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ÜBERSETZUNGSRECHT   VORBEHALTEN. 


Vorbemerkung. 

Münzbilder  durften  in  einem  Werke  über  die  Zeit  des  Aiigustus 
natürlich  nicht  fehlen;  aber  der  Kosten  wegen  musste  auf  eigene 
Originalaufnahmen  und  Lichtdrucktafeln  verzichtet  werden.  Die  Umriss- 
zeichnungen sind  also  nach  denen  von  Cohen  photographisch  über- 
tragen; nur  bei  denen,  die  anderen  Werken  entlehnt  sind,  ist  in  einer 
Anmerkung  stets   ausdrücklich  die  Herkunft  angegeben. 

Es  braucht  wohl  kaum  bemerkt  zu  werden,  dass  die  Verweisungen 
im  Anfang  jeder  Amnerkung  sich  auf  die  Seiten  des  ersten  Bandes  beziehen. 


Erstes  Buch. 

2.  Capital. 

Nach   den    Iden    des    März. 

Die  Parteien  und  Personen. 

i)  (zu  S.  14.)  Otto,  P. ,  Quaest.  Strabonianae,  s.  Lpz.  Studien 
II.  Supplem.  S.  268:  II.  De  Appiani  bellorum  civil,  libro  IV  et  de 
riutarchi  vita  Bruti.  Der  Vf.  sucht  nachzuweisen,  dass  Strabo's  ver- 
lorenes Geschichtswerk  eine  Hauptquelle  für  Appian  und  Plutarch  bei 
der  Geschichte  dieser  Zeit  gewesen  sei;  das  ist  richtig,  wenn  auch 
nicht  ganz  in  dem  Umfang,  wie  der  Vf.  annimmt.    S.  Philol.  8,  427  —  29. 

2)  (zu  S.  14.)  Empylus,  Freund  des  Brutus,  schrieb  ein  Buch 
über  den  Tod  des  Caesar.     Plutarch  Brutus  2. 

3)  (zu  S.  15.)  Stoffel,  Hist.  de  Jules  Cesar,  guerre  civile,  Paris  1887, 
bestreitet,  allerdings  ohne  Erfolg  (2  p.  22^)),  dass  lulius  Caesar  jemals 
die  Absicht  gehabt  habe,  sich  zum  Könige  zu  machen. 

4)  (zu  S.  16.)  Eutrop.  6,  25:  (Caesar)  cum  ergo  et  honores  ex  sua 
voluntate  praestaret,  qui  a  populo  antea  deferebantur,  nee  senatui  ad  se 
venienti  adsurgeret  aliaque  regia  ac  paene  tyrannica  faceret,  coniuratum 
est  in  eum  a  sexaginta  vel  amplius  senatoribus  equitibusque  Romanis. 

5)  (zu  S.  16.)  Sallet,  A.  v. ,  Die  Münzen  Caesar's  mit  seinem 
Bildniss,  s.   Commentationes  Mommsenianae  p.  91. 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  I 
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6)  (zu  S.  17.)  Ueber  die  Motive  der  Ermordung  Caesar's  und  die 
rechtliche  Beurthcilung  derselben  s.  Mommsen,  R.  Staatsr.  2-  S.  712  — 13: 
„Die  Verfehmung  des  Königthuras  und  der  Ausnahmemagistraturen  über- 
haupt gehört  zu  den  Ecksteinen  des  Baues  der  Republik.  Ohne  sie  wäre 
Caesar  vielleicht  nicht  von  Mörderhand  gefallen.  Die  Sanction  des  valerisch- 
horatischen  Gesetzes  hat  wesentlich  dazu  beigetragen,  die  Wiederkehr 
der  über  den  Gesetzen  stehenden  Magistratur  für  fast  volle  400  Jahre 
zu  verhindern."    S.  Schmidt,  O.  E.,  Jbb.  f.  cl.  Philol.  13.  Suppl.  S.  673. 

7)  (zu  S.  17.)  S.  Plutarch's  Lebensbeschreibung  des  Brutus.  Vgl. 
über  seine  Correspondenz:  Teuffei -Schwabe,  Gesch.  d.  Rom.  Lit. 
§  185,  4.  Hermann,  K.  Fr.,  Zur  Rechtfertigung  d.  Aechtheit  des  erb. 
Briefwechsels  zwischen  Cic.  u.  M.  Brutus,  Abb.  d.  Gott.  Ges.  d.  Wiss. 
Bd.  2  u.  3.  Heine,  Rdf. ,  Quaestionum  de  M.  Tullii  Ciceronis  et 
M.  Bruti  mutuis  epistulis  cap.  duo,  Ostervici  1875.  Becher,  F.,  De 
Ciceronis  quae  feruntur  ad  Brutum  epistulis,  Harburg  1876.  Philol. 
Anz.  12,  102.  Rh.  Mus.  N.  F.  37,  576.  Meyer,  P.,  Untersuchung  über 
d.  Frage  der  Echtheit  d.  Briefwechsels  Cicero  ad  Brutum,  Stuttg.  1881. 
Streng,  A. ,  De  Ciceronis  ad  Brutum  epistolarum  libro  qui  secundus 
inscribitur,  Helsingfors  1885.  Gurlitt,  L.,  Die  Briefe  Ciceros  an  M.Brutus. 
Vgl.  Jbb.  f.  cl.  Phil.  1885  S.  573,  Philologus  Suppl.  4  (1884),  S.  553 
u.  5  (1889),  S.  591.  Wermuth,  C,  Quaestiones  de  M.  Tullii  Ciceronis 
epistularum  ad  M.  Brutum  libris  novem,  Basel  1887. 

Schmidt,  O.  E. ,  Zur  Kritik  und  Erklär,  der  Briefe  Ciceros  an 
M.  Brutus,  Jbb.  f.  cl.  Philol.  1884  S.  617  —  44.  — ,  Beiträge  z.  Kritik 
der  Briefe  Ciceros  an  M.  Brutus  u.  zur  Gesch.  des  Mutinensischen 
Krieges,  Jbb.  f.  cl.  Philol.  1890  S.  109.  — ,  M.  lunius  Brutus,  d. 
Caesarmörder;  s.  Verhandl.  d.  40.  Philologenvers.  Görhtz  1889.  165. 
— ,  Ein  falscher  Freiheitsheld  des  Alterthums;  s.  Grenzboten  1889 
Nr.  8.  9  S.  362  —  369.  407 — 14.  Seine  Auffassung  vom  Character  des 
Brutus  lässt  sich  mit  unseren  Quellen,  namentlich  den  Briefen  des 
Cicero,  nicht  in  Einklang  bringen.  Es  ist  durchaus  unw'ahrscheinlich, 
dass  Brutus  dem  Dictator  als  Berichterstatter  und  Vermittler  gedient 
habe,  noch  unglaublicher  aber,  dass  er  Caesar's  Nachfolger  zu  werden 
hoffte  und  sich  zum  INIorde  seines  Wohlthäters  erst  entschlossen  habe 
beim  Auftreten  und  der  Adoption  des  jungen  Octavius. 

Auch  Ruete,  Die  Correspondenz  Ciceros  in  den  Jahren  44  u.  43 
(Marbg.  1883)  hat  S.  58  den  Briefwechsel  zwischen  Cicero  und  M.  Brutus 
behandelt  (neuere  Litteraturangaben  S.  58  —  60).  Wenn  derselbe  auch 
manche  Einwürfe  der  Gegner  etwas  rasch  abgefertigt  hat,  so  halte  ich 
doch  die  meisten  lateinischen  Briefe  mit  ihm  für  echt;  aber  andrer- 
seits darf  man  die  ]'xhtheit  auch  nicht  mit  falschen  Gründen  verthei- 
digen.     Im  Journal  d.  Savants   1877   j).   120  wurde  behauptet,   eine  lex 
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lulia  de  sacerdotiis,  die  ad  Brutum  i,  5  erwähnt  wird,  Hesse  sich  nur 
in  der  neuerdings  gefundenen  lex  luUa  Coloniae  Genetivae  nachweisen 
(Ephemeris  epigr.  3  p.  92  —  93,  c.  66  —  67);  das  würde  allerdings  von 
entscheidender  Wichtigkeit  sein ;  aber  diese  Auffassung  ist  falsch, 
optimo  iure  und  optima  lege  in  der  Lex  lulia  Col.  Genetivae  be- 
deutet nicht  ein  bestimmtes  Specialgesetz  de  sacerdotiis,  sondern  nur 
im  Allgemeinen  die  rechtlichen  Bestimmungen;  s.  Festus  s.  v.  Optima 
lex,  Brissonius   de  verborum  significatione  s.  v.   optimus. 

8)  (zu  S.  17.)     Lucan.  Pharsal.  2,  375 — 6:  (Brutus) 

Intonsos  rigidam  in  frontem  descendere  canos 
Passus  erat  maestamque  genis  increscere  barbam. 
BernouUi,  Rom.  Iconogr.  i,  S.  187.  Gegen  alle  Büsten  oder 
Statuen,  die  den  Brutus  darstellen  sollen,  muss  man  von  vornherein 
sehr  misstrauisch  sein.  Dass  eine  Büste  im  Besitz  des  Bildhauers 
Kopf  nicht  den  Caesarmörder  darstellt,  hat  Mau  gezeigt  in  der 
Sitzung  des  D.  Instituts  vom  29.  iNIärz  1889;  s.  IMittheilungen  des 
D.  arch.  Inst.  (Rom.  Abth.)  4  (1889),  S.  185.  Giornale  d.  sc.  d 
Pompei  II  I  (1868),  p.  133  Busti  mann,  di  Pompeo  e  Bruto  <(tav.  V^ 
Museo  Torlonia  Nr.  511.  Die  capitolinische  Büste  des  Brutus  (.•')  s 
Hertzberg,  Hellas  und  Rom  (Berlin  1879)  2  S.  638.  Den  Ausdrucl- 
des  Gesichtes  gibt  ein  feiner  Lichtdruck  wieder  bei  Imhoof- Blumer 
Porträtköpfe  auf  röm.  Münzen  I,  3.     Ueber  s.  ^Münzen  s.  u.  B.  2,  C.  7 

9)  (zu  S.  18.)  S.  Drumann  4,  16  u.  18.  Livius  perioch.  124 
a.  712/42  (Brutus)  erat  annorum  aetatis  circiter  quadraginta.  Der  Ge- 
burtstag des  Brutus  wird  einmal  erwähnt  Plutarch  Brut.  24,  ohne  dass 
sich  aber  etwas  Näheres  daraus  schliessen  liesse.  Brutus  erreichte  ein 
Alter  von  43  Jahren,  geboren  im  Herbst  669/85,  s.  Fischer,  Röm. 
Zeittafeln  S.  334   (falsch  b.   Vellei.  2,  72:   37   Jahre). 

10)  (zu  S.  18.)  Plutarch  Brut.  29  ""Avtaviov  ye  %ai  itoXXov^a'AovGac 
Xiyovxoq,  ag  fiövov  ol'oiro  Boovrov  imd'iß&ca  KaCöaot  rcQoa'/^d'Svta  rrj 
XcifjLTtQOTyjri.  Kcd  TW  q)CiLvo^iv(o  xaAw  xr]g  7r^a§£cog,  xohg  6  aXlovg  im  tbv 
ävÖQu  övat)]vat  ^löovvrag  Kai  cp&ovovviag.  Die  Verse  Shakespeare's 
geben  hier  also  genau  den  Gedanken  Plutarch's  wieder. 

11)  (zu  S.  18.)  Vgl.  Mommsen,  R.  Staatsr.  2'-  S.  713:  „In  diesem 
ein  halbes  Jahrtausend  zuvor  geschworenen  Eide  gegen  das  König- 
thum  fanden  diejenigen  INIörder  Caesar's,  die  überhaupt  mit  ihrem 
Gewissen  sich  noch  abzufinden  hatten,  den  Freibrief  und  die  Auffor- 
derung zu  ihrer  That." 

12)  (zu  S.  18.)  Plutarch  Brutus  c.  i.  Cic.  Phil.  2,  11  Brutos  ego 
impellerem,  quorum  uterque  L.  Bruti  imaginem  quotidie  videret,  alter 
(Marc.)  etiam  Ahalae?  Vgl.  Wesseling,  Observationes  variae  2c.  i6(p.  155). 

13)  (zu   S.   19.)      Savigny,   Ueber  den  Zinswucher  des  M.  Brutus, 
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Abb.  der  Berl.  Akad.  1818/19  S.  179  —  88  =  Verm.  Sehr.  1,386  —  406. 
Streuber,  Der  Zinsfuss  b.   d.   Römern   S.   114— 115. 

14)  (zu  S.  20.)  Cicero  ad  Attic.  14,  i  de  I3ruto  —  —  Cae.sarem 
solitura  dicere:  magni  refert,  bic  quid  velit,  sed  quicquid  volt,  valde  volt. 

15)  (zu  S.  20.)  Auf  die  allgemeine  Bewunderung  des  Cicero  ist 
nicht  viel  zu  geben;  er  schreibt  ad  famil.  g,  14,  5  semper  amavi,  ut 
scis,  M,  Brutum  propter  eius  summum  ingenium,  suavissiraos  mores, 
singularem  probitatem   atque  constantiam. 

16)  (zu  S.  20.)  Schmidt,  O.  E.,  De  epistulis  et  a  Cassio  et  ad 
Cassium  post  Caesarem  occisum  datis  quaestiones  chronologicae, 
Lpzg.   1876. 

17)  (zu  S.  20.)  Plutarch  Brut,  i  —  —  Kaaaiov  ^  oI-khov  [.uv  ovra 
Bqovxov  aal  cpiXov^  anXovv  öl  reo  xqÖtig)  aal  YM&aQov  ov%  ojno/co?.  Plu- 
tarch Caesar  62  (Caesar):  Ti  cpcävtrai  ßovlo^evog  v^iv  KdööLog;  £(101 
(UV  yciQ  ov  Uav  ccqe6k61.  Uav  w^^^og  av  —  —  „Ov  ■Jiävv''''  (pävca  „tou- 
xovg  (Antonius  u,  Dolabella)  öiSotKa  rovg  nw/stg  %al  v.o(ii]xcig^  (itäAAov 
S\  xovg  aiQOvg  y,cd  Itnxovg  ly.eLvovg''^'  Kdößiov  Xiymv  x«i.  Bqovxov. 

18)  (zu  S.  21.)  Plut.  Brut.  8  Kußöiog  ccvr}^  ■^v^ioeiörig  Kai  (läkXov 
iöia  ixLöoKatöaQ  1)  y.oivt]  (iiOoxvQavvog  i^SKavöe  Kcd  y.carj7tetE,s'  kiysxca  ös 
BQOvxog  fxkv  xijv  ccQyrjv  ßaQvvEö&at.,  KaGOwg  öe  xbv  uQypvxa  fiiöeiv. 

19)  (zu  S.  22.)  Paulus,  M. ,  De  Decimo  lunio  Bruto  Albino, 
Münster  1889.  Nake,  B.,  Der  Briefwechsel  zwischen  Cicero  u.  Dec. 
Brutus,  Jbb.  f.  cl.  Phil.  Supplem.  8,  646  ff.  Gurlitt,  L.,  Der  Brief- 
wechsel zwischen  Cicero  u.  Dec.  Brutus,  Jbb.  f.  cl.  Phil.  1880,  609. 
Ueber  die  Münzen  des  Decimus  Brutus  s.  Mommsen,  G.  d.  R.  jNIünzw. 
S.  652  und  in  v.  Sallet's  Ztschr.  f.  Numism.  11  S.  152  ff.  Eckhel  5 
S.  229  u.  287.  Babelon  2  p.  iii.  383.  Numismatical  Journal  ed.  by 
Akennan  1837  p.  69:  Coins  of  INI.  lunius  Brutus  and  of  Dec.  Brutus 
surnamed  Albinus. 

Fälschlich  behauptet  Hoeck  R.  G.  1  S.  213,  dass  Decimus  Brutus 
gleich  nach  dem  Morde  Caesar's  „in  Gallien  an  der  Spitze  bedeu- 
tender Streitkräfte  stand".  Appian.  b.  c.  2,  124,  auf  den  er  sich  be- 
ruft, meint  nur,  dass  Caesar  ihm  diese  Provinz  zugedacht  habe. 

Schmidt,  O.  E.,  Comment.  Fleckeisen.  S.  224  A.  machte  kürzlich 
darauf  aufmerksam,  dass  auch  Napoleon  I.  Furcht  hegte,  von  seinen 
eigenen  Generalen  ermordet  zu  werden:  Si  je  devois  mourir  de  la 
main  d'un  marechal,  il  y  a  ä  parier  que  ce  serait  cette  de  Ney 
(Memoires  de  Mme.   de  Remusat  2,  371). 

20)  (zu  S.  24.)  BernouUi,  Rom.  Ikonographie  i,  203,  Münz- 
tafel IV  80  —  91.  Ueber  M.  Anton  gibt  es  keine  Monographie,  s.  jedoch 
Drumann,  Gesch.  Rom's  I,  64  ff.  Caland,  W.,  De  nummis  M.  Antonii 
Illviri,   Lugd.-Bat.   1883.      Cohen   i-   p.  35.      Babelon   i    p.   158. 
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2i)  (zu  S.  24.)  Antaeus  als  Ahn  des  Antonius  auf  den  IMünzen 
des  L.  Regulus  llllvir  s.  Cohen  i^  p.  35  ff.  Nr.  25.  Plut.  Anton.  4 
ITQOöfiv  öe  y.cd  ^0Qcpr\g  sXev&SQiov  o;^tcojita,  xai  nioyiov  ng  ovk  cc'yevvi]g 
Hcd  Ttlccrog  fiEXconov  nal  yQV7i6tt]g  ^vmTjQog  iöoKSC  roig  yQCicpofiivoig  y.al 
TtXarTOfiivoig^HQKKleovg  TtQOGcoitotg  e(x<psQeg  h'y^siv  to  ccQQEvoiTtov',  vgl.  c.  60. 
Cic.  Phil.  2,  25,  63  tu  (Anton.)  istis  faucibus,  istis  lateribus,  ista  gla- 
diatoria  totius  corporis  firmitate. 

22)  (zu  S.  24.)  Ueber  das  Alter  des  Antonius  s.  Eckhel,  doctr. 
num.  6,  38 — 40.  INI.  Anton,  geb.  671  od.  72  Drumann,  R.  G.  i,  64, 
Quaestor  703/51  im  31.  od.  ;^2.  Jahre,  Volkstribun  d.  10.  Dec.  704/50 
Mommsen,  Rom.  St.-R.  i"'',  551  A.  3.  u.  5  15  A.  i.  JM.  Antonius  war  bei 
seinem  Tode  724/30  dreiundfünfzig  Jahre  alt  (Plutarch.  Anton.  87; 
Appian.  b.  c.  5,  8  gibt  nur  eine  runde  Zahl),  er  war  also  671/83  ge- 
boren. Bei  der  Gründung  von  Lyon  war  er  40  Jahre,  bald  nach  der 
Gründung  des  Triumvirats  41  Jahre  alt;  daher  diese  Zahlen  auf  Silber- 
quinaren  von  Lyon  (s.  u.  Gründung  von  Lyon);  vgl.  Borghesi,  Oeuvres 
numism.  i  p.  498.  Annuaire  de  numism.  5  (1877^ — 81)  p.  290:  i)  Anton. 
imp.  (Löwe),  I^  III  •  vir  r  •  p  •  c  •  (Frauenkopf).  2)  Luguduni  (Löwe; 
im  Felde:)  XL.  R  (Franenkopf) ;  s.  Cohen,  M6d.  consul.  pl.  IV  fig.  20 — 21 
=  Cohen  i^  51  No.  3.  Eine  Münze  des  Anton  mit  der  Zahl  XLI 
s.  Cohen  i-  51  No.  2  (über  die  entsprechenden  Zahlen  auf  lulius 
Caesar's  Münzen  s.  Mommsen  bei  Borghesi  i  p.  499  n.  i  und  Babe- 
lon  2  p.  17  No.  25  —  29,  p.  153  No.  3).  Mommsen,  R.  St.-R.  3,  762. 
822  A.  —  Den  Tag  seiner  Geburt  kennen  wir  ebenso  wenig  wie  den 
des  Drusus  (Sueton.  Claud.  11),  der  am  gleichen  Monatstage  geboren 
wurde.  Nur  annähernd  können  wir  die  Grenzen  bestimmen.  Der  letzte 
Geburtstag,  den  Antonius  erlebte,  wurde  von  Cleopatra  ganz  beson- 
ders gefeiert  (Plut.  Anton.  73),  in  der  Zeit  nach  der  Schlacht  bei 
Actium  (Sept.  723/31)  und  vor  der  Einnahme  von  Alexandria  am 
I.  August  724/30  (C.  I.  L.  I  p.  324.  328).  An  die  nächsten  Monate 
nach  der  Niederlage  kann  nicht  gedacht  werden;  die  Monate  von 
September  bis  December  sind  daher  ohne  Weiteres  zu  streichen; 
ebenso  aber  auch  die  ersten  Monate  des  J.  724/30,  in  denen  Antonius 
sich  das  Timonium  baute  und  dort  in  vollständiger  Apathie  lebte,  aus 
der  es  der  Cleopatra  endlich  gelang,  ihn  aufzurütteln.  Die  letzte 
Geburtstagsfeier  mag  daher  in  die  Zeit  von  Ende  März  bis  Anfang 
Juli  fallen.  Auch  die  beiden  Münzen  von  Lyon  helfen  uns  nicht 
weiter.  Wenn  die  eine  das  40.  und  die  andere  das  41.  Lebensjahr 
angibt,  so  dürfen,  wir  nicht  schliessen,  dass  der  Geburtstag  des  Antonius 
in  die  Zeit  seines  gallischen  Aufenthalts  fällt.  Da  Antonius  noch 
längere  Zeit  Gallien  behielt,  kann  die  Münze  mit  dem  41.  Lebens- 
jahre auch  später  geprägt  sein.  —  Der  Tag  seiner  Geburt  wurde  nach 
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seiner  Niederlage  vom  Senate  verflucht  (Cass.  Dio  51,  19),  aber  kein 
Steinkalender  aus  augustischer  oder  späterer  Zeit  hat  eine  derartige 
Angabe;  wir  können  nicht  voraussetzen,  dass  dieser  Tag  später  noch 
als  dies  nefastus  bezeichnet  wurde. 

Auch  den  Geburtstag  des  älteren  Drusus  kennen  wir  nicht;  die 
inschriftlichen  Kalender  aus  der  Zeit  des  Augustus  schweigen,  da  Drusus 
kein  IMitglied  des  kaiserlichen  Hauses  war.  Während  der  Regierung 
des  Caligula,  seines  Enkels,  ist  der  Geburtstag  des  Drusus  sicher  offi- 
ciell  gefeiert;  aber  die  Protokolle  der  Arvalbrüder  sind  so  fragmentarisch 
erhalten,  dass  sie  uns  auf  diese  Frage  keine  Auskunft  geben. 

2^)  (zu  S.  24.)  Plinius  n.  h.  31,  11  epistula  Gassi  Parmensis  ad 
INI.  Antonium  empfiehlt  ihm  Bäder  im  Cydnus  gegen  Podagra.  —  Nach 
seinen  Porträts  auf  Münzen  zu  schliessen,  muss  Antonius  auch  früh  die 
Zähne  verloren  haben,   was   allerdings   direct  nirgends  überliefert  wird. 

24)  (zu  S.  24.)  Sueton.  Aug.  86  INI.  Antonium  .  .  .  ea  scribentem 
quae  mirentur  potius  homines  quam  intellegant.  Drumann  i,  505. 
Teuffei -Schwabe  §  20g,  3.  Schelle,  E.,  De  M.  Antonii  Illviri  quae 
Supers,  epistulis,  Progr.  v.  Frankenberg  1883.  508.  Lateinische  Briefe 
des  M.  Anton  s.  Cicero  ad  Attic.  10,  8,  g.  14,  13,  3.  Ueber  seine 
Briefe  an  Hyrcan,  an  Tyrus,  Sidon,  Antiochia,  Aradus,  die  losephus 
mittheilt,  s.  Viereck,  Sermo  graecus  (Götting.  1888)  p.  iio.  Ueber  den 
inschriftlichen  Brief  s.  Viereck,  a.  a.  O.  p.  77:  Antonius,  quem  perditae 
eloquentiae  studuisse  notum  est,  in  epistula  ad  Plarasenses  et  Aphro- 
disienses  missa  verborum  circuitum  et  continuationem  frigidam  adhibuit. 
—  Edict  des  Anton:  Rudorfif,  Sehr.  d.  Rom.  Feldm.  S.  246.  Sein 
Buch  de  ebrietate  sua  darf  nicht  mit  Drumann  1,516  einem  Gram- 
matiker zugeschrieben  werden.  Plin.  n.  h.  14,  148  haec  sunt  ebrie- 
tatis  opera,  sed  nirairum  hanc  gloriam  auferre  Cicero  voluit  interfectori 
patris  sui  M.  Antonio,  is  enim  ante  eum  avidissime  adprehenderat 
hanc  palmam  edito  etiam  volumine  de  sua  ebrietate,  quo  patrocinari 
sibi  ausus  adprobavit  plane,  ut  equidem  arbitror,  quanta  mala  per 
temulentiam  terrarum  orbi  intulisset.  exiguo  tempore  ante  proelium 
Actiacum  id  volumen  evomuit,  quo  facile  intellegatur  ebrius  iam  san- 
guine  civium  et  tanto  magis  eum  sitiens. 

25)  (zu  S.  25.)  Einmal  gab  Anton  in  Megara  wenigstens  das 
Versprechen,  einen  Tempel  zu  bauen  (Plut,  Anton.  24  rbv  rov  IIv&iov 
vemv  Y.ax£^iixqy]GEv  cog  GvvxeXiGav'  rovto  yaQ  vne6%exo  TXQog  xi]v  G-vyKXr]- 
TOv);  ob   das  Versprechen   aber  ausgeführt  wurde,   bleibt  fraglich. 

26)  (zu  S.  25.)  Die  Charakteristik  des  Antonius  durch  seinen 
Feind  ist  allerdings  einfach  und  verständlich:  Cic.  Philipp.  3,  11  Quid 
est  in  Antonio  praeter  libidinem  crudelitatem  petulentiam  audaciam?  — , 
aber  dabei   dürfen  wir  uns  doch  nicht  beruhigen. 
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27)  (zu  S.  26.)  C.  I.  L.  IV,  60  (Pompei  a.  707/47  —  8/46)  cf. 
p.  igi  C  ■  lulio  •  Caesare  •  dict  •  iter  •  M  •  Antonio  ■  mag-  eq  mag  •  vici  • 
et  •  compiti.     Folgen  die  Namen. 

28)  (zu  S.  26.)  Cass.  Dio  51,  15,  der  statt  einer  Charakteristik 
des  Antonius  sich  begnügt,  die  Extreme  in  seinem  Wesen  einander 
schroff  gegenüber  zu  stellen,  meint  allerdings  avÖQia  rs  k'v  xiGl  Sii- 
TtQeifjE  %al  Imo  öedlag  av^vu  hcpäXr].  Hier  ist  aber  mit  dem  Ausdruck 
SeiXia  nicht  seine  persönliche  Tapferkeit  geleugnet;  es  bezieht  sich 
eher  auf  seine  weibischen  Tändeleien  und  seine  Zeitvergeudung.  Eine 
gewisse  Selbstständigkeit  hatte  er  sich  auch  dem  Dictator  gegenüber 
gewahrt. 

2g)   (zu  S.  26.)      Plut.   Ant.  24:    kcu  yeXcoßSvog  ov%   i]xxov  -r)  yzlav 

E'/^aiQE. 

30)  (zu  S.  26.)    Cic.  ad  Attic.  14,  5,  i:  ab  aleatore  cpvQ(ibg  noXvg. 

31)  (zu  S.  27.)  Plin.  n.  h.  8,  55:  Ingo  subdidit  eos  (Löwen)  pri- 
musque  Romae  ad  currum  iunxit  M.  Antonius  et  quidem  civili  hello, 
cum  diraicatum  esset  in  Pharsaliis  campis,  non  sine  ostento  quodam 
temporum  generosos  Spiritus  iugum  subire  illo  prodigio  significante. 
nam  quod  itä  vectus  est  cum  mima  Cytheride  super  monstra  etiam 
illarum  calamitatiura  fuit.  Cic.  Phil.  2,  25.  Plut.  Anton.  9.  Serv.  zu 
Verg.  Ecl.  10,   i. 

;^2)  (zu  S.  28.)  Brüggemann,  Fei.,  de  Marci  Aemilii  Lepidi  vita 
et  rebus  gestis,  Münster  1887.  Vgl.  BernouUi,  Rom.  Ikonographie  i,  220, 
Münztafel  IV  99— 100.  Museo  Torlonia  No.  510.  Münzen:  Mionnet  i 
p.  65.  6  p.  663  u.  Supplem.  i  p.  130.  Cohen  i^  p.  ^2  —  34.  Babe- 
lon  I,   12g.      Imhoof- Blumer,   Portraitköpfe  Taf.   i,  5. 


3.  Capitel. 
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i)  (zu  S.  30.)  Schmidt,  O.  E.,  Die  letzten  Kämpfe  der  Rom. 
Republik,  Jbb.  f.  cl.  Philol.  Supplem.  13  (1884)  S.  666.  Seine  Re- 
sultate sind  jedoch  wegen  seiner  Ueberschätzung  des  Nicolaus  Damas- 
cenus  einer  Revision  bedürftig.  Müller,  R.,  De  rebus  inde  a  Caesaris 
nece  usque  ad  funus  Romae  gestis,  IMünster  1884.  Vogeler,  L.,  Quae 
anno  710/44  post  mortem  C.  lulii  Caesaris  acta  sint  in  senatu  Romano, 
Kiel  1877.  Krause,  P.,  Appian  als  Quelle  f.  d.  Zeit  v.  d.  Ver- 
schwörung gegen  Caesar  bis  zum  Tode  des  Decimus  Brutus,  I.,  Rasten- 
burg 1879.      Vgl.   Teuffel-Schwabe,   G.   d.   R.   Lit.   §  221,  3. 

2)  (zu  S.  30.)    Cic,  ad  Attic.  15,  4,  2:  Animis  enim  usi  sumus  viri- 
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libus,    consiliis,    mihi    crede,    puerilibus.      Kxcisa  enim  est  arbor,    non 
evolsa.     Itaque  quam  fructicetur,  vides. 

3)  (zu  S.  31.)  S.  d.  Münze  S.  14  (nach  Cohen).  Cass.  Dio  47,  25: 
BQOVvog  (lev  Tat;Ta  te  stiquCöe,  Kai  ig  xa  vofitafiara  a  exoTtzero  eiKova 
xe  cevxov  KCil  TttXlov  ^t(pt8iu  xe  Svo  ivexvTtov,  dr]Xmv  l'x  xe  xovxov  neu 
dtcc  x&v  yQuii^ccxav  ort  xr}v  nax^iöa  ^sxä  xov  KaGöiov  i^Aev^e^foxw?  Ht]. 
Appian.  b.  c.  2,  119:  xa  ^tcpt]  fiexa  xov  ai'(iaxog  k'')(^ovx£g  eßorjäoonow 
ßaöiXea  Kai  xvoavvov  aveXctv,  Kai  nlXov  xig  int  ööoaxog  ifpsoe  ^  övfißo- 
Xov  iXevd'£Q(Ö6e(og. 

4)  (zu  S.  ^2.)  Cicero  behauptet,  den  Verschworenen  gleich  an- 
fangs angerathen  zu  haben,  den  Senat  auf  dem  Capitol  zu  versammehi: 
ad  Attic.  14,  10,  I  meministine  [me]  clamare  illo  ipso  primo  Capitolino 
die  senatum  in  Capitolium  a  praetoribus  [oportere]  vocari?  Aber 
wenn  die  Senatoren  in  der  Curie  des  Pompeius  auf  die  Aufforderung 
des  Brutus  nicht  geblieben  waren,  so  wären  sie  auch  schwerlich  auf 
seine  Ladung  auf  das  Capitol  gekommen. 

5)  (zu  S.  ^2.)  Drumann  2,  566  ff.  Wegehaupt,  W. ,  P.  Cornelius 
Dolabella,  München -Gladbach  1880  (Progr.  No.  383). 

6)  (zu  S.  ^^.)  Später  haben  Brutus  und  Cassins  den  verunglückten 
Versuch  auf  dem  Capitol  noch  einmal  wiederholt.  Appian.  b.  c.  2,  127. 
Cass.  Dio  44,  34.     Cicero  ad  Att.  15,  3,  2. 

7)  (zu  S.  34.)  Cic.  Philipp.  13,  10,  22:  sceleratum  Trebonium? 
quo  scelere,  nisi  quod  te  (Anton.)  Idibus  Martiis  a  debita  tibi  peste 
seduxit. 

8)  (zu  S.  34.)  Inschriften  der  Calpurnia  gibt  es  nicht;  dagegen 
haben  wir  die  Grabschrift  einer  Dienerin  derselben.    C.  I.  L.  VI  142  11. 

Calpurnia  Anthis  fecit. 
Dextera  fama  mihi  fuit  et  fortuna  patrona 

magnifici  coniunx  Caesaris  illa  dei: 
qua  bene  tutus  eram  caris  nee  vilis  amicis, 

quis  etiam  mecum  plurima  cura  fuit. 
Anthis  causa  meae  vitae  quae  cara  sepulcro 

condidit  ossa  suo  •  nominor  Ikadium. 
Vgl.  Drumann  2,  81. 

9)  (zu  S.  35.)  Müller,  R.,  De  rebus  inde  a  Caesaris  nece  usque 
ad  funus  gestis  p.  17  ff.  hat  es  wahrscheinlich  gemacht,  dass  Lepidus 
erst  in  der  Nacht  vom  16.  auf  den  17.  März  das  Forum  besetzte. 
Drumann   i,  86   A.  40  entscheidet    sich    für  die  vorhergehende  Nacht. 

10)  (zu  S.  36.)  Kalend.  Maffei.  und  Farnes.  C.  I.  L.  I  p.  304 
u.  320.  Ephem,  epigr.  3  p.  6.  Bull.  d.  comm.  arch.  municipale  di 
Roma  1876.  4.  p.  1  zum  17.  INIärz.  Ovid.  Fasti  3,  713.  Cicero 
Philipp.  2,  35,  89:    neque  te  illo   die   (d.   15.  März)  neque  postero  vidi 
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—  —  post  diem  tertium  veni  in  aedem  Telluris  et  quidem  invitus, 
cum  omnis  aditus  armati  obsiderent.  S.  Ihne,  Rom.  Gesch.  7  (i8go) 
S.  472  —  3.  Antonius  hatte  den  Senat  nach  dem  Tempel  der  TeUus 
berufen,  weil  er  dicht  bei  seiner  Wohnung,  dem  Palast  des  Pompeius, 
in  den  Carinen  gelegen  war.  Ueber  den  Tempel  der  Tellus  an  der 
Stelle,  wo  früher  das  Haus  des  Sp.  Cassius  gestanden,  s.  Becker, 
W.  A.,  Rom.  Topogr.  524.  Sueton.  de  ill.  gr,  15  (Lenaeus)  schola  se 
sustentavit  docuitque  in  Carinis  ad  Telluris  <^aedem)>,  in  qua  regione 
Pompeiorum  domus  fuerat. 

1 1)  (zu  S.  38.)  Lepidus  wurde  Pontif.  max.  furto  creatus  (Vellei.  2,63); 
Liv.  perioch.  117:  pontificatum  maximum  intercepit.  Cass,  Dio  44,  53, 
Auch  Augustus,  sein  Nachfolger  in  der  Würde  eines  Pontifex  maxi- 
mus,  hebt  die  Unregelmässigkeit  bei  der  Wahl  des  Lepidus  hervor. 
Mon.  Ancyr.  2,  26  (ed.  M.-  p.  45):  Cepi  id]  sacerdotium  aliquod  post 
annos  eo  mor[tuo  qui  civilis  motus  ojccasione  occupaverat.  Vgl. 
Mommsen,  Rom.  Staatsrecht  2"^  (1887)  S.  31  A.  Es  ist  daher  ein 
unnützer  Wortstreit,  wenn  Brüggemann,  de  M.  Aemilii  Lepidi  vita 
p.  2  g   die  Rechtmässigkeit  der  W^ahl  zu  vertheidigen  sucht. 

12)  (zu  S.  38.)  Die  Aemilier  führten  auf  ihren  Münzen  die  stolze 
Aufschrift:  Alex[s]andrea  |  INI.  Lepidus  •  tutor  •  reg(is)  S.  C.  pontif(ex) 
raax(imus)   C.  L  L.  I  p.   13g. 

13)  (zu  S.  38.)  Cicero  Phil,  i,  i :  In  quo  templo  (Telluris),  quan- 
tum  in  me  fuit,  ieci  fundamenta  pacis,  Atheniensiumque  renovavi 
vetus  exemplum,  graecum  etiam  verbum  usurpavi  —  —  —  atque 
omnem  memoriam  discordiarum  oblivione  sempiterna  delendam  censui. 

—  Plutarch,  Cicero  42.  Anton.  14.  Brut,  ig:  Ov  ^rjv  ccXXa  xT]  vGxsocda 
xi]g  ßovXfjg  (iVveXd'Ovüt^g  aig  x6  xrjg  rf]g  uqov^  Avxcovlov  6e  neu  IlXäyy.ov 
y.al  Kiv.£Q(ovog  einövxmv  neQi  äfivriöxiag  Kai  o^ovoiag,  edo'E,s  fxi]  ^ovov 
aÖEucv  sivca  xolg  avSQCcGiv^  aXXa  xcd  yvcaiirjv  {meg  xi^&v  TTQO&iLvat  xovg 
vnaxovg. 

14)  (zu  S.  3g.)  Lex  coloniae  luliae  Genetivae  710/44.  Eph.  ep. 
2,  105,  221.  u.  3,  87. 

15)  (zu  S.  3g.)  Der  Bericht  Appian's  (b.  c.  2,  135  —  36)  ist  mit 
Unrecht  angezweifelt  von  Müller,  R.,  de  rebus  inde  a  Caesaris  nece 
usque  ad  funus  Romae  gestis  p.  6g. 

16)  (zu  S.  3g).  Atticus  erhob  allerdings  Bedenken  gegen  die  öffent- 
liche Bestattung,  aber  nicht  im  Senat,  dem  er  gar  nicht  angehörte. 
Cicero  ad  Att.  14,  10,  i:  meministi  te  clamare  causam  perisse,  si 
funere  elatus  esset?  at  ille  etiam  in  foro  combustus  laudatusque  mi- 
serabiliter,  servique  et  egentes  in  tecta  nostra  cum  facibus  immissi 
und  14,  14,  3:  nonne  meministi  clamare  te  omnia  perisse,  si  ille  funer« 
elatus  esset? 
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17)  (zu  S.  39.)  Livius  per.  116:  obsidibus  Antonii  et  Lepidi  liberis 
acceptis  coniurati  a  Capitolio  descenderunt.  Cicero  Phil,  i,  13,  t,2: 
tuus  (Anton.)  pan-us  filius  in  Capitolium  a  te  missus  pacis  obses  fuit. 
Plutarch  Brutus  19.  Cass.  Dio  44,  34:  ov  ^ivxoi  %al  nqöxiQov  ol  ev 
TW  KaitixfoXioi  ovteg  yMreß'}]6av  tcqIv  xov  xe  xov  yieitiöov  vibv  y.al  xov 
xov  'Avxcoviov  iv  ofii'joojv  loya  Xaßetv.  y.al  Bqovxo;  ^ev  nobg  xov  Aent- 
öov  (y.al  yciQ  iv  yivet  avxü  i]v)  Kccxsißt,  KÜGGiog  81  n^bg  xbv  jivxmviov 
in    ccGipaXeia. 

18)  (zu  S.  39.)  Sueton.  lul.  Caes.  83:  Postulante  Lucio  Pisone 
socero  testamentum  eius  aperitur  recitaturque  in  Antoni  domo,  quod 
Idibus  Septembribus  proximis  in  Lavicano  suo  fecerat  demandaveratque 
viro-ini  Vestali  maximae.  Drumann  i,  95  verwechselt  das  Städtchen 
Labici  mit  Lavinium.  Sueton.  Caes.  83:  Quintus  Tubero  tradit  here- 
dem  ab  eo  scribi  solitum  ex  consulatu  ipsius  primo  usque  ad  initium 
civilis  belli  Cn.  Pompeium  idque  militibus  pro  contione  recitatum.  Sed 
novissimo  testamento  tres  instituit  heredes  sororum  nepotes,  Gaium 
Octavium  ex  dodrante,  et  Lucium  Pinarium  et  Quintum  Pedium  ex 
quadrante  reliquo;  in  ima  cera  Gaium  Octavium  etiam  in  familiam 
nomenque  adoptavit  plerosque  percussorum  in  tutoribus  fili,  si  qui  sibi 
nasceretur,  nominavit,  Decimum  Brutum  etiam  in  secundis  heredibus. 
Populo  hortos  circa  Tiberim  publice,  et  viritim  trecenos  sestertios 
legavit.  Nicol.  Damasc.  ß.  KulßaQ.  17.  Cass.  Dio  44,  35.  Appian.  b. 
c,  2,  143.  Ueber  die  missverstandene  Bestimmung  des  Testaments  s. 
Drumann  i,  100.    Ueber  die  Gärten  des  Caesar  s.  Tacit.  ann.  2,  41, 

19)  (zu  S.  40.)  Ein  Verwandter  des  L.  Pinarius  wird  erwähnt 
C.  I.  A.  3,  569:   'O  d^fiog  I  Tixov  nivüqiov  |  Tixov  vibv  aQ^xf^g  \  evey.a. 

20)  (zu  S.  40.)  INIonumentum  Anc}Tanum  c.  15  (vgl.  ed.  INIommsen^ 
p.  58):  Plebei  Romanae  viritim  HS  trecenos  numeravi  ex  testamento 
patris  mei.     Cass.  Dio  44,  35. 

21)  (zu  S.  40.)  Cass.  Dio  44,  7:  y.al  a  ye  (.laXtöxa  xi-}v  öidvoiav 
avr&v  i'^icprjvev,  a^a  rs  xavxa  ii\n](pitovxo  tiul  xätpov  avxü  ivxbg  xov 
■ncoiirjQiov  7T0i.r]6a6&ai  k'doGav'  xd  xe  66y(.iaxa  xa  tieqI  xovxav  yi.yv6(i£va 
ig  (xhv  GxrjXag  aQyvQäg  y^QvGioig  yQa(ii.iaGi.v  iviyQaijjav,  vTcb  öe  6r}  xovg 
noöag  xov  Jibg  xov  KaniraXiov  vTte&eGaVy  drjXovvxig  01  y.al  udka  ivaQymg 
oxL  av&Qconog  sir}. 

22)  (zu  S.  41.)  Livius  per.  116:  Caesaris  corpus  cum  in  cam- 
pum  Martium  ferretur,  a  plebe  ante  rostra  crematum  est.  —  An  der 
Stelle  des  Forums  gegenüber  der  Regia,  wo  die  Leiche  des  Caesar 
verbrannt  wurde,  hat  sein  Sohn  später  den  Tempel  des  Divus  lulius 
erbauen  lassen,  dessen  Fundamente  durch  die  neueren  Ausgrabungen 
Wossgelegt  sind.  S.  Richter,  O.,  Caesartempel:  Jahrbuch  d.  Archael. 
Instituts  4  (1889)  S.  137  U.S.  229  (Reconstruction  S.  141,  Münzen  S.  144). 
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2^)  (zu  S.  40.)  Sueton.  lul.  Caes.  84:  pro  rostris  aurata  aedes 
ad  simulacrum  templi  Veneris  Genetricis  collocata;  intraque  lectus 
eburneus  auro  ac  purpura  stratus  et  ad  caput  tropaeum  cum  veste  in 
qua  fuerat  occisus. 

24)  (zu  S.  40.)  Lactant.  divin.  instit.  i,  15:  Quod  si  consul  non 
fuisset  Antonius,  C.  Caesar  pro  suis  in  rem  publicam  meritis  etiam  de- 
functi  hominis  honore  caruisset,  et  quidem  consilio  Pisonis  soceri  et 
L.  Caesaris  propinqui,  qui  vetabant  funus  fieri,  et  Dolabellae  con- 
sulis,  qui  columnam  in  foro,  id  est  tumulum  eins,  evertit  et  forum 
expiavit. 

25)  (zu  S.  40.)  Cic.  ad  Attic.  14,  11,  i:  M.  Anton  sprach  in  seiner 
Leichenrede  de  tanto  viro,  de  clarissimo  civi.  Cicero  Phil.  2,  36,  go: 
funeri  tyranni,  si  illud  funus  fuit,  sceleratissime  praefuisti;  tua  illa 
pulcra  laudatio,  tua  miseratio,  tua  cohortatio;  tu  tu,  inquam,  illas  faces 
incendisti,  et  eas  quibus  semustilatus  ille  est,  et  eas  quibus  incensa 
L.  Bellieni  domus  deflagravit. 

26)  (zu  S.  40.)  Eutrop.  6,  25:  Caesar  —  —  tribus  et  viginti  vulne- 
ribus  confossus  est. 

27)  (zu  S.  40.)  Drumann  i,  103  meint,  dass  ,,zwei  Bewaffnete, 
offenbar  auf  höheren  Befehl,  den  Sarg  mit  ihren  Fackeln  auf  dem 
INIarkt  anzündeten".  Aber  die  Worte  des  Sueton.  lul.  Caes.  84  ,,re- 
pente  duo  quidam,  gladiis  succincti  ac  bina  iacula  gestautes,  ardenti- 
bus  cereis  succenderunt"  sind  natürlich  nur  eine  verschämte  Hindeutung 
auf  eine  Erscheinung  der  Dioscuren,  deren  Tempel  bloss  durch  die 
Breite  der  Strasse  von  dem  Ort  der  "N'erbrennung  getremit  war, 

28)  (zu  S.  41.)  Die  Asche  Caesar's  brachten  seine  Freigelassenen 
ig  xo  naxqäov  ^vrj^eiov  Cass.  Dio  44,  51,  d.  h.  in  das  Erbbegräbniss 
der  lulier  bei  Bovillae. 

2g)  (zu  S.  41.)  Valer.  Max.  g,  g,  i:  C.  Helvius  Cinna  trib.  plebis 
ex  funere  C.  Caesaris  domum  suam  petens  populi  manibus  discerptus 
est  pro  Cornelio  Cinna,  in  quem  saevire  se  existimabat,  iratus  ei  quod 
cum  adfinis  esset  Caesaris  adversus  eum  nefarie  raptum  impiam  pro 
rostris  orationem  habuisset,  eoque  errore  propulsus  est,  ut  caput  Helvi 
perinde  atque  Comeli  circa  rogum  Caesaris  fixum  iaculo  ferret.  Cass. 
Dio  44,  50.  Bezweifelt  v.  Ribbeck,  Rom.  Dicht,  i,  343,  vertheidigt  v. 
Schwabe,  PhiloL  N.  F.   i    (1888)  S.  168. 

30)  (zu  S.  41.)  Seneca  de  benef.  5,  16,  6:  Ingratus  Antonius  in 
dictatorem  suum,   quem  iure  caesum  pronuntiavit. 

31)  (zu  S.  41.)  Auch  dem  Cicero  hatte  dieser  Betrüger  sich 
brieflich  vorgestellt  als  C.  INIarius  C.  f.  C.  n. ,  indem  er  mit  ihm  ver- 
wandt zu  sein  behauptete  (ad  Attic.  12,  4g  vom  INIai  70g/'45).  Cicero 
ist  sehr  verwundert,   ihn  wieder  auftauchen  zu  sehen;   er  schreibt  bald 
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nachhiT  (Mille  April  710/44),  ad  Alt.  14,  6,  i:  exspecto  quid  de  Mario, 
(jucm  (juidem  ego   sublatum  rebar,   a  Caesare. 

^2)  (zu  S.  41.)  Der  Tod  des  falschen  Marius  ist  dem  Cicero 
schon  bekannt  in  einem  Briefe  ad  Atticum  14,  8,  i  v.  15.  April, 
Appian.  bell.  civ.  3,  2:  ^A^drcog  ijv  6  ipevdoixaQLog'  Maqiov  yan  vm- 
notvero  vicovbg  eivai,  xßt  dicc  Mcigtov  VTCtQrjoeGnE  tm  dt'jfKo.  ytyvo^ievog 
ovv  YMxa  rtjvds  tjji'  vno'KoiGiv  6ryy£vi]g  tw  KcdöaQi^  vTtcQijlyei  ficiXtora 
avrov  re&vE&rog ^  '/mI  ßcofibv  InaKoSo^si  t^  ttvqu^  nca  %EtQa  d^QaavreQMV 
ccv6qg)v  bI%e^  v,cd  (poßeQog  r]v  ael  xolg  öcpayevöcv.  Livius  per.  116: 
C.  Amatius,  humillimae  sortis  homo,  qui  se  C.  Marii  filium  ferebat, 
cum  apud  credulam  plebem  seditiones  moveret,  necatus  est.  Valer. 
]\Iax.  g,  15,  I.  Cicero  Phil,  i,  2,  5:  liberatus  periculo  caedis  pancis 
j)OSt  diebus  senatus.  uncus  impactus  est  fugitivo  illi,  qui  in  Marii 
noijien  invaserat.  atque  haec  omnia  communiter  cum  conlega ;  alia  porro 
propria  Dolabellae.   C.  I.  L.  VI  g6io  darf  nicht  hierher  gezogen  werden. 

^^)  (zu  S.  42.)  Ueber  die  Denkmäler  des  Dictators  auf  dem  Forum 
s.  Mommsen  in  einem  Brief  an  A.  de  Schodt:  Revue  beige  de  numism.  i  887 
p.  402.  Ausser  dem  spätem  Tempel  des  Divus  lulius  stand  dort: 
1)  ara,  p.  404:  bustum  (Cic.  Phil,  i,  2,  5;  12,  42,  103),  titulus  (Lact. 
I»  I5>  30) >  columna  (Cic.  1.  c.  et  ad  Att.  14  15;  Lact,  1,  c),  ßmixög 
(Cass.  Dio  44,  51;  App.  b.  c,  2,  148;  3,  2  —  s)  (im  April  710/44  zer- 
stört), 2)  Statue  in  rostris  (Sept.  od.  Anf.  Oct,  710/44  von  Antonius 
geweiht,  Cic,  ad  fam.  13,  3).  3)  Säule,  20  Fuss  hoch  mit  der  Inschrift: 
Parenti  patriae,   Sueton.  Caes,  85, 

34)  (zu  S,  42.)  Cicero  ad  fam,  12,  i,  2:  At  enim  ita  decrevi- 
mus  —  —  fecimus  id  quidem  temporibus  cedentes,  quae  valent  in 
re  publica  plurimum,  sed  immoderate  quidem  et  ingrate  nostra  facili- 
tate   abutuntur, 

35)  (zu  S.  42,)  Vgl.  Schmidt,  O.  F.,  Die  Gesetzgebung  über  die 
acta  Caesaris,  s.  Jahrb.  f.  cl.  Philologie  Supplem.  13  (1884)  S.  687. 
V.  Hagen,  Quaest.  criticae  de  hello  Mutinensi,  Marbg.  1887,  p,  13  de 
actis  Caesaris. 

36)  (zu  S.  42.)  Appian.  b.  c,  3,  25:  6  öe  'Avxcovcog  .  .  .  i^rjcpiGaro 
(17]  iS,civttL  TW  %ttxa  (irjdsfilav  aixiuv  itiQi  SmxaxoQog  KQjrig  <((iii'-jX£  dnuv} 
(diese  beiden  Worte  sind  eingesetzt  von  Mommsen)  jui'jte  eniTpricpi'C.SLv 
ju,7Jr£  laßtiv  didoiiEvrjv,  ?}  xbv  1%  x&vöi  xivog  vneQtdovxa  vr]noivsl  nQog 
x&v  ivxvy6vxo3v  avaiQciad-ai,.  Dio  44,  51:  ot  vtckiol  (Antonius  und  Dola- 
bella)  —  —  v6(iov  £t,sd-ijKC4v  [i^]6eva  av&ig  öiKxdxoQa  yevsö&ai,  ccQccg  xe 
noiriödfievoi  Kai  d-dvcxxov  TTQOSiTTovxeg,  ccv  xiq  eGrjyrjGijxai,  xovxo  av  ^ 
vnoGxfi,  ymI  7TQ06STL  Kai  iQri^axcc  avxoig  avxtKQvg  imKrjQv^ctvxeg.  Cicero 
Philipp.  5,  4.  10:  si  quam  legem  de  actis  Caesaris  confirmandis  deve 
dictatura    in    perpetuum    toUenda    deve    colonis   in   agros   deducendis 
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tulisse  M.  Antonius  dicitur,  easdem  leges  de  integro,  ut  populum  teneant, 
salvis  auspiciis  ferri  placet.  710/44  Dictatur  von  M.  Anton  abgeschafft, 
Mommsen,  R.  St.-R.  2,  70,5.  Cicero  Philipp,  i,  i,  3:  ad  singulare  enim 
M.  Antoni  factum  festinat  oratio:  dictaturam,  quae  iam  vim  regiae 
potestatis  obsederat,  funditus  ex  re  publica  sustulit;  de  qua  re  sen- 
tentias  quidem  diximus:  scriptum  senatus  consultum  quod  fieri  vellet 
attulit,  quo  recitato  auctoritatem  eins  summo  studio  secuti  sumus 
eique  amplissimis  verbis  per  senatus   consultum  gratias  egimus. 

37)  (zu  S.  43.)  Der  Name  Faberius  ist  selten,  siehe  jedoch 
C.  I.  L.  VI  17485  —  89. 

Ueber  die  Vorgeschichte  des  Faberius  s.  Schmidt,  O.  E.,  Faberius, 
Studie  über  einen  Parteigänger  Caesar's  nach  Cicero's  Briefen  an 
Atticus:  Comment.   Fleckeisenianae  S.  221 — 45. 

38)  (zu  S.  43.)  Cic.  Phil.  2,  37:  Inspectantibus  vobis  toto  Capi- 
tolio  tabulae  figebantur:  neque  solum  singulis  venibant  inmunitates, 
sed  etiam  populis  universis.  civitas  non  iam  singillatim,  sed  provinciis 
totis  dabatur.  Cf.  Phil.  3,  4  u.  12,  5;  Phil.  5,  4:  regna  civitates  in- 
munitates in  aes  —  —  iubebat  incidi  —  —  foedera  interea  facta,  regna 
data  populi  provinciaeque  liberatae,  ipsarumque  rerum  falsae  tabulae 
gemente  populo  Romano  toto  Capitolio  figebantur.  Cic.  ad  Attic.  14,12 
(710/44  d.  22.  Apr.):  Antonius  accepta  grandi  pecunia  fixit  legem,  a 
dictatore  comitiis  latam,  qua  Siculi  cives  Romani.  cuius  rei  vivo  illo 
mentio  nuUa.  Cf.  Philipp.  2,  36.  Antonius  gab  sogar  ein  Luxusgesetz, 
wir  kennen  aber  nicht  die  Zeit;  vielleicht  war  es  noch  bei  Lebzeiten 
des  Dictators.     Macrob.  Saturn.  3,   17,  14. 

39)  (zu  S.  43.)  Cic.  Phil.  2,  95:  rex  enim  ipse  sua  sponte  nuUis 
commentariis  Caesaris,  simul  atque  audivit  eins  interitum,  suo  Marte 
res  suas  recuperavit.  O.  E.  Schmidt  (Jbb.  f.  cl.  Philolol.  13.  Suppl. 
S.  697)  setzt  die  Gesetze  des  Antonius  zu  Gunsten  des  Deiotarus  und 
Siciliens  in  die  Zeit  vor  dem   24.  April. 

40)  (zu  S.  43.)  Histoire  de  l'academüe  des  inscr.  et  b.  lettr.  40 
(1780)  p.  69  —  75:  Sur  les  loix  Antoniennes.  Lange,  L.,  de  legibus 
Antoniis    a  Cicerone  Phil.  5,4,  10  commem.,    2  pts.,    Lips.  1871 — 72. 

41)  (zu  S.  43.)  Cicero  Philipp.  5,  4,  12:  senatus  etiam  consulta 
pecunia  accepta  falsa  referebat,  syngrapha  obsignabantur,  senatus  con- 
sulta numquam  facta  ad  aerarium  deferebantur. 

42)  (zu  S.  44.)  Sueton.  Aug.  35:  (Senatores)  indignissimi  et  post 
necem  Caesaris  per  gratiam  et  praemium  adlecti,  quos  orcinos  vulgus 
vocabat.   Plut.  Anton.  1 5  :   rovtovg  —  —  01  'Pcofiaiot  XaQcovaccg  inäXovv. 

43)  (zu  S.  44.)  Cicero  Philipp.  5,  5,  12:  (iudices  Antonius)  legit 
aleatores,  legit  exsules,  legit  Graecos  —  o  consessum  iudicum  prae- 
clarum ! 
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44)  (zu  S.  44.)  Ueber  eine  Lex  Antonia  de  colonis  in  agros  de- 
ducendis,  die  nachträglich  durch  die  Lex  col.  luliae  Genetivae  {Ephem. 
ep.  2  u.  3)  bestätigt  wurde,  s.  Jbb.  f.  cl.  Philol.  13.  Suppl.  S.  688  A, 
Rudorflf,  Sehr.  d.  R.  Feldra.  2  S.  410 — 1 1.  L.  Anton,  colonisirt  Casilinum 
Cic.  Philipp.  2,  40,  102:  deduxisti  coloniam  Casilinum,  quo  Caesar  ante 
deduxerat.  consuluisti  me  per  litteras  de  Capua  tu  quidem,  sed  idem 
de  Casilino  respondissem:  possesne,  ubi  colonia  esset,  eo  coloniam 
novam  iure  deducere.  negavi  in  eam  coloniam,  quae  esset  auspicato 
deducta,  dum  esset  incolumis,  coloniam  novam  iure  deduci:  colonos 
novos  adscribi  posse  rescripsi:  tu  autem  —  —  omni  auspiciorum  iure 
turbato  Casilinum  coloniam  deduxisti,  quo  erat  paucis  annis  ante  de- 
ducta, ut  vexillum  tolleres,  ut  aratrum  circumduceres :  cuius  quidem 
vomere  portam  Capuae  paene  perstrinxisti ,  ut  florentis  coloniae  terri- 
torium  minueretur, 

45)  (zu  S.  44.)  Anton  gibt  seiner  Colonie  Casilinum  einen  Theil 
des  Gebietes  von  Capua,  Cic.  Phil.  2,  40,  102.  Cic.  ad  Attic.  14,  21,2: 
et  nosti  virum  (Balbum)  quam  tectus  sed  tamen  Antonii  consilia  narra- 
bat:  illum  circumire  veteranos,  ut  acta  Caesaris  sancirent,  idque  se 
facturos  esse  iurarent,  ut  arma  omnes  haberent  eaque  duoviri  Omni- 
bus mensibus  inspicerent.  —  Von  den  wichtigen  Gesetzen  des  ^l.  Antonius 
wird  das  Colonialgesetz  an  letzter  Stelle  genannt  (Cicero  Philipp.  5,  4,  10: 
si  quam  legem  de  actis  Caesaris  confirmandis  deve  dictatura  in  per- 
petuum  toUenda  deve  colonis  in  agros  deducendis  tuHsse  ]\L  Antonius 
dicitur,  easdem  leges  de  integro,  ut  populum  teneant,  salvis  auspiciis 
ferri  placet),  die  andern  beiden  fallen  also  in  frühere  Zeit.  Cicero 
Phil.  2,  39,  100:  O  praeclaram  illam  percursationem  tuam  mense  Aprili 
atque  Maio,  tum  cum  etiam  Capuam  coloniam  deducere  conatus  es! 


4.  Capitel. 
C.    Octavius, 


1)  (zu  S.  45,)  Ueber  den  Namen  Octavius  in  alter  Zeit  s.  Borghesi, 
Oeuvr.  8  (3)  ^3.  Ueber  das  Geschlecht  der  Octavii  s.  Drumann  4,  2  18  flf. 
und  Dittenberger,  Ephem.  epigr.  i,  113.  Moll,  Ed.,  Zur  Genealogie 
des  lulisch-Claudischen  Kaiserhauses,  Progr.  v.  Buchsweiler,  Colmar  1879. 

2)  (zu  S.  45.)  Räumlich  vertheilen  sich  die  republikanischen  In- 
schriften dieser  Familie  über  die  verschiedensten  Städte  Mittelitaliens : 
Tibur  C.  L  L.  I  il  17  —  19  L.  Octavius  L.  f.  Cam,  Vitulus.  —  Ariminum 
C.  T.  I,.  XI    100   M'  Octavius   M'  f.   duo   vir  (Zt.  d.  Sulla).  —  Praeneste 


I.  4-  C.  Octavius.  ic 

(archaisch)  C.  I.  L.  XIV  3179  C  •  Octavi  •  L  •  1;  3180  Q  •  Octavi  •  M  •  f; 
3181  Octaviavia  (sie);  3182  Octavia  •  Q  •  f .  —  Campanien  C.  I.  L.  I  573 
(a.  683)  P.  Octavius  P.  f.;  574  P.  Octavius  P.  L  Antioc.  —  Fundi 
C.  I.  L.  I  1191  A.  Octavius  C,  f.  aid[iUs].  Selbst  in  oskischer  Sprache 
lässt  sich  der  Name  im  Gebiete  der  Frentaner  nachweisen:  Ephem. 
epigr.  2,   185   n,  74  viibis  ühtavis  üf .  .  .  kenzsür. 

3)  (zu  S.  45.)  Vellei.  2,  59:  C.  Octavius  (Vater)  equestri  genitus 
famiUa,  gravis  sanctus  innocens  dives  —  —  decedens  ad  petitionem 
consulatus  obiit.  Sueton.  Aug.  3.  Weichert,  Iraperatoris  Augusti  scrip- 
torum  reUquiae  p.  4.  Moll,  E.,  Zur  Genealogie  des  lulisch-Claudischen 
Kaiserhauses  S.  5  ff.  C.  I.  L.  VI  131 1 :  C  •  Octavius  •  C  •  f  •  C  •  n  •  C  • 
pr[on.]  pater  •  Augusti  tr  •  mil  •  bis  •  q  •  aed  •  pl  •  cum  C  •  Toranio 
iudex  •  quaestionum  pr[aetor  a.  693.]  pro  •  cos  •  imperator  ■  appellatus 
ex  •  provincia  •  INIacedonia,  cf.  I  p.  278  elog.  V  et  VI,  Cic.  ad  Q. 
fratr.  i  ep.  i.  Auch  eine  Inschrift  des  Grossvaters  ist  erhalten;  als 
solcher  wurde  aber  nicht  ein  Octavier,  sondern  ein  lulier  bezeichnet: 
C.  I.  L.  I  p.  278  —  7g.  VI  (=  Wilmanns,  Exempla  61 1^)  [c  •  iulius  c  •  f  • 
c  •  n.]  Caesar  |  [avus  augustji  |  •  •  •  •  [Xvir  stlit  •  iudjic  •  q  •  pr.  |  •  •  •  • 
[pro]   cos  •  in  •  Asia. 

4)  (zu  S.  46.)  Plin.  n.  h.  36,  36:  ex  honore  apparet  in  magna 
auctoritate  habitum  Lysiae  opus,  quod  in  Palatio  super  arcum  divus 
Augustus  honori  Octavi  patris  sui  dicavit.  in  aedicula  columnis  adornata, 
id  est  quadriga  currusque  et  Apollo  ac  Diana  ex  uno  lapide.  Weichert, 
Reliquiae  Imp.  Caes.  Aug.  scr.  p.  4. 

5)  (zu  S.  46.)  Drumann  4,  228.  Moll,  E.,  Zur  Genealogie  des 
lul.-Claud.  Kaiserhauses  S.  6  —  7.  Wegen  der  Octavia  maior  und 
minor  s.  u.  Buch  3.  Gap,  4. 

6)  (zu  S.  46.)  Die  Mutter  des  Augustus  stammte  aus  Aricia,  Cicero 
Philipp.  3,  6,   16.      Sueton.   Aug.  4. 

7)  (zu  S.  46.)  Atius  Baibus  s.  Bernoulli,  Rom.  Iconogr.  i,  182 
(Münztafel  III  72).  Catalogue  of  gr.  coins  Brit.  Mus.  Sicily.  Sardinia 
p.  295  n.  9:  M.  Atius  Baibus  •  pr.  (jugendl.  Kopf).  Sard.  p — ater 
(bärtiger  Krieger).  Vgl.  Spano,  Monumenti  antichi  3  p.  90.  Beide 
Familiennamen  finden  sich  vereinigt  bei  dem  P.  Octavius  Attianus, 
C.  I.  L.  V  3251. 

8)  (zu  S.  46.)  jMüller,  FHG.  3  p.  306  n.  2.  (Sueton.  August,  c.  94): 
In  Asclepiadis  jNIendetis  [Vossius:  Menditae]  'Q'eoXoyoviiiviov  libris  lego 
Atiam,  cum  ad  solemne  ApoUinis  sacrum  media  nocte  venisset,  posita  in 
templo  lectica,  dum  ceterae  matronae  dormirent,  obdormisse;  draconem 
repente  irrepsisse  ad  eam  pauUoque  post  egressum;  illamque  experge- 
factam  quasi  a  concubitu  mariti  purificasse  se,  et  statim  in  corpore 
eins  exstitisse  maculam    veluti    depicti    draconis    nee   potuisse    unquam 
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exigi,  adeo  iit  mox  piiblicis  balneis  j)crpctuo  abstinuerit;  Augustum 
natum  mense  decimo  et  ob  hoc  Apollinis  filium  existiraatum,  Cass. 
Dio  45,  I :  i)  ^Axxlct  ösiv&g  iöivQL^exo  ix  rov  ^AnokXcovog  avrbv  KeKvrj- 
Kivai^  ort  y,caa8aq^ov6u  nore  iv  vaa  avxov  ÖQccKOvxi  xivi  ^iyvvöd'at 
ivöfiiös  Kttl  6 ICC  xovxo  Tc5  [KvovfiEvo)  xqÖvco  e'xeK£v.  Der  Kaiser  scheint 
in  dieser  Beziehung  nicht  ganz  ohne  Schuld  zu  sein,  sondern  selbst 
dieses  Gerede  unterstützt  zu  haben:  Sueton.  ed.  Reiffersch.  p.  56: 
Dubitavit  Augustus  Octaviine  filius  esset  an  alterius  —  —  —  tunc 
Augustus:  „putant  alii  me  natum  Octavio;  quidam  suspicantur  alio 
me  genitum  esse".  Diese  abgeschmackte  Fabel  von  dem  Drachen  ist 
nicht  einmal  neu ;  sie  ist  nichts  als  eine  Copie  der  Alexandersage. 
Vgl,  Nöldeke,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Alexanderromans,  Denkschr, 
der  Wiener  Akad.  38  (1890)  S.  3:  „Die  Erscheinung  .  .  .  des  Drachens, 
der  bei  Olympias  schläft,  und  zwar  als  Verkörperung  des  Ammon  i,  10 
haben  wir  Plut.  2;  lustin.  12,  16,  3.  11,  11,  3;  vgl.  Lucian.  Alex, 
pseudom.  7 ;  Dio  Chrys.  de  regno  3  (R.  1 49).  Dieser  Zug  ist  sicher 
schon  auf  Alexander's  Geheiss  verbreitet   worden." 

9)  (zu  S.  46.)  Imhoof- Blumer,  Monnaies  grecs  p.  306  No.  21* 
Zsßa  (Kopf  des  Aug.  im  Lorbeerkr.)  Acp^oöiitov  (sie)  ^Anökkov  mog 
(Artemis  Ephes.),  ungenau  bei  Leake,  Numism.  Hellen.  Asia  p.  21 
(Appendix). 

10)  (zu  S.  46.)  Vgl.  Weichert,  Caesaris  Augusti  scr.  reliquiae 
p.   I :    de  Caesaris  Augusti   pueritia   magistris   ac   studiis.     Ueber   das 

Geburtshaus 

s.  Sueton.  Aug.  5:  regione  Palati  ad  Capita  bubula,  ubi  nunc  sacrarium 
habet  aUquanto  post,  quam  excessit  constitutum,  vgl.  c.  94.  Serv. 
z.  Verg.  Aen.  8,  361:  (lautae  Carinae)  aut  propter  Augustum  qui  natus 
est  Curiis  veteribus  et  nutritus  in  lautis  Carinis.  Vgl.  Jordan,  Rom. 
Topogr.  I,  2  S.  286  A.  116.  Auch  in  Velitrae  wurde  sein  Geburtshaus 
gezeigt,   Sueton.   Aug.  6. 

Es  unterliegt  aber  keinem  Zweifel,  dass  C.  Octavius  in  Rom  ge- 
boren wurde  (Sueton.  Aug.  4  u.  5),  obwohl  Cass..  Dio  45,  i  Velitrae, 
die  rieimath  seiner  Familie,   zu   seinem   Geburtsort  macht. 

Ueber  den 

Geburtstag 

vergleiche  Soltau,  W.,  Der  Geburtstag  des  Augustus,  s.  Jahrbücher 
für  classische  Philologie  141  (1890)  S.  223  —  24.  Sueton.  Aug.  5: 
Natus  est  Augustus  INI.  Tullio  Cicerone  C.  Antonio  conss.  Villi 
Kai.  Octobr.  paulo  ante  solis  exortum.  C.  I.  L.  1  p.  298  Sept.  23: 
Merc  •  fer  •  ex  sc  •  quod  is  •  dies  •  imp  •  Caesar  •  natalis  est.  Orelli 
4068.      C.  1.  L.  1   326   Sept.  23:    nat.    Aug.    epul.      C  I.  L.   VI   9254 
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Jahresopfer:  die  Villi  Kai.  Octobr.  natali  d.  Augusti.  C.  I.  L.  I 
p.  402  (=  X  8375)  [NJatalis  Caesaris.  Immolatio  Caesari  hostia  • 
Supp[l]icatio.  C.  I.  L.  VI  p.  627  Fasti  fratr.  Arval.  23.  Sept.:  m[e]rk(a- 
tus)  f  •  ex  S  •  C  •  q  •  e  •  d  •  imp  •  Caesar  Äug  •  pont  •  ma[x]  •  natus  est  • 
Marti  •  Neptuno  ■  in  Campo;  Apo[l]lim  •  ad  theatrum  •  Mar[c]elli.  p.  631: 
Ludi  circenses.  Vgl.  Henzen,  Scavi  nel  bosco  (1868)  p,  14.  Der  Ge- 
burtstag des  Kaisers  wurde  nach  der  Schlacht  von  Actium  zum  öffent- 
lichen Festtage  erklärt,  s.  Mommsen,  Rom.  Staatsr.  2'^  S.  812.  Horat. 
epi'st.   I,  5,  9: 

—  —  cras  nato  Caesare  festus 

Dat  veniam  somnumque  dies. 
Anthol.   Pal.   (ed.   D.   l    p.  216)  VI  321: 

Aeaviöov  AXe^avÖQecog  i66t\)t\cpa. 

&vst  60I  rode  yQUfifia  yEve&Xiaiiatölv  iv  coQaig^ 

KcdöaQ,   NeiluLr]    Movöa  Aetovlöeco. 

KalXioTTrig  yuQ  äxanvov  cceI  d'vog.     sig  Öe  viatra 

^'Hv  id-ilt]g,  &vßEi  xovÖe  TtsQiöGotEQa. 
Die  römischen  Ritter  feierten  seinen  Geburtstag  an  zwei  Tagen, 
Sueton.  Aug.  57:  equites  R.  natalem  eins  sponte  atque  consensu  biduo 
semper  celebrarunt.  Ebenso  werden  zwei  Tage  gefeiert:  Acta  fra- 
trum  Arval.  ed.  Henzen  p.  LIX  (2;^.  u.  24.  Sept.):  Villi  K.  Oct. 
natale  divi  Aug(usti)  in  Capitolio  immolavit  L.  ViteUius  —  —  lovi 
bovem  marem  ad  aram  gentis  luliae  vaccara  —  —  VIII  K.  Oct.  in 
Palatio  L.  ViteUius  magister  —  —  immolavit  divo  Aug(usto)  bovem 
marem  —  — .  Vgl.  Marini,  Atti  d.  fratelli  Arv.  p.  81.  —  In  der 
Aufschrift  des  Altars  von  Narbonne  C.  I.  L.  XII  4333,  die  noch 
in  der  Zeit  der  Antonine  wieder  erneut  wurde,  heisst  es  schon 
von  der  Vorfeier  am  22.  Sept.:  X  K,  Octobr.  |  numini  Augusti  votura  | 
susceptum  a  plebe  Narbo|nensium  in  perpetuom;  dann  aber  vom 
2;^.  September:  qua  die  |  eum  saeculi  felicitas  orbi  terrarum  | 
rectorem  edidit  —  — ,  Stiftung  zur  beständigen  Feier  des  2;^.  Sept.: 
C.  1.  L.  X  8375  (feriale  Cumanum)  u.  XI  3303  (Forum  Clodii)  =  Gori, 
Inscr.  Ktrur.  i  p.  316  (Florenz):  victimae  natali  Aug.  VllI  K.  Octobr. 
duae  —  —  ad  aram  quae  numini  Augusto  dedic.  est  Villi  et  VIII 
K.  Octobr.  inmolentur.  Cf.  not.  i  p.  319  —  20.  Im  ganzen  Reiche, 
namentlich  aber  in  den  Städten  Asiens,  wurde  sein  Geburtstag  ge- 
feiert.   C,  I.  G.  3902''  (Eumenia):  nQO  ivvea  KaXavSäv]  täv  ^OnrcoßQccov 

yEVE&Xiov  ')]fiEQag  Kal6c(Qo[g J.    C.  I.  G.  3957  (Apamea): "Eßxiv 

t]  xov  &EiOTurov  Kalöa^og  yEue&Xcog  —  —  t6  koivov  7tavx\og  xov  köö^ov^ 
aya&bv  e]y£vvi]&r}  KatöaQ  —  — .  Selbst  in  der  Zeit  des  Constantius 
gehörte  der  Geburtstag  des  Augustus  noch  zu  den  öffentlichen  Fest- 
tagen im  Kalender  des  Philocalus  (C.  I.  L.  I  p.  350).     Ueber  die  Be- 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  2 
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rechnung  des  (ieburtstagcs  nach  dem  unberichtigten  Kalender  s.  Dru- 
mann  4  S.  246  und  Zumpt,  A.  W. ,  De  imperatoris  Augusti  die  natali 
lastisque  ab  dictatore  Caesare  emendatis,  s.  Jbb.  f.  cl.  Philol.  Supplem.  7 
(1873  —  75)  S.  541.  Vgl.  Weichert,  Caesaris  Aug.  scr.  reliquiae  p.  3  u.  4. 
Matzat,  Rom.  Zeittafeln  f.  d.  Jahre  21g — i  v.  Chr.  {1888)  S.  294. 
Rüben,   de  natali   die  Caesaris  Augusti,    Graevius'  thesaur.  11,    1378. 

Der  Capricornus 


(S.  Ideler,  Chronol.  2,  112.    Imhoof  u.  Keller,  Tier-  u.  Pllanzenb.  XI  i.) 

ist  ebenso  sicher  das  Horoskop  des  Caesar,  wie  der  2;^.  September 
sein  Geburtstag  ist;  und  doch  gehört  jetzt  wenigstens  dieses  Zeichen 
des  Thierkreises  nicht  dem  September,  sondern  dem  December.  Im 
Laufe  der  Jahrtausende  verschiebt  sich  allerdings  ein  Zodiacalzeichen 
von  einem  Monat  auf  den  anderen;  dadurch  kann  aber  nicht  erklärt 
werden,  wie  ein  vor  noch  nicht  2000  Jahren  im  September  Geborener 
sein  Horoskop  durch  den  Capricornus  bezeichnet.  Eine  Tabelle  bei 
Mommsen,  Rom.  Chronologie  (Berlin  1859)  S.  62  lässt  keinen  Zweifel 
daran,  dass  auch  im  Alterthume  das  Monatszeichen  des  Capricornus 
dem  December -Januar  entsprach.  Vgl.  Lepsius ,  Abh.  der  Berlin. 
Akad.  1859  S.  69  ff.  Man  hat  zur  Erklärung  auf  die  Kalenderreform 
des  lulius  Caesar  hingewiesen,  die  grade  in  die  Jugend  des  Augustus 
fällt.  Allein  lulius  Caesar  hat  Monate  eingeschoben  (s.  Mommsen 
a.  a.  O.  276);  es  könnte  also  höchstens,  was  früher  Juli  genannt 
wurde,  später  dem  September  gleichgesetzt  sein.  Wahrscheinlicher 
ist  dagegen  die  andere  Erklärung,  dass  für  das  „Thema"  des  Augustus 
nicht  die  Stunde  der  Geburt,  sondern  der  Empfängniss  massgebend 
war.  Neuerdings  ist  das  Horoskop  des  Antiochus  von  Kommagene 
aus  derselben  Zeit  bekannt  geworden,  das  ebenfalls  auf  den  Tag  der 
Empfängniss,  17.  Juli  98  v.  Chr.,  gestellt  ist.  S.  Humann  und  Puchstein, 
Reisen  in  Kleinasien  u.  Syrien  S.  ;^^^  —  34.  In  derselben  Weise  lässt 
sich  auch  die  Schwierigkeit  beim  Horoskop  des  Augustus  heben. 
Die  Zeichen  des  Thierkreises  erscheinen  öfter  auf  den  Münzen 
der  Alten,  s.  Eckhel,  d.  n.  3,  284.  Ueber  den  Capricornus  s.  Walch, 
I.  Geo.,  de  nummis  Capricorno  signatis  Romanorum,  Jena  1750.  Cata- 
logue  of  gr.  coins.  Br.  Mus.  Sicily  p.  216  n.  572:  auf  Münzen  des 
Hieron  v.  Syracus  (275  —  2i6v.Chr.):  Capricornus.  ^'gl.  Babelon  2  p.  276: 
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Q.  Oppius  pr(aefectus)  a.  708/46.  Schöner  Venuskopf  m.  kl.  Capricornus. 
Ueber  das  Sternbild  des  Augustus  s.  Anton,  De  sideribus  Augusti 
nataliciis  quae  coniicienda  videantur,  Halle  1861.  Sueton.  Aug.  94: 
Tantam  mox  fiduciam  fati  Augustus  habuit,  ut  thema  suum  vulgaverit 
nummumque  argenteum  nota  sideris  Capricorni,  quo  natus  est,  per- 
cusserit.      Cass.    Dio    45,    i;     56,    25.       Hör.   carm.    2,    17,    19  —  20: 

tyrannus 
Hesperiae  capricornus  undae, 
Manilius  Astron.  2,  507  —  9: 

—  —  contra  capricornus  in  ipsum 
Convertit  visus;  quid  enim  mirabitur  ille 
Maius,  in  Augusti  felix  cum  fulserit  ortum? 
Andere  Verse  Manil.  4,  791  —  2  werden  z.  B.  von  Bentley  verworfen. 
Babelon  2  p.  63  n.  151:  Caesar  Divi  f.  cos.  VII.  Kopf  des- 
selben, darunter  (klein)  Capricornus.  R  (Krokodil)  Aegupto  capta 
(727/27).  Sabatier,  Med.  imp.  rom.  pl.  4  n.  5  (Capricornus)  imp.  XI 
(742/12).  Rayet  et  Thomas,  Milet  i  p.  104;  (Tralles):  Capricornus 
mit  Füllhorn  (vor  2  n.  Chr.).  Gemma  Augustea  in  Wien  s.  Bernoulli, 
Rom.  Iconographie  2,  262  (aus  den  letzten  Jahren  des  Augustus), 
C.  I.  L.  XII  4339  Narbo  (Capricornus  m.  Globus):  -ius  •  L  •  f  •  Pap  • 
Modestus  •  d  —  (Zeit  des  Aug.).  —  Capricornus  und  Fortuna  (Gemme) 
Arch.  Ztg.  9,  loi.  Noch  im  dritten  Jahrhundert  prägten  die  Colonien 
des  Kaisers  mit  seinem  Horoskop  ihre  Münzen,  s.  Sabatier,  M6daill. 
rom.  imper.  pl.  73  n.  28  (Parium  unter  d.  Kaiser  Aemilian):  Steinbock, 
CGIHP.  —  Steinbock  als  Wappen  der  legio  I  adjutr.  (?)  s.  Eckhel,  doctr. 
num.  vet.  7  p.  402,  Pfitzner,  Gesch.  der  R.  Kaiserlegionen  S.  2. 
Darüber  schreibt  mir  Ritterling:  ,,Für  die  leg.  I  adj.  ist  der  C.  nicht 
sicher,  und  nur  auf  Münzen  des  Gallienus  bezeugt;  neben  ihm  kommt 
noch  der  Pegasus  vor.  Sicher  dagegen  ist  er  für  legio  XIIII  gemina: 
Münzen  des  Gallienus  u.  Victorinus;  auf  einem  signum  in  Mainz: 
bei  Lindenschmidt,  Alterth.  I,  4,  6.  2  u.  a. ,  besonders  aber  für 
leg.  XXII  primig.  (Münzen  des  Gallien.  Victorinus,  Carausius)  und 
überaus  zahlreiche  Ziegelstempel  (z.  Th.  abgebildet  bei  Habel :  Nassauer 
Annalen  2,  98,  wo  auch  das  bronzene,  einen  C.  darstellende  Cohorten- 
zeichen  besprochen  wird).  Auch  die  legio  II  Aug.  scheint  ihn  geführt 
zu  haben :  Münzen  des  Carausius ;  eine  Darstellung  bei  Bruce ,  Lapidar, 
septentrionale  n.  ^^." 

ii)  (zu  S.  47.)  Vgl.  Weichert,  Caes.  Augusti  scr,  reliquiae  p.  61: 
de  Caes.  Aug.  nominibus  ac  titulis.  Cass.  Dio  45,  i  nennt  ihn  Fdiog 
'Oxtaoutog  KaiTticcg^  steht  aber  ganz  allein  mit  diesem  wunderbaren 
Namen,  den  man  nicht  mit  dem  Beinamen  Caepio  (bei  den  Fannii 
Servilii  u.  s.  w.)   in  Verbindung  bringen  darf.     Auch  durch  Conjecturen 
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{■/.al  'ArtLug,  s.  Perizonius  Animaclvers.  ed.  Hades  [1771]  p.  443,  oder 
ymI  TUog  irUezag]  oder  KcdöaQ)  wird  sich  kaum  etwas  erreichen  lassen. 
Den  IJeinamen  Pins  hat  der  Sohn  Caesar's  nicht  geführt.  Eine  zweifel- 
hafte Münze  bei  Morelli,  thesaur.  num.  i  p.  216 — 17  beweist  nichts. 
Der  Vorschlag  von  Egger,  Examen  crit.  p.  1 7  n.  ist  mehr  scharfsinnig 
als  ansprechend;  er  erinnert  daran,  dass  Thurii  lateinisch  Copiae 
hiess,  wagt  aber  selbst  nicht,  das  griechische  P^thnikon  des  lateinischen 
Städtenamens  zu  bilden,  das  dem  Thurinus  entsprechen  würde.  Ihne, 
Rom.  Gesch.  7,  305  A.  gibt  dieses  Auskunftsmittel  von  Egger  als 
sein  eigenes. 

12)  (zu  S.  47.)  Sueton.  Aug.  94:  cum  primum  fari  coepisset  in 
avito  suburbano  —  — .  Porphyr,  zu  Horat.  epist.  i,  11,  30:  Ulubrae 
locus  in  Italia,  in  quo  nutritus  est  Caesar  Augustus;  propter  quam 
causam  ab  Horatio  nominatur,  cum  sit  desertissimus  vicus. 

13)  (zu  S.  47.)  Seine  Mutter  starb  im  letzten  Drittel  des  J.  711/43 
(Sueton.  Aug.  61). 

14)  (zu  S.  47.)  Weicliert,  Imp.  Caes.  Augusti  scr,  reliquiae  p.  g, 
bemüht  sich  vergebens,  die  Angaben  des  Nicol.  Damascen.  vita  Caes. 
c.  4,  dass  Augustus  neQL  k'rrj  ^cdiöza  ysyovcog  reßßaQBöy.aldE'Ka  das 
Knabenkleid  abgelegt  habe,  mit  Sueton.  Aug.  c.  8:  duodecimum  annum 
agens  aviara  luliam  defunctam  pro  concione  laudavit.  Quadriennio 
post  virili  toga  sumta,  militaribus  donis  triumpho  Caesaris  Africano 
donatus  est  in  Einklang  zu  bringen.  Vielleicht  lässt  sich  die  Schwierig- 
keit durch  Aenderung  der  Interpunction  heben:  Quadriennio  post,  virili 
toga  sumta,  —  —  donatus  est.  Wenn  lulius  Caesar  im  Sextilis  708/46 
seinen  afrikanischen  Triumph  feierte  (s.  Fischer,  R.  Zeittafeln  S.  288. 
293  u.  480),  so  wäre  die  lulia  im  Sextihs  704/50  bestattet.  Ihr 
Enkel  stand  also  damals  noch  in  seinem  12.  Lebensjahr  und  trat  erst 
am  2^.  Sept.  d.  J.  sein  13.  Lebensjahr  an.  Sein  14.  Jahr  lief  vom 
2^.  Sept.  705/49  —  706  48,  und  als  er  am  folgenden  18.  Oct,  die  Toga 
virilis  *)  anlegte ,  war  er  bereits  reichlich  vier  Wochen  älter  als  1 4  Jahre. 
C.  L  L.  X  8375  (Feriale  Cumanum)  18.  Oct.:  XV  K.  Nov[e]mbr(es). 
Eo  die  Caesar  togam  virilem  sumpsit.  Supplicatio  Spei  et  Iuve[ntuti]. 
Fälschlich  wird  der  19.  Oct.  angegeben:  C.  I.  L.  I  p.  329  u.  404:  Divus  • 
Aug  •  tog  •  [v]irilem  sum.  (Oct.  19).  In  demselben  Lebensalter  standen 
auch  seine  beiden  Enkel,  als  sie  das  Knabenkleid  ablegten:  C.  Caesar 
(geb.  734/20):  749/5;  L.  Caesar  (geb.  737/^7):  752  2.  —  Mit  dem 
Männerkleid  erhielt  er  zugleich  das  Amt  eines  Pontifex  (s.  Mon.  Ancyr. 
ed.  M."  p.  32)  und  rückte  in  die  Stelle  des  bei  Pharsalus  gefallenen 


*;   lieber    die   Zeit,    wann    die   Toga   virilis    angelegt  wurde,    s.    Marquardt, 
Ilandhuch  7,  126  -9,   und   O.   Hirscbfcld  im   Hermes  25   (1890)   S.  367  ff. 
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L.  Domitius   (Caesar  d.   b.   civ,  3,  60).     Ueber  ein  prodigium  bei  An- 
legung der  Männertoga  s,   Cass.  Dio  45,  2.     Vgl.  Ihne,  R.  G.  7,  306. 

15)  (zu  S.  48.)  Plin.  n.  h.  7,  147:  repulsa  in  magisterio  equi- 
tum  apud  avunculum  et  contra  petitionem  eius  praelatus  Lepidus. 
Weichert,  Imp.  Caes.  Augusti  scr.  reliq.  p.  19  —  21.  Zumpt,  Stud. 
Romana  p.  239:  Caesar  sei  wirklich  magister  equitum  gewesen 
(gegen  Drumann  3,  684).  Appian,  b.  c.  3,  9:  ^Onraoviog  —  LTtnaQyog 
fiev  avTov  Kcuöaoog  iyeyivtjro  TTQog  ei/  k'rog,  e'^  ov  trjvöe  t^i'  ti^yjv 
6  KatöaQ  ig  rovg  cpiXovg  7tEQi(peQ0iv  hr\Giov  l'(»^  oxe  inotetro  slvcu. 
Cass.  Dio  43 ,  51:  rovg  re  imicci^yrfiovrag  (sie  enim  Leunclavius  recte 
emendat)  ullov  re  xiva  y.cii  rov  ^OnrüovLov  KalneQ  [.leiouKiov  m  Kcd 
TOTE  ovra,  noos'/ßioiGcao  —  y.cd  tc5  yh-xiöco  ri]v  re  Fcdarlav  rrjv  tteoc 
NccQßoDva  y.cd  rtjv  ^Ißrj^iuv  ri]v  7iXriOi.6%(OQOv  7tQ06ra6,ag  ovo  ävr  avrov 
ersQOvg,  löiu  ye  iadreQOUy  tnnaoyffica  inoirjöei'. 

16)  (zu  S.  50.)  Lehrer  des  Augustus  s.  Weichert,  Caes.  Aug. 
scr.  reliquiae  p.  37  ff. 

17)  (zu  S.  50.)  Ueber  den  Philosophen  Arius  s.  Diels'  Doxo- 
graphi  p.  69  ss.  Weichert,  Imperatoris  Caes.  Aug.  scr.  reliquiae  p.  56, 
bezweifelt  ohne  Grund,   dass  Arius   den  Drusus  überlebt  habe. 

18)  (zu  S.  50.)  Die  Familie  des  Arius  (und  wahrscheinlich  auch 
er  selbst)  erhielt  durch  Augustus  römisches  Bürgerrecht  und  den  iuli- 
schen  Geschlechtsnamen.  Nicanor  lebte  später  in  Athen;  ein  attisches 
Psephisma  C.  I.  A.  3,  i  (nach  dem  J.  745/9)  nennt  ihn  vebv  "Ofii^Qov 
Kcd  vebv  [OefiiöroKksa];  ebenso  C.  I.  A.  3,  642:  'H  i'^  ^Aqswv  nayov 
\ß\ov-Xri  y.cd  1)  ßovXrj  rav  eE,a-K06icov  y.ai  6  dfjfi[og  6]  |  A&tjvalbiv 
[^Io]vl[iov  NtKo]  [voQu  [viov  "O^rjQOV  %al]  \  [veov  0£fiiaroKi.Ea.]  C.  1.  G. 
I  p.  453  n.  417.  =  C.  I.  A.  3,  643:  'H  f'l  ^AqsIov  itdyov  ßov\lri  kki 
1]  ßov-]  Ar/  räv  e'^ay.oGicov  Kai  [6  öTjfiog]  \  ^lovliov  Ntyuvoou.  Rh.  Mus.  18 
S.  58  =  C.  I.  A.  3,  644:  'H  i^  'Jqeiov  Itdyov  ßovXi]  acd  7}  ßorli] 
t[cbv  i^uKOöicov]  '  y.cd  6  öT]^og  6  A&r^vaicov  ^lovhov  Nt.Kd[voQa]  \  veov  "Ofi^]- 
Qov  y.al  viov  &c^i6roKX[eci].  C.  I.  A,  3,  1006:  E\n]o}{vvixog)  uqx(o[v] 
Jrjj.io'KQd[r)]g]  6roari]y6g  NixdvcoQ  veog  ["0^i]Qog]  etc.  Dio  Chrysostom. 
or.  31  p.  627  (p.  399  Emp.):  keyetv  6e  elcad'ciöii'  01  öiaövQOvreg  ttji/ 
Ttoliv  Kcd  To  eniyoa^fia  rb  eni  rT]g  Niy.dvoQog  eiy.ovog  og  ccvrolg  y.cd  rriv 
EciXa^Zva  icovrjOccro.  Den  Enkel  des  Arius  hat  man  wiederfinden  wollen  in 
zwei  ägyptischen  Inschriften:  C.  I.  G.  n.  4923  — 4  (Kaibel,  epigr.  978  —  9); 
namentlich  die  eine  enthält  ein  überschwängliches  Lobgedicht  auf  den 
Augustus,  datirt  vom  J.  747/7.  Die  loyale  Gesinnung  wird  nur  über- 
troffen durch  die  Künsteleien  des  Versbaues  und  führt  eigentlich  von 
selbst  auf  einen  Verskünstler  vom  kaiserlichen  Hofe,  den  der  regierende 
Statthalter  Turranius  (Z.  7)  vielleicht  selbst  nach  Phile  begleitete,  um 
ihm    die    Sehenswürdis;keiten    seiner    Provinz    zu    zeigen.      Die   Ver- 


2  2  !•  4-  t).  Octavius. 

muthunfj^    muss    trotz    Diels'   VVidersjuuch    sehr    wahrscheinlich   genannt 
werden. 

1 9)  (zu  S.  5 1 .)  Den  Stoiker  Athenodorus  von  Tarsus  kann  man 
nicht  mehr  zu  den  Lehrern  und  Erziehern  rechnen;  er  stand  dem 
Augustus  als  Philosoph  (und  Gewissensrath?)  später  sehr  nahe,  gehörte 
aber  nicht  zu  den  Lehrern  des  jungen  C.  Octavius.  Vgl.  Weichert, 
Imp.   Caes.   Augusti  scr.  reliquiae  p.  44  ss. 

20)  (zu  S.  51.)  De  Q.  Salvidieno  Rufo  et  M.  Vipsanio  Agrippa 
Apolloniensibus  Augusti  contubernalibus  s.  Weichert,  Imp.  Caes.  Augusti 
scr.  reliquiae  p.  81. 

Ueber  den  Namen   des   Caesar 

21)  (zu  S.  52.)  De  nomine  Caesaris  s.  Eckhel,  doctr.  num- 
morum  8,  367. 

C,  Octavius  C.  f.  C.  n.  hiess  nach  der  Adoption:  C.  lulius 
C.  f.  Caesar.  Cass.  Die  45,  5:  ovioi  fisv  6  itQoreoov  OKxaoviog,  xoxs 
be.  7]6r}  KcdöciQ,  jueto  6s  tovto  Avyovörog  inL%Xrid-eig.    Appian.  b.  c.  3,  i  i. 

Octavius  hat  er  sich  künftig  nicht  mehr  genannt,  auch  nicht 
in  dem  Edict  der  Proscriptionen  nach  Appian.  b.  c.  4,  8:  M<xQKog 
AsTtiöog,  MÜQKog  AvTcovtog,  OKTaovtog  KaißaQ.  Zum  Spott  heisst  er 
noch  Octavius  auf  den  glandes  perusinae,  Eph.  epigr. 6  p.57  N0.60  —  62. 
Theoretisch  ist  der  Name  Jatog  ^lovhog  KalOa^  ^OKtaoviavog,  den  Cass. 
Dio  46,  47  anführt,  möglich;  praktisch  war  aber  der  Name  Octavianus, 
der  ihn  doch  nur  von  Anderen  seines  Namens  unterscheiden  sollte, 
überflüssig  und  desshalb  weder  von  ihm  selbst,  noch  von  seinen 
Freunden  angewendet,  wohl  aber  gelegentlich  von  seinen  Feinden, 
z.  B.  auf  einem  Schleuderblei  von  Perusia  Eph.  epigr.  6  p.  56  No.  58: 
pet[o]  Octavia(ni)  culum.  Cass.  Dio  46,  47:  (Octavian)  iyco  de  ovk 
^ÖKxaovLavbv  aXXa  KaiOaQa  avxov  ovo^ccGm.  Der  Name  Octavianus  ist 
daher  bei  dem  früheren  C.  Octavius  ebenso  wenig  berechtigt,  wie  bei 
seinen  Pinkeln  Gaius  und  Lucius   die  Bezeichnung  Vipsaniani. 

Die  einzige  Ehreninschrift  der  frühsten  Zeit  ist  in  Brixen  gefunden 
und  nennt  ihn  C.  1.  L.  V  4305:  C.  lulius  Caesar  pontif.  (710/44);  ebenso 
in  den  Fasten  711/43.  Den  luliernÄmen  hat  er  nach  Mommsen, 
R.  Staatsr.  2'^  S.  766,  ,,erst  während  des  Triumvirats,  wie  es  scheint 
im  J.  714,  abgelegt";  jedoch  fehlt  der  iulische  Geschlechtsname  schon 
im  officiellen  Sprachgebrauch  in  einem  Senatsbeschluss  vom  i.  Jan. 
711/43,  Cicero  Phil.  5,  17:  C.  Caesar  C,  f.  pontifex.  Den  Titel  Im- 
perator hat  er  erst,  wie  die  republikanischen  Feldherren,  hinter  dem 
Namen  hinzugefügt,  C.  I.  L.  IX  2142  (Saticula):  C  •  lulio  ■  C  •  f  •  Cae- 
sari  •  imp  ■  triumviro  •  r  •  p  •  c  •  patrono  d  ■  d  (a.  71 1/43  —  7  1 4/'4o),  später 
aber  ihn  an  erste  Stelle  gesetzt  statt  des  Vornamens  Gaius  (s.  Mommsen 
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a.  a.  O.  768  A.  u.  Kromayer,  Rechtl.  Begründung  d.  Principats,  Marburg 
1888,  S.  25),  z.  B.  C.  I.  L.  V  526  (Tergeste):  [i]mp  •  Caesare  [divi  f.] 
imp  •  V  •  III  •  v[iro  r-p'C  iter-]  cos-  de[sig •  tertiura]  (a.  721/23?).  „Die 
Bezeichnung  Fciiog  KaiauQ  avvoKQccrcoQ,  die  in  dem  Senatsbeschluss  vor- 
kommt, ist  die  correcte,  abgekürzte  des  Dictators;  dem  Sohn  kommt 
sie  nach  Ausweis  der  Documente  vom  J.  714  ab  nicht  zu.  Die  Auto- 
rität Dio's,  nach  dem  diese  Benennung  ihm  erst  im  J.  725  vom  Senat 
gegeben  worden  ist,  kommt  gegen  die  gleichzeitigen  Münzen  und 
andere  sichere  Zeugnisse  nicht  auf."  S.  Mommsen,  S.-B.  der  Berliner 
Akad.  i88g  S.  977.  Divi  f.  (statt  C.  f.)  wird  er  allerdings  schon  in 
den  Consularf asten  vom  J.  711/43  (Eph.  epigr.  4,  192)  genannt,  die 
aber,  als  nicht  gleichzeitig,  keine  Beweiskraft  haben.  Vaillant  meinte, 
auf  Münzen  sei  der  Ausdruck  nicht  älter  als  724/30;  nach  Münzen 
bei  Eckhel,  d.  n.  6  p.  72  u.  Babelon  2  p.  55  wird  Divi  f.  schon 
716/38  angewendet,  ebenso  wie  in  den  capitolinischen  Triumphal- 
fasten V.  J.  714/40;  man  sieht  in  der  That  nicht,  wesshalb  der  junge 
Caesar  nach  der  Consecration  seines  Adoptivvaters  noch  gezögert 
haben   sollte,   sich  diesen  Titel   beizulegen. 

Die  ältere  Annahme  also,  dass  der  junge  Caesar  sich  Divi  f.  erst 
nach  der  Eroberung  Aegyptens  genannt  habe,  braucht  nicht  mehr  wider- 
legt zu  werden  (s.  Drumann  i,  99  A.  24  u.  ^^7  A.  11);  so  nannte  er 
sich  vielmehr  schon  nach  Gründung  des  Triumvirats,  s.  Mommsen, 
R.  Staatsr.  2^  756. 

22)  (zu  S.  52.)  Cic.  ad  Att.  14,  12,  2:  nobiscum  hie  —  Octavius, 
quem  quidem  sui  Caesarem  salutabant,  Philippus  non,  itaque  ne  nos  quidem. 

2;i)   (zu  S.  54.)     Mommsen,  R.   Staatsr.    i-  S.  535   A.  3. 

24)  (zu  S.  54.)  Cic.  ad  Att.  15,  3,  2  (datirt  v.  22.  Mai):  de  sella 
Caesaris,  bene  tribuni.  Bald  nach  der  Gründung  des  Triumvirats  Hess 
Caesar  Münzen  prägen,  Cohen,  Description  i^  p.  62  ss.  Nr.  55:  C. 
Caesar  Illvir  r.  p.  c.  (Sein  Bild)  ft  Sella  curuHs  mit  d.  Aufschrift: 
Caesar,  die.  perp.  Darauf  ein  Kranz  (s.  I  S.  56)  C.  I.  L.  I  p.  397  Jul.  20 — 30. 
Reifferscheid ,  Annali  d.  inst.  1863,  370.  Huschke,  Rom.  Jahr  S.  98. 
Cass.  Dio  44,  6.  Appian.  b.  c.  3,  28:  xort  6  KaiöccQ  sg  rctg  &iag  (des  Aedilen 
Critonius)  reo  TtuvQl  x6v  re  xQ'^^^ovv  d'QOvou  Kai  öricpavov  TtaQSöneva^ev^ 
ansQ  avxa  nara  nciGag  d-eag  iiljyjcpLGavvo  TtQovL&eöd'at,.  —  —  iarnkvöc  de 
KCil  iv  raig  e'^i^g  O^eaig  m  itaQaXoyatxEQOv ^  clg  avrbg  6  KaiGao  etiXet 
ocvaKEt(.uvag  ejc  tov  TicaQO^  AcpQodirr]  ysvereLQcc^  ors  nsQ  amfj  Kai  xov 
vEcov   0  7taxr}Q  xbv  sv   ayoQa  aijua  avxri   ayoQci.   avezl&et. 

25)  (zu  S.  54.)  Auch  bei  den  Spielen,  die  auf  Kosten  des  Aedilen 
Critonius  (s.  A.  25)  gegeben  wurden,  wollte  Caesar  seinem  Vater  einen 
Thron  aufstellen,  was  der  Aedil  sich  aber  verbat.  —  Man  hat  die 
Münzen  der  Familie  Critonia  auf  diesen  Aedil  beziehen  wollen:  (Kopf 
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der  Ceres  m.  Kornähren)  Aed.  pl.  R  M.  Fan(nius)  L.  Crit(onius) 
p(ulilico)  a(rgento)  (zwei  Männer  m.  Toga  bekl.  sitzend,  daneben  eine 
Kornähre).  S.  Eckhel,  d.  n,  5,  198—199.  Drumann  i,  123.  Allein 
Mommsen,  Rom.  Münzwösen  S.  593  Nr.  22  t,,  hat  gezeigt,  dass  die 
Münze  älter  sein  muss  und  vielleicht  von  dem  Vater  unseres  Critonius 
geprägt  ist,  denn  sie  findet  sich  bereits  in  Denarschätzen,  die  vor 
710/44  vergraben  sind,  in  Montecodruzzo,  Cadriano  (vgl.  S.-B.  d. 
Berl.   Ak.   1883,   11 59)  und  P'rascarolo,  s.  Babelon  i    p.  442. 

Sidus  lulium. 

26)  (zu  S.  54.)  Eckhel,  d.  n.  6  p.  11  — 12.  Schodt,  A.  de,  La 
sidus  lulium  sur  des  monnaies  frappees  apres  la  mort  de  Cesar  <(pl.  14 — 5^, 
s.  Revue  beige  de  numism.  43  (1887),  329.  Pingre,  Cometographie 
I,  277  —  9:  11  ny  a  aucune  de  ces  circonstances ,  qui  ne  convienne 
parfaitement  ä  la  belle  Comete  de  1680.  C.  I.  L.  I  p.  397:  lud(i) 
victor(iae)  Caes(aris)  divi  lul(i)  commit(tuntur).  Peter  bist.  rom.  frgm. 
p.  253  No.  5.  Servius  zu  Verg.  bucol.  9,  47:  EcceDionaei  proces- 
sitCaesaris  astrum.  Cum  Augustus  Caesar  ludos  funebres  patri  cele- 
braret,  die  medio  Stella  apparuit:  ille  eam  esse  confirmavit  parentis  (sui) 

Baebius  Macer  circa  horara  VIII  stellam  amplissimam  quasi  lemni- 

scis  coronatam  ortam  dicit,  quam  quidam  ad  illustrandam  gloriam 
Caesaris  iuvenis  pertinere  existimabant.  Ipse  animam  patris  sui  esse 
voluit,  eique  in  Capitolio  statuam  super  caput  auream  stellam  habentem 
posuit.  Inscriptum  in  basi  fuit:  KataaQi.  i^Lu&icp.  Sed  Vulcatius  aruspex 
in  contione  dixit  cometem  esse,  qui  significaret  exitum  noni  saeculi 
et  ingressum  decimi;  sed  quod  invitis  diis  secreta  rerum  pronunciaret, 
statim  se  esse-moriturum,  et  nondum  finita  oratione  in  ipsa  contione 
concidit.  Hoc  etiam  Augustus  in  libro  II  de  memoria  vitae  suae  con- 
plexus  est.     Den  Wortlaut  seiner  Memoiren  gibt  Plin.   n.   h.  2,  94. 

Sueton.  lul.  Caes.  88  (cf.  Aug.  95):  (sidus  lulium)  ludis,  quos 
primos  consccrato  ei  heres  Augustus  edebat,  Stella  crinita  per  Septem 
continuos  dies  fulsit,  exoriens  circa  XI  horam,  creditumque  est  animam 
esse  Caesaris  in  caelum  recepti ;  et  hac  de  causa  simulacro  eius  in  vertice 
additur  Stella.  Serv.  z.  Verg.  Aeneid.  8,  681:  nara  ex  quo  tempore 
per  diem  Stella  visa  est,  dum  sacrificaretur  Veneri  Genetrici  et  ludi 
funebres  Caesari  exhiberentur ,  per  triduum  Stella  apparuit  in  septen- 
trione.  quod  sidus  Caesaris  putatum  est  Augusto  persuadente:  nam 
ideo  Augustus  omnibus  statuis,  quas  divinitati  Caesaris  statuit,  hanc 
stellam  adiecit.  ipse  vero  Augustus  in  honorem  patris  stellam  in  galea 
coepit  habere  depictam.  Plin.  n.  h.  2,  93:  Coraetes  in  uno  totius 
orbis  loco  colitur  in  templo  Romae,  admodum  faustus  divo  Augusto 
iudicatus    ab   ipso,    qui    incipiente    eo    apparuit    ludis,    quos    faciebat 
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Veneri  Genetrici  non  miilto  post  obitura  patris  Caesaris  in  coUegio 
ab  eo  instituto.  namque  bis  verbis  in  gaudium  prodit  etc.  Cic.  ad  fam. 
II,  28,  6:  ludos,  quos  Caesaris  victoriae  Caesar  adulescens  fecit. 
Vgl.  ad  Attic.  15,  2,  3  u.  ad  fam.  6,  7,  2:  vota  Victoriae  suae  fecit. 
Seneca  natur.  quaest.  7,  17,  2:  (cometes)  qui  [post  necem]  divi  lulii 
Veneris  ludis  Genetricis  circa  undecimam  horam  diei  emersit.  S.  liilius 
Obsequens  c.  128.  Cass.  Dio  45,  7:  ccGxqov  xi  itaQo.  nußag  rag  r}(ie- 
Qctg  ineivag  in  r^g  ä^Ktov  TTQog  iOni^av  dvscpdvr}.  Die  meisten  Münzen 
mit  Darstellung  des  sidus  lulium  stammen  übrigens  aus  der  späteren 
Zeit  des  Augustus. 

27)  (z.  S.  55.)  Sueton.  Aug.  10:  Hortantibus  itaque  nonnuUis 
percussores  ei  (Antonio)  subornavit  ac  fraude  deprehensa  —  —  vete- 
ranos  —  —  contraxit.  Vellei.  2,  60:  hunc  —  Antonius  süperbe  ex- 
cipit  —  —  vixque  admisso  in  Pompeianos  hortos  loquendi  secum 
tempus  dedit,  mox  etiam  velut  insidiis  eins  petitus.  Appian.  b.  civ.  3,3g 
lässt  die  Sache  unentschieden.  Seneca  de  dementia  i ,  g,  i :  Divus 
Augustus  —  • —  duodevicesimum  egressus  annum  iam  pugiones  in 
sinum  amicorura  absconderat,  iam  insidiis  JNI.  Antonii  consulis  latus 
petierat,  iam  fuerat  collega  proscriptionis.  Cic.  ad  famil.  12,  2,^:  de  quo 
(Octaviani  conatu)  multitudini  fictum  ab  Antonio  crimen  videtur,  ut 
in  pecuniam  adulescentis  impetum  faceret;  prudentes  autem  et  boni 
viri  et  credunt  factum  et  probant.  Nicol.  Damasc.  ß.  Katöagog 
c.  30.  INIordanschläge  d.  Caesar  gegen  -NI.  Anton  3  —  4  Tage  vor 
dessen  Aufbruch  nach  Brundusium. 


5.  Capitel. 
Der  Streit  um  Caesar's  Erbe. 

i)  (zu  S.  57.)  Sex.  Peducaeus,  den  Freund  des  Atticus,  erkennt 
man  wieder  in  der  Grabschrift  seiner  Freigelassenen,  C.  I.  L.  XI  903 
(Mutina) :  Peducaea  Sex  •  1  •  Hilara  sibi  et  Sex  •  Peducaeo  Sex  •  1  •  Hilaro 
fecit.  C.  I.  L.  VI  9218  (Rom):  Sex  •  Peducaeus  Dionysius  bybliopola 
vivo  sibi  posterisque. 

2)  (zu  S.  57.)  Wegen  der  Vertheilung  der  anderen  Provinzen 
s.  das  nicht  ganz  vollständige  Verzeichniss  von  O.  E.  Schmidt,  Jbb.  f. 
cl.  Philol.  13.  Suppl.  S.  700:  Africa:  Q.  Cornificius.  Numidien:  T. 
Sextius.  Hispania  ulterior:  C.  Asinius  Pollio.  Hispania  citerior 
und  Gallia  Narbonensis:  M.  Aemilius  Lepidus.  Das  von  Caesar 
unterworfene  Gallien:  L.  !Munatius  Plauens  und  Aurelius.  Im  Osten: 
Achaia:  M'.  Acilius  Glabrio.  Asien:  C.  Trebonius.  Bithynien: 
L.  Tillius  Cimber. 
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3)  (zu  S.  58.)  Tausch  von  Macedonien  s.  Zumpt,  comment, 
epigr.  2,  242.  Krause,  P. ,  Appian  als  Quelle  f.  d.  Zeit  von  der  Ver- 
schwörung gegen  Caesar  bis  zum  Tode  des  Dec.  Brutus,  I.,  Rasten- 
burg, S.  15  ff. ,  möchte  den  Tausch  der  Provinzen  in  die  Zeit  des 
|uli  oder  August  setzen;  dagegen  O.  E.  Schmidt,  Jbb.  f.  cl.  Philol. 
Suppl.  13  S.  700  ff.  Entscheidend  ist  namentlich  Appian.  b.  c.  3,  12: 
ovtt  d'  avxü  nEQi  TaQQw/.lvag  anb  rexQa'jioGlcüv  nov  'Pojiitjg  oradicovy  ayyiX- 
Xexai  Kci66iog  re  Kcd  BQOvrog  acpriQrmivoi  iiQog  xäv  vTcdiav  2^VQiav  Kctl 
MaKsdoviav.  Der  junge  Caesar  hatte  also  schon  vor  seiner  Rückkehr 
nach  Rom  in  Tarracina  die  Nachricht  von  diesen  Veränderungen 
erhalten.  O.  E.  Schmidt  a.  a.  O.  703  setzt  die  lex  Antonia  Cornelia 
de  provinciis  Macedonia  et  Syria  auf  den  24.  April. 

4)  (zu  S.  59.)  Vellei.  2,  62:  (Brutus  u.  Cass.)  testati  edictis  liben- 
ter  se  vel  in  perpetuo  exilio  victuros,  dum  respublica  constaret  et 
concordia,  nee  ullum  belli  civilis  praebituros  materiam.  Vgl.  Schmidt, 
O.  E. ,  de  epistulis  et  a  Cassio  et  ad  Cassium  datis  p.  56. 

5)  (zu  S.  5g.)  Atticus  hatte  dem  Cicero  schon  am  19.  April  nach 
Puteoli  geschrieben,  und  dieser  antwortet  ad  Attic.  14,  13.  2.  am 
26.  April  710/44:  quamvis  enim  tu  magna  et  mihi  iucunda  scrip- 
seris  de  D.  Bruti  adventu  ad  suas  legiones  —  —  tarnen  —  —  quid 
nobis  faciendum  sit  ignoro. 

6)  (zu  S.  5g.)  Cic.  ad  Attic.  14,  4,  4:  Quae  scribis  K.  luniis 
Antonium  de  provinciis  relaturum,  ut  et  ipse  Gallias  habeat  et  utris- 
que  dies  prorogetur.  Nicol.  Damascenus  vita  Caes.  c.  30:  cdXald^evog 
FaXcixiav  tnaQylav  itQog  MaKEÖoviav^  iiexeßißa^e  xag  Iv  avxrj  dvvd(iEig 
eig  ^Ixcdiav.  Vgl.  Schmidt,  O.  E.,  Ueber  die  Zeit  der  lex  Antonia 
Cornelia  de  permutatione  provinciarum ,  Jbb.  f.  cl.  Phil.  1883,  S.  863: 
nach  Schmidt:  27  —  28.  Juli;  nach  Ruete:  August  710/44.  Wie  Appian. 

^-   ^-  3'  55-   ^^i»^   *^^  KsXxi'/.rjv   rjye^iovuiv Avxcovioi  sdojy.e  —  —  6 

diifiog  vo/io),  TiaQovxog  avrov  KiyjQCivog^  den  Cicero  mit  dem  Tausch  in 
Verbindung  bringen  kann,  der  damals  gar  nicht  in  Rom  war,  ist 
nicht  zu  verstehen. 

7)  (zu  S.  60.)  Plutarch.  Brut.  2 1 :  (die  Verschworenen)  öiixQißov 
Ev  AvtCa  t6  TtQ&xov,  cog  ozav  Ttaoa-K^döi]  'Kai  fiuQav&rj  xb  xT]g  OQyfig 
av%Lg  Eig  'Pco^rjv  Kuxiovxsg. 

8)  (zu  S.  62.)  Cicero  ad  Attic.  16,  4:  illud  est  mihi  submolestum, 
quod  parum  Brutus  properare  videtur;  primum  confectorum  ludorum 
nuntios  exspectat. 

9)  (zu  S.  62.)  Brutus  u.  Cassius,  Patrone  von  Puteoli:  Cic. 
Phil.  2,  41.  107. 

10)  (zu  S.  63.)  Peter,  H. ,  Historicorum  Romanorum  fragmenta 
p.  242. 
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ii)  (zu   S.  63.)      Ueber    den    Tod    der  Porcia   (Drumann  5,  200) 
s.   INIartial.   i,  42: 

Coniiigis  audisset  fatum  cum  Porcia  Bruti, 

Et  subtracta  sibi   quaereret  arma  dolor, 
,,Nondura  scitis"   ait  „mortem  non  posse  negari? 

Credideram  fatis   hoc   docuisse  patrem". 
Dixit  et   ardentes  avido  bibit  ore  favillas. 
I  nunc  et  ferrum,   turba  molesta,  nega. 
Valer.   Max.  4,  6,  5:     Porcia  M.   Catonis  filia  erfährt  apud   Philippos 
victum  et  interemptum  virum  —  —  quia   ferrum  non  dabatur,  ardentes 
ore  carbones  haurire  non  dubit(avit).    Polyaen.  strag.  8,  32  (p.  396  ed. 
Melber.).     Appian.   b.  c.  4,  136.     Cass.  Dio  47,  49.     Plut.   Brut.   53, 
Cato  73. 


6.  Capitel. 
Rüstungen   für  den   Bürgerkrieg. 

Vorbemerkung:  Den  Kopf  des  Antonius  auf  der  Münze  (I  S.  64) 
umgibt  die  Beischrift:  INI  •  Antonius  •  Illvir  f  •  p  •  c.  Das  ist  entweder 
ein  Stempelfehler  oder  eine  Flüchtigkeit  von  Cohen;  es  muss  natürlich 
heissen:  —   —  Illvir  •  r  •  p  ■  c,   s.   Babelon  2   p.  244  No.  12. 

i)  (zu  S.  64.)  Cicero  Philipp.  2,  19  und  112  (vgl.  5,  6)  beschwert 
sich  über  die  ituraeischen  Bogenschützen,  die  Antonius  sogar  mitnahm 
in  die  Sitzungen  des  Senats,      Vgl.   Cicero  Philipp.   13,  8. 

2)  (zu  S.  65.)  Appian.  b.  civil.  3,  4  —  5:  1]  ßovh],  övyyivcoßy.ovßa 
avTÜ  öui  6(päg  inißovXevovxa  xov  dT]iiov,  iöwKe  q)QOVQCiv  TteQLdt't'jöaO&cii 
ttsq!  t6  ööfAor,  £X  TÖv  iGxQccxiv^ivüiv  v,al  e7tiöt](xovvx(ov  eavxä  KaxaXiyovxa. 
(5.)  0  ^£,  Hxs  £ig  rovxo  avxo  Ttdvxa  itsnQa'/joyg ^  si'xs  xtjv  6vvxv%iav,  cog 
£viQr]6xov,  aanaöccfievog ,  rrjv  cpQOVQav  Kcaiksyev^  ael  TtQoaxi&elg  (iE%Qt 
ig  e^amö')(^t,Xiovg'  ovk  £%  x&v  yevoi.iivcov  onkträv,  ovg  svfiaQ&g  [civ]  iv 
xaig  y^osiuLg  (oexco  e'^eiv  nai  exEQ(0&sv^  ccXla  navxag  Xoyuyovg  cog  ')]yE(iovtKOvg 
XE  Kcd  ifinELQOTTolE^ovg,  Kai  01  yvmQifiovg  ex  r-^g  öXQaxEtag  xfjg  vno  KaißaQi. 

3)  (zu  S.  66.)  Cic.  Phil.  I,  2,  6:  Ecce  enim  Kai.  luniis,  quibus 
ut  adessemus  edixerat,  mutata  omnia.  —  —  consules  designati  nega- 
bant  se  andere  in  senatum  venire,    patriae    liberatores  urbe   carebant. 

4)  (zu  S.  67.)  Tacitus  ann.  i,  10:  simulatam  Pompeianarum  gra- 
tiam  partium. 

5)  (zu  S.  68.)  Schon  im  Juni  hatte  Cicero  ad  Attic.  15,  12  über 
den  jungen  Caesar  geschrieben:  sed  tamen  alendus  est  et,  ut  nihil 
aliud,  ab  Antonio  seiungendus.  Vellei.  2,  61,  3  spricht  von  einer 
statua  equestris  (pro  rostris),  die  dem  Caesar  zuerkannt  wurde.    Ehren 
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des  Caesar:  i)  Senatorenwürde,  2)  das  Recht  abzustimmen  als  Quä- 
storier,  3)  Sitz  unter  den  Consularen.  Dio  erwähnt  ornamenta  con- 
sularia  nach  (statt  vor)  IMutina,  Mommsen,  Rom.  St. -R.  1^443  A.  u.,  549  A.  i. 

6)  (zu  S,  68.)  Schmidt,  O.  E.,  D.  macedon.  Legionen,  Jbb.  f. 
cl.  Phil.  (1884)  Suppl.   13,   719. 

7)  (zu  S.  68.)  Die  Ankunft  der  macedonischen  Legionen  wurde 
schon  im  Juli  erwartet;  Cicero  ad  Attic.  16,  4,  4  (v.  10.  Juli):  iter 
illud  Brundusium,  de  quo  dubitabam,  sublatum  videtur;  legiones  enim 
adventare  dicuntur.  Der  entscheidende  Brief  ist  Cic,  ad  Attic.  15,  13; 
demnach  darf  man  die  Anfangsworte  VIII  Kai.  duas  a  te  accepi  epi- 
stolas  nicht,  wie  es  in  den  alten  Ausgaben  geschah,  auf  den  24.  Juni 
beziehen.  Der  Brief  ist  vielmehr  am  25.  Oct.  geschrieben.  S.  O.  E.  Schmidt, 
Jbb.  f.  cl.  Philol.  (1884)  Suppl.   13   S.  720. 

8)  (zu  S.  68.)  Cic.  Phil.  4,  i.  Cicero  hatte  gefürchtet,  dass  Anton 
die  Legionen  direct  gegen  Rom  führte:  pestiferum  a  Brundusio  INI.  Antonii 
reditum. 

9)  (zu  S.  69.)  Appian.  b.  civ.  3,  43.  Cic.  Phil.  3,  4:  Anton 
ermordet  in  Suessa  eos  quos  in  custodiam  dederat  und  in  Brundu- 
sium ad  CCC  fortissimos  viros  (^  centuriones,  cf.  3,  12.  centuriones 
legiones  Martiae,  cf.  12,  6).     Vgl.  Cicero  Phil.  5,  8  u.    13,  8. 

10)  (zu  S.  69.)  Monum.  Anc.  1,1:  Annos  undeviginti  natus  exer- 
cituni  privato  consilio  et  privata  impensa  comparavi,  per  quem  rem 
publicam  [do]minatione  factionis  oppressam  in  libertatem  vindica[vi]. 
Die  Rüstungen  haben  also  nach  dem  2^.  September  begonnen.  Livius 
perioch.  117:  Sed  M.  Antonius  consul  cum  impotenter  dominaretur, 
legemque  de  permutatione  provinciarum  per  vim  tulisset  et  Caesarem 
—  —  magnis  iniuriis  adfecisset,   Caesar  —  —  veteranos  excitavit. 

11)  (zu  S.  69.)  C,  I.  L.  I  624  (Capua):  C  •  Canuleius  |  Q  •  f  •  leg  • 
VII  •  evo'cat  •  mort  •  est  •  ann  •  nat  |  XXXV  •  donat  •  torq  •  armll  ]  paler  • 
coron  I  Q  •  Canuleius  •  Q  •  f  )  leg  •  VII  •  occeis  •  in  •  Call  |  annor  •  nat  • 
XVIII  [  duo  •  fratr  ]  ieis  •  monum  ■  pat  ■  fec. 

12)  (zu  S.  71.)  Cic.  Philipp.  13,  9,  19:  Martiam  legionem  Albae 
consedisse  sciebat;  adfertur  ei  de  quarta  muntius;  und  14,  12,  31: 
(legio  Martia)  haec  tenuit  Albam,  haec  se  ad  Caesarem  contulit.  hanc 
imitata  quarta  legio  parem  virtutis  gloriam  consecuta  est.   Vgl.  5,  9,  2^. 

13)  (zu  S.  71.)  In  Tibur  kam  es  zu  heftigen  Auftritten  zwischen 
Marcus  und  Lucius  Antonius,  s.  Cicero  Philipp.  6,  14  und  13,  9.  Ueber 
die  Nummern  der  Legionen  im  Lager  des  Antonius  s.  Drumaim  1,210. 

14)  (zu  S.  73.)  C.  I.  L.  XI  402  (Ariminum):  M  •  Liburnius  ■  L  •  f/// 
i\I  •  Vettius  •  T  •  f///ex  •  d  •  c  •  murum  pub  '//fac  •  cur.  Lipsius  Inscr. 
Antiq.  fol.  7^  n.  4  (Assisi):  Post  •  IMimesius  C  •  f  •  T  •  Mimesius  Sert  •  f  • 
Ner  •  Capidas  •  C  •  f  •  Ruf  .  Ner  ■  Babrius  •  C  •  f  •  C  •  Capidas  •  T  •  f  •  C  • 
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n  •  V  •  Volsienus  T  •  f  •  ]\Iarones  murum  ab  fornice  ad  circum  et  forni- 
cem  cistemamq.  d.  s.  s.  faciundum  coiravere.  Ann.  d.  Inst.  31  p.  222 
(Assisi):  Cn  •  Fuficius  •  Cn  •  f  •  Laevinus  •  T  •  AUius  C  •  f  •  IUI  •  vir  •  i  •  d. 
C  •  AUius  •  C  ■  f  •  C  •  Scaefius  •  L  •  f  •  Umbo  •  C  •  Volcasius  •  C  •  f  •  Pertica 
Q  •  Attius  •  Q  •  f  •  Capito  •  L  •  Volcasius  •  C  •  f  •  Scaeva  •  V  •  vir  •  s  •  c  •  murum  • 
reficiundum  curarunt  •  probaruntque.  C.  I.  L.  IX  2  171  (Caudium;  „lit- 
teris  pulchris  et  antiquis",  cf.  2172  —  73):  L  •  Scribonius  •  L  •  f  •  Lib  • 
pater  L  •  Scribonius  •  L  •  f  •  Libo  •  f  •  patronei  •  turreis  •  ex  •  d  •  d  f  •  c  • 
C.  I.  L.  IX  2  1 74  (Caudium):  [L  •  Scrijbonius  •  L  •  f  •  Lib  ■  patronus  [basi]- 
licam  •  de  •  sua  [peqjunia  dedit.  C.  I.  L.  I  1187.  Die  Bauinschr.  von 
Fundi  scheint  älter  zu  sein,  auch  die  von  Grumentum,  C.  I.  L.  X  21g, 
220  stammen  aus  d.  J.  697/57  u.  703/51.  —  C.  I.  L.  X  8093  (Grumen- 
tum): T- Vettius  •  Q  •  f  •  Ser  •  architectus-porticus  •  de  •  peq-pagan  •  faciund- 
coer  •  A  •  Hirtio  •  C  •  Vibio  cos  •  (a.  71 1/43).  C.  I.  L.  IX  3354  (Pinna) :  Q  • 
Fulfennius  •  Q  f  •  INIevi  ijj  C  •  Curius  •  Q  •  f  •  Brocch[us]  IUI  •  vir  turrim  • 
ex  •  s  •  c  •  refici[und  •]  curarunt  •  probaru[nt]  •  constat  •  populo  •  [Hs] 
r^^^^DCCCCXXXVI.  C.  I.  L.  X  937  (Bullet,  dell'  instit.  1867  p.  7) 
(Pompei):  [T.]  Cuspius  ■  T  •  f  •  jNI  •  Loreiu[s]  jNI  •  f  |  duovir  •  [d  ]  d  •  s  • 
murum  •  [e]t  |  plumam  [fac  •  coer  •  eidemjq  •  pro.  C.  I.  L.  I  1259 
(Tegianum) :  M  •  IMinatius  •  INI  •  f  •  [p]om  |  Sabinus  •  turrem  de  |  sua  • 
pequnia  murum  j  de  pequnia  conlata  |  faciund  •  coeravit  |  idemque 
probavit.  Ich  verbinde  damit  eine  Inschrift  aus  derselben  Stadt, 
obwohl  man  Z.  2  gewöhnlich  aediculas  ergänzt,  C.  I.  L.  I  1 257  =  X  290 : 

s  •  M  •  f  •  Niger  •  q  •  VII  |  [duas  turreis  (?)]  reficiundas  ex  |  [de- 

curionujm  •  decreto  •  locavit  |  [de  eorum  peqjunia  •  quei  infra  s(cripti)  s. 
Folgen  die  Namen  mit  Angabe  des  Geschenks.  C.  I.  L.  IX  2230 
(Telesia):  M- Lollius  •  M  •  f-turreis-duas-f/y(cf.  I  12 18).  C.  I.  L.  XIV  3655 
(Tibur) :  C  •  Caesilius  •  C  •  f  •  C  •  Helvius  •  T  •  f  ■  q  •  moir  coi  •  d  •  s(en.)  s(ent.). 
C.  I.  L.  X  4876  (Venafrum):  C  •  Aclutius  •  L  •  f  •  Ter  •  Gallus  duovir  • 
urbis  •  moeniundae  •  bis  •  praefectus  —  —  — .  Diese  Inschrift  gehört 
vielleicht  in  spätere  Zeit,  als  Venafrum  durch  Augustus  Colonie  wurde, 
s.  INIommsen,  Hermes  18,  183.  Die  Inschrift  v.  Herculaneum  C,  I.  L. 
X  1425  stammt  nicht  aus  d.  Triumviralzeit ,  sondern  aus  der  spätem 
Zeit  des  Augustus.  C.  I.  L.  I  ii6i=X  5837  (cf.  5838  —  40)  (Feren- 
tinum) :  A  •  Hirtius  •  A  •  f  •  M  •  Lollius  •  C  •  f  .  ces  •  fundamenta  •  muros- 
que  •  af  •  solo  •  faciunda  •  coerave  ■  eidemque  •  probavere  •  —  in  •  terram  • 
fundamentum  •  est  •  pedes  •  altum  •  XXXIII  •  in  •  terram  •  ad  idem  •  ex- 
emplum  •  quod  •  supra  •  terram  ■  silici. 

15)  (zu  S.  73.)  lulius  Caesar  hatte  also  recht  gesehen,  wenn  er 
prophezeite:  rem  publicam,  si  quid  sibi  eveniret,  neque  quietam  fore 
et  aliquanto  deteriore  conditione  civilia  bella  subituram  (Sueton.  lul. 
Caesar  86). 
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7.  Capitel. 
Cicero. 

Vorbemerkung.  Wegen  der  Münze  des  Cicero  s.  Waddington, 
M^langes  de  numism.  IL  s6r.  t.  8,  5.  Früher  zweifelte  man,  ob  die 
Münze  sich  auf  den  Redner  oder  seinen  Sohn  bezöge;  heute  sind 
Alle  darin  einig,  dass  sie  nur  auf  den  Sohn  des  Redners  zu  beziehen 
ist.  —  Da  wir  also  keine  Münze  mit  dem  Porträt  des  Redners  besitzen, 
so  müssen  wir  hier  mit  dem  Bilde  des  Sohnes  statt  des  Vaters  vor- 
lieb nehmen.   Vgl.  [Sanclemente,  H.]  De  nummo  Ciceronis.   Rom  1805 

i)  (zu  S.  74.)  Vgl.  Plutarch's  Leben  des  Cicero.  Brückner,  C.  A.  F. 
Leben  des  M.  TuUius  Cicero,  Th.  i,  Göttingen  1852.  Forsyth,  W. 
Life  of  Tullius  Cicero  with  illustrations,  i.  2,  London  1864.  Suringar 
W.  H.  D.,  M.  TuUii  Ciceronis  commentarii  rerum  suarum,  i.  2 
Leiden  1864.  Boissier,  G.,  Ciceron  et  ses  amis,  VIL  edition,  Paris  1884 
Vgl.  Teuffei -Schwabe,  G.  d.  Rom.  Lit.  §  175,  i  ff.  Abeken,  Cicero 
in  seinen  Briefen,  Hannover  1835.  Die  neueste  commentirte  Ausgabe 
von  Cicero's  Briefen  ad  Atticum  von  J.  C.  G.  Boot  (Amsterdam  1886) 
lässt  grade  in  geschichtlicher  Beziehung  Mancherlei  zu  wünschen  übrig. 

2)  (zu  S.  74.)  Cicero  verliess  die  Hauptstadt  wahrscheinlich  in 
den  ersten  Tagen  des  April,  nicht  Ende  des  März,  wie  Drumann  6,  338 
meint.  Die  erste  Station  machte  er  in  der  Villa  des  Matius  bei  Rom, 
von  wo  er  am  7.  und  8.  April  dem  Atticus  schrieb  (ad  Att.  14,  i  u.  2). 
Den  nächsten  Brief  vom  g.  April  (ad  Att.  14,  3)  datirt  er  von  seinem 
geliebten  Tusculanum.  Am.  10.  April  ist  Cicero  in  Lanuvium  (ad 
Att.   14,  4),   am    II.   in  Astura   (ad  Attic.   14,  5)   u.  s.  w. 

3)  (zu  S.  75.)  Cicero  Philipp,  i,  3,  7:  Cum  Brundusium  iterque 
illud,  quod  tritum  in  Graeciam  est,  non  sine  causa  vitavissem,  Kai. 
Sextilibus  veni  Syracusas.  Ueber  Cicero's  Reise  nach  Griechenland 
s.  Nissen,  Rh.  Mus.  40,  357. 

4)  (zu  S.  76.)  C.  L  L.  VI  1325  (cf.  1326)  Madrid:  M  •  Cicero 
an  ■  LXIIII.  Aldenhoven,  Arch,  Ztg.  43,  235  —  7,  hat  zuerst  die  Büste  von 
Madrid  verdächtigt,  auch  Furtwängler  nennt,  Jahrb.  d.  archäol.  Inst.  3 
(1888),  S.  300 — 1:  „die  Büste  in  Apsley  House  zu  London  (Michaelis, 
Anc.  marbl.  in  Gr.  Brit.  p.  429),  die  einzige  durch  Namensunterschrift 
gesicherte  antike  Darstellung  des  Cicero."  Im  September  des  J,  i88g 
hatte  ich  Gelegenheit,  in  Verbindung  mit  meinem  Freunde  Professor 
G.  Hirschfeld  das  Original  im  Prado- Museum  von  Madrid  genauer 
zu  untersuchen,  und  kann  daher  aus  eigener  Anschauung  die  Be- 
obachtung von  Aldenhoven  bestätigen,  dass  das  Postament  der  Büste 
mit    der    Unterschrift    aus     anderem    Marmor    besteht,    als    die    Büste 
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selbst,  die  Unterschrift  also  für  den  Kopf  Nichts  beweisen  kann.  Ab- 
gebildet ist  die  Büste  von  Madrid  bei  BernouUi,  Rom.  Iconographie 
I,  136;  auch  Baumeister,  Denkmäler  des  klass.  Alterth,  S.  396  u.  d. 
W.  Cicero,  gibt  die  Büsten  von  Madrid  und  London  neben  einander. 
Furtwängler  will  den  Cicero  auch  in  zwei  Gemmen  (Taf.  11,  17  u.  18) 
wiedererkennen,  wie  ich  glaube  mit  Unrecht.  Die  beiden  geschnittenen 
Steine  hat  man  bis  jetzt  mit  dem  Maecenas  in  Verbindung  gebracht; 
das  ist  vielleicht  falsch,  jedenfalls  darf  man  sie  nicht  trennen  von  der 
Colossalbüste  im  Conservatorenpalast  (s.  BernouUi,  R.  Iconographie  i 
S.  242  Fig.  36);  dieser  ernste,  energische  Kahlkopf  hat  sicher  Nichts 
zu  thun  mit  dem  Cicero.  BernouUi,  R.  Iconographie  i  Münztaf.  2 
No.  50  wird  wahrscheinlich  hierher  zu  ziehen  sein. 

5)  (zu  S.  77.)  Büliger  und  gerechter  ist  die  Beurtheilung  von 
Boissier,  Ciceron  et  ses  amis  p.  20;  er  sagt  von  Charakteren  wie 
Cicero:  II  faut  les  defendre  contre  eux-memes,  refuser  de  les  ecouter 
quand  la  passion  les  egare,  et  distinguer  surtout  leurs  sentiments  veri- 
tables  et  persistants  de  toutes  ces  exagerations  qui  ne  durent  pas. 
Voilä  pourquoi  tout  le  monde  n'est  pas  propre  ä  bien  coraprendre 
les  lettres;   tout  le  monde  ne  sait  pas  les  lire   comme  il  faut. 

6)  (zu  S.  77.)  Corn.  Nepos  Attic.  16:  (Cicero's  Briefe  an  den 
Atticus)  quae  qui  legat,  non  multum  desideret  historiam  contextam 
eorum  temporum. 

7)  (zu  S.  78.)  Cicero  Philipp.  7,  19  —  20:  memoria  tenent  nie 
ante  diem  XIII  Kalendas  lanuarias  principem  revocandae  libertatis 
fuisse;  me  ex  Kalendis  lanuariis  ad  hanc  horam  invigilasse  rei  publi- 
cae;  meam  domum  measque  auris  dies  noctisque  omnium  praeceptis 
monitisque  patuisse;  meis  litteris,  meis  nuntiis,  meis  cohortationibus 
omnis,   qui  ubique  essent,   ad  patriae  praesidium  excitatos. 

8)  (zu  S.  78.)  Cic.  ad  famü.  11,  9  Dec.  Brutus  an  den  Cicero: 
constitui  —  —  te  de  omni  re  facere  certiorem.  —  Derselbe  schickt 
seine  officiellen  Depeschen  an  den  Senat  erst  privatim  an  den  Cicero 
zu  beliebiger  Aenderung  (ad  famü.  11,  19).  Cassius  schreibt  an  den 
Cicero  aus  Syrien  (ad  fam.  12,  12):  scripsi  etiam  ad  senatum  litteras, 
quas  reddi  vetui  prius,  quam  tibi  recitatae  essent.  Auch  Lentulus  schickt 
ausser  der  amtlichen  Depesche  an  den  Senat  ein  vertrauliches  Schreiben 
an  Cicero  (ad  famil.  12,  14)  und  bittet,  in  der  Verwaltung  der  Pro- 
vinz bestätigt  zu  werden. 

9)  (zu  S.  78.)  Appian.  b.  c.  3,  66:  (P.  Ventidius)  ig  rag  Kcäöaqog 
ttTtotniag  ixÖQafimv  63g  yvcoQi^og  Svo  ig  rbv  Avicoviov  ccvsörQarevßs  rshj, 
Kai  ig  Tijv  'Pm^rjv  övXXaßsiv  KiKSQcova  ijTteiycXO.  rörs  ^hv  dr}  &6Qvß6g 
Te  ijv  anXcTog,  nul  xinva  Kai  ywaiKag  vna'^icpeQOv  ot  nXslovg  fistcc  övO- 
slTCiOTLag,  %al   6   Kikeqcov  xTjg  nolecog  ansöCö^ocGKSv. 
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lü)  (zu  S.  78.)  Weniger  gut  war  das  \'erhältnis.s  Cicero's  zu 
seiner  Frau,  von  der  er  sich  scheiden  Hess,  wie  es  ihm  von  seinen 
Feinden  gelegentlich  vorgerückt  wird.  Plutarch.  Cicero  41:  "'Avztoviog 
de  j  rov  yd^ov  fivtjG&elg  iv  rcag  TtQog  rovg  0i.Xt7tTttKOvg  uvztyQacpaig^ 
iußaXelv  avröv  cpriöL  yvvaiTia ,  naQ  !]  iyijQaös'  '/^ugtivTcog  iifia  rrjv  olkov- 
Qiav  (hg  ccTiQccKTOV   Tiai  ccGtqcctevtov   naQaöKOiTtvcov   tov   KmEQCOVog. 

11)  (zu  S.  80.)  Eine  Sammlung  von  Cicero's  Witzworten,  die 
gelegentlich  auch  wohl  durch  fremde  Zuthaten  vermehrt  wurden,  scheint 
C.  Trebonius  herausgegeben  zu  haben;  s.  Teuffel-Schwabe,  Gesch.  d. 
R.  Litteratur  §  210,  9.  Eine  andere  Sammlung  wurde  dem  Tiro 
zugeschrieben,  Quinctilian.  inst.  orat.  6,  3,  5.  Macrob.  saturn.  2,  1,3. 
Selbst  lulius  Caesar  fand  so  viel  Gefallen  an  Cicero's  Witzen,  dass 
er  seine  Sammlung  namentlich  mit  Aussprüchen  des  Cicero  bereichern 
Hess.  Cic.  ad  fam.  9,  16,  4.  Sueton,  Caes.  56.  Teuffel-Schwabe  195,  5. 
Erhalten  ist  eine  Sammlung  bei  Plutarch.  Apophthegm. ,  ed.  Dübn.  3. 
p.  248  —  50.     Proben  bei  Drumann  6,  612  — 14. 

12)  (zu  S.  83.)  Cic.  ad  famil,  10,  28  (Cicero  Trebonio  sal.  — ): 
Quam  vellem  ad  illas  pulcherrimas  epulas  me  Idibus  Martiis  invitasses! 
reliquiarum  nihil  haberemus.  Macrob.  Saturn.  2,  ^,  13  (Cic.  in  epistola): 
Vellem  idibus  Martiis  me  ad  coenam  invitasses  profecto,  reHquiarum 
nihil  fuisset;  nunc  me  reliquiae  vestrae  exercent. 

13)  (zu  S.  85.)  Cic.  Philipp,  i,  4,  11:  pauca  querar  de  hesterna 
M.  Antonii  iniuria;  cui  sum  amicus,  idque  me  nonnullo  eins  officio 
debere  [esse]  prae  me  semper  tuli;  vgl.  i,  11,  28.  In  einem  vertrau- 
lichen Briefe  schreibt  er  ad  famil.  16,  2^  (April  710/44):  ego  tarnen 
Antonii  inveteratam  sine  uUa  offensione   amicitiam  retinere  sane  volo. 

14)  (zu  S.  86.)  Cicero  Philipp.  3,  14,  35:  quod  si  iam  —  quod 
di  omen  avertant!  —  fatum  extremum  rei  publicae  venit,  quod  gla- 
fliatores  nobiles  faciunt  ut  honesta  decumbant,  faciamus  nos  —  — 
ut  cum  dignitate  potius   cadamus  quam  cum  ignominia  serviamus. 

15)  (zu  S.  86.)  Es  war  bekanntlich  eine  müssige  Schulfrage,  ob 
Cicero  dem  Antonius  hätte  Abbitte  thun  können  und  sollen;  s.  Seneca 
Suasorien  6:  deliberat  Cicero,  an  Antonium  deprecetur;  oder  7:  —  an 
scripta  sua   conburat  promittente  Antonio  incolumitatem  si  fecisset. 

16)  (zu  S.  86.)  Cicero  ad  famil.  11,  5,  i:  Romam  autem  veni 
a.  d.  V  Idus  Dec. 

17)  (zu  S.  86.)     Plutarch.  Cicero  c.  43. 

18)  (zu  S.  88.)  Cicero  Philipp.  10,  11,  2;^:  quod  a.  d.  XIII 
Kalendas  lan.  D.  Bruto  C.  Caesari  me  auctore  tribuistis.  quorum 
privatum  de  re  publica  consilium  et  factum  auctoritate  vestra  com- 
probatum  atque  laudatum. 


Zweites  Buch. 
Kampf  um  die  Provinzen. 

I.  Capitel. 
Gallia   cisalpina. 

Vorbemerkung.  Wegen  der  Münze  s.  Mommsen,  R.  Münzw. 
S.  416  A. 

i)  (zu  S.  91.)  Seit  dem  i.  Jan.  711/43  war  M.  Anton,  nicht  mehr 
Consul,  sondern  Proconsul,  In  dieses  Jahr  vor  Gründung  des  Trium- 
virats hat  Henzen  desshalb  die  Inschrift  eines  seiner  Legaten  gesetzt 
(vgl.  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  180— 8i),  C.  I.  L.  VI  1364:  Q  •  Caerellius  • 
Q  •  f  •  I  Qui  •  III  •  vir  •  cap  •  quae  |  pro  •  pr  •  tr  •  pl  •  legato  (sie)  |  pro  • 
pr  •  ter  •  pr  •  praef  |  frum  •  ex  •  s  •  c  •  s  | 
leg  •  Ti  •  Caesaris  •  Aug  |  pro  ■  cos  |  ex  testamento. 

Q  •  Caerellio  •  INI  •  f  |  Qui  •  patri  •  tr  •  milit  |  quae  •  tr  •  pl  •  praetori  [ 
leg  •  M  •  Antoni  •  pro  cos.  Allein  mit  Unrecht;  pro  cos.  bezieht  sich 
wahrscheinlich  nicht  auf  das  unmittelbar  vorhergehende  M.  Antoni, 
sondern  auf  Q.  Caerellio. 

2)  (zu  S.  91.)  Cicero  Philipp.  5,  i:  Nihil  unquam  longius  his 
Kalendis  lanuariis  mihi  visum  est,  patres  conscripti.  Schlimme  Vor- 
zeichen: Cass.  Dio  45,   17.     lul.   Obseq.   128. 

3)  (zu  S.  91.)  Hirtius  u.  Pansa  s.  Willems,  Le  Senat  2  p.  749: 
La  restauration  r6publ.  —  Quintus,  der  Bruder  des  Cicero,  der  die 
beiden  Consuln  aus  den  gallischen  Feldzügen  des  lulius  Caesar  kannte, 
versprach  sich  wenig  von  ihrer  Amtsführung.  Cic.  ad  fam.  16,  27,  i: 
quos  ego  penitus  novi  libidinum  et  languoris  eflfeminatissimi  [animi] 
plenos. 

A.  Hirtius  s.  Drumann  3,  68.  Augur:  Bardt,  PriestercoUegien 
S.  26.  Boucher-Leclerq,  Divination  4  p.  367.  Praetor  708/46 
s.  Eckhel  5  p.  224.  Babelon  2  p.  15  n.  22:  C.  Caesar  cos  •  ter 
(Kopf  der  Pietas),  R  A.  Hirtius  pr.  (lituus,  praefericulum,  Axt). 
Elberling,  Die  Münze  des  A.  Hirtius,  Zeitschr.  f.  Münzkunde  1859  —  62 
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(4°)  S.  197.  Als  Praetor  j^ab  er  die  Lex  liirtia,  C.  I.  L.  1  n.  627,  s. 
Drumann  3  S.  70  A.  14.  Als  Schriftsteller  s.  Teuffei,  R.  Literaturgesch,* 
§  197,  I.  2.  Wenn  wir  im  Grabmal  der  Familia  der  Marcella  die  In- 
schriften C.  I.  L.  VI  4766:  A  •  Hirtius  Deuter  j  v  •  an  •  XXV,  und  4575: 
A  •  Hirtius  A  •  1  •  |  Apollonius  |  Hirtia  Statia  finden,  so  dürfen  wir 
dieselben  wahrscheinlich  auf  seine  Freigelassenen  beziehen. 

4)  (zu  S.  92.)  S,  d.  Einleitung  zum  8.  Buche  des  Bellum  galli- 
cum:  novissimumque  imperfectum  ab  rebus  gestis  Alexandriae  confeci 
usque  ad  exitum  non  quidem  civilis  dissensionis,  cuius  finem  nuUum 
videmus,  sed  vitae  Caesaris. 

5)  (zu  S.  92.)  lieber  C.  Vibius  C.  f.  C.  n.  Pansa  Capronianus 
s.  Mommsen,  R.  Münzwesen  S.  652,  und  — ,  Der  Denarschatz  von 
Ossolaro  (v.  Sallet's  Ztschr.  f.  Numism.  11,  152),  Babelon  2  p.  544  und 
Borghesi,  Oeuvr.  i,  335.  338.  Die  asiatischen  Münzen  s.  Mionnet, 
dcscription  de  m6dailles  (Nicaea)  2  p.  450  n.  210;  (Pergamon)  2  p.  593 
n.  533  und  dazu  Supplement  5  p.  79  n.  401  (Nicaea):  [vtnjaiecov 
(Kopf  des  lul.  Caes.),  R  \s]Tti  Fatov  Ov  .  .  .  ßiov  IJavöa  (Victoria  in 
d.  Hand  eine  Victoria  und  Palme  haltend),  BAU  (?  =^  2:^2).  No.  402  —  3 
ähnl.  rAi:  (?  =  2S3).  No.  404  ähnl.  EA2  (235).  Ebenso  Nicomedia 
p.  169  n.  981.  Ueber  die  Jahreszahlen  dieser  Münzen  s.  Musei  San- 
clementiani  numism.  selecta  2  p.  3  —  4.  4  p.  268 — 76.  —  Quando  C. 
Vibius  ex  Bithynica  administratione  Romara  reversus  in  Galliam  sub- 
inde  Cisalpinam  ex  Urbe  profectus  sit,  ut  M.  Bruto  in  ea  provincia 
regenda  succederet:  Musei  Sanclementiani  num.  selecta  3,  242.  Diese 
ältere  Litteratur  ist  jedoch  für  die  Beschreibung  der  Münzen  nicht 
ganz  zuverlässig,  namentlich  die  Zahlenangaben  sind  unmöglich,  haben 
aber  noch  die  Annahmen  der  Neueren  beeinflusst,  so  z.  B.  Schoene- 
mann,  de  Bithyn.  et  Ponti  prov.  Roman,  p.  15  n.  4.  Wir  verdanken 
die  zuverlässigste  Abhandlung  über  die  bithynischen  IMünzen  des  Pansa 
mit  den  Zahlen  EAZ,  EAS^  ZAE  (706/48  —  708/46)  Borghesi,  Oeuvr.  i 
p.  342  u.  Suir  era  bitinica:  2  p.  351.  Die  Zahl  EAU  wird  bestätigt 
durch  das  Facsimile :  Greek  coins  in  the  Br.  Mus.  Pontus  p.  1 5  3  <^pl.  3 1 . 1 3)>, 
vgl.  p.  110 — II.  Auch  Muret,  E.,  Bullet,  de  corresp.  hellen.  5  (1881) 
p.  122  — 127  gibt  eine  Uebersicht  über  den  Stand  der  Frage  nebst  An- 
gaben über  IMünzen  des  Cabinet  de  France:  die  Münzen  von  Nicaea 
und  Nicomedia  haben  stets:  EA2;  eine  von  Apamea  dagegen  EAS. 
Pansa  und  Brutus  zusammen  prägten  eine  INIünze  (mit  dem  Caduceus 
des  .Senats).  Babelon  2  p,  547:  (Pansmaske)  C.  Pansa,  R  (2  ver- 
schlungene Hände  halten  einen  Caduceus)  Albinus  Bruti  f.  (s.  I.  S.  91). 
Obwohl  C.  Vibius  Pansa  Statthalter  von  Gallia  cisalpina  gewesen,  so 
lassen  sich  doch  die  Worte  einer  Inschrift  im  Thal  der  Tnimpüner, 
C.  I.  L.  V  4910:   [s]ub  C  •  Vibio  •  Pansa  ■  legato  pro////,   nicht   auf  iiin 
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beziehen ;  wahrscheinlich  ist  die  Inschrift  etwas  jünger  und  beziheht  sie 
auf  seinen  Sohn.  Ebenso  wenig  darf  man  natürUch  C.  I.  L.  VI  3543: 
C  •  Vibius  T  •  f  •  Clu.  Pansa  |  tr  •  mil  •  bis  |  —  —  auf  ihn  beziehen. 
Ueber  C,  Vibius  C.  f.  C.  n.  Postumus  (cos.  758/5)  s.  Ephem.  epigr,  3 
p.  13  und  C.  I.  L.  IX  730.  Briefe  des  Cicero  an  Pansa  u.  Hirtius 
s.  Ciceron.  scripta  ed.  C.  F.  W.  Müller  (187g)  4,  3  p.  297  —  99. 
Hirtius  und  Pansa  beriefen  den  Senat  in  den  Tempel  der  Concordia 
am  Abhänge  des  capitolinischen  Hügels,  s.  Cass.  Dio  46,  28:  ry 
ofiovola  ravrrj  tcuq    rj  vvv  ßovksvo  iiE&cc. 

6)  (zu  S.  93.)  Monum.  Ancyran.  ed.  Mommsen  (1883)  p.  3 — 4: 
[ob  quae  senjatus  decretis  honor[ifi]cis  in  ordinem  suum  m[e  adlegit 
C.  Pansa  A.  Hirtijo  consulibu[s,  c]on[sula]rem  locum  [simul  dans  sen- 
tentiae  ferendae,  et  imjperium  mihi  dedit. 

Res  publica  n[e  quid  detrimenti  caperet,  me]  pro  praetore  simul 
cum  consulibus  pro[videre  iussit].  —  Cicero  Philipp.  1 1,  8,  20:  C.  Caesari 
adulescentulo  imperium  extraordinarium  mea  sententia  dedi.  Die  Ver- 
handlungen des  Senates  dauerten  mehrere  Tage,  s.  Appian.  b.  c.  3,  51. 
Cicero  Philipp.  6,   i,  3:   haec   sententia  —   —  per  triduum  valuit. 

Ueber  diese  ersten  Ehren  des  Caesar  (vgl.  o.  S.  28  A.  5)  s. 
Nipperdey,  Die  leges  annales:  Abhandlungen  der  sächs.  Ges.  d. 
Wissensch.   1865   S.  69. 

7)  (zu  S.  94.)  Cicero  schreibt  im  Januar  an  den  eingeschlossenen 
Dec.  Brutus  nach  Mutina  (ad  famil.  11,  8,  2):  Romae  dilectus  habe- 
tur totaque  Italia,  si  hie  dilectus  appellandus  est,  cum  ultro  se  offe- 
runt  omnes. 

8)  (zu  S.  94.)  Cicero  Philipp.  7,  8,  24:  Ut  omittam  multitudinem : 
L.  Visidio  (?)  equiti  Romano  —  —  —  qui  vicinos  suos  non  cohor- 
tatus  est  solum,  ut  milites  fierent,  sed  etiam  facultatibus  suis  sub- 
levavit  —  — .  Appian.  b.  c.  3,  66:  ra  6^  iv  'Pcofiy  rcov  {mdrav  ov 
TTaQOVTOiv  6  Ki-KE^av  iiyev  vno  ör][iOK07tiag.  nal  öws^Hq  rjöav  irMh]- 
aica^  üTtXa  re  siQyd^exo  ßwayccycov  rovg  StjfiiovQyovg  cciiiöd't,  Kai  -/^Qi^^ata 
awiksys,  %al  ßaQvtdrag  e6(pOQCig  rotg  ^Avtaviov  cpiloig  eTter tO'Si.. 

9)  (zu  S.  94.)  S.  Mommsen,  R.  Staatsrecht  3  S.  228 — 2g.  Plutarch. 
Aemilius  Paullus  38:  roGovrav  slg  t6  Ötj^ioöiov  rote  ^(^i^jtiaTrov  -uTt'  avrov 
ts&svxav,  (oöts  (i}jKht  ösi]Oai  rbv  dfjfiov  HGBveynsTv  uiql  räv  'Iqtlov  kccI 
HdvGci  '/j^ovcov^  ot  TtEQi  rbv  Ttqäxov  Avxaviov  %ca  KaiöciQog  itöXs^ov 
VTtdxsv6ai>.  Cass.  Dio  46,  3 1 :  Insi.S'r]  xe  itoXl&v  iQi]^dx(av  ig  xbv  nöXe- 
^ou  iöeovTO,  Tcdvxeg  ftff  xb  ite^nxov  %al  HnoQxbv  xi]g  vitccQiovG'Yig  Gcplöiv 
ovGiag  ineöojKav,  oi  §£  6r}  ßovXsvxal  Kai  xiööaQag  oßoXovg  xor'9''  sudßxTjv 
KeQccfiiöa  x&v  iv  xfi  TtöXsi  oi%LG>v. 

10)  (zu  S.  94.)  Peter,  Hist.  rom,  frgm.  p.  268  —  9:  Octavius  Musa 
enim,  civis  Mantuanus  idemque  magistratus,  cum  tributum  ab  Augusto 
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fuisset  iiulictum,  pecora  Vari  capta  pignori  tarn  diu  in  foro  clausa 
tenuit  (nam  Varus  possessor  Mantuanus  erat),  donec  inedia  morerentur. 
ii)  (zu  S.  95.)  S.  Mommsen,  Rom.  Münzw.  411  ff.  und  in  Sallet's 
Zeitschr,  für  Numismatik  2  S.  32  ff.  Bursian's  Jahresbericht  ^2  (i  882),  444. 
Gli  Ultimi  ripostigli  di  denari,  Museo  ital.  I  p.  345   (cf.  p.  361). 

12)  (zu  S.  96.)  Boeder,  Diss.  de  hello  Mutinensi,  Argentorati  1643. 
Bodewig,  R.,  De  proeliis  apud  Mutinam  commissis  (Diss.  v.  Münster), 
Barmen  1886.  Kaestner,  B.,  Die  Haltung  des  Rom.  Senats  während 
der  Belagerung  v.  Mutina,  Progr.  v.  Coburg  1886  Nr.  637.  Hagen, 
M.  von,  Quaest.  criticae  de  hello  Mutinensi,  Marburg  1887,  p.  25. 
Ephem.  epigr.  4,  192:  [bellu]m  civil,  mutinese  cum  M.  [ajntonio. 
Wegen  der  Gesandtschaft  s.  Drumann  i,  243  u.  249.  Von  den  Ge- 
sandten starb  Servius  Sulpicius  Rufus  (cos.  703/51)  auf  der  Reise. 
Euseb.-Hieronymus  ed.  Schoene  2  p.  137.  z.  I.  Abrah.  1973:  Sergius 
Sulpicius  iuris  consultus  et  P.  Servilius  Isauricus  publico  funere  elati. 
Cicero  ad  famil.  12,  5,  3  (vom  Februar  711/43):  Serv.  Sulpicii  morte 
magnum   praesidium    amisimus.      Vgl.    Schiller,    G.    d.  R.  Kais,   i,  37. 

13)  (zu  S.  96).  Vgl.  Caland,  W.,  de  nummis  M.  Antonii  Illviri, 
Lugd.  Batav.  1883.  v.  Sallet,  Ztschr.  für  Numismatik  12  S.  137  u.  384. 
S.  die  schlecht  geprägte  Münze  mit  Anton,  imp.:  I  S.  30.  Antonius 
hatte  vor  Mutina  6  Legionen  ausser  seinen  Praetorianern  und  Reitern, 
Cicero  Philipp.  8,  8,  25   u.  8,  9,  27;  ad  famil.   10,  30. 

14)  (zu  S.  97.)  C.  I.  L.  XII  4333:  VII  quoq(ue)  idus  lanuar(ias) 
qua  die  primum  Imperium  orbis  terrarum  auspicatus  est  (imp.  Caesar 
Divi  f.).  C.  I.  L.  I  p.  383:  E[o  die  Caesar]  primum  fasces  sumpsit. 
Supp[l]icatio  lovi  •  F£R  ■  CUM  ■  Imp.  Caesar  Augustu[s  primus  fasces 

sumpsit]  Hirtio  et  Pansa  [cos.] Vllvir  epul(onum)  creatus 

[cos]  •  PRAEN.  C.  I.  L.  I  p.  312  (Orelli  2489) :  Imp  •  Caesar  •  Augustu[s] 
Hirtio  ■  et  •  Pansa  [cos]  VII  •  vir  •  epul  •  creatus  [est]  (7.  lan.).  Münzen  m. 
d.Patera(Zeichend.VIIvir  ep.)  undlnschr.  imp.  Caesar  divi  f.  Eckhel  6,  87. 
Cavedoni,  Ann.  d.  Inst.  22,  174.  Plin.  n.  h.  11,  190:  Divo  Augusto 
Spoleti  sacrificanti  primo  potestatis  suae  die  sex  victimarum  iocinera 
replicata  intrinsecus  ab  ima  fibra  reperta  sunt,  responsumque  dupli- 
caturum  intra  annum  imperium.  Vgl.  Cass.  Dio  46,  35;  Sueton. 
Aug.  95  und  lul.  Obsequens  129:  duplicia  exta.  Diesen  Tag  betrachtete 
man  später  als  den  Anfangstag  der  Herrschaft  des  Augustus,  s. 
Kaestner,  O.,  De  aeris  quae  ab  imperio  Caesaris  Octaviani  constituto 
initium  duxerint  (Lpzg.  1890)  p.  2. 

15)  (zu  S.  98.)  Cic.  Philipp,  8,  2,  6  (Brief  des  Pansa):  Deieci 
praesidium,  Claterna  potitus  sura,  fugati  equites,  proelium  commissum, 
occisi  aliquot. 

16)  (zu  S.  98.)    Cic.  Phil.  14,  3  —  4:   E.  Antonius  stand   in  Parma. 
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17)  (zu  S.  98.)  Die  Besatzung  der  Festung  bestand  aus  drei 
Legionen,  die  Brutus  zum  Theil  erst  kürzlich  in  Oberitalien  aus- 
gehoben hatte.  Appian.  b.  c.  3,  59:  Jia^ov  6s  ^sra  xQiäv  av  e'xet 
rek&v  iv&ads  naläfiev.    Cic.  ad  famil.  10,  ;^;^,  5.    Vgl.  Drumann  i,  290. 

18)  (zu  S.  98.)  Sueton.  Aug.  10  behauptet  fälschlich  von  Caesar: 
demandatum  bellum  tertio  mense  confecit  duobus  proeliis. 

19)  (zu  S.  98.)  Cass.  Dio  46,  36:  oQii'^aavrsg  ovv  Bovcoviav  fisv 
i^Xeicpd'eiöav  vno  x&v  cpQOVQ&v  cc^ayl  nuQiXaßov,  nccl  rovg  irniiaq  xovg 
liexci  xovxo  ttTtavxrjßccvxdg  GcpiGiv  ^  h^i'ipavxo^  vno  8s  xov  TtQog  xy]  Mov- 
xLvr]  Tiorafiov  xilg  xs  in  avxa  (pvXanrjg  ov'i  oißi  xs  syivovxo  tcsquixs^oo 
nQO'jfjcoQfiGai. 

20)  (zu  S.  9g.)  Frontin.  strateg.  3,  13,  7  (cf.  Cass.  Dio  46,  36): 
Hirtius  consul  ad  Decimum  Brutum,  qui  ^Mutinae  ab  Antonio  obside- 
batur,  litteras  subinde  misit  plumbo  scriptas,  quibus  ad  brachium 
religatis  milites  Scultennam  amnem  transnabant.  c.  8:  Idem  columbis, 
quas  inclusas  ante  tenebris  et  fame  adfecerat,  epistolas  seta  ad  Col- 
lum religabat  easque  a  propinquo,  in  quantum  poterat,  moenibus 
loco  emittebat.  Illae  lucis  cibique  avidae  altissima  aedificiorum  peten- 
tes  excipiebantur  a  Bruto,  qui  eo  modo  de  omnibus  rebus  certior 
fiebat:  utique  postquam  disposito  quibusdam  locis  cibo  columbas 
illuc  devolare  instituerat  =  Liv.  per.  118 — 119?  Plin.  n.  h.  10,  37,  1 10; 
Quin  et  internuntiae  in  magnis  rebus  fuere,  epistulas  adnexas  earum 
pedibus  obsidione  Mutinensi  in  castra  consulum  Decumo  Bruto  mit- 
tente,  quid  vallum  et  vigil  obsidio  atque  etiam  retia  amne  praetenta 
profuere  Antonio  per  caelum  eunte  nuntio?  Ebenso  hatte  ein  römischer 
Ritter  eine  Schwalbenpost  eingerichtet,  um  das  Resultat  der  Wett- 
rennen nach  Hause  zu  melden  (Plin.  n.  h.  10,  24,  71). 

Ueber  die  Lebensmittel  s.  Frontin,  strateg.  3,  14,  3:  Hirtius  Mu- 
tinensibus  obsessis  ab  Antonio  salem,  quo  maxime  indigebant,  cupis 
conditum  per  amnem  Scultennam  intromisit.  c.  4 :  Idem  pecora 
secunda  aqua  demisit,  quae  excepta  sustentaverunt  necessariorum  in- 
opiam.  =  Liv.  per.   119? 

Die  Scultenna. 
Vgl.  Nissen,   Italische  Landeskunde  i    S.  198. 

21)  (zu  S.  99.)  Modena*)  liegt  heute  zwischen  Secchia  und  Panaro, 
die  beide,  im  Gebirge  in  mehreren  Quellarmen  entspringend  und  nord- 
wärts fliessend,  die  Via  Aemilia  schneiden.  Man  könnte  daran  denken, 
die  Scultenna  mit  der  Secchia  zu  identificiren,  deren  östlichster  Neben- 
arm am  nächsten  bei  Mutina  vorbeifliesst.     Auch  was  von  Tiefe  und 


*)   [Cavedoni]   Marmi  Modenesi,  Modena  1828,  p.  33  n. 
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Schiffbarkeit  überliefert  wird,  passt  einigermaassen.  Das  Dizionario 
corograficü  clell'  Italia  sagt  unter  d.  W.  Sccchia:  Essa  e  guadabile  in 
molti  piinti  fino  a  Concordia  [weiter  stromabwärts  nahe  beim  Po]  ma 
piü  giu  la  sua  profondita  varia  fra  i  2  e  gli  8  metri.  Vi  si  naviga 
con  piccoH  batelli,"ma  per  giungere  con  questi  sino  a  Modena,  vuolsi 
attendere  il  terapo  delle  acque  alte.  —  —  Un  canale  detto  Naviglio 
di  IVIodena,  parte  dalla  Secchia  tocca  qiiella  cittä,  e  raggiunge  il 
Panaro  a  Bomporto. 

Allein  der  Name  Scoltenna  haftet  heute  an  dem  westlichsten 
Quellfluss  des  Panaro  (Forbiger,  Alte  Geographie  (1848)  3  S.  508  A.), 
der  östlich  von  Modena  bei  S.  Ambrogio  die  aemilische  Strasse  schneidet, 
und  haftete  dort  wohl  schon  im  IVIittelalter.  Vgl.  Paulus  Diaconus  bist. 
Langobard.  4,  44  (Hannover  1878  p.  170):  Rothari,  rex  Romanorum 
—  —  cum  Ravennatibus  *  Romanis  bellum  gessit  ad  fluvium  Aemeliae 
quod  Scultenna  dicitur.  In  den  Anmerkungen  wird  dieser  Fluss  fälsch- 
lich identificirt  mit  dem  Tanaro  st.  Panaro.  Vgl.  Spruner-Menke,  Handatl. 
d,  M.-A.  {1880)  Taf.  22  vor  1137,  Taf.  24:  1 137— 1302.  Die  mittel- 
alterliche Benennung  stimmt  also  genau  überein  mit  der  modernen; 
das  bereits  erwähnte  Dizionario  corografico  dell'  Italia  unter  d.  W. 
Scoltenna  sagt  ganz  richtig:  (Scoltenna)  poi  cambia  il  suo  nome  con 
quello  di  Panaro,  in  vicinanza  al  villaggio  delle  Tagliole.  Für  uns  bleibt 
also  kaum  ein  anderer  Ausweg,  als  mit  Cluver. ,  Ital.  antiq.  p.  418, 
anzunehmen,  dass  die  Scultenna  ihren  Lauf  geändert  hat.  Der  west- 
lichste Quellfluss  des  Panaro  lief  wohl  früher  im  Bette  des  östUchsten 
Nebenarms  der  Secchia.  Die  Poebene  ist  der  classische  Boden,  auf 
dem  der  Europäer  das  Wasser  bemeistem  lernte;  dort  hat  er  sich 
Eingriffe  in  den  Lauf  der  Flüsse  erlaubt,  die  noch  viel  herrischer 
waren,  als  diese  unbedeutende  Flusscorrection,  die  bei  der  Scultenna 
vorausgesetzt  wird;  irgend  welche  natürliche  Schwierigkeiten  hatte  diese 
Correction  sicher  nicht  zu  übenvinden.  Dass  dieser  Fluss  früher  wasser- 
reicher gewesen,  zeigt  namentlich  die  Erzählung  bei  Appian.  b.  c.  3,  73; 
darnach  wurde  er  bei  Modena  mit  Kähnen  befahren. 

22)  (zu  S.  99.)  Die  aemilische  Strasse  durchschnitt  ursprünglich 
bei  INIutina  Wälder  und  wenig  angebautes  Land;  durch  dieses  gefahr- 
liche Terrain  musste  im  Anfang  des  zweiten  punischen  Krieges  C. 
JVIanlius  vordringen,  um  die  von  den  Boiem  bedrängte  Festung  zu 
entsetzen.  Livius  21,  25:  silvae  tunc  circa  viam  erant  plerisque  in- 
cultis.  Auch  die  berühmten  Thonwaaren,  die  in  der  Umgegend  ge- 
macht wurden,  sind  ein  Beweis  für  den  schweren  Boden  und  die 
Schwierigkeit  des  Terrains.     Plin.  n.  h.  35,   12,  161. 

Pansa  hat  mit  seinem  Heere  Rom  nicht  vor  dem  19.  März  ver- 
lassen, denn  nach  Cicero  ad  famii.  12,  25  führte  er  noch  am  17.  März 
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(Liberalibus)  und  am  ig.  d.  M.  (Quinquatribus)  den  Vorsitz  im  Senate. 
In  den  letzten  Tagen  des  IVIärz  wird  er  abmarschirt  sein. 

22,)  (zu  S.  loi.)  Cic.  Philipp.  14,  10,  2'] :  Quid  dicam  de  Hirtio? 
qui  re  audita  e  castris  duas  legiones  eduxit  incredibili  studio  atque 
virtute,  quartam  illam,  quae  relicto  Antonio  se  olim  cum  Martia  legione 
coniunxit,  et  septimam,  quae  constituta  ex  veteranis  docuit  hoc  proelio 
militibus  eis,  qui  Caesaris  beneficia  ser\'assent,  senatus  populique 
Romani  carum  nomen  esse,  his  viginti  cohortibus,  nullo  equitatu, 
Hirtius  ipse  aquilam  quartae  legionis  cum  inferret  —  —  cum  tribus 
Antonii  legionibus  equitatuque  conflixit.     Vgl.  ad  famil,  10,  30,  4. 

24)  (zu  S.  loi.)  Appian.  b.  c.  3,  70.  Torquatus  war  vielleicht  ein 
Sohn  des  L.  Manlius  Torquatus  (Münzherr  um  700/54,  Praetor  705/49). 
S.  Babelon,  Descr.  histor.  2  p.  17g  —  80.  Einen  T.  Torquatus  nennt 
Cicero  im  J.  709/45   pr.  r.  Deiotaro  11,  32   optimus  adulescens. 

25)  (zu  S.  loi.)  Ecldiel,  d.  n.  6  p.  35  irrt,  wenn  er  meint,  die 
Acht  sei  schon  vor  der  Schlacht  bei  Mutina  über  den  Antonius  aus- 
gesprochen. 

26)  (zu  S.  loi.)  Cic.  Philipp.  14,  14,  37:  cumque  C.  Caesar  pro 
praetore  imperator  consilio  diligentiaque  sua  castra  feliciter  defenderit 
copiasque    hostium,    quae    ad    castra    accesserant,    profligarit,     occi- 

derit .     C.  I.  L.  X  8375   (feriale  Cumanum):   [Apr.   14:  XVIII  K.. 

]\Iai.  eo  die  Caesar  primum  vicit  supplijcatio  Victoriae  Augustae. 
[Apr.  15:  XVII  K.  jNIai.  eo  die  Caesar  primum  imperator  appjellatus 
est.  Supplicatio  Felicitati  imperi.  Vgl.  die  Anmerkungen  von  Mommsen 
im  Hennes  17,  635  flf.,  der  mit  Recht  Drumann's  Vorschlag  (1,  S.  2g7  A.) 
zurückweist.      Ovid.  fasti  4,  621    (Apr.   14): 

Occupat  Aprilis  idus  cognomine  Victor 

lupiter:  hac  illi  sunt  data  templa  die. 
Hac  quoque,  ni  fallor,  populo  dignissima  nostro 

Atria  Liberias  coepit  habere  sua. 
Luce  secutura  tutos  pete,  navita,  portus: 

Ventus  ab  occasu  grandine  mixtus  erit. 
Scilicet,  ut  fuerit,  tamen  hac  Blutinensia  Caesar 

Grandine  militia  perculit  arma  sua. 

27)  (zu  S.  102.)  Sueton.  Aug.  10:  (Proelio)  priore  Antonius 
fugisse  eum  scribit  ac  sine  paludamento  equoque  post  biduum  demum 
apparuisse,  sequenti  satis  constat  non  modo  ducis  sed  etiam  militis 
functum  munere  atque  in  media  dimicatione  aquilifero  legionis  suae 
graviter  saucio  aquilam  umeris  subisse  diuque  portasse.  Florus  2,  15,  5. 
Cass.  Dio  46,  36. 

28)  (zu  S.  102.)  Nach  Drumann  i,  30g  war  der  27.  April  der 
Tag  der  entscheidenden  Schlacht,  nach  Vogeler  dagegen  der  26.  April. 
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S.  Vogeler,  L.,  Quae  a.  710/44  acta  s.  in  sen.  Rom.  Sentent.  controv.: 
Proel.  Mutinense  commissum  est  a,  d.  VI  Kai.  Mai.  a.  u.  711.  Ihne, 
Rom.  Gesch.  7  (i8go)  S.  482  betont  für  das  zweite  Treffen  besonders 
die  Wichtigkeit  von  Appian.  b.  c.  3,  72.     S.  Schiller,  R.   K.   i,  41  A. 

29)  (zu  S.  103.)  C.  I.  L.  X  4786:  C  •  Cabilenus  •  C  •  f  •  Fal  | 
Gallus  •  leg  ■  VIII  •  Mutinensis. 

30)  (zu  S.  103.)  Drumann  i  S.  308:  ,,Die  .Sage  von  dem  Ausfall 
des  D.  Brutus  —  —  findet  sich  zuerst  in  einem  der  unächten  Briefe 
„an  Brutus"  (ep.  4)".  Dem  widerspricht  aber  Cic.  ad  famil.  11,  14,  i: 
spem  attulerat  exploratae  victoriae  tua  praeclara  Mutina  eruptio,  fuga 
Antonii  conciso  exercitu,  wo  die  Anordnung  der  Worte  (erst  die 
eruptio,  dann  die  fuga)  es  deutlich  zeigt,  dass  hier  von  einem  Aus- 
fall während  der  Schlacht,  nicht  von  dem  Hervorbrechen  des  Brutus 
zur  Verfolgung  des  fliehenden  Antonius  die  Rede  ist.  Es  wäre 
gradezu  wunderbar  gewesen,  wenn  Brutus  nicht  seine  letzten  Kräfte 
zusammengerafft  hätte,  um  bei  seiner  eigenen  Befreiung  mitzuwirken. 
Namentlich  der  Tod  des  Pontius  Aquila,  eines  Legaten  des  Brutus 
(Cass.  Dio  46,  40.  Cicero  ad  fam.  10,  ^^,  4:  Hirtino  proelio),  zeigt, 
dass  die  Besatzung  der  Festung  sich  an  der  Schlacht  betheiligte. 
Vgl.  Ruete,  die  Correspondenz  Cicero's  S.  86  —  87. 

31)  (zu  S.  103.)  Bei  Suidas  s.  v.  'E7rriQK?6sv  ist  von  einem  Rück- 
zug des  Antonius  die  Rede;  wir  können  aber  nicht  wissen,  ob  der 
Rückzug  von  Mutina  gemeint  ist. 

^2)  (zu  S.  104.)  Die  Erzählung  bei  Appian.  b.  c.  3,  73  wird  von 
Drumann  i,  30g  mit  Recht  verworfen.  Bei  der  Unterredung  zwischen 
Brutus  und  dem  Caesar  kam  es  nicht  zum  Bruch;  obwohl  dieser  sich 
weigerte,  bei  der  Verfolgung  des  Antonius  mitzuwirken,  Cic,  ad  fam. 
II,   10,  4   u.    II,   13,   I. 

33)  (zu  S.  105.)  Frontin.  strateg.  i,  7,  5:  M.  Antonius  a  Mutina 
profugus  cortices  pro  scutis  militibus  suis  dedit.  Plut.  Anton,  c.  17. 
Macrob.  Saturn.  2,  2,  6:  Post  Mutinensem  fugam  quaerentibus  quid 
ageret  Antonius  respondisse  familiaris  eins  ferebatur:  Quod  canis  in 
Aegypto:  bibit  et  fugit. 

34)  (zu  S.  105.)  Ueber  die  einzelnen  Orte,  welche  M.  Antonius 
und  Dec.  Brutus  auf  ihrem  Marsche  berührten,  s.  Drumann  i,  344 
und  Mommsen  C.  I.  L,  V  p.  828,  850. 

35)  (zu  S.   105.)     Ovid.   Trist.  4,   10,  5  f.: 

Editus  hinc  ego   sum,   nee   non  ut  tempora  noris 
Cum  cecidit  fato   consul   uterque  pari. 
Ehe  man   in  Rom  den  Tod   der  Consuln  erfuhr,   wurden  dort  Münzen 
geprägt  mit  der  Inschrift:    C  •  Pansa  •  C  •  f  •  C  •  n  •  (Bild  der  Roma  m. 
Victoria),    1^   Libertatis  (bekränzter  Kopf  der   Libertas),    s.    Eckhel   d. 
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^-  5  P-  34^'  Babelon  2  p,  546  no.  20.  Darnach  wäre  Rom  befreit 
von  der  Herrschaft  des  Antonius;  Mommsen,  Gesch.  d.  R.  IMünzw. 
S.  416  A.  14,  denkt  dagegen  an  die  Befreiung  von  der  Herrschaft 
des  Dictators  Caesar's,  was  bei  einem  Caesarianer  wie  Pansa  auf- 
fallend wäre;  während  Cavedoni  (sagg.  p.  18)  diese  Münzen  sogar 
dem  J.  710/44  zuweisen  w'oUte. 

36)  (zu  S.  105.)  Schon  Aquillius  Niger  (Peter,  Hist.  Rom.  fragm. 
p.  270)  behauptete,  Caesar  habe  den  Hirtius  in  der  Schlacht  er- 
mordet; auch  Tac.  ann.  i,  g — 10  erwähnt  den  Verdacht,  dass  Caesar 
den  Hirtius  und  Pansa  ermordet  habe. 

37)  (zu  S.  106.)  Eutrop.  7,  i:  Quare  tres  exercitus  uni  Caesari 
Augusto  paruerunt. 

38)  (zu  S.  106.)  Valer.  Maxim.  5,  2,  10:  M.  Cornuto  praetore 
funus  Hirtio  et  Pansae  iussu  senatus  locante,  qui  tunc  libitinam  exer- 
cebant,  cum  rerum  suarum  usum  tum  ministerium  suum  gratuitum 
poUiciti  sunt,  quia  hi  pro  re  publica  dimicantes  occiderant.  Vellei.  2,  62. 
Livius  perioch.   1 1 9. 


2.  Capitel. 

GaUia   transalpina. 

i)  (zu  S.  108.)  Munatii  s.  Drumann  4,  205.  Kleijn,  De  L.  et 
T.  Munatiis  Plancis,  Lugdun.  Bat.  1857.  Klerck,  A.  G.  de,  DeL.  Munatio 
Planco,  Traj.  ad/Rh.  1855.  Nake,  Bruno,  de  Planci  et  Ciceronis  episto- 
lis,  Berl.  1866,  Porträt  falsch,  s.  BernouUi,  R.  Iconographie  i,  236.  C.  I.  L. 
X  6087 :  L  •  Munatius  •  L  •  f  •  L  •  n  .  L  •  pron  |  Plancus  •  cos  •  [7  12/42] 
cens  •  imp  •  [710/44]  iter  •  [720/34]  VlI  •  vir  |  epulon  •  triump  •  ex  • 
Raetis  •  aedem  •  Saturni  |  fecit  •  de  •  manibis  •  agros  •  divisit  •  in  •  Italia  | 
Beneventi  •  in  •  Gallia  •  colonias  •  deduxit  |  Lugudunum  •  et  •  Rauricam  • 
Auf  den  L.  Munatius  Plancus  hat  man  auch  die  sehr  verstümmelte 
Inschrift  C.  I,  L.  IX  5815 — 16  bezogen.  C.  I.  L,  VI  13 16  (Borghesi, 
Oeuv.  2  p.  84  =  Weihinschr.  d.  Saturntempels):  L  •  Plancus  •  L  •  f  • 
cos  •  ///  I  imp  •  iter  •  de  •  manib(iis).  —  L  •  Plancus  •  pr  •  (aefectus  708/46 
—  709/45)  urb  ■  (daneben  eine  Oenochoe).  Cohen,  Med.  cons. 
p.  221;  imper.  i''^  p.  13  n.  30  —  ;^2  (708/46).  — ■  Babelon  2  p.  15 
no.  18  und  p.  240:  (Victoria  mit  den  Zügen  von  Caesar's  Gemahlin 
Calpumia)  C  •  Caesar  die  •  ter  •  ^  L  •  Plane  •  pr-urb-  (praefericulum). 
Barbarische  Münzen  aus  der  Zeit  seiner  gallischen  Statthalterschaft 
s.  Revue  num.  frany.  1859  p.  230:  L.  Mun.  (Kopf  eines  Kriegers  im 
Helm).    1^  iussu  (Adler  m.  Schlange).    Ueber  seine  Verwaltung  Galliens 
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s.  Desjardins,  descript.   d.  la  Gaule  3,  31.      Ueber   den  Munatius  als 
Redner  s.  Teuffei -Schwabe  §  20g,  8. 

2)  (zu  S.  109,)  Macrob.  Saturn.  2,  2,  6:  Plancus  in  iudicio  forte 
amici  cum  molestum  testem  destruere  vellet,  interrogavit,  quia  sutorem 
sciebat,  quo  artificio  se  tueretur.  lUe  urbane  respondit:  Gallam  subigo. 
Sutoriura  hoc  habetur  mstrumentum ,  quod  non  infacete  in  adulterii 
exprobrationem  ambiguitatem  convertit.  Nam  Plancus  in  Maevia  Galla 
nuj)ta  male   audiebat. 

3)  (zu  S.  log.)  Ueber  Asinius  Pollio  s.  Drumann  2,  2.  Schaefer- 
Nissen,  Quellenkunde  §  59.  Teuffel-Schwabe,  Rom,  Literatur  §  221,  7, 
Thorbecke,  J.  Rud.,  de  C.  Asinii  PoUionis  vita  et  studiis  doctrinae, 
Lugdun.  Bat.  1820.  Hendecourt,  Oct.  de,  De  vita  gestis  et  scriptis 
Asinii  PoUionis,  Lovanii  1848.  Bailleu,  P. ,  Quo  modo  Appianus  in 
bellorum  civilium  libris  II — V  usus  sit  Asinii  PoUionis  historiis,  Götting. 
1874.  Thouret,  G.,  de  Cicerone,  Asinio  PoUione,  Gaio  Oppio,  Lpz, 
Stud.  I  (1878)  S.  303  —  360.  Vgl.  Büdinger  Denkschr.  d.  Wiener 
Akad.  31  (phü.-hist.  Gl.)  231,  Wölfflin,  C.  Asinius  Pollio  de  beUo 
Africo  i.  d.  S.-B.  der  bair.  Academie  1889,  philos.-philol.-hist.  Gl.  S.  319. 

Ehreninschriften  des  PoUio  sind  nicht  erhalten,  dagegen  eine  seines 
Enkels,  C.  I.  L.  X  1682:  Cn.  Asinio  PoUionis  et  Agrippae  nepoti , 

Ueber  seinen  Triumph  über  die  Parthiner  s.  u.  Seine  Bethei- 
ligung an  den  Verhandlungen  des-  Senats  in  der  späteren  Zeit  be- 
zeugen die  Senatsbeschlüsse  v.  Jahre  729/25  (S.-B.  der  Berl.  Akad.  1889 
S.  966)  u,  V.  Jahre  737/17  (C,  I.  L.  VI  877).  Ueber  die  Lage  seiner 
Villa  bei  Tusculum  s.  Kiepert,  H.,  Wandkarte  von  Alt-Latium,  Berlin 
1888.  Not.  d.  scavi  1889  p.  402  (Ziegel):  Asin  Pol!  •  (zw.  Via  Labi- 
cana  und  Tusculana). 

4)  (zu  S.  110.)  Asin.  Pollio  in  Sicilien  s.  Klein,  Verwaltungs- 
beamten I,   I   S.  134 — 5. 

5)  (zu  S.  III.)  Seneca  suasor.  6,  14  (p.  ^^2  Bu.):  excepto  Asinio 
PoUione,  qui  infestissimus  famae  Ciceronis  permansit. 

6)  (zu  S.  III.)  Valer.  Max.  8,  13,  4:  Asinius  Pollio  —  —  ipse 
nervosae  vivacitatis  haud  parvum  exemplum.  Als  Proben  von  PoUio's 
pointirter  Ausdrucksweise  verweise  ich  auf  seinen  Brief  Cic.  ad  famil. 
10,  })^.,  5:  nam  neque  deesse  neque  superesse  rei  publicae  volo. 
Macrob.  Saturn.  2,  4,  21:  Temporibus  triumviralibus  PoUio,  cum 
fescenninos  in  eum  Augustus  scripsisset,  ait:  At  ego  taceo.  Non  est 
enim  facüe  in  eum  scribere,  qui  potest  proscribere.  Plin.  epist.  6,  29,  5: 
PoUionis  vel  tamquam  PoUionis  verissimum  experior  ,,commode  agendo 
factum  est  ut  saepe  agerem,  saepe  agendo  ut  minus  commode." 
Dies  ist  nicht  berücksichtigt  in  der  neuesten  Schrift  von  J.  H.  Schmalz, 
Ueber  den  Sprachgebrauch  des  Asinius,  zweite  Aufl.,  München  1889. 
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7)  (zu  S.  III.)  Catull.  12,  9 — 10:  (Asin.  Poll.)  est  enim  leporum 
disertus  puer  ac  facetiarum. 

8)  (zu  S.  112.)  Im  J.  710/44  hatte  Asinius  nur  zwei  Legionen, 
Appian.  b.  c.  3,  46,  nämlich  die  28.  und  30.  Legion,  die  gelegent- 
lich (Cicero  ad  fam.  10,  ^2,  4  u.  31,  5)  erwähnt  werden.  In  dem- 
selben Briefe  (10,  S-^  4)  dagegen  spricht  er  von  drei  Legionen;  er 
scheint  also  beim  Ausbruch  des  Bürgerkriegs  eine  neue  Legion  in 
seiner  Provinz  ausgehoben  zu  haben.  Zwei  Legionen  seines  Heeres 
führte  er  später  dem  Antonius  zu  (Appian.  b.  c.  3,  97),  die  dritte 
blieb   also   wahrscheinlich  zur  Besatzung  in   Spanien  zurück. 

9)  (zu  S.  113.)  Morel,  Ch. ,  Geneve  et  la  colonie  de  Vienne; 
etude  sur  une  Organisation  municipale  ä  l'epoque  romaine.   Geneve  i  ^ 


Gründung  von  Lyon. 
Vgl.  Boissieu,  Inscriptions  de  Lyon  p.  117  — 132:  Origines  Lyonnaises. 

10)  (zu  S.  113.)  Revue  6pigr.  d.  Fr.  1885  p.  140  Fondation  de 
Lyon:  avant  et  apres.  Allmer  et  Dissard,  Trion.  Antiquites  decou- 
vertes  en  1885,  1886  et  anterieurement  au  quartier  de  Lyon  dit  de 
Trion.  Lyon  1888  (mit  Geschichte  des  römischen  Lyon).  d'Arbois 
de  Jubainville,  une  vielle  etymologie  du  nom  de  Lyon,  Compte  rendu 
de  l'acad.  IV.  ser.  14  (1886)  p.  454.  Pseudo-Plutarch.  (V  p.  85  ed.  D.) 
de  fluviis  6,  4  (Lugdunum):  Xovyov  yaQ  rf]  öcpcov  öiaXenrco  rbv  KOQaaa 
naXovöi,'  öovvov  öe  xonov  lE,iyovxci'  ■Ka&oiq  laxoqel  KXetxoq^av  iv  ly 
KxLöeav.  Vgl.  Seneca  epist.  9 1 :  huic  coloniae  ab  origine  sua  cen- 
tesimus  annus.  Strabo  4  p,  192:  avrb  ^uv  ör]  xb  Aovyöovvov,  inxiö^iivou 
inl  X6q)(o  Kaxcc  xr]v  öv^ßoXiiv  xov  xs  "AqctQoq  itoxa^iov  Kai  xov  'Podavov, 
naxe^ovöL 'Pco^aioi.  Lugudunum  711/43  cf.  Kubitschek,  Imp.  Rom.  217. 
L.  Munatius  Plancus  et  le  Genie  de  la  ville  de  Lyon,  s.  Gaz.  archeol.  9 
(1884)  p.  257  (pl.  34).  Sehr  zweifelhaft!  spätere  Zeit!  Revue  archeo- 
logique  1888  III.  ser.  11  p.  143  =  Revue  epigraphique  du  midi 
de  la  France  1887  (octobre  —  novembre  no.  47)  p.  325  no.  688: 
(Lyon.)  Poterie  en  terre  grise  representant  Plancus  et  le  G6nie  de 
Lyon.  Deux  personnages  debout  echangeant  des  paroles  reproduites 
sur  l'inscription: 

[a]  ma  ntissimo  co  •  • 

habe     as 

propit  ium 

Caes      are  • 
Plancus  tient  de  la  main   gauche   le   rouLeau    sur  lequel  est  transcrite 
la   loi    coloniale,    et,    de    la  droite,    un   vase  qu'il  presente   au   Genie; 
de  ce  vase  sortent  deux  pavots.    Le  Genie  est  coiffe   d'une  couronne 
tourrelee  et  tient  une  haste  terminee  par  un  pommeau. 
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M,  AUmer  suppk'-c:  „[Ocnio  ajmantissimo  co[loniae].  —  Habeas 
propitium  Cacsarc(m)",  repond  le  Genie.  Cctte  derniere  phrase  tendrait 
a  confirmer  la  conjccture  quo  Plancus  serait  revcnu  a  Lyon,  apres 
Actium,  avec  une  seconde  deduction  composee  de  veterans.  Appliquee 
ä  la  premiere  deduction  faitc,  en  43,  par  le  Senat,  la  formule  ne 
se  comprend  pas.  IM.  Hirschfeld  pense  qu'il  s'agit,  en  eft'et,  d'une 
seconde  deduction,  mais  ne  voit  pas  qu'il  soit  necessaire  de  reconnaitre 
Plancus  sur  ce  medaillon. 

Zu  den  ältesten  Münzen  von  Lyon  gehören  zwei  silberne  Quinare 
(s.  Eckhel  6,  40.  Boissieu,  Inscr.  d.  Lyon  p.  i  26.  Borghesi,  Oeuvr.  i,  498. 
Babelon,  Description  i  p.  168  —  6g)  mit  Zahlen,  welche  auf  die  Lebens- 
jahre des  M.  Antonius  (s.   o.  S.  5)  bezogen  werden: 

i)  (Geflügelte  Victoria),    ^   (Schreitender  Löwe))  ,.  ,     ^ 

T-         I  ,      .         VT        c    T   c      ^g'-   Annuaire  de 

Lugu|duni  a.  XL.     S.  I  S.  107.  ^     '^ 

2)  (Geflügelte  Victoria)  Illvir  r  •  p  •  c  .  }jl  (Schrei-  L   ,  numism.  5 

:     ^      T  ■•      \    A    .     •  •  VIT  I   1877  — 8i)p.29o. 

tender  Lowe)  Antom  imp.  a.  XLl.  j  ^  ■"      ^ 

Diese  Beschreibung  wird  bestätigt  durch  die  Abbildung  bei  Cohen  i^ 
p.  51  no.  3.  (Die  Angabe  im  Annuaire  de  num.,  der  ich  oben  S.  5 
folgte,  ist  nicht  ganz  genau ;  desshalb  wird  die  Beschreibung  hier  wieder- 
holt.) Beide  sind  geprägt  71 1/43  —  712/42,  s.  Bompois,  Revue  numismat. 
(franc;.),  Paris  1868  p.  80,  der  meint,  dass  die  ältere  dieser  beiden 
Silbermünzen  speciell  zur  Feier  der  Gründung  der  Colonie  geprägt 
wurde. 

11)  (zu  S.  114.)  M.  luventius  Laterensis  scheint  Besitzungen  in 
Praeneste  gehabt  zu  haben;  dort  hat  sich  ein  Ziegel  mit  seinem 
Stempel  gefunden.  Vgl.  Mittheil.  d.  Rom.  Instituts  2  (1887)  S,  292. 
Dessau:  Un  amico  di  Cicerone  ricordato  da  un  bollo  di  mattone  di 
Praeneste:  M  •  (luventius)  Later(ensis)  ■  q  • 

Wegen  der  Oertlichkeit  des  Argenteus,  Forum  Voconii  u.  s.  w, 
muss  ich  verweisen  auf  die  Karte  zu  Lentheric,  Ch. ,  Les  voies  an- 
tiques  de  la  region  du  Rhone,  Avignon  1882,  der  Forum  Voconii 
identificirt  mit  dem  heutigen  Vidauban;  auf  der  Tab.  I  zum  C.  L  L.  XII 
wird   dieser  Ort  etwas  mehr  südwestlich  nach  Chäteauneuf  verlegt. 

12)  (zu  S.  114.)  CuUeo  war  wahrscheinlich  der  Vater  des  Q. 
Terentius  Culleo,  den  wir  auf  Münzen  von  Lilybaeum  als  Statthalter 
von  Sicilien  wiederfinden.  S,  Borghesi,  Oeuvr.  2  p.  206  —  9.  Klein, 
Verwaltungsbeamtcn  d.  Provinzen  i    No.  97. 

13)  (zu  S.  116.)  Brüggemann,  de  M.  Aemilii  Lepidi  vita  et 
gestis  p.  42.  Der  Brief  des  Lepidus  (Cic.  ad  fam.  10,  35)  ist  datirt: 
d.  III  Kai.   [lun.]  a  Ponte  Argenteo. 

14)  (zu  S.  116.)  Appian.  b.  c.  3,  81:  Kai  6  JeKi.iog  iTrißTeXlE 
Tf")  ßovXtj,  ibv  ^Avxäviov  aldjiuvov  KWi^yetipeiu,   vctviiKWv  tibq  i'jS}}  yeyo- 
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voxiov.     Der  Sinn  ist  klar,    aber    die    letzten  Worte   scheinen  verderbt 
zu  sein.     Vgl,  die  Anmerkung  von  Mendelssohn. 

15)  (zu  S.  118.)  Der  letzte  Brief  des  Plancus  an  den  Cicero 
(ad  famil.  10,  24)  ist  datirt  vom  28.  Juli;  wahrscheinlich  nicht  lange 
nachher  trennte  sich  Plancus  von  Dec.  Brutus,  um  zum  Feinde  über- 
zugehen. 

16)  (zu  S.  118.)  Appian.  b.  c.  3,  97:  aTtoyvovg  ovv  f.iccxea&ai, 
cpEvysiv  SKQLvs  TtQog  Bqovxov  ig  MaKsöovlav.  h'cpsvye  ö'  ov%  enl  rdös 
r&v  "AXnecov,  ccXV  ig  'Paovsvvav  ))  ^AnvXTjiav.  ind  öe  KaißcnQ  coSevs 
xccvvr]  aXXrjv  fiaK^orsQav  66ov  Kai  övGitOQOV  iitevoei,  x6v  xe  'Prjvov  TtEQä- 
6ai  nal  xa  ayQicoxsQa  xav  ßaQßaQOiv  v7CSQ£X&etv.  Cass.  Dio  46,  53: 
iyxaTaXsicpd-elg  ös  vito  xov  Uldynov  xd  xe  xov  AeniSov  xal  xa  xov 
'Avxcoviov  cpQOvipavxog ,  xi]v  xs  FaXaxiav  iuXiTteiv  Kai  ig  xr}v  Mansöoviav 
TtQog  xov  Bqovxov  Jts^t)  (Jt'  ^IXXvqi&v  ineiyprivai  eyvco,  nai  xivag  sxql- 
riwxag  — •  —  TtQoaitsiiipEv.  Hagen,  M.  v.,  Quaestiones  criticae  de  hello 
Mutinensi  p.  50  —  51,  lässt  den  Brutus  im  heutigen  Elsass  über  den 
Rhein  gehen,  um  dann  im  Thal  der  Donau  stromabwärts  zu  raarschiren. 
Aber  so  weit  reichte  der  geographische  Horizont  damals  nicht.  Bei 
einer  so  nördlichen  Richtung  des  Marsches  versteht  man  aber  nicht, 
wie  Caesar  dem  Brutus  hinderlich  wurde,  wie  grade  zu  ihm  die 
Truppen  des  Brutus  desertiren  konnten,  statt  zum  Antonius;  auch  ist 
es  bei  jener  Auffassung  schwieriger  zu  verstehen,  wie  Tjei  der  Auf- 
lösung des  Heeres  das  Heergeräth  bis  nach  Metulum  (Appian.  Illyr.  i  g) 
gelangen  konnte.  Dazu  kommt,  dass  Brutus  den  gallischen  Häuptling 
kannte,  in  dessen  Hände  er  fiel  (Appian.  b.  c.  3,  97:  noXXa  Ttenon]- 
Kcog  SV  xov  KdfitXov).  Wenn  Camilus  in  der  Gegend  von  Graubünden 
wohnte,  ist  es  nicht  auffällig,  dass  der  römische  Statthalter  in  Ober- 
italien ihm  Wohlthaten  erwies;  wohl  aber,  wenn  er  im  heutigen 
Elsass  wohnte.     Vgl.  Drumann  i,  357. 

17)  (zu  S.  118.)  Strabo  4,  6,  7:  Ol'  ys  nal  /Hkl^ov  Bqovxov,  qpsv- 
yovxa  i%  Movxivrig,  inQcc'^avxo  J^a^^fijji/  Kax  avÖQa.  Das  kann  wohl 
nicht  auf  den  Hinmarsch  bezogen  werden,  wo  er  nicht  floh,  sondern 
verfolgte.  Appian.  Illyr.  17  sagt  z.  B.  von  den  Salassern:  xiXtj  xovg 
Ttaqoöevovxag  rjxovv. 

18)  (zu  S.   119.)      Appian.  Illyr.   19:   (01  MexovXol) ^riyccvaig 

KaxsTiovovv ,  ag  iöjfynEGav  in  xov  noXifiov,    ov   Jivi^og   BQOvxog  ivxav&a 
inoXi^Tjöev  Avxiovico  xe  xal  to5  2Eßa6xä. 

19)  (zu  S.  119.)  Appian.  b.  c.  3,  97:  (Brutus)  fiExa  xQiaKoßicov 
xS)v  TtaQafiEivdvxav  (lovcov  im  xov  'Pr]vov  icpEQEXo.  dvßTtoQOV  S  ovxog 
avxov    TTEQäv    6vv    oXiyoig,    d7CEXEl(p&r]    Kai   VTtb  xcovöe  ttAiji'   öina  (lovoiv. 

20)  (zu  S.  119.)  Valerius  Max.  4,  7,  6:  (Dec.  Brutus)  fugiens  a 
Mutina,   ut  ad   se  interficiendum  ab  Antonio  missos    equites  advenisse 
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cognovit,  quodam  in  loco  iu.stac  pocnae  debitum  spiritnm  tcnebris 
furari  conabatur,  eoqne  iam  facta  inruptione  Tercntius,  fideli  mcndacio 
obscuritate  ipsa  suffragante,  Brutum  se  esse  simulavit  et  corpus  siium 
trucidandum  equitibus  obiecit.  verum  cognilus  a  Furio,  cui  Ikutianae 
ultionis  officium  mandatum  fuerat,  nece  sua  amici  supplicium  discu- 
tere  non  potuit. 

2i)  (zu  S.  119.)  Ueber  den  keltischen  Namen  Camelus  (Camalus) 
s.  Hübner  im  Hermes  15   (1880)  S.  76. 

22)  (zu  S.  119.)  Paulus,  M.,  De  Decimo  lunio  Bruto  Albino, 
Münster  1889.  Gurlitt,  L.,  Der  Briefwechsel  zw.  Cic.  u.  Decim.  Brutus, 
Jbb.  f.  cl.  Phil.  121  (1880)  S.  612.  V.  Hagen,  Quaest.  criticae  de 
hello  Mutinensi  (Marbg.  1887)  c.  III  p.  42  —  52:  de  exitu  Dec.  Bruti. 
Drumann  i,  357.  Vellei.  2,  64.  Appian.  b.  c.  3,  97  —  8.  Cass.  Dio 
46,  52  —  3.  Plutarch.  Anton,  c.  18.  Livius  periocha  120:  a  Capeno 
Sequano  interfectus  est.  Oros.  6,  18,  7:  D.  Brutus  in  Gallia  a  Se- 
quanis  captus  et  occisus  est.  Sequani  sind  natürlich  die  gallischen 
Reiter  des  Antonius.  —  Die  Grenze  von  Gallien  geht  in  der  That 
fast  bis  an  den  westlichen  Quellfluss  des  Rheins  und  in  die  Gegend 
von  Chur.  Das  ganze  Gebiet  der  Helvetier,  das  ungefähr  so  weit 
reichte,    gehörte  natürlich  noch  zur  gallischen  Provinz. 

Ueber  seinen  Tod  vgl.  Seneca  epist.  82:  mors  —  —  in  Bruto 
turpis  est  et 'erubescenda.  Hie  enim  Brutus  qui  cum  periturus  mortis 
moras  quaereret  ad  exonerandum  ventrem  secessit  et  evocatus  ad 
mortem  iussusque  praebere  cervicem :  Praebebo,  inquit,  ita  vivam. 
Valer.  Max.  9,  13,  3:  Decimus  Brutus  —  —  a  Furio  quem  ad  eum 
occidendum  Antonius  miserat  conprehensus ,  non  solum  cervicem 
gladio  subtraxit,  sed  etiam  constantius  eam  praebere  admonitus  ipsis 
his  verbis  iuravit:  „Ita  vivam,  dabo".  Decimus  Brutus  starb  nicht  vor 
Mitte  August  711/43.  Vgl.  Appian.  b.  c,  3,  98:  öevtSQog  t&v  Gcpct- 
ymv  ovTog  (Dec.  Brutus)  inl  TQsßaviO)  8L%t]v  iöiöov  fA£r'  iviuvrov 
nov  Kcu    i'j^iGv   rTjg   KvaiQSGsag. 


3.  Capitel. 

Caesar's   Marsch  gegen   Rom. 

l)  (zu  S.  120.)  Sueton.  Aug.  13:  quod  [Nursini]  Mutinensi  acie 
interemptorum  civium  tumulo  publice  exstructo  ascripserant  pro  über- 
täte eos  occubuisse.  Cass.  Dio  48,  13  erzählt  dieselbe  Sache  bei  Ge- 
legenheit des  perusinischen  Bürgerkriegs. 
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2)  (zu  S.  120.)  Appian.  b.  c.  3,  82:  ot'  xs  nofi7t'r]iavol  Ttv&o^evoi. 
&aviia6rol  0601  8iEq)dv)]Gciv^  SKßo&vTsg  Hqti  vrjv  nccxqiov  iXsvd'eQiccv  ansc- 
h](psvai.  %cd  &vGicci.  rM&  svct  ijGav,  Kai  i£iQoxoviCiL  Öekk  avÖQ&v  ig 
ev&vi'av  xf]g  ccQiT]g  xrig  ^Avxwvlov.  7tQ66p]fxc(  öe  xovxo  i]v  ig  ukvq(oGiv 
xG)v  vno  Kaiöagog  öiaxexayfiivcov.  Cicero  ad  fam.  11,  14,  i  (Ende 
Mai  711/43)  erwähnt  diese  Decemvirn  zugleich  mit  der  Nachricht  §  3: 
non  recipi  Antonium  a  Lepido. 

3)  (zu  S.  121.)  Vor  der  Katastrophe  von  Mutina  hatte  M.  Anton 
in  seinem  Briefe  an  Hirtius  und  den  jungen  Caesar  (Cicero  Philipp. 
13,  ig,  40)  in  seiner  drastischen  Weise  die  sich  bekämpfenden  Cae- 
sarianer  mit  Gladiatoren  desselben  Corps  verglichen,  die  sich  gegen- 
seitig tödten,  nur  weil  der  Fechtmeister,  d.  h.  Cicero,  es  befiehlt. 

4)  (zu  S.  122.)  Livius  perioch.  iig:  Adversus  Caesarem  parum 
gratus  senatus  fuit,  qui  D.  Bruto  obsidione  Mutinensi  ab  Caesare 
liberato  honore  triumphi  decreto,  Caesaris  militumque  eius  mentionem 
non  satis  gratam  habuit.  Vellei.  2,  62:  D.  Bruto,  quod  alieno  bene- 
ficio  viveret,   decretus  triumphus.     Vgl.   Cass.  Dio  46,  40. 

5)  (zu  S.  122.)  Cass.  Dio  46,  41 :  (Caesar)  nQogxsxbv^AvxcoviovnQvcpa 
SteiirjQVKevöaxo.  Appian.  b.  c.  3>  80:  6  ös  KaiGaQ  Kai  Jeklov  xüv  xiva 
ojysixovcov  AvxcovLOV  TteQl  Movxiv^v  Xrjcp&ivxa  öia  xi^iiig  ayoiv  ^e&Tjkev. 
Einen  Legaten  des  Antonius  Namens  Decius  erwähnt  auch  Cicero 
Philipp.  13,  13,  27  vor  Mutina.  Vielleicht  finden  wir  einen  seiner  An- 
gehörigen C.  I.  L.  XII  2430  (Chambery):  Sex.  Deci  P  •  f  •  •  •  trib  milit 
•  l[eg  •  •  donis   donato]   a  Ti  •  Caesare  •  ■  Illlvir  •  flam  •  M[artis]  • 

6)  (zu  S.  123.)  Plutarch.  Cic.  45:  iqo'  co  öcpoÖQcc  BQovxog  ayavaKX&v, 
iv  xatg  TCQog  Axxly,ov  inißxoXalg  na&ijipaxo  xov  KiKSQOJVOg,  oxi  öia  cpoßov 
AvxMvCov  ■d'eQaTfsvojv  Kalaaqa^  öiiXog  iöxiv  ovk  iXevd'eQiav  xfj  naxQtöi. 
7f Qaxxav  aXXa  d£6n6xy]v  (piXdvd'Qconov   avxä   ^vco^svog. 

7)  (zu  S.  124.)  Plutarch.  Comparatio  Demosth.  c.  Cicerone: 
KtnsQcova  ö  wvelÖlöev  iv  xrj  ßovXf]  AalXiog^  alxov^ivov  KalöaQog  vna- 
XEiav  ^EtiEvai  naQcc  vo^ov  ovTtco  yEVEiävxog,  GttoTtfj  Ka&i^fisvov.  'iy^acps 
8e  Kai  BQovxog  iyKaXwv  wg  (isl^ova  Kai  ßuQvxsQav  TtEitaidoxqißriKoxi 
xvQavvlSa  xrig  v%     avx&v  KaxaXv&EiGrjg. 

8)  (zu  S.  124.)  Ueber  die  Deputation  der  Centurionen  s.  Appian. 
b.  c.  3,  87.  Cass.  Dio  46,  42.  Sueton.  Aug.  26.  O.  E.  Schmidt  (Jbb. 
f.  cl.  Phil.  i8go  S.  12g)  setzt  die  Ankunft  der  Deputation  spätestens 
auf  den  13.  Juli.  Aehnliche  Massendeputationen  hatte  das  Heer  schon 
in  den  früheren  Bürgerkriegen  an  den  Senat  gesendet:  Plutarch.  lul. 
Caesar  c.  2g  und  Pompeius  58. 

g)  (zu  S.  124.)  Mayrhoefer,  A.,  Geschichtlich  topographische 
Studien  üb.  d.  alte  Rom  (München  1887),  2.  Befestigung  des  lani- 
culum,    meint   sogar,    gestützt   auf  Livius   i,   ^^^  6,    dass    dieser  Hügel 
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durch    eine    eigene    P'estungsmauer   mit  der  Stadt   verbunden   gewesen 
sei,  was  Richter  vielleicht  zu  unbedingt  verwirft. 

10)  (zu  S.  125.)  Spartian,  Severus  7:  Sed  cum  in  senatu  esset 
(Severus),  milites  per  seditionem  dena  milia  poposcerunt  a  senatu, 
exemplo  eorum  qui  Augustum  Octavianum  Romam  deduxerant  tantum- 
que  acceperunt.  Appian.  b.  c.  3,  94.  Da  die  Offiziere  des  Heeres 
entsprechend  höhere  Geschenke  erhielten,  so  kann  eine  Milliarde  kaum 
für  die  acht  Legionen  ausgereicht  haben.     Vgl.  Cass.  Dio  46,  46. 

11)  (zu  S.  125.)  C.  I.  L.  I  p.  400  (=X  8375)  z.  19.  Aug.  711/43: 
[Eo  die  Caesar  prijmum  consulatum  in[iit].  Es  ist  unbegreiflich,  wie 
Suringar,  M.  TuUii  Ciceronis  commentarii  2  p.  817,  dem  Velleius  2,  65,  5 
folgen  und  die  Consulwahl  auf  den  22.  September  verlegen  kann.  Der 
Monat  August  ist  gesichert  durch  Macrob.  sat.  i,  25,  35:  Cum  im- 
perator  Caesar  Augustus  mense  Sextili  et  primum  consulatum  inierit 
et  triumphos  tres  in  urbem  intulerit  et  ex  laniculo  legiones  deductae 
secutaeque  sint  eius  auspicia  ac  fidem  sed  et  Aegyptus  hoc  mense 
in  potestatem  populi  Romani  redacta  sit  finisque  hoc  mense  bellis 
civilibus  inpositus  sit  atque  ob  has  causas  hie  mensis  huic  imperio 
felicissimus  sit  ac  fuerit,  placere  senatui  ut  hie  mensis  Augustus  appel- 
letur.  Macr.  fügt  hinzu:  Item  plebiscitum  factum  ob  eandem  rem, 
S.  Pacuvio  tr.  pl.  rogante.  Dies  S.  C.  stammt  aus  d.  J.  746/8  nach 
Censorin  d.  d.  nat.  22,  cf.  Sueton.  Oct.  31.  Dio  55,  6.  Der  Monats- 
tag ergibt  sich  aus  Tac.  ann.  i,  9:  Multus  hinc  ipso  de  Augusto 
sermo  • —  quod  idem  dies  accepti  quondam  imperii  princeps  et  vitae 
supremus.  Sueton.  Aug.  100:  Obiit  (Augustus)  decimo  quarto  Kalendas 
Septembres  (19.  Aug.)  hora  diei  nona  septuagesirao  et  sexto  aetatis 
anno.  Cass.  Dio  56,  30:  v.ta  6  (ihv  ovrco  rfj  ivveaKaiSexarr]  rov  Avyov- 
6XOV  iv   t]  noTS  t6  nQ&Tov  vitdrsvös,  (iSTrjXla^s. 

12)  (zu  S.  126.)  Bei  den  glückverheissenden  Vorzeichen  beim 
Amtsantritt  des  Consuls  (Appian.  b.  c.  3,  94.  lul.  Obsequens  c.  129: 
Caesar  cum  in  campum  Martium  exercitum  deduceret,  sex  vultures 
apparuerunt,  Conscendenti  deinde  rostra  creato  consuli  iterum  sex 
vultures  conspecti  veluti  Romuli  auspiciis  novam  urbem  condituro 
Signum  dederunt)  brauchen  wir  uns  nicht  aufzuhalten.  Wahrscheinlich 
gehen  diese  Nachrichten,  ebenso  wie  die  über  die  Vorzeichen  beim 
Opfer  von  Spoletium  (s.  o.  Bd.  i  S.  97),  auf  die  Memoiren  des 
Augustus  selbst  zurück. 

13)  (zu  S.  126.)  Monum.  Aue.  ed.  M.-  p.  5:  Qui  parentem  meuni 
[interfecer]un[t,  eö]s  in  exilium  expuli  iudiciis  legitimis  ultus  eorum 
[fa]cin[us]. 

14)  (zu  S.  126.)  Cass.  Dio  46,  49:  xai  r/g  EiliKioq  KoQcoväg  ßov- 
ksvrrjg  avrtKQvg  zov  Bqovxou  tbv  TVfaoxoj'  ccTiekvGev.    Appian.  b.  c.  4,  27: 
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^IniXiog  £%l  Bqovxfp  xe  Kai  Kaaaiü)  ötKa^cov ,  KaiöaQog  rotg  öiKaßrrjQioig 
[isra  ßxqaxiäg  icpeöxaxog  kol  x&v  allcov  öi'AaGxtbv  KQvcpa  xi]v  oiaxaStKcc- 
^ovGav  cpEQOvxiov^  ^ovog  xriv  a,7to\vov6av  i']V£yiiB  (pavsQ&g,  Plutarch. 
Brut.  2  7 :  IIoTtXiov  ds  2!i,Xixiov  6g)&fivai  öa^Qvöavxa  nal  Stcc  xrjv  aixiav 
xcivxrjv  oklyov  vGxsqov  eva  xäv  TtQoyqacpivxüiv  inl  'Q-avdxco  yEviG&at.  S. 
Drumann  i,  340.  Lucius  Aemilius  dagegen,  ein.  vornehmer  Perusiner, 
stimmte  bei  dieser  Gelegenheit  mit  grosser  Entschiedenheit  für  die 
Verurtheilung  der  Caesarmörder  (Appian.  b.  c.  5,  48). 


4.  Capitel. 
Triumvirat  und  Proscriptionen. 


^flu*i 


Die  „Insel"  des  Triumvirates. 

i)  (zu  S.  129.)  Die  im  C.  I.  L.  XI  p.  133  erwähnte  Abhandlung 
von  Calindri,  dell'  isola  del  triunvirato  fehlt  in  dem  von  mir  benutzten 
Dizionario  corografico.  —  Die  wichtigsten  Angaben  der  Alten  über  die 
Oertlichkeit  sind  folgende:  Florus  2,  16  (4,  6):  Apud  confluentes 
inter  Perusium  (sie  c.  Bamberg.,  Perusiam  c.  Nazarianus  cf.  Borghesi, 
Oeuvr.  4  (2)  p.  98  n.  i)  et  Bononiam  iungunt  manus.  Plut.  Cicero  46 
(Anton.  I  g):  ns^l  nöliv  Bovcovlav.  Appian.  b.  c.  4,  2  :  vrjaiöa  xov  Aaßiviov. 
Cass.  Dio  46,  55.    Ueber  die  vielbehandelte  Frage  nach  der  Oertlichkeit 
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der  Zusammenkunft    der  Triumvirn   verweise  ich  auf  Drumann   i,  359 

—  60.  Weichert,  A.,  Imperatoris  Caesaris  Augusti  scr.  reliquiae  p.  214  fF. 
Borghesi,  Oeuvres  4  (2)  p.  91:  Sul  luogo  del  congresso  triumvirale. 
Schiller,  Gesch.  d.  Rom.  Kais,  i,  59.  C.  I.  L.  XI  p.  132  —  3.  Frati,  L., 
deir  antico  ponte  romano  sul  Reno  —  — ■  e  dell'  isola  del  congresso 
triumvirale  (Atti  e  memorie  della  R.  deputazione  di  storia  patria 
per  le  provincie  di  Romagna  vol.  6),  Bologna  1868,  berichtet,  dass 
man  vor  einigen  Jahrzehnten  im  Geröll  des  Flusses  die  Fundamente 
der  antiken  Brücke  1 30  Meter  flussabwärts  von  der  modernen  Brücke 
aufgefunden  hat.  Darnach  bestimmt  sich  nicht  nur  der  Gang  der 
aemilischen  Strasse,  sondern  auch  der  Ort,  den  das  Heer  des  Caesar 
während   der  Zusammenkunft  besetzt  hielt. 

Der  Vorschlag,  die  Insel  im  eigentlichen  Sinne  aufzugeben,  ist 
nicht  neu;  ich  meine  aber,  dass  wir  die  Ueberlieferung  von  der  Insel 
festhalten  und  dennoch  eine  Halbinsel  darunter  verstehen  dürfen 
nach  dem  Sprachgebrauch  der  Kelten  und  anderer  Völker  des  Alter- 
thumes.  Diese  „Insel"  in  Gallia  cisalpina  wird  erklärt  durch  eine  andere 
in  Gallia  transalpina.  Die  Insel  der  AUobroger,  die  Hannibal  auf  seinem 
Marsche  zu  den  Alpen  berührte,  war  ebenfalls  nur  eine  Halbinsel 
(Polyb.  3,  49,  5.  Liv.  21,  31,  4).  Ebenso  gab  es  nicht  weit  von  dem 
Schlachtfeld  von  Plataeae  eine  derartige  „Insel".  Auch  in  Syrakus  hiess 
die  Halbinsel  der  Altstadt  vaaog.  Sophocl.  Oed.  Col.  696:  Ta  (isyaka 
^coQiöi  vccGo)  niloitog.  Euripid.  Phoen.  204:  a%o  vdöov  (Peloponnesus). 
Auch  die  Insel  von  Meroe  am  Zusammenfluss  der  Nilarme  ist  nichts 
als  eine  Halbinsel. 

Unsere  meisten  Gewährsmänner  verlegen  die  Zusammenkunft  in 
die  Gegend  von  Bologna;  Appian  dagegen,  der  die  Anschauung  des 
(Asinius  PoUio?  und)  Antonius  wiedergibt,  nennt  von  seinem  Stand- 
punkt aus  ebenfalls  mit  Recht  ausschliesslich  die  Brücke  über  den  Lavino. 
Ueber  die  weitere  Geschichte  des  Reno  und  seiner  Correctionsprojecte 
s.  Fischer,  St.,  Die  Schicksalswege  des  Italien.  Rheins  (Reno)  i.  d.  Mit- 
theilungen d.  k.  k.  Geogr.  Ges.  (Wien  1888)  2  S.  65.  Litteraturangaben 
zur  Geschichte  des  Reno  s.  in  dem  Dizionario  corografico  u.  d.  W.  Reno. 

2)  (zu  S.  130.)  Florus  2,  17  (==  4,  6):  Lepidum  divitiarum  cupido 
quarum  spes  erat  ex  perturbatione  rei  publicae,  Antonium  ultionem 
de  his  sumendi  qui  se  hostem  iudicassent,  Caesarem  inultus  pater  et 
manibus  eius  graves  Cassius  et  Brutus   agitabant. 

3)  (zu  S.  130.)  Monument.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  4:  [Populus]  autem 
eodem  anno  me  consulem  cum  [cos.  uterque  hello  cecijdisset,  et 
triumvirum  rei  publicae  constituend[ae  creavit];  und  p.  31:  Tquov 
uvö()wv  iyevofirip  8)]^o6l,(ov  itQay^üxfov  'jiccrOQd'(ori]g  (Svv£%iGLv   s'rsGiv   öina. 

—  Die   Inschrift  bei    Malvasia,    Marmora   Felsin.    p.   145   ist   gefälscht. 
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Vgl.  C.  I.  L.  XI  85*  —  87*.  lieber  die  Auffassung  der  triumviralen 
Gewalt  s.  u.  bei  der  Beendigung  derselben.  Die  Amtsgewalt  der 
Triuravirn  sollte  beendet  sein  am  31.  December  716/38,  s.  Mommsen, 
R.  Staatsr.  2^  718;  über  ihre  Titulatur:  Mommsen,  R.  Staatsr.  2^  707  A. 
Ueber  die  zeitliche  Begrenzung  der  Gewalt  s.  u.  B.  4  C.  6.  Vgl. 
Kromayer,  Die  rechtliche  Begründung  des  Principats  (Marburg  1888) 
S.  2 :   Das  Triumvirat. 

4)  (zu  S.  130.)  Plin.  n.  h.  7,  148  ed.  D.:  collegium  in  trium- 
viratu  pessimorum  civium,  nee  aequa  saltem  portione  sed  praegravi 
Antonio. 

5)  (zu  S.  130.)  Es  gibt  Münzen,  auf  denen  Anton  den  Titel 
Triumvir  ausgelassen  hat,  Babelon  2  p.  30  Nr.  55:  Caesar  die  (Kopf 
desselben),  ^  M  •  Anton  •  imp  •  r  •  p  •  c  •  (bärtiger  Kopf  des  M.  Anton.), 
Nur  einmal  finden  wir  auf  einer  Münze  der  gens  Barbatia  (s.  Borghesi, 
Oeuvr.  I,  427)  Illvir  r  •  r  •  p  •  c  •,  was  zur  Noth  noch  erklärt  werden 
könnte  als  triumvir  rectius  rei  publicae  constituendae. 

6)  (zu  S.  130.)  Ueb.  d.  Dauer  des  Triumvirats  s.  Drimiann  1,371.  Die 
Reihenfolge  der  Triumvirn  ist  bedingt  durch  das  Jahr  ihres  Consulates. 
Auf  den  Abschluss  des  Triumvirates  bezieht  man  die  Münze  des 
Münzmeisters  T.  Mussidius  Longus,  Babelon  2,  243  no.  6  (u.  7);  no.  6: 
Concordia,  ^  zwei  Personen  auf  einem  Schiffe,  darunter  CLOACIN. 
Plin.  n.  h.  15,  36,  i,  Preller-Jordan,  Rom.  Myth.  1  p.  439.  Voltaire's 
Tragödie  Le  triumvirat  bezieht  sich  bekanntlich  auf  das  zweite  Trium- 
virat, geht  aber  von  unhistorischen  Voraussetzungen  aus,  —  Mommsen, 
R.  Staatsr,  2^  S.  736  meint,  ,,dass  alle  diese  [bei  den  Proscriptionen] 
in  Form  des  Meuchelmordes  vollzogenen  Thaten,  juristisch  betrachtet, 
ebenso  unanfechtbar  sind,  wie  jedes  von  den  Comitien  bestätigte  und 
vom  Lictor  vollzogene  Todesurtheil"  und  macht  sogar  in  der  Anmer- 
kung für  die  Morde  vor  dem  titischen  Gesetze  keine  Ausnahme,  die 
doch  sicher  als  reine  Gewaltacte  anzusehen  sind.  Erst  durch  jenes  Ge- 
setz wurde  eine  ausserordentliche  Gewalt  ohne  Provocation  (wenigstens 
rechtlich)  geschaffen;  jedes  frühere  Todesurtheil  ist  also  durchaus 
ungesetzlich. 

7)  (zu  S,  130.)     C.  I,  L.  I  p.  466  (711/43): 

C  •  Vibius  C  •  f  •  Pansa  •  A  •  Hirtius  •  A  •  f  • 

C  •  lulius  •  Caesar  r    Q  *  P^^ius  ,  Q  •  f  • 

C  •  Carrinas  •  C  •  f  P  •  Ventidius  •  P  •  f  • 

8)  (zu  8,  131,)  Ungefähr  in  diese  Zeit  fällt  die  Inschrift  C,  I,  L. 
IX  2142  [=  320*]  (S.  Agata  de'  Goti):  C  •  lulio  C  •  f  •  Caesari  |  imp  • 
triumviro  r  •  p  •  c  |  patrono  |  d-d  (71 1/43  — 714/40),  Es  ist  die  einzige 
erhaltene  Inschrift  nach  Gründung  des  Triumvirates,  aber  vor  An- 
nahme des  Titels  Imperator  als  Praenomen  und  Divi  f. 

4* 
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9)  (zu   S.   131.)      Seneca  de    dementia   i,  Q,  3:    (Divus  Augustus) 

—  —   cum  M.  Antonio   proscriptionis   edictum  inter   coenam  dictaret. 

10)  (zu  S.  131.)    Sueton.  Aug.  27:  lunius  Saturninus  —  —  tradit 

—  —  hunc  (Divum  Augustum)  —  —  professum,   ita   modum  se  pro- 
scribendi  statuisse  ut  omnia  sibi  reliquerit  libera. 

11)  (zu  S.  131,)     C.  I.  L.  I  p.  466    (Fasti  Collot.  z.  J.  711/43): 
[m  •  ajemilius  JM  •  Antonius    imp  •  Caesar    Illvir   r  •  p  •  c  •  ex  a  •  d  •  V 


K  •  Dec  -ad  pr  •  K  •  lan  •  sext(as);  vgl.  Marini,  Atti  d.  fr.  Arvali  i 
p.  275.  Appian,  b.  c.  4,  7:  SrjfKXQiog  JJovnUog  Tixiog  ivofxo&izsi 
yMivriv  oi,Qyriv  inl  naxaördßet  rav  naQovzcov  ig  Ttevrasreg  eivai  XQt&v 
avdQ&v  Aenidov  re  y.cd  Avtcovlov  kuI  KaCßaQog  i'oov  i6'/iyov6av  vitaroig. 
Cass.  Dio  47,  2:  Kcci  01  fisv  ovrcog  ig  rriv  'Pwftf^v,  TtQorsQog  fiev  6 
KatöaQ,  ineixa  öe  kccI  iKUvoi^  'ifJ^Qi-g  Exarf^og,  jit£Ta  xG)v  axQuxicoxcäv 
anavxcov  ijX&ov'  aal  nccQayQfjfjia  ra  öo^avxa  Gepißt,  öia  xüv  8Y]^a.Q'ji(x)v 
ivoiio&ext^Gav,  a  yccQ  eTtQaxxov  %ai  ißid^ovxo  zö  zs  'övofia  x6  zov  rojLtov 
ildiißave  y.ul  TtQocizi,  xal  TtaQauXrjöiv  avzoig  e'cpEQE. 

12)  (zn  S.  132.)  De  la  Saussaye,  Numism.  de  la  Gaule  Narbonnaise 
p.  III  tab.  XIV  no.  1—4  (Antipolis  a.  710/44—712/42):  12  JHM 
I}c  ANTITLAEnr,  p.  142  no.  i :  Cabe(llio),  ]^  Lepi  (Füllhorn),  no.  2  —  4: 
Cabe(llio),  ß;  Col;  vgl.  p.  143  no.  5:  Cabe(llio)  (lanus),  ^  M.  Ant(onius) 
(Löwe).  Mionnet,  Description  i  p.  65  no.  11  und  — ,  Suppl6m.  i 
p.  130  no.  9:  ANTin  AETII  (vgl.  no.  10—12,  15—18)  und  Annuaire 
de  numism,  5   (1877  —  81)  p.  289:  Cabellio. 

13)  (zu  S.  133.)  Zonaras  10,  38.  Vgl.  Mommsen,  Rom.  Staats- 
recht (1887)   2^  S.  756  A.  I. 

C.  I.  L.  VI  872   (basis  marm.):  C.  I.  L.  IX  5136: 

=  I  626  Divo  •  lülio  •  iussu  Deivo  lulio  i[ussu] 

populi  •  romani  p  •  r  •  statut[ura  est] 

statutum  •  est  •  lege  lege  [rufrena]  • 

rufrena  • 


C.I.  L.  X  5 1 2  („origine  opinor  Smymaea") :  Divo  lulio  |  civit  |  Zmymaeo- 
rum- 1  C.  I.  L.  IX  2628:  Genio  deivi  luli  parentis  patriae  quem  senatus 
populusque  Romanus  in  deorum  numerum  rettulit  (s.  O.  Hirschfeld, 
S.-B.  der  Berl.  Akademie  1888  S.  848).  C.  I.  G.  2957.  C.  I.  L.  1  p.  328 
u.  399  (18.  Aug.):  Aedis  •  divi  •  lul  •  ded  •     C.  I.  L.  IX  2320  (18.  Aug. 
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Alifae):  Divo  ■  lulio  ad  forum  •  C.  I.  L.  I  p.  324  (18.  Aug.):  Divo  lulio 
ad  forum,  s.  BuUett.  communale  III  3  (1888)  p.  41.  Cass.  Dio  47,  18, 
Ueber  d.  Weihung  d.  Tempels  s.  u.  B.  5   C.  7. 

Leake,  Num.  Hellen.  European  Greece  p.  105:  d'eog  (Kopf  des  lul. 
Caes.  mit  Lorbeerkranz),  ^  Qe66aXovi7iicov  (Kopf  des  Augustus,  darunter:) 
z/  •  — ,  p.  40  (Corinth):  •  •  •  •  grin  (Kopf  des  Augustus),  J^ 
[L  •  Furio]  Labeone  Ilvir  •  Cor  •  (Tempel  hexastyl.,  darauf)  Gen  •  lul  • 
[=  genio  lulii?  rc.  gent(i)  lul.].  Annuaire  de  numism.  8  (1884)  p.  44 
no.  265:  Caesar  divi  f  (Kopf  m.  Lorb.),  R  Divos  lulius  (links  geschr.; 
Kopf  in  einem  Lorbeerkranz).  Vgl.  Cohen  i^  p.  19  —  21  und  p.  77 
no.  95  —  96.  Seine  flamines  s.  C.  I.  L.  III  386.  C.  1.  A.  III  612.  Vgl. 
Krause,  Neokoros  S.  14  A.  36. 

14)  (zu  S.  133.)  C.  L  L.  I  p.  376  u.  396  (12.  Juli):  Feri(ae) 
quod  eo  die  C  •  Caesar  est  natus;  cf.  Macrob.  satum.  i,  12,  34. 
Die  Feier  wurde  aus  religiösen  Gründen  später  auf  den  7.  Juli  verlegt. 

15)  (zu  S.  133.)  Appian.  b.  c.  4,  38.  Grund  der  Proscription: 
Theilnahme  an  der  Ennordung  Caesar's;  wenigstens  wurde  Messalla 
später  von  der  Liste  gestrichen,  weil  er  damals  nicht  in  Rom  war. 

16)  (zu  S.  134.)  Appian.  b.  c.  4,  8 — 11  gibt  den  Text  eines 
Proscriptionsedicts ;  aber  den  Wortlaut  der  Proclamation,  die  Caesar 
dem  Antonius  dictirte,  hat  er  schwerlich  wiedergegeben.  Er  mag 
sich  im  Gedankengang  vielfach  mit  demselben  berühren;  wörtlich  aber 
hat  er  schwerlich  viel  mehr  als  den  Schluss  (c.  11)  herübergenommen, 
trotz  seiner  Versicherung  c.  1 1 :  aös  ^ev  ei%sv  7}  nQoyqucpT]  xöbv  rQtäv 
avÖQäv^  oüoy  ig  'EXXdöa  yXadöav  aTtb  Aaxivr\q  fieraßaXeiv.  Schon  der 
Name  'Omdoviog  KaiöaQ  ist  sehr  auffallend  in  einer  officiellen  Urkunde, 
die  er  selbst  verfasst  hat. 

17)  (zu  S.  134.)  Nach  Appian.  b.  c.  4,  7  wurden  proscribirt  erst 
17,  daim  130  und  150.  Liv.  perioch.  120:  C.  Caesar  pacem  cum 
Antonio  et  Lepido  fecit  ita  ut  tresviri  rei  publicae  constituendae  per 
quinquennium  essent  ipse  et  Lepidus  et  Antonius,  et  ut  suos  quisque 
inimicos  proscriberent.  In  qua  proscriptione  plurimi  equites  Romani, 
centum  triginta  senatorum  nomina  fuerunt,  et  inter  eos  L.  PauUi, 
fratris  I\I.  Lepidi,  et  L.  Caesaris,  Antonii  avunculi,  et  M.  Ciceronis. 
Plutarch.  Cicero  46:  Kcd  %axsyQd<p'rjaav  avÖQsg  ovg  k'öet  d'vrjaKetv,  vnsQ 
ötKKoGiovg.  Oros.  6,  18,  10:  Ne  latius  atque  effrenatius  incircum- 
scripta  caedes  agerentur,  centum  et  triginta  et  duum  senatorum 
nomina  in  tabula  proposita  sunt.  Cass.  Dio  47,  3.  Florus  2,  16:  pro- 
scribirt 140  Senatoren.  Plutarch.  Brutus  27:  200  Mäimer.  Plutarch. 
Anton.  20:  proscribirt  ursprünglich  300.  Vgl.  Drumann  i,  375.  Kloeve- 
korn,  H.,  De  proscriptionibus  a.  a.  Chr.  n.  43  .  .  .  factis,  Königsb.  1891. 

18)  (zu   S.  134.)      Sueton.   Aug.  27:    cum    peracta    proscriptione 
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M.    Lepidus    in    senatu    exciisasset    praeterita    et   spem   clementiae   in 
posterum  fecisset,  quoniam  .satis  pocnarum  exactum  esset  —  — . 

ig)  (zu  S.  135.)  Sueton.  Aug.  27:  restitit  quidem  aliquamdiu 
coUegis,  ne  qua  fieret  proscriptio;  sed  inceptam  utroque  acerbius 
exercuit  —   —  magnopere  contendit,  ne  cui  parceretur. 

20)  (zu  S.  135.)  Vellei.  2,  67:  in  proscriptos  uxorum  fidem 
summ  am,  libertorum  mediam,  servorum  aliquam,  filiorum  null  am. 

21)  (zu  S,  136.)  Namenlisten  der  Proscribirten  s.  Pighius,  annales 
Roman,  z.  J.  711/43   (3   P-  477)  "nd  Drumann  i,  376  ff. 

22)  (zu  S.  136.)  Valer.  Max.  g,  5,  4:  Taetrum  facto  pariter  ac 
dicto  M.  Antonii  convivium.  nam  cum  ad  eum  triumvirum  Caesetii 
Rufi  senatoris  caput  allatum  esset,  aversantibus  id  ceteris  propius  ad- 
moveri  iussit  ac  diu  diligenterque  consideravit.  Cunctis  deinde  ex- 
spectantibus  quidnam  esset  dicturus,  „hunc  ego"  inquit  „notum  non 
habui".  superba  de  senatore,  inpotens  de  occiso  confessio.  Seneca 
epistul.  83,  25:  (Antonium)  haec  crudelem  fecit,  cum  capita  principum 
civitatis  coenanti  referrentur,  cum  inter  adparatissimas  epulas  luxusque 
regales  ora  ac  manus  proscriptorum  recognosceret ,  cum  vino  gravis 
sitiret  tarnen  sanguinem.  Seneca  d.  dement,  i,  11,  i.  i,  g,  3.  Seneca 
suasor.  6,  8:  Explicantur  triumviralis  regni  delicata  convivia,  et  popina 
tributo  gentium  instruitur  ipse  vino  et  somno  marcidus  deficientes 
oculos  ad  capita  proscriptorum  levat. 

25)  (zu  S.  136.)     Plin.   n.   h.  35,  200:    Hipparchum    M.   Antoni, 

Menam  et  Menecratem proscriptionum  licentia  ditatos.    Hipparch 

zog  sich  später  mit  seinen  Schätzen  nach  Korinth  zurück  (Plutarch. 
Anton.  67 :  Ovrog  ijv  OsöcpiXog  'I%7täQiov  TtarrjQ  rov  nXeiGxov  TtaQa 
^Avroovlco  övvrj&ivrog,  TtQoörov  ds  TtQog  KalöaQcc  rS)v  ccTteXev&EQdv  (xera- 
ßaXofievov  oial  KaroiKriCavtog  vötsqov  iv  KoqIv&o).  Vgl,  c.  73),  wo  er 
die  höchsten  Ehrenstellen  bekleidete  und  als  Duumvir  Münzen  schlagen 
Hess  mit  der  Inschrift:  Corin  (Kopf  d.  lupp.  n.  R.),  I^  C  Servilio  C  • 
f  •  Primo  •  M  •  Antonio  •  Hipparcho  (im  Kranz),  s.  Leake,  Numism. 
Hellen.  (European  Greece)  p.  40  und  Memoires  de  la  societe  d'arch. 
et  numism.  4  (1850)  p.   i8g  (m.  Facsim.). 

24)  (zu  S.  137.)  Nach  Plutarch.  Cicero  46  soll  Caesar  nur  mit 
Widerstreben  in  den  Tod  des  Cicero  gewilligt  haben.  Cicero's  Tod: 
septimo  idusDecembres,  Peter,  frgm.  h.  1.  p.  212.  Appian.  b.  c.  4,  ig  —  21. 
Vgl,  Fischer,  Rom.  Zeittafeln  S.  ^;i2.  Tacit.  dialog.  d.  oratorib.  17: 
Hirtio  nempe  et  Pansa  consulibus  (Cicero),  ut  Tiro  libertus  eius  scripsit, 
septimo  Idus  Deccmbr.  occisus  est.  Seneca  suasor.  6.17:  (Cicero) 
primo  in  Tusculanum  fugerat,  inde  transversis  itineribus  in  Forraianum 
ut  ab  Caieta  navem  conscensurus  profiscitur.  Plutarch.  Cicero  47.  Cass. 
Die  47,  8.  Livius  per.  120.  Valer.  Maxim.  5,  3,  4:  hie  Popilius  postea  nee 
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re  nee  verbo  a  Cicerone  laesus  ultro  M.  Antonium  rogavit  ut  ad  illum 
proscriptum   persequendum   et   iiigulandum   mitteretur   —    —    exultans 

Caietam  cucurrit mgulum  praebere  iussit.  Euseb.  chronic,  z.  J.  1975, 

ed.  A.  Schoene  2  p.  139.  Hieronym.  1974/43:  Cicero  in  Formiano  suo 
ab  Herennio  et  Popilio  occiditur  LXIIII  aetatis  suae  anno.  —  Ciceronis 
Caput  cum  manu  dextra  pro  rostris  positum,  iuxtaque  coronata  imago 
Popili  militis  qui  eum  occiderat.  —  Cicero,  ut  quibusdam  placet,  inter- 
ficitur  in  Caietis.  Liv.  perioch.  120:  (Cicero)  omnium  adversorum  nihil 
ut  viro  dignum  erat  tulit,  praeter  mortem.  Vgl.  Cic.  Phil.  12,  12:  mors 
autem  necessitatem  habeat  fati,  aut,  si  ante  oppetenda  est,  oppetatur 
cum  gloria.  S.  Suringar,  M.  Tullii  Ciceronis  commentarii  (Leiden  1854)  2 
p.  820.  Appian  (b.  c.  4,  19)  reiste  nach  Capua  (rc.  Gaeta),  um  den 
Ort  zu  sehen,  wo  Cicero  ermordet  wurde.  Anthol.  lat.  ed.  Meyer  i 
p.  45  no.  124:  Cornfelii  Severi  de  morte  Ciceronis  fragmentum  v.  i — 25. 
Sein  Freigelassener  Tiro  sammelte  seinen  litterarischen  Nachlass  und 
schrieb  eine  Biographie  seines  Herrn  in  wenigstens  vier  Büchern,  s. 
Asconius  zu  Cicero's  Rede  pro  Milone  p.  43,  10  ed.  K.  et  Seh. 

25)  (zu  S.  137.)  Valer.  Maxim.  6,  8,  5.  Plin.  n.  h.  13,  3,  25. 
C.  Plotius  Plancus  war  der  leibliche  Bruder  des  Munatius  Plancus; 
wenn  dieser  also  nicht  einmal  seinen  Bruder  hat  retten  können,  so 
tritt  eine  Münze  (Eckhel,  d.  n.  5,  258:  Plancus  •  cos  •  S  •  P  •  Q  •  R  •  ob  •  civ  • 
serv(atos)),  die  man  auf  die  Proscriptionen  bezogen  hat,  dadurch  in 
ein  eigenthümliches  Licht;  diese  verdächtige  Münze  fehlt  bei  Babelon. 

26)  (zu  S.  139.)  Macrob.  Saturn,  i,  11,  19.  Valer.  Max.  6,  8,  7. 
Appian.  b.  c.  4,  43.    Cass.  Dio  47,  10.    Martial.  3,  21: 

Proscriptum  famulus  servavit  fronte  notata. 
Non  fuit  haec  domini  vita,  sed  invidia. 

27)  (zu  S.  139.)  Valer.  Maxim.  6,  8,  6.  Macrob.  saturn.  i,  11. 
Dieselbe  Erzählung  von  dem  treuen  Sklaven  des  Urbinius  findet  sich 
ohne  Namen  bei  Seneca  de  benef.  3,  25,  i,  Appian.  b.  c.  4,  29  und 
Cass.  Dio  47,  10. 

28)  (zu  S.  139.)  Appian.  b.  c.  4,  39.  Valer.  Maxim.  6,  l,  3: 
Sulpicia  autem  cum  a  matre  lulia  diligentissime  custodiretur,  ne 
Lentulum  Cruscellionem,  virum  suum  proscriptum  a  triumviris  in  Sici- 
iiam  prosequeretur,  nihilo  minus  famulari  veste  sumpta  cum  duabus 
ancillis  totidemque  servis  ad  eum  clandestina  fuga  pervenit,  nee  re- 
cusavit  se  ipsam  proscribere  ut  ei  fides  sua  in  coniuge  proscripto 
constaret. 

29)  (zu  S.  140.)  Appian.  b.  c.  4,  44.  Valer,  Maxim.  6,  i,  2: 
Q.  Lucretium  proscriptum  a  triumviris  uxor  Turia  inter  cameram  et 
tectum  cubiculi  abditum  una  conscia  ancillula  ab  inminente  exitio  non 
sine  magno  periculo  suo  tutum  praestitit  —  — .    Den  Vater  der  Turia, 
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in  Verbindung  ebenfalls  mit  einem  Q.  Lucretius,  finden  ^v^r  auf  der 
INIünze  einer  Colonie  des  lulius  Caesar:  Wiener  Numism.  Ztschr.  1884 
S.  295 — 6:  (lanuskopf)  C'G'  —  l'L*,  1^  Q-  Lucreti  L  •  Ponti  (Schiffs- 
vordertheil)  Ilvir  (darunter:)  M  •  Turio  leg.  Auch  die  Grabschrift  einer 
Freigelassenen  (Notiz,  d.  scavi  1887  p.  194  no.  611:  Turia  )  Arbus- 
cula  I  sibi  et  suis  i)  kann  der  Zeit  der  Proscriptionen  angehören.  — 
C.  I.  L.  VI  1527   Frgm.  d  und  e: 

[.  .  .  non  minus  enira  tibi  quam  ipsi  Caesari  hoc  debeo] 
me  patriae  redditum  a  se,  [na]m  nisi  parasses  quod  seruar[et,  etiam 

Caesar 
inaniter  opes  suas  pollice[ret]ur.    ita  non  minus  pietati  tu[ae  quam 

clementiae  illius 
me  debeo. 
Quid  ego  nunc  interiora  [nojstra  et  recondita  consilia  s[ecreto  pectoris 
5       eruam,  ut  repentinis  nu[nt]iis  ad  praesentia  et  inminen[tia  uitanda  excita- 
tus  tuis  consiliis  cons[er]uatus  sim?     ut  neque  audaci[a  abripi  me 
temere  passa  sis  et  mod[es]tiora  cogitanti  fida  rece[ptacula  pararis 
sociosque  consilioru[m  t]uorum  ad  me  seruandum  d[ederis  sororem 
tuam  et  uirum  eins  C.  Clu[uiu]m,  coniuncto  omnium  per[iculo?    non 

finiam 
10       si  attingere  coner,  sat  [est]  mihi  tibique  salutariter  m[e  latuisse 
Acerbissumum  tamen  inui[ta]  mihi  accidisse  tua  uice  fatebo[r  reddito 

iam  non  inutili 
ciue  patriae  beneficio  et  i[ud]icio  apsentis  Caesaris  Augusti,   [quom 

per  te 
de  restitutione   mea  ]\I.  L[epi]dus   conlega  praesens  interp[ellaretur 

et  ad  eius 
pedes   prostrata   humi,   n[on]    modo   non   adleuata,    sed   tra[cta   et 

seruilem  in 
15       modum   rapsata   liuori[bus   c]orporis  repleta  firmissimo  [animo  eum 

admone- 
res   edicti  Caesaris    cum   g[r]atulatione   restitutionis    me[ae    auditis- 

qne  uerbis  eti- 
am contumeliosis  et  cr[ud]elibus  exceptis  uolneribus  pa[lam  ea  prae- 

ferres , 
ut  auctor  meorum  peric[ul]orum  notesceret.    quoi  noc[uit  mox  ea  res. 
Quid  hac  uirtute  efficaciu[s]?    praebere  Caesari  clementia[e  locum  et 

cum  cu- 
20       stodia  Spiritus  mei  not[a]re  inportunam  crudelitatem  [egregia  tua 
patientia? 
Sed  quid  plura?    parcamu[s]  orationi  quae  debet  et  potest  e[xire  ne 

exiliter  maxi- 
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ma  opera  tractando  pa[r]um  digne  peragamus,  quom  pr[o  documento 
meritorum    tuorum    oc[ulis]    omnium   praeferam    titulum    [uitae   ser- 

uatae  —  — 

Vgl.  Mommsen,  Abh.  der  Berlin.  Akad.  1863  S.  459.    Teuffel-Schwabe, 

G.   d.  Rom.  Literatur  §  267,  4. 

30)  (zu  S.  140.)    Plutarch.  Cicero  49:  ag  vvv  at  n^oy^afpal  xiXoq 

31)  (zu  S.  140.)  Appian.  b.  c.  4,  31.  Der  Ertrag  aus  den  verkauften 
Gütern  der  Proscripirten  war  gering.  "OQ^ev  xoiq  ctQ^ovöiv  zXnL6a6i.v  ig  rag 
rov   TtoXifjiOv   TtaQaöKevcig  rdöe  ccQKSGeiv,   ivsöst   ^VQuiömv   exi  öiö^ivqlcov. 

S2)  (zu  S.  140.)  Cass.  Dio  47,  16  (z.  J.  712/42):  levKÜiiara 
av&ig  i'^sxed't],  d'dvcixov  fihv  (iridevl  ext  cpiqovxcc,  xccg  öe  ovölag  xöv 
^covxcov  aTtoßvXcövxcc. 

^^)  (zu  S.  141.)  Valer.  Maxim.  8,  3,  3:  Hortensia  (Mommsen,  R. 
St.-R.  3,  393),  Q.  Hortensii  filia,  cum  ordo  matronarum  gravi  tributo  a 
triumviris  esset  oneratus  nee  quisquam  virorum  patrocinium  eis  accom- 
modare  änderet,  causam  feminarum  apud  triumviros  et  constanter  et 
feliciter  egit.  repraesentata  enim  patris  facundia  impetravit  ut  maior 
pars  imperatae  pecuniae  iis  remitteretur.  Appian.  b.  c.  4,  ^2  —  24. 
Quintilian.  instit.  i,  i,  6. 

34)  (zu  S.  141.)  C.  I.  L.  I  p.  466  (Fasti  Colotian.  a.  712/42): 
AjntoniuSj  P  •  Sulpicius  cens  •  lustr  •  n  •  f  •  —  C.  I.  L.  XIV  261 1  (Tuscu- 
lum):  P  •  Sulpicius  •  C  •  Antonius  cen[s]  |  p  •  h  •  n  •  t  •  vico  •  Galb  •  P  • 
Peticius  •  P  •  1  •  Apollodoru[s]  •  An  dieser  Inschrift  ist  Manches  un- 
klar, aber  Das  steht  fest,  dass  hier  die  römischen  Censoren  des 
Jahres  712/42  genannt  sind. 

35)  (zu  S.  141.)  P  •  Sulpicius  Rufus  •  Vgl.  C.  I.  L.  I  p.  466  z. 
J.  712/42  und  Borghesi,  Dissertaz.  della  pontif.  accad,  rom.  (1836) 
7,  197  —  215. 

36)  (zu  S.  141.)  Dass  der  Census  nur  begonnen,  nicht  aber  durch 
ein  Lustrum  abgeschlossen  vs^urde,  ergibt  sich  z.  B.  aus  den  Worten 
des  Augustus  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p-  36:  Lustrum  [726/28]  post 
annum  alterum  et  quadragensimum  fec[i]. 

37)  (zu  S.  141.)  Cass.  Dio  47,  16  (a.  712/42):  Xoyo)  xo  dinaxop 
vfjg  ovGtag  TtaQ  endöxov  6cp&v  £7tQd'](^&r},  ^Q?^  *^^  ovös  xb  ösnaxov  xtvt, 
Kax£XEL(pd'rj. 

38)  (zu  S.  141.)  C.  I.  L.  I  p.  461  no.  XXIIX  (cf.  p.  478  tab. 
Barberin.)  a.  7 1 1/43 : 

L  •  Munatius   L  •  f  •  L  •  n  •  Plancus  procos  •  an  ■  [dccx] 
ex  Gallia  IUI  •  K  ■  lan  • 

M  •  Aimilius  M  •  f  ■  Q  •  n  •  Lepidus  II  •  Illvir   r  •  p  •  [c  •  a  •  dccx] 
procos  •  ex  Hispania  pridie  K  •  [ian.]. 
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Vorbemerkung.  Mommsen  hat  die  Aechtheit  dieser  Münze  an- 
gezweifelt; sie  wird  aber  geschützt  durch  eine  kleine  Goldmünze,  die 
bereits  Eckhel,  nummi  veteres  anecdoti  p.  II  p.  312  <^tab.  XVII.  2)> 
veröffentlichte:  S.  Pomp.  Caput  modeste  barbatum  et  nudum.  )(  Sine 
epigraphe.     Navis  expanso  velo,  supra  triquetra. 

i)  (zu  S.  142.)  Vgl.  Tissot,  Fastes  d'Afrique  p.  27.  Marquardt, 
Rom.  Staatsverw.  i^  464. 

2)  (zu  S.  142.)  Q.  Cornificius:  Drumann  2,  617.  Teuffel-Schwabe, 
G.  d.  R.  Lit.  §  209,  2.  Bardt,  PriestercoUegien  S.  26.  Mommsen, 
Rom.  Münzwesen  S.  653.  Babelon  i,  435.  C.  I.  L.  VI  1300*: 
Comificia  •  Q  •  f  •  Cameri  |  Q  •  Cornificius  •  Q  •  f  •  frater  |  pr  •  augur. 
Sklaven:  Marini,  Atti  i  p.  141.  —  Bergk,  Th.,  Kl.  Philol.  Sehr,  i 
p.  545  —  56  de  Cornificio  poeta. 

3)  (zu  S.  142.)     C.  Calvisius  Sabinus:  Inschriften  s.  u. 

4)  (zu  S.  142.)  C.  I.  L.  X  6104  (Bull.  arch.  1873  p.  87,  Formiae): 
M  •  Caelius  •  M  •  1  •  Phileros  •  accens  |  T  •  Sexti  •  imp  •  in  Africa  •  Carthag  • 
aed  •  praef  |  i  •  d  •  vectig(alibus)  •  quinq(uennalibus)  •  locand  •  in  castell  • 
LXXXIII  j  aedem  •  Teil  •  s  •  p  •  fec  •  II  •  vir  •  Clupiae  •  bis  •  Formis  august  • 
aedem  •  Nept  •  lapid(ibus)  •  varis  •  s(ua)  •  p(ecunia)  •  ornav  Fresidiae-  N  • 
1  •  Florae  •  uxori  •  viro  •  opseq  |  Q  •  Octavio  •  3  •  1  •  Antimacho  •  karo  • 
amico  •     S.  Tissot,  Fastes  d'Afrique  no.  ^2   u.  34. 

5)  (zu  S.  143.)  Appian.  b.  c.  4,  53  —  56.  Cass.  Dio  48,  21. 
Liv.  perioch.  123:  Q.  Cornificius  in  Africa  T.  Sextium  Cassianarum 
partium  ducem  proelio  vicit.  Drumann  2  S.  620  A. :  „Cassian.  par- 
tium ducem  auf  Cornif.  zu  beziehen  und  darnach  die  Lesart  zu  ver- 
ändern".   Es  ist  vielmehr  zu  schreiben:  Caesarianarum  partium  ducem. 

6)  (zu  S.  143.)  Cirta  vgl.  Kubitschek,  Imperium  Romanum  tri- 
butim  descr.  p.  141.  Müller,  L.,  num.  de  l'anc.  Afr.  3,  60  glaubt  auf 
Münzen  von  Cirta  den  Kopf  des  P.  Sittius  zu  erkennen;  das  ist  aber 
sehr  zweifelhaft.  S.  Mommsen,  Die  Stadtverfassung  Cirtas  und  der 
Cirtensischen  Colonie,  Hermes  i,  53. 

7)  (zu  S.  143.)  Hieronym.  ed.  Schoene  z.  Jahre  1976:  Corni- 
ficius poeta  a  militibus  desertus  interiit,  quos  saepe  fugientes  galeatos 
lepores  appellarat.  Huius  soror  Comificia,  cuius  insignia  extant  epi- 
grammata. 

8)  (zu  S.  144.)  Sext.  Pompeius  s.  Drumann  4,  560.  Appian. 
b.  c.  4,  83  —  86.     Cass.  Dio  45,   10.    Dorn-Seiß'en,  J.,  de  S.  Pompeio 
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Magno  Cn.  Magni  f.  (Traj.  ad  Rhen.  1846)  8.  Blök,  P.  J.,  Sextus  Pom- 
peius  Magnus,  Cnaei  filius  (Liigd.  B.  1879).  Risse,  Caspar,  de  gestis  Sexti 
Pompei,  Diss.  (Münster  1882).  Hitze,  E.,  De  Sexto  Pompeio  (Breslau 
1883).  Bernoulli,  R.  Iconogr.  i,  225,  Münzt.  II  51 — 52.  Jahrb.  d. 
Arch.  Inst.  3  (1888)  Taf.  3  Nr.  9.  ]\Ius.  Florentinum  i  tav.  I  6  Sex. 
Pompeius(?).  Münzen  des  Sext.  Pompeius:  Eckhel,  doctr.  numm.  6 
p.  26.  Cohen  i^  p.  30 — ^2.  Babelon  2  p.  348  ff.  Gefälschte  Gold- 
münze: V.  Sallet's  Ztschr.  f.  Num.  6,  59.  —  Augur  s.  39  v.  Chr.  Boucher- 
Leclerq,  Divination  4,  367.  Sext.  Pompeius  unterrichtet  von  Aristodem. 
von  Nysa,  Strabo  p.  650. 

9)  (zu  S.  144.)  Cic.  ad  Attic.  16,  4,  2:  Sextum  autem  nuntiant 
cum  una  solum  legione  fuisse  Karthagine,  eique  eo  ipso  die,  quo 
oppidum  Baream*)  cepisset,  nuntiatum  esse  de  Caesare,  capto  oppido 
miram  laetitiam  commutationemque  animorum  concursumque  undique, 
sed  illum  ad  sex  legiones,  quas  in  ulteriore  reliquisset,  revertisse. 
Ad  ipsum  autem  Libonem  scripsit  nihil  esse,  nisi  ad  larem  suum 
liceret.  Summa  postulatorum,  ut  omnes  exercitus  dimittantur  qui  ubi- 
que  sint. 

10)  (zu  S.  144.)  Q.  Minucius  Thermus,  (Plutarch.  Cato  c.  27  —  28, 
Appian.  b.  c.  5,  139)  schloss  sich  später  dem  S.  Pompeius  an,  s.  Dru- 
mann  3  p.  180.     Seine  Freigelassenen  C.  I.  L.  VI  22541: 

[q  •  minucius]   Q  Thermi  -1 
US  in  •  agr 
p  •  XI 
[minucia]   Q  1  •  Myrtale 
[q  •  minucijus  •  Thermi  •  I 
[q  •  minucio]   Q  •  1  avo  !  !  !  ! 
!!!!!!!! 
Cf.  VI  5962  —  3.  6678—9.     Tac.  ann.  6,  7.    16,  20.      Auch    Fannius 
floh  bald  darauf  zum  S.  Pompeius,  Appian.  b.  c.  4,  84. 

11)  (zu  S.   145.)     Cass.  Dio  46,  40:   tc5  xe  yccg  UofiTtfilco  xü  Sii,Tw 

tö  vcivtiKov iveisLQLasv.  Appian.  b.  c.  3,  4.  4,  84.  Vellei.  2,73,  i : 

(Pompeium)  in  patema  bona  restituerat  et  orae  maritimae  praefecerat. 
Auf  seinen  Münzen,  bei  Cohen  i^  p.  30 — 31,  nennt  sich  Sext.  Pompeius 
praefectus  orae  maritimae.  Ueber  die  Entschädigungssumme  für  die 
väterlichen  Besitzungen  des  Pompeius  s.  Drumann  4,  563  A.  29. 

12)  (zu  S.  145.)  Cass.  Dio  46,  48:  tovro  de  iitl  xbu  TIo^Tti]iov 
xov  2e^xov  (iccXiöxa  Kaxsßnevaö&r}'  %ai  yaq  BKetvog  r^Kiöxa  rfig  eTti&löEcog 
fiExaö^ojv   oi^ag  Kaxa  xo  nokifitov   avxov  KaxEipf]q)i6d"r]. 

13)  (zu  S.  145.)  Plutarch.  Pompeius  50:  nXetv  avayKrj,  ^rjv  ovk  avccyarj. 


*)  Ohne  Grund  hat  man  Ebora  vorgeschlagen,  s.  Drumann  4  S.  563  A.  23. 
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14)  (zu  S.  145.)  Livius  perioch.  123:  Sex.  Pompeius  INIagni  filiiis, 
lectis  ex  Epiro  proscriptis  ac  fugitivis,  cum  exercitu  diu  sine  ulla 
cuiusquam  loci  possessione  praedatus  in  mari,  Messanam  oppidum 
in  Sicilia  primum,  deinde  totam  provinciam  occupavit,  occisoque 
A.  Pompeio  Bithynico  praetore  Q.  Salvidienum  legatum  Caesaris  navali 
proelio  vicit.  Schon  ungefähr  im  April  d.  J.  711/43  hatte  man  einen 
Handstreich  gegen  Lilybaeum  versucht  (Cic.  ad  famil.  12,  28),  der 
aber  mit  Hülfe  des  Cornificius  in  Afrika  abgeschlagen  wurde.  Wir 
wissen  nicht,  von  welcher  Seite  dieser  Versuch  gemacht  wurde;  viel- 
leicht suchte  Sext.  Pompeius  sich  schon  damals  auf  der  Insel  fest- 
zusetzen. 

15)  (zu  S.  145.)  Correspondenz  des  Cicero  und  Bithynicus  s.  ad 
famil.  6,  16  u.  17.  Ein  Freigelassener,  Q.  Pompeius  Bithynici  1,  Sosus 
(BuUettino  della  comm.  communale  di  Roma  1880  p.  55)  gehört  nur 
in  weiterem  Sinne  zur  Familie  unseres  Aulus  Pompeius  Bithynicus. 

16)  (zu  S.  145.)  Appian.  b.  c.  4,  36  rühmt  die  Verdienste,  die 
sich  Pompeius  um  die  Proscribirten  erworben.  Nachweislich  flohen 
zu  ihm:  Acilius  (Appian.  b.  c.  4,  39),  Arruntius  (Appian.  4,  36),  Corne- 
lius Lentulus  und  Sulpicia  (Valer.  Max.  6,  1,3;  Appian.  4,  39),  Fannius 
(Appian.  4,  84),  Hirtius  (Appian.  4,  43.  84),  Oppius  (Appian.  4,  41), 
Sentius  Saturninus  Vetulo  (Valer.  Max.  7,  3,  9),  Ventidius  (Appian.  4,  46), 
Vetulinus  (Appian.  4,  25),  Virginius  (Appian.  4,  48). 

17)  (zu  S.  146.)  Ueber  den  Q.  Salvidienus  Rufus  vgl.  Weichert, 
Imper.  Caes.  Aug.  reliquiae  p.  84.  Kürzlich  fand  man  in  Rom  die 
Grabschrift  der  Freigelassenen  seines  Hauses,  Not.  d.  scavi  1887  p.  288 
n.  7  2  2  (Rom ;  Via  Salaria) :  Locus  j  familiae  |  Salvidienae  |  Q  •  f  •  Ruf  • 

18)  (zu  S.  146.)  S.  Ephemeris  epigraphica  6  p.  51,  C.  I.  L.  X 
8337  P-  looi  und  in  Sallet's  Ztschr.  für  Numism.  11  S.  71.  Zange- 
meister, Bonner  Jhb.  75   S.  140. 

19)  (zu  S.  146.)  Der  Versuch,  Lederschiffe  anzuwenden,  scheint 
später  mit  besserem  Erfolg  wiederholt  2u  sein.  Anthol.  Palatina  IX  306: 
Verherrlichung  der  Lederschiffe  des  Sabinus  (cons.  762/g). 

20)  (zu  S.  147.)  Appian.  b.  c.  4,  86:  ev  ccolgxsqo:  h'^cov  SmeXiav 
x«i  nofiTCi^iOv.  Dass  die  Flotte  des  Caesar  (und  wie  Appian  a.  a.  O. 
behauptet,  auch  er  selbst?)  nothgedrungen  um  Sicilien  herumsegelte, 
da  die  Strasse  von  Messina  gesperrt  war,  lässt  sich  verstehen.  Dass 
sie  aber  nach  jenem  unglücklichen  Seegefecht  erst  in  einem  Hafen 
der  balearischen  Inseln  Schutz  gefunden  habe,  ist  in  hohem  Grade 
unwahrscheinlich.  Die  Worte  Appian's  b.  c.  4,  85:  v7toxcoQi^6ag 
(Salvidienus)  ig  Xtfieva  TtQo  toi;  TtOQ&fiov  BaXaQov,  haben  alte  Ueber- 
setzer  und  der  neueste  Herausgeber  auf  die  balearischen  Inseln 
bezogen;    eher  könnte  man  an  die  BakaQoi  auf  Sardinien  denken,  s. 
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Pausan.  lo,  17,  9.  Cluver  und  Drumann  5,  566  hielten  BaXaQov  für 
verderbt.  Während  Antonius  zur  Abfahrt  nach  Griechenland  drängte 
{xaXovvrog  d'  avxhv  ^Avxaviov  y.caa  anovöi'jv  Appian.  b.  c.  4,  86),  konnte 
die  Flotte  des  Caesar  nicht  mehr  Zeit  finden  zu  einem  Abstecher 
nach  denBalearen. — Wegen  der  Localität  im  Allgemeinen  s.  die  Karten- 
skizze B.  3  C.  9.  —  Das  Richtige  haben,  wie  mir  Sieglin  nachweist, 
die  Herausgeber  der  Ravennatischen  Cosmographie  bereits  gesehen, 
die  ausdrücklich  unsere  Stelle  des  Appian  in  ihren  Noten  zur  Er- 
klärung heranziehen.  Geogr.  Ravennas  ed.  Finder  u.  Parthey  IV  34. 
p,  278—9:  Guido  43  p.  483: 

Balarum  Ballarum  id  est  Billari 

Crater  i     Crater  [d.  h.   ad  Cratim  fl.] 

Silaceon  I  Scillaceum  [rc.  Scylacium] 
Cocineon  |  Coccinium  [rc.  Cocynthum]. 
Um  diese  Route  richtig  zu  verstehen,  muss  man  sich  Folgendes  ver- 
gegenwärtigen: Die  Strasse  führt  vom  tyrrhenischen  Meere  nach  dem 
ionischen  und  endet  bei  Cocynthum  nördlich  von  Caulonia.  Da  nun 
Scyllacium  dem  heutigen  Squillace  entspricht  und  die  Lage  von  Crater 
durch  die  Tabula  Peutinger.  und  den  Geogr.  Rav.  p,  278  zwischen 
Caprasia  und  Consentia  bestimmt  ist,  so  ist  der  Hafen  Balaros  an 
der  Küste  ungefähr  in  der  Höhe  von   Crater  zu   suchen. 
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Trebonius  und  Dolabella. 

1)  (zu  S.  148.)  Cic.  ad  Attic.  14,  10  (vom  19.  April):  Itane 
vero?  Hoc  mens  et  tuus  Brutus  egit  ut  Lanuvii  esset?  ut  Trebonius 
itineribus  deviis  proficisceretur  in  provinciam?  Cic.  ad  fam.  12,  16: 
Athenis  veni  a.  d.  XI  K.  lunias.  Freigelassene  seiner  Familie  s. 
C.  I.  L.  VI  9933  („litt,  vetust."),  Ritschi  P.  L.  M.  E.  93  c: 
C  •  P  •  P  .  Treb[oni]orum  P  •  P  •  C  •  [f] 

thurarie[is]  •  et  •  liberteis 
P  •  Trebonius  /  /  /  1  •  Nicostratus 
M  •  ronum.  n     C  •  P  •  1  •  Malchio 
C  •  1  •  Olopantus 
C  •  P  •  1  •  Macedo 
A  •  Lbesto  -1     C  •  P  •  1  •  Alexander 
Trebonia  •  C  •  P  •  1  •  Irena 
Trebonia  •  C  •  P  ■  1  ■  Ammia  • 
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Ueber  seine  litterarische  Thätigkeit  s.  Weichert,  De  L.  Varii  et 
Cass.  Parmensis  vita  p.  253  —  55.  Teuffei -Schwabe,  G.  d.  R.  Lit. 
§  210,  9. 

2)  (zu  S.  148.)  Gellius  n.  att.  3,  Q,  i:  Cornelium  Dolabellam 
consulera  in  Syriam  proficiscentem  fama  istius  equi  [Seiani]  adductura 
Argos  devertisse.  Cass.  Dio  47,  2g:  öid  rs  TJjg  Ma%e6ovicig  %al  Stcc 
Ttjg  &Qa%rig  ig  t^v  ^Aalav.  Auf  seinen  Aufenthalt  in  Griechenland  hat 
Kumanudes  die  Inschrift  C.  I.  A.  3,  591  bezogen,  jedoch  mit  Unrecht. 
Dolabella  wird  dort  öxQarrjyog  genannt,  während  Cicero's  Schwieger- 
sohn die  Praetur  übersprungen  hat.  Die  Inschrift  bezieht  sich  viel- 
mehr auf  den  Consul  des  Jahres  10  n.  Chr.,  s.  Ephem.  epigr.  i  p.  254. 

3)  (zu  S.  149.)  Cicero  Phiüpp.  11,  2,  5  beschreibt  in  rhetorischer 
Manier  die  Ermordung  des  Trebonius,  die  sich  mit  dem  einfachen 
Bericht  bei  Appian.   b.   c.  3,  26   nicht  vereinigen  lässt. 

4)  (zu  S.  149.)  Cicero  Philipp.  13,  10,  22  (gehalten  am  20.  IMärz 
711/43,  s.  Teuffel-Schwabe,  Gesch.  der  Rom.  Lit.  §  179  Nr.  44 — 57): 
dedisse  poenas  sceleratum  —  —  intra  finem  anni  vertentis.  Nach 
Cass.  Dio  47,  29  starb  Trebonius  vor  der  Entscheidung  des  Krieges 
von  Mutina. 

5)  (zu  S.  149.)  Cicero  Philipp.  13,  18,  39:  Trebonii  [mortem]  satis 
persecuti  sumus  hoste  iudicato  Dolabella.  Appian.  b.  c.  3,  63:  ^E-^r]- 
(piöavTO  öe  aal  Kccöötov  aQ^eiv  ts  SvQitxg  %cä  TtoXsiielv  AokaßiXXa'  tovg 
T£  uXXovg^  0601  Tivog  e'&vovg  ^  özQarov  'Ptofialcov  uq'/^ovölv  ano  xfig 
^loviov  Q^aXä66r]g  iitl  rrjv  iw,  itdvxag  VTtaKoveiv  ig  0  n  TtQOßrdßaoi  Kccö- 
Giog  %ca  Bqovzog.  Cass.  Dio  47,  28.  Cicero  Philipp.  11,  7,  16:  Dola- 
bella habet  legionem. 

6)  (zu  S.  149.)  Pergamon  setzte  dem  P.  Cornelius  Dolabella 
eine  Ehreninschrift,  s.  Jahrb.  d.  Preuss.  Kunstsammlgn.  9  (1888)  S.  91 
Nr.  445   (Pergamon): 

O  öTj^og  itl^rjöEV 
TlönXiov  KoQvr}Xiov  JoXaßeXXav 
TOP   äv&vTtaxov 
ysvoiiEvov  £VEqyixi]v  xT]g  nöXecog , 
die  allerdings  auf  dessen  Vater  bezogen  worden  ist.     Allein  das  Kenn- 
zeichen,   die    beiden    Statthalter    (bei  Waddington  Nr.  2ß   und   39)   zu 
unterscheiden,  kann  nicht  als  richtig  angesehen  werden.    Der  Imperator- 
titel   fehlte    auch    dem    Schwiegersohn    des    Cicero    bei    seiner   Ankunft 
in  Asien. 

7)  (zu  S.  149.)  Das  ergibt  sich  aus  einem  Briefe  des  Cicero  an 
Brutus  (i,  2),  den  ich  für  acht  halte:  Dolabellam  quinque  cohortis 
misisse  in  Chersonesum. 

8)  (zu   S.   149.)     Valerius  Max.  8,  i,  2    erwähnt  einen   weisen   und 
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vorsichtigen  Urtheilsspruch  eines  Statthalters  von  Asien,  Cornelius 
Dolabella;  er  spricht  aber  nicht  von  unserem  DoUabella,  sondern  von 
seinem  Vater. 

g)  (zu  S.  150.)  Brief  des  Dolabella  an  Ephesos  wegen  der  Juden 
(loseph.  A.  iud.  14,  10,  12)  711/43.  Viereck,  Sermo  graecus  p.  107. 
Waddington,  Fastes  des  prov.  Asiatiques  p.  72:  Le  premier  jour  du 
mois  L^naeon  dans  le  calendrier  asiatique  correspond  au   24  janvier. 

10)  (zu  S.  150.)  Münzen  des  P.  Cornelius  P.  f.  Lentulus  Spinther, 
der  später  vom  Senat  in  der  Verwaltung  Asiens  (bei  Waddington, 
Fastes  des  prov.  asiat.  Nr.  40)  bestätigt  wurde  und  dort  im  Namen 
des  Brutus  und  Cassius  Münzen  prägte,  s.  I  S.  148;  vgl.  Cohen  i'^ 
p.  28.  Borghesi  i,  186.  Nur  zwei  seiner  Briefe  sind  erhalten,  vgl. 
Köhler,  Albr.,  Ueber  die  Sprache  der  Briefe  des  P.  Cornelius  Lentulus 
Spinther  (Cicero  ad  fam.  12,  14  u.   15),  Progr.  v.  Nürnberg  1890. 

11)  (zu  S,  150.)  Wahrscheinlich  war  es  das  Andenken  an  diese 
erfolgreiche  Vertheidigung ,  welches  die  Antiochener  durch  Annahme 
einer  neuen  Zeitrechnung  feiern  wollten.  Eusebius  (ed.  Schoene  2 
p.  138)  a.  1974/43:  Antiocheni  sua  tempora  computant. 


Cassius  und  DoUabella. 

12)  (zu  S.  151.)  Boeder,  Dissert.  de  hello  Cassii  et  Bruti, 
Argentorati  1643. 

13)  (zu  S.  152.)  Frontin.  strateg.  2,  5,  35:  C.  Cassius  in  Syria 
adversus  Parthos  ducens  acies  equitem  ostendit  a  fronte,  cum  ab 
tergo  peditem  in  confragoso  loco  occultasset;  dein  cedente  equitatu 
et  per  nota  se  recipiente  in  praeparatas  insidias  perduxit  exercitum 
Parthorum  et  cecidit. 

14)  (zu  S.  152.)  Schon  im  October  710/44  wurde  Cassius  in 
Syrien  erwartet  nach  Cicero  ad  Attic.  15,  13,  4  vom  25.  Oct.  (über  die 
Datirung  dieses  Briefes  s.  o.  S.  28):  Interea  narrat  eadem  Bassi  servum 
venisse,  qui  nuntiaret  legiones  Alexandrinas  in  armis  esse,  Bassum 
arcessi,  Cassium  exspectari. 

15)  (zu  S.  153.)  Murcus  s.  Wesseling,  Observat.  variae  i  c.  12. 
Der  Name  des  Murcus,  der  bei  den  Schriftstellern  meistens  entstellt 
überliefert  ist,  wird  festgestellt  durch  eine  süditalische  Inschrift  Not. 
d.  sc.  1878  p.  298.  Bull,  archeol.  1879  p.  224  (Entrodacqua  bei 
Sulraona) :  L  •  Staio  •  Sex  •  f  |  Murco.  Dieser  seltene  Name  ist  oskischen 
Ursprungs.  Eph.  ep.  2,  188  n.  79 — 80  (Bovianum):  Staius  (oskischer 
Name).  Vgl.  Mommsen,  R.  Münzwesen  S.  653.  Babelon  i,  86  und 
2,  467  n.  I :  (Neptun  m.  Dreizack),  J^  (Tropaeum,  links  kniet  d.  Provinz, 
rechts  steht  Murcus)  Murcus  •  imp  •    S.  I  S.  151.    Vgl.  Cass.  Dio  47,  28: 
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TW  de  öi]  Sxaxifo %cd  xo  vavxixbv  inäxQEipev.    Wcichert,  De  L.  Varii 

et  Cassii  Parm.  vita  et  carminibus  p.  246  —  47. 

16)  (zu  S.  153.)  Q.  INIarcius  Crispus  s.  Cic.  Phil.  11,  12,  30. 
Appian.  b.  c.  4,  58.      707/47   Kriegstribun  bei  Caesar  (b.  Afr.  77). 

17)  (zu  S.  153.)  Cicero  (Philipp.  11,  12,  30)  beantragte:  senatui 
placere  C.  Cassium  pro  consule  provinciam  Syriam  obtinere,  ut  qui 
optimo  iure  eam  provinciam  obtinuerit,  eumque  a  Q.  Marcio  Crispo 
pro  consule,  L.  Sta<^t)>io  Murco  pro  consule,  A.  AUieno  legato  exercitus 
accipere  eosque  ei  tradere,  eumque  eis  copiis  et  si  quas  praeterea 
paraverit  hello  P.  Dolabellam  terra  marique  persequi.  Ueber  die  Voll- 
macht des  Cassius  und  Brutus  s.  Appian.  b.  c.  3,  63. 

18)  (zu  S.  153.)  Appian.  b.  c.  4,  59:  KußöLog  —  —  xbv  xov 
BdöGov   öxqaxov   avxina  naQsXd^ßavsv  SKOVxa. 

19)  (zu  S.  153.)  Schon  Caecilius  Bassus  hatte  Verbindungen  an- 
geknüpft mit  den  Arabern  der  syrischen  Wüste,  z,  B.  dem  Häuptling 
Alchaedamnus  (Strabo  p.  752 ;  Alchaudonius  nennt  ihn  Cass.  Dio  47,27). 
Diese  Verbindungen  scheinen  ursprünglich  auf  den  Cassius  übergegangen 
zu  sein,  der  sich  in  einem  Briefe  an  Dolabella  darüber  beschwert  zu 
haben  scheint,  dass  man  ihm  diese  werthvollen  Bundesgenossen  ab- 
spenstig gemacht  habe.  Charisius  p.  123^^  ed.  Keil:  C.  Cassius  in 
epistula  quam  ad  Dolabellam  scripsit:  Arabi  mirifico  animo  erga  nos 
fuerunt,  inquit. 

20)  (zu  S.  153.)  A.  Allienus  hatte  unter  lulius  Caesar  706/48 
—  708/46  Sicilien  verwaltet  (Klein,  Verwaltungsbeamten  d.  Prov.  i 
Nr.  84)  und  dort  INIünzen  geprägt  mit  der  Inschrift:  C  •  Caesar  imp  • 
cos  •  iter  (Kopf  der  Venus).  1^  A  •  Allienus  pro  cos  •  (nackter  Mann 
auf  einen  Schiffsschnabel  tretend,  in  der  Rechten  die  Triquetra),  s. 
Babelon  i,  137:  gens  Alliena.  —  Ueber  seine  Freigelassenen  s.  C.  I.  L. 
VI  5961  („litteris  parum  bonis"):  Familiae  |  A  •  AUieni  |  in  •  fr  •  p  • 
XV  I  in  •  ag  •  p  •  XVI  |  et  •  familiae  |  Poliae  •  Minjuciae  •  Q  •  f  •  Die 
Verbindung  beider  Geschlechtsnamen  erklärt  sich  durch  die  verwandt- 
schaftlichen Beziehungen:  Allienus,  Praetor  a.  705/49,  war  der  Schwager 
des  Q.  Minucius  Thermus,  Praetor  703/51.  C.  I.  L.  VI  192:  (ex  dextro 
latere:)  Allienus  |  T  •  Turfanii  •  (in  fronte:)  A  •  Allienus  A  •  1  •  Priamus 
basim  Fort  |  Prim  •  don  •  dat  • 

21)  (zu  S.  153.)  Cicero  Philipp.  11,  13,  ^2:  Allienus,  familiaris 
et  necessarius  meus,  post  interitum  Trebonii  profecto  ne  dici  quidem 
se  legatum  Dolabellae  volet. 

22)  (zu  S.  154.)  S.  Friedländer,  de  pretiis  frumenti,  Progr.  v. 
Königsberg  1866/67.     Bull.  d.  corr.  hell.  14  (1890),  481 — 82. 

23)  (zu  S.  155.)  Auf  diesen  marsischen  Legaten  des  Dolabella 
bezieht  Borghesi  eine  in  dessen  Heimath  gefundene  Inschrift  C.  I.  L. 
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IX  3688.  Vgl.  Borgh,4  {2)  490  (Marsi):  //Octavius  •  Laenas  |  /// Cer- 
varius  •  P  •  f  |  Illlvir  •  quinq  |  viam  post  •  Capitolium  |  silice  •  stemend  • 
ex  •  d  •  d  I  locarunt  •  idemq  •  proba[runt] ,  die  mit  Sicherheit  der  Zeit 
des  Uebergangs  von  der  Republik  zur  Monarchie  zuzuweisen  ist. 
Cicero  erwähnt  ihn  Philipp,  ii,  2,  4:  praemisso  Marso  nescio  quo 
Octavio,  scelerato  latrone  atque  egenti,  qui  popularetur  agros,  ebenso 
Appian.  b.  c.  4,  62  einfach  als  IMarsus,  nur  Cass.  Dio  47,  30  nennt  ihn 
Marcus  Octavius. 

24)  (zu  S.  155.)  In  Rom  circulirten  allerdings  schon  im  Juni 
Gerüchte  de  oppresso  Dolabella  (Cic.  ad  fam.  12,  g).  Aber  im  An- 
fang des  Juli  hatte  Cicero  (ad  fam.  12,  10)  noch  keine  sichere  Kunde 
von  dessen  Schicksal,  und  wenn  der  junge  Caesar  um  den  19.  August 
die  Acht  gegen  den  Dolabella  aufheben  liess  (Appian.  b.  c.  3,  95), 
so  ist  es  wenigstens  wahrscheinlich,  dass  er  von  seinem  Tode  noch 
nichts  wusste. 

25)  (zu  S.  155.)  Strabo  16,  2,  9  p.  752:  (Laodicea)  klvityps 
d'  ov  fisrQioyg  ^oXaßiXXag  Karacpvyav  eig  avrrjv  %al  i(i7ioXi.OQK^]d'elg  vno 
KuGöiov  fiixQt  '9'avcrov,  GvvSiacp&EtQag  eavxü  ■kuI  rrjg  noXeag  noXXcc  fisQtj. 
Appian.  b.  c.  4,  62.  Vellei.  2,  69.  Cass.  Dio  47,  30  schildert  das 
Schicksal  der  Stadt  mit  günstigeren  Farben. 

26)  (zu  S.  155.)  losephus  ant.  iud.  14,  11,  2:  acptzveirai  Kdö- 
Gtog  1%  ''Pco^j]g  elg  SvoiaVj  naQaXi]rp6fievog  xo  tieqI  rrji'  ^Ana^siav  Gtqu- 
xoTteöov^  Kai  Xvaag  xijv  noXioQ-Kiav  aiicpoxiQOvg  TiQOödysxai,  x6v  xs  Bccööov 
Kai  xbv  MovQ'KOv^  xdg  xs  nöXeig  eneQiOfievog  onXa  xs  'Aal  ßXQaxtcoxag 
6vvrj^^Q0L^s^  Kcd  g)6oovg  avxatg  ^sydXovg  insxi'&si'  ixdXiGxa  8s  zr]v  lov- 
öccLCiv  iüccyAoösv  snxay.oöLa  xäXuvxa  aQyvQiov  SLöTtQaxxofisvog.  loseph.  bell. 
iud.  I,  II,  i:  (Cassius)  iXsv^sgoi  (isv  ^A7td(iSLav  xfjg  noXiOQKtag,  i)yov- 
^svog  6  avzbg  r/Jg  GxQaxLÜg  enrjEt  <poQoXoya)v  xdg  noXsig  Kai  naqd 
övvafiiv  xdg  siGnQd^st-g  itoiov^evog.  Das  syrische  Talent  hatte  nach 
PoUux  9,  86:  4500  attische  Drachmen,  s.  Boeckh,  Metrolog.  Unters. 
S.  71. 

27)  (zu  S,  155.)  losephus  antiq.  iud.  14,  11,  3.  Wir  besitzen 
noch  den  Wortlaut  eines  Erlasses  von  M.  Antonius  an  die  Stadt 
Tyrus,    worin    er  die  Verordnungen  des   Cassius   aufhebt  und   die  als 

Sklaven  Verkauften  befreit,   s.  losephus  antiq.  iud.  14,  12,  5: xd 

fisv  aoö^axa  iXsvd'SQa  slvac,  cog  r]v  «tt'  aQ'/ßig^  und  ähnlich  14,  12,  3: 
si,sd'}]Y.ci  8s  v.cd  ygdfjLfiaxa  nard  noXsig,  OTtmg  si'  xivsg  iXsv&SQOt  t]  8ovXoi 
VTtb  86qv  STCQd&ijßav  vno  ratov  KaööCov,  7)  x&i'  vn  avxä  xsxay^svav, 
dnoXv^äöLv  oürot. 

28)  (zu  S.  155.)  loseph.  antiq.  iud.  14,  12,  i:  MaqLoav  ov  Tvqtav 
KaxaXsXoiTtsi  KdaGiog  xvquvvov,  s.  losephus  b.  i.   i,   12,  2. 

29)  (zu  S.   155.)     Eine   sehr   reaUstische   Darstellung    der  Geburt 
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des  Cacsarion  findet  .sich  auf  ägyptischen  Denkmälern,  s.  Lep.sius, 
Denkmäler  Abth.  4,  60^  (Denderah).  Auf  ihren  Münzen  liess  Cleopatra 
sich  darstellen  als  Aphrodite  mit  dem  Caesarion  als  Eros  auf  den 
Armen,  s.  Greek  coins  in  the  Br.  Museum  (Aegypt.)  pl.  30,  6.  —  Die 
Anerkennung  durch  die  Triumvim  galt  dem  Sohn  der  Cleopatra  und 
beweist  also  nicht,  ob  man  ihn  für  einen  Sohn  des  Dictators  hielt 
oder  nicht.  lulius  Caesar  scheint  ihn  als  Sohn  anerkannt  zu  haben. 
Sueton.  Caesar  52:  (Caesar)  filium  natum  appellare  nomine  suo  passus 
est.  Quem  quidem  nonnulli  Graecorum  similem  quoque  Caesari  et  forma 
et  incessu  tradiderunt.  M.  Antonius  adgnitum  etiam  ab  eo  senatui 
adfirmavit  quae  scire  C.  Matium  et  C.  Oppium  reliquosque  Caesaris 
amicos,  quorum  Gaius  Oppius  quasi  plane  defensione  ac  patrocinio 
res  egeret,  librum  edidit,  non  esse  Caesaris  filium  quem  Cleopatra 
dicat,  s.  Drumann  3,  764 — 5.  Auch  nach  Nicolaus  Damasc.  vita 
Caes.  20  soll  lulius  Caesar  in  seinem  Testament  den  Caesarion  ver- 
leugnet haben;  doch  fällt  sein  Zeugniss  nicht  schwer  in's  Gewicht. 

30)  (zu  S.  155.)  Aus  der  Zeit  bald  nach  der  Thronbesteigung 
des  Caesarion  stammt  eine  Stele  in  Turin,  C.  L  Gr.  4717:  [BaGi- 
Xevovrojv  KXeoTtldrQag  &e[äg\  0iXo7tccroQ[og  Kai  n]roXsfji,aiov  to-C  Kai 
Ka[l]6aQog  [&]eov  0tXo7tdroQog  0iXofiri-\[xoQog  \-J  rov  Kai  ß  ^AqtJs- 
(iLalov (a.  712/42). 

31)  (zu  S.  156.)  Wenn  v.  d.  Chijs,  de  Herode  M.  p.  18  be- 
hauptet: „a.  42.  Cassius  videtur  in  Aegypto  hibemasse",  so  verdient 
das  nicht  einmal  eine  Widerlegung.  Dagegen  polemisirt  er  mit  Recht 
gegen  Fischer,  Rom.  Zeittafeln  S.  328,  dass  Brutus  und  Cassius  schon 
„gegen  Ende  des  J.  7 1 1/43  in  Smyrna  zusammengetroffen  seien". 

;i2)  (zu  S.  156.)  loseph.  antiq.  i.  14,  11,  7:  Ka66tov  6''  bk  EvQiag 
anäqavxog  xaQa'/rj  yiverac  Kaxa  xi]v  lovöaiav  "EXi'E,  yaq  vitoXeicp^slg  iv 
'IsQOOoXviiotg  fiexa  GxQaxiäg  coQfirjöev  inl  Oaödi^Xov,  0  xe  öf]^og  iv  onXotg 
Tjv.  'HQ(aöi]g  6e  TCaQcc  0dßiov  ino^evexo  iv  ^afiaGKÜ  öxQaxrjyovvxa ,  Kai 
ßovX6t.is%'og  TiQoöÖQafisiv  TtQog  xov  aSsXcpbv  vno  vÖGov  KmXvexai^  ecog  ov 
Oa<5cci]Xog  8l  avxov  "EXiKog  kqsIxxcov  yevoaevog  KaxaKXdei  (.lev  avxov  elg 
TtvQyov.      S.   bell.   iud.   l,   11,   i. 


Cassius  und  die  Rhodier. 

^^)  (zu  S.  157.)  Vgl.  Hertzberg,  Griechenl.  u.  d.  Rom.  i,  471. 
Andere  Münzen,  die  sich  auf  die  Eroberung  von  Rhodos  beziehen, 
s.  Cavedoni,  Annali  d.  Inst.  1850  p.  156  —  7.    Borghesi,  Oeuvr.  i,  389. 

34)  (zu  S.  158.)  Ob  Cassius  bei  dieser  Gelegenheit  oder  viel- 
leicht schon  vor  Laodicea  die  feindlichen  Schiffe  durch  Brander  zer- 
störte, lässt  sich  mit  Be.stimmtheit  ni(;ht  sagen.    Frontin.  strateg.  4,  7,  14: 
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Cassiiis  onerarias  naves  non  magni  ad  alia  usus  accensas  opportuno 
vento  in  classem  hostium  raisit  et  incendio  eam  consumpsit.  Jeden- 
falls besass  Rhodos  auch  nach  der  Eroberung  noch  eine  ansehnliche 
Flotte,  Appian.  b,  c.  5,  2. 

35)  (zu  S.  158.)  Sueton.  ed.  R.  p.  360  n.  224:  Templa  Rho- 
diorum  depopulatus  est  Cassius.  Die  Plünderung  der  Tempel  in  Rhodos 
scheint  doch  nicht  so  gründlich  gewesen  zu  sein,  wie  Appian.  b.  c.  4,  81, 
Oros.  6,  18,  13  und  Valer.  Max.  i,  5,  8  es  darstellen,  da  Rhodos  im  ersten 
Jahrhundert  der  Kaiserzeit  immer  noch  reich  war  an  Kunstschätzen;  s. 
Plin.  n.  h.  34,  7,  36:  Rhodi  etiamnum  LXXIII  signorum  esse  Mucianus  ter 
cos.  prodidit.  Plin.  n.  h.  34,  14,  141:  (in  Rhodos)  ferreus  Hercules 
quem  fecit  Alcon  laborum  dei  patientia  inductus.  Auch  Plin.  n.  h. 
^;^,  12,  15  werden  berühmte  Kunstwerke  in  rhodischen  Tempeln  nam- 
haft gemacht, 

36)  (zu  S.  158.)  Den  Sieg  über  Rhodos  verherrlicht  eine  Münze  des 
Cassius  (s.  IS.  157)  bei  Cohen,  Description  i'-p.  29  Nr.  10:  C-Cassei  imp- 
(Kopf  der  Freiheitsgöttin) ,  ß:  M  •  Ser\'ilius  leg  •  (ein  Taschenkrebs  hält 
in  den  Scheeren  ein  Acrostolium,  darunter  ein  gelöstes  Diadem  und 
die  Rose  von  Rhodos).  Auch  eine  Münze  des  Casca  Longus  (Annali 
d.   Instit.   1850  p.   156)    wird    von  Cavedoni    auf  diesen  Sieg  bezogen. 


7.  Capitel. 
Macedonien  und  die  Nachbarländer. 

Vorbemerkung.  Wegen  der  Münze  des  Koson  s.  Greek  coins 
of  the  Brit.  Mus.  Thrace  p.  208.  Vgl.  Friedländer,  Ztschr.  f.  Numism. 
3,  182.     Mommsen,  R.  Münzw.  S.  693.     Vgl.  u.  A.   11. 

i)  (zu  S.  159.)  Lessing  (ed.  Lachm.  4  S.  28):  Horaz  war  ein 
junger  Mensch  ohne  Ahnen  und  Vermögen,  und  dennoch  gelangte 
er  gleich  Anfangs  zu  der  Würde  eines  Tribuns.  Ist  es  also  nicht 
klar,  dass  Brutus  persönliche  Eigenschaften  in  ihm  müsse  entdeckt 
haben,  welche  den  Mangel  an  Ahnen  und  Vermögen  ersetzten?  Was 
konnten  dieses  aber  für  Eigenschaften  sein,  wenn  es  nicht  entschie- 
dener Muth  und  eine  vorzügliche  Fähigkeit  zur  Kriegskunst  wären? 
Vgl.   Franke,  Fasti  Horatiani  p.  15  n. 

2)  (zu  S.  159.)  Ueber  Cicero's  Sohn  s.  Weichert,  De  L.  Vario 
p.  328  —  34:  De  M.  Tullio  Cicerone  filio.  Suringar,  Ann.  Cic.  2,  827. 
Waddington,  Fastes  d.  prov.  asiat.  p.  684  no.  53,  und  Melanges  de 
numism.  II.  ser.  p,  147.  Borghesi,  Oeuvres  l  p.  170.  Res  gestae  Divi 
Aug.  ed.  M.- p.  165.  Liebenam,  Verwaltungsgeschichte  1,360.   Bernoulli, 
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R.  Iconogr.  i,  134  u.  265  Taf.  X.  Sanclemcnte,  Hnr. ,  De  nummo 
i\I.  TuUii  Ciceronis  a  Magnetibus  Lydiae  cum  eius  imagine  signato, 
Rom.  1805.  Revue  numism.  franc,-.  1867  p.  116:  M.  TuUius  Cicero. 
Nuraism.  Chron.  I  2  (1839  —  4^)  P-  ^07  <^m.  Fcs.^.  Coin  of  ^Magnesia 
(Lydia)  with  the  head   of  Cicero, 

Derselbe  Name  kommt  noch  später  in  Unteritalien  vor:  C.  I.  L. 
X  482  (Paestum):  [m  •  tullio  m  f  •  maec]  ]  Cicer\oni  laur  ■  lav\  \  eq  • 
R  •  p\atr  ■  col  ■  cur  ■  r  ■  p\  Volceianox  [atinati]?  |  iim  ^r^;-entino[rum  \  Ve\lien- 
siiim  Buxentin[or]  |  ZV^/anensium  integr  |  et  rarissimo  -viro  y^f  •  M  •  TuUius  • 
Commun[i]s  |  nutritor  •  multis  •  lar  gitionibus  •  eius  in  se  |  conlatis  •  1  • 
d  •  d  .  d  I  (cf.  Nr.  25*).  C.  I.  L.  X  483  (Paestum):  Digitiae  •  L  •  f  • 
Rufinae  |  ob  eximiam  castitatem  •  ei  (sie)  |  dem  verecundiamque  j  eius  | 
M  •  TuUius  ■  M  •  f  •  Maecia  Cicero  |  eq  R  •  1  •  1  •  p  •  c  ■  coniugi  remis ^  so 
sumptu  pubUco  •  de  suo  |  posuit  |  1  •  d  •  d  •  d  j  Vgl.  C.  I.  L. 
X  704*. 

3)  (zu  S.  159.)  Plutarch.  Brutus  26:  (C.  Anton.)  KixeQcovt  viK&tar 
Tovra  yciQ  6  Bgovrog  eiQfjTO  6XQccxriy(o  %al  noXXa  dt  avTOv  KurcoQd'caGs. 
Vgl.  c.  24.     Plut.   Cic.  45. 

4)  (zu  S.  160.)  Appian.  b.  c.  3,  79:  aal  Maoieöovag  inaiv&v  dvo 
rihj  KareXe'^sv  i'^  avx&v  %al  ig  xbv  ^Irahnov  xqotcov  kuI  xuös  syv^ivd- 
^txo.  Vgl.  4,  75.  Da  die  Legionen  des  Brutus  und  Cassius  nach  der 
Niederlage  von  Philippi  wenigstens  zum  Theil  nach  Syrien  verlegt 
wurden  (Cass.  Dio  48,  25),  und  wir  in  den  syrischen  Colonien  des 
Augustus  in  Berytus  (s.  Eckhel  3  p.  356.  Cohen  i^  263  u.  138  —  39. 
Monum.  Anc.  ed.  M."  p.  119)  und  Heliopolis  (s.  Eckhel  3  p.  335. 
Ztschr.  f.  Alt.  1840  S.  654)  Veteranen  der  V  leg.  Macedonica  wieder- 
finden, so  könnte  man  dadurch  die  von  Pfitzner  (Kaiserlegionen  S.  3) 
ziemlich  unbedacht  hingeworfene  Vermuthung  stützen  wollen,  dass 
diese  beiden  Legionen  des  Kaisers  Augustus  von  seinen  Feinden  ge- 
gründet seien.  Allein  grade  die  fünfte  Legion  ist  älter;  sie  kämpfte 
bereits  unter  lulius  Caesar  in  Afrika  gegen  die  Elephanten  des  Königs 
luba,  Appian.  b.  c.  2,  96:  Kai  vvv  an  lv,Hvov  xüöa  tc5  xiXei  iXicpav- 
t£g  ig  xa  at]fisia  BTtiKSivxai.  Dass  hier  nun  wirklich  unsere  fünfte 
Legion  gemeint  ist,  nicht  etwa  die  V  Alaudae  des  Dictators,  ergibt 
sich  schon  daraus,  dass  die  letztere  unter  den  Flaviern  nicht  mehr 
existirte,  Appian  also  nur  von  der  anderen  fünften  Legion  reden 
konnte,  die  zu  seiner  Zeit  noch  existirte.  —  Schon  Willmanns,  Exempla 
inscr.  lat.  1430,  hat  das  Richtige  gesehen,  wenn  er  die  V  leg.  INIace- 
donica  mit  der  V  leg.  Urbana  identificirte ,  welche  nach  der  Schlacht 
von  Philippi  ihren  Beinamen  wechselte.  Gegen  Pfitzner's  Vermuthung 
spricht  auch  noch  der  Umstand,  dass  nicht  nur  die  IV  und  V, 
sondern  auch  die  VII  und  IX  leg.  den  Beinamen  Macedonicae  führten. 
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s.  IMommsen,  IMoniim.  Ancyr.^  p.  69  n.  4  und  Ephemeris  epigraph.  5,  84 
Nr.  22g. 

5)  (zu  S.  161.)  Livius  per.  118:  M.  Brutus  in  Graecia  sub  prae- 
textu  rei  publicae  et  suscepti  contra  INI.  Antonium  belli  exercitum  cui 
Vatinius  praeerat  cum  provincia  in  potestatem  suam  redegit.  Vgl. 
Vellei.  2,  69,  3,  Die  barberin.  Triumphalfasten  C.  I.  L.  I  p.  478 
(vgl.  461)  erwähnen  später  einen  Triumph  des  Vatinius:  P  •  Vatinius 
de  Eillyrico  prid  •  K  •  Sex  •  triumphavit  |  palmam  dedit  (a.  712/42); 
das  zeigt  aber  nichts  Anderes,  als  dass  Vatinius  vor  der  Schlacht 
von  Philippi  zu  den  Triumvim  überging  und  ihnen  irgend  einen  Dienst 
erwiesen  hat. 

6)  (zu  S.  161.)  Cohen  i"^  p.  5g:  C  Antonius  J\I  •  f  •  pro  •  cos 
(Genius  v.  Macedon.) ,  ^  (Opfergeräth)  Pontifex  •  S.  Bardt ,  Priester- 
collegien  S.  17. 

7)  (zu    S.   161.)      Appian.   b.   c.  5,  75:     .  ,   inl    üciQd-rjvovg 

IkXvQi'/.ov  e'&vog,   Entöduva  TtccQOiKOv,  nQo9v^OTccTOvg  ysvofiivovg  Bqovxco, 
Parthinische  Reiter  beim  Heere  des  Brutus  s.  Appian.  b.  c,  4,  87. 

8)  (zu  S.  161.)  Schmidt,  O.  E.,  Jbb.  f.  cl.  Philol.  141  (1890)  123, 
nennt  den  Brutus  einen  , »Vertreter  des  Caesarismus,  so  fern  er  erst  die 
Nachfolge  Caesar's,  und  als  die  Hoffnung  darauf  fehlgeschlagen  war, 
wenigstens  die  Aufrichtung  einer  grossen  Herrschaft  über  den  griechi- 
schen Osten  erstrebte".  Wenn  Brutus  sich  ein  orientalisches  Reich 
hätte  gründen  wollen,  so  würde  er  den  entschiedensten  Gegner  im 
Cassius  gefunden  haben.  Dieser  Plan  und  der  Gegensatz  zwischen 
Brutus  und  Cicero  existiren  nur  in  der  Phantasie  des  Verfassers. 
Gewisse  Differenzen  waren  allerdings  vorhanden  und  sind  nie  ver- 
kannt; diese  ergaben  sich  aus  dem  verschiedenen  Standpunkt  des 
Senators  in  Rom  und  des  Parteihauptes  im  hellenistischen  Osten;  ver- 
schiedener INIeinung  waren  sie  nur  über  den  Weg,  nicht  über  das  Ziel. 

9)  (zu  S.  161.)  Sueton.  lul.  Caes.  36:  C.  Antonius  in  Illyrico  in 
adversariorum  devenit  potestatem.  Drumann  4,  453  —  54,  Schmidt,  O.  E., 
de  epistulis  et  a  Cassio  et  ad  Cassium  datis  p.  so  n. ,  vermuthet, 
C.  Antonius  sei  gefangen  bald  nach  dem  7.  März. 

10)  (zu  S.  162.)  Wenn  die  Stadt  Thessalonich  einen  Verwandten 
(Bruder?)  von  Brutus'  Adoptivvater  durch  eine  Inschrift  ehrt,  so  liegt 
die  Vermuthung  nahe,  dieses  Denkmal  der  Zeit  zuzuweisen,  in  der 
Brutus  INIacedonien  regierte,  s.  Archives  des  miss.  scientif,  III  3,  209 
(Thessalonich):  'H  noXtg  Fvaiov  UsQOvlhov  \  Fvaiov  viov  Kamicova  | 
ra^Cav  ^Pco^cciav  \  yv^vaGiaQypvvxav  ^co6i,d^eov  rov  Uoßeiöcovtov  AqlGxo- 
cpihov  .  .  .  Tov  I  icpi]ßaQyovvxog   QtXiuQ'iov   xov   /liovvQ  .  . 

11)  (zu  S.  162.)  lieber  die  Goldmünzen  des  Koson  s.  Mommsen 
Rom.  ^Münzwesen  S,  693.  895.     Koson   s.    [v.  Sallet]    Antike   Münzen 


•70  II.  7-  Macedonien  und  die  Nachbarländer. 

[in  Berlin]  2  {1889)  S.  23  —  24  <Taf.  II  i6>;  Greek  coins  of  the 
Br.  Mus.  Thrace  p.  208:  KOUSIN  (Consul  Brutus,  vorn  und  hinten 
ein  Lictor  mit  Fasces,  vor  dem  ersten  R,  d.  h.  Brutus;  nach  Eckhel: 
L.  Brutus),  IJ  Adler  steht  mit  einern  Fuss  auf  einem  Scepter  und 
hält  mit  dem  andern  einen  Kranz.  S.  I  S.  159.  Eckhel  6,  23  und 
jMommsen,  Reges  Thraciae  inde  a  Caesare  dictatore  Ephem.  epigr.  2, 
251    n.  7   lasen  das  Monogramm:  LB  s.  o.   A,   i. 

12)  (zu  S.   162.)      Ephem.  epigr.  2,  252   (Bizye,  Thracia): 

Ba6i.Xevg  Korvg  ßaöiXea  21a8a,Xa 
■aal  ßaßiXiööav   UoXefioxQarEiav 
Tovg  ECiVTOv  yovEig 
&EOLg  TtavQCpoig. 
=  Rev.   Arch.  N.  S.   17    p.  464.     Rhangabe,    Antiq.    hellen.  2   p.  784 
n.   1236. 

Münzen  des  Brutus. 

13)  (zu  S.  162.)  Brutus  s.  Eckhel,  doctr.  numm.  6  p.  19.  Appian. 
b.  c.  4,  75:  '£v  6e  toig  ^rjöavQotg  (der  Polemocratia)  £i»^£  TtaQcc6o'S,ov 
iqvöiov  T£  nXfiQ^og  v.ul  aQyvqov'  koi  xovxo  fxev  I'kotitb,  kuI  vofiKjftß  inoiei. 
Cass.  Dio  47,  25:  (Brutus  in  Macedonien)  ig  xa  vo^iißfiaxa,  a  eKOJtxexo, 
ainova  xs  avxov  nal  mXiov ^  ^icpiötd  xe  6vo  evexvnov'  drjXav  en  xe  xovxov 
%al  öia  xav  yQu^fiaxcov ,  oxt  xrjv  naxQiöa  fiexa  xov  Kaüolov  TjXevdsQO)- 
%(og  sI'tj.  Numismatical  Journal  ed.  by  Akermann  (1837)  p.  69.  Ann. 
d.  Inst.  1850,  154 — 57.  Cohen  i^  p.  25.  [v.  Sallet]  Antike  Münzen  [in 
Berlin]  2  (i88g)  S.  24 — 25.  Vgl.  dazu  Imhoof- Blumer,  Monnaies  gr, 
p.  60  (Macedonia):  Kopf  des  Brutus,  ^  Insignien  der  Quaestur.  Berl. 
Philol.  Wochenschr.  1888  S.  1043:  Goldmünze  des  Brutus  mit  Lorbeer- 
kranz,    5«:    Tropaeon    zwischen    zwei    Schiffsschnäbeln    und    Waffen. 

Brutus  schlug  Münzen  mit  Freiheitshut,  Dolchen  und  der  Inschrift 
Eid  •  Mart  •,  s.  o.  IS.  14.  Babelon  2  p.  1 14  ff.  Nr.  52;  sein  Porträt  zeigen 
auch  einige  seiner  macedonischen  Münzen,  s.  Friedländer,  Medaglie 
macedoniche  di  M.  Bruto,  Bullet,  arch.  1870  p.  192.  Er  folgte  darin 
dem  Vorgange  der  anderen  Machthaber,  der  Triumvirn,  des  Sext. 
Pompeius  u.  s.  w.  Aber  Mommsen  (Rom.  Staatsr.  2  S.  728  A.  5)  hat 
bereits  hervorgehoben,  dass  die  meisten  seiner  ]\Iünzen  das  eigene 
Porträt  nicht  zeigen. 

Friedländer  gibt  vier  Porträts  des  Brutus,  von  denen  zwei  (Nr.  3 
und  4)  durch  Beischrift  des  Namens  gesichert  sind.  Dass  auch  Nr.  i 
sich  auf  Brutus  bezieht,  macht  er  wahrscheinlich.  Nr.  2  dagegen  mit 
der  räthselhaften  Inschrift  Principi  Felix  hat  Nichts  mit  Brutus  zu  thun, 
das  zeigt  eine  Vergleichung  mit  dem  vorzüglichen  Lichtdruck  bei 
Imhoof-Bluraer,  Porträtköpfe  auf  Rom.  INIünzen  (Lpzg.  1879)  Taf.  i  Nr.  3. 
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Dass  Brutus  in  Macedonien  keine  Colonien  gegründet,  versteht  sich 
eigentUch  von  selbst,  damit  musste  er  warten  bis  nach  dem  Siege.  Die 
Colonialmünze,  auf  der  Friedländer  (Bull.  d.  inst.  arch.  1870  p.  193) 
den  Kopf  des  Brutus  zu  erkennen  glaubte,  kann  nicht  von  dem  Caesar- 
mörder geprägt  sein.  [v.  Sallet]  Antike  Münzen  2  (Berlin  i88g)  S.  76 
—  77  weist  die  Münze  zweifelnd  dem  raacedonischen  Dium,  Imhoof- 
Blumer  (Monn.  grecques  p.  76)  der  Stadt  Pella  zu.  Wenn  zwei  unserer 
ersten  Münzkenner  die  Münze  Macedonien  zuweisen,  so  ist  es  schwer, 
zu  widersprechen;  dennoch  muss  man  im  Auge  behalten,  dass  die 
römischen  Colonialmünzen  dieser  Zeit  alle  eine  grosse  Familienähnlich- 
keit zeigen.  Ausser  den  Worten  Colon  •  lul  •  liest  man  auf  der  Rück- 
seite noch  in  Ligatur  ve — te,  das  ergänzt  sich  von  selbst  zu  vetera- 
norum  (vgl.  Emerita  und  Praetoria).  Bis  jetzt  ist  allerdings  keine 
Colonie  mit  diesem  Namen  bekannt,  denn  Diana  veteranorum  in 
Afrika  (s.  C.  I.  L.  VIII  4575  ff.)  war,  soweit  wir  bis  jetzt  sehen,  nur 
Municipium,  und  eine  Münze  von  zweifelhafter  Echtheit,  Boutkowski, 
Dictionnaire  num.  i  p.  215:  Rex  •  luba  (sein  Kopf,  Contremarke), 
R  Col  •  I  •  F  •  Dian  •  vet  P  •  Lael  •  Arrunt  •  pont  •  Ilvir  •  leg  •  —  adi  •  s  •  f  •, 
kann  für  unseren  Fall  Nichts  beweisen.  Aber  es  erhebt  sich  die  Frage, 
ob  nicht  das  V.,  das  in  den  Namen  verschiedener  Colonien  meist 
Veneria  oder  Victrix  gelesen  wird,  bei  einigen  Städten  vielmehr  Vete- 
ranorum zu  lesen  ist. 

14)  (zu  S.  162.)  Cass.  Dio  47,  24.  25  erwähnt  ausdrücklich  eine 
zweimalige  Anwesenheit  des  Brutus  in  Asien,  während  Plutarch. 
Brutus  28,   der  hier  kürzer  ist,  nur  von  der  zweiten  berichtet. 

15)  (zu  S.  163.)  Plutarch.  Brutus  28:  nsQatwöag  6s  xbv  öxQaxov 
eig  'Aötav  'i]ör]  XafntQov  ovTOf,  vavtiKOv  fiev  i^riQrvETO  öxökov  iv  Btd'vvla 
KCil  negl  Kv^tKov'  Ttefjy  6  avxbg  eniiov  Kcc&löxaxo  xag  ndXsi-g  %al  xolg 
övvccöxaig  ixQ'yj^ccxi.'^s,  Kai  TtQog  Kdßöiov  eTiSfiTiev  elg  Evqiav  un  Alyvnxov 
fxsxaxaläv. 

16)  (zu  S.  163.)  Epistologr.  graeci  ed.  Her  eher  p.  177  bietet  eine 
Sammlung  von  Briefen  Brutus',  die  ein  König  Mithridates  (Cass.  Dio  47,  26?) 
gesammelt  und  mit  entsprechenden  Antworten  versehen  haben  will.  Diese 
Briefe  gelten  allgemein  als  eine  Fälschung  der  Rhetorenschule.  Vgl. 
Fabricius-Harles  i  p.  678  —  79.  Westermann,  A.,  de  epistolarum  scrip- 
toribus  graecis  pars  quarta  (Leipzig  1853)  p.  3  ff .  Teuffei,  Gesch.  d. 
Rom.  Litt.  §  210,  4.  Das  ist  der  Grund,  wesshalb  ich  von  einer  Ver- 
wendung dieser  Briefe  abgesehen  habe.  Die  Antworten  wollen  nichts 
Anderes  sein,  als  eine  Schulübung,  das  gilt  aber  nicht  von  den  Briefen 
des  Brutus.  Sachliche  Gründe  geographischer  oder  historischer  Natur, 
diese  Briefe  zu  verdächtigen,  sind  bis  jetzt  nicht  geltend  gemacht 
worden. 
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17)  (zu  S.  163.)  Treuber,  O.,  Gesch.  d.  Lykier  (1887)  S.  igi  ff. : 
Brutus  und  die  Lykier.  —  Eine  Anschauung  vom  Terrain  der  Belagerung 
geben  Spratt,  Travels  in  Lycia  1847  vol.  i  p.  28  —  2g:  View  from 
the  acropolis  of  Xanthus.  Benndorf  u.  Niemann,  Reisen  in  Lykien  i 
S.  84:  Xanthos  <(Taf.  XXIII^.  Münzen,  die  sich  auf  die  Eroberung 
Lykiens  beziehen,  s.  bei  Cavedoni,  Annali  d.  Institute  1850  p.  156 — 7. 

18)  (zu  S.  164.)  Brutus  schreibt  selbst,  wie  es  scheint,  einer 
anderen  Stadt  Asiens:  Plutarch.  Brutus  2:  SdvQ-ioi.  t-^v  ejiitjv  eve^ye- 
oiciv  VTtEQidovrsg,  Tcccpov  oiTtovoiag  eGy^^xccGi  rr}v  itaTQiöa'  TTarageig  Sh 
TiiGtevöavTEg  savrovg  ifioi^  ovdev  ikXeiTtovöi,  öiotKOvvrsg  xu  xa^  snaöra 
xT^g  iXsvd^SQLag. 

19)  (zu  S.  164.)  Porphyr,  zu  Horat.  serm.  i,  7,  i:  P.  Rupilius 
cognomine  Rex,  Praenestinus  post  exilium  in  quod  damnatus  pro- 
fugerat  militavit  in  Africa  sub  Attio  Varo.  Deinde  cum  praeturam 
gereret  proscriptus  a  triumviris  confugit  ad  Brutum  et  inter  comites 
habitus  est.  Ibi  militantem  Horatium  Flaccum  iurgio  lacessivit  propter 
quod  amaritudinem  stili  poeta  in  eum  strinxit. 

20)  (zu  S.  164.)  loseph.  Antiq.  iud.  14,  10,  25  Psephisma  v.  Ephesus: 
(lYjvbg  ^AQts(ii.6iov  rfj  nQOxsQa  (i.  Artemisius  =  24.  INIärz)  MÜQy.m  'lovXia 
IIo^Ttrjia)  viü  Bqovxov,  rc.  Müqkco  Iovvlco  Mccokov  via  Bqovxov.  Berg- 
mann Philologus  2   (1847)  p.  687. 

21)  (zu  S.  164.)  Plutarch.  Pompei.  80:  (Mörder  des  Pomp.) 
&s6öoxov  6e  xbv  6o<piöxriv  rj  ^sv  1%  KaiGuQog  ÖLxrj  naQfjX&s'  cpvycov  yccQ 
Aiyvnxov  inXavaxo  xaneiva  TtQcixxav  nal  fXLöoviiEvog'  BQOvxog  ds  MdQxog. 
öxe  KaiöuQa  nxsivag  iy.Qaxrjösv ,  ii,svQa)v  avrbv  ev  ^ Aglu  xat  näaav  ainiav 
aiKiöüfisvog  ccitinxEivs.     Vgl.  Plutarch.  Brutus  32. 

22)  (zu  S.  164.)  C.  I.  A.  III  866:  '^0  öri^og  üsfiTCQtovLav,  Aevulov  \ 
Q^vyuxiQCi^  AevKtov  FsXXiov  \  UonXiKÖXa  yvvalKa,  |  a.Qex7]g  evExev.  Horat. 
sat.  I,  85  ed.  Kiessl.  2  p.  iig,  Cass.  Dio  47,  24.  Livius  perioch.  122. 
Vgl.  Babelon  i,  536 — 7. 

23)  (zu  S.  165.)  C.  I.  A.  III  543:  '0  örif.iog  I  ßaöiXia  AQioß<xQ^dvi}v 
Ev6tßf}  01X0  Qco^aiov ,  xbv  sk  ßaöiXeoig  AQioßaq^d  vov  0iXo7tcixoQog  aal 
ßa6LXlG6r\g  A&rjvatöog  <I>tXo6x6Qyov ,  xbv  eavxov  \  evsQyixijv  ccvi&rjKEv. 
Seinen  Stammbaum  zu  Nr.  541.  Ariobarzanes  v.  Cappad.  regierte 
ca.  702/52  —  712/42.  Zwei  Söhne  in  den  Listen  der  att.  Epheben 
dieser  Zeit  C.  I.  A.  II  481    (p.  297): 

[AQioßaQ^dvißg  zal  A[Qi.]aQdd'rjg 
ßaOi,[Xicog  ^A]QioßaQ^d[vov] 
[E]v[6sßovg  x«]i   0iXoQcofi[alov  viol\. 

24)  (zu  S.  165.)     Horat.  epist.  i,  6,  39: 

Mancipiis  locuples  eget  aeris  Cappadocum  rex. 

25)  (zu  S.   165.)     Plutarch.  Cato    minor  c.  73:    (Sohn   desselben) 
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Xiysxcii  öl  Qa&v^og  yeveöxf'cii,  Kai  tisqI  yvvalKccg  ovk  dv£7tikrjjctog.  iu 
öe  KamrciöoKia  i,iv(o  xtvl  i(i}]6a[ievog^  MccQcpaöcirii]^  rwv  ßaöikin&v^  k'iovTi 
yvvciiov  EVTCQSTtig^  Kai  TcXttova  'TtccQ  avxotg^  i]  v.ciX6bg  £t%e,  diavQißmv 
IQOVOV,   £0X(ö7tT£TO,   TOiavTa   yQacpovtfOv   ELg   avTov' 

AvQiov   Kdrojv  ßaöi^st  jxera  tqiukovQ-     ■{]^eQag. 
Kai' 

nÖQKiog   oicd  MaQq)a6drr]g,    dvo  iplXoc,   '4''^XV  l^"'^- 
Wvxrj  yciQ  ixaXELTO   rov    MaQcpaöärov  xb   yvvaiov.      Kai  m" 

Evyevrig  Kai  XanitQog  6  Kdxcov'  ßaOiXiKi]v  ilwiiiv  t'y^si. 


8.  Capitel. 
Philippi. 


i)  (zu  S.  i66,)  Athenodor  aus  Tarsus  dichtete  ein  Epos  auf  die 
Schlacht  von  Philippi,  s.  Müller,  F.  H.  G.  3  p.  485.  Nach  Tibull.  4,  i,  5 
hat  Messalla  in  seinen  Memoiren  den  Krieg  von  Philippi  beschrieben; 
vgl.  Plutarch.  Brutus  40.  42.  45,  ebenso  Volumnius:  c  51. 

2)  (zu  S.  167.)  Plutarch.  Brutus  2g:  yqatpsi  df  Ttqog  Axvikov  -jjdij 
Tc3  Ktvövvco  TtXrjöid^fov ,  iu  reo  KaXXlöxa)  rfjg  Tv^>jg  eivat  xa  KaQ"  «t'roi;* 
7}  yccQ  viKi^Gag  iXsvd^eQcoßsiv  xov  'Pco^aioDv  öii^ov,  rj  öovXEiag  ccTto^apcov 
ccTtaXXayii]<iE6&ai'  Kai  xG)v  aXXav  ccöcpaXäg  avxotg  Kai  ßcßalag  lypvxoiv  ^h> 
ad'TjXov  Elvat,  TtorsQov  ßicoGovxat  fiBx  eAsv^f^mj,  rj  xed'vi^^ovxai.  Vgl, 
Valer.  Max.  6,  4,  5. 

3)  (zu  S.  167.)  In  Abydos  soll  dem  Brutus  sein  böser  Geist  er- 
schienen sein  (s.  Appian.  b.  c.  4,  134.  Florus  2,  17,  8.  Plutarch.  lul. 
Caes,  69,  Brutus  36),  der  von  Plutarch  bis  auf  Shakespeare  keine 
Ruhe  hat  finden  können.  Man  könnte  die  Sache  als  eine  Einbildung 
der  überreizten  Nerven  des  Brutus  auffassen,  aber  damit  thut  man 
der  ganzen  Erzählung,  meine  ich,  noch  zu  viel  Ehre  an;  sie  ist  wahr- 
scheinlich Nichts  als  eine  Erfindung  der  Historiker  des  Caesar,  der 
bekaimtlich  auf  Vorzeichen  grosse  Stücke  hielt.  Ebenso  werthlos  ist 
die  Erzählung,  dass  auch  dem  Cassius  vor  der  Schlacht  bei  Philippi 
der  Geist  des  gemordeten  Caesar  erschienen  sei  (Valer.  Max,  i,  8,  8), 
Dieselbe  Sache  wird  fast  mit  denselben  Worten  auch  noch  von  einem 
anderen  Caesarmörder,  dem  Cassius  Parmensis,  erzählt  (Valerius 
Max.  I,  7,  7)  nach  der  Schlacht  bei  Actium,  Entscheidend  ist  aber, 
dass  Volumnius,  ein  vertrauter  Freund  des  Brutus,  von  dieser  ab- 
geschmackten Erfindung  Nichts  weiss;  Plutarch,  Brutus  48:  üoTtXtog 
öh  BoXovfiviog  avrjQ  tpiXoGocpog  Kai  övvEöxQaxevfiivog  (vgl.  c.  52)  an 
ciQpig  Bqovxco,  tovxo  (iev  ov  Xiysi  xb  örj^Etov. 
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Noch  viel  weniger  beweist  ein  wunderbares  Relief  im  Museum 
von  Stockholm  (Ex  museo  regis  Sueciae  .  .  .  [Stockholm]  1794,  Bas- 
reliefs No.  3:  Caesars  Skydds-ängel);  das  Relief  mag  echt  sein;  die 
Inschrift  ist  es  sicher  nicht.  Herr  Prof.  Arndt  hatte  die  Güte,  mir 
von  diesen  drei  Zeilen  ein  Facsimile  in  Stockholm  anzufertigen,  das  ich 


nachbilden  lasse;  Jeder  sieht  sofort,  dass  diese  Buchstaben  nicht  antik 
sind,  und    damit   verliert  Relief  und  Inschrift  für  uns  jedes  Interesse. 

4)  (zu  S.  168.)  Polyaen.  Strateg.  8,  24,  7  (p.  390  ed.  Melber): 
Usßaöxbg  iv  reo  TtQog  KaGöiov  y.al  Bqovxov  Ttols^o)  TtEQcuovö&ca  xbv 
'AÖqucv  eßovXero'  MovQoiiog,  vavaQioq  r&v  noXe^Lcov  icpOQ^icbv  iv  rrj 
vrjöLÖi  xf]  xcixu  BQEvxrjötov ,  kcoXvGcov  ÖrjXog  ijv.  6  Zsßaßxbg  i'^anaxa  xbv 
MovQKiov  cog  ^iXXcov  TtQog  avxbv  vavfiaxsLv  ymi  rag  ^Iv  XQirjQeig  iv 
ös'^tci  rov  ^AÖQiov  naoa  zrjv  ^IxaXiav  k'xa'^e  TtXetv  cog  xri  vrjötdi  ininXBv- 
öovi-iivag,  avxbg  de  (poQxiöag  TtvQyav  inXriQov  Kai  firjxavrj^dxcov.  Movq- 
Kiog  ÖS  i'^aTtuxrj&eig  xf]  TtaQaOKSvfj  xf/g  vavfiayiag  ig  xb  niXuyog  ävexa- 
QtjOEv  log  iv  BVQVxiQOJ  (iäXXov  7)  6xeva  rav^iaxi^öcov.  6  6e  ZEßuGxbg  ov 
avvTitpE  (Jiccx^v,  ^XXci  iv  rrj  vrjatdi  Ka&coQ^löaxo,  Movqkiov  Öe  aXXov  oQfiov 
ovK  E'/ovxog^  aXXi  ßiciG&Evxog  vnb  x&v  TtvEviiuxoiv  ig  rrjv  &E67tQ(oxi6a 
TtEQMOVö&at,,  6  ZEßaaxbg  xbv  A8qlc(v  a.%ivSvvoig  öidTiXEvöag  rij  MaxE- 
dovla  TtQoüEöxev.     Vgl.  Appian.  b.  c.  4,  82.  86. 

5)  (zu  S.  168.)  Appian.  b.  c.  4,  88:  otiXixwv  ivveaKalÖEKa  xiXr], 
Bqovxov  (.iev  ö%x6,  Kaealov  öe  ivvia,  ivxsXhg  ovöiv.  Heuzey,  Expe- 
dition en  MacedoJne  p.  100  n.  i,  macht  auf  den  Fehler  der  Rech- 
nung aufmerksam  und  liest  evöeku  st.  ivvia.  Appian  ed.  Mendelssohn  II 
p.  loio  wird  diese  Conjectur  noch  einmal  gemacht.  Auch  die  fol- 
genden Worte  äAA'  ig  ovo  nov  xeXt)  ficcXLöxa  avaTtlrjQOv^Eva  sind  wahr- 
scheinlich verderbt  und  durch  Zumpt's  Conjectur  (s.  Ihne,  Rom. 
Gesch.  8,  88  A.)  statt  ^uXiöxu  zu  lesen  vTib  MaKSÖovoJv  nicht  her- 
gestellt.    Das  Heer  des  Cassius  bestand  aus: 
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3  Legionen  des  Murcus  (Appian.  b.  c.  3,  77), 

3  „  „     Marcius  Crispiis  (Appian.  b.  c.  3,  77), 

4  „  „     Allienus  (Appian.  b.  c.  3,  78), 

2  „  „     Caecil,  Bassus  (Appian.  b.  c.  3,  78), 


12  „  (Appian.  b.  c.  3,  78), 

I   Legion  in  Syrien  (Appian.  b.  c.  4,  63) 


II   Legionen  (s.  Appian.  b.  c.  4,  108). 

Das  Heer  des  Brutus  und  Cassius  war  also  in  runder  Summe 
ungefähr  zwanzig  Legionen  stark.  Dann  ist  die  Gesammtzahl  dieser, 
allerdings  nicht  vollzähligen,  Legionen  von  80,000  Mann  eine  auf- 
fallend geringe.  Seneca  dialog.  1 1  (de  consolatione),  1 6,  2  :  M.  Anton. 
ertrug  gefasst  den  Tod  des  C.  Anton,  —  —  hoc  fuit  eins  lugere 
viginti  legionum  sanguine  fratri  parentare,     Cass.  Dio  47,  22 — 2^. 

6)  (zu  S,  168,)  Die  Vortruppen  der  Triumvirn  commandirten 
L,  Decidius  Saxa  und  C,  Norbanus  Flaccus.  Der  Name  des  Decidius 
ist  richtig  überliefert  z,  B,  bei  Cass.  Dio  47,  35,  nicht  sicher  dagegen 
bei  Appian.  b.  c.  4,  87  u.  103;  hier  bieten  die  besten  Hss,  Ksntöiog, 
daraus  machte  Fabricius  ^exlötog.  Cicero  erwähnt  ihn  öfter  in  gering- 
schätziger Weise,  Cicero  Phil,  11,  5,  12:  Saxa  nescio  quis  . ..  castrorum 
antea  metator  nunc  ut  sperat  urbis,  14,  4,  10:  quam  iam  peritus 
metator  et  callidus  decempeda  sua  Saxa  diviserat.  Vgl.  Phil.  10,  10,  22. 
13,  13,  27.  Es  muss  allerdings  auffallen,  einen  Subalternoffizier,  der 
nicht  einmal  geborener  römischer  Bürger  war,  hier  als  commandirenden 
General  wieder  zu  finden;  man  könnte  an  Kaviötog  denken.  Allein 
da  die  meisten  Generale  des  Antonius  von  unten  auf  gedient  haben, 
so  lässt  sich  gegen  die  Conjectur  von  Fabricius  Nichts  einwenden-;  es 
unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  L,  Decidius  Saxa  zu  den  Generalen 
des  Antonius  gehörte,  da  er  bald  nachher  Syrien  verwaltete,  S.  B,  3 
C,  5  und  Norisius,  Cenot.  Pisan.  p.  281;  Marquardt,  R.  Staatsverw.  i^ 
416  ff.  Der  Name  des  Decidius  findet  sich  mit  manchen  anderen 
seiner  Partei  im  südlichen  Gallien,  C.  I.  L.  XII  1954  (Vierma):  Deci- 
dius Gratus  vivos  sibi  (cf.  1953.  2324).  —  C,  Norbanus  Flaccus  (Consul 
im  J.  716/38,  triumphirte  720/34)  stammte  aus  keinem  vornehmen 
Hause;  in  den  Fasten  fehlt  der  Name  seines  Grossvaters,  Jahrb.  d. 
Preuss,  Kunstsammlgn,  g   (1888)  S.  91   Nr,  236  (Pergamon): 

'0  öi]^og  iv]tfir)6ev 
Faiov  NoQßavbv   0Xci]yMOV  av-d-vitarov ^ 
ysyovora  TTJg]  Ttokeag  £veo('y£r)r}v. 
Waddington,  Fastes  No.  50.  (Vgl.  BuUettino  comm.  diRoma  1886  p,  376.) 
Seine  Münzen  s.  Babelon  2   p,   60.     loseph.  antiq.  iud.  16,  6,  3:  Brief 
des  Augustus  an  Norbanus  Flaccus,    §  6   Edict  des  Norban,  Flaccus 
(s.  Viereck,  Sermo  graec,   p.  iii   u.    116),   in   doppelter    Fassung,    s. 
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riiilo  legat.  ad  Gaium  c.  40.  Auf  seine  Diener  sind  wahrscheinlich  zu 
beziehen  C.  I.  L.  VI  2200:  C  •  Norbanus  |  Flacci  •  1  |  Quietus  |  pul- 
larius.  C.  I.  L.  VI  12 152:  ApoUonia  quae  fuit  |  cum  Bisyrco  C.  Nor- 
bani  |  Flacci  •  ancilla  •  vix  an-|nis  XVIIl  Hymnis  |  soror  •  ollam  •  dedit  • 

7  (zu  S.  169.)  Frontin.  strateg.  4,  2,  i:  Bruti  et  Cassii  exer- 
citus  memoriae  proditum  est  hello  civili,  cum  una  per  IMacedoniam 
iter  facerent,  priorque  Brutus  ad  fluvium  in  quo  pontem  iungi  opor- 
tebat  pervenisset,  Cassii  tamen  exercitum  et  in  efficiendo  ponte  et 
in  transitu  maturando  praecessisse.  Qui  vigor  disciplinae  effecit  ne 
solum  in  operibus  verum  et  in  summa  belli  praestarent  Cassiani 
Bruttianos.  Wenn  sich  diese  Geschichte  wirklich  in  Macedonien  zu- 
getragen hat,  so  kann  es  nur  beim  Marsch  nach  Philippi  gewesen  sein, 
etwa  beim  Uebergang  über  den  Nestus.  Brutus  und  Cassius  haben 
zusammen  nur  den  äussersten  östlichen  Zipfel  Macedoniens  betreten. 
Auch  der  Umstand,  dass  Cassius  die  schwächste  Stelle  der  Ver- 
schanzungen von  Philippi  besetzte,  spricht  dafür,  dass  sein  Heer  für 
das  bessere  gehalten  wurde.  Vielleicht  überwogen  unter  den. Offizieren 
des  Brutus  doch  die  vornehmen  jungen  Herren,  die  in  Athen  studirt 
hatten.  Plutarch  hebt  ihre  übermässige  Pracht  in  der  Ausrüstung  und 
den  Waffen  hervor  (Brutus  38),  und  dazu  stimmt  das  Fragment  eines 
Briefes  von  Brutus  aus  dem  Lager  von  Philippi;  Plin.  n.  h.  ^;^,  3g: 
sed  in  militia  quoque  in  tantum  adolevit  haec  luxuria,  ut  M.  Bruti 
ex  Philippicis  campis  epistulae  reperiantur  frementis  fibulas  tribunicias 
ex  auro  geri. 

Frontin  behauptet  nicht,  dass  die  Soldaten  des  Cassius  jene 
Brücke  auf  dem  Umgehungsmarsch  des  Rhascupolis  geschlagen  hätten. 
Nur  Appian.  b.  c.  4,  103  lässt  jenen  Häuptling  von  dem  Harpessus 
reden.  Nach  dem  gewöhnlichen  Texte  des  Appian  ist  dieser  Harpessus 
ein  Nebenfluss  des  Hebrus.  Es  bleibt  jedoch  fraglich,  ob  eine  Heeres- 
abtheilung  in  einem  Tage,  wenn  sie  sich  den  Weg  im  Gebirge  erst 
selbst  anlegen  musste,  aus  dem  Stromgebiet  des  Hebrus  den  Pass 
von  Philippi  erreichen  konnte,  wie  Appian  a.  a.  O.  behauptet:  o&sv 
TjiieQKg  hl  fitäg  iv  OtUmtoLg  eösad'ai.  Wir  müssen  vielmehr  die  Les- 
art der  Hss.  Hermus  wieder  herstellen  ('Eßqov  Gelen,  eq^iov  libri)  und 
diesen  Fluss  näher  bei  Philippi  suchen. 

8)  (zu  S.  i6g.)  Ueber  die  ungünstigen  Vorzeichen  vor  der 
Schlacht  bei  Philippi  s.  Sueton.  Aug.  96.    lulius  Obsequens  c.  130. 

9)  (zu  S.  169.)  Strabo  7  frgm.  41:  xfig  5'  iv  rä  UrQvixoviMp 
xokTto)  TTaQCikLag  T^g  anb  FaXrjipov  Niörov  vTteQKSivrai  01  OlXiTCTioi  kciI 
xa  tcbqI  QcXtTtnovg.  01  81  OikiTtnoi  KQtjvCöeg  ixaXovvro  nQoteQOv,  Karot- 
yJa  ju-iH^a.  Appian.  b.  c.  4,  105:  k'öri,  öe  17  716hg  (Philippi)  im  l6<pov 
7teQiKQi][.ivov   TOßcivzri  xo  (.liye&og  oöov  ißrl  rov   X6q)0v  ro  evQog^  t%EL  Ö£ 
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TT^og  fiEV  aQ-KKo  ÖQVfiOVQ^  Öl  (hv  6  '^PaßKOVTtoki-g  •yjyaye  xovg  äficpl  rbv 
BgovroV  JtQog  ös  ry  ^sörjfißQla  eXog  fort,  Kai  d'akaGöa  [isr  avro.  Der- 
selbe gibt  b.  c.  4,  105  —  6  eine  Beschreibung  des  Schlachtfeldes  von 
Philippi.  Datos,  das  er  nennt,  war  nicht  ein  anderer  Name  für  Philippi, 
sondern  der  eine  Hafenort;  der  andere,  westlicher  gelegene,  hiess 
Neapolis  (heute  Kavala).  Das  Lager  des  Brutus  war  darnach  8  Stadien 
von  dem  des  Cassius,  beide  von  Philippi  i8  Stadien  entfernt.  Der 
Abstand  von  ihrem  Hafenort  betrug   70  Stadien,   von  ihren  Magazinen 

Skizze  von  Philippi. 
^Brutus 


Sumpf  \ 


Viilippi 


.'lOi"'"' 


In  Bezug  auf  die  Sclilacht  von  Philippi  verweise  ich  auf  die  Darstellung 
und  Karte  bei  Heuzey,  Mission  arch.  de  Macedoine  p.  97.  Leake,  North. Greece  3 
p.  189.  216 — 24.     Einen   kleinen   Plan   von   Philippi  gibt  auch  C.  I.  L.  III  tab.  I. 


auf  Thasos  170  (nicht  100  Stadien,  wie  Appian  behauptet).  Den 
Fluss  vor  den  Schanzen  nennt  Appian  4,  106  Gangas  oder  Gangites; 
Herodot  7,  113  dagegen  erwähnt  einen  norafibv  ^AyyLrrjv  eKÖiSovra  ig 
ütQV^ova,  dies  kann  nur  ein  Fluss  sein,  der  nach  Westen  fliesst  und 
daher  mit  dem  Gangites  des  Appian  nicht  zu  verwechseln  ist  (s.  d. 
Karte  bei  Heuzey);  wir  müssen  ihn  vielmehr  mit  dem  heutigen  Angista 
identificiren. 
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Die  Aufnahme  von  Ileuzey  zeigt  ein  ganz  anderes  Bild,  als  die 
verschiedenen  Karten  von  Kiepert,  bei  denen  namentlich  der  Sumpf, 
der  schon  im  Alterthum  nach  Appian  sicher  existirte,  nicht  deutlich 
genug  hervortritt. 

Die  Angaben  von  Heuzey  werden  bestätigt  durch  die  öster- 
reichische Generalstabskarte  von  Mittel-Europa  (Ausg.  i88o)  Sect.  O.  13 
(Xanthi),  vgl.  auch  C.  Vogel,  Balkanhalbinsel  in  4  Bl.  No.  2  im 
Stielerschen  Atlas  1890.  Was  Heuzey  Lac  mar6cageux  nennt,  ist  der 
Bereketlü-Göl.  Sein  Zufiuss  von  N.  nach  S.  ist  der  alte  Gangites; 
sein  Abfluss,  die  Lidza  D(eresi),  die  in  südwestlicher  Richtung  in's 
Meer  fliesst.  Nur  bei  Hochwasser  hat  der  See  ausserdem  noch  einen 
Abfiuss  nach  Westen  zu  dem  Angista  (oder  Dramania),  der  von  Herodot 
erwähnt  wird.  Dieser  zeitweilige  Abfluss  nach  W^esten  erscheint  bei 
Kiepert  als  dauernd,  dadurch  erhält  seine  Karte  der  Ebene  von 
Philippi  ein  ganz  fremdartiges  Aussehen. 

Die  Berge  südlich  vom  Bereketlü-Göl  bilden  bereits  das  Meeres- 
ufer, das  sich  bis  Kavala  (Neapolis)  nach  NO.  hinaufzieht.  Sie 
scheinen  vollständig  unzugänglich  zu  sein,  da  Antonius  von  Vornherein 
darauf  verzichtete,  sich  hier  einen  Weg  zu  bahnen. 

10)  (zu  S.  169.)  Drumann  2,  140  sucht  das  Lager  des  Brutus 
und  Cassius  östlich  von  Philippi.  Ihm  folgt  im  Wesentlichen  William 
Smith  in  seinem  Ancient  Atlas  (London  1874)  d.  h.  K.  Müller  T.  24, 
der  die  Befestigung  des  Brutus  und  Cassius  eingetragen  hat  in  der 
Linie  von  Philippi  südöstlich  nach  Neapolis,  in  seinem  Maassstab 
60  —  70  Stadien  lang!  während  Appian  zeigt,  dass  die  Ausdehnung 
der  Schanzen  viel  geringer  (8  Stadien)  und  Neapolis  nicht  der  End- 
punkt war. 

11)  (zu  S.  170.)  Antonius  schildert  die  Stellung  der  Feinde  bei 
Philippi  in  einem  Briefe  (an  Hyrcan.);  loseph,  antiq.  iud.  14,  12,  3: 
TOTtovg    Bvcpvug  KaTakafißavofjLSVoi.   (i^XQi  &aXdrrt}g   anoxtxsL%t6[iivovq   OQS- 

Giv,  ag  TtvXrj  fiia  fjjv  tvccqoöov  ra^ievGaö&ai ey.Qarrjöafisv.    Appian. 

b.  c.  4,  107:   ra  öe  iv  fiiaa  (zwischen  beiden  Lagern)   navxa  öuiXrjTtro 
ruq)Qa)  nal  ^^a^axi  y.ai  xzlfZi  v.ai  nvXaig^  vgl.    c,    106. 

12)  (zu  S.  170.)  Plutarch.  Brutus  40:  MaQXVQO^ai  6e,  Mecaüla, 
xavxcc  Hointritoi  Muyvco  %äGfjc.iv  ^  ccvayKa^Ofievog  6ta  [itäg  jttax'?^  avaQQC- 
'^{xi  xbv  TteQi  XTJg  naxQiöog  nvßov.  aya&iiv  ^evxot  ipvxrjv  k'^Ofisv,  slg  xr}v 
xv%t]v  a<poQ&vxsg^  i]^  'Kav  ßovkev6a)^sd'a  xaxcog,  ccniGretv  ov  SCkchov. 

1 3)  (zu  S.  171.)  Ueber  die  Legionen  der  Triumvirn  s.  Appian. 
b.  c.  5,  22,  der  die  zurückgelassenen  Legionen  mitrechnet,  Dru- 
mann I,  364  u.  2,  141.  Wenn  die  Triumvirn  bei  Abschluss  ihres 
Bundes  den  Wunsch  hatten,  ihr  Heer  soweit  zu  vermehren,  dass 
Antonius    und    Caesar    jeder    20    Legionen    gegen    die    Caesarmörder 
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führen  könne  (Appian.  b.  c.  4,  3,  s.  o.  I  S.  130),  so  haben  sie  dieses 
Ziel  nicht  erreicht,  denn  man  darf  natürlich  nicht  voraussetzen,  dass 
sie  über  die  Hälfte  ihres  Heeres  ihm  Westen  zurückgelassen  haben. 
Ueber  die  Legionen  der  Triumvirn,  die  sich  in  der  Schlacht  aus- 
zeichneten und  vielleicht  dafür  den  Ehrennamen  Macedonicae  erhielten, 
s.  o.  S.  68  A.  4,  vgl.  Monument.  Anc.  ed.  M.^  p.  69  n.  4. 

14)  (zu  S.  171.)  Die  Schanzarbeiten  an  der  Küste  von  Philippi 
erinnern  vielfach  an  die  INIauern  und  Gegenmauem  bei  der  Belage- 
rung von  SjTacus  durch  die  Athener.  Die  Mauer  der  Belagerer  lief 
parallel  mit  der  Festungsmauer,  aber,  die  drei  Gegenmauern  der  Syra- 
cusaner  trafen  die  athenischen  Linien  im  rechten  Winkel  {s.  die 
Karten  zu  Lupus,  Syrakus),  ähnlich  wie  die  verlängerten  Linien  des 
Cassius  auf  die  feindlichen  trafen. 

15)  (zu  S.  172.)  Sueton.  Aug.  13:  castris  exutus  vix  ad  Antoni 
comu  fuga  evaserat.  Ueber  Artorius  s.  Weichert,  Reliq.  220  n.  50. 
Heinrich  zu  luvenal  p.  127.  C.  L  G.  3285:  Mocqkov  'Aqtcoqiov  'Aaxh]- 
nidd^^v,  &eov  KcdöaQog  2eßc<6rov  mr^ov,  1^  ßovktj  ncd  6  d^jiiog  rS)v 
S^VQvcdav  irtfii]Gav  ijocoa  nolv^uiQ^iag  %ccQiv.  Die  andere  Inschrift  2283 
von  M.  Artorius  (ohne  den  Beinamen  Asclepiades)  beziehe  ich  nicht 
auf  den  Arzt,  sondern  den  Legatus  Augusti.  Appian.  b.  c.  4,  iio: 
—  —  t6  GtQaroneöov  i£,etXoVy  ö  noivbv  iiv  Avxbiviai  rs  Kai  Kalöa^i, 
KaiöaQog  avrov  dt  ivvnvLOv  k'vdov  ovk  ovrog,  aXXa  (pvXa^afisvov  ri]v 
')]fiiQav^  ag  avrbg  iv  xotg  'Tjto^vti^uGiv  k'yQaipEv.  Valer.  Maxim,  i,  7,  i: 
(Augusti)  medico  Artorio  somnum  capienti  nocte,  quam  dies  in- 
secutus  est,  quo  in  campis  Philippiis  Romani  inter  se  exercitus  con- 
currerent,  Minervae  species  oborta  praecepit,  ut  illum  gravi  morbo 
implicitum  moneret,  ne  propter  adversam  valitudinem  proximo  proelio 
non  interesset.  quod  cum  Caesar  audisset,  lectica  se  in  aciem  de- 
ferri  iussit:  ubi  dum  supra  vires  corporis  pro  adipiscenda  victoria 
excubat,  castra  eins  a  Bruto  capta  sunt.  Lactantius  divin.  inst.  2,  8: 
(Caesar  Augustus)  cum  hello  civili  Brutiano  implicitus  gravi  morbo 
abstinere  proelio  statuisset,  medico  eins  Artorio  Minervae  species  ob- 
servata  est  monens,  ne  propter  corporis  imbecillitatem  castris  se  con- 
tineret.  Itaque  eodem  die  a  Bruto  castra  capta  sunt.  Vellei.  2,  70: 
oratus  ab  Artorio  medico,  ne  in  castris  remaneret,  manifesta  denuncia- 
tione  quietis  territo.  Vgl.  Peter,  Frgm.  hist.  lat.  p.  255  Nr.  10.  Ter- 
tuUian  de  anima  46.  Ohne  den  Namen  des  Artorius:  Sueton.  Aug.  91. 
Florus  2,  17,  9.  Cass.  Dio  47,  41.  M.  Artorius  s.  Plutarch.  Brutus  41 
— 42.     Oros.  6,  18.  15. 

16)  (zu  S.  172.)  Plin.  n.  h.  7,  148:  Philippensi  proelio  morbi[di] 
fuga  et  triduo  in  palude  aegroti  et  (ut  fatentur  Agrippa  et  Maecenas) 
aqua  subter  cutem   fusa  turgidi  latebra.     Peter,   Frgm.  hist.  lat.  p.  261. 
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Plutarch.    Brutus  42 :    Kcdoao    ovöaiiov    cpavcQog    jjv.     Vergebens    sucht 
Drumann  2,  142   den  Caesar  von  diesem  Makel  zu  reinigen. 

17)  (zu  S.  173.)  Valer.  Max.  g,  9,  2 :  inter  illum  enim  pugnae 
quattuor  exercituum  apud  Philippos  varium  ipsisque  ducibus  ignotum 
eventum  missus  ab  eo  (C.  Cassio)  Titinius  centurio  nocturno  tem- 
pore, ut  specularetur,  quonam  in  statu  res  M.  Bruti  essent,  dum  cre- 
bros  excessus  viae  petit,  —  —  tardius  ad  Cassium  rediit.  Quem  is 
exceptum  ab  hostibus  omniaque  in  eorum  potestatem  recidisse  existi- 
mans  finire  vitam  properavit,  cum  et  castra  hostium  invicem  capta 
et  Bruti  copiae  magna  ex  parte  incolumes  essent.  (Titinius)  —  — 
„etsi  inprudens"  inquit  „imperator,  causa  tibi  mortis  fui,  tamen,  ne 
id  ipsum  inpunitum  sit,  accipe  me  fati  tui  comitem".  Cass.  Dio  46,  46. 
Appian.  b.  c.  4,  113 — 14.  Plutarch.  Brutus  43.  Zu  den  Angehörigen 
dieses  Titinius  dürfen  wir  wahrscheinlich  rechnen:  Eph.  ep.  4  p.  36 
n.  60  (Smyrna):  L  •  Titinio  •  L  •  f  •  f  •  ////  Fal  •  („litt,  optimis")  s. 
C.  I.  L.  III  7 1 1 1  und  vielleicht  den  L  •  Ti[t]inius  L  ■  f  ■  Aem  •  Sulpi- 
cianus  —   —  tr.  mil.  etc.  C.  I.  L.  III  605. 

18)  (zu  S.  173.)  Cass.  Dio  47,  47.  Appian.  b.  c.  4,  113.  Valer. 
Max.  6,  8,  4:  Pindarus  C.  Cassium  Philippensi  proelio  victum,  nuper 
ab  eo  manu  missus,  iussu  ipsius  obtruncatum  insultationi  hostium  sub- 
traxit  seque  e  conspectu  hominum  voluntaria  morte  abstulit,  ita  ut  ne 
corpus  quidem  eius  absumpti  inveniretur.  Auch  Appian  spricht  von 
der  Flucht  des  Pindarus,  aber  auch  von  dem  Zweifel,  ob  er  auf  Be- 
fehl des  Cassius  gehandelt  habe. 

19)  (zu  S.  174.)  Die  zweite  Schlacht  von  Philippi  wurde  zwanzig 
Tage  nach  der  Seeschlacht  im  adriatischen  Meere  geliefert,  Plutarch. 
Brutus  47;  ob  letztere  aber  genau  in  dieselbe  Zeit  wie  die  erste 
Schlacht  von  Philippi  zu  setzen  ist,  bleibt  zweifelhaft,  obwohl  Appian. 
b.  c.  4,  115  dies  ausdrücklich  behauptet.  —  Fischer,  Rom.  Zeit- 
tafeln 712/42,  setzt  die  Schlacht  von  Philippi  in  den  November  oder 
Anfang  December;  mit  besserem  Recht  muss  sie  in  die  Mitte  des 
November  gesetzt  werden,  weil  Tiberius,  der  seinen  Geburtstag  am 
16.  Nov.  feierte  (vgl.  Cass.  Dio  57,  18.  Acta  fratr.  Arval.  z.  J.  35  n.  Chr. 
C.  I.  L.  I  p.  329),  geboren  war:  post  bellum  Philippense.  Sueton. 
Tiberius  c.  5 :  natus  est  Romae  in  Palatio  XVI  K.  Dec.  INI.  Aemilio 
Lepido  iterum  L.  Munatio  Planco  consulibus,  post  bellum  Philippense. 
Sic  enim  in  fastos  actaque  publica  relatum  est. 

20)  (zu  S.  174.)  Valer.  Max.  6,  4,  5:  M.  Brutus  —  —  ultimum 
proelium  initurus,  negantibus  quibusdam  id  committi  oportere,  „fidenter" 
inquit  in  aciem  descendo,  hodie  enim  aut  recte  erit  aut  nihil  curabo. 
Vgl.  seinen  Brief  an  Atticus,  Plutarch.  Brutus  29.  Brutus  folgte  vor 
der  Schlacht  dem  Beispiele  der  Triumvirn,   indem  er  seinen  Soldaten 
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für  den  Fall  des  Sieges  die  Plünderung  von  Sparta  und  Thessalonich 
versprach,  Plutarch.  Brutus  46.  Das  zeigt,  dass  Brutus  seiner  Soldaten 
nicht  sicher  war.  Auch  der  Uebergang  des  Amyntas  zum  Feind  spricht 
die  Stimmung  aus,   die  im  Lager  des  Brutus  herrschte. 

21)  (zu  S.  174.)  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  5:  bellum  inferentis 
rei  publicae  viel  b[is  a]cie.  Ephem.  epigr.  3,  192:  Bellum  in  cam[p]is 
Ph[ilippicis]  |  [cum]   M.   Brut[o]   e[t  c  •  c]a[ssio]. 

22)  (zu  S.  175.)    Cass.  Dio  47,  4g  (Abschiedsworte  des  Brutus): 

'5i  rXfjfiov  «^ETTj,  Xoyog  a^'    rj6d'\  iya  Si  6e 
^üg   eQyov  ijökow^  6v  8^   a^'   eöovXsveg  xviri. 
Nach  Volumnius  (bei  Plutarch.  Brutus  51)   und  Appian.   b.   c.  4,   130: 
ZeC,  fATJ   Xä&oi  6e  Tcövd'   og  alriog  Kccn&v.     Eur.  Medea  ^^^2. 
Brutus  starb  am  Morgen  nach  der  Schlacht,  Appian.  b.  c.  4,  131. 

2;^)  (zu  S.  175.)  Valer.  Maxim.  5,  i,  11:  (M.  Anton.)  M.  Bruti 
corpus  liberto  suo  sepeliendum  tradidit,  quoque  honoratius  cre- 
maretur  inici  ei  suum  paludamentum  iussit,  iacentem  hostem  de- 
posito  aestimans   odio.     Plutarch.    Brutus  53,   Anton.  22.     Appian.  b. 

c.  4.  135- 

24)  (zu    S.   175.)      Vellei.   2,   71:     tum    Catonis    filius    cecidit; 

eadem  LucullumHortensiumque fortuna  abstulit;  nam  Varro 

ad  ludibrium  moriturus  Antoni,  digna  illo  ac  vera  de  exitu  eius  magna 
cum  libertate  ominatus  est.  Drusus  Livius,  luliae  Augustae  pater,  et 
Varus  Quintilius  ne  tentata  quidem  hostis  misericordia  alter  se 
ipse  in  tabernaculo  interemit,  Varus  autem  liberti,  quem  id  facere 
coegerat,   manu,   cum  se  insignibus  bonorum  velasset,  iugulatus   est. 

25)  (zu  S.  175.)  Plutarch.  Cato  minor  c.  73  (vgl.  Brutus  49): 
(Sohn  des  Cato  minor)  äycovi^ofievog  yaQ  iv  OiXimtoig  nqog  KcÜGaQcc 
y.ca  ^AvxtovLov  vtteq  Tf;g  ikEv&eQlag,  %al  nXLVOfisvrjg  r^g  cpdXayyog^  OVTS 
cpvyeiv  ome  Xad'Siv  a^LcoGccg,  aXXcc  TtQOKaXovfievog  rovg  TtoXefjLLOvg,  e'(ntQO- 
öd^Ev  Eccvxov  ifiipavi^cov,  nal  Gvvs^OQfi&v  rovg  üv^^ivovrag,  etieöe,  •d'av^a 
zfig   KQEzfjg  rotg  ivccvrioig  naQüCyrnv. 

26)  (zu  S.  175.)  Mittheilungen  d.  athen.  Inst.  9  S.  257  (Samos): 
'O   dT]^og   Ma.Q%ov   ALßiov  JqovGov,    rbv    naxEQCc   Q'Eo.g  ^lovXiag  HsßaCrfjg 

.     C.  I.  L.  IX  3660:  M.  Livius  D[rus]us    Claudia[nus].     Vgl, 

Borghesi,  Oeuvres  5  (3)  p.  314. 

27)  (zu  S.  176.)  Einer  der  Legaten  des  Brutus,  den  Appian.  b. 
c.  4,  49  bloss  Marcus  nennt,  soll  sein  Leben  dadurch  gerettet  haben, 
dass  er  sich  als  Sklaven  an  einen  Barbula  verkaufen  Hess;  Beide 
sollen  später  zugleich  Consuln  geworden  sein.  Die  Erzählung  ist  so 
anekdotenhaft  zugespitzt  und  widerspricht  den  Consularfasten  so  sehr, 
dass  sie  wenig  Glauben  verdient,  obwohl  Borghesi,  Oeuvr.  5  (3)  p.  289 
auf   die   Consuln    des  J.   733/21    hingewiesen  hat.      Vgl.   u.   B.  5   C.   i. 
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28)  (zu  S.  177.)  S.  Weichert,  de  Lucii  Varii  et  Cassii  Par- 
mensis  vita  et  carminibus  p.  38.   137.  246.  25g.  266. 

29)  (zu  S.  177.)  Sueton.  Tiber.  61:  obiectum  et  historico,  quod 
Brutum  Cassiumque  Ultimos  Romanorum  dixisset.  Ueber  eine  Statue 
des  Brutus  in  Mailand  s.  Plutarch's  Vergl.  d.  Dio  und  Brutus  c.  5.  Plin. 
epist.  I,  17,  3:  noch  zu  Plinius'  Zeit  gab  es  vornehme  Herren,  welche 
Statuen  des  Brutus,  Cassius  und  Cato  besassen.  Bqovtov  lyKtofiiov 
schrieb  Potamo  von  Mytilene:  Müller,  F.  H.  G.  3  p.  505.  Weichert, 
L.  Varius  p.  270.  Brutus,  Tragödie  des  Cass.  Parmensis. 


Drittes  Buch. 
Den  Siegern  die  Beute. 

I.  Capitel. 
Antonius  im   Orient. 

Vorbemerkung.  Wegen  der  Münze  s.  Letronne,  Recueil  des 
inscr.  de  l'Egypte  2  p.  92.  Das  Bild  der  Kleopatra,  das  allerdings 
aus  etwas  späterer  Zeit  stammt,  zeigt  uns  mindestens  keine  blendende 
Schönheit.  Doch  gibt  es  auch  günstigere  Bilder  (s.  u.)  der  Königin 
auf  ihren  Münzen. 

i)  (zu  S.  181.)  Cass.  Dio  50,  18  (Anton.):  ccfieXsi,  Kai  ev  loig 
OiXl,mtoig  iv  tc5  ainm  ccy&vi,  iya  fiev  s%Qdr7]6a  ixetvog  öe  7}Tr7j^i^.  Appian. 
b.  c.  5,  14:  t6  yaQ  BQyov  xb  iv  QtXiitnoig  öicc  triv  lors  KaißaQog  aQQco- 
Gxiav  ccTiav  rjyovvro  ^Avtaviov  yeyovevat  (ebenso   5,  53  u.  58). 

2)  (zu  S.  181.)  Plutarch.  Anton.  22.  Wahrscheinlich  begrüssten 
ihn  seine  Legionen  schon  nach  der  ersten  Schlacht,  als  sie  das  Lager 
des  Cassius  gestürmt  hatten,  zum  zweiten  Male  als  Imperator  (s.  u. 
Vertr.  v.  Brundusium).  Inschriften,  die  dies  beweisen,  gibt  es  nicht ;  auf 
Münzen  ist  die  zweite  imperatorische  Acclamation  seltener  erwähnt,  als 
die  dritte.  Wichtig  —  wemi  überhaupt  echt  —  wäre  eine  Goldmünze  mit 
dieser  Iterationszahl,  die  eingeschmolzen  ist  (s.  Annuaire  de  numism.  8 
[1884]  p.  i6i).  Cohen  1-  p.  38  no.  15:  M.  Antonius  M.  f.  M.  n.  aug. 
imp.  ite-  (M.  Anton,  im  Kriegskleid  setzt  den  Fuss  auf  ein  Schiffsvorder- 
theil,  hält  eine  Lanze  und  ein  Parazonium),  ß:  Illvir  r.  p.  c.  cos.  desig. 
iter.  et  tert  •  (schreitender  Löwe  ein  Schwert  haltend,  darüber  ein 
Stern).  Diese  Beschreibung  stimmt  ungefähr  mit  der  Abbildung  einer 
Münze  bei  Cohen,  Med.  cons.  pl.  IV  28,  die  wohl  sicher  gefälscht 
ist,  obwohl  Borghesi  2  p.  48  sie  für  echt  hält.  Die  Thatsache,  dass 
Antonius  seine  zweite  imperatorische  Acclamation  selten  oder  gar 
nicht  erwähnt,  können  wir  bis  jetzt  nur  constatiren,  nicht  erklären. 
Dass  die  Rücksicht  auf  den  Caesar  ihn  dazu  bestimmt  habe,  lässt 
sich  nicht  annehmen.  —  Bürcklein,   Röm.-Parthische  Feldzüge  S.  5g  A., 
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setzt  mit  Eckhel  die  zweite  Acclamation  in  das  Jahr  715/39  oder  716/38. 
S.  Borghesi,  Oeuvr.  2,  42  —  60.  Caland,  Imperator-Acclamationen  des 
M.  Anton,  in  v,  Sallet's  Ztschr.  f.  Num.   12,   137,  vgl.  384. 

3)  (zu  S.  181.)  Cass.  Die  48,  22:  6  yccQ  Ainiöoq  iv  rotg  tqigIv 
ovoiiart  fiövovy  üötieq  elnov^  VQ"/,^")  ^^''  '^oXldatg  ys  ovdh  rovro  iv  roig 
yQdfifiaöi  7iQo6£vsyQ(x<pero. 

4)  (zu  S.  182.)  Appian.  b.  c.  5,  3.  Cass.  Dio  48,  12  (a.  713/41): 
(Gallia  togata)  7)  Kai  ig  ibv  tf^g  IxccXiag  T^dt]  vofibv  lÖGre  ^tjöeva  aXkov 
TCQOcpccöst  TTJg  ivtav&a  kq^V?  GXQdXimxag  ivxbg  xüv  "AXtiscov  xqitpHv  iaeye- 
yQaTtzo.  Es  ist  allerdings  auffallend,  dass  in  einer  Inschrift,  C.  I.  L. 
V  5027:  Imp  •  Caesar  Divi  f  •  |  Augustus  cos  XI  •  (731/23)  trib  •  |  po- 
testate  dedit  ••  ]  M  •  Appuleius  Sex  •  f  •  leg  •  |  iussu  eius  fac  •  curavit  •, 
ein  Legat  des  Kaisers  wahrscheinlich  mit  einer  Legion  in  Trient  er- 
wähnt wird,  und  dass  wir  später  unter  Augustus  einen  Proconsul  wie 
L.  Piso  in  Mailand  Recht  sprechend  finden  (Sueton.  de  rhetorib.  6), 
den  Mommsen  (Rom.  Staatsr.  2^  S.  239  A.)  mit  dem  Consul  des 
J.  739/15  identificirt;  aber  dieser  Proconsul  kann  nur  ein  ausser- 
ordentlicher Beamter  gewesen  sein,  ebenso  wie  der  ungefähr  zu 
gleicher  Zeit  in  Etrurien  fungirende  C.  Clodius  C.  f.  Vestalis  pro  cos 
(C.  I.  L.  XI  3310^),  s.  Mommsen  in  Sallet's  Zeitschr.  f.  Numism.  15 
p,  202.  Aber  auch  in  dem  neugefundenen  S.  C.  de  sumptibus  ludo- 
rum  gladiatorum  minuendis  (v.  J.  176/7),  s,  Ephem,  epigr.  7  p.  391 
(v.  43),  wird  noch  ein  Unterschied  gemacht  zwischen  der  Gegend  trans 
Padum  und  omnes  Italiae  regiones.  Mommsen  macht  in  seinem  Com- 
mentar  (p,  397)  mit  Recht  darauf  aufmerksam,  aliquid  inter  illam  et 
has  interfuisse  probabile  est. 

Eine  Inschrift  aus  der  Zeit  Traians  (C.  I.  L.  X  6658)  nennt  den 
C.  lulius  Proculus:  leg.  Aug.  p.  p.  region.  Transpadanae;  aber  hier 
weist  schon  der  Ausdruck  regio  darauf  hin,  dass  Oberitalien  damals 
nicht  Provinz  war.  C.  lulius  Proculus  war  vom  Kaiser  dorthin  ge- 
schickt, um  Census  und  Aushebung  zu  leiten.  Vgl.  auch  die  Inschrift 
f.  den  Arrius  Antoninus,  C.  I.  L.  V  1874:  iur[iJdico  per  Italiam  [rejgionis 
Transpadanae  pr[i]mo.  S.  Mommsen,  Ephem.  epigr.  i,  138.  Unger,  I., 
de  censibus  provinciarum  Romanar.  (1887),  p.  5  —  7.  Dass  Oberitalien 
eine  Art  von  Ausnahmestellung  und  zunächst  auch  Besatzung  behielt, 
mag  durch   die  Nähe   der  unruhigen  Alpenvölker  bedingt  sein. 

5)  (zu  S.  182.)  Plutarch.  Comparatio  Demetrii  c.  Antonio  i :  Antonius 
erhielt  bei  der  Theilung  xrjv  iiticpaveGxeQav  (fxoiQav). 

6)  (zu  S.  182.)  Wir  haben  keinen  Grund,  an  dem  kurzen,  von 
Plutarch.  Ant,  2;^  erwähnten,  aber  von  Appian.  b.  c.  5,  4  übergangenen 
Aufenthalt  des  Antonius  in  Athen  zu  zweifeln,  zumal  da  Antonius  die 
Stadt  ganz   besonders   liebte.      Vgl.   Drumann   1,  388. 
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7)  {zu  S.  182.)  L.  Marcius  Censorinus:  praetor  711/43,  verwaltet 
Achaia  713/41  (s.  Drumann  i,  514),  cos.  715/39,  triumph.  a.  715/39  ex 
Macedonia.  C.  I.  A.  III  567:  'if  ßovXrj  rj  £[|  '^^]7jOu  :7ra'[y]oi;  ]  [Aev^Kiov 
MaQMOv  KfjöcoQSivov  I  [a^ftj^g  svsna  ncci  evvoiccg  rijg  eig  t[6v]  |  öriiiov. 
Censorinus  blieb  nicht  lange  in  seiner  Provinz;  schon  im  Jahre  714/40 
kehrte  er  heim,  um  am  i.  Jan.  des  folgenden  Jahres  zu  triumphiren 
und  zugleich  das  Consulat  zu  übernehmen.  Am  15.  Aug.  71539 
präsidirte  er  dem  Senat;  s.  Bull,   de  corr.  hell.  1887  p.  229. 

8)  (zu  S.  182.)  Auch  Alexander  der  Gr.  Hess  sich  als  Dionysos 
verehren,  ebenso  Ptolemaeus  Auletes  als  viog  /tiovvaog,  s.  die  Münzen 
bei  Letronne,  Recueil  des  inscr.  2  p.  94.  —  Selbst  auf  asiatischen  Münzen, 
den  sogen.  Cistophoren,  erscheint  M.  Antonius  als  Bacchus,  s.  Babe- 
lon  I  p.  179  Nr.  60:  M.  Antonius  imp.  cos.  desig.  iter.  et  tert  • 
(im  Kreise  geschrieben ,  darin  Kopf  des  M.  Anton,  mit  Epheukranz ; 
Lituus,  am  äusseren  Rand  Kranz  von  Epheublättern  und  Trauben), 
R  Illvir  —  r.  p.  c  •  (zwei  Schlangen  und  Cista  mystica,  darüber  Kopf 
der  Octavia). 

9)  (zu  S.  183.)  Auch  die  Gesandten  der  Juden  begrüssten  den 
Sieger  in  Ephesus.  M.  Anton  schreibt  in  einem  Briefe  an  Tyrus, 
loseph.  antiq.  iud.  14,  12,  4:  VTtavrrjöavrav  ^01  iv  'EcpeGco  'TQ%avov 
rov  aQiisQEcog  %al  e&vaQ'/^ov  nQEßßevrcöv  —  — ;  genannt  sind  diese  Ge- 
sandten bereits  vorher  §  3. 

10)  (zu  S.  183.)  Sueton.  ed.  R.  p.  359.  Hieronym.  a.  1976/41: 
Curtius  Salassus  in  insula  Arado  cum  quattuor  cohortibus  vivus  com- 
bustus  est,  quod  tributa  gravius  exigeret.  Euseb.  ed.  Seh.  2  p.  136. 
Cass.  Dio  48,  24,  3.  C.  I.  L.  III  546  (Rh.  Mus.  N.  F.  18,  451 ;  Megara): 
Q  •  Curtio  •  Salassi  1  •  Pothino  |  ex  testamento  arbitratu  |  Theophrasti  et 
[eu]  angeli  •  1  • 

11)  (zu  S.  184.)  loseph.  antiq.  iud.  14,  12,  2 — 13,  i.  bell.  i. 
I,  12,  4:  TiQeGßsvofiEvciv  T&v  ciXXfov  nöXsüiv  TtQog  Avxwviov  sig  Bt- 
%vviciVj  rjKOV  Kai  ^lovdaicov  01  dvvarol,  KcnrjyoQOvvrsg  0a6arjlov  xs  xal 
'HqcoÖov.  §  5:  av&ig  öe  01  iv  rsXsi  lovöalcov  eymxov  avdqsg  tjkov  eig 
xr}v  TtQog  ^AvxLO'iELav  ^dcpvrjv  £7t'  Avtäviov^  ■jjdi^  tw  KXEonaxqag  i'Qcoxi 
öeöovXafiivov. 

12)  (zu  S.  184.)  Strabo  12  p.  540:  Kaxiöxrj  (als  König  von  Cap- 
padocien)  d'  6  AqiiXaog  ovöev  tt^oöijxcov  avxolg^  AvxfovLov  y.axaövri- 
öavTog.  Appian.  b.  c.  5,  7:  jccvt  öltjxk  (Anton.)  TtöXsGc  aal  ßciödsvöi,  iv 
f*£v  KannaSo-aia  A^idQÜO-ri  xe  oicd  Sißivvri^  cov  to5  Zioivvrj  6vve7tQC(t,ev 
ig  xv]v   ßciGtXeLccv,  naXfjg   01  cpavelorjg  x-r]g  firjxQog  rov  Siaivvov  FXacpv^ag. 

Nach  Cass.  Dio  49,  t,2  wurde  Ariarathes  erst  718/36  abgesetzt 
und  getödtet  (Valer.  Max.  9,  15,  2).  Nach  Tac.  ann.  2,  42,  dem 
Drumann    i,  462   A.   2    folgt,    wäre    Archelaus    erst    720/34    wirklich 
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König  geworden;  allein  Tacitus  gibt  nur  eine  runde  Zahl  und  wider- 
spricht nicht  der  Angabe  des  Cassius  Dio.  Factisch  herrschte  Aria- 
rathes  X  712/42  —  718/36  über  Cappadocien  und  schlug  Münzen  als 
König,  s.  Mionnet  4  p.  452  und  dazu  Supplem,  7  p.  720.  Vgl. 
Coins  of  the  kings  of  Cappadocia,  Numism,  Chronicle  II,  2  (1862) 
p.  I  ss.  Reinach,  Essai  dans  la  nuraismatique  des  rois  de  Cappa- 
doce,  Paris  1887,  Extr.  de  la  Revue  Numismat.  Head,  bist.  num. 
p.  633.      Marquardt,  Rom.  Staatsverw.  i^  365  ff. 

13)  (zu  S.  184.)  Dass  Xanthos  bald  wiederhergestellt  wurde, 
zeigt  eine  Inschrift,  wahrscheinlich  aus  der  Zeit  des  Augustus,  s.  Reisen 
in  Lykien,  hrsg.  v.  Petersen  u.  Luschan,  2  p.  180  Nr.  230  (Xanthos): 
MoXrjg  ^loyevovg  rov  M6Xr)-\tog  6  Sdv&ov  ent6xcixri-  6cig  rov  KcdaaQog 
vaov  I  [xjal  r&v  iv  reo  neQtßoXta  \  nccvrcov  6vv  tw  7C£[^t/3JdA.[coJ  |  xal  leoa- 
TEvöag  KaiaaQog   [t-]  (?)  c5   KaCöa^i  %al  di)ju-w. 

14)  (zu  S.  184.)  Strabo  14  p.  680:  (Cypern)  oUyov  81  iqovov 
roi'  ^isra'^v  ^Avxcctviog  KXeonaxQcc  ncd  xfj  aöeXq)rj  «ür^g  Aq(ji.v6j]  TtaQedoy.s, 
KaxaXv&i vxog    <J'    tKtivov    OvyKaxeXvd'rjßav   xal   cd  diaraleic  avtov  näoat. 

15)  (zu  S.   184.)     C.  I.  G.  2737  B  Zeile  3: 

u  xe  xiva  k'itaO'Xa,  xeificig,  ^iXdv&Qa)[-7ta XQSig  ävÖQeg^ 

[o\i  xrjg  XG)v  Srj^oöiav  TtQayfidxcov   dtaxaS,ecog  reo  16103  eTtiKQl^axi  nk[aQu- 

ÖSVÖt    KGl    ^A(pQOÖeLÖlSV-\ 

[öl]    7TQ06£iieQi6c<v ,    TtQOöfiEQtovötv,    övvExcoQrißav ,    Gvvytooriaovaiv  ^   xa\vxa 

Ttdvxa  KVQia  sivai] 
\y\evi6d-ca.    Wegen  den  Ergänzungen  s.  Viereck,  Sermo  graecus  p.  6. 

16)  (zu  S.  184.)  Caylus,  Mem.  sur  la  Diane  d'Ephese  et  sur  son 
temple.     S.  Histoire  de  Tacad.   des  inscr.  et  b.  lettr.  30  (1764),   428, 

17)  (zu  S.  185.)  Plutarch.  Anton.  25:  ccTitOfievog  xov  Jla^O'tJcoö 
7toli(iov  fVrfjttif'f  TtQog  avxrjv  (Kleopatra),  Kskevoiv  slg  Kdixlav  anavxriaca. 
Stahr,  A.,  Kleopatra,  Berlin  1864,  II.  Auflage  1879.  S.  von  Gutschmid 
in  den  Grenzboten  1865  II.  S.  80— 86.  — -  Houssaye,  H.,  Aspasie,  Clco- 
pätre,  Theodore,  Paris  i8go,  kenne  ich  nur  durch  Revue  critique  i8go 
p.  284—86. 

18)  (zu  S.  185.)  Nach  Appian.  b.  c.  5,  9  wurde  die  Schwester 
der  Kleopatra  in  Milet  getödtet,  nach  losephus  antiq.  iud.  15,  4,  i 
im  Tempel  der  Artemis  zu  Ephesos.  Cass.  Dio  48,  24  spricht  von 
ihren  Geschwistern:  xovg  döekcpovg  amovg  dno  xov  iv  ^Ecpeßo)  Aqxe^igIov 
ÜTtoaTtdöag  aiteKteivsv  —  er  denkt  dabei  vielleicht  auch  an  den  falschen 
Ptolemaeus,  der  sich  für  einen  Bruder  der  Kleopatra  ausgab,  aber 
in  Arados  dem  Antonius  ausgeliefert  wurde.     Vgl.  Appian.  b.  c.  5,  9. 

19)  (zu  S.  186.)  Cass.  Dio  48,  24:  xal  xiXog  TlkdyKOi'  fifv  iv  xT] 
^Aölu  rro  h'd-vei.,  £dh,av  öh  iv  rjj  SvqIcc  KaxaXntwv  ig  xi]v  AXyvitxov 
d7i7]Qev.    Drumann  i,  393  A.  75  verwirft  den  ersten  Theil  dieser  Nach- 
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rieht.  Lange,  Rom.  Alt.  3^  572  meint,  dass  T.  Munatius  Plancus 
(Drumann  i,  393  u.  4,  213)  damals  als  Statthalter  in  Asien  geblieben 
sei;  allein  wenn  ein  Historiker  schlechtweg  von  einem  Plancus  redet, 
wird  man  stets  an  den  bekannten  L.  ^Munatius  Plancus  denken.  Vgl. 
Bürcklein,  A.,  Quellen  und  Chronologie  der  röm.-parth.  Feldzüge  715 
— 18  S.  53  ff.     V,   Gutschmid,   Geschichte  Irans  S.  94. 

Auf  asiatischem  Boden ,  vielleicht  bei  der  Unterwerfung  Armeniens 
(s.  u.),  wurde  Munatius  Plancus  zum  zweiten  Male  von  seinen  Sol- 
daten als  Imperator  begrüsst  (C.  I.  L.  VI  13 16  und  X  6087.  Babelon  2 
p.  239  Nr.  4).  Dass  er  wirklich  Statthalter  der  Provinz  Asien  war, 
zeigt  am  Besten  eine  noch  nicht  verwerthete  fragmentirte  Inschrift  aus 
der  Zeit  751/3  —  755/2,  Bull,  de  corr.  hellen.  11  (1888)  p.  15  (Mylasa): 
....  zog  tSQEvg  Aevulov  MovvaxLov  ...  —  Tempel  und  göttliche  Ver- 
ehrung eines  Statthalters  in  seiner  Provinz  sind  für  diese  Zeit  in  Asien 
nicht  auffällig.  Sueton.  Aug.  52:  templa  quamvis  sciret  etiam  pro- 
consulibus  decerni  solere,  in  nulla  tamen  provincia  —  —  recepit. 
Cicero  ad  Attic.  5,  21  (von  seinen  eigenen  Ehren  in  der  Provinz): 
statuas  fana  xi^Qinna  prohibeo. 

20)  (zu  S.  187.)  Plutarch,  Anton.  28:  CAvzcovtov)  ol'ieö&ca  (psQo- 
aevov  vn  avxrig  elg  LiAf^avd^Etav,  ixel  de  fisiQcr/Jov  Gy^olrjV  ayovxog 
öiaxQtßaig  aal  natöiaig  '/Qcofievov  avaXtßKSiv  aal  'Aa&t^övTra&eLv  x6  rtokv- 
xeXeöxaxov,  ag  'Avricp&v  elTtev,  avdXca^a,  rbv  XQOvov. 

21)  (zu  S.  187.)  Catalogue  of  the  gr,  coins  in  the  Br.  Mus. 
Epirus  p.  97  (p\.  18.  6):  Buthr  (zwei  Füllhörner),  Pi:  T  Pomponius  | 
C  Cocceius  |  II  •  virie  p  •  [sie]  |  ex  •  dd  •  Vgl.  Mionnet  2  p.  52  No.  50 
—  30.  Strabo  7  p.  324:  Bov&qcoxov  etvI  x<p  axo^axi  xov  Urjkcoöovg 
KuXovfiivov  Xifisvog  [öqv(.i£vov  ev  xotico  y^eQQOvrjOi^ovxi,  inoi'Aovg  Vfov 
Pco^iaiovg. 

22)  (zu  S.  187.)  Ueber  die  Colonie  Philippi  vgl.  C.  I.  L.  III 
p.  120.  Rudorff,  Schriften  der  R,  Feldmesser  2,  331 — ^2.  Kubitschek, 
Imperium  Rom.  p.  243.  Eckhel  2,  75.  Strabo  7  frgm.  41 — 42:  (Philippi) 
'YivS,7]d'Yi  ÖS  (.isxa  T7J1/  TceQi  Bqovxov  Kcd  KaGGiov  ijxxav.     Vgl.  Eph.  epigr.  5 

p.  670  No.  1429:  Ilviri  quinq.  Philipp. vgl.  C.  I.  L.  IX  4684.  Münzen 

von  Philippi  s.  v.  Sallet,  Berlins  Antike  INIünzen  2,  1 1  7  ff .  Head,  Hist. 
num.  p.  192.     Imhoof-Blumer,  ^Monnaies  grecq.  p.  253: 

A  A[ntonii] 

1    I[ussu] 

C    C[olonia] 

V  V[ictrix] 

P[hilippensium]  • 
Rev.  num.  fran<;.  1874  —  77  pl.  16  No.  15:  (zwei  Altäre)  Vic  •,  I^  (Pflug) 
Col  •  Phil  •    Vgl.  Mon.  Anc.  ed.  I\I.-  p.  222,   während  v.  Sallet,   Berlins 
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Antike  Münzen  2  S.  121  diese  Münzen  wieder  Parlum  zuweist.  Mionnet  2 
p.  577  No.  425.  ]\Iionnet,  Supplem.  5,  392  —  3  unter  Parium.  696: 
A  •  1  •  C  •  V  •  (weiblicher  Kopf,  zwei  Schlangen) ,  5^  Q  •  Paqui  •  Ruf  • 
leg  •  (Pflug,  Lorbeerkranz).  Ibid.  697:  C  •  V  •  I  •  A  •  P  •  (Gefäss),  ^  Q  • 
Paqui  •  Ruf  •  leg  •  c  •  d  •  (s.  die  Abbildung  bei  Sestini ,  lett.  num.  5 
p.  42  t.  II  20).  Ibid.  698:  C  •  V  •  I  •  A  .  (Eber),  Y^  Q  •  Paqui  ■  Ruf  •  leg  • 
Ibid.  702 :  A  •  I  •  C  •  V  •  P  •  (Kopf  des  Antonius),  R  Q  •  Paquius  •  Ruf  • 
leg  •  c  •  d  •  (Togafigur  auf  einer  Sella  curul.).  Ibid.  703:  C  •  V  •  P  • 
(Kopf  des  Antonius),  R  Q  •  Paquius  •  Ruf  •  leg  •  c  •  a  •  d  •  (Ceres). 
Leake,  Num.  Hell.  Append.  Europa  141.  Catalogue  of  gr.  coins  in 
the  British  Museum,  Macedonia  p.  98  No.  2;^:  Vic  •  Aug-  (Siegesgöttin), 
R  cohor  •  prae  •  Phil  •  (drei  Feldzeichen). 


2.  Capitel. 

Caesar    in    Italien. 

Landanweisungen. 

i)  (zu  S.  188.)  Vellei.  2,  74:  Caesar  in  Italiam  se  recepit  eam- 
que  longe  quam  speraverat  tumultuosiorem  reperit. 

2)  (zu  S.  188.)  C.  I.  L.  I  p.  461  (u.  478)  zum  i.  Jan.  713/41: 
L  •  Antonius  M  •  f  •  INI  •  n  •  cos  •  ex  Alpibus. 

3)  (zu  S.  189.)  Ruggiero,  E.  de,  Dizionario  epigrafico  di  anti- 
chitä  romane  s.  v.   adsignatio. 

4)  (zu  S.  189.)  Appian.  b.  c.  5,  43  (L.  Antonius  hebt  selbst  seine 
Betheiligung  an  der  Acker\-ertheilung  hervor):  anel  xä/co  rotg  zov  c:6eX- 
(pov  rehotv  oimörag  k'öcoKa^  ot  rcc  t&v  yeto^y&v  cifpaiQOVfxevoi  rolg  gtqu- 
t£v6a(ievoig  diivs^ov. 

5)  (zu  S.  189.)  Macrob.  saturn.  1,  11,  21.  Vellei.  2,  76,  2.  Serv. 
z.  Vergil's  ecl.  2,  1 :  Pollio  —  —  eo  tempore  Transpadanam  Italiae 
partem  tenebat  et  agris  praeerat  dividendis. 

6)  (zu   S.    189.)     C.  I.  L.  VI  1460  =  XIV  2264    (Romae):     L- 
Memmius  •  C  ■  f  •  Gal  •  q  •  tr  •  pl    [pr]  |  frumenti  •  curator  •  ex  •  s  •  c 
praefectus  •  leg  •  XXVI  •  et  •  VII  |  Lucae  •  ad  •  agros  •  dividundos   j 
pontifex  •  Albanus  |  Memmia  •  filia  •  testamento  •  suo  •  fieri  •  iussit  •    Vgl. 
Hermes  4,  364.      Philolog.  29  (1869)   p.  43. 

7)  (zu  S.  190.)  Serv.  zu  Vergil's  ecl.  6,  64:  Gallus,  a  Illviris  prae- 
positus  —  —  ad  exigendas  pecunias  ab  his  municipiis,  quorum  agri 
in  Transpadana  regione  non  dividebantur. 

8)  (zu    S.  190.)      Vellei.  2,  76,  2.      Macrob.    Saturn,    i,    11,   21: 
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Asinio  enim  Pollione  acerbe  cogente  Patavinos  ut  pecuniam  et  arma 
conferrent,  dominis  ob  hoc  latentibus  praemio  senis  cum  libertate 
proposito,  qui  dominos  suos  proderent,  constat  sen^oriim  nuUum,  victum 
praemio,  dominum  prodidisse. 

q)  (zu  S.  190.)  Cass.  Dio  48,  6  (a.  713/41):  näaav  yccQ  xar'  cig^ag 
TYiv  ^IxaXiav ^  TtXrjv  ei'  rig  täv  iöTQarevfiivav  iv  8i0QSäg  fiiget  Xaßcov,  7) 
xcd  i'A  rov  Sri^ioGiov  TiQiccfievog  £l%£^  fisrcc  re  r^g  öovleiag,  Kai  (lExcc  xfig 
fiXXrjg  yiCira6K£vi]g  rovg  ösönörag  6  KcciGciQ  atpriQHxo,  xat  insivoig  iöiöov. 
Appian.  b.  c.  5,  22:  xriv  ^IxaXiav  6'](^edbv  anaoav  ävxl  ^covav  oKxcoKal- 
Ssaa  TioXscov  xotg  sGxQaxsv^iivoig  'KurayqätpHv.  Vgl.  Baudi  di  Vesme,  C, 
e  Fossati,  Sp.,  Vicende  della  proprietä  in  Italia,  oNIemor.  d.  Accad. 
d.  Torino  1836  t.  3g  p.  157  (p.  161:  Condizione  —  —  negli  ultimi 
tempi  della  republica.  p.  166:  Mutazioni  introdotte  da  Augusto  e  da 
Tiberio).    Dureau  de  la  INIalle,  Econom.  polit.  des  Romains,  Paris  1840. 

10)  (zu  S.  191.)  Auch  Tibull  (i,  i,  19  u,  4,  i,  182)  verlor  einen 
grossen  Theil  seines  Vermögens. 

11)  (zu  S.  191.)  Probus  ed.  K.  (1848)  p.  5  —  6:  Italiae  ergo  civitatibus 
diversas  partes  sequentibus  Cremonenses  et  INIantuani  neutri  sunt  auxi- 
liati;  sed  hoc  Augustus  indignatus  veteranis,  quorum  operam  in  hello 
habuerat,  agros  Cremonensium  dividi  iussit,  et  si  non  suffecissent,  ]\Ian- 
tuanos  adiungi.  Unde  factum,  uti  Vergilius  quoque  agros  amitteret, 
quos  sexaginta  veterani  acciperent.  Sed  insinuatus  Augusto  per  Corne- 
lium  Gallum  condiscipulum  suum  promeruit,  ut  agros  suos  reciperet, 
et  eo  facto  concitaverat  in  se  veteranos  adeo,  ut  a  INIilieno  Torone 
primipilari  paene  sit  interfectus,  nisi  fugisset,  ut  contestatur  ipse 
cum  ait: 

Quod  nisi  me  quacunque  novas  componere  Utes 
ante  sinistra  cava  monuisset  ab  ilice  cornix, 
nee  tuus  hie  Moeris  nee  viveret  ipse  Menalcas. 
Gratias  ergo  agens  Augusto,  quod  recepisset  agros,  Bucolica  scripsit. 
Vgl.  Teuflfel  §  224,  Donati  vita  Verg.  (Sueton.  ed.  Reif.  p.  59):  (Vergilius) 
ad  bucolica  transiit  maxime,  ut  Asinium  Pollionem,  Alphenum  Varum  et 
Cornelium  Gallum  celebraret,  quia  in  distributione  agrorum,  qui  post 
Philippensera  victoriam  veteranis  triumvirorum  iussu  trans  Padum  di- 
videbantur,  indemnem  se  praestitissent.  Peter,  Frgm.  bist.  lat.  p.  268  —  9 
No.  3:  (Asinio  PoUioni)  post  victum  Antonium  aput  Perusiam  succes- 
sor  datus  est  Alfenus  Varus,  qui  iratus  Mantuanis  agros  eorum  parti 
Cremonensium  iunxit.  causa  autem  iracundiae  haec  fuit.  Octavius  Musa 
enim,  civis  Mantuanus  idemque  magistratus,  cum  tributum  ab  Augusto 
fuisset  indictum,  pecora  Vari  capti  pignori  tarn  diu  in  foro  clausa 
tenuit  (nam  Varus  possessor  ]\Iantuanus  erat),  donec  inedia  morerentur, 
unde  molestiam  Mantuanis  super  amittendis  agris  intulit  Varus;  Virgilio 
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tarnen  pepercit,  quoniam  condiscipulus  eins  fuerat.  Serv.  ad  ecl.  g,  7: 
subducere  clivo]  alii  medium  clivum  accipiunt,  ex  quo  superior  pars 
subducitur  in  collem  surgentem,  inferior  in  subiectam  planitiem  mol- 
liter  deprimitur:  usque  ad  eum  autera  locum  pertieam  militarem 
Octavius  I\Iusa  porrexerat,  limitator  ab  Augusto  datus,  i.  e.  per  quin- 
decim  milia  passuum  agri  Mantuani,  cum  Cremonensis  non  sufficeret, 
offensus  a  Mantuanis,  quod  pecora  eius  in  agro  publico  aliquando 
clausissent.  Donati  vita  Vergil.  8,  30 — 31  (Sueton.  ed.  Reiffersch.  p.  59): 
Deinde  Georgica  in  honorem  Maecenatis  edidit,  cum  sibi  mediocriter 
adhuc  noto  opem  tulisset  adversus  veterani  cuiusdam  violentiam,  a 
quo  in  altercatione  litis  paulum  abfuit  quin  occideretur.  Vgl.  Feilchen- 
feld, A.,  de  Vergilii  bucolicon  temporibus,  Berl.  1886,  Przygode,  A., 
De  eclogarum  Vergilianarum  temporibus,  Berl.    1885. 

12)  (zu  S.  192.)  Cass.  Dio  48,  9:  iv  naöcag  yao  6rj  xcdg  noXcGiv 
ofioicog   OTtf]  nors  6vvxv-/piev  alXrikoig  i^ü'/ovxo. 

13)  (zu  S.  192.)  Rudorff,  Sehr.  d.  Rom.  Feldm.  201,  7:  Ad- 
signare  agrum  secundum  legem  divi  Augusti  eatenus  debebimus,  qua 
falx  et  arater  exierit  (vgl.   S.  203,  15). 

14)  (zu  S.  192.)  C.  I.  L.  X  3825  (Capua):  iussu  imp  •  Caesaris  qua 
aratrum  ductum  est.  Ein  ,,Pomerienstein  der  nach  Caesar  von  den 
Triumvirn  abermals  gegründeten  Colonie  Capua".  Mommsen,  Rom. 
Forschgn.  2   p.  36  A.  28.     Marquardt,  R.   St.-Verw.   1^  118  n.  3. 

15)  (zu  S.  192.)  Tac.  ann.  14,  27:  olim  universae  legiones  de- 
ducebantur  cum  tribunis  et  centurionibus  et  suis  cuiusque  ordinis 
militibus. 

16)  (zu  S.  192.)  C.  I.  L.  X  5713  (Sora):  L  •  Firmio  L-f  |  prim- 
pil  •  tr  •  mil  |  IUI  vir  i  •  d  |  colonia  •  deducta  |  prim  •  pontifici  j  legio  IUI 
Sorona  [  honoris  et  virtutis  |  caussa  • 

17)  (zu  S.  192.)  Zu  den  italischen  Colonien  der  Triumvirn  rechnet 
Mommsen,  Hermes  18,  169:  Ancona,  Ariminum*),  Beneventum*), 
Capua*),  Cremona,  Firmum,  Luca,  Nuceria*),  Pisaurum,  Sora,  Ter- 
geste*),  Venusia.  Dazu  kommen  vielleicht  (S.  175):  Allifae,  Aquinum 
Asetium(?),  Bovianum  vetus,  Firmum  Picenum,  Florentia,  Luna,  Telesia, 
Tuder,  Ulubrae,  Urbs  Salvia.    Vgl.  Zumpt,  Comment.  epigr.  i  p.  ^7,2. 

18)  (zu  S.  192.)  C.  I.  L.  XI  3583  (Castrum  Novum):  d(e)  a(ssibus) 
\1/  •  IX  i  L  •  Ateius  M  •  f  •  Capito  •  duom  vir  quinq  curiam  •  tabularium  •  [ 
scaenarium  •  subselliarium  •  loco  •  privato  •  de  sua  •  pecunia-  C[ol]  •C[astr]  ■ 
N[ov]  ■  f  •  coeravit ,  porticus  •  cenacula  •  ex  •  decurionum  •  decreto  •  de-  sua- 
pecunia  ■  C  •  C  •  N  •  faciunda  •  coeravit  -  idenq  -  probavit  •  C.  I.  L.  XI  3584 : 

*)  Bei  Appian.  b.  c.  4,  3  genannt  ausser  Rliegiuni  und  Vibo,  die  später  von 
der  Liste  gestrichen  wurden. 
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L  •  Ateio   INI  •  f  •  Capitoni  duom  vir  •  quinq  |  M  Liguius  /  f  •  Ser  ■  Rufus  • 
Ueber  die  colonia  lulia  Castr.  Nov.  vgl.  Hermes  i8   S.   i8i. 

19)  (zu  S.  192.)  Auch  die  Geschichte  der  englischen  Bürger- 
kriege bietet  eine  Parallele.  Nach  der  Besiegung  Karls  I.  wechselte 
ein  grosser  Theil  des  englischen  Grundbesitzes  seine  Herren;  die 
Domänen  der  Krone,  die  Güter  der  Bischöfe,  namentlich  aber  die 
Besitzungen  des  Adels,  der  den  grössten  Theil  des  Landes  besass, 
standen  zur  Verfügung  des  Parlaments,  da  die  INIehrzahl  des  Land- 
adels unter  den  Fahnen  des  Königs  gefochten  hatte.  Dennoch  wurde 
diese  Confiscation  im  Allgemeinen  nicht  so  schwer  empfunden,  weil 
die  kleinen  Bauern,  die  auf  diesen  Gütern  wohnten,  nicht  vertrieben 
wurden,  sondern  nur  den  Herrn  gewechselt  hatten,  —  Auch  die  An- 
siedelung der  Engländer  in  dem  eben  eroberten  Irland  durch  Oliver 
Cromwell  bietet  eine  Parallele  mit  den  Colonien  der  Veteranen  in 
der  Triumviralzeit ;  aber  der  Unterschied  besteht  darin,  dass  in  der 
Neuzeit  die  Sieger  die  Rechte  der  Besiegten  für  erloschen  erklärten; 
im  Alterthume  dagegen  besiegte  die  eine  Partei  eine  andere  und 
confiscirte  nach  dem  Siege  die  Güter  der  Neutralen. 

20)  (zu  S.  193.)  Bemoulli,  Rom.  Iconogr.  i,  218,  Münztaf.  IV  98. 
Dittenberger ,  Sylloge  inscr.  263  =  Ergebnisse  d.  Ausgrab,  zu  Pergamon 
p.  109  n.  9 :  'O  6T][n]og  \  Asvkiov  'Avrd>[v]tov  M[ciQ'KOv  vthv  avxL-\ 
rafiiav  kccI  avriGXQdTrjlyov ^  tov  TtarQoajlva  Kai  ötor^Qa,  6iKcno8olri]GccvTa 
tt)v]  II  ETTciQyeuiv  '/,c(9-c<o(bg  '/.cd  di\yMLcog  '/.cd]  |  oGicog  (a.  49  v.  Chr.). 
Mrjvöcpdog  M}]vo'yivovg  inolsi.  losephus,  antiq.  iud.  14,  10,  17:  Brief 
des  L.  Anton,  an  Sardes  wegen  Privilegien  der  Juden.  Münzen  des 
L.  Anton.,  geprägt  von  M.  Nerva  proq.  u.  'M.  Barbat.  proq.,  s.  Cohen, 
Description  i-  p.  59  —  60.  Welzl  v.  Wellenheim,  Medailles  Rom.  p.  61 
n.  9436:  L  •  Antonius  cos  •  (Kopf  des  L.  Anton.),  I^  ■NI  •  Ant  imp  • 
aug  •  Illvir  r  •  p  ■  c  •  INI  •  Nerva  proq  •  p  •  (Kopf  des  M.  Anton.).  Ueber 
die  Statuen  des  L.  Antonius  auf  dem  Forum  s.  Jordan ,  Rom.  Topo- 
graphie I,  2  S.  215  A.  Zwei  asiatische  Inschriften  beziehen  sich  nicht 
auf  den  Bruder  des  Triumvirn.  Bull.  d.  corr.  hellen.  10  (1886)  p.  406 
(Thyatira):  ^Aya&rj  ^[v^jy].  !  'H  ßovXi)  '/.cd  6  6Tif.iog  irsi  fiypav  si'/övcov 
'/cd  ävdQiüvrcov  avcid'eöst,  iv  rotg  i7t\i]6r}(ioxdtotg  rfjg  ttoAeo)?  ^[o"| 
7To]i-g  A^oyKiov)  Avxcoviov  .  .  .  (vielleicht  L.  Anton.  Ucohavog,  Bull.  d. 
corr.  hellen,  i  p.  86).  Ross,  Inscr.  ined.  II  n.  197  (Lesbos):  'O  Süixog 
AevKiov  AvxmvLOv  \  Mocquch  vthv  Kanixiova  \  rjoco«. 

21)  (zu  S.  194.)  L.  Antonius  spricht  sich  über  seine  Beweg- 
gründe aus  bei  Appian.  b.  c.  5,  54. 

22)  (zu  S.  194.)  Der  Beiname  Pietas  hat  nichts  Auffallendes, 
s.  Cohen,  Description  i^  p.  45  No.  76 — 79:  Ant  •  aug  •  imp  •  III  v  • 
r  •  p  •  c  •  (Kopf  des  M,  Anton.),  ^  Pietas  ■  cos  (Pietas  m.  Steuer  und 
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Füllhorn,  davor  ein  Storch).  Er  wird  bestätigt  durch  Inschriften, 
C.  I.  L.  VI  15210:  Ti  •  Claudi  •  Pietatis  •  C.  I.  L.  VI  20609—10: 
lulia  Pietas  ■    Bullett.  communale  III  ser.  3  (1888)  p.  ^2;^:  luliae  Pietati. 


Cohen,  Äled.  consiil.  pl.  IV  No.  24. 

2^)  (zu  S.  195.)  Ueber  Fulvia  s.  Drumann  i,  371.  v.  Sallet, 
Fulvie  ou  Octavie?  Aureus  de  M.  Antoine,  s.  Zeitschr.  f.  Numism.  1 1 
(1884)  S.  167,  Annuaire  de  numism.  8  (1884)  p.  159  <^pl.  IW).  Porträt 
der  Fulvia  s.  Waddington,  Voyage  numism.  an  Asie  Min.  p.  149 
pl.  IX  n.  5  (von  der  Stadt  Fulvia  in  Phrygien).  Auch  L.  Mussidius 
Longus  (bei  Babelon  2  p.  242  No.  4)  wählte  für  seine  Münzen  das 
Bild  der  Victoria  mit  den  Zügen  und  der  Frisur  der  Fulvia.  Auch 
auf  Münzen  des  Deiotarus  glaube  ich  das  Bild  der  Fulvia  zu  erkennen 
(v.  Sallet's  Ztschr.  f.  Num.  12  S.  371).  Auf  der  einen  Seite:  Baödeoog 
Jmorccoov,  „Adler  auf  einem  Thyrsus  sitzend,  zu  beiden  Seiten  Hüte 
der  Dioskuren  mit  Stern".  Auf  der  andern  Seite:  ,, Brustbild  der 
Nike  r.  mit  Flügeln".  Diese  Nike  hat  aber  die  Züge  und  die 
charakteristische  Frisur  der  Fulvia,  wie  auf/»  der  Münze  von  Eumenia- 
Fulvia  (vgl.  V.  Sallet's  Ztschr.  f.  Num.  11  S.  167).  Wenn  diese  Ver- 
muthung  richtig  ist,  so  wurde  die  Münze  frühestens  im  J.  714/40 
geprägt,  sie  beweist  also,  dass  dieser  Deiotarus  damals  noch  König 
von  Galatien  war.  —  S.  BernouUi,  Rom.  Iconographie  i  S.  211  — 12, 
Münztaf.  IV  93  —  96.  Cohen,  Description  i^  p.  51  n.  i — 4.  Ueber  eine 
Goldmünze  (Unicum)  des  M.  Antonius  mit  der  Büste  der  Fulvia 
nach  R.  vgl.  Berliner  Wochenschr.  f.  cl.  Phil.  1888,  1043.  Revue 
numism.  fr.  1853  p.  50  <(pl.  3)>:  Octavie  \7  Fulvia]  representee  en 
Victoire  sur  un  denier  et  un  aureus  des  familles  Mussidia  et  Numonia. 

24)  (zu  S.  195.)  Vellei.  2,  74:  nihil  muliebre  praeter  corpus. 
Florus  2,  16.  Oros.  6,  18.  Plutarch.  Anton,  c,  10:  (Fulvia)  yvvaiov^ 
ovö^  avÖQog  iÖlcotov  nQcasiv  at,iovv  c'dV  ciQiovxog  uQyHv  y.al  axQCixi]yovv- 
rog  6TQavi]'yeiv  ßovXo^evov. 

25)  (zu  S.  195.)  Appian.  b.  c.  4,  ;^2:  0ovkßiag  de  rCov  d-vocöv 
änto&ov^svai,  laXenoig  rrjv  vßqiv  ijveyKccv. 

26)  (zu  S.  196.)  Cohen  i^  p.  51.  Ueber  die  Sitte  im  Allgemeinen 
vgl.  Nöldeke,  Persische  Gesch.  (1887)  S.  36  A.  4.  Der  Name  des 
Valerius  Zmertorix  (vgl.  Revue  num.  fram;.   1851    p.  171)  auf  Münzen 
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der  vStadt  Fulvia  [Revue  num.  franv-  1853  p.  248  (Fulvia  Phryg.): 
(Kopf  der  Fulvia  als  Victoria)  OovXoviav&v  •  ZiiSQroQtyolg]  OiltovCdov  • 
(Pallas)  <pl.  10  n.  5))]  und  Eumenia  [Numismatic.  Chron.  I  7  (1844 — 5) 
p.  8  (Eumenia  Phrygiae) :  KulGuq  (Kopf  desselben),  B:  OvaXiqiog  Zfif^rd- 
Qti,  Ev^Eviav  (Stier  nach  rechts),  a.  31  —  27  v.  Chr.]  zeigt,  dass  es  die- 
selbe Stadt  war,  die  Fulvia  und  Eumenia  hiess.  Eumenia  hatte  also 
seinen  alten  Namen  zur  Zeit  des  Kaisers  Augustus  wieder  angenommen, 
s.  Imhoof-Blumer,  Griech.  Münzen  (Abh.  d.  bayr.  Akad.  i8go,  211  (735) 
No.  679  —  80. 

27)  (zu  S.  196.)  Ausführlich  werden  die  Verse  des  Caesar  gegen 
die  Fulvia  besprochen  von  Weichert,  Imperatoris  Caesaris  Aug.  scr. 
reliquiae  p.  89  —  94,  der  die  historische  Verwerthung  derselben  ab- 
lehnt in  Uebereinstimmung  mit  Drumann  i,  397:  „Kein  Geschicht- 
schreiber bestätigt,  dass  sie  sich  Octavian  antrug,  um  ihn  abhängig 
zu  machen".  In  diesem  Fall  kann  aber  das  Zeugniss  irgend  eines 
anderen  Historikers  gegen  das  des  Caesar  überhaupt  nicht  in  Betracht 
kommen.  WiderUch  sind  diese  Verse  schon  an  und  für  sich;  noch 
widerlicher  wären  sie,  wenn  die  Thatsache  bloss  fingirt  wäre.  Fulvia 
und  Mamus  waren  bereit,  jedes  Mittel  anzuwenden,  um  den  Antonius 
aus  dem  Orient  nach  Italien  zurückzuführen.  Appian.  b.  c.  5,  19: 
xriv  QovXovüiv  6  Mdvwg  navovQyag  uezEÖlöai^ev  tog  eiQr]vevofiev^]g  fisv 
xijg  ^Iraliag  iTii,[xevELv  ^Avxcoviov  IU.E07td.tQa,  noXEiiovfiivrjg  ö  dcpl^Eö&at 
Karä  xäiog.  Vgl.  Plutarch.  Anton.  30.  Wir  haben  keinen  Grund, 
den  Worten  des  Caesar  Glauben  zu  verweigern.  Es  gibt  eben  That- 
sachen,  zu  denen  ich  auch  diese  rechne,  die  nicht  erfunden  sein 
können:  darum  habe  ich  diese  c\-nischen  Verse  des  Caesar  nicht 
unterdrückt. 


3.  Capitel. 

Der  perusinische  Bürgerkrieg. 

1)  (zu  S,  197.)  Florus  2,  16  (=  4,  5).  Appian.  b.  c.  5,  14  ff. 
Eph.  epigr.  4,  192:  Bellum  perusinu[m  cum]  L.  Ant[o]nio.  Boeder, 
Dissert.  de  hello  Perusino,  Argentorati  1643.  Bonazzi,  L.,  Storia  di 
Perugia,  Perugia  1875.  —  Unsere  beste  Quelle  für  die  Kenntniss  des 
perusinischen  Bürgerkrieges  ist  die  Darstellung  Appian's,  die,  wie  ich 
glaube,  hier  ebenso,  wie  später  beim  illyrischen  Kriege  (s.  u.),  in 
allen  wesentlichen  Punkten  auf  die  Memoiren  des  Caesar  zurückgeht, 
die  Appian.  b.  c.  5,  45  ausdrücklich  citirt  w^erden.  Die  Gesammt- 
auffassung  ist  für  den  Caesar  wohlwollend;  die  Nachrichten  über 
seine  und  seiner  Feldherren  Pläne  und  Thaten  sind  vorzüglich,  ebenso 
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seine  Informationen  über  die  Vorgänge  in  Perusia,  die  nichts  Be- 
fremdendes haben,  da  viele  Offiziere  und  Soldaten  der  Belagerten 
später  in  die  Dienste  des  Caesar  traten.  Auch  der  militärische  oder 
officielle  Charakter  weist  auf  die  Aufzeichnungen  des  Oberfeldherrn, 
so  z.  B.  die  durchaus  zuverlässigen  Angaben  über  den  Umfang  und 
die  Details  der  caesarischen  Umwallungsmauer,  ferner  die  anschau- 
liche Schilderung  der  persönlichen  Zusammenkunft  der  beiden  feind- 
lichen Feldherren  und  der  Uebergabe  der  Festung.  Namentlich  aber 
tritt  der  officiell  caesarische  Charakter  deutlich  hervor  in  der  kurzen, 
kühlen  Manier,  mit  der  das  grausige  Menschenopfer  am  Altar  des 
Divus  lulius  fast  als  selbstverständlich  erwähnt  wird.  Aus  diesem 
Grunde  hat  schon  Weichert,  Imperatoris  Caesaris  Aug.  scr.  reliquiae 
p.  224  —  26,  diesen  Abschnitt  über  die  Arae  Perusinae  mit  Recht  unter 
die  Fragmente  der  Memoiren  mit  aufgenommen. 

2)  (zu  S.  197.)  Appian.  b.  c.  5,  18:  ovrs  rrjg  'IraXiag  dta  rovg 
Tcoleixovg  yecoQyovfiivrjg.   "O  6s  %ccl  yivoixo ,  ig  xovg  GxQarovg  iSanavaro. 

3)  (zu  S.  198.)  Ueber  den  Schatz  von  Peccioli  s.  Mommsen  in 
V.  Sallet's  Ztschr.  f.  Numism.   ii,  73. 

4)  (zu  S.  199.)  Ueber  die  Freigelassenen  des  Cocceius  s.  C.  I.  L. 
I  1044  =  VI  9320  (Ritschi  tab.  89  J.):  Familiae  L  •  Coccei  et  liber- 
teis  et  eorum.  Dasius  disp  •  de  •  suo  •  fac  •  coer.  Aus  späterer  Zeit: 
C.  I.  L.  VI  10224«. 

5)  (zu  S.  200.)  Cic.  ad  Attic.  16,  8  erwähnt  den  Caecina 
Volaterranus  als  familiaris  d.  Caesar.  Ueber  die  Familie  der  Caecina 
in  Volaterra  s.  C.  I.  L.  XI  1760  ff. 

6)  (zu  S.  201.)  Livius  per.  125:  (L.  Antonius)  receptis  in  partes 
suas  populis,  quorum  agri  veteranis  adsignati  erant,  et  M.  Lepido,  qui 
custodiae  Urbis  cum  exercitu  praeerat,  fuso  hostiliter  in  Urbem  inrupit. 

7)  (zu  S.  201.)  Drumann's  (i,  406)  Vorschlag,  bei  Appian.  b. 
c.  5,  31  die  handschriftliche  Lesart  ZovßQov  (st.  Eovxqlov)  festzuhalten 
und  mit  Gelenius  die  Stellung  des  Agrippa  im  Lande  der  Insubrer 
zu  suchen,  ist  von  Schiller,  Gesch.  d.  R.  Kaiserzeit  i  S.  82  A.  7, 
mit  Recht  zurückgewiesen.  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  Dru- 
mann  hier  das  Opfer  einer  schlechten  Ausgabe  geworden  ist. 

8)  (zu  S.  202.)  Amato  Amati,  Dizionario  corografico:  Perugia  5 
p.  1104:  (antiche  mura  etrusche)  il  cui  giro,  assai  minore  di  quello 
delle  attuali  mura,  vuolsi  non  fosse  che  di  metri  2640.  Richter,  O., 
Antike  Steinmetzzeichen,  Berlin  1885,  gibt  von  Perusia  eine  Recon- 
struction  des  antiken  Mauerrings  (T.  III,  3),  den  Grundriss  eines  an- 
tiken Festungsthores  mit  flankirenden  Thürmen  (T.  III,  4)  und  die 
Abbildung  eines  Mauerstückes  mit  etruskischen  Steinmetzzeichen  (,, Stein- 
hohe  durchschnittlich  0,53   Meter  =  zwei  italische   Fuss"). 
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Die  Schanzlinien  der  Belagerer. 

9)  (zu  S.  203.)  Wir  müssen  dem  Appian  dankbar  sein  für  die 
genaue  Angabe  von  56  Stadien,  denn  sonst  könnten  wir  uns  kein 
genaues  Bild  von  den  Schanzwerken  machen.  —  Wenn  wir  uns  die 
Werke  der  Belagerer  als  einen  Kreis  vorstellen  rings  um  Perusia  als 
Mittelpunkt,  so  können  wir,  da  sich  aus  dem  Umfang  der  Durch- 
und  Halbmesser  berechnen  lässt,  natürlich  zugleich  den  Abstand  der 
Schanzlinien  von  der  Festung  ungefähr  berechnen;  darauf  beruhen  die 
Zahlen  im  Text.  —  Ich  weiss  nicht,  ob  es  Jemandem  aufgefallen  ist, 
dass  die  Zahlen  bei  Appian.  b.  c.  5,  S3i  wenigstens  auf  den  ersten 
Blick,  nicht  stimmen.  1500  Thürme  in  einem  Abstände  von  60  Fuss 
führen  auf  einen  viel  grösseren  Umfang,  als  jene  im  Anfang  des 
Kapitels  erwähnten  56  Stadien  (=  33,600  Fuss).  Die  Sache  wird 
wahrscheinlich  so  zu  verstehen  sein:  Auf  einen  Umfang  von  56  Stadien 
müssen  560  Thürme  gerechnet  werden  oder,  da  die  SchanzUnie  eine 
doppelte  Front  hatte,  für  die  innere  und  äussere  Linie  zusammen 
1120  Thürme.  Der  Rest  von  480  Thünnen  kommt  auf  die  beiden 
Schenkelwälle,  welche  die  Verbindung  mit  dem  Tiber  herstellen. 
Die  Wälle  sind  über  28,800  Fuss  vertheilt,  damit  erhalten  wir  also 
den  Umfang  dieser  beiden  Verbindungsbauten,    die   zusammen  reich- 
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lieh  eine  deutsche  Meile  lang  waren.  Was  Zumpt  (s.  Ihne,  Rom. 
Gesch.  8,  150)  sich  denkt,  wenn  er  sagt:  (Octavian  baute)  „Wall  und 
Graben  um  den  Fuss  des  Hügels,  auf  dem  die  Stadt  liegt,  sieben  Stadien 
lang",  ist  mir  nicht  klar  geworden.  —  Die  Einschliessung  von  Perusia 
erinnert  auffallend  an  die  Belagerung  von  Plataeae  (Thukyd.  3,  21). 
Auch  die  Peloponnesier  hatten  eine  doppelte  Mauer  erbaut,  eine 
gegen  die  Angrifle  der  Belagerten,  die  andere  gegen  Entsatzversuche; 
zwischen  beiden  war  ein  Zwischenraum  von  16  Fuss,  in  dem  das 
Belagerungsheer  untergebracht  war;  desshalb  waren  beide  Mauern 
durch    ein  Dach  verbunden,    so   dass   dieselben  von  Aussen   wie  Eine 
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breite  Mauer  aussahen ,  die  nach  Innen  und  Aussen  mit  Brust- 
wehren versehen  war.  Bei  jeder  zehnten  Brustwehr  stand  ein  mäch- 
tiger Thunn  von  der  Höhe  der  Mauer,  der  den  ganzen  Zwischen- 
raum der  Doppelmauer  sperrte.  Ein  nasser  Festungsgraben  wird  bloss 
bei  der  Aussenmauer  erwähnt  (c.  22). 

10)  (zu  S.  204.)  C.  I.  L.  I  1341  ==  XI  3583.  Einen  L.  Ateius 
M.  f.  Capito  finden  wir  als  Duomvir  quinquemialis  von  tier  Colonie 
Castrum  novum  in  einer  Inschrift  dieser  Zeit  (s.  o.). 

11)  (zu  S.  205.)  Vor  Perusia  ist  gekämpft  Ud-otg  Kai  ro'^evfiaai 
Kal  fiolißdaivcctg ,  Appian.  b.  c.  5,  36.  Eph.  ep.  6  p.  70  No.  86 
[=  C.  I.  L.  I  n.  687]^""  (Perusia):  in  un  podere  denominato  „Selva 
piccola"  al  S.  E.  a  mezzo  chilometro  circa  dalle  mura  attuali  di 
Perugia,  di  proprieta  di  questo  monisterio  di  S.  Pietro  sono  State 
rinvenute,  a  ottanta  centimetri  di  profondita  e  a  non  molta  distanza 
le  une  delle  altre,  trentasette  ghiande  di  piombo  di  cui  22  non  iscritte 
e  delle  quindici  iscritte,  13  colla  leggenda  Lufinasia  e  due  con 
Lufnasia,  provenienti  da  molte   matrici. 

12)  (zu  S.  205.)  Eph.  ep.  6  p.  58  No.  63  (Perusia):  Caesar- 
imp  )(  (Blitz).  Eph.  ep.  6  p.  62  No.  68'^^  (Perusia):  Rufus  •  imp  )( 
(Blitz).  Eph.  ep.  6  p.  62  No,  6g  (Perusia):  T  •  Etri  pr  •  pil  •  leg  •  IUI  • 
Ibid.  No.  60:  D  •  M  .  Oc  I  l(eg.)  IUI  •  Eph.  ep.  6  p.  60  No.  66^:  C  • 
Varro  0  •  1  -  X  •  Ibid.  No.  72  :  Apidi  pr  •  pil  •  1  -  VI  )(  (Blitz).  Ibid. 
No.  76:  M  .  Fer[i]d[iu]s  |  tr(ib.)  mil  •  1  •  XI  (vgl.  Cic.  ad  fam.  8,  9,  4). 
Ibid.  No.  79:  1  •  XII  •  Scaeva  pr(imus)  pil(us).  Vielleicht:  M  ■  Caesius 
Scaeva  (Val.  Max.  3,  2,  2;^),  Cic.  ad  Attic.  13,  23,  3.  14,  10.  2.  —  Ibid. 
Nr.  82:   L  -  Rusti  |  Optati  • 

13)  (zu  S.  205.)  C.  I.  L.  I  1507  —  8  p.  559  (Perusia):  peto  )( 
Fulviae  [lajndicam  =  Eph.  ep.  6  p.  55  No.  56. 

14)  (zu  S.  205.)  Eph.  ep.  6  p.  59  No.  64:  L  Antoni  Calve 
peristi  )(  C  •  Caesarus  victoria  (a,  713/41 — 714/40),  s.  d.  Anmerkung 
dazu.  Die  Historiker  reden  nicht  von  seiner  Kahlheit;  aber  man  sieht 
den  kahlen  Kopf  des  L.  Antonius  auf  Münzen  bei  Cohen,  Med.  cons. 
Cocceia  No.   i.     Bei  Babelon  i    p.  367    fehlt  die  Abbildung. 

15)  (zu  S.  205,)  Eph.  ep.  6  p.  53:  glandes  perusin.  der  Antonianer: 
52.  53.  58.  61.  62. 

16)  (zu  S.  205.)  Eph.  epigr.  6  p.  56  No.  58:  Pet  )(  culum 
OCTAAIAI  (umgekehrt  geschrieben  Octaviai?). 

17)  (zu  S.  205.)  Eph.  ep.  6  p.  69  No.  84:  Esureis  et  me  celas 
<tab.   10,   I3>.     Appian.  b.  c.  5,  35. 

18)  (zu  S.  205.)  Appian.  b.  c.  5,  36:  ^Ecpigero  6e  nal  xdcpQ(üv 
iyiaGxr]Qia  oQyava^  %cA  nvqyoi  nrvnxoi  Gaviöag  ig  za  X£i%t]  (is&LSvxsg, 
Kai    ßtkij    Tiavxoia,    Kai    Xl&oi,    Kai    ySQ^a    xotg    öKoXoipiv    ini^^iTtrstö&ai. 
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Unter  diesen  anolonsg  darf  man  natürlich  nicht  die  grossen  Spitz- 
pfähle verstehen,  welche  aus  der  Tiefe  des  Grabens  emporragten, 
denn  diese  konnten  durch  blosses  Flechtwerk  nicht  unschädlich  ge- 
macht werden.  —  In  der  Sammlung  des  derzeitigen  Rectors  der  Uni- 
versität, Gius.  Bellucci,  in  Perugia  sah  ich  sogenannte  bronzene 
„Hahnenfüsse",  vierspitzige  Stacheln,  die  von  einem  Punkte  ausgehen; 
nur  drei  derselben  liegen  in  einer  Ebene,  so  dass,  wie  dieselben 
auch  fallen,  immer  ein  Stachel  emporragt.  Wenn  diese  „Hahnen- 
füsse", die  bei  Perusia  gefunden  wurden,  antik  sind  —  was  ich  nicht 
verbürgen  kann  — ,  so  dürfen  wir  darin  wahrscheinlich  jene  Gy.oXoTiEg 
erkennen,  die  durch  hingeworfenes  Flechtwerk  unschädlich  gemacht 
werden.  Aehnlich  ist  auch  der  Dreispitz  bei  Herodian.  4,  15,  2:  tqi- 
ßoXovg  re  y.ai  aXka  xivu  rs'/^vdöfxcaci  Giö'^QCov,  6'E,vraTag  lE,0'fCig  TtSQiKEi- 
^sva,  EQ^iTtrow. 

ig)  (zu  S.  207.)  Die  Capitulation  erfolgte  zwischen  dem  i.  Januar 
und  dem  15.  März  des  Jahres  714/40;  die  Soldaten  wurden  nachher 
noch  in  die  Winterquartiere  geschickt.  Weichert,  Imp.  Caes.  Aug. 
rel.  p.  226  n.  64,  entscheidet  sich  ohne  genügenden  Grund  für  den 
Januar;  wahrscheinlicher  ist  Ende  des  Februar.  Die  Scheusslichkeit 
des  perusinischen  Menschenopfers  verliert  etwas  von  dem  Abstossen- 
den,  wenn  die  Iden  des  März  vor  der  Thür  standen,  und  Caesar 
seine  Opfer  nicht  erst  zwei  volle  Monate  im  Kerker  schmachten  Hess. 
M.  Antonius  brach  beim  Beginn  des  Frühjahrs  (Appian.  b.  c.  5,  52), 
also  doch  wohl  nicht  vor  Ende  Februar,  von  Alexandria  auf,  machte 
die  Seefahrt  über  Cypem,  Rhodos  nach  Kleinasien,  wo  er  die  Kunde 
von  der  Capitulation  erhielt;  auch  das  ist  mit  Weichert's  Annahme 
unvereinbar. 

20)  (zu  S.  208.)  Die  zweite  imperatorische  Begrüssung  des  Caesar 
wird  gewöhnlich  mit  der  Ovation  desselben  nach  dem  Frieden  mit 
M.  Antonius  (714/40)  in  Verbindung  gebracht  (Mon.  Ancyr.  ed.  M.^ 
p.  11).  Borghesi,  Oeuvr.  2,  43,  geht  sogar  noch  etwas  weiter  her- 
unter. ,,Testimonia  desunt"  sagt  Mommsen  mit  vollem  Recht.  Um 
so  mehr  muss  es  aber  hervorgehoben  werden,  dass  die  unbedeuten- 
den Gefechte  gegen  die  numnehr  befreundeten  Legionen  des  Antonius 
den  Soldaten  des  Caesar  keinen  passenden  Anlass  boten  zu  einer 
imperatorischen  Acclamation,  ebenso  wie  auf  der  andern  Seite  beim 
Antonius  (Appian.  b.  c.  5,  64);  dieser  ist  vielmehr  wahrscheinlich 
schon  an  dem  Tage  von  Philippi  von  seinen  Soldaten  so  begrüsst 
worden,  als  er  den  Cassius  geschlagen  hatte,  während  zu  gleicher 
Zeit  der  Caesar  vom  Brutus  besiegt  war.  Da  es  sich  nun  nicht  nach- 
weisen lässt,  dass  Antonius  bei  der  Ovation  sich  auf's  Neue  als  Im- 
perator hat  begrüssen  lassen  (s.  Calland,  de  nummis  M.  Antonii  Illviri, 
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Leiden  1883.  v.  Sallet's  Ztschr.  f.  Num.  12,  137  — 142.  384  —  86), 
so  ist  es  bei  dem  mit  peinliciier  Genauigkeit  in  den  Triumphalfasten 
beachteten  Parallelismus  nicht  wahrscheinlich,  dass  die  zweite  impera- 
torische Acclamation  des  Caesar  in  diese  Zeit  fällt.  Die  Ehre  war 
viel  besser  verdient  und  der  Zeitpunkt  viel  besser  gewählt,  wenn  die 
Legionen  den  Caesar  gleich  nach  der  Capitulation  von  Perusia  im 
Februar  714/40  auf  diese  Weise  begrüssten. 

21)  (zu  S.  208.)  Appian.  b.  c.  5,  50  nennt  unter  Denen,  die 
keine  Verzeihung  erhielten:  Canutius,  den  Volkstribun  vom  J.  710/44 
(s.  o.  I  S.  70,  Weichert,  Imp.  Caes.  Aug.  reliq.  p.  39  n.  87,  p.  225 
n.  61),  Clodius  Bithynicus  und  C.  Flavius;  dieser  führte  den  Bei- 
namen nemic(illus) ,  war  bei  Philippi  Legat  des  Brutus  und  hat  Münzen 
(Babelon  i,  497)  geschlagen  mit  der  Inschrift:  C  •  Flav  •  Hemic  •  leg  • 
pro  pr  •  (Kopf  des  Apollo) ,  ß:  Q  •  Caep  •  Brutus  imp  •  (Tropaeum, 
Victoria),  er  ist  vielleicht  identisch  mit  dem  0Xccßiog  Asvkiov  Asfxco- 
rior,  der  im  April  710/44  ein  Senatusconsult  zu  Gunsten  der  Juden 
(loseph.  ant.  iud.   14,  10,   10)  mit  unterschrieb. 

22)  (zu  S.  208.)  Vellei.  2,  74:  bellum  Perusin.  Appian.  b.  c.  5,  49. 

23)  (zu  S.  209.)  Die  Erzählung  von  den  Arae  Perusinae  (Seneca, 
de  dementia  i,  11)  ist  so  ungeheuerlich,  dass  die  Historiker  der 
Kaiserzeit  kaum  laut  davon  zu  reden  wagen,  aber  uhwahrscheinlich 
wird  sie  desshalb  nicht;  sie  ist  zu  gut  beglaubigt  (Cass.  Dio  48,  14. 
Appian.  b.  c.  5,  48.  Sueton.  Aug.  15.  Vellei.  2,  74),  als  dass  wir  an 
der  Sache  selbst  zweifeln  könnten.  Auch  psychologisch  ist  es  erklär- 
lich genug,  dass  dem  22jährigen  Sieger  nach  den  Gefahren  und  den 
Erfolgen  des  letzten  verwildernden  Bürgerkriegs  der  Maassstab  des 
Erlaubten  verloren  ging.  Ausserdem  dürfen  wir  aber  auch  nicht  ver- 
gessen, dass  Aberglaube  ein  hervorstechender  Zug  im  Charakter  des 
Augustus  gewesen  ist.  S.  Weichert,  Imp.  Caes.  Aug.  reliquiae  p.  225 
—  26;  dagegen:  Drumann  i  S.  412.  Schiller,  G.  der  Rom.  Kais,  i 
S.  83.     Ihne,  R.  G.  8,  157  A. 

24)  (zu  S.  209.)  Ueber  den  späteren  Namen  der  Colonia  Vibia 
Augusta  Perusia  s.  Borghesi  5  (3),  258:  Iscr.  perug.  della  porta  INIarzia. 

Ohne  genügenden  Grund  hat  man  neuerdings  alle  perusinischen 
Inschriften,  in  denen  Illlviri  vorkommen,  der  Zeit  vor  der  Belagerung 
zugewiesen,  C.  I.  L.  XI  1934  (Perusia):  C  •  Atilius  •  A  •  f  •  Glabrio  | 
Illlvir  •  quinq  •  praef  •  fahr  |  delat  •  a  •  cos  •  praef  •  cohor  |  Tyriorum  • 
Sagittar  j  Titia  A  •  f  •  minore  natus  •  C.  I.  L.  XI  1943  (Perusia):  L  •  Pro- 
culeius  A  •  f  I  Titia -gnatus  |  Illlvir  Ilvir  •  C.  I.  L.  XI  1944  (Perusia): 
P  •  Volumnio  P  •  f  •  |  Violenti  |  IUI  •  vir  •  II  •  vir  |  münicipes  et  |  incolde  | 
ex  •  commodis  Ueber  einen  seiner  Verwandten  beinahe  gleichen 
Namens  und  gleicher  Zeit  im  Familiengrab  der  \''olumnier  vgl.  C.  I.  L. 
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I  1392.  Namentlich  C.  Atilius  Glabrio  (C.  I.  L.  XI  1934)  mag  der 
späteren  Zeit  des  Augustus,  schwerlich  aber  der  Periode  der  Trium- 
virn  angehören, 

25)  (zu  S.  209.)   C.  I.  L.  XI  1922  (Perusia):  Augusto  |  liicus  |  sacer. 

26)  (zu  S.  209.)  Diesen  Statthalter  von  Hispania  ulterior,  der  als 
Sohn  eines  Proscribirten  nach  den  Bestimmungen  des  Sulla  von  allen 
Aemtern  ausgeschlossen  sein  sollte,  finden  wir  im  Jahre  715/39  als 
Senator  in  Rom  wieder.  In  dem  S.  C.  vom  15.  Aug.  715/39  (Bulletin 
de  corr.  hellen.  1887  p.  225)  unterschreibt  er  sich:  Fdiog  Ka[QQ][v(xg 
FaCov  viog  Ko[vQiva].  Er  war  damals  also  schon  aus  Spanien  zurück- 
gekehrt. 

Cass.  Dio  48,  45  erzählt  diese  afrikanischen  Händel  zusammen- 
fassend ganz  kurz  bei  ihrer  Beendigung  zum  J.  716/38. 


4.  Capitel. 

Krieg  gegen   M.  Antonius  und  Sex.  Pompeiuö. 

Vertrag  von  Brundusium. 

i)  (zu  S.  211.)  Fulvia,  die  während  des  Kriegs  Praeneste  be- 
setzt gehalten,  floh  nach  der  Uebergabe  von  Perusia  nach  Unter- 
italien, s.  Appian.  b.  c.  5,  50:  ecpevye  öe  nal  0ovlovlu  fiercc  r&v 
rmvcov  ig  ^cKaiaQieiav  xal  ccnb  /iLKaiaqiELug  ig  rb  Bgevriöiov,  fisra 
xQiGiiXlvav  Imtiav.- 

2)  (zu  S.  2  12.)  Q.  Fufius  Q.  f.  C.  n.  Calenus,  Volkstribun  693/61, 
Praetor  695/59,  Legatus  Caesaris  in  Gallien  703/51,  Legatus  Caesaris 
in  Spanien  705/49,  in  Griechenland  706/48,  Consul  707/47,  hatte  in 
Olympia  eine  Statue  mit  seinem  Sohne,  s.  Archaeol.  Zeitung  34,  221: 

O  8ri^og   6  Tcov  

[Xd]tvrov   Oovcpiovj  [Kotvrov   0ovq)LOv,] 

[Kot]vrov   ^ovcpLOv  Ko[Lvrov  vtov,] 

[i;/o]v,  Ju  'OAiiftTr/co.  7iQea[ßevzr}v] 

xov  £av\xov   Gariiqa] 
v,al  EVEQyelt'Yiv  /iu] 

''OlviA,\7tlco]. 

Ephem.   archaiolog.  III  3  (1885)  S.   155   (Oropus): 

'^0  öTjfiog  SIqcotiIojv 

Kölvxov   0ov(piov  Koivxov  vtov  KaXfjvbv  TtQeaßelyrrjv^ 

Kai  a.vii6xQdxi/]yov  xbv  iavxov  GcoxfiQa  Kccl  sveQysxriv 

A(i(piaQcca), 
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Vgl.  Borghesi,  Oeuvres  4,  50.  Desjardins,  Gaule  3  p.  35.  Seine 
Münzen  (s.  Mommsen,  R.  Münzwesen  639  und  Babelon  i  p.  512),  die 
fein  und  sorgfältig  ausgeführt  sind  und  schon  aus  diesem  Grunde 
nicht  in  Gallien  geprägt  sein  können,  verherrlichen  Honos  und  Virtus 
und    zeigen   noch   keine  Hinweisung    auf  die  Anfänge  der  Monarchie. 

3)  (zu  S.  212.)  Fuficius  Fango.  Vgl.  Tissot,  Fastes  d'AfriqueNo.  ;^^. 
Appian.  b.  c.  5,  26,  Cass.  Dio  48,  22:  IV  re  yaQ  tc5  fxiad'oq)OQiKä  iöXQoc- 
rsvTO.  Cicero  ad  Attic.  14,  lO,  2  ärgert  sich  über  die  plötzlich  so 
wichtig  gewordenen  Veteranen  und  nennt  als  Beispiele :  Tebassos,  Scae- 
vas,  Frangones.  Statt  Frangones  wird  jedenfalls  Fangones  zu  schreiben 
sein.  Scaeva  wird  bestätigt  durch  ein  perusinisches  Bleigeschoss 
(s.  o.  S.  96  No.  79).  Valer.  Maxim.  3,  2,  2^.  Caesar  d.  b.  civ.  3,  53.  Cic-. 
ad  Attic.  13,  2^,  3.  In  welchem  Verhältniss  ein  C.  Fuficius  Fango  s. 
C.  I.  L.  X  3758  (Acerra):  C  •  Fuficio  C  •  f  |  Fal  •  Fangoni  |  h(omini) 
p(robo)  aed(ili)  |  ex  testamento  \,  zu  dem  Statthalter  in  Afrika  ge- 
standen, lässt  sich  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen. 

4)  (zu  S.  2 12.)  Brüggemann,  F.,  De  M.AemilüLepidi  vita(  1887) p.  57. 

5)  (zu  S.  213.)  C.  I.  L.  IX  3662  (Marrucini):  Ti  •  Claudius  • 
Nero  •  pater  |  Ti  •  Caesaris  •  Aug  •  S.  Sueton.  Tiber,  c.  4.  Tac.  ann.  5,  i : 
hello  perusino  profugus.  Vellei.  2,  75  —  76.  Als  Legat  des  Dictators 
gründete  er  die  Col.  lulia  Paterna  Arelatens.  Sextanorum,  C.  I.  L.  XII 
p.  83.  Er  hat  später  seinen  Frieden  mit  dem  Caesar  gemacht  und 
ihm  seine  Gemahlin,  die  Livia,  abgetreten.  An  dem  öffentlichen 
Leben  und  speciell  den  Kriegen  nahm  er  keinen  Antheil  mehr. 
Zumpt  (s.  Ihne,  Rom.  Gesch.  8  S.  335)  meint,  er  habe  den  illyrisch- 
pannonischen  Krieg  des  Caesar  mitgemacht;  allein  wir  dürfen  nicht 
bei  Appian.  b.  illyr.  20  NiQvov  statt  'Isqchv  schreiben  und  noch  weniger 
voraussetzen,  dass  dieser  Nero  der  Vater  des  späteren  Kaisers  Tiberius 
gewesen  sei. 

6)  (zu  S.  213.)  Sueton.  Tiberius  6:  Munera  quibus  a  Pompeia 
Sex.  Pompei  sorore  in  Sicilia  donatus  est,  clamis  et  fibula  item  bullae 
aureae  durant  ostendunturque  adhuc  Bais.  —  —  (Tiberius)  comes 
—  —  parentum  fugae,  quos  quidem  apud  Neapolim  sub  inruptionem 
hostis  navigium  clam  petentis  vagitu  paene  bis  prodidit,  semel  cum 
a  nutricis  ubere,  iterum  cum  a  sinu  matris  raptim  auferretur  ab  iis, 
qui  pro  necessitate  temporis  mulierculas  levare  onere  temptabant. 
Cass.  Dio  54,  7:  (Augustus)  Aazeöaifioviovg  ^isv  roig  re  Kv&i^QOig  nal 
xfi  ovcaiTta  iri(ir)6ev,  oxi  1)  Aiovia,  ors  sk  rf^g  ''IxaUag  6vv  xs  xa  ävö^l 
KC(l  avv  TW  viel  h'cpvyev,  inet  diexQiipev.  C.  I.  L.  VI  13 179  wird  eine 
Freigelassene  der  Livia  erwähnt:  Leivia  Drusillae  1.  Galatea  in  einer 
Inschrift  aus  der  Zeit  vor  Livia's  Vermählung  mit  dem  Caesar;  in  der 
späteren  Zeit  hat  die  Kaiserin  den  Beinamen  Drusilla  abgelegt. 
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7)  (zu  S.  214.)  Die  Schiffahrt  pflegte  bis  zum  5.  März  zu 
ruhen,  s.  Friedländer,  Darstellungen  a.  d.  Sitteng.  2^  S.  17.  —  Ueber 
die  Schnelligkeit  des  Reisens  von  Aegypten  nach  Italien  a.  a.  O.  25. 
Ueber  die  Reisen  des  Antonius  zwischen  den  Schlachten  von  Philippi 
und  Actiura  s.  Lebas- Waddington,  Voyage  2   No.  242*^  p.  121. 

8)  (zu  S.  214.)  Cn.  Domitius  L.  f.  Cn.  n.  Ahenobarbus  (s.  Borghesi, 
Oeuvres  2,  50  ff.  BernouUi,  R.  Iconogr.  i,  ig8.  Visconti,  Iconogr.  Rom.  I 
p.  149  §  2^),  Neffe  des  Cato  Uticensis,  vielleicht  einer  der  Caesarmörder, 
als  solcher  proscribirt,  siegte  ungef.  am  Tage  der  Schlacht  von  Philippi 
über  den  Domitius  Calvinus,  verwaltete  Bithynien  714/40 —  719/35 
(Borghesi,   Oeu\T.  2,  548). 

Einen  Abriss  der  Geschichte  des  Domitius  Ahenobarbus  gibt 
Sueton.  Nero  3 ,  darin  heisst  es :  Post  (Bruti  et  Cassii)  —  —  in- 
teritum  classem  olim  commissam  retinuit,  auxit  etiara,  nee  nisi  parti- 
bus  ubique  profligatis  M.  Antonio  sponte  et  ingentis  meriti  loco 
tradidit;   —  —   restitutus   in  patriam  amplissimos  honores  percucurrit. 

Vielleicht  bezieht  sich  auf  unseren  Domitius  Ahenobarbus  eine 
athenische  Inschrift,  C.  I.  A.  III  604:  'H  ßovXrj  [7}  i]'^  ^Aqziov  ndyov  1 
nal  Tj  ßovXrj  xav  s^aKOGicav  \  x«t  6  öfjfiog  \  [yvajtov  Jon[erio]v  Arivo- 
ßuQßov  I  aQeT[ii]g  aveyisv  (cos.  722/32?). 

Ahenobarbus  hat  Münzen  geprägt,  erst  mit  dem  eigenen  Bilde, 
dann  mit  dem  des  Antonius.  Q)hen  i^  p.  29  (s.  o.  I  S.  210):  (Kopf) 
Ahenobar  •,  ^  (Tempel)  Ne  •  pr  Cn  •  Domitius  L  •  f  •  imp  •  p.  37 
n.  g.  10  (a.  714/40):  Ant  •  imp  •  Illvir  •  r  •  p  •  c  •,  }^  Cn  •  Domit  • 
Ahenobarbus  imp-  (Vordertheil  eines  Schiffes,  darüber  ein  Stern). 
Seine  Münzen  sind  im  Jahre  7 1 4/40  wahrscheinlich  in  Spanien  ge- 
schlagen, s.  Mommsen,  S.-B.  der  Berl.  Ak.  1883  S.  1162.  BuUettino 
munic.  di  Roma  4  (1876)  p.  85  tav.  XIII  Porträt  mit  Münze.  Die  Aehn- 
lichkeit  zwischen  Marmorbüste  und  Münze  ist  jedoch  keineswegs  gross. 

Von  seinem  Sohn  sagt  Tacitus  ann.  4,  44:  Domitium  (f  25  n.  Chr.) 
decoravit  pater  civili  hello  maris  potens,  donec  Antonii  partibus,  mox 
Caesaris  misceretur.     Vgl.   Sueton.  Nero  3. 

9)  (zu  S.  214.)  Admiralschiff  des  Antonius  mit  Admiralsinsignien 
Cohen  i^  p.  199  —  200,  s.  B.  4  C.  7.  Ueber  die  Insignien  des  Admirals 
s.  Alterth.  v.  Pergamon  2  (Berlin  1885)  S.  118 — 19.  Assmann  s.  Jahr- 
buch d.  arch.  Inst.  4  (1889)  Archaeol.  Anzeiger  S.  140 — 41.  —  Appian. 
b.  c.  5,  55:  ig  IlaXöevra  naxETtlevGEv ,  k'v9-a  r]v  ArjvoßccQßco  %al  rb  ne^ov. 
Drumann  i,  419  denkt  hierbei  wie  Freinsheim  an  Valetium  auf  der 
iapygischen  Halbinsel.  Mendelssohn  denkt  an  die  Küste  von  Epirus 
(Palaeste  oder  nrjX68i]g  Xifiiiv).  Valetium  liegt  ganz  dicht  bei  Brun- 
dusium,  desshalb  hätte  der  Caesar  diesen  Platz  niemals  einem  Feinde 
wie  Ahenobarbus  überlassen  können,  wenn  er  Brundusium  behaupten 
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wollte;  ausserdem  ist  Valetium  ansgeschlossen ,  da  es  keinen  Hafen 
hatte.  Es  ist  hier  vielmehr  das  Gebiet  der  Stadt  Pale  im  Westen  der 
Insel  Kephallenia  (s.  Biedermann,  Die  Insel  Kephallenia  im  Alterth., 
München  1887,  S.  45  —  49)  gemeint,  wo  früher  Staius  Murcus  sein 
Hauptquartier  gehabt  hatte  (Appian.  b.  c,  5,  25).  Die  Form  TJaXovvra 
braucht  Polyb.  5,  5,  10.  Nachträglich  sehe  ich,  dass  auch  Zumpt 
(s.  Ihne,  Rom.   Gesch.  8  S.  igi  A.)   schon  das  Richtige  gesehen  hat. 

10)  (zu  S.  215.)  Stammbaum  der  Scribonier:  Borghesi,  Oeuvr. 
5  (3)»  301;  richtiger  Ephem.  epigr.   i,  146. 

11)  (zu  S.  215.)  Marcus  Lurius,  Statthalter  von  Sardinien  714/40, 
Führer  bei  Actium  723/31,  darf  nicht  verwechselt  werden  mit  dem 
gleichnamigen  Münzmeister  (ca.  742/12),  Babelon  i,  go.  2,  154,  Vgl. 
Klein,  Verwaltungsbeamt.   d.  Provinzen    i.  Sardinien  No.  61. 

12)  (zu  S.  216.)  Orientis  pars  post  pacem  Brundisinam  s.  Spruner- 
Menke,  Atl.  antiq.  t.  XIII. 

Octavia. 

13)  (zu  S.  217.)  Octavia,  die  Tochter  des  C.  Octavius  und  der 
Attia,  hatte  eine  ältere  Schwester  und  einen  jüngeren  Bruder,  den 
Augustus.  Ihr  Geburtsjahr  ist  allerdings  nicht  direct  überliefert,  aber 
nach  Plutarch.  Anton.  57:  (Cleopatra)  ovxs  KccXlet  rrig  'OxTaow'ag  ovxs 
(ÖQCi  öiacpiQovGav^  war  sie  mindestens  nicht  älter  als  Kleopatra,  die 
um  6g  v.  Chr.  geboren  sein  mag  (s.  u.);  andrerseits  war  sie  schon  im 
J.  700/54  mit  dem  C.  Claudius  Marcellus  verheirathet ;  wenn  sie  da- 
mals also  mindestens  15  Jahr  alt  war,  so  wäre  sie  also  ungefähr  in 
demselben  Jahre  wde  ihre  Nebenbuhlerin  geboren. 

Die  beiden  Schwestern  des  Caesar,  die  Octavia  maior  und  minor 
(Sueton.  Aug.  c.  4)  sind  oft  verwechselt,  schon  im  Alterthum  bei 
Plutarch.  Anton.  31:  'Oxraovta  yaq  i]v  aöelcpr)  nQSßßvreQa  (liv,  ov^ 
OjWOjtt/^T^t«  6e  Kc4i6aQt'  eyeyovec  yaQ  i'^  ^AyiaQiag,  6  6e  vötsqov  s^  'Ariag. 
Diese  Angabe  fand  Vertheidiger  in  Weichert,  Cassius  Parmensis  p.  348, 
— ,  Imp.  Caes.  Augusti  scr.  reliquiae  p.  118  n.  13  und  Moll,  E,,  Zur 
Geneal.  des  lul.-Claud.  Kaiserh.  S.  g — 10,  welche  folgenden  Stamm- 
baum aufstellen: 

Ancharia   , ,     C.  Octavius ,    Attia 

Praetor  6 1  ,f  5  8  v.  Chr . 

Octavia  maior,  Octavia  minor,  C.  Octavius 

vermählt  mit  vermählt  mit  (später 

i)C.  Claudius  INIar-  C.    Claudius   INIar-  Augustus). 

cellus,  cos.  4g.  cellus,  cos.  50. 

2)  M.  Antonius.  rz        "p    ^-,        .        ,  . 

Marcella^^^Sex.  Appulems, 

cos.  29. 
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Drumann  4,  235  A,  83   dagegen   begründet   ausführlich   folgende 
Genealogie : 

Ancharia  C.  Octavius  Atita 


Octavia  maior  Octavia  minor,  C.  Octavius 

.    („Ihre  Schicksale  sind  un-  vermählt   mit  (=  Augustus). 

bekannt.")  i)C.Claud.  Marcellus, 

COS.  50, 
2)  M.  Antonius, 
Durch    einen  glücklichen  Fund  in  Pergamon  ist  diese  Streitfrage 
jetzt   zu  Gunsten   von   Drumann  entschieden;    s.  Ergebnisse   der  Aus- 
grabungen   von   Pergamon    1880 — i    S.  50  —  51:    V    örniog   hC^rjaev   \ 
^ÖKxaovLccv   rrjv  Kai\6aQog    jiiev  ccdelcpi^v,  \  }i]rjreQa  6s  Zle^tov  \  ^ATtokrjlov 
rov  I  ao3rT]QOg   rs   Kai  tv£Qi\yixov.  \  Vgl.    d.   Anm.    und  Tac.   ann.  2,  50. 
Fälschlich    bezieht    Bernoulli,    R.    Iconogr.  2,   iiy,    diese    perga- 
menische  Ehreninschrift  auf  die  Gemahlin  des  Marcellus  und  Antonius. 
Die  ältere  Octavia  war  also  nicht  mit  einem  Claudius  Marcellus, 
sondern   mit   dem   Sex.  Appuleius   vermählt.     Darnach    stellt  sich  das 
Verhältniss  in  folgender  Weise: 

Ancharia     C.  Octavius  Attia 


Sex.  Appuleius   ,, ,   Octavia  maior  Octavia  minor      C.  Octavius 

Sex.  Appuleius     _  Claudia  Marcella    ,^  r^'rb.'I.HinrM.r.       "^''^^"^''• 


i)  C.Claudius  Mar- 


Sex.  f.  Sex.  n.,  COS.  cellus,  2)  M.  Anton 


725/29 


(Stammbaum  s.C.I.L. 
VI  2  p.  909.) 


Appuleia  Varilla  Sex.  Appuleius,  ^^  Fabia  Numantina 

(Tac.  ann.  2,  50.)  cos.   767/14. 

(Muratori  1123,  9: 

ultimo  gentis  suae.) 

C.  I.  L.  IX  2637. 

Auch  die  Inschriften  Hermes  7,  37  und  Lebas- Waddington  3 
n.  1034  (=  C.  I.  G.  II  p.  1129  No.  3571)  beziehen  sich  wahrschein- 
lich auf  den  Consul  vom  J.  767/14. 

Das  Schicksal  der  älteren,  an  den  Appuleius  vermählten  Octavia 
kennen  wir  nicht,  wahrscheinlich  ist  sie  früh  gestorben.  Beim  Marsch 
des  Caesar  gegen  Rom  flüchteten  nur  ihre  Stiefmutter  und  -Schwester 
in  den  Tempel  der  Vesta.  Wahrscheinlich  war  die  ältere  Octavia 
damals  entweder  abwesend  oder  schon  gestorben. 

Wegen  der  jüngeren  Octavia  s.  Drumann  4,  235  (Octavii  No.  18) 
und  Grothof,  C,  Octavia,  ein  Lebensbild  aus  dem  röm.  Alterthum, 
Heiligenstadt  1869. 

Die  Porträts  dieser  Octavia  sind  oft  nicht  ganz  leicht  von  denen  der 
Fulvia  zu  unterscheiden;  ich  verweise  desshalb  auf  Revue  Numism.  fr. 
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(Paris)  1868  p.  63 — 101,  Bompois,  Des  portraits  d'Octavie  soeiir 
d'Aug.  Pinder,  Cistophoren  (Berl.  1856)  p.  602:  Octavia  ist  die 
erste  Römerin,  deren  Porträt  auf  der  Münze  erscheint.  Ueber  das 
Porträt  der  Octavia  vgl.  Bernoulli,  R.  Icongr.  2,  116.  Gazette 
archeol.   10  (1885)  p.   132  —  33: 

i)  Münzen  von  Pella,  Thessalonich,  Corcyra,  Ephesus,  Tripolis 
(Phönicien),  geschlagen  von  M.  Antonius. 

2)  Cistophoren  von  Kleinasien  und  Bronzemünzen  von  Sicilien,  ge- 
schlagen von  C.  Fonteius  Capito,  M.  Oppius  Capito,  L. 
Sempronius  Atratinus,  L.  Calpurnius  Bibulus,  L.  Pinarius. 

3)  Kopf  in  grünem  Basalt  (Louvre),  s.  Chabouillet,  Descript.  des  an- 
tiquites    et   objets    d'art   du    cabinet  de  M.  Louis  Fould,  pl.  VI. 

4)  Bronze-Büste  (gefunden  in  Lyon)  im  Louvre.  Longperier,  Notice 
des  bronzes  antiques  du  Musee  du  Louvre,  no.  640^"^;  vgl. 
Froehner,  Les  Mus6es  de  France,  pl.  II. 

5)  Cameo,   Gazette  archeol.   1875   p.   121    pl.  XXXI. 

6)  Gaz.  arch6ol.   10  (1885)  pl.  17   No.  2. 

Die  numismatische  Seite  dieser  Frage  hatte  fast  gleichzeitig  v.  Sallet 
behandelt  im  Annuaire  de  la  numism.  8  (1884)  p.  159  <(pl.  III  rc.  IV^, 
der  schöne  Lichtdrucke  von  Münzbilder  der  Fulvia  und  Octavia  zu- 
sammengestellt hat: 

i)  Münze  der  Stadt  Fulvia  (s.  o.),  2)  Aureus  der  Familie  Numonia, 
3)  u.  4)  Münzen  von  Lugdunum  (s.  o.),  5)  Aureus  d.  Antoniusu.  d.  Octavia, 
6)  u.  7)  Cistophoren  des  Antonius  und  der  Octavia  (s.  o.  S.  85  A.  8), 
B)  Aureus  des  Antonius  und  der  Octavia. 

Octavia  wird  erwähnt  in  einer  Inschrift  von  Mytilene  s.  Cichorius, 
Rom  und  Mytilene  S.  35.  Vgl.  C.  I.  G.  2  1 67*^*  add.  —  Ueber  ihren  Tempel 
in  Corinth  s.  Pausan.  2,  3,  i  (Corinth):  vtiIq  6e  ttjv  ayoqav  ^Omaßiag 
vabg  aöekcpfig  AvyovGxov.  Curtius,  Peloponnes  2,  532.  Im  Journal 
of  the  hellen,  stud.  6  (1885)  p.  71,  Numismatic  commentary  of  Pau- 
sanius,  geben  Imhoof-Blumer  und  P.  Gardner  eine  Zusammenstellung 
der  Münzen  mit  Abbildungen,  auf  denen  dieser  corinthische  Tempel 
dargestellt  ist;  wahrscheinlich  war  der  Tempel  der  Gens  lulia  ge- 
weiht,  die  aber  die  Porträtzüge  der  Octavia  erhalten  hatte. 

14)  (zu  S.  217.)  Plut.  Anton.  31:  %Qrificc  'd^avfiaözbv  Yvvaiaog: 
Seneca,  consol.   ad  Marc.  2:  mulier  admirabilis. 

15)  (zu  S.  2 ig.)     C.  I.  L.  I  p.  461    (a.  714/40): 

Imp.  Caesar.  Divi.  f.   C,  f.  III.  vir  r.  p.  c.   ov[ans  an.   dccxiii] 
quod.  pacem.  cum.  M.  Antonio,  fecit  .  .  . 

M.  Antonius.  M.  f.   M.  n.  III.  vir.  r.  p.  c.   ovan[s  an.   dccxiii] 
quod.  pacem.   cum.  imp.   Caesare.  feci[t]  .  .  . 
Das  Tagesdatum   fehlt   leider  auch  in  den  barberinischen  Triumphal- 
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fasten  (I  p.  478).  Cass.  Dio  48,  31 — ;^2:  in  i^oÖa)  i'jöi]  toC  erovg. 
Monumentum  Ancyr.  ed.  M.-  p.  10:  [bis]  ovans  triumphavi.  Jlg  i[ni 
ael'rjrog  i&Qidfißsvßa].  Wesseling,  Observationes  variae  2  c.  4:  Augustus 
quoties  ovaverit. 

16)  (zu  S.  2 ig.)  Vellei.  2,  76:  Salvidienus  —  —  natus  obscuris- 
simis  initiis. 

17)  (zu  S.  2  ig.)  Eckhel  d.  n.  5,  2gg.  Mommsen,  G.  d.  Rom.  Münz- 
wesens 65g.  Babelon2  p.  45  n.  gi  u.  p.  414:  C  -Caesar  Illvir  r  •  p  •  c  - 
(sein  Kopf),  Q  •  Salviiis  imp  cos  •  desig  •  (geflügelter  Blitz).  Weichert,  Rel. 
Imp.  Caes.  Aug.  scr.  p.  84  n.  Borghesi,  Oeuvr.  4  (2),  63.  S.  Mommsen, 
D.  Denar  des  Q.  Salvidienus  in  den  Schätzen  von  Peccioli  und  Metz: 
V.  Sallet's  Ztschr.  f.  Numism.  11  S.  71.  Grabschr.  seiner  Freigelassenen 
s.  o.  S.  60.  Seine  Nachkommen  scheinen  zu  sein:  L.  Salvidienus  Ruf. 
Salvianus,  cos.  52  n.  Chr.,  und  Ser.  Cornelius  Salvidienus,  cos.  14g  n.  Chr. 
(C.  I.  L.  XIV  236g).  Auch  ein  Proconsul  Salvidenus  Asprenas  (unter 
Titus  s.  AnnaU  d.  Instituto  1861,  140 — 41)  scheint  zu  derselben 
Familie  zu  gehören. 

18)  (zu  S.  220.)  Auch  die  späteren  Münzen  zeigen  noch  den 
Kopf  des  Caesar  bärtig;  das  erklärt  sich  aber  ganz  einfach  durch  die 
bald  folgenden  Unfälle,  bei  denen  er  den  Bart  wieder  wachsen  Hess. 
S.  Eckhel,  d.  n.  6,  76  —  7. 

ig)  (zu  S.  22  Äi)  Appian.  b.  c.  5,  72:  Movniag  de  avrbv  (S.  Pomp.) 
Ti]g  ^rjTQog  Kai  ^lovUag  tfjg  ywumog  tvayovGäv  %xX.  Wie  Appian  dazu 
kommt,  die  Gemahlin  des  Sex.  Pompeius  hier  lulia  zu  nennen,  ist 
bis  jetzt  noch  nicht  aufgeklärt. 

Vertrag  von  Puteoli  (Misenum). 

20)  (zu  S.  221.)  Plutarch.  Anton.  32:  xara  t-jjv  Iv  Mtörivoig  ay,Qav 
Kccl  t6  %cOjiia,  Cass.  Dio  48,  36:  nqog  Miarjva,  Vellei.  2,  77:  circa 
Misenum,  bestätigen  Misenum  als  Ort  der  Zusammenkunft;  Appian. 
b.  c.  5,  72  dagegen  nennt  Dicaearchia  (Puteoli)  als  den  Ort  mindestens 
der  zweiten  Zusammenkunft.  /JinaLaQ^iiov  ist  eine  allerdings  sichere 
Conjectur  von  Musgrave  (die  Hss.  haben  ör}  zal  aQ^alov).  Misenum 
wird  von  Appian  hier  überhaupt  nicht  genannt,  Dicaearchia  noch 
zweimal  (c.  71   und   74), 

Wenn  man  nun  ferner  bedenkt,  dass  der  Weg  des  Pompeius 
von  Ischia  nach  Misenum  gar  nicht  bei  Dicaearchia  (Puteoli)  vorbei- 
führen würde,  das  ungefähr  um  ein  Drittel  noch  weiter  entfernt  ist, 
wenn  man  ferner  zugibt  —  was  jedenfalls  zuzugeben  ist  — ,  dass 
der  vorzügliche  und  detaillirte  Bericht  des  Appian  auf  einen  Augen- 
zeugen zurückgeht,  so  wird  man  auch  seine  Ortsangabe  müssen  gelten 
lassen.    Die  Ausdrücke  von  Plutarch  und  Velleius  (und  vielleicht  auch 
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von  Cassius  Dio)  kchmen  auf  die  ganze  Bucht  zwischen  Misenum  und 
Putcoli  bezogen  werden.  I\Ian  braucht  nicht  so  weit  zu  gehen,  zu 
behaupten,  dass  Misenum  damals  noch  keinen  Hafendamm  gehabt 
habe,  da  der  dortige  Hafen  durch  zwei  natürUche  Landzungen  ge- 
bildet wird;  aber  die  eigentlichen  Hafenbauten  stammen  erst  aus 
späterer  Zeit,  als  Misenum  Kriegshafen  des  Augustus  wurde.  Erst 
Agrippa  liess  zwei  Molen  anlegen  (Beloch,  Campanien  S.  196).  Eine 
Handelsstadt  wie  Puteoli  hatte  einen  weitvorspringenden  Hafendamm 
(Sueton.  Caligula  ig:  ad  Puteolanas  moles),  von  dem  mehr  als  zwölf 
Pfeiler  noch  heute  aus  dem  Wasser  hervorragen  und  fälschlich  Ponte 
di  Caligula  genannt  zu  werden  pflegen.  Vgl.  die  Karten  in  Baedeker's 
Unteritalien  (1889)  S.  98  —  99.  Drei  Bogen  des  Hafendammes  von 
Puteoli  mit  zwei  Leuchtthürmen  und  der  Beischrift  pilas  sieht  man 
Archaeol.  Zeitung  1868  T.  1 1.  Vgl.  Bullettino  archeolog.  Napoletano  1853 
T.  IX  p.  133.  Ueber  die  bildlichen  Darstellungen  der  puteolanischen 
Küste  s.  Beloch,  Campanien  125  —  27.  C.  I.  L.  X  1640  (Puteoli):  Imp. 
Caesar  Divi  Hadriani  fil.  |  —  —  —  |  —  —  —  opus  pilarum  vi  i 
maris  conlapsum  a  Divo  patre  |  suo  promissum  restituit  •  (a.  139 
n.  Chr.).    C.  I.  L.  X  1641  (Puteoli):   [op]us  pilarum.    Seneca  ep.  77,  i. 

21)  (zu  S.  22^.)  M.  Tullius  Cicero,  cos.  724/30,  Appian.  b. 
c.  4,  51.     S.  o.  S.  67  A.  2. 

22)  (zu  S.  22^.)  L.  Saenius  Balbinus,  cos.  724/30,  Appian.  b. 
c.  4,  50,  s.  C.  1.  L.  I  p.  471:  K.  Nov.  L.  Saenius.  Ueber  die  Lex 
Saenia  s.  Tacitus  aim.  11,  25. 

2^)  (zu  S.  22^.)  M.  lunius  Silanus,  cos.  729/25.  Cass.  Dio  46,  2g. 
38,  51;  Cicero  ad  fam.  10,  30.  S.  Borghesi,  Oeuvr.  5  p.  180.  Ephem. 
epigr.  I  p.  60  (über  seinen  Vater  p.  151),  als  Senator  erwähnt  im 
J.  737/17   (C.  L  L.  VI  877). 

24)  (zu  S.  22;^.)  C.  Sentius  Saturninus,  cos.  735/19,  Cass.  Dio 
54,  10.  Vellei.  2,  92.  Von  den  Freigelassenen  seiner  Familie  kennen 
wir  C.  I.  L.  VI  16208:  Sentia  C  •  1  •  |  Artimisia  •  C.  I.  L.  VI  6124: 
C  •  Sentius  •  Saturnin  |  1  •  Primus  •  Vgl.  6125.  C.  I.  L.  VI  6126:  Sentia 
C  •  1  •  Symbiusa  • 

25)  (zu  S.  22:^.)  L.  Arruntius  L.  f.  L.  n.,  cos.  y^2/22,  s.  C.  I.  L.  I 
p.  471  —  72.  Ueber  seine  Flucht  nach  Sicilien  Appian.  b.  c.  4,  46. 
Vgl.  Teuffel- Schwabe,  G.   d.  R.  Lit.  §  259,  7. 

26)  (zu  S.  22^.)     M.  Titius  s.  o.  I  S,  138. 

27)  (zu  S.  223.)  Nero  Claudius,  der  Vater  des  Kaisers  Tiberius, 
kehrte  nicht  unter  dem  Schutze  des  Pompeius  (Vellei.  2,  77.  Tacitus 
ann.  5,  i),  sondern  im  Gefolge  des  Antonius  nach  Italien  zurück,  s. 
Drumann  i,  431  A.  17. 
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5.  Capitisl. 

Der  Einfall  der  Parther. 

Q.  Labienus. 

i)  (zu  S.  224.)  Vgl.  Schneiderwirth,  J.  H.,  Die  Parther  nach 
griech.-röm.  Quellen  (Heiligenst.  1873)  S.  67.  Spiegel,  Eränische 
Alterthumsk.  (Lpzg.  1878)  3,  113.  v.  Gutschmid,  Geschichte  Irans 
(1888)  S.  94  ff",  u.  171:  Quellen  und  Hilfsmittel  für  die  Partherzeit, 
—  Ausser  den  classischen  Schriftstellern  vgl.  Langlois,  Collection  des 
historiens  de  l'Annenie  2  p.  90.  Moses  v.  Khorene  c.  19.  Das 
Porträt  des  Q.  Labienus  Parthicus  Imp.  s.  I  S.  224;  Cohen  i^  p.  29  —  30. 
BemouUi,  R.  Iconogr.  i,  197,  Münztaf  III  73.  Ueber  seinen  Stamm- 
baum und  seine  Verwandtschaft  mit  T.  Labienus  s.  Weichert,  Luc. 
Varius  et  Cass.  Parmensis  p.  319  —  20. 

2)  (zu  S.  224.)  Cass.  Die  48,  24:  (Labienus)  neficpd-Elg  de  TtQog 
Tov  ^OQtt)öt]v  TtQO  f^g  ixdirjg,  OTTcog  xtva  ßoi^d^eiav  Xaßt],  Vellei.  2,  78: 
Labienus  ex  Brutianis  castris  profectus  ad  Parthos.  Florus  2,  19, 
lustin.  42,  4,  7. 

3)  (zu  S.  225.)  Cass.  Dio  48,  24:  KaiöaQ  ^sv  iv  rrj  ^IraXia  Kai 
trj  tvsqI  tov  2ii,rov  aßioXlcc  6ii]yev,  Avxcoviog  öh  iv  rf]  Aiyvnxoi  riQa. 
Drumann  i,  436  setzt  den  Ausbruch  des  Krieges  fälschlich  in  den 
Anfang  des  J.  7 1 4  40. 

4)  (zu  S.  225.)  Labienus  Parthicus  imp.  s.  Perizonius  Animadvers. 
histor.,  ed.  Harles  p.  70.  Cass.  Dio  48,  27:  (Labienus)  %al  6  fiev  %Qi^ficcrd 
re  ETtl  xovTOig  inQdöGato  nai  ra  uqcc  savXa,  avTOKQcctOQU  re  ccvxov  v.al 
UaQ&iKov  ye  in  tov  ivavricordrov  roig  'Pcofialoig  k'd^vovg  oivöfia^ev.  Plutarch. 
Anton.  28:  ,  .  Aaßifjvbv  ot  ßa6i,Xi(og  GtQarrjyoi  IlaQ&LKbv  avayoQSvöavTsg 
ccvxoKQdxoQa.  Dies  bestätigen  die  Münzen,  s.  o.  I  S.  224.  Cohen  i'' 
p.  29 — 30:  Q.  Labienus  •  Parthicus  ■  imp.  (sein  Kopf),  ^  Pferd  von 
kurzem,  gedrungenem  Hals  mit  Zaum  und  Sattel (?).  Ein  Schleuder- 
blei mit  ähnlicher  Aufschrift  (S.-B.  d.  berliner  Akad.  1875  S.  468)  ist 
gefälscht. 

Schon  im  Alterthum  spottete  man  über  diesen  Beinamen,  den 
sich  Labienus  gegeben.  Strabo  14  p.  660:  eKsivov  yuQ  avsmovxog 
eavxbv  IlaQ&Lnbv  avxoxQccxoQa  „ovxoijv"  k'cprj  l^Tß^iag]  „Kaya  Xeyco  ificcv- 
xbv  KaQLxbv  avxoKQccxoQCi'''. 

5)  (zu  S.  225.)  Gardner,  Parthian  coinage  p.  41.  Orodes  I 
und  Pacorus  pl.  III  2g:  Kopf  des  Orodes  I  mit  Diadem  zwischen 
Stern  und  Halbmond,  R  BaatXicog  ßaadicov  Aqöcckov  (piXiXXrjvog  nal 
A^adnov  üuKOQOv,  Arsaces  thronend,  Anker  und  Monogramm.    III  ^^ 
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ähnlich.  Pacorus  1  pl.  IV  i:  Kopf  des  Pacorus  bartlos  mit  Diadem, 
hinter  ihm  eine  Nike,  ^  Baodiag  ßaOLXmv  ^Aqücckov  evsQyirov  Ölkuiov 
initpccvovg  cpiXiXkrjvog ,  Arsaces  thronend,  Halbmond  und  Monogramm, 
s.   liead,   hist.  num.  694. 

6)  (zu  S.  226.)  Tacitus  ann.  3,  62:  Stratonicenses  —  —  recens 
divi  Augusti  decretum  adtulere,  laudati  quod  Parthorum  inruptionem 
nihil  mutata  in  Pop.  Rom.  constantia  pertulissent.     C.  I.  G.  2715  (Stra- 

tonicea)  ==  Lebas- Waddington  3  Asie  Mineure  51g  —  520:  — rojv 

TtoXiv  äv(o&sv  I  zrj  x&v  TiQoeOtcorcov  avrf^g  fisyLGrcov  &sS)v  [tt^ovo/«,  ^ibg 
n]avrjfi£\QLOv  Kai  'Exjdrrjg,  £%  itokX&v  aal  fieyccXcov  Kai  \  Gvveypv  kivÖv- 
vcov   (T£()tö()'9"a< ,    cbv  Kai  xa   iSQu  ciövXa  \  Kai   iKetai  Kai  1)   uqcc   6vvKXi^rog 
doy^axi    Zfe.\ßaGxov    KaioaQog    ini]    r^g    xG)v    kvqiov  'Pa^aiav    aicoviov 

^QXVS  I  inoirjöavxo  n^ocpaveig  iva^yelag  — .    Vgl.   C.  I.  G.  2717'* 

add.  p.  1108.  Cass.  Dio  48,  26:  ri)  yaQ  ZxqaxoviKda  noXvv  fjuv 
7tQ06i]ÖQ£vGe  yQOvov^  ovöeva  6h  avxrjv  tqotcov  eXelv  Tjövvrj&rj.  Strabo  14 
p.  660:  l'axt  d'  iv  xrj  %(OQa  x&v  ZxQatoviKicov  ovo  isgä,  iv  fihv  Aayl- 
voig  xb  xrig  EKäxi]g  intfpaveGxaxov  7iav7]yvQEt,g  (leydXag  Gvvdyov  Kar* 
iviavxov,  iyyvg  6e  rfjg  nöXecog  xb  xov  XQvöaoQiag  Aibg  Koivbv  cntuvxfov 
KaQ&v,   slg   o  GvviaGi   &'v6ovxig    xs    Kai  ßovXevGOfisvot  tzeqI  x&v  koivcöv. 

7)  (zu  S.  226.)  Bulletin  de  corr.  hellen.  11  (1887)  p.  151 — 52 
(Lagina):  AvxoKQaxcoQ  KaißaQ  ^eov  vibg  ^sbg  EeßaGxbg  naxriq  xfig  na- 
XQLÖog  Kai  evGEßeia  \  anavxag  öievivKag,  xf^g  0eäg  'EKdx't}g  ccöeßij&störjg, 
TtQOBvorjGev  coßxe  KeKOfilG&ai  {  jrajo  avxov  Kai  avxiiv  xrjv  anb  zJjg  '^^Z^Ls] 
iv  x(p  ßi(o  ttbqI  &£cöv  iv  av&QcoTtoig  aXtid^Lvli^v  \  TiJQoXrjipiv.  Vgl.  Newton, 
Cnidus  and  Halicarnass  2  p.  793.  Gleichzeitige  Inschrift  von  Lagina, 
geweiht  der  Hekate  Soteira,  Bull,  de  corr.  hellen.  1887  p.  162  (Lagina): 
[xovg  a]6eßi]aavxag  \^£ig  xrjv  |  ycoQu^v  Tjfi^&v  ova]av  uq^ccv  K]al  äav- 
Xov  .  .  .  \  .  .  .  inißaXsv  iXa66c6fi[axa  .  .  ■  |  iTtjofqöaxo  [xjat  a^itog  x&v 
ysyev}](iivcov  \  i]'^  avxav  si'g  xs  xb  ^elov  Kai  elg  xbv  ßvfinavxa  [di]  fiov 
aöi,[K\}]iidTO)v  wöxs  (paveQccv  itaeiv  avQ^[Q(h\noig  vndqiEiv  xrjv  xr^g  &£Öcg 
ivdqyEiav'  \  xvyrii  dya&T]t  öedoy&ai,  KVQCod^ivxog  xov^ös  |  xov  iprjcpiGfiaxog, 
xd  fiev  dXXa  ndvxa  vrcaQ  xlstv  kxX. 

8)  (zu  S.  226.)  Strabo  14  p.  660.  Cass.  Dio  48,  26:  (Labienus) 
MvXaöa  6a  Kai  ^ AXdßavöa  did  klv6vvqov  eXcov.  ouTot  yaQ  iöi^avxo  [.ihv 
TtaQ^  avxov  g)QOVQOvg,  q)0vEv6aviEg  6e  avxovg  iv  eoqx^  xtvl  dnE6xr]6av' 
Kai  6id  xovxo  xovg  (isv  ^AXaßavöiag  avxbg  Xaßmv  iKoXaöE,  xd  6e  6rj  Mv- 
Xaaa  EKXEicp&evxa  KaxißKa-tpEv.  Lebas-Waddington  3  Asie  Mineure  441 
==  Viereck,  P. ,  Sermo  graecus  p.  7  No.  VL  =  Dittenberger,  Sylloge 
inscr.  No.  271.  (Der  Brief  des  Caesar  wurde  wahrscheinlich  von 
Samos  aus  geschrieben  im  J.  723 '31;  die  Inschrift  stammt  aus  INIylasa, 
ist  aber  jetzt  in  Paris): 

AvxoKQuxcoQ  KaiöaQ  &£ov  ^lovXiov  \  viog,  vnaxog  xe  xb  xqIxov  Ka&EG-^ 
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rajUEvog*),   MvXaßicov    aq'ji^ovGt,    ßov\li]    8'^^co    ^lai^siv'    sl  k'QQtoö&e   oia  l&g  5 
av  %0i*  Kai  avrbg  6e  (.isra  t[ov]   |  örQarev^ccxog  vyiatvov.    %ca  \7tq6\rsQov 
jttfv    r^Sri    tcsqI    r/jg    5tfa[a(}^oi;](J?^g    v^äg    Tvyrig    nQoG£Tci\^^'\\)ax£\    fiot,    Kai 
vvv  TtaQayevofiivcolv  töv]  1|  TtQSößsvr&v ,   Ovhdöov  —  —  —  lo 

g  Tcov  noXs^mv  %xal6ai  Kai  KQaxy]\ß'£i^^ Gy]g  rijg  TtdAecog**), 

TtoXXovg  fiev  ali(iaXono[vg^  \  a7toßaX{s)iv  noXixag^  ovk  oXiyovg  fxhv  cpovsv- 
'9'£[v]'Tßg,  xLvag  ös  Kai  GvvKaxacpXeyii^v^xag  x^  TcdA£[i],  ||  xT]g  xS)V  noXe-  15 
ftirov  d)^6xr]xog  ovös  xCov  \  va&v  ovöe  x&v  uq&v  xCov  ayicoxaxav  anoGyo- 
fxsvrjg'  V7tiö(i)i'^av  ös  fioi  Kai  ne^l  xT]g  %d)Qag  xTjg  XeXeyjXaxrj^ivrjg  Kai 
xäv  I  eTCavXicov  x&v  i^TiBTtQrjöfxivcov  coöxs  l^i  naGiv  vfiäg  'i]xv%7jKEvai'  top'  20 
olg  nä6i  öt;v£'[rdov***)  naO'ovxag^  xavxa  Ttccörjg  xetfifjg  Kai  ;^a^t  [tog 
a^iovg  avÖQag  yevofiiv^ovg  v^äg  tts^qI  'Pco^alovg ]. 

Lebas-Waddington,  Asie  Mineure  3  No.  442  —  43  (Mylasa):  ...%al 
[x]cig  vTteQ  r&v  örjfioöi'cov  \  iTtiJKXriasigQ)  sl'g  xe  xbv  Koivbv  [r^g]  TtoXscog 
KaQq)i6^ov  xiv&v  a.va\^S  T:a\GEig  VTtovo&evELV,  olg  6r}  kccv  i7tL[xQS^7t(OfiSv 
q)OQoXoyHv  xriv  \Mv\Xa6i(ov  noXiv  elg  öovXMriv  7tf^t[ot;](y/o;v,  i]^stv  (.leu 
av  i'Gcog  17  sg)[oQa)  Glv  alö^Qoc  rs  Kai  rjfiäv  ccvd'^iog,  a[8v]vaxog  ös  av 
uficog    KaKei[;v\oig    yivoixo    itQä[6\6ov(3i    öi](io6ta    xovg    8ii\[io6ia    KVQlovg, 

^[ri'xS    2QV{^^'^'^^     ja?JT£     7TQ066Öco[v^     ÖrjflOÖiCOV    VTtOKElflSv[(OV ,    El    (irj    Kaxcc 

xeX&v  ETtiQEL'\\>LV  Xoy\j,^]Eiv  xovg  Evog  EKccöxov  .  .[vg  xdg  xe  KEcpaXag  etcI 
xeXöv  EL  .  .  .  &eXoi£v,  rrig  TtoXscog  ov6[e  xriv  \  iTCavoQ&coGtv  xav  ek  xT^g 
Aaßn]vo[v^  X}]6xriag  EQELitifov  Itotficog  d\y\aqiEQOvGrig ,  0  6rj  Kai  avxol 
■jtQoiö6^£[yot]  TtQOÖavEtöfxoig  löicaxcov  [sig  \  %Q£a  örj^oGia  xrjv  tcoXiv  vtx)]- 
yd.yo\y\xo^  ov  öca  xb  Ka&^  vTtaXXayr)[v  ava\X]co^dxcov(?)  xiiv  KalöaQog 
VTtEQ  MvXa6£[ciiv  ...  Zu  diesem  Erlass  eines  römischen  Proconsiils 
von  Asien,  der  einen  Blick  in  die  traurige,  finanzielle  Lage  der  Stadt 
thun  lässt,  gehört  wahrscheinlich  auch  C.  I.  G.  2701  (Mylasa):  t  ...  reg 

riova  .  XI  .  .  .  \  K(o  . . . .  r]fjg  MvXaaiav  TtoXEcog ;  —  xoig  [i'ß:]org(?)  xrjg 

avx'tjg  TioXEcog  —  j  to[v^xovQ)  xov  &Eiov  7tQayfiaxi.{Kov (?)  \  ^]£(?)  Eivai  i]  Eig 
rd[t]a(?)  KEQÖr)  övvaljjng (7)  \  —  i)\   TCoXtg  tco[i']   idCmv  tcqo[6o]Öcov     —  Eig 

rag  avayKaiag  %Q£iag  xfi^g  TroAscog]  |  —  ■7iQOiaQi][G\ov6iv  EvdoS, j  kxX. 

Die  Inschrift  ist  so  sehr  verstümmelt,  dass  man  an  ihrer  Herstellung 
verzweifeln  muss. 

9)  (zu  S.  226.)  Strabo  12,  8,  g  p.  574:  (Kleon)  XyaxtjQLfp  ö' 
iXQ'iito  Kai  OQ^rjxrjQLCo  jcott'  aQy^ag  tc5  KaQXEQaxdxo)  x&v  j^co^tojv,  ovo^a 
KaXXvdta'  vm]Q'^£  Ö£  ^Avxcovtco  ^ev  iQV^i-f^og ,  ETtEXQ^wv  etxI  rot^g  aQyvQO- 
Xoyovvxag  Aaßii]vcOj  Ka&^  ov  '](^q6vov  EKEivog  xi]v  Aöiav  KaxEöiE,  Kai, 
KOiXvGag  tag  naQaöKEvdg. 


*)  a.  723/31- 
'**)  Einfall  des  Labienus  a.  714  40. 
*•••*)  hergestellt  von  Dittenberger. 
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10)  (zu  S.  227.)  losephus,  antiq.  iud.  14,  13,  3:  (iarQdrsvaav) 
IIcc'KOQog  fifi'  öia  xT^g  TtaQcc&akcaiiov ,  6  öe  ßazQaTirjg  BaQ^a(pÜQi'i]g  dta 
rtjg  fisGoyeiov.  Tvqlol  fiev  ovv  oitcokIsIovöi  IJdKOQOv,  EiöoiVLOi  Sh  y.ul 
nroXsfiauig  iöi'^avro.  bell.  iud.  i,  13,  i.  Cass.  Dio  48,  26:  xsksvTij- 
Oavrog  6e  avTov  (Decidius  Saxa)  6  ^sv  TIccKogog  xi]v  HvqIuv  l'/BLqovxo 
Kai  näödv  ys  avxrjv  nk^jv  Tvqov  yMXEöTQBipcixo'  xavrtjv  yccQ  oi'  r£  'Pcofiaiot 
Ol  TieQtXiTteig  kccI  ol  im'j^^coQiot  01  b[iocpqovovvxig  Gcpiöi  TtQOKarsXaßov ,  kccI 
ot5r'  civansiG&rivai  ovxs  ßc.aßd'Tp'ac  (^vavrt%bv  ydq  ovöev  bI'j^sv)  rjdvvrj&rjGav. 

11)  (zu  S.  227.)  Madden,  Coins  of  the  Jews  p.  99.  Die  In- 
schriften der  INIünzen  des  Antigonus  (Mattathias)  sind  meistens  auf 
einer  Seite  griechisch,  auf  der  anderen  hebräisch.  S.  Head,  Hist. 
numor.  p.  682.  Wenn  Antigonus  nach  loseph.  ant.  iud.  20,  10 
(s.  u.  S.  119)  bei  der  Einnahme  Jerusalems  (d.  3.  Oct.  717/37)  drei  Jahre 
und  drei  Monate  regiert  hatte,  so  muss  er  ungefähr  am  3.  August 
des  Jahres  714/40  König  geworden  sein. 

12)  (zu  S.  227.)  loseph.  antiq.  iud.  14,  13,  4:  Oaaat'iXov  d' 
vTiavrrjGavxog  aal  ÖE^a^ivov  ^£vta,  Ud'KOQog  Tcsl&ei  TtQsßßsvGaGd'ai  naqa 
BaQ^aq)dQvr}v  avxov,  öoXov  xivcc  xovxov  6vv&eig.  nal  0ci6dr]Xog  ovÖev  vni- 
66^£vog  nsL&sxat,  (xr)  Inaivovvxog  'HqcoÖov  xotg  TtQaxro^svoig  6id  xb  x&v  ß(XQ- 
ßdqmv  aniGxov^  dXXd  Y,ul  HaKÖQCi  xct  xolg  t^kovölv  ETtixt&eö&at  KsXEvovxog. 

13)  (zu  S.  227.)  Masada  (Ansicht  und  Grundriss)  s.  Surv^ey  of 
Western  Palestine,  Memoirs  III  416 — 421.  Plin.  n.  h.  5,  17,  73:  Masada 
castellum  in  rupe  et  ipsum  haut  procul  Asphaltite. 

14)  (zu  S.  227.)  loseph.  antiq.  iud.  14,  14,  4:  Gvvayayovxsg  xe  xtjv 
ßovXi]v  MEGGdXag  aal  ^ex  avvbv  "'Axqaxivog^  TiaQCiGxtjGd^EVOL  xbv  ^Hqco- 
6rjv,  xdg  xs  xov  naxQog  avrov  EVEQysGiag  öiE'^t^EGav  ymI  rjv  avxbg  TtQbg 
Pcoiialovg  eI%£v  evvoluv  VTiEfiifivrjGKOv.  M.  Valerius  Messalla  Publicola 
Corvinus  s.  Borghesi,  Oeuvres  i,  407.  Schulz,  Herrn.,  de  M.  Valerii 
Messallae  aetate,  Progr.  v.  Stettin  1886.  TeufFel-Schwabe,  G.  d.  R. 
Litt.  §  222,  I.  Peter,  Hist.  Rom.  fragm.  266.  Die  umfangreiche 
Litteratur,  die  sich  an  diesen  Namen  anschliesst,  s.  u. 

15)  (zu  S.  227.)  L.  Sempronius  Atratinus  s.  Teuffei- Schwabe 
§  209,  10.  Im  J.  714/40  war  er  ins  Collegium  der  Augurn  cooptirt. 
C.  I.  L.  I  p.  464:  L,  Sempronius  L.  f.  Atra[tinus  cooptatus].  Inschriften 
und  Münzen  s.   u. 

16)  (zu  S.  228.)  Gumpach,  J.  v.,  Ueber  den  altjüdischen  Kalender 
S.  238.  245.  loseph.  antiq.  iud.  14,  14,  5:  6  ^iev  (Herodes)  ovra 
xrjv  ßaGiXEiav  naQaXa^ßdvEi^  xvyßiv  avxqg  inl  xTjg  SKaxoGxTjg  xal  byöorj- 
KOGT}]g  Kai  xExdQxy]g  ^OXviiTCidöog.,  vnaxEvovxog  Fatov  ^o^Exiov  KaXovivov 
xb  ÖEvxEQOv,  Kai  Fatov  ^AgivCov  IlcoXlavog  (d.  h.  714/40).  Vgl.  14,  15,  14. 
15,  10,  I.  bell.  iud.  I,  9.  Appian.  b.  c.  5,  75.  Tac.  hist.  5,  9.  Ueber 
die  Dauer  seiner  Herrschaft  s.  loseph.  antiq.  iud.  17,  8,  i. 
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17)  (zu  S.  228.)  loseph.  antiq.  iud.  14,  15,  i:  'HQa)ö)]g  6'  ex 
T^g  IraXiag  rjSri  naraTteTtXsvKag  slg  t?]v  IltoXs^atöa,  %al  Gvvayrjoiag 
Svvafiiv  OVK  oXCyrjv  ^ivatv  rs  cc^a  Kcd  b^ocpvXav ^  i']Xuvvb  6ia  rijg  FaXi- 
Xalag  in  Avzlyovov.  ßvveXdfißavov  ö  avra  I^lXcov  rs  aal  OvevriSiog^ 
TtSLGd'ivreg  vno  JsXXlov  övyaardyeiv  'Hqco67]v,  rov  nsficpd'evrog  vn'  'Av- 
xavCov.   bell.  iud.   i,   15,  3. 

1 8)  (zu  S.  228.)  Einen  Ueberblick  über  die  Geschichte  des  Ventidius 
gibt  Gellius  n.  a.  15,  4.  Vgl.  Gentile,  Iginio,  Publio  Ventidio  Basso  Asco- 
lano,  Roma,  Torino,  Firenze  1884.  Borghesi,  Oeuvres  2,  61  ff.  P.  Ven- 
tidius P.  f.  hat  in  den  Consular-  und  Triumphalfasten  keinen  Grossvater. 
Ob  sein  Vater,  wie  Gentile  meint,  jener  P.  Ventidius  war,  den 
Appian.  b.  c.  i,  47  unter  den  Führern  des  Krieges  nennt,  ist  sehr 
zweifelhaft.  Die  paterna  lora  (Vergib  catalecta  8,  iT))  sollen  andeuten, 
dass  sein  Vater  ebenfalls  ^Maulthiertreiber  gewesen.  Der  Name  P.  Venti- 
dius war  auch  später  noch  in  seinem  Geburtsort  heimisch.  C.  I.  L. 
IX  5254  (Asculum  Picenum):  Ventidia  •  P  •  1  •  Arescus[a]  •  C.  I.  L. 
XI  1 7  7 1    (Benevent) :   ,  .  T.  Ventidio. 

19)  (zu  S.  228.)  Ventidius,  s.  luvenal.  sat.  7,  iggff.  rec.  Hermann: 

Ventidius  quid  enim?  quid  Tullius?  anne  aliud  quam 

Sidus  et  occulti  miranda  potentia  fati? 

Servis  regna  dabunt,  captivis  fata  triumphos. 
Cass.  Dio  49,  21:  iv  yaq  rotg  rov  Uo^Tti^iov  rov  HxQußavog  intvinioig 
nofiTtsvGag  nors  [isrd  rav  uXXav  ar/^fiaXcorcov  avrbg  iniviKia  r&v  Jlccgd^coi' 
TCQärog  'Pcafialcov  i]yayav.  Valer,  Max.  6,  g,  7 :  Asculo  capto  Cn.  Pom- 
peius,  Magni  pater,  P.  Ventidium  aetate  impuberem  in  triumpho  suo 
populi  oculis  subiecit.  hie  est  Ventidius  qui  postea  Romae  ex  Parthis 
—  —  triumphum  duxit  —  —  in  eodem  etiam  illud  eximium,  quod 
eodem  anno  praetor  <(et  consul^  est  factus, 

20)  (zu  S.  228.)  Plin.  n.  h.  7,  135:  triumphare  P.  Ventidium  de 
Parthis  voluit  quidem  solum,  sed  eundem  in  triumpho  Asculano  Cn. 
Pompei  duxit  puerum,  quamquam  Masurius  auctor  est  bis  in  triumpho 
ductum,  Cicero  mulionem  castrensis  furnariae  fuisse,  plurimi  iuventam 
inopem  in  caliga  militari  tolerasse.  Cicero  behandelt  den  Freund 
des  Antonius  ziemlich  glimpflich,  Phil.  12,  9,  2;^:  (Ventidius)  cui  fui 
semper  anücus,   antequam  ille  rei  publicae  —  —  est  factus  inimicus. 

21)  (zu  S.  22g.)  Gellius  n.  a.  15,  4:  mox  tribunum  quoque  plebi 
ac  deinde  praetorem  creatum  atque  in  eo  tempore  iudicatum  esse  a 
senatu  hostem  cum  M.  Antonio,  post  vero  coniunctis  partibus  non 
pristinam  tantura  dignitatem  reciperasse  sed  pontificatum  ac  deinde 
consulatum  etiam  adeptum  esse.      Drumann  i,  362. 
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22)  (zu  S.  229.)  C.  I.  L.  I  p.  466.  Vellei.  2,  65:  (Ventidius) 
per  quam  urbem  iuter  captivos  Picentium  in  triumpho  ductus  erat,  in 
ea  consularem  praetextam  iungentem  praetoria;  idem  hie  postea 
triumphavit. 

2^)  (zu  S.  229.)  Florus  2,  19:  Bellum  Parthicum  sub  Ventidio. 
Ueber  das  Jahr,  in  welchem  P.  Ventidius  nach  Asien  geschickt  wurde, 
s.  Bürcklein,  Röm.-parthische  Feldzüge  713 — 18  S.  51  ff. ,  der  sich 
gegen  die  bisherige  Annahme  mit  Recht  für  Appian  entscheidet. 
Appian.  b.  c.  5,  65:  Kcd  ev&vg  (d.  h.  nach  dem  Frieden  zw.  Caesar 
u.  Anton.)  ig  xu  STteiyovra  rovg  cpiXovg  eKcczEQog  avx&v  TteQteTtEfinsv, 
Ovsvriöi-ov  (lev  ig  xriv  ^ÄGiav  Avrcoviog,  avaGxiXXeLv  IlaQ&vcäovg  xe  Kcel 
ylaßnivbv  xbv  Aaßtrjvov,  fiEXu  x&v  IlaQ&vaLcov  iv  xatade  xaig  äc'/pliatg 
Evqiav  xs  Kai  ra  fif^^^  t^?  ^loDvlag  iniÖQa^ovxa.  Plntarch.  Antonius  ^^ 
meint,  Ventidius  sei  erst  abgesendet  nach  dem  Frieden  mit  Sextus 
Pompeius,  und  fährt  fort:  öia'/^SLjxd^ovxt  d'  avxa  (M.  Anton.)  nsQi  ^A&iivag 
aTtayyiXXsxai,  xa  TtQäxaQ)  x&v  OvevxiSiov  naxoQd'cofiaxcov,  oxi  [locyri  xovg 
UczQ&ovg  KQaxrj6ag  Aaßirjvbv  aTCEKXovoi.  Nach  Dio  Cass.  48,  39  hätte 
Antonius  ihn  sogar  erst  von  Griechenland  entsendet.  Drumann  i,  439 
A.  75  entscheidet  sich  für  die  Angabe  Plutarch's,  ,,weil  Antonius  erst 
jetzt  über  seine  Streitkräfte  frei  verfügen  konnte".  Das  konnte  Antonius 
in  der  That  schon  seit  dem  Frieden  von  Brundusium.  An  den 
Kämpfen  gegen  Sex.  Pompeius  theilzunehmen ,  hatte  Antonius  weder 
den  Willen  noch  die  Verpflichtung.  Die  rasche  Rückkehr  des  Herodes 
nach  Palästina  noch  im  J.  714/40  spricht  dafür,  dass  Ventidius  un- 
gefähr zu  gleicher  Zeit  nach  Asien  abging.  Dass  Herodes'  Kräfte 
allein  nicht  ausreichten  zu  einem  Defensivkriege  gegen  die  Parther, 
geschweige  demi  zu  einem  Offensivkriege,  hatten  die  Ereignisse  der 
letzten  Jahre  deutlich  gezeigt. 

Es  ist  also  wahrscheinlich,  dass  Ventidius  noch  im  Winter  714/40 
den  Auftrag  erhielt,  sein  Heer  concentrirte  und  im  Frühjahr  715/39 
auf  asiatischem  Boden  den  Feldzug  eröffnete. 

24)  (zu  S.  230.)  Cass.  Dio  48,  39.  Bei  Rufus  Festus  breviar.  18 
(ed.  W.  Foerster)  heisst  es  nach  den  Hss.:  P.  Ventidius  .  .  .  Parthos 
.  .  occurrens  in  Capro  monte  cum  paucis  fugavit. 

25)  (zu  S.  2^0.)  Cass.  Dio  48,  40:  ot  öe  öi]  IldQ&oc  ex  xe  xov 
7th]d'0vg  Gcp&v  '/Mi  in  xov  TtQOvsvtKfjKSvai  Ttoxe  vMxacpQovi^öavxeg  TtQog  xe 
xbv  yrjXocpov  af.ia  xrj  ea,  TtQLV  xal  xafAcißi)]va  Gv[i\iiE,ca,  TtQOßrikciGciVj 
Kai  ag  ovösig  6(pi6iv  avxenEt,TqEi ,  koI  ngbg  xb  oq&iov  avxb  TiQoaißaXov. 
Kai  avxovg  ivxavd'a  r^dri  ovxag  ot  'Pcofiatoi  iitiÖQafiovxEg  Qocöicog  TtQbg  ro 
Kaxavxsg  ixQiijjavro.  Kai  Ccpäv  tcoXXoI  ^ev  iv  xeqgIv  äTri&avov.  Frontin. 
strateg.  2,  5,  36:  Ventidius  Parthos  et  Labienum  alacres  hostes  suc- 
cessibus  victoriarum,  dum  suos  ipse  per  simulationem  metus  continet, 
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evocavit,  et  in  loca  iniqua  deductos,  adgressus  per  obreptionem  adeo 
debellavit,   ut  destituto  Labieno  provincia  excederent  Parthi. 

26)  (zn  S.  230.)  Wenn  die  Triumphalfasten  (s.  u.)  den  Ventidius 
triumphiren  lassen  ex  Tauro  monte,  so  bezieht  sich  das  auf  den 
Sieg  über  Labienus,   der  nicht   direct  erwähnt  werden^  konnte. 

27)  (zu  S.  230.)  Wir  kennen  einen  lulius  Demetrius  C.  I.  L. 
VI  10356  und  Not.  d.  scavi  1886  p.  384 — 5  No.  329  C.  luUus  De- 
metrius, die  natürlich  nicht  mit  jenem  Freunde  des  Antonius  in  Ver- 
bindung gebracht  werden   dürfen. 

28)  (zu  S.  230.)  Macrob.  Saturn,  i,  11,  18:  Labienum  ope  liber- 
torum  latentem,  ut  indicarent  liberti  nullo  tormentorura  genere  coni- 
pulsi  sunt;  wahrscheinlich  von  Ventidius  besiegt,  in  Cilicien  verborgen, 
Cass.  Dio  48,  40  (ein  anderer  Labienus  wird  erwähnt  bei  Appian.  b. 
c.  4,  26,   s.   Schweighäuser  zu   d.   St.). 

29)  (zu  S.  231.)  Cass.  Dio  48,  41  nennt  den  Legaten  Tlovnrjöiov 
micova]  der  Gentilname  ist  wahrscheinlich  entstellt.  In  einer  Grab- 
schrift aus  der  Zeit  des  Augustus  bei  Wilmanns,  Exempla  inscr.  406, 
wird  ein  Sex.  Poppaedius  genannt.  Dazu  schreibt  mir  Ritterling: 
„Vielleicht  Uo^Ttijiov^  Eine  ganz  ähnliche  Verderbniss  findet  sich  bei 
loseph.  ant.  iud.  19,  i,  5:  no^7Ci]6tog^  welcher  nur  der  bei  Seneca 
D.  benef.  2,  12,  i  genannte  Pompeius  Pennus  sein  kann.  Cass.  Dio 
59,  26,  4  nennt  ihn  IIo(i7t6vi,og."  Vielleicht  würde  der  Name  Pom- 
peius oder  Pomponius  den  Vorzug  verdienen,  da  beide  Geschlechter 
wirklich  den  Beinamen  Silo  geführt  haben,  vgl.  C.  I.  L.  V  2547: 
Poraponio  Siloni.  Ferner  war  M.  Larcius  Magnus  Pompeius  Silo  Consul 
im  J.  835/82,  s.  Klein,  Fasti  consul.  p.  47. 

30)  (zu  S.  231.)  Strabo  16,  2,  8  p.  751:  'TneQKSixat  ö'  avx&v 
[rov  MsXsdyQOv  yaqanog  %ca  xov  OlvonccQa  norafiov)  Xocpog  Tqam^&v 
ccTtb  TTig  ofiOLOT'rjrog  naXovfievogy  icp  (h  Ovsvxidiog  nqog  OQavntaxrjv  t6i' 
UaQ&vaiaiv   6xQax}]'ybv   l'ö^e  xbi'  ay&vu. 

31)  (zu  S.  231.)  Frontin.  strateg.  2,  5,  37:  Idem  adversus  Phama- 
stanis  Parthos,  cum  ipse  exiguum  numerum  militum  haberet,  iUis 
autem  fiduciam  ex  multitudine  videret  increscere,  ad  latus  castrorum 
octodecim  cohortes  in  obscura  valle  posuit,  equitatu  post  terga  pedi- 
tum  collocato.  Tum  paucos  admodum  railites  in  hostem  misit,  qui 
ubi  simulata  fuga  hostem  effuse  sequentem  ultra  locum  insidiarum 
perduxere,  coorta  a  latere  acies,  praecipitatis  in  fugam  Parthis,  in  his 
Pharnastanen  interfecit.  Vgl.  Langlois,  V.,  CoUection  des  historiens  de 
l'Arm^nie  2  p.  91  (Moses  v.  Khorene  c.  20):  Arrive  en  Syrie  Ventidius 
met  en  fuite  l'armee  armenienne  laisse,  Silon  pour  leur  resister  pres 
de  l'Euphrate  et,  apres  avoir  mis  a  mort  Pacorus,  il  retourne  ä  Jeru- 
salem pour  attaquer  Antigone.    Cependant  les  Armeniens,  ayant  re^u 
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de  nouveau.x  renforts  de  la  Perse,  fondent  sur  vSilon,  le  culbutent,  le 
rejettent  sur  Ventidius  et  fönt  couler  des   flots   de  sang. 

^2)  (zu  S.  231.)  loseph.  antiq.  iud.  14,  15,  12  und  b.  iud.  i,  17,  5: 
rj'^XiGro  ÖS  TtSQC  ri^v  KaXov^ivf]v  Kavcc  Kcofirjv.  Es  ist  kaum  eine  Aen- 
derung  zu  nennen,   wenn  man  hier  das  K  auflöst  in  IC. 

Ss)  (zu  S.  2;^2.)  Gutschmid,  Iran  S.  95,  Frontin.  strateg.  i,  6: 
Ventidius  Parthico  hello  adversus  Pacorum  regem  non  ignarus  Phar- 
naeum  quendam  natione  Cyrresten,  ex  iis  qui  socii  videhantur,  omnia 
quae  apud  ipsos  agehantur  nuntiare  -Parthis,  perfidiam  harbari  ad 
utilitates  suas  convertit.  Nam  quae  maxime  fieri  cupiehat  ea  vereri  se, 
ne  acciderent:  quae  timehat  ea  ut  evenirent  optare  simulabat.  SoUi- 
citus  itaque,  ne  Parthi  ante  transirent  Euphraten  quam  sihi  super- 
venirent  legiones  quas  in  Cappadocia  trans  Taurum  habebat,  studiose 
cum  proditore  egit,  ut  solemni  perfidia  Parthis  suaderet  per  Zeugma 
traicerent  exercitum,  qua  et  brevissimum  iter  est  et  omisso  alveo 
Euphrates  decurrit.  Namque  si  illac  venirent,  adseverebat  se  oppor- 
tunitate  coUium  usurura  ad  eludendos  sagittarios:  omnia  autem  vereri, 
si  se  in  patentes  campos  proiecissent.  Inducti  hac  adfirmatione  bar- 
bari  inferiore  itinere  per  circuitum  adduxerunt  exercitum,  dumque 
fusiores  ripas  et  ob  hoc  operosiores  jDontes  iungunt  instrumentaque 
moliuntur,  quadraginta  amplius  dies  impenderunt,  quo  spatio  Venti- 
dius ad  contrahendas  usus  est  copias,  eisque  triduo  antequam  Par- 
thus  adveniret  receptis,  acie  commissa  vicit  Pacorum  et  interfecit. 
Vgl.  Cass.  Dio  4g,  19  nennt  den  Verräther  Xavvaiog.  Bürcklein, 
Römisch-parthische  Feldzüge   S.  35  —  36. 

34)  (zu  S.  2^2.)  Humann  u.  Puchstein,  Reisen  in  Kleinasien  u. 
Syrien,  Atlas  Karte  II.  Strabo  16,  2,  8  p.  751:  ^Evrav&a  [iv  tTj 
KvQQrjßTinTß  (?'  sötI  TioXig  rivöaQog  änQonohg  Ti^g  KvQQt]6riKT]g  aal  h]- 
Oxi'iqiov  Evcpvig,  Kai  'H^anXeiov  ri  xaXovfiei'OV  nh]Giov  leoöv.  tisqI  ovg 
roTtovg  VTcb  Ovsvtiöiov  UaKOQog  öisq^&ccQij  6  nQeößmazog  rüv  rov  IlaQ&v- 
aiov  naidav,  miGxQaxEvGag  r^  SvQia.  Frontin.  strateg.  2,  2,  5:  Ventidius 
adversus  Parthos  non  ante  militem  eduxit,  quam  illi  quingentis  non 
amplius  passibus  abessent;  atque  ita  procursione  subita  adeo  se  ad- 
movit,  ut  sagittas,  quibus  longinquo  usus  est,  comminus  adplicitus  elu- 
deret.  quo  consilio  quia  quandam  fiduciae  .etiam  speciem  ostenta- 
verat,  celeriter  barbaros  debellavit.  Vgl.  Gellius  15  c.  4.  Florus  2,  19,  6: 
passus  est  hostem  castris  succedere,  donec  absumpto  iactus  spatio 
adimeret  usum  sagittarum. 

35)  (zu  S.  2^2.)  lustin.  42,  4,  8:  (Ventidius)  simulato  timore  diu 
continuit  se  et  insultare  Parthos  aliquantisper  passus  est.  Ad  post- 
remum  in  securos  laetosque  partem  legionum  emisit,  quarum  impetu 
fusi   Parthi    in    diversa  abiere.      Pacorus   cum   fugientes  suos  abduxisse 
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secum  legiones  Romanas  putaret,  castra  Ventidii  veluti  sine  defen- 
soribus  adgreditur.  Tum  Ventidius  reliqua  parte  legionum  emissa 
universam  Parthorum  manum  cum  rege  ipso  Pacoro  interfecit;  nee 
ullo  hello  Parthi  umquam  maius  vulnus  acceperunt. 

36)  (zu  S.  2;^2.)  Eutrop.  7,  5:  (Ventid.  Bassus)  Pacorum,  regis 
Orodis  filium,  interfecit  eo  ipso  die,  quo  olim  Orodes,  Persarum  rex, 
per  ducem  Surenam  Crassum  occiderat.  Oros.  6,  18,  2^.  Cass.  Dio 
49,  21,  2:  Trjv  övficpoQav  trjv  inl  rov  Kqccöüov  GcpiGi  yevofiivrjv  iKavco- 
xaxa  TOig  UccQ&OLg  öicc  rov  üaKOQOV,  Kai  (lahöTa  ort  iv  t^  avrrl  i-jfif^a 
eKatEQOv  rov   k'rovg   ccficpoTSQa  öw-rjusid"}],  vo[iL^ovreg   awaTtoÖEÖcoKSvat. 

37)  (zu  S.  2^;^.)  Cohen,  Description  i'-*  p.  45  No.  75  (s.  Borghesi, 
Oeuvres  2,  61):  M.  Ant.  imp.  IIIv.  r.  p.  c.  (bärtiger  Kopf  des  M. 
Antonius  nach  rechts),  IJ  P.  Ventidi  pont.  imp.  (ein  nackter  Mann  stützt 
sich  mit  der  erhobenen  Rechten  auf  eine  Lanze;  die  gesenkte  Linke 
hält  einen  Oelzweig),  s.  o.  I  S.  228.  Antonius  nahm  es  nicht  sehr  genau 
auf  seinen  Münzen  mit  den  Wiederholungen  der  imperatorischen  Be- 
grüssung;  mindestens  die  zweite  ist  älter  als  diese  Münze;  aber  wahr- 
scheinlich wurde  er  nach  den  Siegen  des  Ventidius  schon  zum  dritten 
Male  als  Imperator  begrüsst  (s.  v.  Sallet's  Ztschr.  f.  Num.  12,  137  u. 
384.  Borghesi,  Oeuvr.  2,  42.  5g  —  60),  jedenfalls  aber  vor  seinem 
zweiten  Consulat  720/34,  das  zeigen  Münzlegenden  wie  imp.  III  cos. 
desig.  iter.  et  ter,  bei  Eckhel  6  p.  45  u.  67.  Drumann  i,  460.  463. 
Babelon  i    p.  195. 

38)  (zu  S.  233.)     C.  L  L.  I  p.  461    z.  J.  716/38: 

P.  Ventidius  P.   f.   pro   cos.   ex  Tauro  an.  DCCX[v] 
monte  et  Partheis  V  K.  Decem. 
vgl.    p.  478.      Plutarch.    Anton.  34.      Gellius    n.    a.    15,  4:     (Suetonius) 
scribit    eum    primum    omnium    de    Parthis    triumphasse    et    morte   obita 
publico   funere  sepultum  esse. 


6.  Capitel. 
M.  Antonius  im  Orient. 

Vorbemerkung.  Die  Münze  gibt  den  Kopf  des  M.  Antonius 
und  auf  der  anderen  Seite  den  Namen  des  C.  Sosius,  des  Ueber- 
winders  von  Jerusalem,  der  hier  noch  nicht  als  Imperator,  sondern 
bloss  als  q(uaestor)  bezeichnet  wird.  Genau  genommen  hätte  sich  eine 
andere  Sosiusmünze  noch  besser  geeignet,  bei  Babelon  i  p.  194:  Kopf 
des  Antonius  ohne  Beischrift,  R  Siegeszeichen;  rechts  und  links  kauern 
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Gefangene,    C  •  Sosius    imp.      Hier    tritt    die   Bezeichnung   auf  die  Er- 
oberung Jerusalems   deutlicli  liervor. 

i)  (zu  S.  234.)  Athenaeus  4  p.  148'''':  (Socrates  rhod.)  iüvoqei  ös 
nal  avrov  xov  Avrm'iov  ev  A&rjvaig  fiera  Tavra  ÖLatQiipavra  tceqiotctov 
i'7t£^  Tu  d-eaxQOv  KaTaöKEvdöavTU  öisdiav  ^  X^(^Q^  mnvYMGuixniv  vh], 
(oOTtSQ  im  z(bv  BaK^iKKiv  avTQCov  yiveraiy  tavTr^g  xv^itava  %ccl  vsßqiöuq 
Vidi  TTavroöccTC  akk  cc&vQfiara  Jiovvöiaxcc  i^ccQxi^öavra ,  ^exa  x&v  (pikoiv 
tt,  ead^Lvov  YMxaKkLvo^Evov  ^s&vöKEö&ai,,  ksnovQyovvxcov  avxa  xüv  £§ 
Ixakiag  ^isxansficp&evxcov  aKQOafidxcoi' ,  Gvvtj&QoiG^evcov  inl  xrjv  d-sav  xüv 
TIavEkki]v(ov.  fiexsßatvE  ö  ivtoxSy  (pr^ül  nal  btcl  rrji^  ccKQonoktv^  anb  x&i> 
xeycöv  kafiTtccGt  6aöov%ov^Evr]g  Ttdßrjg  xfig  ^A&rjvalcov  Ttokscog.  nal  l'xxox^ 
EKEkEvöEv   Eavxbv   JlovvGov   avaxijovxxEG&at  Kaxa  xdg  Ttokeig  cmdöag. 

2)  (zu  S.  234.)  C.  I.  A.  II  482:  EV  xoig  'Avxaviipi-g  xoig  Tlava- 
\Q"i]vc('Cy.OLg  Avxeovjiov  &eov  veov  /SlovvGov.  Cass.  Dio  48,  39:  (Antonius) 
/iiövvGov  Eccvxov  VEOV  avxog  XE  ixdkEi  %al  vno  x&v  akkcov  ovofid^Ea&ai- 
if^tov'  ETteidi]  XE  Ol  ^A&7]vaioi  nQog  xe  xovxo  nal  TTQog  xa  akka  xrjv 
A&rjväv  avx(p  KaxriyyvriGav ^  8iy£G%'Cii  xe  xov  ydfiov  Ecpri  nal  TtQOiKa 
(xvQidöag  EKaxbv  Tta^'  avxcov  i^ETTQa'^Ev.  Vellei.  2,  82:  (Antonius)  cum 
ante  novum  se  Liberum  Patrem  appellari  iussisset  —   — . 

3)  (zu  S.  235.)  Seneca  Suasor.  7  p.  4  ed.  Burs.:  Nam  cum 
Antonius  vellet  se  Liberum  patrem  dici  et  hoc  nomen  statuis  sub- 
scribi  iuberet,  habitu  quoque  et  comitatu  Liberum  imitaretur,  occurre- 
runt  venienti  ei  Athenienses  cum  coniugibus  et  liberis  et  Jiövvßov 
sahitavenmt.  Belle  illis  cesserat,  si  nasus  Atticus  ibi  substitisset ;  [set] 
dixerunt  despondere  ipsos  in  matrimonium  illi  Minervam  suam  et  ro- 
gaverunt  ut  duceret.  Antonius  ait  ducturum,  sed  dotis  nomine  im- 
perare  se  illis  mille  talenta.  Tum  ex  Graeculis  quidam  ait:  Kvqie^  6 
Zevg  xriv  firjxEQa  6ov  2e^Ek7]v  anQomov  eIiev.  Huic  quidem  impune 
fuit,  sed  Atheniensium  sponsalia  mille  talentis  aestimata  sunt.  Quae 
cum  exigerentur  complures  contumeliosi  libelli  proponebantur,  quidam 
etiam  ipsi  Antonio  tradebantur;  sicut  ille  qui  subscriptus  statuae  eins 
fuit,  cum  eodem  tempore  Octaviam  uxorem  haberet  et  Cleopatram: 
'OxTaoüi'ß  XKt  Ad-r}va  Avxoavia.     Cass.   Dio  48,  3g   (:  7 15/39). 

4)  (zu  S.  235.)  Mit  diesem  Aufenthalt  des  Antonius  in  Griechen- 
land hat  Sauppe,  Gott.  gel.  Nachrichten  1865  S.  461,  1867  S.  157, 
eine  lange  Inschrift  von  Gythion  in  Verbindung  bringen  wollen,  die 
jedoch  bei  Lebas-Waddington  2  Explication  No.  242^  p.  121  richtiger 
auf  eine  frühere  Zeit  und   einen  anderen  Antonius  bezogen  ist. 

5)  (zu  S.  236.)  C.  I.  L.  I  p.  478:  L.  Marcius  Censorinus  ex 
Macedonia  K.  lan.;  palmam  dcdit.  Vgl.  p.  461.  Appian.  b.  c.  5,  75: 
(M.  Anton.)  xovg  ^ev  —  —  ettI  TlaQd^ijvovg  etze^uev  —  —  xovg  ^'  etcI 
^aQÖaviag^    e'xeqov   ^IkkvQicöv    yivog    asi    Mansdovlav    EittxQEiovxug.      Die 
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Dardaner  wohnten  an  der  Grenze  Dalmatiens.  Florus  2,  25  nennt 
in  ähnlicher  Weise  die  Kriege,  die  Antonius  durch  seine  Feldherren 
führen  liess:  Bellum  Delraaticum.  Delmatae  plerumque  sub  silvis 
agebant,  unde  in  latrocinia  promptissimi.  hos  iam  pridem  Marcius 
consul  incensa  urbe  Delminio  quasi  detruncaverat,  postea  Asinius 
Pollio  gregibus,  arnüs,  agris  multaverat.  Diese  Stelle  könnte  man  mit 
dem  macedonischen  Triumph  des  Marcius  Censorinus  in  Verbindung 
bringen  wollen;  sie  wird  aber  vielmehr  mit  Recht  auf  den  C.  Marcius 
Figulus  (cos.  598/156)  bezogen,  der  mit  den  Dalmatern  gekämpft  hat. 
Livius  perioch.  47:  C,  Marcius  consul  adversus  Dalmatas  parum  pro- 
spere  primum,  postea  feliciter  pugnavit;  cum  quibus  confligendi  causa 
fuit,  quod  Illyrios  populi  Romani  socios  vastaverant.  Vgl.  Polybius 
^2,  26,  2  (ed.  H.).  Appian.  Illyr.  11  beschreibt  ausführlich  seine  Be- 
lagerung von  Delminium,  An  den  Marcius  Censorinus  kann  hier  also 
nicht  gedacht  werden. 

6)  (zu  S.  236.)  Vgl.  Zippel,  Rom.  Herrschaft  in  Illyrien  S.  22^,. 
Cass.  Dio  48,  41  (a.  7 '^  5/39)-  >{«Ta  Si  xhv  avrbv  tovtou  iqovop  eyevexo 
fiEv  xal  iv  ^IkXvQiotg  roig  naQ&rjimg  v,Lvt]6Lq^  xort  amr\v  6  TlioXiiov  ^id- 
yciLg  STicivöev.     C.  I.  L.  I  p.  461: 

C.  Asinius  Cn.  f.  Pollio  pro  cos  an.   [dccxiiii 
ex  Parthineis  VIII  K.  Novem.     (vgl.  p.  478). 

Strabo  7  p.  326:  rTjg  yaQ  'Emöd^ivov  nal  rrjg  'Anoklcovlag  (leiQt  tcov 
KeQcivvicov  vmqoiKovöi  BvXXLovig  xe  v,cd  TavXccvxioi  %al  UaQ&ivoi  nal 
BQvyoi.  Wenn  Asinius  Epicadus  bei  Sueton.  Aug.  ig  genannt  wird: 
ex  gente  Parthina  ibrida,  so  können  wir  voraussetzen,  dass  seine 
Mutter  bei  diesem  Kriege  zur  Sklavin  gemacht  wurde.  Auf  den  C. 
Asin.  Pollio  beziehen  sich  wahrscheinlich  einige  griechische  Münzen  bei 
Rollin  et  Feuardent,  Catalogue  d'une  coUection  de  medailles  p.  168 
(Illyricum;  Drachme),  2488:  Kopf  des  Iupiter[?]  mit  Lorbeerkranz, 
R  JvQ  Faiov  (Dreifuss).  Ibid.  248g:  Kopf  des  Iupiter[?]  mit  Lorbeer- 
kranz,  R   JvQ  Tlollnovog  (Dreifuss). 

7)  (zu  S.  237.)  Plutarch.  Anton.  68:  6  öe  ylccyjxQrig  ^^'  '-^vrmviov 
kr]6xelag  alxia  nsqineöoiv  eTteXeKia&rj.  Die  Zeit  der  Entscheidung  des 
Antonius  bleibt  fraglich,  jedenfalls  dürfen  wir  nicht  an  den  Aufent- 
halt des  Antonius  im  J.  J2;^'^i  denken;  damals  waren  die  Spartaner 
seine  Feinde. 

8)  (zu  S.  237.)  Tac.  annal.  4,  43:  Auditae  dehinc  Lacedaemo- 
niorum  et  Messeniorum  legationes  de  iure  templi  Dianae  Limnatidis, 
quod  suis  a  maioribus  suaque  in  terra  dicatum  Lacedaemonii  firma- 
bant  annalium  memoria  vatumque  carminibus;  sed  Macedonis  Philippi, 
cum  quo  bellassent,  armis  ademptum,  ac  post  C.  Caesaris  et  M.  Antonii 
sententia  redditum. 
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9)  (zu  S.  237.)  Plntarch.  Anton.  34:  'E'^iivca  de  niXkcov  irrl  zbv 
rrokeaou  ciTib  t^g  tEQäg  iXaiag  Gxicpavov  k'Xaßc^  Kai  Kcaü  xl  Xöyiov  änb 
rf^g   KXerlJvÖQag  vöarog  l^nX)]GÜ[iEvoq  ayysiov  iy.ö^i^ev. 

10)  (zu  S.  237.)  Antiochtis  von  Kommagene  hatte  eben  sein 
wunderbares  griechisch -orientalisches  Denkmal  mit  langen,  schwül- 
stigen Inschriften  vollendet,  sich  selbst  und  seinen  Ahnen  zur  Ehre. 
S.  Humann  und  Puchstein ,  Reisen  in  Kleinasien  und  Nordsyrien 
(Berlin  1890)  S.  272,  Geschichte  des  Königs  S.  27g,  Skizze  des 
Denkmals  S.  328.  Die  Titulatur  der  langen  Inschrift  stimmt  über- 
ein mit  der  bereits  bekannten  bei  Lebas- Waddington  III  2  p.  61 
no.  136'^  (Ephesos):  [^0  d^jnog]  ßaöuea  ^Avxio'/^ov  Oebv  /Hymiqv  Eni- 
cpavrj  0LXoo(af.iciiov  ymI  0iX£Xh]va,  zbv  iy  ßaöiXicog  Mt&Qaöäxov  KaX- 
XivUov  y.cd  ßaßiXioaijg  Oeäg  (I>iXaöiX(pov ,  xrjg  iy  ßaßiXeag  'Avxtöxov 
^ETCLwcii'Ovg  OiXofirjxoQog  KaXXtviKov  evöeß&g  diaKSL^svov  TtQog  xrjv  ^sbv 
öic(  TTQoyövcov,  aQSxfjg  aal  cvvoiag  e'vE'/.sv  rfjg  eig  eci{v)xbv  äve&r]Kev. 
Vgl.   die  Anm.  u.     Bull,  de  corr.  hellen.  8   (1884)  p.  165   (Delos). 

Das  Horoskop  des  Antiochus  ist  gestellt  auf  den  17.  Juli  98  v.Chr., 
s.  Humann  u.  Puchstein,  Reisen  in  Kleinasien  u.  Syrien  S.  333  —  34; 
gestorben  ist  der  König  vor  der  Schlacht  bei  Actium.  Vgl.  Mommsen, 
Mittheil.  d,  D.  Instit.  in  Athen  i,  27  (mit  Stammbaum).  Puchstein, 
S.-B.  der  berl.  Akad.  1884  S.  49.  Auf  seinen  Bronzemünzen  sieht 
man  seinen  Kopf  in  der  Tiara,  R;  Baadecog  ^Avxiöyov  (schreitender 
Löwe),  s.  Imhoof-Blumer,  Portraitköpfe  T.  VI  11.  Head,  Hist.  num. 
P-  652. 

11)  (zu  S.  238.)  loseph.  antiq.  iud.  14,  15,  7:  iv  6\  rc5  fiEralt; 
ncr/,6oov  Tteöövxog  iv  ^lüxr}  '/.al  xCov  Uc'cq&cov  Tixaiödvxcov ,  TteuTteL  ßo}]d-bv 
6  Ovevxidiog  'HqcoÖ}]  Maytaqäv  6vv  övdl  xäy^ccöi  Kcd  y^iXioig  Lztmvöiv^ 
imaTtsvöovxog  ^Avxaviov.  Ma-iaiqtig  (.lev  ovu,  \4vxiy6vov  KaXovvxog  avxbv 
naoa  xrjv  'HqcoÖov  yvcöfnjv ^  ygri^aöL  öucp&aQ^isvog  ccTtyjsi.  cog  xc;rr^(Tx£i/;o- 
(levog  avxov  xu  nQay^icixa  ■   bell.   iud.   i,   16,  6. 

Eroberung  Jerusalems. 

12)  (zu  S.  23g.)  Auf  Grund  einer  Angabe  des  Cassius  Dio  49,  22: 
ETfl  fi£v  Öt]  xov  x£  KXcivöiov  xov  x£  NaQßavov  [716/38]  rovO'  ovxiog 
iyivtxo^  ist  die  Belagerung  von  Jerusalem  in  das  Jahr  71638  verlegt 
worden  von  Norisius,  Cenot.  Pisan.  p.  145;  Clinton,  F'asti  Hellenici  3 
p.  220.  595;  Fischer,  Rom.  Zeittaf.  S.  350.  —  Drumann  i,  446,  Schürer, 
Neutestamentl.  Zeitgesch.  i'-  S.  253.  291.  292  A.  11,  der  die  Belagerimg 
in  die  Zeit  vom  Frühjahr  bis  Juli  717/37  setzt,  und  van  der  Chijs,  de 
Herode  Magno  p.  36,  folgen  dagegen  mit  vollem  Recht  den  ausführ- 
lichen  und   von   einander   unabhängigen   Angaben   des  losephus,    der 
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für  diese  Sachen  der  glaubwürdigste  Gewährsmann  ist.  loseph.  ant. 
iud,  14,  15,  14:  xQLxov  öe  avrü  (Herodes)  rovzo  k'rog  fjv  l^  ov  ßaöi- 
Xavg  iv  'Pcoixr]  icTCodeöeLyao  (beim  Anfang  der  Belagerung).  Herodes 
scheint  also  seine  Regierungsjahre  doppelt  gezählt  zu  haben  nach 
seiner  Thronbesteigung  in  Rom  und  seiner  Alleinherrschaft  im  J.  717/37. 

Herodes  hat  seine  JNIünzen  selten  datirt;  s.  de  Saulcy,  Recherches 
sur  la  numismatique  judaique  <(pl.  VI  i  u.  2)>  p.  127:  Baödicog  ^ÜQadov, 
dreifüssiger  Altar,  überragt  von  einem  Gefäss,  links  LF,  rechts  V; 
^  Helm  mit  Stern  und  Palme. 

Die  wenigen  ]\Ionate,  die  noch  vom  J.  71737  übrig  waren, 
wurden  als  das  erste  Regierungsjahr  des  Herodes  gerechnet,  die 
Schlacht  von  Actium  fällt  also  in  das  siebente.  loseph.  antiq.  iud. 
15,  5,  2:  ißöö^ov  ovTog  'HqcoÖov  tT;^  ßaßiXstag  hovg.  Da  Herodes  im 
J,  750^4  starb  (v.  d.  Chijs  S.  63),  so  geschah  das  in  seinem  34.  Re- 
gierungsjahre,    loseph.  antiq.  iud.   17,  8,   i: 

ßaötXsvüag  fteO''   0   fiev  aveilev  Avxiyovov  er»/  reüGaga   xcä   TQiccKOvra^ 
jitE'9''   0   öe  VTib  'P(oiicd(ov  ccTCsöeÖEiKro  etctcc  y.cd  TQtd'KovTcc, 

losephus  gibt  aber  noch  w-eitere  chronologische  Angaben:  a.  i. 
14,  16,  4:  tovro  xb  Ttdd-og  Gvvißi]  tjJ  'IeqoöoXv^u&v  nöXst  VTtaxevovxog  iv 
P(öjU,?j  MccQ'/.ov  'AyQiTtTtci  y.cd  Kavivlov  FäXXov  (717/37)?  ^'^'^  t^VS  nifiTiXT^g 
nal  oyöotiy.oßzrig  ncd  ey.caoGxiig  oXvfiTtLccSog,  tc5  xqIxg)  firjvC  (September  bis 
October),  tfj  eoQxf]  ri]g  vrjGxeiag,  coGnsQ  ex,  iteQtXQOTtfjg  xrjg  yevo^evi]g 
eni  IIofiTtrjCov  xotg  ^lovdaioig  6v^(poQäg'  xcd  yccQ  vit ,  ixeivov  xrj  ccvxt] 
eccXcoöav  jj^ega,  fiexä  ext}  elKOüt  y.cd  emd.  (Von  691/63  —  7^7  37 
sind  in  Wirklichkeit  nur  26  Jahre.)  20,  10:  \'AvxLyovov]  xqUc  8e  ez}] 
'Kai  XQetg  (ifjvag  aQ^avxa  xovxov  2666i6g  xe  y.cd  'Hgcod^g  ii,e7toXL6QK^]6av^ 
Aixcoviog  Se  avetXev  eig  xrjv  yivxiöy^euiv  äva'/iß'evxu.  20,  10  (Schluss): 
■jlQÖvog  8e  xovxcov  (Hohepriester  nach  Antigonus  bis  zur  Zerstörung  der 
Stadt)   exri  ngog  xoig  iyaxbv  etxxcc. 

Die  Angaben  der  Neueren  über  den  Tag  der  Eroberung  gehen 
weit  auseinander.  Zumpt  (bei  Ihne,  Rom.  Gesch.  8  S.  252)  meint, 
die  Stadt  sei  erst  im  December  erobert.  Vgl.  Wieseler,  Chronol. 
Synopse  der  4  Evang.  (1843)  S.  53.  Gumpach,  Ueber  den  altjüdischen 
Kalender  S.  22^:  Ueber  das  Jahr  der  Eroberung  jerusal.  durch 
Sosius. 

Da  losephus  antiq.  iud.  14,  6,  4  (s.  o.)  ausdrücklich  berichtet, 
Sosius  habe  Jerusalem  an  demselben  Jahrestage  erobert,  wie  Pom- 
peius,  so  gewinnen  die  chronologischen  Angaben  der  ersten  Erobe- 
rung auch  Bedeutung  für  die  zweite:  losephus  antiq.  iud.  14,  4,  3 
(a.  691/63):  äXovßr]g  xT]g  noXecog  tisqI  xqlxou  (x,7]vc(  xfj  X7]g  vtpxeiag  i;ft£^K 
Kaxa  xrjv  ivccx7]v  Xßi  eßöo^}jy.o6xr)v  y.ai  iy.caoGxrjv  oXv^Ttidöcc,  VTtaxevovxcov 
Fcdov  AvxcovLOv  neu   MaQxov  TvXXiov  Kmiocovog. 
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Wenn  loscphus  antiq.  iud.  14,  4,  3  behauptet,  Jerusalem  sei  ge- 
nommen TiSQi  xQixov  fiTjvci  und  (14,  16,  4)  TCO  T^/rw  fitjvij  so  bezieht 
sich  das  sicher  nicht  auf  ein  Jahr,  das  nach  römischer  Rechnung 
mit  dem  i.  Januar  beginnt,  und  ebenso  wenig  auf  den  jüdischen 
Jahresanfang.  Vgl.  Gutschmid,  der  nabataeische  Kalender,  s.  dessen 
Kleine  Schriften,  hrsg.  von  Rühl  2,  645. 

,,Für  die  syrisch-mesopotamisch-babylonischen  Länder",  so  schreibt 
mir  Nöldeke,  , »können  nur  zwei  Jahresanfänge  in  Frage  kommen:  der 
I.  Nisän  (ca.  März — April)  und  der  i.  Tischri  (ca.  Sept.  —  October). 
Da  nun  Mischna  und  Toseftha  gleich  als  ersten  Satz  des  Tractates 
vom  Neujahr  haben:  'Der  Nisän  ist  Jahresanfang  für  die  Könige  und 
für  die  Feste',  so  nehme  ich  bis  zum  Beweis  des  Gegentheils  an, 
dass  auch  Herodes  so  gerechnet  habe.  Die  Redaction  dieser  Schriften 
fällt  zwar  erst  ungefähr  um  200  n.  Chr.,  aber  die  Sätze  sind  zum 
grössten  Theil  viel  älter.  —  —  An  welche  'Könige'  sollten  die  jüdischen 
Gelehrten  hier  sonst  denken?"  Weder  die  eine  noch  die  andere  Rech- 
nung der  Juden  kann  losephus  hier  gemeint  haben,  weil  nach  ihm 
das  Fest  der  Fasten  in  den  „dritten  Monat"  fällt;  während  es  nach 
jüdischer  Rechnung  in  dem  siebenten  Monat  (s,  u.)  gefeiert  wurde. 

Wenn  losephus  den  dritten  Monat  erwähnt,  so  bezieht  er  sich  auf 
die  unmittelbar  vorher  erwähnte  Olympiade,  also  auf  die  griechische 
Jahresrechnung.  (S.  Ideler,  Handb.  d.  Chronol.  i,  377.  Unger,  Der 
Olympienmonat,  Philolog.  ;i;i,  229.  Nissen  im  Rhein.  Mus.  40  S.  349, 
Seipt,  O.,  de  Polybii  olympiadum  ratione,  Leipzig  1887,  und  Steige- 
mann, H. ,  de  Polybii  olympiadum  ratione,  Breslau  1885.)  Das  stimmt 
vortrefflich  zu  der  Angabe  des  losephus:  zrj  eoQxii  t^j  vrjöretag.  Das 
Fest  der  Fasten  ist  der  grosse  Versöhnungstag,  den  die  Juden  am 
10.  Tage  des  7.  Monats  (Tischri)  feierten.  (Vgl.  Ideler,  Handb.  der 
Chronologie  i,  49g  u.  523.  Real-Encyclopaedie  für  protest.  Theol. 
und  Kirche,  hrsg.  von  Herzog-Plitt,  16^  S.  411  u.  d.  W.  Versöhnungs- 
tag. Keil,  Bibl.  Archaeol.  [Frankf.  a/M.  1875]  S.  368;  der  Vf.  nimmt 
ohne  Grund  Anstoss  an  dem  „dritten  Monat".) 

Das  jüdische  Jahr  begann  mit  dem  Neumond  nach  dem  Früh- 
lingsaequinoctium.  Ein  Astronom  kann  also  mit  Sicherheit  diese  Frage 
lösen,  die  dem  Historiker  unlöslich  scheint.  Ich  wandte  mich  also 
an  Hrn.  Prof.  Bruns,  der  auf  der  hiesigen  Sternwarte  die  Neumonde 
nach  dem  Frühlingsaequinoctium  der  J.  38  u.  37  v.  Chr.  für  mich 
berechnen  zu  lassen   die  Güte  hatte: 

,,Die  mit  Oppolzer's  Syzygientafeln  durch  Hrn.  Dr.  Hayn  be- 
rechneten Daten  lauten,  in  bürgerlicher  Zeit  (Meridian  von  Greenwich) 
ausgedrückt ,  so : 
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Neumond   a.   38 

a.  Chr.: 

a. 

37  a.  Chr.: 

Febr.  12:      8'^    10"' 

Abends. 

Febr.     2 : 

8^  38"'  Morgens. 

März    14:      5        2 

Morgens. 

März      2 : 

8     38     Abends. 

April   12:    12     58 

Mittags. 

April     I : 

6       0     Morgens. 

Mai     12:      8     24 

Abends. 

April  30: 

I     26     Mittags. 

Sept.   24:    II     46     Vorm. 
Oct.     24:      4       4      Morgens. 

Das  Aequinoctium    kann    auf   den   21.  März  gesetzt  werden;    da- 
nach sind  die  ersten  Neumonde  nach  dem  Aequinoctium: 
38  a.  Chr.:  April  12, 
37  a.  Chr.:  April     i." 

Um  nun  das  Fest  der  Fasten  zu  finden,  dürfen  wir  keineswegs 
7  Monate  und  10  Tage  nach  moderner  Berechnung  hinzu  addiren. 
Die  Juden  hatten  ein  strenges  Mondjahr;  jeder  IMonat  begann  mit 
dem  Neumond,  dessen  Sichtbarwerden  in  Jerusalem  durch  einen  be- 
sonderen Beobachtungsdienst  den  Juden  in  Palästina  und  in  der 
Diaspora  mitgetheilt  wurde.  —  Da  die  Monate  des  IMondjahres  kürzer 
sind  als  die  des  Sonnenjahres,  so  begann  im  J.  717  37  der  7.  Monat 
schon  am  24.  September;  sein  zehnter  Tag  fällt  also  auf  den  3.  October, 
damit  haben  wir  also  den  Tag  der  Fasten  und  der  ersten  und  zweiten 
Eroberung  Jerusalems  durch  die  Römer. 

Wir  gewinnen  auf  diese  Weise  nicht  nur  zwei  chronologische 
Daten,  sondern  zugleich  auch  die  Möglichkeit,  mit  Hülfe  dieses 
hellenisch-jüdischen  Synchronismus  die  Probe  der  verschiedenen  Hypo- 
thesen zu  machen,  die  den  Anfang  der  Olympiaden  bestimmen  sollen. 

13)  (zu  S.  240.)  C.  I.  L.  I  p.  461  (720/34):  C.  Sosius.  C.  f.  T. 
n.  procos.  ex.  ludaea.  an.  DCCXIX.  III.  Non,  Septembr. ,  vgl.  p.  478. 
Selbst  der  Urenkel  des  Sosius,  L.  Nonius  Quinctilianus ,  rühmt  sich 
noch,  von  einem  Triumphator  abzustammen,  s.  Wilmanns,  Exempla 
No.  1134.  loseph.  antiq.  iud.  14,  14,  4.  14,  16,  2.  bell.  iud.  i,  14,  4. 
I,  18,  2.  Madden,  Coins  of  the  Jews  p.  gg.  Gardener,  Percy,  Numism. 
Chronicle  III  ser.  5  (1885)  p.  104  No.  2  <(pl.  V  ii)>.  Greek  coins  of 
the  Brit.  Mus.  Peloponnes  p.  102  No.  84  —  86  <pl.  20  No.  18— ig). 
Babelon  2   p.  463   No.  i — 4. 

14)  (zu  S.  240.)  loseph.  antiq.  iud.  i  5,  i,  2  :  'Avrcoviog  de  Xaßav  alxfid- 
lo3TOV  rbv  "'Avxiyovov  öeö^iov  eyv(o  ^e%Qi  "cov  d'Qidf.ißov  (pvkccxreiv.  Dort 
werden  auch  reichliche  Geschenke  erwähnt  für  den  Antonius  und  seine 
Freunde.  Die  Hinrichtung  des  Gefangenen  wird  Herodes  also  mit 
schwerem  Gelde  erkauft  haben.  loseph.  antiq.  iud.  15,  i,  2:  ZtQccßcov  6 
KciTtTtdöo'^  Xiycov  ovrag  ,,^AvrcovLog  ^ev  ^Avxiyovov  xov  ^lovöuiov  d'/ß'ivxci  slg 
^Avxiojsiav  TteXsKL^st'  xat  edo^e  fisv  ovxog  TtQ&xog  'Payfiaicov  ßaödea  Tieks- 
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niöcti,  ovK  ouj&elg  e'rSQOV  tqÖtiou  (.lera^etvcii  ccv  rag  yvvo^ng  tcöv  lovöatav 
coßrs  öe^aö&cii  rov  avx  ekeIvov  Ku&söTa^ivov  'HqcoÖijv.  ovöe  yag  ßaöavt^S- 
(.lEvot  ßaöiXici  civrbv  avotyoQSvsiv  vKifieivciv'  ovtco  ^eycc  xi  icpQovovv  tcsqI 
Tov  7TQC0T0V  ßciöikicog.  T»)v  ovu  ati^iav  ivö^iGs  ^eicoßeiv  zT^g  Ttgbg  avrov 
HVi](i}]g,  fiSLCoöeiv  öe  ymI  xb  nqbg  'HQ(oör]v  ^iGog'^.  bell.  iud.  i,  i8,  2. 
Cass.  Dio  49,  22:  insivovg  fiev  ovv  'HqcoÖij  xivl  6  ^AincovLog  a^yßiv 
inixQ£f\)E^  xbv  d'  ^Avxlyovov  i^aßxCyoiöe  6xcwQ(p  TtQoGÖrjöag^  6  i.i}]6elg 
ßccßiXevg  aXXog  vnb  x&v  'Pcofialcov  ineTtöv&ei-,  %al  (.lexa  xovxo  aal  äne- 
Gcpa^Ev  Plutarch.  Anton.  36.  Tac.  histor.  5,  g.  ]\Iünzen  des  Antigonus 
s.  Head,  Hist.  num.  p.  682.  Barthelemy,  sur  deux  med.  samaritaines 
d'Antigonus   roi   de   Judee,    M6m.    de   l'ac.    des   inscr.    et  b.  lettr.  24 

(1756)   p.  49- 

15)  (zu  S.  240.)  loseph,  antiq.  iud.  15,  3,  7:  (Eine  Legion  bei 
Jerusalem)  xov  'Pcofiaixoü  rayf.icaog^  ö  xoxs  Tie^l  xi'jv  nöXiv  inl  cpQOVQa 
Tfyg  ßaödsiag  iöxQcaojteöevev  Tjyovjxivov  ^lovUov. 

16)  (zu  S.  240.)  loseph.  antiq.  iud.  15,  3,  8  (Cleopatra  wünscht 
das  Land  des  Herodes):  öovxog  Avxaviov  avQ-  üv  )]i,Lov  xi]v  Koih]v 
XvqIuv.  15»  4j  I-  (Antonius)  8i8a6L  öe  Kcd  tag  ivrbg  EIev&sqov  Troxa- 
^ov  TiöXetg  aiQig  Aiyvnxov^  %iOQig  Tvqov  'Kai  2^iöa)vogy  in  TfQoyövcov 
siöag  iksv&SQag,  rcolla  XmaQOvöt^g  avxr]  öo&T]vai,.  Strabo  16  p.  753. 
Ueber  die  neue  Aera  der  Cleopatra,  die  sich  an  die  Erwerbungen 
dieses  Jahres  anschliesst,  s.  u.   (z.  J.  720/34). 

17)  (zu  S.  241.)  Ueber  die  Balsamdistricte  von  Jericho  s.  losephus 
antiq.  iud.  15,  4,  2. 

18)  (zu  S.  241.)  Müller,  F.  H.  G.  3  p.  724.  Porphyr,  tyrius  §  9: 
xsXsvxifiöavrog  AvGi^ä'iov  (ylvGavi'ov  mgo.  Scaliger)  Tjjg  iv  EvQUi  XalKt- 
öog  ßaGiXioyg  MaQxog  AvxcovLog  6  avzoxQaxfOQ  xiqv  xe  XaXxlöa  ymI  xovg 
TtEQi  avxrjv  xoTtovg  TtagidconE  xy  KXeoTtaxQcc.  Renan ,  E. ,  Mission  en 
Ph^nicie  p.  318  (=  C.  I.  G.  4523;  Byblos):  ....  %vydxr]Q  ZtjvoöcoQfp 
ylvG\aviov  x^sxQaQiov  >ial  ylvG[avLa  .  .  .  [kuI  xoc]g  vtoig  ^v\'r]^\rig  '/jxqiv 
\EvGEß&g'\  api&rjKEv.  Münzen  des  Zenodor  s.  Eckhel  3  p.  496  —  97, 
Renan,  Mem.  sur  la  dynastie  des  Lysanias  d'Abilene  (Mem.  de  l'acad. 
des  inscr.  et  b.  lettr.  26,  2  (1870)  p.  49  —  84),  bespricht  zugleich  die 
Münzen  dieser   Dynastie. 

19)  (zu  S,  241.)  Vgl.  Fabricius,  W. ,  Theophanes  v.  Mytilene 
(1888)  S.  233-4. 

20)  (zu  S.  241.)  Nicias  hat  sogar  INIünzen  mit  dem  eigenen  Bild- 
niss  im  Stil  der  Diadochenzeit  prägen  lassen,  s.  Mionnet,  Supplem.  6 
p.  578.  Visconti,  Iconogr.  gr.  43  No.  18.  Text  2  p.  216 — 19.  Head, 
Historia  numor.  p.  537:  Nmlag  (sein  Kopf),  I^  Kmiov  (Kopf  des  Askle- 
pios  und  Name  des  Beamten).  Borghesi,  Oeuvr.  2  p.  327  =  osserv. 
num.  XVll  8. 
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Die  Zeit,  wann  Nicias  als  Tyrann  auf  der  Insel  Cos  herrschte, 
ist  durchaus  unsicher.  Strabo  14  p.  658  sagt  allerdings:  xßö''  {jj.iccg 
NfKi'ag  6  Kai  rvQavvrjaag  Kmcov,  und  nennt  den  Theomnestos:  ög  y.cd 
ccvteTToXirsvaaro  rto  NlkIci^  allein  auch  dessen  Zeit  ist  unbekannt. 

Ein  MccQKoq  AiitiSog^  der  auf  seinen  Münzen  erwähnt  wird,  darf 
aber  wie  Eckhel,  d.  n.  2,  601,  gezeigt  hat,  nicht  mit  dem  Triumvirn 
in  Verbindung  gebracht  werden.  •  Allein  für  die  Zeit  des  Augustus 
spricht  doch,  dass  dieselben  Münzmeister  bald  mit  dem  Bilde  des 
Augustus,  bald  mit  dem  des  Nicias  prägten.  S.  Borghesi,  Oeuvr.  2 
p.  331:  Carmilo  e  Callipide  impressero  egualmente  sulle  loro  monete 
ora  l'imagine  di  Augusto  ora  quella  di  Nicia. 

21)  (zu  S.  242.)  Strabo  12  p.  547:  anod'civovrog  ö'  ineCvov  (Deio- 
tarus)  TtoXlcd  öiaöoial  tcöii  ineLvov  ysyövaöi  Cass.  Dio  48,  ;^;^  (71440): 
KdöTOQi  xi  XLvt  iq  t£  rov  ^ArxdXov  Kai  rj  xov  Ai^ioxccqov  aQ^r)  iu  xij 
FaXcixiCi  xEXevxrjGavTcav  eööd-)].  Castor's  Sohn  Deiotarus  beherrschte  nur 
noch  ein  kleines  Fürstenthum  nördlich  vom  Halys.  Strabo  12  p.  562: 
vöxccxog  6e  xT]g  TlucpXayovtcig  ijQ^e  /iy]i6xciQog^  KäoxoQog  viog  0  TTooöayo- 
QSV&slg  0i,XuÖ£Xq}og ,  xb  Moq^sov  ßaGcXeiov  i'xcov  xu  Fäyyqcc  noXiGficixiov 
Kjtiß;  Kcd  cpqovqiov.  12  p.  567:  üxa  Big  evc(  rf/.Ev  1)  SvvaGxeia  (v.  Gala- 
tien),  £ig  zfrjioxaQov,  eixcc  ekhvov  öisöe^cao  ^A^vvxag.  Amyntas  hatte 
sogar  das  Recht,  Goldmünzen  zu  prägen.  INIommsen,  R.  Münzw, 
703.  709. 

22)  (zu  S.  242.)  Appian.  b.  c.  5,  75:  (M.  Anton.)  "iGxrj  öe  Ttt] 
Kccl  ßaötXeag,  ovg  SonificcGeiev ,  iiri  qiOQOig  ccqu  xexay^evoig,  TIovxov  jA,ev 
AccQELOv  xbv  (PaQvünovg  xov  Mi&Qiöäxov,  ^ISov^ccicov  öe  nal  Ua^agicov 
'Hgaörju^  A^ivvxccv  öe  UiGiöiov  Kca  IloXe^cova  (leQOvg  RiXiniag  aal  exeoovg 
eg  exeQa  e'&vrj.  Münze  des  Darius  s.  v.  Sallet's  Ztschr.  f.  Num.  2,  358 
(m.  Abbild.):  ,,Ganz  roher,  schlecht  geprägter  Kopf,  unbärtig(?),  mit 
Diadem  (?),  rechtshin,  5^  /iageiov  ßaGiXmg.  Zeus  Nicephorus  thronend 
linkshin,  vor  ihm  im  Felde  Mondsichel  und  Stern  (das  Achaemeniden- 
zeichen)  und  F,  hinter  dem  Scepter  des  Zeus  JT."  Vgl.  v.  Sallet's 
Beitr.  z.   Gesch.  u.  Num.  der  Kön.  des  Cimm.  Bosp.  S.  34. 

2T,)  (zu  S.  242.)  Belley,  Observations  sur  les  med.  des  grands- 
pretres,  princes  d'Olba  en  Cilicie,  s.  Mem.  des  inscr.  et  bell,  lettres 
(Paris  1754)  21  p.  421.  Eckhel,  doct.  n.  3  p.  36g.  Koehne,  Die 
Münzen  der  bosporan.  Könige  Asander  u.  Polemo  I. ,  Berl.  Blätter  f. 
Münzk.  3  (1866),.  267.  Marquardt,  Rom.  St.  -  Verw.  i^  p.  385. 
V.  Sallet,  Beiträge  z.  Gesch.  u.  Numismatik  der  Könige  des  Cimme- 
rischen  Bosporus  und  des  Pontus,  Berlin  1866.  Waddington,  Sur  la 
Chronologie  des  rois  du  Pont  et  du  Bosphore  et  des  princes  d'Olba, 
s.  Melanges   de  numismatique  II  ser.  p.   log. 

Die    einzige    erhaltene    Münze    (nach   Waddington    S.    114),    die 
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Polemo  als  König  hat  prägen  lassen,  trägt  die  Inschrift:  Baödimg 
rioki^uovog  Evaeßovg.  Vgl,  Mionnet,  Supplement  4  p.  475  No.  44. 
Die  Abbildung  eines  anderen  Exemplars  mit  derselben  Legende  s. 
Boutkowski,  Dictionnaire  numism,  i  p.  252.  Andere  Münzen  des 
Königs  erwähnt  Mionnet  2  p.  364  No.  30  (Pontus):  Baadiag  Uoke^covog 
(sein  Kopf),  IJ  M.  ^Avrcaviog  avx.  tqiwv  ccvÖqcöv  (sein  Kopf).  Nr,  31 
ebenso,  I^  KaiaciQog  ZißaGxov  (sei^  Kopf). 

Stammbaum  des  Polemo  s,  Ephem.  epigr.  2  p,  250.  Strabo  12,8, 16: 
Zi]i'Oiv  6e  6  ^7;rfo^  vöregov  ymI  6  vibg  avzov  TloXiinov ^  og  Kai  ßaöi- 
kiCag  ii^cco&t]  öia  zag  avÖQaycc&iag  vn  ^Avxioviov  i.iiv  Tt^öreQOV,  vtco 
KcdöaQog  ds   tov  J^eßaöTOv   (.leru  ravra. 

Polemo. 

24)  (zu  S.  242.)  Die  schwierigen  Fragen,  welche  sich  an  den 
Polemo  anknüpfen,   sind  neuerdings  mehrfach  behandelt. 

Den  Namen  des  M.  Antonius  Polemo,  den  wir  unter  den  Dynasten 
Ciliciens  finden,  treften  wir  ungefähr  zu  gleicher  Zeit  bei  dem  Könige 
von  Pontus  wieder.  Sind  diese  beiden  Fürsten  identisch  oder  nicht? 
Waddington,  ]M61anges  II  p.  128  entschliesst  sich  schliesslich,  diese  Frage 
zu  verneinen;  er  unterscheidet  den  M.  Antonius  Polemo  in  Cilicien  von 
dem  Polemo,  König  im  pontischen  Reiche.  Entscheidend  sind  für  ihn 
die   Münzen,    Waddington,    Melanges    de   num.  II  ser.   p.   121   No.   i: 

M.  ^AvTcovlov  TloXe^ (sein  Kopf  ohne  Diadem,   unbärtig),  R  Jv- 

väozov  ^OXßecov  i^g  leQccg  y,cd  Kswchiov  xcd  AcduOöicov  i.  1.  in.  Nscovog 
(Sessel).  No.  2:  M.  livtcoviov  noXi(icovog  a^^^tf^icog  (ders.  Kopf), 
R  Jvvccöxov  ^OXßecov  trjg  iSQäg  Ksvvc'aav  xal  AaXa66£cov.  i.  la.  (Sessel; 
im  Felde:  Triquetra),  Abgebildet:  Mem,  des  inscr,  et  b,  lettr.  (Paris 
1754)  21    p.  423, 

Diese  jVIünzen  waren  früher  allerdings  bekannt,  aber  falsch  er- 
klärt. Visconti,  Iconogr.  gr.  3  p,  6  n. ,  wollte  statt  der  Jahreszahl 
i.  Tu  vielmehr  lesen  ix.  ä ;  damit  wären  alle  Schwierigkeiten  be- 
seitigt; jedoch  die  Lesung  lA  wird  auf  das  Nachdrücklichste  von 
\yaddington  bestätigt.  Aber  in  w'elche  Zeit  sollen  wir  eine  elfjährige 
Regierung  des  späteren  Königs  Polemo  in  Cihcien  verlegen?  Nach 
Strabo  14,  5,  10  p.  672  (s.  o.)  herrschte  in  dem  .Priesterstaate  von 
Olbe  die  Dynastie  der  Teucriden;  dann  folgte  die  Herrschaft  des 
Zenophanes  und  seiner  Tochter  Aba,  bis  die  Teucriden  wieder  in 
ihr  Recht  eingesetzt  wurden.  Waddington  meint  nun,  jM.  Antonius 
Polemo  sei  der  Teucride  gewesen,  den  die  Aba  heirathete;  aber 
davon  wissen  wir  Nichts,  im  Gegentheil,  die  Teucriden  hiessen  ent- 
weder Aias  oder  Teucer,  wie  Strabo  bezeugt  und  die  Münzen  (bei 
Waddington  p.  126)  bestätigen.  —  Ich  sehe  in  der  That  keinen  anderen 
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Ausweg,  diesen  Schwierigkeiten  zu  entgehen,  als  durch  eine  andere 
Erklärung  der  Zahlen  j  und  ik.  Wenn  sie  auf  derselben  Seite  der 
Münze  unmittelbar  neben  dem  Namen  des  M.  Antonius  Polemo  ständen, 
so  würde  man  nicht  umhin  können,  die  Zahlen  auf  seine  Regierungs- 
jahre, obwohl  er  nicht  König,  sondern  nur  Dynast  war,  zu  beziehen. 
Allein  die  Jahreszahlen  stehen  auf  der  Rückseite,  einmal  sogar  neben 
einem  eponymen  Beamten;  ich  möchte  sie  desshalb  lieber  als  Jahre 
einer  localen  Aera  auffassen,  wahrscheinlich  der  Aera  Caesariana, 
die  in  Syrien  und  Kleinasien  vielfach  angewendet  wurde,  z.  B. 
C.  I.  G.  3973  (Phrygien),  s.  Waddington,  Ere  Cesarienne  d'  An- 
tioche,  Revue  Archeol.  N.  S.  1 1  (1865)  p.  270  —  72.  Die  caesarische 
Aera  begann  wenigstens  in  Antiochia  am  i.  October  705/49,  das  10. 
und  II.  Jahr  dieser  Zeitrechnung  würde  also  grade  auf  die  Jahre 
715/39  —  716/38  fallen;  bald  nach  dieser  Zeit  wäre  er  denn,  um  für 
die  Herrschaft  der  Aba  Platz  zu  machen,  nach  dem  Pontus  versetzt. 
Dann  braucht  Polemo  nicht  länger  als  zwei  Jahre  Dynast  in  Cilicien 
gewesen  zu  sein,  wo  er  in  der  Zeit  der  Verwirrung  den  Grund  zu 
seiner  Herrschaft  gelegt  hatte.  Vielleicht  war  sogar  sein  Vater  Zeno 
ein  Verwandter  des  Zenophanes  (s.  o.),  da  ähnliche  Namen  häufig 
in  derselben  Familie  wiederkehren.  Aber  auch  wenn  diese  Ver- 
muthung  falsch  sein  sollte,  erklärt  es  sich  doch,  dass  ein  Privatmann 
sich  dort  eine  Herrschaft  gründen  konnte.  Kurz  vor  dem  Jahre  718/36 
übertrug  ihm  der  Triumvir,  sein  Patron,  das  Königreich  Pontus,  das 
erst  Kaiser  Claudius  wieder  seiner  Familie  genommen  hat,  indem  er 
ihr  für  jenes  Königreich  einen  dürftigen  Ersatz  bot  in  dem  Fürsten- 
thum  Olbe,  dem  Ausgangspunkt  der  Macht  ihres  Hauses.  In  diese 
Zeit  gehört  eine  Münze  bei  Waddington,  Melanges  d.  num.  II  p.  127 
(s.  Berlin.  Blätter  f.  Münzk.  1864  p.  265.    v.  Sallet's  Ztschr.  f.  Num.  12 

[1885]  365):  IloXi^covog  ßaöiXicog  (Keule),  R (ov  AaXaaicov  xal  Kevvcc- 

Tcov  (Harpe).  Diese  Anordnung  des  Claudius  erklärt  sich  nur  unter  der 
Voraussetzung,  die  Waddington  bestreitet,  dass  der  König  Polemo  und 
jener  M.  Antonius  Polemo  identisch  sind.  Dafür  spricht  ferner  der  Um- 
stand, dass  auch  in  späterer  Zeit  noch  die  Nachkommen  des  Königs, 
die  entweder  Polemo  oder  Zeno  heissen,  stets  auch  den  Namen 
M.  Antonius  führen,  was  sich  nach  Waddington's  Auffassung  nicht 
erklären  Hesse.     Vgl.  Eckhel,  nummi  vet.  anecd.  p.  257. 

25)  (zu  S.  242.)  Münzen  der  Teucriden  s.  Waddington  a.  a.  O.  126. 
Mionnet  3  p.  597  No.  276  —  78.  The  site  of  Olba  in  Cilicia  s.  Clas- 
sical  Review  4   (1890)    185. 

26)  (zu  S.  243.)  Waddington,  Melanges  de  numismatique  1867 
II  ser.  p.  123  —  24:  il  faut  donc  —  —  placer  Tintervention  du  trium- 
vir et   de  la   reine   d'Egypte   en   711,    epoque  oü   ils   se  virent  pour  la 
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premiere  fois.  Im  Jahre  711/43  sahen  Beide  sich  überhaupt  nicht; 
das  erste  Mal  hatten  sie  sich  gesehen  beim  Feldzug  des  Clabinius; 
eher  wird  man  an  den  Besuch  der  Cleopatra  in  Tarsus  denken,  den 
Waddington  im   Sinne   hatte;   aber  Polemo   war  noch  716/38   in  Olbe. 

27)  (zu  S.  243.)  S.  Leipziger  Studien  il  Suppl.  S.  184  —  5. 
Strabo  12,  3,  38  p.560 — i  (verbessert  v.  Meyer,  E.,  Gesch.  d.  Pontes 
p.  109):  ^Evtav'&ci  ÖS  idXco  %al  diecp&aot]  \v7tb]  rüv  0aQvdKOv  rov  ßa- 
adsag  Ttaiöcov  ^AqGÜnrig   dvvaGtevwv  Kai   vecoteql^cov. 

28)  (zu  S.  243.)  Clinton,  Fasti  Hellenici  3  Append.  c.  9  p.  429 
—  48.  Reinach,  Th.,  Essai  dans  la  numismatique  des  rois  de  Cap- 
padoce,  Paris  1887  (91  p.  et  4  pl.),  Extr.  de  la  Revue  Numismatique. 
Coins  of  the  kings  of  Cappadocia:  Numism.  Chron.  II,  2  (1862)  p.  i 
(6  p.  16).  Valer.  Max.  9,  15,  2:  (Augustus)  barbarum  quendam  ob 
eximiam  similitudinem  Cappadociae  regnum  adfectantem  tamquam 
Ariarathes  esset,  quem  a  M.  Antonio  interemptum  luce  clarius  erat, 
quamquam  paene  totius  orientis  civitatium  et  gentium  credula  suifra- 
gatione  fultum  caput  imperio  dementer  inminens  iusto  inpendere  sup- 
plicio  coegit.  Cass.  Dio  49,  ;i2  (z.  J.  718/36).  Münzen  des  Ariarathes 
s.  Mionnet  4  p.  452  und  Supplement  7  p.  720.  Mommsen,  R.  G.  5 
p.  368  A.  bringt  die  Hinrichtung  des  Ariarathes  bereits  mit  dem 
armenischen  Kriege  in  Verbindung. 

29)  (zu  S.  243.)  Strabo  12,  2,  1 1  p.  540:  %are6rccd'r]  ö'  6  'AQ^llaog^ 
ovdh>  TtQoöriKav  avxoig^  ^AvxoiVLOv  v,axci6xr]Gavxog.  Cass.  Dio  49,  2)^ 
(z.  J.  718/36).  S.  Marquardt,  R.  St.-Verwalt.  i'^  S.  365.  Münzen  des 
Archelaus  s.  Mionnet  4  p.  453   (mit    den  Regierungsjahren   bis  zu  A-ö', 

^.,  ^,/i). 

30)  (zu  S.  244.)  Plutarch.  comparatio  Demetrii  c.  Anton.:  xa 
TtBqi  xbv  Kav'Kaöov  ed'vt]  ßuQßaoa  f^^xQ^  ^'/^  KaGTtiag  coGaö&ai  d^aXd66}]g. 
Plutarch.  Anton.  34:  Kai  yaQ  ^oGßiog  ^Avx(ovCov  Gxqaxiiyog  iv  EvQia 
noXXd  SunquxxBxo^  y.ai  Kavidiog  ccTtokEKp&elg  vn  avxov  tceqI  A^fisviav 
xovxovg  xs  viKÜv  nal  xovg  ^IßrjQcov  xat  Akßav&v  ßaGiXiag  a^Qt  xov  Kav- 
KccGov  TTQoijX&sv.     Cass.   Dio  49,  24  (a.  718/36). 

31)  (zu  S.  244.)  Oreschnikow,  AI.,  Nouvel  essai  de  Chronologie 
des  monnaies  d'Asandre,  s.  Annuaire  de  la  soc.  frany.  de  numism. 
et  d'archcologie  1888  p.  5  —  9.  Mommsen,  Rom.  Gesch.  5  S.  287  A., 
meint,  die  Anerkennung  des  Asandros  als  König  sei  noch  durch 
lulius  Caesar  erfolgt.      Rev.   Arch.   N.  S.  41    p.  238   (Kertsch): 

Ba[Gi).svovxog  ßaGiXicjg   ßaGtXi&v] 

fieydXov  ^AGavÖQOv   [q)iX}oQ(Ofiatov ,  GcuxT]- 

Qog  aal  ßaGiXiGG tjg  AvvdiiEiog   Tlav- 

xaXiüiv  vavaqfpg   IIoGeiÖcövl  SioGLVEai 

•nal  AcpQoölxrj  NavaQiiöi. 
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Seine  Münzen  s.   Mionnet  4  p.  470  No.  26  ff.     Greek   coins  of  the  Br.' 
Mus.  Pontus   p.  48    Asander:    No.   i    als    Archont;    2  —  4    als   König 
mit  den  Jahreszahlen  y.r]    und  &k. 

^2)  (zu  S.  244.)  A.  718/36  Beginn  der  Aera  von  Chersonesus 
C.  I.  G.  II,  I  No.  8621  introd.  90.  Sallet's  Ztschr.  f.  Numism.  4  (1877) 
274  —  5.  Mommsen,  R.  G.  5  S.  289  —  90.  v.  Sallet,  Antike  ^Münzen 
(Berlin  1888)  i  S.  7 ;  die  Aera  v.  Chersonesus  beginnt  718/36  v.  Chr., 
man  kennt  bis  jetzt  auf  Münzen:  srovg  oy  —  57/,  qö ,  qB-  (das  O  hat 
mehrfach  einen  Punkt  in  der  Mitte). 


7.  Capitel. 
Der  Krieg  gegen   Sex.  Pompeius. 

1)  (zu  S.  246.)  Varro  rerum  rusticarum  1.  2  praef.  §  4:  manus 
movere  maluerunt  in  theatro  ac  circo,  quam  in  segetibus  ac  vinetis, 
[ac]  frumentum  locamus,  qui  nobis  advehat  qui  saturi  fiamus,  ex 
Africa  et  Sardinia. 

2)  (zu  S.  246.)  Livius  perioch.  128:  Cum  Sextus  Pompeius  rursus 
latrociniis  mare  infestum  redderet,  nee  pacem  quam  acceperat  prae- 
staret,  Caesar  necessario  adversus  euni  hello  suscepto,  duobus  nava- 
libus  proeliis   dubio   eventu   pugnavit. 

3)  (zu  S.  246.)  Poetar.  latin.  reliq.  ed.  Weichert  p.  443.  Ohne 
hinreichenden  Grund  hat  man  eine  Inschrift  von  Aleria  auf  den  Menas 
bezogen,  C.  I.  L.  X  8034  (Aleria;  „litt,  saec.  II."):  [terrjae  •  Cors  i//ius  • 
Menatis  |  //  marmoribu  //  |  •  pecunia  •  d  //  |  [dedjicavit  •  r  •  c  •  Renier, 
Revue  d.  soc.  sav.  d.  d6pts.  IV.  s.  t.  VI  (1867)  p.  321  hat  das  ergänzen 
wollen:  .  .  ae  •  Cors[icae  |  sex  •  pompeijus  •  Menatis  [Hb  {  porticum  (?)] 
marmoribu[s  exomavit  |  sua]  •  pecunia  d[ono  dedit  |  idemque  dedjica- 
vit •  r  •  c  • 

4)  (zu  S.  246.)  Cass.  Dio  48,  30:  "Elevov  i'^ekevdsQov  xs  xov 
Kaiaagog  ovxa  %al  aQiö-aovxa  avxä  xa  fidXiGxcc  (vgl.  48,  45).  Auf  ihn 
bezieht  sich  wahrscheinlich  die  Inschrift  C.  I.  L.  X  5808  (Aletrium): 
C  •  lulio  •  Augusti  •  1  •  I  Heleno  |  ex  •  decreto  •  decur  j  municipii  •  Aletrinat ! 
et  •  poUicitatione  ■  sevir  |  et  •  municipum  et  ■  incolar  |  ob  •  merita  •  eins  . 

5)  (zu  S.  246.)  In  einer  lusitanischen  Inschrift  C.  I.  L.  II  180  konnte 
man  C.  lulius  phi[ladelphus]  ergänzen  wollen,  doch  ist  es  nicht  wahr- 
scheinlich,  dass   diese  Inschrift  sich  auf  jenen  Freigelassenen  bezieht. 

6)  (zu  S.  246.)  Appian.  b-  c.  5,  78.  Cass.  Dio  48,  45.  Orosius 
6,  18:  Mena  libertus  Pompei  cum  sexaginta  navium  classe  ad  Cae- 
sarem   defecit,   eidemque  classi  ipse  iussu   Caesaris  praefuit. 
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7)  (zu  S.  246.)  Di  alciini  ripostigli  di  monete  Romane,  s.  Museo 
Italiano  i  {1886),  253:  i)  Ripostiglio  di  Fiesole,  republikanisch. 
p.  283:   2)  Rip.  di  Aleria. 

8)  (zu  S.  248.)  Sueton.  Aug.  74:  Valerius  Messala  tradit,  neminem 
unquam  libertinorum  adhibitum  ab  eo  caenae  excepto  Mena,  sed  as- 
serto  in  ingenuitatem  post  proditam  Sexti  Pompei  classem.  Appian. 
b.  c.  5,  80.  Diese  Auszeichnung  mag  Missgunst  und  Neid  erregt 
haben;  aber  Horaz  (epod.  4)  hat  sicher  nicht,  wie  schon  Porphyrio 
(z.  dieser  Stelle)  meint,  den  Monas  im  Sinne,  sondern  irgend  einen 
Parvenü.     Vgl.  Ztschr.  f.  Alterth.   1844  No.  65   S.  513. 

g)  (zu  S.  247.)  L.  Cornificius  L.  f.  (cos.  7ig''35).  S.  Drumann 
2,  616  ff.  Tissot,  Fastes  d'Afrique  Nr.  37.  Appian.  b.  c,  5,  80.  86. 
III  — 15.  Plutarch.  Brutus  27.  Ueber  seinen  Tempel  (Sueton.  Aug.  29) 
der  Diana  s.  C.  I.  L.  VI  4305.     Jordan,  Forma  urbis  Romae  T.  I. 

10)  (zu  S.  247.)  Florus  2,  18:  Puteolos,  Formias,  Vulturnum, 
totam  denique  Campaniam,  Pontias  et  Aenariam,  ipsa  Tiberini  fluminis 
ora  populatus  est  (Sex.  Pomp.). 

1 1)  (zu  S.  247.)  Strabo  5,  4,  4  p.  243:  {vir})  avvÖQog  '/.cd  a^^coSi]g, 
rjv  ralkivaQiav  vX7]v  nakovöiv.  ^Evrav&a  zu  Xr]6xr]0La  Gvve6ri]6avT0  01 
Ilofiniftov  ^6^Tov   vavao'/^ot,  xorO''   ov  ymlqov  2JtKsUav  aneöri^üev  eneivog. 

12)  (zu  S.  248.)  Drei  Calvisii  Sabini  s.  Borghesi,  Oeuvres  5  (3) 
p.  150.  Calvisius  Sabinus,  Commandant  des  lulius  Caesar  in  Aetolien 
(Caesar  d.  hello  civil.  3,  34),  Praetor  710/44,  sucht  den  Caesar  zu 
schützen  an  den  Iden  des  März  (Nicol.  Damasc,  vita  Caes.  26), 
715/39  COS.  Anwesend  im  Senat  715/39,  Bull.  d.  corr.  hell.  1887,  225. 
C.  I.  L.  X  6223  (Fundi):  C  •  Calvisio  •  C  •  f  |  Sabino  •  cos  •  C.  I.  L. 
X  6899  (Via  Latina):  C  •  Calvisius  [c  •  f]  j  Sabinus  co[s]  |  imp  •  |  Ix] 
XXV-  Ibid.  6901:  einer  seiner  anderen  Meilensteine  mit  der  Zahl 
XCVI.  Vgl.  C.  I.  L.  X  6895.  6897.  6899.  Seine  Thaten  in  Spanien 
s.  u.  C.  I.  A.  III  868:  (Die  beiden  Rathsversammlungen  Athens  ehren) 
KalovHGiav  OlaYMiXav  KaXovsiöiov  Saßdvov  I,  wohl  kaum  die  Tochter 
des  Calvisius  Sabinus,  den  wir  unter  Caesar  (b.  civ.  3,  34,  2.  35,  i. 
55,  i)  in  Achaia  finden. 

13)  (zu  S.  248.)  Appian.  b.  c.  5,  81:  ot  (xev  ig  rbv  kÖXtiov  rbv 
insQ  Kvfirjg  6vviq)vyov.  Kai  rrjv  vvKra  ccvsTtavovxo ,  nal  MevEKQccrt^g  ig 
Aivaqiav  TtaQijX&sv.  Vgl.  Beloch,  Campanien  S.  26:  „Der  Fusaro  hiess 
wenigstens  im  späteren  Alterthume  Acherusia  (Sen.  Ep.  55);  der  Lago 
di  Licola  wird  nirgends  erwähnt,  was  allerdings  noch  kein  Grund  ist, 
an  seiner  Existenz  im  Alterthum  zu  zweifeln.  Gewöhnlich  wird  an- 
genommen, die  Lagune  von  Licola  habe  sich  erst  in  Folge  der 
Kanalbauten  Nero's  gebildet."  Alles  erklärt  sich  vielmehr,  wenn  diese 
Lagun'e  damals  der  Meerbusen  oberhalb  Kyme's  war,  für  den  die  Küste 
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sonst  keinen  Platz  bietet.  Ein  Jahrhundert  später  muss  der  Eingang 
durch  Versandung  bereits  so  schmal  geworden  sein,  dass  er  bei  der 
Anlage  der  Via  Domitia  überbrückt  wurde. 

14)  (zu  S.  24g.)  Strabo  6  p.  256  —  57:  hdii^xuL  ö'  ivrsvd-Ev  ro 
2oivXXaioi> ^  nixqa  yjBQQOVYiGitovöa  viprjXi^,  rbv  ißd-fibv  afiq)iöviiov  xal  xa- 

TISIVOV    i'lOVGCi. 

15)  (zu  S.  250.)  Vgl.  vom  Rath,  Ztschr.  d.  Deutsch.  Geolog. 
Ges.  25  (1873)  S.  185.  Axt,  Zur  Topogr.  von  Rhegion  u.  Messana, 
Progr.  V.  Grimma  1887.  Seetiefen  in  der  Strasse  von  Messina  s. 
Reclus,  E.,  Nouv.  geogr.  univ.   i,  528. 

16)  (zu  S.  250.)  Die  beim  Plinius  n.  h.  7,  148  erwähnten  nau- 
fragia  Sicula  et  alia  ibi  quoque  in  spelunca  occultatio  sind  wahrschein- 
lich auf  diese  Zeit  zu  beziehen. 

1 7)  (zu  S.  25 1 .)  Cass.  Dio  48,  48 :  Mrjväg,  uxs  h  noXlo-v  d'aXaxxovQybg 
covy  xov  xe  isifiwva  TtQOslöexo  nai  ig  x6  niXayog  Ev&vg  xag  vavg  ccvcoofitösv. 

18)  (zu  S.  251.)  Strömung  und  Strudel  der  Meerenge  (Strabo  6 
p.  268)  s.  Holm,   Gesch.  Siciliens  i   S.  329. 

19)  (zu  S.  251.)  Plin.  n.  h.  9,  55:  Neptunum  patrem  adoptante 
tum  sibi  Sexto  Pompeio  —  tanta  erat  navalis  rei  gloria  — .  Porphyr, 
z.  Horat.  epod.  9,  7 :  (Sex.  Pomp.)  —  ut  Neptuni  filium  se  diceret  et 
cyanea  veste  obduceretur.  Cass.  Dio  48,  48:  IIcoGEiö&vog  vibg  ovxag 
iniöxevev  slvai.  xal  GxoXtjv  avavoeiöii  ivadvöaxo.  Appian.  b.  c.  5,  100. 
Cohen  I-  p.  30 — ^2  No.  2  (vgl.  Babelon  2  p.  348):  (Pharus,  Ruder- 
galeere, links  Legionsadler  auf  einem  Schiffsthurm  (?) ;  rechts  Admirals- 
insignien)  Mag.  Pius  imp.  iter.  —  R  (Scylla)  Praef.  das.  et  orae  marit. 
ex  SC.  (s.  I  S.  245).  No.  3:  (Aehnliche  Darstellung,  aber  am  Acro- 
stoUum  noch  ein  Dreizack)  Mag.  Pius.  imp.  iter.  —  R  (Scylla)  Praef. 
orae  marit. et  das.   SC. 

20)  (zu  S.  251.)  Das  Epigramm  des  Lucilius  (Anthol.  pal.  XI  247 
ed.   Dübn.  2    p.  327): 

AovKiXXiov. 
'i?  TtiXayog  TtXioiisv,  ^lovvGis^  ymI  ysysfiiGxai 

xb  nXoiov  Ttavxbg  navxaio&ev  nsXdyovg. 
IdvxXsixai   8     AÖQiag^   Tvq^^vrKÖg^  ^l66r/,6g^   Ai'ycov' 

Ol)  TtXotov,  nrjyrj   6'    SlKsavov   ^vXiv)]. 
^OnXL^ov^   KatdaQ'  Aioivöiog  aqy^sxai  riöi] 

OVKEXI,    VaVKXt]QELV  j    uXXci    'd'dXaööOKQaXEtv. 

beziehe  ich  auf  Sex.  Pompeius,  der  als  Herrscher  von  Sicilien  und  Syracus 
Dionysios  angeredet  wird.  Sein  Gegner  ist  Caesar,  der  zum  Kampf  her- 
ausgefordert wird.  Das  Gedicht  bezieht  sich  auf  die  letzten  Jahre  des  Pom- 
peius, weil  seine  Kreuzer  auch  die  Küsten  bedrohen,  welche  dem  Antonius 
unterworfen  sind,  den  Pompeius  bis   dahin  zu   schonen  Ursache  hatte. 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  9 
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21)  (zu  S,  253.)  Ueber  die  Chronologie  des  iter  Brundusinum  s. 
Fischer,  Rom.  Zeittafeln  z.  J.  717/37. 

22)  (zu  S.  253.)  Kromayer,  Joh.,  Die  rechtliche  Begründung  des 
Principats  S.  51:  Chronologische  Bestimmung  des  Vertrags  von  Tarent: 
„in  einen  der  letzten  Monate  des  Jahres  37,  etwa  September  oder 
October,  zu  setzen". 

2s)  (zu   S.   253.)      Fasti    Colotiani,    C.  I.  L.  1    p.  466    {711/43): 
[m  •  a]emilius  IM  •  Antonius  imp  •  Caesar  •  III  •  vir  •  r  ■  p  •  c  [  ex  •  a  •  d  • 
V  •  K  .  Dec  •  ad  •  pr  •  K  •  lan  •  sext  •    C.  I.  L.  I  p.  440  (Fasti  cos.  ca- 
pitolini  XXVI'';   717/37): 
M  •  Aimilius  •  M  •  f  •  [q  •  n  •  lepidus  ii] 


M  •  Antonius  •  M  •  f  •  [m  •  n  •  ii]  [iii  •  viri  r  •  p  •  c  •] 


Imp  •  Caesar  •  Divi  •  [f  •  c  •  n  •  ii] 

M  •  Agrippa  •  L  •  f  •  [1  •  caninius  1  •  f  •  (?)  •  n  •  gallus] 

[abd  -in  e  •  1  •  f  •  e]  etc. 
Eine  Münze  des  Agrippa  bei  Cohen  i^  p.  14  (Babelon  2  p.  56 
No.  130):  imp  •  divi  luli  f  •  ter  Illvir  r  •  p  •  c  •,  Ii  M  ■  Agrippa  cos  • 
desig  •  ist  früher  falsch  gelesen  und  erklärt,  s.  v.  Sallet,  Ztschr.  f. 
Num.  4,  140;  sie  beweist  für  unseren  Fall  Nichts.  S.  Mommsen,  Rom. 
Staatsr.  2^  S.  708  A.  i.   782  A.   i.     Borghesi,  Oeuvr.  2   p,  252. 

24)  (zu  S.  254.)  Weder  Inschriften  noch  Münzen  des  Antonius 
oder  Lepidus  haben  eine  Iterationszahl  des  Triumvirats,  s.  Mommsen, 
Rom.  Staatsr.  2'^  S.  718  A.  4;  von  Caesar  haben  wir  wenigstens  eine 
Inschrift  in  Triest  (C.  I.  L.  V  525),  die  sich  nicht  anders  ergänzen 
lässt:  [imp  ■  caesar]  cos  ■  design  •  tert  •  |  [Illvir  r  •  p  •  ]  c  •  iter  —  — . 
Manche  Münzen  haben  die  Iterationszahl,  Cohen  i^  p.  76  (s.  o.  S.  52): 
Imp  •  Caesar  Divi  •  f  •  Illvir  iter  •  Babelon  2  p.  59  no.  140:  Imp  • 
Caesar  Divi  f  •  Illvir  iter  r  •  p  •  c  •,  R  Cos  •  iter  •  et  •  ter  •  design  •  (zwischen 
721/33  u.  723/31).  Borghesi,  Oeuvr.  2  p.  252  —  53:  Caesar  IIIv -r-p -c-II- 
Bei  manchen  fehlt  sie;  über  eine  andere  Münze  bei  Mommsen,  Rom. 
Staatsr,  2^,  708  A.  i,  s.  o.  A.  2^.  Im  Monumentum  Ancyranum  sagt  er 
(gr.  4,  I  —  2):  Tqi&v  ccvÖq&v  iysvo^riv  örnioGiav  TtQay^arcov  \  naro^&ioT'i]g 
avve%£6i,v  k'reöiv  8i%a.  Anders  berechnet  Appian.  b.  illyr.  28  die  Jahre 
des  Triumvirates,  s.  u.  B.  4  C.  6. 

25)  (zu  S.  254.)  Plutarch.  Anton.  87.  Cass.  Dio  48,  54  ver- 
wechselt den  Cn.  Domitius  mit  seinem  Sohne  L.  Domitius  Aheno- 
barbus.  Er  lässt  den  Vater,  der  zu  den  Caesarmördern  gerechnet 
wurde,  der  im  Kriege  von  Philippi  die  Flotte  commandirt  hatte,  sich 
mit  der  zweijährigen  Tochter  des  Antonius  verloben;  gemeint  ist  natür- 
lich L.  Domitius  Cn.  f.  Ahenobarbus.  C.  I.  A.  III  581.  C.  I.  L.  VIII  1 180. 
S.  Henzen,  Acta  fratr.  Arvalium  p.  185. 
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8.  Capitel. 
Neue  Rüstungen  gegen   Sex.  Pompeius. 

Vorbemerkung.  Wegen  der  Münze  s.  Saussaye,  Num.  Nar- 
bonnaise  pl.   15,  3. 

i)  (zu  S.  255.)  Sueton.  Aug.  21:  Suebos  et  Sigambros  dedentis 
se  traduxit  in  Galliam  atque  in  proximis  Rheno  agris  conlocavit. 

2)  (zu  S,  257.)  Peter,  Hist.  rom.  frgm.  p.  261  (717/37):  Agrippa 
in  secundo  vitae  suae  dicit  excogitasse  se,  ut  ex  Lucrino  lacu  portum 
faceret.  verum  huius  gloria  Augusto  cessit.  Cassiodor  ed.  Mommsen 
zum  Jahre  717/37   His  coss.   lacus  Lucrinus  in   portum  conversus  est. 

3)  (zu  S.  257.)  Diodor.  Sicul.  4,  22:  neirai  fikv  ovv  ■j^  Xi(ivrj 
(Avemer  See)  fiera^v  Miörivov  Kai  ^ixaiaQieoav,  nkrjßiov  r&v  &SQ^ä>v 
vöarcov^  l'jrst  öe  ttji»  ^ev  TtsQifierQov  cbg  tievte  ßraöicov,  xo  Se  ßdd'og  ccni- 
öTOv'  k'yovöa  yaQ  v6(oq  xa&UQaTarov ,  cpaiverat,  ry  XQoa  nvavovv  öia  rr/v 
vnsQßoXiiv  rov  ßd&ovg. 

4)  (zu  S.  257.)     Vgl.  Beloch,  Campanien  S.   168. 

5)  (zu  S.  257.)  Eine  Anschauung  von  der  Gegend  gibt  Morghen, 
Antichitä  di  Puzzuoli  tab.  25:   Avemer  (und  Lucriner)   See. 

Portus  lulius. 

6)  (zu  S.  257.)  Fazio,  Giulio  de,  Osservazioni  dell'  Architettura 
dell  Porto  Giulio  (Napoli  1834)  4^.  Criscio,  L'antico  porto  Giulio, 
Napoli  1856.  Beloch,  Campanien  S.  172.  Preller,  Ueber  den  Monte 
Nuovo  bei  Pozzuoli,  S.-B.  der  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1850  S.  153. 
— ,  Philologus  2,  484 — 5.  Schultess,  Die  Nordküste  des  Golfs  von 
Neapel  im  Alterth.  s.  Mitth.  d.  Geogr.  Ges.  (Hamburg  1886)  S.  173 — 198. 
Von  der  Gestalt  des  Portus  lulius  würden  wir  uns  eine  klare  Vor- 
stellung machen  können,  wenn  wir  zuverlässige  Karten  aus  der  Zeit 
vor  1538  n.  Chr.  besässen.  Aber  bei  den  antiken  Karten  (tab.  Peuting.) 
ist  die  Projection  sehr  mangelhaft,  bei  den  Karten  der  Renaissancezeit 
(s.  Nordenskiöld ,  Facsimile- Atlas  (Stockholm  1889)  Tab.  VII  a.  1490) 
ist  der  Maassstab  so  klein,  dass  sich  nicht  viel  damit  anfangen  lässt. 
Nur  der  Geologe  sieht  natürlich  bei  genauer  Durchforschung  der  Gegend 
auch  heute  noch  Mancherlei,  das  ihm  Schlüsse  erlaubt  auf  den  früheren 
Gang  der  Küstenlinie.  S.  Deecke,  W. ,  Ueber  die  Gestalt  des  Lukriner 
Sees  vor  dem  Ausbruche  des  Monte  Nuovo  im  J.  1538  (III.  Jahresber. 
d.  Geogr.  Gesellsch.  zu  Greifsw.  1887).  Der  Vf.  hat  eine  farbige  Karte 
beigegeben  im  Maassstab  von  i  :  250,000  zur  Vergleichung  der  antiken 
und    modernen    Küste.      Beide    trennen    sich    nach  Deecke   bei   Punta 
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Caruso;  die  antike  Küste  geht  von  da  nach  dem  heutigen  Monte 
Nuovo,  der  halbirt  wird,  und  senkt  sich  von  da  nach  Süden  fast  bis 
zum  Ufer    des  heutigen  Lago  Lucrino,  der  natürlich  im  Alterthum  eine 


Meeresbucht  bildete.  Im  Westen  war  das  Meer  begrenzt  durch  eine  Linie 
vom  Avemer  See  südwärts  bis  zu  den  sogenannten  Bagni  di  Nerone. 
S.  \Mmmer,  J.,  Historische  Landschaftskunde  (Innsbruck  1885)  S.   17. 


III.  8.  Neue  Rüstungen  gegen  Sex.  Pompeius.  I'?^ 

7)  (zu  S.  258.)  Strabo  5  p.  245:  '0  öe  AoKQivog  nolitog  TtXarvvsrat 
fie^Qt  Bcawv,  yp^cai  siQyöiievog  ano  xf^g  tS,a  d-aXatTrjg  onraöraötfo  rb 
ftijxog,  jrAaTog   6e   afia^irov   nXarsiag^   0   qxxGiv  'HoauXia   Sia'f&Gcn. 

8)  (zu  S,  258.)  Diodor.  Sicul.  4,  22.  Anthol.  Palat,  7,  379  (Anti- 
philus  von  Byzanz  unter  Augustus) : 

EiTti,  /iiYMLDCQiBLa,  XL   6oL  xoöov  sig  aXa  '/p^ia 

ßeßX)]xat^   fiEööov  yEvSfiEvov  nEXdyovg; 
KvxXcoTtav  xdös  x^''Q^?  iviÖQvGavxo  &ccXd66ri 

xEi'iEcc'   i-iE'/^Qi-  TTOCTor/,  yoftß,   ßia^o^Ed'a; 
oioOfxov   vr}tr}]v   öeioi-iai,  öroXov'   elGlÖe  'Pcofir^v 

iyyvd^Ev,  eI  xavrrjg  (ietqov  e'ico  Xifiiva. 
Dieses  Epigramm  wird  gewöhnlich  allerdings  auf  den  ^lolo  von  Puteoli 
bezogen  (so  z.  B.  von  Beloch,  Campanien  S.  131 — 2),  der  aber  sonst 
nicht  als  ein  Werk  der  Cyclopen  bezeichnet  wird.  Richtiger  bezieht 
man  diese  Verse  auf  den  Cyclopendamm  des  Lucriner  See  zwischen 
Puteoli  und  Baiae. 

g)  (zu  S.  258.)  Servius  z.  Verg.  Georg.  2,  161:  In  Baiano  sinu 
Campaniae  contra  Puteolanam  civitatem  lacus  sunt  duo,  Avemus  et 
Lucrinus:  qui  olim  propter  copiam  piscium  vectigalia  magna  praesta- 
bant.  Sed  cum  maris  impetus  plerumque  inrumpens  exinde  pisces 
excluderet,  et  redemptores  gravia  damna  paterentur,  supplicaverunt 
senatui.  et  profectus  C.  lulius  Caesar,  ductis  bracchiis  exclusit  partem 
maris,  quae  antea  infesta  esse  consueverat,  reliquitque  breve  spatium 
per  Avernum,  qua  et  piscium  copia  posset  intrare,  et  fluctus  non 
essent  molesti:  quod  opus  lulium  dictum  est.  Sed  hie  ambitiöse  undam 
luliam  appellavit  frementem  contra  moles  a  lulio  oppositas.  Dazu 
die  Anmerkungen  zu  Vers  162: 

—  —  contingit  —  —  ut  duo  lacus  miscerentur  et  taiita  tem- 
pestas  orta  est,  ut  prodigii  loco  habita  sit,  ac  nuntiatum  sit  simu- 
lacrum  Avemi  sudasse;  propter  quod  pontifices  ibi  piacularia  sacra 
fecerunt. 

10)  (zu  S.  258.)  Florus  2,  18,  6:  quippe  interciso  Herculanae 
viae  limite  refossisque  litoribus  Lucrinus  lacus  mutatus  in  portum  eique 
interrupto  medio  additus  est  Avernus,  ut  in  illa  aquarum  quiete  classis 
exercita  imaginem  belli  navalis  agitaret.  Sueton.  Aug.  16.  Horat. 
carm.  3,  i,  33  f.: 

Contraeta  pisces  aequora  sentiunt 
lactis  in  altum  molibus. 

11)  (zu  S.  258,)  Strabo  5,  4,  5  p.  244:  Nvvi  6e,  xtjg  (iev  vXvjg 
xT]g  tieqI  xov  "Aoqvov  noTtEiGrjg  vnb  AyQimta^  xSiv  8e  yfOQioiv  xwrotxo^o- 
li)]%'Evron'^  ano  8e  xov  ^Aoqvov  öiojgvyog  v7tov6[iov  x^)]d'Ei6i]g  iiE^ql  Kv^r}g 
(Grotta  della  Pace)  anavx'  izEiva  Ecpüin]  ^iv&og.     Scherilli,  Della  mera- 
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vigliosa  spelonca  Romana  tra  l'antica  citta  di  Cuma  e  il  lago  Averno: 
Bull,  Napolitano  N.  S.  6  (1858)  p,  172,  Ob  auch  der  Weg  über  den 
Monte  Grille  mit  dem  Arco  Felicc  bereits  vom  Agrippa  angelegt  wurde, 
wie  Beloch,    Campanien  S.  164,  vermüthet,  ist  zweifelhaft. 

12)  (zu  S.  259.)  Strabo  5,  4,  5  p.  245:  rov  KoK%rjtov  tov  nofq- 
GavTog  rrjv  ÖKaQvya  eKeivrjv  t£,  xai  [t-^v]  inl  Niav  nohv  i%  ^tKaiaQ'ji^eUtg 

[rfig]  BTtl  xaig  Bai'aig .  Vgl.  5,  4,  7  p.  246.   Beloch,  Campanien  84. 

Eine  Andeutung  dieser  berühmten,  noch  heute  brauchbaren  Grotten 
hat  Mommsen  (Sitzungsberichte  der  sächs.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften 1851,  86  A.)  sogar  auf  der  tabula  Peutingeriana  gefunden, 
s.  o.  S.   132. 

13)  (zu  S.  25g.)  Morghen,  Antichitä  di  Puzzuoli  t.  2t,  —  24:  Auf- 
riss  und  Grundriss  des  „Tempio  di  Apolline"  am  Averner  See. 

14)  (zu  S.  260.)  Strabo  5,  4,  6  p.  245:  uenlow  6'  P/bl  nkoioig  iku- 
(pQOtg^  ivoQfitöaö&ai  fiev  a^^^^ötog,  r&v  oöTQeoav  öe  '&riQCiv  l'xcov  acp&o- 
vtoxdvrjv. 

15)  (zu  S.  260.)  Cass.  Dio  48,  43  (a.  716/38):  t6  7c}.rid-og  TtQog 
rovg  Tslcavag  ßaQvrara  GcptßLv  eyy,et^ivovg  eGraGiaöe ,  kccI  avrotg  re  ixei- 
voig  vicd  xolg  vTirjQetaig  roig  re  Gtqariaxaig  xoig  GvveöTtQdöGovoC  GfpiOi 
XU  iQi'][.iciXCi  ig  x£tQ(xg  rjeGav. 

16)  (zu  S.  260.)  Sueton.  Aug.  16.  So  hart  auch  die  Lieferung 
der  Sklaven  für  den  Flottendienst  den  einzelnen  Besitzer  treffen  mochte, 
so  muss  man  doch  im  Auge  behalten,  dass  eine  derartige  Forderung 
in  Zeiten  der  Noth  nicht  ohne  Beispiel  war;  in  den  punischen  Kriegen 
hatte  der  Staat,  um  rasch  eine  Flotte  ausrüsten  zu  können,  zu  dem- 
selben Mittel  seine  Zuflucht  ergriffen,  Livius  24,  11,  7.   26,  35,  3. 

17)  (zu  S.  261.)  C.  I.  L.  X  3036  (Misenum):  C  •  Val[erius]  | 
C  •  Norb[anus]  |  L  •  Valerius  Lu//  |  T  •  Claudius  •  Hime  //  ]  L  •  Octavius 
Phoebu[s]  I  C  •  lulius  Evangelus  |  T  •  Oculatius  •  Eutychus  |  Ti  •  luUus 
Crescens  |  T  •  Livius  Secundus  |  T  •  Rutilius  Fructus  [  M  •  Naevius 
Auctus  I  //  •  Cäninius  •  Agathop  •  C.  L  L.  IV  1090  (Pompei):  G  • 
Maecenatis  •  C.  L  L.  X  2687  (Puteoli):  C  •  Maecenati  |  Maecenatis  • 
ipsius  •  1  I  Lysiae  •  C.  L  L.  X  2688  (Puteoli):  Maecenatia  •  Erusa  | 
vix  •  ann  •  XV  •  u.  s.  w. 

18)  (zu  S.  26J.)  Sueton.  Aug.  16:  In  quo  [dem  neuangelegten 
Hafen]  cum  hieme  tota  copias  exercuisset,  Pompeium  inter  Mylas  et 
Naulochum  superavit. 

19)  (zu  S.  261.)  Servius  z.  Verg.  Aeneid.  8,  682:  Hadrianus  scribit 
Agrippam  solitum  tempestate  orta  milites  cogere  naves  in  fluctus  urgere, 
ut  consuetudine  discrirainis  dempto  metu  redderet  eos  adversum  peri- 
cula  fortiores. 

20)  (zu  S.  261).   Serv.  zu  Verg.  Aeneid.  8,  693:  turritis  puppibus 
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instant]  hoc  de  historia  traxit:  nam  Agrippa  primus  hoc  genus  turrium 
invenit,  ut  de  tabulatis  subito  erigerentur,  simul  ac  ventum  esset  in 
proelium,  turres  hostibus  inprovisae  navigando  essent  occultae.  Thurm- 
schiffe  sind  in  der  Zeit  der  Diadochen  nichts  Seltenes,  s.  Droysen,  H., 
Heerwesen  und  Kriegführung  der  Griechen  (Hermann's  Gr.  Antiquit. 
[1889]  2,  2)  S.  290  A.  I.  Der  Scholiast  aber  möchte  die  Erfindung 
der  zerlegbaren  Schiifsthürme  dem  Agrippa  zuschreiben,  jedoch  mit 
Unrecht;  sie  sind,  wenn  nicht  früher,  schon  von  Cassius  bei  der 
Blockade  von  Rhodus  angewendet,  Appian.  b.  c.  4,  72  (Belagerung 
von  Rhodos):  rbv  Ka66iov,  roig  Tt^ög  'd^aXccöör]  rer/eßi  xo  vavxLKov  ovk 
ävetoifjLOv  elg  x£Lyo[iayiav  mayayovxa'  eXTci^cov  yccQ  xi  xoiovtov,  eTcecpeQExo 
TtvQyovg  inxvy^evovg  y  ot  xoxe  uviöxavxo,  und  es  ist  nicht  unwahrschein- 
lich, dass  die  Schiflfsthürme  bei  dieser  Gelegenheit  den  Mauerthürmen 
gegenüber  gestellt  wurden.  Dass  die  Thürme  keinen  festen  Bestand- 
theil  des  Schiffes  bildeten,  sieht  man  aus  der  Erzählung  (s.  I  275), 
dass  die  Seeleute  des  Pompeius  nach  der  Schlacht  bei  Naulochus, 
um  schneller  fliehen  zu  können,  die  Thürme  in's  Wasser  stürzten, 
und  aus  einer  Stelle  bei  Pollux  i,  92:  iav  de  rj  Kcaucpoav.xov  xo  TtXotov, 
inivavTtYjyovvTai   nvQyovyoi.      y.cd    Iti     c<vt(o    nvQyidia    duo,    de^toi/    %cd 

cVCOVVllOV. 

21)  (zu  S.  261.)  Vgl.  Reinach,  Th.,  Le  collectivisme  des  Grecs 
de  Lipari,  in  der  Revue  des  etudes  grecques  3  (1890)  p.  86  —  96, 
der  die  Worte  des  Diodor  5,  9:  tiüXiv  üXrjQOvxovGiv,  oxccv  6  %q6vog 
ovxog  öiiX&rj,  mit  Recht  auf  eine  wiederholte  Verloosung  der  Aecker 
bezieht.  Vgl.  Fustel  de.  Coulanges,  Revue  des  questions  historiques 
1890  avril,  und  VioUet,  P, ,  Caractere  coUectif  des  premieres  proprietes 
immobilieres :  Biblioth.  de  l'Ecole  d.  chartes  1872  p.  455,  vgl.  p.  467. 


9.  Capitel. 
Entscheidungskampf  gegen   Sex.  Pompeius. 

i)  (zu  S.  263.)  Florus  2,  18:  Bellum  cum  Sex.  Pompeio.  Vellei. 
2,  79,  3.  Sueton.  Aug.  16.  Cornelius  Severus  schrieb  ein  bellum 
Siculum,  hrsg.  nach  762/9,  vgl.  Wernsdorf,  Poet.  lat.  min.  4,  i  p.  25. 
Vielleicht  bezog  sich  auch  die  Sicilia  des  Augustus  (Weichert,  Imp. 
Caes.  Aug.  scr.  reliq.  p,  87  —  88)  auf  diesen  Krieg.  Vgl.  Drumann  4,  576. 
Hitze,  de  Sex.  Pompeio  p.  15:  de  hello  Siciliensi. 

2)  (zu  S.  263.)  Cass.  Dio  49,  i :  KaiaccQ  6e,  ag  xo  xa  vavzinbv 
Tjxoifjiaöxo  '/.cd  xb  c'c<q  iveßxr},  tjqs  xe  in  xcöv  Bca&v,  setzt  allerdings  die 
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Abfahrt  der  Flotten  in  den  Anfang  des  Frühjahrs;  diese  Angabe  ist 
aber  der  viel  genaueren  des  Appian  gegenüber  zu  verwerfen,  Appian. 
b.  c.  5,  97:  Kai  zTjg  a.vaycoyT^g  tov  KaioaQog  1]  i]^iQa  nQoetQ}}vo  nccoi, 
Kixl  Tjv  ösxdrrj  tqotiöjv  d'eQiv&v,  TjvzLva  Pcofiatoi  vovfirjvlav  e^ovöt  rov 
l.itjv6g  ov  inl  ri^t]  roi)  KalöaQog  rov  nqoxEQov  lovliov  avrl  KvivriXiov 
xaXovöiv.  TTjvdc  ft£v  6  KalöaQ  coqlGc  rr]v  ijfieQav,  alöLOv^evog  i'öcog  dia 
xhv  naiiQa   viKr](p6Q0V   ccsl  yevofisvov. 

3)  (zu  S.  263.)  Appian.  b.  c.  5,  98:  'Anmov  d'  ciQXi  t6  ^Ad-^vaiov 
ccKQOV  TtSQtTiXeovTog  ai  fisv  GvvezQißovro  t&v  ve&v  a^(pl  xaig  TiixQaig^  ai 
d^   ig  xeXfiaxcc  i^coneXlov  vno  QVfirjg,  dt  de  aal  8ieQQi(pr]6av  ovk  aöivetg. 

4)  (zu  S.  264.)     Greswell,  E. ,   Origines  kalendariae  4  p.  71. 

5)  (zu  S.  264.)  Wenn  Plennius  Nichts  weiter  ist,  als  die  griechische 
Form  des  Namens  Plinius  (s.  Klein,  Verwaltungsbeamten  i,  i  S.  136), 
so  tritt  dieser  Name  hier  zum  ersten  Male  auf;  etwas  jünger,  aber 
immer  noch  älter  als  6  n.  Chr.  ist  die  Grabschrift  eines  Soldaten 
L.  Plinius  Sex.  f.  Fab.  domo  Trumplia  (Arch.-Epigr.  Mittheil.  a.  Oe.  10 
S.  204  =  C.  1.  L.  III  Suppl.  7452). 

6)  (zu  S.  265.)  Oros.  6,  18,  21:  Mena  libertus  Pompei  cum 
sexaginta  navium  classe  ad  Caesarem  defecit  eidemque  classi  ipse 
iussu  Caesaris  praefuit.  Idemque  continuo  cum  Statilio  Tauro  adversus 
Menecratem  Pompeianum  ducem  navale  bellum  gessit.  Deinde  Caesar 
adversus  eosdem  Pompeianos  cruentissimum  bellum  navale  confecit; 
sed  continuo  victricem  classem  paene  universam  apud  Scylaceum  nau- 
fragio  amisit.  —  —  §  25:  Mena  libertus  cum  sex  navibus  ad  Pom- 
peium  rediit,  a  quo  clementer  receptus  Caesaris  classem  incendit, 
quamvis  nuper  Caesar  alteram  secundo  naufragio  perdidisset.  Idemque 
Mena  postea  ab  Agrippa  navali  proelio  circumventus  cum  sex  triremi- 
bus  ad  Caesarem  transiit,  sed  hunc  Caesar  tertio  transfugam  indulta 
tantum  vita   segnem  reliquit. 

7)  (zu  S.  265.)  Einen  Fdiog  K[ccviviog  rdi'ov  vtog  TijQrjxiva 
PißdogQ)]  finden  wir  als  Senator  wieder  bei  der  Redaction  eines  S.  C. 
vom  J.  72^/2^  (s.  S.-B.  der  berliner  Akad.  1889  p.  968)  und  in  einer 
Inschrift  von  Tusculum,  C.  I.  L.  XIV  2622:  C  •  Caninius  C  •  f  •  Rebilus 
(,,aetatis  fere  Augusti").  Aber  mit  Sicherheit  lässt  sich  die  Identität 
nicht   behaupten. 

8)  (zu  S.  265.)  Cicero  ad  famil.  15,  17,  2  (a.  709/45):  Mindius 
Marcellus  et  Attius  pigmentarius  valde  gaudebant  se  adversarium  per- 
didisse. 

9)  (zu  S.  266.)     Nicht   nur   die   alte  Schiffersage   von  der  Scylla 
und  Charybdis  zeigt,  wie  verrufen  die  Strasse  von  Messina  war,  sondern 
auch  Inschriften,  wie  C.  I.  L.  X  3813   (Capua):  Neptuno  sacrumüü 
Votum  in  Siculo  fretu  (sie)  |  susceptum  solvit  • 
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10)  (zu  S.  266.)  Unter  den  Legionen,  die  den  sicilischen  Krieg 
mitmachten,  sind  zu  nennen:  leg.  I  (Ä^ppian.  5,  112),  leg.  XIII  (Appian. 
5,  87).  Die  leg.  X  Fretensis  hat  ja  bekanntlich  durch  ihre  Thaten 
in  diesem  Krieg  wahrscheinlich  ihren  dauernden  Ehrennamen  erhalten, 
s.  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  6g  n.  5.  Dass  z.  B.  die  leg.  XII  nach  dem 
Kriege  in  Sicilien  (Thermae)  angesiedelt  wurde  (C.  I.  L.  X  7349),  be- 
weist nichts  dafür,  dass  sie  den  Krieg  mitgemacht  hat. 

11)  (zu  S.  267.)  Nach  Appian.  b.  c.  5,  105  commandirte  De- 
mochares  die  Flotte  des  Pompeius  vor  Mylae,  und  doch  glaubte 
Agrippa  dort  nur  den  Papias  zu  finden  (c.  106  u.  107).  Nach  Cass. 
Die  49,  8  commandirte  kurz  vorher  Demochares  an  der  Südküste; 
nach  Appian.  b.  c.  5,  104  ist  es  Papias,  der  von  dort  siegreich  zum 
Pompeius  zurückkehrt;  desshalb  hat  schon  Drumann  4,  579  A.  8  ver- 
muthet,  ,, beide  Namen  bezeichnen  offenbar  dieselbe  Person".  Aber 
derselbe  Freigelassene  kann  doch  nur  entweder  Demochares  oder 
Papias  geheissen  haben;  ich  möchte  desshalb  statt  Papias  Papius 
schreiben;  diesen  römischen  Gentilnamen  erhielt  er  bei  der  Frei- 
lassung und  hiess  von  nun  an  Papius  Demochares.  In  diesem  Sinne 
ist  also  der  Text  des  Appian  zu  corrigiren.  Die  gens  Papia  speciell 
für  die  Triumviralzeit  finden  wir  C.  I.  L.  IX  2770  in  Bovianum  vetus 
(„litteris  antiquioribus"). 

12)  (zu  S.  268.)  Vgl.  Appian.  b.  c.  5,  106  ff.  Cass.  Dio  49,  2  ff . 
Vellei.  2,  79.      Liv.   perioch.   129.      Oros.  6,   18,  26  —  34. 

13)  (zu  S.  269.)  Appian.  b.  c.  5,  iio:  aal  avrbg  (Agrippa)  eTtctv- 
fjXd'ev  ig  'leQav.  Vgl.  die  Anmerkung  von  Mendelssohn  zu  dieser 
Stelle.  Cass.  Dio  49,  7  nennt  wiederum  den  Hafen  des  Agrippa 
Lipara  statt  Hiera;  wahrscheinlich  denkt  er  im  Allgemeinen  an  die 
liparischen  Inseln. 

14)  (zu  S.  269.)  Livius  per.  129:  Adversus  Sex.  Pompeium  vario 
eventu  navalibus  proeliis  pugnatum  est,  ita  ut  ex  duabus  Caesaris 
classibus  altera,  cui  Agrippa  praeerat,  viceret,  altera  quam  Caesar 
duxerat,    deleta  expositi  in    terram   milites    in   magno    periculo    essent. 

15)  (zu  S.  269.)  Sartorius  v.  Waltershausen,  d.  Aetna,  hrsg.  von 
Lasaulx,  Lpzg.  1880,  identificirt  den  Onobalas  mit  dem  heutigen 
Alcantara,  Holm  dagegen  hält  den  Onobalas  nicht  für  identisch  mit 
dem  Akesines  (Cantara),  sondern  eine  ,,Fiumara  bei  Tauromenion". 
,,Der  Archegetes  muss  zwischen  Tauromenion  und  C.  Schisö  (Naxos) 
gesetzt  werden",  s.  Holm,  Gesch.  Siciliens  i,  339. 

16)  (zu  S.  269.)  Appian.  b.  c.  5,  iio:  dt  (isv  avr&v  ig  Kokkvvov 
aKQav  K/Q^iiöavTO^  01  tce^oI  d'  ovk  ä'^LOvvreg  ay/^ov  r&v  TCoXsfiiav  Gtqccto- 
TcedsvsLv  ig  OoIvlkcc  nohv  a.vEypqovv.  —  Holm,  Gesch.  Sicilien  i  S.  332, 
hält  KoKKvvog  für  das  heutige  Vorgebirge  San  Alessio. 
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17)  (zu  S.  270.)  Drumann  4,  582  A.  20  meint,  Pompeius  habe 
für  diesen  Erfolg  zum  zweiten  Mal  sich  als  Imperator  begrüssen  lassen, 
da  er  sich  auf  Münzen  (s.  o.  I  S.  244)  imperator  iterum  nennt.  Allein 
das  bezieht  sich  wohl  auf  frühere  Zeit;  nach  diesem  Sieg  hat  Pompeius 
schwerlich  noch  viele  Münzen  prägen  lassen. 


Tauronie 


MaasstiLb     1  :  1  jüü  000 

i8)  (zu  S.  270.)  Der  Legat  Titinius  ist  vielleicht  der  Adoptiv- 
vater des  L.  Titinius  Sulpicianus,  vgl.  C.  I.  L.  III  605:  L  •  Ti[t]inio 
L  •  f  •  Aem  •  Sulpiciano  ]  pontif  •  praef  •  pro  Ilvir  •  et  Ilvir  quinq  |  tr  • 
mil  •  et  •  tr  .  mil  •  pro  legato  et  praef  quinq  |  T  •  Statili  Tauri  patri  • 

19)  (zu  S.  270.)  Appian.  b.  c.  5,  iii:  t6  fiev  de^ibv  iTtsxQens 
Tuivia,  xo  8s.  kaibv  KaqKia.  Drumann  4,  581  A.  14  nimmt  Anstoss 
an  dieser  Stelle,  ohne  aber  die  Lösung  zu  finden.  Ein  Legat  des 
Augustus  KaQKiog  wird  nirgends  sonst  erwähnt;  der  Name  ist  über- 
haupt nicht  römisch;  man  braucht  aber  nur  einen  Buchstaben  zu 
ändern  und  statt  K  IC  zu  schreiben,  so  ergibt  sich  der  Name  des  T. 
Carisius,  bekannt  als  Münzmeister  des  lulius  Caesar  ca.  705/49  —  709/45. 
Mommsen,  Rom.  Münzw.  S.  651.  Babelon  i  p.  313.  Sabatier,  Familles 
romaines  pl.  2  n.  24:  T  •  Carisius  III  vir  (Sphinx);  wohl  zu  unterscheiden 
von  dem  gleichnamigen  Münzmeister  von  ca.  1^^2/22  und  kaiserlichen 
Legaten  P.  Carisius  (Borghesi  2,  2)2)i-  Babelon  2  p.  68  no.  166).  Auch 
die  Inschrift  von  Avignon  C.  I.  L.  XII  1028  („litt,  optimis  et  antiquis"): 
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T  •  Carisius  T  •  f  •  |  pr(aetor)  Volc(ano)  ar(am)  dat,  ist  wahrscheinlich 
nicht  auf  unseren  Legaten  des  Augustus  zu  beziehen.  An  den  jüngeren 
P.  Carisius ,  den  wir  12  — 14  Jahre  später  als  leg.  Aug.  in  Spanien 
wieder  finden,  möchte  ich  um  so  weniger  denken,  als  der  Caesar 
seine  Flotte  in  dieser  Noth  nicht  einem  Anfänger  kann  anvertraut  haben. 

20)  (zu  S.  270.)  Sueton.  Aug.  16:  Traiecto  in  Siciliam  exercitu, 
cum  partem  reliquam  copiarum  continenti  repeteret,  oppressus  ex  in- 
proviso  a  Demochare  et  ApoUophane  praefectis  Pompei,  uno  demum 
navigio  aegerrime  effugit. 

21)  (zu  S.  270.)  Auf  diese  Flucht  des  Caesar  aus  Sicilien  scheint 
allein  die  Angabe  des  Plinius  zu  passen.  Plin.  n.  h.  7,  148:  naufragia 
Sicula  et  alia  ibi  quoque  in  spelunca  occultatio  iam  in  navali  fuga 
urguente  hostium  manu  preces  Proculeio  mortis  admotae.  Caesar, 
der  es  nicht  liebte,  seine  Person  zu  exponiren,  ist  sonst  niemals 
nach  einer  Seeschlacht  bei  Sicilien  in  solcher  Gefahr  durch  nachsetzende 
Feinde  gewesen,  dass  er  an  Selbstmord  dachte.  —  Dass  sein  Schiff 
genommen  wurde,  schliesse  ich  daraus,  dass  er  nur  mit  einem  Be- 
gleiter das  Festland  erreichte  (Appian.  b.  c.  5,  112). 

22)  (zu  S.  271.)  Hierher  ziehe  ich  wegen  der  persönlichen  An- 
wesenheit des  Pompeius  eine  Erzählung  beim  Plin.  n.  h.  7,  178:  Bello 
Siculo  Gabienus  Caesaris  classium  fortissimus  captus  a  S.  Pompeio 
iussu  eins  incisa  cervice  et  vix  cohaerente  iacuit  in  litore  toto  die. 
deinde  cum  advesperavisset,  gemitu  precibusque  congregata  multi- 
tudine  petiit  uti  Pompeius  ad  se  veniret  aut  aliquem  ex  arcanis  mit- 
teret,  se  enim  ab  inferis  remissum  habere  quae  nuntiaret.  misit  com- 
plures  Pompeius  ex  amicis,  quibus  Gabienus  dixit  inferis  diis  placere 
Pompei  causas  et  partes  pias,  proinde  eventum  futurum  quem  optaret. 

2^)  (zu  S.  271.)  Erst  kurz  vorher  in  demselben  Sommer  hatte 
Caesar  den  Maecenas  nach  Rom  schicken  müssen  dia  rovg  ETiror}- 
fievovg  k'rt  TtQog  rrjv  ^vrjfinjv  no^Ttrjtov  MdyvoV  ov  yccQ  avrovg  i^eXmev 
1]  öo'^a  roü  ccvdQog  rovrov   (Appian.   b.   c.  5,  99,   vgl.  5,   112). 

24)  (zu  S.  271.)  Axt,  Zur  Topographie  von  Rhegion  und  Messana, 
Progr.  von  Grimma  1887. 

25)  (zu  S.  271.)  ,,In  demselben  Gebirge  (bei  Messana)  werden 
zwei  Engpässe  erwähnt,  der  von  Tauromenion  und  der  von  Mylai, 
worunter  Zugänge  nach  INIessana  von  jenen  beiden  Städten  her  zu 
verstehen  sind.  Jener  ist  die  Wegesenge  an  der  Küste  bei  S.  Alessio. 
Hier  erhebt  sich  der  aus  gelbem  Kalkstein  bestehende  Berg  schroff 
aus  der  See,  und  die  Strasse  hat  in  den  Felsen  gehauen  werden 
müssen.  Moderne  Befestigungswerke  zeigen  die  Bedeutung,  die  man 
noch  lange  diesem  Punkte  beigelegt  hat.  Der  Pass  von  Mylai  ist  der 
Weg  über  das  Gebirg,    den  noch  heute  der  Reisende  zwischen  Mes- 
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sina  und  Milazzo  zurückzulegen  hat.  Auf  seinem  höchsten  Punkt  steht 
ein  verfallener,  mittelalterlicher  Wartthurm  und  ein  Telegraph,  6  Miglien 
von  IMessina."  Holm,  Gesch.  von  Sicilien  1,14;  vgl,  Axt,  Zur  Topogr. 
von  Rhegion  und  Messana  S.  26:  Das  Gebiet  von  Zankle-lNIessana. 

26)  (zu  S.  271.)  C.  I.  L.  X  8041,  18  (Monteleone) :  Q  •  Laronius  • 
cos  •  imp  •  iter  •  (cos.  a.  721/33).  Ueber  Ziegelstempel  mit  diesem  Namen 
s.  Borghesi,  Memorie  d.  Instituto  p.  178.  In  welchem  Verhältniss 
ein  Quattuorvir  gleichen  Namens  und  ungefähr  gleicher  Zeit  zum 
Consul  gestanden  hat,  ist  schwer  zu  sagen,  Not.  d.  scavi  1882  p.  395 
(Monteleone,  =  C.  I.  L.  X  no.  49):  Q  •  Laronius  Q  •  f  •  [augur]  |  L  • 
Libertius  C  •  f  •  pont  •  max  •    IUI  •  vir  •  i  •  d  ■  q  •  c  •  p  •  ex  S  •  C  •  con  •  IIS. 

27)  (zu  S.  273.)  Plinius  n.  h.  9,  55  spricht  von  einem  Vorzeichen, 
das  sich  zeitlich  nicht  näher  bestimmen  lässt:  Siculo  hello  ambulante 
in  litore  Augusto  piscis  e  mari  ad  pedes  eius  exilivit  quo  argumento 
vates  respondere  Neptunum  patrem  (Florus  2,  18,  3)  adoptante  tum 
sibi  Sexto  Pompeio  —  tanta  erat  navalis  rei  gloria  —  sub  pedibus 
Caesaris  futuros   qui  maria  tempore  illo  tenerent. 

28)  (zu  S.  273.)    Tisienus  Gallus  s.  Klein,  Verwaltungsbeamte  i,  i 

S.  137. 

29)  (zu  S.  273.)  Caesar  verwüstete  bei  dieser  Gelegenheit  rriv 
naXai6r\]v&v  yf^v  (Appian.  b.  c.  5,  117).  Da  wir  die  Lage  dieser 
Landschaft  nicht  kennen,  so  vennuthet  Cluverius  statt  dessen  ^Aßa- 
Y.cavivav.  S.  Holm,  Gesch.  Siciliens  i,  72.  91.  367.  Abakainon  bei 
Tripi:  Not.  degU  scavi  1886  p.  463.  Statt  naXmGxrivovg  liest  Hitze, 
de  Sex.  Pompeio  p.  2^  n.  66:  '^AXcaarivovq. 

30)  (zu  S.  273.)  Appian.  b.  c.  5,  118:  0  öl  (Caesar)  o^Qoadei  fiev 
ra  ivdXia  Ttuvra. 

31)  (zu  S.  274.)  Drumann  4,  584  bezweifelt  ohne  Grund  die  von 
Appian.  b.  c,  5,  118  bezeugte  Herausforderung  zur  Seeschlacht;  man 
braucht  aber  nur  auf  die  gegenseitigen  Herausforderungen  vor  und 
nach  der  Schlacht  von  Actium  zu  verweisen. 

32)  (zu  S.  274.)  XsLQsg  6iötjQai  waren  schon  vom  Archimedes 
(Plut.  Marcell.  15)  und  Duilius  angewendet.  Die  Erfindung  ist  eine 
griechische.  Vgl.  Diodor.  13,  106:  (Lysander)  öLÖi^Qäg  inißciXav  xetQctg. 
Plinius  n.  h.  7,  205  schreibt  sie  dem  Pericles  zu.  S.  Droysen,  Heerwesen 
u.  Kriegführung  der  Gr.  (Hermanns  Gr.  Antiquitäten  [1889]  2,  2) 
S.  306  A,  Agrippa  scheint  also  das  bereits  Bekannte  verbessert  zu 
haben.  Vgl.  Appian.  b.  c.  5,  118:  STtsvost  ös  xal  rbv  naXoviisvov  ciQnaya 
0  ^AyqiitTtag,  i,vXov  'nevrccTtruv  ötö'qQa  TtsQißsßXrjfxevov  (s.  d.  Münze  S.  255), 
Kocxovg  lypv  nsQi  KSQaiag  snaxeQag'  tCov  6i  y.Qi%(üv  si'xero  rov  jxev  6 
äQTta'i,,  GiöriQiov  ku^ttvXov,  rov  6e  nakaöia  TtoUä,  iitj^avalg  enianafieva 
xbv  uQitciya,  öre  T^g  TtoXejiiag  vsag  in  KaraTtiXrov  X^ßoiTO.    Vgl.  c.  119. 
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Den  Zweck  des  einen  Rings  ersieht  man  aus  PoUux  i,  94:  l(Trt  öi 
xiq  iir^xavi]  y.cd  tqoio^  ymI  ZQOxdia  Kcd  dt'  av  ol  v.äloi  öicciQOvvrai,  %ql- 
%ot'  xo  yccQ  KLQKOt  TTODjTrjiov,  i'öiov  6e  To  '/.vkXol;  der  Enterhaken  sollte 
erst  das  feindliche  Schiff  fassen  und  dann  in  den  zweiten  Ring  eingreifen. 
5^)  (zu  S.  274.)  In  der  Gegend  des  heutigen  Bagni,  17  Miglien 
von  Messina,  hat  man  bei  Gelegenheit  der  Ausgrabungen  vom  J.  1835 
antike  Reste  gefunden,  die  mit  dem  alten  Naulochus  in  Verbindung 
gebracht  werden,  s.  La  Farina,  C,  sul  sito  dell'  antico  Nauloco, 
Bull.  d.  inst.  arch.  1836  p.  95  —  6  (=  Faro,  fasc.  3  marzo  1836). 

34)  (zu  S.  274.)  Ebenso  betont  Antonius  bei  Cass.  Dio  50,  19: 
tieqI  SiKzUciv  'AyqiTtTtaq  ivav%Qdti]6s,  dass  Agrippa,  nicht  Caesar  bei 
Sicilien  gesiegt  habe. 

35)  (zu  S.  275.)  Orosius  6,  18,  29:  nam  centum  sexaginta  tres 
naves  aut  demersit  aut  cepit.  Pompeius  cum  decem  et  Septem  navi- 
bus  vix  elapsus  evasit.  Wenn  diese  Zahl  von  163  Schiffen  richtig  ist, 
kann  sie  sich  nur  auf  die  grossen  Schlachtschiffe  beziehen,  da  Pom- 
peius die  Schlacht  bei  Naulochus  mit  300  Schiffen  begonnen  hatte. 
Im  Monum.  Ancyr.  (lat.  I  19.  20)  sagt  Augustus  nur  im  Allgemeinen: 
Naves  cepi  sescen[tas  praeter]  eas  si  quae  minore[s  quam  trirjemes 
fuerunt.  Ueber  die  Berechnung  im  Einzelnen  s.  Mommsen's  Commen- 
tar  dazu  S.  9, 

36)  (zu  S.  276.)  Strabo  6,  2,  3  p.  268:  (Messana) Uo^mfCog 

Sii,xog  ivxav&a  GwEiys  xo  vccvxiKOV ^  TfoXsfiäv  Tt^og  tov  ZsßaCxbv  KalßaQa. 
^Evxev&sv  öe  %al  xrjv  q>vyr}v  inoiijßaxo,  inneöav  tt}?  vt}6ov.  Florus  2,  18,  9: 
non  alia  post  Xerxem  miserabilior  fuga.  quippe  modo  trecentarum 
quinquaginta  navium  dominus  cum  sex  septemve  fugiebat  extincto  prae- 
toriae  navis  lumine   anulis  in  mare  abiectis,  pavens  atque  respectans. 

37)  (zu  S.  276.)  '£v  noXsi  Kcd&g  xsxstxi6(i£vrj  sagt  Appian.  b, 
c.  5,   122   von  Messana. 

38)  (zu  S.  276.)  Drumann  i,  21  A.  18  meint,  Plennius  sei  nur 
mit  einer  Legion  von  Libybaeum  heimgekehrt;  ,, sieben  andere  aus 
dem  Lager  bei  Naulochus  vereinigten  sich  mit  ihm"  (Drumann  4,  586); 
aber  das  wird  nirgends  berichtet. 

39)  (zu  S.  276.)  Strabo  6,  2,  3  p.  268  sagt  von  Messana:  olksi- 
xcit,  8'   iKavag  1)  noXig,  fiäXXov  ds  Kcadvri. 

40)  (zu  S.  276.)  Appian.  b.  c.  5,  123  spricht  von  22  Legionen; 
ähnlich  Velleius  2,  80:  inflatusque  amplius  viginti  legionum  numero; 
andere  dagegen  von  20  Legionen.  Sueton.  Aug.  16:  Post  Pompei 
fugam  collegarum  alterum  M.  Lepidum,  quem  ex  Africa  in  auxilium 
evocarat,  superbientem  viginti  legionum  fiducia  summasque  sibi  partes 
terrore  et  minis  vindicantem  spoliavit  exercitu  supplicemque  concessa 
vita   Circeios   in  perpetuum  relegavit.     Auch   Orosius  6,   i8,  30  spricht 
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von  20  Legionen.  Driimann  i,  21  weist  darauf  hin,  dass  Lepidus 
mit  1 2  Legionen  von  Afrika  kam  und  8  Legionen  vom  Plennius  er- 
hielt. Dennoch  ist  zwanzig  wahrscheinlich  nur  eine  runde  Zahl.  Nach 
Appian.  b.  c.  5,  104  hatte  Lepidus  noch  vier  Legionen  aus  Afrika 
nachkommen  lassen,  von  denen  zwei  bei  der  Ueberfahrt  durch  die 
Flotte  des  Papius  vernichtet  wurden  [Tov  de  axQatov  ovo  ^ev  reXi] 
ÖLfokero  SV  rfj  ■d'aXuGßi]).  Zwei  Legionen  sind  also  gerettet,  und  damit 
gewinnen  wir  grade  die  Zahl  von  22  Legionen.  Vgl.  Brueggemann, 
De  M.  Aemilii  Lepidi  vita  et  rebus  gestis  p.  63  —  64. 

41)  (zu  S.  278.)  Ueber  die  Jahreszeit  der  Katastrophe  auf  Sici- 
lien  haben  wir  nur  die  Angabe  des  Appian.  b.  c.  5,  117:  iv  (p&ivo- 
TttoQG)',  genauer  sind  die  inschriftlichen  Zeugnisse  im  C.  I.L.  X8375: 
Sept.  3.  [III  non  •  Septembr.  Eo  die  exerjcitus  Lepidi  •  tradidit  •  se  • 
Caesari.  Suppli[c]a[tio]  ...  S.  Hermes  17,  632.  Ephem.  epigr..  i 
p.  37  —  38,  Sept.  3.:  Feriae  et  supplicationes  ad  omnia  pulvinaria,  q(uod) 
e(o)  d(ie)  Caesar  August(us)  in  Sicilia  vicit.  C.  I.  L.  IX  4192,  Fasti 
Amitern.  Sept.  3.:  Fer(iae)  et  supplicationes  aput  omnia  pulvinaria 
quod  eo  die  Caes(ar)  divi  f  •  vicit  in  Sicilia  Censorin(o)  Calvis(io)  cos  • 
(715/39).  Vgl.  Eckhel,  d.  numm.  6,  72.  „Dass  die  Jahresdaten  des 
Friedens  von  Misenum  und  der  Niederlage  des  Sex.  Pompeius  .  .  .  ver- 
wechselt sind,  ist  allgemein  anerkannt"  (Mommsen,  Hemies  17,  633  A.). 

Ehe  das  Feriale  Cumanum  (C.  I.  L.  X  8375)  in  seinem  jetzigen 
Umfang  bekannt  wurde,  bezog  man  natürlich  die  Notiz  der  Fasti 
Amiterni  zum  3.  Sept.  auf  den  Sieg  bei  Naulochus.  Bei  der  Publi- 
cation  der  neugefundenen  Reste  des  Festkalenders  von  Cumae  hat 
aber  Mommsen  gezeigt  (Hermes  17,  632),  dass  man  nicht  an  dem 
einen  Ort  den  Seesieg,  an  dem  anderen  die  Unterwerfung  des  Lepidus 
und  seines  Heeres  als  Abschluss  des  sicilischen  Krieges  gefeiert  haben 
kann.  Vielmehr  ist  in  beiden  Fasten  dasselbe  Ereigniss  gemeint,  d.  h. 
die  Entscheidung  am  3.  Sept.  Der  Sieg  von  Naulochus  fällt  also  un- 
gefähr in   die  letzten  Tage  des  August. 

42)  (zu  S.  278.)  S.  Brüggemann,  De  M.  Aemilii  Lepidi  vita  et 
rebus  gestis   (Münster  1887)  p.  71. 

43)  (zu  S.  278.)  Cass.  Dio  50,  20:  nävxag  fiev  cog  sinstv  tovg 
fiETK  Tov  Ui^Tov  XG)v  skloyi^av  yevofiivovg  ccTtsurovoTsg ,  nolkovg  öe  xal 
Twv  (isxa  xov  AeniSov  övvaqa^evtov  GcpiöLv  änoXoiXsy.oxsg. 

44)  (zu  S.  278.)  Die  Feinde  des  Caesar  machten  ihm  später 
Vorwürfe,  Tac.  ann.  i,  10:  sed  Pompeium  imagine  pacis,  sed  Lepi- 
dum  specie  amicitiae  deceptos.  Was  den  Lepidus  betraf,  waren  diese 
Vorwürfe  sicher  nicht  gerechtfertigt,  da  Lepidus  es  war,  der  die 
Feindseligkeiten  eröffnet  hatte. 


Viertes  Buch. 
Die  Zweiherrschaft  des  Caesar  und  Antonius. 

I.  Capitel. 
Caesar  nach  dem  Kriege. 

Vorbemerkung.  Wegen  der  Münze  s.  Sabatier,  Medailles  Rom. 
Imp.  pl.  3  n.   i6  und  Cohen  i'^  p.  82. 

i)  (zu  S.  282.)  Mon.  Anc.  ed.  M.'^  p.  118:  Siciliam  et  Sardiniam 
occupatas  bello  servili  reciperavi. 

2)  (zu  S.  282,)  Oros.  6,  18:  Taurus  Caesaris  praefectus  totam 
paene  Siciliam  ferro  pertentatam  conterritamque'  in  fidem  recepit. 
Cass.  Dio  49,  14.  Später  fand  Statilius  Taurus  in  Afrika  einigen 
Widerstand,  über  den  er  aber  bald  triumphirte.  C.  I.  L.  I  p.  461  (z. 
30.  Juni  720/34): 

T  •  Statilius  •  T  •  f  •  Taurus  •  procos  •  ann  •  DCCXIX  ex  Africa 

pridie  K.  lul. 
Vgl.  C.  I.  L.  I  p.  478. 

3)  (zu  S.  282.)  Oros.  6,  20,  6  (vgl.  6,  18,  S3  —  34):  Deinde  cum 
secundo,  in  Sicilia  receptis  a  Pompeio  legionibus  XXX  milia  servorum 
dominis  restituisset  et  quadraginta  et  quattuor  legiones  solus  imperio 
suo  ad  tutamen  orbis  terrarum  distribuisset,  ovansque  Urbem  ingressus 
omnia  superiora  populi  Romani  debita  donanda,  litterarum  etiam  monu- 
mentis  abolitis  censuisset  —  — , 

4)  (zu  S.  283.)  Livius  perioch.  131:  Caesar  seditionem  veterano- 
rum  cum  magna  pernicie  motam  inhibuit. 

5)  (zu  S.  283.)  Cass.  Dio  49,  34:  (Caesar)  mg  6^  ovSev  ^äXXoi' 
i6ooq)QOVL6&r]6av,  oUyovg  i'^  avxä>v  tovg  nQEGßvxdtovg  ig  FaXartav  Kl-ri(Jov- 
%r\6ovxag   titE^ipe.     Monum.   Anc.   ed.   M.'^  p.   119:    Colonias    in   —   — 

Gallia  Narbonensi militum  deduxi.   Ueber  die  gallischen  Colonien 

s.  Desjardins,  Gaule  3,  65. 

6)  (zu  S.  283.)  Borghesi,  Oeuvr.  2  (numism.  2),  209:  le  colonie 
d'Augusto  nella  Sicilia  [Panormus,  Thermae,  Tyndaris]  non  furono  de- 
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dotte  se  non  che  nel  733  siccome  irapariamo  da  Dione  [54,  7].  Vgl. 
Henzen,  Annali  d.  Inst.  2g  (1857)  p.  1 15.  Marquardt,  R.  Staatsverwalt.  i'^ 
S.  246.  Agrigent  z.  B. ,  das  später  lateinische  Münzen  prägte,  schlug 
um  diese  Zeit,  nach  der  Besiegung  des  Sex.  Pompeius,  griechische;  s. 
Catalogue  of  anc.  coins  British  Mus.  (Sicily)  p.  22  No.  165:  Av.^ayuv-ivviv 
(Kopf  des  Augustus,  ohne  Kranz),  li  Av.^ayav-xivviv  (Kopf  des  Agrippa?). 
Kbenso  Panormus  p.  124  f.  No.  42:  UavoQ  ^arav  (Kopf  des  Augustus), 
^  Triquetra  und   Gorgoneion,   dazwischen   Gerstenkörner. 

7)  (zu  S.  283.)    Es  bleibt  in  hohem  Grade  auffallend,  wie  Caesar 

über    eine    Stadt    in    der    Reichshälfte    des    Antonius    verfügen    konnte, 

zumal    da    die  Stadt    römische  Colonie    war    wohl   schon   seit  der  Zeit 

des  Dictators  Caesar.     Das  schliesst  wenigstens  Mommsen  (Mon.  Anc.^ 

p.  120)  aus  dem  Umstand,   dass  Freigelassene   dort  Duumvirn  wurden 

(vgl.   die  Münze  in  v.  Sallet's   Ztschr.   f.   Num.  6   S.   13).     Auch  in   der 

Triumviralzeit    hat   die  Stadt  als   Colonie  Münzen  geprägt,    s.   Imhoof- 

Blumer,    Monnaies  gr.  p.  213:    C  •  I  •  N  •  C  •  ex  •  d  •  d  •  (Kopf  des  M. 

Anton.),  R  T  •  Fufius  ■  M  •  Aimil  •  Ilvir  (Kopf  des  Caesar).     Catalogue  of 

gr.  coins  in  the  Br.  Mus.  (Crete  and  the  Aegean  islands;  Cnossus)  p.  26 

No.  72:   [c  •  i]  N  •  C   [ex  d  •  d  •  (?)]   (Kopf  des  M.  Anton.;  Labyrinth), 

C  •  I  -N • 
R  T  •  Fufio  •  M  •  Aimi[lio  Ilvir]  (Kopf  des  Caesar).   No.  74  —  76:      ^ 

(Kopf  des  Caesar),  R  C  •  Petronio  [M  •  Antonio]  Ilvir  [ex  d  •  d  •] 
(Labyrinth).  Revue  numism.  fran»;.  1845  p.  340  ss.:  C  •  I  •  N  •  C  •  ex  • 
d  .  d  •  (Kopf  des  M.  Anton.;  Labyrinth),  R  T  •  Fufio  •  M  •  Aimilio  Ilvir 
(Kopf  des  Caesar).  Ibid.  p.  341  :  C  •  I  •  N  •  C  •  (Kopf  des  Caesar), 
R  C  •  Petronio  •  M  •  Antonio  ex  •  d  •  d  •  Ilvir  (Labyrinth).  Vgl.  Leake, 
Num.  Hellen.  Insular  Greece  p.  g  und  Append.  Islands  p.  158  Cnossus. 
Head,  Hist.  num.  p.  3gi. 

Zum  zweiten  Male  wurde  die  Stadt  wahrscheinlich  colonisirt 
zwischen  723/31  und  727/27.  Strabo  10  p.  477  nennt  die  Stadt  eine 
römische  Colonie,  ebenso  die  Inschriften:  Ephem.  epigr.  7  p.  424 
No.  I  (Creta):  Col  •  Col  •  I  •  N  •  Cn  •  dedit.  No.  2  (Creta,  Cnossus): 
—  —  In  hoc  muner(e  denarii)  D  sunt  quos  e  lege  coloniae  pro  ludis 
dare  debuit.  Auffällig  bleiben  dann  nur  griechische  Münzen  aus 
späterer  Zeit,  s.  Mionnet  2,  271  No.  11 1  (Creta):  KataaQ  Avyovarog 
(sein  Kopf),  R  Fvcoöclcov  (sie;  Labyrinth).  Vgl.  C.  I.  G.  25g7  (s.  d. 
Commentar)   und  Kubitschek,   Imperium  Rom.   p.  260. 

8)  (zu  S.  284.)  Strabo  6,  i,  6  p.  25g:  (Rhegion):  üofiTti^iov  ö' 
iKßaXnv  Tt]g  EiKeXiag  6  Ssßaöxog  KaiGciQ  oq&v  XeinavdQovGav  rrjv  ndXtv 
Gvi'OLKOvg  eöojKSv  avrolg  x&v  in  zov  Grokov  Tivüg'  xal  vvv  inavüg 
EvavÖQsL  C.  I.  L.  X  4  "(Regium):  Reg/n/s  lulicns/lfus.  Vgl.  Ptole- 
maeus  3,   i. 
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9)  (zu  S.  284.)     Vergil.  Aeneid.  8,  682  flf.: 

Parte  alia  ventis  et  dis  Agrippa  secimdis 
Arduos  agmen  agens,  cui  belli  insigne  superbum 
Tempora  navali  fulgent  rostrata  Corona. 
Ovid.  de  art.  amator.  3,  392:  Navalique  gener  cinctus  honore  Caput. 
Plin.  n.  h.  16,  7.  Seneca  de  benef.  3,  ^2.  Cass.  Dio  49,  14: 
roig  TS  VTCOdTQarijyoLg  akXotg  te  äXka  nai  rro  Ay^lnna  Gricpavov  XQV- 
60VV  i^ßökoig  riOm]fi£VOv  iöcoQi^öazo.  0  (ir]  TtQorsQOv  ftijr'  av&ig  aXla 
TO)  iyivsro'  nal  oTtcog  ye  öia  Ttavtog,  oödnig  ol'  xiva  inivtaia  7ti^ii)avreg 
rbv  Gxicpcivov  rbv  öäcpvivov  ^  i'/ieivog  toutco  tco  vavxQca^riKÖö  yQÜxOy 
öoyfiaxt  vaxsQOv  ißEßcacod'i].  Serv.  zu  Verg.  Aeneid.  8,  684:  contra 
quem  (Sex.  Pomp.)  primo  cum  Agrippa  dimicavit  Augustus;  postea 
Agrippae  cura  data  est,  qui  eum  delevit,  ob  quod  ei  Augustus  rostra- 
tam  dedit  coronam,  quia  vicerat  navali  certamine.  Livius  per.  129: 
M.  Agrippa  navaK  Corona  a  Caesare  donatus  est;  qui  bonos  nuUi  ante 
eum  habitus  erat.  Vellei.  2,  81,  2.  S.  Frandsen,  Agrippa  S.  206.  Vgl. 
Cohen  i"-  p.  175  ff.  No.  i.  8.  (Gades).  13.  (Caesar.  Augusta);  p.  177 
No.  I — 4.  Am  Besten  sieht  man  diese  Schiffskrone  verbunden  mit 
der  Mauerkrone  des  Agrippa  bei  Imhoof- Blumer,  Porträtköpfe  auf 
röm.  Münzen  (Lpzg.  1879)  Taf.  i,  9.  Die  meerblaue  Admiralsflagge 
erhielt  Agrippa  nicht  nach  der  Schlacht  von  Naulochus  (Sueton.  Aug.  25), 
sondern  von  Actium  (Cass.  Dio  51,  21),  s.  Frandsen,  Agrippa  S.  204  ff. 

10)  (zu  S.  284.)  Cass.  Dio  49,  7:  xoaovxov  yccQ  nov  %u.l  6  Koqvov- 
fpLüiog  £iu  xy  xav  Gxqccxiaxöiv  GcaxfjQia  iqpQovEi  (06xe  aal  iv  xrj  ^P(o^i]  inl 
iXscpavxog,   oöccaig   £t,co   xfjg   olniag  iöelTCvst,  avaKOfil^sß&ai. 

1 1)  (zu  S,  284.)  Vgl.  Boucher-Leclerq,  bist,  de, la  divination  4,  367. 
An  diese  Würde  seines  Herrn  erinnert  die  Grabschrift  eines  seiner  Frei- 
gelassenen, Not.  d,  scavi  1887  p.  240  n.  657:  M  •  Valeriu /// |  Mes- 
sallae  |  1  •  Philarg  |  viat  •  augur  |  0  •  Thais  |  Philarguri  |  in  fr  •  XII  •  in  • 
agr  I  p  .  XX  . 

12)  (zu  S.  284.)  Cn  •  Domitius  M  •  f  •  M  •  n  •  Calvinus,  s.  Drumann3,3, 
Ephem.  epigr.  i  p.  215.  C.  I.  L.  I  p.  461  z.  J.  718/36:  Cn  •  Domitius 
M  •  f  •  M  •  n  •  Calvinus  an  •  DCCXVII  procos  •  ex  Hispania  XVI  K  •  Sextil  • 
C.  I.  L.  X  6314  (Tarracina;  Ziegelstempel):  [cn  •  dojmitius  •  M-  f  j 
[cjalvinus  |  [cojloneis  •  dedit  •  (cos.  701.  714?).  C.  I.  L.  VI  1301 
(Palatin;  cos.  701  u.  714):  Cn  •  Domitius  •  M  •  f  •  Calvinus  |  pontifex.  j 
cos  •  iter  •  imper  |  (ca.  718)  de  •  manibeis  •  Waddington,  Fastes  No.  36. 
Münzen:  Eckhel  5,  203.  Jordan,  R.  Topogr.  i.  2  S.  427  A.  143.  Eph. 
epigr.  5  p.  59  No.  151   gehört  wahrscheinlich  einem  anderen  Domitier. 

13)  (zu  S.  285.)  Vgl.  Zumpt,  stud.  Rom.  197:  De  dictatoiis 
Caesaris  honoribus.     Plutarch.  lul.  Caes.  57. 

14)  (zu  S.  285.)     Ueber  columnae  rostratae  s.  u.  Actium. 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    IL  lO 
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15)  (zu  S.  285.)  Appian.  b.  c.  5,  130:  'Ex  öe  rmv  iiljrig)i0^ievcov 
Ttfi&v  iöiiEto  TTOjUTT'jjv,  hiQGLov  T£  iSQOfiTjviav  sivai,  nad-^  ctg  ijfieQug  ivince. 
Auf  eine  solche  Feier  weist  die  Notiz  im  Feriale  Cumanum  (s.  o.  S.  142). 
Sueton.  C.  Caligula  2;^:  [C.  Caligula]  Actiacas  Siculasque  victorias  ut 
funestas  P.  R.  et  calamitosas  vetuit  sollemnibus  feriis   celebrari. 

16)  (zu  S.  285.)    C.  I.  L.  1  p.  461   (a.  718/36):  Imp  •  Caesar  Divi 


f  •  |C  •  f  U  •  III  •  vir  r  •  p  •  c  •  II  a  •  DCCXVII  |  ovans  ex  Sicilia  Idi- 
bus  Novembr.  Vgl,  C.  I.  L.  I  p.  478.  Monum.  Ancyr.  i,  21  (ed.  M.^ 
p.  10):  [Bis]  ovans  triumpha[vi].  Cass.  Dio  49,  15.  Eusebius  erwähnt 
diese  Ovation,  aber  nicht  am  rechten  Ort. 

17)  (zu  S.  285.)  Monum.  Ancyr.  lat.  4,  i  ed.  M.^  P-  78:  Curiam 
—  —  templumque  ApoUinis  in  Palatio  cum  porticibus  —  —  feci;  und 
gr.   18,  20  —  22   p.   157"   'E^ya  %aiva  iyevero  vn    avtov  vaol  —  —  — 

^AnöXlavog .  Vgl.  Cass.  Dio  49,  15.  Vellei.  2,  81.  Sueton.  Aug.  29. 

Vollendet  wurde  der  Apollotempel  erst  am  9.  Oct.  726/28.  Auch  die 
Münzen  des  Augustus  mit  Darstellung  des  Apollo  und  der  Diana 
(Eckhel,  d.  n.  6  p.  85  und  93)  hat  man  auf  diesen  Tempel  bezogen, 
da  er  den  sicilischen  Sieg  der  Diana  (s.  I  S.  263),  den  actischen  dem 
Apollo  danken  zu  müssen  glaubte. 

18)  (zu  S.  285.)  Vellei.  2,  81,  3.  Sueton.  Aug.  29.  Gazette 
Arch^ol.  14  (1888)  p.  147.  Das  Nähere  über  diesen  berühmtem  Tempel 
des  Apollo  Palatinus  s.  u. 

19)  (zu  S.  286.)  Sicilische  Diana:  Mittheil.  d.  Rom.  Inst.  3  (1888) 
T.  10.  Friedrichs-Wolters  No.  442  und  Cohen  i-  p.  87  No.  171  (vgl. 
No.  177),  mit  imp.  XII  und  XV,  Vgl.  Schneidewin,  F.  W.,  Diana  Pha- 
celitis  et  Orestes  apud  Rheginos  et  Siculos,   Götting.   1832. 

20)  (zu  S.  286.)  Mon.  Ancyr.  2,  2;^  (ed.  M.^  p.  45):  [Pontifjex 
maximus  ne  fierem  in  vivi  [c]onle[gae  locum,  populo  id  sacejrdotium 
deferente  mihi,  quod  pater  meu[s  habuit,  recusavi].  Sueton.  Aug.  31: 
pontificatum  maximum,  quem  numquam  vivo  Lepido  auferre  sustinuerat, 
mortuo  demum  recepit. 

21)  (zu  S.  286.)  Mon.  Ancyr.  2,  21  (ed.  M.^  p.  44):  et  sacrosan[ctus 
ut  essem  ....  et  ut  q]uoa[d]  viverem,  tribunicia  potestas  imhi  [esset, 
lege  sanctum  est].  Appian.  b.  c.  5,  132.  Cass.  Dio  49,  15,  Oros. 
6,  18,  34.  Vgl.  Mommsen,  Rom.  Staatsr.  2^  872  A.  6  u.  874.  Die 
Iterationszahlen  bei  der  Angabe  der  tribunicia  potestas  beginnen  erst 
mit  dem  Jahre  731/23.  Räumlich  erweitert  wurde  Caesar's  tribunische 
Gewalt  725/29  (s.  u.).  Drumann  4,  269  A.  97  verwirft  die  Nachricht 
des  Appian  und  Orosius.  lieber  die  tribunicischen  Vorrechte  der 
Livia  und  Octavia  s.  u. 

22)  (zu  S.  286.)  Einen  Proaedilen  finden  wir  C,  1.  L.  VI  1501. 
Doch  gehört  die  Inschrift  wahrscheinlich   einer  etwas  späteren  Zeit  an. 
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2^)  (zu  S.  287.)  Appian,  b.  c.  5,  131.  Mon.  Ancyr.  5,  i  (ed. 
M.^  p.  97):  Mare  pacavi  a  praedonibus,  Eo  bello  servorum  qui  fugerant 
a  dominis  suis  et  arma  contra  rem  publicam  ceperant  triginta  fere 
millia  capta  dominis  ad  supplicium  sumendum  tradidi.  Vgl.  Vellei.  2,  73. 
Oros.  6,   18,  SS- 

24)  (zu  S.  288.)  Von  den  Proscribirten  wurden  Räuber:  Varus 
(Appian.  b.  c.  4,  28),  Appuleius  und  Arruntius  (4,  46),  [Atilius  4,  30,] 
Hirtius  4,  43. 

25)  (zu  S.  288.)  Sueton.  Aug.  s^'  grassatorum  plurimi  palam  se 
ferebant  succincti  ferro  quasi  tuendi  sui  causa  et  rapti  per  agros  via- 
tores  —  —  — .  Igitur  grassaturas  dispositis  per  opportuna  loca  sta- 
tionibus  inhibuit. 

26)  (zu  S.  289.)  Appian.  b.  c.  5,  132  (a.  718/36):  Arjaxsvofievrjg 
öe  oiarci  avördöeig  r7]g  rs  ^Pw^rjg  avziig  y.cd  xTjg  ^IraXiag  nsQtcpai^&g ,  Kai 
T&v  yiyvo^ivcov  ccQnayrj  ^Exa  rokfii^g  rj  IrjGxEia  Xav&avovGi]  fiälXov 
iomoxcov,  Eaßivog  vno  KcclßaQog  cciQEd'Elg  ig  ^t6Q&oi)al^'  nolvv  fisv  EiQya- 
aaxo  (p&OQOv  i&v  cdiOoiOfievcov,  Iviavxa  8^  oficog  Eig  EiQiqvrjv  acpvXciKxov 
arcavxci  TtEQiijyayE.  Kai  i'^  ekeIvov  cpaol  naQafisivai,  xb  xi]g  axQaxiäg  xwv 
vvKxocpvXccKdiv  E'&og  Tc  Kai  siöog. 

27)  (zu  S.  289.)  C.  I.  L.  IX  3907  (Alba  Fucens;  „litt,  antiq,  non 
pulchris"):  Herculei  •  d  •  [d]  milites  •  africa[ni]  |  Caecilianis  •  |  mag  •  cura- 
vit  I  C  •  Saltorius  •  C  •  f  •  C.  I.  L.  IX  4503  (Ager  Amiternus,  Pizzoli;  „litt, 
pulchr.  antiquiorib."):  //  et(?)  Sabino  •  praef  |  [aujxsiliariei  •  Hispan[ei]  •  — 
Caecilianis  (n.  3907)  wahrscheinlich  mit  Bezug  auf  Castra  Caecilia 
(C.  I.  L.  II  p.  82)  in  Lusitanien,  s.  die  Anmerkung  C.  I.  L.  IX  3907. 
Ritschi,  P.  L.  M.  E.  t.  LXXVIID  liest  statt  des  zweifelhaften  et  (n.  4503) 
ein  verstümmeltes  F,  d.  h.  f(ilio) ;  etwas  Aehnliches  wird  zunächst  er- 
wartet, weil  das  Fehlen  des  Gentilnamens  sehr  auffallend  sein  würde; 
man  müsste  sonst  annehmen,  dass  der  College  des  Sabinus  denselben 
Geschlechtsnamen  geführt  habe. 

Schon  Drumann,  Rom.  Gesch.  4,  268  A.  91  hat  die  Frage  auf- 
geworfen, wer  dieser  Sabinus  gewesen  sei,  der  so  energisch  die  Räuber 
in  Italien  ausgerottet  habe.  Er  denl^t  an  den  „Vater  des  Titius  Sabinus, 
welcher  unter  Tiber's  Regierung  auf  Betrieb  des  Seianus  getödtet 
wurde.  Tacit.  A.  4,  18.  Cass.  Dio  58,  i."  Aber  einmal  wäre  der  zeit- 
liche Unterschied  zwischen  Vater  und  Sohn  recht  gross,  und  ausser- 
dem wissen  wir  nichts  von  dem  Vater,  am  allerwenigsten,  ob  er  den 
Namen  Sabinus  geführt  hat.  Mich  wundert,  dass  Drumann  nicht  an 
den  kurz  vorher  (Appian.  b.  c.  5,  81)  erwähnten  Legaten  C.  Calvisius 
Sabinus  (s.  o.  S.  128  A.  12)  gedacht  hat.  Er  war  allerdings  schon  im 
Jahre  715/39  Consul  gewesen,  aber  für  ein  derartiges  ausserordent- 
liches   Militärcommando    durchaus    niclit    auss-eschlossen.      Seitdem    ist 
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nun  aber  die  Inschrift  C.  I.  L.  IX  4503  bekannt  geworden ,  deren 
Sabinus  praefectus  mit  dem  Consular  nicht  identisch  sein  kann.  Da 
also  der  Beiname  Sabinus  häufig  ist  (bei  mehr  als  zwölf  Familien) 
und  das  vorangehende  et  auf  einen  Collegen  des  Präfecten  schliessen 
lässt,  so  ist  hier  doch  wohl  nur  ein  untergeordneter  Befehlshaber  gemeint. 

28)  (zu  S.  289.)  Appian.  b.  c.  5,  129:  rüg  vavg  ruq  'Avtaviov 
öiiTtefinsv  ig  Täqavxa.  Cass.  Dio  49,  14:  reo  te  Avtiovico  zbv  l'öov 
x&v  ciTtoXo^lvav  veäv  aQiQ'^bv  ccrciTtSfiipsv.  Auch  ein  Fragment  aus 
den  Briefen  des  Augustus  wird  sich  kaum  in  anderem  Sinne  er- 
gänzen lassen.  Appian.  frgm.  2^  ed.  Didot  p.  576  (frgm.  No.  15 
11  p.  II 87  ed.  Mendelssohn):  ''Anntavog  v.'  \'i%xa  cod.]"  ''Ag  6\  i^Q^]- 
6dii'}]v  TtaQCi  Avrcovlov  vavg.  Die  Schiffe,  welche  nach  den  Schlachten 
noch  übrig  waren,  standen  schon  im  Frühjahr  719/35  wieder  zur 
Disposition  des  Antonius^  Appian.  b.  c.  5,  13g:  Oovqihco  de  ov  (laKQccv 
TtciQCiGxoaxomdavovxi  nq&xai  ^ev  tikov  Ik  ^msUag,  'fjQog  a.Qyofievov,  vTjsg 
ißöofii'iKOVTa  oOai  7iEQLE6(6d-t]6av  E^  oGcüv  ^Avxcovtog  EKE'iQrjXEi,  naxcc  Ilofi- 
7tr]iOv  KaißaQL'  (lexcc  yccQ  t6  J^iKEhKov  SQyov  avxag  6  KaiöaQ  aTtilvöEV. 
Aber  auch  für  die  vernichteten  Schiffe  wurde  Ersatz  geleistet.  Wenn 
also  Antonius  (Plutarch.  Anton.  55)  sich  beklagt:  oxc  xQi^adfjtEvog  vavg 
Ttaq'  ccvxov  nqog  xbv  Ttohixov  aTtEöxEQrjös ,  so  lässt  sich  das  nur  so  in 
Einklang  bringen,  dass  die  Ersatzschiffe  noch  eine  Zeit  lang  in  Tarent 
festgehalten  und  erst  auf  die  Reclamation  des  Antonius  hin  in  den 
Orient  geschickt  wurden.  Von  einer  Rückgabe  der  Legionen,  die  der 
Caesar  dem  Antonius  geliehen  hatte,  erfahren  wir  Nichts.  Der  Rück- 
zug aus  Medien  hatte  ihre  Reihen  wahrscheinlich  stark  gelichtet. 

29)  (zu  S.  289.)  Babelon  i  p.  192  No.  90:  M  •  Ant  •  imp  •  cos  • 
desig  •  iter  •  et  tert  •  III  vir  •  r  •  p  •  c  •  (Köpfe  des  M.  Anton,  und  der 
Octavia,  gegenüber  Kopf  des  Caesar),  I^  M  •  Oppius  Capito  pro  •  pr  • 
praef  •  class  •  f  •  c  •  (Galeere  unter  Segeln,  darunter  F  und  triquetra). 
Ueber  M.  Oppius  Capito  vgl.   Babelon  2   p,  277. 

30)  (zu  S.  289.)  Babelon  i  p.  184  No.  71:  (Köpfe  des  M.  Anton, 
und  der  Octavia)  M  •  Ant  •  imp  •  ter  •  cos  •  des  •  iter  •  et  •  ter  •  III  vir  r  •  p  •  c  • 
5:  L  •  Atratinus  augur  •  praef  •  class  •  f  •  c  •  (M.  Anton,  und  Octavia  mit 
einer  Quadriga  von  Hippokampen  [im  Felde:  HS].  Unter  der  Qua- 
driga J  und  ,,autel  allume"(?).  Auf  anderen  Münzen  (No.  74)  nennt 
Atratinus  sich  Consul  designatus  (cos.  720/34),  Statt  der  Hippokampen: 
2  Galeeren;  statte:  B.  Ueber  Sempron.  Atratinus  s.  Babelon  2  p.  434 — 5. 
Annuaire  de  la  numism.  8  (1884)  p.  163.  Ausserdem  gibt  es  noch 
Münzen  der  Colonie  Parium  mit  dem  Namen  des  Atratinus  (s.  Mionnet, 
Suppl.  5  p.  392  ff.  No.  694 — 95):  (lanuskopf;  Füllhorn)  Contremarke  CC, 
R  L  •  Atratinus  C  •  Pari  .  .  .  Diese  Münzen  gehören  vielleicht  einer  etwas 
früheren   Zeit  an. 
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31)  (zu  S.  289.)  Catalogue  of  gr.  coins  in  the  Br.  Mus.  Sicily  p.  95 
no.  4  —  6  (Lilybaeum):  yldvßai{iratg]  (weibl.  Kopf  mit  Mauerkrone), 
J^  AxQdxivo  Ttv&uov  (eine  Schlange  windet  sich  um  einen  Dreifuss), 
Catalogue  of  gr.  coins  Br.  Mus.  Sicily  p,  61  no.  8  (Entella):  AxQaxivo-v 
(Sonnengott  im  Strahlenkranz  mit  Chlamys),  R  EvxeXkivcov  (Concordiap] 
mit  Schale  und  Füllhorn).  In  ähnlicher  Weise  sind  auch  die  0eoq)u- 
vmd  auf  Chios  verschmolzen  mit  den  ZsßaGxa  'Pcofiaia,  s.  Mittheil.  d. 
D.  arch.  Inst.  13  (1888)  S.  178.  Vgl.  C.  I.  G.  3082  (Teos):  ccyavo- 
d'exijv  —   —   x[ä)v    7tev]xaExr]Qi,x&v    aycovcov    ^tov[y6iaKa)v^    Kaiöaoi^cov. 


2.  Capitel. 

Der   Partherkrieg  des   M.  Antonius. 

i)  (zu  S.  290.)  lieber  unsere  Quellen  für  den  Partherkrieg  des 
M.  Antonius  s.  Gutschmid,  Geschichte  Irans  (Tübingen  1888)  S.  97  A,  3, 
der  mit  Recht  betont  hat,  dass  alle  erhaltenen  Darstellungen  direct  oder 
indirect  auf  das  Werk  des  Dellius  zurückgehen,  lieber  die  Fragmente, 
die  wahrscheinlich  dem  Werke  des  Dellius  entlehnt  sind,  s.  Fabricius, 
W,,  Theophanes  v.  Mytilene  u.  Q.  Dellius  S.  220  ff.  Vgl.  Plutarch, 
Anton.  37  —  51.  Cass.  Dio  49,  2^  —  31.  Livius  perioch.  130.  Florus  2,  20: 
Bellum  Parthicum  sub  Antonio.  lustin.  42,  4 — 5.  Auch  in  Arrian's 
Parthica  (Müller,  F.  H.  G.  3  p.  586)  war  der  Feldzug  des  Antonius 
beschrieben.  Aber  die  Sammlung  der  Fragmente  ist  noch  sehr  im 
Rückstand.  Appian  hat  sein  Versprechen,  eine  parthische  Geschichte 
zu  schreiben,  wahrscheinlich  nie  ausgeführt  (s.  v.  Gutschmidt,  Philo- 
logus  8,  356  —  7).  Was  unter  diesem  Namen  überliefert  wird  (z.  B. 
im  Anhang  der  Ausgabe  von  Schweighäuser),  ist  eine  Fälschung,  meist 
nach  Plutarch.    - 

2)  (zu  S,  290.)  Plutarch.  Anton.  57:  'Pcofiaioi  öe  aKtstgov  ov% 
£KSivr)v,  aXX'  AvxavLOv ,  v,al  ^läXXov  ot  KXeonaXQav  ecoQanoxsg  ovxe  TidXXst 
T^g   Onxaovlag  ovxe  (oqa  6taq)£QovGav. 

3)  (zu  S.  291.)  lustin.  42,  4,  1 1 :  (Orodes)  repente  filii  morte  et 
exercitus  clade  audita  ex  dolore  in  furorem  vertitur.  IMultis  diebus 
non  adloqui  quemquam,  non  cibum  sumere,  non  vocem  mittere,  ita 
ut  etiam  mutus  factus  videretur.  Post  multos  deinde  dies,  ubi  dolor 
vocem  laxaverat,  nihil  aliud  quam  Pacorum  vocabat:  Pacorus  illi  videri, 
Pacorus  audiri  videbatur;  cum  illo  loqui,  cum  illo  consistere;  interdum 
quasi  amissum  flebiliter  dolebat.  Post  longum  deinde  luctum  alia 
sollicitudo  miserandum  senem  invadit,  quem  ex  numero  triginta  filio- 
rum  in  locum  Pacori  regem  destinet. 
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4)  (zu  S.  291.)  Ueber  Phraates  IV.  (717/37  —  752/2)  s.  INIonum. 
Ancyr.  ed.  Mommsen-  p.  136,  Eckhel  3,  52g.  Mordtmann  in  v,  Sallet's 
Ztschr.  f.  Num.  3,  225  Taf.  III:  BaCdevg  <t>(}Ciccrr]{g)  oder  TlQaccrrj^g); 
auch  mit  der  Pehlevilegende  S.  226:  Malka  Ferhad  zak  Vorod  (=  König 
Phraates,  Sohn  des  Orodes).  Gardner,  Percy,  Parthian  coinage  p.  42. 
Read,  Historia  nuraorum  p,  694.  Revue  numism.  fran^.  1841  p.  252  ff. 
Imhoof- Blumer,  Monn.  gr.  p.  452   No.  70—72   (Seleucia). 

5)  (zu  S.  291.)  Ueber  den  Namen  Monaeses  s.  Spiegel,  Erän. 
Alterth.  3,  119  A.   i. 

6)  (zu  S.  292.)  Nach  Vellei.  2,  82  führte  Antonius  13  Legionen 
ins  Feld;  nach  Aurel.  Victor,  d.  vir.  ill,  85:  15;  nach  Florus  2,  20,  10 
und  lustin.  42,  5:  16;  beim  Livius  perioch.  130  hat  die  beste  Hand- 
schrift, der  cod.  Nazarianus,  wie  ich  mich  selbst  überzeugt  habe,  sogar 
18  Legionen.  Diese  starken  Differenzen  lassen  sich  nur  so  erklären, 
dass  die  Legionen  des  Antonius  beim  Partherkriege,  ebenso  wie  später 
vor  Actium,  nicht  vollzählig  waren.  Plutarch.  Anton.  43:  Ka&oXov  ^uv 
yao  ox't'  aXyMiq  ovxc  vno^ovaiq  ovxe  i]Xi'/.ici  Xa^TtQoreQOv  cilkog  ccvtokqu- 
Tcop  GtQcttbv   SKeivov  doKst  Gwayccytiv  iv  rotg  tote  iQovotg. 

7)  (zu  S.  292.)  Plutarch.  Anton.  36:  Kcdroi  noXkoig  h/(C(QL'C,Exo 
rerocioxiag  ncd  ßaGiXdug  i&v&v  fxsyuXav^  löicorcag  ovöi,  TtoXXovg  ö  ocq)rj- 
Qeizo  ßaöiXeiag. 

8)  (zu  S.  293.)  Damascus  prägte  bald,  nachdem  Coeles>Tien 
ägyptisch  geworden  war,  eine  Münze  (s.  Visconti,  Iconogr.  gr.  3,  316 
pl,  57  No.  10)  mit  einer  ägyptischen  Lotosblume  und  der  Jahres- 
zahl E02  (das  276.  Jahr  der  Seleucidenära  beginnt  im  Herbst  717/37. 
Es  ist  wohl  nur  ein  Versehen,  wenn  im  Museum  Sanclement.  i 
p,  g — 10  —  ausser  einer  Münze  mit  der  Zahl  nU  —  eine  ]\Iünze 
von  Damascus  mit  EOE  angeführt  wird).  Dass  Damascus  damals 
zum  Reiche  der  Cleopatra  gehört  habe,  dürfen  wir  sicher  nicht  aus 
diesen  INIünzen  schliessen.  Ob  die  Stadt  damals  noch  zum  Reiche 
der  Nabatäer  gehörte  (Mommsen,  R.  G.  5,  476  —  77  A.),  ist  schwer 
zu  entscheiden.  Rohden,  P.  v. ,  de  Palaestina  et  Arabia  provinciis 
romanis  (Berlin  1885)  p.  4  hat  schwerwiegende  Bedenken  dagegen 
geltend  gemacht.  Ueber  eine  Münze  von  Arados  (v.  Sallet's  Ztschr.  f. 
Num.  13  S.  75)  mit  dem  Regierungsjahr  iL4  rov  nai  C  &eag  v(ea)- 
Tsoag)  s.  u.  S.  169.  Zwei  Jahre  jünger  ist  eine  phönicische  Münze 
bei  Mionnet,  Descr.  d.  med.  5  p.  285  n.  23  —  25  Damascus;  p.  397 
n.  401 — 3  Tripolis.  Aber  diese  Münzen  haben  nur  das  Bild  der  Cleo- 
patra ohne  Beischrift.  Welzl  v.  Wellenlieim  p.  326  n.  6902  (Tripolis; 
Phönicien):  Kopf  des  M.  Antonius,  }\  Kopf  der  Cleopatra  ....  LFK. 

9)  (zu  S.  293.)    Head,  B.  V.,  histor.  num.  p.  564  Fulvia  (Eumenia) : 
It   is   remarkable    that   the   portrait   of  Fulvia    on  these  coins  bears  a 
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striking  resemblance    to    that   of  Cleopatra.     Abbildungen,    die   diese 
Behauptung  Head's  als  richtig  erweisen,  kenne  ich  nicht. 

10)  (zu  S.  2g;^.)  Amyntas  (s.  Norisius,  Cen.  Pisan.  II  c.  ii  p.  20g) 
prägte  im  Stil  der  Ptolemaennünzen  Gold-  und  Silbermünzen  mit  dem 
Kopf  des  Zeus ,  Heracles ,  Hermes ,  der  Pallas ,  Artemis  mit  ver- 
schiedenen Symbolen,  s.  Mionnet  4  p.  403  No.  i  —  7  u.  Supplem.  7 
p.  656  No.  99 — 107.  Mus.  Sanclementian.  i  p.  27.  Leake,  Num. 
Hellen,  p.  67.  RolHn  et  Feuardent  p.  404  No.  6171 — 75.  v.  Sallet, 
Ztschr.  f.  Num.  i  S.  330.  Revue  num.  fran^.  1845  p.  252  <(pl.  12  No.  i.  2^. 
Besonders  wichtig  ist  die  letzte  Publication;  pl.  12,  i  zeigt  auf  der 
einen  Seite  den  Kopf  der  Pallas  mit  zurückgeschobenem  Helm,  da- 
neben das  Monogramm  der  pamphylischen  Stadt  Magyd[os].  Auf  der 
Rückseite  eine  langbekleidete,  geflügelte  Nike,  die  in  der  aus- 
gestreckten Rechten  Scepter  und  Binde  hält.  Die  Beischrift  lautet: 
Ba6de[a)g]  ^A^vvxov.  Zwischen  Nike  und  Scepter:  IB.  Diese  Zahl 
darf  natürlich  nicht,  wie  dort  (Revue  num.  fran^.  1845  p.  263)  ver- 
sucht wird,  auf  ein  zwölftes  Jahr  der  caesarischen  Aera  bezogen  werden; 
es  ist  vielmehr  das  12.  Jahr  des  Amyntas  gemeint.  Da  nun  Amyntas 
729/25  beim  Gebirgskrieg  (also  ungefähr  im  Sommer)  gegen  die 
Homonadenser  ermordet  wurde,  so  führt  diese  Zahl  spätestens  auf 
das  Jahr  717/37  als  Anfang  seiner  Regierung.  Aber  die  Möglichkeit, 
dass  Amyntas  länger  als  12  Jahre  regiert  hat,  ist  durchaus  nicht  aus- 
geschlossen. Natürlich  hat  er  die  ersten  Jahre,  ehe  er  König  von 
Galatien  wurde,  bei  dieser  Rechnung  mit  eingeschlossen. 

11)  (zu  S.  293.)  Cass.  Dio  4g,  t^i:  öwaateiag  lAfjtvvra  fxkv  FccXk- 
riag,  Kcdneq  yQafificast  tov  ArjtoTccQOv  ysvoi-ievo},  k'öooüE,  oiccl  Avaaoviag 
Ua^cpvkicig   re   riva  avrM  TtQOG&etg,   ^ÄQyeXdai  8e  KaTtnaöoniag ,   inßccXcov 

TOV    'AQlCtQK&rjV. 

12)  (zu  S.  293.)  loseph.  b.  iud.  i,  18,  5:  TtQOTtifitpaßa  ^exQig 
EvcpQKTOv  rbv  Avxmviov  kniGXQccxevovxa  IldQ&otg,  tjkev  (Cleopatra)  eig 
'lovöaiav  Si'  ^Anaiisiag  ■aal  /taf.iaa7iOv.  loseph.  ant.  iud.  15,  4,  2:  Tov- 
x(üv  7}  KXeoTidxQa  xvjipvGa^  Kcd  7ruQccTiEfiil)a6ci  ^EjQig  Evcpqccxov  xov  ^Av- 
tmviov  STt  l^Qfievtav  axQaxevofisuovy  ccveöxQecpe.  Van  der  Chijs",  de  Herode 
Magno  p.  45. 

13)  (zu  S.  293.)  Plutarch.  Anton.  37.  lustin.  41,  2,  6:  Denique 
Antonio  bellum  Parthis  inferenti  cum  quinquaginta  millia  equitum  oc- 
currerent,  soli  quadringenti  liberi  fuere,  —  Bei  diesen  50,000  ist 
natürlich  das  medische  Contingent  mit  eingerechnet. 

14)  (zu  S.  293.)  Augustus  erwähnt  den  armenischen  König  Arta- 
vasdes  im  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  109  u.  iio  n.  i.  Unsere  Ge- 
währsmänner, die  dem  Dellius  folgen,  stellen  den  Verrath  des  Arta- 
vasdes    als   unzweifelhafte  Thatsache   hin.     Plutarch.  Anton.  3g   neimt 
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den  Artavasdes  aiiKovarog  xov  noki^ov  yevo^evog.  Strabo  i6,  i,  27 
{).  748:  ^Avxöiviog  öe  ov^ßovX(o  to5  A(ifievico  iQÜ^evog  nQovdö&t]  nal 
nuK&g  eTtokeiirjaev,  vgl.  p.  524.  Plutarch.  Comparatio  Demetrii  c.  Antonio: 
(Verrath  des  Artavasdes)  a7teXECg}d"r}  yccQ  iv  Mriöoig  v%'  ''A^raßa^ov^  ncd 
nooBdo^^r].  —  Artavasdes  war  ein  feingebildeter  Mann,  der  griechische 
Tragödien,  Reden  und  geschichtliche  Werke  geschrieben  (s.  INIüller, 
Fragm.  bist.  gr.  3  p.  311),  wahrscheinlich  in  der  unfreiwilligen  Müsse 
seiner  Gefangenschaft  in  Alexandria.  Ueber  seine  Münzen  s.  Mionnet  4 
p.  456.  Eckhel  3,  208.  Langlois,  V.,  numismatique  de  l'Armenie  p.  34, 
Head,  bist,  numorum  p.  636.  Sie  zeigen  auf  der  einen  Seite  das 
Porträt  des  Königs  mit  einer  Tiara  <(Langlois  pl.  III  i — 2^,  auf  der 
anderen  die  Legende  BaGLlmg  ßaöikecov  ^A^rava^dov ,  daneben  eine 
Quadriga  oder  eine  Nike.  Seine  Münzen  sind  selten,  noch  seltener 
solche  mit  genauen  chronologischen  Angaben;  wichtig  ist  daher  eine 
Silbermünze  des  Königs  aus  seinem  7.  Regierungsjahr.  S.  Mem.  de 
la  soci6t6  d'arch.  et  num.  3  (1849)  p.  179:  Unbärtiger  Kopf,  bedeckt 
mit  fünfspitziger  Tiara,  hinten  Nackenschleier.  1^  Mann  mit  Strahlen- 
krone um  den  Kopf  auf  einem  Dreigespann.  Baödiag  ßuöilmv 
^AQxc(vaa\8ov\;  über  den  Pferden  Z  (=  7);  vor  denselben:  Monogramm, 
3  wagrechte  Striche  durchkreuzt  von  einem  P  (Symbol  des  Mithras). 
Ueber  den  Anfang  seiner  Regierung  s.  Langlois,  V.,  Collect,  des 
historiens  de  l'Armenie  2  p.  91  n.  3:  Artavazt  I  associe  au  tröne  par 
son  pere  Tigrane,  en  Tan  55  avant  notre  ere,  reste  seul  maitre  du 
pouvoir  en  36.  Die  Münze  ist  also  geprägt  im  7.  Jahr  seiner  JNIit- 
regentschaft,  d.  h.  48  v.  Chr.  Auf  die  abweichende  Erklärung  des 
Hrsg.   dieser  Münze  brauche  ich  nicht  weiter  einzugehen. 

15)  (zu  S.  294.)  Sueton.  lul.  Caesar  44:  mox  Parthis  inferre 
bellum  per  Armeniam  minorem,  nee  nisi  ante  expertos  adgredi  proelio. 

16)  (zu  S.  295,)  Plutarch.  Anton.  37:  (Antonius)  iiwQsi.  61'  ^Aqcc- 
ßiag  Kai  ^A^fiEviccg.  Schiller,  R.  K.  i,  115  vermuthet  Aravene;  nach 
Plinius  n.  h.  5,  24,  85  reichte  aber  Arabia  sogar  noch  weiter  nach 
NW.,  bis  an  die  Grenzen  von  Kommagene.  Plin.  n.  h.  5,  24,  86:  Arabia 
.  .  habet  oppida  Edessam  —  —  Callirrhoen  —  —  Carrhas,  Crassi 
clade  nobiles.  Strabo  11  p.  524:  ^Avtfovuo  de  laXeni^v  vr]v  GxQurdav  inoit}- 
öev  ovy^  1}  T-^g  xd^Qoi?  (pvGig,  a,lV  6  rwv  oömv  't^ye^cov,  6  rüv  ^A^fievicov  ßa- 
Giksvg  ^AQtaovaöörig ,  ov  einij  ineivog  snißovksvovra  avrü  övfißovXov  enoi- 
£1X0  Kai  KVQiov  xfjg  tieqI  xov  noki^ov  yvoifirjg'  itificoQrjöaxo  fisv  ovv  avxov^ 
«AA.'  otps^  TjViKa  TtoXX&v  aüriog  naxioxr]  aanav  'Pco^alotg  nal  avxbg  nal 
insivog,  oßrig  xrjv  ano  xov  Zevyfiaxog  66b v  xov  Kaxa  xov  EvcpQaxijv  fiixQi 
xov  axl^aß&ai  xi]g  AxQonaxrjviig  oaxaKLCii^Xlcov  öxadicov  inoi^^Gs,  nXiov  rj 
öiTtXaaiav  xf]g  ev^eiag,  6ia  oqcov  nal  ävoöi&v  nal  KVKXoTCOQiag.  Aus 
diesen  drei  Stellen  ergibt  sich  klar,  was  Schiller  leugnet,  dass  Antonius 
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bei  Zeugraa  wirklich  den  Euphrat  überschritten  hat.  Entscheidend  ist 
namentlich  die  Stelle  des  Strabo.  Zeugma  war  damals  überhaupt  noch 
nicht  wie  später  eine  Stadt,  sondern  nur  der  Uebergangsort.  Antonius 
liatte  dort  Nichts  zu  suchen,  wenn  er  nicht  dort  über  den  Euphrat 
gehen  wollte.  —  Vgl.  Rawlinson,  Geo.,  The  sixth  great  oriental  monarchy 
(London)  p.  200  fif.  ^ 

17)  (zu  S.  295.)  C.  I.  L.  XI  137  (Ravenna;  saec.  1):  C  •  lul  • 
Mygdonius  |  generi  •  Parthus  |  natus  •  ingenuus  •  capt  [  pubis  •  aetate  • 
dat  •  in  •  terra  |  Romana  •  qui  •  dum  ■  factus  |  cives  •  R  •  iuu(=  b)ente  • 
fato  •  CO  locavi  •  arkam  •  dum  •  esse  |  annor  •  L  peti(i)  •  usq  ■  a  •  pub'ertate  • 
senectae  •  meae  •  perveni  re  •  nunc  •  recipe  •  me  •  saxe  •  libens  |  tecum  • 
cura  •  solutus  ■  ero  •  Vgl.  Hermes  10  S.  406.  Auch  der  Kaiser  Traian 
unternahm  später  einen  Partherkrieg,  an  den  eine  stadtrömische  In- 
schrift erinnert,  die  mit  der  unsrigen  Verwandtschaft  zeigt.  In  einer 
Weihinschrift,  Notizie  degli  scavi  1889  p.  22-^^,  nennt  sich:  M.  Ulp. 
Cresimus  —  —  |  natione  Parthjus  ex  gener  osis  —  — .  Wenn  wir 
trotz  der  Angabe  des  Hg.  („caratteri  del  secolo  terzo")  die  Inschrift 
ungefähr  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  zuweisen  dürfen,  so 
könnte  M.  Ulp.  Cresimus  ein  Gefangener  des  Traian  sein,  der  später 
vom  Kaiser  oder  einem  seiner  Freigelassenen  freigelassen  wurde. 

18)  (zu  S.  295.)  Die  Marschroute  des  Antonius  ist  nicht  zu  be- 
greifen, aber  auch  nicht  zu  bezweifeln.  Auf  jeder  grösseren  Karte, 
z.  B.    Kiepert's   Wandkarte   der   Reiche    der   Perser    und   Macedonier, 

~  Berlin  1889  (Maassstab  i  :  3000000),  lässt  sich  die  ungefähre  Route 
durch  Armenien  nachmessen;  8000  Stadien  (Plutarch.  Anton.  38. 
Strabo  11  p.  524)  kommen  nur  heraus,  wenn  Antonius  colossale  Um- 
wege gemacht  hat. 

ig)  (zu  S.  295.)  Müller,  F.  H.  G.  3  p.  587.  Arrian.  Parthica 
frgm.  3:  rd^ana  rcoXtg  (iifyi(JTt?  rf^g  Mrjöiag  ag  KovdÖQarog  ev  oyöoa 
IlaQd-iKcov.  ^AqQiccvog  Se  KM^rjv  fieydXfjv  avrriv  cpriöiv  iv  UaQ&mwv 
TerdQTOi  nal  ivmag  t^g  Fa^ccKOv  Xeycov.  Tb  i&vmbv  Fa^aTirivog,  üg  toO 
Md^KKa  Matc^Krjvog.  Auch  Plutarch.  Anton.  38  nennt  0Qadta  (.isydlriv 
%6Uv.  Plin.  n.  h.  6,  43.  Theophylactus  Simok.  5,  10,  2  nennt  die 
Stadt  Kdv^aKov.  Vgl.  Ammian  Marc.  2t„  6,  39  u.  70.  Strabo  11,  13 
p.  523:  BaöLlBiov  d'  avrCov  &eQtvbv  (ihv  ev  Tteöia)  lÖQVfisvov  Fd^aKcc  [xeifie- 
Qivbv  6e]  ev  cpQOVQtco  eqv^va  Ove^a,  oneq  'Avtcoviog  eTtoXioQKrjGs  xßTo:  rr]v 
inl  UaQ&vaiovg  axQaxeiuv.  ödyei.  de  xovxo  xov  ^ÄQd'S^ov  Ttoxafiov  xov  oql- 
^ovxog  xriv  xs  ^Aq^ieviav  '/.cd  xrjv  ^AxQ07caxi]viiv  6xadtovg  StöxvUovg  Kai 
xexQa%06i0vg ,  mg  q)r}6tv  6  AeXUog  b  xov  'Avxmviov  cpilog^  6vyyqd'\\)ag 
XTiv  enl  üaQ&vaiovg  avxov  GxqaxeittV  ev  rj  TCaQijv  nal  avxbg  i)ye(.iovCav 
e'xciv.  rd^aKd  (st.  Fd^a)  ist  verbessert  von  Gutschmid  (Philol.  8,  357). 
S.  u.  S.  156  A.  30  über  die  Entfernung  Phraaspa— Araxes.  Vgl.  Kiepert, 
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Alte  Geoe^r.  S.  71,  und  über  die  Namen  Phraaspa ,  Gazaca ,  Vera 
(Strabo  11,  13,  3  p,  523)  s.  Fabricius,  W.,  Theophanes  von  Mytilene 
u.  Q,  Dellius  S.  228—230.  OUqu  streicht  P.  Otto  als  Dittographie 
des  Folgenden  (Lpzgr.  Studien    11.  Supplem.   p.   193). 

20)  (zu  S.  296.)  Houtum- Schindler,  Reisen  im  nordwestlichen 
Persien   1880  —  82,    Ztschr.    der    Ges.    f.    Erdkunde    18    (Berlin  1883) 

s.  327-28. 

21)  (zu  S.  299.)  Frontin.  strateg.  4,  i,  37:  M.  Antonius,  cum 
agger  ab  hostibus  incensus  esset,  ex  his,  qui  in  opere  fuerant,  duarum 
cohortium  militem  decimavit  et  in  singulos  ex  his  centuriones  animad- 
vertit,  legatum  cum  ignominia  dimisit.  reliquis  ex  legione  hordeum 
dari  iussit. 

22)  (zu  S.  299.)  Antonius  trat  den  Rückzug  an  etwa  um  die 
Mitte  des  October.  Plutarch.  Anton,  40:  j]ör]  rov  asQog  OvviGtafievov 
fieta  (pd-ivoTKOQLurjv  lörjfiSQlav. 

2^)  (zu  S.  300.)  Florus  2,  20,  4  sagt:  unus  ex  clade  Crassiana, 
und  Vellei.  2,  82:  clade  Crassiani  exercitus  captus.  Plutarch  dagegen 
nennt  den  Führer  (Anton.  41):  avr]Q  t<p  yevei  Md^öog.  Die  Conjectur 
von  Freinsheim,  statt  dessen  MccQöog  zu  lesen,  ist  paläographisch  sehr 
leicht,  darf  aber  doch  in  den  Text  des  Plutarch,  der  sechsmal 
ohne  Schwanken  die  Form  MaQÖog  hat,  nicht  eingesetzt  werden;  s. 
Bürcklein,  Röm.-Parth.  Feldz.  S.  19  —  20.  Plutarch  hat  diesen  Fehler 
schon  in  seiner  Quelle  gefunden.  Velleius  und  Florus  dagegen  reprä- 
sentiren  uns  den  Bericht  des  Livius  (und  indirect  des  Dellius),  also 
eines  Zeitgenossen. 

24)  (zu  S.  300.)  V.  Gutschmid,  Iran  S.  99,  vermuthet,  dass  der 
Rückmarsch  weiter  östlich  über  INIianeh  erfolgt  sei;  und  in  der  That 
scheint  die  nach  Rawlinson  (Journal  of  the  Geographical  Society 
[London  1841]  vol.  10  pl.  i)  eingezeichnete  Marschroute  des  M.  Anton 
die  oben  angeführten  Zahlen  nicht  ganz  zu  erreichen.  Allein  diese 
Zahlen,  die  wohl  auf  den  Dellius  zurückgehen,  werden  bei  der  Eile 
und  Verwirrung  des  Rückzugs  schwerlich  genau  sein,  und  ausserdem 
gibt  die  Luftlinie  zwischen  Phraaspa  und  dem  Araxes  natürlich  be- 
deutend kleinere  Zahlen,  als  der  wirkliche  Marsch  durch  unbekanntes, 
schwieriges  Gebirgsland.  Da  für  die  Wege  dieser  Gegend  niemals 
viel  geschehen  ist,  so  wird  der  Unterschied  der  modernen  und  antiken 
Wege  nicht  gross  sein.  —  Die  Umgebung  des  Urmia-Sees  hat  neuerdings 
auf  unseren  Karten  durch  die  russischen  Aufnahmen  ein  anderes  Aus- 
sehen erhalten,  als  auf  der  Terrainskizze  von  Rawlinson;  das  musste 
natürlich  berücksichtigt  werden,  wenn  auch  Rawlinson's  INIarschroute 
beibehalten  wurde.  Es  braucht  wohl  nicht  besonders  hervorgehoben 
zu  werden,  dass  die  anderen  Theile,  die  vom  Marsche  des  Antonius 
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nicht   berührt   wurden,    unausgeführt   blieben,    wie   schon   die   Höhen- 
zahlen zeigen. 


Söller,  in  :MeU;in..     MtLasstob  1.  ?t.öOO.ÜÜO. 


25)  (zu  S.  300.)  Plutarch.  Anton.  44:  Uyovxm  rexQKyiiafivQiav  ovk 
ikdvrovsg  innoTai  ysviaQ^cn  ßa6ilicog,  '/.cd  xovg  tcbqI  avrbv  asl  rsTayiiivovg 
«g  ETci  Gacpzt  Kai  ßaßauo  aatOQd'co^cin  TtifAipavrog.     Vgl.  lustin.  41,  2,  6. 

26)  (zu  S.  300.)  Plutarch.  Anton.  45.  Frontin.  strateg.  2,  2,  15: 
M.  Antonius  adversus  Parthos,  qui  infinita  multitudine  sagittarum  exer- 
citum  eins  obruebant,  subsidere  suos  et  testudinem  facere  iussit,  supra 
quam  transmissis  sagittis  sine  militum  noxa  exhaustus  est  hostis.  Ge- 
nauer beschreibt  Cass.  Die  4g,  30  die  Formation  eines  Schilddaches. 

27)  (zu  S.  301.)     Plutarch.  Anton,  42:  'Avrmvtog t6  tQirov 

Tay^ia  öicc  räv  cpevyovrcov  STti  xovg  Tioksfitovg  aadfisvov  eö^e  xov  TtQoao) 
öimKStv.  Noch  ein  Jahrhundert  später  wird  dieser  tapfere  Kampf  in  der 
Geschichte  der  Legion  ganz  besonders  hervorgehoben,  Tac.  ann.  3,  24: 
plura  ad  tertianos,  veterum  recentiumque  admonens,  ut  sub  M.  Antonio 
Parthos,  sub  Corbulone  Annenios,  nuper  Sannatas  pepulissent. 

28)  (zu  S.  301.)  Ueber  die  Preise  des  Korns  s.  o.  S.  64  A.  22 
und  Monum.  Ancyr.  ed.  Bergk  p.  63  n.  3. 
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29)  (zu  S.  301.)  Philologus  8,  355.  Simplicius  schol.  zu  Aristot. 
Kategorien  ed.  Venet.  1499  fol.  125:  Kai  vno  cpa^^ü'/.ov  öe  indn&e- 
09c<i  övviß}]  TtccvTfov  &g  rotg  fiercc  ^Avrcoinvov*)  tov  'Pcoixcdfov  GzQa- 
tfjyov  üuQd'Otg  TCoksixovGL  övvißrj  enl  ßorcivrjg  rivog  iöcoöij,  cog  ^Aqiu- 
vog  **)  iGrÖQfjGev  iv  TOtg  UaQ&inotg'  nXi-jv  ort  ineivot  yqövoi  nuXiv 
cateKCiTiOry^aciv  ig  xb  aarci  cpvGLv  ÖGot  TTcoießoj&yjöav  oiveXcdov  nofiarog 
evTTOQrjöavreg'  rovxo  yccQ  ek  TteQtnrcoßecog  evoid-t]  rov  Tidd'ovg  ßot'jd-rjfxa. 
Vgl.  Pseudo-Appian.  Parth,  c.  34.  Plutarch.  Anton,  c.  45,  Serv.  z. 
Verg.  Aeneid.  8,  678:  ipse  animalium  cadaveribus  pastus  cum  paucis 
ad  Aegyptum  est  reversus.     Gutschmid,  Iran  Ö.  loo. 

30)  (zu  S.  302.)  Frontin.  strateg.  2,  13,  7:  Antonius  cum  ex 
Parthis  sibi  instantibus  reciperet  exercitum  et  quoties  prima  luce  mo- 
veret,  toties  urguentibus  barbarorum  sagittis  infestaretur  abeuntium 
agmen,  in  quintam  horam  continuit  suos  et  fidem  eo  stativorum  fecit. 
Qua  persuasione  digressis  inde  Parthis,  iustum  iter  reliquo  die  sine 
interpellatione  confecit.  —  Nach  der  Angabe  des  Dellius  bei  Strabo  13 
p.  523:  onso  (Vera)  ^Avxtaviog  eTtoXioQKTjßs  xcaa  xrjv  ircl  TIciQ&vciiovg 
öxQcasiav.  8i,iyßi  öl  xovxo  xov  ''Aqcc^ov  noxa^ov  xov  bqi^ovxog  xtjv  xe 
^Aq^svIuv  Kccl  xrjv  ''AxQOTiaxrivrjv  öxaötovg  öiG'/^LXiovg  y.cd  xstQaxoGiovg,  mg 
(pi]Giv  6  Jilhog,  wurde  die  Entfernung  von  Phraaspa  bis  zum  Araxes 
(2400  Stadien)  in  27  Tagen  zurückgelegt.  Also  kommen  auf  den 
Marsch  eines  Tages  ungefähr  90  Stadien,  das  sind  noch  nicht  einmal 
zwei  deutsche  INIeilen.  Diese  2400  Stadien  des  Strabo  (ungefähr 
60  deutsche  Meilen)  entsprechen  genau  den  trecenta  milia  des  Livius 
(s.  u.  A.  32). 

31)  (zu  S.  302.)  Phraates  kehrte  natürlich,  nachdem  er  die  Ver- 
folgung des  Antonius  als  nutzlos  aufgegeben,  heim  nach  Parthien; 
der  Winter  machte  weitere  Eroberungszüge  unmöglich.  Aber  bald 
darauf  scheint  es  ihm  geglückt  zu  sein,  wenigstens  vorübergehend 
die  Landschaft  Persis  mit  seinem  Reiche  zu  vereinigen.  Das  wird 
wenigstens  wahrscheinlich  durch  einen  Schatz  von  700  parthischen 
Münzen  mit  dem  Gepräge  von  Orodes  und  Phraates,  den  man  bei 
Schiraz  gefunden  hat  (s.  v.  Sallet's  Ztschr.  f.  Numism.  3,  2*25),  der 
also  in  den  Wirren  dieser  Zeit  dort  vergraben  sein  muss. 

;32)  (zu  S.  302.)  Plutarch.  Anton.  50:  "SldevGav  (xev  ovv  aTib 
0Qadxcov  i^^eQag  inxa  Kai  ei'KoGi^  ^^laig  de  Öxtw  xat  ÖeyM  TIccQ&ovg  ivi- 
uriGav.  Livius  perioch.  130:  (Antonius)  ingenti  trepidatione  et  magno 
totius  exercitus  periculo  in  Armeniam  reversus  est,  vigmti  et  uno 
diebus    trecenta   milia   fuga   emensus.  —  Livius   rechnet   also   auf  die 


*)  rc.  'Avtcovlov. 
**)  'AqqiocvÖ^. 
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eigentliche  P'lucht  nur  21  Tage,  d.  h.  wahrscheinlich  so  lange  die 
Römer  von  den  Parthern  verfolgt  waren.  Dennoch  widersprechen  Livius 
und  Plutarch,  die  beicje  derartige  Zahlen  dem  Dellius  entnommen 
haben,  sich  keineswegs,  denn  auch  Plutarch  macht  einen  ähnlichen 
Unterschied.  Plutarch  Anton.  4g:  "Eyiry  6^  'ijfieQci  (.iszcc  rrjv  relevraiav 
ficcp]v  inl  tbv  ^AQci'^rjv  noxa^ov  r^KOv.  Rechnen  wir  also  die  21  Tage 
der  Verfolgung  und  die  6  letzten  Tage  des  Rückzugs  zusammen,  so 
erhalten  wir  grade  jene   27   Tage,  von  denen  Plutarch  spricht. 

2)2,)  (zu  S.  304.)  Plutarch.  Anton.  50.  Nach  Vellei.  2,  82,  3  verlor 
Antonius  ein  Viertel  seines  Heeres  und  den  dritten  Theil  vom  Tross. 

34)  (zu  S.  304.)  Nach  Cass.  Dio  4g,  31  erhielt  jeder  Legionär 
zunächst  nur  35  Drachmen  (ungefähr  30  Mark),  eine  Summe,  die 
dann  aber  später  erhöht  wurde. 

35)  (zu  S.  304.)  Vellei.  2,  82:  hanc  tarnen  Antonius  fugam  suam, 
quia  vivus  exierat,  victoriam  vocabat.      Cass.  Dio  4g,  2,2. 
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i)  (zu  S.  306.)  Vgl.  Drumann  4,  586.  Auch  der  Duc  de  Luynes 
gibt  eine  Schilderung  der  letzten  Schicksale  des  Sex.  Pompeius  in 
Asien:  Revue  numismatique  fr.   1845  p.  256. 

2)  (zu  S.  307.)    Cass.  Dio  4g,  17:  x&v  Aeößlcov  7T.QO&vf.i6Tata  ambi^ 

6ia  ri-]v  Tov  TCaxQog   avrov   fivrjfir}v  Kai   de'^afiEvcov  Kai  Kcae^ovrcov . 

Inschriften  zu  Ehren  des  Cn.  Pompeius  Magnus  auf  Lesbos  z.  B.  Mit- 
theilungen d.  D.  archäol.  Inst.  13   (1888)  S.  68. 

3)  (zu  S.  308.)  Orosius  6,  ig,  2:  (Antonius)  iussit  —  —  Pom- 
peium,  qui  victus  a  Caesare  exercitum  bellumque  reparabat,  cum  paucis 
ad  se  venire. 

4)  (zu  S.  308.)  Appiani  b.  c.  5,  140:  —  —  Oovqvio)  cpiXa  xs 
Mdyvov  ysysvrjfievoj^  x«J.  a^ccaGet  nqovypvxi  x&v  aXXcov  Kai  ßsßaioxsQa 
TOV  t^Öttov.  Vgl.  Hieronymus  z.  J.  ig8o:  Furnii  pater  et  filius  clari 
oratores  habentur,  quorum  filius  consularis  [cos.  737/17]  ante  patrem 
moritur.  S.  Teufl;el- Schwabe,  G.  d.  R.  Lit.  §  20g,  g.  Vgl.  Seneca 
de  benef.  2,  25. 

5)  (zu  S.  308.)  Appian.  b.  c.  5,  137.  Vgl.  Haubold,  P.,  De  rebus 
Iliensium  (Leipzig  1888)  p.  44. 

6)  (zu  S.  30g.)  Q.  Nasidius,  Flottenführer  von  Pompeius, 
Vater    und   Sohn,    später    des   Antonius,    war    dem   Sextus   Pompeius 
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auch    in    Spanien    treugeblicbcn,    s,    Drumann  3,  467.      Seine    Münzen 
bei  Babelon  2,  251 — 2. 

7)  (zu  S.  309.)  Cassius  Parmensis  s,  Weichert,  De  L.  Varii 
et  Cassii  Parmensis  vita  et  carminibus  (Grimma  1836)  p.  247,  Teuffel- 
Schwabc,  Gesch.   d.  R.  Litteratur  §  210,  7. 

8)  (zu  S.  309.)  Antistius  (Labeo).  Von  den  Antistii  waren 
die  Labeones  bekannt  wegen  ihrer  republikanischen  Gesinnung,  sowohl 
der  berühmte  Jurist  (s.  Pernice,  A. ,  M.  Antistius  Labeo,  Halle  1873), 
wie  sein  Vater,  der  bei  Philippi  fiel.  Unseren  Antistius  hält  man 
gewöhnlich  für  einen  Bruder  des  Juristen,  s.  Drumann  i  S.  57  No.  16. 
Willems,  Le  Senat  i    p.  529,  346. 

9)  (zu  S.  309.)  Sentius  Saturninus  geleitete  nach  dem  peru- 
sinischen  Kriege  mit  dem  Scribonius  Libo  (s.  u.  A.  12)  die  Mutter 
des  Antonius  zu  ihrem  Sohne.  Trotz  seiner  Rückkehr  nach  Rom  im 
J.  715/39  (Vellei.  Paterc.  2,  77  s.  o.  S.  106  A.  24)  finden  wir  ihn  noch 
zuletzt  wieder  im  Lager  des  Pompeius. 

10)  (zu  S.  309.)  Q.  Minucius  Thermus  (s.  o.  S.  59  A.  10), 
Praetor  703/51,  hatte  bereits,  wenn  auch  unglücklich,  unter  Pompeius 
Magnus  gekämpft,  und  später  an  den  Verhandlungen  mit  dem  Sohne 
Theil  genommen.     Cic.  Philipp.  13,  6,  13.     Drumann  3,  180 — 2. 

11)  (zu  S.  309.)  C.  Fannius  (vgl.  Borghesi,  Oeuvr.  i,  287)  scheint 
vom  Pompeius  besonders  ausgezeichnet  zu  sein.  Er  gehörte  zu  den 
Gesandten,  die  im  Auftrage  des  Senates  mit  Pompeius  im  J.  711/43 
verhandelten.  Im  folgenden  Jahre  wurde  er  proscribirt,  floh  nach 
Sicilien  und  half  dem  Pompeius  bei  der  Besetzung  der  Insel,  Appian. 
b.  c.  4,  84.  Wenn  wir  in  einer  römischen  Inschrift,  C.  I.  L.  VI  9398, 
eine  Fannia  C.  1.  Callist[e]  mit  einem  Titier  verheirathet  finden,  so 
lässt  diese  Ehe  der  Freigelassenen  vielleicht  auch  auf  persönliche  Be- 
ziehungen ihrer  Patrone  schliessen. 

12)  (zu  S.  309.)  Scribonius  Libo,  Waffengefährte  und  Freund 
des  Pompeius  Magnus  und  Schwiegervater  seines  Sohnes,  Schwager 
des  Caesar,  mehrmals  mit  diplomatischen  Sendungen  an  die  Triumvirn 
betraut,  im  folgenden  Jahre  College  des  M.  Antonius  im  Consulate, 
s.  Klein,  Fasti  consulares  z.  J.  720/34.  Vgl.  Borghesi,  Oeuvr.  5  (3),  301. 
Henzen,  Monum.  Ann.  Bullett.  1855,  12.  Willems,  Le  Senat  i,  495, 
C.  I.  L.  I  p.  246.     Mommsen,  Ephem.  epigr.  i,  146,  s.  o.  S.  102  A.  10. 

13)  (zu  S.  310,)  Cichorius,  Rom  und  Mytilene  S.  8 — 9,  meint,  dass 
Titius  sich  nach  der  Katastrophe  des  Sex.  Pompeius  mit  seiner  Flotte 
gegen  Mytilene  gewandt  habe,  „um  es  für  die  Unterstützung  des 
Sex.  Pompeius  zu  züchtigen".  Das  schliesst  er  aus  einer  Ehreninsrhrift, 
C.  I.  L.  III  (455)  7160,  welche  die  römischen  Bürger  von  Mytilene  dem 
Titius  gesetzt  haben.    Diese  Inschrift  gehört  aber  einer  späteren  Zeit  an, 
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da  Titius,  der  den  parthischen  Feldzug  noch  als  Quaestor  (Plutarch. 
Anton.  42)  mitmachte,  bereits  Proconsul  und  designirter  Consul  ge- 
nannt wird.  Da  er  im  J.  723/31  Consul  geworden  ist,  so  fällt  die 
Inschrift  in's  Jahr  722/32,  beweist  also  Nichts  für  einen  Aufenthalt 
des  Titius  in  Mytilene  bald  nach  dem  J.   719/35. 

14)  (zu  S.  310.)  Cass.  Dio  4g,  18:  Kai  amov  iTCidico'^avTsg  0  t£ 
Tlriog  %cil  b  0ovQviog  k'v  te  Miöaela)  rijg  ^Qvyiag  narsXaßov  Kai  Ttegi- 
a^ovreg  k'C,viyQy]aav.  Strabo  3  p.  141:  (Sex.  Pompeius)  hnsGav  ev&evÖs 
ftj  Tr}v  Aöiav  ccXovg  vnb  tröv  Idvrcovtov  GxQanjycov  iv  Miöiaeia  %ar£- 
axQEipe  xov  ßiov.  Oros.  6,  19,  2:  Pompeius  fugiens  a  Titio  et  Furnio 
Antonianis  ducibus  saepe  terrestri  navalique  hello  victus  et  captus  ac 
post  paululum  interfectus  est.  Livius  per.  131.  Eutrop.  7,  6.  Cass. 
Dio  49,  18  (a.  719/35)-  ^f^i-  ovrcog  o  te  EBt,rog  em  te  xov  KoqvovcpiKiov 
xov  AovKiov  %cd  £7il  2^£^xov  XLVog  UofiTtrjiov  VTtuxcov  o.TtE'&civev,  Kai  öicc 
rovxo  Kccl  6  KaiöaQ  iTtTtoÖQOfiiav  xs  inoiriGe  ■nal  rro  ^Avxavia)  aq^a  xs 
e^TiQoöd'Ev  XOV  ßtjfjiaxog  nal  einovccg  iv  tc5  ^O^ovoeifo  eßxrjöe.  Nach  Cass. 
Dio  49,  18  hatte  Antonius  das  Todesurtheil  des  Pompeius  in  einem 
zweiten  Briefe  wieder  zurückgenommen.  Andere  behaupteten,  dass 
Antonius  von  dem  Todesurtheil  Nichts  gewusst  habe.  Appian.  b.  c. 
5,  144.  Pompeius  starb  am  Ende  des  Jahres  719/35,  kurz  vorher,  ehe 
Antonius  nach  Armenien  aufbrach  (Appian.  b.  c.  5,  145),  s.  u.  I  S.  334. 
Vgl.  Martial.  5,  74: 

Pompeios  iuvenes  Asia  atque  Europa,  sed  ipsum 

Terra  tegit  Libyae,  si  tamen  ulla  tegit. 
Quid  mirum  toto  si  spargitur  orbe?     lacere 
Uno  non  poterat  tanta  ruina  loco. 
Ganz  ungerechtfertigt  ist  der  Vorwurf,  den  Caesar  und  die  Caesarianer 
dem    Antonius    später    machten:    Vellei.  2,  86:    S.  Pompeium    ab    eo 
devictum    idem    Antonius    cum    dignitatis    quoque    servandae   dedisset 
fidem,  etiam  spiritu  privavit. 

1 5)  (zu  S.  311.)  Ueber  die  Tochter  des  Sex.  Pompeius  s.  Epheni. 
epigr.  5,  52   (=  C.  I.  L.  III  7043): 

Cn.  Pompeius  Magnus 

Sex.  Pompeius  Magnus  ^_^  Scribonia 

L.  Scribonius  ^  Pompeia,  geb.  ^_^  L.  Arruntius  L.  f.  L.  n. 
Libo  vor  715/39  cos.  6  n.  Chr. 


M.  Licinius  Crassus  M.  Furius  Camillus  Arruntius  Scribonianus, 

Frugi,  cos.27  n.  Chr.  cos.  S-  i^-  Chr. 

16)  (zu  S.  311.)     Hitze,  De  Sexto  Pompeio  p.  24:    de  Sexti  in- 
genio  ac  moribus.     Die  Alten  redeten  sogar  von   der  stultitia  des  Sex. 
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Pompeius,  Seneca  suasor.  6  §  14  (p.  32  ed.  Burs.):  ferendam  esse  aut 
Cassii  violentiam  aut  Bruti  superbiam  aut  Pompei  stultitiam. 

17)  (zu  S.  311.)  Die  Charakteristik  des  Velleius  kann  man  lieblos, 
aber  nicht  ungerecht  nennen:  Vellei.  2,  73:  (Sex.  Pompeius)  adulescens 
erat  studiis  rudis,  sermone  barbarus,  impetu  strenuus,  manu  promptus, 
cogitatione  celer,  fide  patri  dissimillimus,  libertorum  suorum  libertus 
servorumque  servus,   speciosis   invidens,   ut  pareret  humillimis. 

18)  (zu  S.  312.)  Im  Texte  folge  ich  der  gewöhnlichen  Annahme 
in  Bezug  auf  das  Geburtsjahr  des  Sex.  Pompeius  (s.  Drumann  4,  560), 
aber  Hitze,  De  Sex.  Pompeio  p,  2  — 10:  de  Sex.  Pomp,  anno  natali, 
suchte  die  Meinung  zu  begründen,   dass  Pompeius  jünger  gewesen  sei. 

19)  (zu  S.  316.)  Vellei.  2,  7g:  (Titius)  cui  in  tantum  duravit 
hoc  facinore  contractum  odium,  ut  mox  ludos  in  theatro  Pompei 
faciens  execratione  populi  spectaculo,  quod   praebebat,  pelleretur. 

20)  (zu  S,  316.)  Heroische  Ehren  sind  dem  Sex.  Pompeius  nicht 
zu  Theil  geworden,  auch  nicht  in  Mytilene,  wie  Cichorius  meint  (Rom 
und  Mytilene  S.  9).  Mionnet,  Descr.  3  p.  46  No.  104 — 106  beschreibt 
die  betreffenden  Münzen  sehr  ungenau;  etwas  besser:  Supplem.  6 
p.  63  No.  81.  Zuverlässig  ist  dagegen  Visconti,  Iconogr.  gr.  37,  i: 
Kopf  eines  bärtigen  Mannes  nach  rechts  mit  Andeutung  des  Gewandes. 
Vorm  Gesicht:  CELCToN;  hinten:  HPSIA.  ^  Weiblicher  Kopf  nach 
rechts.  Das  Haar  ist  hinten  in  einen  Knoten  zusammengefasst.  Am  Hals 
Andeutung  des  Gewandes.  Vonu  Gesicht:  -fAA  NEIK0M-;  hinten: 
AXIC  MTTIAH.  Vgl.  Head,  B.  V.,  Hist.  numorum  p.  488.  Sextus 
Pompeius  kann  hier  nicht  gemeint  sein;  denn  die  Aehnlichkeit  unseres 
Porträts  mit  dem  des  Sex.  Pompeius  beschränkt  sich  auf  den  Vollbart; 
die  Frau  dieses  Sextus  hiess  Flavia  Nicomachis;  Beide  lebten  also  höchst 
wahrscheinlich  nach  der  Zeit  der  Flavier,  vielleicht  sogar  nach  Hadrian, 
als  die  Sitte,   einen  Vollbart  zu  tragen,   wieder  zur  Mode  wurde. 
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719/35  —  721/33- 

Vorbemerkung,  Die  Zeit  der  Münze  lässt  sich  nicht  ganz  genau 
bestimmen.  Die  eine  Seite  zeigt  den  Kopf  des  Caesar  ohne  Beischrift. 
I^  Imp.  Caesar  (Siegeszeichen  für  einen  Land-  und  Seesieg  auf  einem 
Schiffsschnabel  mit  gekreuztem  Anker   und   Steuerruder). 

i)  (zu  S.  318.)    Vgl.  Momrasen,  röm.   Gesch.  5  S.  8  f.    La  guerra 
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illiria  di  Ottaviano,  Bullett.  dalm.  3  (1880)  p.  143.  157.  174.  189  flf. 
Zippel,  Die  Römische  Herrschaft  in  Illyrien  bis  auf  Augustus,  Leipzig 
1877.  Marquardt,  Rom.  Staatsverw.  i^  S.  295.  Mit  Recht  betonen 
Drumann  4  S.  271  A.  8,  Weichert,  Imp.  Caes.  Aug.  scr.  reliquiae 
p.  230,  und  Zippel  S.  226 — 27,  dass  die  Memoiren  des  Caesar  die 
Grundlage  für  den  Bericht  des  Appian  geboten  haben. 

2)  (zu  S.  318.)  Die  Grenzen  Illyricums  sind  schwankend;  sehr 
weit  werden  sie  gefasst  von  Sueton.  Tiber.  16:  [Illyricum] ,  quod  inter 
Italiam  regnumque  Noricum  et  Thraciam  et  Macedoniam,  interque 
Danubium  flumen  et  sinum  maris  Hadriatici  patet. 

3)  (zu  S.  318.)  Im  Monum.  Ancyran.  ed.  M.^  p.  98  —  99  werden 
die  Provinzen  des  Caesar  vor  der  Schlacht  von  Actium  aufgezählt: 
Galliae,  Hispaniae,  Africa,  Sicilia,  Sardinia;  ebensowenig  wird  Illyricum 
in  der  Liste  der  Provinzen  genannt,  m  die  Augustus  Colonien  geführt 
hat  (p.  119);  er  kann  also  nur  seine  drei  illyrischen  Colonien  Emona, 
lader  und  Salonae  zu  den  italischen  gezählt  haben.  Vgl.  Mommsen 
im  Hennes  18,  137. 

4)  (zu  S.  318.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.'^  p.  124:  Signa  militaria 
complur[a]  re[cipe]ravi  ex  Hispania  et  [Gallia  et  a  Dalmjateis.  Appian. 
lUyr.   12.  25. 

5)  (zu  S.  318.)  Vgl.  die  Beschreibung  lUyriens  bei  Strabo  7,  5,  10. 
Fortis,  A.,  Viaggio  in  Dalmazia  i.  2,  Venedig  1774.  Hoemes,  M., 
Dinarische  Wanderungen,  Cultur-  u.  Landschaftsbilder  aus  Bosnien  u. 
der  Hercegovina,  Wien  1888.  L.  B.  B.,  Der  westliche  Theil  des 
ill)Tischen  Gebirgslandes  (dazu  Taf.  XXI),  s.  Mittheilungen  der  k.  k. 
geograph.  Gesellsch.  in  Wien  ^2   (1889)  S.  416  ff. 

6)  (zu  S.  320.)  C.  I.  L.  I  623  =  III  582  (epirot.  Küste,  Höhle; 
a.  710/44):  Sex  •  lulius  •  Sex  •  1  •  Me[n]o[pi]lus  •  o  •  f  |  a  •  d  •  XIIX  • 
K  •  Sex  •  [m  •  an]t  •  P  •  Dol  •  cos  |  memor  •  q  •  fuit  •  deorum  •  et  |  feili  • 
suei  •  et  •  libertae  •  suae  •  Moni  |  mes  •  vale  •  Vgl.  Letronne,  Recueil  2 
p.  138  n.   109. 

7)  (zu  S.  ^22.)  C.  I.  L.  III  1820,  vgl.  1821  (Narona):  Q  Safinius  • 
Q  •  f  •  I  Sex  •  Marius  L  •  1  |  mag  •  Naro  |  Q  •  Marcius  Q  •  f  |  P  •  Annaeus  • 
Q.l-  I  Epic(adus)  q  |  tur  •  fac  •  coir  •  C.  I.  L.  III  1784,  vgl.  1785 
(Narona ;  republikanisch) :  P  •  Annaeus  Q  •  1  •  Epicadus  j  aedem  •  Leiberi  | 
patrus  faciund  •  |  coir  •  lub  •  mer  • 

8)  (zu  S.  S^^-)  Caesar  d.  b.  civ.  3,  29,  i :  conventus  civium  Ro- 
manorum qui  Lissum  obtinebant,  quod  oppidum  iis  antea  Caesar  attri- 
buerat  muniendumque  curaverat. 

9)  (zu  S.  ^2;^.)    Strabo  p.  207.    Livius  per.  131:  Caesar  — 

lapydas  et  Dalmatas  et  Pannonios  subegit.    Sueton.  Aug.  2 1 :  Domuit  — 
—  Delmatiam  cum  lUyrico  omni.     Appian.  b.  c.  5,  145:   6  KaiaaQ  iitl 

Gardthausen    Augustus  und  seine  Zeit.    II.  II 
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^IXlvQtovg,  di  xrjv  Ixcckiuv  ihjöTevov ,  dl  ^ev  ovi  vnaKovGavrig  tt«  'Pco- 
(laitov,  di  ^'  iv  rotg  ifjbipvXloig  ciTCoöTccvreg.  Vgl.  Appian.  lUyr.  i6  ff. 
Ueber  die  Japyden  s.  Strabo  4,  6,  10  p.  207.  7,  5,  2  u.  4  p.  314 — 15: 
l'ÖQvvrca  yaQ  ol  Mnodsg  inl  tc5  ^AXßio)  oqsi  reXevrcdo3  t&v  "AXnsMv  ovxi, 
vilJ)'jXä  Gcpoö^a,  TJJ  fiev  im  rovg  üavvoviovg  •kol  rov  "Iötqov  Ka&rjKOvtsg 
T'}j  ö  eni  rbv  ^Adqiav^  aQSi^ccvtot  (ihv  iz7tsnovt](iEvoi  öe  vnb  rov  2tßa- 
Grov  rsXscog'  noXst-g  d  avr&v  MerovXov  Aqovtcivoi  Movrjxiov  Ovivötov' 
XvTCQu  de  za  leoQia,  Kai  ^eia  Kai  %iyiQa  xa  noXXa  xQecpofiivcov'  6  d' 
OTiXiöfibg  KsXxiKÖg. 

10)  (zu  S.  324.)  Appian.  Illyr.  20.  Cass.  Dio  4g,  35:  avxov  xs 
SKEivov  änb  TtvQ'yov  xtvbg  ^vXlvov  BTrißTivca  xov  neQißoXov  nsioatfievov 
narexQcoGav.  Sueton.  Aug.  20:  Delmatico  [bello]  etiam  vulnera  excepit 
una  acie  dextrum  genu  lapide  ictus,  altera  et  crus  et  utrumque  bra- 
chium  ruina  pontis  consauciatus.  Plin.  n.  h.  7,  148:  Pannonicis  bellis 
ruina  e  turri.  Livius  per.  131.  —  Florus  2,  2^  macht  aus  diesen  Enter- 
brücken Flussbrücken  und  erfindet  dann  noch  den  FIuss  hinzu. 

11)  (zu  S.  324.)  Dass  Caesar  damals  auch  die  Taurisker  nörd- 
lich von  der  Drau  unterworfen  habe,  ist  nicht  unwahrscheinlich.  Cass. 
Dio  49,  34  nennt  diese  Völkerschaft  nur  unter  denen,  welche  den 
Tribut  verweigerten,  in  Verbindung  mit  den  Salassern,  Liburnern  und 
lapyden.  Appian.  111.  16  nennt  dagegen  die  Taurisker  in  Verbindung 
mit  den  unterworfenen  illyrischen  Stämmen. 

12)  (zu  S.  324.)  M.  Helvius  (Appian.  Illyr.  21)  darf  nicht  ver- 
wechselt werden  mit  einem  andern  kaiserlichen  Legaten,  T.  Helvius 
T.  f.  Basila  (C.  I.  L.  X  5056—7).  Vielleicht  waren  M.  Helvius  M.  1. 
Hermogenes  und  M.  Helvius  M.  1.  Ingenuos  (C.  I.  L.  XII  4847)  Frei- 
gelassene des  Ersteren. 

13)  (zu  S.  324.)  Plin.  n.  h.  3,  25,  148:  Praeterea  amnes  memo- 
randi  Colapis  in  Saum  influens  iuxta  Sisciam  gemino  alveo  insulam 
ibi  efficit  quae  Segestica  appellatur.      Cass.  Dio  4g,  36. 

14)  (zu  S.  325.)  Cass.  Dio  4g,  37:  6  ovv  KaiCaQ  TtXoiu  naQa  xG>v 
ravxr]  ßvfi^dxcov  not^j&ivxa  Xaßcov,  Kccl  dicc  xe  xov"l6xQOv  eg  rbv  üaovov 
aal   ^i'    EKEiVOV  ig  rbv   KoXoTia   avxa   uyaycav. 

15)  (zu  S.  325.)  Zippel,  lUyrien  S.  230,  denkt  an  die  norischen 
Taurisker;  diese  hätten  einen  weiten  Umweg  machen  müssen,  um 
mit  ihrer  Flotte  nach  dem  Kriegsschauplatz  zu  gelangen;  viel  natür- 
licher ist  es,  an  die  Stämme  zu  denken,  die  an  der  Save  wohnten. 
Dieser  Fluss  ist  bereits  von  der  Mündung  der  Laibach  an  schiffbar 
(s.  o.  IS.  322). 

16)  (zu  S.  325.)  Strabo  7,  5  p.  313:  evcpvBg  oQixrjxi^Qiov  tc5  tt^os 
/lay.ovg  TtoXifio).  Appian.  Illyr.  22:  oog  xnfitsim  iQrjßonsvog  ig  rbv  Janäv 
v.ai  BaGxaQvcov  tcoXe^ov,  o"  ni^av  eIöI  xov  "/ötjjov.    Cass.  Dio  50,  24,  3  —  4 
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(Caesar  bei  Actiura  zu  seinen  Soldaten):  avd'^Lov  (.lev  tüv  TcarsQcov 

avä^LOV    Öe    Kai   i]^u)v    avxoiv  x(bv  xovg  raXäxaq  xareöT^KfifAfVcov ,  —  • — 

Xäv     (A'ixQI'     XOV    "löTQOV     TCQOKSXOJQiJKOXOiV,     X&V     XOV    ^PfjVOV     ÖtaßEßfjKOXCOV, 

x&v  ig  BQSxravtav  nsTtSQdtco^evav.  Im  Monum.  Anc,  ed.  M."  p,  128 
heisst  es:  protulique  fines  Illyrici  ad  r[ip]am  fluminis  Dan[u]i;  das 
bezieht  sich  aber  auf  die  spätere  Eroberung. 

17)  (zu  S.  326.)  Fasti  Venusini  C.  I.  L.  I  p.  471  (a.  720/34): 
Bellum  illuricum.  Livius  per.  132:  Caesar  in  lUyrico  Dalmatas  domuit. 
Vgl.    Cons,    La   province   romaine   de   Dalmatie   (Paris  1881)   p.  144. 

18)  (zu  S.  327.)  Die  Burg  von  Promona  wurde  nicht  am  nächsten 
Tage  den  Römern  übergeben  (Zippel,  Illyrien  S.  2^^),  sondern  erst 
am  fünften  (Appian.  Illyr.  26).  —  Eine  röinische  Cohorte,  welche  den 
Eingang  der  Burg  bewachen  sollte,  Hess  sich  überraschen  und  von 
ihrem  Posten  vertreiben.  Zur  Strafe  wurde  sie  decimirt  und  erhielt 
statt  des  Weizens  nur  Hafer.  Appian.  Illyr.  26.  Cass.  Dio  4g,  38. 
Damit  stimmt  Polyän  strat.  8,  24  (p.  388  ed.  Melb.)  und  Sueton 
Aug.  24 — 25   überein. 

19)  (zu  S.  327.)  Strabo  7,  5,  5  p.  315  unterscheidet  eine  Alt- 
und  Neustadt:  Uivcoriov  x6  xe  veov  Kai  xb  naXaiov ,  ctg  EVETtQtjöev  6 
ZE^uCxög. 

20)  (zu  S.  328.)     C.  I.  L.  I  p.  461    (vgl.  p.  478;   720/34): 

T.  Statilius  T.  f.  Taurus  pro  cos.  ann.  DCCXIX 
ex  Africa  pridie  K.   lul. 

Ueber  den  T.  Statilius  Taurus  (C.  I.  L.  II  3556.  III  605.  VI  6213. 
X  40g.  Lebas- Waddington  2  No.  54)  s.  u.  Ueber  die  Besitzungen 
der  Statilier  in  Dalmatien  s.  C.  I.  L.  V  323  (Parengo),  40g  (Montona), 
457   (Piquento),  636  (Triest),   878  (Aquileia). 

21)  (zu  S,  328.)  C.  I.  L.  III  3224  (Putincze):  . . .  cemaes  •  Liccav[i]  j 
f  Amantinus  ho[b]  se[s]  (coni.  Katanksich)  a[n]norum- dec[e]|m,  gente  • 
Undius  •,  centuria  secun  da,  in  flumen  per  it  Hemona.  posu'ere  Liccaus 
patejr  •  Loriqus  et  Lica'ios  •  cognati.  Diese  interessante  Inschrift  lässt 
sich  schwer  datiren,  zumal  für  den,  der  die  Abbildung  (Wiener  Zeitung 
vom  II.  Jan.  1783)  nicht  kennt.  Jedenfalls  aber  dürfen  wir  sie  nicht 
mit  Zippel,  Illyrien  igg,  in  die  Zeit  des  lulius  Caesar  setzen.  Die 
Römer  schafften  ihre  Geiseln  erst  nach  Emona,  seit  die  Stadt  durch 
dessen  Sohn  Colonie  und  Festung  geworden  war.  Alles  passt  für 
die  Zeit  des  Augustus.  Dieser  war  der  Erste,  der  sich  nicht  nur 
Weiber  als  Geiseln  stellen  Hess  (Sueton.  Aug.  21),  sondern  auch 
Hunderte  von  Knaben  (Appian.  Illyr.  28),  daher  hier  centuria  secunda. 

Die  Anmerkung  im  C.  I.  L.  erinnert  an  die  Amantiner  i)  zwischen 
Sau  und  Drau,  2)  im  nördlichen  Pannonien  (bei  Stuhl weissenburg). 
Ich    möchte    eher    an  Amantia    an    der   illyrischen  Küste  denken  (Cic. 
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Phil.  II,  II,  26.  Caesar  d.  b.  civili  3,  40).  Da  wir  die  Lage  der 
Stadt  Amantia  nicht  genau  kennen,  so  wäre  die  Möglichkeit  nicht  aus- 
geschlossen, dass  jener  illyrische  Knabe,  der  in  den  Fluthen  der  Save 
ertrunken  ist,  zu  jenen  700  Geiseln  des  Augustus  gehört  hat.  Auch 
Namensformen  wie  Licaios  scheinen  unter  griechischem  Einfluss  ent- 
standen zu  sein,  passen  also  für  Illyrien.  In  der  lateinischen  Form 
kommt  der  Name  vor  in  einer  Inschrift  derselben  Gegend  und  der- 
selben Zeit:  Pais,  Suppl.  Ital.  11 94  (Aquileia;  litt,  vetustis):  L+Minatio  [ 
L  +  P  +  1  •  Damae  |  Liccaeus  +  1  •  |  sibi  +  et  +  sueis  |  et  +  Fäustae  + 
collib  I  1  q  p  XVI  • 

22)  (zu  S.  328.)  Appian.  Illyr,  28:  t«  örjfieia  6s  6  KaiauQ  äni&ii- 
nev  IV  rrj  Gxoa  xri  ^OKtaovta  Xsyofiivr].     Vgl.   Festus  p.   178. 

2^)  (zu  S.  328.)  C.  I.  L.  V  525  (Tergeste;  um  das  Jahr  722/32): 
Imp  •  Caesar  cos  •  desig  •  tert  |  III  •  vir  •  r  •  [p]  •  c  •  iter  |  murum  • 
turresque  •  fecit  •  C.  I.  L.  III  2907  (lader):  Imp  •  Caesar  divi  •  f  •  Aug  | 
parens  coloniae  murum  et  turris  dedit  —  —  —  •  Die  entsprechenden 
Inschriften  von  Tridentum  (C.  I.  L.  V  5027)  und  Arba  (C.  I.  L.  III  31 17) 
in  Dalmatien  gehören  späterer  Zeit  an.  C.  I.  L.  III  1 704  (Lissa)  ist  so 
mangelhaft  überliefert,  dass  sich  die  Zeit  nicht  genau  bestimmen  lässt. 

24)  (zu  S.  328.)  Bei  Salonae,  Tergeste,  Pola  und  Emona  weist 
allein  schon  das  Fehlen  des  Namens  Augusta  auf  eine  frühe  Gründungs- 
zeit dieser  Colonien;  ob  auch  Narona  durch  Augustus  das  Recht  einer 
römischen  Colonie  erhielt,  bleibt  zweifelhaft. 

25)  (zu  S.  329.)  C.  I.  L.  V  526  (Tergeste;  vgl.  V  525):  [i]mp  • 
Caesare  [divi  f]  •  |  Imp  •  V  •  III  •  v[iro  r  •  p  •  c  •  iter]  |  cos  •  de[sig  • 
tertium]  • 

26)  (zu  S.  329.)  Cass.  Dio  49,  38:  ttJ  d'  ^Ourccovla  r^  rs  Aloviu 
Kctl  Etxovßg  v,al  xo  xa  öcpixeQcc  ävev  xvqIov  xivbg  öiotKetv,  x6  ccössg  nal 
ccvvßQiötov  SK  xov  ofioiov  TOig  örifiaQxoig  £'%£tv  eöanev.  S.  Zumpt,  stud. 
Roman,  p.  263.  Mommsen,  Rom.  Staatsr.  2^  S.  819  A.  3.  Es  liegt 
in  der  Natur  der  Sache,  dass  Caesar  diese  Ehren  durch  den  Senat 
übertragen  Hess. 

27)  (zu  S.  330.)     TibuU,  4,  I,  107  —  HO  (paneg.  de  Messala): 

—  —  testis  mihi  victae 
Fortis  lapydiae  miles,  testis  quoque  fallax 
Pannonius,  gelidas  passim  disiectus  in  Alpes 
Testis  Arupinis  et  pauper  natus  in  armis. 
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5.  Capitel. 
Vertheilung  des  Orients. 

Vorbemerkung.  Die  Münze  bezieht  sich  auf  den  armenischen 
Krieg  des  Antonius:  Antoni  •  Armenia  •  devicta  (Sein  Kopf;  dahinter 
die  armenische  Tiara),  I^  Cleopatrae  •  reginae  •  regum  filiorum  •  regum  • 
(Ihr  Kopf  mit  der  königlichen  Binde,  darunter:  Schiffsschnabel).  Andere 
Münzen,  die  Cleopatra  Königin  von  Armenien  nennen,  sind  gefälscht, 
wie  schon  Eckhel,  d.  n.  6  p.  66,  gesehen  hat. 

i)  (zu  S.  S3~-)  Cass.  Dio  49,  S3'  (Anton.)  o-O't»  yccQ  nov  vTceg'qa&r] 
rrö  TtQccyfiatt  aörs  k(xI  inslvo)  GTtslöaö&ai,  nal  rc5  IIoIe(1(ovi-  img&ov  tr]g 
nrjQVKSiag  rrjv  fiiKQoraQav  Aq^Bviav  fiera  ravra  öovuai.  4g,  44:  xajt 
rovTov  6  fisv  ^Avrdäviog  rä  re  UolEficovi  ttjv  fitXQorsQuv  ^AQiisviav,  wansQ 
zlnov ,  ya^iGcc^Evog. 

2)  (zu  S.  2)32,.)  Wer  dieser  Niger  war,  können  wir  nicht  sagen; 
sicher  war  er  verschieden  von  dem  Niger,  den  wir  im  J.  "] 22/^2  unter  den 
Centurionen  des  Antonius  in  Philae  genannt  finden,  C.  I.  G.  4931  —  t,2. 

3)  (zu  S.  333)  Die  Nachricht,  dass  Antonius  um  diese  Zeit  in 
Anagnia  Münzen  zu  Ehren  der  Cleopatra  habe  prägen  lassen,  klingt 
so  unglaublich,  dass  Nichts  damit  anzufangen  ist.  Servius  z.  Verg. 
Aeneid,  7,  684:  Antonius  Augusti  sorore  contempta  postquam  Cleo- 
patram  duxit  uxorem,  monetam  eius  nomine  in  Anagnia  (fort.  Alexandria. 
Letronne)  civitate  iussit  feriri.  Vgl.  Eckhel,  d.  n.  4,  22,:  \K\lEon\äTQC(] 
y\yvri\   M\aQKOv\   a.\vxov,qdxoqog]   xl^irov],  s.   o.   I  S.  341. 

4)  (zu  S.  334.)  Cass.  Dio  49,  ^:^:  y.al  6  (lev  (Antonius)  IVt  (läUov 
ra  TS  egcori,  Kai  rrj  yorjreia  rri  rfjg  KXeonarqag  eöovXsvsv. 

5)  (zu  S.  334.)  Appian.  b.  c.  5,  145:  Alka  nofiTtriiog  (xev  ire&vri- 
KEc.  Avxaviog  8e  avd'ig  ig  Aq^ievIuv  eGxquxeve.  Cass.  Dio  49,  39  (nach 
Erwähnung  von  dem  zweiten  Consulat  des  Antonius  [i.  Jan.  720/34]): 
Kvivxov  xivci  /liXXiov  —  —  —  niixipcig  nal  tcoXXcc  xlvk  avxa  (dem 
Artavasdes)  dcoesiv  vTiEGytxo.  %al  xiXog  h'g  xe  xi]v  NtKonoXiv  xijv  xov 
Tlo^nriiov  aicpvldiov  a^a  xä  ijQt,  7]X'd'E.  Vellei.  2,  82:  [Antonius] 
tertia  aestate  [nach  dem  medisch-parthischen  Feldzuge]  reversus  in 
Armeniam  regem  eius  Artavasden  fraude  deceptum  catehis  —  — 
aureis  vinxit.  Livius  per.  131:  Antonius  Artavasdem,  Armeniae  regem, 
fide  data  perductum  in  vincula  conici  iussit.  Tac.  ann.  2,  ;^:  —  — 
scelus  Antonii  qui  Artavasden,  regem  Armeniorum,  specie  amicitiae 
inlectum  dein  catenis  oneratum  postremo  interfecerat, 

6)  (zu  S.  334.)  lieber  die  Lage  der  Burgen  des  Artavasdes  s. 
Strabo  1 1,  14,  6  p.  529:   Ov  noXv  6'  uTicod'Ev  t^j  TCoXscog  ißzi  (Artaxata) 
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T«   Tiyqävov   v.cä   AQXccovacdov   yu^ofpvXccKia ,   cpQOVQia   iQVfivd,    BäßvQGcc 
TS  Kai  ^OXavrj'  tjv  6e  nal  akXa  inl  to5  Evq)Qccrri. 

7)  (zu  S.  334.)  Tac.  ann.  2,  3:  Eius  filius  Artaxias  memoria  patris 
nobis  infestus,  Arsacidarum  vi  seque  regnumque  tutatus  est.  Auch 
losephus  ant.  iud.  15,  4,  3  nennt  den  neuen  König  Artaxias,  s.  Dru- 
mann  i  S.  363  A.  97,  der  noch  nicht  wusste,  dass  Augustus  den 
armenischen  König  Artaxes  nennt:  Mon.  Ancyr.  ed.  IM.^  p.  log: 
Armeniam  maiorem  interfecto  rege  eius  Artaxe  —  —  malui  Tigrani 
tradere  —  —  (im  griechischen  Text  fehlt  der  Name).  Diese  richtige 
Form  ist  auch  bei  Cass.  Dio  49,  39.  40  etc.  die  gewöhnliche.  — 
INIommsen  gibt  in  seinem  Commentar  zum  Monum.  Anc.^  P>  i  ^  7  tien 
Stammbaum  der  armenischen  Dynastie: 

Artavasdes  "j"  724/30 

Artaxes ,  König  Tigranes  (II) ,  Artavasdes  ? 

720/34  —  734/20      König  seit  734/20  f  ca.  753/1 

Tigranes  (III)  ^^  Erato. 

t  ca.  753/1 

Münzen  des  Königs  Artaxes  sind  nicht  bekannt,  s.  Head,  bist,  nummor. 

p.  636.     Babelon,  E.,  Catalogue  des  monn.  grecques  de  la  Biblioth. 

Nationale:  Les  rois  de  Syrie,  d'Armenie  et  de  Commagene,  Paris  1891. 

8)  (zu  S.  334.)  Cohen,  Descr.  histor.  i^  p.  39  n.  19:  Antonius 
augur  cos  •  des  •  iter  •  et  tert  •  (sein  Kopf  nach  rechts),  li  imp  •  tertio 
Illvir  r  •  p  •  c  •  (achtspitzige  Tiara  vor  einem  gekreuzten  Scepter  und 
Bogen).  Vgl.  i^  p.  57  n.  i  (s.  o.  I  S.  290).  Langlois,  V.,  Collection  des 
historiens  de  l'Armenie  2  p.  92  (Moses  v.  Khorene  c.  it^):  Antoine 
rugit  comme  un  lion  furieux  et  —  —  —  devint  bourreau,  non  seule- 
ment  des  Armeniens,  mais  de  beaucoup  de  rois,  dont  il  confisqua  les 
etats.  —  —  Antoine,  avec  ses  troupes,  marche  contre  Ardavazt,  et, 
etant  entr6  en  M6sopotamie,  taille  en  pieces  l'armee  armenienne,  fait 
le  roi  prisonnier  et  revient  en  Egypte  pour  offrir  ä  Cleopätre  Ardavazt, 
fils  de  Tigrane,  avec  beaucoup  de  butin  fait  pendant  la  guerre. 

9)  (zu  S.  334.)  Charisius  I  p.  104,  18  ed.  K.:  M.  Messalla  de 
Antonii  statuis 

Armenii  regis  spolia  gasaupae. 

10)  (zu  S.  334.)  Vgl.  C,  I.  L.  X  6087.  Babelon  2  p,  239  no.  4: 
M  •  Anton  •  imp  •  aug  •  Illvir  r  •  p  •  c  •  (Lituus  und  Praefericulum), 
5k  L  •  Plancus  •  imp  •  iter  •  (Blitz,  Praeferic.  und  Caduceus). 

Anaitis. 

11)  (zu  S.  335.)  Ueber  das  Heiligthum  der  Anaitis  s.  Strabo  11 
P-  532:   "ATtcivxK  ^ev   ovv   ra   rwi'  TlcQ6(bv   hqa  xai  MfjÖot  nai  Aq^iivioi 
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TEttfiiqKaoi,  xa  ös  T/Jg  Avairtöog  öiacpsQOvrcog  ^Aq^ivioi,  e'v  rs  akkoig 
lögvöd^evoi  röiioig  nal  di]  aal  iv  rfj  IdatXtßrjvr].  Perrot,  Exploration  de 
la  Galatie  p.  377  ff.  Windischmann,  Die  persische  Anahita  oder  Anaitis, 
Abh.  d.  bair.  Akad.  1858  philos.-philol.  Cl.  S.  85  ff.  96.  Labegue,  A,, 
Le  taurobole  et  le  culte  d' Anahita,  s.  Revue  archeol.  1888  III  12 
p.  132;  1889  III  13  p.  65.  Schiller,  Gesch.  d.  Rom.  Kaiserzeit  i 
S.  116  A.  5,  verlegt  ohne  Grund  die  Plünderung  des  Tempels  in  das 
Jahr  718/36  und  denkt  an  den  IMarsch  der  Römer  nach  INIedien,  der 
aber  die  Landschaft  Acilisene  schwerlich  berührte.  Desshalb,  meint 
Schiller,  spreche  Plinius  von  irgend  einem  anderen  Tempel  der  Anaitis. 
Allein  sehr  viele  goldene  Statuen  wird  diese  Gottheit  nicht  gehabt  haben. 
Auch  der  Volksglaube,  dass  die  Göttin  selber  den  Frevel  der  Plün- 
derung gestraft  habe,  der  bis  zum  Augustus  gedrungen  war  (Plin.  n.  h. 
^^,  82  —  83),  macht  es  wahrscheinlich,  dass  beim  Plinius  der  berühmte 
Haupttempel  der  Anaitis  gemeint  sei.  Auch  Mommsen  (Hermes  18 
S.  1 73  A.)  legt  den  Raub  der  goldenen  Statue  der  Anaitis  in's  Jahr  7 1 8/36. 
Eine  Abbildung  der  berühmten  Statue  hat,  wenn  auch  zweifelnd, 
Head,  bist.  num.  432  (ßg.  266^,  wiedererkennen  wollen  auf  einem 
persischen  Stater  von  Amastris.  In  späterer  Zeit  zeigen  die  Münzen 
des  pontischen  Zela  nur  noch  den  Tempel  der  Gottheit  s.  Numism. 
Chronicle  1843  5,  184.  lieber  Verehrung  der  Anaitis  in  der  Kaiser- 
zeit s.  Class.  Review  3  (1889)  p.  69  (Koloe,  Lydien): 

&ec(  ^Avaeiti  nal  Mrjvl  Tcdfjiov   (216  n.  Chr.) 
MeXrlvfj  —  —  k'rovg  t'  ,u(»ji/6g)  SavdtKOv  .  .  . 
p.  70:  MrjTQi  ^Avaeui,  Avq.  Mov- 

öatog (a.  245  n.  Chr.) 

— -  —  k'rovg  rK&'  (iriivbg)  JJeqsixiov  ß. 
Bull,   de  corr.  hell.  4  (1880)  p.  128   (Koloe,  Lydien): 
'AQrE(jLi,di  Avdetti  aal 
Mtjvl  Tidfiov  MsXxivT]  —  — . 
Lebas -Waddington,    Asie  Mineure  655:   ZsßuGrci  'Avaeixca.     Mouseion 
k.  Biblioth.  ev.   schol.   (Smyrna  1880)  period.  III  p.  127.  158.  164  —  5. 
12)  (zu  S.  335.)    Plutarch.  Anton.  50:  "IbxeQov  fiivroi  nccXiv  i(ißa- 
Xcov    clg  Aq^evlciv    ncd    noXkatg    vTto(5'/(^£6t6L    y.al    tvqokXi'jöeöi  miöag  avxbv 
ik&SLv    clg    %siQag    övvekaße,    nal    dißfitov    nccxayccyav    elg    AXEE,dvdQeuiv 
i&Qiccfißsvoev.    '5it  (idXi.6ta  ^Pcofialovg  ilvTtrjöev,  rag  xä  naXd  xal  ösfiva  xrig 
TtaxQiöog  Aiyvmioig  öid  KXeoTtdxoav  '•/^aQi^o^ievog.  loseph.  ant.  iud.  15,  4,  3 
(s.  b.  iud.  I,  18,  5):    AvxcovLog  de  xriv  AQ(ieviav  naraXaßcou,  AQxaßd^rjv 
xbv   Tiyqdvov    6vv    xoig    Ttaiöi  %al  öaxgdTtatg   ösßfiiov  sig  Aiyvnxov  dno- 
Ttsfinsi,,    öcoQov^evog   xovxoig   xrjv    KXeoTtdxQav   aal    tc5    navxl   'KoG^a)    xi^g 
ßaöLXeiag  öv  i'^  ccvxrjg  k'Xaßev.  —  Aehnlich  wie  später  Constantinopel,  so 
wurde  wahrscheinlich  bei  diesem  Triumphzuge  Alexandria  zum  neuen 
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Rom  ernannt;  nur  so  erklärt  sich  eine  alexandrinische  Münze  bei 
Eckhel,  doctr.  num.  4  p,  44:  Caput  M.  Antonii  nudum,  pendentibus 
e  coUo  leonis  exuviis,  retro  clava.  )(  'P(o(ir)g  LA.  Prora  navis.  Vgl. 
Mionnet,  Description  d.  ra6d.  6  p.  45  No.  i.  Head,  B.  V.,  Historia 
num.   p.  721:  'Pmiirj. 

13)  (zu  S.  336,)  Strabo  11  p.  532:  (Artavasdes)  uvai&slg  yuQ  sig 
^AXei^dvSQetav  vn  avrov,  diö^iog  nofjLTievd-elg  öia  xrig  nokscog  xeag  fihv 
EcpQOVQetTO,  k'nsit    avrjQE&rj  Gwccnrovrog  xov  AxTiaKOv  nole^ov. 

14)  (zu  S.  336.)  Wahrscheinlich  diesen  armenischen  Triumph  ver- 
herrlicht eine  alexandrinische  Münze  (s.  Head,  Historia  num.  p.  720: 
lAQ(jL£vici  [Tropaeum  zwischen  Gefangenen],  J^  Wölfin  und  Zwillinge). 
Cohen  i^  p.  57  No.  i  (s.  o.  I  S.  331  und  die  Vorbemerkung  zu 
diesem  Capitel).  Bull,  archeol.  1869  p.  2 1 1  (Scavi  nel  Bolognese). 
Vielleicht  ist  es  kein  Zufall,  dass  diese  Münze  grade  bei  Bononia 
gefunden  wurde,  das  in  einem  besonderen  Pietätsverhältniss  zum 
Antonius  stand.  Aber  nach  Cohen  i^  p.  57  hat  sogar  die  römische 
Colonie  Sinope  ihre  Münzen  mit  dem  Kopf  der  Cleopatra  (mit  Mauer- 
krone) geschmückt  mit  der  Inschrift:  C  •  I  •  F  •  S  •  an  •  XV  (=  724/30). 
Wahrscheinlich  ist  wohl  nur  die  Stadtgottheit  gemeint.  Münzen  von 
Cyrene  aus  dem  Jahr  723/31  sind  geprägt  im  Namen  des  Antonius 
und  der  Cleopatra,  s.  Müller,  L.,  Numism.  d'Afrique  4  p.  30:  Avt(o 
VTta  ■  —  y,  R  ßaötX  •  d'ea  ve. 

15)  (zu  S.  336.)  Plutarch.  Anton.  54:  (Antonius)  'EfmX^ßag  yuQ 
o^kov  xb  yvfivaßiov  —  — .  Strabo  1 7  P-  795-  aaXXiöxov  6e  xb  yvfivd- 
610V  (in  Alexandria)  fisi^ovg  ■5}  öxadtaiag  h'^ov  xdg  Gxoccg'  iv  (xiaa  [öe] 
x6  te  8tKa6Ti]Qtov  xai  xd  üXör}. 

16)  (zu  S.  336.)  De  Saulcy,  Numism.  de  la  Terre  Sainte  p.  34 
pl.  2  No.  4  (Damascus):  Kopf  der  Cleopatra  ohne  Beischrift,  ]^  (weib- 
liche Figur  mit  Füllhorn)  Aa(xci6Kr)vS)v  LUE  (280  aera  Seleuc.  = 
32  V.  Chr.).     Andere  Münzen  der  Königin  s.  A.  14,  22,  26. 

17)  (zu  S.  336.)  Strabo  14  p.  669:  ^Afia^ta  int  ßovvov  xaxoLxia 
xig  v(poQ[iov  E'')(^ovGa,  otiov  naxtxyexai  1]  vavTtrjyqGifiog  vXrj  —  —  — . 
—  —  xat  ötci  xovx  Avxcäviog  KXeoTidxQU  xd  x^qIcc  xavxa  TiQoGevsifiEv 
tmxriSsici  bvxa  JtQog  xdg  x&v  GxoXiov  xorraöxevag.  Wegen  Elaeus  s.  p.  671. 

18)  (zu  S.  336.)  Rosellini,  Monum.  d.  Egitto  p.  I  t.  II  p.  518: 
Porträt  des  Caesarion.  Eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  seinem  berühmten 
Vater  meint  Rosellini  zu  erkennen.  Caesarion  trägt  den  gewöhnlichen 
Helm  der  ägyptischen  Könige  <(Taf.  XXIII,  83)».  p.  519:  Cleopatra  und 
Caesarion,  Colossalbilder  der  Hinterwand  des  Tempels  in  Denderah. 
Voran  Caesarion  mit  Helm  und  Pschent,  den  Göttern  ein  Rauchopfer 
darbringend,  über  seinem  Haupt  der  Sperber.  Cleopatra  mit  den  Insignien 
der  Göttin  Athyr.     Hinter   der  Göttin    das   Scepter  von  Unterägypten 
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<Taf.  XXIII  No.  25  u.  2  6>.  Vgl.  Lepsius,  Denkmäler  Abth.  4,  53 
u.  54''  (Denderah).  Müller,  Frgm.  h.  gr.  3  p.  724  n.:  Le  regne  simul- 
tane de  Cleopatre  et  de  Cesarion  ou  Ptolemee  Cesar  doit,  selon  toute 
apparence,  avoir  ete  compris  entre  l'an  IX  de  Cleopatre  (3  sept.  de 
l'an  37),  epoque  oü  commence  celui  d'Antoine.  Letronne  II  p.  gi  et  93. 
ig)  (zu  S.  336.)  Antonius  beabsichtigte  hierbei  nach  Cass.  Dio 
49,  41:  o7t(og  xov  KaiGaqa  rbv  ^OxTaoviavbv  in  rovrov,  ort  Tiocrjrbg  aXX 
ov  yv^aiog  avrov  naig  ijv,   ötaßaXhj.     Vgl.  50,  3. 

20)  (zu  S.  337.)  Oikonomopoulos ,  D.  L,  Alexandr.  Diakosm. 
(Alexandr.  188 g)  I  2  p.  241.  Auf  Delos  weihte  in  der  kurzen  Zeit  von 
720/34 — 723/31  einer  der  römischen  Anhänger  des  Antonius  dem  Cae- 
sarion eine  Statue  mit  Inschrift,  Ephem.  epigr.  5  p,  67  n,  183  (=  C.  I.  L. 
III  72^2;  Delos):  [? regem]  regu[m  \  cleojpatrae  •  f  |  //Cn-f-Apo// 
Es  ist  jedoch  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dass  einer  seiner 
beiden  Brüder  gemeint  sei,  die  wenigstens  nach  Plutarch.  Anton.  54  den- 
selben Titel  führen  durften.   Vgl.  Greek  coins  in  the  Br.  Mus.  (Ptolemaer) 

p.  124  pl.  30,  g:  Bärtiger  (?)  Kopf,  ^  ÜTolefiatov  Qdofirjr  &£0  1_6 (?) 

(Adler  mit  gespreitzten  Schwingen  auf  einem  Blitz),  Contremarke. 

21)  (zu  S,  337.)  Plutarch.  Compar.  Demetr.  c.  Antonio:  (Cleo- 
patra) vTtEQßciXo^ivrjg  ö wallet  aal  lafiTtQorrjrt,  itccvrctg  nkriv  Aqöükov 
rovg  Kccr    ctvrriv  ßaGcXeig. 

22)  (zu  S.  337.)  Porphyrius  bei  Müller,  Erg.  h.  gr.  3  p.  724,  und 
Eusebius  ed.  Schoene  i  p.  170  spricht  von  den  Erwerbungen  in  Syrien, 
besonders  Chalkis:  Kai  anb  xovöt  koI  tu  xovxav  vöxega  ext)  fi£XQi  xov 
elxoöxov  öevxsQov  ^  0  Kai  xeXevxatov  iyivexo  KXeondxQccg  ^  naxa  xbv  avxbv 
XQOTtov  7tQo6xi&S(iEvov  XOV  KQL&y^ov ,  iyQacpzxo ^  cbg  yai/Eöö'at  t6  6evx£qov 
xßfc  EiKoaxbv  (xvxiig,  xb  Kcd  Eßöofiov.  Diese  Angabe  wirtl  vollständig 
bestätigt  durch  Inschriften  und  Münzen  mit  doppelter  Aera: 

Bullettino  d.  inst.  1866  p.  200:  Li&  xov  K[c<i\  6  Xocax  «'S-  (721/33). 

Letronne,   Recueil  des  inscr.  de  l'Egypte  2   p.    125    (Paris):    Ly/ 

xov  nal  s'   Oa^(evo3&)  X'  (=  C.  I.  G.  4g3i — 2),   s.  u.   C.  7  A.  5. 

p    .         '^ Letronne,  Recueil  des  inscr.  de  l'Egypte  2  p.  90  und  Revue 

,,..  num.  franv".  1843,  313  (Paris):  k'xovg  vM  xov  nal  s  &£äg.... 

V.    Sallet,    Ztschr.    f.    Numism.    14    (1887)    S.   37g     (Berlin): 
Berlm  ,  ,        «  '  c  c 

-Lku   xov  xai  c   irsag   vEOJXEQag.      o.   o.   o.    1 50. 

Letronne,  Recueil  d.  inscr.  2  p.  g8,  setzt  den  Anfang  der  neuen 
Aera  auf  den  i.  Sept.  717/37.  Wescher,  Bull.  d.  inst.  arch.  1866 
p.  206,  denkt  dagegen  an  das  Jahr  718/36.  Vgl.  Krall,  J.,  Ein  Doppel- 
datum aus  der  Zeit  der  Cleopatra  und  des  Antonius,  s.  Wiener 
Studien  5   (1883)  313. 

2^)  (zu  S.  337.)  Cass.  Dio  4g,  32  (a.  718/36):  (Antonius)  ml 
dh    örj    xy    KXeondxQa   (lEydXfog    ötEßXiq'd-r},    ort   xs   natdag  i'^  avxrig,  tiqe- 
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oßvxeQovg  (.lev  AXe^avöqov  xal  Kkeoncctfjav  (Kai  dldvfioi  yuQ  exiyj&YiGav) 
veiOTBQOv  de  TlroXe^uiov  xov  -aal  fPi)iCcdsX(pov  eTttnlrj'&ivra ^  avelkexo^  xal 
ort  nokka  ^dv  xf]g  AQcußtccg  xTjg  xe  Mdkiov  Kai  xi]g  xav  'ixvf^micov  (xbv 
yccQ  ylvOai'iav,  6u  avxog  ßccGiksa  Gcpüv  eTienoii^Kei,  a.Tti%xHvtv  wg  r«  toi; 
UaKÖfiov  TTQd^avxci)  nokkci  öe  Kcd  xTjg  ^oivlzrjg  xTjg  xe  UakaLöxivtjg  (vgl. 
loscphus  iint.  iud.  15,  4,  i),  KQrjxrjg  xe  xiva  aal  Kv<)rjvr]v  xrjv  xe  Kvtcqov 
ccvxoig  eyaQlGaxo. 

24)  (zu  S.  337.)  Inschriften,  in  denen  dieser  Alexander  erwähnt 
wird,  besitzen  wir  nicht;  Wilmanns  hat  zweifelnd  auf  einen  seiner 
Sklaven  eine  Inschrift  (exempla  inscr.  lat.  No.  383)  bezogen:  Ossa 
Clari  [ti.  cjaesaris  Augusti  e[t  iuli]  ac  Augustae  [se]rvi  Alexandriani. 
Aber  man  kann  auch  an  jeden  andern  Alexander  dieser  Zeit  denken, 
namentlich  an  Freigelassene  des  iulischen  Hauses.  lulius  Alexander: 
C.  I,  L.  VI  10356.  X  1403.  XII  1037.    Bull,  archeol.  1863  p.  202  —  3. 

Das  Alter  der  Kinder  Cleopatra's. 

25)  (zu  S.  338.)  An  der  Kinderraaskerade  im  Gymnasium  von 
Alexandria  haftet  der  Fluch  des  Lächerlichen,  von  welcher  Seite  man 
dieselbe  auch  betrachtet;  aber  wir  müssen  uns  hüten,  sie  noch  lächer- 
licher ^u  machen,  als  sie  war,  indem  wir  uns  die  Kinder  (s.  Dru- 
mann  i,  522  —  2^)  allzu  jugendlich  vorstellen.  Einen  sicheren  Aus- 
gangspunkt haben  wir  in  einem  Briefe  des  Antonius,  Sueton.  Aug.  71: 
(Cleopatra)  uxor  mea  est.  Nunc  coepi  an  abhinc  annos  novem? 
Das  Verhältniss  begann  also  ungefähr  7  1 3/4 1 .  Mommsen  (vgl.  Ephe- 
meris  epigraphica  i,  276  —  77)  meint,  die  Kinder  seien  geboren, 
nicht  bald  nach  der  Zeit ,  als  Antonius  und  Cleopatra  in  Cilicien 
und  Alexandria  zusammen  lebten  (7 1 3/4 1  —  71 4/40) ,  sondern  erst 
Ende  717/37  oder  Anfang  718/36,  als  Cleopatra  den  Antonius 
in  Syrien  besuchte.  Dann  wären  die  Zwillinge  erst  Ende  718/36, 
Ptolemaeus  Ende  719/35  geboren;  dieser  wäre  also  bei  der  Belehnung 
im  Gymnasium  höchstens  ein  Jahr,  jene  höchstens  zwei  Jahre  alt  ge- 
wesen, Ammen  und  Kindermädchen  wären  also  eine  passendere  Um- 
gebung gewesen,  als  armenische  und  macedonische  Leibwächter. 

Plutarch.  Anton.  36  erzählt  die  Ankunft  des  Antonius  in  Syrien, 
erwähnt  die  Länderschenkung  an  Cleopatra  im  Jahre  718/36  und  den 
schlechten  Eindruck,  den  diese  Maassregeln  in  Rom  hervorriefen, 
und  fährt  dann  fort:  ^vgriGe  8e  xrjv  öiaßokriv  Ttcctöag  e'^  c(VxT]g  öi6vf.iovg 
a.vek6(.ievog  nal  TtQOGayoQevöag  xbv  fiev  'Aki^avÖQOV .,  xiiv  öe  KkeondxQav^ 
imxkrjatv  öe  xov  fjuev  "Hkiov,  xi]v  ös  Hekrivrjv.  Das  heisst  sicher  nicht, 
dass  die  Zwillinge  damals  erst  geboren  wurden.  Auch  Cass.  Dio  49,  32 
erzählt  bei  derselben  Gelegenheit  dasselbe  zum  Jahr  718/36:  enl  öe 
öri  tri  KkeondxQa  fieycckag  öießkrj&t],  ort  xe  Tcaiöag  e^  avxrig  TtQeßßvxeQOvg 
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fxai^  'AXe^civdQov  nal  KleoTtdxQav  —  —  vecoteQOv  de  Ilroke^aLou  —  — 
aveiXero.  Daraus  schliesst  Drumann  i,  523  mit  Recht,  dass  die  Ge- 
burt des  Ptolemaeus  noch  in  das  Jahr  718/36  fällt.  Er  war  dann  bei 
der  Belehnung  doch  reichlich  zwei  Jahre  alt.  Die  Zwillinge  müssen 
demnach  früher  geboren  sein,  d.  h.  in  der  Zeit  von  7  1 3/4 1  —  71 4/40. 
Antonius  verliess  Alexandria  im  Frühjahr  714/40;  die  Geburt  der 
Kinder  kann  also  spätestens  in  das  Ende  des  Jahres  7 1 4/40  fallen ; 
dann  waren  sie  doch  mindestens  6  Jahre  alt  bei  dem  Act  der  Länder- 
schenkung, und  Cleopatra  Selene  hatte  also  bei  ihrer  Vermählung  mit 
luba  (um  734/20)  ein  Alter  von  ungefähr  20  Jahren. 

26)  (zu  S.  338.)  Plutarch.  Anton.  54:  KXsoTtatQa  (.isv  yag  nal  rore 
nal  xov  äXXov  iqovov  slg  TtXf^&og  i^iovGa  ßtoXriv  [he^av]  isquv  "löiöog 
iXdiißave  nal  vea  'l6ig  ixQrj^drc^s.  Cleopatra  ist  öfter  mit  den  Attri- 
buten der  Isis  dargestellt,  besonders  auf  Münzen,  s.  Greek  coins  of 
the  Br.  Museum  (Peloponnesus,  Patrae)  pl.  V  9;  aber  auch  Münzen 
aus  früherer  Zeit  zeigen  bereits  die  Attribute  der  Isis,  so  z.  B.  eine 
aus  dem  6.  Jahre  der  Cleopatra,  Greek  coins  in  the  Br.  Mus.  (Ptolem. 
Aegypt.)  p.  122  pl.  30,  5.  Auch  in  den  Reliefs  des  Tempels  von 
Denderah  sieht  man  die  Cleopatra  (mit  ihrer  Cartouche)  als  Isis. 

27)  (zu  S,  338.)  Appian.  b.  c.  5,  75:  avra  (Antonius)  rT]g  ßovXrjg 
xl^rjcpiöa^evrjg  sivat  KVQia^  oGa  STtQa^e  te  Kai  7tQ(iS,etev. 

28)  (zu  S.  338.)  Monum.  Anc.  ed.  M.'^  p.  118:  Provincias  omnis 
quae  trans  Hadrianum  mare  vergun[t  a]d  orien[te]m  Cyrenasque,  iam 
ex  parte  magna  regibus  eas  possidentibus,  e[t]  antea  Siciliam  et  Sar- 
diniam  occnpatas  hello  servili  reciperavi. 

29)  (zu  S.  338.)  S.  Drumann  i,  518  No.  20.  Wegen  der  Antonia 
vgl.  Mommsen,  Ephem.  epigr.  i,  2  70  ff. 

30)  (zu  S.  338.)  Die  Worte  des  Cass.  Dio  44,  53:  (Antonius)  xriv 
&v'yaTEQa  rü  vIeI  avxov  (des  Lepidus)  (iVV(pKi6£^  können  nicht  miss- 
verstanden werden,  da  im  Jahr  710/44  die  Antonia  und  der  junge 
Lepidus  noch  Kinder  waren.  Nach  Appian.  b.  c.  5,  93  schickte  Antonius 
noch  im  Jahr  717/37  seinen  Freigelassenen  Kallias  zum  Lepidus,  um 
über  die  bevorstehende  Hochzeit  zu  verhandeln. 

31)  (zu  S.  338.)    Ueber  den  Stammbaum  s.  Ephem.  epigr.  2  p.  263: 

M.  Antonius  .^_^     Antonia 
Illvir 


Zenon  Pythodorus   _^,  Antonia 

aus  Laodicea 


Polemon,        ^_^  Pythodoris    ^_^  Archelaus 

König  Philometor  v.  Cappadocien 

Inscr.Gr.S.  1205.  f  77o/l7- 
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Rh.  Mus.  N.  F.  2-],  463.  Ephem.  epigr.  i  p.  270  (Smyma):  'O  dfj^og  | 
Zrivavu  ßccac{V)Uaar}g  \  IIvd-oöfOQtöog  0iXoiii^roQog  \  Kcd  ßaadeag  UoXi- 
fimvog  I  vibv  •d-vyatQLdij  de  Ttjg  sve^yertöog  ^Avxfoviug  \  irstixtjaev. 

S2)  (zu  S.  339.)  Cass.  Dio  49,  33.  44.  Vgl.  Waddington,  Melanges 
de  numismatique  IL  ser.  p.  113.  p.  121.  Ueber  die  Identität  Polemo's 
V.  Pontus  und  Polemo's,  Herrschers  von  Cilicien,  s.  o.  S.   124  A.  24, 

33)  (zu  S.  33g,)  Cass.  Dio  49,  44:  nai  6  (xev  (Artavasdes)  ri^g 
Aq^isviag  xfig  vsoxv^rov  rivcc  k'kaßev.  Damit  combinirt  v.  Gutschmid, 
Geschichte  Irans  S.  loi,  sehr  passend  Strabo  11  p.  523:  (^ArQ07tcar)vol) 
aTioXafißavovßi  ra  acpaiQsd'ivva ,  xad'ccTtEQ  rrjv  Zv^ißÜKrjv  äniXaßov  naQcc 
rröv  Aq^i£vC(ov  vnb   Piofiaioig  yeyovorwv. 


6.  Capitel. 
Ruhe  vor  dem  Sturme. 

Vorbemerkung.  Wegen  der  Münze  s.  Eckhel,  num.  vet.  anecdot. 
p.  292   t.   15,   15.     S.  u.  S.  175  A.   14. 

i)  (zu  S.  341.)  Plutarch.  de  adulatore  17  (ed.  D.  3  p.  73):  Ovrag 
Avxoiviov  Ol  (piXoi  rfig  Aiywtxiag  sQ&vxa  %c<l  Kcao^evov  avi7Tei9ov,  ojg 
vn  ixetvfjg  eqüxo^  tkxI  XotdoQOvvxsg  skccXovv  ccTta&Tj  nal  imeotjcpavov. 
'H  fiev  Y'^^V  y^citcdi.7tov6a  ßaöiXsLav  xo6civxr}v  %al  öiaxQißug  £vöcd[.iovc<g 
(p&EiQexca  ^sxci  6ov  öxQcasvofievr],  ^CTftf«!  7iciXXc4KLÖog  i'/pvGa' 

Sol  öi  xig  iv  Oxi^d^eßöiv  ccKrjXTjxog  voog  iöxi, 
Kccl  TteQioQug  avxriv  avKOfiivrjv.    ^O  d'   rjöicog  sXsyyp^iBvog  cog  «dixwv,  xca 
xolg  Kaxi]yoQov6L  '/^aiQfov,  ag  ovös  xoig  inatvovGiv  iXccv&ave  xü  vov&exetv 
donovvxt  7iQo6Öia6xQe<p6(X£vog. 

2)  (zu  S.  342.)  Plutarch.  Anton.  53:  (Cleopatra)  xb  G&^a  XsTixatg 
na&i^QSi  öiaCtaig. 

3)  (zu  S.  343.)  Plin.  n.  h.  14,  148:  (M.  Antonius)  avidissime  ad- 
prehenderat  hanc  palmam  (d.  h.  im  Trinken)  edito  etiam  volumine  de 
sua  ebrietate.  —  —  exiguo  tempore  ante  proelium  Actiacum  id  Vo- 
lumen evomuit.  Die  Vermuthung  von  Drumann  i,  516  ,, wahrschein- 
lich das  Werk  eines  Rhetors.  Antonius  war  sein  Ruf  sehr  gleichgültig, 
und  das  Schreiben  liebte  er  nicht",  bedarf  keiner  Widerlegung. 

4)  (zu  S.  343.)  Plutarch.  Anton.  28:  'Hv  yaQ  xig  uvxotg  ßvvodog 
ccfit^Yjxoßicov  Xsyofiivt]'  xat  xaO"'  '^^SQav  eiöxlcov  aXXi^Xovg  ccTtiGxov  xiva 
Ttotovfisvot  xäv  ävaXi6K0^EV(ov  afiexQiccv. 

5)  (zu  S.  343.)  Plutarch.  comparatio  Demetrii  c.  Anton.:  (Orgien 
des  Antonius  und  der  Cleopatra)  iv  xalg  txiqI  Kdvcoßov  (Cass.  Dio  50,  27) 
Kai  TacpoüiQiv  aKxatg. 
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6)  (zu  S.  343.)  INIunatius  Plancus  durfte  den  Siegelring  des 
M.  Antonius  brauchen,  Appian.  b.  c.  5,  144.  Cass.  Dio  50,  3:  xai 
0  TLxLoq  'Kcd  6  Ukayuog,  '/.cdnsQ  äva  TtQcorovg  —  —  xifKOfievoi  (vom 
Antonius).  Vellei.  2,  83:  Inter  hunc  apparatum  belli  Plancus  non  iudicio 
recta  legendi  neque  amore  rei  publicae  aut  Caesaris,  quippe  haec  sem- 
per  impugnabat,  sed  morbo  proditor,  cum  fuisset  humillimus  assentator 
reginae  et  infra  servos  cliens,  cum  Antoni  librarius,  cum  obscoenissi- 
marum  rerum  et  auctor  et  minister,  cum  in  omnia  et  [in]  omnibus 
venalis,  cum  caeruleatus  et  nudus  caputque  redimitus  arundine  et 
caudam  trahens,  genibus  innixus  Glaucum  saltasset  in  convivio,  refri- 
geratus  ab  Antonio  ob  manifestarum  rapinarum  indicia  transfugit  ad 
Caesarem;  et  idem  postea  clementiam  victoris  pro  sua  virtute  inter- 
pretabatur,  dictitans  id  probatum  a  Caesare,  cui  ille  ignoverat,  Hunc 
mox  avunculum  Titius  imitatus  est.  Haud  absurde  Coponius,  vir  ex 
praetoriis  gravissimus,  P.  Sili  socer,  cum  recens  transfuga  multa  ac 
nefanda  Plancus  absenti  Antonio  in  senatu  obiceret,  Multa,  inquit, 
mehercules  fecit  Antonius  pridie  quam  tu  illum  relinqueres. 

7)  (zu  S.  343.)  Witte,  J.  de,  Le  dieu  marin  Glaucus,  s,  Revue 
Archeol.  2,  2  (1846)  p.  622  —  30.  Gaedechens,  Rdf..  Glaukos,  der 
Meergott,  Götting.  185g.  Glaukos  hiess  auch  ein  Leibarzt  der  Cleo- 
patra (Plutarch.  Anton.  59).  Vielleicht  darf  man  irgend  welche  Be- 
ziehung voraussetzen,  die  vom  Hofe  verstanden  wurde. 

8)  (zu  S.  343.)  Ueber  die  Lösung  der  Perle  s.  Macrob.  saturn, 
3,  17,  18.  Plin.  n.  h.  9,  119.  Scriptores  bist,  Aug.  ed.  P.  2  p.  121,  19. 
Vgl.  Friedländer,  Darstell,  a.  d.  Sittengesch.  3^  S.  17.  145. 

9)  (zu  S.  344.)  Dass  Antonius  wirklich  als  Gott  verehrt  wurde, 
zeigt  eine  ägyptische  Inschrift  aus  dem  Jahr  721/33,  die  einzige 
Ehreninschrift  desselben,  die  erhalten  ist.  Bull.  arch.  1866  p.  200: 
Avrdaviov  ^iyav  \  afii^irjTOv  AcpQoölGtog  \  TiaQuöttog  xov  iuvrov  &e6v  \  nal 
sveQyivrjv  L  i^  xov  x[at]  d  Xom;^  v,^.  Mem.  sur  les  parasites  des 
dieux  dans  l'antiquite,  s.  Histoire  de  l'academ.  des  inscr.  et  b.  lettres  3 1 
(1768)  p.  51. 

10)  (zu  S.  344.)  Diogen.  Laert.  6,  63:  ^jt}(pi.6a(iiv(ov  Idd'rivaCav 
^Ale^avSQov  AiovvGov  —  — .  Ueber  den  Tempel  des  Antonius  s. 
Nissen,  Ueber  Tempel -Orientirung,  Rh.  Mus.  N.  F.  40  (1885)  S.  63. 
Suidas  I  p.  853  ed.  Bemh.  s.  v.  ^Hiiisqyov  i]^i,xiX£6xov.  Avxcovlo)  öh 
(OKoSofiEt  veav  fiiyav,  oöjceq  ovv  TjfiisQyog  äneXsicpQ'i]'  xa  ^sßaöxip  6s 
ixeXE6&)i  Vgl.  Neroutsos,  L'ancienne  Alexandrie  p.  10  KulGÜqslov.  — 
Auch  Cass.  Dio  51,  15:  "AvxvXXog  (ihv  Kalxot  .  .  .  etg  x6  xov  naxQog  uvxov 
7}QÜov,  Ö  1]  KXeondxQu  insTton^usi ,  xaxacpvyav ,  ev&vg  iöcpdyri'  könnte 
man  geneigt  sein,  auf  den  Tempel  des  Antonius  zu  beziehen,  während 
es   sich   in   der   That   auf  das  Heiligthum   des   lulius  Caesar   bezieht, 
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s.  Sueton.  Aug.   1 7 :    Antonium   iiivenem  simulacro  Divi  luli,  ad  quod 
—  ■ —  confugerat,   abreptum  interemit. 

1 1)  (zu  S.  344.)  Florus  2,  21 :  Igitur  coepit  non  sibi  dominationem 
parare  sed  patriae,  nominis,  togae,  fascium  oblitus  totus  in  monstrum 
illud  ut  mente,  ita  habitu  (so  liest  Haupt,  Hermes  8  S.  178)  quoque 
cultuque  desciverat.  aureum  in  manu  baculum,  in  latere  acinaces  (vgl. 
Cass.  Dio  50,  5),  purpurea  vestis  ingentibus  obstrictis  gemmis:  dia- 
dema  deerat,  ut  regina  rex  et  ipse  frueretur.  Cass.  Dio  50,  5.  Vellei. 
2,  82:  (Antonius)  cum  rediraitus  hederis  coronaque  velatus  aurea  et 
thyrsum  tenens  cothurnisque  succinctus  curru  velut  Liber  Pater  vectus 
esset  Alexandreae. 

12)  (zu  S.  344.)  Ueber  die  römische  Leibwache  der  Cleopatra 
s.  Servius  zu  Verg.  Aeneid.  8,  696:  Augustus  in  commemoratione  vitae 
suae  refert,  Antonium  iussisse  ut  legiones  suae  apud  Cleopatram  ex- 
cubarent  eiusque  nutu  et  iussu  parerent.  Vgl.  Weichert,  Imp.  Caes. 
Aug.  scr.  reliquiae  p.  230 — 31, 

13)  (zu  S.  345.)  Ueber  die  Correspondenz  der  Triumvirn  s.  Sueton. 
Aug.  7.  16.  63  —  69  und  Tacitus  ann.  4,  34:  Antonii  epistulae  Bruti 
contiones  falsa  quidem  in  Augustum  probrä,  set  multa  cum  acerbi- 
tate  habent.  Fast  möchte  man  glauben,  dass  auch  weitere  Kreise 
sich  an  diesem  Schriftwechsel  der  beiden  Gegner  betheiligten  und 
Messalla  z.  B.  die  Briefe  des  Antonius  beantwortete.  Charisius  ed. 
Keil  p.  80'-:  Asinius  contra  maledicta  Antoni:  „volitantque  urbe  tota 
catilli",  und  p.  129'':  Messala  contra  Antonii  litteras:  „angustiae  fretus". 

14)  (zu  S.  345.)  Cleopatra  uxor  s.  Verg.  Aen.  8,  688.  Serv.  z. 
Verg.  Aen.  7,  684.  8,  678.  Ovid.  Metam.  15,  826.  Macrob.  sat.  2,  13. 
Eutrop.  7,6 — 7.  Oros.  6,  19,4.  Drumann  i,  518.  Plutarch.  Comparatio 
Demetr.  c.  Anton.:  Avtcaviog  Se  nowrov  ^hv  Ofxov  ovo  yvvainag 
ijydyero,  Tt^äyfia  ^rjöevl  'Pco^caco  TsroXfii]fiEvov,  meira  ri]v  äöri^v  nal  öi- 
zaiag  yafij]&Ei6av  i'^rjXcißs,  rfj  ^svrj  xal  (irj  Kara  vo^ovg  GvvovGr]  %c(qi- 
^Ofievog.  Sueton.  ed.  R.  p.  360:  Augusti  et  Antonii  tertiae  dissensionis 
exordium  quod  repudiata  sorore  Caesaris  Cleopatram  duxisset  uxorem 
(a.  722/32).  Strabo  17  p.  797:  i'^sriixrjasv  (M.  Antonius)  enl  nliov  r^i' 
KXsonuxQdv ,,  aöxs  y.al  ywaiKu  e'kqlvs  kuI  irsKVOTCoti'paro  i^  avTi^g.  Livius 
perioch.  131  (a.  720/34):  [Cleopatra]  quam  uxoris  loco  iam  pridem 
captus  amore  eins  habere  coeperat.  Euseb.  chron.  ed.  Schoene  2 
p.  140:  Ti]  öe  QTtrj'  oXv^Ttiddi  6  Avrcoviog  rrjv  fisv  ya^Etriv  dnoXvEi 
daiGtco  (Juni)  ^STa  rröv  riKVCiv  i^ayayiov  '/.cd  RXeottcctqui'  eiGor/J^eiat' 
oiccK  Tovrov  TiQog  civxov  aviöraxai  noXi^iog  Avyovorov  .  .  .  Die  Zahl  gm] 
ist  sicher  falsch;  qtc^'  würde  den  Verhältnissen  besser  entsprechen; 
das  wäre  y22^^2. 

Hieronym.  zum  ].  Abrahams  1984:  Antonii  et  Augxisti  foedus 


IV.  6.  Ruhe  vor  dem  Sturme, 


175 


Augustus  triumfavit  pedestris  certaminis  triumfo  —  —  Augusti  et 
Antonii  tertiae  dissensionis  exordium,  quod  repudiata  sorore  Caesaris 
Cleopatram  duxisset  uxorem.      Syncell.  588,  g. 

Nach  Plutarch.  Anton.  57  schickte  Antonius  den  Scheidebrief 
von  Athen  aus  im  J.  "] 2211,2,  ebenso  Cass.  Dio  50,  3:  xi]v  xTjg^OKxaoviag 

6VV0iv,^6LV    DCTtHTtS. 

Eckhel,  num.  veter.  anecd.  p.  292  (s.  o.  I  S.  341)  tab.  15,  15. 
— ,  doctr.  num.  4  p.  23:  KlzoTtlcaQa]  y\yvri\  M[k^xoi)]  a^vroKqaxoqog] 
x[i^ixov\  („neque  de  eius  fide  dubitari  potest").  Letronne,  Recueil  d. 
inscr.  d'Egypte  2  p,  92.  Babelon  i  p.  310:  Münze  mit  Krokodil  und 
Cras.,  dem  M.  Canidius  Crassus  zugeschrieben, 

Beendigung  des  Triumvirates. 

15)  (zu  S.  347.)  Ueber  das  Ende  der  triumviralen  Volhiiacht 
s.  o.  S.  130.  Drumann,  G,  R.  i  S.  371,  INIommsen,  Rom.  St.-R.  2^ 
S,  718  ff.  Nach  Appian.  lllyric.  28  trat  aber  Caesar  sein  zweites  Con- 
sulat  am  i.  Januar  721/33  an:  aqioiv  k'xc  xi-jv  räv  xql&v  kqxtjv,  ovo  yaQ 
ekEiTtEv  ext}  xy  öevxeQa  nevxuexla  xriööe  xTjg  cc^yj^g.  Diese  Stelle  würde 
nicht  schwer  in's  Gewicht  fallen,  wenn  hier  nicht  die  Memoiren  des 
Augustus  die  Hauptquelle  des  Appian  wären  (s,  o,  S.  161  A,  i).  Wenn 
das  richtig  ist,  so  muss  der  Caesar  die  Rechtsfrage  anders  aufgefasst 
haben,  als  der  spätere  Augustus.  Vielleicht  legte  er  sich  die  Sache 
früher  so  zurecht:  nach  dem  Ablauf  der  ersten  Amtsfrist  am  31,  Dec, 
716/38  fungirten  die  Triumvirn  weiter  ohne  formelle  Erneuerung  der 
Vollmacht  bis  zum  Abschluss  des  Vertrages  von  Tarent  im  Sept.  oder 
Oct,  717/37,  wie  Kromayer  vermuthet  (s,  o.  I  S.  253);  die  übrigen  zwei 
Monate  des  laufenden  Jahres  wurden  dann  nicht  mitgerechnet,  und 
die  neuen  fünf  Jahre  begannen  erst  mit  dem  i.  Januar  718/36  und 
endigten  also  mit  dem  Beginn  des  J.  723/31.  Auf  JMünzen,  die  wir 
mit  ziemlicher  Sicherheit  dem  J.  722/32  zuweisen  können,  nennt  er 
sich  noch  triumvir  iterum,  s.  Cohen  i^  p.  62  ff.  No.  88,  iii:  Imp  • 
Caesar  Divi  f  •  Illvir  iter  •  (Dreifuss) ,  ^  Cos  •  iter  •  et  tert  •  desig  •  (in 
einem  Lorbeerkranz).  No.  89  —  90:  Imp  •  Caesar  •  Divi  •  f  •  III  •  vir  •  iter  • 
r  •  p  •  c  •  (sein  Kopf) ,  ]^  cos  •  iter  •  et  •  ter  •  desig  •  (Tempel  mit  4  Säulen 
„Divolul.",  Stern,  Altar),  s.  o.  S,  52,  N0.91  dieselbe  Inschrift.  Die  Inschrift 
C.  I.  L.  XI  1330  (=  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  12 ;  Promis,  Luni  p.  254  ed,  i ; 
Luna):  imp  •  Caesari  d  •  f  •  („sie  potius  quam  di[vi  f  •]")  imp  •  V,  cos  •  VI, 
Illvir  r  •  p  •  c  •  pat[r]ono  •,  ist  allerdings  verschrieben,  aber  imp  •  V 
und  Illvir  r  •  p  •  c  •  passt  sehr  gut  auf  die  Zeit  nach  dem  dalma- 
tinischen Kriege;  statt  cos  •  VI  ist  also  zu  schreiben  cos  •  II  oder  III.  Die 
oben  S,  164  A.  23  angeführte  Mauerinschrift  von  Triest  (C.  I.  L.  V  525) 
fällt  wahrscheinlich   in  die  Zeit  vom    i.  Jan.  722/32 — i.  Jan.  723/31, 
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denn  im  J.  721/33  musste  Caesar,  obwolil  er  am  i.  Jan.  abdankte, 
bezeichnet  werden  als  cos.  II.  —  Dass  aber  Augustus  später  die  Sache 
anders  aufgefasst  hat,  ist  unbestreitbar;  er  sagt  im  JNIonum.  Ancyr. 
(gr.  4,  2)  ed.  M.-'  p.  3 1 :  Tqi&v  avÖQäv  iysvofirjv  örjfxoalcov  TCQayfidzMV 
KaTOQ&coxrjg  GvviiiGiv  l'reöiv  ösKa.  Damit  stimmt  Sueton.  Aug.  27: 
Triumviratura  rei  publicae  constituendae  per  decem  annos  administravit. 
Auch  „die  capitolinischen  Fasten  verzeichnen  die  Iteration  unmittel- 
bar vor  den  am  i.  Jan.  717/37  eintretenden  Consuln  und  setzen 
offenbar  den  Anfang  des  zweiten  Quinquenniums  auf  eben  diesen" 
(Mommsen  a.  a.  O.  718  A.  i).  Ganz  zutreffend  ist  der  Ausdruck  des 
Monumentum  Ancyranum  also  sicher  nicht,  denn  Caesar  ist,  genau 
genommen,  i)  weder  grade  10  Jahre,  noch  2)  10  Jahre  hinter  ein- 
ander Triumvir  gewesen. 

Die  Münzen  des  Antonius  können  für  diese  Frage  Nichts  be- 
weisen, denn  es  steht  fest,  dass  Antonius  eine  Iteration  der  Trium- 
viralgewalt  nie  anerkannt  hat  und  sich,  soweit  er  diesen  Titel  über- 
haupt noch  führte,  auch  in  der  letzten  Zeit  noch  bezeichnete  als 
triumvir  r  •  p  •  c  •  Revue  num.  fr.  1859  p.  188  (=  Babelon  2,  503). 
Cohen  I-  p.  35  ff.  No.  11:  INI  •  Antonius  •  aug  imp  •  IUI  •  cos  •  tert  • 
III  •  vir  •  r  •  p  •  c  •  (sein  Kopf),  ^  D  •  Tur  •  {in  Ligatur  d.  h.  Decimus 
Turillius;  Victoria  mit  Kranz  und  Palme)  (a.  72^/^1). 

Mommsen  meint  im  Rom.  Staatsrecht  2^  S.  720:  „Unleugbar  ist 
nicht  nur  von  Antonius,  sondern  auch  von  Caesar  die  dem  Trium- 
virat gesteckte  Endfrist  in  dem  Sinne  behandelt  worden,  dass  mit 
dem  Eintritt  derselben  wohl  für  die  Träger  die  Verpflichtung  ent- 
stand, ihr  Amt  abzugeben,  aber  das  Amt  selbst  nicht  mit  dem  Eintritt 
dieser  Frist,  sondern  erst  durch  die  Abgabe  von  Rechts  wegen  zu 
Ende  ging."      Vgl.   2^  S.  736  (s.  o.   S.  51  A.  6). 

Die  Berechtigung  dieser  antiquarisch-juristischen  Auffassung  wird 
man  bereit  sein  zuzugestehen,  wenn  auf  der  anderen  Seite  nur  zugegeben 
wird,  dass  auch  die  historische  ihr  Recht  hat.  Wer  nicht  Jurist  ist, 
wird  vor  dieser  Consequenz  wohl  meistens  zurückscheuen  und  fragen, 
ob  man  den  triumviri  r  •  p  •  c  •  nicht  zu  viel  Ehre  anthut,  indem  man 
sie  mit  den  decemviri  legibus  scribendis  auf  eine  Stufe  stellt.  Aber 
selbst  wenn  man  zugibt,  dass  das  Triumvirat  zu  den  „ausserordent- 
lichen constituirenden  Gewalten"  der  römischen  Republik  gehörte,  so 
genügte  es  doch  nicht,  dass  ein  ungesetzlich  erwählter  Consul  und 
zwei  Consulare  zu  einem  Bunde  zusammentraten;  drei  andere  Consu- 
lare  hätten  doch  mit  demselben  Rechte  grade  das  Gegentheil  be- 
schliessen  können.  Aber  die  Triumvirn  hatten  die  Macht,  ihren  Willen 
durchzusetzen;  das  Ganze  war  also  keine  Rechts-,  sondern  eine 
Machtfrage. 
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Praktisch  hatten  die  Triumvirn  die  Gewalt,  die  sie  wünschten; 
das  genügte  ihnen,  und  es  war  ihnen  zunächst  gleichgültig,  ob  die 
römischen  Antiquare  und  Juristen  diese  INIacht  als  verfassungsmässig 
oder  nicht  bezeichneten;  es  war  ihnen  eine  überflüssige  Nebensache, 
durch  die  nichts  Wesentliches  verändert  wurde ,  dass  ein  Volkstribun 
durch  die  Volksversammlung  diese  Macht  bestätigen  Hess.  Namentlich 
die  Bedeutung  eines  solchen  Volksbeschlusses  muss  man  sich  hüten 
zu  überschätzen ,  da  er  unter  dem  Drucke  des  Heeres  erfolgte,  jeden- 
falls ist  die  Bestätigung  des  Triumvirates  grade  so  rechtskräftig,  wie 
die  auf  gleiche  Weise  durch  L.  Antonius  im  perusinischen  Bürger- 
kriege erzwungene  Aufhebung  des  Dreibundes. 

M.  Antonius,  der  von  allen  Dreien  wohl  am  Wenigsten  juristisch 
angelegt  war,  würde  wahrscheinlich  jene  Auffassung  als  eine  theore- 
tische Klügelei  verlacht  und  an  sein  Schwert  geschlagen  haben  mit 
dem  Bemerken,  dass  dies  die  beste  Legitimation  sei,  die  er  wünsche. 
Das  Recht  der  Triumvirn  stand  in  directem  Verhältniss  zu  der  Zahl 
ihrer  Legionen.  Sie  hatten  die  Proscriptionen  begonnen,  ehe  das 
titische  Gesetz  ihnen  eine  ausserordentliche  Vollmacht  übertrug,  und 
haben  niemals  zugegeben,  dass  die  ersten  Proscriptionen  ungesetz- 
lich ,   die  späteren  dagegen  gesetzlich  wären. 

Andrerseits  verlor  ein  Triumvir  auch  mit  der  Macht  sofort  das 
Recht.  Es  ist  nirgends  überliefert,  dass  Lepidus,  nachdem  er  eben  den 
Caesar  als  Schutzflehender  um  sein  Leben  gebeten  hatte,  noch  einmal 
den  Feldherrnmantel  wieder  angelegt  habe,  bloss  um  ihn  feierlich  wieder 
abzulegen,  oder  dass  ein  Senats-  und  Volksbeschluss  ihn  seiner  trium- 
viralen  Gewalt  entkleidet  habe;  sein  Recht  hörte  von  selbst  mit  seiner 
Macht  auf,  und  die  Frage  ist  müssig,  w^as  daraus  geworden  wäre, 
wenn  er  nach  seiner  Besiegung  noch  Amtshandlungen  als  Triumvir 
vorgenommen  hätte.  Auch  die  Parallele  zwischen  der  Macht  der 
Triumvirn  und  Decemvirn  kann  Nichts  beweisen;  denn  das  Decemviral- 
coUegium  verdankte  seine  Entstehung  einem  Gesetz ,  bei  dem  Trium- 
virat dagegen  war  die  gesetzliche  Bestätigung  Nichts  als  eine  nach- 
trägliche und   factisch  gleichgültige  Formalität. 

Das  Triumvirat  hat  bis  an  sein  Ende  den  Stempel  seines  Ursprungs 
getragen;  es  war  eine  Schöpfung  der  Gewalt,  nicht  des  Rechts.  Wenn 
irgend  eine  staatsrechtliche  Formel  auf  die  Gewaltherrschaft  angewendet 
werden  sollte,  so  könnte  man  die  Triumvirn  nur  als  Promagistrate 
betrachten,  da  die  Dictatur  durch  Antonius  für  immer  abgeschafft 
war  und  Italien  nebst  Rom  neutral  bleiben  sollten;  jedoch  die  Gewalt 
der  Promagistrate  hatte  auf  Rom  noch  nie  Anwendung  gefunden  und 
musste  erlöschen,  wenn  die  Triumvirn  die  Grenzen  des  Pomerium 
überschritten;   alle  Drei  haben  aber  Rom  besucht  und   dort  theil weise 
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sich  dauernd  aufgehalten;  das  ist  der  beste  Beweis,  dass  ihre  Macht 
eine  wesentlich  andere  war,  als  die  der  Promagistrate.  Ein  Staats- 
recht des  Triumvirats  festzustellen  ist  eben  so  schwer,  wie  das  der 
Tyrannis.  Ob  Einer  oder  Drei  sich  der  Gewalt  bemächtigen,  ist  für 
diesen  Eall  gleichgültig.  Mit  juristischen  Formeln  und  staatsrechtlichen 
Analogien  trifft  man  nur  die  Form,  nicht  den  eigentlichen  Kern  der 
Sache.  Die  brutalen  Thatsachen  existirten,  und  Freund  und  Feind 
mochten  zusehen,   wie  sie  dieselben  in  ihr  System  einfügten. 

16)  (zu  S.  348.)  Dem  Volkstribun  vom  Jahr  "] 22/^,2  gelten  wahr- 
scheinlich folgende  Inschriften  von  Herculaneum,  C.  I.  L.  X  1425: 
M  •  Nonius  •  M  •  f  •  Baibus  ■  procos  |  basilicam  •  portas  •  murum  •  pecunia  • 
sua.  C.  I.  L.X1426  — 7  (unter  dem  Reiterstandbild):  M  •  Nonio  • 
M  •  f  I  Balbo  •  pr  •  pro  •  cos  •  |  Herculanenses  •  C.  I.  L.  X  1428  (statua 
togata):  M  •  Nonio  •  M  •  f  •  Balbo  |  pr  •  pro  •  cos  |  d  •  d  •  S.  BernouUi, 
Rom.  Iconogr.  i,  62g.  C.  I.  L.  X  142g  (Reiterstatue):  M  •  Nonio  • 
M  •  f  •  Balbo  I  procos  j  Nucherini  •  municipes  •  sui  •  (Gerhard,  Neap. 
Antike  Bildw.  S.  22  n.  63.)  C.  I.  L.  X  i43o(— 32)  (epistylium) :  [m  • 
nonio  •  m  •  f]  •  Balbo  •  pro  •  cos  |  [commune]  Cretensium  •  patrono  • 
C.  I.  L.  X  1433:  M  •  Nonio  •  M  •  [f]  |  Balbo  •  pr  •  pro  •  c[os  |  colonija  • 
lulia  •  C[nossus(?)]  •  C.  I.  L.  X  1434:  [m  •]  Nonio  M  f  •  .|  [bjalbo  pr 
pro  [c]os  •  I  [gjortyniei  •  ae[re  coli]  •  C.  I.  L.  X  143g  (statua  togata): 
M  •  Nonio  •  M  •  f  •  Balbo  |  patri  |  d  •  d  •  Da  die  Inschriften  1430 — 34 
von  Cretensern  gesetzt  sind  und  Cyrene  nicht  erwähnt  wird,  so  war 
Baibus  vielleicht  vor  dem  Jahre  727/27  Statthalter,  ehe  Greta  und 
Gyrene  vereinigt  wurden. 

17)  (zu  S.  34g.)  Sueton.  Aug.  17:  Remisit  tarnen  (Antonio)  hosti 
iudicato  necessitudines  amicosque  omnes  atque  inter  alios  G.  Sosium 
et  T.   [rc.   Gn.]  Domitium  tunc  adhuc  consules. 

18)  (zu  S.  34g.)  Gass.  Dio  50,  3:  nQog  tbv  KaiöaQa  ik&ovrsg 
lilloL  re  Kccl  0  Tixiog  ■Kai  6  TIXccyKog,  naiTtSQ  ava  nQwrovg  xe  vn  avxov 
xifiafievoL  Kai  xa  anoQQt^xa  avxov  nävxa  eidoxeg.  Die  Inschriften  und 
Münzen  des  L.  Munatius  Plauens  s.  o.  S.  41  A.  i.  M.  Titius  s. 
Waddington,  Fastes  des  prov.  asiat.  p.  81  No.  48.  Eine  Inschrift 
(C.  I.  L.  III  7160),  die  dem  M.  Titius  kurz  vor  seiner  Flucht  in 
Mytilene  gesetzt  wurde,  s.  S.  158  A.  13  und  S.  182  A.  8.  Auch 
die  Inschrift  G.  I.  G.  5361  (datirt  exovg  vs  0ao3(p  ke)  nennt  einen 
MaQKog  Tlxxiog  2ih,xov  viog  Aifidia,  und  Boeckh  in  seinen  An- 
merkungen möchte  diesen  IM.  Titius  mit  dem  unsrigen  identificiren, 
ebenso  de  la  Nauze,  der  in  den  M^m.  de  l'academ.  des  inscr.  et 
bell,  lettr.  21  (1754)  p.  267  —  6g  einen  Lebensabriss  mittheilt.  Die 
Inschrift  kann  sich  aber  schon  desshalb  nicht  auf  unseren  M.  Titius 
beziehen,  weil   sein   Vater  Lucius  hiess  (G.  I.  L.  III  7160).     Dagegen 
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möchte  ich  eine  athenische  Inschrift,  C.  I.  A.  Iir  588''  p.  498  (Loewy, 
Inschr.  gr.  K.  S.  227  n.  316):  '0  ö[)i(iog]  |  Mkqkov  .  .  .  |  aQezy]g  e[vsKcc 
Kojl  I  evvotag  T]f;g  etg  ea]vrbv  |  äved'rjJKSv]  \  (sicher  Zeit  des  Augustus), 
auf  den  M.  Titius  beziehen.  M.  Agrippa  ist  ausgeschlossen,  da  der 
Gentilname  mit  I,  F,  11  oder  T  anfangen  muss.  Zu.  den  CUenten 
seiner  Familie  dürfen  wir  vielleicht  rechnen:  C.  I.  L.  I  p.  448  (a.  708/46): 
M  •  Titius  •  M  •  1  •  Plutus  •  C.  I.  L.  III  2930  (vgl.  3128;  lader) :  M  •  Titio 
M  •  [f]  I  Ser  •  Marino  •  C.  I.  L.  VI  2661 :  M  •  Titius  |  Verecundus  , 
C.  I.  L.  VI  10389:  M  ■  Tit//  I  dec  •  C.  I.  L.  VI  11 198:  M  •  Titius  i 
Chresimus  •  (vgl.  Muratori  1409.  g).  C.  I.  L.  XI  164 1  (vgl.  2134;  Florenz): 
M  .  Titius  Martial  •  C.  I.  L.  XI  100—2  (Ravenna):  M  •  Titius  •  •  C.  I.  L. 
XII  2290  (Grenoble):  M  •  Titio  •  M  •  f  |  Volt  •  |  Grato  •  C.  I.  L.  XII  889 
(Arelate):  M  •  Titius  Hermes       (vgl.  VI  20790) 

M  •  Titius         Titia 
Marcellin  •  Marci(ana?)  • 

19)  (zu  S.  350.)  Plutarch.  Anton.  58:  Tktog  öh  Kai  Tlka.y%og^ 
Avtcoviov  (pikoi  x(öv  vnaxLKüiv^-)  v%o  KXtonaxqag  ■jtQ0%)]X(x%i^6^EV0L  [ixXu- 
6xu  yaq  'ijvavxiio&rjöav  avxf]  neQi  xov  övßxQaxEvscv^  ccTioÖQdvxsg  «j^ovto 
TCQog  KccißaQa  nal  rceql  xäv  ^Avxcoviov  dta&rjK&v  iyevovxo  (iijvvxccl  xa 
yeyQa^^iva  Gvveiöoxeg.  ATtixsivro  ö'  avxat  TtaQcc  xaig  Eöxiäöt  TtaQ&svotg. 
lieber  Munatius  Plancus  und  M.  Titius  s.   d.  vor.  Anm. 

20)  (zu  S.  350.)  Das  Testament  wurde  gefunden  und  erbrochen 
während  des  siegreichen  Feldzugs  gegen  Armenien,  s.  Cass.  Dio  50,  20. 

21)  (zu  S.  350.)  Plutarch.  Anton.  58.  Sueton.  Aug.  17:  (Caesar 
Antoni)  testamentum,  quod  is  Romae,  etiam  de  Cleopatrae  liberis 
inter  heredes  nuncupatis,  reliquerat,  aperiundum  recitandumque  pro 
contione  curavit. 

22)  (zu  S.  350.)  Der  Name  Calvisius  ist  beim  Plutarch.  c.  57 
allerdings  nicht  überliefert,  sondern  KaXomog.  Borghesi,  Oeuvr.  5  (3) 
p.  131  möchte  desshalb  den  C.  Cluvius  an  die  Stelle  des  Calvisius 
setzen,  dem  Antonius  721/33  das  versprochene  Consulat  verweigerte 
(Cass.  Dio  49,  44).  Allein  Calvisius  zu  schreiben  ist  sachlich  passend 
und  paläographisch  ohne  Schwierigkeit. 

2;^)  (zu  S.  351.)  Alterthümliche  Inschrift  eines  L.  Geminius  L. 
f.  in  Palestrina  (republikanischer  Zeit),  s.  Bull,  archeol.  1883  p.  14. 
Da  Caesar  nach  dem  Siege  von  Actium  die  Anhänger  des  Antonius 
vorzugsweise  in  Südfrankreich  ansiedelte,  so  beziehen  sich  vielleicht 
die  dort  gefundenen  Inschriften,    C.  I.  L.  XII  3598  (Nimes;   Htt.  per- 


*)  Titius,  der  den  Partherkrieg  noch  als  Quaestor  mitgemacht  hatte,  erhielt 
das  Consulat,  das  ihm  Antonius  versprochen  hatte,  erst  nach  seinem  Uebertritt 
im  Jahre  723/31. 
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bonis):  T  •  Geminii  •  f  |  T  •  Geminius  j  TituUus  |  patri  •  C.  I.  L.  XII  553 
(Aquis  Sextiis;  litt,  optimis):  C  •  Geminio  Censori  |  L  •  Geminio  • 
Messio  I  M  •  Geminius  Nasica  |  fratribus  •,  auf  die  Clienten  unseres 
Geminius  oder  deren  Nachkommen. 

24)  (zu  S.  351.)  Den  Q.  Dellius  nannte  Valerius  Messalla:  de- 
sultorem  bellorum  civilium,  quia  ab  Dolabella  (711/43)  ad  Cassium 
transiturus  sibi  pactus  est  si  Dolabellam  occidisset;  a  Cassio  deinde 
transiit  (712/42)  ad  Antonium,  novissime  (723/31)  ab  Antonio  trans- 
fugit  ad  Caesarem.  Seneca  suasor.  i,  7.  Vellei.  2,  84.  Vgl.  Horat. 
carm.  2,  3  ed.  K.  i  p.  128.  Sein  Name  ist  nicht  häufig,  und  wir  dürfen 
vielleicht  seine  Clienten  wieder  erkennen  in  den  Inschriften:  C.  I.  L. 
XII  800  (Arles):  Q  -  Delius  •  Q  «  filius  Neo  j  vivos  >  fecit  sibi  et  ^  suis  »  | 
h  V  m  ^  m  >  h  >  n  •  s  .  C.  I.  L.  VI  16800:  Q  •  Dellius  Q  •  1  |  Ptolla 
Dellia  |  Q  •  1  Chreste  •  C.  I.  L.  VI  16801 :  Dellia  •  Sp  •  f  •  Antio  chis  • 
Dell[i]ae  ]  Q  •  Delhi  Cononis  |  Primigeniae  |  niatri  •  suae  et  •  suis  •  | 
abac(um)  •  d  •  d  •  (vgl.  10237).  Ueber  sein  Geschichtswerk,  das  er 
wahrscheinlich  auf  Geheiss  des  Antonius  geschrieben  hat,  s.  Bürcklein, 
Röm.-Parth.  Feldzüge  S.  7 — 15.  Teuffel-Schwabe ,  Rom.  Litt.  §  255,  3. 
Fabricius,   W.,  Theophanes  v.  Mytilene  und   Q.  Dellius  S.  220  ff. 

25)  (zu  S.  351.)  Ueber  die  lunii  Silani  s.  Borghesi,  Oeuvres 
5  (3),  165  =  Ann.  d.  Inst.  21  (184g)  p.  71.  Mommsen,  Ephem.  epigr.  i 
p.  57.  151.  Monumenti  dei  Giuni Silani:  Annali  d.  Inst.  45  p.  21g.  Ueber 
unseren  M.  lunius  Silanus,  cos.  72g/25,  s.  o.  S.  106  A.  2^.  Drumann 
4,  47.  Ephem.  epigr.  i  p.  60.  Waddington,  Fastes  des  prov.  asiatiques 
p.  go  No.  55.  Borghesi,  Oeuvres  5  (3),  180.  C.  I.  A.  III  568  (kurz  vor 
Actium):  Tb  kolvov  t&v  ßota)Tro[v]  |  Evßoiav  yloKQü)[y]  \  OfOKeav  Jw-^ 
Qiioiv  I  JVLciQKOv  ^lovviov  I  MaQKOv  viov  /liy.^ov  \  vliovo%>  SeiXavöv  \  avxi- 
ra^Cav  öcorfiQa  Kai  evsQyirrjv  \  yevofisvov  &soig.  Unter  Antonius  prägte 
er  INIünzen  in  einer  uns  unbekannten  Provinz ,  Babelon  2  p.  121  (s. 
Cohen  I  '-^  No.  71;  7 1  g/35  —  7  20/34) :  Anton  •  aug  •  imp  •  III  •  cos  •  des  •  III 
IIIv  •  r  •  p  •  c  •  (Kopf  des  Antonius  nach  rechts),  I^  M  •  Silanus  aug  • 
q  •  pro  cos  •  (in  zwei  Zeilen).  Wir  finden  ihn  später  als  präsidirenden 
Consul  in  einem  Senatsbeschluss  vom  J.  72g/2  5  (S.-B.  der  Berliner 
Akad.  i88g  S.  g66),  als  Senator  in  einem  anderen  wegen  der  Säcular- 
spiele  vom  |.  737/17,  C.  I.  L.  VI  877.  Einen  seiner  Freigelassenen  oder 
Clienten  können  wir  wieder  erkennen  in  einer  interessanten  Inschrift,  in 
der  sich  die  Familiennamen  der  Generale  des  Augustus  und  Antonius 
wiederholen,  C.  I.  L.  VI  207go:  Patrone 

COS. 

M  ■  lunius  Festiv[us  yzg/z^  leg.  Anton. 

vejidius  Fortun[atus] 

C  •  Titius  Her[m]a  723/31    leg.  Anton. 
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C  •  Antistius  •  Valenti[nus]     724/30. 

P  •  Quintilius  •  Alexand[er     741/13. 

s]erapronius  •  Repen[tinus     720/34  leg.  Anton. 

marciujs  Aiigunn[iis]  7i5/39(?)  leg.  Anton. 

(Marcia  Augurina  C.  I.  L.  VI  22120.)  Unsicher  bleibt  die  Beziehung 
bei  Inschriften,  wie  C.  I.  L.  VI  7612  (vgl.  7658  —  59):  Celtus  M  • 
Silani  —  — .  C.  I.  L.  VI  9512 :  Nymphodotus  M  •  Silani  lecticarius  • 
C.  I.  L.  VI  2080g:  M-Iunius  \  Silani  •  1  |  Nedymus  •    C.  I.  L.  VI  20817: 

M  •  lunius  I  Silani  •  1  |  Paris .    C.  I.  L.  XIV  2466  —  67:  M-Iunius 

Silani  1  •  Monimus  • 


7.  Capitel. 
Rüstungen. 

Vorbemerkung.  Wegen  der  Legionsraünze  des  Antonius  s. 
Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  131 :  Ant{onius)  •  aug(ur)  —  III  vir  •  r  •  p  ■  c  • 
(Rudergaleere  mit  Brustgeländer,  Rammsporn  und  Admiralsinsignien). 
^  Leg(io)  pri(ma)  (Legionsadler  mit  emporgespreitzten  Schwingen  und 
einem  Glöckchen  am  Hals;  rechts  und  links  ein  Feldzeichen).  Beide 
Seiten  sind  durch  einen  Perlkreis  eingefasst.     Vgl.  u.  A.  4. 

i)  (zu  S.  353.)  Cass.  Dio  50,  8:  £1;  yecQ  rrj  TvQarjviöi  oUyov  tvqo 
rovro3v  tcqoteqov  ögccKtov  6iK£(paXog^  ^^yceg  —  —  —  —  —  aicpviöiov 
ccveg)dcvrj  v,ta  nolXa  »caxooGag  Exe^awcö'ö'?^. 

2)  (zu  S.  353.)  Cass.  Dio  50,  9:  v.av  rovrco  ^k&ov  fisv  Kai  e&e- 
Xovrai  7ta^'  ä^(forsQ(ov  avrcöv  TtQog  s%ar£Qovg  Kai  ßovlsvrcd  x«t  ciXkoi 
rivig,  sdXco  öe  y.al  KatdoKonog  vito  rov  KaiöccQog  Aovmog    Me6\6\i,og. 

3)  (zu  S.  354.)  Vgl.  über  die  Länder  des  Caesar  und  Antonius: 
Plutarch.  Anton.  56.  61.  Cass.  Dio  50,  6  (vgl.  51,  2).  Augustus  nennt 
seine  Provinzen  im  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  98:  Galliae,  Hispaniae, 
Africa,  Sicilia,  Sardinia. 

4)  (zu  S.  354.)  Cohen  i"-  p.  41.  Paciaudi,  P.  M.,  ad  nummos 
consulares  Illviri  M.  Antonii  animadvers.  philol.  (Rom  1757)  p.  14. 
Dass  die  Legionsmünzen  des  Antonius  der  letzten  Zeit  angehören, 
lässt  sich  wenigstens  an  einer  Münze  aus  dem  Jahre  723/31  nach- 
weisen, s.  Cohen  i^  p.  45  No.  80:  M  •  Anto  •  cos  •  III  •  imp  •  IUI  (Kopf 
des  lupp.  Ammon),  R-  Scarpus  imp  •  leg  VIII  (drei  Feldzeichen). 
Nach  der  Schlacht  bei  Actium  ergaben  sich  19  Legionen  (Plutarch. 
Anton.  69),  die  Canidius  commandirt  hatte.  Pinarius  Scarpus  war 
mit  4  Legionen  (darunter  der  VIII.)  in  Afrika  zurückgeblieben  (Oros. 
6,  19,   15),  das  macht  also  mindestens   23  Legionen.    Aber  auch  die 
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Grenzen  Aegyptens  und  Syriens  und  selbst  Kleinasiens  können  nicht 
ganz  von  Truppen  entblösst  gewesen  sein.  Auch  die  Küstenverthei- 
digung  am  ionischen  Meere  forderte  Besatzungen.  Endlich  müssen 
noch  Corps  in  Betracht  gezogen  werden,  die  nach  Thracien  u.  s.  w. 
geschickt  wurden,  so  dass  die  Gesammtsumme  nicht  allzu  sehr  hinter 
jener  Zahl  von   30  Legionen  zurückgeblieben   sein   dürfte. 

5)  (zu  S.  354.)  C.  I.  G,  4931 — ;^2  (Pliilae;  Letronne,  Recueil  des 
inscr.  de  l'Egypte  2  p.  125;  nicht  vom  26.  März  729/25,  sondern  vom 
28.  März  "] 22/2,2,  s.  Krall,  Wiener  Stud.  5  [1883],  314):  FaCog  'lovhog 
TlaTiSLog  tnaQiog  \  ^kco  xal  7tQ06%eKvur]Ka   rrjv  kvql  av  ^IßLv,  6vv   lovXico 

5  TW    vup    nai    vTtEQ    Fatcovog   tov    vbmzsqov    vtov,    s'ri    de    xai    övv    Tofg 
cplXoig  %cd  Gvv  ccno8i]^oig  ^v^^aj^o),  Ev^svst,  |  AnoXlavlco  Xd^r^tog   Kai 

VLCO,  AnsXkä     %al  Atilcovi.  — %al  vl'[x;](;[i]fA[K;^co]  %al  \  KEVT0Qi(b6[i\ 

10  Povcpco,  ArjfiijZQi[co\,  NiyQco,     Ovake^ifo,  Aaßvtovi.,  TeQevruo,     Nikccvo^i^ 
BaQcoväri,  aal  räu  naiöa  qiiov  ^ov  Tcdvrcov  \ 

L  %  xov  Kai  s  Oaii^fievad")  X. 
Dass  manche  Nichtrömer  in  das  Heer  des  Antonius  eintraten,  lässt  sich 
nicht  leugnen.  Dass  er  aber  eine  Legion  seine  libysche  genannt  habe, 
weil  die  Soldaten  geborne  Afrikaner  waren,  wie  Zumpt  (s.  Ihne,  R. 
Gesch.  8,  370)  meint,  ist  nicht  wahrscheinlich;  sie  hatte  vielmehr 
ihren  Namen  von  ihrem  Standort. 

6)  (zu  S,  355.)  Orosius  6,  19,  9:  classis  Antonii  centum  et  septua- 
ginta  navium  fuit,  quantum  numero  cedens  tantum  magnitudine  prae- 
cellens;  nam  decem  pedum  altitudine  a  mari  aberant.  —  Die  Bordhöhe 
dieser  Schiffe  erscheint  auffallend  klein,  da  schon  Ptolemaeus  Philo- 
pator Schiffscolosse  gebaut  hatte,  280  Ellen  lang  und  48  Ellen  hoch, 
s.  Plutarch.  Demetrius  43:  vipog  ös  mg  axQoöroXiov  TtevrrjKOvra  övsiv  6e- 
ovrav.  Assmann,  Zur  Kenntniss  der  antiken  Schiffe,  s.  Jahrbuch  d. 
Dtsch.  arch.  Inst.  4  (1889)  S.  97,  bemerkt  zu  dieser  Stelle  des  Orosius: 
Es  kann  hier  nur  die  Bordhöhe  der  grössten  Fahrzeuge  gemeint  sein, 
die  grössten  waren  aber  grade  Dekeren  (Cass.  Dio  50,  2^.  Plutarch. 
Anton.  64). 

7)  (zu  S.  355.)  Münzen  des  D.  TuruUius  vom  J.  723/31  s.  o.  S.  176 
und  B.  5  C.  2.  Valer.  Max.  i,  i,  19:  consecratum  templo  suo  (Aescu- 
lapii)  lucum  a  Turullio  praefecto  Antonii  ad  naves  ei  faciendas  magna 
ex  parte  succisum  **  —  —  — .  Cass.  Dio  51,  8:  (Turullius)  srvis 
yccQ  £x  rrig  iv  Kü  tov  ^AöuXrjTtiov  vXrjg  ^vXa  ig  vavr.nbv  KEKogxag^  ölurjv 
XLva  Kul  T«  '0'£a5,  ort  Iku  iÖLKai-co&r),  öovvai  e'öo^sv.  Lactantius  divin. 
inst.  2,  8:  Praefectus  etiam  M.  Antonii  Turullius,  cum  apud  Coos 
everso  Aesculapii  luco  classem  fecisset,  eodem  postea  loco  a  militi- 
bus  Caesaris  est  interfectus. 

8)  (zu  S.  355.)  C. L  L. III  7160  (Mytilene;  a.  ^22:^2):  Cives-Romani- 


IV.  7-  Rüstungen  im  Osten.  1 8  2 

qui  I  Mytileneis  •  negotiantur  |  M  •  Titio  •  L  •  f  •  pro  •  cos  |  praef  •  classis  • 
cos  I  desig  •  (cos.  723/31)  patrono  |  honoris  •  causa  •  S,  o.  S.  178  A.  18. 

9)  (zu  S.  356.)  Strabo  14,  i,  12  p.  649:  Ohrog  [re]  dr}  (Pythodorus 
s.  o.  S.  I  7  i)  ymQ'^  •rjfiug  i]Kfia6e  y.cd  Mrjvööco^og,  avr}Q  Xoyiog  xal  aXkcog  6e(ivbg 
%al  ßaQvg,  eypv  rrjv  [eQco6vv7]v  tov  ^log  xov  ^- AaQLöalov'  Kars6ra6i,a6d'rj 
d'  VTib  rrov  Jofisriov  tov  ^ArjvoßccQßov  cpiXcov,  vial  aveiksv  avrov  tnelvog 
üig  acpiGzccvra  xo  vavnyiöv^  7ii6revaag  rotg  ivöst'^anivoLg.  Gewöhnlich 
wird  diese  Stelle  ohne  Grund  auf  den  Krieg  gegen  Sex.  Pompeius 
bezogen;  aber  ein  Priester  von  Tralles  konnte  natürlich  leichter  in 
in  den  Verdacht  kommen,  einen  Anschlag  gegen  die  Flotte  des 
Antonius  bei  Ephesus  geplant  zu  haben,  als  im  Kriege  gegen  Sextus 
Pompeius,  als  die  Flotte  in  den  Häfen  des  schwarzen  Meeres  ankerte, 
und  nicht  Domitius  Ahenobarbus,  sondern  M.  Titius  sie  commandirte; 
dieser  wäre  es  gewesen,  der  den  vermeintlichen  Verrath  hätte  strafen 
müssen. 

10)  (zu  S.  356.)  Plutarch.  Anton.  56:  Kai  xo  vavxmbv  het  (a.  J2  2/;^2 
in  Ephesus)  Gvviqei  7tavxa')(^6&ev ,  OKxaKoöiat  6vv  oXymöl  vfisg^  üv  KXso- 
TtdxQa  TtaQEtis  öiaKOölag  nccl  xaXavxa  öiGfivQLCc  nul  XQücpr^v  tw  Gxqaxa 
Ttavxl  TtQog  xov  Ttole^ov.  Avxwvtog  8e  neiG&Elg  v%o  /lo^ixiov  xai  xcvcov 
ccXXcov  ixsXevs  KXionccxqav  nXeiv  in    Aiyvnxov  —  — . 

11)  (zu  S.  356.)  Wenn  wir  auf  Samos  Namen  der  Clienten  des 
Antonius  finden,  wie  C.  I.  L.  III  458:  Ser  •  [f]ulvius  Ser  •  1  •  Herodotus 
und  [p]atroclus  (als  macistrei],  so  erklärt  sich  das  vielleicht  durch 
den  Aufenthalt  des  Antonius. 

12)  (zu  S.  357.)  Lüders,  O.,  Die  Dionysischen  Künstler  (Berlin 
1873)  S.  85.  Foucart,  P.,  de  collegiis  scenicorum  artificum  ap.  Graecos 
(Paris  1873)  p.  7.  — ,  des  associations  religieuses  chez  les  Grecs, 
Paris  1873.  Aus  den  hier  gesammelten  Inschriften  greife  ich  bei- 
spielsweise heraus:  Lüders  p.  177  No.  83  =  C.  I.  G.  3067  (Teos): 
Tb  KOivbv  x5)v  Tteql  xbv  Ai6vv6ov  xsyyixSiv  x&v  in  I[covlag^  aal  'EXXrjö- 
növxov  %al  xav  nsQl  xbv  Kcc&rjyefiova  /t[i,6vv6ov\  etc.  C.  I.  G.  3073: 
Tb  KOLvbv  XG)v  TIavad"Y]vaC6xSiv  \  Tb  noivbv  xav  AiovvßLaGx&v. 

13)  (zu  S.  357.)  S.  Foucart,  de  collegiis  scenicorum  artificum  p.  9. 
Lenschau,  Th. ,  De  rebus  Prienensium,  Leipzig  1889. 

14)  (zu  S.  357.)  Plutarch.  Anton.  58.  Vgl.  Conze,  Die  perga- 
menische  Bibliothek,  S.-B.  der  Berl.  Akad.  vom  18.  December  1884 
S.  1259 — 70.     Alterthümer  von  Pergamon  2   S.  58. 

15)  (zu  S.  357.)  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  95:  In  templis  omnium 
civitatium  pr[ovinci]ae  Asiae  victor  ornamenta  reposui,  quae  spoliatis 
tem[plis  is]  cum  quo  bellum  gesseram  privatim  possederat.  Cass. 
Dio  5 1  j  17-  navxa  co?  slneiv  kcÜ  xa  in  x&v  äyiaxccxav  leQ&v  avad"rjiiax(x 
7}    KXeondxQa   dvsXofievrj    avvenXri&vas    xd    XDC(pvQa   xoig  'PoJfiaCoig.     Plin. 
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11.  h.  34,  8,  58:  Fecit  (Myro)  et  Apollinem,  quem  ab  triumviro  Antonio 
sublatum  restituit  Ephesiis  divus  Augustus  admonitus  in  quiete.  Strabo 
14,  I,  14  p.  637:  xqia  MvQcovog  l'Qya  '/.oXoaaiKU  lÖQv^evu  im  fiiäg  ßa- 
6e(og,  K  r}Q8  ^sv  ^Avxtoviog^  ccvi&rjns  öe  nüXiv  0  ZeßaüTog  Kcdaao  eig 
zi)v  avrrjv  ßaGtv,  tu  ovo  rrjv  ^Ad-rivüv  kuI  rbv  'HQay.Xia,  xov  ÖE  ACa  eig 
xo  Kansxcohov  fisxi]v£yii£.  Die  geraubten  Statuen  wurden  später  den 
Samiern  zurückgegeben  nach  einer  Inschrift,  die  Mommsen,  Monum. 
Ancyr.^  p.  96  n. ,  ungefähr  in's  Jahr  725/29  setzt:  (Herakleides)  £9?' 
oft"]  xrj  &£c(  xavad-[i^]fiaxa  aTtedö&r}.  S.  Rhein.  Mus.  22  S.  325.  Strabo 
13,  I,  30  P-  595*  ^£QOv  Al'avxog  nal  avSqiäg^  ov  aQavxog  ^Avxcovlov 
■KOfMiC&evxa  sig  Aiyvnxov  änidaxe  xotg  'Poiteuvöi,  ndhvj  y.ad'aTtso  xul 
äXXoig  (iXXovg.  6  EsßuGxog  KatoaQ'  xa  yc(Q  y.ccXXlGxu  avad-ri^axa  i%  xäv 
ini(pai>e6xuxiov  legüv  6  (isv  rjQS,  tfj  AiyvnxUc  ^f^Qt'^o^Evog ^  6  öe  d^eoig 
ciJteöcoKe.     Vgl.  Drumann  i,  465. 

16)  (zu  S.  358.)  Sosius  s.  S.  1 1  5  —  16.  Vgl.  Percy  Gardener,  Numism. 
Chronicle  III.  ser.  5  (1885)  p.  104  ff.:  i)  Imp  •  (Kopf  des  Antonius), 
R  ZA  C  •  Sosius  •  q  (Adler  mit  Blitz,  Caduceus)  <(pl.  V  10^  (s.  o.  I  S.  234). 

2)  ZA  (Kopf  des  Antonius [?]) ,  R  C  -Sosius  imp  (Tropaeum)  <(pl.  V  11^. 

3)  ZA  (Kopf  des  Apollo),  R:  C  •  Sosius  •  cos  •  desig  ■  -sod  (Dreifuss) 
<(Babelon  2,  464)).  4)  ZA  (Kopf  des  Zeus  oder  Poseidon),  R  C  •  Sosius  • 
cos  (Delphin  mit  Dreizack).  Vgl.  Mionnet,  Supplem.  4  p.  198  no.  41. 
Mus.  Sanclem.  i  p.  191.  Catalogue  of  the  gr.  coins  Br.  Mus.  Pelo- 
ponnes  p.  102.  Babelon  2  p.  463  No.  i — 4.  —  Eine  afrikanische  Münze 
(s.  Revue  num.  fr.  1856  p.  115)  mit  punischer  Schrift  R  .  .  .  Sosi  •  f 
bezieht  sich  wohl   sicher  nicht  auf  unseren   Consul   vom  J.  'j22/;^2, 

17)  (zu  S.  358.)  Cass.  Dio  50,  9:  (Antonius)  eX&m'  6'  eg  Keq- 
xvQccv,  Kai  Ttv&onevog  xccg  vccvg  xag  jtgoTtXovg  xag  ig  xtjv  ngoßKOTCrju 
avxov  7teiig)&eiöag  negi  xa  Ke^ctvvLa  oqi]  vavXo^stv,  VTtexoTCrjGev  ai'xbv 
xbv  KcäßaQa  ^exu  ituvxog  xov  vuvxiy.ov  acplyßai^  y.al  ovKexL  neQcaxiQa 
7TQoeyo)Qi]6ev^  aXX  ig  xrjV  TIeXon6vv)]6ov  {i]öi]  yaq  iy,  ^exona^ov  tjv) 
avanXevßag  avxog  (lev  iv  Uäxquig  naQe'/^ei^aGe. 

18)  (zu  S,  358.)  Greek  coins  of  the  Brit.  Museum  (Peloponnesus) 
pl.  V  9  (Patrae):  BaeiXiGöa  RXeonurocc  (Bust  of  Cleopatra  r.,  diadem), 
R  Ayiag  ylvOcovog  Ilaxgecov  (Head-dress  of  Isis  consisting  of  homs, 
globe,  plumes,  and  ears  of  com).  Vgl.  Mionnet,  Supplem.  4  p.  134 
No.  907. 

19)  (zu  S.  359.)  Münzen  des  M.  Antonius  mit  der  Bezeichnung 
cos  •  III  s.  Cohen  i'*^  p.  35  No.  i.  11,  80.  81:  bei  allen  ist  damit  ver- 
bunden: imp -IUI.  Von  griechischen  Münzen  verweise  ich  auf  Müller,  L., 
Numismatique  d'Afrique,  Supplem.  p.  30  No.  428^*  (Cyrene):  Avxco 
Tita  7,  R  BaOiX  @ea  ve  (Filet  au  pourtour  des  deux  cötes).  Vgl. 
Numism.   Chronic.  I  i   (1838/9)  p.   198. 
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20)  (zu  S.  359.)  Tarcondimotus  I.  s.  Norisius,  Cenotaph,  Pisan. 
p.  227.  Visconti,  Iconogr.  gr.  3  p.  i.  Marquardt,  Rom.  Staatsverwalt. 
i^  386.  Babelon,  Em.,  Tarcondimotus  dynaste  de  Cilicie,  Revue 
numism.  III  5   (1887)  p.  378  —  81. 

21)  (zu  S.  359.)  Weder  Sadala  noch  Rhoemetalces  können  da- 
mals Herrscher  von  ganz  Thracien  gewesen  sein,  vgl,  Mommsen, 
Ephem.  epigr.  2  p.  253;  wahrscheinlich  waren  sie  Prinzen  des  könig- 
lichen Hauses,  die  dem  Antonius  thracische  Hülfstruppen  zuzuführen 
hatten. 

22)  (zu  S.  359.)  losephus  ant.  iud.  15,  6,  6:  (Herodes)  nifitpag 
6e  Kai  iQri^axa  Kai  alxov  ineivco  (dem  Antonius),  und  b.  iud.  i,  20,  i: 
öirov  TtoXkag  ins^tlja  fivQiccöag. 

2;^)  (zu  S.  360.)  In  einer  Rede  bei  Cass.  Dio  50,  16  rühmt 
M.  Antonius  ausser  der  Flotte  seine  onXirag,  iTCTtiag,  öcpEvöovrjxag, 
Ttelraardg,  zo^orag^  mnoxo'iörag  (d.  h.   das  medische  Hülfscorps). 

24)  (zu  S.  360.)  lieber  die  Zahl  der  Schiffe  in  der  Schlacht  bei 
Actium  s,  u.  A.  26. 

25)  (zu  S.  360.)  Plutarch.  Anton.  62:  ißövUxo  xov  vavxLKOv  xb 
v.QÜxog  alvai  dia  Kkeonuxquv'  aal  xavxa^  TtXrjQcofidxoiv  dnoQia  övvaona^o- 
^Evovg  oocov  vTcb  xcöv  XQLy]Qao'/ß)v  ix  r^g  noXXa  öi]  xXd6t]g  ^EXXddog  oöoi- 
noQOvg,  dv-tiXdxag,  d'e^iöxccg,  ecprjßovg  Kai  oü(5'  ovxco  nXi^Qov^evag  xccg 
vavg  aXXd  xdg  nXeißxag  ccjtoöeeig  nal  (io)[&y]Q6)g  nXsovöag.  Cass.  Dio  50,  1 1 : 
ol'  TS  yaQ  xQiTjQuai^  axs  nal  öuju^atxrot  £jc  TtavxoöaTtcöv  i&v&v  övxeg  Kai 
TtOQQCo  an''  avxov  'j(^et^d^ovxeg,  ovxe  xtva  uök^^öiv  i7tenoi}]vxo  Kai  voöco 
avxofioXiaig  xe  r^Xdxxavxo.  Oros.  6,  19,  6:  (Antonius)  cum  prope  tertiam 
partem  remigum  fame  absumptam  offendisset,  nihil  motus  „remi",  in- 
quit,  ,,modo  salvi  sint;  nam  remiges  non  deerunt  quoad  Graecia 
homines  habuerit". 

26)  (zu  S.  360.)  Florus  2,  21,  5:  Nobis  quadringentae  amplius 
naves,  ducentae  minus  hostium;  sed  numerum  magnitudo  pensabat. 
quippe  a  senis  in  novenos  remorum  ordines,  ad  hoc  turribus  atque 
tabulatis  adlevatae  castellorum  vel  urbium  specie  —  —  Caesaris  naves 
a  binis  remigum  in  senos  nee  amplius  ordines  creverant. 

27)  (zu  S.  361.)  Plutarch.  Anton.  69: xaig  TtoXeötv  (in  Hellas) 

TtQaxxovöaig  dd-Xicog^  Kai  7tSQiKeK0ii(i£vatg  ji^Qtjfidxcov^  ävÖQaTioöav,  vno^vyiav. 


Rüstungen  im  Westen. 

28)  (zu  S.  361.)  Plutarch.  Anton.  58:  KaiGaq  öe  xb  xdxog  Kai  xb 
(.isyed^og  xfjg  7taQaaiisvT]g  ccKOvGag,  i&OQvßrj&t],  (irj  xov  &eQOvg  SKeivov 
öianoXsfiELV  avayKaa&fj.  —  —  —  u&sv  iv  xoig  (lEyiöxoig  daaQxrjfiaöiv 
'Avxoovlov  T^v  avaßoXrjv  xov  tioXe^ov  xl&Evxai.     Cass.  Dio  50,  9:   iv  ^ev 
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Tfo  l'rEL  BKELVco  Txliov  ovdsv  iyevBTO.  0  T£  yaQ  Kaiöaq  xa  iv  ri]  ^IraXia 
aXXcog  ts  aal  inetörj  rä  '/^Qrjfiara  naQa  xov  ^Avxoaviov  naqovxu  t^g^sxo, 
Ka&ißxd^Evog  ovk   i]dvvrj&tj  tt^o  tov  '/ai^avog  anuvxi]6ai. 

29)  (zu  S.  362.)  Siieton.  Aug.  17:  Bononiensibus  quoque  publice, 
quod  in  Antoniorum  clientela  antiquitus  erant,  gratiam  fecit  coniurandi 
cum  tota  Italia  pro  partibus  suis.  Cass.  Dio  50,  6:  nüvxaq  yuQ  xort 
xovq  vTio  xov  ^AvxavCov  ärcoLKi.Gd'ivxag,  xu  fiev  eKcpoßijGcig  ure  oUyovg 
ovxag,  xa  öl  K<xi  evsQysxrjöag ,  TTQOöexi&etxo'  xd  xs  yciQ  üXXa  %al  xovg  xrjv 
Bovfovlav  BTtoiKOVvxag  avrbg  av&igj  Iva  ötj  aal  vg)  savxov  ccTttoxlöd'ai 
öoxcoöL,  TtqoöKaxeöxTjöaxo.  Vgl.  Mommsen,  Henues  18  S.  172  —  73. 
Drumann  i,  475. 

30)  (zu  S.  363.)  Cass.  Dio  51,3:  (Agrippa  u.  Maecenas)  öunxvXcov 
k'Xaßov  TtaQ  avxov,  i'v  e7tt6(pQayi^s(}&at,  avxag  e'iaGiv.  öntXrjv  yccQ  örj  CcpQa- 
ytöa,  7]  ^dXiGxa  xoxe  e^^^^to,  e7tS7ioir]xo ,  21cpiyya  Iv  ey.axsQa  of-coiav  ezxvTtco- 
6ag.  Plin.  n,  h.  37,  10:  divus  Augustus  inter  initia  sphinge  signavit;  duas 
in  matris  anulis  eas  indiscretae  similitudinis  invenerat,  altera  per  bella 
civilia  absente  ipso  signavere  amici  epistulas  et  edicta  quae  ratio  tem- 
porum  nomine  eins  reddi  postulabat,  non  inficeto  lepore  accipientium 
aenigmata  adferre  eam  sphingem ;  quippe  etiam  Maecenatis  rana  per  col- 
lationes  pecuniarum  in  magno  terrore  erat.  Augustus  postea  ad  evitanda 
convicia  sphingis  Alexandri  Magni  imagine  signavit.  Sueton.  Aug.  50: 
In  diplomatibus  libellisque  et  epistolis  signandis  initio  sphinge  usus 
est,  mox  imagine  Magni  Alexandri,  novissime  sua,  Dioscuridis  manu 
sculpta.     Vgl.  Horat.  satir.  2,  6,  38: 

Imprimat  his  cura  Maecenas  signa  tabellis. 

31)  (zu  S.  363.)  Wilmanns,  Exempla  718.  Mon.  Ancyr.  ed.  M.^ 
p.  67.      Iguvii  (Gubbio)  Bullet.  Inst.  arch.  1863   p.  228: 

[c]n  •  Satrius  •  Cn  •  f  ■  Rufus  •  IUI  -vir  —  —  — 

—  —  —    —   —   —  —   —   —   —   —  —  —  et-  dedit 

decurionatus  •  nomine  HS-  Iddoo 

5    in  •  commeatum  •  legionibus  üSr  ooooooccccL 

in  •  aedem  •  Dianae  •  restituendam  -HS-  Iddoocc 

in  •  ludos  •  Victoriae  •  Caesaris  •  Augusti  üSr  IddoocxjdccL  • 
Dass  die  Legionen  der  Triumvirn  wirklich  von  den  einzelnen  Städten  ver- 
pflegt werden  mussten,  zeigt  Cass.  Dio  47,  14:  (Triumvirn)  tov?  ör^«- 
xtcoxag  rrjv  xe  xQO(prjv  TtuQa  itoXscov  iv  alg  i^Eifia^oVj  nQoina  Xafxßdvsiv 
enoLr]6av  (Zeit  der  Proscriptionen).  Auch  in  den  Inschriften  des  P.  Lu- 
cilius  Gamala  werden  ähnliche  Gaben  erwähnt:  C.  I.  L.  XIV  375  —  6. 
Ephem.  ep.  3,  ^22.  Sie  gehören  wahrscheinlich  einer  späteren  Zeit  an. 
^2)  (zu  S.  364.)  Appian.  b.  c.  4,  45:  6  Siqyiog  v6xsqov  Iv  x^ 
KatcaQog  xal  Avx(oviov  ßxdßei^  xT]g  ßovXT^g  iptjqii^o^ivijg  slvai  TToXe^iiov 
xov   Avxcoviov,    (lovog   xi]v    dnoXvovßav    ecpege    (paveQ&g.     Auch    Sueton. 
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Aug.  17  braucht  vom  Antonius  den  Ausdruck  hosti  iudicato.  Da 
Antonius  auf  Seiten  der  Feinde  des  römischen  Staates  blieb,  so  war 
er  doch  von  selbst  ebenfalls  zum  Feind   der  Römer  geworden. 

^^)  (zu  S.  364.)  Im  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p-32  zählt  der  Caesar 
seine  Priesterthümer  auf  und  schliesst  mit  den  Worten:  exaiQog  TizLog, 
(prjTiäXig.  Cass.  Dio  50,  4:  t^  öe  KXeonaxQa  rov  TtoXsfiov  avxiKQvg  eTtrjyyei- 
Xav,  Kccl  rag  rs  x^afivdag  cog  %al  iv  x£QOlv  ccvrov  ovxog  (iET)](i7fLG')(^ovro,  Kai 
TtQog  t6  Evvetov  eX&ovTeg  ndvta  ra  nqonoXi^ia  narcc  t6  vo(it^6^evov  dicc 
Tov  KaiöaQog  log  Kai  (pr]ri.aXLOv  iTtoir]6av.  Plutarch.  Anton.  60.  Diese 
Priesterwürde  ist  von  Augustus  neu  belebt,  und  wurde  von  nun  an 
nur  den  vornehmsten  Männern  anvertraut. 

34)  (zu  S.  364.)  Fusinato,  G.,  dei  Feziali  e  dal  diritto  feziale, 
s.  Atti  dei  Lincei  1884  ser.  III  13,  Memorie  di  cl.  di  scienze  p.  451  ff, 
(mit  reichlichen  Litteraturangaben).  Marquardt-Wissowa,  Rom.  Staats- 
verwaltung (1885)  3  S.  416.  —  Ohne  Grund  setzt  Zumpt  (bei  Ihne,  R. 
G.  8  S,  364—5  A.)  die  Kriegserklärung  in  die  Zeit  vor  dem  i.  Juli, 
weil  an  diesem  Tage  ein  Freund  des  Caesar,  L.  Cornelius  Baibus, 
das  Consulat  antrat.  „Hätte  die  offene  Feindschaft  zwischen  den 
Triumvirn  noch  nicht  begonnen,  so  wäre  wie  in  den  früheren  Jahren 
einer  der  consularischen  Plätze  an  Antonius'  Freunde  überlassen 
worden."  Allein  das  Consulpaar  des  i.  Januar  bestand  ebenfalls 
aus  zwei  Freunden  des  Antonius:  Sosius  und  Domitius.  —  Ueber  die 
Oertlichkeit  s.  Becker,  Rom.  Alt.  (1843)  i  S.  607.  Der  Zeit  des 
Augustus  gehört  auch  die  von  ihm  vielleicht  selbst  gesetzte  Fetialen- 
inschrift,  C.  I.  L.  I  564  elog.  XXXV  („litt.  saec.  Augusti"):  Fert  • 
Eresius  |  rex  Aequeicolus  |  is  preimus  |  ius  fetiale  paravit  |  inde  P.  R.  [ 
discipleinam  excepit. 

35)  (zu  S.  365.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.'^  p.  144:  per  consensum 
universorum  [potitus  rerum  omnjium.  Momrasen,  R.  St. -R.  i'"*,  671 
nennt  diese  Auffassung  des  Nothstandscommandos  eine  ,, nachträgliche 
Fiction".  Allein  durch  den  Eid  Italiens  und  der  Provinzen  war  dem 
Caesar  wirklich  eine  ähnliche  Vollmacht  übertragen.  Monum.  Anc. 
ed.  M.^  p.  g8:  luravit  in  mea  verba  tota  Italia  sponte  sua  et  me 
be[lli]  quo  vici  ad  Actium,  ducem  depoposcit.-  luraverunt  in  eadem 
ver[ba  provijnciae  Galliae  Hispaniae  Africa  Sicilia  Sardinia. 

36)  (zu  S.  365.)  In  einer  Elegie  auf  Maecenas  (Poet.  lat.  min. 
ed.  Bährens  i  p.  128)  wird  vorausgesetzt,  dass  Maecenas  sich  an  der 
Schlacht  von  Actium  betheiligte,  v.  45: 

Cum  freta  Niliacae  texerunt  lata  carinae 
Fortis  erat  circa,  fortis  et  ante  ducem, 
Militis  Eoi  fulgentis  terga  secutus, 
Territus  ad  Nili  dum  fugit  ille  caput. 
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37)  (zu  S.  365.)  Cass.  Dio  51,  3:  rov  Maixrjvov^  w  y,cd  tote  7} 
T£  'Pcotii]  Kai  r)  komr]  ^IxaUa  nqoGsxixamo. 

38)  (zu  S.  366.)  Monum.  Anc,  ed.  M,-  p.  99  (Lat.  5,  6):  Qui 
sub  [signis  meis  tum]  militaverint,  fuerunt  senatores  plures  quam  DCC, 
in  ii[s*)  qui  vel  ante  vel  posjtea  consules  facti  sunt  ad  eum  diem 
quo  scripta  su[nt  haec,  LXXXIII,  sacerdojtes  ci[rc]iter  CLXX.  Vgl. 
p.  loi,  wo  Mommsen  die  Angaben  über  die  Zahl  der  Consuln  an 
den  Consularfasten  prüft  und  richtig  befindet;  Asinius  PoUio  wird  dabei 
natürlich  nicht  mitgezählt.  Cass.  Dio  50,  1 1 :  navtag  ^ev  rovg  öxQaxicoTag 
üv  XL  '6(psXog  ijv j  navrag  ös  xovg  xc  dvva^evovg  Kai  xäv  ßovXevxcbv  nal 
x&v  iTtTtEcov  ig  t6  BQEvreOiov  avvijyays,  xovg  fisv  OTicog  xi  GvjXTtQcc^fOGtv 
«ww,  xovg  ö  omog  ^7]6ev  [lovco&evxsg  veo')(^fid)6a)6t,j  x6  xe  fiiytöxov  omog 
ivdsii,r]xaL  xoig  av&Q(Ö7totg  oxi  nat  xb  nXetöxav  aal  xb  kqccxlGxov  xäv 
'PcoficiLcov  ofjLOyvconovovv  e'yoi.  Velleius  2,  86:  Non  praetereatur  Asini 
Pollionis  factum  et  dictum  memorabile:  namque  cum  se  post  Brun- 
dusinam  pacem  continuisset  in  Italia  neque  aut  vidisset  unquam  re- 
ginam  aut  post  enervatum  amore  eius  Antoni  animum  partibus  eins 
se  miscuisset,  rogante  Caesare,  ut  secuni  ad  bellum  proficisceretur 
Actiacum:  mea,  inquit,  in  Antonium  maiora  merita  sunt,  illius  in  me 
beneficia  notiora;  itaque  discrimini  vestro  me  subtraham  et  ero  praeda 
victoris.     Ueb.  s.   pointirte  Ausdrucksweise  s.  S.  42  A.  6. 

Horaz  war  damals  wahrscheinlich  nicht  beim  Heere.  Porphyr,  zu 
Horat.  epod.  i,  7  (ed.  Pauly  2  p.  5;  vor  der  Schlacht  von  Actium): 
Dicitur  enim  Caesar  Augustus  dedisse  Horatio  militiae  vacationem  cum 
aliis  negasset  •  Nach  Schultz,  Rdf. ,  Quaest.  in  Tibull.  librum  chrono- 
logicae  p.  29  n. ,  betheiligten  sich  sowohl  Horaz  wie  Tibull  an  dem 
Kampfe. 

39)  (zu  S.  366.)  Plutarch.  Anton.  62:  KaiöuQ  ö'  ov  Tt^bg  vrpog, 
ovd  oyKOv,  eTtiöeiKxiKäg  mnrjyviaig  vavölv^  svöxQOipoig  öe  y.cä  xayjeiciLg 
x«l  TteTiXrjQOifiivcicg  ccKQtßcbg  i^rjQvvfievog^  iv  TccQavxt  %al  BQevxtj6i(o  Ovve- 
icov  xb  vcivxLKÖv  etc.  Vellei.  2,  84:  hinc  remiges  firmissimi,  illinc 
inopia  adfectissimi,  navium  hac  magnitudo  modica  nee  celeritati  ad- 
versa,  illa  specie  terribilior. 

40)  (zu   S.  366.)       Bull.    arch.    1874    p.    119  =  C.  I.  L.  XI  623 

f 
(Forli):     C  •  Baebius  •  T  •  f  •  Clu  |  tr  •  m[il  •  leg  •  x(?)]  X  •  prae  |  6ra[e  • 

marit  •  hijspan  |   citer[ioris  •  b]ello   |  Ac  •  tiensi  Ilvir  •  i  •  d  |  arb(itratu)  ■ 

M  •  Sappini  •  L  •  f  •  et  •  Gallae  •  1  •     Der  Titel   praef  •  orae   maritimae 

ist  bereits  republikanisch  und  wurde  auch  vom  Sex.  Pompeius  geführt. 

Als  ständigen  Beamten  der  späteren  Zeit  finden  wir  grade  in  Spanien 

einen   praefectus   orae   maritimae  wieder,  C.  I.  L.  II  4239   (Tarraco): 

*)  ii[s  consulares  et  qui  posjtea  vermuthet  Job.  Schmidt. 
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praef  •  orae    marituraae    (vgl.  4138    praef  •  orae    maritumae    conventus 
Tarraconens.).     Vgl.  VI  1565. 

41)  (zu  S.  367.)  C.  I.  L.  I  p.  478:  Ap  •  Claudius  Pulcer  ex 
Hispan(ia)  K  •  lun  •  (1.  Juni  "] 22/^2})  \  triumphavit  palmam  d[ed]it  | 
L  •  Cornificius  ex  Africa  III  N[o]n  •  Dec  •  (722/32?)  |  triumphavit 
palmam  ded[i]t  •  L. -Cornificius  (cos.  719/35)  s.  o.  S.  128  A.  9.  Appius 
Claudius  Pulcher  (cos.  716/38)  s.  o.  I  S.  263.  Borghesi,  Oeuvr.  i,  414  ff, 
C.  I.  L.  X  1423  (Herculaneum;  a.  716/38?):  Appius  •  Pulcher  •  C  •  f  • 
cos  •  imp  •  VI ///vir-  epulon  •  C.  I.  L.  X  1424  (Herculaneum):  Ap  •  Clau- 
dio •  C  •  f  •  Pulchro  I  cos  •  (a.  7  16/38?)  imp  |  Herculanenses  •  post  •  mort  • 

42)  (zu  S.  368.)  Sueton.  Aug.  63:  M.  Antonius  scribit,  primum 
eum  (Caesarem)  Antonio  filio  suo  despondisse  luUam,  dein  Cotisoni 
Getarum  regi,  quo  tempore  sibi  quoque  invicem  filiam  regis  in  matri- 
monium  petisset.  Vgl.  Zippel,  lUyrien  S.  237.  Cass.  Dio  51,  22:  01 
zianol  i7tQ£6ßEv6avro  ^ev  tiqo  xov  y^qövov  xovxov  nQog  xov  KaiOa^a ,  cbg 
c)'  ovÖEvbg  cov  iöiovxo  Exvyov ^  aitE%Xivav  nqog  xov  Avxtovvov ^  jcat  instvov 
^£v   ovdev   ^iya  wcpiXiqüav   Gxaöuiöavrsg  iv   akkrjXoLg. 


8.  Capitel. 
Actium. 


Vorbemerkung.  Die  Ansicht  der  Küste  von  Actium  ist  einem 
Aufsatz  entnommen  in  Lützow's  Zeitschrift  f.  bild.  Kunst  2^  (1888) 
S.  293  ff. 

i)  (zu  S.  369.)  Strabo  7  p.  325:  i^ysro  ös  Kai  TtQorSQOV  xa  "Akxik 
x(o  'ö'fco,  6xeq)avix^]g  äywu,  vnb  xüv  negioLKOJv'  vvvl  ö  svxi-ixorsQov 
i7tolr}6Ev  6  KatacxQ.  Vgl.  Stephanus  byz.  s.  v."Akxiov  (s.  u.).  Harpocration 
s.  V.  "Aoixia:  "Auxia  aytov  TtaXaibg  ijv  log  dfjXov  TtoiEt  KaXXi^aypg  ev  tw 
■jieqI  aycovfov.  Nach  Servius  zu  Verg.  Aeneid.  3,  274  soll  bereits 
Aeneas  die  actischen  Spiele  gefeiert  haben:  nam  Aeneam  illic  dicit 
ludos  celebrasse. 

2)  (zu  S.  36g.)  Plutarch.  Anton.  61  ff.  Cass.  Dio  50,  15  ff. 
Florus  2,  21:  Bellum  cum  Antonio  et  Cleopatra.  Vellei.  2,  84.  Sueton. 
Aug.  17.  De  Actiaca  victoria  s.  Scaliger  de  emendatione  tempor.  V 
p.  453  (ed.  Col.  AUobr.  1729).  Boeder,  Diss.  de  hello  c.  Antonio  et 
Cleopatra,  Argentor.  1630.  Vgl.  Ferrero,  L'ordinamento  dell' armate 
Romane,  Turin.  1875.  De  la  Berge,  Bull,  epigraph.  6  (1886)  p.  3  ss. 
Revue  Archeol.  N.- S.  24  p.  103:  Recrutement  des  flottes  romaines, 
p.   106:   Actium. 
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3)  (zu  S.  370.)  Cass.  Dio  50,  11.  Strabo  8,  4,  3  p.  359:  iv- 
xav&a  [Ms&cov')])  ^Ay^innag  xov  xGiv  MavQOvGcav  ßaGllia  xrjg  Avxcoviov 
OxccOBcog  ovxu  Boyov  xavoc  xov  Ttökafiov  xov  ^Akxlkkov  ötecp&Ei.QE,  Xaßcov 
i^  ininXov  xb  yaqCov. 

4)  (zu  S.  370.)  Cass.  Dio  50,  12:  (Caesar)  xalq  vavöl  xi]v  Kig- 
nvQuv  aKksLcp&eiGciv  vno  xav  efitpQOVQOvvxcov  Xaßcov  ig  xov  hfieva  xov 
rXvKvv  covoiiaö^lvov  Kaxeö'/^ev  - — ■  —  nal  vavöxad'(i6v  xe  iv  avxcä  inoiiq- 
Gaxo  xccl  iy.st&Ev  OQficoixsvog  inl  xb  "A%xiov  IninXei.  Strabo  8  p.  324: 
iTteira  anQa  XeLfieQtov  kccI  FXvnvg  Xi^i'jv,  eig  öv  i^ßuXXei  6  A'/^i^av  noxa- 
(xog  —  —  ÜGxs  Kai  yXvKuLveiv  xov  %6Xnov. 

5)  (zu  S.  370.)  Cass.  Dio  50,  11:  wg  d'  ov8dg  ot  om  avxavi]- 
yixo  ovx  ig  Xoyovg  ysi,  xcchoi  Svolv  avxov  ^uxeqov  ?}  nqbg  b^ioXoyiav 
Gfpag  ri  nqbg  ^cc'/riv  nQOKaXovfiivov  (xtjv  ^ev  yccQ  xfj  nißxEv  xr\v  81  xw 
ÖEEi   ovx  iÖEiovxo),  xaxiXaßs  xb  yaqiov  xovxo  iv  w  vvv  i]  NtxoTtoXig  E6xi. 

6)  (zu  S.  370.)  Cass.  Dio  50,  12.  Orosius  6,  19,  6:  Agrippa 
vero  praemissus  a  Caesare  multas  onerarias  naves  frumento  atque 
armis  graves  ab  Aegypto  Syria  Asiaque  ad  subsidium  Antonio  venientes 
cepit  peragratoque  Peloponnesium  sinu  INIothonam  urbem  validissimo 
Antoniano  praesidio  munitam  expugnavit.  inde  Corcyram  cepit.  Viel- 
leicht ehrten  die  Bewohner  der  Insel  damals  bereits  den  Agrippa 
durch  eine  Inschrift,  in  der  sie  ihn  als  ihren  Retter  preisen,  C.  I.  G.  1878: 
'O  dfi^og  b  xüv  KEoxvQaicov  |  MaQxov  AyQiTtnav  avxoxQaxoQa  |  xbv  avxov 
7raT^[coJi'«  xal  GcoxrjQa  \  'd'Eotg. 

7)  (zu  S.  371.)  d'Anville,  Description  du  golfe  d'Ambracie ,,  oii 
s'est  donnee  la  bataille  d'Actium,  s.  Memoires  de  l'academie  des 
inscr.  et  b.  lettres  ;i2  (Paris  1768)  p.  513  <(ra.  Karte  v.  Coronelli^. 
Leake,  Travels  in  Northern  Greece  i  p.  1878".  4  p.  30  u.  42:  Skizze 
der  Einfahrt  mit  Tiefenangaben.  Oberhummer,  Akarnanien  S.  28  —  29. 
V.  Warsberg,  Das  Schlachtfeld  v.  Actium  u.  d.  Ruinen  von  Nicopolis, 
s.  AUgem.  Zeitung  v.  16.  Febr.  1878,  Beilage.  Gazette  archeol.  12 
(1886)  p.  236.  V.  Lützow's  Zeitschr.  f.  bildende  Kunst  2^  (1888) 
S.  293  ff.  Bikelas,  De  NicopoUs  a  Olympie  (Paris  1885)  p.  49.  Vgl. 
JUaQvaaöog  9  (1885)  65  —  70.  Polyb.  4,  63,  4:  (Philippus)  7tQoT]ys  nuQa 
XaQaÖQav^  OTtEvöoav  öiaßTjvai  xbv  A^ißQaxtxbv  xaXov[iEvov  xöXTtov,  ov 
öXEvcaxaxöv  iöxi^  xaxa  xb  xcov  ^Axagvccvojv  lEQbv  xaXovfiEvov  'Axxlov.  6 
yccQ  7tQOEiQi](i£vog  xoXnog  ix%inxEi  fiEv  ix  xov  I^ixeXixov  itEXdyovg  fisxa^v 
x^g  HtceIqov  xal  rfjg  Axagvavlag  ßxEvü  navxsXüg  Otofiaxi  {XELTtEL  yaq 
x&v  nivxE  öxaöicov),  TiQoßaivoav  d'  Eig  xi]v  fisGoyaiav  xaxa  fiEv  xb  nXäxog 
E(p  Exaxbv  Gxäöia  xEnai,  xaxa  dh  xb  ^Tjxog  anb  xov  ztEXayovg  itQOTtinxEi 
TtEql  xQiaxoGia  GxaSia'  diogi^Ei  6e  xrjv  "Htxeiqov  xal  xrjv  AxaQvaviav.  —  — 
Strabo  7  p.  324  —  25:  [xExa  6h  FXvxvv  Xifjiiva  icpE^r^g  EiGi  ovo  aXXoi 
XifiivEg    b    (116 V    iyyvxEQco   xal   iXdxxcov    Kö^aQog    iG&fJibv   noiojv    i^rjxovxa 
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öraöicov  TCQog  tov  ^AfißganiKov  koItiov  %al  xb  tov  SeßaöTOv  KaCöagog 
%ti6^a  vr\v  NiKonoliv '  6  6e  a7C(ors(jd}  aal  (ist^cov  Kai  ccfistvcov  nh]6L0V 
rov  örofiarog  tov  hoXtiov,  öiiyav  rTjg  NiKOTtokecog  o6ov  ÖcoÖbkcc  özaöiovg. 
^EipE^Tjg  de  rb  Crofta  rov  A^ßQaKiKov  KoXnov'  xovxov  ös  xov  %6knov  xb 
fiev  6x6^ci  jittx^co  rou  xexQaöxaötov  fxEt^ov^  6  de  nimXog  Kai  xQtaKoGitov 
öxaölttv,  evXb(ievog  de  nag.  Charisius  ed.  Keil  p.  134^^  frgm.  des 
Pacuvius:  Action  —  —  quod  est  e  regione  traductionis  Leucadiensis. 
Charisius  ed.  Keil  p.  134^"^:  Iteris  lulius  Hyginus  in  Cinnae  propemptico : 
„ab  Actio  navigantes  stadia  [circiter]  LX  (=  ly^  deutsche  Meilen)  veniunt 
ad  Isthmum  Leucadensium.  ibi  solent  iteris  minuendi  causa  remulco, 
quem   Graeci  Ttdnxcova  dicunt,   navem  traducere." 

8)  (zu  S.  373.)  Cass.  Dio  50,  12:  (^Avxcoveiot)  avxoC  xe  em  d^ccxEQa 
rov  TtOQ&iiov  %axcc  xb  IeqÖv^  iv  %Mqi(x}  o^aXa  fuv  nal  nXaxei^  e^^uy^e- 
Gaöd'ai  öe  ^  ivßXQaxoTtedevöaß&ai  iittxrjöeLoxeQco,  evrjvkl^ovxo'  i^  ovTtSQ 
ovi  7]%i6xa  xr]  vÖGo)  Kca  iv  xä  leLfiävL,  kccI  iv  to5  •O'eQei,  noXii  fiäkXov, 
iTtiEö&rjöav. 

9)  (zu  S.  373.)  Oros.  6,  ig,  7:  Antonius  defectu  et  fame  mili- 
tum  suorum  permotus  bellum  maturare  instituit  ac  repente  instructis 
copiis  ad  Caesaris  castra  processit  et  victus  est.  tertio  post  pugnam 
die  Antonius  castra  ad  Actium  transtulit  navali  proelio  decernere  paratus. 

10)  (zu  S,  374.)  Cass.  Dio  50,  14:  6  yaQ  UööGiog  Aov%iov  Ta^tj- 
610V  vavölv  bllyccig  icpoQ^ovvxög  GcpiGiv  —  —  i'E,civ■r]y^^y]  —  —  Kca 
TtQOöötecpd'dQy]  fiexd  xe  xov  TaQKOvöifioxov  kccI  fiex  älkcov  noXXcov.  Einen 
römischen  Namen  Taresius,  oder  einen  Legaten  des  Augustus  dieses 
Namens  kennen  wir  nicht.  Gerh.  Vossius  änderte  deshalb  AqqovvxloV, 
dieser  Vorschlag  entfernt  sich  aber  zu  weit  von  der  Ueberlieferung. 
Wenn  L.  Arruntius  vom  Sossius  überrascht  und  geschlagen  wäre,  würde 
er  ihm  schwerlich  nach  der  Schlacht  von  Actium  das  Leben  durch 
seine  energische  Fürsprache  gerettet  haben  (Vellei.  2,  86);  ich  ziehe 
deshalb  vor,  rja  in  der  Mitte  zu  streichen  und  Taqiov  zu  lesen. 
L.  Tarius  Rufus  war  Legat  des  Augustus  und  Consul  738/16.  Plin. 
n.  h.  18,  6,  37:  L.  Tarius  Rufus  infima  natalium  humanitate  consu- 
latum  militari  industria  meritus,  antiquae  alias  parsimoniae  circiter 
jM  HS  liberalitate  divi  Augusti  congestum  usque  ad  detractationem 
heredis  exhausit  agros  in  Piceno  coemendo.  Ueber  seine  Söhne: 
Tac.  ann.  6,  38.  Seneca  de  dem.  i,  15.  Frontin.  de  aq.  102.  Den 
gleichen  Namen  finden  wir  C.  L  L.  XII  1872:  L.  Tarius  Rufus,  und 
III  2877:  ///  Tarius  C.  f.  Rufus.  —  Auf  Flottendienst  weist  vielleicht 
ein  Name  wie  M.  Tar[i]us  C.  f.  Triera  (III  2878). 

Die  Worte  koI  nqoGÖiecpd'd.qri  werden  auf  C.  Sosius  bezogen,  und 
Sturz  bemerkt  zu  dieser  Stelle:  Alius  Sossius,  cui  Augustus  post 
pugnam  dedit  veniam.     Vgl.  Cass.  Dio  51,  2;   hier  heisst  es  jedoch: 
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266610g  iTtLcpavrig  iyivexo  nolkdaig  re  yuQ  ccvrinolsfii^öag  avrw  —  — . 
Unleugbar  ist  auch  hier  derselbe  Sosius,  der  Consul  des  J.  'j2  2/;^2, 
gemeint.  Kr  ist  also  nicht  kurz  vor  der  Schlacht  bei  Actium  in  einem 
unbedeutenden  Treffen  gefallen;  vor  dem  Worte  7CQo6di,eq)d-ccQr}  ist 
also  irgend  ein  anderer  Name  eines  Vasallenfürsten  oder  Legaten 
des  Antonius  ausgefallen;  vielleicht  verbirgt  sich  der  Name  hinter  den 
Silben  KAinPOZ. 

11)  (zu  S.  374.)  Plutarch.  Anton.  63:  ro  öe  vuvxly.ov  (des  Antonius) 
iv  Tiavxl  6v67tQuyovv ,  y.al  TtQog  unci6av  v6zBqi^ov  ßoi^dsiav,  av&ig  rivuynats 
TW  TtefcS  7tQ06iisiv  xov  AvxcavLOv.  Livius  per.  132:  pugnae  deinde  na- 
vales  et  proelia  equestria  secunda  Caesaris  referuntur. 

12)  (zu  S.  374.)  Cass.  Dio  50,  13.  Vellei.  2,  84:  Denique  in  ore 
atque  oculis  Antonianae  classis  per  M.  Agrippam  Leucas  expugnata, 
Patrae  captae,  Corinthus  occupata,  bis  ante  ultimum  discrimen  classis 
hostium  superata. 

13)  (zu  S.  374.)  Strabo  12,  3,  6  p.  543:  (Heraclea  pont.)  kaßav 
öe  iraQ  Avxcoviov  xb  fieQog  xovxo  xfjg  nolscog  AötaxoQi^  6  Ao^vsKXeiov, 
xEXQUQyov  Fakax&v^  viog^  o  '/Mxstyov  01  'Hoaulstäxai,  fitXQOV  tiqo  xäv 
AuxiaK&v  iTtid-exo  vvxxcoq  xotg  'Pco^cdotg  yml  a7te6(pa^ev  avxovg^  ETtLXQe- 
ipavxog,  63g  t(pa6xev  eKEtvog,  Avxcoviov'  d'QLafißev&clg  6s  (xexcc  X7]v  iv 
Auxia  viKrjv,  iöcpdytj  fied''   viov. 

14)  (zu  S.  374.)  Cass.  Dio  51,  16:  (Caesar)  tc5  d'  Aqxcc'^t]  xovg 
aSeXq)ovg  ■naLnsq  uLXi'j6avxt  ov%  eneiiipev ,  oxt  xovg  vTtoXstcpd'svxcig'Pcofiaiovg 
iv  xrj  AQ^evia  ccneKxovei.     Vgl,  v.  Gutschmid,  Iran  S.  102. 

15)  (zu  S.  374.)  Strabo  12,  8,  g:  (Kleon)  iv  de  xoig  Ay.xiaKOig 
ano6xccg  Avxcoviov  xolg  Kaiöagog  7f Qoee&exo  6xQaxi]yoig^  xat  exifitjd'ij 
nXeov  7}  KUX  aE,ic(v  nQ06Xaßcov  xotg  Tta^^  Avxcaviov  §o^ei6i  v,ca  xd  naQcc 
xov  Kal6aQog'  tÖ6x  dvxl  X'r]6xov  8vvd6xov  TreQtenetxo  6'/T]na  leoevg  fiev 
rov  xov  ^AßQexxijvov  Aiog,  Mv6lov  &eov^  f^eQog  d'  eycov  v7ti]Koov  xfjg 
McoQrpfjg  {Mv6ia  öe  l6xi  %cil  avx)],  Ka&ccTteQ  1)  ^AßQexxrjvi]) ,  Xaßcov  öe 
v6xaxa  '/ML  xi]v  iv  xco  TIövxco  x&v  Ko^dvcav  LeQca6vvy]v  ^  eig  »)v  %axeX^G)V 
evxbg  ^}]VLaiov  yqövov  YMxi6xqe^pe  xov  ßiov. 

16)  (zu  S.  374.)  Cass.  Dio  51,  2:  Rvöcoviäxug  xe  %ca  Auitnaiovg 
iXsv&eQovg  c/.cpT]Kev^  oxi  xivd  avxü  6vv')]Qavxo'  Kai  xoig  ye  Aamtaioig 
%a.l  xi]v  TtoXiv  ccve6xä)6av  6vyKC4xcoy.i6ev.  C.  I.  L.  III  i  (Creta):  imp  • 
Caesar  [d]ivi  [f  •]  cos  •  III  •  (a.  723/31). 

17)  (zu  S.  374.)  Appian.  b.  c.  4,  42:  OI'kxov  ös  £§  imdvxcov  yevo- 
^evov  ft£'9'^x£  6oj^e6d'ca  rbv  MixeXXov  6  Kai6aQ,,  naixot  noXe^icoxaxov 
avxa  yevofievovy  ncd  öcogeäv  noXXwv^  et  ^sxa&oixo  TtQog  ai'xbv  an''  Av- 
xcaviov,  TtoXXccKig  vneQiöövxa. 

18)  (zu  S.  375.)  Deiotarus,  der  Enkel  des  gleichnamigen  be- 
rühmten Galaterkönigs ,  herrschte  in  Paphlagonien ;  er  führte  den  Bei- 
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namen   Philadelphos    (Plutarch.    Anton.  61);    an    einer    anderen   Stelle 
heisst  er  einfach  Deiotarus  (Plutarch.   Anton.  63). 

19)  (zu  S."  375.)  Servius  zu  Verg.  Aeneid.  6,  612:  transierunt  ad 
eum  (Augustum)  ab  Antonio  duo  milia  equitum,  per  quos  est  victo- 
riam  consecutus:  Horatius  [ep.  9,  17]  ad  hunc  frementes  ver- 
terunt  bis  mille  equos  Galli  canentes  Caesarem.  —  Porphyr. 
zu  Horat.  epod.  9,17:  Significat  equitum  Gallorum  duo  milia  ab  Antoni 
partibus  ad  Caesarem  transfugisse. 

20)  (zu  S.  375.)  Plutarch.  Apophtheg.  Caes.  Aug.  2  (ed.  D.  3 
p.  251):  ^Etzh  öh  '^Pviierdky.ijg  6  twi'  0QcrA.cov  ßaötXevg  änb  Avtaviov 
^eraßaXofiBvog  TtQog  avrbv  ovk  iuszQui^e  Tiaqu  rovg  ronovg^  akX  ijv 
fTta^O-jjg,  övstöt^ojv  rtjv  Gv^i^icc/^iav ^  TtQOTTicov  xlvi  tüv  akXcov  ßaGiXecoi'  6 
KaiöaQ  elnev'  'Eyro  nqoSoöLav  (piXS)^  %Qo86xag   ö     ovk  iitcavCü. 

21)  (zu  S.  375.)  Cass.  Dio  51,  2:  xr^v  ös  xov  AvKoi.irj6ovg  M)jöeLO} 
xivl  iÖMKev,  oxi  xovg  xs  MvCovg  xovg  iv  xf]  Aoia  ccno  xov  Avxiovlov 
TCQo  riig  vav(i<xj(^iag  ccniGxtjßs^  Kcd  (isx^  avx&v  toig  iv  xy  fiSQiöi  avxov 
ovatv  iTtoXeiitjaEt'.    Ob  INIedius  und  Kleon  identisch  sind,  bleibt  ungewiss. 

22)  (zu  S.  375.)  Lolling  bezieht  auf  ihn  Mittheil.  d.  ath.  Inst.  4,  217 
(Hypata):  'H  nohg  '^Tita.xa  A\£\vki  ov  üsvnQoviov  By6xt  a  vihv  Axqccxvvov  | 
nQeößsvxav  y.al  av  xiGxQccxrjyov  xov  1'6l\ov  svsQyixav.  (cos.  720/34).  Vgl. 
C.  I.  L.  I  No.  586:  Augur  714/40.  Gr.  coins  of  the  Br.  Mus.  Peloponnes. 
p.  128  <^pl.  XXV  10^:  Kopf  des  Atratinus  (?).  Imhoof-Blumer,  Monnaies 
gr.  p.  172  No.  85  (Lacedaemon) :  'AxQccxlvog  (Kopf  [des  Antonius?]), 
^  A- — A  (Adler  zwischen  (PI  und  AAI'^  in  Ligatur).  Vgl.  Pauly,  Real- 
encyclopädie  6,  973  No.  8.     Babelon  2  p.  434 — 5  (s.  o.  S.  148  A.  30). 

2^)  (zu  S.  375.)  Cass.  Dio  50,  14.  Ueber  Domitius  Ahenobarbus 
s.  o.  S.  lOi.  Plutarch.  Anton.  63.  Tacitus  ann.  4,  44  (a.  778/25): 
Domitium  decoravit  pater  civili  hello  maris  potens,  donec  Antonii 
partibus,  mox  Caesaris  misceretur. 

24)  (zu  S.  376.)  lamblichus  v.  Arethusa  s.  Marquardt,  Rom. 
St.-Verw.   i'^  403. 

25)  (zu  S.  376.)  Cass.  Dio  50,  14:  nal  STteiöri  %al  xä  eTttxi^deia 
avxou,  ccxe  xat  xTjg  öixonofimag  ei^yojufi'oi',  iitLXeinuv  -j^pj^fto,  Öiayvotfi^jv 
ijronjGaxo  noxSQOv  xaxa  yoiQCiv  fislimvxsg  öiaKi-vdvvsvöcoöiv  ;;  (.isvaßtdvxsg 
Tiov  %q6v(o  xov  noXsfiov  öisvsyKaGiv. 

Plan  der  Flucht. 

26)  (zu  S.  377.)  Cass.  Dio  50,  15:  Einövxiov  ds  aXXcov  uXXa  Ivi- 
otjjGs  -^  KXsojtdtQoi,  xd  xs.  iTCinatQOxaxa  x&v  yaQiayv  (pqovqaLg  naQctöod'fjvcd 
Kai  xovg  XotTtovg  ig  T'IJv  Al'yvJtxov  (.isd-^  savx&v  cat&Qai  GvfxßovXsvßaGa. 
—  —  1]  KXsoitdxQCi  uvxrj  xe  iöeiGe  %cd  xov  'Avxwvlov  i^£g)6ß}]G£v.  ov 
(.livxot  Kai  KQV(pa,  1)  Kai  cpavsQwg  tog  Kai  (pevyovTeg,  SKTtXevGai,  fij]  x«t 
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eg  öeog  rovg  öviifidxovg  ifxßcclaaiv,  't^&iXrjGav ^  uXk''  6ig  inl  vccviiaytav 
TttiQaöKeva^öfievoi.,  IV  aixa,  uv  tl  av&LarrjTca,  ßiccöiovrca  zov  SKTtlow. 
Vgl.  c.  30 — 31.  Cass.  Dio  behauptet  also  im  Gegensatz  zu  allen 
anderen  Gewährsmännern,  dass  der  Plan  zur  Flucht  von  Actium  nicht 
nur  von  der  Cleopatra  gefasst,  sondern  auch  vom  Antonius  angenommen 
sei.  Das  Bild,  das  wir  uns  von  dieser  entscheidenden  Seeschlacht 
machen  können,  wird  ein  wesentlich  anderes,  je  nachdem  wir  diese 
Auffassung  annehmen  oder  verwerfen.  Ein  französischer  Admiral, 
Jurien  de  la  Graviere,  La  marine  des  Ptolemees  et  la  marine  des 
Romains  i,  2.  Paris  1885  (vgl.  Bursian's  Jahresbericht  f.  d.  Fortschr. 
d.  cl.  Alt.  52  [1887  inj,  S.  84),  behandelt  in  seinem  vierten  Capitel  die 
Schlacht  bei  Actium  und  legt  dabei  diesen  Bericht  des  Cassius  Dio  zu 
Grunde.  Wir  haben  also  Ursache,  einem  Fachmanne  dankbar  zu  sein  für 
eine  genaue  Prüfung,  auch  wenn  wir  seine  Ansicht  nicht  theilen  können. 
Es  ist  natürlich  sehr  schwer,  den  Plan  eines  IMannes  zu  unter- 
suchen, der  später  allen  Plänen  zum  Hohne  sich  durch  den  plan- 
losesten und  thörichtsten  Schritt  in's  Verderben  gestürzt  hat.  Aber  auf 
alle  Fälle  wird  man  scheiden  müssen  zwischen  dem,  was  er  im  Kriegs- 
rath  ruhigen  Blutes  beschlossen,  und  dem,  was  er  nachher  unter  dem 
betäubenden  Eindruck  einer  ganz  unerwarteten  Nachricht  gethan  hat. 
Im  Kriegsrath  lag  durchaus  kein  Grund  vor,  der  den  Antonius  zu 
einem  so  verzweifelten  Schritte  hätte  veranlassen  können.  Er  hätte 
sein  ganzes  Landheer  nutzlos  geopfert  und  zugleich  auch  seine  Flotte 
dem  sicheren  Verderben  preisgegeben.  —  Bei  der  Nähe  des  Feindes 
war  die  Möglichkeit  ausgeschlossen,  dass  die  grossen,  schweren  Schiffe 
des  Antonius  vor  den  viel  leichteren,  schnelleren  Schiffen  des  Caesar 
fliehen  konnten;  es  Hess  sich  mit  Sicherheit  voraussehen,  dass  die 
Flotte  des  Antonius  noch  nahe  bei  Actium  eingeholt  und  gezwungen 
würde,  die  Schlacht  unter  den  ungünstigsten  Bedingungen  anzunehmen; 
die  Schiffscolosse  des  Antonius  konnten  nicht  fliehen,  ihnen  blieb 
keine  andere  Wahl,  als  in  dicht  geschlossener  Linie  die  Schlacht  an- 
zunehmen. Sonst  hätten  sie  ihren  Vortheil  aufgegeben,  ohne  Aussicht 
ihren  feigen  Plan  verwirklichen  zu  können.  Auch  heutzutage  wird 
die  Artillerie  in  einer  Schlacht  nicht  versuchen,  vor  leichter  Reiterei 
die  Flucht  zu  ergreifen;  so  lange  sie  aushält,  kann  sie  den  Reitern 
schaden,  sie  vielleicht  vernichten;  auf  der  Flucht  dagegen  ist  sie 
wehrlos  und  wird  sicher  eingeholt.  In  derselben  Weise  beruhte  auch 
die  Hoffnung  des  Antonius  auf  einem  Sieg  seiner  geschlossenen  Schlacht- 
linie, der  jede  Flucht  unnöthig  gemacht  hätte.  —  Schiller  (Gesch.  der 
Rom.  Kaiserzeit  i,  12g  A.),  der  sich  ebenfalls  den  Gedanken  des 
Cassius  Dio  aneignet,  meint  eine  Bestätigung  bei  Plutarch.  Anton.  64 
zu  finden,  der  erzählt,  Antonius  habe  Befehl  gegeben,  die  grossen  Segel 
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an  Bord  zu  nehmen.  Allein  diese  Segel  brauchten  die  Schiffe  des 
Antonius  bei  ihrem  Mangel  an  Ruderern  unmittelbar  nach  der  Schlacht, 
wenn  sie  besiegt  wurden,  um  zu  fliehen,  wenn  sie  Sieger  blieben, 
um  den  Feind  zu  verfolgen  (Plutarch.  Anton.  65 :  ort,  det  {irjöiva  (psv- 
yovxa  x&v  noksfiiav  öiacpvyeiv).  Plutarch  weiss  Nichts  davon.  Selbst 
Cassius  Dio  50,  31  erzählt  nicht,  dass  die  Flotte  des  Antonius  sich 
zur  Flucht  angeschickt,  aber  von  dem  Feinde  festgehalten  wäre, 
sondern  nur,  dass  sie  nach  der  Ausfahrt  aus  dem  Sunde  von  selbst 
in  dicht  geschlossener  Schlachtlinie  sich  zur  Schlacht  aufgestellt  habe. 
Wenn  also  ein  derartiger  Plan  existirte,  wie  Cassius  Dio  ihn  andeutet, 
so  ist  er  nicht  ausgeführt  worden;  alle  thatsächlichen  Verhältnisse 
sprechen  gegen  einen  unglaublichen  Plan,  von  dem  nur  ein  Historiker 
Etwas  weiss,  der  2^^  Jahrhunderte  später  lebte.  Auch  die  Flucht 
der  Cleopatra  allein  oder  mit  Antonius  war  nicht  verabredet,  Plutarch. 
Anton.  68:  x«t  TQeig  ■j]ii£Qag  xccd'^  iavrbv  iv  TtQcoQa  öiaLtrj&eig,  si'O''  utc' 
OQyTjg^  ei't  aldovfisvog  EXELvrjv,  Tat-vd^co  7tQ06£6iev.  ivrav&a  ö  avrovg 
ai  avvri&eig  yvvcaKsg  TCQärov  fiev  elg  Xoyovg  aXhjloig  Gvvi]yayov,  eira 
GvvSeLTtvsLV  %al   övyxad'evÖEi.v  ETteißav. 

2j)  (zu   S.  378.)     Verg.   Aeneid.  8,  675  ff.  (vgl.  Properz  3,  11,  69. 
4,  6,  15): 

Schild  des  Aeneas. 
In  medio  classis  aeratas,  Actia  bella,  675 

cernere  erat  totumque  instructo  Marte  videres 
fervere  Leucaten  auroque  effulgere  fluctus. 
hinc  Augustus  agens  Italos  in  proelia  Caesar 
cum  patribus  populoque,  penatibus  et  magnis  dis, 
stans  celsa  in  puppi,  geminas  cui  tempora  flammas  680 

laeta  vomunt  patriumque  aperitur  vertice  sidus. 
parte  alia  ventis  et  dis  Agrippa  secundis 
arduos  agmen  agens,  cui,  belli  insigne  superbum, 
tempora  navali  fulgent  rostrata  Corona. 

hinc  ope  barbarica  variisque  Antonius  armis,  685 

victor  ab  Aurorae  populis  et  litore  rubro, 
Aegyptum  viresque  Orientis  et  ultima  secum 
Bactra  vehit,  sequiturque  (nefas)  Aegyptia  coniunx. 
una  omnes  ruere  ac  totum  spumare  reductis 
convolsum  remis  rostrisque  tridentibus  aequor.  690 

alta  petunt:  pelago  credas  innare  revolsas 
Cycladas  aut  montis  concurrere  montibus  altos, 
tanta  mole  viri  turritis  puppibus  instant, 
stuppea  flamma  manu  telique  volatile  ferrum 
spargitur,  arva  nova  Neptunia  caede  rubescunt.  —   —       695 
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704  Actius  haec  cernens  arcum  intendebat  Apollo 

desuper:   omnis  eo  terrore  Aegyptus  et  Indi, 
omnis  Arabs,  omnes  vertebant  terga  Sabaei. 


JIdlien  -  II  Tiefen  z  cell  l/ni  in  Mt-im 
Ma  as  Stab    1 :  300  000. 


Nul 
auf 


Actium. 
der  grösseren  Deutlichkeit  wegen  ist  die  Entfernung  der  beiden  Scblachtlinien 
dem  SchUulitplane  etwas  grösser,  als  man  nach  dem  Maassstah  erwarten  sollte. 
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Die  Schlacht. 
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Vorbemerkung.  Die  Münze  zeigt  auf  der  einen  Seite  den  Kopf 
des  Augustus  nach  Rechts:  Augustus  Divi  f.  IJ  Apollo,  lang  bekleidet, 
mit  Leier  und  Plectron  daneben:  Imp.  X  (739  15);  im  Felde:  Act(ius). 
Auch  die  A.  22  beschriebene  Münze  würde  sich  hier  verwenden  lassen, 
allein  eine  Abbildung  derselben  ist  mir  nicht  bekannt. 

28)  (zu  S.  S7^-)  Cass.  Dio  ^1,1:  roiavri]  ri,g  i]  vav^ct%Lcc  avr&v  rfj 
öcvr iga  toü  Zenxe^ßQiov  iyevero.  Vgl,  Zonaras  10,  30.  Ueber  die 
wunderbaren  Vorzeichen  der  Schlacht  und  speciell  TteQt  ix£vri'töog 
(Plutarch.  quaest.  conv.  2,  7)  brauchen  wir  kein  Wort  zu  verlieren. 
Plutarch.  Moral.  IV  p.  777  ed.  D.  Plin.  n.  h.  ;i2,  i,  2,  98:  Die  Sonne 
schien  bleich  Antoniano  hello  totius  paene  anni  pallore  continuo. 
II,  195:  taurorum  feile  aureus  ducitur  color.  Haruspices  id  Neptuno 
et  umoris  potentiae  dicavere,  geminumque  fuit  divo  Augusto  quo  die 
apud  Actium  vicit.    Ueber  den  Eutychus  mit  seinem  Esel  Nicon  s.  u. 

29)  (zu  S.  378.)  Plutarch.  Anton.  65:  Tav  öe  ne^av  xov  fiev 
^Avtavlov  KaviÖLog,  rbv  ds  KaiGdQog  TavQog  enl  xfig  Q'aläxxrig  naQa- 
rd^ccvxsg  riGvya^ov.     Vellei.  2,  85. 

30)  (zu  S.  378,)  Dass  die  Schlacht  vor  der  Einfahrt  in  den  Meer- 
busen geschlagen  wurde,  versteht  sich  von  selbst  und  wird  bestätigt 
von  Strabo  7  p.  325:  i'/xjjg,  ev  r/  y,axEvciviidy^Y\(}£v  Avxcoviov  tiqo  xov 
Gxo^axog  xov  %6Xnov  %al  xi]v  Alyviixiav  ßdöikiGGav  KXsondxQav  naqovGav 
ev  TCO  dy&vt,  nal  avxi]v.  Die  Bedenken  Lord  Byron's  in  einem  Briefe 
an  seine  Mutter  vom  J.  1809:  Actium,  near  which  Antony  lost  the 
World,  in  a  smal  bay,  where  two  frigates  could  hardly  manoeuvre, 
sind  daher  gegenstandslos;  Raum  für  beide  Flotten  war  genügend 
vorhanden. 

31)  (zu  S.  378.)  Cass,  Dio  50,  31:  yicd  am&v  dva^d^ivxav  xs  vno 
GccXmyyog^  Kai  TtvKvaig  xcdg  vavölv  oXiyov  e%(o  x&v  axev&v  7iaQaxah,cc- 
fievav  xort  firjöafirj  TfQoiovxcov,  lOQfirjöe  ixev  cog  aal  eOx&üL  GcpiGi  tcqoG- 
fil^cov  rj  nal  ai'aicoQijGaC  G(pag  7toLi]Goiv'   inel   d'    om    ccvxs^coQfiriGav  ovx' 

aveGXQEipav  ^  dXXa  naxcc  %G)Qav  e'fietvov  —  —  - —  ev  dnoQOi  xe  eg^exo . 

Plutarch.  Anton.  66:    coGtisq    OQiiovGavg  —   —  7]  ydq  oipig  i]v  x&v  vewv 
£7t    ccynvQaig   oqiiovG&v. 

^2)  (zu  S.  379.)  Plutarch.  Anton.  66.  Vellei.  2,  85:  Classis  Antoni 
regimen  Publicolae  Sosioque  commissum,  Ueber  L.  Gellius  Publi- 
cola  s.  o.  S.  72  A.  22.  Allein  Plutarch.  Anton.  66  nennt  als  Befehls- 
haber des  linken  Flügels:  Kothog.  Drumann  i,  481  u.  513  lehnt  es 
mit  Recht  ab,  ihn  mit  dem  Q.  Coelius  (Cicero  Phil,  13,  2,  12)  zu 
identificiren. 

T,2))  (zu  S.  379.)    Der  Name  M,  Octavius  ist  natürlich  zu  häufig. 
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um  diesen  Legaten  des  Antonius  und  seine  Clienten  mit  Sicherheit 
wiederzuerkennen.  Da  aber  der  Name  M.  Insteius  selten  ist,  so  sei 
verwiesen  auf  C.  I.  L.  VI  ig68i — 83.  Notiz,  d.  sc.  1887  p.  154  (Baiae): 
Dm  I  C  •  Insteio  •  Posphoro  •  vixit  (sie)  |  [a]nnis  •  XLVIIII  •  Insteius  • 
Hesper  |  f[r]atri  dulcissimo  •  fecit  |  et  •  Insteia  •  Pelagia  •  coiugi  [  pien- 
tissimo  •  bene  [  merenti  •  fecerunt  ^  C.  I.  L.  X  390  (Atina):  D  •  m  •  | 
M  •  Insteio  •  Firmino  |  M  •  Insteius  ■  Callistus  |  pat  •  et  Claudia  •  Firmilla  | 

mat  •  fil  •  piiss  •  et   b  ■  m  •  f  •  c  |  —  —  —  — CLL.  XIV  2926 

(Praeneste):  [i]ulio  •  T  •  f  I  •  •  j  [injsteio  •  Pauli[no]  |  [iiiviro]  capital  • 
trib  •  [mil  •  |  leg(?)ii]  I  •  Aug  •  quaest  •  Not.  d.  scavi  1880  p.  354  (Buc- 
cino):  M  •  Isteio  |  Doroporo  •  C.  I.  L.  VI  142g:  L  •  Insteius  L  •  f  • 
Hör  •  Flaccianus  und  Insteia  Praenestina  und  XIV  2924  (Praeneste): 
Q  •  Insteius  T  •  f  •  Pup  ///  • 

34)  (zu  S.  37g.)  M.  Lurius  (nicht  Luvius,  wie  Drumann  i,  481 
schreibt)  verwaltete  Sardinien  ca.  714/40,  s.  Klein,  Verwaltungsbeamt. 
der  Prov.  1.  Sardinien  No.  61,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Münz- 
meister P.  Lurius  Agrippa  (ca.  742/12),  der  wohl  sein  Sohn  gewesen 
ist,  S.  Babelon  i,  go.  2,  154.  Cohen  i^,  445.  Zu  den  Clienten  seiner 
Familie  scheinen  zu  gehören:  C.  I.  L.  VI  12g:  M  •  Lurius  Maritumus 
(mag.  anni  VII).  C.  I.  L.  VI  1268g:  M  •  Lurius  Cerdo  •  C.  I.  L.  III  422g 
(Pannonia) :  Q  •  Lurius  |  Q  •  f  •  Pup  •  |  Maxumus  [  vet  •  leg  •  XV  ;  ann  •  LXV  | 
h-s-c-  I  t-f-i-  Vgl.  C,  I.  L.  VI  4786,  6g54.  82g4.  loi  1 1.  I02g3. 
1 1615.  14523.  21680 — 85  u.  s.  w.  C.  I.  L.  X  1403^:  P  •  Lurius  Thesm///- 
Notiz,   d.  scavi  i88g   (Rom)  p.  272:  IM  •  Lurius  Germus- 

35)  (zu  S.  37g.)  L.  Arruntius,  früher  bei  Sex.  Pompeius  (Vellei. 
2,  77).  Ueb.  d.  Verwandtschaft  seines  Hauses  mit  Pompeius  Magnus 
s.  Mittheil.  d.  athen.  Inst.  7,  127.  C.  I.  L.  I  p.  474.  Ephem.  epigr.  i  p.  146. 
Mommsen,  Hermes  3  S.  133.  C.  I.  L.  VI  5g3i :  Libert  •  et  1  familiae  | 
L  •  Arrunti  •  L  •  f  |  Ter  •  C.  I.  L.  VI  585g :  L  •  Arruntius  !  L  ■  1  Icarus  • 
C.  L  L.  VI  12431:  L  •  Arruntius  L  •  f  •  Pal  •  Priscus  •  Vgl.  C.  I.  L. 
VI  5g33ff.  5g37  — 46.  g5i2.  14537  etc.  L.  Aruntius  (sie)  Ilvir  q.  (Pella) 
s.  Imhoof-Blumer,  IMonn.  gr.  p.  87.  v.  Sallet's  Ztschr.  f.  Numism.  i 
(1874)  S.  i6g. 

36)  (zu  S.  37g.)  Appian.  b.  c.  4,  38:  (MeaadXav)  tteqI  "Aartov 
vavaQirjOavra  xaru  rov  ^Avxioviov.  Im  4g.  Capitel  nennt  Appian  noch 
einen  anderen  Legaten  des  Brutus ,  der  bei  Actium  gegen  den  Antonius 
commandirte.  Vellei.  2,  85  gibt  den  rechten  Flügel  dem  M.  Lurius, 
den  linken  dem  L.  Arruntius,  die  Leitung  des  Ganzen  dem  Agrippa. 
Allein  Plutarch.  Anton.  67  zeigt,  dass  Agrippa  den. linken  Flügel  dem 
Publicola  gegenüber  befehligte  und  L.  Arruntius  in  der  Mitte  die  Lei- 
tung hatte.     Caesar  stand  dem  Sosius  gegenüber  (c.  66). 

37)  (zu   S.  37g.)     Oros.  6,  ig,  11:   famosum  et  magnum  hoc   bei- 
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lum  apud  Actium  fuit.  ab  hora  quinta  usque  in  horam  septimam  in- 
certa  vincendi  spe  gravissimae  utrimque  caedes  actae;  reliquura  diei 
cum  subsequente  nocte  in  victoriam  Caesaris  declinavit;  prior  regina 
Cleopatra  cum  LX  velocissimis  navibus  fugit.  Plutarch.  Anton.  66: 
(Caesar)   s&avfiuGev  aros^ovvrag  iv  roig  Grevoig  tovg  noXefiiovg. 

38)  (zu  S.  380.)  Von  dem  Aussehen  der  Schiffe  macht  man 
sich  am  Besten  eine  Vorstellung  nach  dem  Relief  eines  Schiffs  mit 
Thurm  und  Bewaffneten  auf  dem  Deck,  das  im  Tempel  der  Fortuna 
zu  Praeneste  (von  Augustus  nach  Actium  erbaut) ,  s.  Baumeister,  Denbm. 
d.  cl.  Alt.  3  S.  1634  <(Taf  LX^.  Die  kleinen,  schnellen  Schiffe  des 
Caesar  dicht  besetzt  mit  Bewaffneten  s.  auf  pompeianischen  Wand- 
gemälden, s.  Heibig,  Wandgemälde  1576  —  77.  Niccolini,  Pompei: 
Tempio  d'Iside  tav.  4.     Schreiber,   Kulturhist.  Atlas  T.  47   No.  i  —  2. 

39)  (zu  S.  380.)     Vergil  Aeneid.  8,  685: 

hinc  ope  barbarica  variisque  Antonius  armis. 

40)  (zu  S.  380.)  Cass.  Dio  50,  18:  zb  ^sv  yaQ  i]  'Jtayx)x\]g  tav 
'E,vXav^  t6  de  avxo  xo  v'ipog  xwv  veav,  Kai  el  (.iridelg  k%  avxibv  ')](ivvero, 
7idvx(og  (XV  BTiea'/^ev.  ^o,  2^:  irt  avxcc  itvQyovg  te  v'\\)'i]Xovg  eTttKaxeö'Ksvaöc 
nal  TtXTj&og  av&QcoTcav  eTtaveßlßaeev,  wöxe  Ka&ccTteQ  ccTtb  xw/äv  avxovg 
fidxead'cct.  Florus  2,  21,  5:  quippe  a  senis  in  novenos  remorum  ordines, 
ad  hoc  turribus  atque  tabulatis  adlevatae  castellorum  vel  urbium  specie 
—  —  ferebantur;  quae  quidem  ipsa  moles  exitio  fuit. 

41)  (zu  S.  380.)  Plutarch.  Anton.  67:  ^v  ovv  netoficcy/a  TtQoücpeoijg 
6  äyatv'  To   d'   cckrj&iöxeQOV  ELTteiv,  xeiyo^apc:.     Vgl.   c.  66. 

42)  (zu  S.  380.)  Verg.  Aen.  8,  689  fif.  Cass.  Dio  50,  ;i^:  eiKaösv 
av  ttg  idcov  xa  yiyvo^sva^  ag  ^tKQcc  (leycckoig  6fiOLG)6at,  xetxsöi  xiGiv  7) 
ymI  vrjöoig  noXXcdg  kol  nv/ivatg  er.  d'aXdßßrjg  noXio^noviiivaig. 

43)  (zu  S.  380.)  Florus  2,  21,  6:  Caesaris  naves  a  binis  remigum 
in  senos  nee  amplius  ordines  creverant;  itaque  habiles  in  omnia  quae 
usus  posceret,  ad  impetus  et  recursus  flexusque  capiendos,  illas  graves 
et  ad  omnia  praepeditas  singulas  plures  adortae  missilibus,  simul  rostris 
ad  hoc  ignibus  iactis  ad  arbitrium  dissipavere. 

44)  (zu  S.  382.)  Plutarch.  Anton.  65:  ezxi]  d'  -^v  co^a,  y.ai  nvsv- 
^axog  uIqo^evov  neXccyiov  övöavaöysxovvxeg  oi  ^Avxaviov  TiQog  xi]v  öia- 
TQt,ß7}v  —  —  —  rö  ev(X)vvf.iov  i-nivriGav.  68:  6  OxoXog  (des  Antonius) 
fiiyiGxov  ßXaßslg  v%o  xov  KXvöcovog  viprjXov  Kaxu  nodyoav  ißxa^svov. 
Dass  am  Tage  der  Schlacht  der  Westwind  vorherrschte,  wird  auch 
bestätigt  durch  Gellius  n.  a.  2,  22.  2^;  darnach  floh  die  Cleopatra 
vento  lapygum.  Ebenso  Vergil  Aeneid.  8,  710:  fecerat  ignipotens  undis 
et  lapyge  ferri.  Falsch  ist  also  die  Angabe  des  Scholiasten  zu  Vergil 
(s.  u.  A.  19),  der  vom  Nordwind  redet.  —  Weim  also  Plutarch.  Anton.  65 
sagt:   TtE^nxT]  öh  vrjve^iiag  ymi  yuXi]v)]g  azXvöxov  yevo^8V}]g,  so  kann  sich 
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das  höchstens  auf  den  frühen  IMorgen  beziehen.  Leake,  Travels  in 
Northern  Greece  4  p.  44  (Actium):  The  gulf  wind  blows  (evyu^et  6 
KOQcpog)  til  8  or  9  in  the  morning  about  eleven  the  MaiaTodki  or 
seabreeze  sets  in,  and  continues  until  a  Httle  after  siinset  —  — .  This 
alternation  of  wind  is  constant  in  fine  weather  and  prevails  lipon  the 
whole  not  less  than  eight  months  in  the  year. 

45)  (zu  S.  382.)  Plutarch.  Anton.  66:  Idiov  de  KcdöaQ  tjöO-?;,  '/mI 
nQvi.ivc(v  ixQOvöuro  t(3  öe^uo,  ßovko^svog  e'ri  ixäklov  in  rov  kÖXtcov  y.cd 
x6)v  Grevcbv  e%(0  rovg  noXe^iovg  i7ti67tdoaö&ai.. 

46)  (zu  S.  382.)  Servius  zu  Verg.  Aeneid.  8,  682:  nam  et  ipsa 
Actiaca  pugna  cum  aquilo(?  s.  o.  A.  17)  ei  esset  adversus,  eo  exercitio 
quo  milites  adsueverat  adversum  fluctus  naves  agere  ad  portum  se 
fugere  finxisse:  qua  re  cum  hostes  decepti  insequi  conati  essent, 
conversis  subito  navigiis  suis  Alexandrinas  naves  incurrisse  et  telis 
ac  flammis  in  eas  missis,  rcfragante  hostibus  flatu  cum  nihil  ipsi  tale 
facere  possent,    victoriam   consecutum   merito    ergo  ,,ventis  secundis". 

47)  (zu  S.  382.)  Plutarch.  Anton.  67:  ^AyQimtov  öl  &dze^ov  yJ^ag 
eig  KvnlcoGiv  BKxeivovrog ,  uvtavaYEiv  TIonliKolag  a.vciyy,ui,6ii£vog,  dnEQorj- 
yvvxo  Tcöv   (liöav. 

48)  (zu  S.  382.)  Plin.  n.  h.  19,  22:  Pellente  velo  purpureo  ad 
Actium  cum  M.  Antonio  Cleopatra  venit  eodemque  fugit.  hoc  fuit 
imperatoriae  navis  insigne.  Florus  2,  21,  8:  prima  dux  fugae  regina 
cum   aurea  puppe  veloque  purpureo  in  altum  dedit. 

49)  (zu  S.  383.)  v.  Sallet's  Zeitschr.  f.  Num.  7,  216 — 17  beschreibt 
eine  Münze  von  Nicopolis:  KrtGfia  Zsßaarov  (jugendlicher  Kopf  des 
Augustus),  R  {le^äg  vt.Ko)7t6Xecog  und  zwei  Galeeren,  eine  über  der 
anderen,  die  obere  rechtshin,  die  untere  linkshin;  auf  der  oberen 
steht  in  der  jNIitte  eine  durch  Grösse  vor  den  anderen  hervorragende 
Figur  mit  erhobener  Rechten,  und  vorn  auf  der  Spitze  des  Schiffs  Nike. 
Wir  haben  also  hier  eine  Darstellung  der  Schlacht  bei  Actium ,  der  Heer- 
führer ist  Augustus,   die  untere  Galeere  die  der  flüchtenden  Cleopatra. 

50)  (zu  S.  383.)  Plutarch.  Comparatio  Demetrii  c.  Antonio: 
(M.  Antonius)  rikog  d'  cog  0  IIccQtg  ex  xTjg  fJiccxrig  aTtoÖQag  elg  rovg 
ineCvrjg  Kareövero  Koknovg  (vgl.   lüas   F  Schluss). 

51)  (zu  S.  383.)  Plutarch.  Anton.  67:  'AXs'^ccvÖqov  rov  Evqov  nttl 
ZkeIUov  ^ovwv  civrü  (d.  h.  Antonius)  Gvvs^ißävrav.  Der  Erste  ist  ohne 
Frage  der  sonst  mehrfach  als  Alexas  erwähnte  Begleiter;  c.  73  wird  er 
L4^£^äg,  6  AciOÖiKtvg^  genannt  (vgl.  loseph.  antiq.  iud.  15,  6,  7.  bell, 
iud.  I,  20,  3);  der  zweite  Name  ist  ohne  Frage  verderbt.  Heeren, 
de  fontibus  Plut.  p.  181  A.  liest  fälschlich z^eAAtou ;  Drumann  i,  482  A.  ;^2, 
und  Bürcklein,  d.  Röm.-Parth.  Feldzüge  S.  45  A.,  vermuthen  AovmX- 
Uov  (vgl.   c.  70).     Eher  könnte  man  an   den   c.  66  genannten  Coelius 
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denken,  oder  an  den  Befehlshaber  des  nördlichen  Flügels,  L.  Gellius 
(s.  o.  S.  197  A.  32). 

52)  (zu  S.  384.)  Plutarch.  Anton.  69:  t^ö&ovto  6e  ov  TtolXol  necpiv- 
yotog  Idvrcoviov,  kuI  xoig  nv&ofievoig  xb  nQ&xov  amCxog  ijv  0  Xoyog. 

53)  (zu  S.  385.)  Plutarch.  Anton.  68:  nolvv  6  öxoXog  (des  Antonius) 
arxiö^tüv  KaißaQi  yQovov^  —  —  fioAig  cooccg  SEXKxr]g  ansiTts. 

54)  (zu  S.  385.)  Sueton.  Aug.  17:  —  —  apud  Actium  vicit,  in 
serum  dimicatione  protracta  ut  in  nave  victor  pernoctaverit.  , 

C.  I.  L.  I  p.  324  u.  p.  401  (Sept.  2.):  Fer(iae)  ex  S.  C.  quod  eo  die 
Caes(ar)  |  Divi  f  •  Augustus  apud  Actium  vicit  |  se  et  Titio  cos  •  (u. 
c.  723)  AMIT ',  vgl.  Cass.  Dio  51,  i.  Ephem.  epigr.  i,  35  ff.  (Sept.  2.): 
Feriae  ex  s(enatus)  c(onsulto)  imp  •  Caesaris  h(onoris)  c(ausa)  quod  eo 
die  vicit  Actium.  loseph.  antiq.  iud.  15,  5,  i:  [?;  lit  ^Axxico  ^dxr]] 
iTtl  xT]g  ißö6(i7]g  %al  OYÖor^KOßxrjg  Ttobg  tciig  exarbv  oXv^Ttiddog  ysvEG&cci 
avveßrj.  Kaiser  Caligula  nahm  den  Beamten  das  imperium,  welche 
diesen  Tag  feierten,   Cass.  Dio  59,  20, 

55)  (zu  S.  385.)  Plutarch.  Anton.  68:  'Ev  'Anxico  öe  Ttolvv  6 
öxolog  ävxKSiav  KciLöaqt,  iqovov ^  xal  fiiyiöxov  ßXaßelg  vnb  rov  xXvöwvog 
vipvjXov  xaxa  nqmQuv  iaxafiivov,  fioXig  coQcag  öexdxtjg  catsiTts.  Kai  vexQol 
fiev  ov  nXeiovg  iyhovxo  nevxaxiGiLXLav ,  edXcoOav  6e  xqlkkoOkxl  V'^eg,  rog 
uvtbg  dveyQaips  Kcclaag.  Weichert,  Imp.  Caes.  Aug.  scr.  reliquiae  p.  231. 
Im  Monumentum  Ancyr.  ed.  M.''^  p.  g  spricht  Augustus  nicht  speciell 
von  der  Schlacht  von  Actium:  Naves  cepi  sescen[tas  praeter]  eas  si 
quae  minore[s  quam  trirjemes  fuerunt.  —  Auf  den  Agrippa  bezieht 
man  die  verstümmelte  Inschrift  C.  I.  L.  III  6101  (vgl.  Mon.  Anc.  ed. 
M.^  p.  9 ;  Athen) :  [quod  ....  navejs  hostium  depresse[rit  vel  |  ceperit] 
.  .  .  CXIIX,  hello  maritu[mo]  .  ,  .  .  |  .  .  .  [ult]uma  ad  imperium  a[die- 
cerit]  .  .  I  .  .  .  .  secundum  pont[em]  .  .  .  |  .  .  .  [qu]ei  est  ad  flum[en] 
...  I  ...  .  marit  ....  Die  Inschrift  erinnert  an  die  des  Pompeius  (Plin. 
n.  h.  7,  26,  97:   —  —  depressis  aut  captis  navibus  DCCCXLVI  —  — ). 

56)  (zu  S.  386.)  Neapolitaner  Fischer  fanden  im  Jahr  1839  in 
der  äusseren  Bucht  von  Prevesa  die  eherne  Gallion  eines  antiken  Kriegs- 
schiffes acht  Fuss  unter  dem  Meeresspiegel  und  verkauften  dieselbe 
an  Howard  Douglas,  englischen  Gouverneur  von  Corfü.  Leake,  Trans- 
actions  of  the  R,  Soc.  of  literature  II  s.  i  (1843)  p.  252.  p.  247:  On 
the  brazen  prow  of  an  ancient  ship  of  war.  Graser,  Das  Bugbrust- 
bild eines  antiken  Fahrzeugs  aus  Actium,  s.  Arch.  Zeitung  30  N.  F.  5 
(1873)  S,  49   (Athenegallion)  =  Schreiber,  Kulturhist.  Atlas  47  No.  7. 
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Vorbemerkung.  Wegen  der  Münze  s.  Cohen  i-  p.  i  lo  No.  343. 
Babelon  i  p.  152  No.  22:  Imp  •  Caesar  Augus  •  tr  •  pot  •  IIX  (738/16; 
Kopf  des  Augustus),  ß:  C  •  Antisti(us)  Vetus  Illvir  (Basis  mit  Schiffs- 
trophäen, darauf  Apollo  mit  Lyra,  über  einem  flammenden  Altar 
spendend)  Apollini  Actio. 

1)  (zu  S.  390.)  Cass.  Dio  51,  i:  taig  öt  lomaig  xo  racpQSv^ia. 
a-urrav,  (irjdevbg  ivavriovfievov  öt  oAtydn^Tß,  l'Xaße ,  Kai  (lerä  ravra  x«t 
rbv  XoiTCov  öTQarbv  ig  MaKEÖoviciv  ccTtiovra  xarcdaßcov  ccfxcr/l^TraQeGrijacao. 
^St]  öe  ymI  öiEcpvyov  älXoi  re  nal  r&v  TtQcorav  ot  ^ev  'Pca^ciiot  TtQog  rbv 
Avriovtov ,  ot  6    sregoi  ot  6vf.i^ci'p](}CiV'CEg  avvco  oi'Kaös. 

2)  (zu  S.  390.)  Das  Heiligthum  des  actischen  Apollo  war  seit 
alter  Zeit  das  Bundesheiligthum  Akarnaniens ;  sein  eponymer  Beamter 
war  der  Priester  des  actischen  Apollo.  Die  Bundesbeschlüsse  wurden 
in  die  Wand  des  Tempels  eingegraben,  s.  Dittenberger ,  Sylloge  inscr. 
p.  425  No.  321,  der  dort  einen  Beschluss  des  Kotvbv  r&v  AnaQvdvoiv 
wiedergiebt  ungef.  aus  der  Zeit  von  220  v.  Chr.  Nach  demselben 
Formular  ist  auch  ein  anderer  abgefasst:  Lebas- Waddington,  Voyage 
II  I   p.  248  n.  1043   (Actium):  ^Enl  UQanöXov  rcöi  ^AndlXcovi  rcoi  Akticoi 

OiXrinovog  |  ÜQOiivä^iovog   öe  Ayy]xdxov  —  —  |  2v^i7Tqo^vccjx6vcov  6s 

(zwei  Namen)  |  rQC4i.iixaxe[co\g  öe\ l'do^e  xäi  ßovlcci-  —  Eckhel,  num. 

vet.  anecd.  p.  122:  ^Ay,xiov  (Pallaskopf  mit  zurückgeschobenem  Helm), 
1^  Pegasus,  AvalKxoQiov]  (monogr.).  Imhoof- Blumer,  Die  Münzen 
Akarnaniens,  Wiener  Num.  Ztschr.  1878  S.  59:  Akxlo[v]  (Pegasus).  — 
Apollo  Actius  s.  Vergib  Aen.  8,  704  ff.: 

Actius  haec  cernens  arcum  tendebat  Apollo 
Desuper:   omnis  eo  terrore  Aegyptus  et  Indi, 
Omnis  Arabs,  oranes  vertebant  terga  Sabaei. 
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Vgl.  ApoUon  sur  les  monnaies  de  Caesar  Aug.,  Revue  beige  de  num. 
1885  p.  I  pl.  I.  Overbeck,  S.-B.  der  Sachs.  Ges.  d.  W.  1886 
<Taf.  I,  1  —  2}.  —,  Gr.  Kunstmythologie  4  (Apollon)  (1889)  S.  88 
(Litteratur:  Anm.  g)  Münztaf.  V.  42  ff.  Apollo  Actius  lang  bekleidet 
wie  auf  akarnan.  Münzen  mit  Lyra  und  Plectron,  nicht  zu  verwechseln 
mit  dem  Apollo  Leukates,  Arch.  Ztg.  27,  103  Taf.  23  n.  21.  Imhoof- 
Blumer,  Monnaies  gr.  p.  141. 

3)  (zu  S.  390.)  Strabo  7,  7,  6  p.  325:  Kai  lsqov  rov  ^A%xiov  ^AnoX- 
Xavog  ivrav&d  i6xv  TtXrjßiov  rov  Cxo^iarog,  Xocpog  tig  icp  a  6  veciog,  xal 
Vit  avrm  ntSCov  aXöog  eypv  %a.i  vetoqLu,  iv  oig  avad-tjKE  Kaiüag  rijv  6a- 
Kavatciv  ccKQod'Lviov,  ccTib  ^ovoKQovov  }iB2Qi  dey.i]QOvg.  Vgl.  Cass.  Dio  $1,1. 
Sueton.  Aug.   18:  ampliato  vetere  ApoUinis  templo. 

4)  (zu  S.  391.)  Tac.  ann.  4,  5:  naves  rostratas  [constratas 
Nipperd.]  Actiaca  victoria  captas  in  oppidum  Foroiuliense  raiserat 
valido   cum  remige.     S.   u. 

5)  (zu  S.  391.)  Cass.  Dio  51,  i:  x6  re  ypQLOv  ev  <p  ioxrivipa, 
Xtd'oig  xexQcmsSoig  e%Qij7riö(06e  y.al  xotg  ccXov6ii>  e^ißoXoig  iKOöfirjGsv,  eöog 
XI  iv  avxü  rov  AnöXXcovog  vTtdL&Qiov  lÖQvßcqievog. 

6)  (zu  S.  391.)  Dupre,  Recherches  sur  quelques  types  de  medailles 
antiq.  latines  (Paris  1836),  hat  auf  einer  Münze  erkennen  wollen  ,,la 
Statue  d'Eutychus  et  de  son  äne  Nicon".  Rev.  num.  frany.  1857  p.  357  n. 
Eutychus  und  Nicon.  Vgl.  Sueton.  August.  96 :  Locum  castrorum,  quibus 
fuerat  usus,  exornatum  navalibus  spoliis  Neptuno  et  Marti  consecravit. 
Putarch.  Anton.  66.  Zonaras  10,  30:  Tivd-Of-ievco  (dem  Caesar)  de  xovvofia 
SiTtsiv  „Ejtioi.  fiev  Evxv'/pg  Övo^ia,  xa  5'  ova  iVtxcov".  ai  öxfiXai  6  uvxat, 
V6XSQOV  ava'iioixiöd-etGat,  sig  xb  Bv^dvxiov  e'6xr]6av  iv  xa  xT]g  t7CTtr\Xa6ic(g 
d-eaxQoi.  S.  Michael  Glycas,  Annal.  p.  380  ed.  Bonn.  Zerstört  wurde 
die  Gruppe  bei  der  Plünderung  der  Lateiner,  Nicetas  Choniata  p.  860 
ed.  Bonn. 

7)  (zu  S.  391.)  Cass.  Dio  51,  i:  noXiv  xs  xiva  iv  xa  xov  axocao- 
Tteöov  tÖtto),  xovg  ^sv  övvaysiQccg  xovg  d'  avaöxrjöag  xS)v  nXi]GLoyd)Q(üv^ 
avvcoKiOE,  NtKOTtoXtv  arnTJ  oVofi«  öovg.  Hertzberg,  Griechenland  und 
die  Römer  i,  492  —  5.  Mommsen,  Rom.  Gesch.  5,  271  —  72.  Dorsch, 
de  civitatis   Rom.  ap.   Graec.  -propagatione  p.  28:   Actium,   Nicopolis. 

8)  (zu  S.  391.)    Anthol.  Palat.  c.  IX  n.  553  ed.  Dübn.  2  p.  113: 

AvttTtdtQOV. 

AevKciöog  dvxi  j-ie  KcctGaQ,  i'd'  A^ißQ(x%Ct]g  iQißcoXov, 

&vQQeiOv  xe  TteXetv^  ccvri  x     AvanxoQlov, 
"Aqyeog  ^A^(pi,X6y^ov  xs.,  k(xI  bitnoGa  QuiGaro  kvkXg) 

aöxs    inL^^QGiG'KGiv  6ovQOf.iavi]g  7i6Xe(iog, 
sl'ßaxo  NikotcoXlv,  -S-eu/v  itoXiV  ccvxl  de  vUrig 

Ooißog  avah,  xavzi]v  öey^vvxai  AKXidSog. 
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Vgl.  Mommsen,  Rom.  Lagerstädte,  Hermes  7  S.  29g.  Sueton.  Aug.  18: 
Quoque  Actiacac  victoriae  memoria  celebratior  et  in  posterum  esset, 
urbem  Kicopolim  apud  Actium  condidit  ludosque  illic  quinquennales 
constituit  ampliato  vetere  Apollinis  templo.  Ich  streiche  et  hinter  con- 
stituit  und  lasse  den  Satz  schliessen  mit  Apollinis  templo. 

9)  (zu  S.  392.)  Mommsen,  R.  Gesch.  5  Karte  VII,  hat  das 
Stadtgebiet  von  Nicopolis  bestimmt  umgrenzt  mit  Hülfe  der  Städte- 
liste in  den  Versen  des  Antipater;  wahrscheinlich  aber  gehörte  das 
flache  Land  in  noch  weiterem  Umfange  dazu.  Strabo  7,  7,  6  p.  325: 
■j;  fxev  ovv  NmonoXig  evavÖQsl  nal  Xa^ßdvet  nad'  rjiie^av  iniöoßiv, 
^coQav  T£  tyovöa  ttoAAtjv  kol  rbv  ix  x&v  XcicpvQiov  xoGfiov,  x6  re 
ncaccßKEvaßd'sv  ri^evog  iv  tü5  TiQoaGrEtco  t6  ^sv  elg  rbv  ay&va  xov 
TtevrertjQiKov  iv  aXßsi  tyovxi  yv^vdötov  re  Kai  Grddiov,  rb  d'  iv  reo 
vTtEQKBi^Evo)  rov  üXoovg  UQm  locpco  tov  ^^TtöXXfovog.  dnoöedEiKrai  <)'  6 
aydiv  OkvfiTCiogy  rd  "Anna,  lEQog  rov  AKriov  Arcokktovog ,  ri]v  iniiiEXELCiv 
E^ovöiv  avrov  AanEÖai^oviOL  —  — .  loseph.  antiq.  iud.  16,  5,  3:  Niko- 
noXixaig  öe  rolg  in  Ay.riG)  Kriß&Eiöiv  vitb  KcäüaQOg  rd  Ttlsiörcc  x&v 
örifioöicov  övyKCirEüKEÖaöEv  (Herodes),  Dass  Ambrakia  und  Leucas  noch 
fortbestanden  nach  der  Gründung  von  Nicopolis  zeigt  C.  I.  G.  i8oi 
(Zeit  des  Traian)  u.  1808.  Münzen  dieser  Städte  aus  der  Kaiserzeit 
gibt  es  nicht. 

10)  (zu  S.  392.)    Cichorius,  Rom  und  Mytilene  S.  34: Kai 

Anria  kccI  BQEvrEOtw  %ca  TaQQaywvi  %al  Ma[66ciXla  .  .  .  Kcd  d]vrioirja  t?j 
TtQog  r-rj   ^d(pv'r]. 

11)  (zu  S.  392.)  C.  I.  G.  1810  (Nicopolis):  AvroxqdroQi  KaleaqL 
&EOV  vtä  UEßaöra  MaXX&rai  =  Lebas-Waddington ,  Voyage  II  i  p.  253 
No.   1074. 

12)  (zu  S.  392.)  ,,Wenn  Tacitus  ann.  5,  10  Nicopolis  eine  colonia 
Romana  nennt,  so  ist  das  zwar  missverständlich,  aber  nicht  grade 
unrichtig,  irrig  aber  des  Plinius  (n.  h.  4,  i,  5)  colonia  Augusti  Actium 
cum  .  .  .  civitate  libera  Nicopolitana,  da  Aktion  Stadt  so  wenig  ge- 
wesen ist  wie  Olympia",  Mommsen,  R.  G.  5  S.  271  A.  Zumpt, 
commentat.  epigr.  i,  376,  und  Kubitschek,  Imperium  Roman,  p.  246, 
rechnen  die  Stadt  zu  den  Colonieen.-  Auch  O.  Cuntz,  Jbb.  f.  cl. 
Philol.  Supplem.  17  (1890)  S.  513,  betont  die  Worte  des  Plin.  n.  h. 
4,  I,  5:  in  ore  ipso  colonia  Augusti  Actium  cum  templo  Apollinis, 
die,  wie  er  meint,  auf  die  Geographie  des  Augustus  und  Agrippa 
zurückgehen  und  daher  von  besonderer  Wichtigkeit  seien;  aber  schon 
das  Bündniss  mit  Rom  spricht  dagegen.  Serv.  zu  Verg.  Aen.  3,  501: 
cum  in  Epiro  Nicoj)olim  (Augustus)  conderet,  cavit  in  foedere  civi- 
tatis ipsius,  ut  cognati  observarentur  a  Romanis.  Bursian,  Geogr.  v. 
Griechenland  i    S.  ;i2  u.   114  f.,    bezweifelt   mit  Recht,    dass    auf  dem 
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Vorgebirge  Actium  jemals  eine  Stadt  gestanden;  die  dortigen  Maiier- 
reste  und  Trümmer  weisen  nur  auf  den  Apollotempel  und  das  See- 
arsenal, in  dem  die  eroberten  Schiffe  aufgestellt  waren,  bis  sie  durch 
eine  Feuersbrunst  vernichtet  wurden. 

13)  (zu  S.  392.)  Für  die  Stellung  der  neu  gegründeten  Stadt 
Nicopolis  innerhalb  der  Amphictyonie  ist  es  charakteristisch,  dass  einer 
ihrer  Bürger,  Tiberius  Claudius  Cleomachus,  zugleich  Vorsteher  des 
Araphictyonbundes  eTtifisXrjrrig  rov  koivov  twv  ^Afi(pi[%rL6]v(ov  und  des 
heiUgen  Rathes  von  Actium  ist  aQypv  rTjg  tSQÜg  ^AKtiaKTjg  ßovlTjg  (Ditten- 
berger,  Sylloge  No.  280).  Auch  nach  einer  anderen  Inschrift  (Bull. 
de  corr.  hellen.  6  p.  450  No.  80)  ist  wiederum  ein  Bürger  von  Nico- 
polis iTtifieXrjT'rjg  xav  A^cpiKtLovojv. 

14)  (zu  S.  392.)  Einen  directen  Zusammenhang  mit  den  alten 
Städten  dieser  Gegend  hatte  Nicopolis  natürlicht  nicht;  vielleicht  noch 
am  Meisten  mit  Ambrakia,  der  nächst  gelegenen  grösseren  Stadt,  die 
in  Nicopolis  aufging.  Vgl.  Servius  zu  Verg.  Aeneid.  3,  276:  (Ambracia) 
,,parvae"  autem  in  adulationem  Augusti  dictum,  nam  hanc  Augustus 
diruit  primo,  quod  ei  hello  Actiaco  fuisset  inimica:  „parva"  ergo,  quam 
parvam  fecerat  Caesar,    sed  post  eam  instauravit  et  appellavit  Nicopolim. 

15)  (zu  S.  392.)  Mionnet  2  p.  59  n.  98:  'IsQäg  NsixoTtoXecog  .  .  . 
aßvXov.  —  ,  Suppl6m.  3  p.  371  n.  81  — 114  (Nicopolis)  n.  81 :  uqcc  Nmo- 
TtoXig,  ^  üeßaatov  Ktiöfia  (Augustus,  eine  Victoria  in  der  Hand  haltend). 
— ,  Suppl6m.  3  p.  394  n.  258:  NsiKonoXscog  isq.  ccöv.  Ann.  d.  Inst.  12 
tav.  d'agg.  P  No.  8:  JE  (Kopf  des  Augustus)  2sßaöro[y]  nrlafia,  Y^  (Corona 
navalis,  aplustr.)  NiKonoXig  isqcc.  Catalogue  of  the  gr.  coins  in  the  Brit. 
Mus.  Epirus  p.  102  —  3  No.  i  — 13:  NiKonoXtg  Uqd,  ^  Ueßaa  KxiG^a. 
No.  4:  NiKOTtoXig  teQa,  1^  (Inschrift  unleserlich)  Apollo  mit  Chlamys,  in 
der  Rechten  eine  Victoria,  in  der  Linken  den  Bogen  haltend;  im  Felde 
links  ein  Kranz.  No.  8:  (Artemis).  No.  11:  2sßa6rov  %ii6(ia  (Kopf 
des  Augustus),  }^  -kotvo-  (Naumachie).  No.  13:  [6Eß]c(Grov  [xTiöJjtta 
(Kopf  des  Agrippa),  J^  NmonoXtg  lsqcc  (Delphin)  <(pl.  19  n.  3).  Head, 
historia  num.   p.  272. 

16)  (zu  S.  392.)  Kuhn,  E.,  Entstehung  der  Städte  (1878)  S.  413. 
Actium-NicopoHs  existirte  unter  lulian,  s.  Mamert.  grat.  act.  luliano  c.  9 : 
urbs  Nicopolis,  quam  divus  Augustus  in  monumentum  Actiacae  victo- 
riae  trophaei  instar  extruxerat,  in  ruinas  lacrimabiles  prope  tota  con- 
ciderat:  lacerae  nobilium  domus,  sine  tectis  fora  iam  dudum  aquarum 
ductibus  pessumdatis,  plena  cuncta  squaloris  et  pulveris.  certamen 
ludicrum  lustris  omnibus  solitum  frequentari  intermiserat  temporis  maesti 
deforme  iustitium.  Auch  in  christlicher  Zeit,  Hierocles  p.  651  (ed. 
Wesseling  p.  14  ed.  Barth.;  vgl.  p.  313.  —  Vgl.  Imhoof-Blumer,  Griech. 
Münzen,   Abh.   d.   bayr.   Akad.   1890  S.  26  —  7:   Ambrakia,   Leucas. 
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17)  (zu  S.  393.)  Vgl.  NiKOTCokig  rj  v,aza  ^A%xiav  i'axi6%'i]  Kai  "Anna 
6  aydiv  ETS&ij  Syncellus  p.  583,  17  (J''.useb.  ed.  Schoene  2  p.  140)  z. 
J.  Abraham.  198g:  Nicopolis  iuxta  Actium  condita  est.  Friedländer, 
Darstell,  aus  d.  Sittengesch.  2-'  S.  434  u.  574:  Die  Wettkämpfe  im 
actischen  Agon  zu  Nicopolis  (mit  reicher  Beispielsammlung).  Ober- 
hummer,  Akarnanien  S.  227  A.     Dessau,  Bull.  d.  Inst.   1881    p.   139. 

18)  (zu  S.  393.)  Stephan,  byz.  s.  v. :  "Aktiov,  Ttohg  ^AnaQvdvav, 
ano  xov  A^ß^cmtnov  %6Xnov  aQt,a^evoig.  iv  zavrrj  ATtoXXaivog  yv^vtzbg 
ayoiv  aal  iTtTitnog  aal  nkoiiov  afiiXXa  öia  x^iExiqQiSog  ijv.  Vgl.  den  Index 
zum  C.  I.  G.  IV  p.  42.  S.  Daremberg  et  Saglio,  Dictionnaire  des  ant. 
s.  V.  Actia.  Scaliger,  de  emendatione  tempor.  V  p.  456  (ed.  Colon. 
Allobr.   1729):   de  primo  agone  Actiaco. 

Kampfspiele  zur  See.  Sieger  der  Naumachie  in  den  actischen 
Spielen  werden  allerdings  weder  in  den  Inschriften  noch  sonst  er- 
wähnt. Allein  gewerbsmässige  Sieger,  wie  bei  den  anderen  Orten, 
gab  es  hier  nicht;  ausserdem  konnte  nicht  eine  einzelne  Person, 
sondern  nur  das  Schiff  den  Sieg  erringen.  Auf  den  Münzen  von  Nico- 
polis sieht  man  mehrfach  eine  Naumachie  (s.  o.  A.  15),  welche  an 
die  Spiele  erinnert;  auf  Münzen  von  Corcyra  finden  wir  dagegen 
häufig  die  Namen  von  siegenden  Galeeren,  und  es  ist  eine  ansprechende 
Vermuthung  von  Gardener  (Journal  of  the  hellen,  studies  2,  96),  dass  auch 
die  Naumachien  des  actischen  Apollo  hier  ebenfalls  mit  erwähnt  werden. 

Musische  Kämpfe:  C.  I.  G.  1420  (Sparta):  xQaycodovg  'A%xi.a . 

C.  I.  G.  1719  (Delphi):  'Axxia  lOQavXag.  C.  I.  G.  1720  (Delphi):  xb 
ß' "Anxia  naxa    xb    [i^ijg]   Ilv&avkag  '/ml  %OQavXag.     Vgl.  C.  I.  G.  2810. 

Gymnische  Kämpfe:  C.  I.  G.  5804  =  I.  G.  S.  747  (Neapel): 
ÄKXia  ccyEveltov  Tt^Ar/fv]  TtayKQax^LOv  Kai  XQlg  naxa]  \  xb  i^fjg  avÖQ&v 
TiayKQccxLov  TtQ&xov  ccv&QWTtcüv.  Lebas-Waddlugton  2,  1839  =  C.  I.  G. 
4472  (Laodicea):  Avyovöxov  "Auxia  iv  Neinonolst  x'T]g  \  nsQioöov  nai- 
ö(üv  Ttvy^i'jv.  iv  KaLöaQSia  löaKXLOV  —  —  —  —  rbv  iv  AvxLO%£La  teQOv 
7t£v\xa£xt]QL%bv  ccyöjva]  |  AuxiaK&v  naidwv  nayY,Q(xxi.\^o\v.  C.  I.  A.  III  129: 
"A%xta  iv  NsLKonoXsi.  I.  G.  S.  11 02:  "Auxia  iv  NelkotcoIi  ölg.  Ann. 
d.   Inst.  37   p.   10:   "AKxia  öig.      Archäol.   Zeitg.  35  (1877)   S.   190,  90. 

38  (1880)  S.  164  No.  366  (Olympia):   —  —  Ne^eioig,   AnvloLg 

ävÖQag  navKQccxtov.  Ann.  d.  Inst.  37  p.  99:  '^v6xdQii}g  Auxiav.  Vgl. 
Statins  Silv.  2,  2,  6. 

19)  (zu  S.  393-)  Cass.  Dio  51,  i:  ayävd  xi  xiva  %ai  ^ovölkov  Kai 
yvfiviKOv  Imtoöqo^iag  xs  TiEvxexrjQiKOv  u^bv  (o-uro)  yaq  xovg  xi]v  0ut}6iv 
s'iovxag  ovoixa^ovöi)  KaxeÖEL^sv ,  "AKxta  avxbv  nQoöayoQEvGag. 

20)  (zu  S.  393.)  loseph.  b.  iud.  i,  20,  4:  ^exa  xi]v  nQcoxrjv  ^Axxtdöa 
7tQ06xi&7]6av  avxov  xy  ßaöLleia  xov  rs  TQd^ava  KaXov^evov  Kxk.  Bull,  de 
corr.   hellen.    l    (1877)  294:  'AKrt[d]öog   i^}]'. 
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2i)  (zu  S.  394.)  C.  I.  L.  XIV 474 (Ostia):  Sebasmia  apiit  Damasc.lll. 
Actia  aput  Bo[s]tram.  IL  Bull,  de  corr.  hellen.  5  (1881)  p.  230  No.  20: 
[a'jcjTiß  Tcc  ^eydka  KcaOaQ^a  a'ysv£L[ov]g  nevta&kov  nQaxov  Katav.  C.  L  A. 
III  12g:  "AKTia  ev  TvQ(p;  vgl.  C.  I.  A.  II  490  (verstümmelt).  "A%xia 
in  Antiochia  und  Alexandria,  C.  I.  G.  5804.  Bull,  de  corr,  hellen. 
I,  294  (lanina;  a.  304  n.  Chr.):  'H  noXig  xov  ayiovo&ivtjv  Jibg  vaov 
%al  Ai(6\vt]g  lEQSa  Hsßaötäv  Kai  ccYcovo&irrjv  ^eydXcov  \  ^AktIcov  Kaißa- 
^ijcov,  L4xTt[a]5og  '^f}'^  TJönliov  \  Ms^^iov  yleovra^  cpiXonaxQLv  ymI  cpiXo- 
6oq)Ov.  Panegyrici  latini  ed.  Baehrens  p.  251.  Mamertinus  9  s.  o.  A.  16. 
Sieger  in  diesen  Spielen  werden  öfter  erwähnt:  C.  I.  L.  VI  10120 
(Zeit  der  Claudier):  choraula  actionica  et  sebastonica.  C.  I.  G.  4081. 
6820. 

22)  (zu  S.  394.)  Cass.  Dio  53,  i  (726/28):  kuI  xrjv  Ttan^yvQiv 
TTjv  im  xrj  vint^  xfj  TfQog  tc5  Ay,xiw  yevo^ivr]  iljr}q)L6&£l0av  i]ya'ye  ^exä 
xov  AyqinTtov^  vial  iv  avxT]  xi]v  litTtodQO^iav  8icc  xs  x&v  naCöcov  aal  6id 
x&v  avÖQÜv  xav  evysväv  iTtoirjösv.  Vgl.  C.  I.  L.  I  p.  397:  Ludi  Victoriae 
Caes  •  (s.  o.  S.  186  A.  31).  C.  I.  L.  IX  5904  (Ancona):  // sidieno  •  L  • 
f  •  Lern  •  Tonnio  •  Mode  ///  |  [sacerdoti  au]g  •  Victoriae  •  Caesaris  •  vixit  • 
annos  •  XI  •  Dass  diese  Spiele  nicht  mit  den  ludi  votivi  pro  salute 
Caesaris  verwechselt  werden  dürfen,  zeigt  Mommsen  in  seinem  Com- 
mentar  zum  Mon.  Ancyr.^  p.  43.  Vgl.  Friedländer,  Darstell,  a.  d. 
Sittengesch.  2^  S.  438.  Augustus  selbst  erwähnt  bloss  die  letzteren: 
Monum.  Anc.  ed.  M.^  p-  41  (Gr.  5,  8;  der  lat.  Text  ist  verstümmelt): 
£v%ag  VTiEQ  rfjg  ffi'^?  GoixrjQiag  avaXa^ßccveLV  diu  x&v  vndviov  y,al  ieqecov 
Kad"  EKDcöxrjv  TisvxexrjQiöa  Bip^cplßaxo  1;  GvvKXrixog.  sk  xovxtov  x&v  ev'/&v 
TtXEiGxaKig  iyEVOVxo  ■Q'Ecct,  xoxE  ft£v  ek  xijg  ßvvaQiiag  x&v  xEGödqoav  [eqecov, 
TOXE   Ö£   vnb   x&v   VTtdxoiv. 

23)  (zu  S.  394.)  Orosius  6,  19,  14:  Caesar  sexto  imperator  ap- 
pellatus  et  quartum  ipse  cum  M.  Licinio  Crasso  consul  Brundusium 
venit.  Vgl.  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  12  =  C.  I.  L.  X  3826  (Capua): 
Imp  •  Caesari  •  divi  [f  •]  j  irap  •  VI  •  cos  •  III  (a.  723/31)  j  [pajtrono  •  d  • 
c-[d-]  C.  I.  L.  X  4830  (Rufra):  Im]p  •  Cae[sari  divi  f  •  c]os  ■  V  •  imp  • 
VI  (a.  725/29)  I  [Rufjrani  •  vicani  •  q[uorum]  |  aedificia  •  sunt  •  Auch  eine 
lateinische  Inschrift,  die  mit  Resten  einer  Statue  in  Achaia  gefunden 
wurde,  gehört  in  die  Zeit  bald  nach  der  Schlacht:  C.  I.  L.  III  7255 
=  Bull,  de  corr.  hellen.  2  p.  100  (Achaia):  Imp  •  Caesar  ■  divi  •  f  •  | 
Philomusus  •  1  •  Epiroticus ,  vgl,  Ephem,  ep,  4  p.  46  No.  85.  Eine 
Ehreninschrift  in  Olympia  wird  in  die  Zeit  nach  der  Schlacht  von 
Actium,  aber  vor  Verleihung  des  Augustustitels  zu  setzen  sein:  Mittheil, 
d,  athen.  Inst.  3   S,  74,    Die  griechischen  Inschriften  dieser  Zeit  s.  u, 

24)  (zu  S,  394.)  Monum.  Ancyranum  (lat,  I  13)  ed.  M.^  p.  5:  [bjella 
terra  et  mari  c[ivilia  exterjnaque  toto  in  orbe  terrarum  |  s[uscepi]  victor- 
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quc  Omnibus  [superstitibjus  civibus  peperci.  —  [veniam  petentib]us  ver- 
muthet  ().  Hirschfold.  Augustus  denkt  hier  nicht  ausschüessHch,  aber 
doch  in  erster  Linie  an  den  Sieg  von  Actium.  Vellei.  2,  86:  Victoria 
vero  fuit  clementissima  nee  quisquam  interemptus  nisi  paucissimi,  et 
lii  qui  deprecari  quidem  pro   se  non   sustinerent. 

25)  (zu  S.  394.)  C.  I.  L.  III  551  (Athen):  L  •  Aquillio  •  C  •  f  • 
Pom  •  Floro  |  Turciano  Gallo  |  X  ■  vir  •  stl  •  iud  •  tribuno  •  mil  •  leg  •  Villi  j 
Macedonic  •  quaestor  •  imp  •  Caesaris  •  Aug  |  proquaest  •  provinc  Cypri  • 
tr  •  pl  •  pr  •  procos  •  Achaiae  •  Dasselbe  Griechisch:  C,  I.  A.  III  578.  Vgl. 
C.  I.  L.  VI  2122.  Die  beim  Aufgang  der  Propylaeen  gefundene  Inschrift 
ist  jünger  als  die  Schlacht  bei  Actium  und  kann  sich  also  weder  auf 
Vater  noch  Sohn  beziehen,  sondern  auf  einen  Verwandten.  Fast  klingt 
es  wie  eine  Ironie,  wenn  gerade  dieser  als  Münzmeister  des  Augustus  um 
d.  J.  734/20  (vgl.  Babelon  2  p.  70.  Borghesi,  Oeuvr.  2,  115.  263.  5,  186) 
Münzen  zur  Verherrlichung  des  Augustus  geprägt  hat  mit  der  Inschrift: 
ob  civis  servatos.  Babelon  2  p,  8g.  Cohen  i-  p.  108  ff.  No.  355  —  56. 
Einen  M.  Aquillius  M.  f.  Maecia  finden  wir  als  Senator  im  April  710/44, 
s.  losephus  antiq.  iud.  14,  10,  10.  Einen  Manius  Aquillius  Florus: 
C.  I.  L.  I  557.  III  479  =  C.  I.  G.  2920  (Tralles).  —  Ebenso  hatte  der 
Caesar  nach  der  Schlacht  von  Philippi  Vater  und  Sohn  um  ihr  Leben 
loosen  lassen,  Sueton.  Aug.   13. 

26)  (zu  S.  394.)  Cass.  Dio  51,  2.  Das  Verhültniss  des  jüngeren 
Curio  zum  Antonius  war  schon  zu  Cicero's  Zeit  stadtbekannt;  dieser 
spielt  darauf  an  ad  Attic.  i,  14:  filiola  Curionis.  Eine  Inschrift  von 
Oropus,  Ephem.  archaiol.  III  4  (1886)  p,  56  —  7:  Fdiov  UnQißwi'iov 
Faiov  vibv  \  KovQtiova  xov  earav  näxQO^va  |  SlqünnoL  ^A^cpLaqüoi.  \ 
iHlevoKQaxrjg  STtorjGs.  (vgl.  C.  I.  G.  3688),  wird  dort  ohne  Weiteres  auf 
den  Volkstribun  und  Anhänger  des  Dictators  Caesar  bezogen;  richtiger 
wird  sie  auf  dessen  gleichnamigen  Sohn  bezogen.  Die  Scribonü 
Curiones  führten  meistens  den  Vornamen  Gaius;  auch  die  paläogra- 
phischen  Formen  erlauben  bei  einem  Unterschiede  von  bloss  zwanzig 
Jahren  keine  bestimmte  Entscheidung.  Allein  man  begreift  nicht, 
wesshalb  dem  Volkstribunen,  der,  soweit  wir  sehen,  nie  in  Griechen- 
land thätig  war,  eine  Ehreninschrift  in  Oropus  gesetzt  wurde.  Sein 
Sohn  dagegen  war  Legat  und  einer  der  entschiedensten  Anhänger 
des  Antonius,  des  Herrschers  von  Griechenland;  es  ist  also  erklärlich, 
dass  Oropus  ihn  zu  seinem  Patron  machte.  —  Auch  die  sprachliche 
Form  rbv  earcöv  weist  auf  die  Zeit  des  Augustus,  vgl.  Dittenberger, 
Sylloge  inscr.  gr.  No.  272  n.  2,  der  bereits  die  Inschriften:  C,  I.  A. 
in  550.  552.  575.  576.  607.  608.  645.  Arch.  Ztg.  35  S.  36  heran- 
gezogen hat.  Während  Antonius  auf  Samos  Hofhielt,  scheint  Scribonius 
einem   vornehmen  Eingebornen  das  römische  Bürgerrecht   verschafft  zu 
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haben;  dessen  Nachkommen  waren  wahrscheinlich  C.  Scribonius  Philo- 
poemen  (s.  Ross,  Inscr.  ined.  2  p.  74  No.'igi  Samos)  sowie  C.  Scri- 
bonius Andronicus  und  sein  Sohn  Heraclides,  s.  Vischer,  Kleine 
Schriften  2   p.   155. 

27)  (zu  S.  395.)  Seneca  de  benefic.  2,  25,  i:  Nullo  magis  Cae- 
sarem  Augustum  demeruit  et  ad  alia  inpetranda  facilem  sibi  reddidit 
Furnius,  quam  quod  cum  patri  Antonianas  partes  secuto  veniam  in- 
petrasset,  dixit:  ,,hanc  unam,  Caesar,  habeo  iniuriam  tuam:  effecisti 
ut  viverem  et  morerer  ingratus".    Vgl.  Teuffel-Schwabe,  R.  L.-G.  §  209,  9. 

28)  (zu  S.  395.)  Appian.  b.  c.  4,  42:  MsxiUoa  dh  nqöTrjv,  viog  rs 
nal  ncixrio'  xort  avzotv  6  (lev  Ttccxr\^  6TQaxijycbv  Avxcovlco  iteQi  "Akxiov^ 
al'j(^ficcXcoxog  iccXa^  v-al  rjyvostxo'  6  6h  vibg  tc5  KaiGaQi  6vv£6XQaxEV£xo, 
Kai  iöXQaxrjyriKSL  %al  öös  txsqI  xb  "A'/.xiov.  Ev  de  2dfi(o  öiaKQivovxi  tc5 
KalöaQi  xovg  aiyjiaXcoxovg  6  (lev  ncdg  ßvvrjÖQSvsV  6  ds  nQ£6ßvx7]g  rjj/sro, 
xdftt^g  XE  k'^TTleag  nal  övrjg  Kcd  qvtiov,,  Kai  r?jg  in  xiövös  fi£xa(iOQg)(a6£(og. 
^Sig  ÖS  iv  xy  raE,£t  xöv  cciiiiaXcoxov  vno  xov  KrjQVKog  ccvs'Klrj&t]^  Scve&OQSv 
6  vibg  i%  xov  OvvsSqCov,  Kai  fiokig  eni.yvohg  xbv  Ttaxeqci^  rjönd^exo  6vv 
oljxcüyrj.  Emöy^ojv  öi  noxe  xov  %'qrivovj  TtQog  xbv  KalüaQcc  ecpiq'  Oixog 
fiiv  601  TtoXs^iog  yiyovev,  d)  KaiöaQy  iyoa  de  ßv^^w/pg'  nal  ^.Qrj  tovxov 
fxsv  60L  öovvai  SiKTjv^  ifis  ds  ysQag  svQsöd'ai.  Aixä  Si]  <T£,  xbv  naxsQa 
Gco^siv  81  fju-i,  ij  öt^  BKSivov  i^s  avyKaxanavSLv.  Olkxov  6s  i'^  andvxcxiv 
ysvofiivov,  jitf^^xf  6(6^s6&ai  xbv  MixsXXov  6  Kat6c4Q,  Kaixot.  noXsfiuo- 
xaxov  avxü  ysvofisvov^  Kcd  6(0Qsä)V  noXXüv^  si  ^sxad'oixo  nqbg  avxbv  cm 
^AvxavLOv  y  TtoXXaKig  v7tSQi.66vxa.  Ueber  die  Caecilii  Metelli  dieser  Zeit 
s.   Henzen,   Ephem.   epigr.  3   p.   14  z,  J.  760/7. 

29)  (zu  S.  395.)  Marcus,  ein  Legat  des  Brutus,  so  erzählt  Appian. 
b.  c.  4,  49,  stellt  sich  (nach  der  Schlacht  von  Philippi)  als  Sklave  und 
wird  verkauft  an  Barbula,  dieser  bewirkt  seine  Begnadigung;  Barbula, 
ein  Legat  des  Antonius,  stellt  sich  nach  der  Schlacht  von  Actium  als 
Sklave  und  wird  verkauft  an  Marcus,  dieser  bewirkt  seine  Begnadigung; 
Beide  erhalten  das  Consulat  in  einem  Jahre.  —  Dieses  Beispiel  einer 
Gvvxvjiia  x&v  6(ioL(ov  erinnert  an  eine  Beispielsammlung  griechischer 
Rhetoren.  —  Weder  den  Marcus  noch  den  Barbula  kennen  wir,  und 
es  nützt  wenig,  wenn  Drumann  1  S.  486  A.  57  im  Allgemeinen  darauf 
hinweist,  dass  der  Name  Barbula  bei  den  Aemiliern  vorkommt.  Nament- 
lich aber  müssten  wir  das  Consulpaar  nicht  allzu  lange  nach  der  Schlacht 
bei  Actium  nachweisen  können.  Borghesi,  Oeuvr.  5  (3),  289  —  90,  denkt 
an  das  J.  733/21,  in  dem  Marcus  LoUius  und  Q.  Aemilius  Lepidus 
zugleich  Consuln  waren.  Allein  wir  wissen  nicht,  dass  M.  Lollius 
proscribirt  war.  Augustus  würde  ihn  dann  sicher  nicht  seinem  Enkel, 
dem  jungen  C.  Caesar,  als  Gouverneur  beigegeben  haben.  Appian 
und   die  anderen  Historiker  hätten  hinzugefügt,    wie    hoch    der    früher 
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Proscribirte  später  noch  in  der  (xunst  des  Augustus  gestiegen,  und  wie 
jäh  er  schliesslich  wieder  gestürzt  sei.  Ferner  wissen  wir  weder,  dass 
der  College  des  Lollius  den  Beinamen  Barbula  führte,  noch  dass  er  bei 
Actium  für  Antonius  gefochten  hat.  Andere  Vorschläge  bei  Borghesi, 
Oeuvres  i,  394. 

30)  (zu  S,  395,)  Franke,  Fasti  Horatiani  p.  177  —  79,  und  Kiess- 
ling,  in  der  Einleitung  zu  diesem  Gedicht,  setzen  dasselbe  mit  Recht 
in  die  Zeit  nach  der  Schlacht  bei  Actium. 

31)  (zu  S.  395.)  Porphyrius  zu  Horat.  epist.  i,  4,  3:  Hie  est 
Cassius  qui  in  partibus  Cassi  et  Bruti  tribunus  militum  militavit, 
quibus  victis  Athenas  se  contulit.  Q.  Varius  ab  Augusto  missus  ut 
eum  interficeret,  studentem  repperit  et  perempto  eo  scrinium  cum 
libris  tulit.  Unde  multi  crediderunt  Thyesten  Cassi  Parmensis  fuisse. 
Scripserat  autem  multas  alias  tragoedias  Cassius.  S.  Weichert,  De 
L.  Varii  et  Cassii  Parmensis  vita  et  carminibus  p.  249  (vgl.  p.  387). 
Vellei.  2,  87:  ultimus  autem  ex  interfectoribus  Caesaris  Parmensis 
Cassius  morte  poenas  dedit ,  ut  dederat  primus  Trebonius.  Vgl. 
Weichert  a.  a.  O.  p.  261  ff.  265  A.  Drumann  i  S.  501  A.  22. 
2  S.  163.  Valer.  Maxim,  i,  7,  7:  Apud  Actium  M.  Antonii  fractis 
opibus  Cassius  Parmensis  —  —  Athenas  confugit  (vgl.  Vellei.  2,  87; 
sah  dort  xanbv  öaCfiova) ;  iterum  se  quieti  et  somno  dedit ,  atque  eadem 
animo  eins  obversata  species  est.  Itaque  fugato  somno  lumen  intro 
ferri  iussit  —  — .  Inter  hanc  noctem  et  supplicium  capitis,  quo  eum 
Caesar  adfecit  parvulum,  admodum  temporis  intercessit, 

;^2)  (zu  S.  395.)  Plutarch.  Anton.  69.  Weichert,  De  Caesaris  Aug. 
apophthegmatis  (Grimma  1836)  p.  21,  hat  auf  diesen  ersten  Aufent- 
halt des  Caesar  in  Athen  eine  Stelle  bei  Plutarch  Apophthegm.  Aug.  13 
bezogen,  die  sich  in  Wirklichkeit  auf  eine  spätere  Zeit  bezieht.  Auch 
eine  attische  Inschrift,  C.  I.  A.  III  1284:  —  —  —  |  ig)''  üv  Kai  xb 
EQyov  Tfjg  avaßdöecog  \  iyivsro,  die  Meier  auf  den  ersten  Aufenthalt 
des  Caesar  beziehen  wollte,  stammt  in  Wirklichkeit  aus  dem  J.  37 
—  38  n.  Chr. 

;i^)  (zu  S.  396.)  Cass.  Dio  51,4:  rcc  rs  rov  'Avrcoviov  ufia  SKUQa- 
doKSi'  ov  yccQ  Tto)  öacpig  xl  onrj  Sunecpsvyei  ininvOxo ,  Kai  TtaQSGxevcc^sxo 
63g  Kai   in     avxbv   o^iit^öcov,  av   xi   ciKQißmGrj. 

34)  (zu  S.  396.)  Dieser  Zeit  gehören  wahrscheinlich  folgende 
griechische  Inschriften  an,  die  sicher  vor  dem  J.  72727  abgefasst  sind: 
Archeol.  Ztg.  35  (1876)  p.  36  n.  ^s  =  Dittenberger,  Sylloge  inscr.  272 
(Glympia):  Tb  KOivbv  x&v  ^Aiulüv  AvxoKQaxoQa  Kaiaa^a  dsov  vlbv  >  oqe- 
xi]g  evSKev  Kai  evvoiag  1  ijg  e'^cov  eig  arb  öiaxskei,  Jii  'OXvfi7cl(oi.  Archives 
des  miss.  sc.  1867  User.  4  p.  535  (Thespiae):  ['0\  öi]^og  &sa\7tilEcov 
AvxoKfjdxoQa  |  KaiöaQa  d-eov   vtbv  xbv  \  öcoxtjija  Kai  svsQyixt^v  |  MovGaig. 
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Mouseion  t.  ev.  schol.  3  p.  142  n.  '^d-'  (Icaria):  Za^L03v  anotKav  j 
I-KUQiag  I  AvroKQccTOQt  KaiöaQi  \  AsQioi.  C.  I.  G,  2282  (Delos):  'O  d'qfiog 
6  A&rjvaLcov  \  xal  oY'  xrju  vT]6ov  KC(xoi.v.ovvxEg  \  Avtokqcctoqcc  Kaiöaqa,  \ 
Q'sov  lovXlov  viov^  I  ^AnökXmvL^  ^Aqxs^iöi.,  Arixoi.  C.  I.  G.  2283  (Delos): 
AvxoY.Qa.xoqci  KaCöaqa  'd'eov  \  vibv  ^AqxfoQiog   (vgl.   n.  367)  |  ^tjro[r]. 

35)  (zu  S.  396.)  INI.  Licin.  M.  f.  M.  n.  Crassus,  cos.  724/30. 
C.  I.  A.  III  572:  'O  Sfiiiog  \  MäQKOv  AiKivivv  Mccqkov  \  vibv  KqücGGov, 
av&vTraxov  nal  avxoKQccxoQa ,  aQSxTjg  i'vEKEv  x[a]i  Evvoiag.  Dittenberger, 
Eph.  ep.  I,  106,  verweist  auf  Cass.  Dio  51,  25,  dass  Crassus  den  Im- 
peratortitel nicht  geführt  habe;  aber  die  Griechen  nahmen  es  auf  ihren 
Inschriften  damit  nicht  so  genau.    Vgl.  INIommsen,  R.  Staatsr.  i^  S.  123. 

—  Cass.  Dio  51,4  wundert  sich,  dass  M.  Licinius  Crassus,  der  erst 
dem  Sex.  Pompeius,  dann  dem  Antonius  gedient,  der  noch  nicht 
einmal  Prätor  gewesen,   damals   das   Consulat  erhalten  habe. 

36)  (zu  S.  396.)  Sueton.  Aug.  26:  quartum  consulatum  in  Asia, 
quintum  in  insula  Samo  —  —  iniit.  Tacitus  ann.  1,2:  posito  trium- 
viri  nomine  consulem  se  ferens.  S.  Mommsen,  R.  St.-R.  2"^  S.  870 — 71. 
Cass.  Dio  51,  4:  k'g  x£  xrjv  ^Aaiav  K0(xi6d-slg  (a.  723/31)  —  —  avzbg 
Ö£  ig  xrj  vixaliccv  ijTtsi'i&i]  fisGovvxog  xov  'fjEL^ävog  (a.  724/30).  Cass.  Dio 
51,  18:  'ig  x£  XYiv  ^AsCav  xb  sd-vog  diä  xr]g  ZIvQiag  riX&s  Ko.vxavd'a  TtaQE- 
XSLiiaßs  (Winter  724/30 — 725/29).  Fischer,  R.  Zeittafeln  a.  724  S.  371, 
und  Mommsen,  Mon.  Ancyr."  p.  136,  meinen  hier  eine  Ungenauig- 
keit  des  Sueton  annehmen  zu  müssen,  der  das  vierte  und  fünfte  Con- 
sulat verwechselt  habe;  wie  ich  glaube,  mit  Unrecht.  Nach  Sueton. 
Aug.  17  ging  Caesar  von  Actium  nach  Samos,  von  da  nach  dem 
I.  Januar  724/30  nach  Brundusium.  Den  Neujahrstag  scheint  er  also 
in  irgend  einer  anderen  Stadt  Asiens  verlebt  zu  haben,  sonst  hätte 
Sueton  sagen  müssen:   quartum  et  quintum  consulatum  in  insula  Samo. 

—  Ein  directer  Widerspruch  zwischen  den  Angaben  ^  des  Sueton  und 
Cass.   Dio   ist  also  nicht  vorhanden;  vgl.   Drumann  i,  486. 

37)  (zu  S.  397.)  Cilicia  Aspera  an  Amyntas  (nach  der  Schlacht 
von  Actium)   s.   Lpzgr.   Stud.   11    Supplem.   S.   189. 

38)  (zu  S.  397.)  Plutarch.  Anton.  74:  KuißaQa  8'  'Ay^innag  avE- 
yaIeixo  noWccKig  unb  Pwßijg^  yqäq)(ov  ag  xav  ekeI  Tt^ayfiaxatv  xrjv  iraQov- 
Gtav   avxov  no&ovvxMv. 

39)  (zu  S.  398.)  Die  Reise  nach  Brundusium  fällt  in  die  ersten 
Wochen  des  J.  724/30  nach  Cass.   Dio  51,  4. 

40)  (zu  S.  398.)  Sueton.  Aug.  17:  Ab  Actio  cum  Samum  in 
hiberna  se  recepisset,  nuntiis  de  seditione  praemia  et  missionem  poscen- 
tium,  quos  ex  omni  numero  confecta  victoria  Brundisium  praemiserat, 
repetita  Italia,  tempestate  in  traiectu  bis  conflictatus  (primo  inter 
promuntoria  Peloponnesi  atque  Aetoliae,  rursus  inter  montes  Ceraunios 
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utrubi(]ue  parte  libiiruicariim  demersa,  simul  eins,  in  qua  vehebatur, 
fusis  armamentis  et  gubernaculo  diffracto)  nee  amplius  quam  Septem 
et  viginti  dies,  donec  desideria  militum  ordinarentur,  Brundusii  com- 
moratus  —  —  est.  Cass.  Dio  51,  4.  Tac.  annal.  i,  42:  Divus  Augustus 
vultu  et  aspectu  Actiacas  legiones  exterruit.      Orosius  6,   ig,  14. 

Sueton  erzählt,  dass  Artorius,  der  Leibarzt  des  Caesar,  bald  nach 
der  Schlacht  von  Actium  bei  einem  Schiffbruch  umgekommen  sei,  ed. 
R.  p.  301:  Artorius  medicus  Augusti  post  Actiacam  victoriam  nau- 
fragio  perit;  und  es  liegt  nahe,  an  die  Reise  des  Caesar  von  Samos 
nach  Brundusium  zu  denken,  mit  ihrem  doppelten  Schiffbruch. 


Landanweisungen. 

41)  (zu  S.  398.)  Die  nach  der  Schlacht  von  Actium  gegründeten 
Colonieen  sind  oft  schwer  zu  unterscheiden  von  den  triumviralen  und 
den  späteren  kaiserlichen.  Mommsen  in  seinem  grundlegenden  Auf- 
satz über  italische  Bürgercolonien  (Hermes  18  S.  161  ff.)  rechnet 
dazu  Ateste  (C.  L  L.  V  2501),  Bononia,  Falerio  (C.  L  L.  IX  5420)  und 
vielleicht  Luca  (C.  L  L.  VI  1460),  Sora  (C.  I.  L.  X  5713).  Ueber 
Benevent  s.  u.  S.  213  A.  46 — 47.  Bergk  in  seiner  Ausgabe  des  Monum. 
Ancyr.  p.  57  möchte  auch  Capua  hierher  rechnen,  weil  die  alten  Be- 
sitzer auf  Creta  entschädigt  wurden  (s.  o.  S.  144  A.  7),  das  im  J.  718/36 
noch  nicht  dem  Caesar  gehorchte;  allein  Caesar  hatte  bis  dahin  seine 
eigenen  Veteranen  und  die  des  Antonius  angesiedelt;  es  war  also 
begreiflich,  dass  Antonius  ihm  in  diesen  Fragen  entgegenkam.  Vgl. 
Mon.  Ancyr.  ed.   M.^  p.  63  —  64  n. 

42)  (zu  S.  399.)  Cass.  Dio  51,  4:  xovg  yaQ  öiqfxovg  tovg  iv  rrj 
IrcckCa  tovg  xa.  xov  Avrcovlov  cpQOVT^Gavxag  e^omißag  xoig  fisv  öxQaricoraig 
rag  xs  noXsig  Kai  ta  yioqia  avxuiv  iiaqiGaxo^  skslvcov  6s  Si^  xoig  (isv 
TcXsioöi   x6  X£   /IvQQCcy^iov  %al   xovg   (DiXimtovg  aXXa  xs   snoiKSiv  avtsSaKS. 

43)  (zu  S.  400.)  Monum.  Ancyr.  3,  7  ed.  M.^  p.  58:  I[n]  colon[i]s 
militum  meorum  consul  quintum  ex  manibiis  viritim  millia  nummum 
singula  dedi;  acceperunt  id  triumphale  congiarium  in  colo[n]is  homi- 
num  circiter  centum  et  viginta  millia  (vgl.  p.  64).  Der  Ausdruck  in 
colonis  militum  meorum  ist  so  allgemein  gehalten,  dass  man  fragen 
möchte,  ob  das  Triumphalgeschenk  bloss  auf  die  nach  dem  actischen 
Siege  gegründeten   Colonien  beschränkt  war. 

44)  (zu  S.  400.)  Mon.  Ancyr.  (lat.  3,  22)  ed.  M.'^  p.  62  (cf.  i,  17 
p.  7:  Pecimiam  [pro]  agris,  quos  in  consulatu  meo  quarto  (724/30) 
et  postea  consulibus  M.  Cr[asso  e]t  Cn.  Lentulo  Augure  (740/14)  ad- 
signavi    militibus,    solvi    municipis.      Ea    [s]u[mma    sestjertiura    circiter 
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sexsiens  milliens  fuit,  quam  [p]ro  Italicis  praed[is]  numeravi  et  ci[r]- 
citer  bis  mill[ie]ns  et  sescentiens,  quod  pro  agris  provin[c]ialibiis  solvi. 
Id  primus  et  [sjolus  omnium  qui  [djeduxerunt  colonias  militmn  in 
Italia  aut  in  provincis  ad  memor[i]am  aetatis  meae  feci.  —  Auch  für 
die  spätere  Zeit  blieb  es  Regel,  dass  die  Kaiser  die  Aecker  nicht 
ankauften,  auf  denen  sie  ihre  Veteranen  ansiedelten.  In  erster  Linie 
benutzte  man  dazu  die  Gebiete ,  welche  erobert  waren ;  die  Eigen- 
thumsrechte,  welche  römische  Bürger  hier  besassen,  galten  als  er- 
loschen. Digesta  lustiniani  6,  i,  15  (ed.  Mommsen  i  p.  203):  Item 
si  forte  ager  fuit  qui  petitus  est  et  militibus  adsignatus  est  modico 
honoris  gratia  possessori  dato,  an  hoc  restituere  debeat?  —  (p.  621) 
21,  2,  11:  Lucius  Titius  praedia  in  Germania  trans  Renum  emit  et 
partem  pretii  intulit:  cum  in  residuam  quantitatem  heres  emptoris 
conveniretur ,  quaestionem  rettulit  dicens  has  possessiones  ex  prae- 
cepto  principali  partim  distractas,  partim  veteranis  in  praemia  ad- 
signatas:  quaero,  an  huius  rei  periculum  ad  venditorem  pertinere  possit. 

45)  (zu  S.  400.)  Sehr.  d.  Rom.  Feldmesser  i.  Hygin.  gromat.  de 
limit.  ed.  Lachm.  p.  177:  Divus  Augustus  in  adsignata  orbi  terrarum 
pace,  exercitus,  qui  aut  sub  Antonio  aut  sub  Lepido  militaverant  (vgl, 
Cass.  Dio  51,3)  pariter  et  suarum  legionum  milites  colonos  fecit,  alios  in 
Italia,  alios  in  provinciis;  quibusdam  deletis  hostium  civitatibus  novas 
urbes  constituit;  quosdam  in  veteribus  oppidis  deduxit  et  colonos 
nominavit.  illas  quoque  urbes,  quae  deductae  a  regibus  aut  dictatoribus 
fuerant,  quas  bellorum  civilium  interventus  exhauserat,  dato  iterura 
coloniae  nomine  numero  civium  ampliavit,  quasdam  et  finibus. 

46)  (zu  S.  400.)  Rudorff,  Sehr.  d.  R.  Feldm.  I  Liber  colon.  ed. 
Lachm.  p.  2;i,2:  Gaudium  oppidum.  —  —  a  Caesare  Augusto  coloniae 
Beneventanae  cum  territorio  suo  est  adiudicata.  ager  eius  veteranis 
fuerat  adsignatus,  postea  mensuratus  limitibus  est  censitus.  I.  R.  N.  1867 
=  C.  I.  L.  IX  2168  (Gaudium):  M  •  Cluvius  •  M  •  f  |  Fal  •  Gaudi  •  | 
Priscus  I  mil  •  cor  •  III  1  —  —  —  —  •  G.  I.  L.  IX  2165  (Gaudium): 
Golonia  •  lulia  Goncordia  •  Aug  |  Felix  •  Beneventum  j in  •  terri- 
torio I  suo  quod  cingit  j  etiam  •  Gaudinorum  |  civitatem  •  muro  ■  tenus  • 
zeigen,  dass  Gaudium  zwar  sein  Gebiet  an  Benevent  abtreten  musste, 
dass  der  Ort  aber  im  dritten  Jahrh.  n.  Ghr.  fortbestand ,  s.  Sehr.  d. 
Rom.   Feldm.  2   S.  187, 

47)  (zu  S.  400.)  Benevent  war  eine  der  18  Städte,  die  gleich 
bei  der  Gründung  des  Triumvirats  den  Soldaten  überwiesen  werden 
sollten,  Appian.  b.  c.  4,  3;  aber  damals  hatte  Antonius  noch  nicht 
30  Legionen.  Eine  30.  Legion  (d,  h.  die  des  Dictators  Caesar)  hatte 
allerdings  schon  früher  unter  ihm  gedient,  nämlich  diejenige,  welche 
ihm  früher  Asinius  PoUio  in   GaUien  zugeführt  hatte  (Gicero  ad  famil. 
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lo,  ;^2,  4).  Wenn  nun  die  Grabschrift  (C.  1.  L.  X  6087,  s.  S.  41  A.  i) 
vom  Munatius  Plancus  rühmt,  dass  er  Colonisten  nach  Benevent  ge- 
führt hat,  so  sind  dabei  die  Veteranen  des  Asinius  PoUio  allerdings 
nicht  direct  ausgeschlossen.  Allein  die  Veteranen  der  30.  Legion 
tragen  in  auffallender  Weise  (s.  u.)  die  Namen  der  Generale  und 
Angehörigen  des  Antonius,  das  Hesse  sich  nicht  erklären,  wenn  sie 
der  30.  Legion  des  Dictators  angehört  und  nach  der  Schlacht  von 
Philippi  ihren  Abschied  erhalten  hätten.  Wer  in  der  30.  Legion  des 
Asinius  Pollio  im  J.  713/41  verabschiedet  wurde,  musste  eine  lange 
Reihe  von  Jahren  vorher  gedient  haben  und  hatte  sicher  seinen  Namen 
und  Bürgerrecht  nicht  erst  durch  i\L  Antonius  bekommen;  das  ist  der 
Grund,  wesshalb  ich  voraussetze,  dass  die  Veteranen  der  30.  Legion 
erst  bei  der  zweiten  Besiedelung  Benevents  nach  der  Schlacht  von 
Actium  dort  angesiedelt  wurden.  C.  L  L.  IX  2167  (Arpaia):  Sex  •  Aequa- 
nius  Sex-f-  [  Stel  leg  ■  XXX  •  C.  L  L.  IX  1603  (Benevent):  M  •  Albio  • 
:M  ■  f  •  Ste  •  leg  .  I  XXX  •  signifero  |  Albiae  •  :M  •  1  ■  Hilarae  |  Curtiai  •  P  • 
1  •  Chilae  |  Epaphroditus  •  et  •  Celer  liberti  •  f  •  c  •  C,  I.  L.  X  18  (Locri): 
///  Aticius  •  T  •  f  ■  Pol  •  I  Mutina  Dl-  XXX  ■  [  Classicae  •  Auch  die 
XVII.  Legion  des  Antonius  führte  den  Beinamen  Classica,  s.  Mon. 
Anc.  ed.  M.-  p.  75  n. 

P.  Clodius  Pulcher,  Stiefsohn  des  Antonius;  seine  Clienten:  C.  I.  L. 
IX  1605  (Benevent):  C  •  Clodio  •  P  •  f  •  Ste  •  leg  XXX  |  et  •  Valeriae  • 
Sex  •  1  •  Diodorae  •  h  f  •  c  •  C.  I.  L.  IX  21 14  (bei  Benevent;  ,,litt.  anti- 
quis"):  P  •  Clodius  ■  P  f  •  Ste  ■  Pius  ■  leg  XX[x]  dum  •  vixi  •  vixi  •  quo- 
modo  I  condecet  ■  ingenuom    qu  od  •  comedi  •  et  ebibi  tantura  •  meu    est  • 

Curtius  Salassus,  Legat  des  Antonius,  sein  Client:  C.  I.  L.  IX  21 15 
(Benevent;  ,,litt.  pulcherrim."):  Sal  ■  Curtio  ■  L  •  f  Stel  [  leg  ■  XXX  •  et  } 
Curtiae  •  uxori  j  Curtia  •  Sal  •  f  |  PoUa  vixit  •  ann  •  XII  •  Vgl.  C.  I.  L. 
IX  1809. 

C.  I.  L.  IX  1608  (Benevent):  T  •  Flavio  •  T  •  f  ■  Ste  ]  Titullo  • 
leg  •  XX[x?]  j  T  •  Flavius  •  T  •  1  •  Faustus  |  sibi  •  et  patrono  Viel- 
leicht hängt  dieser  Flavier  mit  dem  L.  Flavius  (cos.  721/33)  zusamiBen. 

Q.  Fufius  Calenus,  Legat  des  Antonius:  C.  I.  L.  IX  16 10  (Bene- 
vent): Fufia  -Dl-  Lychnis  •  sibi  •  et  '  M.  Crassicio  ■  M  •  f  •  Ste  •  Castello  | 
viro  pro[bo]  leg  •  XXX  |  testament    suo  •  fieri  •  iussit  • 

C.  I.  L.  IX  i6i6  (Benevent):  Ex  testamento  |  C  ■  Lisidio  •  M  •  f  • 
Ste  •  leg  •  XXX  |  M  •  Lisidio  •  Q  •  f  •  Pub  •  patri  |  Helviae  •  L  •  f  •  Rufae  • 
matri  |  Lisidiae  •  C  ■  1  •  Primae  |  Lisidiae  •  C  •  1  Chrestae  |  C  •  Lisidio 
C  •  I  •  Faüsto  I  h  •  m  ■  h  •  n  •  •  s  • 

Aquillius,  Deliius,  Gellius(?),  Legaten  des  Antonius:  C.  I.  L.  IX  2099 
(bei  Benevent):  [aquiljlius  |  f  •  Ste  j  leg  •  XXX  |  heic  •  situs  |  in  •  agr  • 
p  •  XII  I  in  •  fro  .  p  •  X  . 
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C.  I.  L.  IX  2217  (Telesia):  P  •  Manlio  Pf-  Stel  ■  |  legionis 
XXX  •  Der  Fundort  dieser  Inschrift  zeigt,  dass  auch  die  Aecker 
von  Telesia  den  Veteranen  der  XXX.  Legion  überwiesen  wurden,  — 
C.  I.  L.  II  1404  (Osuna):  L  •  Vettius  •  C  f  •  Ser  ]  centur  •  leg  •  XXX  | 
Ilvir  •  iterum  ]  c(olonorura)  c(oloniae)  C(laritatis)  lul(iae)  |  (seil.  Ucubi- 
tanorum)  |  sacrum  •  dat  •  C.  I.  L.  IX  1620  (Benevent):  t  •  pjompeius  • 
T  •  f  •  Ste  leg  •  XXX  •  (Nach  Ritterling's  Vermuthung  führte  Silo, 
der  Legat  des  Ventidius,  den  Genitlnamen  Pompeius,  s.  o.  S.  1 13  A.  2g.) 
C.  I.  L.  IX  1629  (Benevent):  tit]inio  •  T  •  f  •  Ste  leg  •  XXX  ;  •  ■  ■  testa- 
mento  |  h    f  •  c  •     Vgl.  Kubitschek,   imper.  Roman,  p.  38  —  3g. 

48)  (zu  S.  401.)     Inschriften  der  VI.  Legion  finden  sich  in 
Benevent:  C.  I.  L.  IX  1601.   1606.   1613.   1622  — 1624.   1626.  2091. 
Luceria:  C.  I.  L.  IX  ygj  —  798. 

Auximum:  C.  I.  L.  IX  6383. 

Pagus  Veianus:  C.  I.  L.  IX  1502  („litteris  optimis"):  -onius  Pf-  Ste  • 
leg  ■  V  !>!  \  bano  •  et  •  Secundo  |  T  •  1  •  Origo  concubina  •  Antonia  • 
T  •  1  ■  Cle/iy  (ist  wohl  sicher  zu  ergänzen:   antjonius). 

Ueber  die  norditalischen  (C.  I.  L.  V  3365.  4952.  7544)  und  spa- 
nischen (C.  I.  L.  II  1442.  2983)  Inschriften  dieser  Legion  lässt  sich  mit 
Sicherheit  Nichts  sagen.  —  Es  kann  kein  Zufall  sein,  dass  zu  grösseren 
Colonien  immer  die  Veteranen  zweier  Legionen  vereinigt  werden;  in 
Ateste  (s.  u.  S.  216  A.  54)  V  und  XI;  in  Benevent  VI  und  XXX;  in 
Lucca  XXVI  und  [XX?] VII  (C.  I.  L.  VI  1460,  s.  o.  S.  88  A.  6).  Auch 
bei  den  späteren  Landanweisungen  des  Augustus  wurde  derselbe  Grund- 
satz beachtet:  in  Acci  I  und  II;  Emerita  V  und  X  (C.  I.  L.  II  p.  52); 
Caesaraugusta  V  und  X  (s.  Delgado  2  t.  ig  No.  26  u.  29);  Berytus 
und  Heliopolis  V  und  VIII;  Patrae  X  und  XII.  Vielleicht  führte 
z.  B.  Acci  daher  den  Namen  Colonia  lulia  Gemella  Acci. 

49)  (zu  S.  401.)  Nemausus  s.  C.  I.  L.  XII  p.  382.  Strabo  4,  i,  12 
p.  186:  Nsiiavaog  . . .  k'^ovaa  kccI  ro  naXovfisvov  Adxiov.  Plin.  n.  h.  3,  37 : 
oppida  latina  .  .  .  Nemausus  Arecomicorum.  Vgl.  Hirschfeld,  O.,  Die 
Crocodilmünzen  von  Nemausus,  Wiener  Stud.  5  (1883)  S,  319,  dort  die 
Litteratur  A.  i.  Cohen  i^  p.  175  ff.  No.  7 — 10.  Babelon  2  p.  555  ff. 
V.  Sallet's  Ztschr.  f.  Numism.  12  S.  376.  Die  Zahlen  der  Regierungs- 
jahre des  Augustus,  die  J.  Friedländer  zu  erkennen  glaubte,  sind  nicht 
vorhanden,  davon  habe  ich  mich  vor  den  Originalen  der  Berliner 
Münzsammlung  überzeugt.  Vgl.  Revue  Archeol.  III  10  (1887)  p.  243 
No.  9:  (Köpfe  des  Augustus  und  Agrippa)  Imp  •  divi  fp-p-,  IJ  (Cro- 
codil,  Palme,  Kranz)  Col  •  Nem  •  Im  Innern  nicht  Ll/d.  „M.  Charles 
Robert,  dans  sa  Numismatique  du  Languedoc  (periode  gauloise),  a 
contest^  cette  lecture  —  — .  M.  Mommsen,  sur  la  demande  de 
M.  Allmer,   a   examine   la  piece  en  question  et  reconnu  qu'elle  ne  ren- 


2i6  V.   I.  Folgen  des  Sieges  von  Actium. 

fermait  que  des  feuilles,"      Vgl.  Kaestner,  O. ,  De  aeris  quae  ab  im- 
perio  Caesaris  Octaviani  constituto  initium  duxerint  (Lpzg,  i8go)  p.  87. 

50)  (zu  S.  401.)     Isistempel:  C.  I.  L.  XII  3058. 

51)  (zu  S.  401.)  C.  1.  L.  XII  3043  (Nemausus):  A  •  lulius  •  Leonas  • 
do  num  •  quod  •  promi  serat  •  Anubiacis  Doinestica  •  libert  •  d  •  s  •  p  • 

52)  (zu  S.  401.)  C.  I.  L.  XII  2995  (bei  Nemausus):  Q  •  lulio 
Secundi  |  1  •  Osirino  IlIIlI  |  vir  Philemon  •  1  •  S.  Revue  epigr.  d.  Fr.  2 
(1884)  p.  8.    Menard,  L.,  Hist.  des  antiquites  de  Nismes,  Nisraes  1831. 

53)  (zu  S.  402.)     Actiacus  war  ein  Ehrenname,    wie  MaQad'avo- 
(.iccxtjg^  auf  den  man  stolz  war,  wie  heutezutage  auf  das  Düppel-  und 
Alsenkreuz.      C.  1.  L.  V  2501    (Ateste):    ]\I  •  Billienus  •  M  •  f  •    |    Rom 
Actiacus  I  legione  •  XI  •  proe  lio  •  navali  •  facto  |  in  coloniam  •  de  ductus 
ab  •  ordijne  •  decurio  •  allec    |  //  mo  •  eruc  •  ■  •      Borghesi   7   (2),   204 
C.  I.  L.  V  2839   (Patavium):   Ossa  |  Salvi  •  [sjemproni  I  C  •  [f  •]  Rom  • 
leg  •  XI  A[c]tiaco  |  Licinia  [1  •  f  •]  f(ecit)  •     C.  I.  L.  V  2503   (Ateste) 
Q  •  Coelius  •  L  •  f  •   |  leg  •  XI  •  Actiacus  |   signifer  •     C.  I.  L.  V  2389 
(Ateste?):  Q  •  Atilio  Q  •  f  •  Rom    Actiaco    et///-    C.  I.  L.  V  890  (Aquileia) 
INI  ■  Aufustius  I  M  •  f  •  Rom  |  •  Actiacus  •    Nur  bei  zwei  Veteranen  dieser 
Zeit  fehlt   der  Beiname  Actiacus:   C.  I.  L.  V  2495  (Ateste):   C  •  Aebu- 
tius  •  C  •  f  I  Rufus  •  aquier  (sie)  |  legione  •  XI  •    C.  I.  L.  V  2512  (Ateste): 
C  •  Talponi  us  Pf-  Rom  •  |  leg  •  XI  • 

54)  (zu  S.  402.)  C.  I.  L.  V  2508  (Ateste):  L  •  Osidi  •  L  •  f-Rom  j 
leg  •  V  -  C.  I.  L.  V  2510  (Ateste):  C  ■  Rutilius  ■  T  -  f  ■  |  Rom  •  leg  •  V 
C.  I.  L.  V  2514  (Ateste):  C  •  Titi  -  C  -  f  •  Ro[m  |  Magni  -  leg  •  V  |  urb 
signifer  (sie)  •  C.  I.  L.  V  2515  (Ateste):  M  ■  Tudicius  INI  •  f  •  |  Rom 
Niger  -  leg  •  V  •  urb  sibi  -  et  •  Graniai  •  M  •  1  •  1  Aphrosisiai  -  uxori  ■  CLL 
V  2518  (Ateste):  A  -  Veturio  •  A  •  f  ■  patri  |  Petroniai  •  A  •  f  •  Tanniai 
matri  |  Terentiai  -  T  •  f  •  Secundai  -  uxori  |  C  •  Veturius  •  A  ■  f  •  leg  •  V 
[urb]  I  testamento  •  fieri  •  i[ussit]  - 

55)  (zu  S.  402.)  Vereinzelte  Spuren  finden  sich  ausserdem  noch 
von  der  9.,  12.,  14,,  15.,  18.  Legion:  C.  I.  L.  V  2507  (Ateste):  L  • 
Mestrius  [  C-f-Rom-  leg  -  IX  •  C.  I.  L.  V  2502  (Ateste):  L  •  Caltius  | 
Sex  •  f  •  Rom  |  leg  -  XII  -  signifer-  C.  I.  L.  V  2520  (Ateste):  Q  ....  f. 
Rom  I  [legi]on[e]  ■  XII  •  C.  I.  L.  V  2497  (Ateste):  Rom  ///  C  Alli .  C  •  f  | 
leg  •  XIIII  I  Clodiae  •  C  -  1  |  uxori[s]  •  C.  I.  L.  V  2516  (Ateste):  L  • 
Valerius  |  T  •  f  •  leg  •  XV  |  t  •  f  -  i  •  C.  L  L.  V  2499  (Ateste):  T  -  Atidius 
T  .  [f]  I  Rom  Porcio  |  miles  ■  leg  •  XIIX  (sie!  gehört  vielleicht  etwas 
späterer  Zeit  an)  •,  und  von  den  Cohorten  der  Prätorianer,  vgl.  Kubitschek, 
Imperium  Romanum  p.   107: 

Coh.  praet.:  C.  I.  L.  V  2832  (Patavium). 
„   I  praet.:  C.  I.  L.  V  2505.  VI  2429. 
»  V   „      „    „  251 1. 
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Coh.  VII  praet.:  C.  I.  L.  V  2517. 
X        „  ;,  „   2490. 

>j      XI       ,,  ,,  ,,   2513. 

„        II        „  „  „   2506:  chorte  •  II. 

Sonst  ist  der  Name  Actiacus  selten:  Vgl.  C.  I.  L.  X  8055''.  VI  20314: 
Ti  ■  lulius  •  Actiaci  1  •  Vales  |  fecit  •  sibi  et  •  coniugi  •  suae  |  luliae  • 
Actiaci  •  1  •  Samiae  • 

56)  (zu  S.  402.)  C.  I.  L.  V  397  (Istria):  L  •  Vinusius  ■  |  L  •  f  • 
veter  |  leg  •  Villi  •  |  Triumph  !  Septumiae  |  P  •  f  •  Sabinae  |  uxori  | 
Vinusiae  Tertullae  •  f  •  anno  |  V  •  •  •  •  Vgl.  die  Anmerkung  bei 
Wilmanns,  Exempla  inscr,  lat.  i  No.  1442  p.  464,  der  mit  Recht  her- 
vorhebt, dass  die  Legion  den  Namen  Triumphatrix  nicht  für  die 
Schlacht  von  Philippi,  wohl  aber  nach  der  von  Actium  erhalten 
haben  kann. 

57)  (zu  S.  402.)  C.  I.  L.  IX  5420:  Divi  Augusti  diligentissimi  et 
indulgentissimi  erga  quartanos  suos  principis  epistula  —   — , 

58)  (zu  S.  402.)     C.  I.  L.  V  50  (Triumphbogen  von  Pola): 
(I.  Basis)  (IL  Epistyl  oben)  (III.  Basis) 

L  :  Sergius  •  C  •  f  |         Salvia  •  Postuma  •  Sergi     L  •  Sergius  •  L  •  f  •  |  Le- 
aed  •  II  •  vir  pidus  •  aed    |    tr  •  mil  • 

leg  •  XXIX 
(IV.  Basis)  (V.  Epistyl  unten) 

I    Feld  leer  Cn  •  Sergius  •  C  •  f  !         Salvia  •  Postuma  •  Sergi 

aed  •  Ilvir  •  quinq  de  •  sua  •  pecunia 

C.  I.  L.  IX  2770  (Bovianum):  M-  Papius  •  Sex  •  f l(eg.)  •  XXXIII  • 

C.  L  L.  VI  5,  1786*:  c  •  edusius  .  .  .  centurio  legion  •  XXXXI  |  augusti 
caesaris  |  et  centurio  classicus  |  •  •  •  Bull,  archeol.  1880  p.  70'  (Todi; 
dei  bei  caratteri  dell'  etä  Augustea):  [q  •]  Caecilio  •  Q  •  f  |  Attico  •  tri  • 
mil  I  [cojloni  •  leg  •  XXXXI  ■  Vgl.  p.  71,  wo  Henzen  ausdrücklich  be- 
tont, dass  beide  Inschriften  mit  der  Erwähnung  der  41.  Legion  echt 
sind  und  seine  früheren  Bedenken  gegen  die  erstere  zurücknimmt. 
Vgl.  Mommsen,  Hermes  18  S.  183  A.  —  Die  hohen  Legionsnummern 
können  an  und  für  sich  natürlich  ebenso  gut  auf  die  Zeit  nach  dem 
siciHschen  Kriege  bezogen  werden,  wo  Caesar  ebenfalls  über  40  Le- 
gionen hatte. 

59)  (zu  S.  402.)  Sueton.  Aug.  24:  Decimam  legionem  contu- 
macius  parentem  cum  ignominia  totam  dimisit,  item  aUas  immodeste 
missionem  postulantes  citra  commoda  emeritorum  praemiorum  exaucto- 
ravit.  Die  Auflösung  der  10.  Legion  fällt,  wie  Ritterling,  de  legione 
roman.  X  Gemina  p.  7,  hervorhebt,  in  die  Zeit  nach  Beendigung  des 
sicilischen  Krieges. 

60)  (zu  S.  403.)    Philippi  hatte  zum  ersten  JNIaie  gleich  nach  der 
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Schlacht  Colonisten  erhalten  (Appian.  b.  c.  4,  3).  Capua  wurde  drei- 
mal colonisirt,  IMintiirnae  zweimal,  s.  Hyginus  ed.  Lachmann  p.  177: 
dato   iterum   coloniae  nomine  u.  s.  w. 

61)  (zu  S.  403.)  Die  Zeit  des  Kriegstribunen  C.  Castricius  Calvus 
lässt  sich  nicht  genauer  bestimmen.  Der  Namen  ist  so  eigenthümlich 
und  selten,  dass  ein  anderer  Kriegstribun,  A.  Castricius  Myrio  (C.  L  L. 
XIV  2105),  der  vor  dem  Jahre  734^20  gelebt  hat,  in  irgend  einer 
Beziehung  zu  unserem  Kriegstribun  gestanden  haben  muss.  Sueton. 
Augustus  56  nennt  leider  weder  Praenomen  noch  Cognomen:  Unum 
omnino  e  reorum  numero,  ac  ne  cum  quidem  nisi  precibus  eripuit, 
e.xorato  coram  iudicibus  accusatore,  Castriciüm  per  quem  de  coniura- 
tione  IMurenae  cognoverat.  I.  G.  S.  601  (Melita  insula):  L4.  Kci[6rQL]Kiog 
KvQi^siva)  IlQOvörjvg  i7tn;fvg  'Pcofi(cdG)v)  —  —  kuI  a(i,(pi,7toXsvaag  d-ew 
Avyovörco.  Auch  finden  wir  Freigelassene  ihres  Namens  in  einer  langen 
Inschrift  aus  der  Zeit  des  Augustus,  C.  I.  L.  X  1403:  A.  Castricius  A.  1. 
Felicio  und  C.  Castricius  C.  1.  Hermes  und  C.  Castricius  Q.  1.  Crescens. 
—  Vgl.  C.  I.  L.  III  7301  (vom  J.  14  n.  Chr.):  A.  Castricius  '//  Modestus; 
s.  auch  C.  I.  L.  VI  14564  —  7  =  Cohen  i-  p.  205  No,  185:  L.  Castri- 
cius Regulus  llvir. 


2.  Capitel. 
Alexandrinischer  Krieg. 

Vorbemerkung.  Die  Münze  (Babelon  2  p.  307)  ist  von  L.  Pina- 
rius  Scarpus  (vgl.  A.  5)  geprägt.  Sie  zeigt  eine  ausgestreckte  Hand 
(=  xciQnog,  s.  Eckhel  5,  273):  Scarpus  imp.  }^  Eine  geflügelte  Victoria 
steht  auf  der  Weltkugel  und  hält  einen  Kranz:  Caesari  Divi  f(ilio). 

i)  (zu  S.  405.)  Auf  die  Eroberung  Aegyptens  bezieht  sich  das 
einzige  lateinische  Gedicht,  das  man  unter  den  herculanensischen  Rollen 
gefunden;  es  bezieht  sich  nicht  auf  die  Schlacht  von  Actium,  sondern 
wird  mit  Recht  (Poetae  lat.  min.  ed.  Bährens  i  p.  212)  überschrieben:  In- 
certi  de  Augusti  [rc.  Caesaris]  hello  Aegyptiaco  Carmen.  Vgl.  Fragmenta 
herculanensia  ed.  Walter  Scott  (Oxford  1885)  Taf.  A — H.  Ob  das 
Gedicht  mit  dem  Rabirius  in  Verbindung  gebracht  werden  darf,  bleibt 
zweifelhaft. 

2)  (zu  S.  405.)  Plutarch.  Anton.  67:  ^EkeIvi]  6s  yvMQiöaaa  6t]ix£tov 
anb  xrig  veoag  äviöxs'  aal  TiQOßevei&elg  üvxco  kuI  ävaX}](p&clg  i/.eli^ijv  fiei' 
oi5t'  slöev  ovt'  axpd'tj,  findet  sich  fast  wörtlich  wieder  beim  Zonaras, 
der  hier  von  Cass.  Dio  abweicht.  Zonaras  10,  2g:  i%üvi]  (Cleopatra) 
6e  yvcoQiGaßa  tb  iTjg  vstog  6r}(ieL0v,  aviö'/z'  %al  avcchjcpd'Hg  dg  xr]v  £K£l- 
i'rjg   vavv^   ^ovog   :xuQ£Xd-iov  ig   TtQCOQav  £Kd&}]ro   aiconäv. 
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Eiirycles. 

3)  (zu  S.  405.)  C.  I.  A.  III  Soi--^  p.  505  (Athen):  [6  öfj^iog]  \ 
[yäclov  ^IovXlov  yl\aiä^ovq  vtöi']  !  KvQVKXsa^  ä.Q£xfi[g  ivEy,ev\.  Lebas- 
Waddington  2,  287  (Kardamyle):  {rvd-^saxa  .  .  .  .  \  .  .  g  Aayäqovg  vog 
inl  Ovat  ...  !  .  .  .  ov  anb  rccg  cc^[x]ccg  t6  ?',  lov  ciQiötov  .  .  .  |  [xar]« 
xS}[v    IrjjöTÖov   e[7t]oXi(ico6[evl; ,   ciQs'^e   xa  [.  .  .  y.cc\xcc    xuv  a.\yxov  £v\yv(a- 

[lio\Gvvav  I  •  .  .  (Jtßv  •  t  •  XO60VXOV  ev6  ...  \  ...  TtQog  ro.    Lebas- 

Waddington  2,  237^  (Kyparissia) :  'A  nohg  Fdiov  ^IovXlov  EvQv'jiU[ci 
Tojv  savtäg  6vsQyslx]av  avd'ivxtt  xb  [e]Xaiov  £[tg]  xbv  cdävu.  (Sein  Sohn 
No.  256.  Nachkommen  desselben  No.  184.  245*^.)  Ausser  dieser  Stiftung 
beweisen  auch  seine  Bauten  in  Sparta  (Pausan.  3,  14,  6)  und  Lechaion 
(Pausan.  2,  3,  5)  seinen  grossen  Reichthum,  ebenso  wie  die  von  ihm 
gestifteten  Spiele,  s.  Lebas- Waddington  2  No.  168'  (Sparta):  [ayavod-ex^g 
K\caaaQSLO}v  Kai  EvQVKleiav.  Vgl.  No.  166:  (isydXa  EvQVKXeia.  S.  Hertz- 
berg, Gesch.  Griechenl.  i,  482.  522.  Weil,  R.,  Mitth.  d.  athen.  Inst.  6 
(1881)  S.  10 — 20.  Stammbaum  der  Familie:  S.  20.  Seine  Münzen: 
Mittheil.  d.  athen.  Instit.  6  S.  13.  IMionnet  2  p.  221  n.  55  (Sparta):  ^Enl 
EvQv/.leog  (Caduceus).  Mionnet,  Suppl.  4,  221,  g.  4,  224,  30.  Leake, 
Num.  Hellen.  (Europ.  Greece)  p.  56:  Kca  .  .  .  (Kopf  des  Augustus), 
R  Aa.  ml  EvQvxXi.  (Adler  nach  Rechts).  — ,  Num.  Hellen.  Append. 
Europa  (Lacedaemon) :  i)  Kcdaa^  (Kopf  des  Augustus),  R  AA  (Adler). 
2)  Kopf  des  lupiter,  R  (Keule)  AA.  EHI  ETPTKylEOS  (in  4  Linien). 
W^elzl  V.  Wellenheim  p.  181  n.  4347:  Bärtiger  Kopf  (wie  4346  =  ylv- 
-KovQyog),  R  AA{yisdaii.iovia)v)  inl  ^EvQvyMog  =  Mionnet  2,  218,  25. 
Imhoof-Blumer,  ^lonn.  gr.  p.  172  No.  86  (Lacedaemon):  ATCI  (INIännl. 

Kopf;  davor  ZNA),  R  A—A  a_v  {Evqv%Xiog\  geflügelter  Cadu- 
ceus). Ibid.  No.  87:  ^rP  (bartloser  Kopf  des  Agrippa;  737/17  — 741/13). 
Ibid.  No.  88:  Kopf  des  Augustus,  R  AA.  ETPT—KAE  im  Lorbeer- 
kranz. Ibid.  No.  8g:  KAIC  (Kopf  des  Augustus),  R  EJTI  ETP 
—  TKylE'OS)  (Adler;  im  Felde:  A—A).  Catalogue  of  the  Brit.  Mus. 
Greek  coins,   Peloponnes,   p.   127   No.  62  —  65.  p.   128  <'pl.  XXV  ii)>. 

4)  (zu  S.  406.)  Nach  Cass.  Dio  könnte  es  scheinen,  als  ob 
Antonius  und  Cleopatra  sich  schon  in  Taenarum  getrennt  hätten.  Cass. 
Dio  51»  5-  ^9  y^Q  ^0T£  fVv  xi]g  vav^ciiiag  k'cpvyov,  fi^XQt  (tisv  xf]g  TleXo- 
novvriGov  b^ov  cciplnovro.,  ivxevd'ev  öe  r&v  övvovxav  xivccg  oßovg  vnca- 
Tfxevov,  c:no7tef.iipavxeg  (noXXol  öe  Kai  ccKÖvroav  avx&v  a7tc'j(WQ)]6av  KXeo- 
TidxQa  fi£i'  ig  xrjv  Aiyvnxov  —  —  r^neiyd'ii]  —  —  Ävxcouiog  Ss  «ttAevöc 
liev  ig  TTjv  Aißvrjv  nQog  xe  TIivaQiov  Ev.dQnov  y.al  nqbg  xb  ßxQaxevfia. 
Vgl.  51,  g.  Allein  Plutarch.  Anton.  70  ist  genauer:  Avxcaviog  —  — 
KXsoTcdxQav   elg  Aiyvnxov   i%   Uaqaixoviov  nQoneiiipag. 
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5)  (zu  S.  406.)  L.  Pinarius  Scarpus  hatte  bereits  bei  Philipjji 
dem  Antonius  gedient,  Appian.  b.  c.  4,  107.  Ob  er  mit  dem  iulischen 
Hause  verwandt  war,  wie  Zumpt  (s.  Ihne,  Rom.  Gesell.  8,  404  A.  2) 
vermuthet,  bleibt  zweifelhaft.  Seine  Münzen  s.  Babelon  2  p.  60  No.  142  ft".; 
p.  68  No.  165;  p.  305  No.  g.  Cohen  i-  p.  35.  45.  108  flf.  No.  497. 
Die  unter  Antonius  geschlagenen  Münzen  haben  die  Aufschrift:  M  • 
Anto  •  cos  III  imp  •  IUI.  —  Inschriften  von  ihm  haben  sich  nicht  er- 
halten, dagegen  von  zwei  Kriegstribunen  seines  Namens  und  seiner 
Zeit,    C.  I.  L.  VI  1489    (Rom.    „optirais    character."):    L  •  Pinarius  L  • 

f  •  Pup  •  Ruscus  [  tr  •  mil  •  q  • und  einem  Kriegstribunen  der  legio  III 

[Cyrenaica]  C.  I.  L.  X  1 129  (Abellinum):  L  •  Pinario  C  •  f  •  Gal  '  Nattae  | 
aed  •  Ilvir  •  q  •  tr  •  mil  •  leg  •  III  |  praefecto  Ber[e]nicidis  |  M  ■  Bivellius 
C  •  f  .  Gal  • 

6)  (zu  S.  406.)  Orosius  6,  19,  15:  interea  Cornelius  Gallus  prae- 
missus  a  Caesare  quattuor  legiones,  quas  Antonius  apud  Cyrenas 
praesidii  loco  constituerat,  suscepit  in  fidem  atque  inde  Parethonium 
primam  Aegypti  a  Libyae  parte  civitatem,  victo  cepit  Antonio  ipsum- 
que  continuo  apud  Pharum  vicit. 

7)  (zu  S.  407.)  Cass.  Dio  51,  17:  ndvta  yccQ  cog  eimiv  Kctl  xh  in 
Ta)v  ccyicotdtwv  ieq&v  ccvad'i^^ciTa  7)  KXeonazqa  dveXofiivrj  6vveTtXi]&v6e 
ra  XacpvQCi  xolg    Pcofialoig  ävev  xivog  ohsiov  avxS)v  fiidöfiarog. 

8)  (zu  S.  408.)  Im  Alterthume  gab  es  zu  verschiedenen  Zeiten 
einen  Canal  von  Suez  nicht  direct  nach  dem  Mittelmeer,  sondern  nach 
dem  Nil;  er  kann  zur  Zeit  der  Cleopatra  nicht  in  fahrbarem  Zustande 
gewesen  sein  nach  Plutarch.  Anton.  69:  rov  ydg  si'Qyovxog  lö&^ov  xrjv 
SQvd-QCiv  ciTto  TTig  jccvt'  AiyvTtxov  d'aXda6}]g^  nal  öoKOvvxog  \4aiav  Kai 
Atßvrjv  OQi^etv  7]  ßcpiyyexai  fidXiöxa  xoiq  neXdyeöL,  %al  ßgaxvxeQog  evQog 
66x1,  XQianoöicov  ßxaöiav  ovrav,  ive%siQL6Ev  a^aoa  xbv  öxoXov,  vneQveojXnii- 
öccL  —  — .  Vgl.  Cass.  Dio  51,7.  Cleopatra  Hess  also  ihre  Schiffe  in 
der  Richtung  des  heutigen  Canals  über  den  Isthmus  von  Suez  schleppen. 
Auffällig  bleibt  dabei  aber  die  geringe  Zahl  von  300  Stadien.  Der 
Isthmus  von  Suez  ist  heute  an  seiner  schmälsten  Stelle  in  gerader 
Linie  113  Kilometer  (15V,  deutsche  Meilen)  breit,  das  ist  ungefähr 
doppelt  so  viel,  als  Plutarch  angibt.  Es  lässt  sich  jetzt  nicht  mehr 
bezweifeln,  dass  die  heutigen  Bitterseen  damals  noch  mit  dem  rothen 
Meere  zusammengehangen  haben;  s.  Guthe,  Ztschr.  d.  D.  Palaestina- 
Vereins    1885   S.  219  —  30. 

9)  (zu  S.  408.)  Orosius  6,  19,  13:  Antonius  et  Cleopatra  com- 
munes  liberos  cum  parte  regiae  gazac  ad  rubrum  mare  praemittendos 
censuerunt.  Auch  Florus  2,  21,  9  spricht  von  der  praeparata  in  Ocea- 
num  fuga.  Cass.  Dio  5 1  >  6 :  7]xoiiid^ovxo  d'  ovösv  rjtxov  ag  Kai  ig  rijv 
Jß}]QlaVy    av    XI    Kaxc7tel'£,ij,    7iX£v6ovf.iEvot   Kai    xa    eku    äXXcog    xe    Kai    xa 
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TrXij&st  ra)v  igrifidrcöv  aTCoGripovreg ^  i)  %al  nQog  T'Tjv  eQV&Qav  ^ciXaGöav 
{i£raGT7]66^Evoi.  Vgl.  51,  8:  ig  xr]v  IßrjQiav  xi]v  zs  laXaviav.  Die  Pläne 
wurden  nicht  ausgeführt,   daher  Horat.   carm.   i,  37,  2 3  f.: 

nee   latentis 
classe  cita  reparavit  oras. 

10)  (zu  S.  408.)  Ueber  eine  angebliche  Auffindung  des  Grabes 
der  Cleopatra  s.  Kunstchronik  (Beiblatt  zu  v.  Lützow's  Ztschr.  f.  bild. 
Kunst)  N.  F.   I    (1889/90)  S.  213—14. 

I  r)  (zu'S.  408.)  Plutarch.  Anton.  7  i :  KXsoTtdzQa  öe  qoa^jnaxrov  'd'ava- 
Gi^icov  övvt^yE  TtavroöaTtäg  dvvcc(iEtg,  (hv  IxaffTijg  t6  avcodvvov  iXiyy^ovöa 
TCQOvßaXXs  rotg  irtl  d'avdtG)  cpQOVQOvfisvoLg.  Aelian  de  natura  anim.  9,  1 1 
(ed.  Hercher  i  p.  221):   ävcoövvoi'  &dvcixov  iv  roig  Gv^noaLoig  ißaGcan^e. 

12)  (zu  S.  408.)  Plutarch.  Anton.  71:  ra  ö'  ^Avtcovio)  KaviSiog 
TS  Tfjg  ccTtoßoXTig  rcov  iv  ^AktIo)  övvd^ecov  avtdyyeXog  ijXd'S^  %al  tov  ^lov- 
öaiov  "HqcoSijv^  iypvxa  XLvd  xdyfiaxa  Kai  Gnstqag^  r']v,ov6£  Kalöcc^t  tiqoöks- 
loaQrjKivai.  xal  xovg  aXXovg  o^OLiog  övvdörag  acpiGxccß&ai,  %al  ^rjösv  exi 
GviifiivSLV  väv  inxog. 

13)  (zu  S.  409.)  Cass.  Dio  51,  7.  losephus  ant.  iud.  15,  6,  7: 
TtQOöd-slg  oxL  Koivxog  AlÖLog  y^diljeiev  cmdör]  jtQo&vfila  xcc  nQog  xovg 
^lovo^diovg   avrcö   GvXXaßeö&at  xov  'HQd)d7]v.     loseph.  b.  iud.    i,  20,  2. 

14)  (zu  S.  410.)  Winckler-Joecher,  De  M.  Antoni  triumviri  timonio, 
Leipzig  1737.  Strabo  17,  1,9  p.  794:  {nyKcov,  mit  d.  Tempel  des  Posei- 
don) CO  TTQOöO'elg  %(biia  Avxcovtog  k'xi  (jl&XXov  txqovevov  eig  fiißov  xov  Xi^eva 
ircl  T(3  aKQco  KccxsöKevaöe  ötuLxav  ßaGLXinrjv^  ^v  Tificoviov  TtQoGrjyoQSvGs. 
xovxo  d  aTiQa^e  rb  xsXsvxatov^  tjvlku  nQoXEiq)&Eig  vno  xcöv  cpiXcov  anfiQSv 
alg  ^AXe'^dvÖQEiciv  (lEXcc  xrjv  iv  ^Anxta  Ka%07tQc<yiav ,  TtfioovEiou  avxm  KQivag 
xov  Xomov  ßiovy  6v  öidi^Eiv  e^ieXXev  k'Qrj^og  xcbv  xoGovxcov  cplXcov.  Plutarch. 
Anton.  69:  AvxavLog  öe  xriv  noXiv  inXntoav  kccI  xag  (lExd  xmv  cpiXav 
diaxQißdg,  omtiGi^v  k'vaXov  naxEGnEva^Ev  ccvxa  TtEQt  xrjv  0dQOv^  Eig  xrji> 
d'dXaGGav  %a)}icc  TtQoßaXcov'  %ctl  diilyEv  ccvxo&t  cpvyag  av&QcoTtoiv  ^  nal  xov 
Tificovog   ccyanäv  Kai  ^tjXovv  ßiov   EcpaGKEv,   cbg  Srj  TtETtov&ag   ofiota. 

15)  (zu  S.  410.)  Vergil's  Catalect.  12,  i  — 10  bezieht  sich  aut 
Antonius  nach   der  Schlacht  von  Actium,   aber  vor  seinem  Tod. 

16)  (zu  S.  410.)  Sueton.  Aug.  17:  (Caesar)  Brundusii  commoratus 
Asiae  Syriaeque  circuitu  Aegyptum  petit.  Cass.  Dio  51,5:  (Caesar) 
sg  XE  xrjv  'EXXdda  av&tg  XQtuKoGxi]  fiExcc  xijv  ucpi^iv  7jix£Qa  ccTtfjQE,  nai 
Sta  xov  iGd-fiov  xov  xi]g  Il£Xo7tovvi]Gov  xag  vavg  vito  xov  lEtfiwvog 
VTTEQEVEymiv  OVX03  xa'](^£cog  ig  xtjv  ^AGiav  di'£KO(iiG&rj  wGxe  %al  xov  Avxaviov 
xi']v  x£  KXEondxQav  EKdxEQOV  a^a^  y.al  oxi  ccipaQfiii'i&if}  aal  oxi  iTfavTjX&E, 
fia&Etp.  losephus  antiq.  iud.  15,  6,  6  (vgl.  b.  iud.  i,  20):  xavxa  ivxEi- 
Xd^iEvog  Eig  'PoSov  TjTCEiyExo  KaiGa^t  Gvvxvy^Eiv ^  KanEiSi]  KaxiTtXEvGEv  Eig 
X7]v  nuXiv ^  d.q)iiQt]xo   (isv   x6  öidd7]fia,  xov  ö    dXXov  tieqI  avxbv  a^icofiaxog 
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ov^iv    vcptiiKag  —  —  —  k'keys    yccQ    rü    Kaioufji    y.al    cpikiav   avTU)   ^^yt- 
6ri}v  yeviod'ai  TtQog  Avtätviov. 

17)  (zu  S.  410.)  losepli.  ant.  iiul.  15,  6,  7:  Kaneiöi]  naQtjv  (Caesar) 
öiiExat  ^ev  avzbv  iv  UroXsiiatöi  TtccGy  xri  ßaCiXiTifi  ^BQaneia,  na^iö'/^s  öe 
Kcd  TW  GrQarsviiati  '^i^na  Kai  rüv  tnuYiSeiüiv  acp&ovlav.  v.av  rotg  evvov- 
Graroig  i'E,rjTd^Eto ^  tag  zs  övva^sig  enrccrrovrog  Ovi'inTTa^ö^evog  %ccl  ^f%d- 
fXEvog  ccvrbv  Kcd  (piXovg  c(,v8qS>6iv  sxaTOv  nal  TievrijKovra  nüüiv  elg  noXv- 
teksiav  Kai  ttXovvoi'  vnriQEGiag  i)6K7]^evotg'  naQSß'/^e  de  Kai  xi]v  uvvSqov 
diEQio^Evotg  xrjv  rcov  ineiyovxoiv  ^^OQiiyiav ^  cog  ^'{]xs  ol'vov  ^rjte  vöaxog^ 
0  %al  fA.äXXov  r/v  iv  %Q£t(x  öxQaximxaig  ^  vöxsQTj&iivai,.  avxov  ye  fiav  Kai- 
OciQa  xaXdvxoig  6%xaxoaioig  dcoQiqaaxo.  Vgl.  bell.  iud.  i,  20,  3:  (Herodes) 
Gvvimtdüaxo  noLov^evc)  ueqI  IlxoXe^atda  r^g  dvvdfiecog  iE,ixcc6iv.  Plutarch. 
Anton.  74:  xov  öe  yEi^&vog  naqEX^ovxog  av&tg  imjEi  öiä  ZvQiag.  01  81 
GxQaxTjyol   did  Atßvrjg. 

18)  (zu  S.  411.)  Oros.  6,  IQ,  14:  (Caesar)  in  Syriam  profectus, 
mox  Pelusium  adiit,  ubi  ab  Antonianis  praesidiis  ultro  susceptus  est. 
Poetae  lat.   min.   ed.  Baehrens  I  p.  216: 

[.  .  .  l]ius   Pelusia   [mjoenia   Caesar 
[.  .  .  e]rat  im[pe]riis  animos   cohi[be]re  su[or]um  15 

'Q[ui]d   [cjapitis  i[am   ca]pt[a]?   iacen[t]   quae 

Sub[r]uitis   [f]err[o  me]a  m[o]enia?   [qu]on[d]am  er  .  .  .  [ojstis. 
Vgl.   Ribbeck,   Rom.   Dichtung  2,  344. 

19)  (zu  S.  412.)  Die  Angabe  des  Sueton.  lul.  Caes.  8g:  percus- 
sorum  autem  fere  neque  triennio  quisquam  araplius  supervixit  neque 
sua  morte   defunctus  est,   ist  also  nicht  wörtlich  zu   nehmen. 

20)  (zu  S.  412.)  TuruUius  (s.  o.  B.  4  C.  7)  hat  im  Namen  des  An- 
tonius Münzen  geprägt,  s.  I  S.  4 1  7  u.  Babelon  2  p.  506  No.  3  :  M  •  Antonius 
aug(ur)  imp  •  IUI  ■  cos  •  ter  Illv  ■  r  •  p  •  c  •  (sein  Kopf).  IJ  D  ■  Tur(ullius) 
(eine  Siegesgöttin  hält  in  der  Linken  einen  Palmzweig,  in  der  Rechten 
einen  Lorbeerkranz  mit  zwei  Bändern,  das  Ganze  in  einem  Lorbeer- 
kranz. [Bei  Ihne,  Rom.  Gesch.  8,  410  liest  Zumpt  fälschlich  Q.  Tur.] 
Diese  Münze  kann  natürlich  nur  unter  der  Voraussetzung  auf  den 
Caesarmörder  bezogen  werden,  dass  schon  bei  dem  Gewährsmann 
des  Cassius  Dio  der  Vorname  verschrieben  war  (P.  statt  D.),  Andrer- 
seits wäre  es  aber  nicht  undenkbar,  dass  bei  einer  genauen  Unter- 
suchung der  Münze  die  anderen  Exemplare  wirkUch  das  P.  bestätigten. 
Weichert,  de  Cassio  Parmensi  p.  260,  setzte  die  Auslieferung  des 
Turullius  in  das  Ende  des  Winters  724/30. 

21)  (zu  S.  412.)  Cass.  Dio  erwähnt  drei  Gesandtschaften  an  den 
Caesar  (I:  51,6;  II  und  III:  51,  8),  Plutarch.  Anton.  72  nur  die  des 
Euphronius.  Drumann  i,  491  verbindet  die  Nachricht  des  Plutarch 
mit   der   des  CassUis  Dio   über   die   erste  Gesandtschaft.     Weichert,    de 
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Cassio  Parmensi  p.  25g  n.  44,  hat  aber  richtig  gesehen,  dass  Antulhis 
und  Euphronius  zugleich  abgeschickt  wurden.  Antullus,  eben  noch 
Knabe,  musste  einen  Berather  haben,  auf  dessen  Treue  dem  Vater 
und  Auctorität  dem  Sohne  gegenüber  man  sich  verlassen  konnte; 
desshalb  wurde  ihm  sein  Erzieher  beigegeben. 

22)  (zu  S.  413.)  Auf  Freigelassene  des  Thyrsus  bezieht  sich 
wahrscheinlich  die  Inschrift  C.  I.  L.  VI  igo6o:  Gorgiae  •  Thyrsi- Divi  1 
Augusti  •  1  •  1  •  et  I  luliae  •  Thyrsi  •  1  •  lole  |  C  •  lulius  ■  Symbius  •  f  •  fecit  • 
Plutarch.  Anton.  73:  SvveTtefiips  6s  nal  nag^  avrov  xiva  xäv  ansXev- 
&EQ03V  &VQ60V,  oim  av6t]xov  avd'QCOTtov  ovöe  catid'dvcog  av  acp'  r]ysix6vog 
veov  dtaXs'/^d'ivra  TiQog  yvvcuKa  öoßaQav  Kai  &aviia6r6v  oaov  inl  y.uXXiL 
(pQovovGav.  Cass.  Dio  51,  8.  Weichert,  de  Cassio  Parmensi  p.  258  —  g. 
Reste  der  Rede  des  Thyrsus  glaubt  J.  Th.  Kreyssig  wiederzuerkennen 
in  der  dritten  Columne  des  Carmen  de  Augusti  hello  Aegyptiaco  (Poetae 
lat.   minores  ed.   Baehrens  I  p.  216 — 17). 

2^)  (zu  S.  413.)  Cass.  Dio  51,  g:  (Cleopatra)  t6  rs  (isyiGrov  cckov- 
aaöa  xovg  öia  xov  Sv()Gov  7tefiq)&ivxag  01  Xöyovg^  eniGTEvöev  ovxag  equ- 
O&aiy  TtQ&xov  fisv  ort  nal  ißa-vlero,  eitsixa  ös  ort  nal  xov  naxeija  avxov 
xov  T£  Avxaviov  o^oitog  iöedovkcoro. 

24)  (zu  S.  413.)  Plutarch.  Anton.  72:  (Antonius  und  Cleopatra) 
Avxol  8s  xi]v  filv  xv)v  äfiifxfjxoßtcov  ixslvrjv  övvoöov  Kaxslvßav,  sxsQav 
8s  6vvixat,av  ov8sv  xi  Ismo^svriv  SKSivrjg  ccßQ6xi]XL  v.ca  XQVcpaig  nal  noXv- 
xsXsiacg,  rjv  GvvaTtod'avov^svcov  iKccXovv'  Ansyoücpovxo  yccQ  01  cpiXoi  6vva- 
Tio&avovfisvovg  savxovg^  Kai    8tf]yov    svna&ovvxsg    iv    8si7tvcov    7tSQi68oig. 

25)  (zu  S.  413.)  Plutarch.  Anton.  71:  (Antonius)  xrjv  jxsv  s'vaXov 
s%siv)]v  8Lat,xav ^  ■^v  Tificovsioi'  wi'Oj.ice'^ev^  iE,sXntsv,  avcdrjcpd'elg  8s  imb 
xfjg  KXsoTtdxQug  slg  xa  ßaöiXsia  Ttpog  8slnva  wd  noxovg  wd  8iavofiag 
sxQSilJS  xi]v  noXiv ^  syyQcccpaiv  (isv  sig  icprjßovg  xov  KXsondxqag  ncd8a  Kcd 
KaiGaoog,  xb  8s  dnöqcpvQOv  ymI  xsXslov  [(.itcxiov  AvrvXXa  xa  sk  ^ovXßiag 
TCSQtxi&slg^    icp     oig    rjjiSQag    noXXag    6vfnt6oi,a    Kul   ncäuoL  Kcd   d'aXiai,  xi]v 

AXsE,Üv8QSLCiV    V.UXSL/_OV. 

26)  (zu  S.  413.)  Cass.  Dio  51,6:  xat  xovg  visig,  KXso%dxq(x  (isv 
Kai6c(Qi(ava  Avxcovtog  8s  "AvxvXXov,  ov  sy,  xrig  OovXoviag  ysvvt]&svxci  01 
si%sv,  ig  icprjßovg  sösyQaipav,  iv  oi'  xs  AiyvTtxioi  wg  v.al  av8Q6g  xivog 
7j8r]  ßaßiXsvovxog  6(pcov  rCQO&vur^&äßi,  %al  oi  aXXoi  TtQoGxdxag  iyisivovg 
av  ye  xi  8siv6v   ücptßi   övfiß^,  S'/pvxsg  KaQxsQrjöcoGiiK 

27)  (zu  S.  414.)  An  der  Stelle  des  Lagers  erbaute  Caesar  später 
Nicopolis,  zwischen  Alexandria  und  dem  heutigen  Villenort  Ramleh. 
Strabo  17  p.  795-  ^'■^  8s  xov  'imiodQOfiov  8i,cX&6vxi.  1)  Niy.önoXlg  sGxtr^ 
S'/pvGa  Kaxomiav  STtl  d'aXdxxrj  TioXsag  ovk  iXdxxco'  XQidxovxa  8s  slötv  anh 
xfig  ^AXsgav8Qsiag  6xd8ioL,  Ueber  den  Hippodrom  s.  Oekonomopoulos, 
Alexandr.   Diakosm.   i ,   i ,  ijvy. 
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28)  (zu  S.  414.)  Valer.  Max.  3,  8,  8:  Idem  constantiae  proposi- 
tum  serntiis  Maevius  centurio  divi  Augusti,  cum  Antoniano  hello  saepe 
numero  excellentes  pugnas  edidisset,  in  provisis  hostium  insidiis  cir- 
cumventus  et  ad  Antonium  Alexandriam  perductus  interrogatusque 
quidnam  de  eo  statui  deberet  „iugulari  me"  inquit  „iube,  quia  non 
salutis  beneficio  neque  mortis  supplicio  adduci  possum,  ut  aut  Cae- 
saris  miles  esse  desinam  aut  tuus  incipiam  —  — .  Antonius  virtuti  eins 
incolumitatem  tribuit. 

29)  (zu  S.  415.)  Orosius  6,  19,  16:  kalendis  Sextilibus  prima 
luce  Antonius  cum  ad  instruendam  classem  in  portum  descenderet, 
subito  universae  naves  ad  Caesarem  transierunt;  cumque  unico  prae- 
sidio  spoliatus  esset,  trepidus  se  cum  paucis  recepit  in  regiam. 

30)  (zu  S.  415.)  Ephem.  epigr.  4,  193  (Fast.  cons.  Amitern.): 
bell[um  classiajr.  confect.  724/30.  Plutarch.  Anton.  76:  Tovto  (Ab- 
fall der  Flotte)  AvTwviog  iöav  ccitclEicp&rj  ^ev  Ev^^vg  vtco  rüv  rnnsiov 
^ErccßaXo^sv(ov  ^  ijTtvjd^slg   ös   rotg   ns^olg   ave')(^(0Q7j6EV   sig  trjv  nohv. 

31)  (zu  S.  415.)  Strabo  17  p.  795:  kuI  laßoiv  i^  icpoSov  rrjv 
TtoXiv  iivdyKaöe  rbv  [iev  AvrcovLoi'  iavrbv  Siay^eiqiGccöQ'aij  xr]v  §£  KXeo- 
naTQav   ^üGav  eK&eiv   slg  rrjv  Eh,ov6iav. 

^2)  (zu  S.  416.)  Orosius  6,  19,  17:  Antonius  sese  ferro  trans- 
verberavit  ac  semianimis  ad  Cleopatram  in  monumentum,  in  quod  se 
illa  mori  certa  condiderat,  perlatus  est.  C.  I.  L.  I  p.  324  (Aug.  i): 
Feriae  |  exs-c-q-e-d-]  imp  Caesar  Divi  f  •  rem  public  |  tristissimo 
periculo  liberat  •  C.  I.  L.  I  p.  328  (Aug.  i):  Ti  •  Clau[d  •  caes  •  aug  • 
nat  •]  I  Aug  •  Alexan  |  recepit  •  Vgl.  p.  398.  Drumann  i,  496  (vgl. 
S.  500),  gestützt  auf  das  Senatusconsult  bei  Macrob.  Saturn,  i,  25,  35, 
verlegt  auf  den  i.  Sextilis  den  Einzug  des  Caesar.  Allerdings  kann 
der  Tod  des  Antonius  und  der  Einzug  des  Caesar  nicht  auf  den- 
selben Tag  fallen;  aber  der  Wortlaut  des  Senatsbeschlusses  wider- 
spricht den  oben  angeführten  Inschriften  durchaus  nicht,  da  er  nicht 
von  dem  Ersten  Sextilis ,  sondern  nur  im  Allgemeinen  von  dem  Monat 
redet.  Macrob.  sat.  i,  12:  —  — -  et  Aegyptus  hoc  mense  in  pote- 
statem  populi  Rom.  redacta  sit,  finisque  hoc  mense  beUis  civilibus 
impositus  sit.  Wir  müssen  also  daran  festhalten,  dass  Antonius  an 
diesem  Tage  gestorben  ist.  Scaliger,  de  emend.  tempor.  5  p.  454. 
Ueber  den  Tag  des  Einzugs  (Cass.  Dio  51,  19)  s.  u. 

Das  tragische  Ende  des  Antonius  ist  auch  von  Dichtern  besungen, 
so  z.  B.  in  dem  bereits  erwähnten  carmen  de  hello  Aegyptiaco,  dessen 
Verfasser  wir  nicht  kennen;  man  hat  an  den  Rabirius  gedacht,  der 
die  letzte  Zeit  des  Antonius  behandelt  hat,  Seneca  de  benef.  6,  3: 
Egregie    mihi    videtur    ]\I.   Antonius    ai)ud   Rabirium  poetam,    cum   for- 
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tunam    suam    transeuntem    alio    videat,    et    sibi    nihil   relictum,    praeter 
ius  mortis,   id   quoque  si  cito   occupaverit,   exclamare: 

Hoc  habeo,   quodcunque  dedi! 
O    quantum   laabere    potuit,    si   voluisset!      Vgl.   Ribbeck,    Rom.   Dich- 
tung 2,  344. 

:^^)  (zu  S.  416.)  Appian.  b.  c.  5,  8  erzählt,  Antonius  habe  sich 
nach  der  Schlacht  bei  Philippi  in  Cleopatra  verliebt,  nainsQ  evr]  rsa- 
aa^aKovra  yeyovcog.  Demnach  hatte  er  bei  seinem  Tode  ein  Alter  von 
ungefähr  52  Jahren  erreicht;  s.  jedoch  S.  5  A.  22  und  S.  236  A.  22 
{■■  53—56  Jahre). 


3.  Capitel. 
M.  Antonius. 

Vorbemerkung.  Wegen  der  Münze  s.  Cohen  i-  p.  37.  Vgl. 
die  Beschreibung  S.  222  A.  20. 

i)  (zu  S.  418.)  Plutarch.  Demetr.  i:  (Demetrius  und  Antonius) 
Fsrofisvoi,  6  ofxoiojg  i^ontKol^  Trotixoi,  GxQancorixol,  (leyaXoöco^oi- ,  TtoXv- 
rsksigj  vßQißral^  Kai  rag  nara  vvpjv  ofiotorrjTag  ccxolov&ovg  ee'/^ov.  Ov 
yciQ  fxovov  SV  t(p  XoiTCM  ßc(p  (isydla  fiev  natoQ&ovvTeg ,  ^sydXa  de  GcpaX- 
Xo^tvoi^  nXeiGtav  81  iTnKQarovvreg^  nXuGxci  61  ccTtoßdXXoi'rsg ,  ccTt^oGÖo- 
nrjrag  öe  Ttrctlovrsg^  dvsXnlßrtog  de  TtaXiu  dvacpEQOVTsg  öteriXeöav,  dXXd 
Kai  KazeöT(jeilJav^  6  (lev  aXovg  vtco  r&v  noXe^lcov^  6  de  eyyißra  tov  Tta&eiu 
rovro  yevo^svog.  Auch  Cass.  Dio  51,  15  versucht  eine  Charakteristik 
des  Antonius,  kommt  aber  über  eine  ziemlich  unvermittelte  Gegen- 
überstellung der  Extreme  in  seinem  Charakter  nicht  hinaus. 

2)  (zu  S.  418.)  Plutarch's  Gewährsmann  (Anton.  43),  also  wahr- 
scheinlich Dellius,  nennt  als  Gründe  seiner  Popularität:  evyevsia,  Xöyov 
övvafiigy  cc7tX6t}^g,  xo  (piXöSoiQov  y,ca  ^eyaXoSaqov  ^  i]  neql  xdg  naiöidg 
Kul  xdg   ojxiXiag  evxQUTceXia. 

3)  (zu  S.  420.)  Appian.  b.  c.  5,  136:  Olg  (den  Gesandten  des 
Sex.  Pompeius)  6  ^Avxcoviog  eniöxevßsv,  cov  koI  xd  aXXa  del  x6  cpQ6vt]^a 
unXovg  %al  fiiyag  Kai  UKcaiog. 

4)  (zu  S.  420.)  Plutarch.  Anton.  76:  ttjv  jnoVjp  7;  xvx^]  Kai  Xoi.m]v 
dcprjQTjKe  xov   gjtAoif'v^erv  nqocpaGLV 

5)  (zu  S.  421.)  Plutarch.  Anton.  24:  'Evfiv  yaQ  u7iX6x)]g  xa  ijd-ei, 
Kai  ßqadeia  (lev  al'ö&r^öig ,,  aiö^avo^evco  öe  xav  dfjLaQxai'Ofiivoiv  iö'/VQd 
^exavoia  Kai,  TCQog  avtovg  i^oixoX6y)}Oi,g  xovg  dyva>fA,oviid'ii'zag^  (liye&og 
ös  Kai  ne^l  xdg  d^oißdg  koI  neql  xdg  xif.i(OQLag.  MäXXov  ye  ^ijv  iöoKSi 
'/^a^i^Ofievog  -^  KoXd^cov  viteQßdXXeiv   to   ^lexqiov. 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    U.  I5 
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6)  (zu  S.  422.)  Boissier,  Cic6ron  et  ses  arais  p.  76,  charakterisirt 
den  Antonius  nicht  ungerecht,  aber  auch  nicht  vollständig:  C'est  un 
Soldat  sans  g^nie  politique,  sans  distinction  de  manieres,  sans  616- 
vation  d'äme,  a  la  fois  grossier,   d6bauche  et  cruel. 

7)  (zu  S,  426.)  Plutarch.  Compar.  Demetr.  c.  Antonio  i:  (Antonius) 
zal  roOovrov  i'ß'/yßsv  £x  jiiovwv  rröi/  TteQL  avrbv  vnaQyövToav  OQfKOfisvog, 
wGxs  8vo  [loiqag  xa  Gv^Ttavxa  noiri6a(isvog  ^  xr}v  exsQav  iXs6&at  '/.cd  Xa- 
ßeiv^  T'Tjv  imcpaviGxiQCiv. 

8)  (zu  S.  426.)  Vellei.  2,  71:  Varro  ad  ludibrium  moriturus 
Antoni,  digna  illo  ac  vera  de  exitu  eius  magna  cum  libertate  omi- 
natus  est. 

9)  (zu  S.  428.)  Diogen.  Laert.  6,  2,  6  (p.  148  ed.  Cobet):  (Dio- 
genes) iprjCpt6aiJLeviov  ^A'&TjvaLcov  ^AXiS^avöqov  JlovvGov  —  — .  Plutarch. 
Demetrius  2:  (Demetrius)  ri  koI  fiaXiöxa  rcöv  d-eöjv  i^ijXov  xbv  zltovvaov, 
cog  7tollf.ia  xs  '/^QijG&ai.  öeivoxaxov ,  UQi]vi]v  xe  av&tg  in  nokifiov  xqii\}(xt 
TtQog  evq}Q06vvr]v  aal  yßcQiv  iiifieXiöxaxov.  Der  Beiname  vsog  ^tovvGog 
ist  seit  Alexander  d.  Gr.  häufig  bei  orientalischen  Herrschern.  S. 
Letronne,  Recueil  des  inscr.  d'Egypte  2  p.  94,  und  O.  Hirschfeld, 
S.-B.  d.  berlin.  Akad.  1888  S.  834— 85.  Röscher,  Lex.  d.  Mythol.  i,  1087. 
Antonius  Hess  sich  in  den  Städten  seines  Reichs  feierlich  als  neuer 
Dionysos  proclamiren.  Vgl.  Müller,  F.  H.  G.  3  p.  326:  (Socrates  rho- 
dius)  Kai  e'yaox^  iKiXevßev  (Antonius  in  Athen)  iavxbv  ^tovvöov  avccKt]- 
Qvxxsa&ca  Kcixcc  xag  noXetg  ccndaag.  Auf  asiatischen  Cistophoren  (s.  o. 
S.  85   A.  7)  sieht  man  seinen  Kopf  mit  den  Attributen  des  Dionysos. 

10)  (zu  S.  429.)  Plutarch.  Anton.  45:  Avxcovtog  6e  ßovXofievog 
7tQ06ayoQ£v6<xi  xovg  öXQaxttoxag  TJxrjös  tpcciov  ifiäxiov ,  ag  oiKXQOXSQog 
ocpd'eitj.  T&v  8e  (piX(ov  evavxuo&ivxcav  iv  tjj  GxQaxrjytufj  cpoiviKidi  noo- 
eXd'Giv  iötj^rjyoQrjös. 

ii)  (zu  S.  429.)  Plin.  n.  h.  ;^^,  50:  Messala  orator  prodidit  Anto- 
nium  triumvirum  aureis  usum  vasis  in  omnibus  obscenis  desideriis 
pudendo  crimine  etiam  Cleopatrae. 

12)  (zu  S.  430.)  Pkitarch.  Anton.  10:  waxe  KXsondxqav  diöaöndXia 
(PovXßia  xTjg  Avxcoviov  yvvainoKQaöiag  ocpelXeiv,  Ttdvv  '/^EiQor}&)]  Kai  ne- 
naidaycoyrjfiEvov  an     ccQyßig   aKQOuGd'ai  yvvaixcbv  naQaXaßovöav   avxov. 

13)  (zu  S.  430.)  Plutarch.  Comparatio  Demetrii  et  Antonii  3: 
Avxmnov  öi,  cÖötceq  iv  xalg  yQacpaig  oq&^ev  xov  Hqay,Xiovg  xrjv  O^cpd- 
Xrjv  V(paiQov6av  xo  QonaXov  kol  xrjv  Xsovxiiv  aTtoövovöav  ^  ovxto  noXXdxtg 
KXsoTcdxQa  naQOitXiGaßa  v,al  %axuQ'iXt,a6a  GvveTtsiGsv  acpivxa  (leydXag  nqd- 
i,tLg  EK  x&v  yßvq&v  ^al  öxQaxEiag  dvayKaiag  iv  xaig  nEQi  Kdvcoßov  v,al 
TacpÖGiQiv  aKxaig  dXvEiv  Kai  nai^etv  ^£x    avxfjg. 
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4.   Capitel. 
Cleopatra. 

Vorbemerkung.  Wegen  der  Münze  s.  Letronne,  Recueil  des 
inscr.  2  p.  93.  Auf  der  Rückseite  liest  man:  BaaiXiG6t]q  KXeonccTQag. 
Andere  Münzen  mit  dem  Bilde  der  Königin  s.  o.  I  S.  181.  331.  341. 

i)   (zu   S.  431.)    Sueton.  Aug.  17  (rec.  Roth):  Et  Antonium  —  — 

ad  mortem  adegit  viditque  mortuum.   Cleopatrae psyllos  adraovit. 

Mit  Unrecht  hat  Drumann  i,  497  A.  9  hier  schreiben  wollen:  viditque 
mortuam  Cleopatram. 

2)  (zu  S.  432.)  Plutarch.  Anton.  78:  '£x  öe  rovrov  rbv  ÜQOKh'j'iov 
ensfiilfe  KsksvOag^  i)v  övvrjrat^  fiakiGra  rfig  KksoTiärQag  ^coörjg  KQaxTjGai,' 
%al  yccQ  icpoßeho  neQi  tcov  'j^^Qfjfidtwv ,  Kai  ^sya  ngbg  ö6S,av  ijysiro  rov 
'd'Qid^ßov  Karayayetv  inslvrjv. 

3)  (zu  S.  432.)  C.  Proculeius,  Bruder  des  Varro  Murena  und  der 
Terentia,  Maecenas'  Gemahlin,  bekannt  durch  Horat.  carm.  2,  2,  5f. : 

Vivet  extento  Proculeius  aevo 

Notus  in  fratres  animi  paterni. 
Dazu  PorphjTio:  Proculeius  eques  Romanus  amicus  Augusti  rarissimae 
pietatis  erga  fratres  suos  Caepionem  (nicht  Scipionem)  et  Murenam 
fuit,  adeo  ut  bona  sua  cum  his  aequis  partibus  diviserit,  quibus  illi 
in  hello  civili  erant  spoliati.  luvenal.  sat.  7,  94.  Er  war  der  Begleiter 
des  Caesar  im  sicilischen  Kriege.  Plinius  n.  h.  7,  45,  148:  in  navali  fuga 
urguente  hostium  manu  preces  Proculeio  mortis  admotae.  Appian.  b.  c. 
5,  III.  Augustus  dachte  später  sogar  daran,  ihn  zu  seinem  Schwieger- 
sohn zu  machen,  Tacitus  ann.  4,  40:  —  —  C.  Proculeium  et  quos- 
dam  in  sermonibus  habuit,  insigni  tranquillitate  vitae,  nuUis  rei  publi- 
cae  negotiis  permixtos.  Vgl.  Cass.  Dio  53,  24.  54,  3.  Räthselhaft  bleibt 
nur,  wie  er  dazu  kam,  auf  einer  der  ionischen  Inseln  (Kephallenia? 
Korkyra?)  Münzen  zu  schlagen:  Catalogue  of  gr.  coins  in  the  Br.  Mus. 
Peloponnesus  p.  83  (Cranium,  Cephalenia)  Nr.  65:  Q<)  (Zeus?),  JJ.  C  • 
Proculei  (skatefish)  L  •  f  •,  countermark  IS  <(pl.  XVII  7)>  (Babelon  2  p.  388 
[vgl.  I  p.  87]).  Ibid.  Nr.  66:  .Countermark  X,  (\<  (Zeus?),  ü  C  Proculei 
L  •  f  (bipennis;  Babelon  2  p.  388).  Ibid.  Nr.  67:  ü  <pl.  XVII  7^.  Ibid. 
No.  68:  B:  countermark  ^.  Struk  by  Proculeius  at  Cranium  (time  of 
Augustus).  Imhoof-Blumer  u.  Keller,  Tier-  u.  Pflanzenbilder  T.  VI  42: 
Roche  auf  Korkyra  (?)  bezogen.  Biedennann,  G.,  Die  Insel  Kephallenia 
im  Alterth. ,  Progr.  v.  München  1887  S.  41.  Münzen  des  C.  Proculeius 
s.  Postolakkas,  Kardkoyüg  n.  925  —  28,  sämmtlich  auf  der  Insel  Kephal- 
lenia gefunden.      Nichts  weist  auf  die   beginnende  Kaiserzeit;   und  es 
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scheint  fast,  dass  sie  nicht  jünger  sein  können,  als  die  Triumviralzeit. 
Dann  müsste  er  Legat  des  Antonius  gewesen  sein.  Vielleicht  war 
seine  Herrschaft  eine  Fortsetzung  der  des  C.  Antonius,  s.  Biedermann 
a.  a.  O.  S.  37.     Hertzberg,   Griechenl.   unter  röm.   Herrsch,   i,  428. 

Ungefähr  derselben  Zeit  mögen  angehören:  C.  I.  L.  I  1296  (in 
museo  Aquilano):  /  Proculeius  P  •  f  |  aed  •  lud  f-  C.  I.  L.  X  1403:  C  • 
Proculeius  Alban  •  C.  I.  L.  VI  10295 :  L  Proculeius  Thamyr[as]  •  C.  I.  L. 
XI  1943:  L  •  Proculeius  •  A  •  f  Illlvir  (von  Perusia).  C.  I.  L.  X  627 
(Salemum;  „htt.  optimis"):  D  •  M  |  //Proculeius  •  C  •  f  Fal  •  Magnus  ' 
C  •  Proculeio  Proculei  •  Hb  |  Alexandro  ■  patri  et  |  Proculeiae  •  Proculei  • 
Hb  I  Calyce  ■  matri  ■  C.  I.  L.  VI  1815:  C  •  Proculeius  C  •  1  •  Heracleo 
gehört  bereits  in  die  Zeit  des  Kaisers  Tiberius.  Aus  späterer  Zeit: 
j\Iem.  de  la  soc.  d'arch.  et  num.  2  (1848)  p.  360.  —  Einen  Ti.  Clau- 
dius Proculeianus  finden  wir  C.  I.  L.  VI  15230.  Ueber  den  Tod  des 
C.  Proculeius  s.  Plin.  n.  h.  36,  24,  183:  Exemplum  inlustre  C.  Procu- 
leium  Augusti  Caesaris  familiaritate  subnixum  in  stomachi  dolore  gypso 
poto  conscivisse  sibi  mortem. 

4)  (zu  S.  432.)  Cass.  Dio  51,  11:  rjfisQag  (liv  xivaq  nazci  %(i)Qav 
avvrj  t6  rov  Avtcoviov  fföft«  xaqi'^Bvovöri  8iaxQi'\\>aL  inixQ£'\\)aVj  insixa  6^ 
ig  xa  ßaatXeia  avxrjv  r^yayov  ^  firjxs  xT]g  ccKoXov&iag  xt  (iiqre  xf]g  d'eQa- 
Tieiag  x^g  ßvvrjQ'ovg  01  TtaQaXvßauxsg.  Plutarch.  Anton.  82.  Plutarch 
erwähnt  allerdings  nicht  in  gleicher  Weise  ausdrücklich  die  Rückkehr 
der  Königin  in  den  Palast.  Allein  die  Zusammenkunft  mit  dem  Caesar, 
die  Uebergabe  der  Schätze  und  die  Scene  mit  dem  Seleucus,  das 
Bad  und  Frühstück  kurz  vor  ihrem  Tode  (Plutarch.  Anton.  83.  85) 
müssen  in  der  Königsburg  sich  abgespielt  haben  und  bestätigen  die 
Angabe  des  Cassius  Dio. 

5)  (zu  S.  434.)  Cass.  Dio  51,  12  lässt  die  Cleopatra  allerdings 
sagen:  ^r^v  (.dv  —  — ,  Kataao,  om  i&elco  ovxs  Svvcxfiac;  das  klingt 
aber  wenig  wahrscheinlich. 

6)  (zu    S.   434.)      Plutarch.    Anton.  83:    Tovxotg    6    KalßaQ   ^dsxo, 

TtavxccTtaöLv  avxr}v  cpiXo^pviuv  oiojxevog —  ä^exo  aitccöv,  iS,}]7iaxrjiievaL 

fiEu   ol6{i£vog^  ii,rj7taxrjfiEvog   ds   jxälXov. 

7)  (zu  S.  434.)  Livius  frgm.  54  ed.  Weissenb.:  Livius  refert 
Cleopatram  cum  ab  Augusto  capta  indulgentius  de  industria  tractaretur 
dicere  solitam  Non  triumphabor  (Commentator  Cruquii  ad  Horat. 
Od.   I,  37,  30). 

8)  (zu  S.  435.)  Plutarch.  Anton.  84:  rjv  Se  KoQvrjXiog  /iolaßiXlceg 
imcpav'rig  veavtOKog  ev  xotg  KaCödQog  excciqotg'  ovxog  el^e  nQog  X7]v  KXso- 
ndxQav  ovk  ärjöcbg.  Drumann  i,  498  A.  (Cornelii  Dolabellae).  2,  578  —  79 
hält  ihn  für  den  Consul  des  J.  10  n.  Chr.  und  den  Sohn  des  Consul  suf- 
fectus  des  J.  710/44  (s.  o.  S.  62  A.  6).    Ueber  ihn  vgl.  Nipperdey  zu  Tac. 
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ann.  3,  47.  4,  23.  C.  I.  L.  111  1741.  2go8,  3199.  Mionnet  6,  584.  Auch 
Dittenberger,  Ephem.  epigr.  i,  254,  theilt  die  Ansicht  von  Druraann,  dass 
der  Eine  der  Sohn  des  Anderen  gewesen  sei.  Allein  unser  Dolabella, 
der  im  J.  724,30  schon  als  INlitglied  der  Cohors  amicorum  des  Caesar 
mindestens  20 — 30  Jahre  alt  gewesen  ist,  hätte  das  Consulat  im 
J.  10  n.  Chr.  unverhältnissmässig  spät  erreicht.  Desshalb  ist  die  Ver- 
muthung  glaublich,  dass  der  Consul  des  J.  10  n.  Chr.  vielmehr  ein 
Enkel  von  dem  Collegen  des  Antonius  gewesen  ist  (vgl.  Ann.  d.  Instit. 
1^55  P-  5-  C.  I.  L.  I  p.  449).  Der  Sohn  ist  sonst  allerdings  nicht 
bekannt;  aber  vielleicht  dürfen  wir,  vorausgesetzt,  dass  er  die  Prätur 
erreichte,  folgende  Inschriften  auf  ihn  beziehen,  C.  I.  A.  III  591  =  Eph. 
arch.  1859—60  p.  2047  n.  4080  (Eph.  epigr.  i,  254;  Athen):  'O  öfj- 
fiog  I  UoTtliov  Koqv7]Xl  ov  TlonXiov  v\^i\ov  z/o  XaßekXav  ßvQarrjybv  ccgexi^g 
evsKSv.  C.  I.  L.  IX  702  (Teanum):  Do  /  /  bei  •  leg  |  [imp  •]  Caesaris  • 
Aug  ■  Dass  der  Vater  des  Consuls  vom  J.  10  n.  Chr.  wirklich  Publius 
hiess,  beweisen  die  Inschriften  des  Sohnes.  Derselbe  wird  wohl  auch 
gemeint  sein  Quintilian.  6,  3,  70. 

9)  (zu  S.  435.)  Plutarch.  de  proverbiis  Alexandrin.  rec.  Crusius 
(Tübingen  1887)  p.  2 1 :  Ei^ag  '/.al  Xccqi.ii,ov'  tovtcov  1)  ^ev  x&v  xqi-ji&v 
aTTifiiketav  ijtoieiro  RlioitaxQag  xt]g  ßa6iXiG6}jg^  i]  öe  x&v  6vv-/^(iov.  tkxqI- 
(iscvav  ö'  ciiixi]  aal  fiixQi  &avdxov.  Sie  sind  sprichwörtlich  geworden 
für  die  Treue  bis  zum  Tode.     Vgl.  Jbb.  f.  cl.  Phil.  1887  S.  664 — 668. 

10)  (zu  S.  436.)  Livius  perioch.  133:  Alexandrea  in  potestatem 
redacta,  Cleopatra,  ne  in  arbitrium  victoris  veniret,  voluntaria  morte 
defuncta.     Von  der 

Todesart  der  Cleopatra 

sagt  Plutarch.  Anton.  86:  To  öe  ccXij&eg  ovöelg  olöev,  was  auch  heute 
noch  gilt.  Vgl.  Grüner,  Analecta  ad  antiq.  medicas  p.  125:  De  mortis 
genere  quo  Cleopatra  periit.  Viaud- Grand -Marais,  Etüde  sur  la 
mort  de  Cleopatre,  s.  Annales  de  la  Societe  academique  de  la  Loire- 
Inferieure,  Nantes  1887.  Auch  Strabo  lässt  die  Frage  unentschieden, 
Strabo  17,  i,  10  p.  795:  (ickqov  d'  vaxsQov  Kaneivt]  (Cleopatra)  eavxriv 
iv  xri  (pQOVQK  Su')(^eiQlöaxo  Xdd-Qci  di^y^iuxL  aGnidog  1)  (paQ^dxco  Imy^^ietoi 
(^Xeyexai  yaQ  cc^Kpoxegcog) ,  nal  övveßi}  KuxuXvd'tivut  xi]v  xöov  AayiSoiv 
ccQxV^  TtoXXd  GvfifisCvaöav  k'xr].  Jedenfalls  ist  die  Annahme,  Cleopatra 
habe  sich  durch  einen  Schlangenbiss  getödtet,  am  Weitesten  verbreitet 
und,  wie  die  Statue  im  Triumphzug  des  Caesar  zeigt,  die  officiell 
angenommene.  Florus  2,  21,  11.  Vellei.  2,87:  inlata  aspide.  Oros. 
6,  19,  18:  serpentis,  ut  putatur,  morsu.  luvenal.  sat.  6,  490.  Hör. 
carm.  i,  37,  22  ff.: 
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—  —  nee  muliebriter 
expavit  ensem  nee  latentis 
classe  cita  reparavit  oras, 

ausa  et  iaeentem  visere  regiam 
voltu   sereno,   fortis   et  asperas 
traetare  teerpentes,   ut  atrum 
eorpore  eonbiberet  venenum, 

deliberata  morte  feroeior: 
saevis  Liburnis  seilieet  invidens, 
privata  deduei  superbo 
non  humilis  mulier  triumpho. 

Der  Streit  über  die  Todesart  der  Cleopatra  ist  also  fast  so  alt, 
wie  das  Ereigniss  selbst,  über  das  gestritten;  aber  Niemand  hatte 
früher  bestritten,  dass  der  Tod  ein  freiwilliger  war,  bis  Th.  Nöldeke, 
Ztsehr.  d.  Dtsch.  Morg.  Ges.  39  (1885)  S.  350,  in  seiner  Recension 
von  Mommsen's  Rom.  Gesch.  Bd.  5,  den  Gedanken  hinwarf,  dass  der 
Tod  der  Königin  dem  Caesar  keineswegs  unerwünscht  gewesen  sei, 
sondern  diesen  allem  Theatralischen  abholden  Herrscher  vielmehr  aus 
einer  Verlegenheit  befreit  habe  und  desshalb  also  wahrscheinlich  von 
ihm  selbst  herbeigeführt  sei.  Dass  diese  Auffassung  bei  unseren  Ge- 
währsmännern keine  Unterstützung  findet,  die  betonen,  dass  Caesar 
bemüht  war,  die  Königin  lebendig  gefangen  zu  nehmen,  ist  das 
Wenigste,  was  sich  dagegen  sagen  lässt;  sie  behaupten  vielmehr  das 
Gegentheil.     Plutarch.  Anton.  86:    Kat6aQ    öh   KaiTtsQ  ax&sa&elg  STti  vrj 

TeXevtrj  ri]g  ywaiKog .    Cass.  Dio  51,  14:  avTog  öe  iöyvQoyg  iXvTf^&r] 

big  Kai  Ttaßfjg  r^g  inl  xr]  vCk7j  d6^r]g  iövriQrj^ivog.  Die  Historiker  könnten 
ja  allerdings  durch  den  Mörder  und  seine  Helfershelfer  absichtlich  auf 
falsche  Fährten  geführt  sein.  Aber  dann  müsste  die  ganze  Ueberlieferung 
nicht  nur  des  Todes  selbst,  sondern  auch  der  vorbereitenden  Ereig- 
nisse in  der  grossartigsten  methodischen  Weise  gefälscht  sein,  denn 
sie  zeigt  i)  dass  der  Entschluss  und  die  Vorbereitungen  zum  Tode 
sich  bei  der  Cleopatra  schon  nachweisen  lassen,  ehe  an  eine  Ein- 
wirkung des  Caesar  gedacht  werden  kann,  und  2)  dass  der  Tod 
der  Königin  durchaus  nicht  nöthig  war,  um  den  Caesar  aus  einer 
Verlegenheit  zu  befreien. 

i)  Dass  die  Königin  sich  ein  Grabmal  erbaute,  lässt  allerdings 
noch  nicht  auf  Selbstmordgedanken  schliessen,  wohl  aber,  dass  sie 
sich  dorthin  mit  dem  werthvoUsten  Theil  ihrer  Schätze  zurückzog;  das 
erklärt  sich  nur  aus  der  Absicht,  sich  selbst  und  die  Schätze  lieber 
zu  vernichten,  als  dem  Feinde  in  die  Hände  fallen  zu  lassen.  — 
Ferner  führt  die  Vereinigung  der  ,, Todesgenossen",  die  sie  nach  der 
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Schlacht  bei  Actiiim  gründete  oder  doch   neu  benannte,   auf  derartige 
Absichten,  und  noch  deutlicher  sind  die  (iiftj)roben,  welche  die  Königin 
mit  grosser  Ausdauer  anstellte.    Namentlich  können  wir  nach  den  Auf- 
zeichnungen ihres  Leibarztes  Olympus  (Plutarch.  Anton.  82)  nicht  mehr 
bezweifeln,    dass   Cleopatra    nach   ihrer    Gefangennahme    zum  Hunger- 
tode entschlossen   war    und    nur    durch  Drohungen  gegen   ihre  Kinder 
bestimmt    werden    konnte,    die    schon    begonnene    Ausführung    dieses 
Planes  wieder  aufzugeben.      Dieser   Selbstmordversuch,  kurze  Zeit  vor 
ihrem  Tode,    kann  nicht  etwa    eine   Erfindung   des  Caesar  oder  cae- 
sarianischer   Schriftsteller   sein,    weil    ihr  Leibarzt    die  Sache  bestätigt. 
2)   Caesar  hatte  durchaus  keine  Ursache,  die  Cleopatra  zu  tödten 
und   seinem  Triumphzug  die  schönste  Zierde  zu  rauben.  —  Dass  eine 
gefangene  Königin  im  Triumph   dem  römischen  Volke  gezeigt  wurde, 
war    nicht    mehr    ungewöhnlich.      Cleopatra's    Schwester    Arsinoe    hat 
diese  Schmach  bereits  erlebt,  Cass.  Dio  43,  19  (a.  708  46):  kcu  yaQ  insi- 
vt^v  (d.  h.  ^Aqöivovjv  rriv  Aiyvnxiav)  iv  rotg  aly^fiaXaroig  naQrjyays  (Caesar) 
—   -      xal  1^   AqGlvoyi  yvvrj  rs  ovöa   xai   ßccöiXig    noze  vo^i6&ei6a  ev  ts 
ösö^oig,  0   ^rjTtcüTtors  k'v  ye  rrj  '^Patjjirj  iyeyovSL^  og}d'slocc  TiufirtoXw  oIktov 
ivsßaXe.    Und  wenn  der  Sieger  vielleicht  so  zartfühlend  war,  die  Ge- 
liebte des   lulius    Caesar   nicht    dem    Gespötte   des    erbitterten   haupt- 
städtischen   Pöbels    preiszugeben,    so    stand    auch   das   vollständig   in 
seiner  Macht.    Er  war  stark  genug,  ohne  auf  den  Unwillen  des  schau- 
lustigen  Pöbels   zu   achten,    die   entthronte   Königin    (wie    später    die 
Zenobia)  in  irgend  eine  Landstadt  oder  auf  eine  abgelegene  Insel  zu 
verbannen;  irgend  welche  Gefahr  oder  Unbequemlichkeit  für  ihn  war 
aber   durchaus   nicht   zu   befürchten.     Auch  das  ganze  Verhalten  des 
Caesar  bei  der  Katastrophe  spricht  entschieden  gegen  Nöldeke's  An- 
nahme.     Wenn    er    die  Cleopatra   hätte   tödten  lassen,    so  würde  sein 
böses  Gewissen  ihn  nicht  abgehalten  haben,   gleich  persönlich  zu  er- 
scheinen, um  etwaige  Fehler  bei  der  Ausführung  seines  Auftrags  noch 
gut   zu  machen.     Namentlich  würde  er  verhindert  haben,   dass  Jemand 
noch    die    Todesgefährtinnen    der    Königin    vor    ihrem  Tode    sprechen 
konnte.    Ebenso  hätte  man  dann  erwarten  müssen,  dass  der  Mörder 
Vorkehrungen  getroflfen,   gleich   Anfangs   den  Verdacht  des  Publicums 
bestimmt   auf  eine   falsche  Fährte  zu   leiten,   während  in  der  That  den 
widersprechendsten  Erklärungen  die  Möglichkeit  gelassen  wurde. 

11)  (zu  S.  436.)  Olympus  s.  Müller,  FHG.  3  p.  326  —  7.  ÜQog 
Ilstöfovci  TtSQi  rrig  &7}oic(Kfig  c.  8.  Galen  ed.  Kühn  14  p.  235  —  36: 
Tovtav  yovv  cpuOi,  rcöv  &}}Qi(ov  rivt,  TQtnkovv  yccQ  iGxi  xo  eiöog  xiav 
aöTtiSav^  xavxt]g  xs  Kai  xf/g  fiev  -/^SQGaiag  Xeyo^ivtjg^  r^g  xe  'feXidoviag 
y.aXovueinjg ^  xr]v  ßccöiXiöa  KXsondxQav  ßovXij&siaav  Xad'eiv  xovg  (pvXäx- 
xomag,  xayiotg  x£  Y.ui  avvnönxoig  ccno&avetv.    enel  yccQ  avxrjv  6  Avyovörog 
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vtKi^öag  xbv  Avxtaviov  i,SiGav  kaßsiv  i)/3oÜA£to,  Kai  tT]Vi  »ißt  ^t«  öTtovSTjg 
cpvkaxTSiv  wg  eiKog,  i'uu  öel^i]  'P(afiaioi.g  iu  reo  d-QLccfißo)  Tr]v  ovtco  öiä- 
ßrj^ov  yvvccr/.(x  i;  6e  Gvveißa^  qpacJt,  toito,  nal  ekofievt]  ^cckXov  l'rt 
(ia6LkiG6a  ovöa  i'^  äv&QCOTicov  yeveöd'at  ^nsQ  idi(6Tt]g  '^Pco^cciotg  (pavTjvai, 
t6x£  l^jL^yavrfiaxo  tc5   &rjQC(o  xovxio  xbv  d'ävccxov  avxfjg.     (Im  Folgenden 

nennt  er  ihre  Dienerinnen  JSiaiQcc  Kcd  KaQi.ii6vt].) elxa  KsXsvöaöa 

GxacpvXccig  xa  Kai  6vK0i,g  xex^vfijitfvoi'  el6•Ko^liö^^T]vca  rb  d'i]QLOv  ^  tV«, 
(ög  ^'(pfjv,  rovg  cpvkccxxovxag  AaO'j^,  TiQOTtsiQaGcißiin]  ainb  it^öxEQOv  im 
xovxcov    xwv    yvi'ctiKG)v,    ei   o^eag    avaiQEiv    dvvaxai^    x«i   ft£T«   rö    xavxag 

xayßag   avsketv   XoiTxbv   avxr] . %cd  yccQ   Xiyovütv   avxi^g  evQS- 

&i]vat  xi^i'  %£iQa  xi^v  ösS,ucv  inl  xijv  'AecpaXrjv  nsi^ievijv  Kcd  KQCcxovGav 
xb  öiddr]na.  Galen  ed.  K.  14  p.  237:  kuI  noXXayug  yaQ  id'Ea6ccfir]v 
iyoi  ev  xT]  ^eyccXr]  AXei,avÖQSuc  xb  xcr/^og  xov  vn  avx&v  yLyvoi.ievov  &ci' 
vdxov.  Aelian.  de  natura  anim.  9,  61  (ed.  H.  i  p.  240):  Aiyexai  6h 
xc(  i'/^vr}  kkI  xa  yvaQtöfiaxa  xäv  xijg  daniöog  d)}yf.idx(ov  fi^  ndvv  xt  eivat 
öTjXa  xal  evövvonxa.  Kai  xb  ai'xiov  eneivo  sivai  7tvv&dvo[iaL'  b^vxaxov 
iert  xb  i^  avxfjg  (pdQ^iay.ov  y,al  öiaÖQa^ietv  Ükiöxov.  —  —  s'vd'ev  xot  nai 
xfig  KXsoTcdxQag  6  &dvaxog  xoig  d(.iq)l  xbv  2eßa6xbv  oi)  ndvv  xi  Qaöicog 
eyvco6&i]  dXXa  ot/^e,  ovo  oievxr](idx(ov  aal  ^dXa  ye  övGd'sdxcov  nal  dv6&}jQd- 
x(ov  ocp&evxav,  dt'  cov  E(p(OQdd'rj  xb  xov  &avdxov  al'vLy^a.  —  Dass  der 
Tod  durch  den  Biss  einer  Schlange  (Aspis)  schmerzlos  war  und  also 
den  Anforderungen  der  Cleopatra  entsprach ,  bezeugen  griechische 
Aerzte  der  späteren  Zeit.  Vgl.  [Dioscorides]  tceqI  ioßoXcov  c.  17  ed. 
Kühn  2  p.  73:  (jieQl  döTitdog)  'AaXwg  6  NUavÖQog  necpcövt^y.e  —  — 
zafidxov   d'    arsQ   oXXviat  «ttj^. 

12)  (zu  S.  437.)  Sueton.  Augustus  17:  Ambobus  communem  se- 
pulturae  honorem  tribuit  ac  tumulum  ab  ipsis  inchoatum  perfici  iussit. 

13)  (zu  S.  437.)  Plutarch.  x\nton.  86:  Ai  (.dv  ovv  'AvxmvLov  xai^ij- 
QEd^rjGav  etxdvfg,  a[  Se  KXtondxQag  Kaxcc  %0}Qav  h'fistvav  AQ-^ißlov  rtvog 
rröi'  cpiXo)v  avxT]q  öia^iXtu  xdXavxa  KaiöaQi  öovxog.  Vgl.  Plutarch. 
Cicero  4g.  Cass.  Dio  51,  ig.  Plin.  n.  h.  22,  6,  13.  Seneca  de  benef. 
4,  30,  2.    C.  I.  L.  I  p.  471    (a.  724/30): 

Imp  •  Caesar  •  IUI    M  •  Licinius 
k  •  lul  •  C  •  Antistius 

Beilurh  Alexandreae 

eid  •  Sept  •  M  ■  TuUius 

k  •  Nov  •  L  •  Saenius  • 

Appian's  Bericht  über  die  Schicksale  der  Proscribirten ,  hier  des 
jungen  Cicero,  ist  wieder  ungenau  und  rhetorisch  zugespitzt.  Appian. 
b.  c.  4,  51:  %al  xfjv  ^Avxfoviov  TteQi  "Akxiov  Gv^cpoQav ^  iTtiöxaXeiöav 
VTib  xov  KaiöaQog^  6  KtKSQcov  oös^  vTfaxsvcoVy  aveyvoj  xs  tc5  dijjiico,  aai 
TtQOvd-rjKEv  S7tl  XOV  ßrjiiaxog,  ev&a  TtQOxeQOV  rj  xov  nax^bg  avxov  tiqovtislxo 
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KEcpcdrj.  Es  versteht  sich  natürlich  von  Selbst,  dass  Caesar  gleich 
nach  der  Schlacht  von  Actium  einen  Bericht  an  den  Senat  nach  Rom 
sandte.  Die  Erzählung  des  Appian  lässt  sich  höchstens  so  vertheidigen, 
dass  Caesar  einen  zusammenfassenden  Bericht  nach  Beendigung  des 
ganzen  Krieges  einschickte. 

14)  (zu  S.  437.)  Die  Namenstilgung  wurde  beim  Antonius  und 
den  Antoniern  so  gründlich  durchgeführt,  dass  keine  der  zahlreichen 
lateinischen  Ehreninschriften  mehr  vorhanden  ist.  Später  wurden  die 
Namen  wenigstens  in  den  Fasten  wiederhergestellt,  vielleicht  noch 
unter  Augustus,  sicher  vor  20  n.  Chr.  S.  Mommsen,  R.  Staatsrecht  3 
S.  iigo — gi.  Hirschfeld,  Hermes  9,  93.  277.  11,  154.  Zedier,  G., 
de    memoriae    damnatione    quae    dicitur    (Darmstadt   1885)  p.   42  —  3. 

15)  (zu  S.  437.)  Plutarch.  Anton.  27:  kcu  yaQ  rjv ,  ag  XeyovßLv^ 
ccvio  jiiEV  Xßö"'  avTO  xo  KCiXXog  avzrjg  ov  Ttdvv  övOnaQccßh^TOv  ovös  oiov 
inTiXti^at  Tovg  idowag,  äg)i]v  6  ei'/ev  i]  6vvdudri]6tg  acpvKTOv,  rj  te 
|U0^9??),  (xera  rr]g  iv  to5  ÖKxXiyeGd'ai  Tti&avorrjTog ^  y.cä  xov  nsot&iovrog 
ufxa  Ttcog  tcsqI  ri]v  b^uXiav  rl^^ovg  avecpE^i  xl  '/.evxqov.  ijöovr}  6e  nal 
cp^eyyo^iv^ig  inijV  xa  i]'/(0-,  y-cd  xrjv  yk&xxav  cöoneQ  oQyavöv  xl  nolv- 
'/PqSovj  evTCEx&g  xQETCovßa.  Nur  späte  Gewährsmänner  rühmen  ihre 
wunderbare  Schönheit.  [Aurel.  Vict.J  de  viris  illustr.  c.  86  s.  u. 
S.  236  A.  34.  Braun,  J. ,  Gesch.  d.  Kunst  i  S.  57,  sagt  von  der 
Colossalstatue  der  Cleopatra  am  Tempel  von  Denderah:  INIan  muss 
gestehen,   an  übergrosser  Schönheit  wäre   sie  nicht  zu   erkennen. 

Ueber  die  Porträts  der  Cleopatra  s.  Drumann  i,  500  A.  und 
Visconti,  Iconogr.  gr.  3,  261  u.  361.  BemouUi,  Rom.  Iconogr.  i  S.  212. 
]\Iünzt.  IV  93 — 96.  Die  ägyptischen  Darstellungen  w'erden  hier  wenig, 
die  oben  S.  172  u.  175  A.  14  citirte  Münze  gar  nicht  benutzt.  Porträts 
auf  griechischen  Münzen  bei  Letronne,  Recueil  des  inscr.  2  p.  90 — 93. 
Aegyptische  Darstellungen  s.  Rosellini,  Monumenti  d.  Egitto  e  della 
Nubia.  P.  I.  t.  II  p.  517  (Pisa  1833)  (t.  XXII).  No.  82.  Lepsius,  Denk- 
mäler vierte  Abth.  53^.  54^.  62"^.  63''.  64^^.  65^  u.  s.  w\  Clarac  VI  1022. 
2901  Mariette,  Denderah,  gibt  nur  Tafeln  ohne  historische  Erläu- 
terung. Bekannt  sind  die  zahlreichen  Darstellungen,  die  fälschlich  auf 
Cleopatra  bezogen  wurden  (z.  B.  die  der  Ariadne  im  vaticanischen 
Museum),  sowie  die  modernen  Fälschimgen,  vgl.  Philol.  Anzeiger  16 
(1886)  S.  59.  Museum  Florentin.  i  tab.  25  No.  9.  Wegen  ihrer  Münzen 
s.  o.  S.  228;  und  Mionnet,  Supplem.  4  p.  134  n.  907  (Patrae):  Baöi- 
Xtööa  KksoTtax^Qa)  (Kopf  derselben),  Museum  Sanclem.  i  p.  9—10  und 
Eckhel,  d.  num.  4  p.  22  —  24.  Numism.  Chron.  I,  i  (1838/39)  p.  198. 
V.  Sallet,  Ztschr.  f.  Num.  13  S.  75.  Catal.  of  greek  coins  of  the 
Brit.  Mus.  (Ptolemaeer)  /pl.  XXX  6  —  7).  Head,  Barkl.  V.,  hist  num. 
p.  679  u.  717. 


V.  4-  Cleopatra.  2  ^  T 

i6)  (zu  S.  437.)  Das  Brustbild  der  Cleopatra  aus  dem  von  ihr 
erbauten  Tempel  von  Denderah  (s.  o.  S.  227),  dessen  Photographie 
ich  aus  Aegypten  mitgebracht  habe,  ist,  wie  mir  von  ägyptologischer 
Seite  versichert  wird,  echt,  auch  auf  unsere  Cleopatra  bezüglich,  wie 
die  daneben  gesetzte  Cartouche  zeigt ,  aber  bis  jetzt  noch  nicht  publicirt. 

17)  (zu  S.  43g.)  Porphyrio  zu  Horat.  Satiren  i,  2,  3:  cantoris 
morte  Tigelli]   quia  dulciter  cantabat  et  iocabatur  urbane. 

18)  (zu  S.  439.)  Jean  de  Nikiou  traduit  p.  Zotenberg  (Notic.  et 
extr,  24,  I  [1883]  p.  407):  Ensuite  Cleopätre  creusa  un  canal  jusqu'ä 
la  mer  et  amena  l'eau  du  Gehon  [Nil]  dans  la  ville  de  sorte  que 
les  bateaux  pussent  arriver  dans  la  ville  et  il  y  eut  alors  grande 
abondance  —  — .  —  —  Elle  executait  tout  cela  par  generosite,  pour 
le  bien  de  la  ville  et  jusqu'ä  sa  mort  eile  accomplissait  de  belles 
actions  en  grand  nombre  et  creait  des  institutions  importantes.  Diese 
Angaben  klingen  nicht  unglaublich,  obwohl  Cleopatra  die  Canäle 
Aegyptens  verfallen  Hess  (s.  I  S.  444).  Auch  der  Canal  vom  Nil  bis 
zum  rothen  Meer  war  nicht  fahrbar,  als  die  Königin  dorthin  zu  fliehen 
beabsichtigte  (s.  o.  I.  S.  408);  sie  war  desshalb  gezwungen,  ihre  Schifte 
über  den  Isthmus  von  Suez  schleppen  zu  lassen. 

ig)  (zu  S.  43g.)  Ammian.  Marc.  22,  16,  9 — 10,  Chron.  Pasch. 
P-  ?)^Z  (ed.  Bonn.).  lo.  Malalas  p.  287  (ed.  Bonn.).  Jean  de  Nikiou  traduit 
p.  Zotenberg  (Notices  et  extr.  24,  i  [1883]  p.  406):  (Cleopätre)  con- 
struisit  ce  palais  (d.  h.  den  Pharus)  dans  une  ile  situee  au  nord,  ä 
l'ouest  de  la  ville  d'Alexandrie  en  dehors  de  la  ville,  ä  une  distance 
de  quatre  milles;  au  moyen  de  pierres  et  de  sable  eile  eleva  une 
digue  contre  l'eau  de  la  mer  et  crea  une  terre  ferme,  011  l'on  allait 
ä  pied.  Vgl.  Lumbroso,  L'Egitto  p.  168:  L'architetto  e  l'iscrizione 
del  Faro. 

20)  (zu  S.  43g.)  Der  energische  Geist  und  die  männliche  Ent- 
schlossenheit, das  sind  besonders  die  Züge  im  Charakter  der  Cleopatra, 
die  im  Andenken  ihres  Volkes  hafteten  und  noch  von  einem  christ- 
lichen Bischöfe  hervorgehoben  wurden,  der  6  —  7  Jahrhunderte  später 
lebte.  Jean  de  Nikiou  trad.  p.  Zotenberg  (Notices  et  extr.  24,  i  ^1883] 
p.  407):  (Cleopätre)  ctait  une  femme  eminente  par  ses  qualites  per- 
sonnelles  et  par  ses  actes  empreints  de  virilite  et  de  force;  aucun 
des  rois  ses  predecesseurs  n'avait  accompli  d'aussi  grandes  choses 
qu'elle. 

21)  (zu  S.  440.)  Der  König  Ptolemaeus  Auletes  hatte  drei  Töchter, 
Berenice,  Cleopatra  und  Arsinoe,  von  denen  die  älteste  als  Gegen- 
königin ihres  Vaters  starb.  Vgl.  Strabo  17  p.  7g6:  xovxov  [lev  ovv  oi 
^AXe'^ccv^Qeig  i^ißalov,  tqicov  5'  avrä  d'vyareQcov  ov6S)v  03v  ^ia  yvY]Gia 
1]  TtQeößvrdrr}  xuvxriv  aviduh,av  ßaöihöOav. 
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22)  (zu  S.  440.)  Cleopatra  ist  wahrscheinlich  im  J.  685  6g  ge- 
boren, aber  das  Jahr  ist  nicht  direct  überliefert.  Phitarch.  Anton.  86: 
EzeXevTt]6E  6e  KXtonüxQa  j.iev  evbg  diovra  reöGa^dKOwa  k'rrj  ßiwöaöcc^  %ai 
rovTcov  ovo  Kctl  eI'koGi.  ßaöikevöaöa,  6vväQE,c<6a  öe  ^Avtarvlco  TiXslfo  räv 
SsK<xre66aQ(ov.  Avrcoviov  de  01  ^ev  1'^,  ol  6e  tQiöl  xa  TtEvrrjKOVTct  vneq- 
ßcdsiv  cpciGiv.  S.  Drumann  3,  125.  Müller,  F.  H.  G,  3  p.  725  (Por- 
phyrius  tyrius  über  ihre  Regierungszeit):  nxoXef.icdov  ^ryonriQ  RlEonaxqa 
er}]  Kß\    J.  Krall,   Wiener  Studien  5  (1883),   313 — 18. 

2ß)  (zu  S.  440.)  Sueton.  lulius  Caesar  35:  cum  qua  (Cleopatra) 
et  convivia  in  primam  lucem  saepe  protraxit  et  eadem  nave  thalamego 
paene  Aethiopia  tenus  Aegyptum  penetravit. 

24)  (zu  S.  441.)  Aurelius  Victor,  de  viris  illustr.  86,  2:  (Cleopatra) 
tantae  libidinis  fuit,  ut  saepe  prostiterit:  tantae  pulchritudinis ,  ut  multi 
noctem  illius  morte  emerint.  —  Derartige  Mythen  findet  man  nicht 
hier  allein. 

25)  (zu  S.  442.)  Cass.  Dio  51,  15:  ovo  ccvÖq&u  'Pco^ialav  xäv  xßO-' 
eavxrjv  fisyiöxcov  %arey,Qaxi^j6E. 

26)  (zu  S.  442.)  Plutarch.  Anton.  28:  (Cleopatra)  itaiöiäg  aei  xiva 
Tiaivrjv  i]dovi-}v  ETttcpeQOvßa  nal  %dQiv  dienccidaycoyei  xov  Avxcoviov  ovxs 
vvKxbg  ovxE  7]jXE^C!cg  avLuöcc,  Kcci  yaQ  GvvEKvßeve  nal  gwetilve  Kai  gvve- 
'&rjQEVE   Kai  yv^va^OfiEvov  sv   oitloig   id'Eäro. 

27)  (zu  S.  442.)  Seneca  suasor.  i,  8  (p.  5  ed.  Bu.):  Hie  est 
Deillius  cuius  epistulae  ad  Cleopatram  lascivae  feruntur.  Auch  sein 
Sohn,  der  Philosoph  Seneca,  de  dementia  i,  10,  i,  braucht  die  Form 
Deillios.     S.  o.  S.  180  A.  24. 

28)  (zu  S.  442.)  Plutarch,  Anton.  27:  (Anton.)  Sc^cpoLv  ös  IsiTto- 
ftai'og,  Kccl  KQarovfiEvog  iv  avtoig  ensivoig,  TtQärog  eGkcotitev  Etg  ccv-^^bv 
Kai  ccyQomiav  xa  tto;^'  avxa.  UoXvv  8e  7}  KXEondxQCi  %al  xoig  6K(0f.i^a6i 
xov  Avxaviov  xov  6xQaxtcoxi]v  ivoQcööa  aal  ßdvavöov,  i'/^Qfjxo  nal  xovxco 
TiQog   avxov  avstjXEvojg    i]öi]   Kai  KaxaxE&aQQtjKOXcog, 

29)  (zu  S.  444.)  Cass.  Dio  51,  15:  KXsoitdxQa  ös  anXrjGxog  ^hv 
AcpQoöiTYig  anXrjOxog  Se  ^Qt^^axcov  ysvo^ivrj,  Kai  noXXfj  fisv  cptXoxi^ia 
q)i,Xod6^a}  noXXf]  Öe  Kai  TTEoicpQovrjöEt  &Qa6EU(  '/^QriGa^EV)]^  x)]v  xs  ßaGiXEiav 
xr^v  x&v  AiyvnxLfov  vti  EQoaxog  EKxrjOaxo^  Kai  xi]v  x&v  P(0(iaC(ov  XrjipEß&ai 
dt'  avxov  EXniGaGa  xavxr]g  x£  EG(pdX}}  Kai  ekeLvyiv  TtQOGuTKoXeGEv ,  ovo  xe 
dvÖQÖiv  'P(o^ai(ov  x&v  Kad-  iavxriv  ^EyiGxMV  KuxEKQdx}]G£ ^  Kai  did  xov 
XQtxov  iavrrjv  KaxEXQtjGaxo.  Ziemlich  unverständlich  bleibt  uns  losephus 
g.  Apion  2,  5:  maximam  vero  eis  (ludaeis)  fidem  olim  a  regibus  datam 
conservare  voluerunt,  id  est  fluminis  custodiam  totiusque  custodiae 
nequaquam  his  rebus  indignos  esse  iudicantes. 

30)  (zu  S.  444.)  Sueton.  Aug.  1 8 :  Aegyptum  in  provinciae  formam 
redactara  ut  feraciorem  habilioremque  annonae  urbicae  redderet,  fossas 
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omnis,  in  quas  Nilus  exaestuat,  oblimatas  longa  vetustate  militari  opera 
detersit.  Auch  eine  griechische  Inschrift,  C.  I.  G.  4717,  zu  Ehren 
eines  Callimachus,    erwähnt  einer  Hungersnoth:    \BaGilsv6vrcov    Klso\- 

TcdzQag  •d'eäg  \ [aal  Tl^toksfiaCov  rov  %al  |  Kc(\i\6aQog  [-O-Jedv. 

Z,l  rov  Kai  ß. 

31)  (zu  S.  444.)  loseph.  antiq.  iud.  15,  4,  i:  0v6Bt  öe  7iXE0V£t,ia 
'Icd^ovGci^  TtciQavo^Ldg  ovöhv  tXtnE^  xov  ^Iv  aSeXcpöv ^  (o  Tr}v  ßaGilsluv 
rjösi  yei'}j60(iev}]v ,  TiQoavslovßa  (pa^^iccKOig  TTSvreKaidinarov  k'rog  eiopra^ 
xr\v  (5'  a.8EXq)'r]v  AqGiv6)]v  Ly,£rsvovüav  iv  Ecpsöa  7T,Qbg  zb  r^g  AQtifii.öi>g 
ccTtonTELvaGa  (Jt'  Avrcovlov.  XQrjfidrcov  (ihv  yuQ  svsnev  sl'  nov  jjlovop  ikni- 
ad'SLr}^  Kul   vaol  xai  xdtpoi  naQVjvo^rjd'riöav. 

^2)  (zu  S.  445.)  Möller,  G.  H. ,  Über  die  Auffassung  der  Kleopatra 
in  der  Tragödienhteratur  der  roman.  u.  german.  Nationen,  Ulm  i88g. 

^^)  (zu  S.  445.)  Strabo  17,  i,  11  p.  797  Gas.:  diaßag  'Avrcävtog 
Eig  rrjv  Aaiccv  i^exlfiijOev  inl  nXiov  xr]v  Kleondxqav ^  coöxe  Kai  ywama 
EKOtve  %ai  EXSKvonocrjGato  e^  avxfjg^  x6v  x£  Aüxlchkov  Ttolsfxov  GvvrjQcao 
E%iivr\  %ai  GvvEcpvyE '  %ul  fiExd  xavxa  inaKoXovQ^i']Gag  0  2£ßaGxog  KaiGccQ 
d^q)OXEQOvg  KaxiXvGE  nal  rrjv  Aiyvnxov  ETtavGe  TiaQOLVovfiEvtji'.  Bald 
darauf  spricht  er  von  der  Missregierung  der  letzten  Könige:  xajtöjg 
de  nohxEvo(iEvo)v  x&v  ßccGdecov  ')](pavii,Exo  ncd  rj  xijg  nohtog  (Alexandria) 
EvKaiQia  öia  T'JJv  dvo^iav.  losephus  gegen  Apion  2,  5:  (Cleopatra)  cui 
nihil  oranino  iniustitiae  et  malorum  operum  defuit  vel  circa  generis 
necessarios,  vel  circa  maritos  suos,  qui  etiam  dilexerint  eam,  vel  in 
communi  contra  Romanos  omnes  et  benefactores  suos  imperatores, 
quae  etiam  sororem  Arsinoem  occidit  in  templo,  nihil  sibi  nocentem. 
peremit  autem  et  fratrem  insidiis,  paternos  deos  et  sepulcra  progeni- 
torum  depopulata  est. 


5.  Capitel. 

Unterwerfung  Aegytens. 

i)  (zu  S.  447.)  Reinaud,  L'empire  romain  et  l'Asie  Orientale 
(Journal  Asiatique  VI  ser.  i  [1863]  p.  119),  hat  vermuthet,  dass  Cae- 
sarion zu  dem  indischen  Könige  Kanischka  fliehen  sollte;  darüber 
können  wir  Nichts  wissen.  Wenn  man  im  Königreiche  desselben 
Münzen  aus  der  Zeit  des  Dictators  Caesar  und  des  Antonius  (s.  Journal 
des  Savants  1836  p.  70)  gefmiden  hat,  so  lassen  dieselben  nur  im 
Allgemeinen  auf  Handelsbeziehungen  schliessen  zwischen  Aegypten 
und  Indien. 
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2)  (zu  S.  447.)  Sueton.  Aug.  17:  Caesarionem,  quem  ex  Caesare 
Cleopatra  concepisse  praedicabat,  retractum  e  fuga  supplicio  adfecit. 
Plutarch.  Anton.  81.  Cass.  Dio  51,  15.  Denkmäler  des  Caesarion  s. 
Clarac  VI  1022.2902.  Lepsius,  Denkm.  Abth.  4,  53  (Denderah),  54''. 
S.  o.  S.  65  A.  29.    168 — 69  A.  18  u.  20. 

3)  (zu  S.  447.)  Antullus  s.  Drumann  i,  519  No.  21.  Bernoulli, 
R.  Iconogr.  i,  217,  Münztafel  IV  97.  lieber  seine  Münzen:  Ztschr.  f. 
Numismat.  2  S.  289  (Taf,  9  No.  2)>:  Kopf  des  Antonius  mit  d.  14.  Legion 
(Cohen,  Medail.  cons.  Antonia  36),  Unicum  in  Berlin:  M  •  Antonius  • 
M  •  fil  •  (so  zu  lesen  auch  auf  der  pariser  Münze,  vgl.  Comm.  Momms. 
p.  92  n.  30).  Cohen  i^  p.  58:  i)  (719/35  —  720/34)  M  •  Antonius  • 
M  •  f(?)e  (rc.  fil;  sein  Kopf).  R  Anton  •  Aug  •  imp  •  III  •  cos  •  des  • 
III  •  III  •  V  •  r  •  p  •  c  ■  (Kopf  des  M.  Antonius).  2)  (720/34 — ']22J2i2) 
M  •  Antonius  •  M  •  f  •  M  •  n  •  aug  •  imp  •  tert  •  (sein  Kopf).  li  Cos  • 
iter  •  Aesign  •  tert  •  III  •  v  ■  r  •  p  •  c  •   (Kopf  seines   Sohnes). 

Sueton.  Aug.  1 7 :  Antonium  iuvenem  maiorem  de  duobus  Fulvia 
genitis  simulacro  Divi  luli,  ad  quod  post  multas  et  irritas  preces  con- 
fugerat,  abreptum  interemit.     Plutarch.  Anton.  81.     Cass.  Dio  51,   15. 

Antullus  ist  natürlich  eine  Deminutivform  von  Antonius,  aber  keine 
griechische,  wie  Drumann  meint;  das  zeigt  eine  altlateinische  Inschrift, 
C.  I.  L.  XIV  3295  (Praeneste):  Rudia  Vergelia  {  Antulai  •  1.  —  Perizonius, 
animadvers.  hist.  c.  3  p.  156  (Altenbg.  177 1)  verweist  mit  Recht  auf 
Bildungen  wie:  homo  —  homuUus,  leno  —  lenuUus,  Apro  —  ApruUus. 
Schon  in  den  Zeiten  der  gracchischen  Unruhen  erwähnt  Appian.  b.  c. 
I,  25  einen  Antyllos,  d.  h.  Antullus.  Die  römischen  Inschriften  kaiser- 
licher Zeit  können  natürlich  in  dieser  Frage  nicht  viel  beweisen: 
Inscr.  Helvet.  ed.  M.  n.  35  („m  summo  Poenino"):  C  •  lulius  Antullus 
praefectus  cohor  is  (sie !)  V  Asturum  |  Poenino  v  •  sol  •  C.  I.  L.  XII  755 
(Arles;  litt,  elegantib.  s.  I):  Dis  man  |  Antoniae  |  D[e]q[umi?J  f  • 
AntuUae  |  L  •  Vifidius  Quartus  j  matri  piissimae  •  C.  I.  L.  XIV  237 
(Ostia) :  D  [m  •]  I  C  •  lul  •  Ant[ulli  mil  •  cl]  |  pr  •  Misen  •  d[omo  •  •  •]  | 
IUI  Fide  na[ti?  ann  •  |  XXXX  mi[l  ■  ann  •  •  •]  •  C.  I.  L.  XII  2236: 
A  •  Caprilius  Antullus  •  C.  I.  L.  VI  14616:  C  •  Salvidenus  |  D  ■  1  • 
Antullus  •  Not.  d.  scavi  1887  p.  30  et  153:  lulius  Antullus.  C.  I.  L. 
VIII  2565":  [corjnelius  C  •  f  •  Pol  ■  Antulus  •  C.  I.  L.  VIII  2808:  Antonia 
AntuUa.  Daraus  bildete  sich  ein  neuer  FamiUenname,  C.  I.  L.  VI  6075: 
M  •  AntuUius  ]\I  •  1  •  Phileros  •  Sie  bezeugen  aber  mindestens  die 
lateinische  Form  Antullus. 

4)  (zu  S.  447.)  C.  I.  L.  X  4872:  L  •  Ovinius  L  •  f  •  Ter-Rufus  | 
prim  •  ordo  •  cohortium  praet  |  Divi  Augusti  —  —  oder  sein  Vater  mag 
zu  der  Clientel  des  Q.  Ovinius  gehört  haben.  —  Oros.  6,  19,  21 :  occisi 
sunt    iussu    Caesaris    maior   Antonii    filius    et  P.  Canidius    infestissimus ' 
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quidem  semper  Caesari  sed  et  Antonio  infidus  et  Cassius  Palmensis 
ultima  violati  patris  Caesaris  victima  et  Q.  Ovinius  ob  eam  maxi- 
me  notam  quod  obscenissime  lanificio  textrinoque  reginae  Senator  po- 
puli  Romani  praeesse  non  erubuerat.  Vellei.  2,  87:  Canidius  timidius 
decessit,    quam   professioni    eius,    qua   semper   usus    erat,    congruebat. 

5)  (zu  S.  448.)  Plutarch.  Anton.  80.  Plutarch.  Apophth.  ed.  D.  III 
p.  2T)2.  Nach  Cass.  Dio.  51,  16  verzieh  Caesar  den  Alexandrinern 
wegen   i)  Sarapis,   2)  Alexander  d.  Gr.,   3)  Arius. 

6)  (zu  S.  448.)  Plutarch.  Anton.  80.  Philostr.  vitae  sophist.  i,  5 
ed.  Kays.:  OiSa  %al  OiXÖGxqaxov  xov  AiyvntLOv  KXeondxQa  ^Iv  6vfiq)i- 
XoGocpovvxa  tri  ßaßiXiöi-,  6o(pL6xr}v  öe  7tQ06Qy]d'Evxa ,  eTteiörj  Xoyov  Idiav 
7tavr}yvQtxi]v  ijQfioßxo  oicd  noiyiiXrjVy  ywaiKt  E,vvdyv^  7}  %ca  avxo  xb  cpiXo- 
Xoystv  xQvcprjv  £t%£v,  o&sv  nal  naQcoöovv  xtvsg  in    avxa  xoSe  xb  iXeyetov' 

Ilavööcpov   OQyrjv   i'eyE    <I>lXoGxq(xxov  ^  og  KXeoTcdxQa 
vvv  TtQoöo^iXrjüag  xotog   iöeiv  nicpaxai. 

Seine  Grabinschrift  bezieht  sich  also  auf  spätere  Zeit.  Anthol.  Pal. 
VII  645: 

K^ivayoQOV. 
'Ä   dvGxriv^    bXßoio    0i,X66XQaxs,  nov   Got  ineiva 
Gx-^TtT^a  Tial  al  ßaGiXecov  acpQ'Ovoi,  svxvilai, 
alöiv  iTtrjdoQrjGag  asl  ßiov;  ij  inl  NsiXa 
xEiöai  'lovdaloig  av  TtSQiOTtrog  OQOig; 
O&vEiOL  Ka^uxovg  xovg  öovg  6i,£^otQrj6avxo^ 
(j6^   ds  v£%vg  TpaipaQrj  Kalöax     ev  oßxQaKivrj. 

7)  (zu  S.  448.)  Cass.  Dio  51,  17:  xat  an''  ai'xcbv  ndvxsg  ^sv  01 
ötQaxi&xat  xa  i7TO(p£iX6(iavd  ßcpiGiv  SKOiiiöavxo ,  01  ös  öt}  %ul  xoxs  tc5 
Kaicaoi  övyysvoiievoi  nevxiq'KOvxa  aal  diaKoGiag  d^a;(ju,ag,  coGxe  /itJ  öca^nd- 
Gcct,  x'i]v  TtdAtv,   Tt^oGsniXaßov . 

8)  (zu  S.  448.)  Cass.  Dio  51,  18:  (KaiGccQ)  itoXiv  %cd  ixei  iv  reo 
xnqg  fidii^g  ^co^tco   GvvaKiGs,   xal  xb   ovoiicc  nal  xbv  dyäva  bfiolfog  xrj  tvqo- 

xiga  (beiActium)  xca  ccuxr]  öovg.  Strabo  17,  i,  10  p.  795  Cas.: Niko- 

noXlg  EGitv,  eypvGa  KaxotKLav  inl  &uXdxxr}  noXsag  ov%  iXdxxco'  XQLdy.ovxa 
ÖE  eIglv  anb  ri]g  AXE^avÖQEtag  Gxdöioi.  xovxov  Öe  ixlfirjGEv  6  ^sßaGxbg 
KatGaQ  xbv  xOTtov,  oxl  ivxav&a  EviKa  rfj  fid'/r]  xovg  ins^iovxag  in  ccvxbv 
(lExu  Avxaviov'  v.cd  Xaßav  iE,  i(p6dov  xrjv  noXiv  rjvdyKaGs  xbv  fihv  Avxcoviov 
Eavxbv  dtayELQiGaGQ^at,  ^  xrjv  öh  KXsondxQav  ^&Gav  eX&elv  Eig  xrjv  i^ovGiav. 
Inschriften  der  ägyptischen  Stadt  Nicopolis  s.  N6routsos-Bey,  l'anc. 
Alexandrie  p.   116.   128. 

g)  (zu  S.  44g.)  Suidas  s.  v.  'H^iEQyov:  (Cleopatra)  ^Avxavia  Se 
ü)Kod6fiEi  vemv  fisyav^  oGnEQ  ovv  '))^lcQyog  a.ncXELCpQ'^,  tc5  2!£ßaGxa  6e  exe- 
XiG&^].    Philon.   Alexandr.   de  virt.   et  legat,  ad  Cjaium  22: ZEßa- 
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avstov  —     -  ^ETtißarrjQiov  KaloaQog  veojv.  Vgl,  N6routsos-Bey,  l'ancienne 
Alexandrie  p.   loss. 

10)  (zu  S.  449.)  Plin.  36,  g,  6g:  duo  (obelisci)  sunt  Alexandreae 
ad  portum  in  Caesaris  templo,  quos  excidit  Mesphres  rex,  quadra- 
genura  binum  cubitorum.  Eph.  ep,  4  p.  27  No.  34  (cf.  adn.)  5  p.  2 
No.  8  =  C.  I.  L.  III  6588:  L  Li]  KaiaaQlojg  \  BccQßaQog  avi&r}K£  [ 
aoyixsKXOvovvTog  \  Uovxiov  •  A[n]no  XVIII  Caesaris  (741/13  —  742/12)  | 
Barbarus  praef  |  Aegypti  posuit  |  architectante  Pontio  •  Vgl.  C.  I.  L. 
X  516g:  P  •  Rubrius  M  •  f  •  Mae  ■  Barba[rus]  •  Rhein.  Museum 
35,  634.  Vgl.  American  Journal  of  archaeology  i8go  INIay  —  June 
p.  122.  Derselbe  P.  Rubrius  Barbarus  scheint  auch  in  demselben  Jahre 
dem  Augustus^  auf  der  Insel  Philae  einen  Tempel  gebaut  zu  haben. 
Bulletino  d.  inst.  1866,  51  (Philae;  architrave):  AmoK^droQt  KalßaQi 
I^eßaOTÜ  I  ZbnffQL  xat  EveQyixrj  \  L  riy  (741/13)  |  Inl  üotiUov  'Poßqiov 
BaQßuQov  ■  Vgl.  Neroutsos-Bey,  l'anc.  Alexandrie  p.  15:  Les  deux 
obelisques  devant  le  Cesareum.  —  Alexandria  s.  Strabo  17,  i,  g  p.  7g4. 

11)  (zu  S.  44g.)  Monum.  Ancyr.  lat.  5,  24  ed.  M.^  p.  log: 
Aegyptum  imperio  populi  [Rojraani  adieci.  C.  I.  L.  VI  701 — 2  (obeliscus 
in  circo;  heute  Piazza  del  popolo):  [i]mp  •  Caesar  •  Divi  •  f  |  Augustus  \ 
pontifex  •  maximus  |  [ijmp  •  XII  ■  cos  XI  trib  •  pot  •  XIV  (a.  744/10)  [ 
Aegupto  •  in  •  potestätem  |  populi  •  Romani  redäcta  |  [sjoli  •  dönum  • 
dedit  ■  Cass.  Dio  51»  16:  ex  ös  xovxov  xtjv  xs  Aiyvnxov  vnoxeXTj  inoi^Gs 
nal  TW  räXlc)  xä  KoQvr]kia}  inexQSxl^sv'  nQog  xe  yccQ  xb  noXvuvÖQov  Kcd 
Tcov  ttoAecoj'  xat  rJjg  'fpQag^  y.cä  itqog  xb  ^adiov  x6  xs  7(.ovg)OV  räv  xqo- 
7t(ov  avxbjv^  xTjv  x£  öLXOTtOfiTiiCiv  xttt  TK  '/^Qi'ifxaxa .  ovösvl  ßovXsvxT]  ov^ 
oncog  iy^SiQiöui  avxr\v  ex6k(ii]6sv,  cckk  ovd  evetclÖ^^elv  avtrj  lS,ov6iav 
k'dcoKsv,  ccv  ftij  xivt  avxbg  ovofiaGxl  ßvyioQrjörj.  ov  (livroi  ovo  ioislvoig 
ßovXevstv  iv  xrj  'Pco^i]  iq)fjKSv  ccXXa  xoig  fihv  aXXoig  ag  SKccGxotg,  xoig  d 
^AXs^avÖQSvOiv  ccvev  ßovXevxcjv  TioXixsveG&ai  iKsXevßsv. 

12)  (zu  S.  449.)  Tacitus  hist.  i,  11:  (Aegyptum)  inde  a  divo 
Augusto  equites  Romani  obtinent  loco  regum:  ita  visum  expedire,  pro- 
vinciam  aditu  difficilem,  annonae  fecundam,  superstitione  ac  lascivia 
discordem  et  mobilem,  insciam  legum,  ignaram  magistratuum  domi  re- 
tinere.  Tacitus  ann.  2,  5g:  Augustus  inter  alia  dominationis  arcana 
vetitis  nisi  permissu  ingredi  senatoribus  aut  equitibus  Romanis  illustri- 
bus  seposuit  Aegyptum,  ne  fame  urgeret  Italiam  quisquis  eam  pro- 
vinciam  .  .  .  insedisset.  Aurel.  Victor  epitome  i :  Regionem  Aegypti, 
inundatione  Niii  accessu  difficilem  inviamque  paludibus  in  provinciae 
formam  redegit. 

13)  (zu  S.  451.)  Varges,  C.  Ed.,  De  statu  Aegypti  provinciae 
romanae  I  et  II  p.  Chr.  n.  saeculis,  Götting.  1842.  Vgl.  Marquardt, 
Rom.    Staatsverw.    i'-    S.   438.      Moramsen,    R.    G.    5,   553    und    Rom. 
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Staatsr.  3,  751.     Lumbroso,  L'Egitto  al  tempo  dei  Greci  e  dei  Romani, 
Roma  1882. 

14)  (zu  S.  451.)  Sueton.  Caesar  35:  (lulius  Caesar  Aegyptum) 
veritus  provinciam  facere,  ne  quandoque  violentiorem  praesidem  nacta 
novarum  rerum  materia  esset. 

15)  (zu  S.  451.)  Ueber  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  in  Aegypten 
s.  losephus  b.  iud.  2,  16,  4  (:  7'/^  Millionen)  vgl.  Beloch,  J.,  Die  Be- 
völkerung der  griech.-röm.  Welt  (1886)  S.  254.  —  Was  Theocrit 
7,  82  —  84   angibt,    ist  historisch  natürlich  nicht  zu  verwerthen. 

16)  (zu  S.  452.)  Strabo  17  p.  794:  eari  de  xy  Owodci  tkut?^  (tot; 
Movösiov^  Kai  iQ^^cixa  koivcc  %m,  leQSvg  6  inl  tc5  MovOeio)  tSTayfiivog 
rore  fisv  vTtb  x&v  BaöiXiov  vvv  ö    vtio  KalöccQog. 

17)  (zu  S.  452.)  Plin.  n.  h.  5,  9,  57:  cum  crescit  (Nilus)  reges 
aut  praefectos  navigare  eo  nefas  iudicatum  est.  Seneca  n.  quaest.  4,  2,  7: 
in  haec  ora  stipem  sacerdotes  et  aurea  dona  praefecti  cum  solemne 
venit  sacrum,  iaciunt. 

18)  (zu  S.  452.)  Auf  ägyptischen  Denkmälern  erscheint  Caesar 
der  Caesar  in  der  Form,  wie  die  früheren  ägyptischen 
Könige.  Lepsius,  Denkmäler  Abth.  4  Bl.  70""*^  (Denderah): 
Augustus,  dem  eine  weibliche  Figur  die  verschiedenen 
Kronen  und  Herrschaftsinsignien  überreicht;  ähnlich  71  —  72 
(Philae),  73  (Dendür).  Seinen  officiellen  Titel  gibt  Mommsen, 
Rom.  G.  5,  565  A.:  ,,Der  schöne  Knabe,  lieblich  durch 
Liebenswürdigkeit,  der  Fürst  der  Fürsten,  auserwählt  von 
Ptah  und  Nun,  dem  Vater  der  Götter,  König  von  Ober- 
ägypten und  König  von  Unterägypten,  Herr  der  beiden 
Länder,  Autokrator,  Sohn  der  Sonne,  Herr  der  Diademe, 
Kaisar,   ewig  lebend,  geliebt  von  Ptah  und  Isis." 

19)  (zu  S.  452.)  Cass.  Dio  51,  16:  ovöe  tw  "AitiSi,  ivxvieiv 
i^&sXriöe ,  Xsycav  '9'£ot>g  äXX''  ovil  ßovg  itQOßKvveii'  dQ-vG^ai.  Sueton. 
Aug.  93. 

20)  (zu  S.  453.)  loseph.  gegen  Apion  2,  4:  ^ovotg  AiyvnxioLg  ol 
KVQioi  vvv  Pwfiatoi,  T^g  OLKOVfisvtjg  fxexakafxßccvEiv  i]GrtvoGovv  TCoXixslccg 
ccTteiQriKaGav',  und  2,  6:  nam  Aegyptiis  neque  regum  quisquam  videtur 
ius  civitatis  fuisse  largitus  neque  nunc  quilibet  imperatorum.  C.  I.  L. 
IV  1943:  (Pompei)  non  est  ex  albo  iudex  patre  Aegyptio.  Plinius 
hatte  für  einen  Freigelassenen  Harpocrates  aus  dem  memphitischen 
Gau  das  römische  Bürgerrecht  nachgesucht,  schreibt  dann  aber  im 
nächsten  Brief  (ep.  6):  admonitus  sum  a  peritioribus  debuisse  me  ante 
Alexandrinam  civitatem  impetrare,  deinde  Romanam,  quoniam  esset 
Aegyptius. 

21)  (zu  S.  453.)      Strabo   17   p.  798:   'Pcofiaioi  ö^   elg  övvc<(ilv,  ag 
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EiTtetv,  ETrrjvaQ&coGav  ra  ttoAAk,  rrjv  fxsv  noXiv  diaruE,avxsg  ag  sinov^ 
y.urci  &E  rr]v  yjbiQcn'  iTtiGroctxi'iyovg  rii  ag  y.al  vof.ido'jicig  y.cd  id'vccQ'/^ag  xorAov- 
fiivovg  aTtodeii^avtsg^  nQayfidrcov  ov  ^sydlcov  InLaxureiv  i]S,iM^ivovg. 
'Letronne,  Recueil  2,  141  (Philae):  ürokEfiaiog  'HQanXeiöov  \  iniGTQurr}- 
yog  xfjg  0t]ßcaSog  |  ijX&ov  y.al  7iQ00SK[vv7]6a  xi]v\  \  ^eav  löiv  xrjv  fieyi- 
6xr]v^  I  L   LÖ   KalöaQog  av{xoKQCixoQog\   i.   J.  737/i7- 

22)  (zu  S.  454.)  Marquardt,  I.,  de  conciliis  et  sacerdotibus 
provinciarum  (Ephein.  epigr.  i,  200).  Guiraud,  P.,  Les  assemblees 
provinciales   dans   l'empire   Romain,   Paris   1887. 

2  7,)  (zu  S.  454.)  Strabo  17  p.  797:  x&v  6'  STtLycoQLav  dQ^oinav 
xaxu  Tiokiv  fiEv  0  xe  £t,t]y)]xi]g  ißti^  noocpvQav  dfineyojxevog  y.al  E'/av 
naxQLOvg  xi^ag  xal  iTtifiilEtav  xav  x^  nöXsi  '/^Q^jGificov,  y.cd  6  vtio^vi]- 
fiaxoyQd(pog  y.al  [6]  ciQxiöiy.aöxrig,  xixaQxog  6e  6  vvxxEotvbg  axQaxijyog. 
Ueber  den. ■  i'^fjyt^xtjg  s.   Mommsen,   R.   G.  5   S.  568  A.   i. 

24)  (zu  S.  454.)  Ulpian.  Dig.  i,  17,  i:  praefectus  Aegypti  non 
prius  deponit  praefecturam  et  imperium  quod  ad  similitudinem  pro- 
consulis  lege  sub  Augusto  ei  datum  est.  Tacitus  Ann.  12,  60:  (Caesar) 
eorum  perinde  habere  iusserat  ac  si  magistratus  romani  constituissent. 
Strabo  17,  i,  12  p.  797:  (Aegypten)  ^EnaQ^^a  ds  vvv  eöxl.  tpöqovg 
^Ev  xsXovöa  a^toXoyovg  vno  GacpQOvcov  ds  dvÖQ&v  dLoiyov(xivrj  xä)v  nsfiTto- 

^EVCOV     ETlCCQ'/^OiV    CCeL       6    flEV    ovv    TtEiKp&Elg    xtjv    xov    ßaöiXECog    E'/^et,    XUt,LV' 

vn  avxü  d'  iöxlv  6  6iy.uiod6xr]g,  6  xav  tioXX&v  y.QiöEfov  y.vQiog.  aXXog 
6  iüxlv  6  7tQo6ayoQcv6^E%'og  iöioXoyog,  6g  xäv  aÖEöTtoxcov  y,al  x&v  eig 
KaiGaQa  tiltixelv  ocpEiXövxiOv  ii,£xa6xiqg  eoxl.  -jtaQtitovxai  ÖE  xovxoig  dnE- 
XEvQ^EQOL  Kaißaqog  y.al  oly.ovofioi  [lEi^a  y.al  iXdxxco  nETtiöxEVfiivoL  nQdy^axa. 
*  25)  (zu  S.  454.)  Ueber  C.  Cornelius  Gallus  s.  I.  S.  406;  vgl. 
Becker-Rein,  Gallus  I  17  — 19.  Teuffel-Schwabe,  G.  d.  R.  Litt.  §  2;i2. 
Sueton.  ed.  Reiff.  p.  42  u.  113.  Strabo  17,  i,  53  p.  819:  FdXXog  (liv 
y£  Ko^vrjXLog,  6  TtQäxog  Kaxaöxad-Eig  EnaQypg  xfjg  %a)Qag  vno  KaioaQog, 
xt'jv  XE  'Hq(6cov  noXiv  dnoGxäGav  inEX&av  6t  öXlyav  slXe,  öxdöiv  xe  yEvt]- 
d-EiGav  Ev  xf]  &}jßatdi  did  xovg  cpOQOvg  iv  ßgci^Et  narEXvGE.  Syncellus 
583,  13  (Euseb.  ed.  Schoene  2  p.  140):  ^AXE^aiö^Eiag  EiXijfi^ivyjg  nqatxog 
ijyEfimv  AiyvTtxov  TciiiTtsxai  FdXXog  KoQvi]Xiog  6g  töv  aTtoGxdvxcov  Aiyv 
7txi(ov  y.a&EiXE  xdg  noXsig.  Er  darf  natürlich  nicht  verwechselt  werden 
mit  einem  gewesenen  Prätor  Cornelius  Gallus  (Valer.  Max.  9,  12,  8). 
26)  (zu  S.  455.)  Ueber  die  kaiserlichen  Unterbeamten  in  Aegypten 
s.  Liebenam,  Die  Laufbahn  der  Procuratoren  (Jena  1886)  S.  80 — 82: 
iuridicus  Aegypti  idiologus,  procurator  Neaspoleos  et  mausolei,  proc. 
Alexandreae,  proc.  ad  epistrategian,  proc.  ad  INIercurium  Alexandreae, 
proc.  Alex,  gymnothetae,  proc.  fari  Alexandreae.  Von  den  bei  Liebenam 
a.  a.  O.  S.  99 — ioo  No.  36  —  40  angeführten  Inschriften  stammt  jedoch 
wahrscheinlich   keine   aus   der  Zeit   des   Augustus. 
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27)  (zu  S.  455.)  Sueton.  Aug.  18:  Aegyptum  in  provinciae  formam 
redactam  ut  feraciorem  habilioreraque  annonae  urbicae  redderet,  fossas 
omnis  in  quas  Nilus  exaestuat,  oblimatas  longa  vetustate  militari  opere 
detersit.  Cass.  Dio  51,  i8:  (Caesar)  rag  rs  öicoQvxag  rag  fisv  e^ekcc- 
&j]QE  rag  ds  1%  xaivrjg  6icoQvt,e.  Aurelius  Victor,  epitome  i :  Quam 
(provinciam)  ut  annonae  urbis  copiosam  efficeret,  fossas  incuria  vetu- 
statis  limo   clausas  labore  militum  patefecit. 

Ueber  die  Wichtigkeit  solcher  Arbeiten  für  Aegypten  vgl.  einen 
Brief  des  Kaisers  Napoleon  I.  bei  Lumbroso  L'Egitto  p.  20:  „Une 
digue  qui  n'est  pas  coupee,  un  canal  qui  n'est  pas  nettoye  rendent 
deserte  toute  une  province;  car  les  semailles  et  toutes  les  productions 
de  la  terre  se  reglent  en  Egypte  sur  l'epoque  et  la  quantite  de 
l'inondation." 

28)  (zu  S.  455.)  Strabo  16,  i,  3  p.  788:  inl  yovv  rav  UsrQaviov 
IQOvav  rj  [leyiörrj  ftev  fjv  <poQa  zal  avdßaöig,  i]vUa  inl  rs66aQ£G'KaLÖEKa 
JtiJiEig  avsßaivsv  6  NetXog,  ^vUa  d'  in  ojctk)  övvsßacve  Xtfiog.  «tc' 
EKsivov  ös  aQ^avrog  T^g  %(OQCig  Kai  öcoösKa  (lovov  TthjQcoßavrog  niffEig  rov 
NeCXov  fiETQOv  uEyiöri]  1}  cpoQcc^  Kai  ourco  noxE  ^6vov  7tXi]QoÖ6avrog ,  hfiov 
ovÖEig  TjG&Ero.  Vgl.  die  Inschrift  am  Nilmesser  in  Elephantine, 
C.  I.  G.  4863*^:  —  —  L  ^  Avyovörov  KaiöaQog  [7r'j;((^fi?)J  y-\_S, 
7tak(c(i6xoi)]. 

29)  (zu  S.  456.)  Ephem.  epigr.  5  p.  5.  C.  I.  L.  III  6627.  U.  A. 
zeigen  namentlich  die  Namen  der  Soldaten,  dass  die  Inschrift  in 
die  letzte  Zeit  des  Augustus  oder  in  die  ersten  Jahre  des  Tiberius 
gehört  und  nicht  mit  Desjardins  in  die  Zeit  der  Antonine  gesetzt  werden 
darf.  Die  Inschrift  schliesst:  per  eosdem  •  qui  supra  ■  scripti  sunt-  |  lacci- 
aedificati  •  et  •  dedicati  sunt  •  ApoUonos  hydreuma  VII  •  k.  lanuar  !  Com- 
pasi  k.  Augustis  I  Berenicide  XVIII.  k.  lanuar  [  Myoshormi  idus. 
lanuar  ]  Castra<^m)>.   aedificaverunt  •  et  •  j  refecerunt. 

30)  (zu  S.  456.)  Weber,  Die  Griechen  in  Indien,  S.-B.  der  berl. 
Akad.   1890  S.  goi  if, 

31)  (zu  S.  456.)  Strabo  17,  i,  13  p.  798:  TtQorEQOv  (liu  ys  ovo'' 
eI'xoGi.  nXoia  eO'ccqqei  rov  ^Aqccßiov  %61tiov  öiaitEqäv  &6X£  £%co  x&v  GxEv&v 
VTtEQKVTtXEtv y  vvv  ös  '/mI  GroXoi  fiEydXoi  GriXXovxat  (xi^Qi  xijg  Ivöi'/iTjg  Kai 
rüv  UKQOV  x&v  ALd'iOTTLKÜv ,  j'§  cöv  0  TtoXvrifioraxog  KOfil^ExaL  cpoifxog  Eig 
rr^v  Aiyvnxov  —  —  — .  —  —  —  iOGXE  xa  xeXtj  öntXuGia  avvdyExai,  xd 
(lEv  siaayioymd  xd  ös  i^aytoyind'  xav  Öe  ßa^vxi^av  ßa^Ea  nal  rd  xsXtj. 
Kai  ydQ   öl]   Kai  fiovoTiaXtag   Eysi,. 

2,2)  (zu  S.  456.)  Strabo  17,  l,  13  p.  798:  xrig  Aiyvnxov  Se  xdg 
nooGÖdovg  ev  xtvi  Xoyco  KiKEQoav  cpQd^Ei  cpijöag  Kax  iviavrbv  xa  rT]g 
KXsondrQag  nar^l  xü  AvX\]xi]  nQoacpEQEßd'ai  cpoQOv  xaXdvxcov  ^VQtmv  Si,6%i- 
Xi(ov  nEvxaKOGttov. 
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^^)  (zu  S.  456.)  Diodor  17,  52:  ecpaßav  01  rüg  o.vccyQucpag  eyovzsg 
T(bv  y.caoL'/.ovvxbiv  —  —  —  - — ■  £x  Se  rCov  TTooGodon'  r(ov  nca^  Äiyvnxov 
Xa^ßdvetv  rbv  ßaöiXea  nkeloi   tcöv   s^aKiOyiXiuii'   raXävTfov. 

34)  (zu  S.  456.)  Die  jährlichen  Kinnahmen  Aegyptens  unter 
Augustus  werden  denen  der  Provinz  GaUien  unter  lulius  Caesar  gleich- 
gesetzt. Velleius  2,  40,  2:  Divus  Augustus  praeter  Hispanias  aliasque 
gentis  quarum  titulis  forum  eins  praenitet  [paene  idem]  facta  Aegypto 
stipendiaria,  quantum  pater  eius  Galliis  in  aerarium  reditus  contulit. 
O.  Hirschfeld,  Wiener  Studien  3  S.  1 10 — 1 1 1,  will  statt  des  unverständ- 
lichen paene  idem  vielmehr  paene  vicies  lesen.  Aber  auch  die  gallischen 
Einnahmen  kennen  wir  nicht  genau,  Sueton.  lul.  Caesar  25  ed.  Roth: 
(Galliam)  in  provinciae  formam  redegit  eique  +*+  in  singulos  annos 
stipendii  nomine  imposuit.  An  der  verderbten  Stelle  hat  Marquardt, 
R.  St.-Verw.  2,  185  A.  10,  vorgeschlagen,  einzusetzen  'CCCC[.  Vgl. 
Eutrop.  6,  17:  Galliae  tributi  nomine  annuum  imperavit  HS  quadrin- 
gentiens   (unter  lulius   Caesar). 

35)  (zu  S.  457.)  Aurel.  Victor,  epitome  i:  Huius  tempore  ex 
Aegypto.  Urbi  annua  ducenties  centena  millia  frumenti  inferebantur. 
Ueber  die  Einnahmen  und  Schätze  der  Ptolemäer  in  ihrer  Blüthezeit 
s.  Rühl,  F.,  Der  Schatz  des  Ptolemaios  II  Philopator  (Jbb.  f.  cl.  Ph.  iig 
[1879]  621 — 28).  Friedländer,  de  tributis  trium  provinciarum  imp. 
Rom.,  Königsbg.  1880.  loseph.  b.  iud.  2,  16,  4:  xov  öl  ivucvölov  tiuq^ 
vfiüv  qjOQCov  'AC(d'  Eva  fifivcc  nXiov  ^Pcoy^cdoig  TtaQsysi,^  r&v  iQrjficircov  e%(0- 
'9'fv,  rrj  ^Pcofit]   Girov   ^rjv&v   reöödQav. 

36)  (zu  S.  457.)  De  la  maniere  dont  les  Egyptiens  comptaient 
les  annees  du  regne  des  empereurs,  Histoire  de  I'acad.  roy. ,  Mem. 
de  I'acad.  d.  inscr.  et  b.  1.  12  (1740)  p.  136  ss.  Euseb.  ed.  Schoene  2 
p.  140  z.  J.  Abrah.  1986:  Hinc  quidam  computant  primam  Augusti 
monarchiam,  normulli  vero  Alexandriae  a  quarto  decimo.  Cass.  Dio 
51,  19:  ri'jv  T£  i]^EQav  iv  r]  tj  Aks^dvÖQELa  laAw,  ccya&rjv  te  sivca  Kcci 
ig  xa  ETiSixa  e'xtj  ccQp]^  xT]g  ana^id-firjöEcog  avxüv  vo^ii^Eöd'ai.  Censorin. 
d.  die  nat.  21,  g.  INIommsen,  R.  Staatsr.  2'^  804  A.  „Es  ist  ein  Ver- 
sehen Dio's,  dass  er  diese  Rechnung  an  den  Tag  der  Einnahme  der 
Stadt  anknüpft",  Mommsen,  Rom.  Chronologie  S.  204.  Kaestner,  O., 
De  aeris  quae  ab  imp.  Caesaris  Octaviani  constituto  initium  duxerint 
(Lpzg.  1890)  p.  79.  C.  I.  L.  I  p.  398.  Die  Rechnung  nach  Königs- 
jahren war  ursprünglich  nicht  griechisch,  sondern  speciell  ägyptisch, 
s.  Pick  in  v.  Sallet's  Zeitschr.  f.  Num.   14  S.  297. 

37)  (zu  S.  457.)  Das  erste  Regierungsjahr  des  Augustus  hatte 
kaum  wenige  Wochen;  mit  dem  ersten  Thoth  begann  schon  sein  zweites 
Königsjahr.  S.  Kaestner,  O. ,  De  aeris  quae  ab  imperio  Caes.  Octav. 
constituto  initium  duxerint  p.  79.     Censorin.    de  die  nat.  21,  8:    Sed 
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horum  initia  semper  a  primo  die  mensis  eius  sumuntur,  cui  apud 
Aegyptios  nomen  est  Thoyth.  „Es  fragt  sich,  warum  die  Alexandriner 
ihre  festen  Jahre  nicht  mit  dem  31.  August,  auf  den  der  i.  Thoth 
ihres  ersten  Jahres  traf,  sondern  zwei  Tage  früher,  mit  dem  29.  August, 
angefangen  haben?"  Ideler,  Handb.  der  mathematischen  und  tech- 
nischen Chronologie  i,  160,  erklärt  das  so,  dass  die  Schaltung  für 
die  Zeit  von  Caesar's  Kalenderreform  (45  v.  Chr.)  bis  30  v.  Chr. 
bereits  einen  Unterschied  von  zwei  Tagen  verursacht  hatte.  Es  war 
also  derselbe  Tag,  den  die  Alexandriner  als  i.  Thoth,  die  Römer 
als  2g.  Aug.  bezeichneten. 

38)  (zu  S.  457.)  Was  Letronne,  Recueil  des  inscr.  2,  130  (vgl. 
I,  85  —  86),  bemerkt  über  doppelte  Rechnung  der  ägyptischen  Königs- 
jahre des  Augustus,  i)  von  den  Iden  des  März  710/44,  2)  vom 
2g.  —  30.  August  720  30,  braucht  jetzt  nicht  mehr  widerlegt  zu  werden. 
Vgl.   Friedländer,   Blätter  f.   Münzkunde  2    (1865)   S.  277. 

3g)  (zu  S.  457.)  Eine  verstümmelte  Inschrift,  wie  Letronne, 
Recueil  des  inscr.  2  p.  138:  // T  Kcdoaoog  \  \f.ie\aoQi]  Iz/,  kann  natür- 
lich Nichts  beweisen.  Entscheidend  aber  ist  Bull.  d.  inst.  1878  p.  55 
No.  3  (aus  Memphis,  jetzt  in  Boulaq):  OtleQag  nQoaxaxriGcig  \  xo  ly  L 
Kcäöaoog  aved'tjyie  |  'HQanXeiSrjv  xbv  iarov  \  TtavQcovcc  xcci  ev£Q'yExt]v  |  xoLg 
vi^ovGi  xr\v  Gvv\o8ov^  L  ly  KcdßaQog  }ie'j^£t[Q]  /  (737/17).  Noch  niedriger 
und  dem  entsprechend  wichtiger  sind  die  Zahlen  auf  ägyptischen 
Inschriften.  ChampoUion,  Briefe  aus  Aegypten  S.  43:  ,,Ich  fand  eine 
Inschrift  vom  INIonat  Paophi  im  vierten  Jahre  unter  Kaiser  Augustus" 
(in  den  Steinbrüchen  von  Thorrah).  Krall,  Wiener  Studien  5  (1883) 
S.  315,  weist  hin  auf  zwei  demo tische  Grabstelen  des  British  Museum 
(s.  Revue  egyptolog.  2  p.  98),  beide  aus  dem  siebenten  Jahre  „des 
Gottes,  des  Sohnes  des  Gottes,  des  grossen  Gottes  der  Fremden, 
des  Autokrators  Kaisar".  Der  eine  der  Todt^n,  Pseamon,  wurde  im 
ersten  Jahre  des  Autokrators  Kaisar  zum  „Propheten  des  Kaisar" 
befördert. 

Auf  alexandrinischen  Kaisermünzen  (s.  v.  Sallet's  Zeitschr.  14  [1887] 
S.  300),  die  hierher  gehören,  gibt  es  nach  Mionnet  6  p.  45  No.  2  ff. 
allerdings  sehr  niedrige  Reglern ngs jähre  des  Augustus,  z.  B.  No.  6: 
Z  ß,  No.  8  Z  7,  No.  10  Z  16;  allein  v.  Sallet,  Daten  der  alexandri- 
nischen Kaisermünzen  S.  14,  hat  gezeigt,  dass  20  die  niedrigste  Zahl 
ist,  die  als  sicher  gelten  kann.  Eine  der  ältesten  ägyptischen  Königs- 
münzen des  neuen  Herrschers  mit  der  Aufschrift:  RuiaaQug  Avxokqcc- 
xoQog,  ^  &£ov  viov  (ohne  Jahreszahl)  bespricht  Kaestner,  O.,  de  aeris 
quae  ab  imperio  Caesaris  Octav.  constituto  initium  duxerint  p.  84.  — 
Die  höchste  Zahl .  ist  L^q,  d.  h.  46,  die  nur  insofern  Schwierigkeit 
macht,    als  Augustus   nicht    46  Jahre    über  Aegypten    geherrscht    hat. 
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Aber  J.  Krall  (Wiener  Studien  5  [1883]  S.  316 — 18)  hat  nachgewiesen, 
dass  das  44.  —  46.  Jahr  des  Augustus  dem  i.  —  3.  Jahre  des  Tiberius 
entspricht.  Beim  Tode  des  ersten  römischen  Kaisers  scheint  man  in 
Aegypten  geschwankt  zu  haben,  ob  die  neue  Aera  als  persönliche 
Kaiserjahre  oder  als  eine  locale  Provinzialära  aufzufassen  sei.  Auf 
Papyrusurkunden  ist  jetzt  keine  höhere  Zahl  als  jity  nachzuweisen,  s. 
Mittheil.  aus  d.  Samml.  d.  Papyr.  Erzherz.  Rainer  2  u.  3  (1887)  S.  i. 

40)  (zu  S.  458.)  „Ich  vermuthe,  dass  irgend  ein  in  Aegypten 
lebender  Astronom  den  Einfall  hatte,  die  schönen,  in  Alexandrien 
sichtbaren  Sterne  des  Kreuzes,  die  bei  den  Alten  kein  besonderes 
Bild  ausmachten,  dem  Augustus  zu  Ehren  KcäaaQog  d-gövov  [Plin.  n.  h. 
2,  178]  zu  nennen,  so  wie  früher  Canopus  den  Ptolemäern  zu  Ehren 
den  Namen  Ptolemaeon  erhalten  hatte."     Ideler,  Chronologie  S.  295. 

41)  (zu  S.  458.)  Plin.  n.  h.  13,  12,  7:  Hieratica  appellabantur 
antiquitus  religiosis  tantum  voluminibus  dicata,  quae  adulatione  Augusti 
nomen  accepit,  secunda  Livia  a  coniuge  eius;  ita  descendit  hieratica 
in  tertium  nomen. 

42)  (zu  S.  458.)  Sueton.  ed.  Reif.  p.  131 — ^2:  sexta  charta 
Corneliana  a   Cornelio   Gallo  praefecto  Aegypti  primum   confecta. 


6.  Capitel. 
Heimkehr. 

Vorbemerkung.     Wegen  der  Münze  s.   S.  251   A.  2;^. 

i)  (zu  S.  45g.)  Appian.  b.  c.  4,  50:  Bakßivco  (L.  Saenius  Balbinus, 
cos.  724/30)  6e  fxqpuydiTt,  y.cd  KcasX&övrt  6vv  J7ojii7r>yi'co,  ncd  VTiarevouTi 
ov  TtoXv  vötegov,  Aimöog^  löicoDjg  vnb  KaiöaQog  in  övväöTOV  yei>6i.ievog^ 
vrco  toiäöds  avccyn^g  Ttagiorrj.  MaiKrivag  iöicoKE  xov  yhitiöov  naiöce  ßov- 
XevöBdag  inl  KaCöaQi^  idlioKe  de  oial  t'^i/  ^rjTEQCt  tu  Ttaidl  övvey'vcoKSvat' 
yhitiöov  yaQ  avrov  a^a,  63g  a6&evovg^  VTtegecoQa.  Tov  fiev  örj  Ttcdöa  6 
McuKrjuag  ig  "Aktiov  sns{.ins  rc5  KaiGaqi'  rr^v  Ss  firjtEQa,  i'va  ju,-^  ayoiro, 
ovöa  yvvrj,  iyyvrjv  '^rei  naQcc  tc5  VTidrco  nQog  KalGaQa  a(pi^eß&ai.  Ov- 
6evbg  de  trjv  iyyvrjv  vg)L6rc<^evov ,  0  Aimdog  a^cpl  rag  Bakßivov  d'vgag 
ixQißsro  TtoXXccxig^  xat  Öikcc^ovti  itagiGraro,  acd  öico&ovi-ievcov  ainov  ig 
7toA,i;  r&v  VTtrjQSzüv,  fioXig  einsv.  '£ftot  ^lEv  Kai  oi  narrjyoQOt  (xaQzvQOvatv 
inuixstav,  ovde  yvvaixi  (iE  rj  ncdSl  övyyvävai  XiyovxEg.  2e  Öe  ovk  iyco 
(ilv  TiQOEygct^fa ^  xdro)  de  Eiiii  rwu  TtfjoyQacpevTtov.  AXX  ig  zrjv  dv&Qta- 
TtEiov  Tvpjv  «(jpopMv,  xcil  ig  ifiE,  aoi  TtuQEGr&xci ^  'lägiGcii  jiioi,  Tiji'  ywaciYM 
catavxriGEiv    ig    KatöaQcc   iyyvtofiivco ,    ^    juer'    ixEtvrjg    ciTiEX&Eiv    dsoixEvo}. 


V.   6.  Heimkehr. 


247 


Tcivxa  srt  rov  ylemöov  leyovrog,  ov%  sueyKav  tijv  (.israßoli^v  6  Bcil(3i:vog 
anilvöe  rfjg  iyyvrjg  rr]v  yvvaiKa.  Livius  erzählt  die  Verschwörung  des 
Lepidus  erst  nach  dem  dreifachen  Triumph  des  Caesar.  Livius 
perioch.  133:  M.  Lepidus  Lepidi,  qui  triumvir  fuerat,  filius  coniuratione 
adversus  Caesarem  facta,  bellum  moliens,  oppressus  et  occisus  est. 
Vellei.  2,  88:  Dura  ultiraam  hello  Actiaco  Alexandrinoque  imponit 
manum  M.  Lepidus  iuvenis  forma  quam  mente  melior,  Lepidi  eius 
qui  triumvir  fuerat  rei  publicae  constituendae  filius,  lunia  Bruti  sorore 
natus,  interficiendi  simul  in  urbem  revertisset  Caesaris  consilia  inierat. 
Tunc  urbis  custodiis  praepositus  C.  Maecenas  —  —  hie  speculatus 
est  per  summam  quietem  ac  dissimulationem  praecipitis  consilia  iuvenis 
et  mira  celeritate  nuUaque  cum  perturbatione  aut  rerum  aut  hominum 
oppresso  Lepido  immane  novi  ac  resurrecturi  belli  civilis  restinxit 
initium:  et  ille  quidem  male  consultorum  poenas  exsolvit. 

Brüggemann,  de  INI.  Aemil.  Lepidi  vita  (Münster  1887)  p.  74  n., 
sucht  vergebens  in  den  Fasten  einen  Consul  Balbinus  (Appian.  b.  c. 
4,  50).  J.  Klein  in  den  fasti  consulares  hat  sich  ohne  Weiteres  der  Ver- 
muthung  angeschlossen,  dass  hier  [L.  Saenius  L.  f.]  Balbinus  gemeint 
sei,  Consul  am  i.  Nov.  724/30.  Eph.  epigr.  4,  193.  Fasti  Amiterni 
Nov.  I.  C.  L  L.  I  p.  471.  Allein  dem  widerspricht  Appian,  wenn  er 
sagt,  der  junge  Lepidus  sei  geschickt  ig  "Aktlov.  Am  i.  Nov.  724/30 
war  Caesar  sicher  nicht  mehr  in  Actium.  Eher  hätte  man  an  den 
Cn.  Pompeius  Q.  f.  denken  können,  der  am  i.  Oct.  723/31  Consul 
war;  aber  wir  kennen  weder  in  der  gens  Pompeia  noch  Saenia  den 
Beinamen  Balbinus.  —  Appian  irrt  entschieden,  wenn  er  die  Ver- 
schwörung in  die  Zeit  unmittelbar  nach  der  actischen  Schlacht  setzt; 
er  hat  bei  seinen  Proscriptionsgeschichten  mehrfach  rhetorische  Ge- 
währsmänner herangezogen. 

2)  (zu  S.  460.)  Sueton.  Aug.  18:  Per  idem  tempus  conditorium 
et  corpus  Magni  Alexandri,  cum  prolatum  e  penetrali  subiecisset 
oculis,  Corona  aurea  imposita  ac  floribus  aspersis  veneratus  est,  con- 
sultusque,  num  et  Ptolemaeum  inspicere  vellet,  regem  se  voluisse  ait 
videre  non  mortuos.      Cass.  Dio  51,   16. 

3)  (zu  S.  460.)  Sueton.  Ang.  93:  in  peragrando  Aegypto  paulo 
deflectere  ad  visendum  Apin  supersedit.  Cass.  Dio  51,  16:  ovde  rro 
"AtilSl  ivxvyEiv  rj&iXtjös  leycov  d'eovg  alX^  ovyl  ßovg  TtooöKvveiu  el9i6d'ai. 

Strabo   17   p.  807:  'Eyyvg  6h  Kai   -r]  Me^q)ig  — —  otiov   6  'Airig 

iv  atjKÜ   tivt,  TQe<p£raL     Hier  hat  Mariette  im  J.  1851   bei  dem  heutigen 
Sakkära  die  riesigen  unterirdischen  Apisgräber  entdeckt. 

4)  (zu  S.  460.)  Oros.  6,  19,  21:  Caesar  pedestribus  copiis  in 
Syriam  venit,  deinde  in  Asiam  ad  hiberna  concessit  ac  post  per 
Graeciam  Brundusium  pervectus  est. 
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5)  (zu  S.  460.)  loseph.  b.  iud.  i,  20,  3:  öicc  rovto  log  ■^yiev  elg 
Al'yvTTTOv,  ijdi]  KkconärQag  nal  Avxfoviov  re&vaoniov,  ov  (.lovov  avzov 
raig  äXkcag  n-fiatg^  idka  Kai  ry  ßaöiXeicc  TiQOGe&rjxe  ttju  re  \mo  KXeo- 
Ticcrgag  ccTtOTfirj&eLßav  yaQav  xat  l'^toO'fv  rccöaqa  nai  "Imtov  ncd  Zand- 
Qtiav^  TtQog  öe  rovroig  r&v  nciQuXiatv  Fd^av  wxl  Av&rjdova  -/mI  ^l67Ci]v 
ncd  nvQyov  2^XQca(ovog.  ed(0(jri6cao  de  «utco  acd  TiQog  qoi;A«H?jj/  zov  öiö^cc- 
xog  teT(jay.o6iovg  rcckdrccg^  o'i  nQoreQov  edoQV(pÖQOvv  KXEondxqa. 

6)  (zu  S.  461.)  Lebas  3  n.  2364  (Seia,  Batanee):  [Ba\6deVHQ(b8£t 
üVQio)  Oßaiöaxog  ^aoöov  k'&ijxa  xbv  avÖQtdvxa  xaig  i^iatg  da7idvc(L\g\. 
Vgl.  Rohden,  P.  v, ,  De  Palaestina  et  Arabia  p.  g  und  den  sehr 
dankenswerthen  Excurs  von  Schürer,  Gesch.  von  Chalcis,  Ituräa  und 
Abilene  hinter  dessen  Geschichte  des  jüdischen  Volkes  (Leipzig  i8go) 
I,  593  —  608   (m.  reichl.  Litteraturangaben). 

7)  (zu  S.  461.)  S.  Mommsen,  R.  St.-R.  2''  803  A.  Kaiserjahre 
des  Augustus  auf  IMünzen  von  ludaea  s.  Mionnet,  d.  h.  5  p.  552 
No.  192  —  200  mit  den  Jahren  30,  ^^^  35»  3^'  39»  40»  4^-  Von  den 
neuerworbenen  Landstrichen  nenne  ich  Samaria,  jNIionnet,  d.  h.  Sup- 
plement 8  p.  356  No.  104,  und  Gadara,  INIionnet,  d.  h.  5  p.  ^2^  No.  21 
und  Suppl.  8  p.  227  No.  1 1  (mit  der  Jahreszahl  44).  Vgl.  Leake,  Num. 
Hell.   (Asiatic  Greece)    ludaea  p.  71.     Kaestner,    O.,    de   aeris  p.  28. 

8)  (zu  S.  461.)  Rollin  u.  Feuardent,  Catalogue  d'une  coUection  de 
med.  p.  484,  erwähnen  eine  Münze  von  Byblos:  KaiöuQ  Avyovöx.  (sein 
Kopf),  Vi.  LA  und  BT.  Diese  Münze  wäre  von  besonderer  Wichtig- 
keit wegen  des  ersten  Jahres;  allein  wahrscheinlich  ist  A  falsch  ge- 
lesen für  yl.  Vgl.  Imhoof-Blumer ,  Monn.  gr.  p.  443  No.  26:  [RaiGaq) 
ZißciOxog  (sein  Kopf),  I^  (Kronos)  BT  •  (phönic.  Inschr.)  LA  (30). 
R6nan,  Phenicie  p.  223  ff.  No.  2  (Belat):  "Exovg  IB  X7]g  rjyefiovliag 
2Jeßaßrov  Ad  j.i£yLGxio  AöTtdöiog  AlowoIov ^  roO]  |  xul  AiovvGiov  xov 
%cd  ;/.  — ,  p.  241  (Byblos;  746/8):  "Exovg  v.y  v  t'xi/g  KaiöaQog  )  2J£- 
ßaöxov  I  'AKTtaniig  0a[fi}b  g  AßöovGißov  dvid'rjKEv  ^axQdn^rj  [&]eä  ex 
r&v  I  iöicov.     Mommsen,  R.  St.-R.  2''  803  A.  2. 

Die  Münzen  von  Antiochia  sind  geschichtlich   besonders   wichtig, 
weil  auf  ihnen  die  Kaiserjahre  mit  den  Namen  der  regierenden  Statt- 
halter verbunden  sind,  s.  Kaestner  a.  a.  O.  p.  10: 
INIionnet  5  p.  156  No.  74  ff.:  Quintilius  Varus  mit  der  Zahl  EK,  ?K  u.  ZK. 
„        „   „     „       „77:       Volus.  Saturnin.    „      „        „     EA. 

„  „     „      „    79:       Silanus  „     „        „     BM—AM. 

v.  Sallet's  Zeitschr.  f.  Numismatik  14  (1887)  S.  309  A.  2  auf  Münzen 
von  Antiochia  ist  verbunden  cts  A  des  Augustus  und  AN  caesar.  Aera. 
Ibid.  S.  310:  Aera  Act.  des  Augustus  Consulat. 

c?x  K  u.  HK  IB. 

@K  u.  A  IT. 
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Vgl.  Rollin  et  Feuardet,  Catalogue  d'une  coUection  de  medailles  p.  448 
No,  6787  —  6830.     Kaestner,  O.,  de  aeris  p.  6. 

g)  (zu  S.  461.)  S.  Ephem.  epigr.  4  p.  538.  Dass  diese  interessante 
Inschrift  echt  ist,   wird  heute  nicht  mehr  bezweifelt. 

10)  (zu  S.  461.)     De  Saulcy,   Numism.   de  la  Terre  Sainte  p.  35 

No.  I :  Kopf  des  Caesar  (ohne  Beischrift),  R  JAMAC  —  ul-  J  {LmZ 

283  aera  Seleuc,    724/30),   weibliche  Gestalt  auf  einem  Felsen  sitzend 
mit  Füllhorn. 

11)  (zu  S.  461.)  loseph.  antiq.  iud.  15,  7,  4:  (Herodes)  xov  ^hv 
Kaiöccfjtt  TtaQaTtef.i'ipEv  in    Avtioislag. 

12)  (zu  S.  461.)     Verg.  Georg.  4,  55g  IT.: 

Haec   super  arvorum  cultu  pecorumque  canebam 
Et  super  arboribus,   Caesar  dum  magnus   ad   altura 
Fulrainat  Euphratem  hello  victorque  volentis 
Per  populos  dat  iura  viamque  adfectat  Olympo. 
lustin.  42,  5,  4:  Qua  victoria  insolentior  Phrahates  redditus,  cum  multa 
crudeliter  consuleret,  in  exilium  a  populo   suo   pellitur. 

13)  (zu  S.  462.)  Cass.  Dio  51,  18:  GxaGLuGavxoiv  yaq  avx&v 
(^IIccQ&cov)  Kai  XLVog  TijQtddxov  xü  0Qaaxrj  ETtccvaßxdvxog ,  itgöxEQOv  jiieV, 
Kdl  e(og  e'xi  xa  xov  ^Avxaviov  Kcd  ^sza  xr]v  vav^aiLav  dv9ei6xi]Kei-,  ov^ 
060V  ov  ngoöid'sxo  Toj  ammv  Gv^^iayiccv  atxrjödvxcov,  dlV  ovo'  änsKQv- 
vaxo  äXko  ovöev  rj  oxi  ßovXevöexat,  nQocpaOiv  ^ikv  cog  x«i  tzzqI  xrjv  Aiyvnxov 
aö'/^okicev  k'xoiv,  ^Qyoi  Ss  iV  enxQvia&eiev  iv  tovx(o  ^a^of-ievoi  ngbg  dkki]- 
Xovg.  xöx£  de  insidr)  ö  xe  Auxcoviog  ixsXevxriße,  Kai  ixelvcov  6  ^av  Th]qi- 
ödxrjg  fjxxrj&slg  eg  xtjv  Svqiav  Kccrscpvyev ,  6  de  0Qaccxr]g  XQccxrjöag  nQSößsig 
k'7ie(.irpey  xovxoig  xe  cptXtK&g  i'j^Qtjficaiöe ,  acd  reo  TrjQiöcixt]  ßotj&ijGeLV  (ilv 
ov-/^  VTieoiexo  dicaxä6&at  öe  iv  xrj  SvqUi  inexQExljeu,  vibv  xe  xtva  xov 
0Qauiov  iv  evegyeötag  bieget  tt«^'  avxov  Xaßo^v  e'g  xe  xr]v  Pco^rjv  dvi]yaye 
nal  iv  OfirjQeia  iTtotrjßaxo. 

14)  (zu  S.  462.)  Tiridates  IL  schlug  Münzen  mit  der  Aufschrift: 
BaöiXetog  ßaOiXetov  A^euKov  Eveoyexov  AiKcdov  'Emcpavovg  0tXeXXt]vog. 
S.  Head,  Hist.  numor.  p.  6g4.  Gardner,  Parthian  coinage  (London 
1877)  p.  42  SS.     Longperier,  rois   parthes  Arsacides  pl.  X. 

15)  (zu   S.  462.) 

Medus  infestus   sibi  luctuosis 
Dissidet  armis 
Horat,   carm.  3,  8,  ig  —  20. 

16)  (zu  S.  462.)  Ilorat.  carm.  2,  2,  17  erwähnt  den  redditum 
Cyri  solio   Phraaten. 

17)  (zu  S.  46,2,)  Monum,  Anc.  (lat.  5,  54)  ed.  M.-  p.  135:  Ad 
me   supp[lic]es    confug[erunt]    reges    Parthorum    Tirida[tes    et   postea] 
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Phrat[es]  regis  Phrati[s  filius].  Wenn  Mommsen  in  seinem  Commentar 
zu  dieser  Stelle  (p.  136)  sagt,  quod  Augustus  Tigranem  in  Syria 
degere  iussit,  so  ist  das  wohl  nur  verschrieben  für  Tiridatem. 

18)  (zu  S.  462.)  „Aus  dem  Daesius  285  Sei.  [Juni  728  26]  sind 
INIünzen  da  des  Phraates  IV.  und  eines  Arsaces  Euergetes  Autokrator 
Kpiphanes  Philhellen,  der  nur  Tiridates  IL  sein  kann,  vgl.  P.  Gardner 
p.  42.  44",   Gutschmid,  Iran  S.   103  A.  2. 

ig)  (zu  S.  462.)  Geogr.  gr.  minor,  ed.  Müller  i  p.  LXXXII  248  —  49 
(vgl.  im  Atlas  dazu  Taf.  IX):  vrjöog  xar«  rbv  EvcpQdxt]v  .  .  .  ivxav&a 
ycc^ct  iiv  Qqaaxov  xov  a7io6g)d^avxog  xccg  TCaXXccniöag  oxs  TrjQiödxrjg  cpvyag 
(öl'  elaißccXev.  lustin.  42,  5,  51:  Itaque  cum  magno  tempore  finitimas 
civitates,  ad  postremum  Scythas  precibus  fatigasset,  Scytharum  maxime 
auxilio  in  regnum  restituitlir.  Hoc  absente  regem  sibi  Parthi  Tiridaten 
quendam  constituerant,  qui  audito  adventu  Scythorum  cum  magna  ami- 
corum  manu  ad  Caesarem  in  Hispania  bellum  tunc  temporis  gerentem 
confugit ,  obsidem  Caesari  minimum  Phrahatis  filium  ferens ,  quem  negle- 
gentius  custoditum  rapuerat.  Mit  Gutschmid  schliesse  ich  mich  der 
Annahme  von  Vaillant  und  Longuerue  an,  dass  die  Angaben  des 
Cassius  Dio  und  lustin  sich  ergänzen  und  Tiridates  zweimal  zu  den 
Römern  geflohen  ist,  s.  v.  Gutschmid,  Iran  S.  102 — 3  A.  5.  Long- 
perier,  Mem.  sur  la  Chronologie  des  rois  Parthes  Arsacides  p.  54,  (s.  p.-62 
—  63)  sucht  auf  Grund  der  Münzen  folgende  Reihenfolge  festzustellen: 
279  =  720/34  —  280=721/33  —  285  =  726/28  —  287  =  728/26 
Artemisius-Mai        Artemisius-Mai       Xanthicus-Apr.       Xanthicus-Apr. 

Tiridates  IL  Phraates  IV.  Tiridates  IL 

Allein  sicher  sind  diese  Annahmen  durchaus  nicht.  Wir  kennen  eine 
Reihe  von  parthischen  Münzen  mit  vollem  Königsnamen,  Jahreszahl 
und  INIonatsnamen ,  die  sonst  zur  Entscheidung  solcher  chronologischer 
Fragen  ausreichen;  hier  lassen  sie  uns  im  Stich,  weil  sie  ebfen  nur 
den  Königstitel,  nicht  aber  den  individuellen  Namen  des  Herrschers 
geben.  In  vielen  Fällen  bleibt  also  Nichts  übrig,  als  nach  der  Porträt- 
ähnlichkeit des  Kopfes  zu  entscheiden,  ob  Phraates  oder  Tiridates 
die  einzelnen,  sonst  genau  datirten  Münzen  hat  prägen  lassen.  Vgl. 
Monum,  Ancyr.  ed.  M.''^  p.   136  —  38. 

20)  (zu  S.  464.)  v.  Gutschmid,  Iran  S.  102,  meint,  Artaxes  IL 
habe  im  J.  725  2g  seinen  Frieden  mit  den  Römern  geschlossen;  das 
folgt  aber  durchaus  nicht  aus  Cass.  Dio  51,  16;  auch  die  Verse  des 
Iloraz  (carm.  2,  g,  20 — 22)  beziehen  sich  nicht  auf  diese  Zeit. 

21)  (zu  S.  464.)  Mon.  Anc.  ed.  M.-  p.  133  (gr.  16,  18  —  22): 
Trjv  rj^sxBQav  cpiXiav  i^^ltoöav  öuc  TCQiGßsav  —  —  IßrjQav  Kcd  Mrjöcoi' 
ßaGLkieg  (scr.  ßaadeig)  und  p.  135  (lat.  6,  i):  Ad  me  supp[lic]es  con- 
fug[erunt]    reges  —   —  Medorum    [Artavasdes]  .  .     Cass.  Dio  51,   16; 
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rrjv  fiev  yaQ  IcoTcmrjv  ro5  Majöco  yMtacpvyovzt  (.lera  rrjv  ijttccv  TtQog  ambv 
ccTtidcoKEv.  Dass  die  griechisch-lateinische  Grabschrift  im  ]\Ion.  Ancyr. 
ed.  M.-^  p.  IM  sich  nicht,  wie  Mommsen  meinte,  auf  unseren  Arta- 
vasdes,  sondern  auf  den  C.  lulius  Artavasdes  (C.  I.  L.  VI  1798)  be- 
zieht, hat  Hülsen  (Bullettino  d.  inst.  1884  p.  207)  überzeugend  nach- 
gewiesen. 

22)  (zu  S.  464.)  Cohen  i'"*  p.  71  No.  58  und  Babelon  2  p.  61 
No.  146:  Kopf  des  Caesar.  IJ  Caesar  Divi  f.  Armenia  recep.  imp.  VII. 
Wenn  die  Zahl  der  imperatorischen  Begrüssung  richtig  wäre,  so  müsste 
die  Münze  zwischen  725/29  und  729/25  geschlagen  sein  (s.  Mon.  Anc. 
ed.  M.-'  p.  12).  Diese  Münze  ist  nur  einmal  (in  der  berliner  Samm- 
lung) vorhanden,  und  eine  genauere  Untersuchung  (v.  Sallet's  Ztschr. 
f.  Num.  9  S.  182  A.  i)  hat  gezeigt,  dass  statt  VII  vielmehr  VIII  zu 
lesen  ist,  was  allein  den  geschichtlichen  Verhältnissen  entspricht.  Vgl. 
V.  Sallet's   Zeitschr.  5   p.  10 — 11    T.   i   No.   11, 

2^)  (zu  S.  464.)  In  diese  Zeit  gehört  eine  römische  Münze  bei 
Babelon  2  p.  61  No.  145:  Caesar  imp.  VII  (725/29  —  729/25;  sein 
Kopf),  Ix  Asia  recepta  (Cista  mystica  mit  Schlangen).  S.  o.  I.  S.  459. 
Vgl.  Eckhel,  d.  n.  6  p.  82.     Leake,  Numism.  Hellen.  (Pergamum?)  p.  97. 

24)  (zu    S.   465.)      Strabo   12  ^p.  547:     (Amisos)   sld''    6    zvQavvog 

VTtb  KaiödQog  zov  Heßaözov,  ncd  vvu  ev  övveözrjKSv.  Vgl.  Abh.  d.  berl. 
Akad.  1872  S.  72  (Pergamon):  AvzoKQazoQa  Kaiöaga  \  0sov  vtov  Qebv 
SeßaGzov  \  6  öTj^iog  6  'AfjLißt)v&v  aal  01  \  6v^noXtLZEv6n\tvoL\  koI  6...  | 
zov  sazCov  acoz[7]Qa  Kai  nzi6]ziiv.  Strabo's  Angabe  hat  Widerspruch 
gefunden.  Eckhel,  d.  n.  2,  349.  Marquardt,  R.  Staatsverw.  i^,  350 
A.  II.  Mommsen,  R.  Staatsr.  3,  654.  Nur  Imhoof-Blumer  behauptet 
das  Gegentheil.  Imhoof-Blumer,  Griech.  Münzen  (Abh.  d.  bayr.  Akad. 
1890  S.  557),  Kupfermünze  von  Amisos  unter  Balbinus  (März  bis 
Juni  238)  mit  der  Zahl  CS0  (269);  es  wäre  also  actische  Aera  vom 
J.  31  V.  Chr.,  übereinstimmend  mit  der  oben  erwähnten  Angabe  des 
Strabo  (p.  547).  Kaestner,  O.,  de  aeris  quae  ab  imperio  Caesaris 
Octa Viani  constituto  initium  duxerint  p.  42,  kommt  im  Wesentlichen  zu 
demselben  Resultat,  wenn  auch  die  Begründung  der  neuen  Aera  bei 
ihm  eine  andere  ist. 

25)  (zu  S.  465.)  Curtius,  Abh.  der  berl.  Akad.  1872  S.2 7  —  28  Taf.  II. 

26)  (zu  S.  466.)  Plin.  n.  h.  34,  58:  fecit  [Myron]  et  ApoUinera, 
quem  ab  triumviro  Antonio  sublatum  restituit  Ephesiis  divus  Augustus 
admonitus  in  quiete. 

27)  (zu  S.  466.)  Strabo  13,  i,  30  p.  595:  isqov  Al'avzog  Kai 
ccvÖQiccg,  ov  (XQdvxog  Avzoovlov  nofitöd'lvta  eig  Aiyvnzov  (xtcsÖcoke  zolg 
'PoireiEvöt  TtdXiv,  Ka&ünsQ  Km  iiXXoig    [iiXXovg],  Ssßaazbg   KatöaQ. 
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28)  (zu  S.  466.)  Strabo  14  p.  637:  r^ia  Mv^joivog  eQya  xoAoffGtx« 
idf}Vfi£vc(  BTil  ^i(ig  ßdßecag,,  u  tjqe  fiev  ^ylvxioviog  avi&yjue  öe  näkiu  6 
^eßaözbg  KaiüaQ  sig  zrjv  avrrjv  ßccGiv  xa  dvo,  rr/v  ^jid'tjväv  kcu  rbv 
'HgaTiXia^  rbv  de  /iia  dg  xb  Ka7t£X(aXiov  fiExrjvsyne  KaxußKSvdöag  avxm 
va'i'aKov.  Monumentum  Ancyr.  (lat.  4,  4g)  ed.  M.-  p.  95:  In  templis 
omnium  civitatium  pr[ovinci]ae  Asiae  victor  omamenta  reposui,  quae 
spoliatis  tem[plis  is]  cum  quo  bellum  gesseram  privatim  possederat.  Wie 
gross  die  Freude  in  Samos  war  über  die  Rückgabe  der  lange  ver- 
missten  Statuen  sieht  man  am  Besten  aus  einer  Inschrift,  JMon.  Ancyr. 
ed.  IM."  p.  96  n.  i  :  k'xovg  X7]g  noXcoviag  Fcciog  2%Qi,ßcoviog  ^AvÖqovlkov 
vibg  'HQCi7iXEiö}]g  vsconoirjg  evGeßiqg^  icp'  ov  rrj  d-ea  ravc{d'i]^arci  ccTtsöo&t] 
(nach  der  Herstellung  von  Dittenberger). 

29)  (zu  S.  466.)  Cass.  Dio  51,  20  (725/29):  vnaravovxog  6'  avxov 
xb  Ttif.inxoi'  ^STCi  2i£,xov  AitovXiqiov  xd  xe  nQCi'/ß'ivTCi  vit  avxov  ndvxa 
Iv  avxrj  xf]  xov  lavovaqiov  vov^rjvia  oQZOig  eßeßaicoßcivxo.  Ein  ähnlicher 
Beschluss  zu   Gunsten  des  Dictators  Caesar:  Cass.  Dio  44,  6. 

30)  (zu  S.  466.)  Ueber  die  Ehren  des  Augustus  s.  Borghesi, 
Oeuvr.  2,  96 —  115. 

31)  (zu  S.  466.)  Cicero  ad  Attic.  5,  21 :  Ob  haec  beneficia,  quibus 
illi  obstupescunt,  nullos  honores  mihi  nisi  verborum  decerni  sino,  statuas, 
fana,  xed-QtTtjca  prohibeo.  Cicero  ad  Quint.  fr.  i,  i,  9:  Nominatim  lex 
excipit  ut  ad  templum  monumentum  capere  liceat.  Ueber  Tempel 
des  Appius  Claudius  Pulcher  s.   Cicero  ad  famil.  3,  7  und  9. 

32)  (zu  S.  466.)     Anth.  Palat.  IX  402: 

Ta   vaoig  ß^i&ovxi  nÖGr]  Gndvig  e'nXexo  xv^ßov. 
Appian.  b.   c.  2,  86. 

SS)  (zu  S.  466.)  Ueber  den  Unterschied  moderner  und  antiker 
Auffassung  in  diesem  Punkte  verweist  Treitschke,  Hist.-polit.  Aufs.  3^ 
S.  88,  auf  einen  Ausspruch  Napoleon's  I.:  Alexander  konnte  sich  den 
Sohn  des  lupiter  Ammon  nennen,  und  der  ganze  Orient  glaubte  ihm; 
mich  würde  jedes  Fischweib  auslachen,  wollte  ich  mich  für  den  Sohn 
des  ewigen  Vaters  ausgeben. 

34)  (zu  S.  467.)  Cass.  Dio  51,  20:  KatöccQ  de  iv  xovto)  xd  x£ 
ciXXa  i'j(^Qi]iidxi^E^  Kai  XE^evrj  r/J  xe  'Pco^t]  Kcd  xco  naxQt  to5  KaiGdQt^  iJQMa 
avxbv  lovXiov  bvo^idöag,  k'v  xe  KcpEGa  v.cd  iv  NrKala  yEVEG&ai  icpfinEV 
avxai  yaQ  xoxe  al  nöXEig  k'v  xe  tri  ^Aöia  nccl  iv  xrj  Bi&vvicc  7iQO£xexifi^]vxo. 
K<xi  rovxovg  (lev  xotg  '^Pcoficäoig  xoig  TtccQ^  avxotg  inoiKovöt  xifiüv  TiQOöe- 
xc(E,ev'  xotg  öe  örj  ^evotg ,  "EXXrjvdg  Gcpag  iniKCiXiacig ,  eavxä  xiva,  xoig 
fiEv  'Aöuivoig  iv  IlEqyd^(o  xoig  öe  Bid'vvoig  iv  NiKOfirjöeicc^  xE(iEvi6ca 
inixQeipev.  —  —  —  iv  ydQ  xoi-  rc5  aßxei  avrip  xr]  xe  dXXi]  Ixcdla  ovk 
Eöxiv  oöxLg  xcöv  %c(l  icp'  bnoGovovv  Xöyov  xLvbg  d^iav  ixöXfitjOE  xovxo 
TtotTiöai.    „Was  Cassius  Dio  über  das  Verhalten  der  italischen  Städte  in 
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dieser  Beziehung  sagt,  ist  für  Augiistus  geradezu  falsch.  Es  genügt 
zu  erinnern  an  das  Feriale  Cumanum  (C.  X  8375),  an  die  pisanischen 
Decrete  vom  J.  4  n.  Chr.,  die  des  flamen  Augustalis  und  des  Augusteum 
gedenken,  an  die  bei  Vitruvius  5,  i,  7  erwähnte  aedes  Augusti  in 
Fanum,  an  die  Ära  von  Narbo  —  — ",  Mommsen,  R.  Staatsr.  2^, 
757  A.  —  Sueton.  Aug.  52:  Templa,  quamvis  sciret  etiam  proconsulibus 
decerni  solere,  in  nulla  tarnen  provincia  nisi  communi  suo  Romaeque 
nomine  recepit;  nam  in  urbe  quidem  pertinacissime  abstinuit  hoc  honore. 
Vgl.  Mommsen,  Rom.  Staatsr.  2^,  755  —  57  und  Hirschfeld,  O.,  Zur 
Gesch.  des  römisq^en  Kaiserkultus,  S.-B.  der  berl.  Akad.  1888  S.  833  flf. 

35)  (zu  S-  467.)  Sueton.  lul.  Caes.  76:  göttliche  Ehren  des 
lulius  Caesar.  Dem  Divus  lulius  wurde  ein  Tempel  erbaut  in  Ephesus, 
Cass.  Dio  51,  20.  C.  I.  G.  2957.  Seine  flamines  finden  wir  in  Cibyra, 
Lebas-Waddington,  Asie  Min.  1212.  Assos  a.  a.  O.  1033  und  Alexandria 
Troas.      C.  I.  L.  III  386.     Vgl.  Monceaux,    de   communi   Asiae  p,  8. 

36)  (zu  S.  467.)  In  Kleinasien  in  der  Stadt  Sebaste  wurden  zwei 
Inschriften  gefunden:  Bull,  de  corr.  hellen.  7  (1883)  p.  44g  u.  452, 
welche  zeigen,  dass  das  Priesterthum  des  Augustus  und  der  Roma 
sich  Jahrhunderte  hindurch  in  derselben  Familie  vererbte.  Die  ältere 
Inschrift  ehrt  die  Priesterin  Memmia  Ariste  Teuthrantis,  die  andere, 
240  Jahre  jüngere  den  Quintus  Memmius  Charidemus  Teutras  'Adiag 
UQiLEQmv  eyyovov,  p.  452:  les  chiffres  {%&)  indiquent  l'annee  89,  c'est 
ä  dire  l'an  5  apres  J.  C;  —  —  Sebaste  se  devoua  de  tres  bonne 
heure  au  culte  d'Auguste  et  Rome. 

37)  (zu  S.  467.)  Appian.  b.  c.  5,  132  (a.  718/36):  Kai  ■^1/  6 
KatßaQ  ircöv  ig  tote  oxt©  %ai  ei'aoöt'  neu  avxov  at  TCoAftg  xoig  ßcpersQOig 
-ö'Eofg  övvlÖqvov. 

38)  (zu  S.  468.)  Auf  Münzen  des  Caesar  sieht  man  mehrfach 
Tempel  dargestellt  mit  den  Trophäen  einer  Seeschlacht  und  der  In- 
schrift: IlMP  CAESAR  ohne  den  Namen  Augustus,  s.  Babelon  2  p.  66 
n.   160 — I. 

Tempel  und   Spiele  des  Augustus  in  Pergamon. 

39)  (zu  S.  468.)  Sueton.  Aug.  59:  Provinciarum  pleraeque  super 
templa  et  aras  ludos  quoque  quinquennales  paene  oppidatim  con- 
stituerunt. 

Ueber  den  Augustustempel  in  Pergamon  s.  Cassius  Dio  (s.  o.) 
und  Tac.  ann.  4,  37:  Cum  divus  Augustus  sibi  atque  urbi  Romae 
templum  apud  Pergamum  sisti  non  prohibuisset  —  —  (vgl.  4,  55), 
Dass  der  Tempel  in  Pergamon  wirklich  im  Namen  der  Provinz  er- 
richtet wurde ,    zeigt  die  bereits  erwähnte  Inschrift :   [ev  to5  van  oiara  - 
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a\Keva^o(iivco  avrä  vjfb  xTjg  ^Aoiag  iv  UsQydfico  (Cichorius,  Rom  und 
Mytilene  S.  12  und  34),  und  loseph.  antiq.  iud.  16,  6,  3;  ein  Decret 
soll  aufgestellt  werden  iv  iTiiGtj^iOTccrco  tottoj  yevtid'ivri  fiot  (d.  h,  dem 
Augustus)  iJTEo  rov  %olvov  rrig  ^Aötag.  Mionnet  2  p.  593  No.  534: 
üsßaöTov  TleQycifDjvol  (Kopf  des  Augustus;  Capricomus),  ß:  Avtoxqcc- 
To^a  KcaGciQa  (weibliche  Figur  in  einem  viersäuligen  Tempel).  Ibid. 
p.  594  No.  541:  Zsßaörol  STcl  UstQOJviov  (Kopf  des  Augustus  und  der 
Livia),  R  ©eov  ZsßuOxov  ÜSQyafirjvoi  (Kopf  des  Augustus  und  der  Livia). 
Mionnet,  Supplem.  5  p.  427  No.  924:  Hsßaarog  UeQyafiijv&v  (Kopf  des 
Augustus),  R  MovGaiog  ra(iaUag  (Augustus  in  einem  viersäuligen  Tempel). 
Vgl.  No.  925  —  927.  929  etc.  Leake,  Num.  Hellen.  (Asiatic  Greece) 
p.  97  (Pergamon):  ^eßaövbv  A}}^oq}S)v  (Augustus  in  einem  viersäuligen 
Tempel),  R  I^iXßavbv  IZ'£^yaft?^[i'oiJ.  — ,  Num.  Hellen.  Append.  (Asia) 
p.  78:  UeßaöTov  (Kopf  des  Augustus),  R  XaQivog  y^a^uarevcov  (Tempel 
mit  sechs  Säulen  und  einigen  Stufen).  — ,  ibd.  p.  78  (Pergamon  und 
Sardes):  Zwei  Figuren  in  langem  Gewände;  jede  hebt  die  Rechte, 
um  die  andere  zu  bekränzen;  unter  der  einen  TIsQya^yivcöv,  unter  der 
anderen  EuqSiccv&v.  R  Augustus  in  einem  Tempel  mit  zwei  Säulen, 
darüber  SsßaGrög.  Im  Felde  in  vier  Linien:  Kscpcdiav  yQcc^^ccxsvav. 
Vgl.  Numismat.   Chron.  I,  7  (1844/45)  P-  7- 

Der  Tempel,  der  ']2^/2()  gelobt  resp.  begonnen  wurde,  war  zehn 
Jahre  später  vollendet.  Vgl.  Eckhel  6,  loi.  Cohen  i-  p.  75  No.  86: 
(Augustus)  Imp.  IX.  tr,  po.  V.  R  Tempel  mit  sechs  Säulen,  auf  dem 
Architrav:  Rom.  et  August.  Links:  Com(mune),  rechts:  Asiae.  —  Der 
Grammatiker  Telephus  schrieb  nach  Suidas:  mQi  rov  iv  nsQycc(ico  2e- 
ßaöT\c\tov   ßißXla  ß  . 

Der  Tempel  stand  unter  dem  Asiarchen,  vgl.  Lebas-Waddington, 
Voyage  archeol.  3  p.  244  No.  885:  a.Qii,EQia''A6uig  vaäv  räv  iv  ÜEQyafiai. 

Die  deutschen  Ausgrabungen  in  Pergamon  haben  nahe  der  Biblio- 
thek eine  Tempelruine  blossgelegt,  die  man  früher  mit  dem  Augusteum 
in  Verbindung  brachte,  s.  S.-B.  der  berl.  Akad.  1881  (Bohn,  Tempel 
d.  Athena  Polias  zu  Pergamon)  S,  12.  Vgl.  jedoch  Conze,  Sitzung 
des  Deutsch.  Arch.  Inst,  in  Rom.  v.  14.  Dec.  1886  u.  21.  Jan.  1887 
und  S.-B.   der  berl.  Akad.   1888   S.  837  A.  22. 

Der  Tempel  des  Augustus  war  auch  der  sacrale  Mittelpunkt  der 
Spiele,  die  dem  Kaiser  zu  Ehren  in  Pergamon  gefeiert  wurden. 
C.  I.  G.  3208:  vtKi'iöag  .  .  .  TIsQyanov  Avyovarsia  y  (vgl.  3209).  C.  I.  G. 
3902''  (Eumenia):  iv  reo  yuju.rixco  ayGivi  tw  iv  IlEQyafKO  x&v  PfOfiaiav 
Zeßaöräv.  C.  I.  A.  III  129:  AvyovßxBia  iv  IlEQyducp.  I.  G.  S.  738 — 9 
(Neapel):  AvyovöxEia  iv  ÜE^ydiKp  cf.  1102.  C.  I.  L.  III  7086  (Perga- 
mum):  ilaEXaCxiKov  —  —  quod  in  honorem  Romae  [et  divi  Aug.  ibi 
fit].     Bull,   de  corr.  hellt-n.  5  (1881)   p.   230   No.  20:   [^Ico^icda  SEßaaxa 
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xa  Ti&i(isva  vnb  rov  kolvov  xTjg  ^Aöiag  iv  Uegycc^a.  Wood,  Ephesus 
Inscr.  from  the  gr.  theatre  p.  60  n.  12  u.  14:  Avyovöxeta  iv  Usq- 
yocfifo,  Eckhel  6,  135.  Waddington,  Voyage  archeol.  3,2  245  No.  885. 
Arch.  Zeitung  21,   128*:    xoiva  Aaiag   Koimoöeia   T^aidveia  AvyovöxeLU. 

Ohne  Zweifel  bezieht  sich  auch  folgende  verstümmelte  Inschrift 
auf  den  Augustus:  Alterth.  von  Pergamon  2.  Bd.  Text  S.  85: 
.  .  .  \6sp\aGxov  KaiöciQa  |  [yrjg  y.al  &cd]a66i]g  in6nxTi]v  \  6  d^fiog  j  Kcd  ot 
xaxoi-KOvvxEg  ^Pa^aioi  |  Ka&ieQioGav.     Dazu   Taf.  2,  3g. 

Ueber  die  später  erbauten  Augusteen  Kleinasiens  vgl.  C.  I.  G.  2696 
Mylasa;  2766  Aphrodisias  (2  p.  511);  2943  Nysa;  2957  Ephesus 
(Bull,  de  corr.  hellen.  10  [1886]  p.  95);  3569  Assos;  3604  Ilium; 
3902^  Eumenia;  3971  ApoUonia;  4039  Ancyra;  4238  Tlos.  —  Mionnet, 
Suppl.  7  p.  259  No.  407  Cilicien.  —  Tacit.  arm.  4,  37,  Cass.  Dio  51,  20 
Nicomedien.  —  Tac.  ann.  4,  36,  Cass.  Dio  57,  24  Cyzicus.  —  Newton, 
Halicamass  i  No.  loi  (vgl.  2  p,  799)  Lagina.  —  Benndorf  u.  Niemann, 
Reisen  in  Lykien  i  S.  61  Sidyma.  —  Petersen,  Reisen  in  Lykien  2  S.  186 
Xanthus.     S.  INIonum.  Ancyr.  ed.  M."  p.  X — XI. 

40)  (zu  S.  468.)  Monum.  Ancyr.  (lat.  2,  21)  ed.  M.-  p.  44:  [nomen 
meum  senatus  consulto  incjlusum  est  in  saliare  carmen.  Cass.  Dio 
51/20:  ig  xovg  vi.ivovg  avxbv  ig  i'öov  xoig  d'eoig  iyyQacpeaO'ai.  Libation 
für  Augustus  bei  Privat -Gastmählern  s.  Becker -Rein,  Gallus  i,  206. 
Ovid.  fast.  2,  637: 

Et  bene  nos,   patriae,   bene  te  pater  optime  Caesar 
Dicite   suffuso   sint  rata   verba  mero. 
Horat.  carm.  4,  5,  31: 

hinc   ad  vina  redit  laetus  et  alteris 

te  mensis  adhibet  deum. 

41)  (zu  S.  468.)  Monum.  Ancyr.  lat.  2,  21  —  22:  et  sacrosan[ctus 
ut  essem  ....  et  ut  q]uoa[d]  viverem,  tribunicia  potestas  mihi  [esset, 
lege  sanctum  est]. 

42)  (zu  S.  468.)  PUn.  n.  h.  22,  13:  ipsum  Augustum  M.  Cicerone 
filio  consule  idibus  Septembribus  senatus  obsidionali  (corona)  donavit: 
adeo  civica  non  satis  videbatur.  nee  praeterea  quemquam  hac  in- 
venimus  donatum. 

43)  (zu  S.  468.)  Wie  lange  das  Dankfest  nach  dem  Siege  von 
Actium  dauerte,  lässt  sich  nicht  feststellen;  im  Monum.  Anc.  ed.  M.' 
p.  22  sagt  Augustus  nur  im  Allgemeinen:  [Dies  autem  pe]r  quos  ex 
senatus  consulto   [s]upplicatum  est,  fuere  DC[CCLXXXX]. 

44)  (zu  S.  469.)  Der  Bogen  von  Brundusium  ist  spurlos  ver- 
schwunden; aber  durch  neuere  Ausgrabungen  in  Rom  zwischen  dem 
Tempel  des  Castor  und  des  Divus  lulius  sind  die  Fundamente  eines 
Triumphbogens    des    Augustus    blossgelegt    worden,    vgl.    Richter,    O., 
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Triuinphbc^gen  des  Augustus,  s.  Jalirh.  flcs  Archüol.  Inst.  4  (i88g)  151. 
Sie  wurtlen  ursprünglich  auf  den  Partherbogen  des  Augustus  bezogen, 
vgl.  Mittiieil.  d.  Rom.  Inst.  1888,  cjg  und  Bull,  communale  III  3  (1888) 
p.  167.  Neuerdings  bezieht  man  sie  aber  auf  den  Bogen  nach  der 
Schlacht  bei  Actium  (s.  Müller,  Iw.,  Handb.  d.  class.  Alterth.  3  S.  802  —  3): 


Regia 


Arcus 
Aedes  Augusti 

Divi  lulii       I  I     H  I 


Vgl.  auch  den  Plan  bei  Hülsen,   die  Regia,   Jahrb.  d.  Arch.  Instituts  4 
(1889)  S.  229. 

45)  (zu  S.  469.)  Strabo  10,  5,  3  p.  486:  av  Ty  Ivagcp  tiqoöoqiii- 
ad'elg  eyvcov  Kcafitov  vno  ccXdwv  GvvoLViov^svov'  aTtaiQovreg  ö  ideE,d(ie&a 
TtQeößsvi'rjv  iv&evöe  ojg  KatöaQa  TtQOKExEiQißfiivov .,  r&v  aXiecov  xlvcc  {i^v 
d^  ev  KoqIv&(o  KatöaQ,  ßaöi^cov  inl  rbv  '&Qiaiißov  tov  L^XTtKZOi^)'  GvfiTcXeav 
ötj  eXeye  TtQog  rovg  7lv^^OfxEvovg,  ort  TtQsoßevoi  tieqI  Kov^iöfiov  rov  cpöqov' 
reXoisv  yccQ  d^ajjjitag  sxarbv  nevtrjKOvra ,  Kai  rag  exaTOv  laXEnög  av 
xEXovvreg. 

46)  (zu  S.  469.)  Sueton.  Aug.  92:  Apud  insulam  Capreas  veter- 
rimae  ilicis  demissos  iam  ad  terram  languentisque  ramos  convaluisse 
adventu  suo  adeo  laetatus  est  ut  eas  cum  re  p.  Neapolitanorum  per- 
rautaverit,  Aenaria  data.  Nach  Cass.  Dio  52,  43  geschah  der  Tausch 
im  J.  725/29.  Strabo  5  p.  248:  NsaitoXhai.  ÖE  Kai  xavxiiv  (Capri)  Kazi- 
6'fpv ^  7ioXEfX(o  ÖE  anoßaXövxEg  xag  Uid'ijKovGöag  ccTtiXaßov  TiäXiv^  dovxog 
avxoig  KaiGaqog  xov  ^sßaöxov ^  xag  dk  KanQsag  l'öiov  noL\]6a^Evov  Kxijfia 
Kai   KaxoiKOÖoix'/jöavTog. 

47)  (zu  S.  470.)  Donat.  vita  Vergib  11,  40  (Sueton.  ed.  Reiffersch. 
p.  61):  Georgica  reverso  post  Actiacam  victoriam  Augusto  atque 
Atellae  reficiendarum  faucium  causa  commoranti  per  continuum  qua- 
triduum  legit  suscipiente  Maecenate  legendi  vicem  quotiens  inter- 
pellaretur  ipse  vocis  ofFensione.  Die  Erzählung  ist  bis  jetzt  stets,  z.  B. 
noch  kürzlich  von  O.  Ribbeck,   auf  die  Zeit   unmittelbar  vor  dem  drei- 
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fachen  Triumph  bezogen.  Neuerdings  hat  aber  Wageningen,  I.  van, 
de  VergiUi  Georgicis,  In.-Diss.  (Rheno-traiectina  1888)  p.  4 — 24:  de 
temporibus,  quibus  Georgica  scr.  s.,  dagegen  Widerspruch  erhoben; 
er  hat  Cass.  Dio  51,  22  §4  u.  9  herangezogen,  um  jene  Vorlesung 
der  Georgica  in  etwas   spätere  Zeit  herabzurücken. 


7.  Capitel. 
Triumph  und  Friede. 

Vorbemerkung.  Der  Typus  der  Münze  ist  ebenso  echt  alexan- 
drinisch,  wie  das  Epigramm  des  PhiUppus  (Anthol,  Palat.  9,  285),  das 
gemacht  zu  sein  scheint,  um  den  Münztypus  zu  erläutern.  Eine 
Elephantenbiga  zeigen  die  Münzen  des  Augustus  nach  ägyptischem 
Vorbild;  vgl.  Imhoof-Blumer,  Monnaies  gr.  pl.  J  No.  11.  Ausser  dem 
M.  Durmius  haben  noch  andere  Münzmeister  des  Augustus,  Aquillius 
Florus  (Cohen  !■  p.  112  No.  354)  und  Petronius  Turpilianus  (Cohen  i^ 
p.  132  No.  479  —  82),  ein  Elephantengespann  auf  ihren  Münzen  dar- 
stellen lassen.  —  Revue  num.  fran^.  1874  —  77  p.  495  No.  95:  Münze  von 
Myti[lene]  (unter  Tiberius),  auf  der  einen  Seite  Augustus  auf  einer 
Elephantenquadriga.  Der  Gedanke,  der  dem  Epigramm  und  den 
Münztypen  zu  Grunde  liegt,  ist  natürlich  älter;  schon  Pompeius  hatte 
die  Absicht,  auf  einer  Quadriga  von  Elephanten  zu  triumphiren.  Hist. 
rom.  Teil.  ed.  Peter  I  p.  316  fr.  2  (=  Plin.  n.  h.  8,  4).  Plutarch. 
Pomp.   14. 

1)  (zu  S.  471.)  Cass,  Dio  51,  20:  tijv  t£  'ij^SQav  iv  y  av  ig  ttjv 
noXiv  iöekd'}]  &voiaig  te  navöj]^l  ayaX&fjvat  nal  legäv  ael  ays6&ai.  c.  2  l  : 
nai  avrov   ig  rrjv  nokiv  ißsX&ovTog   oi'  r£    uXXoi    l'^vGav,    coötieq    eIq^tcci^ 

Kai  6  VTtarog  OvaXsQiog  Tlottrog'  - — ovrog  ovv  SrjfioöLa  xal  avxbg 

vnEQ    TS    rov    dtjfiov    xal    vtieq    Tfjg    ßovXTjg    inl    xy    xov   Kaißaqog   acpi^Et 
ißov&vxijGEv.      0   firjTKo  TtQOTEQOv   Eni   ^i]ÖEvbg   uXXov  iyEyovEi. 

2)  (zu  S.  472.)  Lebas  3  n.  1660"  (Magnesia  a./Sip.):  'O  öfj^og 
MEöödXav  Uoxixov  a.vd'VTiaxov ^  nccxQ[<X)\vci  Kai  sv£Qyixf]v,  ötu  TtQoyovav 
T^g  noXEcog.  Conze,  Ausgr.  in  Pergamon  (Berlin  1880)  S.  79:  'O  [^jjftog] 
ixifirjOEv  Magxov  OvaXEQtov  MEüGaXXav  (cos.  725/29,  Statthalter  v.  Asien; 
vgl.  Waddington,  fastes  des  prov.  asiat.  No.  52.  Borghesi,  Oeuvr.  1,412). 
Mionnet  4,  367  n.  984  (Phrygien):  ÜEßaarog  ■  Svvvaömv  ■  (sein  Kopf), 
R  OvccXEQtog  ■  av^vnuxog  (lupiter).  C.  I.  L.  VI  9700:  Tyrarmus  |  nomen- 
clat  I  Potiti  •  Messallae  •     Ueber  seinen  Sohn  s.  Ephem.  epigr.  3  p.   13. 
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3)  (zu  S.  472.)  Monum.  Anc.  {lat.  3,  17)  ed.  M.^  p.  58:  In  colon[i]s 
militum  meornm  consul  quintum  c^  manibiis  viritim  millia  nummum 
singula  dedi;  acceperunt  id  triumphale  congiarium  in  colo[n]is  homi- 
num  circiter  centum  et  viginti  milia. 

4)  (zu  S.  472.)  Monum.  Anc.  (lat.  3,  7)  ed.  M.-  p.  58:  Plebei  Ro- 
manae  viritim  —  —  —  noraine  raeo  -HS-  quadringenos  ex  bellorum 
manibiis  consul  quintum  dedi  (725/29).  Cass.  Dio  51,  21:  nal  xoiq 
öTQCiXKüXDCig  eöcoKE  riva,  xü  xs  6i]fico  7ia&'  eKaxbv  ÖQa'/^^iag  nQOXEQOig  fiEv 
xoLg  sg  ccvÖQag  xsXovGlv,  STtEixa  öe  %al  xoig  nuiol  6ia  xov  Ma.qy,el.Xov  xov 
aöskcptdovv ,  diivet^sv. 

5)  (zu  S.  472.)  Cass.  Dio  51,  21:  xovg  xe  vnoöxQaxiq'yovg  xai  snrj- 
VS6E  Kai  ixl^ijGsv  wGtisq  ei'&i-ßxo,  %al  xov  xs  ^AyQLnnccv  aWoig  xs  xi6i  %ai 
6}]^Eia)  KvavoEiÖEi  vavKQatrjXfKÜ  "JtQOöEnEGE^vvvE^  y,ca  xolg  OxQaxicoxaig 
k'dcoKE  XLva.  Nach  Sueton.  Aug.  25  erhielt  Agrippa  die  meerblaue 
Flagge  schon  nach  dem  sicilischen  Kriege.  Admiralsinsignien  aut 
Münzen  s.  v.  Sallet's  Ztschr.  f.  Numism.  12,  132,  Alterth.  von  Perga- 
mon  2   Text  S.  118 — 19  A.  10.    Vgl.  o.   S.   loi   A.  9. 

6)  (zu  S.  472.)  Porta  triumphalis  s.  Becker,  Rom.  Topogr.  S.  145. 
Jordan,  Rom.  Topogr.  i,  i  S.  240.  loseph.  b.  iud.  7,  5,  4:  nQog  öe 
xrjv  Tcvlrjv  avxbg  ccveiwqel  xtjv  anb  rov  7i£^7t£6&at  öi  avxfjg  ael  xovg 
&Qi(Xfi,ßovg  xi^g   TCQOörj'yoQiag  ccTt     avxäv  xExvyvLdv. 

7)  (zu  S.  472.)  Monum.  Anc.  (lat.  i,  21)  ed.  M."^  p.  10:  [tris 
egi  cjurulis  triumphos.  (gr.  2,  9):  [E&qia^^EvGcc]  xQig  [ej^o'  üq^iaxog. 
Der  Sextilis  wurde  später  auch  aus  dem  Grunde  Augustus  genannt 
(Macrob.  Sat.  i,  12,  35:)  cum  imp.  Caesar  Augustus  mense  Sextili 
triumphos  tres  in  urbem  intulerit.  Vgl.  den  dreifachen  Triumph  des 
Dictators  Caesar:  Cass.  Dio  43,  19.  Plutarch.  lul.  Caes.  55.  —  C.  I.  L.  I 
p.   478: 

Imp.  Caesar   de  Dalma[tis]   eid.   Sex.^ 
triumph.  palmam  dedit 


Imp.   Caesar  A[igy]pto   XIIX  k.  Sept.  |^^^'"^ 
triumphavit  j 

(rc.  XIX.  XIIX  k.  Sept.  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  10).  C.  I.  L.  I  328 
(Aug.  14.):  August  ■  triump(havit)  (a.  725/29).  Euseb.  ed.  Schoene.  2, 
p.  140  z.  J.  Abrahams  1986  =  724/30:  Avyovexog  ns^bv  i&Qidfi- 
ßsvas  &Qia^ßov,  falsch  statt  718/36;  vgl.  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  10. 
Mommsen.  a.  a.  O.  citirt  eine  Reihe  von  Stellen,  die  deutlich  zeigen, 
dass  der  Caesar  drei  Triumphe  hinter  einander  feierte;  es  ist  nur 
ein  Versehen,  dass  die  barberinischen  Triumphaltafeln  bloss  zwei 
Triumphe   erwähnen. 
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I.  (13.  August) 
Cass.  Dio  51,21:  Pannonier,Delmater, 
lapyder    (u.   Nach- 
barn),   Kelten  und 
Galater 
Liv.perioch.  133:  ex  lUyrico 


Sueton.  Aug.  2  2 :  triumphos     tris     egit 
Delmaticum 


11.(14.  August) 
Seesieg    von 
Actium 


ex    Actiaca 

victoria 
Actiacuin 


in.  (15.  August) 
UnterwerfungAe- 
gyptens 


de  Cleopatra 


Alexandrinum 
continuo  triduo 
omnes. 

Die  Angaben  des  Orosius  6,  20,  i,  dass  der  Caesar  am  6.  Januar 
triumphirt  und  zugleich  den  lanusbogen  geschlossen  habe,  sind  ten- 
denziös und  werthlos. 

8)  (zu  S.  472.)  C.  Carrinas,  der  die  Moriner  unterworfen  und 
die  Sueven  über  den  Rhein  zurückgetrieben  hatte  (Cass.  Dio  51,  21), 
durfte  für  seinen  Sieg  nachträglich  noch  in  eigener  Person  triumphiren 
(C.  I.  L.  I  p.  478). 

9)  (zu  S.  473.)  Cass.  Dio  51,2:  (Alexander,  Bruder  des  lamblichus) 
K(xl  Tovrov  öri  fita&bv  avrrjv  ri]g  ekblvov  narrjyoQtag  siXrj(pEi,^  Kai  ig  xa 
imviKia  naquyayoiv   aneK-ceivev. 

10)  (zu  S.  473.)  Strabo  12,  3,  6  p.  543:  ^Aöiutoqi'^  6  JofiveKlEiov 
xsxQccqyov  FaXuxcbv  vibg  —  —  —  ^Qia^ßsv&slg  6e  ^exu  xijv  iv  A%xl(o 
vUijv  iacpayi]  fie&^  viov.  Ueber  das  Schicksal  seiner  beiden  Söhne, 
die  ebenfalls  im  Triumph  mit  aufgeführt  waren,  und  den  Edelmuth 
des  jüngeren,   der  für  den  älteren  starb,   s.   Strabo  p.  558  —  5g. 

11)  (zu  S.  473.)  Cass.  Dio  51,  21.  Monum.  Ancyr.  (lat.  i,  27)  ed. 
M.-  p.  22  —  2^:  [In  triumphis  meis]  ducti  sunt  ante  currum  m[e]um 
reges  aut  r[eg]um  lib[eri  novem].  Gemeint  sind  i)  Alexander,  2)  Cleo- 
patra, 3)  Alexander  von  Emesa,  4)  Adiatorix,  5)  seine  Frau,  6)  Dyteu- 
tos,  7)  sein  jüngerer  Bruder.  Ausserdem  werden  wir  uns  noch  diesen 
oder  jenen  illyrischen  oder  gallischen  Häuptling  hinzuzudenken  haben. 
Euseb.  ed.  Schoene  2  p.  140  z.  J.  Abrah.  1990:  Triumphum  victoriae 
constituit  Augustus;  in  Cleopatrae  (sc.  de  Cleopatra)  triumpho  Sol  et 
Luna  eins  liberi  apparuere. 

12)  (zu  S.  473.)     Propert.  2,  i,  31  ff. : 

Aut  canerem  Aegyptum  et  Nilum,   cum  tractus  in  urbem 

Septem  captivis   debilis  ibat  aquis, 
Aut  regum  auratis  circumdata  coUa  catenis 

Actiaque  in  Sacra   currere  rostra  via. 

13)  (zu  S.  473.)  Sueton.  Aug.  41:  invecta  urbi  Alexandrino 
triumpho  regia  gaza  tantam  copiam  nummariae  rei  efficit,  ut  foenore 
deminuto  plurimura  agrorum  pretiis   accesserit. 
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14)  (zu  S.  474.)  Sonst  pflegten  die  italischen  Städte  dem  Trium- 
phator  durch  eigene  Gesandte  goldene  Kränze  überreichen  zu  lassen, 
Plutarch.  Aemilius  Paullus  34:  ''Ecpe'^fjg  6h  rovroig  iKo^i^ovxo  y^QVöoi 
Gricpcivoi  rexQCCKoGioi  to  TrAfjö'og,  ovq  ac  noXsig  a^iGreia  r^g  vtKrjg  tw 
AifiiXtco  ^sra  nQsaßsLav  k'ns(iipav.  Zur  Zeit  des  Caesar  war  es  Sitte, 
dass  jede  der  35  Tribus  1000  Pfund  Gold  zu  diesem  Zwecke  be- 
willigte; dieses  Ehrengeschenk  wurde  damals,  ebenso  wie  später,  vom 
Caesar  nicht  angenommen.  Monum.  Ancyr.  (lat.  4,  26)  ed.  M.-  p.  89: 
Auri  coronari  pondo  triginta  et  quinque  miUia  raunicipiis  et  colonis 
Italiae  conferentibus  ad  triumpho[s]  meos  quintum  consul  remisi. 
Cass.  Dio  51,  21:  TtaQa  ra>v  tioXecov  r&v  iv  ry  ^IxaUcc  to  yiqvGiov  tb 
toig  6rEq)avoig  nQOßrjuov  ovk  idi^ato, 

15)  (zu  S.  474.)  Cass.  Dio  51,  21:  rcc  fisv  aXXa  nara  xo  vofiito- 
(XEVov  IVr^a^f,  xbv  Ss  67]  6vvvTfaxov  xovg  xs  Xomovg  aQypvxag  tisquiÖe 
naQCi  xb  Kud-eöxriKbg  ETtiGTto^svovg  01  fisxa  x&v  Xocn&v  ßovXevx&v  x&v 
övvveviKtjKoxcov'  eltad'eßav  yccQ  oi  [isv  i]yEi6&cci  ot  8e  ecpeTCSßd-at. 

16)  (zu  S,  474.)  Momrasen,  R.  St.-R.  i'-'  S.  394  A.  Die  Aeusser- 
lichkeiten  beschreibt  Plutarch  beim  Triumph  des  Aemilius  Paullus  in 
seiner  Biographie  c.  34:  £it'  avxbg  iTtißaXXsv  aQfiaxt  KeviOG^rjfisvco  6ia- 
TtQETtög  imßsßtjKcog,  avijQ  Kcd  öiyjx  xoGccvxrjg  it,ov6iag  cc'^io&iaxog,  äXovQ- 
yiöa  '^(^QvGOTtaöxov  ccfiTtsiOfisvog  kccI  ödq)vi!]g  kX&vu  xrj  dei,i,S:  TtQoxsivav. 
Dasselbe  gilt  auch  von  dem  dreifachen  Triumph  des  Caesar.  Den 
prächtigen  Triumphwagen  benutzte  später  der  Kaiser  Nero  für  seinen 
Scheintriumph,  s.  Sueton.  Nero  25. 

17)  (zu  S.  474.)  Sueton.  Tiber.  6:  pubescens  Actiaco  triumpho 
currum  Augusti  comitatus  est  (Tiberius)  sinistriore  funali  equo,  cum 
Marcellus  Octaviae  filius  dexteriore  veheretur.  Praesedit  et  asticis  ludis 
et  Troiam*  circensibus,  ductor  turmae  puerorum  maiorum.  —  Astici 
darf  nicht  geändert  werden  in  Actii,  s.  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  43  n. 
Vgl.  die  griechische  Inschrift  Ephem.  archaiol.  1885  p.  143:  [xbv  6xe- 
cpa]vov  JtovvGiiov  xe  x&v  iv  aöxEi  XQaycoiöäv;  und  Sueton,  C.  Caligula  20: 
edidit   —   —   Syracusis  asticos  ludos. 

18)  (zu  S.  474.)  Cass.  Dio  51,  20:  xovg  ßvvvLnriGmndg  ol  ßovXsv- 
xag  iv  TiZQinoQcpvQOig  [fiaxioig  t^v  nofiTtrjv  ccvxü  öv^nifitpai,  xrjv  xs  ')]iJiEQav 
iv  7)  ccv  ig  T'Jjv  Ttoitv  ißiX&rj  &vaiaig  xe  navöi^fu  ayaXd'Tjvat  aal  ieqccv 
asl  ayEö&ai.     Vgl.   Mommsen,   R.   Staatsr.   i^  S.  397  A. 

19)  (zu  S.  474.)  Mon.  Anc.  (lat.  4,  23  —  24)  ed.  M.^  p.  88:  Don[a 
e]x  manibiis  in  Capitolio  et  in  aede  divi  Iu[l]i  et  in  aede  Apollinis 
et  in  aede  Vestae  et  in  templo  Martis  Ultoris  consecravi  quae  mihi 
constiterunt  üS-  circiter  milliens.  Cass.  Dio  51,  22  (vgl.  c.  17).  Wenn 
Augustus  (Mon.  Anc.  ed.  M.'^  p.  18)  erzählt:  [saepe  laurjus  deposui 
in  Capi[tolio],    so    bezieht    sich    das    auf  Siege,    nach    denen    er  nicht 
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triumphirte.  Die  Angaben  Sueton's  sind  also  übertrieben:  Sueton. 
Aug.  30:  Aedes  sacras  ....  opulentissimis  donis  adornavit,  ut  qui  in 
cellam  Capitolini  lovis  sedecim  milia  pondo  auri  (fast  1 4  Millionen  Mark) 
gemmasque  et  margaritas  quingenties  sestertii  (fast  1 1  Millionen  Mark) 
una  donatione  contulerit. 

20)  (zu  S.  475.)    Servius  ed.  Thilo  3  p.  277  zu  Verg.  Georg.  3,  29: 

—  —  navali  surgentis  aere  columnas. 
Dazu  Philargyrius :  Columnas  dicit  quae  in  honorem  Augusti  et  Agrippae 
rostratae  constitutae  sunt.  Servius  dagegen:  Augustus  victor  totius 
Aegypti  .  .  .  multa  de  navali  certamine  sustulit  rostra,  quibus  conflatis 
quattuor  effecit  columnas,  quae  postea  a  Domitiano  in  Capitolio  sunt 
locatae,  quas  hodie  conspicimus. 

21)  (zu  S.  475.)  Monum.  Ancyr.  lat.  4,  i  ed.  M.-  p.  78:  Curiam 
et  continens  ei  Chalcidicum  —  —  aedem  divi  luli  —  —  feci.  Vgl. 
die  Anraerk.  p.  79  —  80.  Cass.  Dio  51,  22:  x6  re  '^■O-ijmtov  xb  (so  der 
c.  Venet.;  aal  xb  die  schlechten  Hss.)  XalutötTibv  covofiaöiiivov  xal  xb 
ßovXsvxTjQiov  xb  ^lovXtsiov  xb  im  xrj  xov  naxqbg  avxov  xi^iri  yevöfievov 
Kad-LEQcoösv.  Das  Heiligthum  der  chalcidischen  Minerva  identificirt 
Mommsen  a.  a.  O.  mit  dem  Atrium  Minervae  in  der  achten  Region 
der  Stadt. 

22)  (zu  S.  475.)  Der  Tempel  des  Divus  lulius  war  (s.  o.  S.  53) 
im  Jahre  712/42  gelobt  (Cass.  Dio  47,  18)  und  wurde  am  18.  August 
725/29  geweiht.  C.  I.  L.  I  p.  399  Aug.  18.  Seine  Substructionen  sind 
neuerdings  blossgelegt,  s.  Jordan,  Hermes  9,  342  und  — ,  R.  Topogr. 
I,  2  S.  197  u.  406 — 7  A.  125.  Richter,  O.,  Die  Augustusbauten  auf 
dem  Forum  Rom.,  Jahrb.  d.  Arch.  Inst.  4  (1889),  137  ff.:  Grundriss 
des  Tempels  S.  140,  Reconstruction  S.  141.  Dargestellt  auf  Münzen 
vom  J.  718/36 — 720/34  S.  150  und  anderen  aus  der  Zeit  Hadrian's 
S.  144,  s.  Jordan,  Rom.  Topogr.  i,  2   S.  409  A.  126. 

2s)  (zu  S.  475.)  In  der  lex  Quinctia  vom  J.  745/9  heisst  es:  pro 
rostris  aedis  divi  luli  (Frontin.  aq.   12g). 

24)  (zu  S.  475.)  Strabo  14  p.  657:  r^v  ös  nal  tj  avadvofiivrj'AcpQo- 
öixrj  (des  Apelles),  rj  vvv  avccKstxai  xa  d-eä  KatGaQc  iv  'Pcofirj,  xov 
SeßciGxov  ava^ivxog  x<p  ticcxqI  xriv  ccQy^riyEXLv  xov  yivovg  avxov'  qjaöl  öe 
xolg  Kaoig  avxi  xTjg  yQacprjg  inaxbv  xakdvxcov  acpeöLV  yeviö&ai  xov  rtQOO- 
xayß^ivxog  cpOQOv.  Plin.  n.  h.  35,  91:  Venerem  (des  Apelles)  exeuntem 
e  mari  divus  Augustus  dicavit  in  delubro  patris  Caesaris  quae  Anadyo- 
mene  vocatur,  versibus  graecis  tali  opere,  dum  laudatur,  victo  sed 
inlustrato,  cuius  inferiorem  partem  corruptam  qui  reficeret  non  potuit 
reperiri.     verum  ipsa  iniuria  cessit  in  gloriam  artificis. 

25)  (zu  S,  475.)  Monumentum  Ancyranum  (lat.  4,  31)  ed.  M.^ 
p.  90:  T[e]r  munus  gladiatorium  dedi  meo  nomine.    Cass.  Dio  51,  22: 
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iv  ö'  ovv  rT;  tov  rjQcoov  oßnoöei  ay&vig  re  TCavroSciTtol  iyivovto,  nal  vr}v 
TqoIkv  svnaxQiöai,  naiöeg  tmtEvGav ,  civÖQsg  ts  bk  tööv.  ofioiav  ßcpiGiv  int 
TS  KsXrjTcov  Kcd  ini  övvcoQidov  töav  rt  xe&QiTtTtcov  ccvrrjycoviGavro ,  Kvtvxog 
TE  xig  OvLxeXXiog  ßovkevxr)g  efiovofidppev.  Sueton.  Aug.  43:  Ad  scenicas 
quoque  et  gladiatorias  operas  et  equitibus  Romanis  aliquando  usus 
est,  verum  prius  quam  senatus  consulto  interdiceretur. 

26)  (zu  S.  475.)  Schneidewin ,  D.  Thyestes  des  L.  Varius  Rufus, 
Rh.  Mus.  N.  F.  1,  106  ff.  (vgl.  2,  638);  S.  107:  L.  Varius  cognomento 
Rufus  Thyesten  tragoedia[m]  —  —  post  Actiacam  victoriam  Augusto 
ludis  in  scena  edidit.     pro  qua  fabula  üS-  deciens  accepit. 

27)  (zu  S.  476.)  Macrob.  Sat.  2,  4,  2g:  Sublimis  Actiaca  victoria 
revertebatur.  occurrit  ei  inter  gratulantes  corvum  tenens,  quem  insti- 
tuerat  haec  dicere  ave  Caesar  victor  imperator.  miratus  Caesar 
officiosam  avem  viginti  milibus  nummum  emit.  socius  opificis,  ad  quem 
nihil  ex  illa  liberalitate  pervenerat,  adfirmavit  Caesari  habere  illum  et 
alium  corvum,  quem  ut  adferre  cogeretur  rogavit.  adlatus  verbis  quae 
didicerat  expressit  ave  victor  imperator  Anton i.  nihil  exaspera- 
tus  satis  duxit  iubere  illum  dividere  donativum  cum  contubernali. 
§  30:  salutatus  similiter  a  psittaco  emi  eum  iussit.  idem  miratus  in 
pica  hanc  quoque  redemit.  exemplum  sutorem  pauperem  sollici- 
tavit  ut  corvum  institueret.  ad  parexn  salutationem,  qui  inpendio 
exhaustus  saepe  ad  avem  non  respondentem  dicere  solebat  opera  et 
impensa  periit,  aliquando  tamen  corvus  coepit  dicere  dictatam  salu- 
tationem. hac  audita  dum  transit  Augustus  respondit  satis  domi 
salutatorum  talium  habeo.  superfuit  corvo  memoria  ut  et  illa  qui- 
bus  dominum  querentem  solebat  audire  subtexeret  opera  et  impensa 
periit.  ad  quod  Caesar  risit  emique  avem  iussit  quanti  nuUam  adhuc 
emerat.    Martial.  14,  73:  Psittacus 

Psittacus  a  vobis  aliorum  nomina  discam: 
Hoc  didici  per  me  dicere  „Caesar,  have", 

28)  (zu  S.  476.)  Ludus  Troiae  s.  Cass.  Dio  43,  2^;  48,  20;  49,  43. 
Sueton.  lul.  Caesar  39;  Aug.  43;  Tiberius  6.  Plutarch.  Cato  min.  3, 
Peter,  Histor.  rom.  fragm.  p.  270:  Baebius  .  .  Macer  dicit  a  Caesare 
Augusto  pueris  qui  luserunt  Troiam,  donatas  esse  galeas  et  bina 
hastilia.  Die  Schilderung,  die  Verg.  Aen.  5,  556 ff.  (dazu  Servius)  vom 
Trojaspiel  z.  Z.  des  Aeneas  gibt,  ist  die  beste  Schilderung  dieses 
Spiels  z.  Z.  des  Augustus.  Eckhel,  d.  n,  6,  170.  8,  377.  Weichert, 
L.  Varius  p.  301.  Klausen,  Aeneas  u.  d.  Penaten  2,  821.  Rasch, 
Fr.,  De  ludo  Troiae,  Jena  1882  (Progr.).  Marquardt- Wissowa ,  Rom. 
Staatsverw.  3,  525.  Mommsen,  R.  St.-Recht  3,  31  A.  3  u.  524.  Büdinger, 
Die  römischen  Spiele  und  der  Patriciat,  S.-B.  der  Wiener  Akad.  123 
(1890);  darin  Benndorf,  Ueber  das  Alter  des  Trojaspiels. 
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29)  (zu  S.  477.)  Das  Nashorn  war  damals  noch  so  selten  in  Rom, 
dass  es  auch  später  noch  besonders  ausgestellt  wurde,  Sueton.  Aug.  43. 

30)  (zu  S.  477.)  Sueton.  Aug.  25:  Neque  post  bella  civilia  aut 
in  concione  aut  per  edictum  uUos  militum  commilitones  appellabat 
sed  milites  ac  ne  a  filiis  quidem  aut  privignis  suis  imperio  praeditis 
aliter  appellari  passus  est. 

31)  (zu  S.  477.)  Sueton.  Aug.  4g:  Augustus  Hess  sich  von  See- 
soldaten bewachen  dimissa  Calagurritanorum  manu,  quam  usque  ad 
devictum  Antonium  —   —  circum  se  habuerat. 

^2)  (zu  S.  478.)  Livius  perioch.  133:  In  urbem  reversus  tres  egit 
triumphos,  imum  ex  Ill}Tico,  alterum  Actiaca  victoria,  tertium  de  Cleopatra, 
imposito  fine  civilibus  bellis  altero  et  vigesimo  anno,  s.  Fischer,  Römische 
Zeittafeln  S.  374.    Vellei.  2,  89:  Finita  vicesimo  anno  bella  civilia. 

lanus. 
;^S)  (zu  S.  478.)  Mon.  Anc.  (lat.  2,  42)  ed.  M."^  p.  49:  [ianum] 
Quirin[um  quem  cl]aussum  ess[e  maiores  nostri  voluerjunt,  [cum  p]er 
totum  i[mperium  pojpuli  Roma[ni  terra  marique  esjset  parta  vic[torii]s 
pax,  cum  pr[ius,  quam]  nascerer,  [a  condita]  u[rb]e  bis  omnino  clau- 
sum  [fjuisse  prodatur  m[emori]ae,  ter  me  princi[pe  senatjus  claudendum 
esse  censui[t].  Vgl.  INIasson,  lo.,  lani  templum  Christo  nascente  resera- 
tum,  Rotterd.  1 700.  Castalio,  L,  De  templo  Pacis  atque  de  lani  Gemini 
templo  bellique  portis,  s.  Graevius,  Thesaur.  antiq.  4  p.  1850.  Hist. 
et  mem.  de  l'acad.  des  inscr.  et  b.  lettr.  49  (1808)  p.  385:  Ste.  Croix, 
sur  la  clöture  du  temple  de  lanus.  III  Id.  lan.  11.  Jan.  725/29(?). 
Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  384  (fasti  praenestini) :  D[ebe]lavit  Imp.  Caes. 
Augustus  tertium]  ab  Romulo  et  Ianum  c[lausit  se  V  et  Appuleio  cos.] 
Cass.  Dio  51,  20:  nkslöxov  d'  Ojitcog  vnkq  nccvxa  ra  ^rjcpiö'd'ivTa  01 
vjiEQ'qö&rj  oxi  rag  re  nvXag  rag  rov  'lavov  ag  y,al  nävtav  6cpi(5L  xav 
Tiokifiav  TtavTsXäg  nenav^ivtov  enXeiöavy  nai  zb  olcdviö^a  zb  zrjg  vyitiag 
inoir\Gciv.  Sueton.  Aug.  3 1 :  Nonnulla  etiam  ex  antiquis  caerimoniis 
paulatim  abolita  restituit,  ut  Salutis  augurium.  Ueber  d.  Augurium  Salutis 
s.  Preller,  Rom.  Mythol.^  S.  601.  Sueton.  Aug.  22:  Ianum  Quirinum 
semel  atque  iterum  a  condita  urbe  ante  memoriam  suam  clausum  —  — 
terra  marique  pace  parta  ter  clusit.  Plutarch.  de  fort.  Rom.  9  (III  p.  396 
ed.  D.):  Mezcc  de  xovzov  rbv  iviavzbv  av&tg  avsa>'j(^&r}  ^  xal  ötifietvccv  01 
TtoXefiOL  aiQi  xfig  iv  ^Aüzia  viKrjg  KaiöaQog'  tote  de  T]Qyrj6e  za  Pcofxalcov 
önku  '/^Qovov  ov  TtoXvv'  ai  yuQ  ccnb  KavzccßQCOv  Tot^ßjjai  aal  FccXaziag 
GvQQuyecöai  Fegfiavotg,  ßvvezccQa^av  zrjv  eiQ'qvrjv.  Livius  i,  19:  Bis 
deinde  post  Numae  regnum  clausus  fuit  (lanus):  semel  T.  Manlio  con- 
sule  post  Punicum  primum  perfectum  bellum,  iterum,  quod  nostrae 
aetati   dii   dederunt,   ut   videremus   post  bellum  Actiacum  ab  impera- 
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tore  Caesare  Augusto,  pace  terra  marique  parta.  Vellei.  2,  38:  Im- 
mane  bellicae  civitatis  argumentum,  quod  semel  sub  regibus,  iterum 
T.  Manlio  consule,  tertium  Augusto  principe  lanus  Geminus  clausus 
dedit.     Florus  2,  34(64).    Oros.  6,  20,  8.     Ovid.  fasti  3,  881  f.: 

lanus  adorandus  cumque  hoc  Concordia  mitis 

et  Romana  Salus  araque  Pacis  erit, 
Cass.  Dio  54,  35.      Münzen    mit    der    Darstellung    des    geschlossenen 
lanusbogens  s.   Cohen  i^  p.  28g  vgl.  I.  S.  481  und  Sabatier,  M^daill. 
rom.   imp6r.   pl.   10  n.   17  —  20:   lanus  (unter  Nero). 

Ovid  (fasti  i ,  2  7  5  ff.)  erläutert  im  Zwiegespräch  mit  dem  Gotte 
den  Sinn  der  Handlung: 

275  ,,Ara  mihi  posita  est  parvo  coniuncta  sacello: 

hoc  adolet  flammis  cum  strue  farra  suis." 

,,At  cur  pace  lates,  motisque  recluderis  armis?" 
nee  mora,  quaesiti  reddita  causa  mihi  est. 
„Ut  populo  reditus  pateant  ad  bella  profecto, 
280  tota  patet  dempta  ianua  nostra  sera. 

pace  fores  obdo,  ne  qua  discedere  possit: 
caesareoque  diu  nomine  clusus  ero." 

34)  (zu  S.  47g.)  Aus  der  ägyptischen  Beute  weihte  Augustus  im 
Tempel  des  lanus  ein  Werk  des  Scopas  oder  Praxiteles.  In  Rom 
benannte  man  es  als  lanus  pater;  der  griechische  Bildhauer  hatte 
wohl  nur  eine  Doppelherme  machen  wollen,  in  Rom  wurde  sie  jedoch 
so  stark  mit  Gold  eingefasst,  dass  sie  als  lanus  gelten  konnte.  Plin. 
n,  h.  36,  5,  28:  (Par  haesitatio  est  —  —  Niobae  liberos  morientes 
Scopas  an  Praxiteles  fecerit)  item  lanus  pater  in  suo  templo  dicatus 
ab  Augusto  ex  Aegypto  advectus  utrius  manu  sit  iam  quidem  et  auro 
occultatus.  Dieser  lanustempel  ist  natürlich  zu  unterscheiden  von  dem 
berühmten  lanusbogen. 

35)  (zu  S,  47g.)  Traum  des  Cicero  von  dem  jungen  Octavius. 
Plutarch.  Cicero  44:  '5i  'Ptofiaioi,  niqag  vfitv  ificpvXioDv  noXifKov  oiirog 
TiYefiav  yevofievog. 

36)  (zu  S.  47g.)  Appian.  b.  c,  5,  130  (a.  718/36):  naz'^qyysXli  rs 
eiQrjvrjv  nal  sv^vfitav^  ig  riXog  räv  B^icpvKiav  ccvrjQrjiiivcov  —  —  xal 
eöxrjxev  rj  eIkÜv,  imyQacpriv  e'%ov6a,  ort 

Trjv  siQTjvrjv  söraGtccOiAEvrjv  ix  noXkov  övveörrjGe  xatcc  re  yfjv  nccl  &{iXattav. 
Cass.  Dio  54,  35.  Augustus  errichtet  im  J.  743/11  Statuen  der  Salus, 
Concordia  und  Pax. 

37)  (zu    S.  480.)     Newton,  Halicamass  and  Cnidos  2,  2    p.  6g5 

pl.  LXXXVIl:  [av&Q(67fo\ig  iyctQiGaxo  KaiGaqa  xov  Zißuöxov 7raT[€'()o:] 

jw,£v  xf^g  \ßccv\xov  n\ci\xqiöog  —  —  Soixfi^a  \xov\  x[otJvoi;  x&v  äv&QmTicav 
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yivovg  ov  [1]]  TtQÖvoia  rag  [ndv\TO)v  evl^jag  ovk  eTcXrjQcooe  jiiövov,  akka 
Kai  V7teQ[r]KEv].  eiQrjvevovöli]  (isv  yccQ  yf)  nal  d^äXaTta,  TioXsig  öh 
ccvd'ovGiv  svvofiia  [ojftoi'oia  xs  xal  svsvrjQla.  Vellei.  2,  8g:  Finita  vice- 
simo  anno  bella  civilia  sepulta  externa  revocata  pax,  sopitus  ubique 
armorum  furor,  restituta  vis  legibus,  iudiciis  auctoritas,  senatui  maiestas, 
imperium  magistratuum  ad  pristinum  redactum  modum  —  —  redit 
cultus  agris,  sacris  bonos,  securitas  hominibus  —   — ■. 

38)  (zu  S.  480.)  C.  I.  L.  X  2605  (Puteoli):  luliae  Paci.  Not.  d.  scavi 
1887  p.  556.  No.  837:  lulia  I  C-1  I  Irena.    C.  I.  L.  VI  20537:  lulia  Irena. 

3g)  (zu  S.  480.)  C.  I.  L.  VI  591 1 :  L  •  Licinius  d  •  1  •  Paxs  •  C.  I.  L. 
II  2063 :  P  •  Manlius  Pax. 

40)  (zu  S.  480.)  C.  I.  L.  XIV  sgss:  Pacxea  Zoe.  Not.  d,  scavi  i886 
p.  124  No.  7  (Via  Nomentana):  Paxaea  AI-  Viticula.  Not.  d.  scavi  1886 
p.  3g2   No.  325: 

A  •  Paxaeus  Philoxenus. 

„  Primus. 

„  „  Rufus. 

Paxaea  AI-  Nardis. 

41)  (zu  S.  480.)  De  pace  Augusta  s.  Spannheim,  de  praestantia 
numor.  (Amsterdam  167  i)  p.  848.  Mouseion  t.  ev.  schob  (1875  —  76) 
p.  16  n.  Qy:  'O  dfjiiog  \  6  RaiGa^iav  MvQeivaicov  \  Avxoyiqccxoqi  KaißaQi 
0ec5,  I  vlG)  0£oi5,  ösßaötS)  vne^  \  slQiqviqg  esßaöxfjg  \  KCi&i£QcoüEv.  C.  I.  L. 
XII  4335  (Narbo;  „saec.  I  fort,  ineuntis"):  Paci-Aug  (Schild  und  Eichen- 
krone) I  T  -  Domitius  Romulus  j  votum  posuit  etc.  C.  I.  L.  XIV  2  8g8 
(Praeneste;  ara  eleganter  sculpta):  Paci  •  August  |  sacrum  |  decuriones 
populusque  |  coloniae  Praenestin.  C.  I.  L.  VI  igg  (,,litteris  elegantissi- 
mis"):  Paci  -  August  |  sacrum  |  L  -  Caesilius  •  Tauriscus  —  — .  Greek 
coins  in  the  Br.  Mus.  Pontus  p.  17g  <(pl.  34,  3)>:  NtKo^rjdscov  (Kopf 
des  Augustus),  R  ^Enl  av&vnaxov  Oco^iov  QXcckxov  (Eirene  langbekleidet) 
Eiqrivy]  (=  Mionnet  2  p.  466  No.  303).  Wegen  Kos  s.  Leake,  Num. 
Hellen.  Insular  Greece  p.  13:  SeßaGtög  (Kopf  desselben),  R  (weib- 
licher Kopf)  EiQTiva  (mit  umgekehrten  Buchstaben  b  u.  V)  -  I^ocponk^g. 
Ueßaöxog  (Kopf  desselben),   R:  (weiblicher  Kopf)   Eigcivcc  ■  IJocponXfjg. 

42)  (zu  S.  481.)  Catalogue  of  greek  coins  of  the  Br.  Mus.  Mace- 
donia  p.  13g  (Uncertain  towns;  Time  of  Aug.  [?]): 

•  Fictori     /  Pflüger  \ 
No.  17:  Pa  eis  (Kopf  der  Livia[?]    •  Septum  1      mit      |. 

lulia  [?])     Ilvir  quinVOchsen/ 
No.  18:   M  •  Fictorius   M  •  Sep-  ^  M  -  Fictorius  •  M  •  Sep- 

tumius  Ilvir  qui  tumius  Ilvir  quinq 

/sechseckige   Stadt    mit    zwei\  /Amazonen- \ 

\Thoren  und  sechs  Thürmen/  \      schild      / 


a 

2. 

0 

^0 

r^ 
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0 
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Imhoof- Blumer,  Monnaies  gr.  p.  87  No.  102  bezieht  diese  Münzen 
auf  die  Colonie  Pella ;  dieselben  Quinquennalen  auf  der  Münze  No,  loi 
nennt  auch  eine  andere,  die  aus  dem  J.  729/25  stammt.  Besonders 
häufig  erscheint  Livia  mit  den  Attributen  der  Pax,  z.  B.  Mionnet, 
Supplem.  9  p.  247  No.  142. 

43)  (zu  S.  481.)  Mionnet  6  p.  668  n.  387:  Imp  •  Caes  •  Divi  •  f  • 
cos  •  VI  .  libertatis  •  P  •  R  •  vindex  •  (sein  Kopf  im  Lorbeerkranz) ,  ^  Pax 
(mit  Cista  und  Heroldstab;  a.  726/28);  s.  Babelon  2  p.  61  No.  147. 
Sabatier,  Mcdailles  rom.  imper.  pl.  3.  Revue  numism.  franc,:.  1861 
p.  483  —  4.  Cohen  i-  p.  92  n.  217:  Augustus  cos.  XI  (sein  Kopf; 
731/23),  R  Paci  perp.  (Tempel  mit  sechs  Säulen  und  Altar).  Cohen  i'"* 
p.  62  flf.  n.  69:  Kopf  des  Caesar,  R  Caesar  Divi  f.  (Göttin  des  Friedens 
mit  Füllhorn  und  Oelzweig;  719/35  —  726/28).  Von  Inschriften  ver- 
weise ich  beispielsweise  auf  C.  I.  L.  VI  199:  Paci.  August  |  sacrum 

vgl.  Preller- Jordan,  Rom.  Mythologie  2  (Berlin  1883),  S.  250 — 252, 
Röscher,  W.  H.,  Ausführl.  Lexikon  der  griech.  u.  röm.  Mythologie  u. 
d.  W.  Eirene. 

44)  (zuS.  481.)  Pax  lulia-  s.  Delgado  2  T.  66  No.  i.  2.  Mionnet  i 
p.  4  No.  19  und   — ,   Supplem.  i    p.  9. 

45)  (zu  S.  481.)  Von  der  Ära  Pacis  Augustae  wird  später  die 
Rede  sein;  von  Duhn,  Annali  del  instituto  archeol.  53  (1881)  p.  302 
hat  es  in  hohem  Grade  wahrscheinlich  gemacht,  dass  die  schönen 
Reliefs  (Monumenti  del  instituto  11  tav.  34  —  36)  diesem  berühmten 
Denkmal  zuzuweisen  sind. 

Münzen  aus  der  Zeit  des  Augustus  mit  der  Darstellung  des  ge- 
schlossenen lanusbogens  gibt  es  nicht;  wegen  der  Münze  S.  481  aus 
der  Zeit  des  Nero  s.  o.  S.  264  A.  ^^. 


Reisen  des  Caesar  (Augustus). 


Nee  est,  ut  opinor,  provincia,  excepta 

dumtaxat    Africa    et    Sardinia,    quam 

non  adierit.  „  . 

bueton.  Aug.  47. 


Jahi 


Ort. 


Belegstellen. 


I.  Theil. 


691/63 
23.  Sept. 


geboren  in  Rom, 
ad  Capita  bubula. 


ca.  704/50 

705  49  Anfang 
d. Bürgerkriege 
706/48  iS.Oct. 

708/46 


709/45 


709/45  Oct.  bis 

710/44  März 

710/44  Anfang 

April 


Rom  und  Umgegend. 


Rom ;  Leichenrede  für 
s.  Grossmutter  lulia. 
nach  Velitrae. 

Rom,  Forum,  toga  vi- 
rilis. 

in  Rom  krank,  nach 
den  Spielen  des  Ju- 
lius Caesar. 

nach  Spanien  zum 
lulius  Caesar. 

nach  Tarraco,  Kalpe, 
Carthago  nova. 

Munda. 

nach  Rom. 

reist  dem  lul.  Caesar 
entgegen  und  geleitet 
ihn  nach  Rom. 

in  Apollonia. 

nach  Lupiae. 
nach  Brundusium. 


Sueton.  Aug.  5.  Vellei.  2,  36. 
Vgl.  Fischer,  Rom.  Zeittafeln 
S.  223 — 24,  s.  o.  S.  16 — 17. 

Sueton.  c.  6:  in  avito  suburbano 
iuxta  Velitras  nutrimentorum 
eins  ostenditur  adhuc  locus. 

Sueton.  c.  94:  in  avito  suburbano 
cum  primum  fari  coepisset. 

Nicol.  Damasc.  c.  3:  sns  i(p' 
iimaoCav  e^co  zov  aßxtcoq  ngo- 
jj£i  ftTf  Tiaga  ovyytvtcg  /)  aX- 
Xovg  tiväg. 


Nicolaus  Damasc.  vita  Caes.  c.  4. 


Nicolaus  Damasc.  c.  9. 
Sueton.  Aug.  10.  11.     Plutarch. 
Anton.  II. 

Nicolaus  Damasc.  c.  11. 

Sueton.  Aug.  94. 

Nicolaus  Damasc.  c.  14 — 15. 


Plutarch.  Anton.  11. 

Nicolaus  Damasc.  c.  16.    Vellei. 

2,  59.    Sueton.  Aug.  94. 
Nicolaus  Damasc.  c.  17.  Appian. 

b.  c.  3,  10. 
Nicolaus  Damasc.  c.  18.  Appian. 

b.  c.  3,  II. 


S.  46 


„  47 

„  47 

„  47 

,.  47 

„  48 

»  48 

„  49 

„  49 

»  49 

»  51 

„  52 

,,  52 
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Reisen  des  Caesar  (Aiifjustus). 


Jahr. 

i8.  April 
19.  April 


ca.   27.  bis 
28.  April 

Anfang  Mai 


October 
November 


711  43   7- Jan. 


14.  April 
27.(?)  April 


19.  Aug. 
27.  Nov. 


Ort. 


Neapel.  \ 

Zusammenk.  mit  Bai-  [ 

bus  und  Cicero.       j 
Puteolanum   des  Phi- 

lippus. 
Cumanum  des  Cicero. 
Tarracina. 


in  Rom. 
Zusammenkunft      mit 

M.  Antonius :  in  hor- 

tis  Pompeianis. 
Werbungen    in   Cam- 

panien. 
Calatia   u.  Casilinum. 

Teanum  u.  Capua. 


Belegstellen. 


I.  Theil. 


Rückkehr  nach  Rom. 


nach  Ravenna  u.  Ar- 

retium. 
nach  Alba, 
opfert  in  Spoletium. 

Forum  Cornelii. 

Lager  vor  Mutina. 

Entscheidungsschlacht 
vor  Mutina. 

Bononia. 

Rubicon. 

Marsch  gegen  Rom 
(via  Flaminia). 

Rom.  (Adoption  rati- 
ficirt). 

Rom.     I.  Consulat. 

Rückkehr  an  d.  adria- 
tische  Küste. 

insula  Reni.  Trium- 
virat. 

b.  Bononia. 

nach  Rom. 


Cicero  ad  Att.  14,  10,  3.     Wei- 
chert  Reliquiae  p.  25. 

Cicero  ad  Att.  14,  11. 
Cicero  ad  Att.  14,  10,  3. 
Appian.    b.  c.  3,   12;    s.    O.  E. 

Schmidt,  Jbb.  f.  cl.  Philol.  13. 

Suppl.  (1884)  S.  703. 


Vellei.  2,  60. 

Nicolaus  Damasc.  c.  31.  Cicero 
Philipp.  4,  3. 

Vellei.  2,  61.  Cicero  ad  Att. 
16,  8:  veteranos  quiqui  Casilini 
et  Calatiae  sunt  perduxit.  16,9: 
centuriat  Capua.  16,  11,6:  iter 
faciens  in  Samnium  venit  Cales, 
mansit  Teani.  Appian.  b.  c. 
3,  40:  ;upr]ju-aro:  cpegcov  elg  Ka[i- 

Tiaviav  ytL. ■nal  iTikißt 

KaXaziav  ngättriv,  snl  S'  e-nsivr] 
KaGiltvov,  ovo  zäoSt  Kanvi]q 

Appian.  b.  c.  3,  41 :  tv  reo  xov 
"AQScog  iSQÖi  (vor  Rom)  —  fig 

TOV      Ved)V      tÖ3V       dlOOKOVQWV. 

Cass.  Dio  45,  12. 
Appian.  b.  c.  3,  42.     Cass.  Dio 

45,  12:  £15  Ti^j;   TvQGTjvtav. 
Appian.  b.  c.  3,  45—47- 
C.  I.  L.  I  p.  383  u.  XII  4333 

(Ära  v.  Narbonne). 
Cass.  Dio  46,  35.    Cic.  ad  famil. 

12,  5  (ad  Cassium). 
Appian.  b.  c.  3,  65. 

Appian.  b.  c.  3,  71. 
Appian.  b.  c.  3,  73. 
Appian.  b.  c.  3,  88. 

Appian.  b.  c.  3,  92. 

Appian.  b.  c.  3,  94. 

Vellei.  2,  65.    Cass.  Dio  46,  45. 

Appian.    b.    c.    3 ,  96 :    snl    xov 

'lÖVLOV. 

s.  o.  S.  49  A.  I. 

Cass.  Dio  46,  54. 
Cass.  Dio  47,  2. 


S.  52 

„  52 

„   52 

„  52 
»  53 


„   53 

„  69 
„  70 


71 

71 
97 


„  lOI 

„  102 

„  104 

»  124 

»  125 

„  126 

,,  126 

„  128 

„  129 

..  129 

.,  131 


Reisen  des  Caesar  (Augustus). 


>6g 


Jahr. 

Ort. 

Belegstellen. 

I.  Theil. 

712/42 

durch     Italien      nach 

Appian.  b.  c.  4,  85.     Cass.  Dio 

S.  147 

Rhegium  zum  Salvi- 

47>  36. 

dienus. 

in  Vibo  u.   Rhegium. 

Appian.  b.  c.  4,  86.     Drumann 
4,  566. 

„   147 

zu  Schiff  nach  Brun- 

Appian. b.  c.  4,  86 :  iv  ccQiaxsQä 

»   147 

dusium. 

t'xoiv  Ui-mliccv,  s.  0.  S.  60  A.  20. 

in  Dyrrhachium  krank. 

Appian.  b.  c.  4,    106.     Zonaras 
10,  19:  voßiJGag  £v  £SvQQa%Ctt>. 

,,   171 

nach  Philippi. 

Cass.  Dio  47,  37. 

„   172 

im  Herbst 

Schlacht  von  Philippi. 

„   172 

Italien. 

Appian.  b.  c.  5, 1.  Cass.  Dio48,2. 

[     „    188 

in  Brundusium  krank. 

Appian.  b.  c.  5,  12. 

713/41 

nach   Rom. 

Appian.  b.  c.  5,  12.     Cass.  Dio 
48,  5.     Plutarch.  Anton.  23. 

„   189 

n.  Gabii  zum  Schieds- 

Appian. b.  c.  5,  23.     Cass.  Dio 

,,   200 

gericht. 

48,  12. 

gegen  Alba  u.  Senti- 

„  201 

num. 

Appian.  b.  c.  5,  30. 

Caesar  marsch,  gegen 

„  201 

Nursia,  vertr.  d.  Ti- 

sienus. 

Cass.Dio48, 13.  Sueton. Aug.  12. 

Caesar  marsch,  gegen 

„  201 

Sentinum,  v.  da  nach 

Rom  u.  wieder  gegen 

Sentinum. 

Perusia. 

Appian.  b.  c.  5,  32.     Cass.  Dio 
48,  14. 

,,   202 

gegen  Asinius  u.  Ven- 

„  204 

tidius. 

Appian.  b.  c.  5,  33. 

714/40 

Perusia     genommen, 

„  208 

nach  Rom. 

Cass.  Dio  48,  17. 

besiegt  in  Campanien 

„  213 

d.  Vater  d.  Tiberius. 

Vellei.  2,  75. 

ungef.  d.  5. Juli 

(nach  d.  perus.  Krieg) 

Appian.  b.  c.  5,  51.     Cass.  Dio 

»211 

n.  Spanien  u.  Gallien. 

48,  20:  TTtQL  XU  'AnolXmvei.cc. 

Rückkehr  nach  Rom. 

Cass.  Dio  48,  28. 

„    212 

nach  Süditalien. 

Cass.   Dio  48,  28 :    t jt   yccQ   tfjg 
Falariag  ijSrj  naQfjV. 

„    215 

714/40 

Canusium      ]    ,        ,  , 
Brundusium  j  ^           '* 

Appian.  b.  c.  5,  57. 

,,    215 

Rom  (m.  Antonius). 

Appian.  b.  c.   5,  64.  66.     Cass. 
Dio  48,  31. 

„    219 

Doppelte  Ovatio. 

C.  I.  L.  I  p.  471  u.  478. 

„    219 

n.  Baiae  (m.  Anton.). 

Appian.  b.  c.  5,  69.     Cass.  Dio 

„    220 

715/39  Anfang 
des  Sommers 

Puteoli. 

n.  Rom   (m.  Anton  ). 

48,  36.     Drumann  i,  428). 
Appian.  b.  c.  5,  72. 
Appian.  b.  c.  5,  74. 

„    221 
„    223 

nach  Gallien.                   Appian.  b.  c.  5,  75. 

„    223 

716/38 

Etrurien  vor  Ausbr.  d. 

»    247 

Frühjahr 

Kriegs  geg.  S.  Pom- 

peius,  während  An- | 

tonius    ihn   in  Brun-  | 

dusium  erwartet. 

Cass.  Dio  48,  46. 

270 


Reisen  des  Caesar  (Augustus). 


Jahr. 


Ort. 


Belegstellen. 


I.  Theil. 


in  Tarent. 

Tarent  —  Rhegium. 

Schlacht  b.  Scyllaeum. 

Vibo. 

Campanien. 
Caesaru.  Anton  treffen 
sich  zwischen  Meta- 
pont  und  Tarent. 
717/37  I  mit  Anton,    nach  Ta- 

(Herbst?)  Som- i    rent  (Vertrag). 
mer  j 

718/36  I.  Juli  I  Portus  lulius  geweiht. 
i  Puteoli. 
v.Baiae  längs  d.Küste : 

Palinurus. 
Velia. 
[südjitalien.  Colonien. 


Tarent  (Inspection  d. 
Flotte  d.  Taurus). 

Vibo. 

(Portus  lulius?)  Zu- 
sammenkunft m.  Me- 
nodor. 

n.  Vibo  (mit  der  her- 
gestellten Flotte). 

n.  Scyllacium  (z.  Sta- 
tilius  Taurus). 

nach  Vibo. 

n.  Strongyle. 

n.  Lipara  (m.  Agrippa), 
nach    dem  Festland. 

nach  Vibo. 

n.  Scyllacium  (z.  Sta- 
tilius  Taurus). 

Scyllacium  —  Leuco- 
petra. 

n.  Sicilien  gegen  Sex. 
Pompeius. 

an  Tauromenium  vor- 
bei zum  Tempel  des 
Apollo  Archegetas. 

Seeschlacht  an  der 
Küste. 

Dann  auf  d.  Festland. 

Hafen  Abalas. 

Locri  nach  Regium. 
(Zeit  imbestimmt). 

Lager  des  Messalla. 

Lager  des  Carrinas 
(Stylis). 


Appian.  b.  c.  5,  81 
Appian.  b.  c.  5,  84 
Appian.  b.  c.  5,  85 

48,  47- 
Appian.  b 
Appian.  b 


Cass.  Dio 


5.  91- 
5.  92. 


Appian.  b. 

Appian.  b. 

48,  54- 


c.  5.  93- 
c.  5.  94- 


Cass.  Dio 


Appian.  b.  c.  5,  96. 
Appian.  b.  c.  5,  97. 

Cass.  Dio  49,  I. 

Appian.  b.  c.  5,  98. 

Appian.  b.  c.  9,  99:   ro-ug  kIt]- 

Qov-jiovg   avrbg   ccvä   trjv  'Ira- 

Xi'av  IntTQtxtv. 

Appian.  b.  c.  5,  99. 
Appian.  b.  c,  5,  99. 


Appian.  b.  c.  5,  102. 

Appian.  b.  c.  5,  103. 

Appian.  b.  c.  5,  103. 
Appian.  b.  c.  5,  103. 
Appian.  b.  c.  5,  105. 

Cass.  Dio  49,  I. 
Appian.  b.  c.  5,  105. 

Appian.  b.  c.  5,  105. 

Appian.  b.  c.  5,  109. 

Appian.  b.  c.  5,  109.  Vellei. 
2,  80. 

Appian.  b.  c.  5,  109.  Cass.  Dio 
49,  5.  Zonar.  10,  24:  sns- 
Qaiw&i]  TtQog   TavQOfifviov. 

Appian.  b.  c.  5,  1 1 1. 

Appian.  b.  c.  5,  112. 
Sueton.  Aug.  16. 

Appian.  b.  c.  5,  112. 

Appian.  b.  c.  5,  1 12. 


S.  249 


251 
252 


^53 


„  263 
„  263 
„  264 

,,  264 
,,  264 


„  265 

,,  265 
„  265 


„  267 

,,  267 

»  267 
,,  267 
,,  267 

„  267 

„  269 

,,  269 
„  269 
,,  269 


270 

270 
270 


Reisen  des  Caesar  (Augustus). 


71 


Jahr. 

Ort. 

Belegstellen. 

L  Theil. 

Versprechen  n.  Lipara 

zu  kommen. 

Appian.  b.  c.  5,  112. 

Attentat  eines  Sklaven 

des  Aemil.  PauUus. 

(Zeit  unbestimmt.) 

siiditalische  Küste. 

Sueton.  Aug.  16. 

S.  270 

Rüclikehr  n.  Sicilien. 

Tyndaris 
Mylae       j 

Appian.  b.  c.  5,  116. 

..  273 

Artemisium  gegenüb. 

>.  273 

d.  Lager  d.Pompeius. 

Cass.  Dio  49,  8. 

MyconischeBerge,Um- 

"  273 

gegend  verwüstet;  vor 

Messina  (m.Lepidus). 

Appian.  b.  c.  5,  117. 

Naulochus. 

Appian.  b.  c.  5,  122. 

,.  274 

Messina. 

Appian.  b.  c.  5,  123.     Cass.  Dio 
49,  II. 

>.  273 

im  Lager  d.  Lepidus. 

Appian.  b.  c.  5,  125. 

..  277 

3.  Sept. 

Ergebung  d.  Lepidus. 

„  278 

verlässt  Sicilien. 

Appian.  b.  c.  5,  129. 

13.  Nov. 

Ovation  in  Rom. 

Appian.  b.  c.  5,  130.    Cass.  Dio 
49.  15- 

„  285 

719  35  Anfang 

nach   Sicilien    (mit   d. 

Cass.  Dio  49,  34.  Zonar.  10,  27: 

„   282 

Absicht  nach  Afrika 

XQOVLOag  iv  [SiyiiUa)  8i.cc  xbv 

überzusetzen). 

X8ipbS)va.      elta     STti    TJavvo- 

ViOVg    BGTQaXSVGiV. 

lUyricum. 

Appian.    b.    c.   5,   145.     d.   reb. 
Illyr.  16. 

„  322 

7I9'35 

in  Metulum  (Möttling), 

(Strabo  4,  207).  Cass.  Dio  49,35. 

„  323  t. 

Hauptst.  d.  lapyden. 

Appian.  de  reb.  Illyr.  19  u.  21. 

verlässt  d.  Gebiet  der 

Posener. 

Appian.  Illyr.  21. 

Pannonien. 

Appian.    d.    r.  Illyr.   22:     Eeyt- 
axinri.     Cass.  Dio  49,  36 — 37: 
Siscia.     Drumann  4,  273. 

.,  324 

Save. 

Appian.  d.  r.  Illyr.  22. 

,,  325 

Rückkehr  nach  Rom. 

Cass.  Dio  49, 38.  Appian.  Illyr.  24. 

„  325 

720/34 

nach  Gallien  (um  nach 

Frühjahr 

Britannien  überzus.). 

Cass.  Dio  49,  38. 

nach  Siscia. 

Appian.  Illyr.  24, 

720/34 

in  Dalmatien. 

Appian. Illyr. 24.  Cass. 01049,38. 

„  326 

in    Promona    (Libur- 

„  326 

nien). 

Appian.  Elyr.  25. 

Synodium. 

Appian.  Illyr.  27. 

„  326 

Setovia    (Caesar    ver- 

Appian.   Illyr.    27.      Cass.    Dio 

»  327 

wundet  am  r.  Knie). 

49,  38.     Sueton.  Aug.  20. 

720/34  Ende 

Rückkehr  n.  Rom. 

Appian.  Illyr.  27. 

„  328 

721/33    I.Jan. 

Rom  (IL  Consulat  auf 

Appian.  Illyr.  27.    Sueton.  Aug. 

„  328 

f 

dem     Capitol    ange- 

26: secundum  (consulatum  ges- 

treten). 

sit)  paucissimis  horis.    Nam  die 
kal.  lan.    cum    mane    pro   aede 
Capitolini  lovis  paululum  curuli 
sella  praesedisset,  honore  abiit 
suffecto  alio  in  locum  suum. 
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Jahr. 

Ort. 

Belegstellen. 

I.  Theil. 

721 '33 

n.  Dalmatien. 

C. I.  L.  V  525  (Tergeste).  Appian. 
lUyr.    28.      Sueton.    Aug.    20: 
Reliqua  per  Icgatos  administra- 
vit,   ut  tamen   quibusdam  Pan- 
nonicis    atque    Germanicis    aut 
interveniret   aut  non  longe  ab- 
esset,   Ravennam  vel  Mediola- 
num    vel    Aquileiam    usque    ab 
urbe  progrediens. 

zu  d.  Derbani. 

Appian.  Illyr.  28. 

in  Dalmatien  krank. 

Appian.  Illyr.  28. 

722/32    I.Jan. 

aus  Rom  abwesend. 

Cass.  Dio  50,  2. 

(beim  Antritt  des  Do- 

Zonaras  10,  28:    ö    KaiaaQ   TT]g 

S.  348 

mitius  u.  Sosius). 

TtöXtios  f|fj;«)();j«Tfi'. 

723  31  Winter 

in  Brundusium. 

Cass.  Dio  50,  II.    Zonar.  10,  29: 
ttg    xb    BQtVTiOiov  —  —  v.al 
zr]v  KtQ-AVQav. 

..  365 

Corcyra. 

Cass.  Dio  50,  II— 12.  ] 

zurück  n.  Brundusium. 

Oros.  6,  19.                      \ 

..  370 

Epirus   (Toryne). 

Cass.  Dio  50,  12.           J 

2.  September 

Actium. 

Cass.  Dio  51,  I.     Plutarch.  An- 
ton. 68 :  £%  TOVTOV  KaiauQ  fitv 
Sit'  'A&'qvag  f'nXivcs.     (Zumpt 
b.  Ihne  R.  G.  8,  394  lässt  den 
Caesar     über     Macedonien 
nach  Athen    fahren). 

..  379 

Athen. 

Plutarch.  Anton.  69. 

.,  395 

Eleusis   (Mysterien). 

Cass.  Dio  51,4.  Drumann  4,  283. 

.,  396 

Vorderasien. 

Cass.  Dio  51,  2 — 4. 

..  396 

Samos ;  von  dort  wahr- 

» 396 

scheinlich    Brief    an 

Mylasa. 

Dittenberger,   Sylloge  271. 

724/30    I.Jan. 

Samos.  (?)    IV.  Consul 
in  Asien,  s.  0.  S.  211 

Cass.  Dio  51,  2  u.  4. 

A.  36. 

Sueton.  Aug.  26. 

-.  398 

Unwetter  bei  Aetolien 

und  keraun.  Bergen. 

Sueton.  Aug.  17. 

(Jan.  —  Febr.) 

n.  Brundus.  (27  Tage). 

Cass.  Dio  51,4.    Drumann  1,487. 
Weichert,  Varius  258. 

„  398 

Corinth,  Isthmus. 

Plutarch.  Anton.  74. 

,,  410 

Asien. 

Cass.  Dio  51,  4. 

Caesar    und    Herodes 

loseph.  antiq.  iud.  15,  6,  6.    bell. 

,,  410 

auf  Rhodus. 

iud.  I,  20,  I. 

Herodes    empfangt  d. 

Plutarch.    Anton.    75:     rov    di 

„  411 

Caesar  (auf  d.  Reise 

Xfifiöavog    TtccQfX&ovrog    ccv&tg 

n.  Aeg.)  in  Ptolemais. 

ticyBi     diu    ZvQiug.      Sueton. 
Aug.   17:  Asiae  Syriaeque  cir- 
cuitu  Aegyptum  petit.     loseph. 
antiq.  15,  6,  7. 

Marsch   n.  Aegypten. 

loseph.  b.  iud.  i,  20,  3 :  'HQÜ)Si]g 
TOTf  7tQ(üTov  y.ai  övvmTtäaato 
Ttüiuv^tvo}  (d.  h.    dem  Caesar) 
TTf  pJ  nToXt^ai'Scc  Tjyg  dwcc^satg 
t^eraciv. 

,,  411 
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Jahr. 

Ort. 

Belegstellen. 

I.  Theil. 

724/30 

nach  Pelusium. 

Oros.  6,   19.     Cass.    Dio  51,  9. 
Plutarch.  Anton.  75. 

S.  411 

vor  Alexandria   (Hip- 

loseph.antiq.iud. 15,6.  Plutarch. 

,,  414 

podrom). 

Anton.  75. 

I.  Sextil. 

Uebergabe  von  Flotte 
und  Heer  des  Anton., 

»  415 

Einzug  in  Alexandria. 

Plutarch.  Anton.  81. 

„  430 

Tour  durch  Aegypten. 

Sueton.  Aug.  93:  in  peragranda 
Aegypto  vermeidet  er  den  Apis. 
Cass.  Dio  51,  16. 

„  460 

n.  Antiochia. 

loseph.  antiq.  iud.  15,7.   Sueton. 
Aug.  26. 

„  460 

Herodes  begleitet  den 

„  460 

Caesar  — ■  Antiochia. 

loseph.  antiq.  iud.  15,  7,  4. 

724/30 

Syrien  u.  Asien. 

Cass.    Dio  51,  8.     Oros.  6,   19. 

(im  Winter) 

Zonaras  10,  31 :  iig  xr^v'Aaiav 
8iu  ZvQLCig  aitfil&i  v.cd  b-abl 
TiciQbxtLiiciasv   —  —   %axa.  Ss 
Tov  d^igovg  ^aiQOV  ig  xijv'EX- 
Xädcc    -Kai   ig   ti]v   'IxaXCav 
intQUicoQ'Tf]. 

725  29   I.Jan. 

V.  Consulat  in  Samos 

Cass.  Dio  51,  18.     Münzen   mit 

»  464 

und  in  Asien. 

Asia  recepta  s.  I  S.  459  u.  s.  0. 
S.  211   A.  36:    Mommsen,    R. 
Miinzw.  S.  707. 

II.  Jan.(?) 

lanus  clausus.     Aug. 

„  478 

abwesend. 

C.  I.  L.  I  p.  384. 

Corinth. 

Strabo  10,  5,  3. 

„  469 

725  29 

Griechenland  nach  Ita- 

Cass. Dio  51,21:  zov  8s  Si]  d'i- 

(Sommer) 

lien. 
Graecia.          ) 

Qovg  sg  TS  zi]v  'ElXccdu  nal  ig 
t'>]v  'ixaXiav    b   KatGUQ    ine- 
gat.wd'r}. 

Brundusium.  | 

Oros.  6,  19,  21. 

„  469 

(Neapel)  Capri. 

Sueton.  Aug.  72,   vgl.  m.  Cass. 
Dio  52,  43. 

„  469 

Atella.      Zusammenk. 

Donat.  vita  Verg.  1 1 ,  40  (s.  Sue- 

.. 470 

m.  Vergil. 

ton.  ed.  Reiff.  p.  61). 

13.— 15.  Aug. 

Triumphe  in  Rom. 

C.  I.  L.   VI  p.  873. 

»  472 

18.  Aug. 

weiht  den  Tempel  des 

»  475 

Divus  lulius. 

C.  I.  L.  I  p.  328  u.  399. 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II. 


Nachträge  und  Berichtigungen. 


I.  Theil. 

S.  3  statt  rjSr}  lies  tjät]. 

S.  139  statt  Phüopoemen  liest  Mendelssohn  ^ü.rjiicov. 

S.  337  A.  f)     Vgl.  jedoch  Schürer,  Gesch.  d.  jüd.  Volkes  i  (1890),  S.  46. 

S.  394  u.  396  statt  V  5  lies  V  i. 

IL  Theil. 

S.   10  A.  19  statt  Tirov  lies   Tlxov. 

S.  17  A.  10.  Natale  Caesaris  Augusti  C.  I.  L.  IX  2226  (Telesia),  ähnlich  C.  I.  L. 
VI  9254. 

S.  19  A.  10.  Capricornus  auf  englischen  Münzen  s.  Evans,  The  coins  of  the 
ancient  Britons  p.  182.  211  <^pl.  III  "]").  —  Freier,  B.,  De  Manilii  Astronomicon 
aetate.  In.-Diss.  Göttingen  1880.  —  Kraemer,  A.,  De  Manilii  qui  fertur  Astrono- 
micis.  Inest  de  imperatoribus  Romanis  in  siderum  numerum  relatis  disputatio. 
In.-Diss.     Marburg  1891. 

S.  20  A.  14  statt  Tt66aQtcv.uLÖty.a  lies  ztxxaQUV.cciÖhv.a. 

S.  21   A,  18.    lulius  Nicanor  s.  JsXtlov  ccQX^i-o^oyiv.ov   1888,    137. 

S.  23  A.  25   drittletzte  Zeile  statt  A.  25  lies  A.  24. 

S.  34  A.  5.  C.  Vibius  Pansa  s.  Hölzl,  M.,  fasti  praetorii  ed.  II.  Lips.  1890, 
p.  77—81. 

S.  42  A.  3.  Wegen  der  ZiegeHnschrift  s.  C.  I.  L.  XV  2231  (Frascati):  Asin. 
Poll.  (Redner?), 

S.  66  A.  33.  Schneiderwirth ,  J.  H.,  Gesch.  der  Insel  Rhodus,  Heiligenst. 
1868,  S.  146. 

S.  67  C.  7.  Vorbemerkung.  Einen  schönen  Lichtdruck  der  Goldmünze  des 
Koson  s.  Ephemeris  archaiolog.  1890,  T.  8  No.  17. 

S.  79  A.  15   statt  ixifi-^cav  lies  lxC[ij]Gav. 

S.  93  C.  3.  Anton]ius  cons[ul  pugnavit  contra  caesarejm  hello.  per[usino,  s. 
Notiz,  d.  sc.  1888,  p.  562.  "Wegen  der  Münze  der  Fulvia  s.  die  Beschreibung 
oben  auf  derselben  Seite  und  v.  Sallet,  Zeitschr.  f.  Num.  17  (1890),   S.  21. 

S.  lOl  A.  7.  Unger,  G.  F.,  Frühlingsanfang,  Jbb.  f.  cl.  Philol.  141  (1890), 
S.  153-  377-  473- 
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S.  108  A.  5   statt  intcpüvovg  lies  snifpavovg. 
S.  108  A.  8  statt  rivl  lies  th'j.. 
S.  109,20  statt  snavXicov  lies  STtavlstov. 

S.  HO  A.  10.  Kubitschek,  Ueb.  d.  Pompeius-Aera  in  Syrien,  Arch.  Epigr. 
Mitth.  13  (1890),  206  vermuthet  sogar,  dass  Antiochia  damals  beim  Einfall  der 
Parther  die  Rechnung  nach  der  caesarischen  Aera  aufgegeben  habe  und  zur  alten 
Seleucidenaera  zurückgekehrt  sei,  was  Eckhel  d.  n.  3,  269  mit  der  Herrschaft  des 
Cassius  in  Syrien  begründen  wollte. 

S.  121   A.  12.     Zu  der  astronomischen  Tabelle  vgl.  C.  I.  G.  3  p.  559:  media 
novilunia  auctumni  incipientis  {709  45 — 7629). 
S.  128  A.  8  statt  S.  248  lies  S.  247. 

S.  137  A.  II.  Zu  dem  Namen  Papius  Demochares  vgl.  I.  G.  S.  331  (Thermae): 
nÜTtLS  'Aydd'KQx^- 

S.  140  A.  32.  XsIq  6Ldi]Qä  wird  als  Weihgeschenk  aufgezählt  im  Inventar 
der  delischen  Tempel  vom  J.  279  v.  Chr.  vgl.  Bulletin  de  corr.  hellen.  15  (1891), 
p.  162.     Ob  damit  aber  die  Kriegsmaschine  gemeint,  bleibt  zweifelhaft. 

S.  145  A.  9.     An  die  Besitzungen  des  Agrippa  auf  Sicilien  erinnern  Inschriften 
der  Vipsanier  in  Catania.     C.  I.  L.  X  7107  (Catina):   Vipsanius  Atticus.     I.  G.  S. 
494 — 495  (Catina):  M.  Vipsanius  Zoticus. 
S.  146  A.  17  statt  'Egyä  lies  "Egycc. 

S.  146  A.  19.  Inschriften  auf  den  Cult  der  sicilischen  Diana  bezüglich  s. 
I.  G.  S.  617. 

S.  152  A.  16  statt  fix»)  lies  iitif]. 
S.  153  A.  17.     Mygdonius,  vgl.  I.  G.  S.  1374. 
S.  156  A.  29  statt  ccTCBTiaTeGrrjGav  lies  &7toyiarB6zrjGav. 
S.  156  A.  32  statt  dsiia  lies  8sy.a. 

S.  168  A.  16.  Damascus  s.  Schürer,  Gesch.  d.  jüd.  Volkes  i.  Z.  Jesu  Christi  i" 
(1890),  S.  615. 

S.  172  Vorbem,  und  S.  175  A.  14.  Vielleicht  bedarf  es  ein  Wort  der  Er- 
klärung, wesshalb  ich  zu  der  alten  Auffassung  zurückkehre.  Feuardent,  der 
die  Münzen  der  Cleopatra  ausführlich  bespricht  und  z.  Th.  auch  durch  Ab- 
bildungen erläutert,  bezieht  diese  Münze  nicht  auf  Cleopatra,  sondern  auf  ihi'en 
Sohn  Caesarion;  in  dem  numismatischen  Theile  der  CoUections  G.  di  Demetrio. 
Egypte  ancienne  2,  p.  i  gibt  er  zwei  von  einander  abweichende  Bilder:  einen 
Holzschnitt  im  Text  und  einen  Kupferstich  <pl.  XXXVI  No.  538^15),  und  v.  Sallet, 
Zeitschr.  f.  Num.  11  (1884),  S.  92  schliesst  sich  ihm  an.  Auf  beiden  sieht  man 
einen  weiblichen  Kopf  mit  Mauerkrone,  im  Texte  mit  den  Buchstaben: 

A  I 

E         M 

O         Ä 

n  T; 

wenn  man  von  Unten  nach  Oben  und  zugleich  im  Zickzack  liest,    kann   man  mit 

Waddington  TLTOAEMAl  herauslesen.     Allein  die  Anordnung  der  Schrift  ist  so 

beispiellos  vgl.  Fabretti,  Paläogr.  Studien,  Leipzig  1877,  S.  112,  dass  wir  sie  bis 

zum  Nachweis  des  Gegentheils  für  unmöglich   halten   müssen;    die  Abweichungen 

von  der  Abbildung   bei  Eckhel   ist    so    gross,    dass  wir   kaum    umhin  können  an- 

18* 
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zunehmen,  dass  Eckhel  eine  andere  Münze  bei  seinei  Beschreibung  vor  Augen 
hatte.  Ausserdem  sieht  man  nicht,  wesshalb  ein  Beamter  des  M.  Antonius  den' 
Caesarion  ohne  Erwähnung  seiner  Mutter,  ohne  seinen  Namen  Caesarion  und 
ohne  sein  Porträt  auf  einer  Münze  verherrlichen  sollte.  Desshalb  meine  ich,  sind 
wir  gezwungen,  bis  auf  Weiteres  einfach  wieder  zu  Eckhels  Erklärung  und 
Lesung  zurückzukehren. 

S.  182  A.  5   statt  yitvtoQicöG[t.^  lies  m6i^to()/qj(7[i]. 

S.  205 — 206.  Inschriften  aus  Nicopolis  s.  Archäol.-epigr.  Mitth.  14  (1891), 
S.  113.    Nicopolis  ehrt  eine  Artemispriesterin,  TiQwxr]v  fitTU  rrjV  Tj}g  noltcog  zriCLV. 

S.  206  A.  17   statt  Ni'KOTtoXig  lies  Nitiönolig. 

S.  206  A.  20  statt  TtQOCTL&rjaav  lies  Ttgoati^rjav. 

S.  215   A.  48.     Antonier  in  Benevent:  Ephem.  epigr.  8  p.  21   No.  97. 

S.  221   A.  12   statt  i-'xovta  xivu  lies  t'xovzd  riva. 


AUGUSTUS 


UND    SEINE    ZEIT 


VON 


V.  GARDTHAUSEN 


ZWEITER  THEIL 
ZWEITER   HALBBAND 


LEIPZIG 

DRUCK  UND  VERLAG  VON  B.  G.  TEUBNKR 
1896 


ALLE  RECHTE, 
EINSCHLIESSLICH  DES  ÜBERSETZUNGSRECHTS,  VORBEHALTEN. 


Sechstes  Buch. 
Reorganisation  des  Augustus. 

I.  Capitel. 
Augustus. 

Vorbemerkung.  Vgl.  Cohen  i-  p.  67  No.  31.  Boutkowski, 
Dictionnaire  num.  i,  312:  Imp.  Caesar  (s.  Kopf).    I^  Augustus  (Sphinx). 

i)  (zu  S.  485.)  Wegen  des  Namens  Augustus  s.  u.  Vgl.  Beul6, 
Auguste,  sa  famille  et  ses  amis,  Paris  1875.  Ciccotti,  Augustus  in 
Ruggiero's  Dizionario  epigrafico,  Roma  1894,  und  die  im  Anfang  des 
nächsten  Capitels  angeführte  Litteratur. 

2)  (zu  S.  485.)  Portraits  des  Augustus  sind  früher  besprochen 
von  Conze ,  Die  Familie  des  Augustus;  ein  Relief  in  S.  Vitale  zu 
Ravenna,  Halle  1867,  und  Hübner,  Augustus,  Marmorstatue  des  Berlin. 
Museums  28.  Winckelmannprogr.,  Berlin  1868;  jetzt  s.  Bemoulh,  Rom. 
Ikonographie  2:  Bildnisse  der  röm.  Kaiser  S.  6  ff ,  Ausserdem:  Notizie 
d.  scavi  1889  p.  104  Rom  (Via  Merulana)  una  bellissima  e  ben  con- 
servata  testa  di  Augusto,  in  marmo  lunense.  Essa  era  'irmestata  in 
una  statua,  cd  e  alta,  fino  all'  attaccatura  del  petto  m  0,42.  porta 
una  Corona  di  piccole  foglie  di  mirto.  Aehnl.  in  Caere:  s.  Campana, 
D.escr.  des  marbr.  antiques  du  Musee  Campana  t,  61.  Bull.  arch. 
comun.  di  Roma  III  17,  1889,  p.  140  t.  VII.  —  Verona:  Notizie  d.  scavi 
1891  p.  13  — 14  (m.  Abb.)  forse  Augusto  giovane.  Wohl  eher  Drusus; 
s.  Milani,  Mittheil.  d.  Röm.  Instituts  6,  1891,  p.  288  n.  —  I.  Gr.  S.  2410^ 
(Vascula  vitrea)  Eiqiivalog  i7toit]6£v  Utöcoviog  (Augusti  caput  laureatum). 
Im  Museum  v.  Chiusi:  bella  testa  di  Augusto  velata  ...  in  atto  di 
sacrificare,  Notizie  degli  scavi  1890  p.  307.  —  Kopf  des  Augustus 
m.  Kranz  und  Schleife  gefunden  in  Martres  Toulouse  s.  l'Illustration 
14.  Febr.  1891  p.  161;  wohl  nicht  identisch  mit  dem  früher  be- 
kannten Kopfe  des  Augustus  b.  BernouUi  No.  61    S.  39. 

3)  (zu  S.  485.)  Sueton.  Aug.  79:  Forma  fuit  (Augustus)  eximia 
et  per  omnnes  aetatis  gradus  venustissima. 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  2.  Ig 
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4)  (zu  S.  486.)  Dubois  (d'Amiens),  Rech,  histor.  sur  la  vie  pri- 
v^e  de  l'empereur  Auguste,  ses  maladies  etc.  Bullet,  de  l'acad.  de 
med.  Par.  XXIII  p.  762.  (Das  Citat  stimmt  nicht;  es  ist  mir  nicht 
geglückt,  das  richtige  zu  finden.)  Gelübde  pro  valetudine  Augusti 
werden  auf  Münzen  und  Inschriften  öfter  erwähnt. 

5)  (zu  S.  486.)  Sueton.  Aug.  81:  quassato  corpore  neque  frigora 
neque  aestus  facile  tolerabat.  Hieme  quatemis  cum  pingui  toga  tunicis 
et  subucula  et  thorace  laneo  et  feminalibus  et  tibialibus  muniebatur, 
aestate  apertis  cubiculi  foribus  ac  saepe  in  peristylo  saliente  aqua 
atque  etiam  ventilante  aliquo  cubabat.  Solis  vero  ne  hibemi  quidem 
patiens  domi  quoque  nonnisi  petasatus  sub  divo  spatiabatur.  —  Gegen 
die  Schwäche  seiner  (August's)  Füsse  verordnete  ihm  Camelius  Um- 
schläge aus  Rohrwurzeln  mit  Essig  gekocht  und  warme  Sandbäder: 
arundines  et  arenas.  Triller  u.  And.  lasen  statt  harenas  „habenas". 
Haeser,   Gesch.   d.  Medicin   3.  Aufl.   (1875)  I,  408. 

6)  (zu  S.  486.)  Sueton.  Aug.  80:  ut  torpentem  (digitum)  contractum- 
que   frigore  vix  cornei  circuli  supplemento   scripturae  admoveret. 

7)  (zu  S.  486.)  Statue  v.  Primaporta  s.  BernouUi  a.  a.  O.  S.  24 
Nr.  6.  Litteraturangaben  S.  26  Anm.  i ;  ausserdem  Cavedoni,  C, 
La  statua  d'Augusto  scoperta  a  Prima  Porta,  1863.  — ,  Nuovi  studi 
sopra  la  statua  di  Cesare  Augusto  scoperta  a  Prima  Porta  neU'aprile 
1863.  Garrucci,  Diss.  arch.  i  p.  i  L'Augusto  di  Villa  Vejentana. 
Bull.  d.  inst.  arch.  1863  p.  174  ff.  1864  p.  7g.  Grifi,  L.,  Intorno  ad 
una  statua  di  Augusto  recentemente  trovata.  Dissert.  della  pontif.  accad. 
rom.  d.  arch.  15,  1864,  415.  Jahn,  O.,  Populäre  Aufsätze  S.  286  ff. 
Heibig,  W.,  Führer  i  S.  5.  Imperial  cuirass-ornamentation  and  a  torso 
of  Hadrian  (Br.  Mus.),  s.  Journal  of  hell.  stud.  7,  1886,  p.  126.  134. 
Stat.  V.  Primaporta  Arch.  Zeitung  (Schlie)  27,  i86g,  S.  118;  28,  1870, 
S.  2^  u.  34  Aug.  (Braccio  nuovo).  Polychrome  Abbildung  s.  Fenger, 
Dorische  Polychromie  T.  8  Nr.  10.  Seemanns  Kunsthistor.  Bilderbogen  I 
No.  28,   II. 

8)  (zu  S.  487.)  Plutarch.  Apophthegmata  August.  Nr.  12,  vgl. 
Weichert,  de  Imperat.  Caesaris  Augusti  scriptis  comment.  II.  Grimma 
1836   p.  20. 

g)  (zu  S.  487.)  Caesar  legte  den  Bart  ab  i.  J.  715  3g,  Cass.  Dio 
48,  34.     S.  o.  I  S.  220. 

10)  (zu  S.  487.)  Plinius  n.  h.  11,  143:  divo  Augusto  equorum 
modo  glauci  fuere,  superque  hominem  albicantis  magnitudinis ,  quam 
ab  causam  diligentius  spectari  eos  iracunde  ferebat.  Sueton.  Aug.  7g. 
Augustus  brauchte  ein  Augenwasser  gegen  caligines  oculorum,  dessen 
Zusammensetzung  aus  Fenchelsaft  u.  A.  er  in  seinen  Memoiren  be- 
schrieb:  potentissimum  remedium,   quo   multi  luminibus  de  obscuritate 
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restituti  sunt.  Haec  compositio  ex  commentariis  Caesaris  Augusti  de- 
scripta  est,  qua  et  libentissirae  utebatur  et  omnibus  illam  laudabat. 
Peter,  Hist.  Roman.  Frgm.  p.  260  Nr.  ig. 

11)  (zu  S.  487.)  Im  Aeusseren  soll  der  spätere  Kaiser  Gordian 
viel  Aehnlichkeit  mit  dem  Augustus  gehabt  haben.  Peter,  Hist.  Rom. 
Frgm.  p.  350:  Gordianum  seniorem  Augusti  multum  sie  repraesentasse, 
ut  et  vocem  et  morem  et  staturam  eiusdem  ostentare  videretur.  Ueber 
einen  Zeitgenossen,  der  dem  Kaiser  ähnlich  war,  s.  Weichert,  Apophthegm. 
Imp.  Caesaris  p.  45. 

12)  (zu  S.  488.)  Mon.  Anc.  ed.  M.  -  97:  Statuae  [mea]e  pedestres 
et  equestres  et  in  quadrigeis  argenteae  steterunt  in  urbe  xxc  circiter, 
quas  ipse  sustuli.  exque  ea  pecunia  dona  aurea  in  aede  Apol[li]nis 
meo  nomine  et  illorum  qui  mihi  statuarum  honorem  habuerunt  posui. 
Sueton.  Aug.  52:  in  urbe  ....  argenteas  statuas  olim  sibi  positas  con- 
flavit  omnes  exque  iis  aureas  cortinas  Apollini  Palatino  dedicavit.  Vgl. 
Cass.  Dio  53,  22. 

13)  (zu  S.  489).  Sueton.  Aug.  77:  Vini  quoque  natura  parcissi- 
mus  erat.  Non  amplius  ter  bibere  eum  solitum  super  cenam  in  castris 
apud  Mutinam,  Cornelius  Nepos  tradit.  Plin.  n.  h.  14,  61:  Divos 
Augustus  Setinum  (vinum)  praetulit  cunctis  et  fere  secuti  principes  —  — 
nascitur  supra  Forum  Appi.  Vinum  Raeticum:  Sueton.  Aug.  77.  Plin.  n. 
h.  14,  72:  Fabula  eadem  reperitur,  divi  Augusti  iudiciorum  ac  palati 
peritissimum  e  libertis  censuram  vini  in  epulas  eius  facientem  dixisse 
hospiti  de  indigena  vino  novum  quidem  sibi  gustum  esse  eum  atque 
non  ex  nobilibus,  sed  Caesarem  non  aliud  poturum. 

14)  (zu  S.  489.)  lulianus,  Caesares  ed.  Spanheim  p.  309:  üai^ovrog 
iTL  xavxa.  xov  HELXr]vov  %cd  xäv  ^sav  ov  GcpoÖQa  TtQOGi'fßvxiOV  avxä,  ^Oy.xa- 
ßtcivbg  i7ceiO£Q2^rai,  itoXXa  aiislßav  wöitsq  ot  ya^aiXiovxBq  'jiQia^axa'  Kccl  vvv 
ixsv  a}j[Qiä)V'  avd'ig  6s  iqvd-Qog  YSvoiisvog'  sixa  fiiXag  y.al  ^oq)coötjg  y.al  övv- 
vscp'qg'  avlexo  6a  avd-ig  eig  A(pQo6ixt]v  '/.cä  Xdqixug.  üvut  61  riQ-tXs  xccg 
ßoXäg  xcbv  o^fiuxcov,  OTiotog  ißriv  0  fiiyag  "HXiog,  ov6ivu  y(XQ  ot  x&v 
7tdvx(ov  ccvxißXsTtstv  if^lov.  Apollo  will  ihn  dem  Zeno  überweisen  und 
zeigen,  dass  Aug.  unverfälschtes  Gold  ist  (j^qvGov  icxriQaxov) ;  Zeno  gehorcht 
STtdeag  avx(ö  jtiix^a  x&v  6oyiidxo)v  aönsQ  01  xdg  Za^6X^i6og  ETtaöag  d'QvX- 
Xovvxsgy  erweist  den  Aug.  av6Qa  e'fig)Qova  nal  GatpQova. 

15)  (zu  S.  489.)  Larrey,  Isaac  de,  Histoire  de  France  sous  le 
regne  de  Louis  XIV.  Rotterd.  1718^ — 22,  und  — ,  Vie  d'Auguste. 
Amsterdam    1720. 

16)  (zu  S.  490.)  Montesquieu,  Grandeur  et  decadence  des  Ro- 
mains c.  XIII:  Auguste,  ruse  tyran,  conduisit  les  Romains  ä  la  servitude. 
II  n'est  pas  impossible  que  les  choses  qui  le  d6shonorerent  le  plus 
aient   6te    Celles   qui  le  servirent  le  mieux.      S'il  avait  montre   d'abord 
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iine  grande  äme,  tout  le  monde  se  serait  dcifie  de  lui.  II  etablit 
l'ordre,  c'est-ä-dire  une  servitude  durable;  car  dans  un  Etat  libre  oü 
Ton  veut  usurper  la  souverainete ,  on  appelle  „regle"  tout  ce  qui  peut 
fonder  l'autorit^  sans  bornes,  et  l'on  nomme  trouble,  dissension,  mauvais 
gouvernement  tout  ce  qui  peut  maintenir  l'hünnete  liberte   des  sujets. 

Toutes  ces  cruautes , 
La  perte  de  nos  biens  et  de  nos  libert^s, 
Le  ravage  des   champs,   le  pillage   des  villes, 
Et  les  proscriptions ,   et  les  guerres   civiles, 
Sont  les  d^gres  sanglants  dont  Auguste  a  fait  choix 
Pour  monter  sur  le  trone  et  nous  donner  des  lois. 

Corneille. 
Auguste  etait  un  fort  mechant  homme,  indifferent  au  crime  et 
a  la  vertue,  se  servant  egalement  des  horreurs  de  Tun  et  des  ap- 
parences  de  l'autre,  uniquement  attentif  ä  son  seul  interet,  n'ensanglan- 
tant  la  terre,  et  ne  la  pacifiant,  n'employant  les  armes  et  les  lois,  la 
religion  et  le  plaisir,  que  pour  etre  le  maitre  et  sacrifier  tout  ä  lui 
meme.  Voltaire. 

Homme  sans  pudeur,  sans  foi,  sans  honneur,  sans  probit^,  fourbe, 
ingrat,  avare,  sanguinaire,  tranquille  dans  le  crime,  et  qui,  dans  une 
r^publique  bien  policee,  aurait  peri  par  le  dernier  supplice  au  premier 
de  ses  crimes  —  — .  II  est  donc  permis  aujourd'hui  de  regarder 
Auguste  comme  un  monstre  adroit  et  heureux. 

Voltaire,  Dictionn.  philos. 
Bauer,  Br.,  Christus  und  die  Caesaren  S.  1 1 :  „Zu  den  Zeichen  des 
anbrechenden  Imperialismus,  der  unsere  Gegenwart  beherrscht,  gehört 
u.  A.  auch  eine  Fraction  der  Geschichtsschreibung,  welche  —  —  sich 
der  Verherrlichung  des  Gründers  des  classischen  Imperialismus  widmet." 
Vgl.  Raumer's  Hist.  Taschenb.   5,    1834,   225 — ;^2. 

17)  (zu  S.  490.)  Schon  im  Alterthum  nahm  man  eine  radicale 
Sinnesänderung  an:  Seneca  de  dement,  i,  10,  4  (Aug.)  in  adulescentia 
caluit  arsit  ira,  multa  fecit  ad  quae  invitus  oculos  retorquebat,  i,  11,  i 
(Aug.)  fuerit  moderatus  et  clemens,  nempe  post  mare  Actiacum  Romano 
cruore  infectum,  nempe  post  fractas  in  Sicilia  classes  et  suas  et  alienas, 
nempe  post  Perusinas  aras  et  proscriptiones,  Cass.  Dio  56,  44  ei 
yccQ  riveg  nal  x&v  TCQoriQCOv  x&v  iv  rotg  ificpvXioig  TtoXs^ioig  ysvofievav 
ifivrj^ovsvov,  ixHvci  [ikv  rf]  x&v  nQay^axcov  avüyKi]  avexl&eöai'^  ti^v  6e 
di]  yv(ä^)]v  avxov  i^  ov  xb  KQCcxog  avcc^cpiloyov  eGy^sv  i^sxd^siv  ii^tovi', 
ebenso  wie  in  der  Neuzeit  Beul6,  Auguste''  p.  8  un  nouvel  homme 
surgit.  La  chrysalide  rompt  son  enveloppe;  il  en  sott  un  papillon. 
Vgl.  dagegen:  O.  Hirsclifeld,  Augustus  u.  sein  Mimus  vitae.     Wiener 
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Stud.  5,  116 — 119.  V.  Wilamowitz,  Hermes  21,  626  —  7;  S.  627:  In 
Frieden,  im  Bewusstsein ,  sein  Tagewerk  wohl  vollbracht  zn  haben, 
ist  auch  Augustus  geschieden,  und  das  Bewusstsein  hat  ihm  das  Scheiden 
leicht  gemacht. 

18)  (zu  S.  491.)  Polyb.  9,  23:  xig  yaQ  'Aya^oKlia  rbv  SineXiag 
tvQavvov  ov'i  löroQfj'KE  8l6xi  8oE,cig  cojitdraTog  üvai,  ncaa  rag  TtQtorag  mi- 
ßokccg  %al  zi]v  Karaö'/.evrjv  rijg  övvaöTeiag,  aercc  ravra  vo^vGccg  ßeßaCcog 
Evöeöe6&ai  zrjv  SlksXkot&v  kq^tiv  Ttdvzcov  rjuEgararog  öoxsi  yeyovivca  zal 
TioaoTcaog;  Ebenso  war  Kleomenes  von  Sparta  ein  grausamer  König, 
aber  nachher  der  friedfertigste  Privatmann. 

ig)  (zu  S.  492.)  Vgl.  Schmidt,  A.,  Abh.  zur  Alten  Gesch.  hg. 
V.  Rühl  S.  450:  Octavian  und.  Augustus  sind,  wie  eine  Person,  so 
auch  ein  Charakter.  Der  Anschein  einer  räthselhaften,  heuchlerischen 
Zwitternatur  entsteht  nur  dadurch,  dass  in  ihm  sich  zwei  gegensätz- 
liche Principien  am  sichtbarsten  berührten  —  — .  Als  Octavian  ist 
er  der  Schluss  eines  alten,  als  Augustus  der  Anfang  eines  neuen  Zeit- 
alters. Er  hatte  nur  einen  Zweck:  das  Principat;  zu  seiner  Erreichung 
aber  bedurfte  er  der  Lösung  zweier  Aufgaben.  Er  musste  einerseits 
die  alten  Grundsätze  bekämpfen,  schwächen,  ertödten;  die  neuen  da- 
gegen schirmen,  stärken  und  beseelen.  Hierzu  waren  ihm  zwei  ganz 
verschiedene  INIittel  von  Nöthen:  auf  der  einen  Seite  die  Gewalt,  auf 
der  anderen  die  Milde. 

20)  (zu  S.  493.)  Hieronymi,  E.  G.,  de  Octav,  Imp.  moribus, 
Hamburg  1820.  Camille  Jullian  et  Jules  Martha,  Auguste:  La  Grande 
Encyclopedie  4,  647   (Paris  s.  a.)  s.  v. 

21)  (zu  S.  495).  Sueton.  Aug.  85.  Fabricius,  Imp.  Caesaris 
Augusti  .  .  .  scriptorum  frgm.  p.   169. 

22)  (zu  S.  496).  Sueton.  Aug.  57:  Omnes  ordines  in  lacum  Curti 
quotannis  ex  voto  pro  salute  eins  stipem  iaciebant,  item  Kai.  lan. 
strenam  in  Capitolio,  etiam  absenti,  ex  qua  summa  pretiosissima 
deorum  simulacra  mercatus,  vicatim  dedicabat,  ut  ApoUinem  Sanda- 
liarium  et  lovem  Tragoedum  aliaque.  Sueton.  c.  91:  Ex  nocturno  visu 
etiam  stipem  quotannis  die  certo  emendicabat  a  populo  cavam  manum 
asses  porrigentibus  praebens.  Bestätigt  von  Cass.  Dio  54,  35  (743/11): 
i]6rj  6e  aal  Iy.hvo  i]y.ov6a^  ort  '/.cd  aXko  xl  aqyvqiov  in  Koyiov  rtvbg  tj  ncd 
övsiqaxog  naQCi  x&v  tiqoGxv'iovxcov  ot,  ag  y.ai  TtQOßcaxwv,  sv  (iia  xov  e'xovg 
riiii^a  ikdfißavev.  Vgl.  d.  Inschriften:  Notiz,  d.  scavi  1888  p.  224  (Rom, 
Esquilin,  V.  reg.):  Imp  •  Caes ////  divi  f  ■  August  j  pontif  •  maximus  • 
cos  •  XI  (744/10)  ]  tribunicia  •  potest  •  XIIII  |  ex  stipe  quam  •  populus 
Romanus  |  K  •  lanuariis  •  apsenti  •  ei  •  contulit  |  lullo  •  Antonio  •  Africano  • 
Fabio  cos  |  Mercurio  •  sacrum.  C.  I.  L.  VI  457  (b.  Bogen  d.  Septim. 
Severus) :    Imp  •  Caesar  •  divi  •  f  •  Augustus  |   pontifex  •  maximus  |  imp  • 
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XIII  •  COS  •  XI  •  trib  •  potest  ■  XV  ^  ex  •  stipe  •  quam  •  populus  •  Romanus  | 

anno  •  novo  •  apsenti  •  contulit  I  Nerone  ■  Claudio  •  Druso 

^     ^   .     ,.       ^  .     .        cos  (a.  745  9) 
I  •  Qumctio  •  Crispmo  ^      i-fo-yi 

Volcano. 
VI  458  (beim  Bogen  des  Septimus  Severus):  [Imp.  Caesar,  divi. 
f.  Augustus  I  pontifex  maximus  |  imp.  xiiii]  cos  •  XI  [trib.  potest.  XII 
(VI?)]  I  ex  •  stipe  •  quam  •  po[pulus  romanus]  |  Calendis  ■  Ianuar[is.  con- 
ultit]  I  C  •  Marcio  •  Censorino  •  C  •  Asinio  •  Gallo  •  cos  (a.  746/8), 
VI  456  (a.  750/4).  Cf.  VI  909 — 10.  XII  2387*:  ex  stipe  annua. 
VI  899  ca.  751/3:  für  C.  Caesar  (nicht  zu  Ehren  einer  Gottheit). 
Die  interessante  Inschrift  Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oe.  15  S.  77  darf 
nicht  hierher  gezogen  werden.  Mit  diesen  datirten  Inschriften  lässt 
sich  die  Nachricht  des  Cassius  Dio  kaum  in  Einklang  bringen.  Cass. 
Dio  54,  35  (a.  743/11):  x«t  xiXoq  v.cd  iv  avtr]  rJ]  rCQcarrj  tov  k'tovg 
't](iiQa  ovoiET  iöia  itov  nareßaXXov  «uro,  äXX'  a'ürm  ineiva  TiQOöiovrsg  01 
liev  nkeiov  oi  d'  eXarzov  idiöoGav.  Fast  möchte  man  glauben,  dass  er 
Anfangs-  und  Endjahr  verwechselt  habe.  —  Ein  anderes  Mal  bettelte 
der  Kaiser  zum  Scherz,  s.  Macrob.  Saturn.  2,  4,  31. 

2s)  (zu  S.  497.)  Plinius  n.  h.  34,  8,  58:  Fecit  (Myro)  et  Apol- 
linem,  quem  ab  triumviro  Antonio  sublatum  restituit  Ephesiis  divus 
Augustus  admonitus  in  quiete;  s.  o.  S.  255  A.  28;  ein  anderes  Bei- 
spiel Cass.  Dio  48,  14. 

24)  (zu  S.  497.)  Peter,  Hist.  Rom.  Frgm.  p.  260,  Plinius  n.  h. 
2,  24:  divos  Augustus  prodidit  laevom  sibi  calceum  praepostere  in- 
ductum  quo  die  seditione  militari  prope  adflictus  est.  Weichert,  Reliq. 
p.  229.  Sueton.  Aug.  92:  Auspicia  et  omina  quaedam  pro  certissimis 
observabat,  si  mane  sibi  calceus  perperam  ac  sinister  pro  dextro  in- 
duceretur,  ut  dirum. 

25)  (zu  S.  497.)  Sueton.  Aug.  89.  Augustus  hält  eine  griechische 
Rede  in  Alexandria,  Cass.  Dio  51,  16. 

26)  (zu  S.  498.)  Cass.  Dio  54,  27  (a.  741/13):  (Augustus)  tisqi- 
OQy^g  TS  iyivero  v.cd  sine  (.isv  ovöev  ovds  snQais  Ssivov^  sKTtrjdrjöag  ds 
SK  rov  ßovXsvti]qiov  insixa  jiisr'  oXiyov  stiuvTjX&sv,  sXö^svog,  cög  ys  Kai 
xoig  cpiXoig  ^sxa  xavra  scpr]^  xovxo  [läXXov  ■nainsQ  ov'a  oq^&g  sjov  noiffiai 
7)  xara  'ffh^uv  fisivag  avaynaöd^rjvaC  xi  nanbv  ÖQäGai. 

27)  (zu  S.  499.)  Cass.  Dio  53,  43:  svTiQOöodog  xs  yaQ  näßiv 
ofiolwg  Tjv,  xal  ig  ')(^Qrj^cixa  noXXoig  inrjOKSi^  xovg  xs  (fiXovg  tVjjv^cog  sxi(ia, 
xal  xaig  TtaQQrjoicag  avxäv  vnsQsyaiQSv. 

28)  (zu  S.  500.)  Sueton.  Aug.  53:  Gallum  Terrinium  senatorem 
minus  familiärem,  sed  captum  repente  oculis  et  ob  id  inedia  mori 
destinantem  praesens  consolando  revocavit  ad  vitam. 
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2g)  (zu  S.  500.)  Ueber  sein  Verhältniss  zu  den  Frauen  s.  das 
Capital  über  Livia, 

^o)  (zu  S.  500.)  Sueton.  Aug.  66:  Amicitias  neque  facile  admisit 
et  constantissime  retinuit,  non  tantum  virtutes  ac  merita  cuiusque  digne 
prosecutus,  sed  etiam  vitia  quoque  et  delicta,  dum  taxat  modica,  perpessus. 

31)  (zu  S.  500.)  Freunde  des  Augustus  s.  Friedländer,  Darstell, 
aus  d.  Sittengesch.  i^  205,  u.  — ,  Recensio  amicorum  et  comitum  Cae- 
sarum  usque  ad  Severi  tempora,  Reg.  1873.  Amici  Augusti  s.  Mommsen, 
R.  St.-R.  2,  834  —  5  (cf-  A.  2)  u.  3,  542,  u.  — ,  Die  comites  Augusti  d. 
frühern  Kaiserzeit,  Hermes  4,  120  u.  435.  Müller,  FHG.  3  p.  455:  M. 
Agrippa,  L.  Maecenas,   Q.  luventius,  M,  Modialius  et  Lucius  [?]. 

;^2)  (zu  S,  500.)  Seneca  de  dementia  i,  10,  i:  (Aug.)  Sallustium 
et  Cocceios  et  Deillios  et  totam  cohortem  primae  admissionis  ex 
adversariorum  castris  conscripsit.  iam  Domitios  Messallas  Asinios 
Cicerones  et  quicquid  floris  in  civitate  erat  clementiae  suae  debebat. 
Admissio:  Peter,  Hist.  Rom.  Frgm,  287.  Friedländer,  Darstell,  i,  117 
u.  190.  C.  I.  L.  VI  21 6g:  Dis  •  manibus  •  sacrum  |  C  •  Caesio  •  Q  •  f  • 
Ter  •  Nigr  |  ex  •  prima  ■  admissione  ex  •  quattuor  •  decuris  |  Curio  • 
Minor  Caesia  •  C  •  1  •  Theoris  [  patrono  |  et  •  sibi.  Aus  der  Zeit  des 
Aug.  od.  Tiber,  (denn  Caligula  fügte  eine  5.  Decurie  hinzu).  Niger 
muss  also  ein  Freund  des  Aug.  od.  Tib.  gewesen  sein  primae  ad- 
missionis. Sueton.  Tib.  c.  46.  C.  I.  L.  VI  8792:  fratri  suo  invitatori 
Caes.  VI  8795  —  98:  a  cura  amicorum.  VI  86g8  —  8702:  ab  admis- 
sione. VI  4026:  ///is  •  rogator  d///  j  [ab  ofjficis  •  et  ■  admiss  |  [Narcijs- 
sus  •  Caesaris  •  matemus. 

^^)  (zu  S.  501.)  Vgl.  Tcöv  TtQmcov  (pil(ov  (des  Mithridates)  Bulletin 
de  corr.  hellen.  7  p.  34g.  Mommsen,  R.  Gesch.  5,  343.  Amicorum 
cohors  s.  Ruggiero,  Diz.  epigr.  I,  447  u.  p.  448  amici  Augusti.  Nament- 
lich für  die  weniger  vornehmen  Freunde  des  Augustus  ritterlichen 
Standes  ist  das  Material  keineswegs  spärlich,  allein  der  Mangel  an 
Platz  hindert  mich  darauf  näher  einzugehen. 

34)  (zu  S.  501.)    Dittenberger  (Rh.  Mus.  47,  i8g2,  324)  hat  aller- 
dings die  von  mir  Rh.  Mus.  45,  1890,  619  behandelte  Inschrift: 
AvxoKQccxoQa  Kcii6a\ßa.   ®eov^   viov 
Seßciöxov  aQ^ugia  x[o;]t  ^[>^j[Ao;^];(tH9j[g] 

e^ov6iag  rb  d(o8e7i[^cirov^ 
MeXavinniSrig  Ev&v6l%ov  ^I\^li,i<x>v  ttqo-^ 

so  ergänzt,  dass  der  Schluss  der  vorletzten  Zeile  lautet:  tov  Eavrov, 
in  der  letzten  liest  er  ^ivov  (st.  tcqo'^svov).  Allein  da  noch  keine  In- 
schrift eines  '^ivog  des  Augustus  bekannt  geworden  ist,  so  dürfen 
wir   diesen  Ausdruck  nicht  durch  Conjectur  einsetzen. 
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35)  (zu  S.  50 1 .)  Vgl.  die  Sammlung  seiner  Scherzreden  bei  Weichert, 
de  Imp.  Caes.  Augusti  scriptis,  II.  Apophthegm.  Grimma  1836.  Macrob. 
Saturn.  2,  4,  i:  Augustus  .  .  .  Caesar  adfectavit  iocos  salvo  tamen 
maiestatis  pudoris  respectu  nee  ut  caderet  in  scurram. 

36)  (zu  S.  501.)  Sueton.  Aug.  74:  Convivabatur  (Aug.)  assidue 
nee  umquam  nisi  recta,  non  sine  magno  ordinum  hominumque  dilectu. 
Ueber  die  Ausnahme  (Menas)  s.  o.  I  S.  247   A.  8. 

37)  (zu  S.  502.)  Plin.  n.  h.  8,  42,  155:  Fecit  et  Divus  Augustus 
equo  tumulum,  de  quo  Germanici  Caesaris  Carmen  est.  Vgl.  Röscher, 
D.  Leibross  des  C.  Julius  Caesar  u.  dessen  Reiterstatue  auf  dem  Forum 
lulium  in  Rom:  S.-B.  der  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  43,  1891,  S.  gg. 

38)  (zu  S.  504.)  Eutrop.  7,  8  nennt  den  Aug.  in  amicos  fidissi- 
mus,  quos  tantis  evexit  honoribus  ut  paene  aequaret  fastigio  suo; 
dieses  Lob  der  Uneigennützigkeit  des  Augustus  kann  man  als  richtig 
anerkennen,  wenn  man  es  auf  sein  Verhältniss  zum  Agrippa  beschränkt. 

39)  (zu  S.  504.)  Je  crois  qu'Octave  est  le  seul  de  tous  les  capi- 
taines  romains,  qui  ait  gagn6  l'affection  des  soldats  en  leur  donnant 
Sans  cesse  des  marques  d'une  lächete  naturelle  .  .  .  Montesquieu, 
Grandeur  et  decadence  des  Romains   c.  XIII. 

40)  (zu  S.  505.)  Vellei.  2,  80:  Non  ab  Scipionibus  aliisque  veteri- 
bus  Romanorum  ducum  quicquam  ausum  patratumque  fortius  quam 
tunc  a  Caesare.     Vgl,  Sueton.  Aug.   10. 

41)  (zu  S.  505.)  Florus  2,  15,  5  (Mutina):  etiam  manu  pulcher 
apparuit,  nam  cruentus  et  saucius  aquilam  a  moriente  signifero  tradi- 
tam  suis  umeris  in  castra  referebat.  Florus  2,  2;^  (bell.  lUyricum): 
fierique  pontes  imperavit.  hie  et  aquis  et  hoste  turbantibus,  eunetanti 
ad  ascensum  militi  scutum  de  manu  rapuit  et  viam  primus  ingressus 
est.  tum  agmine  secuto  cum  subrutus  multitudine  pons  sueeidisset, 
saucius  manibus  et  eruribus  speeiosior  sanguine  et  ipso  perieulo  augu- 
stior  terga  hostium  pereeeidit.    Ausführlicher  Appian.  r.  lUyr,  20.    Cass. 

Dio  49 >  35- 

42)  (zu  S.  505.)  Eutrop.  7,  8:  neque  enim  facile  ullus  eo  aut 
in  bellis  felicior  fuit  aut  in  pace  moderatior.  quadraginta  et  quattuor 
annis  quibus  solus  gessit  imperiura  eivilissime  vixit,  in  cunctos  libera- 
lissimus. 

43)  (zu  S.  506.)  Appian,  b.  c.  5,  g2:  (Caes.)  öeivbg  (ov  ccel  xh 
öv^cpigov  öwtöeiv.  Cass.  Dio  53>  ^5-  ^9^  7«?  ^Q}'^  '^^^  Tiävxav  xai 
öiciTCavrbg  ccvrbg  6  KatßaQ   —   —   avraQ')(^T^6Eiv   e'fiEkXe. 

44)  (zu  S.  506.)  Macrob.  Saturn.  6,  8,  9:  anevöe  ßQaömg.  Vgl. 
Weichert,  de  Caesaris  Augusti  apophthegmatis ,  Grimma  1836,  p.  31 
(vgl.  Anm.).  Gellius  noct.  att.  10,  11,  5:  67ievÖE  ßgaöecog.  Sueton. 
Aug.  25:  'A6(paXr)g  yaQ  £6r    a^tiviov  ij  Q-qa6vg  özQarrjkatrjg. 
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45)  (zu  S,  506.)  Auguste  n'etait  pas  de  cette  prämiere  race 
d'homraes  qui  fönt  les  r^volutions;  il  etait  de  cette  race  secondaire 
qui  en  profite,  et  qui  pose  avec  adresse  le  couronnement  dont  une 
main  plus  fort  a  creus6  les  fondements;  il  avait  ä  la  fois  l'habilite  et 
la  mediocrit6  necessaires  au  maniement  des  affaires,  qui  se  detruisent 
egalement  par  l'entiere  sottise  ou  par  la  complete  superiorite.  Chateau- 
briand, Etudes  histor.  ou  discours  sur  la  chute  de  l'emp,  rem.  (Paris 
1831)    I,  31- 

46)  (zu  S.  506.)  Plutarch.,  de  fortuna  Romanor.,  ed.  D.  3  p.  392. 
— ,  Apophthegm.  Aug.  10:  Fdiov  de,  rbv  d'vyaTQLÖovv,  eig  ^AQfisvlav 
aTtoOreXXcov  rjteiro  nagcc  &Eav  evvoiav  ama  rrju  UoixTirjtov,  roXfiav  6e 
'AXs^dvÖQOv,  xv%y]v  de  rrjv  eavzov  TtaQWKoXovd^fjöai.  Augustus  wünschte 
seinem  Enkel  (lulian.  Caes.  ed.  Spanh.  p.  ^^2)  toX^av  KciißaQog,  dsivo- 
rrjrci  Uo^mrjiov,  tvyriv  de  rrjv  eiir]v.  Cornelius  Nepos  vita  Attici  c.  19: 
Tanta  prosperitas  Caesarem  (Aug.)  est  consecuta,  ut  nihil  ei  non  tri- 
buerit  Fortuna,  quod  cuiquam  ante  detulerit  et  conciliarit,  quod 
nemo  adhuc  civis  Romanus  quivit  consequi.  Vgl,  Weichert,  de  Caes. 
Aug.  apophthegmatis  p.  20  Nr.   10. 

47)  (zu  S.  508.)  Seine  egoistisch-dynastische  Nachgiebigkeit  gegen 
die  Strömungen  der  öffentlichen  Meinung  erinnert  oftmals  an  den  Bürger- 
könig Ludwig  Philipp.  Mommsen  in  v.  Sybel's  bist.  Ztschr.  N.  F.  2  S.  12. 

48)  (zu  S.  50g.)  Mit  der  anderen  ungeheuren  Erbschaft  kam  an 
den  zweiten  Caesar,  den  ersten  Augustus,  auch  die  schwere  Wahl 
zwischen  der  Politik  des  dauernden  Friedens  und  der  Politik  der  fort- 
gesetzten Eroberung.  Augustus  hat,  wie  in  so  vielem  Anderen,  auch 
hier  geschwankt.  Die  dämonische  Sicherheit,  mit  der  Caesar  seine 
Entschlüsse  fasste,  war  nicht  auf  ihn  übergegangen;  wenn  jener  viel- 
leicht nicht  frei  war  von  der  Verirrung  des  Genies,  des  Unmöglichen 
sich  zu  unterfangen  und  die  Bedingtheit  alles  menschlichen  Wollens 
und  Wirkens  zu  vergessen,  so  war  diesem  im  Gegentheil  das  Maass- 
halten, das  Rücksichtnehmen,  das  Ausgleichen  angeboren  und  ward 
ihm  mehr  und  mehr  zur  anderen  Natur.  Viele  seiner  Aufgaben  hat 
er  von  mancherlei  Seiten  angegriffen,  oft  seine  politischen  Pläne  ver- 
worfen und  die  gezogenen  Linien  wieder  corrigirt.  Mommsen,  Im 
Neuen  Reich   1871   S,  5. 

4g)  (zu  S.  50g.)  Sueton.  Aug.  53:  Non  fernere  urbe  oppidove 
uUo  egressus  aut  quoquam  ingressus  est  nisi  vespere  aut  noctu,  ne 
quem  officii  causa  inquietaret.  Cass.  Dio  54,  25  (741/13):  vvKxog  yccQ 
ig  zrjv  noXtv  iöey.ofiißd'T},  oneQ  nov  nal  ccel  ro?  eineiv,  eire  ig  xd  TtQOccöxsia 
eixs  Kcd  aXXoßi  noi  eK6t]iioh],  Kai  dcpaq^Kaiievog  Kai  inaviav  o^oiag  inoiei, 
i'va  fifjdevl  avxäv   6'](XrjQ6g  ei'rj. 

50)  (zu  S.  512.)     Sueton.  lul.  Caes.  55:   Orationes  aliquas  reliquit, 
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inter   qiias    temere   quaedam   feruntur.     Pro  Q.  Metello   non  immerito 
Aiigustus    existimat   ab    actuariis   exceptam  male  subsequentibns  verba 

dicentis  quam  ab  ipso  editam .    Apud  milites  quoque  in  Hispania 

idem  Augustus  vix  ipsius  piitat.     Und  56:   (Laudes  Herculis,  Oedipus, 
Dicta)  quos  oranis  libellos  vetuit  Augustus  publicari  in  epistula. 

51)  (zu  S,  512.)  Piranesi,  Ausgew.  Werke.  (Wien  1888.)  A.  Alterth. 
Taf.  73  —  4.  75  —  6.  77—8  gibt  eine  Restauration  der  Trofei  di  Otta- 
viano  Augusto,  die  jedoch  historisch  nicht  zu  verwerthen  ist. 

52)  (zu  S.  514.)  de  la  Gorce,  P,,  Histoire  du  seconde  empire. 
1.2.     Paris   1894. 

53)  (zu  S.  516.)  Sueton.  Aug.  100:  Fuit alius  (qui  suaderet), 

ut  omne  tempus  a  primo  die  natali  ad  exitum  eius  saeculum  Augustum 
appellaretur  et  ita  in  fastos  referretur. 


2.  Capitel. 
Principat, 


Vorbemerkung.  Cohen,  monn.  i^  p.  116.  Augustus  Divi  f.  (s. 
Kopf),  R  L,  Caninius  GaUus  ob  c(ives)  s(ervatos)  (Thür  zwischen  zwei 
Lorbeerbäumen;  darüber  ein  Kranz). 

i)  (zu  S.  517.)  Vgl.  ausser  den  Handbüchern  der  röm.  Staats- 
alterthümer  und  des  Staatsrechts:  Cyriaci  Lentuli  Augustus  sv.  de  con- 
vertenda  in  monarchiam  republica;  iuxta  ductum  et  mentem  Taciti. 
Amstelod.  1645.  Kooll,  lo.,  de  artibus  quibus  Augustus  callide  rem  publ. 
R.  invasit.  Trai.  ad  Rh.  1696.  Nast,  lo.  lac.  Hnr. ,  De  prudentia 
Octaviani  Augusti  in  condendo  prisco  Romanorum  imperio  =  Opus- 
cula  Latina  Nr.  XXI  p.  448,  Apel,  H.  F.  I.,  Super  legislatione  imp. 
Roman.  Augusti,  Lips.  1765.  Hist.  et  Mem.  de  l'acad.  d.  inscr.  et  b. 
lettr.  49,  1808,  p.  359:  S*"  Croix,  Sur  l'autorite  legale  d'Auguste.  Emesti, 
J.  A.,  Acroasis  inedita  in  Ruhnkenii  Valkenaerii  aliorumque  epistol.  ed. 
Tittmann.  Lips.  18 12  p.  191.  Buchholz,  Fr.,  Philos.  Unters,  über  die 
Römer,  in  dessen  Journal  f.  Deutschi.  5.  6,  Berlin  181 6;  bes.  6,  120: 
Von  der  Verfassung,  welche  Octavius  dem  röm.  Reiche  gab  und  von 
den  Wirkungen  derselben.  Loebell,  Jo.  W.,  Ueber  d.  Principat  d. 
Augustus,  V.  Raumer's  Hist.  Taschenb.  5,  1834,  S.  213  —  80.  Jentsch, 
Ueber  die  Noth wendigkeit  u.  Zweckmässigkeit  der  Staatseinrichtung  des 
Augustus.  Progr.  v.  Crefeld  1834.  Hanow,  De  Augusti  principatu.  Sorau 
1837.  Nougarede,  A.,  Hist.  du  siecle  d'Auguste  et  de  l'ctablissement  de 
l'empire  romain.   i  840.    Herzog,  Die  constitutiv.  Elemente  der  monarchi- 
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sehen  Gewalt  des  Augustus,  s.  Jbb.  für  cl.  Philol.  1863,  87,  S.  665 — 86. 
Herzog,  Rom.  Staatsverf.  2,  128.  Schmidt,  A.  W.,  Die  Umbildung  der 
röra.  Republik  in  die  Monarchie,  s.  AUgem.  Ztschr.  f.  Gesch.  5,  1848,  326; 
=  — ,  Abh.  zur  Alten  Gesch.,  ges.  u.  hg.  v.  Rühl,  1888,  444.  Legris,  J., 
Rome,  ses  novateurs,  ses  conservateurs  et  la  monarchie  d'Octave 
Auguste.  Paris  1846.  (2  Bde.;  gehört  nur  des  Titels  wegen  hierher.) 
Vgl.  auch  Röscher,  Caesarismus.  IV.  Cap,  S.  693,  und  Rüstow,  F.  W., 
Der  Caesarismus.  Sein  Wesen  u.  Schaffen  nachgewiesen  an  e.  kurzen 
Gesch.  der  röm.  Cäsaren.  Zürich  187g.  Wutzdorff,  W. ,  Wie  ge- 
staltete sich  der  Caesarismus  unter  Octavian?  Progr.  v.  Langensalza 
1866.  Mommsen,  R.  St.-R.  2,  745  u.  Abriss  d.  R.  St.-R.  Lpz.  1893 
S.  190.  Kromayer,  J.,  Die  rechtliche  Begründung  des  Principats.  Mar- 
burg 1888.  Asbach,  JuL,  Röm.  Kaiserth.  u.  Verfass.  bis  zur  Erhebung 
Vespasian's,  Hist.  Taschenb.  7,  1888,  107  —  55.  Seitz,  Ch.,  L'ceuvre 
politique  de  Cesar  jugee  par  les  historiens  de  Rome  au  XIX  siecle. 
Geneve  et  Bäle  1889.  Dum6ril,  A.,  Auguste  et  la  fondation  de  l'empire 
romain,  Annales  de  la  faculte  des  lettres  de  Bordeaux  1890  p.  i — 87. 

2)  (zu  S,  517.)  Kaiser  Claudius  schrieb  eine  Geschichte  a  pace 
civili  in  41  Büchern,  die  er  aber  nicht  vollendete,  cum  sentiret  neque 
libere  neque  vere  sibi  de  superioribus  tradendi  potestatem  relictam 
correptus  saepe  et  a  matre  et  ab  avia  (s.  Sueton.  Claudius  41). 

3)  (zu  S.  520.)  Sueton.  lul.  Caesar  77:  SuUam  nescisse  litteras, 
qui  dictaturam  deposuerit. 

4)  (zu  S.  520.)  Cagnat,  Revue  crit.  1894  p.  448,  meint  allerdings: 
Auguste  avait,  somme  toute,  cree  une  Situation  fausse,  en  instituant 
deux  pouvoirs  egaux  et  rivaux,  le  s6nat  et  l'empereur,  et  en  donnant 
ä  chacun  d'eux  un  degre  d'autorite  süffisant  pour  se  gener  mutuelle- 
ment,  si  non  pour  annuler.  De  ce  compromis  devaient  sortir  et  sont 
sortis  en  effet  des  conflits,  qui  ont  marque  toute  l'histoire  du  i*^''  siecle. 

Allein  wo  sind  diese  Conflicte  in  der  Zeit  des  Augustus?  Die 
Geschichtsschreiber  wissen  nichts  davon  zu  berichten.  Staatsrechtlich 
war  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen.  Aber  Augustus  hatte  sie 
praktisch  unmöglich  gemacht,  weil  die  Macht  in  Wirklichkeit  nicht  so 
vertheilt  war,  wie  Cagnat  voraussetzt,  der  nicht  gehörig  scheidet  zwischen 
Theorie  und  Praxis. 

5)  (zu  S.  521.)  Sueton.  Aug.  28:  De  reddenda  re  publica  bis 
cogitavit:  primum  post  oppressum  statim  Antonium,  memor  obiectum 
sibi  ab  eo  saepius,  quasi  per  ipsum  staret  ne  redderetur. 

6)  (zu  S.  523.)  Mit  vollem  Recht  hat  Mommsen  in  seinem  Röm. 
Staatsrecht  an  verschiedenen  Stellen  den  magistratischen  Charakter  der 
Herrschaft  des  Augustus  so  stark  wie  möglich  betont.  Widerspruch 
gegen    diese   Auffassung    ist    erst    kürzlich    erhoben    durch   J.    Kaerst, 
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Alexander  der  Gr.  und  der  Hellenismus  (v.  Sybel's  Histor.  Ztschr.  74, 
N.  F.  38,  1895,  S.  226  ff.),  der  den  Augustus  zum  Begründer  des 
orientalischen  Despotismus  machen  möchte,  S.  227:  ,,Vor  allem  be- 
deutsam und  nachhaltig  zeigt  sich  aber  das  Fortwirken  der  durch 
'  Alexander  hervorgerufenen  Ideen  im  römischen  Kaiserthum  selbst,  das 
bereits  in  seinen  Anfängen  wie  namentlich  in  seiner  weiteren  Aus- 
bildung unter  dem  Einflüsse  der  durch  den  grossen  Makedonier  be- 
gründeten  Entwickelung  steht." 

Für  die  ,, Anfänge"  d.  h.  für  die  Zeit  des  Augustus  kann  diese 
Auffassung  von  Kaerst  nicht  entschieden  genug  zurückgewiesen  werden. 
Ein  Mann,  der  die  Frage,  ob  er  eine  Monarchie  begründet,  ohne 
sich  auch  nur  einen  Augenblick  zu  besinnen,  mit  Nein  beantwortet 
hätte,  kann  nicht  der  „König  Gott"  (S,  229)  des  Römerreichs  gewesen 
sein.  Die  Verehrung  der  Roma  und  des  Augustus,  auf  die  Kaerst 
sich  beruft,  beweist  für  seine  Auffassung  gar  nichts;  es  war  derselbe 
Cultus,  den  die  Roma  schon  seit  Jahrhunderten,  den  der  römische 
Senat  auch  nach  der  Zeit  des  Augustus  noch  längere  Zeit  bei  den 
Asiaten  genoss;  er  ist  für  die  politische  Auffassung  des  römischen 
Kaiserreichs  ebenso  gleichgültig  wie  das  Dogma  von  der  göttlichen 
Abstammung  der  Julier;  das  waren  Prätensionen,  die  andere  römische 
Familien  in  gleicher  Weise  machten.  Die  Wurzel  seiner  Macht  blieb  für 
Augustus  stets  sein  Verhältniss  zu  den  römischen  Bürgern.  Wie  die 
Asiaten  und  Aegypter  ihn  verehrten,  war  für  Rom  durchaus  gleichgültig. 
Rom  hat  bei  Lebzeiten  des  Augustus  nie  einen  Tempel  des  (Divus) 
Augustus  gehabt.  —  Kaerst  fährt  dann  fort  S.  228:  „mir  scheint  doch 
darin,  dass  der  Princeps  als  dauernder  Vertreter  der  maiestas  populi  auf- 
zufassen ist,  ein  Moment  zu  liegen,  das  von  vornherein  schon  über  den 
rein  magistratischen  Charakter  hinaus  weist."  Allein  mit  Unrecht;  Ver- 
treter der  maiestas  populi  Romani  ist  jeder  republikanische  Consul 
oder  Volkstribun  gerade  so  gut  wie  Augustus  gewesen,  wenn  auch 
die  Cumulirung  der  verschiedenen  republikanischen  Aemter  in  einer 
Person  dieser  jeden  Angriff  strenger  zu  bestrafen  erlaubte.  Der  Ge- 
danke von  Kaerst  ist  also  für  die  Anfänge  des  Kaiserreichs  ebenso 
unbedingt  abzuweisen,  wie  man  auf  der  anderen  Seite  zugeben  muss, 
dass  für  die  weitere  Entwickelung  die  Auffassung  der  Diadochenländer 
immer  mehr  Einfluss  auch  in  Rom  gewonnen  hat. 

Imperator  oder  Procon.sul? 

7)  (zu  S.  524.)  Ein  jeder  wird  Mommsen  beistimmen,  der  das 
Imperium  als  den  Kern  der  kaiserlichen  Macht  auffasst,  s.  Rom. 
Staatsr.  2,  840:  ,,Wenn  die  dem  Princeps  zustehende  Gewalt  betrachtet 
zu  werden  pflegt  als  ein  Bündel  in  sich  ungleichartiger  und  nur  z.  Th. 
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titular  formulirter  Gewalten,  so  ist  diese  Auffassung  streng  genommen 
falsch.  ■  Vielmehr  ist  eine  einzige  bestimmt  definirte  Competenz  für 
den  Princeps  schlechthin  nothwendig,  aber  auch  für  sich  allein  schon 
genügend,  um  den  Principat  zu  constituiren :  es  ist  das  Imperium,  d.  h. 
der  ausschliessliche  Oberbefehl  über  die  Soldaten  des  gesammten 
Reiches."  Allein  an  einer  andern  Stelle  wird  diese  Auffassung  doch 
wesentlich  beschränkt  und  modificirt.  Mommsen,  R.  Gesch.  3  S.  466: 
„Die  verbreitete  Meinung,  die  in  dem  kaiserlichen  Imperatorenamt  eine 
wesentlich  militärische  Gewalt,  nämlich  die  lebenslängliche  Reichsfeld- 
herrnwürde  sieht,  ist  durchaus  irrig  und  wird  weder  durch  die  Bedeutung 
des  Wortes  noch  durch  die  Auffassung  der  alten  Berichterstatter  ge- 
rechtfertigt." (Vgl.  Rom.  Staatsr.  2^  S.  845.  1098  A.  2.)  Er  meint,  in 
dem  Worte  Imperator  liege  keine  specifisch  militärische  Bedeutung. 
Allein  wenn  nur  die  Legionen  nach  einer  gewonnenen  Schlacht  ihren 
Führer  mit  diesem  Titel  zu  begrüssen  pflegten,  so  wird  man  für  diesen 
Fall  doch  etwas  specifisch  Militärisches  nicht  in  Abrede  stellen  dürfen. 
Das  Imperium  möchte  ich  schon  aus  dem  Grunde  nicht  in  erster  Linie 
als  das  proconsularische  auffassen,  weil  Viele  das  Imperium  hatten, 
ohne  Imperatoren  zu  sein.  In  dem  Jahre  725/29,  dem  Gründungs- 
jahr des  Kaiserreichs,  kann  man  sogar  mit  Bestimmtheit  voraussetzen, 
dass  der  Caesar  das  proconsularische  Imperium  nicht  hatte,  obwohl 
Mommsen,  R.  St.-R.  2^  S.  845  A.  2,  das  Gegentheil  behauptet;  denn 
so  wenig  Einer  sein  eigener  Stellvertreter  sein  kann,  so  wenig  kann 
Jemand  der  Theorie  nach  Consul  und  Proconsul  zugleich  sein.  Es 
steht  fest,  dass  der  Caesar  im  J.  725/29  zum  fünften  Male  Consul  war 
und  dieses  Amt  noch  eine  Reihe  von  Jahren  beibehielt;  es  ist  also 
vollständig  in  der  Ordnung,  dass  Cass.  Dio  53,  ^2:  x^v  re  ccQirjv  rrjv 
ccv&VTtaxov  iöasl  Tiad-drcccS,  tiuv  mors  iii]re  iu  rfj  EGoöco  xrj  ei'603  roi;  TtcDfiT]- 
Qiov  KUTccxL'&eG'&cct  avtr)v  ^rit  av&ig  avavsovad'at ,  erst  beim  J.  7  3 1/2  3 
die  Verleihung  des  proconsularischen  Imperiums  erwähnt;  der  Senat 
setzte  also  voraus,  dass  ihm  in  Rom  das  proconsularische  Imperium 
bis  dahin  gefehlt  habe,  und  doch  wird  Niemand  das  J.  731/23  als  den 
eigentlichen  Anfang  des  Kaiserreiches  bezeichnen,  weil  Augustus  damals 
die  proconsularische  Gewalt  erhielt.  Dieses  haben  vorher,  nachher  und 
gleichzeitig  mit  Augustus  Viele  ausgeübt,  darin  ist  also  das  Wesentliche 
der  Neuerung  nicht  zu  suchen.  Das  Proconsulat  war  ebenso  wenig  nach- 
her die  Wurzel  seiner  Macht,  wie  das  Consulat  es  vorher  gewesen  war. 
Allerdings  gehören  für  die  spätere  Zeit  das  Imperium  und  die  pro- 
consularische Gewalt  zusammen,  wie  Wesen  und  Form  zusammengehören; 
aber  das  Imperium  war  das  Wesen  und  die  proconsularische  Gewalt  die 
wesenlose  Form.  Wenn  das  proconsularische  Imperium  wirklich  die  Haupt- 
sache gewesen  wäre,   dann  versteht  man  nicht,   wesshalb  Augustus  und 
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die  Kaiser  des  ersten  Jahrhunderts  diese  Würde  nicht  in  ihren  offiziellen 
Titel  aufgenommen  haben :  der  eine  Titel  (Imperator)  fehlt  niemals, 
der  andere  immer;  <las  erlaubt  doch  einen  Schluss  auf  die  Auffassung 
der  ersten  Kaiser  und  ihrer  Zeitgenossen.  Namentlich  möchte  ich  auf 
die  Auffassung  des  Agrippa,  eines  Mitbegründers  des  Kaiserreichs, 
hinweisen,  der  den  Titel  Imperator  als  eine  Praerogative  des  Herrschers 
betrachtete.  Manche  Generale  seiner  Zeit  von  geringeren  Verdiensten 
haben  ihn  geführt,  Agrippa  hat  ihn  consequent  zurückgewiesen  (Mommsen, 
R.  St.-R.  2  S.  1 156  A.)  und  dadurch  seiner  Auffassung,  die  bald  die  offi- 
zielle wurde,  Bahn  gebrochen,  vgl.  Herzog,  Rom.  Staatsverf,  2,  627. 
Die  proconsularische  Gewalt  bedeutet  hauptsächHch  die  Aufsicht  über 
die  senatorischen  Provinzen. 

Wir  können,  meine  ich,  die  Probe  machen,  wie  das  Alterthum, 
und  wohl  auch  Augustus  selbst,  über  diese  principielle  Frage  geurtheilt 
hat.  üie  Kaisergewalt  des  Augustus  hatte  keinen  offiziellen  Namen; 
aber  Alle  sind  darin  einig,  dass  sie  es  war,  welche  dem  Herrscher 
übertragen  oder  verlängert  wurde,  wenn  der  Senat  ihn  seit  727/27 
alle  10  (resp.  5)  Jahre  ersuchte,  die  Leitung  des  Staates  weiter  zu 
führen,  indem  er  ihn  zugleich  dispensirte  von  der  Beschränkung  durch 
das  Pomerium.  War  es  also  sein  proconsularisches  Imperium,  oder  war 
es  die  Würde  des  Imperators  im  weitesten  Sinne  (und  zugleich  im 
prägnanten  Sinne  des  Kriegsherrn)  was  er  sich  erneuem  liess? 

Die  Kaisergewalt,  um  mich  kurz  auszudrücken,  war  ihm  zunächst 
auf  10  Jahre  (727/27 -—736/18)  übertragen  und  blieb  dieselbe,  als 
Augustus  im  J.  731/23  statt  des  consularischen  den  proconsularischen  Titel 
annahm  (s.  o.  Cass.  Dio  53,  ;^2).  Das  zweite  Decennium  (oder  vielmehr 
die  2  Quinquennien)  ging  746/8  zu  Ende.  Augustus  war  damals  nicht 
in  Rom,  sondern  leitete  persönlich  den  Krieg  im  Norden  und  kehrte 
gegen  Ende  des  Jahres  heim  mit  der  Leiche  des  Drusus.  Er  weigerte 
sich  das  Pomerium  zu  betreten  und  hielt  desshalb  seinem  Stiefsohn  im 
Flaminischen  Circus  auf  dem  Marsfeld  die  Leichenrede.  Cass.  Dio  55,  2: 
ini^vEGs  (^/IqovGov)  ...  6  Avyovörog  iv  tü5  0ka^ivlcp  trnioSqö^a) "  lE,£6tqu.- 
xEvxo  yK^,  Y,al  ovn  ijv  01  üölov  ^t]  ov  xa  Tia'&rj'Kovra  inl  rolg  KarsiQyaß^i- 
voig^  itccQ  avxriv  xriv  eiöw  xov  7tco(ii]Qiov  k'aoöov,  STtLxsXiaai,  und  55,  5: 
Ujiicog   ö    ovv  TOTE  fihv  ovK  ijd'iXrjüev   ig  xrjv  nöXtv   6iu  xov  xov  ^qovöov 

&ävaxov,  voane^  einovy  iösX&stv,  tc5  6s  e'^iig  h'xsi.  [746/8] — -  tijv  .  .  . 

u(pt^iv  EnotiqGaxo.  Cassius  Dio  hebt  also  ausdrücklich  hervor,  dass  es  der 
Imperator  war,  der  das  Pomerium  damals  nicht  betreten  durfte;  der 
Proconsul  hatte  nach  53,  ^2  iaad  na&aTia^  (s.  S.  289)  das  Recht  erhalten, 
in  der  Stadt  seine  Amtsgewalt  auszuüben.  Das,  was  Augustus  also  zu 
verlieren  fürchtete,  wenn  er  gegen  Ende  des  J.  745/9  die  Stadt  betrat, 
war   also    das  Recht   des  Kriegsherrn   oder  mit  anderen  Worten  das- 
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jenige,  das  der  Senat  ihm  erst  746/8  für  eine  neue  Reihe  von  Jahren 
wieder  übertragen  sollte.  Diese  Erzählung  ist  also  nicht  nur  ent- 
scheidend für  die  Auffassung  des  Cassius  Dio,  sondern  auch  für  die 
des  Augustus  selber.  Denn  dass  der  Kaiser  damals  vor  den  Thoren 
der  Hauptstadt  Halt  machte  und  erst  im  folgenden  Jahre  heim- 
kehrte, ist  eine  historische  Thatsache,  die  sich  nicht  bezweifeln  lässt, 
ebenso  wenig  wie  die  Motivirung  dieses  auffallenden  Vorgangs,  die 
der  Historiker  in  durchaus  sachgemässer  Weise  hinzugefügt  hat. 

8)  (zu  S.  525.)  Einzelne  Rechte  des  Kaisers  s.  Kariowa,  Rom. 
Rechtsgesch.  i ,  496.  Ueber  das  Begnadigungsrecht  des  Princeps  s. 
Greenwidge,  A.  H.  J.:  The  Classical  Review  8,  1894,  p.  429  —  437. 
Ganz  richtig  bezeichnet  Strabo  die  Stellung  des  Augustus  17,  3,  25 
p.  840:  1]  TtaxQlg  STcerQEipsv  avxa  tr/v  TtQOGraGtav  vT^g  rjys^oulag  Kai  noli- 
fiov  Kai  dqrivyig  KOixiGxt]  nvQLog  6lcc  ßiov.  C.  L  L.  VI  930:  foedusve  cum 
quibus  volet  facere   liceat  ita  uti   ücuit   Divo  Aug(usto)   —   — . 

9)  (zu  S.  526.)  Ebenso  rühmt  er  sich  (Mon.  Anc.  ed.  M.^  p,  109), 
Aegypten,  seine  Hauptprovinz,  dem  römischen  Reiche  vereinigt  zu  haben. 

10)  (zu  S.  527.)  In  der  Parallele  zwischen  Romulus  und  Augustus 
(Ovid.  Fasti  2,  1380.)  wird  der  Titel  dominus  dem  des  princeps  ent- 
gegengesetzt: tu  (d.  h.  Romulus)  domini  nomen,  principis  ille  (d.  h. 
Augustus)  tenet.  TertuUian.  Apol.  adv.  gentes  34:  Augustus  imperii 
formator  ne  dominum  quidem  se  dici  volebat.  Cass.  Dio  55, 12  (a.  7 55/2): 
dsGTCoxijg  ds  xoxs  6  Avyovßxog  vno  xov  dr^iov  dvofiaa&slg  ovy^  onoig  aneiTts 
firjöivcc  xovxio  nqbg  ictvxbv  rü  TtQOöQi'j^axi  i^ijöaö&ai,  ccXXcc  Kai  navv  öicc 
(pvlaKfjg  avxo  STtofriGaxo.  Sueton.  Aug.  53:  dominum  se  posthac  apel- 
lari  ne  a  liberis  quidem  aut  nepotibus  suis  vel  serio  vel  ioco  passus 
est.  Vgl.  Mommsen,  R.  St.-R.  2^  760.  Sueton.  Aug.  52  —  3:  Dictatu- 
ram  magna  vi  offerente  populo,  genu  nixus  deiecta  ab  umeris  toga 
nudo  pectore  deprecatus  est.  Domini  appellationem  ut  maledictum  et 
obprobrium  semper  exhorruit.  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  31:  IIq&xov 
a^itofiaxog  xoTtov  ißypv  xrig  GvvkIt^xov  a^u^t,  xavxTjg  X'^g  TjfiEQagy  -j^g  xavxa 
eyQaq)Ov,  inl  ext}  xEööaQaKovxa.  Cass.  Dio  53,  i  (a.  J 26/28):  itQOKQixog 
xt]g  yEQovGiag  i7tEKXrjd"ri.  Dass  irgend  welche  Amtsgewalt  mit  dem  neuen 
Titel  nicht  verbunden  war,  hebt  der  Kaiser  ausdrücklich  hervor,  Mon. 
Ancyr.  ed.  M.^  p.  145:  'A'^i6ix[a^xi  rcavxcov  ÖLrjvsyKa,  Igovaiag  81  ovölv 
XI  tiIelov  eöiov  x&v  6vvaQE,dvxcov  ^01.  Bestimmte  Rechte  und  Pflichten 
sind  natürlich  ebenso  wenig  mit  dem  Titel  princeps  verbunden,  wie 
mit  dem  eines  princeps  iuventutis. 

11)  (zu  S.  527.)  Wenn  Augustus  im  Allgemeinen  von  seiner  Herr- 
schaft redet,  nennt  er  sich  princeps  des  Staates,  Mon.  Anc.  ed.  M.^ 
p.  49:  [lanum]  Quirin[ura]  —  —  ter  me  princi[pe  senatjus  claudendum 
esse  censui[t];   p.    128:   a]nte   me  principem;  p.   142:  me  principe. 
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König  wollte  Augustus  weder  sein  noch  heissen.  In  der  Vita  des 
Horaz  von  Suetonius  finden  wir  allerdings  einen  Brief  des  Augustus, 
in  dem  es  heisst:  veniet  ergo  ab  ista  parasitica  mensa  ad  hanc  regiam 
et  nos  in  epistolis  scribendis  iuvabit  (vgl.  Heidenhain,  Jbb.  f.  cl.  Philo). 
147,  1893,  844),  allein  das  Wort  regiam  genügt,  um  zu  beweisen, 
dass  Augustus  diesen  Brief  nicht  geschrieben  haben  kann.  Cass. 
Dio  53,  17:  vitatoi  ts  yccQ  ■jtlsiaxaKi.g  yiyvovxai ,  y.cd  äv&vTtatoi  ccel 
oöaKig  av  e%(0  xov  TtcofitjQiov  wöiv,  ovond^ovvat-'  f/jv  ts  rov  uvroKQa- 
roQog  TtQoöQtjOiv  öia  navrbg  ov  [lovov  ol  viKijöavteg  rtvag  aXXa  Kcd  oi 
akXoi  navrsg,  TtQog  SrjXoaßiv  T'^g  avTorsXovg  Gcp&v  i^ovoiag,  avrl  t'^g  rov 
ßaöLXstog  rov  ts  öiKxuxoQog  ent'KXrj6E(og  tyovGiv.  avxäg  ^sv  yuQ  EKEivag 
ov  xi&Evxca,  £7t£i,öi]  7t£Q  aTiuE,  in  xt]g  noXt-xeCag  i^ETteGov,  xo  ös  ärj  EQyov 
avx&v  xt]  xov  avxoKQccxoQog  nQoGrjyoQia  ßsßuiovvxat.  Als  Imperatoren, 
so  fährt  Cassius  Dio  fort,  dürfen  sie  Truppen  ausheben  und  Gelder 
eintreiben,  den  Krieg  erklären  und  Frieden  schliessen,  als  solche  üben 
sie  die  höchste  Gewalt  über  Bürger  und  Provinzialen ;  die  anderen 
Rechte  üben  die  Kaiser  aus  als  Censoren,  Oberpriester  oder  kraft  der 
tribunicia  potestas. 

In  offiziellen  Actenstücken  wird  Augustus  selten  princeps,  noch 
seltener  princeps  noster  genannt.  Eines  der  ältesten  Beispiele  bietet 
der  Erlass  des  PauUus  Fabius,  der  die  Provinz  Asien  im  letzten  Jahr- 
zehnt vor  Chr.  Geb.  verwaltete;  vgl.  Mommsen,  Inscriptio  Apamensis, 
in  den  Mittheil.  d.  athen.  Institutes  16,  i8gi,  235:  natalis  principis 
nost[ri].  — -  Tacitus  ann.  1,9:  Non  regno neque  dictatura  sed  prin- 
cipis nomine  constitutam  rem  publicam.  Schon  in  republikanischer 
Zeit  wurde  das  Wort  princeps  im  Sinne  von  König  gebraucht,  so  z.  B. 
öfter  in  Cicero's  Dialoge  de  re  publica.  Princeps  wird  später  natürlich 
bei  allen  möglichen  Genossenschaften  und  Gemeinwesen  angewendet, 
aber  selten  bei  Städten,  z.  B.  C.  I.  L.  X  7808  (Sardinia):  D  ■  m  •  | 
L  •  luli  •  Castri  ci  •  eq  •  r  •  principi  |  civitatis.  Spano  hat  diese  Inschrift  in 
seinem  Bullettino  Arch.  Sardo  1857,  3  p.  145  publicirt  und  dort  noch 
ähnliche  Beispiele  gesammelt.  Vgl.  Mommsen,  R.  St.-R.  2^  S.  775  A.  4. 
C.  I.  L.  VI  29750:  princeps  curiae.  Notiz,  d.  scavi  1892  p.  105  u. 
C.  I.  L.  III  S,  8029:  princeps  equitum.  Princeps  ist  als  Sklavenname 
nicht  selten,  C.  I.  L.  VI  28089:  Valeri  Principis.  VI  25033  (litt,  bonis): 
Principis  Caesaris  ■  ser  •  Anterotiani 
Egnatia  L  •  1  •  Protogenis  0  luUa  Principis  1  • 
soror  •  vix  •  an  •  XXXIII  ■.  Amaryllis 
Egnatia  L  •  1  •  Antiochis  ^  vixit  ann  ■  XIIII 

mater  Pr.  als  Sklave  vgl.  VI  2531 — 4. 

12)   (zu  S.  527.)     Factisch  ist  der  Kaiser  allerdings  Imperator  per- 

petuus;  aber  er  wird  nur  ausnahmsweise  so  genannt,  so  z.  B.  C.  I.  L. 
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X  7501  (Gaulos).  Cass.  Dio  52,  41  (725/29):  (KataaQ)  iv  rü  Im 
SKELt'cp  iv  (p  t6  Tii^Ttrov  vTtccrevßs  Kcd  t)]v  xov  avroKQuroQog  iTiixXrjöiv 
STii&STO.  Xeyco  öh  ov  zr}v  STtl  rutg  vCnaig  Kcaa  rb  aQ')(^c4L0v  ÖLÖo^ev}]v  xlöCv 
(Iy.elv)]!'  yccQ  TToAAaxtg  jtifv  v.a\  TtQozSQOv  noXkdy.ig  de  y.al  vGteqov  ktt' aurcov 
TÖv  k'oyav  s'Xaßev,  &6t£  %al  anah,  xal  siKOGuKig  ovo^a  avroxQuroQog  G^eiv) 
c^XXcc  rt}v  sreQav  rrjr'  t6  ngdrog  öiaOrjfiatvovßav,  aöTCEQ  reo  xe  naxQl  ccvxov 
xa  KaiöaQi  Kai  zotg  tkxlöI  xoig  xe  iyyovoig  iiffjjgptffTO.  Inschriften  und 
Münzen  bestätigen  die  Angabe  des  Cassius  Dio,  zeigen  zugleich  aber 
auch,  dass  der  Caesar  das  imperatorische  Praenomen  bereits  viel  früher 
geführt  hat  (s.  Bd.  2  0.22  —  2^).  C.  I.  L.  V  18 7 3  (Jordan,  Syll.  n.  68, 
Eph.  epigr.  3  p.  285  n.  68,  Not.  d.  scavi  1882  p.  225,  Borghesi,  Oeuvr. 
2,  387):  Senatus  •  populusque  •  Romanus  |  imp  •  Caesari  •  divi  •  luli  •  f  ■ 
cos  ■  quinct  (a.  725/29)  |  cos  •  design  •  sext  •  imp  ■  sept  |  republica  ■ 
conservata.  Gefunden  neben  den  Fasti;  nach  Smetius,  Pighius  und 
Morillon  b.  Castortempel,  nach  Manutius:  ,,inanzi  il  portico  di  Faustina". 
Jahrb.  d.  Arch.  Inst.  4,  1889,  231  vom  Triumphbogen  von  Actium? 
s.  O.  Richter,  Jahrb.   d.  Arch.  Inst.  1889   S.   153  ff. 

13)  (zu  S.  527.)  Cass.  Dio  52,  i:  {^Pa^atot)  ek  8e  xovxov  fiovaQ- 
lEiOx^ai  av&ig  anQtßwg  ^q'^uvxo  (vom  Jahre  725/29  und  dem  V.  Con- 
sulat  des  Aug.,  cf.  52,  41),  und  ähnlich  53,  17  (727/27):  an  avxov  xal 
aKQißrig  (^ova^ila  yMZEöxrj.  Die  Verdienste  des  Augustus  um  den  römischen 
Staat  waren  so  ausserordentlich,  dass  ihm  zum  Dank  diese  ungewöhn- 
liche Stellung  verliehen  wurde.  Strabo  6,  4,  2  p.  288:  ovöiitoxs  yovu 
EVTtOQrjöai,  xo6avxi]g  slQtjvtjg  xal  K(pd^ovLag  ayad^äv  vtcT]qE,e  ^Pcoiiaioig  %cd 
xoig  Gv^^ccxotg  avx&v,  oörjv  KaiGÜq  xe  6  Zleßaarbg  naqsS'^Ev  acp'  ov  nuqi- 
kaßs  xrjv  E^ovöiav  avxoxEkT]. 

14)  (zu  S.  528.)  Au  lieu  que  Cesar  disait  insolemment  que  la 
Republique  n'etait  rien  et  que  ses  paroles  etaient  des  lois,  Auguste 
ne  parla  que  de  la  dignite  du  S6nat  et  de  son  respect  pour  la  Re- 
publique .  .  .  Sylla,  homme  empörte,  mene  violemment  les  Romains  ä 
la  liberte:  Auguste,  ruse  tyran,  les  conduit  doucement  a  la  servitude. 
Pendant  que,  sous  Sylla,  la  Republique  reprenait  des  forces,  tout  le 
monde  criait  ä  la  tyrannie;  et  pendant  que,  sous  Auguste,  la  tyrannie 
se  fortifiait,  on  ne  parlait  que  de  liberte.  Montesquieu,  Grandeur  et 
decadence  d.   Rom.   c.  XIII. 

15)  (zu  S.  528.)  Cass.  Dio  53,  32  (z,  J.  731/23):  r'p'  rs  ccQxtjv 
Tijr  aj^'^^uTcaroi'  iöaei  Ka&ccTta'^  l'%£iv  loöxs  firjXE  iv  xij  iöoSco  ri}  eI'öco 
xov  7t(o^i}Qiov  ncaaxL&Ea&at  ami^v  |it?)r'  avd'ig  avavEovö&ai^  xal  iu 
TW  VTit^Koa  xo  TtXsiov  rüv  Ey.c(6TCi-/jod't,  äqypvxeax'  iG-^vELv  inEXQ£i\}£v  (jj 
yEQOveia). 

16)  (zu  S.  529.)  Cass.  Dio  53,  18:  XiXwxca  yao  di]  xcbv  vo^av, 
G)g    ttvxa    xa    Aaxivma    Qrjfiaxa    XiyEi'    xom     e6xiv    iXEvQ'Eqoi    ano    TCaG^jg 
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auayuaiag    vo(ilßscog    eiöt    nal    ovöeul    ribv    yeyQau^tvoiv    ivsjpvxcci,.      Vgl. 
Moramsen,   R.   St.-R.  2^  753. 

17)  (zu  S.  52g.)  Cass.  Dio  53,  28  (730/24):  rc5  dri^a  xaO''  ixcctov 
dQai^ag  öcoasiv  vTtiöisto,  xö  rs  yQafifia  rb  nsQt  ccvräv  ccTUjyÖQevöe  firj 
TtQOtSQOV   SKtsd-T]vai  TtQiv  av  %al  ixeivt]   övvöo^ij. 

18)  (zu  S.  530.)  C.  I.  L.  VI  873:  republica  conservata  (s.  o.  S.  293); 
libertatis  Pop.  R.  vindex:  Eckhel,  d.  n.  6  p.  83.  Redditaque  et  omnis 
populo  provincia  nostro,  Ovid.  fast,  i,  58g.  Die  offizielle  Auffassung 
der  kaiserlichen  Historiker  ist  am  Deutlichsten  bei  Velleius  Paterc.  2,  8g 
ausgesprochen:  Finita  vicesimo  anno  bella  civilia  .  .  .  restituta  vis  legi- 
bus, iudiciis  auctoritas,  senatui  maiestas,  Imperium  magistratuum  ad 
pristinum  redactum  raodum  • —  — .  Prisca  illa  et  antiqua  rei  publicae 
forma  revocata,   rediit   cultus   agris  etc. 

ig)  (zu  S.  530.)  lulius  Caesar  hatte  die  Machtfülle  der  Königs- 
gewalt stückweise  sich  übertragen  lassen;  zunächst  war  er  von  der 
Collegialität  befreit:  Cass.  Dio  43,  44  (708/46):  ^i'jre  6v6xQaxy]yfi6cä 
Tiva,  ju/^'O''  ü'Acog  iiti.xoLV(ovfj6ai  xüv  YMxanQai&evxap.  Aehnlich,  nur  in 
schnellerer  Reihenfolge,  haben  wir  uns  diesen  Vorgang  bei  seinem  Sohne 
zu   denken. 

20)  (zu  S.  530.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  2;^:  AvxEi,ovai6v  uoi  aQirjv 
Kai  anovxi  Kai  naQovxi.  diöo^ev^jv  [tJJTTo  xs  xov  di]^ov  Kai  xT]g  övvKXiq- 
xov  M[a^H]ft)  [M^aQKiXhp  Kai  ylevKico  ^Aqqovvxlco  vndxoig  o[ux  eö^st,d- 
fir^i;  (a.  1^,2/22).  Euseb.  z.  J.  Abr.  igg4.  Dio  Cass.  54,  i.  Vellei. 
2,  8g,  5.  Sueton.  Aug.  52:  dictaturam  magna  vi  offerente  populo,  genu 
nixus   deiecta   ab   umeris   toga  nudo  pectore  deprecatus  est. 

21)  (zu  S.  531.)  Eine  kleine  Insel  bei  Capri  nannte  der  viel- 
beschäftigte Kaiser  sein  Apragopolis,  Sueton.  Aug.  98. 

22)  (zu  S.  532.)  Mommsen,  R.  St.-R.  3  S.  1253  A.  2:  „Restau- 
rationen der  Republik,  ephemer  wie  sie  waren,  dürfen  in  ihrer  Be- 
deutung nicht  unterschätzt  werden;  sie  sind  die  praktischen  Anwen- 
dungen der  Theorie,  dass  dem  Principat  die  Legitimität  abgeht  und 
derselbe  von  Rechtswegen  nicht  mehr  ist  als  eine  Kette  ausser- 
ordentlicher, das  eigentlich  legitime  Senatsregiment  beschränkender 
Magistraturen." 

2^)  (zu  S.  532.)  Kreutzer,  Joh.,  Die  Thronfolgeordnung  im  Prin- 
cipat (Progr.  V.  Köln  i8gi).  Tacitus  histor.  i,  15:  (Augustus)  sororis 
filium  Marcellura,  dein  generum  Agrippam,  mox  nepotes  suos,  postremo 
Tiberium  Neronem  privignum  in  proxuno   sibi  fastigio  coUocavit.     Sed 

Augustus  in  domo  successorem  quaesivit .  Im  Cenotaphium  Pisanum 

(C.  I.  L.  XI  1420  —  21)  heisst  es  factisch  richtig,  aber  rechtlich  un- 
genau: iam  designatum  iustissimum  ac  simillimum  parentis  sui  virtutibus 
principem. 
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24)  (zu  S.  533.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.-  p.  144:  In  consulatu 
sexto  et  septimo  —  —  rem  publicam  ex  mea  potestate  in  senat[us 
populique  Romani  ajrbitrium  transtuli.  Quo  pro  merito  meo  senatu[s 
consulto  Aug.  appejUatus  sum. 

25)  (zu  S.  533.)  Tacitus  ann.  3,  28:  Sexto  demum  consulatu 
(726/28)  Caesar  Augustus  potentiae  securus  quae  triumviratu  iusserat, 
abolevit,  deditque  iura,  quis  pace  et  principe  uteremur.  Cass.  Dio 
53,  2:  insiörj  te  noXXa  ndvv  xaTcc  re  rag  araaeig  kccv  xolg  noXsfioig, 
alXcog  TS  Kai  ev  ry  rov  ^AvxovLov  xov  x£  AsniSov  avvccQiia^  Kai  avo^tog 
Kai  aötKUig  hexaisi^  ndvxa  avxd  öt^  svog  TCQoyQajifiaxog  KariXvöev,  oqov 
xrjv  sKxi^v  avxov  vTCaxeiav  (a.  'jzbji^)  nQOöd-elg. 

2b)  (zu  S.  533.)  C.  I.  L.  P  p.  307  (z.  13.  Jan.):  [rem  publicam]  p, 
R.   restituit.     Vgl.  Mommsen,  R.  St.-R.  2^  S.  746  A.  2, 

27)  (zu  S,  533.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  144:  In  consulatu  sexto 
et  septimo,  b[ella  ubi  civiljia  exstinxeram,  per  consensum  universorum 
[potitus  rerum  omnium].  C,  I,  L.  X  8038:  ab  divo  Augusto  post 
septimum  consulatum,  das  ist  die  Zeit,  in  der  Augustus  rem  publi- 
cam obtinere  coepit  (VI  266).     Mommsen,  R.   St.-R.  2''  993. 

28)  (zu  S.  534.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M,^  p.  144:  Quo  pro  merito 
meo  senatu[s  consulto  Aug.  appejllatus  sum  et  laureis  postes  aedium 
mearum  v[estiti  publice  coronaqjue  civica  super  ianuara  meam  fixa  est 
[§]  [clupeusque  aureujs  in  [c]uria  lulia  positus,  quem  mihi  senatum 
[populuraque  Romanu]ra  dare  virtutis  clem[entia]e  iustitia[e  pietatis 
causa  testatum]   est  pe[r  e]ius  clupei  [inscriptionjem  §. 

29)  (zu  S.  534.)  C.  I.  L.  P  p.  231  (cf.  307;  13.  Jan.):  Corona  • 
quern[a  uti  super  ianuam  domus  imp.  caesaris]  Augusti  poner[etur 
senatus  decrevit,  quod  rem  publicam]  p.  R.  restitui[t].  Eckhel  6,  88. 
Marquardt  3,  2,  442.  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p,  149  —  50.  Plin.  16,  4,  8: 
Augustus  —  —  civicam  (coronam)  a  genere  humaao  accepit.  Valer. 
Max.  2,  8,  7.      Seneca  de  dem.   i,  26,  5. 

30)  (zu  S.  534.)  Cass.  Dio  53,  16:  to  xe  xdg  6dq)vag  tcqo  xüv 
ßaöiXEiav  avxov  7TQ0Xi&s6&ai.  Kai  xo  xov  Gxicpavov  xov  ÖQVtvov  vtieq 
avxcöv  aQxäß&ai  . . .  iil)'rjq)iö&ri.    Ovid.  fasti  4,  953  (cf.  metamorph,  i,  562): 

State  Palatinae  laurus  praetextaque  quercu 

Stet  domus  —  — . 
Trist.  3,   I,  39   (vgl.  3,  I,  47): 

Cur  tamen  opposita  velatur  ianua  lauro, 

Cingit  et  Augustas   arbor  opaca  fores? 
Num  quia  perpetuos  meruit  domus  ista  triumphos, 

An  quia   Leucadio  semper  amata  deo? 
Ipsane  quod  festa  est,   an  quod   facit  omnia  festa? 

Quam   tribuit  terris  pacis  an  ista   nota  est? 

20* 
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Utque  viret  semper  laurus  nee  fronde  caduca 
Carpitur,  aeternura  sie  habet  ista  decus? 
Plin.  15,  30.  Martial.  8,  i.  Am  Deutlichsten  illustrirt  diesen  Vor- 
gang eine  Münze  bei  Cohen  i-  384,  Babelon  2  p.  76  —  77  (s.  o. 
1  S.  517):  Augustus,  R  Thür  mit  vier  Feldern,  reehts  und  hnks  ein 
Lorbeerbaum,  darüber:  OB  [Kranz]  C(ives)  S(ervatos).  —  L.  Caninius 
Gailus  Illvir.  Aber  noch  eine  ganze  Reihe  von  Münzen,  auch  aus 
spätem  Jahren,  gehört  hierher,  s.  Cohen  i-  p.  91  No.  206  ff.  367  ff.  407  ff. 
501  ff.  Ueber  Münzen  mit  CL  •  V(irtutis)  s.  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  152. 
31)  (zu  S.  534.)  C.  I.  L.  IX  581 1  =  580g?  (Potentia:  Victoria 
seutum  sustinens):  Primus  •  Marc[.  .  .]  |  VI  •  vir  •  Au[g]  |  S  ■  P  •  Q  •  R  ; 
Augusto  •  dedit  |  elupeum  •  virtutis  |  [e]le[me]ntiae  [ius]t[itiae]  IHJIH. 
Vgl.  Mon.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  152.  Borghesi,  Oeuvr.  7  (2)  p.  418. 
Arch.  Zeitung  1844  S.  241;  1846  S.  390.  Daremberg  et  Saglio, 
Dictionnaire  des  antiquites,  s.  v.  clipeus,  Fig.  1665  —  68.  Speel- 
mann,  Aspidologia,  London  1654.  Thodde,  de  clypeis  scutisque 
veterum,  Hafn.  17 18.  Sartorius,  de  elypeo,  Wittenberg  1724.  Caryo- 
philus,  BL,  de  veterum  clypeis,  Lugd.-Bat.  1751.  Fuchs,  W.  H.,  de 
ratione  quam  veteres  artifices  in  elipeis  imaginibus  exornandis  ad- 
hibuerint,   Götting.   1852. 

Ehrenschilde  waren  bei  den  Etruskern  nicht  selten  (s.  Heibig, 
Führer  2,  314.  319),  ebenso  bei  den  Römern  in  republikanischer  Zeit, 
Plin.  n.  h.  35,  3,  12:  clipeos  in  saero  vel  publieo  dicare  privatim 
primus  instituit  Ap.  Claudius,  qui  consul  cum  P.  Servilio  fuit  anno 
urbis  CCLIX,  posuit  enim  in  Bellonae  aede  maiores  suos  plaeuitque 
in  exeelso  spectari  et  titulos  bonorum  legi.  (Richtiger  App.  Claud.  Caecus 
cos  a.  447  et  458.)  Besonders  häufig  finden  wir  sie  auch  bei  Privat- 
personen in  kaiserlicher  Zeit;  nur  für  die  Zeit  des  x\ugustus  möchte 
ich  auf  ein  Fragment  des  Asinius  Pollio  hinweisen,  s.  Charisius  ed. 
Keil  p.  77^^:  Asinius  —  —  clipeum  masculine  dieit:  clipeus  praetextae 
imaginis  positus.  Doch  auch  bei  den  Griechen  lässt  sich  dieselbe  Sitte 
nachweisen.  Bullet,  de  corr.  hellen.  11  (1887)  p.  117:  avuri^r^vai  §ik 
avTOv  '/ML  eiY.ova  yQuiiri^v  iv  ccöTtiöi  iTtc/^Qvöco.  Bull,  de  corresp.  hellen,  i  2 
(1888)  p.  3 1 2  (Zeile  11):  ävadeivai  ös  amov  Kai  sixöva  yQaTtrrju  [iv 
unl]o}  iniiQvao)  iv  xfi  ayoqu.  14  (1890)  p.  404:  äöTtiöCöK)]  %Qv6i], 
AiöivXiog  ava&7]^a,  oAxtj  ÖQaxfial  —  f-hhl-  — .  Cesnola-Stern,  Cypem  2 
p.  380 — i:  Kvad'SivaL  de  ei%6]va  yQunxi]v  iv  uGtiLÖl.  S.-B.  der  Berl. 
Akad.  1874  S.  13:  onlov  H'/.ovlkov  =  clipeus  C.  L  G.  424.  2059.  2771. 
Vgl.  Egger,  M6m.  d'hist.  anc.  et  de  phil.  p.  84  Anm.  i.  Latychev, 
Inscr.  Pont.  Eux.  i  Nr.  144.  Ti]v  i'i,  "AQyovg  ciöTtlöa  darf  man  nicht 
hiennit  in  Verbindung  bringen.  Wegen  eines  anderen  silbernen  Ehren- 
schildes des  Augustus  s.  Mon.  Anc.   ed.  ^L^  153. 
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Dass  dieselbe  Ehre,  die  der  Senat  sich  im  ].  jz-j/zy  für  den 
Augustus  ausgedacht  hatte,  sich  in  den  späteren  Jahren  noch  öfter 
wiederholt  habe,  ist  eine  Annahme,  die  Mommsen  früher  allerdings 
ausgesprochen,  später  aber  (Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  153)  wieder  zurück- 
genommen hat.  C.  I.  L.  VI  876  sieht  man  eine  Victoria,  die  auf  einen 
Rundschild  schreibt:  Senatus  populusq.  romanus  Imp.  Caesari  Divi  f. 
Augusto  pontif.  maxum.  imp.  cos.  trib.  potestat.;  die  Inschrift  fällt  also 
sicher  in  die  Zeit  nach  742/12,  wir  brauchen  aber  nicht  anzunehmen, 
dass    die  Verleihung  des  Ehrenschildes  um  diese  Zeit  wiederholt  sei. 

Ein  anderes  Medaillon  des  Kaisers  wurde  später  in  der  von  ihm 
erbauten  Palatinischen  Bibliothek  aufgestellt,  und  Hadrian  sagt  in  dem 
Fragment  einer  Rede  (Charisius,  Instit.  gramm.  2,  Gramm,  lat.  ed. 
Keil  I  p.  222):  a  vobis,  p.  c,  peto  et  impetratum  valdissime  cupio 
ut  proxime  imaginem  Augusti,  argenteum  potius  clupeum  sicut  Augusto 
ponatis.  Bergk  (Mon.  Anc.  p.  iig  —  20)  denkt  hierbei  an  das  ältere, 
Mommsen  an  das  jüngere  INIedaillon  in  der  Palatinischen  Bibliothek. 
Wir  erfahren  nicht  bestimmt,  von  wem  Hadrian  redet,  wohl  kaum  von 
sich  selbst,  sondern  wohl  eher  von  seinem  Vorgänger;  dann  ist  es 
allerdings  wahrscheinlicher,  dass  er  sich  für  das  Medaillon  des  Divus 
Traianus  einen  Platz  in  der  Curie  erbeten  habe. 

^2)  (zu  S.  534.)  Sueton.  Aug.  7-:  Augusti  cognomen  assumpsit 

Munati  Planci  sententia,  cum,  quibusdam  censentibus  Romulum  appel- 
lari  oportere,  quasi  et  ipsum  conditorera  urbis,  praevaluisset,  ut  Augustus 
potius    vocaretur,    non    tantum    novo    sed    etiam    ampliore    cognomine. 
Cass.  Dio  54,  16.     Ovid.  fasti  2,  138:  Romulus  —  Augustus: 
Quodcumque   est  alto   sub   love   Caesar  habet. 
Tu  rapis,   hie   castas   duce  se  iubet  esse  maritas. 

Tu  recipis  luco,   summovet  ille  nefas. 
Vis  tibi  grata  fuit,   florent  sub   Caesare  leges. 

Tu   domini  nomen,   principis  ille  tenet. 
Te  Remus   incusat,  veniam   dedit  hostibus  ille. 
Caelestem  fecit  te  pater,   ille  patrem. 

^;^)  (zu  S.  535.)  De  la  Bleterie,  le  nom  d'Auguste  donne  a  Cesar 
Octavien,  s.  Mera.  d.  l'acad.  d.  inscr.  et  b.  lettres  ig  (1743)  p.  432. 
Daschitzky,  J.  E. ,  de  titulo  Augusti.  Vit.  i6g6,  Schoener,  Chr., 
Ueb.  d.  Titulaturen  d.  Rom.  Kaiser.  Acta  seminar.  Erlangens.  2 
(1881),  44g.  Eckhel,  doctr.  numm,  8,  354:  de  nomine  Augusti. 
Mommsen,  Rom.  St.-R.  2,  768.  771  ff.  C.  I.  L.  X  8375'"  (Feriale 
Cumanum,  z.  16.  Januar;  vgl.  d.  Fasti  Praenestini  zu  diesem  Tage): 
[XV]  III  -  k.  Febr.  eo  di[e  caesar  augustu]s  appellatus  est.  Suppli- 
catio  Augusto.  Vgl.  Hermes  17,  631  ff.  C.  I.  L.  I^  307  (m.  Anm.  wegen 
des  Tages,   16.  Jan.  727/27):  Imp.  Caesar  [augustus  est  ajppelatus  ipso 
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MI  et  Agrip[pa  iii  cos].  Vgl.  Mon.  Anc.  ed.  M.'-^  p,  144  —  g  (s,  o.  A.  24). 
C'ass.  Dio  53,  16:  0  Kcäöa^  ine&vfiei  [lev  iöivocog  "^PwfivAog  ovofiaö&iivacy 
ai6&6}isvog  ÖE  ort  {monievirca  i%  xovxov  xf^g  ßaadeiag  inc^viielv,  ovnix^ 
civxov  avrEjrotiqaccxo^  akk  Avyovöxog  log  %m  nkuöv  xt  rj  xar'  avd'Qatnovg 
o}v  STieKk'^&i]'  Ttdvxa  yccQ  xcc  ivrtfiöxaxa  %ai  xa  ieQ<x)xaxa  avyovGxa  uqoG- 
ayoQtvexai.  £g  ovnsQ  Kai  aeßaaxbv  avxbv  kgI  ekhjvl^ovxeg  Trwg,  üöTtSQ 
xivce  öenxov,  änb  rov  6eßd^eG&ai.j  nQoosinov.  Cassiodor,  Chron.  zu  ']2'jj2~]. 
Monum.  Germaniae,  auctor  antiquiss.  11  p.  135  (ed.  Mommsen,  Abh. 
d.  Sachs.  Ges.  d.  W.,  phil.-hist.  Gl.  3,  628):  Caesar  leges  protulit,  iudi- 
ces  ordinavit,  provincias  disposuit,  et  ideo  Augustus  cognominatus  est. 
Ovid.  fasti  i,  608: 

Hie   socium  summo  cum  love  nomen  habet, 

Sancta  vocant  augusta  patres,      augusta  vocantur 
Templa  sacerdotum  rite  dicata  manu. 

Huius  et  augurium  dependet  origine  verbi, 
Et  quodcumque  sua  luppiter  äuget  ope. 

Augeat  Imperium  nostri  ducis,  augeat  annos, 
Protegat  et  vestras  quema  Corona  fores. 

Auspicibusque  deis  tanti  cognominis  heres 
Omine  suscipiat  quo  pater,  orbis  onus. 
Zwei  Etymologien  von  Augustus:  v.  augurium  u.  augeo;  beide  com- 
binirt  Ovid,  Pausanias  3,  11.  Sueton.  Aug.  7.  Livius  per.  134.  Vellei. 
2,  gi.  Florus  4,  12,  Gros.  6,  20,  2:  ex  eodem  die  summa  rerum  ac 
potestatum  penes  unum  esse  coepit  et  mansit,  quod  Graeci  monarchiam 
vocant.  Censorin.  21,  8:  a.  d.  XVI  [scr,  XVII]  k,  Febr.  imp.  Caesar 
divi  f.  sententia  L.  Munati  Planci  a  senatu  ceterisque  civibus  Augustus 
appellatus  est  se  VII  et  M,  Agrippa  III  cos, 

Caesar  Augustus  ist  später  die  regelmässige  Anordnung  der  Namen, 
aber  ursprünglich  schwankte  man.  Auf  einer  Inschrift  (C.  I.  L.  IX  2842) 
des  P.  Paquius  (bald  nach  i^^Zjiz)  heisst  es:  auctoritate  Aug.  Caesaris, 
und  im  Cenotaphium  Pisanum  (Wilmanns  Exempla  883):  Augusti  Cae- 
saris patris  patriae  —  — .  Vgl.  No.  1124.  Auch  die  Schriftsteller  dieser 
Zeit  schwanken:  Augusti  tropaea  Caesaris  (zw.  727  27  —  731  2:^)^  Horat, 
carm.  2,  g,  ig  — 20  (diese  Stellung  des  Verses  wegen).  Verg.  Aen. 
6,  7g2.  8,  678.  Liv.  i,  ig:  Caesar  Augustus;  4,  20  u.  2'^,  12:  Augustus 
Caesar.  Auf  ein  ähnliches  Schwanken  in  griechischen  Inschriften 
hat  bereits  Dittenberger  (Ephem.  epigr.  i ,  116)  hingewiesen ;  darnach 
ist  das  von  Cichorius,  Rom  und  Mytilene  S.  26  A.  i  Bemerkte  zu 
berichtigen.  Auch  Strabo  sagt  bald  KaiöaQ  6  Zsßaöxog  (p.  840)  bald 
6  Zeßaaxbg  KaiaaQ  (p.  287).  —  Zeßaßxog  war  ein  rein  persönlicher  Ehren- 
name; dennoch  wird  auch  die  Livia  Zeßaöxij  genannt  nicht  nur  nach 
dem  Tode   des  Augustus,   der  sie   adoptirt  hatte   (s.  jNIionnet  3   p.  3g3 


VI.  3.   Reich  und  Provinzen. 


29g 


No.  519  —  20),  sondern  noch  bei  dessen  Lebzeiten,  so  z.  B.  auf  Münzen 
von  Magnesia  (Mionnet  3  p.  147  No.  635)  AIOTIA  ZEBAZTH.  — 
Dann  kann  also  auch  bei  Lebzeiten  des  Augustus  schon  der  Ausdruck 
ZeßaöroC  vorkommen. 

34)  (zu  S.  535.)    Livius  per.  134:  Caesar Augustus  quoque 

cognominatus  est  et  mensis  Sextilis  in  honorem  eins  appellatus  est. 
Das  SC.  V.  J.  746/8,  s.  o.  II  S.  48  A.  11.  Dieses  (nicht  der  Tod 
des  Drusus)  ist   das  letzte  Ereigniss,   das   Livius  erwähnt. 

35)  (zu  S.  535.)  Cass.  Dio  52,  42  (a.  725/29):  inEiöi]  xe  noUovg 
e'ri  xai  tav  ßovXsvräv  Kai  r&v  akkcov  xSiv  xa  xov  ^Avxaviov  öTtovöa- 
6avxc3v  VTtönxcog  nQog  avrbv  öiaKeifiivovg  ecoQa,  Kai  i(poßi]d'r}  firj  veoi^co- 
6(061  Tt,  Ttavxa  Sipr]  xa  yQafifiaxa  xa  iv  toig  Kißaxiotg  avxov  svQsd-ivra 
'KaxaY.E'/.avnivai.  vioi  rag  Kk-rid'cbg  ys  öiecpd'dQKei  xtvd'  xa  yaQ  öi]  nleUo 
-nal  ndvv  Ixriqet^   co6xe  fir]ö    6Kvrj6ai  v6xsqov  avxoig  ^QV^^^^^''- 

36)  (zu  S.  538.)  Schon  im  Alterthume  hat  man  das  Kaiserthum 
dafür  verantwortlich  machen  wollen.  Scr.  bist.  Aug.  ed.  P.  vita  Albini  13: 
si  senatus  populusque  Romanus  suum  illud  vetus  haberet  imperium 
nee  in  unius  potestate  res  tanta  consisteret,  non  ad  Vitellios  neque  ad 
Nerones  neque  ad  Domitianum  publica  fata  venissent. 

Wegen  des  Reliefs  am  Schlüsse  des  Capitels  mit  dem  Ehren- 
schild zwischen  den  beiden  Lorbeerbäumen  s.  Rochette,  Raoul,  Monum. 
Inedits  LXIX  12,  vgl.  C.  I.  L.  VI  448. 


3.   Capitel. 
Reich   und   Provinzen. 

Vorbemerkung:  Wegen  der  Münze  s.  Cohen  i^  p.  75  Nr.  86: 
Imp.  IX.  tr.  po.  V  [736/18]  (s.  Kopf.)  R  Tempel  mit  6  Säulen:  Rom. 
et  August.   —   Com.    —   Asiae. 

i)  (zu  S.  541.)  Strabo  6,  4,  3  p.  288  bezeichnet  den  Umfang 
des  röm.  Reichs:  artavxa  xa  ivxog  Qaeiöog  %al  Evcpqäxov  TtXr]v  'A^aßcov 
xiv&v  VTto  ^Pco^aioig  i6xl  Kai  xolg  vn  eKeivcov  ccnoöeiid'elöi,  dvvcc6xaig. 
Armenier,  Albaner  und  Iberer  bedürfen  der  Gegenwart  der  röm.  Führer; 
empören  sich  nur,  wenn  die  Römer  sonst  beschäftigt  sind.  In  der 
That  nennt  Augustus  (Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  133)  als  unabhängig 
die  Könige  der  Albaner,  Iberer  (d.  h.  Georgier)  und  Meder;  ferner  die 
Stämme  der  Bastamer,   Scythen  und   Sarmaten  des  Tanais. 

2)  (zu  S.  543.)  Nach  einer  neugefundenen  Inschrift  (Arch.-Epigr. 
Mitth.  aus  Oe.  15,  1892,  S.  82  wird  gebetet:  [quod  bo]num  [faustum 
felijxque  [sit]  imp.  Caesari  Augus[to,  imperio]  eins,  senati  popuU[que 
romani]    et   gentibus.     Damit    sind    die  einzelnen  Factoren  richtig  be- 


■200  ^I-  3-    K.eich  und  Provinzen. 

zeichnet,  nur  darf  man  nicht  mit  dem  Hrsg.  S.  80  unter  gentes  „die 
von  Rom  unabhängigen  Reiche"  verstehen,  vielmehr  die  abhängigen 
Reiche  sind  gemeint;  so  friedensselig  war  die  damalige  Zeit  nicht, 
dass  in  Rom  z,  B.  auch  die  Parther  in  ein  derartiges  Gebet  mit  ein- 
geschlossen wären. 

3)  (zu  S.  544.)  Tacitus  histor.  1,4:  patres  .  .  .  primores  equi- 
tum  .  .  .  pars  populi  integra  .  .  .  plebs  sordida  et  circo  ac  theatris  sueta. 

4)  (zu  S.  545.)  Sueton.  Caesar  7g:  quin  etiam  varia  fama  per- 
crebruit  migraturum  Alexandream  vel  Ilium,  translatis  simul  opibus 
iraperii ,  exhaustaque  Italia  dilectibus  et  procuratione  urbis  amicis 
permissa. 

5)  (zu  S.  546.)  Friedrich,  G.,  Q.  Horatius  Flaccus,  Lpz.  1894, 
S.  161.  Loebell,  Räumers  Histor.  Taschenb.  5,  1834,  266.  Welcker, 
Kl.  Schriften  4,  18.  Haubold,  de  reb.  Iliens  p.  44.  Jäger,  Jbb,  f.  class. 
Phil.  1881  S.  337.  Betti,  Salvat.,  Se  Giulio  Cesare  ed  Augusto  in- 
tesero  mai  di  portare  la  sede  dell'  impero  al  Ilio.  Dissert.  d.  pontif. 
accad.  rom.   di  archeol.     Vol.   14,    1860,  p.   345 — 375. 

6)  (zu  S.  547.)  Einen  wichtigen  Factor  zur  Erklärung  der  rasch 
steigenden  Bürgerzahlen  bildete  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  die 
Freilassung  von  Sklaven,  die  schon  unter  Augustus  so  sehr  zunahm, 
dass  sie  durch  gesetzliche  Bestimmungen  erschwert  werden  musste. 
Ferner  hatte  seit  dem  letzten  republikanischen  Census  das  dicht- 
bevölkerte, fruchtbare  Oberitalien  das  römische  Bürgerrecht  erhalten, 
was  um  so  schwerer  in's  Gewicht  fiel,  als  der  Ackerbau  dort  nicht 
wie  im  übrigen  Italien  durch  Sklavenheerden,  sondern  durch  kleine 
freie  Bauern  betrieben  wurde;  die  Zahl  der  römischen  Bürger  muss 
damals  auf  einmal  also  ganz  ausserordentlich  gestiegen  sein.  Dazu 
kam  aber  noch  die  Verleihung  des  Bürgerrechts  an  Einzelne  und  an 
ganze  Städte.  Auch  die  Colonien  des  lulius  Caesar,  seines  Sohnes  u.  A. 
muss  man  in  Betracht  ziehen.  lulius  Caesar  allein  (s.  Sueton.  Caesar  42) 
siedelte  80,000  in  seinen  überseeischen  Colonien  an.  Dazu  gehörten 
seine  Soldaten,  die  erst  beim  Eintritt  in  seine  Legionen  das  Bürger- 
recht erhalten  hatten;  dazu  Freigelassene,  die  z.  B.  Korinth  bevölkerten 
und  in  seinen  Colonien  die  höchsten  Würden  erreichen  konnten,  die 
ebenfalls  erst  später  das  Bürgerrecht  erworben  hatten.  Endlich  müssen 
die  gewaltigen  Rüstungen  während  der  Bürgerkriege,  z.  B.  vor  Philippi 
und  auch  nachher,  die  Zahl  der  Bürger  sehr  bedeutend  vermehrt  haben. 
Wenn  die  Triumvirn  auf  der  einen,  die  Republikaner  auf  der  andern 
Seite  Heere  in's  Feld  stellten,  deren  Grösse  Staunen  erregt,  wenn 
z.  B.  Augustus,  noch  ehe  er  Alleinherrscher  war,  45  Legionen  com- 
mandirte,  so  war  damit  die  Grenze  des  Möglichen  erreicht  oder  über- 
schritten.    Die  Heere  hätten  diese  Grösse  nicht  erlangen  können,  wenn 
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wirklich  bloss  geborene  römische  Bürger  aufgenommen  wären.  Freund 
und  Feind  sah  in  der  Noth  des  Augenblicks  natürlich  weniger  auf 
den  Stammbaum,  als  auf  die  Kriegstüchtigkeit  des  Einzelnen;  denn 
das  fehlende  Bürgerrecht  Hess  sich  leicht  durch  den  Feldherm  er- 
gänzen, und  die  Häufigkeit  der  Namen  der  lulier,  Antonier,  lunier, 
Cassier  u.  s.  w.,  um  von  den  Unterfeldherren  ganz  zu  schweigen, 
zeigt,  dass  die  Führer  von  diesem  Rechte  reichlich  Gebrauch  gemacht 
haben;  desshalb  müssen  die  Bürgerkriege  trotz  der  grossen  Verluste 
in  den  Schlachten  dennoch  wesentlich  mit  beigetragen  haben  zur  Er- 
höhung der  Zahl  der  römischen  Bürger.  Die  Verödung  Italiens,  die 
sich  nicht  bezweifeln  lässt,  steht  keineswegs  in  Widerspruch  mit  der 
steigenden  Zahl  der  römischen  Censuslisten. 

7)  (zu  S.  547.)  Livius  6,  12:  non  dubito  praeter  satietatem  tot 
iam  libris  adsidua  bella  cum  Volscis  gesta  legentibus  illud  quoque 
succursurum  quod  mihi  percensenti  propiores  temporibus  harum  rerum 
auctores  miraculo  fuit,   unde  totiens  victis  Volscis  et  Aequis  suflfecerint 

milites aut  non  ex  isdem  semper  populis  exercitus  scriptos, 

quamquam  eadem  semper  gens  bellum  intulerit;  aut  innumerabilem 
multitudinum  liberorum  capitum  in  eis  fuisse  locis,  quae  nunc  vix  semi- 
nario  exiguo  militum  relicto  servitia  Romana  ab  solitudine  vindicant. 
7,  25:  undique  non  urbana  tantum  sed  etiam  agresti  inventute  decem 
legiones  scriptae  dicuntur  quaternum  milium  et  ducenorum  peditum 
equitumque  trecenorum,  quem  nunc  novum  exercitum,  si  qua  externa 
vis  ingruat,  hae  vires  populi  Romani,  quas  vix  terrarura  capit  orbis, 
contractae  in  unum  haud  facile  efficiant:  adeo  in  quae  laboramus  sola 
crevimus,  divitias  luxuriamque.     Vgl.  S.  300.  A.  4. 

8)  (zu  S.  547.)  Peter,  H.,  Hist.  Roman,  relliquiae  i  p.  117.  Plut. 
Tib.  Gracch.  8:  '0  <J'  ccdekq)bg  avtov  Fdiog  e'v  tivi  ßcßXio)  ysyQacpev  elg 
Nofiavrlav  7tOQSv6i.isvov  dia  r^g  TvQQfjvlag  xov  TtßeQiov  Kai  rrjv  eq^]- 
fiiav  xi^g  %<aQag  oQ&vta  v-cd  xovg  yecoQyovvxag  ?)  vi^ovxccg  oiaexag  stceiO- 
ccKtovg  Kul  ßaQßuQOvg,  xoxe  TtQmxov  inl  vovv  ßaXeöd'ai,  xrjv  ^ivQiav  KUKav 
ccQ^aGav   avxoig   TioXnslav. 

9)  (zu  S.  549.)  Vgl.  die  sorgfältige  Abhandlung,  in  der  nament- 
lich auch  das  epigraphische  Material  gesammelt  ist,  von  E.  Kornemann, 
de    civibus    romanis    in    provinciis    imperii  consistentibus,    Berlin   i8gi. 

10)  (zu  S.  550.)  Die  Rechtsverhältnisse  der  römischen  Colonien 
dieser  Zeit  erhalten  ein  helles  Licht  durch  die  Lex  coloniae  Gene- 
tivae  luliae  v.  J.  710/44  (s.  Ephem.  epigr.  vol.  2  und  3),  in  der  ur- 
sprünglichen Ordnung  der  einzelnen  Theile  bei  Bruns,  fontes  iuris '^ 
p.   III. 

11)  (zu  S.  550.)  Genügend  behandelt  sind  bis  jetzt  nur  die  ita- 
lischen Colonien    der  Römer   in    der    grundlegenden   Abhandlung    von 
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Mommsen ,  die  italischen  Bürgercolonien  von  Sulla  bis  Vespasian, 
Hermes  i8,  162  ff.  Die  dankenswerthe  Aufgabe,  diese  Untersuchungen 
auch  auf  die  ausseritalischen  auszudehnen,  hat  bis  jetzt  noch  keinen 
Bearbeiter  gefunden.  Beispiele  gibt  Mommsen  in  seinem  Commentar 
zum  Mon.  Ancyr. ^  P-  1^9  (^'gl-  63).  Vgl.  Spannheim,  De  praestantia 
numorum  p.  765:  De  coloniis  deductis  sub  prioribus  XII  imperatori- 
bus.  Zumpt,  Comment.  epigr.  i,  193.  Schmidt,  Üb.  röm.  Colonien, 
Potsdam  1836.  — ■,  Das  Coloniahvesen  der  Römer,  Potsdam  1847. 
Beloch,  Bevölkerung  der  griech.-röm.  Welt  S.  337.  Kubitschek,  Imper. 
Romanum.  Holländer,  L.,  De  milit.  colon.  Halle  1880;  Pais,  Mus.  ital. 
I,  ^;^.  Marquardt,  R.  St.-Verw.  i,  bei  den  einzelnen  Provinzen.  Cic- 
cotti  in  Ruggiero,  Dizionario  epigrafico  s.  v.  Augustus  p.  12  d.  S.-A. 

12)  (zu  S.  550.)  Die  Aehnlichkeit  in  der  Organisation  ging  sogar 
so  weit,  dass  Antiochia  (Pisid.),  Colonie  des  Augustus,  wie  Rom  in 
vici  getheilt  war:  aedilicius  (III  290),  Cermalus  (III  296),  patricius  und 
salutaris  (Mommsen,  R.  St.-R.  3,  114),  Tuscus  und  Velabrus  (III  297). 

13)  (zu  S.  550.)  Cyprian.  ad  Donatum  10  ed.  Hartel  (Wien  1868)  3 
p.  1 1 :  incisae  sint  licet  leges  duodecim  tabulis  et  publico  aere  prae- 
fixo  iura  proscripta  sint. 

14)  (zu  S.  550.)  ]Mon.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  119.  121:  Colonias  in 
Africa,  Sicilia,  [MJacedonia,  utraque  Hispania,  Achai[a],  Asia,  S[y]ria, 
Gallia  Narbonensi,  Pi[si]dia  militum  deduxi,  Italia  autem  XXVIII  [co- 
lo]nias,  quae  vivo  me  celeberrimae  et  frequentissimae  fuerunt,  me[is 
auspicis]   deductas  habet. 

15)  (zu  S.  551.)  Noch  kurz  vor  seinem  Tode  hatte  der  Dictator 
Caesar  die  Municipalverhältnisse  neu  geordnet  durch  die  lex  luHa 
municipalis.  Es  ist  das  Verdienst  von  Savigny  (Verm.  Sehr.  2  S.  279), 
erkannt  zu  haben,  dass  wir  sehr  bedeutende  Fragmente  dieses  Ge- 
setzes auf  der  grossen  Bronzetafel  von  Heraclea,  C.  I.  L.  I.  119,  noch 
besitzen;  vgl.  auch  das  Municipalstatut  von  Salpensa  und  INIalaca  aus 
der  Zeit  der  Flavier,  C.  I.  L.  II  1963  —  64.  Egger,  Examen  crit.  p.  357: 
Institutions  municipales  chez  les  Romains.  Jung,  D.  röm.  Municipal- 
wesen  in  den  Provinzen,  v.  Sybel's  Histor.  Ztschr.  N.  F.  31,  1891,  S.  i. 
Nissen,  Zu  den  römischen  Stadtrechten,  Rhein.  Mus.  45  S.  100  ff. 
Labatut,  E.,  La  municipalite  rom.  et  les  curatores  rei  publicae,  Paris 
1868,  s.  Rev.  Arch.  N.  S.  19  p.  157.  Ohnesseit,  G.,  De  iure  munici- 
pali  Romanor.    quod   primo   imperator.    saeculo   obtinuit,   Berol.   1881. 

16)  (zu  S.  552.)  Augustus  verlieh  z.  B.  die  Rechte  eines  römischen 
INIunicipiums  an  die  sicilische  Stadt  Aluntium  (C.  I.  Gr.  5608  vgl.  d.  Anm.). 

1 7)  (zu  S.  55 1 .)  Willems,  Les  61ections  muh.  ä  Pompei,  Bruxell.  1 886. 

18)  (zu  S.  552.)  Morel,  Gh.,  Les  associations  de  citoyens  romains 
et   les   curatores,   Genf  1877.      Vgl.   Arch.   Ztg.   1877   S.  92. 
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ig)  (zu  S.  552.)  Vgl.  Marquard,  R.  St.-Verw.  i'-^  S.  73.  Henze,  W., 
De  civitatibns  liberis  quae  fuerint  in  provinciis  pop.  Romani,  Berlin  1892, 
macht  mit  Recht  darauf  aufmerksam,  dass  diese  Freiheit  von  Rom 
anerkannt  und  bewilligt  sein  müsse;  die  Freiheit  eines  ebenbürtigen 
Gegners,   z.  B.   des  parthischen  Volkes,   ist  eine  wesentlich  andere. 

20)  (zu  S.  552.)  Es  gab  freie  Städte,  die  zugleich  Colonien  ge- 
nannt werden,  s.  Mommsen,  R.  St.-R.  3  S.  794  A.  4.  Henze,  De 
civitatibus  liberis  p.   12. 

21)  (zu  S.  552.)  Dass  Augustus  sich  auch  den  meist  begünstigten 
Städten  gegenüber  Uebergriffe  erlaubte,  ist  bekannt.  A^on  seinem 
Schiedsspruch  in  einem  Prozess  von  Knidos  wird  noch  die  Rede  sein  (s.  u. 
S,309A.  17).  In  ähnlicher  Weise  verbot  er  auch  der  souverainen  Stadt 
Athen,  ihr  Bürgerrecht  um  Geld  zu  verkaufen  (s.  Cass.  Dio  54,  7). 
Aber  diese  Uebergriffe  wird  jeder  Verständige  als  nothwendig  und 
heilsam  bezeichnen. 

22)  (zu  S.  552.)  Mommsen,  R.  St.-R.  3,  651:  Die  reges  socii; 
655:  Civitates  liberae. 

23)  (zu  S.  553.)  C.  I.  L.  I  588:  populus  Ephesius  [populum  Roma- 
num]   salutis  ergo,  quod  o[ptinuit  maiorum]  souom  leibertatem, 

24)  (zu  S.  553.)  C.  I.  L.  X  8038  (Schreiben  des  Vespasian  an 
die  Venacini  in  Corsica) :  Beneficia  •  tributa  •  vobis  •  ab  •  divo  |  Augusto  • 
post  ■  septimum  •  consula'tum  •  quae  •  in  •  tempora  •  Galbae  •  reti  nuistis  • 
confirmo.  II  195.  1423:  Vecti|galia,  quae  ab  divo  Aug.  accepisse  di- 
ciljtis,  custodio.  VI  266  (vom  J.  244):  ex  eo  tempore,  inquit,  ex  quo 
Augustus  rem  publicam  obtinere  coepit,  usque  in  hodiernum  [numjquam 
haec  loca  pensiones  pensitasse.  Die  von  Mommsen,  R.  St.-R.  2^\  1 127  A.  i 
hierher  gezogene  forma  divi  Augusti  (Orelli  1460  [=  C.  I.  L.  X  3828 
u.    Not.   d.   scavi    1893   p.  165])  gehört  vielleicht  nicht  hierher, 

25)  (zu  S.  553.)  Tacitus  histor.  5,  25:  sibi  non  tributa  sed  .  .  . 
vires  indici:  proximum  id  libertati. 

26)  (zu  S.  554.)  „Wenn  bei  Dio  52,  30  Maecenas  dem  Augustus 
räth,  (irjts  6s  vofitßiiara  1}  Kai  öra&fia  rj  ^ixQcc  löid  riq  avräv  (der 
Unterthanen)  i%ix(o^  aXla  roig  '^[isreQOtg  nal  ixcLvoi  navTeg  iQrjö&oiöav, 
so  ist  dies,  wie  hinsichtlich  der  Münzen,  so  auch  für  das  Uebrige  ein 
politischer  Wunsch;  die  Thatsachen  widersprechen."  Mommsen,  R. 
St.-R  3,  754  A.  2;  vgl.  757  fr. 

27)  (zu  S.  554.)  Die  von  Mommsen  herausgegebene  Inscriptio 
Apamensis  (Mittheil.  d.  athen.  Instituts  16,  1891,  235  u.  282)  zeigt, 
dass  der  Proconsul  von  Asien,  Paullus  Fabius  Maximus,  wenigstens 
den  Versuch  machte,  den  buntscheckigen  Kalender  der  Asiaten  durch 
einen  neuen  kaiserlichen  Reichskalender  zu  ersetzen.  Vgl.  Bull,  de 
corresp.   hellen,   17,   1893,   p.  316. 
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28)  (zu  S.  555.)  Zu  den  älteren  Organisationen  gehörte  z.  B. 
Not.  d.  scavi  1887  p.  112  (Zeit  des  Sulla):  ylvyJav  xo  y.olvov. 
C.  I.  A.  II  1359:  To  KOivbv  Tcöv  AvKitov  (i.  Jahrh.  v.  Chr.).  Auch  die 
Tnschritt  C.  I.  A.  III  568:  Tb  koh^ov  xCov  BoL(oxCo\y\  '  Evßoiiov  AoKQa)[v^ 
(p(OK((ov  JcoQiicov  I  MäQ/.ov  ^lovviov  I  MaQKOv  vtov  JioifjLov  I  vioovbv  Sel- 
Xavöv  I  avxLxa^iav  aa)xT]Qa  xcd  6V£Qyixi]v  |  yevofievov  d'EOig,  ist  älter  als 
die  Schlacht  bei  Actium.  Eine  Inschrift  C.  I.  L.  X  1430  des  [com- 
mune] Cretensium  ist  wahrscheinlich  älter  als  das  |.  727/27;  s.  o.  II 
S.   178  A.  16. 

29)  (zu  S.  555.)  Vgl.  Menn,  C,  Ueber  die  röm.  Provinzialland- 
tage,  Köln  1852.  Marquardt,  De  provinciarum  romanarum  conciliis 
et  sacerdütibus,  Ephem.  epigr.  i  p.  200  (m.  reicher  Inschriftensamm- 
lung). Guirard,  F.,  Les  assembl^es  provihciales  dans  l'empire  romain, 
Paris  1887.  Dareste,  Les  assemblees  provinc.  dans  Fempire  rom., 
Journal  des  Savants  1891  p.  46.  Monceaux,  De  communi  Asiae  pro- 
vinciae,  Paris  1885.  Pallu  de  Lessert,  Ch.,  Nouvelles  observations 
sur  les  assemblees  provinciales  dans  l'Afrique  rom.,  Paris  1891.  Vgl. 
Bulletin  trimestriel  2,    1884,   p.   i. 

30)  (zu  S.  555.)  Dass  die  xotvcc  nicht  auf  die  Provinz  beschränkt 
waren,  bedarf  keines  Beweises. 

31)  (zu  S.  556.)  Philo  leg.  ad  Gaium  21:  (Augustus)  0  xccg  TTÖXsig 
anaöag  eig  eXev&SQtav  i^eXofievog.  Vgl.  Mommsen,  R.  St.-R.  3,  744. 
Ueber  den  staatsrechtlichen  Begriff  der  ihv&SQia  s.  Henze,  De  civi- 
tatibus  liberis  p.  2  ff. 

S2)  (zu  S.  556.)  Ein  Provinzialstatut,  das  z.  B.  dem  Municipal- 
recht  (lex  lulia  municipalis)  entspräche,  gibt  es  nicht;  auch  das  neuer- 
dings gefundene  Fragment  eines  Gesetzes  über  die  Ehrenvorrechte  des 
flamen  von  Narbo  in  Gallien  (C.  I.  L.  XII  6038,  vgl.  Hirschfeld,  Zu 
der  lex  Narbonensis,  Zeitschrift  der  Savignystiftung,  Roman.  Abtheil.  9, 
1888,  S.  403)  bezieht  sich  nicht  auf  die  Provinz,  sondern  auf  die 
Stadt  Narbo. 

^;^)  (zu  S.  556.)  Provinzen  haben  dem  Augustus  in  Rom  mehr- 
fach ehrende  Denkmäler  gesetzt,  s.  die  Inschrift  von  Spanien  auf  dem 
Forum  Augusti  am  Schluss  d.  Cap.  VII,  2.  Eine  andere  Inschrift  s. 
Mittheil.  d.  Röm.  Inst.  1891  S.  136:  Imp.  Caesari  [divi  f.  augusto 
pont.  max.]  |  tribunicia  po[testate  . .  .  imp  .  .  .  cos  ■  •  ■]  |  provin[cia .  .  .], 
ist  verschleppt  nach   dem  rechten  Tiberufer. 

34)  (zu  S.  556.)  "Eöo'^E  xoig  inl  xrig  ^Aalag  "EXXi-jGiv,  so  beginnt 
ein  Beschluss  des  asiatischen  Landtags  zu  Ehren  des  Statthalters 
PauUus  Fabius  Maximus.  C.  I.  G.  3957  und  Mittheil,  des  Athen.  In- 
stituts  16,    1891,   282. 

35)  (zu  S.  556.)    Cass.  Dio  56,  25  (a.  764,  i  i):  reo  vm]%6(o  TtqoGnuQ- 
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yiyyEiXe  ix7]öevl  xcov  ngoöraöGofiivcov  avrotg  a^iovrcov  fii^rs  iv  xio  xi]g 
aqyrig  XQOva  juijre  evzog  s^riKOvra  rjfieQ&v  fierä  xo  aTtaXXayfjval  öcpag  tifirjv 
XLVcc  diSovca^  oxi  xLvsg  ^aQXVQicxg  TtaQ  avxG)v  %al  ijtcnvovg  TtQOTtaqcc- 
öKSva^onsvoi  TColXcc  Ölcc  xovxov   eKaao'UQyovv. 

36)  (zu  S.  556.)  Die  meisten  Landtage  scheinen  sich  in  jedem 
Jahre  versammelt  zu  haben,  wenn  auch  die  Spiele  nur  alle  vier  Jahre 
gefeiert  wurden.  Vgl.  C.  I.  G.  2583:  lEQog  aycov  7ievxaEX'r]Qinbg  xov  noivov 
x&v   KQrjr&v. 

37)  (zu  S.  557.)  Guirard,  Assemblees  provinc.  p.  298:  Ces  dietes 
ne  furent,  en  realite,  qu'un  Instrument  de  rfegne  et  un  moyen  de 
gouvernement  —  — .  EUes  ne  furent  pas  pour  les  vaincus  le  refuge 
et  la  forteresse  de  l'esprit  particulariste;  elles  aiderent,  au  contraire, 
a  propager  partout  la  langue,  les  moeurs,  les  lois,  l'influence  de  Rome. 


4.  Capitel. 
Senat. 


Vorbemerkung.  Wegen  der  Münze  s.  Cohen  i"  p.  102:  Caesar 
Augustus  (s.  Kopf  m.  Lorbeerkranz),  R:  S.  P.  Q.  R  (von  einem  Kranz 
umgeben) . 

i)  (zu  S.  561.)  Sueton.  Aug.  35  ff.  Schmidt,  A.  W.,  Die  Um- 
bildung der  röm.  Republik  in  die  Monarchie  (Allgemeine  Ztschr.  f. 
Gesch.  5,  1848)  =  Abh.  z.  Alten  Gesch.,  hrsg.  v.  Rühl,  1888  S.  475: 
der  Senat.  Dumeril,  A.,  De  senatu  romano  sub  Augusto  Tiberioque, 
IL  ed.,  Paris  1859.  Callin,  K.,  Qualis  sub  primis  imperatoribus  fuerit 
condicio  senatus  Romani,  Upsala  1866.  Cuq,  Ed.,  Le  conseil  des 
empereurs  d'Aug.  ä  Diocletien,  Paris  1884.  Willems,  P.,  Le  Senat  i.  2 
m.  Append.,  Löwen  1878 — 85.  Mommsen,  Röm.  Staatsr.  3,  466.  835 
881  ff.,  und  — ,  Abriss  d.  Röm.  Staatsr.  324.  Rechte  des  Senates  s 
Kariowa,  Röm.  Rechtsgesch.  i,  501.  Herzog,  Röm.  Staatsverf.  2,  860 
Lanciani ,  L'aula  e  gli  uffici  del  senato  romano.  (Curia  hostilia 
iulia;  secretarium  sentus.)  Atti  della  R.  accad.  dei  Lincei  1882  —  83 
Memorie  d.  cl.  di  scienze  morali,  stör,  e  filol.,  Roma  1883 
vol.  9   p.    I. 

2)  (zu  S.  563.)  Pomponius  Digg.  i,  2,  2,  9:  deinde  quia  difficile 
plebs  convenire  coepit,  populus  certe  multo  difficilius  in  tanta  turba 
hominum,  necessitas  ipsa  curam  rei  publicae  ad  senatum  deduxit. 
Justinian  Inst,  i,  2,  5:  nam  cum  auctus  est  populus  Romanus  in  eum 
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modum,  ut  difficile  sit  in  iinum  eum  convocari  legis  .sanciendae  causa, 
aequum  visum  est  senatum  vice  populi  consuli.  S.  Mommsen,  R. 
St.-R.  3,  1238. 

S.  P.  Q.  R. 

3)  (zu  S.  563.)  So  sehr  der  Senat  auch  an  Macht  und  Ansehn 
durch  die  Reorganisation  verloren  hat,  so  hat  er  doch  nach  anderer 
Seite  hin  wiederum  auf  Kosten  des  Volkes  gewonnen,  dem  er  künftig 
selbstständig  gegenübergestellt  wurde,  während  er  zugleich  als  Vertreter 
desselben  angesehen  wurde.  Ueber  populus  senatusque  Romanus  s. 
Mommsen  Hermes  3,  262 — 63.  „Bei  Cicero  selbst",  sagt  Mommsen, 
R.  Staatsr.  3,2  1258,  „lässt  es  sich  verfolgen,  dass  die  Substituirung 
des  senatus  populusque  Romanus  für  den  populus  Romanus  mit  der 
Entwickelung  der  Senatssouverainität  Hand  in  Hand  geht,  und  als 
diese  unter  dem  Principat  zu  formaler  Anerkennung  gelangt,  erhält 
auch   die  Doppelbezeichnung  offizielle   Geltung." 

Er  verweist  in  der  Anmerkung  auf  C.  I.  L.  VI  873  v.  J.  725/29 
(s.  o.  S.  293)  als  ältestes  Beispiel  des  offiziellen  Sprachgebrauchs.  Zwei 
)ahre  jünger  ist  die  Inschrift  des  Bogens  von  Rimini  (C.  I.  L.  XI  365), 
dem   Augustus  geweiht   durch   den   Senatus  populusq[ue  romanus]. 

4)  (zu  S.  563,)  S.  Mommsen,  Abriss  d.  R.  St.-R.  340:  Dyarchie 
des  Principats.  —  Der  Name  Dyarchie  ist  bekanntlich  nicht  classisch, 
sondern  von  Mommsen  neu  gebildet  nach  der  Analogie  von  ^Monarchie. 
Dabei  erhebt  sich  zunächst  die  Frage:  Ist  dieses  Wort  formell  richtig 
gebildet?  Bekanntlich  haben  die  Griechen  bei  Zusammensetzungen  das 
Zahlwort  zwei  nicht  durch  dvo,  sondern  durch  dl-g  ausgedrückt;  daran 
lässt  sich  bei  der  INIenge  von   Beispielen  nicht  zweifeln: 

ötÖQa^fiog  SiyjQaiog  öiTtQOGiOTtog         SiruXavTOV 


ÖlsÖqov 

SfnifpaXog 

diösKTog 

öCcpd'oyyog 

di^v'S, 

SiKQOiog 

öiG'XEXijg 

öiXQOvog 

ÖLd-dkaaaog 

öi^dxaLQog 

SiGxsyiu 

dicoßsXlcc. 

Sid-vQog 

öLnrijvg 

ölarofiog 

u.  s.  w. 

In  allen  Texten,  die  jemals  kritisch  bearbeitet  sind,  hat  man  die 
entsprechenden  Formen  mit  dv-  entfernt.  Dazu  dürfen  wir  —  wenigstens 
nach  den  heutigen  Ansprüchen  —  die  Schriften  des  h.  Athanasius 
nicht  rechnen,  wenn  auch  die  INIauriner  für  damalige  Zeit  Achtungs- 
werthes  geleistet  haben.  Der  h.  Athanasius  war  vielleicht  ein  Vorgänger 
von  Mommsen  im  Gebrauch  dieses  Wortes  övaQiia:  Athanas.  vol.  i 
p.  617  D — E,  Mauriner  Ausg.,  Paris  1698;  contra  Arianos  orat.  IV. 
Allein  ob  die  Mauriner  in  ihren  Handschriften  ein  i  oder  ein  v  in 
in  der  ersten  Silben  fanden,  das  lässt  sicli  aus  ihrem  kritischen  Ap- 
parat  nicht  ersehen,   und   selbst  wenn   alle   IIss.   hier  ein   v  hätten,    so 
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wäre  dennoch  die  Composition  des  h.  Athanasius  (oder  seiner  Ab- 
schreiber) diesem  allgemeinen  Bildungsgesetz  der  griechischen  Sprache 
gegenüber  zu  verwerfen ;   statt  Dyarchie  ist  vielmehr  Diarchie  zu  schreiben. 

Wie  aber  kommt  es,  so  möchte  man  weiter  fragen,  dass  nicht 
schon  die  Zeitgenossen  des  Augustus  das  Bedürfniss  einer  derartigen 
Wortbildung  empfanden,  wenn  sie  den  wirklichen  Verhältnissen  entsprach? 

Sie  redeten.  Jeder  nach  seinem  Parteistandpunkt,  entweder  von 
der  Kaiserherrschaft,  oder  der  Herstellung  der  alten  Verfassung  (und 
Freiheit),  oder  später  auch  von  der  Versöhnung  der  Herrschaft  und  Frei- 
heit; aber  von  Diarchie  redet  Keiner.  —  jNIan  wird  auch  hier  zwischen 
Theorie  und  Praxis  scheiden  müssen.  Die  Historiker,  welche  die  wirk- 
lichen VerMltnisse  schilderten,  hatten  bei  der  factischen  Uebermacht 
des  Kaisers  selten  Veranlassung,  von  einer  Zweiherrschaft  zu  reden, 
und  die  Theoretiker  (in  diesem  Falle  also  die  Juristen)  standen, 
wenigstens  später,  meistens  auf  Seiten  des  Kaisers,  den  sie  durch  eine 
wenn  auch  theoretische  Definition  der  Senatsrechte  hätten  erzürnen 
können. 

Eine  wirkliche  Theilung  der  ]\Iacht  zwischen  zwei  gleichgestellten 
Factoren  hat  auch  unter  Augustus  factisch  niemals  bestanden;  in  der 
Theorie   dagegen   dauerte  sie  von  Augustus  bis  zu  Diocletian. 

5)  (zu  S.  564.)  Nero,  von  dem  Sueton.  Nero  c.  10  sagt:  ex  Augusti 
praescripto  imperaturum  se  professus,  umgrenzt  in  seiner  Rede  die 
Rechte  des  Senats  und  des  Kaisers.  Tacitus  ann.  13,  4:  Teneret  anti- 
qua  munia  senatus;  consulum  tribunalibus  Italia  et  publicae  (d.  h.  die 
senatorischen)  provinciae  illi  patrum  aditum  praeberent:  se  mandatis 
exercitibus    consulturum. 

6)  (zu  S.  564.)  Scr.  bist.  Aug.  Pertinax  2:  doluit  Marcus  quod 
(Pertina.x)   Senator  esset  et  praefectus  praetorio   fieri  non  posset. 

7)  (zu  S.  565.)  Provinzen,  kaiserl.  u.  senatorische,  s.  Cass.  Dio 
53,  12:  Xoyco  fiev  onoog  rj  ^ev  yeQOVßia  aöeäg  xa  '/.ocXXlGxcc  xfig  aQiTi]g 
YMQTtüiXccL^  avxog  öe  xovg  xe  novovg  zal  xovg  mvövvovg  k'yr],  iQyo>  ds  l'va 
ircl  xT]  TtQOCfccGet  xavx}]  ioistvoi  ^ev  xal  aoitloi  Kai  ä^iay^i  ä>6it'^  avrbg  ds 
dl]  ^ovog  Kai  OTtla  s-p]  koI  ßxQaxuoxag  xqicpt].  In  demselben  Capitel 
werden  die  kaiserlichen  und  senatorischen  Provinzen  aufgezählt: 
Senatorisch:    Africa,    Numidien,    Asia,    Hellas   m.    Epirus,    Dalmatien, 

Macedonien,  Sicilien,  Creta  m.  Cyrene,  Bithynien  und  Pontus,  Sar- 
dinien, Baetica. 
Kaiserlich:  das  übrige  Spanien  (Tarraconensis  und  Lusitanien),  Gallien 
(Narbonensis ,  Lugdunensis,  Aquitanien,  Celtien  nebst  Germanien), 
Coelesyrien,  Phönicien,  Cilicien,  Cypern,  Aegypten.  (Cypern  und 
Gallia  Narbonensis  wurden  später  gegen  Dalmatien  eingetauscht.) 
Strabo  17  p.  840.     Sueton.  Aug.  47:  Provincias  validiores  et  quas 
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annuis  magistratuum  imperiis  regi  nee  facile  nee  tutum  erat,  ipse 
suseepit,  eeteras  proconsulibus  sortito  permisit  et  tarnen  nonnullas 
eommutavit. 

8)  (zu  S.  566.)  Schon  im  J.  697/57  ^^'^r  f^""  Pompeius  beantragt 
ein  maius  imperium  in  provineii.s  quam  sit  eorum  qui  ea.s  obtineant, 
Cic.  ad  Att.  4,  i,  7.  Für  den  Cassius  beantragte  Cieero,  Phil.  11,  12,  30: 
uti  quamcumque  in  provinciam  eins  belli  gerendi  eausa  advenisset, 
ibi  maius  imperium  C.  Cassii  pro  consule  sit  quam  eius  erit,  qui  eam 
provineiam  tum  obtinebit  cum  Cassius  pro  consule  in  eam  provinciam 
venerit.     Vgl.  Appian.  b.  c.  4,  58. 

g)  (zu  S.  566.)  Augustus  übernahm  die  Verwaltung  der  kaiserl. 
Provinzen  für  die  Jahre  727 — 36,  737  —  41,  742 — 46,  747 — 56,  756 
—  66,   766—67.     Vgl.  Mommsen,  R.   St.-R.  2,   1088  A.  2. 

10)  (zu  S.  566.)  Vgl.  Jung,  J.,  Die  Militärverhältnisse  der  so- 
genannten provinciae  inermes,  Ztsehr.  f.  östr.  Gymnas.  1874,  668 — g6. 
818.  Dass  einzelne  senatorisehe  Proconsuln  Krieg  geführt  haben,  hebt 
Mommsen  hervor  Rom.   Staatsr.  2^,  263   A.  3. 

11)  (zu  S.  567.)  Fiegel,  M.,  Historia  legionis  III  Augustae, 
Berlin   1882. 

12)  (zu  S.  567.)  Vgl.  Mommsen,  Rom,  Staatsr.  3  S.  1260.  Mionnet, 
Supplem.  6  p.  383  n.  1930  —  ;^2  (Teos):  Osbv  Svy%h]Tov  (Kopf  des 
Senates),  R:  Trjloiv  (Kopf  des  Augustus),  Wohl  identisch  mit  Revue 
beige  de  num.  1885  p.  55:  ds&v  ZvyKhjtov  (Kopf  des  Senates),  R  Tr}Lü)v 
(Kopf  des  Augustus;  Greif).  Vgl.  Eckhel,  d.  n.  4,  224.  Mionnet,  Supplem.  2 
p.  563  n.  319  (Lampsacus):  2sßa6rov  ■  Aa^iljan^]  ■  (Kopf  des  Augustus), 
P:  'leQic  ■  2vy%Xi]rog  (Kopf  des  Senates).  — ,  Supplem.  5  p.  375  n.  59 1  (Lam- 
psacus) :  Zsßaarov  Acqi^ax)]  (Kopf  des  Augustus  im  Lorbeerkranz),  R  'Iequ 
Svvn.  (Kopf  des  Senates).  Für  Kyme  (Asien)  s.  — ,  Supplem.  6  p.  15 
n.  120.  137,  — ,  Supplem,  7  p,  582  n,  434 — 5  (Laodicea):  'hga  ■ 
Uvy'Kkrjzog  (Kopf  des  Senates),  TJ  'Avi&rjxev  -"AztccXog  ■  ETtivlniov  ■  Aao- 
öiKScov.  Auch  die  Städte  des  benachbarten  Carlen,  die  nicht  zur 
römischen  Provinz  gehörten,  folgten  diesem  Beispiel,  Sebastopolis : 
'IsQa  öuvxAtjrog  (Brustbild  des  Senates),  ß:  gleiche  Aufschrift;  s.  Im- 
hoof-Blumer,  Griech.  Münzen:  Abh.  d-  bayr.  Akad,  1890,  149  (673), 
Nysa:  Mionnet,  Supplem.  3  p.  362  n.  344.  Stratonicea:  — ,  Supplem.  3 
p,  377  n,  437;  4  p.  6  n.  28.  'isQcc  avyKXijTog  s.  Catal.  gr,  coins  Br, 
Mus,  (Troas  etc.)  p.  61.  63.  77.  97.  115  — 6.  144;  &ebv  avyKh]xov 
p.  I  1 4   (Kyme). 

13)  (zu  S.  567.)  Vgl.  Waddington,  Melanges  numism.  II,  ser. 
p,  133:  Les  portraits  des  proconsuls  d'Asie  et  d'Afrique  sur  les  mon- 
naies,  Mommsen,  Bildnisse  röm.  Proconsuln  auf  provinzialen  Münzen, 
Hermes  3,  268  u.  Röm.  Staatsr.  2'',  261—62.     Müller,  L.,  Die  Münzen 
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Asiens   u.   Africas  m.   den  Bildn.   der  Proconsuln,   v.   Sallet's   Ztschr.   f. 
Numism.  2,  295  —  308. 

14)  (zu  S.  568.)  Digest.  48,  6,  7:  Lege  lulia  de  vi  publica  tene- 
tur,  qui  cum  imperium  potestatemve  haberet,  civem  Romanum  adversus 
provocationem  necaverit  verberaveritve  iusseritve  quid  fieri  aut  quid 
in  Collum  iniecerit  ut  torqueatur.  Cass.  Dio  53,  14:  Tßi5rf<:  fiev  omco 
TOTE  %6qI  rovg  ßovXsvrug  rovg  ys  y.al  '&avarovv  Tovg  aQ'/^Ofiivovg  ii^ovöiav 
e^ovrag  ivo^iß&i]. 

15)  (zu  S.  568.)  Seneca  dial.  4  (de  ira)  2,  5:  Volesus  nuper  sub 
divo  Augusto  proconsul  Asiae  cum  trecentos  uno  die  securi  percussisset, 
incedens  inter  cadavera  voltu  superbo,  quasi  magnificum  quiddam  con- 
spiciendumque  fecisset,  graece  proclamavit:  O  rem  regiam!  Cf.  Tac. 
ann.  3,  68:  libelli  divi  Augusti  de  Voleso  Messala  factumque  in  eum 
senatus  consultum.  Diesen  sehr  heilsamen  und  nothwendigen  Uebergriff 
des  Augustus  kann  man  in  verschiedener  Weise  auffassen;  entweder  be- 
rief sich  Augustus  auf  das  Recht,  das  jedem  Senator  —  wie  vielmehr  dem 
Einflussreichsten  von  Allen  —  zustand,  einen  Anderen  zur  Rechenschaft 
zu  ziehen,  oder  man  muss  mit  Mommsen  (Rom.  Staatsr.  2^,  123 — 124) 
dieses  Vorgehen  als  den  „restaurirten  Capitalprozess  der  Königs-  und 
der  frühesten  Consularzeit"  auffassen,  so  dass  der  Senat  dabei  nur 
als  Consilium  verwendet  wäre. 

L.  Valerius  Messala  Volusus  (so  nennt  er  sich  auf  seinen  Münzen), 
Münzmeister  742/12,  Eckhel  5,  333,  Babelon  2  p.  521;  cos.  758/5, 
s.  Klein,  Fasti  consulares  z.  d.  J.,  Ephem.  epigr.  3,  13;  Statthalter 
von  Asien  bei  Waddington,  Fastes  des  prov.  Asiat.  No.  67.  Vgl. 
Münzer,  Fr.,  de  gente  Valeria   (Oppoliae  i8gi)  p.  53  No.  62. 

16)  (zu  S.  568.)  Paton  and  Hicks,  Inscr.  of  Cos  p.  41  No.  26: 
—  —  Et  fiEv  ETTi  xov  Ueßaatov  I  1]  SKJiiXrjGig  ysivExuL^  %q6x\£\qov  ifis  | 
E'^ET^döca  ri]v  cdxiav'  —  Ei  öl  in  i^i,  t6  |  7taQo]v  at,t6'j[QE(og  Xaßsiv  rovg 
ocQ  [gaßau]  ag  östvaglcov  öiö'iELliiov  n\£\v\xciY.oGi(x)v.  Vgl.  Mommsen,  Ztschr. 
d.  Savigny-Stiftg.  1890,  Roman.  Abth.,  S.  34  —  37  (Briefeines  Proconsuls 
von  Asien  an  d.  libera  civitas  Kos). 

17)  (zu  S.  569.)    Bull,  de  corresp.  hell.  7,   1883,  p.  62  (Knidos): 
EiTtl  8a^i\ovqyov  6e  KcciQoyivEvg  Aev la 

AvxoKQaxcoQ   Kaiöag,   0eov   VLog,   2Eßa6x6g,   aQ'/iEQEvg, 
vTtaxog  xb   öcodixaxov   ä-TToÖEÖEr/ixivog, 
y.al   6i]fiaQyi,KT]g  i^ovoCag  xo   onxcocKaiöarMxov, 
5    Kvl8L(üv  aQ^ovöt,  ßovXrji,   di](icot  '^uloelv.  —    Ot  TtQEG- 
ßsig  vfitt)v  JiovvGiog  ß'  ual  JiovvGiog  ß    xov    Jlovv- 
aiov  ivixvypv  iv  ^Pca^i^i   (loi,  Kai  xb  ipijcpiG^a  änoöovxEg.^ 
y.axi]y6Q}]6av  Evßovkov   (isv  xov  ^AvaS,av8QiSu  xe^'ve- 
öixog  i]öij,   TQvcpEQag  6s  T^g  yvvatKog   avxov  TtaQOVßijg, 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  2.  21 
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10    71£qI  rov  ^avccTov  rov  EvßovXov  rov  XqvöItctiov'  syoi 
ds  i^erocöai  7tQoGvdh,ag  FakkoL  AßivLioi  vüi  ificbi  (pCXcot 
Tcöi'   otxfrcöv  Tovg  ivcpeQO^evovg   xTjt   ahia   öia   ßa- 
Gavav^  k'yvcov   0lXsIvov   zbv   XQVöimtov  rQ£ig   vv- 
xrag   GvvE'^wg  iTteXijlv&ora  t/)t   or/Jai  xT]i   Evßov- 

15     Aou   Kai   TQVcpSQag   fi£&    vßQsag   aal  tqottcoi   zivl  noXi- 
ogy.lag^  tT]i.  XQixi]i   Sb   Gvventjiy^ivov  Kai  xoi>   äösX- 
cpbv  EvßovXov^  xovg   öe  rfjg   oiKLag   ösönöxag^  Evßov- 
Xov  ymX   TQvcpiQdv^   log   ovxe   'im]iiaxii,ovxeg   TtQog 
xbv   (^iXsLvov  ovx£  avxi,q)QCiix6^£voi  xcclg  itQoö- 

20    ßoXatg  aGcpccXsLccg   Iv   xfii  eavx&v   oixiai  xvyjBLV  ^]8vvav- 

TO,    TTQOGXBXaiOXag    ivl    X&V    OIKEXCÖV    OVK    CCTtOXXEL- 

vai^  a)\g   l'^Gcog   av  xig   vit    OQyrjg   ov\ji]   uÖIkov   TtQO'qi'd'r]!,^  äX- 
Xa   avslQ^ai  ccvaGxEÖccGavxa  xcc  kotvqiu  avx&Vy   xbv 
6h   olKEXt]v   Gvv  xolg  y.axayEo^EVOLg   elxe  sxovxa 

25    si'te  ccKovxci  {ccvxbg  fiEv  yaQ  ivi^EtvEv  aQvovfiEv\^og]) 
aq)£tvai  triv  yccGXQuv    [xaij    EvßovXov   vjtotieGelv   öiKaio- 
xJeqov  av    Ga&ivxa   [xov   a\Ö£X(pov.      Hinovcpa   df   vfxEiv  Kai   «[u-] 
tag  Tag  avaKQLGei,g.      E&av^a^ov   ö    dv  nüg  Eig  xÖGov 
EÖELGav   xi]v   TiuQ    vfistg  E^ExaGidv  x(bv   dovXav   Ol  (p{£v-^ 

30    yovxEg  xrjv   Ölktjv^  eI  (ii]   fioi  GcpoÖga  avxoig  iö6'^\^ax£\ 
laXETCol   yEyovEvai  xat  itQog  xa  Ivavtia  ^iGO'itövr^qoi\^ 
fiT)   Kaxd   xüv   a^iav   itäv   bxiovv   na&Eiv^  in    dXXo[xQiccv] 
olmav   vvY,x(xiQ   ju.E'O'    vßqEUig   xra  ßiag   xqlg  £7r£Ar^A[i;0'ö-] 
x(ov   ymI   xijv   xoLV7ji>   dndvxcov   ijju-öv   d6(pdX£L\^av   dvat-^ 

35     Qovvxcov   dyavaKXOvvxsg^   dXXd  ymxcc  x&v   xal   [oxe   7}-] 
fivvovxo  ')]xv'i}jK6xo}Vy  TjÖLKyjKOxmv  öe  ovöe\v'^ 
uXXdc  vvv   OQ^äg  dv  fioi   Öokeue  7C0iT]Gai  xT]l  iafii  7r[f^i    roü] 
xcav  yvd)^t]i.   nQOvoi]G(xvxEg ^  xßt  xd  iv   xoig   dij^\oGioig] 
vfiS)v   o^oXoyEiv  yQaiijxaxa.      "E^^cog&e. 

Vgl.   Mommsen,   R.  Gesch.  5,  325  A.      — ,   R.  St.-R.  2'',  959.     Viereck, 

Sermo   graecus   p.  9   n.  IX. 

18)  (zu  S.  56g.)   C.  I.  L.  VI  930: foedusve  cum  quibus  volet 

facere  liceat,   uti  licuit   Divo   Aug(usto). 

19)  (zu  S.  570.)  Es  heisst  in  dem  Bestallungsgesetz  Vespasian's 
C.  I.  L.  VI  930:  Utique  ei  senatum  habere,  relationem  facere,  remittere, 
senatus  |  consulta  per  relationem  discessionemque  facere  liceat  |  ita 
uti  licuit  Divo  Aug. 

20)  (zu  S.  570.)  C.  I.  L.  VI  1708:  Ceionium  Rufium  Albinum  v. 
c.  cons.  filosophum,  Rufi  Volusiani  bis  ordinarii  cons.  (311  u.  314 
n.  Chr.)  filium,  senatus  ex  consulto  suo,  quod  eius  liberis  post  Cae- 
sariaua  tempora,  id  est  post  annos  CCCLXXX  et  I,  auctoritatem  de- 
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creverit.  Vgl.  Seeck ,  Hermes  ig,  186.  Mommsen ,  R.  Staatsr.  2^, 
731   A.   2. 

21)  (zu  S.  570.)  Cass.  Dio  53,  19:  itQotSQOv  fisv  yaQ  k'g  re  tijv 
ßovXrjv  Kai  ig  rbv   öij^ov  ■nccvxa^   Kcd  ei  nÖQqa)   Ttov   Gvfißalr],  i6e(peQ£ro. 

22)  (zu  S.  571.)  Cass.  Dio  53,  17  spricht  von  der  INIacht  des 
Imperators:  mexE  v.cd  ivrbg  tov  ncofij^QLOv  y.cel  rovg  inniag  y.cii  rovg  ßov- 
kevTug  &avaTOvv  övvaöd-at.  Allein  dieses  Recht  ist  ein  Anachronismus 
des  Dio,  das  der  Kaiser  Augustus  weder  in  der  Theorie  beansprucht, 
noch  in  der  Praxis  ausgeübt  hat. 

2;^)  (zu  S.  572.)  Cass.  Dio  53,  21  :  öv^ßovXovg  ig  e^cc^tp'ov.  Sueton. 
Aug.  35:  sibique  instituit  consilia  sortiri  semenstria,  cum  quibus  de  ne- 
gotiis  ad  frequentem  senatum  referendis  ante  tractaret.  Später  20  Bei- 
räthe  auf  i  Jahr.  Cass.  Dio  56,  28  (766/ 13).  Mommsen,  R.  Staatsr.  2^, 
902  A. 

24)  (zu  S.  573.)  Memmsen,  R.  Staatsr,  2^,  903.  Cuq,  Ed.,  Le 
conseil  des  empereurs  d'Aug.  ä  Diocl6tien,  Paris  1884.  Bursians 
Jahresber.   1885,   44  p.  284. 

25)  (zu  S.  573.)  Lex  Coloniae  Genetivae  luliae,  s.  Bruns,  Fontes 
iuris  p.  125 — 26:   CXXXI.   Neve   quis  Ilvir  aed(ilis)  praef(ectus)  [c(olo- 

niae) |  ad  decuriones   —   —   referto  —  —  |  quo   quis  Senator  j 

senatori[s]ve  f(ilius)  p(opuli)  R(omani)  c(oloniae)  G(enetivae)  I(u  Uae) 
hospes  atoptetur,  hospitium  tesserave  hospitalis  cum  quo  |  fi[at,  n]isi 
de   maioris    p(artis)    decurionum   sententia  per  tabellam  |  facito  et  nisi 

de  eo   [hjomine,   de   quo   tum  referetur  — |  qui,   cum  e(a)  r(es) 

a(getur),  in  |  Italiam  sine  imperio   privatus  erit. 

26)  (zu  S.  573.)  Umsomehr  muss  eine  Inschrift  auffallen  Ephem. 
epigr.  7  p.  424  n.  3:  [numjini  ac  providentiae  |  [ti.  cajesar.  Aug.  et 
senatus  |  eins.  Für  solchen  Ausdruck  wird  man  in  der  Zeit  des 
Augustus  vergebens  nach  einem  Analogon  suchen. 

27)  (zu  S.  573.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  35:  Senatum  ter  legi. 
Sueton.  Aug.  35.  37.  Cass.  Dio  52,  42;  54,  13^14;  55.  3  "•  U— 14- 
Die  dreimalige  lectio  senatus,  von  der  Augustus  spricht  (s.  u.),  ent- 
spricht seiner  dreimaligen  Censur  726/28,  746/8,  767/14,  aber  auch 
736/18  und  757/4  wurde  der  Senat  neu  constituirt  (s.  Monum.  Anc. 
ed.  M.-  p.  35 — 36),  also  fast  genau  alle  10  Jahre.  —  Sueton.  Aug.  35 
redet  nur  von  duabus  lectionibus,  das  kann  wohl  nur  heissen:  von 
zwei  verschiedenen  Arten  der  lectio. 

28)  (zu  S.  574.)  Cass.  Dio  52,  42:  TroHot  (i£v  yccQ  tnnelg  noWol 
de  y.al  itetol  itaQcc  f^v  cc'E,LCiv  i%  xCov  iiicpvXiav  TtoXe^tov  ißovXevov,  coGre 
v.al  ig  %iXiovg  xo  nXi]Q(0(ia  xTjg  yeQOvaiag  av^ij&iivai.  rovxovg  ovv  iyiKQLVui 
ßovXi]%e\g  avxbg  jtiEV  ovöeva  ai'x&v  o.7t7;Afii/^f,  TtQOXQeipa^ievog  6e  6<pag  iy, 
xov  öweidoxog  xov  re  yevovg  kuI  xov  ßiov  diyMöxag  eavxoig  yevea&ai  xb 
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^sv    TTQcorov    TnvrijKOvxd    nov    iTceiOsv    e&sXovTug  eKOrrjvccL  tov   ßvveÖQLOV, 
tneiTa  öe  y.al  alXovg  SKarov  ymI  reßöaQccy.ovra  ^i^i]6a6&al  Gcpag  ^]vuyKa6tv. 

29)  (zu  vS.  575.)  Sueton.  Augustus  54.  Cass.  Dio  54,  15  {z. 
J.  736/18).  Vgl.  Porphyr,  zu  Horat.  sermon.  i,  3,  82.  C.  Cichorius, 
S.-B.  der  Berl.  Akad.  1889  S.  970,  hat  den  Namen  des  berühmten 
Juristen  in  eine  etwas  ältere  Liste  von  Senatoren  eingesetzt,  ohne  aber 
damit  wahrscheinlich   das   Richtige  getroffen  zu  haben. 

30)  (zu  S.  575.)  Cass.  Dio  54,  26:  t6  ^ev  nQÜxov  §i%u  fivQid- 
öcov  tÖ  ri^rjua  avxoig  (den  Senatoren)  (Öqiöxo.  54»  ^7*  '^^^S  ^^  ^QX'^? 
anaGi  xoiq  öiy.a  (ivQLccömv  (400,000  Sestertien)  ovöiav  eyovöi  Kai  aQ^siv 
£x  Tcöv  v6(iiov  övvafievoig  inayyiXXeiv  i'jttXQ£i\)Ev.  xo6ovx(av  yccQ  t6  ßov- 
kevxiKov  xiiJi7](ia  T-^v  TtQcoxfjv  sivai  era'E,sv,  ensira  %ai  ig  nsvxs  %ai  eI'koöi. 
^VQtdöag  (=  l  Million  Sest.)  avxb  TtQorjyaysv^  Kai  xi6t  x&v  ev  ßiovvxav 
ikccTTca  TOTE  ^ev  xäv  öeKa  av&ig  6h  rav  nevxs  Kai  ei'KOßi,  K£Kxt]fiivot,g 
iiaQiGaxo  oöov  iviösi.  Sueton.  Aug.  4 1 :  seiiatorum  censum  ampliavit 
ac  pro  octingentorum  milium  summa  duodecies  sestertium  taxavit,  sup- 
plevitque  non  habentibus.  S.  Mommsen,  R.  St.-R.  i^  S.471  A.  2.  Willems, 
Le  Senat  i   p.   189. 

31)  (zu  S.  575.)  Monum.  Anc.  ed.  M.-  p.  159:  Impensa  —  — 
a[micis   senajtoribusque,   quorum   censum  explevit,   in[n]umera[bili]s. 

;^2)  (zu  S.  576.)  Cass.  Dio  49,  16  (718/36):  xi]v  xe  iö&TjXa  xrju 
uXovQyT]  fitjöiva  aXXov  s'^co  x&v  ßovXevxwv  tcov  xs  (xe  Casaubonus;  ge- 
tilgt von  Mommsen,  R.  St.-R.  l"'^,  398)  h  xalg  d^iaig  ovxwv  ivdvs6d-at 
ekeXevöev. 

^;^)  (zu  S.  576.)  Cass.  Dio  52,  42:  TlQOGaTtElnE  ttuGi,  xotg  ßov- 
XevovGi  (irj  EKÖi^fiELv  Et,(o  xT]g  IxaXiag^  dv  firj  avxog  xivl  KclEvöt]  1]  v.cd 
ETtixQEipi]'  Kai  xovxo  Kai  Öevqo  keI  cpvXdööexat.  TiXi^v  ydg  üxe  l'g  xe  xj]v 
SiKEXiav  Kai  ig  xrjv  FaXuxlav  xip>  tieqI  Ndqßava  ovöauoöE  aXXoös  ßov- 
Xavtri  dnoSr^^fjöai  e%e6xiv. 

34)  (zu  S.  576.)  Ephem.  epigr.  2  p.  114.  Lex  Col.  Genetivae 
luliae  CXXVIL  Quicumque  ludi  scaenici  c(oloniae)  G(enetivae)  I(uliae) 
fient,  ne  quis  in  orchestram  ludorum  spectandor(um)  causa  praeter 
mag(istratus)  —  —  [e]t  si  quis  Senator  p(opuli)  R(omani)  est  erit  fuerit, 
et  si  quis  senatoris  f(ilius)  p(opuli)  R(omani)  est  erit  fuerit  —  —  sedere 
oportet  oportebit. 

35)  (zu  S.  576.)  Lex  lulia  736/18.  Cass.  Dio  54,  16.  Digest. 
2^,  2,  44:  qui  Senator  est,  quive  filius  neposve  ex  filio  proneposve 
ex  [nepote]  filio  nato  cuius  eorum  est  erit,  ne  quis  eorum  sponsam 
uxoremve  sciens  dolo  malo  habeto  libertinam  .  .  .  neve  senatoris  filia 
neptisve  ex  filio  proneptisve  ex  nepote  filio  nato  libertino  .  .  .  sponsa 
nuptave  sciens  dolo  malo  esto  neve  quis  eorum  dolo  malo  sciens 
sponsam    uxoremve    eam    habeto.       2;^,    2,    2;^:     lege    Papia    (762/9) 
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cavetur  oranibus  ingenuis  praeter  senatores  eorumque  liberos  liberti- 
nam  uxorem  habere  licere.  Ulpian.  13,  i.  S.  Mommsen,  R.  St.-R.  3, 
430.  472  A. 

36)  (zu  S.  577.)  Cass.  Dio  48,  43  (a.  716/38):  jiitjts  ßovhvrijv 
(lovo^aysiv. 

37)  (zu  S.  577.)  Sueton.  Aug.  53:  Die  senatus  numquam  patres 
nisi  in  curia  salutavit  et  quidem  sedentis,  ac  nominatim  singulos  nuUo 
submonente,  etiam  discedens  eodem  modo  sedentibus  valere  dicebat. 
Officia  cum  multis  mutuo  exercuit,  nee  prius  dies  cuiusque  soUemnes 
frequentare  desiit  quam  grandi  iam  natu  et  in  turba  quondam  spon- 
saliorum  die  vexatus. 

38)  (zu  S.  577.)  C.  I.  L.  3306  (vgl.  3305,  Superaequum) :  is 
primus  omnium  Paelign(orum)  Senator  factus  est.  Vgl.  Liebenam, 
Verwaltungsgesch.   i,  397. 

39)  (zu  S.  577.)  Cass.  Dio  54,  26  (a.  741/13):  ovkst'  ovdelg  i&eXovtl 
ßovXev6(ov  fi'^tGxETO,  aXXcc  Kai  Ttatdeg  stölv  oV  xal  syyovoi  ßovXevxäv,  01  (lev 
cog  ccXrid-wg  TTevo^uvot.  01  6e  y,cd  in  6v^i(poQcöv  TtgoyovLK&v  reraTCsivanevoi, 
ovji^  060V  ovK  avxenoiovvxo  rov  ßovXevrLnov    ä^cco^arogy  aXXa   Kai   tiqoö- 

KaxsiXsyiievoi  7]Sr]  i^ojfivvvvo. (Augustus)  t6  rC^rjfia  e'/^ovrag  ßov- 

Xevöai  Kari]vdyKa6E,   Z^'^Q''?  V   f^'  t^i-S   ävdnrjQog   i]V. 

40)  (zu  S.  577.)  Cass.  Dio  54,  18  (737/17):  STteiörj  xs  daTtovöi  ol 
ßovXsvxai  eg  x6  GvveÖQtov  6vveg)oixcovy  iTtrjv^tjae  (Augustus)  xäg  ^tj^iag 
xoig  OVK  i'^   evXoyov  xt,vbg  aixiag   vGxeqi^ovGiv. 

41)  (zu  S.  578.)  Acro  zu  Horat.  serm.  i,  10,  S^:  Visci  (vgl. 
C.  I.  L.  V  4201)  duo  fratres  fuerunt  optimi  poetae;  alii  dicunt  criticos 
fuisse.  Pater  eorum  Vibius  Viscus  quamvis  et  divitiis  et  amicitia  Augusti 
clarus  esset,  in  equestri  tamen  ordine  perduravit,  cum  filios  suos  sena- 
tores fecisset.  Während  der  Regierung  des  Claudius  konnte,  wer  sich 
weigerte  Senator  zu  werden,  nicht  einmal  Ritter  bleiben.  Sueton. 
Claud.  24:  Senatoriam  dignitatem  recusantibus  equestrem  quoque 
ademit. 

42)  (zu  S.  578.)  Seneca  epist.  98,  13:  honores  reppuht  pater 
Sextius,  qui  ita  natus  ut  remp.  deberet  capessere  latum  clavum  divo 
lulio  dante  non  recepit.     Vgl.  Plutarch.  prof.  in  virt.  5   p.  77  E. 

43)  (zu  S.  578.)  Cass.  Dio  54,  26  (a.  741,13):  xovg  öe  ivrog  xe 
T^g  i]XLKLag  xavxrjg  (35  J^hre)  ovxag  Kai  xb  xifirj(ia  tyßvxag  ßovXevGai 
Kax}]vdyKaGs.  xoQig  1)  ei'  xtg  c<.väm]Qog  i]v.  v.ai  xd  ftfv  Gco^axa  xai  avxog 
Tiov   avxcöv   so3oa. 


^I^  VI.   5.  Das  Volk. 

5.  Capitel. 
Das  Volk. 

Vorbemerkung.  Imp.  Caesar  (s.  Kopf,  davor:  lituus),  J^  (sechs 
Kornähren)  Augu — stus.     Cohen   i^  p.  67. 

i)  (zu  S.  579.)  Hoeck,  Rom.  Gesch.  i,  2,  131.  Schmidt,  A.  W., 
Verfall  der  Volksrechte  in  Rom  unter  den  ersten  Kaisern,  s.  dessen 
Abh,  hrsg.  v.  Rühl  S.  367  ff.  Mommsen,  Rom.  St.-R.  3,  i.  Herzog, 
Rom.  Staatsverf.  2,  905. 

2)  (zu  S.  580.)  Sueton.  Aug.  40:  Comitiorum  quoque  pristinum 
ins  reduxit  ac  multiplici  poena  coercito  ambitu,  Fabianis  et  Scaptien- 
sibus  tribulibus  suis  die  comitiorum,  ne  quid  a  quoquam  candidato 
desiderarent ,  singula  milia  nummum  a  se  dividebat.  Vgl.  Cass.  Dio 
53,  21    (a.  727/27). 

3)  (zu  S.  580.)  Nach  den  stürmischen  Wahlen  des  J.  73321 
untersagte  Augustus  z.  B.  denen,  die  sich  um  das  Consulat  bewarben, 
der  Wahl  persönlich  beizuwohnen.      Cass.  Dio  54,  6. 

4)  (zu  S.  580.)  Cass.  Dio  55,  5:  rovg  öh  6r]  öTtovöaQii&vtag  ^qi]- 
fißra  TtQO  xCov  ccQyaiQcGL&v  coGtiso  n  eve'iVQOv  7iQorjxr]6ev,  inl  rü  iirjöev 
roiovrov  avrovg  Ttoii^Gca  r}  6rsQt]&Tjvc<L  r&v   öedo^iivcov   (a.  745/9)- 

5)  (zu  S.  580.)  Sueton.  Aug.  56:  Quotiens  magistratuum  comitiis 
interesset,  tribus  cum  candidatis  suis  circuibat  supplicabatque  more 
sollemni.  Ferebat  et  ipse  suffragium  in  tribu,  ut  unus  e  populo.  Ein 
Römer  kann  eigentlich  nur  einer  Tribus  angehören ;  Augustus  betrachtete 
sich  als  INIitglied  der  Fabischen  Tribus,  der  seine  Clienten  und  deren 
Nachkommen  angehörten.  Vgl.  Bull,  d.  instituto  1884  p.  204:  [yaiog 
lov^hog   Fcdov    <I>aß(la)    [aQTaßdödrjg]. 

6)  (zu  S.  582.)  Sueton.  Divus  Julius  41:  edebat  (Caesar)  per 
libellos   circum  tribum  missos   scriptura   brevi: 

Caesar  dictator  illi  tribui.  Commendo  vobis  illum  et  illum,  ut 
vestro    suflfragio  suam  dignitatem  teneant. 

7)  (zu  S.  582.)  Cass.  Dio  55,  34:  ig  öe  rbv  öTjf.wv  ovxiri  TtaQ^eiy 
akXa  .  .  .  Tovrco  xü  exei  (761  8)  Kai  xolg  k'TtSLxa  yQccfi^axd  tiva  ixti9elg 
Gvviaxt]  TW  xs.  nXrid'U  'Aca  tc5  (5r;ju.(a  oßovg  iönovöa^e.  Stobbe,  Die  Can- 
didati  Caesaris,  Philolog.  27,  1868,  S.  88;  28,  1869,  S.  648  if.  Der 
Ausdruck  wurde  auf  den  Inschriften  der  Zeit  des  Augustus  offiziell 
noch  nicht  gebraucht,  Mommsen,  R.  St.-R  2^,  926  A,  Dass  die  kaiser- 
lichen Prinzen,  die  Aemter  bekleideten,  wie  z.  B.  Marcellus,  Tiberius, 
Drusus,  von  Augustus  empfohlen  waren,  ist  ohne  Weiteres  anzunehmen; 
dasselbe  gilt  von  G.  Ummidius  Quadratus  (C.  I.  L.  X  5182)  und 
L.  Aquillius  Florus  (C.  I.  L.  III  551),  da  sie  als  quaestores  imp.  Caesar. 
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Aug.  in  den  persönlichen  Dienst  des  Kaisers  traten;  ebenso  kennen 
wir  einen  Q.  Vitellius  (Sueton.  Vitell.  i),  Divi  Augusti  quaestorem. 
Dass  Velleius  Paterculus  und  sein  Bruder  dazu  gehörten,  sagt  er  selbst 

2,  (iii  u.)  124:  mihi  fratrique  raeo  candidatis  Caesaris. ut  neque 

post  nos  quemquam  divus  Augustus,  neque  ante  nos  Caesar  commen- 
daret  Tiberius. 

8)  (zu  S.  583.)  Sueton.  Aug.  46:  Italiam  duodetriginta  colonia- 
rum  numero,  deductarum  ab  se  frequentavit  .  .  .  etiam  iure  ac  digna- 
tione  urbi  quodam  modo  pro  parte  ahqua  adaequavit,  excogitato  genere 
suffragiorum  quae,  de  magistratibus  urbicis  decuriones  colonici  in  sua 
quisque  colonia  ferrent  et  sub  die  comitiorum  obsignata  Romam  mit- 
terent.  Es  ist  auffällig,  dass  bloss  die  Decurionen  das  Recht  haben 
sollen  mitzustimmen;  vielleicht  Hesse  sich  umstellen:  —  —  quae  de 
magistratibus  urbicis  in  sua  quisque  colonia  ferret  et  decuriones  colo- 
nici sub  die  comitiorum  obsignata  Romam  mitterent.  —  Augustus  machte 
also  den  Versuch,  den  städtischen  Charakter  der  römischen  Verfassung 
allmählich  in  einen  staatlichen  zu  verwandeln;  er  that  für  die  Wahlen 
dasselbe,  was  sein  Vater,  der  Dictator,  für  den  Census  gethan  hatte, 
der  nach  der  lex  lulia  municipalis  (Z.  140 — 150)  bestimmte,  dass  die 
Resultate  der  municipalen  Schätzungen  nach  Rom  gemeldet  und  dort 
beim   Gesammtresultat  mit  verwerthet  würden. 

9)  (zu  S.  583.)  Cass.  Dio  53,  21:  0  re  öf]iJLog  ig  rag  aqiaiQsaiccg 
•Hai  xo  nXri&og  av  GvvEXiysro'  ov  (livrot  xal  iTtQccrvEXO  xi  0  (xt]  %al  i%Etvco 
i]qe6ksv'  xovg  yovv  ciQ'E,ovxag  rovg  (ihv  ambg  enXey6y,evog  TtQOsßdXXexo, 
xovg  de  Kai  etiI  x<p  öijfi(p  to5  xe  b^iXa  v.axa  xo  aqy^aiov  noiovfievog 
iTT.e^eXetxo  oTt(og  iii'jx^  ccvE7tixi]ÖEiot.  fii]x^  in  TtaQaKEXEvßEoag  7)  ymI  ösKaöfiov 
anoÖELKi'voivxai. 

10)  (zu  S.  583.)  Babelon  2,  12g:  P.  (Licin.?)  Nerva.  Friedländer, 
v.  Sallet's  Ztschr.  f.  Numism.  2,  86,  S.  die  eingehende  Erklärung  bei 
Mommsen,  R.   St.-R.  3,  400  A.  4. 

11)  (zu  S.  583.)  Cicero  ad  Attic.  4,  16,  8  (v.  J.  700/54):  Effi- 
ciemus  rem  gloriosissimam :  nam  in  Campo  Martio  Saepta  tributis  comi- 
tiis  marmorea  sumus  et  tecta  facturi  eaque  cingemus  excelsa  porticu, 
ut  mille  passuum  conficiatur;  simul  adiungetur  huic  operi  villa  etiam 
publica.  Cass,  Dio  53,  23  (a.  728/26):  6  ^Ay^mnag  xa  Eiiixa  avofiaöfjLEva 
xa&iEQOiöEv'  xavxa  dh  iv  xa  AqeIco  Ttsöici)  öxoatg  TtEQi^  v%o  xov  jlEitLSov 
nqog  xccg  cpvXEXinag  ccQif^iQEGlag  6vvcoKo6o(ir}^iEva  nal  7tXah,l  Xt&lvaig  Kai 
^ayQacpi]^a6tv  iTtEKOO^r^öEv,  ^lovXia  avxcc  ano  xov  Avyovöxov  ngoGayo- 
QEvaag.  u.  55,  8  (a.  746/8):  xo  SiQißixaQtov  avibg  6  Avyovßxog  iörjfio- 
6UV6EV,  xovxo  ^Ev  yccQ  {i]v  ÖE  oiKog  ^Eyißxog  xav  tccottoxe  ^lav  0Q0cpi]v 
ö-j^^byxcov '  vvv  yccQ  di]  ndarjg  X7ig  OxEyi]g  avxov  n.a&aiQE'&Elörjg,  oxc  ovk 
'riövvrid"r}   avd'ig   avöxfjGai,  •o;;^ßVi)g   eöxlv)    0  xe  AyqCmtag  oiKodofiovfievov 
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naxilbTts,  Kai  rote  övvExeXeod-)}.  Monumenti  Antichi  i  p.  617  (Z.  50):  a  • 
d  •  X  •  k  ■  lun  •  in  Septis  [lulis]  (S.-C.  v.  2^.  Mai  737/17).  Bedeutende 
Reste  dieser  riesigen  Anlagen  existiren  noch  heute  links  vom  Corso 
beim  Palazzo  Doria  und  S''"^.  Maria  in  Via  Lata.  Septa  lulia  Becker, 
R.  Topogr.  624  —  5.  Vgl.  Urlichs,  Rh.  Mus.  N.  F.  i,  403.  Frandsen, 
Agrippa  S.  157  u.  164.  Hirt,  Baukunst  2,283.  285.  Portico  dei  Septi 
Giuli:  Canina,  Edifizi  di  Roma  antica  1  p.  314;  2  tav.  151.  Mommsen, 
R.  St.-R.  3,  382.  408.  Müller,  Iw.,  Handbuch  d.  cl.  Alterth.  3,  866—73. 
Die  Fragmenta  des  Capitolinischen  Stadtplans  sind  allerdings  von 
Jordan,  Forma  Urb.  Rom.  wiedergegeben ,  allein  Hülsen,  (Mittheil.  d. 
röm.  Inst.  7  S.  319)  hat  sie  anders  angeordnet,  s.  u.  die  Abbildung 
in  dem  Abschnitt  über  die  Bauten  des  Agrippa. 

12)  (zu  S.  583.)  Plin.  n.  h.  36,  2g:  nee  minor  quaestio  est  in 
Saeptis  Olympum  et  Pana,  Chironem  cum  Achille  qui  fecerint,  prae- 
sertim  cum  capitali  satisdatione  fama  iudicet  dignos. 

13)  (zu  S.  584.)    Vellei.  Pat.  2,  124:  Post  redditum  coelo  patrera 

primum  principalium  eins  operum  fuit  ordinatio  comitiorum,  quam 

manu   sua   scriptam  divus  Augustus  reliquerat. 

14)  (zu  S.  584.)  Frontin.  de  aquis  12g  gibt  den  Wortlaut  eines 
Volksbeschlusses  v.  J.  745/g:  T.  Quintius  Crispinus  cos.  populum  iure 
rogavit  populusque  iure  scivit  in  foro  pro  rostris  aedis  Divi  lulii  p. 
K.  lulias;  tribus  Sergia  principium  fuit;  pro  tribu  Sex.  L.  f.  Varro  etc. 

15)  (zii  S.  584.)  S.  Bruns,  Fontes  iuris  rom.  p.  128  und  die 
leges  luliae  bei  de  Vit,  Onomasticon  s.  v.  lulia  p.  6gg.  Wirkliche 
leges  nach  Augustus:  lex  lunia  Norbana,  lex  lunia  Petronia,  lex  lunia 
Vellaea;  auch  die  lex  de  imperio  Vespasiani,  C.  I.  L.  VI  g30,  ist  ein 
Volksbeschluss. 

Ein  populi  sci[tum],  das  in  einer  stadtrömischen  Inschrift  (C.  I.  L. 
VI  1461)  V.  J.  747/7  (s.  u.  A.  2;^)  erwähnt  wird,  darf  natürlich  nicht  auf 
das  römische  Volk  bezogen  werden,  weil  unmittelbar  vorhergeht  ex  d(e- 
curionum)  d(ecreto);  gemeint  sind  vielmehr  die  Mitglieder  eines  römi- 
schen CoUegiums. 

16)  (zu  S,  584.)  Not.  d.  sc.  1887  p.  191  n.  576:  M  •  Lucc[oni 
M-f-  Pol]  I  Saturnin[us  curator]  |  factus  suffra[giis  tribus]  |  PoUiae  sibi 
e[t  M  .  .  ,]  I  Lucconi  Martial[i  filio].  n.  577:  [cn]  •  Ussaeus  •  Cn  •  f  • 
Po[l]  I  Proculus  •  cur[ator]  |  tribus  PoUiae  et  [per]  |  consensum  tribu- 
lium  I  cont[in]uis  annis  •  duobus  |  vix  •  [ann  •  •  •]  CXXVII  •  men  •  VI. 
^'  575   (Denkstein):   —  —  [t]ribus  PolUae  positus. 

17)  (zu  S.  585.)  Plin.  n.  h.  ;^^,  30:  Divo  Augusto  decurias  ordinante 
maior  pars  iudicum  in  ferreo  anulo  fuit  iique  non  equites  sed  iudices 
vocabantur.  equitum  nomen  subsistebat  in  turmis  equorum  publicorum. 
iudicum   quoquc  non  nisi  quattuoT  decuriae  fuere  primo  vixque  singula 
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milia  in  decuriis  inventa  sunt  nondura  provinciis  ad  hoc  munus  ad- 
missis  servatumque  in  hodiernum  est  ne  quis  e  novis  civibus  in  iis 
iudicaret.  §.  33 :  —  —  sub  divo  Augiisto  impleri  non  potuerant 
decuriae.     S.  Mommsen,  Hermes  4,   117. 

18)  (zu  S.  585.)  Sueton.  Aug.  ^2:  Ad  tris  iudicum  decurias 
quartam  addidit  ex  inferiore  censu,  quae  ducenariorum  vocaretur  iudi- 
caretque  de  levioribus  summis.  ludices  a  vicensimo  aetatis  anno  ad- 
legit,  id  est  quinquennio  maturius  quam  solebant.  Ac  plerisque  iudi- 
candi  munus  detrectantibus,  vix  concessit  ut  singulis  decuriis  per  vices 
annua  vacatio  esset,  et  ut  solitae  agi  Novembri  ac  Decembri  mense 
res   omitterentur. 

19)  (zu  S.  585,)  Beispielsweise  verweise  ich  auf  C.  I.  L.  I  p.  186 
zu  n.  637  (saecuh  Augusti):  jM  •  Herennius  ■  M  •  f  |  Mae  •  Rufus  |  praef- 
Cap  •  Cum  ■  q.     Vgl.  Mommsen,  R.   St.-R.  2^,  593. 

20)  (zu  S.  585.)  ]Mommsen,  De  collegiis  et  sodaliciis,  Kiel  1844, 
und  Ztschr.  f.  gesch.  R.-W.  15,  355:  Die  lex  lulia  de  collegiis  u. 
— ,  R.  St.-R.  2'\  887.  Cohn,  M.,  Z.  röm.  Vereinsrecht,  Berl.  1873. 
Pernice,  A.,  M.  Antistius  Labeo,  Halle  1873,  S.  299,  Liebenam,  W., 
Zur  Gesch.  und  Organisation  d.  röm.  Vereinswesens,  Lpzg.  i8go,  S.  29. 
— ,  Aus  dem  Vereinswesen  im  röm.  Reiche,  Ztschr.  f.  Kulturgesch. 
IV  I,  1894,  S.  112  u.  172;  S.  123:  Augustus.  Waltzing,  J.  P.,  Etüde 
historique  sur  les  corporations  professionelles  chez  les  Romains,  Louvain 
1895,  Mem.  couronne  par  l'academie  royale  de  Belgique,  und  — ,  Les 
Corporations  rom.  et  la  charite,  Louvain   1895. 

21)  (zu  S.  586.)  Mommsen,  De  collegiis  80.  — ,  Ztschr.  f.  gesch. 
Rechtsw.  15,  353.  C.  L  L.  VI  2193  =  4416:  Dis  manibus.  Collegio 
symphoniacorum  qui  sacris  publicis  praestu  sunt  quibus  senatus  c(oire) 
c(onvocari)  c(ogi)  permisit  e  lege  lulia  ex  auctoritate  ,  .  .  Aug(usti)  ludo- 
rum  causa.  Sueton.  Div.  lulius  42:  (Caesar)  Cuncta  coUegia,  praeter 
antiquitus  constituta,  distraxit.  Aug.  ^2:  Plurimae  factiones  titulo  col- 
legi  novi  ad  nullius  non  facinoris  societatem  coibant.  . . .  CoUegia,  praeter 
antiqua  et  legitima,  dissolvit.  loseph.  antiq.  iud.  14,  10,  8  (von  Pernice, 
Labeo  S.  300,  auf  „Octavian"  bezogen):  Kai  yaQ  Fcnog  KaiaciQ  6  rj(ii- 
TBQog  GTQaTYiybg  Kai  VTtarog,  iv  reo  öiaidy^axi,  TiwXxxov  d'idüovg  övvccye- 
e&ai,  naxci  Ttohv,  fiovovg  rovrovg  ovk  eKcoXvöEv  ovxs  ^Qr^^axa  GvveiöcpiQttv 
ovxE  ßvvSetnvct  noislv.  ofiotco?  8s  Kccym  xovg  dkXovg  •d'idGovg  KmXvcov, 
xovxovg  (xövovg  STCtXQeTKO  kuxcc  xu  Ttuxqia  k'&rj  Kai  vö^c^a  övvdy£(S^^ac  xs 
xal  löxaGd-at. 

22)  (zu  S.  586.)  Statuten  eines  Collegiums  aus  der  Zeit  des 
Augustus:  C.  I,  L.  VI  51709  (verstümmelt),  10298  Bruns,  Font.  iur. 
p.  246.     Aus  späterer  Zeit:  C.  I.  L.  VI  10234:  Lex  collegi  Aesculapi  et 
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Hygiae.  Notizie  d.  scavi  1887   p.   18.    C.  I.  L.  XIV  2630.  XIV  21 12. 
Personallisten  C.  I.  L.  VI  1496. 

23)  (zu  S.  586.)  C.  I.  L.  VI  1461  (a.  747/7):  !!!!!!!!!!!!  ex  • 
d  •  d  •  et  •  populi  •  sc[itu]  |  Corona  •  aurea  •  h  •  c  •  data  •  est  •  Ti  •  Nerone  • 
Cn  •  Pi[sone  cos]. 

24)  (zu  S.  587.)  Schiess,  Traug. ,  Die  röra.  Collegia  funeraticia 
n.  d.  Inschriften.  Züricher  In.-Diss.,  München  1888,  Lyskowski,  J.  v., 
Die  Collegia  tenuiorum  der  Römer,  Berl.  1888.  Naumann,  K.  J., 
Der  Rom.   Staat  u.   d.   allgera.  Kirche  i,   loi  :  collegia  funeraticia. 


Panem  et  Circenses. 

Vorbemerkung.  Vgl.  Annali  dell'  Instituto  1885  Tav.  d'agg.  I. 
S.  u.  A.  13.  Die  Figur,  die  übrigens  nicht  aus  der  Zeit  des  Augustus 
stammt,  ist  bisher,  wie  ich  meine,  nicht  richtig  gedeutet;  sie  schwebt 
vielmehr  auf  die  Erde  hernieder  mit  den  Getreidemarken  für  das  Volk. 

i)  (zu  S.  587.)  Hirschfeld,  O.,  Die  Getreideverwaltung  in  der 
röm.  Kaiserzeit,  Philologus  2g,  1869,  S.  i  (Aeltere  Litteratur:  A.  i), 
und  — ,  Die  kaiserl.  Verwaltungsbeamten  S.  128  —  39.  Mommsen,  Röm. 
St.-R.  2'\  1037.  Annona  s.  Ruggiero,  Diz.  epigr.  i,  474.  Preller- 
jordan,  Röm.  Mythologie  (Berl.  1883)  2,  258.  Röscher,  Ausführl. 
Lexikon  der  gr.-röm.  Mythol.  u.  d.  W.  Annona.  Pöhlmann,  Ueber- 
völkerung  46  u.  71.  Lex  lulia  de  annona  a.  759/6  s.  Digest.  48,  i,  i 
u.  48,  12,  I — 3.  Ueber  die  Getreidevertheilungen  der  späteren  Kaiser- 
zeit s.  de  Rossi,  Annali  d.  Instituto    1885   p.  228. 

2)  (zu  S.  587.)  Sueton.  lul.  Caesar  41:  ex  viginti  trecentisque 
milibus  accipientium  frumentum  e  publico  ad  centum  quinquaginta  re- 
traxit;  ac  ne  qui  novi  coetus  recensionis  causa  moveri  quandoque 
possent,  instituit  quotannis  in  demortuorum  locum  ex  iis,  qui  recensi 
non  essent,   subsortitio  a  praetore  fieret. 

3)  (zu  S.  588.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  58:  Consul  tertium 
dec[i]mum  sexagenos  denarios  plebei  quae  tum  frumentum  publicum 
accipieba[t]  dedi;  ea  millia  hominum  paullo  plura  quam  ducenta  fuerunt. 
Cass.  Dio  55,  10  (a.  752/2):  ...  6  de  Avyovörog  xo  xov  öi][iov  xov 
öixoSoxovfiivov  TtXii&og  aÖQLöxov  ov  ig  el'noöi  fiVQtddag  KccxinXsLGe ,  kcxI 
(ög  ys  xiveg  Xsyovai,  xcO-'  eva  e^rjKOvxa  ÖQay^iiag  böcokev.  Ueber  den 
Bedarf  an  Korn  s.  Ann.  d.  Inst.  1885,  228  n.  3:  II  Lanciani,  Vicende 
edilizie  di  Roma  (Roma  1878  p.  24)  calcola  sopra  dati  certi  che  al 
tempo  di  Augusto  la  cittä  consummava  60  miHoni  di  moggia  di  grano 
{2\{^  milioni   di   rubbia  del   odierna   misura)   ogni  anno. 

4)  (zu  S.  588.)    Zu  den  Inschriften  der  Cerealaedilen  bei  Mommsen 
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R.  St.-R.  i'\  345  A.  6  und  2-\  481  A.  i  ist  nachzutragen  Not.  degli 
scavi  1887  p.  70  (Roma):  •  h  •  i  •  |  M  •  lulius  |  Gorgiae  •  f  •  |  Aqiiillins 
TertuUus  |  aedilis  |  cereal  •  d  v.  s.  j  In  einer  Inschrift  aus  der  Zeit  bald 
nach  der  Schlacht  von  Actium,  C.  I.  L.  VI  1460,  wird  L.  Memmius 
erwähnt:  frumenti  curator  ex  S.  C.  Nicht  viel  jünger  ist:  C.  I.  L.  VI  1480 
— 81:  C.  Papirius  C.  f.  Vel.  Masso  tr.  mil,,  aed.  pl.,  q.  iud.,  cur. 
fru(menti). 

5)  (zu  S.  58g.)  Wie  es  scheint,  nahm  Augustus  gelegentlich  Ge- 
schenke an  für  die  Verpflegung  der  Hauptstadt;  wir  haben  eine  In- 
schrift aus  Pompeii  (Eph.  epigr.  8  p.  87  Nr.  316)  v.  J.  756/3,  deren 
Anfangsworte  von  IMommsen  ergänzt  werden:  A(nnonae)  A(ugustae) 
p(opuli)  R(omani)  d(onum)  d(at). 

6)  (zu  S.  58g.)  ]Monum.  Ancyr.  ed.  M."  p.  24:  Ov  naQrjTrjöcc- 
(irjv  (sie)  iv  r^  ^eyiöTt]  [tov]  g[it]oi;  öTidvei  ri]v  e7Cii.iikeiciv  rfjg  ayo^äg, 
T^v  ov[rcog  iTierrjöev^öag  cocjt'  iv  öXiycag  i]^ieoci[ig  ro]v  Ttaqö  vxog  cpoßov 
'/.CiL  ■/.L\y8\vvov  xaig  ii.iaig  öcatccvcag  xov  öT'i^ov  sXEvd'eQä)6a[i].  Vgl.  Cass. 
Die  54,   I. 

7)  (zu  S.  58g.)  Wenn  es  bei  Festus  p.  48  heisst:  curatores 
dicuntur  qui  .  .  .  rei  frumentariae  agrisve  dividendis  praepositi,  so  wird 
dies  von  Mommsen,  R.  St.-R.  2^,  671  A.  4,  auf  die  Zeit  der  Republik 
bezogen,  obwohl  Sueton.  Aug.  37  die  Einrichtung  dieses  Amtes  als 
eine  Neuerung  des  Augustus  bezeichnet:  nova  officia  excogitavit  curam 
operum  publicorum  .  .  .,  frumenti  populi  dividundi.  —  Cass.  Dio  54,  1 
(a.  "] 2)2/22):  %al  og  zovxo  (Xsyß'fivca  i.7ii^iXr]xriv  xov  Gixov)  fisv  avayxccCag 
iöi^axo,  y.cd  eniksvös  ovo  avö^ag  xß)v  nQO  nivrs  xov  äsl  exmv  iöxQa- 
xtjYrjKOxmv  TiQog  xrjv  xov   ölxov  öiavoarjv  nax    l'xog  aiQetß&cci. 

8)  (zu  S.  58g.)  C.  I.  L.  IX  3306  (Macrano):  Q.  Vario  Q.  f.  Gemino, 
leg.  divi  Aug.  II,  pro  cos.,  pr.,  tr.  pl.,  q.,  quaesit.  iudic,  praef.  frum. 
dand.,  Xvir.  stl.  iudic,  curatori  aedium  sacr.  monumentor(um)que  publice 
tuendorum . . .  Vgl.  Liebenam,  Verwaltungsgesch.  i,3g7.  CLL.  X  5182: 
C.  LImmidio  C.  f.  Ter.  Durmio  Quadrato  —  —  q(uaestori)  divi  Aug., 
praef.  frum.  dandi  ex  S.  C.  VI  3675:  [prae]f.  frum.  da[nd.].  VI  1364: 
Q.  Caerellius  Q.  f .  .  .  .  praef.  frum.  ex  s.  c.  s.  (s.  oben  II  S.  ^^)  und 
VI  1442  nach  der  Ergänzung  von  Borghesi.  Vgl.  Mommsen,  Die  prae- 
fecti  frumenti  dandi:  Hermes  4,  364,  und   — ,  Rom.  St.-R.  2^,  673. 

g)   (zu   S.  58g.)     C.  Turranius   als  praefectus  Aegypti  s.   Wescher, 
Bullettino   d.   inst.   1866   p.  53  (=  C.  I.  G,  4g56,    Letronne,   Inscr.  gr. 
et  lat.   d.   Egypte   2   p.  143   u.  Epigrammata  gr.   ed.   Kaibel  No.  gjg): 
KaiöaQL  novxofisöovxL  xal  cctielqov  Koaxiovxt 

Zavl  x&L  £K  Zavog  naxgbg   EXev^EQiai, 
StGnoxai  EvQcoTtag  xe  %al  ^Aaiöog  iiaxQnt  ccTtdöccg 
'EXXccöog   og   2(0X1)0   Zsvg  avixsiXe   j-ieyctg 
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laQcii  SV   TtBTQai  xh  Kavlkiog   uyvov   l'd'rjxe 

y^Kftju.    an    Ake^dvÖQOv  öevQO  [xoXoiv  nokiog 
Kcil  fieyav  in  (leyuXoiv   Tovo^äviov  ccvdqci  öinaiov 

AlyvTiTG)  Ttciöag  (piQxaxov  ayt^iöva 
GxdXai  iveöxdkcoöev  iv    sig  xoöe  vd6(o  ede&Xov 
nag  6  [xoXmv  viivfii  xov  yß'ovbg  oXßodöxav 
xai  6s   0ilc(c  ipcovevvxi'   nalbv  nsQag  Aiyvntoio 
ilifil  Kai  Aid'Loncov  yäg  oqiov  veccxag. 
Kaxiklov  xov  Kcil 
NiKavoQog 
xov  NiKccvoQog 
(746/8)  LKr  KaiGciQog 

0Cl^£VCO&    IB. 

Als  (wahrscheinlich  erster)  praefectus  annonae:  O.  Hirsch  fei  d,  Philo- 
logus  1869  S.  27,  Dass  er  im  J.  48  n.  Chr.  noch  im  Amte  war,  zeigt 
Tac.  ann.  11,  31.  Vgl,  Seneca  d.  brev.  vit.  c.  20:  Tur[r]anius  fuit 
exactae  diligentiae  senex,  qui  post  annum  nonagesimum  cum  vaca- 
tionem  procurationis  ab  C.  Caesare  nitro  accepisset,  conponi  se  in 
lecto  et  velut  exanimem  a  circumstante  familia  plangi  iussit;  lugebat 
domus  otium  domini  senis  nee  finivit  antea  tristitiam,  quam  labor  illi 
suus  restitutus  est. 

10)  (zu  S.  590.)  Ueber  die  Unterbeamten  s.  Hirschfeld,  Philo- 
logus  29,  51.  Liebenam,  Die  Laufbahn  der  Procuratoren  S.  63  u.  94 
No.  17  ff. 

11)  (zu  S.  590.)  Pigonneau,  De  convectione  urbanae  annonae, 
Paris   1877. 

12)  (zu  S.  590.)  Hirschfeld's  Annahme  (Philolog.  29,  64  —  65), 
dass  das  Getreide  in  der  porticus  Minucia  verkauft,  nicht  verschenkt 
sei,  ist  wenig  wahrscheinlich. 

13)  (zu  S.  590.)  Tesserae  numariae  s.  Benndorf,  Ztschr.  f.  östr. 
Gymnasien  1875  S.  54fif.  Garucci,  Piombi  p.  11  — 17  (modius  m.  Aehren). 
Ueber  die  Inschriften  dieser  Getreidemarken  s.  Hirschfeld ,  Philolog. 
29,  64,  Vielleicht  dürfen  wir  auch  eine  bis  jetzt  nicht  genügend  er- 
klärte bildliche  Darstellung  späterer  Zeit  hierher  ziehen  (s.  o.  I  S.  587), 
in  den  Annali  d.  Inst,  1885  tav.  d'agg.  J.  Guirlanden  sind  dort  sicher 
nicht  dargestellt;  eher  möchte  ich  an  Drähte  oder  Stricke  denken,  an 
denen  die  Getreidemarken  aufgereiht  wurden. 

14)  (zu  S,  590.)  Sueton.  Aug.  40:  Populi  recensum  vicatim  egit, 
ac  ne  plebs  frumentationum  causa  frequentius  ab  negotiis  avocaretur, 
ter  in  annum  quaternum  mensum  tesseras  dare  destinavit;  sed  desi- 
deranti  consuetudinem  veterem  concessit  rursus,  ut  sui  cuiusque  mensis 
acciperet. 
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15)  (zu  S.  591.)  Seneca  de  benef.  4,  28:  frumentum  publicum 
tarn  für  quam  periurus  et  adulter  accipit  et  sine  delectu  morum  quis- 
quis  civis  est. 

16)  (zu  S.  591.)  Sueton.  Aug.  41:  Congiaria  populo  frequenter 
dedit,  sed  diversae  fere  summae:  modo  quadringenos,  modo  trecenos, 
nonnumquam  ducenos  quinquagenosque  nummos;  ac  ne  minores  qui- 
dem  pueros  praeteriit,  quamvis  nonnisi  ab  undecimo  aetatisanno  accipere 
consuessent.  Frumentum  quoque  in  annonae  difficultatibus  saepe  levis- 
sirno,  interdum  nuUo  pretio  viritim  admensus  est  tesserasque  numma- 
rias  duplicavit. 

17)  (zu  S.  592.)  Sueton.  Aug.  43.  Spectaculorum  et  assiduitate 
et  varietate  et  magnificentia  omnes  antecessit,  Fecisse  se  ludos  ait 
suo  nomine  quater  pro  aliis  magistratibus ,  qui  aut  abessent  aut  non 
sufficerent,  ter  et  vicies.  Sueton  citirt  die  Worte  des  Augustus  im 
Mon.  Anc.  ed.  M.^  P-  9i'  L[u]dos  feci  raes  [no]m[ine]  quater,  alio- 
rum  autem  m[agist]ratu[um]  vicem  ter  et  vicie[ns].  —  Sueton.  Tiber.  7: 
Munus  gladiatorium  in  memoriam  patris  et  alterum  in  avi  Drusi  dedit 
(Tiberius),  diversis  temporibus  ac  locis,  primum  in  foro,  secundum  in 
amphitheatro,  rudiaris  quoque  quibusdam  revocatis  auctoramento  cen- 
tenum  milium;  —  —  cuncta  magnifice,  inpensa  matris  ac  vitrici.  Mo- 
num.  Ancyr.   ed.   M.'^  p.  90 — 92. 

18)  (zu  S.  592.)  Ein  Pantomime  rief  dem  Augustus  zu:  l'aaov 
avrovg  (das  Volk)  nsQl  lifiäg  aöiolEtad-ai.      Cass.  Dio  54,  17. 

19)  (zu  S,  593.)  Marquardt-Wissowa,  Rom.  Staatsverw.  3  S.  482: 
Spiele.  Friedländer,  L.,  Gladiatorenspiele  u.  Thierhetzen  zu  Rom  in 
d.  Kaiserzeit,  Rh.  Mus.  10,  544.  In  Bezug  auf  die  Kosten  dieser 
Fechterspiele  genügt  es  zu  verweisen  auf  Ephemeris  epigr.  7,  388: 
S.  C.  de  sumptibus  ludorum  gladiatorum  minuendis  (v.  J.  176/7  n.  Chr.). 
Ueber  die  kaiserlichen  Beamten  für  Gladiatorenschulen  u.  -spiele  s. 
Hirschfeld,  Verwaltg.  i,  178.  Liebenam,  Procuratoren  i,  97.  In- 
schriften von  Gladiatoren  hat  Wilmanns  zusammengestellt:  Exempla 
2604  ff- 

20)  (zu  S.  593.)  Wegen  der  datirten  Fechtermarken  aus  der  Zeit 
des  Augustus  s.  Ritschi,  Opuscula  4,  579  No.  30 — 50;  dazu  kommen 
Hermes  21,  271.  Rh.  Mus.  N.  F.  19,  460.  Bull.  d.  inst,  archeol.  1882 
p.  8.  Mittheilungen  d.  Rom.  Instit.  3,  1888,  91.  C.  I.  L.  X  8070. 
Ferner  Elter,  Die  Gladiatorentesseren,  Rhein.  Mus.  41,  1886,  517  —  48. 
Meier,  P.  J.,  „  „  „  „  42,  1887,  123  —  37. 
— ,  De  gladiatura  rom.  Bonn  1841.  Bursian's  Jahresber.  f.  cl.  Alterth. 
56,  1888,  III  S.  103  ff.  Kaiserl.  Fechtschulen  s.  Mommsen,  R.  St.-R. 
2^,    1070, 

21)  (zu  S.  593).    Sueton.  Nero  4:  Munus  etiam  gladiatorium  (dedit 
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Domitius),  sed  tanta  saevitia,  ut  necesse  fuerit  Augusto  clam  frustra 
monituin  edicto  coercere. 

22)  (zu  S.  593.)  Cass.  Dio  54,  2  (a.  ']2>2J22):  ^'{p'  onlo^aiiav, 
fATyr'  «AAcog  et  fi'i]  1)  ßovXi]  ip^cplöairo,  (iii)t'  ai)  TtlsovccKig  7}  ölg  iv  IxaGtro 
IVft,  ^ijr£  7tXsi6i'(ov  EiKOöi  ymI  ixcaov  avÖQ&v  noieiv.  C.  I.  L.  VI  10170: 
Trophimiis  Augusti  •  1  •  |  secimda  rudis  familiae  gladiatoriae  |  Caesaris 
ludi  Magni  sibi  et  |  Pullienae  M.  f.  Bassillae  uxori  carissim.  et  |  C. 
Tadieno  L.  f.  Seciindo  nutricio  suo  et  Pindaro  |  vernae  lib.  suo  liber- 
tis  libertab.  posterisq.  eoriira  |  M.  PuUienus  Parthenio  |  Pullienae  M.  f. 
Bassillae  patronae  |  M.  PuUieno  Basso  patrono  Pullienae  Tethidi  | 
lib.  suae  libertis  libertabus  posterisque  eorum.  Ob  diese  Inschrift  aus 
der  Zeit  des  Augustus  stammt,  lässt  sich  mit  Bestimmtheit  nicht 
sagen. 

2^)  (zu  S.  594.)  Sueton.  ed.  R.  p.  345:  Bithus  et  Bacchius  gla- 
diatorum  nomina  celebrata  apud  Suetonium  Tranquillum  sub  Augusto; 
qui  (cum)  multos  interemissent ,  commissi  inter  se  mutuis  vulneribus 
conciderunt. 

24)  (zu  S.  594.)  Horat.  epist.  i,  4:  Veianius  armis  Herculis  ad 
postem   fixis  latet  abditus    agro. 

25)  (zu  S.  594.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M."  p.  90:  Bis  .[atjhletarum 
undique  accitorum  spec[ta]c[lum  pojpulo  pra[ebui  meo]  nomine  et 
tertium  nepo[tis]  mei  nomine.  Sueton.  Aug.  43.  Cass.  Dio  53,  i  (726/28). 
Horat.  epist.  i,  i,  30:   invicta  membra  Glyconis.     Anthol.  Palat.  7,  692. 

26)  (zu  S.  595.)  Sueton.  Aug.  45:  Spectavit  autem  studiosissime 
pugiles  et  maxime  Latinos,  non  legitimos  atque  ordinarios  modo  quos 
etiam  committere  cum  Graecis  solebat,  sed  et  catervarios  oppidanos, 
inter  angustias  vicorum  pugnantis  temere  ac  sine  arte.  —  —  athletis 
et  conservavit  privilegia  et  ampliavit. 

27)  (zu  S.  595.)  Sueton.  Aug.  44:  Athletarum  vero  spectaculo 
muliebre  secus  omne  adeo  summovit,  ut  pontificalibus  ludis  pugilum 
par  postulatum  distulerit  in  insequentis  diei  matutinum  tempus  edixerit- 
que,  mulieres   ante  horam   quintam  venire   in  theatrum  non  placere. 

28)  (zu  S.  595.)  Venationes  s.  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  94. 
Sueton.   Aug.  43.      Plin.   n.   h.  8,   17,  64. 

29)  (zu  S.  595.)  Strabo  6,  2,  6  p.  273:  Nacoarl  <5'  £95'  i)fiä)v  elg 
T1JJ/  'P(a^r}v  aveTcefKp&ij  EiXovqög  Tig,  Al'rvrjg  vlog  Isyo^evog,  6TQC(ri5g 
acp^jy^pdfisvog.,  nui  XerjXaölccig  TTVKvatg  KavadsÖQafivjKag  xcc  nvxXco  vijg 
Al'rvrjg  TtoXvv  ^qovov'  ov  iv  ry  ccyoQa,  ftoJ'Ofta'jjcoi'  ayävog  GweaTÜTog, 
sl'öofisv  öiaaTtaad-ivta  vnb  &i]ql(ov'  inl  Ttrjy^arog  ydq  tivog  vil)t]Xov  Tf- 
'ö'ctj,  wg  av  £711  ri]g  Al'rvrjg,  öiaXv&ivtog  aicpiuöloig  Kai  öv^Ttsßovrog, 
Karrjvi'i'd'r]  Kccl  avrbg  £ig  yaXsciyQag  &'}j(jLOiv  svöiaXvrovg,  STclrtjdsg  naQ£- 
GnevaG^dvag  vnb  tc5  Ttrjyfiari. 
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30)  (zu  S.  595.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M."  p.  94:  Navalis  proeli 
spectaclum  populo  de[di  trjans  Tiberim,  in  quo  loco  nunc  nemus  est 
Caesarum,  cavato  [solo]  in  longitudinem  mille  et  octingentos  pedes, 
in  latitudine[m  mille]  e[t]  ducenti(j/f).  In  quo  triginta  rostratae  naves 
triremes  a[ut  birem]es,  plures  autem  minores  inter  se  conflixerunt. 
Q[uibus  in]  classibus  pugnaverunt  praeter  remiges  millia  ho[minum 
tr]ia  circiter.  Hirschfeld,  Wiener  Studien  3,  1883,  258,  ergänzt  [in 
utrisque  c]lassibus  pugnaverunt  praeter  remiges  millia  ho[minum  tern]a 
circiter.  Vgl.  Canina,  Edifizi  di  Roma  antica  3  p.  37,  4  tav.  182. 
Vellei.  2,  100:  magnificentissimis  gladiatorii  muneris  naumachiaeque 
spectaculis  divus  Augustus  se  et  Gallo  Caninio  coss.  (752/2)  dedicato 
Martis  templo  animos  oculosque  populi  Romani  repleverat.  Vgl.  Tocco, 
Delle  naumachie  p.  12.  Preller,  Regionen  Roms  206  A.  Becker,  R. 
Topogr.  S.  657.  1416.  Cass.  Dio  55,  10.  Sueton.  Aug.  43.  Hieronym. 
z.  J.  Abr.  2013:  Augustus  gladiatorium  ludum  et  navale  certamen  ex- 
hibuit. 

31)  (zu  S.  596.)  C.  I.  L.  XI  3772^  (Careia):  [Imp.  caesar  divi 
f.]  I  Augustus]  I  [p]ontif.  max.  |  for]mam  mentis  •  attrib.(uit)  |  [in  r]ivo 
aquae  Augustae  |  [q]uae  pervenit  in  |  nemus  Caesarum  |  [et]  ex  eo 
rivalibus  qui  |  [per  b]uccinam  accipieb[ant]  |  [aquam  perennem  dedit]. 
Not.   d.   sc.    1887   p.   182. 

^2)  (zu  S.  596.)  Frontin.  de  aquis  i,  18:  Nee  Virgo  .  .  .  nee 
Alsietina  conceptacula,  id  est  piscinas  habent.  Alsietinae  ductus  post 
naumachiam,  cuius  causa  videtur  esse  factus,  finitur.  Vgl.  i,  11.  18; 
2,  71.  83.  Lanciani,  Atti  della  R.  Acc.  d.  Lincei  1879  —  80  Ser.  III 
Memorie   d.   cl.   di  scienze  morali,   stör.,   filol.  4  p.  342  ff. 

;^^)  (zu  S.  596.)  Kaiser  Titus  veranstaltete  navale  proelium  in 
veteri  naumachia  (Sueton.  Titus  7).  Vgl.  Cass.  Dio  66,  25  (Xiphilin.): 
SV  TCO  akoet  reo  zov  Fatov  tov  xe  AovkIov  0  itoxe  6  Avyovßxog  in  avxb 
rovx''  coQv'£,avo.  Noch  zur  Zeit  des  Cassius  Dio  zeigte  man  die  Reste 
dieser  Naumachie  des  Augustus  (Cass.  Dio  55,  10).  Vgl.  Martial.  hrsg. 
v.   Friedländer  i    S.   134  —  35. 

34)  (zu  S.  596.)  Brotier,  Hist.  et  m^m.  de  l'ac,  des  inscr.  et 
b.  lettr.  45,  1793,  p.  478  —  509.  Wilken,  D.  Partheyen  der  Rennbahn, 
Abh.  d.  Berl.  Acad.  1827,  hist.-phil.  Kl.  S.  217.  Friedländer,  Sittengesch. 
2^  S.  482.  Vgl.  C.  I.  L.  VI  10044  ff.  Daremberg  et  Saglio,  Diction- 
naire  des  antiquit6s  s.  v,  Circus.  Schreiber,  Th.,  Culturhist.  Atlas 
T.  32-33- 

35)  (zu  S.  597.)  C.  I.  L.  I  p.  475  =  VI  1005 1 :  Carisia  Nesis  •  o  • 
1  I  Scirtus  ■  agitator  •  faction  •  albae  |  (a.  1 3)  L  ■  Munatio  •  et  •  C  •  Silio  • 
cos  •  quadr  •  vic  •  I  •  sec  •  I  •  ter  •  I  |  (a.   1 4)   Sex  •  Pompeio  •  Sex  ■  Appu- 
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leio  •  cos  •  vic  •  I  •  sec  •  1  •  ter  •  11. Grifi,  Luigi,  Sopra  la  iscrizione 

antica    dell'    auriga  Scirto    i.   2.     Dissertaz.  d.  pontif.  accad.  rora.   di 
archeologia   vol.   13,    1855,  p.  385 — 49g.    14,    1860,   p.  81  — 114. 

36)  (zu  S.  597.)     Not.  d.  scavi  1887  p.  556  n.  835  (Rom):  Hyla  • 
medicus  |  factionis   |  Venetae  •  se    vivo   |   sibi    et    |    ossibus  •  suiis  (sie). 
und    1886  p.  383  n.  215   (Zeit  des  Aug.?): 
Gigas  agit 
factionis 
prasinae 
vicit  palmas  in  biga 
XXV  •  maioris  11 
///II  lis  •  I 
Cf.  C.  I.  L.  VI  10067     Mommsen,  Th., 
Circus  -  Fraction)    v.    Jahre    3  2    n.    Chr. 
No.   16,  511. 

i  S.  597.)     C.  I.  L.  VI  10046: 

Farailiae  quadrigariae  ■  T  •  At  •  Capitonis 
panni  chelidoni  Chresto  •  quaestore 
ollae  •  divisae  decurionibus  heis  •  q  •  if  •  s  •  s 


A  ■  Antoni 
Adrasto 
agitatori 
factionis 
prasinae 

Stadtrömische 
Berl.    Philol. 


Inschr.    (grüne 
Wochenschr.  8 


37. 


M  ■  Vipsanio 

Migioni 

Parnaci 

tentori 

Docimo 

viUco 

jNI  •  Vipsanio 

Calamo 

Chresto 

conditori 

M  ■  Vipsanio 

Dareo 

Epaphrae 

sellario 

Eroti 

tentori 

Menandro 

agitatori 

M  •  Vipsanio 

Fausto 

Apollonio 

agitatori 

Hilaro 

aurig 

Cerdoni 

agitatori 

Nicandro 

aurig 

Liccaeo 

agitatori 

Epigono 

aurig 

Helleti 

succonditori 

Alexandro 

aurig 

P  •  Quinctio 

primo 

Nicephoro 

spartor 

Hyllo 

medico 

Alexioni 

moratori 

Anteroti 

tentori 

viatori. 

Antiocho 

sutori 

Andere  Inschriften  von  Vipsaniern,  die  hierher  gezogen  werden 
müssten,  wie  I.  R.  N.  6906  —  7,  sind  ligorianischen  Ursprungs. 

38)  (zu  S.  597.)  Sueton.  Aug.  43:  Fecit  nonnumquam  vicatim 
ac  pluribus  scaenis  per  omnium  linguarum  histriones  XXX  non  in  foro 
modo,   nee   in  amphitheatro ,   sed   et  in  circo  et  in  Septis. 

39)  (zu  S.  598.)  JMacrob.  i,  10,  4.  2;^.  Augustus  bestimmt  für  die 
Satumalien  3  Tage.     C.  I.  L.  I"^  p.  337   zum   17.  Dec. 

40)  (zu  S.  598.)  Sueton.  Aug.  31:  nomiuUa  etiam  ex  antiquis 
caerimoniis  paulatim  abolita  restituit  ut  .  .  .  ludos  Saeculares  et  Com- 
pitalicios. 
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41)  (zu  S.  598.)  INIonum,  Anc.  ed.  M.^  p.  93:  [c]on[sul  XIII] 
ludos   Mar[tia]les    pr[imus   feci]    qu[os]    p[ost   i[d]    tempus   deincep[s] 

ins[equen]ti[bus  annjis [fecerunt  co]n[su]les.     C.  I.  L.  I  p.  393. 

Vgl.  Friedländer,  Darstell.  2^  275.    Marquardt-Wissowa,  Rom.  St.-Verw. 
3,  483  u.  503   a.  734/20  Martialia?  a.    12.  Mai. 

42)  (zu  S.  598.)  C.  I.  L.  VI  385:  Ti  ■  Claudius  •  Ti  •  f  ■  Nero  | 
pontifex  •  cos  •  iterum  |  imp  •  iterum  (a.  747/7)  |  ludos  •  votivos  •  pro  • 
reditu  imp  •  Caesaris  •  divi  •  f  ■  Augusti  pontificis  •  maximi  lovi  •  optimo  • 
maximo  •  fecit  |  ex  •  s  •  c.  VI  386:  [p  •  quinctilius  •  s]ex  -  f  •  Varus  | 
[pontifex (?)]  cos  (a.  741/13)  '  [ludos  votivos  pr]o  •  reditu  [imp  ■  caesaris 
div]i  •  f  •  Augusti  |  [iovi  •  optimo  mjaximo  •  fecit  |  [cum  ti  •  Claudio 
ner]one  ■  conlega  |  [ex  s  •]   c. 

43)  (zu  S.  598.)     Monum.  Ancyr.  ed.  M.-  p.  41  —  2: 

pontifices    730/24      746/8      7629. 
augures       734/20      750/4      766/13. 
XV  viri      737/17      754/1. 
epulones    742/12      758/4. 

44)  (zu  S.  598).  Toller,  O.,  De  spectaculis,  cenis,  distributioni- 
bus  in  municipiis  romanis  occidentis  imperatorum  aetate  exhibitis, 
Altenburg  1889. 

45)  (zu  S.  598.)  Kaiserspiele  in  Pergamon  s.  o.  S.  253;  in 
Ephesus  Wood,  Ephes.  Inscr.  from  the  theatre  12.  KcaöccQSta;  Apol- 
lonia  s.  Mittheilungen  des  Athen.  Institut.  13,  1888,  S.  177.  Archives 
des  miss.  scient.  1867  II.  ser.  4  p.  533    (Helicon):     —  —   ev    XaXniöi 

Astßiöriu  XQig  \  Kaiüd^rja  iv  TavdyQu  xqig .   C.  I.  G.  3206*^  (Lydia): 

AvyovGXELd  iv  ®vaxEi\_Qaig\.  3082  (Teos):  äy(i)vo&ix)]v  xo  xqixov  x\ß}v 
mv\xueiY\QiKav  ccycovcov  /liov[^v6ic(%a)v]  KatöaQu'jcov  (Ti.  Claud.  Masimachus). 
Ephem.  archaiol.  1883  Sp.  29  No.  9  (Epidaurus):  Fvaiov  Ko^vt^hov^ 
2!a)6d{iov  viov,  Ni'/.d — xav  legia  xov  Ssßaöxov  KaißaQog,  ölg  ayayvo&exrj- 
öavxa,  7tQä>xov  xu  ^ATtoXXcoviEta  %al  ^AanXccnieta  %xi6avxd  XE  KaiöaQsicov 
Ttccvdyvqiv  kxX.  Augustalia  in  Caesarea  unter  Herodes  loseph.  antiq.  13, 
3,  i;  b,  iud.  I,  21,8.  —  C.  I.  L.  X  1074  (Pompeii):  Clodia  •  A  •  f  |  sacer- 
dos  I  publica  |  Cerereris  •  d  •  d  |  Lassia  •  M  •  f  |  sacerdos  |  publica  : 
Cerereris  •  d  •  d  |  A  •  Clodius  |  M  •  f  •  Pal  •  scriba  |  magist  •  pag  •  Aug  • 
Fei  •  sub  I  A  •  Clodius  ■  A  •  f  |  Men  •  Flaccus  •  Ilvir  •  i  •  d  •  ter  (a.  75 1/2)  • 
quinq  |  trib  •  mil  •  a  •  populo  |  primo  •  duomviratu  •  Apollinarib  •  in 
foro  •  pompam  |  tauros  ■  taurocentas  •  succursores  •  pontarios  |  paria  • 
III  •  pugiles  •  catervarios  ■  et  •  pyctas  •  ludos  |  omnibus  •  acruamatis  • 
pantomimisq  •  omnibus  •  et  |  Pylade  •  et  •  HS  •  n  •  CCI33  •  in  •  publicum  • 
pro  •  duomviratu  |  secundo  •  duomviratu  •  quinq  •  ApoUinaribus  •  in  foro  • 
pompam  •  tauros  •  taurarios  •  succursores  •  pugiles  catervarios  •  poster  • 
die  •  solus  •  in    spectaculis  •  athletas    |    par  ■  XXX  •  glad  •  par  •  V  •  et  • 
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gladiat  •  par  •  XXXV  •  et  |  venatiou  •  tauros  •  taurocentas  •  apros  • 
ursos  I  cetera  •  venatione  •  varia  ■  cum  •  coUega  |  tertio  •  duomviratu  • 
ludos  •  factione  •  prima  |  adiectis  •  acruamatis  •  cum  •  collega  |  L  •  Cellius  • 
L  •  f  I  Men  •  Calvos  |  decurio  |  Pompeis  |  Clodia  •  A  •  f  •  hoc  •  monumen- 
tum  •  sua  •  impensa  |  sibi  ■  et  •  suis.  IX  4395  (Foruli):  Caesar[i] 
///[folrulis  •  ludos  I  P  •  Cornelio  |  (763/10)  !!!!!!!!!!!!  XI  3613  (Caere; 
a.  25  n.  Chr.):  12  Freigelassene  ludos  latinos  et  graecos  fecer  ■  VI  • 
V  •  IUI  •  III  pr  ■  k  et  k  •  Mart  •  et  populo  crustulum  et  mulsum  de- 
derunt.  Bull,  communale  d.  Roma  15,  1887,  p.  325:  Mag  •  He[r- 
cul  •]  suffragio  •  pag  •  prim[i]  ludos  •  fecer.  wahrscheinlich  aus  der  Zeit 
vor  den  Bürgerkriegen,   s.  u.   B.  IX  C.  4. 

46)  (zu  S.  598,)  Spiele  in  Neapel  s.  Beloch,  Campanien  57  —  8. 
'IrcvAix«  'Pcoficua  Zeßaötu  'laolvfiTti-a  C.  I.  G.  5797.  Das  Epochen- 
jahr der  Italiden  zeigt  C.  I.  G.  5805  (=  I.  G.  Sic.  748)  v.  11.  März  171 
für  die  Sieger  im  Flötenspiel  Titus  Flavius  Euanthes  m  der  43.  Italide 
(z=  a.  170).  Die  erste  Italide  fällt  in  das  J.  2  n.  Chr.  Das  neapolitanische 
Fest  fällt  in  das  3.  Jahr  der  Olympiade.  Das  zeigt  die  Anwesenheit  des 
Augustus  14  n.  Chr.  und  des  Claudius  a.  42.  Mie,  Fr.,  Quaestiones 
agonisticae  imprimis  ad  Olympiam  pertinentes,  Rostock  1888,  behan- 
delt im  IV.  Cap.  die  Augustalia  von  Neapel.  Civitelli,  G. ,  I  nuovi 
frammenti  di  epigrafi  greche  relative  ai  Ludi  Augustali  di  Napoli, 
s,  Rendiconti  d.  R.  Accad.  di  archeol.  lettere  e  belle  arti  di  NapoU 
N.  S.  7,  1893,  p.  78 — 82.  ZsßaOxa  iv  NrnnöXet  Anc.  gr.  inscr.  of  the 
Br.  Mus.  III  p.  234  No.  605;  p.  239    No.  615.     I.  G.  Sic.  2495  (Ne- 

mausus) :  —  ■ —  sacra  synhodos  Neapoli  certamine  quinquennali -. 

748  (Neapel;  a.  170):  Zeßaßza  iaolvixnia  rijg  ^y'  ^IruUöog.  1 102  (Rom): 
EeßaGxu  iv  Neaitoh  [ölg\  viKipavxi  ^IxaXiKU  '^Pa^ata.  I.  G.  Sept.  49: 
ÜEßaöxcc  iv  JSsanolsi. 


6.  Capitel. 
Beamte. 


Vorbemerkung.  v.  Sallet's  Ztschr.  f.  Numism.  3  T.  2  n.  7 : 
IlaXXicov  (sein?  Kopf;  Contremarke)  KataaQScov.  R  MevavÖQog  -  - 
aöL-ov.  Tempel  mit  8  Säulen.  Im  Giebelfeld  ein  Adler,  darüber  ein 
Zweigespann;  links  Diana  mit  Bogen,  rechts  Apollo  (?).  Rechts  neben 
dem  Tempel:  geflügelter  Caduceus.  Vgl.  Mionnet,  Suppl.  7  p.  467 
No.  467.  BernouUi,  R.  Iconogr.  i,  264.  Wenn  das  Portrait  der 
jNIünze  sich  nicht  auf  den  Augustus  bezieht  —  was  mir  unmöglich 
erscheint    — ,   so    haben    wir    auf   der  Münze    von   Caesarea    den  Kopf 
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des  Vedius  PoUio,  das  einzige  Bild  eines  der  ritterlichen  Beamten  des 
Kaisers. 

i)  (zu  S.  599.)  Kretschmar,  G.,  Ueber  das  Beamtenthum  der 
röra.  Kaiserzeit,  Giessen  1879.  Pernice,  A.,  Die  ersten  röm.  Kaiser, 
der  Adel  u.  d.  Staatsverwaltung,  s.  Preuss.  Jahrbb.  1880  S.  56.  Mar- 
quardt,  R.  St.-Verw.  i-,  497.  Mommsen,  R.  St.-R.  2^  915  ff-  920  ff. 
und  — ,  Abriss  d.  R.  St.-R.  204  Die  kaiserl.  Unterbeamten  u.  Haus- 
verwalter. Herzog,  Röm.  Staatsverf.  2,  756.  Jung,  Fasten  Daciens 
S.  I  ff.  Ueber  d.  Provincialverwaltung  und  den  Reichsbeamtenstand  in 
der  Kaiserzeit  überhaupt:  Jung,  Imperium  und  Reichsbeamtenschaft. 
Symbolae  Pragenses.  Festgabe  z,  Wiener  Philologen- Versammig.  1893 
S.  65. 

2)  (zu  S.  601.)  Nipperdey,  Leges  annales,  Abh.  d.  Sachs.  Ges. 
d.  W.  1870  S.  I.  Mommsen,  R.  St.-R.  i^,  543  ff.  Plinius  ep.  10,  79 
(83)  rc.  Keil  p.  300:  Secutum  est  dein  edictum  Divi  Augusti,  quo  per- 
misit  minores  magistratus  ab   annis   duobus  et  viginti   capere, 

3)  (zu  S.  601.)  Der  Rath  des  Maecenas  geht  dahin,  Cass.  Dio 
52,  20:  TiaraXEyeO&ai  de  '/^Qrj  eg  ti-jv  imtaSa  oürcoKat-dEKaEtEig  —  — 
ig  Tu   övveSqtov  nevxE'üauLy.oGuxEig. 

4)  (zu  S.  601.)  Cass.  Dio  52,  20:  xa^uvöavrsg  re  %at  ayOQavoiii]- 
Oavreg  7)   drj^aQppavrsg   örQarTjyetrcoaav,  TQtaxovrovvai  ysvofievoi. 

5)  (zu  S.  602.)  Vgl.  Mommsen,  R.  St.-R.  2^,  592  ff.  Centerwall, 
Jul.,  Quae  publica  officia  ante  quaesturam  geri  solita  sint  temporibus 
imperatorum,  Upsala  1874.  Christensen,  H. ,  Ueber  den  Vigintisex- 
virat  und  den  Eintritt  in  den  Senat,  s.  Festschrift  zur  Einweihung  des 
Wilhelm-Gymnas.  in  Hamburg  1885  S.  81—88.  In  der  früheren  Zeit 
des  Augustus  gab  es  einen  Vigintisexvirat,  wahrscheinlich  bis  zum 
J.  734/20  (s.  Cass.  Dio  54,  8;  Mommsen,  R.  St.-R.  2'\  593;  vgl,  die 
Beispiele  C.  I.  L.  I  p.  186  No.  637).  C.  I.  L.  VI  1317  =  Wilmanns, 
Exempla  No.  1 109  (Rom):  C  •  Papirius  •  C  ■  f  •  Clu  •  Carbo  •  trib  •  mil 
XXVI  ■  vir  •  q  •  pro  •  pr  |  Antullia  •  Q  •  f  ■  uxsor.     XIV  2105  (Lanuvium): 

A.  Castricius XXVIvir  (vgl.  3945).     Orelli-Henzen  6457  (Nomen- 

tum):  T.  Titius  —  —  XXVIvir.  In  der  späteren  Zeit  pflegten  die 
Vigintiviri  meistens  ihr  Specialamt  zu  nennen.  C.  I.  L.  V  862 :  C. 
Appulleius  M.  f.  Tappo.  IX  2842 — 43:  P.  Paquius  Scaeva.  IX  3306: 
Q.  Varius  Geminus.   Wilmanns,  Exempla  1 1 10:  M.  Arrius  M.  f.  Maximus. 

6)  (zu  S.  602.)  Aedilen:  Cass.  Dio  55,  24  (a.  758/5):  ETteiö))  }i)]ÖElg 
ayoQavo^Tjöcii.  ixav  il&EXsv,  ijvayxd6d"r}6av  ek  xs  xav  xexcc(ilevk6toov  kccI 
EK  x&v  Ö£Ör}^aQ'](^r}K6xcov  nXrjQco  xivEg  avxb  noifiGai  Kcd  xovxo  Kca  uXloxE 
TtoXlccKig  EyivExo.     Ebenso    718/36   Cass.  Dio  49,   16. 

7)  (zu  S.  602.)  Volkstribunen:  Cass.  Dio  54,  30  (a.  742/12):  T»]i^ 
öriinaq'ji^iav  okiycov  Gcpod^a  ....  aixovvxcov  ivo^o&ixrjöEv  in  xüv  titnEOiv  xüiv 
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[li]  k'Xatzov  TtivTE  Kai  el'xoöL  fivQidöag  (i  Million  Sesterzen)  KSKrij^iivoiv 
TtQoßdXksGd'ai  Tovg  iv  xaig  ä.Qiaiq  eva  eKuGrov  kcm  rovr cov  t6  TcXTj&og 
Tovg  ivÖEOvrag  aiQeiß&ai  Gcpidiv^  Kcti  el  fisv  i&ikoiEv  ßovXeveiv  (xetcc  toi5t' 
(so  Mommsen,  R.  St.-R.  i,  479)  si  öe  ft7j,  ig  t?)!/  InnäÖcc  av&ig  inavii- 
vca  i'E,sivai.  Sueton.  Aug.  40:  comitiis  tribuniciis  si  deessent  candidati 
senatores,  ex  equitibus  R.  creavit,  ita  ut  potestate  transacta  in  utro 
vellent  ordine  manerent.  Cass.  Dio  56,  27  (a.  765/12):  kuI  xotg  In- 
TiEvöi   SmiaQ^lav  alrfjßai  ETtEXQE'\\)E. 

8)  (zu  S.  603.)  Quaestoren:  Cass.  Dio  53,  28  (a.  730/24):  x&v 
XE  xafiiEvöovxcov  Ev  xoig  e&veölv  iniXiTiovxoiv  EKXrjQca&rjßav  ig  avxa  TCavxsg 
OL  fiEiQi  ÖEKa  av(o  ixwv  ccvEV  xov  EQyov  xovxov  XExafiiEVKOXEg.  Selbst 
zum  Vigintivirat  fehlten  die  Bewerber.  C.  I.  L.  VI  1501:  C  •  Proper- 
tius  •  Q  •  f  ■  T  •  n  •  Fab(ia)  ■  Postumus  |  III  •  vir  •  cap  •  et  insequenti  •  anno  • 
pro  I  III  •  vir  ■  q(uaest)  •  pr(aetor)  •  desig  •  ex  ■  s  •  c  ■  viar  •  cur(ator)  • 
pr(aetor)  |  ex  •  s  ■  c  •  pro  •  aed  •  cur  •  ius  •  dixit  •  procos.  Vgl.  Hermes  4 
S.  370. 

9)  (zu  S.  603.)  Vellei.  2,  89:  octo  praetoribus  duo  adlecti.  Sueton. 
Aug.  37:  Numerum  praetorum  auxit.  Digesta  lustiniani  rec.  Mommsen, 
Berl.  1868,  p.  7:  divus  Augustus  sedecim  praetores  constituit.  —  Vgl. 
Levison,  Fasti  praetorii  inde  ab  (Jctaviani  imperii  singularis  initio  ad 
Hadriani  exitum.     P.  I   724/30 — 37  p.  Chr.     In.-Diss.  Breslau   1892. 

10)  (zu  S.  603.)  Pomponius  de  oft.  iur.  47:  Ex  his  Ateius  consul 
fuit:  Labeo  noluit,  cum  off'erretur  ei  ab  Augusto  consulatus,  quo  suf- 
fectus  fieret,  honorem  suscipere:  sed  plurimum  studiis  operam  dedit. 
Vgl.   Tacitus  ann.  3,  75.      S.   Pernice,   Labeo   S.   15. 

11)  (zu  S.  603.)  Zippel,  G.,  Die  Loosung  der  consularischen  Pro- 
consuln  in  der  früheren  Kaiserzeit  (Progr.  d.  Friedrichs-Collegiums  zu 
Königsberg  i/Pr.  1883),  gibt  S.  34  die  Listen  der  africanischen  und 
asiatischen  Proconsuln  und  entscheidet  sich  für  die  Ansicht  von  Wad- 
dington und  Nipperdey,  dass  nur  die  beiden  ältesten  Consulare  zur 
Loosung  zugelassen  w^urden,  während  nach  Mommsen  eine  grössere 
Anzahl  in  Betracht  kommen  konnte.  Vgl.  v.  Sybel's  Histor.  Ztschr. 
1884  N.  F.  17   S.  316. 

12)  (zu  S.  603.)  Cass.  Dio  53,  13.  Der  Ausdruck  sexfascalis, 
der  später  ganz  gewöhnlich  wird,  kommt  in  der  Zeit  des  Augustus 
noch  nicht  vor. 

13)  (zu  S.  604.)  Liebenam,  W.,  Verwaltungsgesch.  i,  Lpz.  1888: 
Die   Legaten  in  den  röm.   Provinzen. 

14)  (zu  S.  604.)  Gaius  Inst,  i,  6:  in  provincias  Caesaris  quae- 
stores  non  mittuntur. 

1 5)  (zu  S.  604.)  Vgl.  den  africanischen  Quaestor  C.  Livin(eius). 
Gallus    q.    pro    pr.    bei    Waddington,    Mel.    numism.   II    pl.   VIII   n.  8. 


VI.  6.  Beamte. 


329 


16)  (zu  S.  604.)  Proquaestoren  sind  in  republikanischer -Zeit  nicht 
selten:  C.  I.  G.  5597.  C.  I.  A.  III  568:  M.  lunius  Silanus.  I.  G.  Sicil.  356: 
C.  Vergilius  Baibus  Bullet,  d.  corr.  hell,  i,  151:  M.  Aemilius  Lepidus. 
Die  Letzten  gehören  in  die  Zeit  des  Augustus.  C.  I.  L.  III  551:  L. 
Aquillius  C.  f.  Pom.  Florus  —  —  proquaestor.  provinc(iae)  Cypri. 
Archaeol.  Ztg.  1878,  36  No.  114  S.  38:  t6  koivov  rcbv  \  'Axai&v  \  KoCv- 
rov  AyyccQiOv  Kotvxov  vlov,  \  av[Ti]rafttKV,  tov  |  otJT[cöv]  TtdxQcova  Kccl  | 
eveQ['y]erciv  gehört  wahrscheinlich  hierher,  da  dieser  Proquaestor  der 
Sohn  des  Statthalters  von  Achaja  v.  J,  714/40  gewesen  zu  sein  scheint. 
Jünger  ist  C.  I,  L.  XI  3004:  (xvir  stl  •  iudicandis)  tr  •  mil  •  leg  •  VIII  •  bis  • 
August  I  q  •  urbano  •  pro  •  q  •  provinc  |  Cretae  •  et  Cyrenarum  |  aedili  . 
pl  •  pr  •  legato  •  Divi  [  Vespasiani  •  leg  •  XIII  Geminae  procos  •  provinc  • 
Macedoniae  |  P  •  TuUius  •  Varro  |  optimo  •  patri. 

17)  (zu  S.  604.)     Kaiserliche  Aemter  und  Beamte: 
persönlich:  pontifex  maximus,  consul,  imperator,  fetialis  u,  s.  w. 
Republikanische   Beamte.       Kaiserliche  Stellvertreter: 

cura  morum  (persönlich). 

censitores,  dilectatores. 

Censoren:  ■{  curatores  aquarum. 

„         operum  et  locorum  publ. 

„         riparum  et  alvei  Tiberis. 

Proconsuln:  legati  Augusti. 

tribuni:  tribunicia  potestas   (persönl.). 

(praefecti  urbi. 
aediles:  {  .  ., 

l         „  vigilum. 

[  curatores   frumenti 
„  ceriales:  j  r    ^• 

(und  praeiecti  annonae. 

'quaestores  Augusti. 

praefecti  aerarii. 

'  j  curatores   tabularum  publicarum. 

,  procuratores  fisci. 

tresviri  monetales:  [procuratores  monetae]  u.  s.  w. 

18)  (zu  S.  605.)  Digesta  lustiniani  rec.  Mommsen,  Berl.  1868,  i 
p.  7  (de  orig.  iuris  i,  2,  2):  nam  praefectus  annonae  et  vigilum  non 
sunt  magistratus,  sed  extra  ordinem  utilitatis  causa  constituti. 

19)  (zu  S.  605.)  Vgl.  Schmoller,  G. ,  Der  preussische  Beamten- 
stand   unter  Friedrich   Wilhelm  I. ,    in    den  Preuss.  Jahrbb,  26   S.   154. 

20)  (zu  S.  606.)  Legati  Aug.  pro  praetore  s.  Mommsen,  R.  St.-R.  2^, 
244 — 45;  852 — 3;  953.  Liebenam,  Verwaltungsgesch.  i,  446—62.  — 
Gegen  Mommsen  polemisirt  Th.  Reinach ,  Revue  de  philologie  1 4 
1890  p.   146. 
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2i)  (zu  S.  606.)  Vgl.  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  179:  de  iteratione 
legationum. 

22)  (zu  S.  606.)  Praefectus  urbi  (Cass.  Dio  52,  21:  -xoUuQiog) 
s.  Mommsen,  R.  St.-R.  i,  661  ff. ;  2,  1059.  Corsinus,  E.,  De  praefectis 
urbis,  Pisa  1760.  Libellus  de  praefectis  Urbi,  s.  Wesseling,  Obser- 
vationes  variae  i  c.  5  p.  19;  2  c.  9  p.  139.  Borghesi,  Oeuvr.  5  (3) 
p.  317 — 20;  9  p.  255.  Toraassetti,  G.,  Note  sui  prefetti  di  Roma,  s. 
Museo  italiano  di  antich.  3  p.  41  ss.  Franke,  C,  De  praefectura  urbis 
capita  duo,  Berlin  1850.  Linker,  Ueber  d.  Wahl  des  altröm.  prae- 
fectus urbi  feriarum  latinarum,  Wien  1853.  Klebs,  E.,  Zur  Entwicke- 
lung  der  kaiserl.  Stadtpraefectur,  Rh.  Mus.  42,  1887,  164.  Dagegen 
Herzog,  Rom.   Staatsverf.  2,  244  A. 

2T))  (zu  S.  607.)  Tacitus  ann.  6,  1 1  :  IMox  rerum  potitus  ob  magni- 
tudinem  populi  ac  tarda  legum  auxilia  sumpsit  e  consularibus,  qui 
coerceret  servitia  et  quod  civium  audacia  turbidum ,  nisi  vim  metuat. 
Primusque  INIessala  Corvinus  eam  potestatem  et  paucos  intra  dies 
finem  accepit,  quasi  nescius  exercendi.  Tum  Taurus  Statilius  quamquam 
provecta  aetate  egregie  toleravit. —  Hieronyraus  z.  J.  1991 :  Messala  Cor- 
vinus primus  praefectus  Urbis  factus  sexto  die  magistratu  se  abdicavit 
incivilem  potestatem  esse  contestans.  INI.  Valerius  Messala  Corvinus 
729/25,  vgl.  o.  S.  110  A.  14.  Borghesi,  Oeuvr.  5,  319;  9,  256  und 
Münzer,  de  gente  Valeria  p.  53  No.  65. 

24)  (zu  S.  607.)  Statilius  Taurus  (CLL.  II  3556;  III  605)  L  G. 
Sept.  86  (Megara,  a.  25  v.  Chr.?):  'H  ßovXrj  ncd  6  öfifiog  \  Tixov  Exuri- 
Xiov  TavQOv  I  ciQeriig  e'vey.ev  etc.,  von  Waddington  auf  einen  jüngeren 
Statilius  Taurus  bezogen,  s.  Vellei.  Pat.  2,  127  u.  Nipperdey  zu  Tacitus 
ann.  6,  11.     S.  o.  II  S.  143  A.  2;  S.   163   A.  10. 

25)  (zu  S.  607.)  Domaszewski,  A.  v. ,  Cura  viarum,  s.  Eranos 
Vindob.,  Wien  1893,  60 — 64.  Ueber  die  curatores  aquarum  s.  Frontin, 
de  aquae  duct.  99:  insignia  eis  quasi  magistratibus  concessa  deque 
eorum  officio  senatus  consultum  factum. 

26)  (zu  S.  607.)  Ein  Verzeichniss  der  ritterlichen  Verwaltungs- 
beamten von  Augustus  bis  auf  Diocletian  gibt  Hirschfeld,  Verwaltungs- 
beamte S.  301  ff.  —  Als  Typus  der  ritterlichen  Carriere  in  Krieg 
und  Frieden  kann  die  Inschrift  gelten:  C.  I.  L.  IX  3158  („litteris 
gracilibus",  Corfinium) :  Nigri  annos  XXXVIIII  •  u[n]i  (  nupta 
viro  summa  cum  |  concordia  ad  ulturaum  |  diem  pervenit  •  tres  ex 
[e]o  I  supejstites  reliquid  liberos,  |  unum  maximis  municipi  honorib.  ' 
iudiciis*)  August  •  Caesaris   usum,    |    alterum    castresibus**)    eiusdem 


*)  iudiciis   =  commendatione. 
**;  castrenses  =  tribimatus  cohortis,  jiraefcctura  practorii  etc. 


VI.  6.  Beamte.  t  t  j 

Caesaris  August,  summis  [eq]u[es]itris  ordinis  honoribus  et  iam  |  supe- 
riori  destinatum  ordini,  |  filiam  sanctissimam  probissimo  |  viro  con- 
iunctam   et   ex  ea  duos   [nepotes  .  .  .]. 

Praefectus  praetorio  s.  Blau,  F.,  Geschichte  der  Entstehung  und 
Entwickekmg  des  Amts  der  römischen  Praefecti  praetorio  I,  Progr.  1860. 
Mommsen,  R.  St.-R.  2,  866;  1067  A.  4;  11 13 — 22.  Hirschfeld,  Ver- 
waltungsgeschichte I,  2  ig.  Liebenam,  W.,  Die  Laufbahn  der  Pro- 
curatoren  S.  45. 

27)  (zu  S.  607.)  Sueton.  Aug.  37:  Nova  officia  excogitavit:  curam 
operum  publicorum,  viarum,  aquarum,  alvei  Tiberis,  frumenti  populo 
dividundi,  praefecturam  urbis,  triumviratum  legendi  senatus,  et  alte- 
rum  recognoscendi  turmas  equitum,  quotiensque  opus  esset.  Vgl.  die 
einzelnen  Capitel  von  Hirschfeld,  Verwaltungsgesch.   i. 

28)  (zu  S.  608.)  Vgl.  im  Allg.  Hirschfeld,  Die  ritterlichen  Pro- 
vinzialstatthalter,  S.-B.  d.  Berl.  Akad.  1889,  417.  Ueber  die  besondere 
Stellung  Aegyptens  s.  o.  II  S.  44g  A.   12. 

2g)  (zu  S.  608.)  Ulpian.  Digest.  40,  2,  21:  Apud  praefectura 
Aegypti  possum   servum  manu  mittere  ex  constitutione  Divi  Augusti. 

30)  (zu  S.  608.)  Tacitus  ann.  12,  60.  Ulpian.  Digest,  i,  17,  i. 
S.  o.  Bd.  II  S.  242   A.  24. 

31)  (zu  S.  608.)  In  dem  Worte  praefectus  (sTtaQxog)  ist  besonders 
das  Passivum  hervorzuheben;  es  bezeichnet  Den,  der  von  einem 
Andern  an  die  Spitze  gestellt  wird,  entspricht  also  ungefähr  unserm 
Vogt,  oder  hier  spezieller  unserm  Landvogt.  Henzen,  Ann.  d.  Inst.  1860 
p.  44.     Mommsen,  R.  St.-R.  3,  557. 

;^2)  (zu  S.  608.)  Beim  Procurator  {inixqoTtog)  tritt  der  Begriff  von 
Finanzgeschäften  besonders  hervor.  In  diesem  Sinne  reden  wir  heute 
noch  von  Procura.  Vgl.  Eichhorst,  O.,  Quaestionum  epigraphicarum 
de  procuratoribus  imperatorum  Romanorum  spec.  Diss,  Reg.  1861. 
Hirschfeld,  Verwaltungsbeamte  i  S.  240:  Die  procuratorische  Carriere. 
Liebenam,  Die  Laufbahn  der  Procuratoren,  Jena  1886.  Waddington, 
Fastes  d.  prov.  Asiat,  p.  18:  pas  plus  que  les  proconsuls,  les  legats 
imperiaux  n'avaient  ä  s'occuper  des  finances  dont  l'administration  etait 
entierement  distincte.  La  perception  de  ce  qu'on  appelle  maintenant 
les  contributions  directes  etait  confiee  ä  des  procurateurs  choisis  par 
l'empereur  parmi  les  Chevaliers  et  les  affranchis,  tandis  que  les  con- 
tributions indirectes  etaient  generalement  affermees.  Toutefois,  Selon 
Dio  Cassius  les  proconsuls  recevaient  directement  de  leurs  administr6s 
certains  tributs,  mais  il  ne  s'agit  sans  doute  ici  que  de  redevences 
en  nature,  de  rations  et  d'indemnites,  de  logement.    (Cass.  Dio  53,  15.) 

T^:^)  (zu  S.  608.)  Cottius,  der  Sohn  des  Königs  Donnus,  ist  in 
seinem  väterlichen  Reiche  praefectus    des   Kaisers,      C.  I.  L.  V  7231. 
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34)  (zu  S.  608.)  Cicero  pro  Caecina  20:  Legitime  procurator 
dicitur  omnium  reriim  eins,  qui  in  Italia  non  sit,  absitve  reipublicae 
causa,  quasi  quidam  pacne  dominus,  hoc  est  alieni  iuris  vicarius. 
Procurator  aviarii:  Varro  de  re  tust.  3,  6.  Livia  liatte  für  die  Ver- 
waltung ihres  Vermögens  einen  besonderen  Procurator,  den  Afranius 
Eurrus  (C.  I.  L.  XII  5842);  sie  brauchte  eigene  Beamte,  namentlich 
für  die  ererbten  Palmenwälder  und  sonstigen  Besitzungen  in  Judäa, 
s.  losephus  antiq.  18,  2,  2;  bell.  iud.  2,  63;  auch  der  von  losephus 
antiq.  18,  6,  3  erwähnte  6  zijg  ^la^viccg  miXQOTtog  ist  ein  procurator  Liviae. 

35)  (zu  S.  609.)  Dass  kaiserliche  Procuratoren  auch  in  sena- 
torischen Provinzen  thätig  waren,  wird  von  Hirschfeld,  Verwaltungs- 
beamte S.  13  u.  16,  für  Asien  zugegeben;  für  Africa  zeigt  es  die 
Inschrift  C.  I.  L.  X  1684  (Puteoli):  [m.]  Bennio  •  M  •  f  •  Ru[fo]  |  pro- 
curatori  |  [i]mp  •  Caesaris  •  Augu[sti]  |  Oenses  •  ex  provinc.  Afr[ica],  und 
Plin.  18,  94  (s.  u.);  für  Achaia:  C.  I.  L.  III  7271  (s.  u.);  für  IMace- 
donia:  Ephem.  epigr.  5,  522.   1175   (aus  späterer  Zeit). 

36)  (zu  S.  609.)  Wilmanns,  Exempla  146  (Alpes  Poenin.):  dum 
ius  guberno  remque  fungor  Caesarum. 

37)  (zu  S.  609.)  Cass.  Dio  53,  15:  roug  inuQÖTtovg  {ovtcj  yag 
rovg  Tcg  T£  'AOivag  TtQoGodovg  inXeyovtag  %cd  rcc  7tQ06T£rayf.üva  dtplGiv 
avaUöKOvrag  dvoiicc^ofiev)  ig  nävxa.  Ofxolcog  xa  h'&vi],  xu  xs  eavxov  dt} 
Ticd  xa  xov  öi^fiov,  xovg  (lev  in  x&v  iitniiov  xovg  de  '/.cd  in  xäv  anekev- 
&iQ(ov  TtifiTcei,  nXrjv  yM&  o6ov  xovg  q)6Q0vg  01  avQvnaxoi  tiuq'  vav  c'cQyov- 
6iv  iGnQcc6<5ov6iv.  ivxoXag  xi  xivag  ncd  xoig  iiiLXQonoLg  ncd  xoig  avd'VTtcc- 
xoig  TOtj  re  avxiöxQcarjyoig  6i6oi6tv,  OTicog  ijtl  §i]xoig  i^icoaiv.  nal  yccQ 
xovxo  xcd  xb  ^ii6d'og)ooav  nal  ineivotg  ncd  xoig  uXXoig  dido69ac  xoxe 
ivo^uöd^rj.  Vgl.  die  Tituli  procuratorum  bei  Wilmanns,  Exempla 
No.  1241  ff. 

Der  Beiname  Rufus  (C.  I.  L.  X  1684,  s.  o.  Anm.  35)  lässt  auf 
Ritterrang  schliessen,  passt  für  die  Zeit  des  Augustus  wenigstens  nicht 
für  Freigelassene.  Allerdings  führte  auch  der  berüchtigte  Procurator 
Galliens  den  ritterlichen  Beinamen  Licinus  (S.  336),  aber  wir  müssen  auch 
von  ihm  mit  Mommsen,  R.  St.-R.  2,  837  A.  i,  annehmen,  dass  Augustus 
ihm  Ingenuität  und  Ritterrang  geschenkt  habe.  Bei  Anderen  beweist  dies 
die  sonstige  Amtscarriere:  CLL.  III  S.  7271  (Korinth):  Q-Fab[io]  |  Q  • 
f///  I  Ca/pei///  I  pro[c.]  A[u]g.  prov[inc.]  |  Achaiai  prae[f  •  eq.]  |  trib  • 
milit  •  leg  •  ^///  \  curatori  viae  No[m.]  |  [ab  Aug]ust(o)  Caes(are)  fact(o) 
Gel///////..  Curator  viae  wurde  meistens  nur  ein  Senator.  X  1685 
(Neapel):  L  •  Bovius  •  L  •  f  ■  L  •  n  •  Fal  •  Geier  |  11  •  vir  •  q  •  augur 
praef  •  fahr  ■  trib  •  milit  •  leg  •  III  •  Gyr  |  procur  •  ludi .  famil  •  glad  •  Gae- 
saris  |  Alexandreae  •  ad  •  Aegyptum  •  adlectus  |  inter  •  selectos  (sc.  iu- 
dices)  •  ab  •  imp  •  Gaes  •  Aug  |  sibi  •  et  |   Sextiae  •  L  •  f  •  Nerulae  •  uxori 
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opt  •  cum  •  qua  •  a  •  pueritia    |    sine  •  offensa  •  vixit  annis  •  XXXI.     Vgl. 
X  7351- 

38)  (zu  S.  60g.)  Andere  dagegen  waren  Freigelassene:  C.  I.  G. 
6777  =  I.  Gr.  Sic.  2427   C.  I.  L.  XII  174  (Antibes) : 

'TneQ  rT]g  öarriQ^Lag]  Pro  salute 

M.  ^lovliov  Aiyvog  M  •  lul  •  Liguris 

£7r;tT^d7t[ot;]  KaLo(aQog)  proc(uratoris)  Aug(usti) 

'Aya^oali^g  Agathocles. 

öovXog 
ev'j(^(riv^  cc7ie(^8coKs)  Havi. 
Ebenso  Chrestion  (X  7494),  der  procurator  von  INIelite  u.  Gaulos,  wenn 
derselbe  überhaupt  in  die  Zeit  des  Augustus  gehört,  wie  Klein,  Ver- 
waltungsbeamte I,  Bonn  1878,  annimmt.  Vgl.  ebendort  die  Liste  der 
sicilischen  Procuratoren  des  Augustus:  Theodorus  aus  Tarsus,  Areus 
aus  Alexaudria  und  IM.  Pompeius  Macer.  Friedländer,  S.-G.  i  S.  170 — 
77    Die  Reihenfolge    der  Aemter  von  kaiserl.   Freigelassenen. 

39)  (zu  S.  609.)  Plin.  n.  h.  18,  94:  misit  ex  eo  loco  (Byzacio) 
divo  Augusto  procurator  eins  ex  uno  grano  —  vix  credibile  dictu 
—  CCCC  paucis  minus  germina  exstantque  de  ea  re  epistulae. 


7.  Capitel. 
Finanzen 


Vorbemerkung.  Cohen  i^  p.  iii  No.  352.  In  der  Mitte  ein 
Ambos  als  Zeichen  des  Münzherrn:  Apronius  Messalla  III  vir.  R  In 
der  Mitte:  SC.  Am  Rande:  Gallus  Sisenna  a(uro)  a(rgento)  a(ere) 
f(lando)  f(eriundo). 

i)  (zu  S.  611.)  Cass.  Dio  42,  49:  (lulius  Caesar)  §vo  te  sivca 
kiyav  xa  rag  övvaGTsiag  TiaoaGnsvci^ovra  Kai  cpvkdööovra  Kai  e'tckv^ovt«, 
6xQaxid)xag  Kai  'j[Qi]^axa^  Kai  xavxa  dt'  äXXrjXcov  GvveöTTjKevat'  xr]  xs  yao 
XQO<pr]  xa  6xQaxevfi,axa  6vv£%E69at.,  Kai  iKsCvrjv  sk  xwu  07tk(ov  ßvXXsye- 
6&ai'  KCiv  Q'äxcQOv  OTtoxiQOvovv  avxäv  ivöeeg  t/,  Kai  xb  excQOV  övyKaxa- 
Xv^i]6£.GQ^ai ,  und  dem  entsprechend  rechnet  er  53,  17:  KaxaXöyovg 
■jtoulö^ai   Kai    iQTjfxaxa   ad'Qol^siv    zu    den    Vorrechten    des    Monarchen. 

2)  (zu  S.  611.)  Savigny,  H.  v. ,  Ueber  d.  röm.  Steuerverfassung 
unter  d.  Kaisern,  Berl.  1825.  — ,  Vermischte  Schriften  2  S.  98  flf. 
Zach.  v.  Lingenthal,  Zur  Kenntniss  des  röm.  Steuerwesens  der  Kaiser- 
zeit, Mem.  de  l'acad.  imp.  d.  sc.  VII  S.  t.  6  n.  9,  St.  Petersb.  1863. 
(spätere  Zeit;  meistens  geg.  Savigny).  Hoeck,  R.  G.  i,  2  S.  205  u.  290. 
Guarini,  L.,  La  finanza  del   popolo  romano,   Napoli  1841.    Mommsen, 
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R.  St.-R.  2^  S.  1014.  Marquardt,  R.  Staatsverw.  2  S.  135  ff.  Hirschfeld, 
O.,  Verwaltungsbeamte  S.  i — 97.  Herzog,  Rom.  Staatsverf.  2,213  ^• 
656  Die  finanzielle  Stellung  des  Imperators.  Madvig,  Verf.  d.  röm. 
Staates  2,  346:  Der  Staatshaushalt,  d.  Finanz-  u.  Geldwesen.  402:  D. 
Finanzen  d.  Kaiserzeit.  Meyer,  Ed.,  Die  wirthschaftl.  Fntwickelung  d. 
Alterthums,  Jena  1895,  S.  48.  Jullian,  C,  Les  transformations  politiques 
de  ritalie  sous  les  emp.:  Bibl.  d.  6c.  franc;.  d'Ath.  et  de  Rome  37,  Paris 
1884,  p.  62  ff.  Humbert,  G. ,  Sur  les  finances  et  la  comptabilit6 
publique   chez  les  Romains  i.  2,  Paris  1886. 

3)  (zu  S.  611.)  V.  Savigny,  Zeitschrift  f.  gesch.  Rechtswissensch.  6 
S.  393.  Rodbertus- Jagetzow,  Unters,  auf  dem  Geb.  der  National- 
ökonomie des  kl.  Alterth.:  Zur  Gesch.  d.  röm.  Tributsteuern  seit  Augustus, 
Hildebrand's  Jbb.  f.  Nationalökon.  2,  206;  4,  341;  5,  135.  241;  8, 
81.  385;  —  4,  356:  Lage  der  Tributsteuer  bei  Augustus'  Regierungs- 
antritt, Matthiass,  Bernh. ,  D.  röm.  Grundsteuer  u.  d.  Vectigalrecht, 
Erlangen    1882.     v.   Sybel's   Hist.  Ztschr.  51    S.  8g. 

4)  (zu  S.  612.)  Cass.  Dio  55,  25  (748  6):  cog  ö'  ovv  zavzd  re 
iXd'iißra  Ttgog  xo  TxXr]%og  x&v  avaXtöKo^evcov  ijv  xai  d&avdxov  xivbg 
evnoQcag  iöetxo,  TTQOGira^e  rofg  ßovXsvxatg  ^r}xi]6ai  ito^ovg  iSicc  nai  xö-ö" 
iavxbv  f'y.aöTOV,  Kcd  xovxovg  ig  ßißXia  yQÜipavxag  öovvai  01  ö laßKerpaöd'ca, 
0V1  oxL  oi'K  STte voei  xlvu,  «AA'  oncog  on  ^dXt,6xa  avxovg  Tisiöy  6v  sßov- 
Xero  eXiö&ai. 

5)  (zu  S.  613.)  Die  Inschrift:  C.  I.  L.  VIII  7099  (Renier  1976) 
(Cirta):  L  •  Domitio  •  L  •  f  |  Tironi  •  auguri  |  duom  •  vir  •  vicensu- 
mari  h(onoris)  •  c(ausa)  •  curante  •  L  •  Sattio  mag  aus  der  früheren 
Zeit  des  Augustus  (vor  759/6)  stammen,  w-eil  für  die  spätere  ein 
Zusatz  (vicensumar.  libertatis  oder  hereditatium)  zu  erwarten  wäre. 
Cagnat,  R.,  Le  portorium  chez  les  Rom,  Paris  1880.  Vigie,  M.,  Etu- 
des  sur  les  impots  indirects  romains.  Vicesima  libertatis.  Vicesima 
hereditatis.  Paris  1881.  Vgl.  Bursian's  Jahresber.  44,  1885,  III 
S.  32g.  Moulin,  Gh.  D.,  Des  impots  indirects  crees  par  Auguste  (these), 
Poitiers  1894.  Poisnel,  L'abolition  de  la  vicesima  hereditatium:  Me- 
langes  d'arch.  et  hist.   3   p.  312. 

6)  (zu  S.  613.)  Sueton.  Div.  lulius  43:  (Caesar)  peregrinarum 
mercium  portoria  instituit.  Cass.  Dio  37,  51.  Mendes,  J.  A.,  Les 
douanes  chez  les  Romains  (these),  Bordeaux  1887. 

7)  (zu  S.  613.)  Lieber  Binnenzölle  verweise  ich  z.  B.  auf 
V,  Domaszewski,  Die  Grenzen  von  ^Nloesia  superior  u.  d.  illyrische 
Grenzzoll,  Arch.-epigr.  Mitth.  aus  Oest.    i8go,    13   S.   129. 

8)  (zu  S.  613.)  Angaben  über  die  Erträge  einzelner  Provinzen  (s.  o. 
I  S.  456),  die  übrigens  nicht  ausreichen,  uns  ein  Gesammtbild  von  der 
Lage  des  ganzen  Reiches  zu  machen,   s.  Hoeck,   R.  G.   1,2    S.  293. 
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9)  (zu  S.  613.)  C.  I.  L.  X  8038  (Vanacini,  Corsica):  —  —  — 
beneficia  tributa  vobis  ab  divo  Augusto  post  septimum  consulatura 
quae  in  tempora  Galbae  retinuistis  confirmo. 

10)  {zu  S.  613.)  Digest.  50,  15,  8,  7  (ed.  M.  2  p.  933):  Divus 
Vespasianus  Caesarienses  colonos  fecit  non  adiecto,  ut  iuris  italici 
essent,  sed  tributum  bis  remissit  capitis;  sed  divus  Titus  etiam  solum 
immune  factum  interpretatus  est. 

11)  (zu  S.  613.)  Tacit.  ann.  4,  13.  Baudi  di  Vesme,  Carlo,  Dei 
tributi  nelle  Gallie,  Torino   1839. 

12)  (zu  S.  613.)  Rom.  Feldmesser  i.  Hygin.  de  lim.  const.  p.  205: 
agri  vectigales  multas  habent  constitutiones ;  in  quibusdara  provinciis  fruc- 
tus  partem  praestant  certam,  alii  quintas,  alii  septimas,  alii  pecuniam,  et 
hoc  per  soli  aestimationem :  certa  pretia  agris  constituta  sunt,  ut  in 
Pannonia  arvi  primi,  arvi  secundi,  prati,  silvae  glandiferae,  silvae 
vulgaris,  pascuae:  bis  omnibus  vectigal  est  ad  modum  ubertatis  per 
singula  iugera  constitutum. 

13)  (zu  S.  613.)  Tac.  ann.  i,  78.  Dietrich,  CG.,  Beiträge  zur 
Kenntn.  des  Rom.  Staatspächtersystems,  Leipz.  1877.  Prax,  R.  M.,  Essai 
sur  les  societes  vectigaliennes  prec^de  d'un  expose  du  Systeme  fiscal 
des  Romains,  Montauban  1884  (86  S.),  s.  Bursian's  Jahresber.  44,  1885, 
III  S.  386. 

14)  (zu  S.  613.)  Zonaras  10,  23  (716/38):  ''Amiiov  81  Kkavöiov 
y.ca  Fatov  NoQßccvov  vTtarevövzcov  t6  Ttlfj&og  TfQog  zovg  xslävag  ßagv- 
vofisvov  xcilg  eiöTiQa^eöiv  ißtaölaöe  KccKEivoig  Kai  roig  vTctiqirccig  roig  ts 
6rQart(6raig  roig  övvsiöTtQccTzovöt.  GcpiGi  xa  iQrnxaxa  ig  xeiQag  yeöav.  Auch 
Tac.  ann.  4,  6  zeigt,  dass  noch  in  der  ersten  Zeit  des  Tiberius  die 
Steuerpächter  thätig  waren.    Ueber  Curtius  Salassus  s.  o.  S.  85  A.  10. 

15)  (zu  S.  615.)  Inscr.  Helvet.  n.  178  (prope  Aventicum):  Donato  • 
Caesaris  •  Au[g]  |  Salviano  •  exactor[i]  |  tributorum  •  in  ■  Hel[v.]  |  Com- 
munis •  vicariu[s].  Vgl.  o.  S.  333  A.  38  u.  Mommsen,  R.  St.-R.  2^  1018A. 

16)  (zu  S.  615.)  Tacitus  ann.  4,  6:  frumenta  et  pecuniae  vecti- 
gales, cetera  pubUcorum  fructuum  societatibus  equitum  Romanorum 
agitabantur.     Velleius   2,  92   publicanorum  fraudes  im  J.  735/1  g. 

17)  (zu  S.  615.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  P-  76:  [Inde  ab  eo  anno 
q]uo  Cn.  et  P.  Lentuli  c[ons]ules  fuerunt,  cum  d[e]ficerent  [vecti]g[alia, 
tum]  centum  millibus  h[omi]num  tu[m]  pluribus  i[nl]ato  fru[mento  vel 
ad  n]umma[rio]s  t[ributus  ex  agro]  et  pat[rimonio]  m[e]o  [opem  tuli] ; 
statt  vecti]g[alia  vermuthen  publi]c[ani  Seeck,  publi]c[a  ...  J.  Schmidt. 
Ob  die  Ergänzungen  Mommsen's  den  Wortlaut  treffen,  ist  zweifelhaft,  aber 
der  Sinn  ist  durch  den  griechischen  Text  sichergestellt.  Monum.  Ancyr. 
ed.  M.^  p.  76  (736/18):  ['An  iK]eivov  x[o]v  Iviavxov^  «[qo']  oi)  Nuiog 
x«t    UoTtliog    [A~\£vxloi    vnaxoi,    iysvovxo,    ort    vTiilentov    ai    ^^^[ftöjffmt 
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TtQoGodoc^  cclXoTS  ^lev  öena  fxvQidöiv,  cU[kot£\  öl  nXelooiv  öeiTixag  nal 
ccQyvQLKag  öwra^etg  i%  ttj?  ^t''^]?  v7tdQ£,E03g  l'dcaKß. 

18)  (zu  S:  615.)  loseph.  antiq.  16,  2,  2:  'Ihavai  ^dv  yaQ  avrbv 
dii^XXa^Ev  OQyt^ö^evov,  öielvöE  6e  Xioig  xa  nqog  xovg  Kai6c<Qog  inixQO- 
TTOvg  iQi]^axc(  Kai  xav  eiöcpogäv  aiti]XXa'^E.  Ueber  die  Steuern  Asiens 
s.  Hirschfeld   a.  a.  O.   S.   16 — 17. 

ig)  (zu  S.  616.)  A.  d.  XI  k.  Unde[cembres] :  Pais,  Suppl.  Ital. 
p.  118  No.  8g8,  vgl.  Cass.  Dio  54,  21.  Licinus,  Procurator  v.  Gall. 
Lugdun.,  führt  ein  ritterl.  Cognoraen,  rauss  also  von  Augustus  die  Inge- 
nuität  und  den  goldenen  Ring  erhalten  haben.  IMommsen,  St.-R.  2'^,  837 
A,  I.  Desjardins,  Geogr.  de  la  Gaule  rem.  3  p.  183  n.  3,  übt  seine  Kritik 
an  der  Erzählung  des  Licinus.  Er  fragt,  wie  ein  Freigelassener  des 
lulius  Caesar  den  Namen  Licinius  habe  führen  können,  und  scheint 
also  den  Beinamen  Licinus  gar  nicht  zu  kennen;  noch  viel  weniger 
haben  die  andern  Einwürfe  zu  bedeuten,  die  er  macht. 

20)  (zu  S.  616.)  Licinus  procurator  Gall.  738/739,  geborener  Gallier. 
Cass.  Dio  54,  21:  nXaovE^ia  ixev  ßaQßaQrKfj^  ä^iojßEi  öe  'Projitorix?}.    Macrob. 

Saturn.  2,  4,  24:  Licinius  patrono centum  promisit  per  libellum  in 

quo  virgulae  superductae  pars  ultra  pecuniae  defectionem  protendeba- 
tur  vacante  infra  loco.  Augustus  multiplicirt,  und  Licin.  schreibt  das 
nächste  Mal :  Confero,  tibi  domine,  ad  novi  operis  impensam  quod  vide- 
bitur.  —  Licinus  s.  Reiraarus  zu  Cass,  Dio  54,  21.  Seneca  apocolo- 
cynt.  6.  Persius  2,  36.  luvenal.  14,  306  und  i,  log:  Marmoreo  Licinus 
tumulo  iacet,  at  Cato  parvo,  Pompeius  nullo:  quis  putet  esse  deos? 
vgl.  d.  Schol.  Seneca  epist.  i  ig,  Sidonius  5  epist.  7.  C.  I,  L,  VI  2031 1 : 
Ossa  I  C  •  luli  •  Licini  •  1  |  Tyrrheni  |  et  •  Donatae  •  libertae.  VI  201 10: 
L  •  luHo  Liciniano.  VI  21272:  DM  |  Licini  luliani.  XII  4g44  („s.  I 
ine";  Narbo):  L  •  Licini  •  L  •  Ru,  Boissieu,  I.  d.  Lyon  p.  234.  Hirschfeld, 
Verwaltungsbeamte  i  8.  280  A.  Anthol.  lat.  i  adnotat.  p.  31  n.  77 
Grabschrift  auf  Licinus.  Martial,  8,  3,  6:  Altaque  cum  Licini  marmora 
pulvis  erunt.    Vgl.  Friedländer,  S,-G,    i,  76, 

21)  (zu  S.  6i6.)  Fast  möchte  man  glauben,  dass  Augustus  nach 
demselben  Grundsatz  gehandelt  habe,  den  man  später  dem  Kaiser 
Vespasian  zuschrieb,  Sueton.  Vespas.  16:  (Vespasianus)  creditur  etiam 
procuratorum  rapacissimum  quemque  ad  ampliora  officia  ex  industria 
solitus  promovere,  qui  locupletiores  mox  condemnaret. 

22)  (zu  S.  617.)  Gazette  archeol.  g,  1884,  p.  23g  =  Boissieu, 
I.  de  Lyon  p.  611  =  C,  I,  L.  VI  6ig7:  Musicö,  Ti(berii)  Caesaris 
A\igusti  (servo)  |  Scurrano,  disp(ensatori)  ad  fiscum  Gallicum  |  provin- 
ciae  Lugdunensis.  |  Ex  vicariis  eins  qui  cum  ad  Romae,  cum  |  de- 
cessit,  fuerunt,  bene  merito  :  Venustus  negotiat(or)  Decimanus  sump(tua- 
rius)  I  Dicaeus  a  manu  [  INIutatus  a  manu     Creticus  a  manu  ||  Agathopus 
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medic(iis)  |  Epaphra  ab  argent(o)  |  Primio  ab  veste  |  Communis  a  cubi- 
c(ulo)    I    Pothus    pediseq  (uus) ,    Tiasus    cocus    ||     Facilis    pediseq(uus) 
Anthus  ab  arg(ento)  j  Hedylus  cubicu(larius)  |  Firmiis  cocus  |  Secunda. 

23)  (zu  S.  617.)  Lecrivain,  C,  De  agris  publicis  imperatoriisque 
ab  Augusti  tempore  usque  ad  finem  imperii  romani,  Paris   1888. 

24)  (zu  S.  617.)  Vgl.  Hirschfeld,  O,,  Rom.  Verwalt.-Gesch,  i  S.  i : 
Die  öffentl.  Kassen.  Herrlich,  De  aerario  et  fisco  Romanorum,  Berl.  1872. 
Aerarium  Saturni  s.   Ruggiero,    Diz.   epigr.   i    p.  300. 

25)  (zu  S.  618.)  Einen  Quaestor  an  der  Spitze  des  Staatsschatzes 
setzt  eine  Inschrift  aus  der  Uebergangszeit  voraus,  C.  I.  L.  I  636  (Rom): 
M  •  Acilio  M  •  f  •  Canin  •  |  q  •  urb  •   |    negotiatores  •  ex  •  area    |    Saturni. 

26)  (zu  S.  618.)  Wahrscheinlich  ist  dieser  Zeit  die  Inschrift  zu- 
zuweisen   C.  I.  L.  XIV  2604  (Tusculum):     M  •  Cusinius  M  •  f  •  Vel  •  ' 

aed  •  pl  •  aerario  •  praef  •  pr  •  |  M  •  Cusinius  •  •  f  •  Vel  •  pater  — ■ . 

Tacitus  ann.  13,  2g:    Augustus    senatui    permisit    deligere    praefectos 
(aerarii).      Mommsen,  R.   St.-R.  2"',  558. 

27)  (zu  S.  618.)  Sueton.  Aug.  36:  Auetor  —  —  fuit  (Augustus) 
—  —  ut  cura  aerari  a  quaestoribus  urbanis  ad  praetorios  praetoresve 
transiret.  Vgl.  Sueton.  Claud.  24.  Cass.  Dio  53,  2.  C.  I.  L.  VI  1265: 
L  •  Calpumius  •  Piso  [  IM  •  Sallvius  |  pr  •  aer  aream  •  ex  •  s  •  c  •  a  privatis  | 
publica  •  pecunia  |  redemptam  |  terminaver.  Vgl.  auch  die  Inschriften 
des  P.  Paquius  Scaeva  IX  2842 — 3  praetor  aerarii,  des  M'.  Vibius 
M'.  f.  Balbinus  .  .  praet.  aerari  leg.  Divi  Aug.  IX  5645  und  für  das 
Jahr  737/17  praetoribusque  q(ui)  [a(erario)]  p(raesunt)  imperent,  uti  etc. 
Ephem.  epigr.  8,  248  —  9.  Monumenti  antichi  i,  638.  Erst  Claudius 
gab  das  Aerarium  den  Quaestoren  zurück  und  ernannte  den  [t.  do-] 
mitius  T.  f.  Vol.  Decidius  (C.  I.  L.  VI  1403)  —  —  qui  primus  [quae- 
sjtor  per  triennium  citra   [sortejm  praeesset  aerario   Saturni. 

28)  (zu  S.  618.)  ,,Es  ist  gar  nicht  unwahrscheinlich",  meint 
Mommsen,  R.  St.-R.  2^  S.  1009 — 10,  ,,dass  Augustus,  wie  er  seinem  Staat 
eine  durchaus  unzulängliche  Armee  gegeben,  so  auch  die  Einnahmen 
nicht  auf  die  nach  der  I>age  der  Dinge  erforderliche  Höhe  gebracht 
hat  und  ein  stehendes  Deficit  bestand.  —  —  Die  augustische  Ver- 
fassung verdient  jeden  anderen  Tadel  eher  als  den  der  finanziellen 
Speculation."  Hierbei  ist  zunächst  festzuhalten,  dass  die  Einnahmen 
des  Römerreichs  unter  Augustus  sicher  nicht  kleiner,  sondern  grösser 
waren  als  in  der  Zeit  der  Republik ,  die  kein  dauerndes  Deficit 
kannte.  Nun  sind  allerdings  die  Ausgaben  des  Kaiserreichs  grösser  als 
die  der  Republik;  allein  sie  hätten  doch  wohl  vollständig  ausgereicht, 
wenn  alle  Einnahmen  wie  früher  in  eine  Hauptkasse  geflossen  wären; 
statt  dessen  wurde  die  Scheidung  der  kaiseriichen  und  senatorischen 
Finanzen  durchgeführt.      Beim  Kaiser,    einem  Rechner  ersten  Ranges, 
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der  mit  dem  finanziellen  Ruin  seine  politische  Laufbahn  eröffnet,  dem 
Volk  die  reichsten  Spenden  gemacht  und  einen  wohlgefüllten  Schatz 
hinterlassen  hatte  (s.  das  Monumentum  Ancyranum) ,  herrschte  kein 
Deficit;  es  bleiben  also  nur  die  Finanzen  des  Senates,  bei  denen 
wirklich  ein  Deficit  möglich  war. 

29)  (zu  S.  619.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.'^  p.  66:  Quater  [pejcu- 
nia  mea  iuvi  aerarium,  ita  ut  sestertium  millien[s]  et  quing[en]t[ien]s 
ad  eos  qui  praerant  aerario  detulerim.  Vgl.  auch  p.  157.  Eine 
Schenkung  erwähnt  Cass.  Dio  53,  2  z.  J.  726/28,  eine  zweite  wurde 
nothwendig  durch  Wegebauten,  deren  Kosten  das  Aerarium  zu  be- 
streiten hatte.  Cohen  i^  p.  94  ff.  no.  542:  s(enatus)  p(opulus)q(ue) 
R(omanus)  imp(eratori)  Cae(sari),  quod  v(iae)  m(unitae)  s(unt)  ex  ea 
p(ecunia),  q(uam)  is  ad   a(erarium)  de(tulit),   a.  738/16. 

30)  (zu  S.  619.)  Cass.  Dio  53,  22  spricht  von  dem  Bau  der  Wege 
und  speziell  der  Via  Flaminia,  verzichtet  aber  darauf,  die  Gelder  des 
Staates  von  denen  des  Fürsten  zu  scheiden:  xßi  ^uc  roCro  oi'r'  ti  noxi 
ZY.  riöv  8r]f.io6iwv  xi  yQ}]^urcov  6  uel  'AQarüv  h'kaßev^  ovr  ei'  noxe  avrbg 
l'dcoxf,    yvco[ii]v    e'y(o   Gvyygätl'ai  TtoXXdyug  xs   yccQ   iy.cixEQOv   avxmv  iysvExo. 

31)  (zu  S.  620.)  Mon.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  66:  Et  M.  Lep[i]do 
et  L.  Ar[r]unt[i]o  cos.  i[n]  aerarium  militare  quod  ex  consilio  m[eo] 
co[nstitut]um  est,  ex  [q]uo  praemia  darentur  militibus  qui  vicena  [aut 
plujra  sti[pendi]a  emeruissent,  HS  milliens  et  septing[e]nti[ens  ex 
pa]t[rim]onio  [m]eo  detuli.  Cass.  Dio  55,  25  (748/6):  enei  fxi^Sslg 
ndoog  aoiöxtov  xißlv  evqiG'kexo  ^  akXa.  y.al  Ttuvv  nuvxeg  oxt  ymI  i^tjxeixo 
ißuQvvovxOy  iöi'jvsyKEv  6  Avyovoxog  iQi]^uxci  xcd  vtieq  eavxov  '/.cd  vtieq 
xov  TißsQLOv  ig  xo  xa^ietoi',  0  ymI  öXQaxtomxbv  Inaivö^aGE^  'äuI  xqlgI  xäv 
e6xQart]yr]K6xa)v  xotg  XayovOiv  im  xqLcc  l'x)]  öioixeiv  7TQo6excii,c.  Sueton. 
Aug.  49.  Mommsen,  R.  St.-R.  2'-,  loii.  Hirschfeld,  O.,  Jbb.  f.  cl. 
Phil.  97,  1868,  S.  683.  Ruggiero,  Diz.  epigraf.  i  p.  308.  Paully- 
Wissowa,  Realencyclopädie  u.  d.W.  aerarium.  Bachofen,  Ausgew.  Lehren 
des  röm.  Civilrechts,  Bonn  1849,  S.  324  ff. :  Die  Erbschaftssteuer. 

^2)  (zu  S.  620.)  Vgl.  Brinz,  über  die  rechtliche  Natur  des 
römischen  Fiscus,  S.-B.  der  Münchener  Akad.  philos.-philol.-hist. 
Cl,  1886  S.  471^496.  Herzog,  Röm.  Staatsverf.  2,  664.  Lecrivain,  Ch., 
La  Jurisdiction  fiscale  d'Auguste  ä  Diocletien,  s.  M61anges  d'arch.  et 
d'hist.  6,    1886,  p.  91. 

^^)  (zu  S.  620.)  iNIommsen,  R.  St.-R.  2^,  998  A.  i:  Fiscus  ist 
eigentlich  der  grosse  Korb,  in  dem  im  Aerarium  (lex  repet.  Z.  67.  68) 
und  den  sonstigen  grösseren  Kassen  das  Geld  aufbewahrt  wird  —  — 
im  Gegensatz  zu  dem  Geldkasten,  der  cista  des  gewöhnlichen  Pri- 
vaten (Cicero  Verr.  3,  85,  197).  —  —  Im  technischen  Sprachgebrauch 
ist    fiscus    zunächst    die    einzelne    kaiserliche   Centralkasse,    welche  bei 
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jedem  Finanzdepartement  (ratio)  vorhanden  war.  Brinz,  S.-B.  d. 
Münchener  Ak.  d.  W.  philos.-philol.-hist.  Cl.  1886  S.  471:  In  seiner 
ursprünglichen  Bedeutung  finden  wir  den  fiscus,  diesen  Korb,  der 
nachmals  das  Aerar,  die  Erzkammer  verschlingt,  noch  im  Aerar,  im 
aerarium  p.  r.  oder  Saturni  nämlich.  Augustus  gebraucht  den  Aus- 
druck Sueton.  Aug.  40:  se  facilius  passurum  fisco  detrahi  aliquid  quam 
civitatis  romanae  vulgari  honorem.  —  Abbildungen  s.  Revue  Arch6ol. 
1868   N.  S.   18   p.   118   pl.  XVIII:    fiscus  (bronze   et  fer). 

34)  (zu  S.  621.)  Mommsen  stellt  die  Gelder  des  Fiscus  in  Parallele 
mit  den  Beutegeldern  des  Feldherrn  und  den  Spielgeldern  der  Aedilen, 
bei  denen  allerdings  ebenfalls  Rechnungslage  ausgeschlossen  ist.  Vgl. 
dagegen  Brinz,  S.-B.  d.  Münchener  Akad.  philos.-philol.-hist.  Cl.  1886 
S.  481. 

35)  (zu  S.  621.)  Mommsen,  R.  St.-R.  2^  1005  A.:  „Die  kaiser- 
liche Monopolisirung  des  Hebungsrechtes  (abgesehen  von  der  Ein- 
ziehung der  fixirten  städtischen  Contributionen) ,  allem  Anschein  nach 
einer  der  Grundgedanken  des  Principats,  scheint  sich  weiter  dadurch 
zu  bestätigen,  dass  die  gesammte  Aufsicht  über  die  verpachteten 
Hebungen  ebenfalls  vom  Kaiser  geführt  ward,  auch  wenn  sie  in  eines 
der  beiden  Aerarien  flössen. 

36)  (zu  S.  621.)  Sueton.  Aug.  lOi:  Reliqua  legata  varie  dedit 
—  —  excusata  rei  familiaris  mediocritate  nee  plus  perventurum  ad 
heredes  suos  quam  milies  et  quingenties  (150  Millionen  Sest.  = 
;^2  Millionen  Mark)  professus,  quamvis  viginti  proximis  annis  quater- 
decies  milies  (1400  INIillionen  Sest.  ungefähr  300  Millionen  IMark)  ex 
testamentis  amicorum  percepisset,  quod  paene  omne  cum  duobus 
paternis  patrimoniis  ceterisque  hereditatibus  in  rem  p.  absumsisset. 
Ueber  den  Umfang  der  kaiserlichen  Besitzungen  s.  Hirschfeld,  Ver- 
waltungsbeamte I,  24—25  A.  2  —  3,  der  sich  aber  auf  die  Landgüter 
beschränkt;  schwerer,  ja  unmöglich  ist  es,  das  bewegliche  Vermögen 
des  Kaisers  zu  bestimmen,  obwohl  einiges  Material  dafür  vorhan- 
den ist.     Vgl.  Madvig,  Verf.   d.  röm.  Staates   2   S.  405—6   A. 

37)  (zu  S.  622.)  Sueton.  Aug.  28:  magistratibus  ac  senatu  domum 
accitis  (Augustus)  rationarium  imperii  tradidit.  Sueton.  Caligula  1 6  : 
rationes  imperii  ab  Augusto  proponi  solitas.     Cass.  Dio  5g,  9. 

38)  (zu  S.  622.)  S.  Mommsen,  R.  St.-R.  2"'  S.  1025:  Das  Reichs- 
münzwesen, vgl.  3,  709  ff.  Cavedoni,  numrai  aevi  Augustei:  Annali 
d.   Inst.    1850,    22   p.   150 — 206. 

39)  (zu  S.  623.)  Ein  Freigelassener  dieser  Münzpächter  erhielt  den 
Namen  Monetius:  C.  I.  L.  VI  9953  P.  Monetius.  soc.  1.  Philogenes  vascu- 
lari  Veturia.  C.  1.  Salvia  sibei  et  sueis.  v.  Sallet,  Ztschr.  f.  Num.  14, 
1887,  S.  36.    Mommsen,  Röm.  Münzpächterinschr.   Rev.  num.  frany.  1847 
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p.  350    Bartht'-lemv:    Sur   les    mat^istrats    et    les    corporat.   prepos.   ä  la 
fabrication  de  monnaies. 

40)  (zu  S.  623.)  Inschriften  der  Münzbeamten  Dessau,  Inscr. 
selectae  1633  ff.  C.  I.  L.  VI  42  —  44.  791.  Während  die  kaiserlichen 
Münzbeamten  im  J.  115  n.  Chr.  nur  officinatores  monetae  aurariae 
argentariae  Caesaris  nostri  genannt  werden,  heisst  ihr  Vorgesetzter 
exactor  auri  argenti  et  aeris,  s.  Mommsen,  R.  St.-R.  2^,  1027  A.  5. 
Hirschfeld,   Verwaltungsbeamte   i,  95  A. 

41)  (zu  S.  624.)  S.  Madvig,  Verf.  d.  röm.  Staates  2,  197.  Lex 
luUa  de  aere  alieno  vom  J.  706/48.  Caes.  b.  g.  S^  !•  Sueton.  lul. 
Caes.  42:  De  pecuniis  mutuis,  disiecta  novarum  tabularum  expectatione, 
quae  crebro  movebantur,  decrevit  tandem  ut  debitores  creditoribus 
satis  facerent  per  aestimationem  possessionum,  quanti  quasque  ante 
civile  bellum  comparassent,  deducto  summae  aeris  alieni,  si  quid 
usurae  nomine  numeratum  aut  perscriptum  fuisset,  qua  condicione 
quarta   pars   crediti  deperibat. 

42)  (zu  S.  624.)     Vgl.  Mommsen,  Röm.  Gesch.  5,  329. 

43)  (zu  S.  624.)  Athenaeus  14  p.  629  F  xqe&v  ano-noni]  als 
burlesker  Tanz. 

44)  (zu  S.  624.)  Cass.  Dio  55,  8  (747/7):  xo  ^ihv  rov  nvQog  [ribv 
TiSQt  Tijv  ccyoQccv  oiKodo^Tj^drcov^  aitiov  ig  rovg  iqeoicpEiXirag  avscpEQiTO, 
aig  %al  inirrjöeg  avrb  TtaQaGKEvdßavrag  i'v  anoKo^^xosi  xi  xüv  yQsäv,  Gvyx'o, 
86t,civx£g  i^rj^uoö&ai'  ixvyov  6s  iKstvoi  fin'   ovdevog. 


8.  Capitel. 
Heer  und  Flotte. 

Vorbemerkung.  I\I.  Arrius  Secundus  (Kopf  der  Fortuna;  darüber) 
F(ortuna)  p(opuli)  r(omani).  R  Hasta  zw.  Kranz  und  Phalerae.  Babe- 
lon,  Monnaies  cons.  i    p.  220. 

Die  Münze  gehört  zu  den  wenigen  Goldmünzen,  die  der  Senat 
bald  nach  der  Ermordung  Caesar's  hat  prägen  lassen.  Auf  anderen 
Münzen  desselben  Arrius  ist  der  Kopf  der  Fortuna  durch  den  des 
jungen  Caesar  (im  Barte)  ersetzt.  Die  Münze  ist  recht  eigentlich  für 
die  Soldaten  geprägt:  Fortuna  ist  die  Göttin  eines  jeden  Berufssol- 
daten; auf  der  anderen  Seite  sieht  man  die  militärischen  Decorationen 
des  Fusssoldaten  und  des  Reiters. 

i)  (zu  S.  626.)  Cass.  Dio  55,  2;^  —  4.  Vgl.  im  AUgem.  Grotefend, 
Ztschr.   f.   Alterlh.   1840  S.  641.      Pfitzner,   Gesch.   der  Kaiserlegionen, 


VI.  8.  Heer  und  Flotte. 


341 


Leipzig  1881.  Roman,  J.,  L'organisation  militaire  de  l'empire  romain 
et  des  medailles  legionnaires,  s.  Annuaire  de  numismatique  2,  1867, 
p.  64  ff.  Robert,  Ch.,  Sur  les  legions  d' Auguste,  Comptes  Rendus  de 
l'acad.  4,  1868,  p.  93 — 107.  Babucke,  H.,  D.  Entwickelg.  d.  röm. 
Heeresorganisation  u.  d.  Stand  d.  Annee  unter  d.  ersten  Kaiser.  M. 
I  T.  Aurich  1872.  Streit,  W.,  D.  Heeres-Reorganisation  des  Augustus, 
Berl.  1876.  Mommsen  in  v.  Sybel's  Histor.  Ztschr.  38,  N.  F.  2,  1877 
S.  I.  — ,  Im  Neuen  Reich  1871  S.  7 — 8  und  — ,  Die  Conscriptions- 
ordnung  der  Röm.  Kaiserzeit,  Hermes  ig,  1884,  S.  i  u.  210.  Monu- 
mentum  Ancyran.  ed.  M.^  p.  68 — g.  Beihefte  zum  Militär-Wochenbl. 
1887,  hrsg.  V.  Löbell,  S.  31g:  D.  Heer  des  Röm.  Kaiserreichs.  S.325: 
Heeresverf.  d.  Kais.  Aug.  (populär!).  Blüml,  Clem.,  Waren  die  röm. 
Legionen  seit  Marius  Söldnerschaaren?  War  Kaiser  Augustus  Schöpfer 
des  stehenden  Heeres  im  röm.  Reiche?  s.  Schulprogr.  v.  Hörn  i88g, 
gi7.  Madvig,  Verf.  d.  Röm.  Staates  2,465  u.  546.  INIarquardt,  R.  St.-V. 
2-,  442.  Herzog,  Röm.  Staatsverf.  2,  igg.  Seeck,  O.,  Die  Zusammen- 
setzung der  Kaiserlegionen,  Rh.  Mus.  48,  i8g3,  602.  — ,  LTnterg.  d. 
antik.  Welt,  Berl.  1895,  i  S.  222.  — ,  Das  römische  Heer,  Deutsche 
Rundschau  81,  1894,  S.  48.  Für  die  vorhergehende  Zeit  ist  zu  ver- 
gleichen Domaszewski,  A.  v. ,  Die  Heere  der  Bürgerkriege  in  den 
Jahren  4g — 42    v.   Chr.,   Neue   Heidelb.  Jahrbb.  4,   i8g4,    157 — 88, 

2)  (zu  S.  626.)  Bezeichnend  ist  die  Eingangsformel  in  Briefen  der 
Triumvirn:  sl  eQQcoß^e ,  Kcdcög  av  i'%01-'  Kai  avrbg  6s  ixera  rov  öxqaTBv- 
fiutog  vyUavov.  Dittenberger,  vSylloge  271.  Auch  in  einem  Briefe  an 
Mytilene  sagt  Augustus:  Kai.  \ßy\co  öa  fisra  rov  GXQaxsv^L\axog\  vyiaiva, 
s.  Cichorius,  Rom.  u.  INIytilene  S.  43.  Aehnhche  Wendungen  kommen 
allerdings  schon  früher  vor:  Revue  Archeolog.  1875  p.  6  ff.  (Psephisma 
der  Stadt    Lete    v.   J.   117  v.  Chr.    zu    Ehren    des    Quaestors    Annius) 

Z.  42 : —  Gvv/^ccQevxeg  \  inl  tc5  vyLaivsiv  avxov  xs  y.al  xo  6\x\qcc- 

x6%b8ov.  In  der  Triuraviralzeit  aber  gewannen  sie  doch  eine  ganz 
andere  Bedeutung  als  vorher  und  nachher.  In  den  neuerdings  ge- 
fundenen Protokollen  der  Säcularspiele  von  737/17  (Monumenti  an- 
tichi  I,  i8gi,  p.  617  ft.)  werden  die  Legionen  —  allerdings  nur  nach 
Mommsen's  wahrscheinlicher  Vermuthung  —  in  die  feierlichen  Gebete 
mit  eingeschlossen  (Z.  g5  u.  128).  Er  sagt  darüber  (Die  Nation  vom 
i2.Dec.  i8gi  S.  162  ff.):  So  lange  diese  (die  Legionen)  nichts  waren 
als  die  Bürgerschaft  in  Waffen  und  die  Legionen  nach  beendigtem 
Feldzug  auseinandergingen,  ist  es  kaum  denkbar,  dass  bei  der- 
gleichen Fürbitten  die  Annee  regelmässig  neben  der  Bürgerschaft  ge- 
nannt   worden    ist.      Aber    seit   es    in    Rom    ein    stehendes    Heer   gab, 

ist  es  wohl  verständlich,   dass   die  Götter  angerufen  werden  für 

Heil  und  Sieg  der  römischen  Gemeinde  sowohl  wie  auch  ihrer  Legionen. 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  2.  23 
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3)  (zu  S.  627.)  Macrob.  Saturn.  2,  4,  27.  Weichert,  Apophtheg- 
mata  46.  Cass.  Dio  55,  4  (a.  745/g).  Zonaras  10,  25.  Sueton.  Aug.  56 
erwähnt,  dass  der  Kaiser  auch  ehien  seiner  Veteranen,  Scutarius,  bei 
einem  Injurienprozess  persönUch  durch  seine  Anwesenheit  zu  schützen 
suchte. 

4)  (zu  S.  628.)  Cass.  Dio  54,  11:  (^AyqLmtag)  xiloq  öi  noze 
Gvivovg  fisv  ocTioßaXcbv  tcov  GzQaricoröiv,  Gv^vovg  de  v.ul  an^diGaq  oTi 
9jrTQ)i'T0  (tu  re  yccQ  aXXa  y.cd  örgavoTtsdov  oloi'  AvyovGzov  STicovo^aOfisvov 
ixcJXvöev   ovToag  STtiKaXsLö&ai). 

5)  (zu  S.  628.)  Die  leg.  XX.  Valeria  Victrix  ist  nicht  nach  dem 
Valerius  MessaUnus,  der  sie  im  pannonischen  Kriege  führte,  benannt 
worden;  aber  ebenso  wenig  ,,in  Anlehnung  an  die  Bedeutung  von 
Tiberius'  sabinischem  Cognomen  Nero",  wie  v.  Domaszewski  (West- 
deutsche Ztschr.  Korrespondenzbl.  12,  1893,  S.  266)  vermuthet.  Warum 
dann  nicht  lieber  direct  Neronia?  Aber  Tiberius  führte  damals  den 
Beinamen  Nero  überhaupt  nicht  mehr.  Namen  wie  Valeria,  Valentia  etc. 
wurden  einfach  der  guten  Vorbedeutung  wegen  gewählt. 

6)  (zu  S.  628.)  Sueton,  Aug.  24:  In  re  militari  et  commutavit 
multa  et  instituit,  atque  etiam  ad  antiquum  morem  nonnuUa  revocavit, 
Disciplinam  severissime  rexit.  Vegetius  i,  27:  Divi  Augusti  atque 
Hadriani  constitutionibus  praecavetur  ut  ter  mense  tarn  equites  quam 
pedites  educantur  ambulatum;  hoc  enim  verbo  hoc  exercitii  genus 
nominatur.  Decem  milia  passuum  armati  instructique  omnibus  telis 
pedites  militari  gradu  ire  ac  redire  iubebantur  in  castra,  ita  ut  ali- 
quam  itineris  partem  cursu   alacriore   conficerent.      Vgl,    i,  8, 

7)  (zu  S.  629.)  Die  Spuren  der  Legionen  XIII — XX  sind  so  spär- 
lich, dass  Mommsen,  Monum.  Anc.^  p,  70,  meint,  diese  Legionen  seien 
nach  der  Schlacht  von  Actium  aufgelöst  und  erst  759/6  im  illyrisch- 
pannonischen  Kriege  neu  gebildet;  von  den  ungefähr  50  Legionen, 
die  sich  bei  Actium  gegenüberstanden,  seien  über  die  Hälfte  aufgelöst 
worden,  nur  18  Legionen  habe  der  Kaiser  fortbestehen  lassen;  vgl.  Mar- 
quardt,  R.  St.-V.  2-,  445  u.  Domaszewski,  A.  v.,  Z,  Gesch.  d.  Legionen 
XIII — XX:  Korrespondenzbl.  d.  Westd.  Ztschr.  1891,  10  S.  59 — 63. 
Dagegen  hat  zuerst  Robert,  Comptes  Rendus  1868  p.  93,  Einsprache  er- 
hoben, vgl.  Abraham,  Zu  den  german.  und  pannon.  Kriegen  des  Augustus, 
Berlin  1875,  S,  14,  M.  Meyer,  Philolog.  N.  F.  i,  1889,  S.  654,  und 
Patsch,  Arch. -epigr,  Mittheilgn.  aus  Oest.  14  S.  100 — 107,  Patsch, 
Zur  Gesch.  der  Leg.  XIII — XX:  Westdtsch.  Ztschr.  9,  1890,  SS^, 
betont,  dass  die  20.  Legion  schon  im  J.  10  von  Illyrien  nach  Ger- 
manien verlegt  wurde,  also  vier  Jahre  nach  ihrer  zweiten  Gründung, 
und  doch  finden  sich  in  Aquileia  (C.  I.  L,  V  939  u,  948)  und  IMoesien 
(III.  Suppl.  7452)  Grabschriften  von  Soldaten  der  20.  Legion  mit  9 — 17 
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Dienstjahren  der  Soldaten.  Diese  Inschriften  beweisen  natüriich  gar 
nichts,  denn  ein  neu  gebildeter  Truppenkörper  erhält  natürlich  stets 
einen    Stamm  von  altgedienten  Soldaten. 

8)  (zu  S.  630.)  V.  Domaszewski  hat  in  einem  interessanten  Auf- 
satze: Die  Thierbilder  der  Signa,  Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oe.  15,  1892, 
S.  182,  auf  den  Zusammenhang  der  Thierbilder  mit  den  Zodiakal- 
zeichen  hingewiesen.  „Der  Stier  findet  sich  gerade  bei  jenen  Le- 
gionen —  — ,  die  dem  ältesten  Bestand  des  von  Augustus  reorgani- 
sirten  Heeres  angehören.  Es  sind  die  IV  Macedonica,  V  Macedonica, 
VII  Claudia,  VIII  Augusta,  X  Fretensis,  X  Gemina"  {S.  184).  „Der 
Stier  ist  das  Zodiakalzeichen  jenes  Monates,  in  welchem  die  Schutz- 
gottheit des  julischen  Hauses,  die  Venus  genetrix,  regiert"  (S.  187). 
Allein  die  Schlüsse,  die  daraus  gezogen  werden,  gehen  zu  weit.  Es 
ist  durchaus  nicht  wahrscheinlich,  dass  Caesar  allen  seinen  Legionen 
den  Stier  als  Wappenthier  gegeben  hat;  andere  Legionen  wiederum 
können,  da  der  Stier  resp.  der  Marmstier  bei  den  Italikern  ein  sehr 
beliebtes  Symbol  war,  den  Stier  aus  einem  anderen  Grunde  erhalten 
haben.  Dazu  kommt  noch,  dass  die  Thierbilder  der  Legionen  vielfach 
gew'echselt  haben;  einige  haben  zu  derselben,  andere  zu  verschiedenen 
Zeiten  verschiedene  Thierbilder  geführt.  Beim  Pegasus,  Eber  und  Storch 
(S.  igi  und  Abh.  d.  Arch.-epigr.  Seminars,  Wien  1885,  5  S.  55) 
fehlt  jede  Beziehung   auf  die  Zodiakalzeichen. 

Wir  haben  keinen  sichern  Beweis,  dass  lulius  Caesar  auch  nur 
Einer  Legion  den  Stier  als  Wappenthier  verliehen  habe,  auch  nicht 
der  IV  Macedonica  (S.  187),  die  ihn  vielleicht  erst  nach  dem  Tode 
des  Augustus  erhielt.  Vgl.  Westdtsch.  Ztschr.  Korrespondenzbl.  1 2, 
1893,   262—66   A.  8. 

9)  (zu  S.  630.)  Unter  Tiberius  wagten  die  Feldherren  nicht, 
direct  an  den  Senat  zu  berichten,  obwohl  der  Kaiser  sie  dazu  auf- 
forderte. Sueton.  Tiber,  ßz:  Corripuit  (Tiberius)  consulares  exercitibus 
praepositos,  quod  non  de  rebus  gestis  senatui  scriberent,  quodque  de 
tribuendis  quibusdam  militaribus  donis  ad  se  referrent,  quasi  non 
omnium  tribuendorum  ipsi  ius  haberent.  Jeden  wirklichen  Eingriff  in 
die  Rechte  des  Kriegsherrn  verstand  Tiberius  auf  andere  Weise  ab- 
zuwehren. Kaiser  Claudius  verbot  wieder  den  persönlichen  Verkehr. 
Sueton.  Claudius  2  5 :  milites  domos  senatorias  salutandi  causa  ingredi 
etiam  patrum  decreto  prohibuit. 

10)  (zu  S.  631.)  Peine,  S.,  De  ornamentis  triumphalibus,  Berlin  1885. 
Sueton.  Aug.  38  drückt  sich  also  ganz  correct  aus,  wenn  er  sagt: 
pluribus  triumphalia  omamenta  decernenda  curavit.  Die  Inschriften 
aus  der  Zeit  des  Augustus,  z.  B.  C.  L  L.  XIV  3606  [Tibiir]:  M  • 
Plautius  •  M  ■  f  •  A  •  n  •   |   Silvanus    |    cos  ■  Vllvir  ■  epulon   |    huic  •  sena- 
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tus  •  triumphalia  |  ornämenta  •  decr(ivit  |  ob  •  res  •  in  Ilyrico  |  bene  • 
gestäs  I  —  - — .  (Peine  a.  a.  O.  36.)  3613  [Tibur;  Insciir.  d.  Quirinius]: 
—  —  senatu[s]  —  —  ipsi  ornämenta  triumph[alia  decrevit].  (Peine 
a.  a.  O.  17.),  erwähnen  die  Mitwirkung  des  Kaisers  allerdings  nicht, 
die  für  die  spätere  Zeit  durch  ausdrückliche  Zeugnisse  bezeugt  wird. 
Peine  a.  a.  O.   S.  3g    leugnet  jede  Mitwirkung   des  Kaisers  Augustus. 

11)  (zu  S.  631.)  Cicero. in  L.  Calpurn.  Pisonem  16,  38:  (Mace- 
donia)  ex  qua  aliquot  praetorio  imperio,  consulari  quidem  nemo  red- 
iit,  qui  incolumis  fuerit,  quin  triumpharit. 

12)  (zu  S.  631.)  Cass.  Dio  53,  15:  iyislva  öe  Inl  nuGLv  (d.  h.  Statt- 
haltern) 6f.ioto)g  evoiJio&£r'ri&}],  fii]re  y.araloyovg  Gcpccg  noiziGd-ai^  jutJt'  a.Qyv- 
Qiov  e^co  rov  rerccy^Evov  ianQaaöeiv.  Digest.  48,  4,  3:  lege  (lulia  maie- 
statis)  tenetur,  qui  iniussu  principis  dilectum  habuerit,  exercitum  com- 
paraverit.      S.   Mommsen,   Eph.   epigr.  2   p.  250  n.  4. 

13)  (zu  S.  633.)  In  der  ältesten  Zeit  war  jede  römische  Legion 
eine  legio  urbana,  weil  sie  hauptstädtischen  Ersatz  hatte.  Später  nennen 
die  Historiker  der  Republik,  z.  B.  Livius,  legiones  urbanae  die  unter 
den  Mauern  der  Hauptstadt  concentrirte  Reserve-Armee  im  Gegensatz 
zur  Feldarmee  (Steinwerder,  Die  legiones  urbanae,  Philologus  3g  p.  527); 
schliesslich  finden  wir  den  Namen  wieder  in  einigen  Inschriften  der 
Uebergangszeit.  C.  I.  L.  V  2514  (Ateste):  C  •  Titi  •  C  •  f  ■  Ro[m]  [ 
Magni  •  leg  •  V  [  Urb  •  signifer  (sie).  V  2515  (Ateste):  M  •  Tudicius  M  • 
f  I  Rom  ■  Niger  leg  •  V  Urb  |  sibi  et  Graniai  •  M  ■  1  |  Aphrodisiai  •  uxori. 
V  2518  (Ateste) :  A  •  Veturio  A  ■  f  •  patri  |  Petroniai  A  •  f  ■  Tanniai 
raatri  |  Terentiai  T  •  f  •  Secundai  uxori  |  C  •  Veturius  A  •  f  •  leg  V  [Urb] 
testamento  fieri  iu[ssit]. 

14)  (zu  S.  633.)  Cass.  Dio  52,  27:  yi'OJiirjv  noiov^ica  tovg  (.dv 
akXovg  Ttdvrag  avev  re  otiXiov  Kai  ävsv  rit'/ßdv  ^rjv,  tovg  6e  SQQa^evs- 
örcaovg  aal  ßlov  (xukLöva  ÖEoiievovg  v.araliyeöd'ai  rs  Kai  äßKHv.  avroi 
x£  yaq  afiEivov  7tokE^i]aov6i  rovro)  fiovw  tw  lioyco  öj^o^c^ovTfg,  %at,  ot 
Xomol  Qccov  yEcoQyj^oovßt  ymI  vavxiXovvxat,  rd  re  akXa  xa  riy  eiQrjvr]  itQOß- 
ijxovxa  TtQu^ovöi.     Vgl.  Arch. -epigr.  Mitth.  aus  Oest.  17,    i8g4,   S.   127. 

15)  (zu  S.  634.)  Ephem.  epigr.  5  p.  5  No.  15  =  C.  I.  L.  III  6627 
(Coptus). 

16)  (zu  S.  634.)  Revue  Archeol.  III  S.  18,  l8gi,  p.  341  (Alexandria) 
„Lettres  du  IP  siecle"  Neroutsos-Bey :  Sex  •  Mu[n]atius  •  Sex  •  f  •  |  C- 
alata  •  meiles  •  leg  •  |  XXII  (=  Galata,  nicht  von  der  Insel  Calata!). 
Besonders  zahlreich  sind  die  Galater  in  den  Listen  der  ägyptischen 
Legionen  C.  I.  L.  III  6627.  Angaben  über  die  Heimath  der  Soldaten 
in   späterer  Zeit  s.   C.  I.  L.  VIII   Suppl.   18084 — 7    (Larabaesis). 

17)  (zu  S.  634.)  Macrob.  Saturn,  i,  11,  ^2:  Caesar  Augustus  in 
Germania    et   lUyrico    cohortes    libertinorum    conplures    legit,    quas 
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vokmtarias   appellavit.     Vgl.   Monum.   Ancyr.   ed.   INI.-  p.  72  n.     Sueton. 

Augustus  25:    Libertino   milite bis    usus   est:    semel   ad    praesi- 

dium  coloniarum  lll}Ticum  contingentium ,  iterum  ad  tutelam  ripae 
Rheni  fluminis;  eosque  servos  adhuc  viris  feminisque  pecuniosioribus 
indictos  ac  sine  mora  manu  missos,  sub  priore  [proprio?  Mommsen 
vermuthet  privo]  vexillo  habuit  neque  aut  commixtos  cum  ingenuis  aut 
eodem  modo  armatos.  Plinius  n.  h.  7,  45,  14g  begründet  das  Unglück 
des  Augustus  durch  servitiorum  delectus ,  iuventutis   penuria. 

18)  (zu  S.  635.)  S.  Monum.  Anc,  ed.  M.^  p.  36—39.  Mommsen, 
Hermes  19  S.  3  A.  3.  Zumpt,  Ueber  den  Stand  der  Bevölkerung  im 
Alterth.,    1841,   S.  29. 

ig)   (zu  S.  636.)  Vgl.  Steinwender,  Philolog.  3g,  527.  S.  o.  344  A.  13. 

20)  (zu  S.  636.)  Mommsen,  Rom.  St.-R.  3,  242,  A.  4:  Augustus 
fixirte  den  Dienst  des  Legionars  zuerst  auf  16  (Cass.  Dio  54,  25), 
dann  auf  20  Jahre  (Cass.  Dio  55,  2^),  woraus  später  25  geworden  sind. 
Tacitus  ann.  i,  17:  denis  in  diem  animam  et  corpus  aestimari:  hinc 
vestem,  arma,  tentoria,  hinc  saevitiam  centurionum  et  vacationes  mune- 
rum  redimi.  Vgl.  Nipperdey  zu  dieser  Stelle.  S.  die  neuere  Litteratur 
bei  Marquardt,   Rom.   Staatsverw.  2^  S.  g2. 

21)  (zu  S.  636.)  Sueton.  Aug.  4g:  Quidquid  autem  ubique  mili- 
tum  esset,  ad  certam  stipendiorum  praemiorumque  formulam  adstrinxit, 
definitis  pro  gradu  cuiusque  et  temporibus  militiae  et  commodis  mis- 
sionum,  ne  aut  aetate  aut  inopia  post  missionem  sollicitari  ad  res  novas 
possent.  Utque  perpetuo  ac  sine  difficultate  sumptus  ad  tuendos  eos 
prosequendosque  suppeteret,  aerarium  militare  cum  vectigaUbus  novis 
constituit.  Die  späteren  Colonien  und  Landanweisungen  des  Augustus 
brauchen  nicht  mehr  so  ausführlich  behandelt  zu  werden  wie  die 
früheren  (s.  I  S.  188  u.  3g8  m.  d.  Anm.);  die  Colonien  der  Triumviral- 
zeit  waren  eine  politische  Nothwendigkeit,  die  der  Kaiserzeit  dagegen 
Sache  der  Verwaltung.  Cass.  Dio  55,  2^:  i^)t^cpi6&r]  rotg  (lev  i%  xov 
doQvcpOQLY.ov  ni.vxci7u6yi).LC<i  S^ayaüg  (43 5^  ^lark),  eTteidav  ey.Y.alÖey.a  err], 
rotg   ös   erBQOig   TQLßyiXiag^  eTteidccv   eiKOGt  öroaTevGcovxca,   diöood'ca. 

22)  (zu  S.  637.)  Mon.  Ancyr.  ed.  M.-  p.  66:  M.  Lep[i]do  et 
L.  Ar[r]unt[i]o  cos.  i[n]  aerarium  militare,  quod  ex  consilio  m[eo] 
co[nstitut]um  est,  ex  [q]uo  praemia  darentur  militibus,  qui  vicena  [aut 
plu]ra  sti[pendi]a  emeruissent,  [§]  H^  milliens  et  septing[e]nti[ens  ex 
pa]t[rim]onio  [m]eo  detuli.  Sueton.  Aug.  4g  (s.  o.).  Cass.  Dio  55,  25. 
Mommsen,  Rom.   St.-R.  2^  S.   loio — 11. 

2^)  (zu  S.  63g.)  Mommsen,  Hermes  ig,  52. — ,  Die  Gardetruppen 
der  röm.  Republik  u.  d.  Kaiserzeit,  Hermes  14  S.  25.  643,  u.  — ,  Rom. 
Staatsr.  2^  863.   1067   A.  4. 

24)  (zu  S.  63g.)    Vgl.  C.  L  L.  VI  2421  ff.  XIV  212  —  15.    Grone- 
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mann,  De  militum  praetorianorum  ajmd  Romanos  historia,  Ultraiect. 
1832.  Amiali  d.  instituto  archeol.  35  p.  i:  Monumenti  de' praetoriani. 
Bohn,  Milites  praetoriani  et  urbanioi  et  originis  Italicae,  Ephem.  ep.  5, 
252.  — ,  Ueber  die  Heimath  der  Praetorianer,  Berlin  1883.  Patsch, 
Archäol.-epigr.  IMitthlgn.  aus  Oe,  14,  1891,  101  —  2,  behandelt  die 
Grabschriften  der  Praetorianer  des  Augustus  in  Aquileia.  Von  den  14 
Soldaten,  deren  Heimath  angegeben  ist,  stammten  die  meisten  aus 
Etrurien  oder  Umbrien,  andere  aus  den  italischen  Colonien  und  der 
Rest  aus  anderen  Städten  des  eigentlichen  Italiens,  mit  Ausschluss  der 
gallischen  Theile. 

25)  (zu  S.  63g.)  Tacitus  ann.  4,  5  :  tres  urbanae,  novem  prae- 
toriae  cohortes,  Etruria  ferme  Umbriaque  delectae  aut  vetere  Latio  et 
colonis  antiquitus  Romanis.  Cass.  Dio  53,  11  (a.  727/27):  Kai  TtaQavrlxa 
ye  TOig  8oQvq)OQriGovGiv  avrhv  SmXdöiov  rbv  (iiod'bv  rov  zoig  ukXoig  ßXQa- 
xiwiciiq  öiöofievov  ipyjcpiG&rivcit.  diE7iQaE,ato^  oVtrog  ccKQLßT]  rrjv  qpQOVQCcv  t-ix]. 
ovxiog    wg  alTiQ&g  rMtad^söd^at  rrjv  ^lovaQ'ji^iav  eTte&v^rjöev.     Vgl.  55,  24. 

26)  (zu  S.  640.)  Sueton.  Aug.  49:  Neque  tamen  umquam  plures 
quam  tres  cohortes  in  urbe  esse  passus  est  easque  sine  castris,  reli- 
quas  in  hiberna  et  aestiva  circa  finitima  oppida  dimittere  assueverat. 
Zu  diesen  ,, benachbarten"  Städten  dürfen  wir  Aquileia  nicht  rechnen, 
wie  V.  Domaszewski  (Arch.-epigr.  Mitth.  aus  Oe.  17,  1894,  S.  34)  vor- 
geschlagen hat.  Die  6.  —  8.  Cohorte  der  Praetorianer  (s,  o.  Heer)  scheint 
dort  nur  so  lange  stationirt  zu  sein,  als  Augustus  von  Aquileia  aus 
den  Krieg  gegen  Pannonien  und  Dalmatien  leitete. 

27)  (zu  S.  640.)  Sueton.  Aug.  49:  ceterum  numerum  (der  Flotten- 
soldaten von  Misenum  und  Ravenna)  partim  in  urbis  partim  in  sui 
custodiam  adlegit,  dimissa  Calagurritanorum  manu,  quam  usque  ad 
devictum  Antonium,  item  Germanorum,  quam  usque  ad  cladem  Varia- 
nam  inter  armigeros  circa  se  habuerat.  Germanische  Leibwächter  s. 
Stäckel,  O.,  Die  Germanen  im  römischen  Dienst,  Berl.  1880.  Mommsen, 
R.  St.-R.  2^  808,  und  — ,  Juristische  Abb.,  Festgabe  f.  G.  Beseler,  Berl. 
1885,  S.  253.  Wattenbach,  N.  Archiv  8,  349.  Rosenstein,  Die  german. 
Leibwache  der  jul.-claud.  Dynastie:  Forschungen  z.  dtschn.  Gesch.  24, 
371 — 417.  Nach  losephus  antiqu.  iud.  17,  8,  3  hatte  auch  der  König 
Herodes  germanische  Leibwächter.  Ueber  das  collegium  Germanorum 
s.  Bull.  arch.  1856  p.  104.  Jullian,  C.,  Les  gardes  du  corps  des 
Premiers  Cesars,  s.  Bullet,  epigr.  de  la  Gaule  3,  1883,  p.  61.  C.  L  L. 
VI  8807:.  (Ein  Bataver)  dec(uria)  Pacati  ex  col(legio)  Germa(norum). 
Vgl.  VI  8806. 

28)  (zu  S.  641.)  Inschriften  der  cohortes  urb.  s.  C.  I.  L.  VI  2861  ff. 
Tacitus  ann.  4,  5 :  quamquam  insideret  urbem  proprius  miles,  tres  urba- 
nae,  novem    praetoriae  cohortes.     Diese  3   städtischen  Cohorten,   die 
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wahrscheinlich  bei  der  Piazza  S.  S.  Apostoli  ihre  castra  urbana  (s. 
Mommsen,  R.  St.-R.  2^  1068  A.  2)  hatten,  sind  wahrscheinlich  gemeint 
in  einer  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Augustus,  Ephem.  epigr.  4  p.  260 
n.  723''  (Rom  b.  d.  Porta  di  S.  Paolo):  Bonae  Deae  |  Galbillae  |  Zma- 
ragdus  |  Caesaris  Aug  |  vilicus  |  horreorum  |  Galbianorum  |  coh.  trium 
dd  I  cum  Fenia  Onesime.  Ueber  die  ausserhalb  Roms  stationirten 
Cohorten  s.   Mommsen,  Hermes  14,  644. 

29)  (zu  S,  641.)  Ueber  Provinzialmilizen  s.  Mommsen,  Hermes  ig, 
2 ig,  22,  547.  Cagnat,  R.,  De  municip.  et  provincialib.  milit.  in  imperio 
Romano,  Paris  1880.  Besonders  wichtig  ist  die  Inschrift  Hermes  22 
S.  547A.  (Saintes):  C.  lulio  Agi(?)u(?)i(?)l///////a  Macro  |  Sant(oni),  dupli- 
cario  alae  Atectorigiana[e] ,  |  stipendis  emeritis  XXXIl  aere  incisso, 
evocat[o]  |  gesatorum  DC  Raetorum  castello  Ircavio,  clup[eis]  |  coronis 
aenulis  [so)  aureis  donato  a  commiliton[ib(us)].  |  lulia  INIatrona  f(ilia), 
C.  lul(ius)  Primulus  l(ibertus)  h(eredes)  e(x)  t(estamento)  [f(aciendum) 
c(uraverunt)]. 

30)  (zu  S.  642.)  Ueber  die  evocati  s.  J.  Schmidt,  Hermes  14, 
187g,  321.  Mommsen,  Evocati  Augusti,  Ephem.  epigr.  5,  142  — 154. 
Dessau,  I.  L.  S.  2139  ff.  Die  Angabe  des  Cass.  Dio  55,  25  (Aug.): 
xovroiq  \a.va%Xr^X0Lg\  i]Qt,axo  ^ikv  vo^i^eiv  acp^  ov  rovg  GvöXQatevöa^ivovg 
xa  TtaxQi  TtQog  xä  OTiXa  av&ig  Inl  xov  ''AvxcavLov  aveKaXeGev  ixi]Qij6e  öi' 
Kcd  siöl  Kai  vvv  Gvöxrjfia  tötov,  Qccßöovg  cpeQOvxeg  cögtteq  ot  eKaxöv- 
xccQy^oi,  ist  nicht  genau.  Eine  wirkliche  Reserve  sind  die  evocati  nie- 
mals gewesen.  Seeck,  Untergang  der  antiken  Welt  i  S.  222  meint 
allerdings,  „dass  hinter  den  geschulten  Heeren  [der  Römer]  uner- 
schöpfliche Volksmassen  als  Reserve  standen".  INIarius  habe  dieses 
System  begründet,  Augustus  ausgebildet.  Dagegen  aber  möchte  man 
doch  fragen:  Wo  blieben  diese  Reserven  im  dalmatinischen  Kriege 
oder  nach  der  Niederlage  des  Varus? 

31)  (zu  S.  643.)  Sueton.  Aug.  25:  Dona  militaria  aliquanto  faci- 
lius  phaleras  et  torques,  quicquid  auro  argentoque  constaret  quam 
vallares  ac  murales  Coronas,  quae  honore  praecellerent  dabat;  has 
quam  parcissime  et  sine  ambitione  ac  saepe  etiam  caligatis  tribuit. 
Die  älteste  Erwähnung  der  dona  militaria  hat  man  in  einer  Inschrift 
suUanischer  Zeit  finden  wollen:  Bull,  de  corr.  hellen.  10,  183  (=  Ditten- 
berger,  Sylloge  inscr.  258),  allein  die  Inschrift  ist  willkürUch  ergänzt; 
dann  kommt  aber  schon  die  oben  (II  S.  28  A.  11)  citirte  Inschrift 
des  evocatus  C.  Canuleius  (C.  I.  L.  I  624).  Vgl.  Lindenschmit ,  L., 
Tracht  u.  Bewaffng.  d.  röm.  Heeres,  Braunschw.  1882.  Jahn,  O., 
Lauersforster  Phalerae,  Bonn  1860  (m.  3  Tafeln).  Abbildung  der  hastae 
purae,  Corona,  vexillum  s.  Ephem.  ep.  5  p.  41  Nr.  87  =  C.  I.  L.  III. 
Suppl.  6984.     Dona  militaria:  Rev.  Arch.  III  17,  1891,  260.    Rein,  De 
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phaleris,  Ann.  d.  Inst.  1860  ^2  p.  161;  1865,  37,  Tav.  d'agg.  C. 
Longpcrier,  dissert.  sur  les  phaleres.  Rev.  niim.  fr.  1848  p.  85  (p\.  6)>. 
Bonner  Jahrbb.   1875   p.   176  Taf.  5. 

ßi)  (zu  S,  643.)  S.  INIadvig,  Die  Befehlshaber  und  das  Avance- 
ment in  dem  röm.  Heere  in  ihrem  Zusammenhange  m.  d.  röm.  Standes- 
verhältnissen, s.  Kl.  philol.  Schriften,  Lpzg.  1875,  S.  477 — 560  und 
— ,  Verf.  d.  röm.   Staates   2,  560. 

^^)  (zu  S,  644.)  Karbe,  De  centurionib.  roman.  quaestiones  epigr., 
Halle  1880.  Madvig  hat  mit  Recht  betont,  dass  in  der  Zeit  der  Republik 
die  Laufbahn  des  Gemeinen  höchstens  bis  zur  Stelle  eines  Centurio 
führte.  Die  Inschriften  aus  der  Zeit  des  Augustus  zeigen  aber,  dass 
Ausnahmen  gar  nicht  so  selten  waren:  C.  I,  L.  X  4868  (Venafrum): 
Sex  •  Aulieno  •  Sex  •  f  |  Ani  •  primo  •  pil  ■  II  •  tr  •  mil  |  praef  •  levis  armat 
praef  •  castr  •  imp  •  Caesar  |  Aug  •  et  •  Ti  ■  Caesaris  •  Augusti  |  praef  • 
classis  •  praef  •  fahr  •  II  •  vir  |  Venafri  •  et  •  Foro  •  luli  •  flamini  |  Augustali  I 
Nedymus  et  Gamus  |  lib.  Die  Inschrift  des  L.  Firmius  (C.  I.  L. 
X  5713)  s.  o.  X  4872  (Venafrum):  L.  Ovinius  L.  f.  Ter.  Ruf.  IX  3044 
(Paelign,):  Sex.  Pedius  Sex.  f.  An.  Lusianus,  war  ursprünglich  primus 
pilus  der  XXI.  Legion,  ehe  sich  ihm  die  ritterliche  Laufbahn  eröffnete. 

34)  (zu  S.  644.)  S.  Wilmans,  De  praefecto  castrorum  et  praefecto 
legionis,  Ephem.  epigr.  i,  81. 

35)  (zu  S.  644.)  Falso  contendunt  ante  postrema  Tiberii  tempora 
non  fuisse,  qui  militiam  a  centurionatu  auspicarentur,  Wolters,  de  epigr. 
gr.  anthol.  p.  40.  Sueton.  Aug.  38:  Liberis  senatorum  —  —  mili- 
tiam auspicantibus  non  tribunatum  modo  legionum,  sed  et  praefecturas 
alarura  dedit,  ac  ne  qui  expers  castrorum  esset,  binos  plerumque 
laticlavios  praeposuit  singulis  alis. 

36)  (zu  S.  645.)  Ueber  die  tribuni  mil.  a  populo  s.  ]\Iommsen, 
R.  St.-R.  2^  564.  575.  851  A.  2.  Hermes  22,  556  A,  i.  Duruy  in 
Histoire  des  Romains  (Paris  1876)  5  p.  502  Mem.  sur  les  tribuni  mil, 
a  populo  (vorgetr.  in  der  Academie  des  inscr.  am  29.  Jan.  1875) 
fasst  sie  als  Officiere  einer  Municipalmiliz  auf;  ebenso  Cagnat,  De 
municip.  et  provincial.  mil.  in  imperio  Romano,  Paris  1880,  Maue,  H., 
Der  praefectus  fabrum,  Halle  1887,  S.  iii. 

37)  (zu  S.  646.)  Dass  Augustus  z,  B.  in  Aegypten  durch  seine 
Soldaten  Canäle  und  Cisternen  (Ephem.  epigr.  5  p.  15  no.  15;  Bull, 
du  com.  d.  travaux  bist.  Archeologie  1883  p.  182 — 85  Facsim.  Inscr. 
de  Coptos)  bauen  liess,  ist  bereits  oben  bemerkt.  Aus  der  letzten  Zeit 
des  Augustus  oder  der  ersten  Zeit  des  Tiberius  stammt  die  dalma- 
tinische Inschrift  C.  I.  L.  III  3200  vgl.  Suppl.  10158:  cuius  viai  millia  • 
passus  sunt   |    CLXVII  munit  per  vexillarios    |    leg  •  VII   et  XI    |    item 
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viarn    Gabinianam    |    ab    Salonis    Andetrium    aperuit    |    et    munit  •  per 
leg  •  VII. 

38)  (zu  S.  647.)  Mommsen,  Rom.  Staatsr.  2^,  862 — 3.  Hermes 
16,  463;  ig,  17.  Dessau,  I.  L.  S.  2815  ff.  Marquardt,  Handb.  d.  röm. 
Alterth.  5^  S.  495.  Hirschfeld,  O.,  Verwaltg.-Gesch.  i  S.  122.  Ferrero, 
Erm.,  L'ordinamento  delle  armate  romane,  Turin  1878.  — ,  Bullet,  epigr. 
de  la  Gaule  2,  1884,  p.  157.  De  la  Berge,  Bullet,  epigr.  de  la  Gaule  6, 
1886,  p.  3.  Recrutement  des  flottes  Romaines,  Revue  archeol.  N.  S.  24 
p.  142.  IMadvig,  Verf.  d.  Röm.  Reichs  2,  574.  Fiebiger,  O.,  De  clas- 
sium  italicarum  histor.  et  institutis,  s.  Leipziger  Studien  15,  1894,  p.  277. 
Tacitus  ann.  4,  5:  Italiam  utroque  mari  duae  classes,  Misenum  aput 
et  Ravennam,  proximumque  Galliae  litus  constratae  naves  praesidebant, 
quas  Actiaca  victoria  captas  Augustus  in  oppidum  ForoiuUense  mise- 
rat  valido  cum  remige.  Sueton.  Aug.  49:  classem  Miseni  et  alteram 
Ravennae  ad  tutelam  Superi  et  Inferi  maris  conlocavit.  Wahrschein- 
lich erhielt  Ravenna  damals  den  Beinamen  Augusta  Ravenna,  der 
früher  angezweifelt  wurde  (C.  I.  L,  IX  5307),  jetzt  aber  sichergestellt  ist 
durch  Notizie  degli  sc.  1891  p.  222:  C  •  Larnius  Antiochus  |  Augustae  • 
Ravenn(ae)  •  sibi  etc.  Strabo  4  p.  184:  t6  vccvöra&^ov  zo  KaiöaQog  rov 
2eßa6T0i\  ö  kgXovgi  (I>6qov  'lovXiov.  Vgl.  Tacitus  ann.  4,  5.  C.  I.  L. 
VI  8929  (Rom):  Helios  Caesaris  trierarchos.  XII  257  (Frejus):  Antho 
Caesaris  trierarcho  Liviano  (vgl.  258).  IX  41  (Brindisi):  Malchio 
Caesaris  trierarchus  de  triere  Triptolemo.  Vgl.  die  Inschriften-Sammlung 
bei  Fiebiger  a.  a.  O.  430  —  58. 

39)  (zu  Si  647.)  Plin.  n.  h.  3,  16,  119:  (Padus)  Augusta  fossa 
Ravennam  trahitur  ubi  Padusa  vocatur  quondam  Messanicus  appel- 
latus.  lordan.  Getic.  29,  150:  (Padus)  ab  Augusto  imperatore  latissima 
fossa  demissus,  qui  septima  sui  alvei  parte  per  mediam  influit  civi- 
tatem  ad  ostia  sua  amoenissimum  portum  praebens. 

40)  (zu  S.  647.)  Wenn  Fiebiger  a.  a.  O.  S.  285  meint,  dass  für 
die  Wahl  Ravenna's  als  Kriegshafen  auch  das  Bauholz  der  Pineta 
ausschlaggebend  gewesen  sei,  so  ist  das  allerdings  ein  Anachronismus. 
Vgl.  Hehn,  V.,  Kulturpflanzen  und  Hausthiere  S.  260:  Da  der  Wald 
von  Ravenna  zum  grössten  Theil  auf  neugebildetem  Boden  steht,  der 
zur  Römerzeit  noch  Meer  war,  so  kann  er  erst  im  Mittelalter  nicht 
vor  der  Zeit  des  Procopius  angelegt  worden  sein.  (Ausser  den  dort 
citirten  Stellen  vgl.  Anonym.  Valesian.  hinter  meiner  Ammianausgabe. 
§  37-  53—4-)  Valgius  Rufus  (Fragm.  poet.  roman.  ed.  E.  Baehrens 
p.  343   n.  3): 

Et  placidam  fossae  qua  iungunt  ora  Padusam 
Navigat  Alpini  flumina  magna  Padi. 

41)  (zu   S.   648.)     Sueton.   Aug.  49:    ceterum    numerum    (classis 
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Augustus)    partim    in    urliis    partim    in    sui    custodiam    adlegit    dimissa 
Calagurritanorum   manu.      C.  I.  L.  V  938    (Cervigniani ,    bei   Aquileia): 
L  ■  Trebius  T  •  f  L  •  Trebius  •  L  •  f  •  Ruso 

pater  fieri  iussit 

natus    sum  summa  in  pauperie   merui  post  classicus  miles  | 
ad  latus  Augusti  annos  septeraque  decemque  | 
nullo  odio  sine  offensa  missus  quoq  •  honeste  |  1  •  p  •  q  XVI. 

42)  (zu  S.  648.)  Jullian,  Cam.,  Frejus  Romain,  Paris  1886.  Einen 
Plan  des  Hafens  giebt  Leger,  A.,  Les  travaux  publics  —  —  des 
Romains,  Paris  1875  p.  468  pl.  VI  (mir  unzugänglich,  erwähnt  bei 
Marquardt,   R.   St.-V.   2^  S.  502). 

43)  (zu  S.  649.)  Der  Versuch,  Rudergaleeren  im  Weltmeere  zu 
verwenden,  ist  später  gelegentlich  noch  wiederholt,  s.  Macaulay,  History 
of  England  (Tauchn.  ed.)   6,  35 — 36. 

44)  (zu  S.  650.)  Cass.  Dio  55,  28:  Kai  yccQ  lyötal  öv/va  %uxi- 
XQBypv,  wöTE  rriv  EccQÖa  (irjd^  OLQypvxa  ßovXEVtrjv  eteöi  tqigI  (i%£cv,  aXla 
GiQCTLwxaLq  xe  Kai  öxQdxiccQ'/pig  ltittsvOlv  ini,xQcnti]vai.  Fiebiger  a.  a.  O. 
S.  296  meint,  die  Unsicherheit  Sardiniens  sei  so  gross  gewesen,  ,,ut 
per  tres  annos  nullus  senatorius  procurator  in  Sardiniam  posset  pro- 
ficisci".  Das  ist  allerdings  richtig,  schon  aus  dem  Grunde,  weil  es 
weder  in  jenen  drei  Jahren,  noch  überhaupt  jemals  senatorische  Pro- 
curatoren  gegeben  hat. 


Siebentes  Buch. 
Defensivkriege.     Der  W^esten. 

I.  Capitel. 
Gallien. 

Vorbemerkung.  Cohen,  monn.  i^  p.  95:  Caesar  Augustus  Divi 
f.  pater  patriae  (s.  Kopf  im  Lorbeerkranze),  ^  Rom(ae)  et  Aug.  (ge- 
schmückter Altar,  rechts  und  links  Säulen,  darauf  Kränze  haltende 
Victorien),  vgl.  Artaud,  Discours  sur  les  medailles  d'Auguste  et  de  Tibere 
au  revers  de  Taute]  de  Lyon,  Lyon  18 18.  Donaldson,  Architectura 
numismatica  n.  44:  ara  Lugdunens.  Aus  späterer  Zeit:  Rev.  num. 
fran<;.  1842  p.  172  —  73  <^pl.  7)»  =  Eckhel  6  p.  245:  Ti  •  Claudius  • 
Caesar  •  Aug  •  p  •  m  •  tr  •  p  •  imp.  (Kopf  des  Claudius),  ^  Rom  •  et  •  Aug. 
(Altar  zw.  2  Victorien).  Ferner:  Nero  •  Claud  •  Caesar  •  Aug  •  Germ. 
(Kopf  des  Nero),  R  Rom  •  et  •  Aug.  (Altar  zw.  2  Victorien).  Nach 
diesen  Münzen  ist  die  Vignette  gezeichnet  für  das  Titelblatt  des 
Bulletin  epigraph.   de  la  Gaule. 

i)  (zu  S.  654.)  Cass.  Dio  53,  2;^  (a.  727/27):  (Augustus)  l^6Q(ir}6e 
(lev  cbg  aal  ig  rrjv  B^STtccvLav  ßtQatevüav,  ig  ds  drj  rag  FaXariag  iX&cov 
ivrav&a  ivdikqiipev.  Black,  W.  H.,  Observations  on  the  hitherto 
unnoticed  Expedition  of  the  Emp.  Augustus  into  Britain,  s.  Archaeo- 
logia  44,  I,  1873,  p.  65  ff.  will  beweisen,  dass  Augustus  seine  Absicht 
wirklich  ausgeführt  habe. 

2)  (zu  S.  655.)  Nur  für  die  Gallia  Narbonensis  haben  wir  jetzt 
C.  L  L.  XII;  für  die  anderen  Landestheile,  in  denen  allerdings  In- 
schriften aus  der  Zeit  des  Augustus  sehr  spärlich  vertreten  sind,  ist 
man  auf  Zeitschriften  und  locale  INIonographien  angewiesen,  von  denen 
ich  nur  nenne:  Bulletin  epigraphique  de  la  Gaule  p.  p.  Vallentin  et 
Mowat,  Paris  1883  fr.  Revue  epigraph.  du  midi  de  la  France  p.  p. 
AUmer,  [Vienne]  1878  ff.  Audiat,  Epigraphie  Santone  et  Aunisienne, 
Saintes    1870.    Blade,  ^Epigraphie  antique  d.  1.  Gascogne,   1880.    Bois- 
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sieu,  Alph.  de,  Inscr.  ant.  de  Lyon,  Lyon  1846  —  54;  vgl.  Mommsen, 
Annali  d.  inst.  arch.  25,  1853,  p.  50.  Corp.  inscr.  Rhen.  ed.  Brambach, 
Elberfeld  1867.  Desjardins,  E.,  Monura.  epigraph.  de  Bavai  et  de 
Douai,  Douai  et  Paris  1873.  Esperandieu,  Em.,  Epigraphie  romaine 
du  Poitou  et  de  la  Saintogne,  Melle  1888,  m.  Litteraturangaben 
p.  7 — II.  — ,  Inscr.  antiques  du  P^rigueux,  P6rigueux  1893.  JuUian, 
Cam.,  Inscr.  de  Bordeaux  1.2,  Bordeaux  1887.  Lejay,  P.,  Inscr.  de 
la  Cote-d'Or,  Paris  188g.  Maxe-Werly,  L.,  Monum.  epigr.  du  Barrois, 
Paris  1883.  Mowat,  R.,  Inscriptions  antiques,  Paris,  1883.  Robert, 
Ch.,  et  Cagnat,  R.,  Epigraphie  gallorom.  de  la  Moselle,  1873 — 88. 
Sacaze,  J. ,  Inscr.  antiques  des  Pyren6es,  Toulouse  1892.  Vaillant, 
V.  |. ,  Epigraphie  de  la  IMorinie,  Boulogne  s.'ra.  1890.  —  Desjar- 
dins, La  Gaule  Romaine  3,  Paris  1885.  Marc,  J.  A.,  Lettres  ecrites 
sous  le  regne  d'Auguste.  Pr6c.  d'un  precis  bist,  sur  les  Romains 
et  les  Gaulois  jusqu'ä  la  bataille  d'Actium.  Av.  i  carte.  Paris 
1803.  Friedländer,  L.,  Galüen  u,  s.  Cultur,  Deutsche  Rundschau 
13,  1877,  397.  MüUenhoft",  Deutsche  Alterthumsk.  2,  237  (m.  Karte). 
Marquardt,  R.  St.-Verwalt.  i^  261.  Mommsen,  R.  G.  3,  Cap.  7;  5  Cap.  3. 
Zumpt,  Studia  romana  i  — 156.  Bertrand,  Archeologie  celtique  et 
gauloise,  II.  ed.,  Paris  1889.  Jullian,  C.,  Gallia.  Tableau  sommaire 
de  la  Gaule  sous  la  dom.  rom.  Paris  1892.  Schaafhausen,  Die 
Kelten,  Festschr.  z.  Jubil.  d.  Ver.  d.  Alterthumsfr.  im  Rhein!.,  1891, 
S.  62.  Kiepert,  Alte  Geographie,  S.  498.  de  la  Tour,  H.,  Atlas  des 
monnaies  gauloises,  Paris  1892   (in  8°,  VI  u.  12  p.,  55  pL). 

Um  die  Wichtigkeit  Galliens  für  das  werdende  Kaiserreich  nach- 
zuweisen, braucht  man  nicht  ein  Gesetz  des  J.  710/44  heranzuziehen 
(Ephem.  epigr.  3  p.  91),  nach  dem  die  Befreiung  vom  Kriegsdienst 
aufhört  im  Falle  tumultus  Italici  Gallicive.  Hier  haben  wir  die  Formel, 
welche  sich  auf  GaUia  cisalpina  bezieht.     Eph.   ep.  3   p.   100. 

3)  (zu  S.  655.)  Ueber  die  Stellung  von  Massiha  s.  Hirschfeld,  O., 
Gallische  Studien,  S.-B.  d.  Wiener  Akad.  103,  1883,  phil.-histor.  CI. 
S.  273  ff. 

4)  (zu  S.  657.)  Charakteristik  der  Kelten  zur  Zeit  des  Augustus 
s.  Strabo  4,  4,  2  p.  195,  vgl.  Mommsen's  meisterhafte  Schildenmg 
der  Zustände  Galliens  im  3.  Bd.  seiner  Rom.  Gesch.  Lützow's  Ztschr. 
f.  bild.  K.  1872  p.  326:  Darstellg.  des  keltischen  Typus.  Reinach,  S., 
Les  Gaulois  dans  l'art  antique  et  le  sarcophage  de  la  vigne  Ammen- 
dola,  Rev.  Archeol.  III  12  (1888)  p.  273.  Congres  international  numism., 
Bruxelles  1891,  p.  103:  Les  Gaulois  et  les  Germains  sur  les  mon- 
naies rom.     Vgl.  Zeuss,  D.  Deutschen  u.  d.  Nachb.,  S.  50  u.  160  ff. 

5)  (zu  S.  657.)  Vgl.  dieses  von  KiessUng  entdeckte  Testament: 
Wilmanns,   Exempla  No.  315.     Bulletin    epigr.    de    la   Gaule  i    p.  22. 
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Hübner,  Annali  d.  institiito  1864  p.  207.  Man  setzt  diese  Urkunde 
gewöhnlich  in  die  Zeit  nach  69  n.  Chr.,  weil  die  Lingonen  damals 
erst  das  römische  Bürgerrecht  erhielten  (Tacitus  bist,  i,  79).  Allein 
es  ist  nichts  im  Wege  anzunehmen,  dass  nicht  einzelne  Häuptlinge 
schon  vorher  römische  Bürger  wurden.  Der  Enkel  des  Testators  heisst 
Sex.  lulius  Aquila,  und  dieser  Gentilname  würde  auf  die  Zeit  der 
julischen  Dynastie  führen.  Wenn  der  julische  Name  in  Gallien  nicht 
so  häufig  wäre,  könnte  man  jenen  Enkel  in  ^'erbindung  bringen  mit 
dem  Sex.  lulius  (C.  I.  L.  XII  10 12),  der  in  dem  heutigen  St.  Remi  ein 
prächtiges  Monument  errichtete  (s.  Alte  Denkmäler  i,  13  — 17).  Allein 
wenn  das  Testament  auch  aus  der  letzten  Hälfte  des  ersten  nach- 
christlichen Jahrhunderts  stammt,  so  behält  es  dennoch  seine  Wichtig- 
keit für  die  Zeit  des  Augustus.  Der  gallische  Adel,  der  damals  noch 
so  bedeutende  Reste  seines  Ansehns  und  seines  Reichthums  bewahrt 
hat,  galt  noch  viel  mehr  zur  Zeit  des  lulius  Caesar  und  Augustus. 

6)  (zu  S.  657.)  Vgl.  Paul,  L.,  Das  Druidenthum,  s.  Jbb.  f.  class. 
Philologie  1892,    145.  76g  —  797. 

7)  (zu  S.  658.)  Longnon,  A.,  Et.  sur  les  pagi  de  la  Gaule  = 
Bibl.   de  l'ecole   d.   hautes   etud.    2   u.    11,   Paris    1869. 

8)  (zu  S.  658.)  Sueton.  lul.  Caes.  25:  omnem  Galliam,  quae 
Pyrenaeo  Alpibusque  et  monte  Gebenna,  fluminibus  Rheno  et  Rhodano 
continetur   —    in  provinciae  formam  redegit. 

9)  (zu  S.  659.)  Augustus  redet  von  römischen  Feldzeichen,  die 
er  sich  von  gallischen  A'ölkern  hat  ausliefern  lassen.  INIonum.  Anc. 
ed.  M.^  p.  124:  Signa  militaria  complur[a  per]  alios  d[u]ces  ami[ssa] 
devicti[s  hostibujs  re[cipe]ravi  ex  Hispania  et  [Gallia  et  a  Dalm]a- 
teis.  Die  Erwähnung  Galliens  ist  durch  die  griechische  Uebersetzung 
gesichert.  Vielleicht  fallen  diese  für  Rom  unglücklichen  Kämpfe  in 
die  Zeit  zwischen  Caesar's  Tod  und  das  Ende  des  Fufius  Calenus, 
in  der  unsere  Gewährsmänner  Gallien  fast  ganz  Sus  den  Augen  ver- 
lieren. An  die  Niederlage  des  Lollius  dürfen  wir  auf  alle  Fälle 
nicht  denken. 

10)  (zu  S.  659.)  Monum.  Anc.  ed.  M.-  p.  103:  Gallias pacavi. 

Strabo  6,  4,  2 :  Kai  ri]v  KeXrinrjv  ana6ai\  ri]v  xe  ivrbg  xal  fxrdg,  avu 
TJ)  AiyvöxL'Ar]  TtQÖrsQov  ^sv  Kccrä  fiii^og  a.el  ngoöi'j'yovro,  vötsqov  öe  KmßaQ 
6  &sbg  Kcd  nSTCi  ravra  6  EeßaGTog  y.OLVfo  TtoXifia  nal  a&QOcog  Karent'^öavro. 

I  i)  (zu  S.  660.)  Strabo  4,  3,  4  p.  194:  niqccv  de  my.ovv  Ovßioi  Kcaa 
xovxov  TOI'  xönov^  ovg  ^lexi^yaysv  ^AyQimtag  eKOvxag  slg  xrjv  ivxbg  xov 
'Pijvov.  Tacitus  ann.  12,  27:  Forte  acciderat,  ut  eam  gentem  (Ubio- 
rum)  Rheno  transgressam  avus  Agrippa  in  fidem  acciperet. 

12)  (zu  S.  660.)  Appian.  b.  c.  5,  92.  Eutrop.  7,  5.  Vergib  (f  735/19) 
nennt    Aen.    8,   724    auf  dem    Schild    des    Achill    unterworfen:    Morini 
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Rhenusque  bicornis,  wahrscheinlich  auf  den  Krieg  des  Carrinas  (s.  u.) 
und   Agrippa  hindeutend.      Vgl.   Mon,   Anc.   ed.   M^.   p.   103. 

13)  (zu  S.  660.)  C.  I.  L.  IX  2642  (Aeserniae):  C  •  Nonio  •  C  •  f . 
M  •  n  •  IUI  •  vir  |  quinq  •  M  •  Nonius  •  Gallus  |  imp  •  VII  •  vir  •  epul  • 
filius  I  posuit.  Cass.  Dio  51,  20.  Desjardins,  Gaule  3  p.  40  u.  45. 
Borghesi,  Oeuvr.  4,  52;  7  (2),  100.  Vergebens  sucht  Ganter,  Provinzial- 
verwaltg.  S.  12  — 13,  zu  beweisen,  dass  Nonius  Gallus  ein  Unter- 
gebener des  C.  Carrinas  gewesen  sei;  dann  hätte  er  nicht  den  Titel 
Imperator  erhalten. 

14)  (zu   S.  660.)      Tibull.   eleg.   i,  7,  9: 

Non   sine   me  est  tibi  partus  bonos.      Tarbella  Pyrene 

Testis  et   Oceani  litora   Santonici, 
Testis  Arar  Rhodanusque  celer  magnusque  Garumna 
Carnuti  et   flavi  caerula  lympha   Liger. 
Vgl.  eleg.  2,  I,  2;^.     Auch  den  Triumph   des  Messalla  hat  Tibull  wahr- 
scheinlich   mitgemacht.      Ueber    die   Statthalterschaft   des    Messalla    s. 
Appian.   b.   c.  4,  38.      Schultz,    Rdf.,    Quaestiones    in    Tibulli    hbrum 
chronolog. ,   Fürstenwalde   1887. 

15)  (zu  S.  660.)  M.  Valerius  M.  f.  M.  n.  Messalla  Corvinus 
s.  Sur  M.  Valerius  Messalla,  ami  d'Auguste,  homme  de  lettres  et  pro- 
tecteur  d.  savans:  Hist.  [et  mem.]  de  l'acad.  des  inscr.  et  b.  lettr.  34, 
Paris  1770,  p.  9g.  Wiese,  L.,  De  M.  Valerii  Messallae  vita  ac  studiis 
doctrinae,  Berlin  1829.  Borghesi,  Oeuvr.  i,  408;  5,  529.  Teuffei,  G. 
d.  R.  Litt.  §222  (m,  Litteraturangaben  A.  4).  Schulz,  Hrm.,  De  M, 
Valerii  Messallae  aetate,  Progr.  v,  Stettin  1886  No.  128  [64  V. — 8  n.  Chr.] 
s.  o.  S.  110  A.  14.  Eutrop.  7,  9:  (Augustus)  Romano  adiecit  imperio 
—  —  Aquitaniam.  —  Gall.  Aquitan.  prov.  727/27;  Kubitschek,  Imp.  rom. 
216.    L'Aquitanie  des  Romains,  Rev.  Arch.  N.  S.  19  p.  90. 

Desjardins,  Gaule  Romaine  3  p.  39,  nimmt  an,  dass  Valerius 
Messalla  schon  in  cien  J.  719/35  —  720/34  als  Statthalter  von  Gallien 
die  Salasser  bekriegt  habe  (s.  o.  I  S.  330).  Diese  Annahme  ist  von 
Ganter,  Provinzialverwaltung  S.  69 — 70,  mit  Recht  zurückgewiesen, 
obgleich  seine  Beweisführung  im  Einzelnen  zum  Widerspruch  heraus- 
fordert. Die  Salasser  gehörten  damals  nicht  zur  Provinz  Gallia  Nar- 
bonensis,  und  die  natürliche  Operationsbasis  gegen  sie  war  Italien, 
nicht  aber  Frankreich. 

16)  (zu  S.  661.)  Die  Fragmente  der  Beschreibung  Galliens  in 
dem  Werke  des  Agrippa  s.  Partsch,  Darstellung  Europa's  in  dem 
geograph.  Werke  des  Agrippa  S.  31. 

17)  (zu  S.  661.)  Cass.  Dio  54,  11  (735/19):  ^Ayqimtaq  de  loq 
Tcirf  ig  rrjv  'P(6^i]v  £k  vTjg  EiKiUaq  itSfKp&elg  <5iajxr/6£  za  xarETCEt'j'Oi'ra, 
xatg   laXariaig    n^oGSTCcy^d^rj'    IV    rs  yccQ   aXki^Xoig   ißraöiu^ov   kuI   vno   xüv 
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KsXtcov  iKCiKOvvro.  xaraöri'jaag  ös  nal  hstva  ig  ^IßrjQiav  neriarrj.  Vgl. 
Desjardins,  Gaule  3   p.  246. 

18)  (zu  S.  661.)  Im  J.  710/44  regierte  Lepidus  Spanien  und 
Gallia  Narbonensis  (s.  o.  II  S.  25  A.  2),  wahrscheinlich  beherrschte 
er  auch  das  beiden  benachbarte  Aquitanien. 

19)  (zu  S.  661.)  Desjardins,  Gaule  Romaine  3  p.  45.  Barthelemy, 
A.  de,  Les  Ubert6s  gauloises  sous  la  domination  romaine  de  Tan  50 
ä  l'an  27:  Revue  des  quest.  histor.  1872  p.  364.  Viollet,  P.,  La  poli- 
tique  romaine  dans  les  Gaules  apres  les  campagnes  de  Cesar,  s. 
Rev.  historique  3g,    i88g,  p.   i, 

20)  (zu  S.  661.)  CLL.  XIV  2240.  ///non.  Mai  (727/27  den  2  —  7. 
Mai?)   [caes.   ualejtudin.   inpeditus  fuit. 

21)  (zu  S.  662.)  Livius  per.  134:  Cum  ille  conventum  Narbone 
ageret,  census  a  tribus  Galliis,  quas  Caesar  pater  vicerat,  actus.  Cass. 
Dio  53,  22:  ig  Ö£  öi]  rag  ralaxiag  iX&oiv  ivtav&a  ivöiSTQi'tljev'  i%Hvoi 
T£  yccQ  ini,KrjQVKEva<x6d'cci  01  idoKovv,  nal  xa  xovxfnv  KKCixdöxaxa  hi,  aze 
x&v  s^cpvXicov  7toXe(A,cov  ev&vg  im  rij  aXcoösi  6<p&v  iniyEvofiivcov,  i]v.  Kcd 
avxüv  %al  anoyQacpag  inoiijöaxo  nal  xbv  ßiov  xi]v  xe  TCoXixiiav  öienoGiitjßev. 

22)  (zu  S.  662.)  C.  I.  L.  XII  4449  („  cippus  litteris  saec.  L", 
Narbo):  [coUegium  sailjutare  [f]amiha[e  [  t]abellior[um  |  c]aesaris 
n[ostri]  qua[e  |  s]un[t]  Narbone  |  in  domu.  |  in  f[r.]  p[edes]  etc.  In 
seiner  Anmerkung  zu  dieser  Inschrift  protestirt  Mommsen  gegen  Hirsch- 
feld's  Auffassung;  gerade  ein  Begräbnissplatz  zeige,  dass  es  sich  nicht 
um  einen  temporären  Aufenthalt  handele,  ebenso  wie  in  Ephesus 
(C.  I.  L.  III  6077).  Allein  ein  starkes  Collegium  konnte  auch  bei 
kürzerm  Aufenthalt  gezwungen  sein,  einen  Bestattungsplatz  zu  erwerben. 
In  domu  bezieht  Hirschfeld  auf  das  Haus  des  Kaisers.  Die  Abkürzung 
Caesaris  ii.  spricht  nicht  direct  gegen  seinen  Ansatz,  ist  aber  doch  für 
die   Zeit  des  Augustus   sehr  selten. 

22,)  (zu  S.  662.)  Revue  de  philol.  13,  1890,  p.  129  Mommsen, 
L'inscr.  de  „Forum  Claudii":  Cn.  Pullio  [.  .  f(ilio)  .  .  .]  ]  PoUioni 
feti[aH,  Xviro]  |  stlit(ibus)  iud(icandis)  ex  s(enatus)  c(onsulto),  tr(i- 
buno)  pl(ebi),  prae[tori  .  .  .],  |  proco(n)s(uli)  [prjovinciae  Narb(o- 
nensis),  [leg(ato)  imp.  Caes(aris)]  |  Augus[ti  i]n  Gallia  comat[a 
itemque]  |  in  Aquita[nia]  :  Athena[s  ivit  ab  imp.  Caes(are)]  |  August[o] 

legatus    in    [Achaiam    missus?]     |    II    vir(o)    quinquenna[li ]   | 

Claudie[nses.]  =  Not.  d.  scavi  1890  p.  9;  s.  Ephem.  epigr.  7,  1892, 
p.  446.  ,,Commencent  de  l'ere  actuelle"  Mommsen  p.  130.  Da 
Cn.  Pullius  Pollio  nur  die  Praetur  erreicht  hat,  so  kann  man  ihn 
nicht  den  hochgestellten  Statthaltern  Galliens  an  die  Seite  stellen, 
wie  Agrippa  oder  Valerius  Messalla  oder  den  Prinzen  des  kaiser- 
lichen Hauses,  wie  Tiberius  oder  Drusus;  desshalb  vermuthet  Mommsen, 
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dass   Cn.    PuUiiis    PoUio   mit    einem   besondern    Auftrage,   d.  h.   für  die 
Schätzung,  vom  Kaiser  dorthin  geschickt  sei. 

24)  (zu  S.  662.)  GaUia  Comata  avec  les  60  civitates  d'Auguste 
s.  Desjardins,  Gaule  Rom.  2  pl.  6.  Kaiser  Claudius  für  d.  lus  bonorum 
der  Gallier  (IL  Col.  Schluss):  iam  Comatae  (ialliae  causa  agenda  est. 
Tacit.  ann.  11,  2^:  Gallia  quae  Comata  appellatur.  Plinius  4,  105:  Gal- 
lia  omnis  Comata  uno  nomine  appellata  in  tria  populorum  genera 
dividitur.  Hier  umfasst  der  Ausdruck  G.  Comata  alle  drei  Gallien; 
aber  wir  dürfen  nicht  vergessen,  dass  Plinius  hier  dem  Agrippa  folgt. 
Gallia  Comata  ist  allerdings  ein  Name,  den  wir  noch  beim  Dicuil.  i,  2,  6 
und  auf  der  Tabula  Peuting.  finden;  das  ist  nur  ein  neuer  Beweis  für 
die  Güte  der  Quellen,  die  ihre  Verfasser  benutzten.  Vgl.  Partsch, 
Darstellung  Europa's  S.  31 — ^2.  Auch  in  der  Dimens.  provinc.  20 
wird  Aquitanien  der  Gallia  Comata  entgegengesetzt:  GaUia  comata 
fmitur  ab  Oriente  flumine  Rheno,  ab  occidente  saltu  Pyrenaeo,  a  septen- 
trione  oceano,  a  meridie  Gallia  Narbonensi  et  Aquitanica. 


Gallia  Narbonensis. 

i)  (zu  S.  662.)  Castanier,  P,,  La  Provence  dans  l'antiquite 
jusqu'au  V.  s.  apres  J.-Chr. ,  Paris  1893.  Die  umfangreiche  und  weit 
verstreute  Litteratur  ist  jetzt  zusammengefasst  in  Hirschfeld's  sorg- 
fältigen Einleitungen  zu   den  einzelnen  Abschnitten  des  C.  I.  L.  XIL 

2)  (zu  S.  663.)  Strabo  4  p.  178:  —  —  1]  i<p£^V?  nccqaUa,  i]v 
i'/pvGLV  OL  T£  ]V[a66ciXL&raL  %al  ot  HuXveg  ("■f^^*  yliyvav  etvI  xa  TtQog 
^IxuXiav  fiEQy]  KDcl  xov  Oväoov  norafiov^  ovxog  6  iöxtv,  cog  elitov  tiqo- 
xsQOVy  oQiov  XTjg  NaQßavixiöog  y.al  xT]g  IxaXlag.  p.  184:  a)6&  1)  Nlxaia 
T7]g  IxaXlag  yiverai  Kaxcc  xbv  vvv  ccTtoöedety^ievov  oqov  naiTtSQ  ovüa  Maö- 
6aXi(or&v.  Varus  als  Grenzfiuss:  Ptolemaeus  2,  10,  2:  —  —  — •  vvvl 
de  XO60VXOV  TtQOö&exeoi'  oxt  x}]g  filv  ^AvxmoXecog  iv  xoig  xi]g  NaQßavi- 
xiöog  [li^eöi.  KSi^ivrjg,  xijg  de  NiKaiag  ev  xolg  xrig  IxaXiag,  1)  ^ev  NiKaia 
vno  xoig  MaOßaXicoxaig  ^evet,  Kai  xrjg  enaQ^iag  eöxlv,  r}  ö  AvxinoXig 
xä)v  ^IxaXi(oxiö(ov  i^excc^exac,  oiQt.&st6a  nQog  xovg  MaößaXicoxag  nal  iXev- 
&eQ(o&er6a  x&v  naq    ixelvcov  TtQoöxayfidxav. 

3)  (zu  S.  663.)  JuUian,  Cam. ,  Frejus  romain,  Paris  1886.  Von 
neueren  Städtegeschichten  der  römischen  Provinz  sei  hier  noch  er- 
wähnt: Fazy,  Hnr.,  Geneve  sous  la  domination  Romaine  s.  Mem.  de 
l'institut  genevois  11,  1868,  vgl.  p.  iq  Inscr.  gallo-rom.  Morel,  Geneve 
et   la   colonie   de  Vienne,   Genf   1888. 

4)  (zu  S.  663.)  Strabo  4  p.  181:  iv  6e  tc5  naQovxi,  nal  xovg 
yvojQi^axaxovg  'Pa^aicov  TCETtetKEv  avxl  i^g  slg  A&rjvag  anoörjfilag  eneiöe 
(n.   Massilia)   cpoixuv  cpiXo^iad'eig  ovxag. 
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5)  (zu  S.  663.)  C.  I.  L.  XII  5388  (Tolosa,  älteste  datirte  In- 
schrift in  Gallien):  [P  •  Vatinio  Q.]  Fufio  •  cos  (a.  707)  |  [Hei 
magistri?  .  .  ajedem  basim  et  •  solari(um)  [,  .  faci[und  •  coir  •  |  [.  .  i]us  • 
Cirrat  •  Diallus  •  Atti  •  p  •  s  |  [.  .  ii]s  ■  Surus  Hilar[us]  •  Flaui  •  m  •  s  ■  I  • 
c  •  I  ior  •  L  -'L  •  s  .  L  ■  C  •  P[hi]lodam  Volusi  C  ■  s  •  |  [ — n]us  •  Trebi  •  L* 
Phi[n]dar  Curiati  •  Ap(pi)  s(ervus).  Auf  römische  Organisation  der 
Einheimischen  weist  C.  I.  L.  XII  1028:  T.  Carisius  T.  f.  p(raetor) 
Volcar(um)  dat. 

6)  (zu  S.  663.)  C.  I.  L.  XII  6038  (Narbo):  Quo  loco  conciliu[ni 
provinciae  habendum  sit].  Qui  in  concilium  provinciae  convenerint 
N[arbonem  ibi  id  habento.  Si  quid  extra  Narbonem  finesve  Nar- 
bonenjsium  concilio  habito  actum  erit,  id  ius  rat[umque  ne  esto]. 

7)  (zu  S.  663.)  Ueber  die  Reste  des  Heiligthums  s.  Hirschfeld 
a.  a.  O.  S.  840.  Bull,  archeol.  du  comite  des  travaux  histor.  1884 
p.  376.  Berthomieu,  Fouilles  faites  en  187g  sur  l'emplacement  de 
la  Butte  dite  des  Moulinasses  pl.  8  — g  Narbonne:  temple  provincial 
d'Auguste.  Vgl.  Baudouin,  Ed.,  Le  culte  des  empereurs  dans  les  cites 
de  la  Gaule  Narbonaise,   Grenoble  i8gi. 

8)  (zu  S.  664.)  „Wir  werden  [die  Tafel  von  Narbonne]  als  ein 
für  die  narbonensische  Provinz  bei  Einsetzung  des  Provinzialflaminates 
erlassenes  Reglement  anzusehen  haben":  Ztschr.  d.  Savignystiftg.,  R, 
Abth.  g,  1888,  S.  403—  4.  Alibrandi,  L.,  Sopra  una  legge  rom.  con- 
ten,  in  una  iscr.  Narbonese,  Bullett.  d.  diritto  rom.  i,  1888,  p.  173. 
MispouUet,  Bull,  critique  i888,  257  u.  i8go,  6.  Dass  Augustus  bei 
seinen  Lebzeiten  schon  in  Gallien  einen  Tempel  gehabt  habe,  meint 
Beurlier,  Le  culte  imperial,  Paris  i8gi,  aus  der  Bronzetafel  von  Narbo 
schliessen  zu  dürfen.  Dem  widerspricht  aber  Tacitus  ann.  i,  78,  dass 
erst  unter  Tiberius  der  erste  Tempel  dem  Augustus  in  Tarraco  ge- 
weiht sei.  ]M.  Krascheninnikof  (Philol.  53  N.  F.  7  S.  147)  setzt  aller- 
dings  die  Inschrift  in   die  Zeit  der  Flavier. 

g)  (zu  S.  664.)  C.  I.  A.  III  623—4:  ^H  i'E,  ^A^eiov  nayov  ßovXr} 
•aal  7)  ßovXi]  r&v  e^aKOßicov  ymI  6  örjuog  6  Ad'rjvaicov  KoCvxov  Tgsßsk- 
Xiov  'Povipov  Kotvxov  viov,  ylafiTtXQea,  aQ-/,''^QSa  noonov  inaQ-j^^etag  Tijg  sk 
NaQß&vog  'jial  VTtarov  Kat.vstvrjV6i,v  leQ&v  örjfxov  ^Pm^cdav  v.cd  itccGccLg 
TcL^cdg    iv    rrj    ■JtaxQidt    ToXcoör)    xsxSL^r](i,£vov,    '/.cd    aq'/pvxa    ijtcovvfiov    iv 

^A&rjvuig  nal  Ieqeu  JqovGov  vnaxov  Kai  leQsa  EvKXslag  Kai  Evvofilag . 

Mit  Unrecht  in  die  Zeit  des  Trajan  gesetzt,  vgl.  C.  I.  A.  III  p.  4g 2 
(181^),  p.  513  (io8g'^).  Die  Inschrift  des  Q.  Trebellius  Rufus  stammt 
aus  der  Zeit  nach  dem  Tode  des  älteren  Drusus  745/g  und  126  n.  Chr. 
(s.  d.  Anm.  im  C.  I.  A.).  Marquardt  (Ephem.  ep.  i,  203)  setzt  sie  in 
die  Zeit  des  Tiberius,  Dittenberger  im  C.  I.  A.  in  die  Zeit  Trajan's 
und  O.  Hirschfeld  (S.-B.  der  Berl.  Akad.  1888,  846  A.  60)  schliesst 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.     II.  2.  24 
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.sich  ihm  an;  aber  die  einzelnen  Momente,  die  er  anführt  (ei  st.  i  u.  s.  w.) 
und  der  gezierte  Charakter  der  Schrift  pa.ssen  auch  für  die  Zeit  des 
Augustus.  Die  letzte  Inschrift  eines  Trebellius,  in  der  ein  T.  Flavius 
genannt  wird  (C.  I.  A.  III  1089''),  bezieht  sich  nicht  auf  unseren 
Q.  Trebellius  Rufus.  —  Namentlich  verstehe  ich  nicht,  wie  Trebellius, 
der  erste  Oberpriester  von  Gallia  Narbonensis,  zur  Zeit  Trajan's  ge- 
lebt haben  kann.  Der  Altar  von  Narbonne  stammt  aus  dem  Jahre  1 1 
n.  Chr.  Die  Lex  Narbonensis  C.  I.  L.  XII  6038  bestimmt  die  Rechte 
eines  flamen  Augusti  und  erwähnt  ausserdem  das  concili(um)  pro- 
vinciae  Narbonensis.  Für  den,  der  sich  nicht  der  Ansicht  von 
Krascheninnikof  (Philol.  53  N.  F.  7  S.  147)  anschliesst,  hat  der  Pro- 
vinzial-Landtag  also  zur  Zeit  des  Augustus  existirt  und  also  auch  die 
Würde  eines  Oberpriesters.  Ich  setze  die  Inschrift  daher  in  die  letzte 
Zeit  des  Augustus  oder  in  die  erste  Zeit  der  Regierung  des  Tiberius. 

10)  (zu  S.  664.)  Nemausus:  (C.  I.  L.  XII  p.  381 — 3)  Münzen  s. 
Cohen  i^,  175.  Amiuaire  de  numism.  5,  1877 — 81,  p.  286 — 88.  Die 
Gründung  der  Colonie  setzt  man  gewöhnlich  in's  Jahr  738/16,  vgl. 
Kubitschek,  Imp.  rom.  214  n.  „Wann  Nemausus  römische  Colonie 
geworden  ist,  lässt  sich  mit  Sicherheit  nicht  entscheiden":  Hirschfeld, 
Zur  Gesch.  d.  Narb.  Provinz,  Westdeutsche  Ztschr.  i88g  S.  11  A. 
C.  I.  L.  XII  3151  (Nimes;  vgl.  Wiener  Stud.  5  p.  322):  Imp  •  Caesar 
[d]ivi  •  f.  Augu[s]tus  ■  [c]os  •  X[i]  trib  [pojtest  •  VIII  |  portas  •  muros 
[qj  •  col  •  dat  (a.  738/16).  Hirschfeld's  Ansicht,  dass  in  Nimes  Ueber- 
läufer  von  der  Flotte  des  Antonius  angesiedelt,  bestätigt  Revue  epi- 
graph.  du  midi  de  la  France  1884  p.  8  n.  460  (dep.  du  Gard):  Q  • 
lulio  •  Secudi  •  |  1  •  Osirino  •  Illlll^vir  .  Philemon  •  1.  Revue  archeol. 
1884  No.  5 — 6,  vgl.  Philol.  44,  759,  N.  F.  i,  363,  Morin,  Geo., 
L'administration  de  la  colonie  Nimoise,  Nimes  1884,  vgl.  Bursian's 
Jahresber.  52    (1887,   III)   S.  58-59. 

11)  (zu  S.  664.)  C.  I.  L.  XII  6034*^  p.  862  (Vienna,  opt.  aetatis 
Augustae):  [imp.  caesar  divi  f.  augustus  cos.  xi  tribu]nicia  •  potes[tate 
viii  mjuros  •  portas  [coloniae  dat].  Plan  archeol.  de  Vienne :  Bull. 
arch6ol.  du  com.  des  trav.  bist,  et  sc.  1891  pl.  XXIII,  s.  AUmer  u. 
Terrebasse,  Inscr.  de  Vienne  2  p.  82  ff.  Vienne  romaine:  Pull,  epigr. 
d.  1.   Gaule   2   p.  72. 

12)  (zu  S.  664.)  In  die  Zeit  nach  ^^2/22  fällt  die  Inschrift  des 
T.  Mussidius,  C.  I.  L.  VI  1466  (Rom):  T  •  Mussidio  •  Polliano  |  cos  •  pr  • 
pro  •  cos  •  provinc  |  Galliae  •  Narb  •  tr  •  pl  •  q  |  X  ■  vir  •  stl  •  iudic  •  cur  • 
viarum  |  praef  •  frumenti  •  dandi  |  ex  •  s  •  c.  Zeit  des  Augustus,  vgl. 
Ilirschfeld,  Verwaltungsb.   i    S.  iio.  A.  2. 

13)  (zu  S,  665.)  Die  Theilung  der  Gallia  Comata  ist  sicher 
während   der  Anwesenheit   des  Augivstus   in  (Pallien  erfolgt,   entweder 
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727/27  oder  vielmehr  738/16 — 741/13.  Dass  Tiberius  bei  Lebzeiten 
des  Agrippa  schon  ein  eigenes  proconsularisches  imperium  als  Nach- 
folger des  Agrippa  in  Gallien  gehabt  habe,  ist  durchaus  unwahrschein- 
lich. Nach  dem  Mon.  Ancyr.  führte  er  noch  den  pannonischen  Krieg 
als  legatus  des  Augustus;  in  derselben  Eigenschaft  hat  er  die  Gallia 
Comata  verwaltet.  Sueton.  Tiber,  c.  9:  recepit  et  signa,  quae  M.  Crasso 
ademerant  Parthi.  Post  hoc  Comatam  Galliam  anno  fere  rexit,  setzt 
diese  Verwaltung  nach  734/20,  also  war  Gallia  Comata  nicht  schon 
727/27   getheilt;   s.   Mommsen,   Hermes   15,   iii. 

Eine  Liste  der  römischen  Statthalter  in  Gallien  gibt  Desjardins, 
Geographie  historique  de  la   Gaule  romaine   3,  28  ff. 

14)  (zu  S.  665.)  Strabo  4,  l,  i  p.  177:  6  6e  Ueßaßrog  KaiöaQ 
TET^a;^'^  dteXav  Tovg  fiev  Kiktag  rjjg  Na^ßcovlriöog  tiiciQiiag  ccniq^tjvev, 
'Axvitavovg  8^  ov6TteQ  %a%eivog,  nQOös-d'rjxs  de  rertaQSß%aiösKa  k'-d'vrj  xäv 
li£xaE,v  xov  FaQovva  Kai  rov  ALy\]Qog  TCora^ov  ve^o^ivcov'  rrjv  Se  Xomrjv 
ÖleXwv  Si%ci  TTjv  fiev  ylovyöovvco  ttqoGcoqcöe  fiixQt  t&v  avco  ^eq&v  rov 
'Pi'jvov,  xrjv  6e  xotg  Bilyaig. 

15)  (zu  S.  665.)  Vgl.  Longnon,  A.,  Atlas  historique  de  la  France, 
Paris  1884,  m.  Texte  explicatif  p.  8:  La  Gaule  sous  Auguste  (m.  kl. 
Karte  v.  J.  744/10).  Für  die  Zeit  vor  der  Theilung:  Desjardins,  Gaule 
Romaine  3   p.  54   pl.  L 

16)  (zu  S.  665.)  Boissieu,  L  de  Lyon  p.  246:  dilectatori  per 
Aquitanica(e)  XI  populos.  C.  L  L.  II  4188:  C.  Aemilius  C.  f.  Gal. 
Fraternus  —  —  hie  censum  egit  in  provinc.  Gallia  Aquitanic.  Ueber 
den  gallischen  Census   s.  u.   B.  IX  C.  3   (Census). 

17)  (zu  S.  666.)  Mit  Bezug  auf  die  finanzielle  Verwaltung  scheinen 
wenigstens  in  der  späteren  Zeit  Gallia  Lugudunensis  und  Aquitania  oft 
vereinigt  zu  sein;  vgl.  Boissieu,  Inscr.  de  Lyon  p.  240:  C.  lunio  C. 
f.  Quir.  Flaviano  —  —  proc.  provinciarum  Lugdunensis  et  Aquitani- 
cae,  und  p.  246:  C.  lulio  C.  f.  Quir.  Celso  a  libellis  et  censibus 
proc(uratori)  provinciar(um)  Lugud.  et  Aquitanic.  proc.  XX  heredita- 
t(ium)  per  provincias  Narbonens(em)  et  Aquitanicam,  vgl.  p.  251 — 52. 
C.  I.  L.  IX  4452  (Amiternum):  C  ■  lulio  [c  ■  f  •  quir  •  celso]  |  a  libel[lis 
et  cens  •  pro]  curat  •  pr[ovinciar  lugud-]  |  et  Aquitanic  [prov  ■  patrimon. 
proc.  xx]  I  hereditat  •  [romae],  ergänzt  nach  Henzen  6929.  V  875: 
procurator  provinciarum  Luguduniensis  et  Aquitaniae,  item  Lactorae 
(Zeit  Trajan's).     Vgl.  Mommsen,   R.   G.   5,  85   A. 

18)  (zu  S.  666.)    Revue  6pigr.   d.  France  1884  No.  467   (Lyon): 

iudic]i   arca[e    |    gallia]rum    [III]    provin[c    |    g]alliae.     Boissieu, 

Inscr.  d.  Lyon  p.  278:  iudici  arcae  Galliarum  trium  ]  provinc.  Galliae, 
mit  einer  Münze  p.  87.  C.  I.  L.  VI  29687:  Attico  III  provinciarum 
Galliarum  servo.     Vgl.   Mommsen,  R.  G.  5   S.  86  A.  i. 
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19)  (zu  S.  667.)  Dass  Augustus  in  den  drei  gallischen  Provinzen 
und  beiden  Germanien  keine  Colonien  gründete,  ergibt  sich  mit  Sicher- 
heit aus  dem  Schweigen  des  Kaisers  im  Monumentum  Ancyranum  (vgl. 
ed.  M.2  p,   120). 

20)  (zu  S.  667.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  iig:  Colonias  in 
—  —  Gallia  Narbonensi  —  —  militum  deduxi.  Cass.  Dio  54,  2^ 
(a.  739/15)'    ■fOT£    de  nokeig  eu  ts  tT]  FaXarla  kuI  iv  zy   IßrjQia  ßvivccg 

CiTtfOKlGE. 

21)  (zu  S.  667.)  Col.  lul.  Aug.  Apollinaris  Reiorum  (Riez)  s. 
C.  I.  L.  XII  p.  49. 

22)  (zu  S.  667.)  Col.  lulia  Augusta  Aquae  Sextiae  s.  C.  I.  L.  XII 
p.  65.  Herzog,  G.  N.  No.  356.  —  Vallentin,  La  colonie  latine  Augusta 
Tricastinorum  (Bulletin  epigr.  de  la  Gaule  2,  219),  möchte  auch  diese 
Gründung  auf  Augustus   beziehen. 

2;^)  (zu  S.  667.)  Ueber  Lugudunum  s.  o.  S.  43  A.  10.  Seitdem 
ist  erschienen:  JuUien,  Em.,  Le  fondateur  de  Lyon  (Annuaire  de  l'univ. 
de  Lyon  t.  5),  Paris  1892,  und  Steyert,  Andr. ,  Nouvelle  histoire  de 
Lyon,    I.   Antiquite,  Lyon    1895. 

24)  (zu  S.  667.)  XIII  cohors  urbana  in  Lugudunum  s.  Boissieu, 
Inscr.    de    Lyon    p.    353;    vgl.    z.    B.    p.    358    (Lyon):    —    s  Manib 

.  .  .  ti  M.  f.  Cla.  Marc.  1  (Marcell.?)  |  Ära  Agripp.  |  militi  coh.  XIII 
urb.  I  heredes  |  ponendum  curaver.  Wie  aber  dort  die  Grabschrifl 
eines  Praetorianers  zu  erklären  ist,  bleibt  dunkel;  s.  Boissieu,  Inscr.  d. 
Lyon  p.  353:  L.  Atellius  C.  f.  |  Stellatina  |  miles  praetorianus  |  ex 
cohorte  III;  entweder  ist  es  blosser  Zufall,  oder  die  Thatsache  erklärt 
sich  aus  der  gallischen  Reise  eines  der  ersten  Kaiser. 

25)  (zu  S.  66S.)  Sueton.  Claud.  25:  (Claudius)  Dryidarum  reli- 
gionem  apud  Gallos  .  . .  tantum  civibus  sub  Augusto  interdictam,  peni- 
tus  abolevit. 

26)  (zu   S.  668.)     Gellius  n.   a.  2,  22,  20  (u.  28):     Galli   ventum 

ex  sua   terra    flantem Circium  appellant.  Pün.  n.  h.  2,  47.     Se- 

neca  quaest.  nat.  5,  17.  Vgl.  Allmer  et  Terrebasse,  Inscr.  de  Vienne  2 
p.  406. 

27)  (zu  S.  669.)  Rede  des  Kaisers  Claudius  (Anfang  d.  IL  Columne) 
s.  Bull,  epigr.  de  la  Gaule  1882,  2,  p.  4:  novo  m[ore]  et  divus  Aug[ustus 
av]onc[ulu]s  et  patruus  Ti.  Caesar  omnem  florem  ubique  coloniarum 
ac  municipiorum  bonorum  scilicet  virorum  et  locupletium  in  hac  curia 
esse  voluit. 

28)  (zu  S.  669.)  C.  I.  L.  XII  4333  (31.  Mai  11  n.  Chr.):  quod 
ea  die  —  —  iudicia  plebis  decurionibus  coniunxit.  (Litteratur  p.  531.) 
Mommsen  polemisirt  in  einer  Anmerkung  gegen  die  gewöhnliche  Auf- 
fassung,   die    O.    Hirschfeld    in    seinem    Commentar    vertritt.      ludiciä 
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plebis  will  er  auf  die  Unterstützung  bei  der  Wahl  beziehen,  weil 
durch  Unterstützung  bei  der  Bewerbung  zugleich  ein  Urtheil  über  den 
Candidaten  abgegeben  wird.  Allein  wenn  man  auch  zugibt,  dass  die 
Schwierigkeiten  der  Erklärung,  an  denen  er  Anstoss  nimmt,  vorhanden 
sind,  so  scheint  andrerseits  auch  seine  Auffassung  allzu  künstlich  und 
die  alte  Erklärung  einfacher  zu  sein,  zumal  da  wir  unabhängig  davon 
Nachrichten  haben,  die  eine  Reform  der  Gerichte  in  Rom  bestätigen 
(Sueton.   Aug.  ^2). 

Lebegue,  Inscr.  de  l'ara  Narbonensis:  T.  Statilio.  Taur.  L.  Cassio. 
Long.,  Rev.  Arch.  1882  N.  S.  43  p.  76  {Facsim.  u.  Comm.).  Keller, 
Rom.  Civilprocess,  5.  Aufl.,  Lpzg.  1876,  S.  47.  Melanges  d'arch.  et 
d'hist.    1881    p.  297. 

2  g)  (zu  S.  670.)  Ein  Centurio  der  Leg.  XXI  Rapax  als  exactor 
tribut(i)  civitat(um)  Gall.  bei  Boissieu ,  Inscr.  de  Lyon  p.  2  7 1 :  Q  • 
Manilio  |  C  •  f  •  Cordo  •  7  |  leg  •  XXI  •  Rapac  |  praef  •  equit  •  exact  | 
tribut  •  civit  •  Gall  |  fac  •  cur  |  Certus  •  Hb.  =  Malvasia,  Marm.  Felsin. 
p.  269  (Facsim.).  Notiz,  d.  scavi  1893  p.  193  (Roma,  „bellissime 
lettere"):  T.   Statilius  —  —  proc.  Aug.  ad  cens// Gallorum. 

30)  (zu  S.  670.)  Tacitus  bist.  1,51:  (Galli)  remissam  sibi  a  Galba 
quartam  tributorum  partem  et  publice  donatos  in  ignominiam  exercitus 
iactabant. 

31)  (zu  S.  670.)  Ueber  die  einzelnen  Stämme  und  die  Listen 
bei  Plinius  und  Ptolemaeus  s.  Mommsen,  R.  G.  5,  86  —  7  A.  und  Des- 
jardins,  Gaule  Romaine  3,  172: 

Aquitaine  Ib6rienne :      5  \ 
„  Gauloise :     1 2  J 

Lyonnaise :  2  3 

Belgique :  20 

60 
^2)  (zu  S.  670.)    Strabo  4  p.  192:  t6  vopßft«  yccQaxxovGi  ivxavQ'cc 
x6  X£  ccqyvQOvv  ymI  xb  ^qvGovv  ol  x&v  'Ptonctiav  Tjye^iovsg.     Vgl.  Hirsch- 
feld,  O.,  Lyon  in  d.  Kaiserzeit  S.  27:  mil(iti)  coh.  XVII  Luguduniensis 
ad  monetam  (Inschr.   der  späteren  Zeit). 

Die  sehr  verzettelte  Litteratur  über  einheimische  Münzen  der 
Gallier  ist  jetzt  endlich  zusammengefasst  von  de  la  Tour,  H.,  Atlas 
des  monnaies  gauloises,  Paris    1892. 

S3)  (zu  S.  670.)  Quintilian.  5,  3,  7g:  Divus  Augustus  quum  ei 
Galli  torquem  aureum  centum  pondo  dedissent  .  .  . 

34)  (zu  S.  671.)  S.  Allmer  u.  Terrebasse,  Inscr.  de  Vienne  l 
p.  341  (Savoien):  soc  .  XL  •  vil(icus)  ad  Tur(nonem).  C.  I.  L.  XII  5362 
(Zeit?,  Gallia  Narbon.):  Euhangelus  |  soc.  XXXX  ser  |  Mercurio  i  v- 
s-l-m.    Quadragesima  Gall.  s.  Marquardt,  Staatsverw.  I^  271.     CLL, 
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VI   8591:    luciindus    Aug.   Hb.    actor   XXXX    Gal.      VI  8592: 

Placido  Caesar,  ex  statione  XXXX  Galliar.  XII  648  (b.  Arles):  Dis  • 
m  I  Antiochus /// I  Caesar  XXXX///  [Galliarum?]  |  Heliadi  |  [con]- 
t[u]bema[li    |    pienjtissimae.     XII  2252   (Grenoble,  Zeit?):    D.  m    |   C. 

Solli  Marculi    |    librari  XL  Galliar    |    statioinis  Cular  (sie)   | — . 

C.  I.  L.  X  6668  (Antium):  Dis  •  manib  |  luliae  |  Demetriae  |  Priscus  • 
Aug  •  1  I  proc(urator)  •  IUI  p(ublicorum)  ■  Afr(icae)  |  et  •  XXXX  • 
Galliar   i   coniug  •  sanctiss. 


Wege. 

1)  (zu  S.  671.)  Voies  Romaines  en  Gaule,  Rev.  arch.  N.  S.  7 
p.  408;  8  p.  26.  63 — 342;  9  p.  60.  Gilles,  Isid.,  Les  voies  Rom.  et 
Massiliennes  dans  !e  departement  des  Bouches-du-Rhöne,  Avignon  et 
Paris  1884  (270  pp.   2  tabb.). 

2)  (zu  S.  671.)  Via  Aurelia.  Schneider,  J.,  Die  Via  Aurelia, 
s.  Bonner  Jahrbb.  d.  Ver.  d.  Alterth.  87,  i88g,  S.  9.  C.  I.  L.  XII  5444 
(Antipoli  —  Forum  lul.) :  [imp  caesar  |  divi  f-aug-pontif  |  maxumus  cos« 
xii  I  cos  •  designat  •  xiii  |  i]mp  •  XIIII  tribunicia  |  potestate  XX  (751/3) 
Villi  (unsicher,  ob  Villi  sich  auf  Antip.  bezieht).  XII  5450  (Via  publ. 
Foro  lul. — Reios) :  Imp  •  Caesar  |  Divi •  f  •  Aug[ust]us  pontif •  ma[xi]m  cos  • 
XII  •  des[ig]na[t]  |  XIII  •  imp  [xiiii]  |  tribunic  •  p[o]t[est.]  (754)  |  XX. 
Derselbe  Weg  schon  unter  Tiberius  restaurirt:  5445 — 9:  restituit  et 
refecit.  Vgl.  n.  5492  u.  5557.  5600.  5605.  5638—49.  5654.  5659.  5665. 
XII  5454  (Foro  lul.  —  Aquas  Sextias):  Imp  •  Caesar  |  Augustus  imp  •  X  | 
tribunicia  potestate  XI  (741/13 — 742/12)  |  IUI.  XII  5455:  Imp  •  Caesar 
Augustus  imp-X  |  tribunicia     potestate  XI  (741/13 — 742/12)    Hill  (sie). 

XII  5480  (Aquis  Sext. — Arelate) :  Pater  patriae  |  Imp  •  Caesar  •  Divi 
f  I  Augustus  ponti[fex]  |  maxumus  cos  •  X//  [cos]  |  designatus  X[iii] 
tribuni  ■  potest  [xxi]  (751/3)  |  XVIIL  Ebenso  5481  (La  Crau)  ohne 
Zahl  am  Schluss;  5482  (b.  Bois-Vert)  am  Schi.  IUI;  5483  (Salon 
— Tarascon)  am  Schi.  XI[i?];  5487  —  8  am  Schi.  X  u.  VIII.  XII 
5489  (Aquis  Sextiis — Arelate):  Pater  patriae  |  Imp  •  Caesar  •  Divi  •  f  | 
Augustus  •  pontifex  |  ma[x]umus  cos  XII  c[o]s  |  design/'/  XIII  •  imp 
XIIII  I  [tr]ib[un.  potest.  xxi]  (751/3)  |  VII;  ähnlich  XII  5597  (Arelate— 
Nemausum):  Imp.  Caesar  •  Divi  •  f  •  Aug  [pontif  |  maxumus  cos  •  xii  cos  • 
designat  ■xiii]  |  imp  •  XIII[i  tribunicia]  |  pote[state  xx]  (751/3).  Besser 
erhalten  XII  5607.  5613  (751/3)  u.  5617  (Arelate— Nemausum):  Imp  • 
Caesar  |   Divi  •  f  •  Aug  •  pontif    j    maxumus  cos  •  XII    |    cos  •  designat  • 

XIII  I  imp  •  XIIII  tribunicia  |  potestate  xx   (751/3). 

3)  (zu   S.  671.)     Via  Domitia.     Cicero   pro    Fonteio  8  [4]:  Via 
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Domitia  coacti  sunt  mimire  omnes  et  multorum  opera  improbata  sunt. 
Eph.  epigr.  2  p.  127  n.  6  Meilensteine  d.  Augustus  erhalten,  s.  Revue 
epigr.  d.  1.  France  1878  p.  19.  C.  I.  L.  XII  5630  (Nemauso— Narbonem): 
Imp  Caesar  |  Divi  f  •  Aug  pontif  |  maxumus  cos  XII  |  cos  .  designat  • 
XIII  I  imp-XIIII  tribunicia  |  potestate  XX  (751/3).  Frgm.  5633  (Bernis). 
Gut  erhalten  5637  (Caveyrac);  5642—4  (Teillan);  5650—1  (St.  Julien); 
5653  (Lunel-Viel);  5658  (St.  Martin).  XII  5667  (Narbone  ad  fines 
Hispan.):  [imp]  Caesar  |  [divi  f  ■]  Augustu[s  |  p  •  p  •  pjontif  •  maxu[m  | 
cos]  XIII  tribunic  |  [pot]est  XXXVI  |  [im]p  •  XIIII  (13 — 14  n.  Chr.) 
///Villi.  XII  5668:  Imp  •  Caesar  j  Divi  f  •  August  |  p  •  p  ■  pontifex  max  • 
[cos  •]  XIII  tribunic  |  pot  •  XXII  imp  •  XIIII  (752/2 — 753/1)  XVI  ///luli 
DCCCCXVII  I  /CC//V/V/DCCCXCVIII  |  /C//.  XII  5669:  Imp  ■  C[a]esar  | 
Divi  [f.augu]stu[s]  |  p  •  p  •  pont[ife]x  m[ax  |  [cos  ■  xiii  tribun]ic  |  [pot  • 
xxii  im]p  •  [xiiii]  |  XVI.  XII  5671  (Narbone — Tolosam):  Imp  •  Caesar 
Divi  •  f  •  Augustus  •  p.  p.  |  pontif  •  maxum//  (  cos  ■  XIII  •  tribunicia  |  po- 
testate XXXVI  I  imp  •  XIIII  (13— 14  n.  Chr.)  |  XX  |  ////lulli  DCCCCXXI 
DCC//CCII  I  I^R. 

4)  (zu  S.  671.)  Ueber  die  Strassenzüge  der  Prov.  Narbonensis 
s.  O.  Hirschfeld,  Westdeutsche  Ztschr.  Trier  1889   S.  6  —  7. 

5)  (zu  S.  671.)  C.  I.  L.  XII  647  (Ager  Arelatens,,  „litt,  perbonae 
s.  I  incipientis") :  L.  Donnius  C.  f.  Flavos  flamen  Romae  et  Augusti 
testamento   fierei  iussit    arbitratu   C.  Donnei  Venae    et  C.   Attei   Rufei. 

6)  (zu  S.  671.)  Strabo  4  p.  208  (vgl.  4  p.  187):  'Ay^innag  ev- 
revd'Ev  (von  Lugdunum)  tag  66ovg  k'TSfiE,  rrjv  öicc  rwv  Ksfx^iivav  ooav 
fieXQ''  ^tivxövdiv  y.cd  xfig  Auvtraviag ^  nal  t^i'  im  xov  ^Prjvov,  %al  xqixyiv 
xrjv  ETcl  xov  ojKEavov,  rrjv  TtQog  BskkouKOig  'Kcd  Afißiavotg^  xexaQxi]  d' 
ißtlv  int  xi]v  NaQßcovixtv  Kai  xrjv  Ma66aXicoxi,Ki]v  rcaoaUav.  eßxi  6e 
nal  iv  aQtßxeQa  a.(pu6i  xb  ylovyöovvov  nal  xrjv  vneQKeifiivrjv  yviQav  iv 
avxä  To5  TloLviva  näXiv  iKxgoTtrj  ötaßdvxi,  tbv  'Podavbv  rj  xi]v  Xiiivrjv 
xi]v  Arj^ivvav  elg  xä  ^EXov7]xxio}v  TtsdCa,  Kccvxev&sv  sig  2rjKoavovg  VTiig- 
dsGtg  öia  xov  ^loga  ogovg  Kai  eig  Aiyyovag'  dtd  xs  xovxcov  in  a^cpco 
Kai  inl  xbv  'Pi]vov  Kai  inl  xbv  wKeavbv  öiodoi  Gii^ovxai.  Vgl.  O.  Hirsch- 
feld, Westdeutsche  Ztschr.  Trier  1889  S.  6.    Boissieu,  Inscr.  de  Lyon 

P-  3^3- 

7)  (zu  S.  672.)  Vallentin,  FL,  La  voie  d'Agrippa  de  Lugdu- 
num au  rivage  Massaliote,  Vienne  et  Paris  1880.  Gilles,  Isid.,  Les 
voies  Rom.  et  Massiliennes  dans  le  departement  des  Bouches-du- 
Rhöne,  Avignon  et  Paris  1884;  s.  Bursian's  Jahresber.  44,  1885, 
III  S.  381. 

8)  (zu  S.  672.)  Gauchez,  V.,  Topogr.  des  voies  Romaines  de 
la  Gaule  Belgique:  Ann.  de  l'acad.  d'archeol.  de  Belgique,  111.  ser., 
t.  8   (1882)  p.   I. 
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Arci   Augusti. 

g)   (zu    S.  672.)      l.ivius    per.   136:    Agripp  a    —   —    mortuus    et    a 

Druso   census   actus   est.    137: tumultus   qui   ob   censum  exortus 

in  Gallia  erat  compositus. 

10)  (zu  S.  672.)  Guiraud,  Assembl.  provinc.  j).  45,  hält  die  Ein- 
berufung der  Notabein  Galliens  im  J.  742/12  für  eine  Concession  des 
Drusus,  um  der  Ruhe  des  Landes  sicher  zu  sein  während  des  Krieges 
gegen  die  Sigambrer. 

11)  (zu  S.  672.)  Lentheric,  Ch. ,  L'ancient  confluent  du  Rhone 
et  de  la  Saone,    Memoires  de  l'acad.   d.  Nimes  IX  s.  9,    1886,   p,  i. 

12)  (zu  S.  673.)  Ära  Aug.  (Lugd.)  Litteratur  s.  Ruelle,  Bibliogr.  d. 
Gaules  1,572 — ^3  u.576.  Altar  der  Roma  und  des  Augustus  (Lyon). 
Monfalcon,  Hist.  de  Lyon  I  p.  46.  Desjardins,  Gaule  3,  186.  Boissieu, 
Inscr.  d.  Lyon  p.  82.  Guiraud,  F.,  Les  assemblees  provinc.  dans  l'empire 
Rom.,  Paris  1887.  Duruy-Hertzberg,  K.-G.  i,  13g.  162.  Overbeck, 
Schriftquellen  S.  451.  Marquardt,  St.-Verw.  i-,  26g.  Strabo  4,  3,  2 
p.  ig2:  To  T£  ceobv  xh  avadeii^ev  vno  ndvroov  %0iVfj  rav  FaXccräv  Kai- 
(5c(Qi  TCO  2eßa6r(5  tiqo  rccvrrjg  i'ÖQvrai,  X7]g  nolscog  im  rrj  öv^ßoXr]  x6>v 
Ttorafiüv'  eGxL  de  ßcofibg  K^LoXoyog  i7iLyQaq:rjv  l'icov  xäv  ed'vmv  eE.tjKOvxa 
xbv  aQLd-jxbv  y.al  elnovsg  xovxcov  enäöxov  ^icc  %al  aXlog  [avÖQiag]  ^iyag 
[rc.  alöog  fieya  (Toup)].  TiQOKccd'iqxai  de  xov  l'O'i'Oug  xov  EiyoGLcaSiv  rj 
nöhg  a^xr).  Krascheninnikof,  Philolog.  53,  N.  F.  7,  S.  151  A.,  schlägt 
vor,  statt  l'dXog  vielmehr  vaog  zu  lesen,  macht  aber  selbst  darauf  auf- 
merksam, dass  alle  datirbaren  Inschriften,  die  den  Tempel  erwähnen, 
dem  zweiten  Jahrh.  n.  Chr.  angehören.  Notice  rel.  a  l'emplacement 
du  temple  d'Auguste  erige  au  confl.  du  Rhone  et  de  la  Saone:  Revue 
arch.  N.  S,  5  p.  318.  Martin-Daussigny,  E.  C,  Dissert.  sur  l'emplacement 
du  temple  d'Auguste  au  confluent  du  Rhone  et  de  la  Saone,  Lyon 
1848.  —  — ,  Notice  sur  la  decouverte  des  restes  de  l'autel 
d'Auguste  ä  Lyon,  Lyon  1863.  Bernard,  A.,  Sur  le  temple  dedie 
a  Auguste  au  confl.  du  Rhone  et  de  la  Saone:  Revue  arch.  1848, 
4,  2,  577 — g2.  — ,  Le  temple  d'Auguste  (au  confluent  du  Rhone  et  de 
la  Saöne)  et  la  nationalite  Gauloise.  Avec  12  planches.  Lyon  1863. — 
Hirschfeld,  O.,  Kaiserkultus  S.  83g.  Allmer,  Sur  la  question  de 
l'emplacement  de  l'autel  de  Rome  et  d'Auguste  au  confluent  du  Rhone 
et  de  la  Saöne:  Revue  du  Lyonnais  N.  S.  t.  28,  1864,  p.  g8 — 113. 
Revue  Archeol.  III  s.,  10,  1887,  p.  35  H.  Bazin:  L'amphith^ätre  de 
Lugudunum;  p.  36:  Les  d^bris  de  ce  monument  (Rome  et  Aug.) 
dont  les  medailles  nous  ont  conserve  la  reprt-sentation,  ont  6te  trou- 
v6s  de   1858  a    1860  ä  mi-hauteur  de  la  coUine  Saint  Sebastien  avec 
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les  substructions  de  l'amphitheätre  celebre  par  les  joutes  d'eloquence 
introdnites  par  Caligula,  ainsi  que  par  les  etraiiges  prescriptions  im- 
posees  aux  vaincus.  —  L'emplacement  du  temple  d'Anguste  correspond 
ä  remplacement  actuel  de  l'eglise  Saint-Pierre  (dans  la  ville  moderne 
de  Lyon  aux  Terreaux  et  non  au  bourg  d'Ainay),  s,  P.  Viollet,  Revue 
historique  39,  i88g,  p.  22  n.  6.  Bull,  archeol.  du  comite  des  tra- 
vaux  histor.  et  scient.  i8gi  p.  374  L'autel  de  Rome  et  d'Auguste: 
La  richesse  architecturale  de  ce  monument  etait  extreme:  on  con- 
serve  au  Musee  quelques  fragments  de  plaques  de  marbres  de  son 
revetement.   Ueb.  d.  Amphitheater  s.  S.-B.  d.  Berlin.  Ak.  1895,  i,  383  —  4. 

13)  (zu  S.  673.)  Reste  der  riesigen  Säulen  von  grauem  ägypti- 
schen Granit,  welche  die  vergoldeten  Statuen  der  Victorien  trugen, 
werden  heute  im  Chore  der  Kirche  von  Ainay  gezeigt,  nahe  dem  Ufer 
der  Saone.  Das  Panorama  rings  um  die  Ära  schildert  Hirschfeld, 
Lyon  S.  8. 

14)  (zu  S.  673.)  Ueber  die  Inschrift  s.  Boissieu,  Inscr.  d.  Lyon 
p.  83  und  x\llmer,  Revue  epigr.  de  la  France  1878  No.  i  p.  2  —  5. 
Hirschfeld,  Lyon  S.  17:  Schliesslich  fand  man  ein  Marmorfragment 
ohne  künstlerischen  Schmuck,  nur  ly^  Buchstaben  von  riesiger 
Grösse,  38  Centimeter  hoch,  enthaltend,  tief  eingeschnitten  noch 
die  Löcher  zeigend,  in  denen  die  Goldbronze  zur  Verzierung  der 
Buchstaben  eingelegt  war,  das  Ganze  offenbar  zu  einem  grossartigen 
Monumente  gehörig.  Erhalten  waren  von  der  Inschrift  nur  die  ersten 
Buchstaben  R(|,  über  denen  ein  Gesims  hinlief,  unzweifelhaft  der  An- 
fang der  Altarinschrift:  Rom.  et  Aug. 

15)  (zu  S.  673.)  Die  Personificationen  gallischer  Stämme  erinnern 
an  die  14  Nationen  des  Pompeius  Magnus  und  die  porticus  ad  nationes 
in  Rom  (s.  u.  Agrippa).  Am  Besten  machen  wir  uns  ein  Bild  mit 
Hülfe  des  Reliefs  der  puteolanischen  Basis  zu  Ehren  des  Tiberius  (C.  I.  L. 
X  1624.  S.-B.  d.  Sachs.  Ges.  d.  W.,  phil.-hist.  Gl.  1851  T.  I— IV)  und 
der  Basis  von  Cervetri  (Annali  d.  Inst.   14,  tav.   d'agg.  C). 

16)  (zu  S.  673.)  Desjardins,  Gaule  3  P-  7^  pl-  H  und  Plan  von 
Lyon  in  Bull,  archeol.  du  com.  des  trav.  bist,  et  sc.  1891  p.  354 
pl.  XXIV.  —  Die  Inschriften  der  Oberpriester  zeigen,  dass  dieses  Recht 
viel  benutzt  wurde;  eventuell  durfte  der  Priester  sich  auch  wohl  selbst 
Statue  und  Inschrift  setzen,  was  in  der  Nachbarprovinz  ausdrückUch 
dem  flamen  erlaubt  wurde  durch  das  Gesetz  C.  I.  L.  XII  6038:  [ius 
esse  stajtuae  ponendae  nomenque  suum  patrisque  et  unde  sit  et  quo 
anno  fla[men  fuerit  inscribendi  ei  |  Narbojne  intra  fines  eius  templi 
statuae  ponendae  ius  esto  —  —    (vgl.  C.  I.  L.  II  p.  541   Tarraco). 

17)  (zu  S.  673.)  Boissieu,  Inscr.  d.  Lyon  p.  95:  M.  Lucter[io]  [ 
Lucterii  Sen[e]  ciani  •  f  •  Leoni  |  omnibus  •  ho|noribus  ■  in  pa  tria  ■  functo  j 
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sacerd  •  arae  Aug  ■  inter  •  con  fluent(es)  •  Arar(is)  |  et  Rhodani  |  civitas  • 
Cad(urcorum)  |  ob  merit[a]  ■  eins  |  publ  •  posiiit,  s.  Revue  numism. 
fr.  1845  p.  ;i^^.  Derselbe  Name  auch  bei  Caesar  d.  bello  Gall.  8,  ^2: 
Tbl  cum  Lucterius  apud  suos  cives,  quondam  integris  rebus,  multum 
potuisset  semperque  auctor  novorum  consiliorum  magnam  apud  barbaros 
auctoritatem  haberet. 

18)  (zu  S.  673.)  J^ueton.  Claud.  2:  Claudius  natus  est  lulio  [rc. 
lullo]  Antonio,  Fabio  Africano  conss.  kal.  Aug.  Luguduni,  eo  ipso  die, 
quo  primum  ara  ibi  Augusto  dedicata  est,  wo  nur  der  Tag  (i.  Aug.), 
nicht  aber  das  Jahr  für  uns  in  Betracht  kommt. 

19)  (zu  S.  673.)  Cass.  Dio  54,  ^2  (742/12):  (ioQrrjv)  nal  vvv 
neQi  xov  xov  AvyovGrov  ßiofibv  iv  Aovydovvco  reXovötv,  s.  Büchner, 
Lykiarchen,  Philol.  50,  i8gi,  S.  758  A.  27.  Wenn  Drusus  die  vor- 
nehmsten Häuptlinge  aus  ganz  Gallien  nacli  Lugudunum  entbietet  zu 
einer  festlichen  Zusammenkunft,  so  lässt  sich  nicht  bezweifeln,  dass 
ein  Altar  des  Augustus  den  Mittelpunkt  des  Festes  gebildet  hat.  Aber 
der  künstlerisch  ausgeführte  Marmoraltar  von  Lugdunum  mag  erst 
zwei  Jahre  später  fertig  gestellt  und  dann  beim  Besuch  des  Kaisers 
am  I.  August  744/10,  dem  Geburtstag  des  Kaisers  Claudius,  ein- 
geweiht worden  sein  (Sueton.  Claud.  2).  Cass.  Dio  54,  36:  (Augustus) 
ev  yaQ  t?j  ylovyöovvldi  ra  noXXcc  —  —  ÖLezQißs. 

20)  (zu  S.  673.)  Livius  periocha  137:  ara  Caesari  ad  confluentera 
Araris  et  Rhodani  dedicata,  sacerdote  creato  C.  lulio  Vercundaridubno 
Aeduo.  Inschriften  der  Priester  nach  Stämmen  geordnet  s.  Bernard, 
Le  temple  d'Auguste  p.  86,  und  Ephem.  epigr.  i,  204 — 5.  Liste  der 
Priester  des  Augustus  u.  der  Roma  s.  Esperandieu,  Epigr.  rora.  duPoitou, 
Melle  1888,  p.  gif.  Für  die  erste  Kaiserzeit  sind  die  Inschriften 
nicht  zahlreich.  Wilmanns,  Exempla  885  (Triumphbogen  v.  Saintes):  C  • 
lulius  C  •  luli  Otuaneuni  f  •  Rufus  •  C  •  luli  Gedemonis  nepos  Eposte- 
rovidi  pron  •  |  sacerdos  Romae  et  Augusti  ad  aram  quae  est  ad  con- 
fluentem  praefectus  fabrum.  Boissieu,  Inscr.  d.  Lyon  p.  96.  —  Revue 
archeol.  III  s.  12,  1888,  p.  397  (Saintes):  C.  lulio,  Conconnetodubni 
filio,  Voltinia  tribu  Victori,  Agedomopatis  nepoti,  praefecto  fabrum  tri- 
buno  militum  cohortis  [belg]arum(?)  sacerdoti  Romae  et  Augusti  ad 
confluentem  C.  lulius  Voltinia  tribu  Victor  filius.  Boissieu,  Inscr.  d. 
Lyon  p.  114:  L.  Osidio,  Quieti  filio  Nervio  —  sa[cerdoti]  ad  aram 
Caes(aris)  n[(ostri)  apud  temjplum  Romae  et  [August(i)  injter  con- 
fluen[t(em)  Araris]  et  Rhoda[ni]  etc.  Mommsen,  Ann.  d.  Inst.  1853 
p.  61,  bemerkt  zur  Inschrift  des  L.  Osidius:  interessante  per  la 
formola  nuova  del  sacerdozio,  che  distingue  fra  l'ara  de'  Cesari  ed 
il  tempio  di  Roma  ed  Augusto.  Boissieu,  Inscr.  de  Lyon  p.  83 
(Lyon):   .  .  .  Aed[uü]  |  summis  [honoribus]  j  apud  suos  functo   |   sacer- 
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doti  ad  lempl  |  Rom  •  et  Aug  •  ad  con  fluent  •  Araris  et  Rho!dani. 
Andere  gallische  Städte  folgten  dem  gegebenen  Beispiele,  z.B.  Vienna, 
C.  I.  L.  XII  1845:  flamines  Romae  et  Aug.,  s.  XII  983.  1121.  137  i  — 
73.  AUmer,  Temple  d'Auguste  et  de  Livie  ä  Vienne,  1863.  Rede 
des  Kaisers  Claudius  (Schluss,  vgl.  o.  S.  360  A.  27):  (Drusus)  cum 
a  census  novo  tum  opere  et  inadsueto  Gallis  ad  bellum  avocatus  esset. 


2.  Capitel. 
Der  spanische  Krieg. 

Vorbemerkung.  Babelon,  Monnaies  I  p.  31g.  Imp.  Caesar 
Augustus  (s.  Kopf),  IJ  (Tropaeum  über  spanischen  Rundschilden  und 
anderen  Waffen)  P.   Carisius  leg.  pro  pr. 

i)  (zu  S.  675.)  S.  Spruner-Sieglin,  Atlas  antiquus  t.  29:  Hispania. 
Borghesi,  Oeuvr.  4  (2)  207.  Zumpt,  Commentationes  epigr.  2,  2^2. 
Marquardt,  Rom.  St.-Verw.  i^  S.  251.  Mommsen,  R.  G.  5  S.  57  und 
Monum.  Ancyr.  ^  p.  103.  Humboldt,  W.  v. ,  Urbewohner  Hispaniens, 
Berlin  1821.  Berlanga,  Hispaniae  anteromanae,  Malaga  1881.  Für  die 
Münzen  sind  statt  des  veralteten  Werkes  von  Florez  heute  die  Samm- 
lungen von  Delgado,  Medallas  autonomas,  Sevilla  1871,  und  Heiss, 
AI.,  Monnaies  antiques  de  l'Espagne,  Paris  1870,  zu  benutzen. 

2)  (zu  S.  676.)  Fischer,  Th.,  Versuch  einer  wissenschaftHchen 
Urographie  d.  Iberischen  Halbinsel,   s.  Petermann's   Geogr.  Mittheil.  40, 

1894,   249.  277,  m.  Taf.  17. 

3)  (zu  S.  677.)  Florus  2,  ^;^:  Sub  occasu  pacata  erat  fere  omnis 
Hispania  nisi  quam  Pyrenaei  desinentis  scopulis  inhaerentem  citerior 
adluebat  Oceanus.  Hie  duae  validissimae  gentes,  Cantabri  et  Astures, 
inmunes  imperii  agitabant.  Cantabrorum  et  prior  et  acrior  et  magis 
pertinax  in  rebellando  animus  fuit.  Cass.  Dio  53,  25.  Asturias  monu- 
mental, epigräfica  y  diplomatica,  datos  para  la  historia  de  la  pro- 
vincia  por  D.  Ciriaco  Miguel  Vigil,  i.  2,  Oviedo  1887,  s.  Deutsche 
Litteraturzeitung  1888  S.  734.    Detlefsen,  Philologus  30,  265;  32,  600. 

4)  (zu  S.  677.)  Die  einzelnen  Theile  der  Volksstämme  schlössen 
Freundschaftsverträge  unter  einander.  C.  I.  L.  II  2633  (Gastfreundschafts- 
Vertrag  v.  J.  27  n.  Chr.):  gentilitas  Desoncorum  ex  gente  Zoelarum 
et  gentilitas  Tridiavorum  ex  gente  idem  Zoelarum  |  hospitium  vetustum 
antiquom  |  renovaverunt  —  —  egerunt  |  Arausa  Blecaeni  et  Turaius 
Clouti  Docius  Elaesi  |  Magilo  Clouti  Bodecius  Burrali  Elaesus  Clu- 
tami  I  per  Abienum  Pentili  magistratum  Zoelarum  |  acta  curanda. 
Die  Väter  der  Genannten  mit  ihren  barbarischen  Namen  können  wir 
uns   denken  als  Zeitgenossen  des  Augustus.      Vgl.  Plin.  n.  h.  3,  3,  38: 
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lungimtur  iis  Astiirum  XXII  pojjuli  —  —  in  his  Gigurri,  Pesici,  Lan- 
cienses  Zoelae  und  Ptolemaeus  2,  6,  28. 

5)  (zu  S.  678.)  Strabo  3  p.  155:  (01  ogeioi)  zip  "Aqh  rodyov  &vov6t 
Kai  rovg  alificcXcarovg  Kai  i'nTCovg'  TtoiovOi  öe  nal  EKazöiißug  ezdarov  yevovg 
ekXt]viKS)g. 

6)  (zu  S.  678.)     Borghesi,  Oeuvr,  2,  ;^;^^. 

7)  (zu  S.  678.)  Diodor.  5,  30:  KQavr}  de  lal-Aä  TtEQiri&evrca,  ^eyc';- 
lag  i^oxii:g  i'^  avvzov  i'/^ovxa  ^  xai  Ttafiixeyl&ij  cpavxciGlav  inLcpeoovra  roig 
XQ(o^uvoig  (Gelten  u.  Geltiberer),  c  34:  cponovai  de  (d.  Lusitaner)  KQavr] 
Kai  ^tcptj  nciQCi7tXi']a.c(  roig  KskrißTjQaiv,  s.  Forbiger,  Alte  Geogr.  3  S.  27. 

8)  (zu  S.  678.)  Anders  wird  die  Münze  des  T.  Garisius  erklärt, 
G.  I.  L.  II  Suppl.  p.  LXXXVIII:  galeara  —  —  Gallicam  Alaudarum 
legioneraque   quintam. 

g)  (zu  S.  678.)  Lancia  spanischen  Ursprungs,  Varro  b.  Gellius  n.  a. 
15,  30.  Geltisch  Diodor.  5,  30:  clg  enEivot  XayKiag  KaXovaiv.  Geltiberisch 
Borghesi,   Oeuvr.  2,  337. 

10)  (zu  S.  67g.)  Reiter  mit  Rundschild  und  Lanze  mit  iberischer 
Unterschrift  s.  Delgado,  Medallas  autonom.  3  t.  151  (Ilgone)  n.  i. 
2  —  5.  g,  t.  152,  10 — 13.  Serv.  z.  Aeneid.  7,  732:  Scutum  loreum  quo 
utuntur  Afri  et  Hispani.  Bei  den  Siegeszeichen  über  Asturer  und 
Gantabrer  sieht  man  nur  den  nationalen  Rundschild,  den  auch  Diodor. 
5,  ^^  dem  keltischen  grossen  Schild  entgegenstellt:  OTtXl^ovrai  Se  xiveg 
r&v  ReXxißijQfov  rakaxiKotg  ■d'VQeoig  xovcpoig^  xiveg  de  KVQxlatg  kvkXo- 
xsQsüiv  aöTxidcov  i'/^ovGcag  xa  fiEyi&r].  Vgl.  Getra  Livius  2  1,  21,  versicolor 
cetra  Silius  Italic.  3,  278.  Besser  sieht  man  diesen  nationalen  Rundschild 
auf  einer  Münze  von  Sagunt,  s.  Mersan,  Rev.  num.  fran(,-.  1846  p.  5  pl.  i 
n.  5 — 6  =  Delgado  3  t.  165  n.  3g  —  40.  Bei  der  gewöhn- 
lichen Erklärung ,  die  statt  des  Rundschildes  das  Labyrinth  oder 
ein  Amphitheater  oder  einen  Gircus  (so  du  Mersan)  erkennen  will, 
brauchen  wir  uns  natürhch  nicht  aufzuhalten :  es  ist  vielmehr  ein  Rund- 
schild, in  der  Mitte  mit  Riemen  für  den  Ellenbogen;  zwischen  Buckel 
und  Schildrand  sind  Griffe  für  die  Hand;  vor  dieser  Innenseite  des 
Schildes  zwei  Lanzen,  rechts  ein  Dolch. 

11)  (zu   S.  67g.)     Auf  anderen  Münzen   (Delgado   3    t.  iio   n.  ig 

—  20)  sieht  man  am  Fuss  des  Siegeszeichens  auch  Bogen  und  Köcher. 

12)  (zu  S.  67g.)  Strabo  3,  4,  15  p.  163:  neXxaQxai  d'  anavtsg, 
cog  cineiv^  vnfjQiav  "Ißt]Qeg  x«t  Kovcpoi  Kaxa  xov  onXiG^ov  Sia  rag  Xt]Gxstag 

—  —  ccxoptCo)  Kai  6(pEvö6vrj  Kai  ^a'^aiQu  '/^Qcoj.avoi..  Es  war  nur  irr- 
thümlich,  wenn  man  unter  den  spanischen  Trophäen  auch  eine  Doppel- 
axt hat  entdecken  wollen. 

13)  (zu  S.  67g.)  Mon.  Ancyr.  5,  3g  ed.  M.^  p.  124:  signa  mili- 
taria    complur[a    per]    alios   d[u]ces   amissa    devicti[s    hostibujs    re[ci- 
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pe]ravi  ex  Hispania  —  — .  Fälschlich  hat  Bergk  die  Rückgabe  dieser 
Feldzeichen  auf  dem  Panzer  des  Augustus  von  Primaporta  wieder- 
erkennen wollen.  Arch.  Zeitung  28  N.  F.  3,  1870,  S.  2;^.  Bonner 
Jahrbb.   f.  Alterth.  im  Rheinl.   1870   S.  202. 

14)  (zu  S.  680.)  Vgl.  Nipperdey  zu  Tacit.  ann.  i,  5.  CLL. 
II  2581  (Lugo):  [i]nip.  Caesari  Paullus  Fabius  Maxumus  legat.  Caesaris 
(vor  727/27,  cos.  743/11).  Waddington,  Fastes  des  prov.  Asiat.  No.  59, 
und  — ,  Melanges  de  numism.  II  p.  138  ff.  (sein  Bild  pl.  VIII  i — 3). 
Henzen,  Acta  fr.  Arval.  p.  185.  Mommsen,  Mittheil.  d.  athen.  Inst.  16, 
1891,   235. 

15)  (zu  S.  680.)  Mommsen,  R.  G.  5,57  A.:  Es  triumphirten  über 
Spanien,  abgesehen  von  dem  wohl  politischen  Triumph  des  Lepidus: 
im  j.  718/36  Cn.  Domitius  Calvinus  (Consul  714/40),  im  J.  720/34 
C.  Norbanus  Flaccus  (Consul  716/38),  zwischen  72034  und  725/29 
L.  Marcius  Philippus  (Consul  716/38)  und  Appius  Claudius  Pulcher 
(Consul  716/38),  im  J.  726/28  C.  Calvisius  Sabinus  (Consul  715/39), 
im  J.  728/26  Sex.  Appuleius  (Consul  725/29).  Die  Schriftsteller  er- 
wähnen nur  den  Sieg,  den  Calvinus  über  die  Cerretaner  (b.  Puycerda 
in  den  östl.  Pyrenäen)  erfocht  (Cass.  Dio  48,  42;  vgl.  Velleius  2,  78 
und   die  Münze  des  Sabinus  mit   Osca  Eckhel  5,  203). 

16)  (zu  S.  680.)  Mit  diesen  Kriegsbefürchtungen  hängen  vielleicht 
Mauerbauten  in  Spanien  zusammen,  die  in  Inschriften  der  Zeit  des 
Augustus  erwähnt  werden  (C.  I.  L.  II  3426:  M  •  Cornelius  •  M  •  f  | 
Gal  •  Marcellus  •  aug(ur)  |  quinq  •  murura  •  a  porta  |  Popillia  •  ad  turrim  | 
proximum  ■  ped  •  CXXVI  •  et  |  ultra  ■  turr  •  p  •  XI  •  d  ■  d  •  f  •  c  •  i  •  q  •  p, 
II  3425:  Cn  •  Cornelius  |  L  •  f  •  Gal  •  Cinna  |  Ilvir  |  murum  •  long  •  p  • 
CII  I  ex  •  d  •  d  ■  f  •  c  •  i  •  q  •  p) ,  die  aber  vielleicht  schon  in  die  Zeit 
der  Schlacht  von   Actium  gehören. 

17)  (zu  S.  680.)  Orosius  6,  21,  i  lässt  den  Krieg  beginnen:  anno 
a.  u.  c.  DCCXXVI  imperatore  Augusto  Caesare  sexies  et  bis  M.  Agrippa 
consulibus  (726/28).  In  diesem  Jahre  mögen  die  Bergvölker  Einfälle 
gemacht  haben,  was  um  so  glaubwürdiger  erscheint,  als  Sex.  Appuleius 
in  diesem  Jahre  (allerdings  schon  im  Februar)  triumphirte  ex  Hispania. 
Allein  dazu  passt  nicht,  wenn  er  6,  21,  21  sagt:  Cantabrico  hello  per 
quinque  annos  acto  —   —  Caesar  Romam  rediit. 

18)  (zu  S.  680.)  Cass.  Dio  53,  22  erwähnt  die  Reise  nach  Spanien 
noch  im  J.  727/27.     Sueton.  Aug.  20:  Externa  bella  duo  omnino  per 

se  gessit  Delmaticum et Cantabricum.     26:  (consulatum) 

octavum  et  nonum  Tarracone  init.  C.  I.  L.  XIV  2240:  k.  INIai.  [imp. 
Caesar  in]   Hispania   fuit  (728/26).      S.  u.   S.  371    A.  26. 

19)  (zu  S.  680.)  Vgl.  Pfitzner,  Gesch.  d.  röm.  Kaiserlegionen, 
Lpzg.  1881.    Mommsen,  R.  G.  5,  59  A.    Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  69. 
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Boissevain,  De  re  militari  Hispaniarum  provinciarum  aetate  impera- 
toria,  Amsterd.  1879.  Ritterling,  De  legione  Romanorum  X  Gemina, 
Lpzg.  1885  p,  105  tituli  aetatis  hispanicae:  II  2545  C.  Iu[lius]  Victor. 
II  4151.  II  4176.  V  932.  V  7255.  II  1016.  1691.  IX  4122  (Aequi- 
culi) :  •  •  [sa]bidius  •  C  •  f  •  Pap  •  prim  •  pil  ["  le]g  •  V  •  et  •  leg  •  X  •  et  • 
leg  •  VI  •  ita  ■  ut  •  in  [leg  •]  X  •  primum  •  pil  ■  duceret  •  eodem  [que  te]m- 
pore  •  princeps  •  esset  •  leg  •  VI  •  praef  •  [q]u[inq  •  •  cajesar  •  divi  •  Aug  • 
[f]  •  et  •  Ti  •  Caesar  •  A[ug  •  i — Jdem/  a  •  don//cu///ielia  •  [c]n  •  f  . 
Pupilla  •  uxsor  —  —  [cjrispina  •  neptis.  XI  3312:  A.  Octavio  A.  f. 
Liguri  I  tr.   mil.  II  vir.  |  centuriones   leg.  VI  |  ex  Hispania.  j 

20)  (zu  S.  680.)  Eine  directe  Ueberlieferung  haben  wir  nicht 
über  die  Legionen,  die  den  cantabrischen  Krieg  führten;  es  ist  aber 
mehr  als  wahrscheinlich,  dass  die  drei  Legionen,  die  später  die  Be- 
satzung bildeten,  auch  den  Krieg  mitgemacht  haben,  ebenso  wie  die 
Veteranen  der  spanischen  Colonien. 

Colonialmünzen : 
I  und  II   (Acci) 

(Caesaraugusta) 

V  Alaudae  (Emerita  und  Corduba) 

(Emerita,  Corduba, 

C  aes  araugusta) . 

Vgl.  Boissevain,  De  re  militari  p.  6  — 11.  Ritterling,  De  leg.  X  Gemina 
p.  19  u.  27.  Auch  die  legio  Villi  Hispana  möchte  Wilmanns,  Exempla 
1443,  für  diesen  Krieg  in  Anspruch  nehmen,  wahrscheinlich  eine 
der  alten  caesarischen,  zum  ältesten  Bestand  des  augustischen  Heeres 
gehörig. 

21)  (zu  S.  680.)  Die  Dreitheilung  wird  mehrfach  betont,  z.  B. 
Orosius  6,  21,  9:  tres  legatos  cum  legionibus  suis  in  tria  castra  divisos 
tribus  aeque  agminibus   obruere  repente  moliti. 

22)  (zu  S.  681.)  Segisama  =  Sesamon  (b.  Burgos).  Orosius  6, 
21,3.  Styi6a^ci''IovUa  Ptolemaeus  2,  6,  50  ed.  Müller  i  p.  167  u.  170. 
Ephemeris  epigr.  2  p.  246.  Florus  2,  :^2)'-  ipse  (Augustus)  venit  Segisamam, 
castra  posuit,  inde  tripertito  exercitu  totam  Cantabriam  amplexus  efferam 
gentem  ritu   ferarum  quasi  quadam  cogebat  indagine. 

2T))  (zu  S.  681.)  Bergidum  (Vienzo)  zw.  Asturica  und  Lucus  Aug. 
=  BiQyidov  OXaovLOv  Ptolemaeus  2,  6,  29  ed.  Müller  i  p.  159.  Inschriftl. 
C.  I.  L.  11  4248,  vgl.  Hübner  C.  I.  L.  II  p.  363.  Florus  2,  ^3-  primum 
adversus  Cantabros  sub  moenibus  Bergidae  proeliatum;  hinc  statim 
fuga  in  eminentissimum  Vindiura  montem. 

24)  (zu  S.  681).  Cass.  Dio  53,  25  (729/25):  avrbg  dh  6  Avyovarog 
TiQog   T£    rovg  "AarvQag   nal   n^og  xovg  Kavxdß^ovg  afia  inoXifUjösv,   x«t 


Spätere  Besatzung: 
IV  und  VI 
X   (Gemina) 
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eTtsiör]  ^rjTE  tcqoüs^coqovv  oid  rs  etiI  rotg  EQV^votg  Inaiqo^Evoi^  ^rjts  ig 
%stQC(g  öicc  re  t6  to5  nXrjd'ei,  iXaxrovß&ai  nal  öia  rö  axovTiöxal  tb  TtXetörov 
elvat  'r]E6av^  nai  ■nqoGEXi  XKt  Ttgayfiara  avxü  tto^A«,  ei  nov  Ktvrj&Eiy^^  xä 
XE  VTtEQÖE^La  ccEi  TtQOTiaxaXafißdvovxsg  %ai  iv  xoig  üoiXoig  xotg  XE  vXco- 
ÖEöiv  EVEÖQEvovxEg  naQELjov^  iv  ccTtoQco  TtavxccTtaßtv  iyivEXo,  nal  6  ^isv  Ix 
XE  xov   Kaiidxov  Kccl  6x  xß)v  cpQOVxidcov  voGtjöag  ig  TaQQocuava  d.vEyo)Qr]6E 

XCÜt    EKEL    ijQQOXSXEl. 

25)  (zu  S.  682.)  Strabo  3  p.  165:  [oi  'Pco^atot)  iitEGLxi^ovxo  öe 
in  xTjg  ^Anvixaviag  ^^aAsTTcög  öid  xag  SvG^aQiag.  Florus  2,  2>3i  49-  iiec 
ab  oceaiio  quies,  cum  infesta  classe  ipsa  quoque  terga  hostium  caede- 
rentur.     Ebenso  Orosius  6,  21,  4. 

26)  (zu  S.  682.)  C.  I.  L.  XIV  2240:  [imp  •  caesare  viii  t  •  sta]tilio  • 
Tauro  •  II  ■  cos  ■  (728/26)  |  [1.  f,  .  .  .]  k  •  Mai  •  |  [imp  •  caesar  in]  Hispa- 
nia  fuit  |  [imp.  caesare  viiii  m.  iu]nio  Silan  •  cos  ■  (729/25)  |  [1.  f  ,  .] 
non  ■  lun  •  |  [imp  •  caes]ar  •  in  Hispan  •  fuit. 

27)  (zu   S.  682.)     Anthol.  Palat.  VI  161    ed.   Dübner   i    p.  186: 

RqLvayoQOV. 
'EßTtEQLOv  MdQKsXXog  dvEQio^Evog  tcoXe^olo 
Gy^vXocpoQog  KQavarig   xiXGa  nccQ     IxaXCtjg, 
'^av&rjv  TtQ&xov  ekelqe  yEVEtuSa'  ßovXsxo  naxQig 
ot'Tcog,  Kai  7t£^^>ai  Ttaida  Kai  avÖQa  Xa^Eiv. 
VI  242: 

Kqivayöqov. 
^Hoi  in    EVKxalrj  xdÖE   qe^o^iev   lqüc  xeXeIo) 

Zi]vl  YMi   adCvcov   ^EiXiya  Aqxe^iiSl. 
ToiGi  yccQ   ovfibg  o^aLfiog  k'x  a'fvoog  EvE,axo   ■d'rjGEiv 

x6   nq&xov  yEvvoiv  ifC&EOiGtv   h'aQ. 
^ai^ovEg  dXXd   öi'ioi-Gd'E  Kai  avxtKa  xavd    an    iGvXcov 
KXavöcdötp'   [Bergk]   noXtfjg  a^Qtg  ayotxE  xqi'jiog. 
Marcellus    im    cantabr.    Kriege   s.   Monum.    Ancyr.    ed.    Bergk.  p.   in. 
Dort  ändert  der  Hsg.   KXavdmöi]v  statt  des  überlieferten  EvKXEi8t]v. 

28)  (zu  S.  682.)  Cursus  bonorum  und  Geburtsjahr  des  Tiberius 
Mommsen,  St.-R.  i^  557  A.  3.  C.  I.  L.  P  p.  335:  Ti  •  Aug  •  natal  • 
(16.  Novbr.  712/42)  u.  p.  316:  Ti.  Caesar  togam  virilem  sumpsit 
imp.  Caesare  VII  M.  Agripp[a]  III  cos.  (a.  727/27  Apr.  24). 
Sueton.  Tiber.  9:  Stipendia  prima  expeditione  Cantabrica  tribunus 
militum  fecit.  Inschriften,  die  dem  Tiberius  in  Spanien  gesetzt  wurden, 
sind  mehrfach  erhalten,  aber  aus  etwas  späterer  Zeit:  C.  I.  L.  II  i  113. 
1529  (Ulia).  Ephem.  epigr.  2  p.  249  no.  325  (Tarraco),  3  p.  45  no.  t^^. 
Dessau,  I.  L.  p.  39.  Münzen:  Delgado  2  t.  34  n.  114  (Gades):  Ti. 
Claudius  [Nero],  ü  (Ilerkuleskupf) ;    n.  118  —  22   (s.  Kopf). 
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29)  (zu  S.  682.)  Aehnliche  Bildung  [1  uini  mcjroni.s :  Pais, 
Supplem.   Ital.    p.   118  no.  8g8.      Sueton.    Tiber.  59: 

Fastidit  vinum,   (|uia   iam   sitit  iste  cruorera. 
Tarn  bibit  hunc   avide,   quam  bibit  ante  merum. 

30)  (zu  S.  683.)  Cass.  Dio  56,  43:  KoQOKÖxxav  yovv.  tlvcc  lyarriv 
£v  ip)]QLa  aniidoavra^  xo  ^sv  TtQtövov  ovxco  Öl^  OQ}"fjg  iG'jiBv  cööxe  kccI  tw 
^coyQijöavxt  avxov  nivxe  ym\  d'%061  fi,VQUcöc4g  iTTtJcr/yu^at*  IVtetr'  iTCiiÖi] 
excov  Ol  TCQOGijk&eif^  ovrs  xi  xaxov  clfjyuGaro  neu  nqoßixi  y-al  tw  aqyv- 
qI(o  ineivo)  STilovxtGs. 

31) '(zu  S.  683.)     I.  Gr.  Sicil.   1683   (Rom). 

;^2)   (zu   S.  684.)      C.   Antistius  Vetus,   Praetor  in  Spanien, 

(cos.   724/30), 

(cos.  748/6). 
Die  beiden  Consuln  (Vater  und  Sohn)  können  leicht  verwechselt  werden, 
und  sicher  ist  die  Beziehung  der  Inschriften  auf  unsern  Antistius  Vetus 
keineswegs.  Vgl.  Pauly-Wissowa,  Realencyclopäd.  i  S.  2558  No.  47.  48. 
Ueber  die  älteren  Antistü  aus  Gabii  s.  C.  I.  L.  XIV  p.  278  n.  4. 
Antistiana,  Stadt  der  Cosetaner  in  H.  Tarraconensis  (Itinerar.  Antonin. 
p.   398),   erhielt  ihren  Namen  wohl  von  dem  Praetor. 

Ueber  den  Alpenkrieg  des  Antistius  s.  o.  I  S.  330.  Ueber  die  Be- 
theiligung des  Furnius  und  Agrippa,  die  Florus  2,  30,  51  noch  nennt, 
s.   unten  S.  374   Anmerkung   38. 

Münzen  der  Antistü  s.  Babelon  I  p.  143  u.  Borghesi,  Oeuvr.  i,  347. 

C.  I.  G.  2222  =  Dittenberger,  Sylloge  276   (Chios) : 

—  a va VI X  — UxacpvXov 

vnciQ'/pvxfov  TtQog  xovg  Xelav  n^saßeig,  avay£iva)6\vi6v^  xcov  STtiGxoX7]v  ^Avtl- 
OxLov  OvixSQog  xov  tiqo  ifiov  ccv&V7tax\^ovli^  I  ^vÖQog  inKpavsördxov,  KCixa- 
%oXovd'S)v  xf]  Ka^oXini]  fxov  [tt^o]  [0'£'[(?]£t  xov  [^](*;)[c]fi"^'  t^o:  vnb  xäv 
TT^o  ifiov  dv&v7tdx(ov  yQcccpEvx\^a  ^  q)v]Xdxrsi.v  %al  xrjv  viteQ  xovxatv  (peQO- 
fiivrjv  eTtiöxoXiiv  Ovex£[^Qog^  \  cvXoyov  ijyrjßccn^jv'  vöxsqov  ös  EKccreQOv 
^eQovg  e'^  dvxiKa\xa]  Gxdaecog  7C£^t  xav  xaxd  fiSQog  ^7jxt]fidxci)v  iv(x)v^6vxog 
di,iq[KOv]  ßa  Kai  naxa  xi]v  i^i]v  (jvvrj&eiav  Ttap'  enaxigov  i^iSQOvg  im^E- 
l^XEö^xEQa  yEyQccfifiEvcc  7^xr}6a  vTtOfivrjfiara'  [a  X\aßa)v  Kai  kuxu  t6  ini- 
[ßdX\  Xov  EniGxipag  evqov  xolg  filv  ;^()ovo(i)g  aQyaLOxdxov  ö6{y)^c([xog] 
övvkXi'jtov  dvrio\^(pQ]dyi6^a^  yEyovoxog  AovY.i(o  (Zl)vXXci  xo  ÖE\yxE\^ov 
v7tdx(oiy  [a.  80  V.  Chr.]  iv  w  iiaQrv(^Q'r}&)Ei6t  xotg  XsLOtg,  06a  vtveq  ^Pa^aiav 
öi[^ed'7j\  %dv  xs  Mi'&Qi.ödx^jv  cvdgaya&ovvxeg  Kai  vn  avxov  ETta&ov  [Appian, 
Mithr.  25,  46]  7)  Gvv[KX')]]\xog  £t((5jtx(yg  ißEßacaCEv  oitcog  vofiOLg  xs  Kai  sd-s- 
Giv  Kai  ömaioig  [2Qa>v]\tat^  (u)  e'g^ov  oxe  xf]  ^Pcofjialcov  (tpijXla  TtQOGTji^X^&ov, 
Iva  xt  vno  fjL'rj&^  (axcvL[^ovv]  \  xvTtco  ÜGtv  ^{j^^yövxuiv  )}  avxaQypvxmv^  01  xs 
naq'  avxoig  ovxEg  'P(a\jiiat\\{o)L  xoig  Xeiojv   imaKOvcoGiv  v6(ioi,g.    AvxoKQd- 
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roQog  Se  d^eov  viov  2'[£]\ßa6zov  xb  oyöoou  [a.  728  26]  vnaxov  imaro- 
Xrjiv)   TiQog    {X)siovg  'yQa(povr[og   \\    —    —    —    — Jtfffi/   r?]!/  7t6Xi.v  £i7t)v- 

&[£ro ].     Zw.  d.  VIII.  Consulat  (26  v.  Chr.)  u.   14  n.  Chr. 

(f  Aug.).  Nach  Waddington  ist  der  Consul  748/6  gemeint,  C.  I.  Att. 
3,  589  (Vater  Cons.  748/6,  Sohn  776/23):  V  drjfjLog  \  Fdiov  'Av&söttov  | 
Faiov  viov  OvirsQa  (Vater  gemeint),  Jahrb.  d.  Preuss.  Kunstsamml.  g, 
1888,  S.  91  No.  448  (Pergamon,  cos.  748/6):  6  (Jrj[ftog]  |  Fdiov  'Av- 
[z]i6xLov  [O-ufTf^a,]  I  7tcT^a)v[c<;]  ymI  £V£Qy[ixr]v\.  Waddington,  Fastes 
d.  prov.  Asiat.  No.  63.  Vell,  2,  43:  huius  Veteris  consularis  ac 
pontificis,   duorum  consularium  ac  sacerdotis   patris. 

Einen  Clienten  der  Familie  in  Spanien  finden  wir  als  Duumvir 
von  Calagurris  lulia  (in  d.  Prov.  Tarraconensis)  bei  Delgado  3  Taf.  104 
No.   18:  L.   Baebio   P.   Antestio   (in  Ligatur  geschr.). 

2,s)  (zu  S.  685.)  Sueton,  Aug.  29:  Tonanti  lovi  aedem  con- 
secravit  liberatus  periculo  cum  expeditione  Cantabrica  per  nocturnum 
iter  lecticam  eius  fulgur  praestrinxisset  servumque  praelucentem  ex- 
animasset.  Cass.  Dio  54,  4  (732/22):  xov  xov  Aiog  xov  BQovx&vxog 
eitiKaXov^ivov  vabv  Kad'tSQCoöEv.  Phrygische  Inschriften:  Au  ßQovx&vxi^ 
s.  Mittheil,  d,  athen.  Inst,  ig,  1894,  S.  311  No.  g — 11.  Cohen  i-, 
178  —  80.  184— 86  p.  88— 8g  <m.  Abbild.).  C.  I,  L,  I^  p.  328  (i,  Sept,): 
lovi  tonanti  in  Capitolio,  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  78  (vgl.  81): 
Aedes  in  Capitolio  lovis  feretri  et  lovis  tonantis  —  • —  feci.  lupp. 
Tonans  (restaur.):  Duruy-Hertzberg  i,  2g7.  Die  Festversammlung  der 
Säcularspiele  (737/17)  versammelte  sich  [in  Capitolio  ante  aedem  lovis] 
Maximi  et  ante  aedem  lovis  Tonantis,  Monumenti  Antichi  i,  i8gi, 
Tav.  A.  V,  21. 

34)  (zu  S.  685.)  S,  d.  Stellen:  Monum.  Ancyr.  ed.  M.-  15g — 60. 
Weismantel,  Die  Erdbeben  des  vorderen  Kleinasiens  in  geschichtl. 
Zeit,  Progr.  von  Wiesbaden  i8gi. 

35)  (zu  S.  685.)  Sueton.  Aug.  82:  quotiens  nervorum  causa  marinis 
albulisque  calidis  utendum  esset,  contentus  hoc  erat,  ut  insidens  ligneo 
soUo,  quod  ipse  Hispanico  verbo  duretam  vocabat,  manus  ac  pedes 
iactaret.  Die  Ausleger  suchen  den  Badeort  im  heutigen  Dax  (französ. 
Dep,  Landes),  Aquae  Turbellae;  seine  heissen  Quellen  (25 — 62 ^^  Cels.) 
sind  Schwefel-  und  kalkhaltig  und  wurden  später  im  Alterthum  viel- 
fach benutzt. 

36)  (zu  S.  686.)     Anthol.  Palat.  IX  419  ed.  D.  2   p.  87: 

KQivayoQOv. 
Krjv  ^vyhv  'EjQKvvatov^  7)  sg  nv^caov  Eolösvxa 

iXQ'ri  nal  Aißvxäv  KQccöTteöov  'EßTteQidoiv 
KatöaQ  6  TiovXvösßaßxog ,  afia  Kliog  siaiv  eKEivco 

TtdvTi].      IIvQiqv7]g  vöara   (laQXVQia' 

Gardth  ausen  ,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  2.  25 
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oc6t  yaQ  ovds  neQt^  SqvtÖ^oi.  ajcsipatÖQvvavro^ 
XovTQa  xal  ijjtzvQav  eßöerai  aficpoxiQcov. 
37)  (zu  S.  686.)  Sueton.  Aug.  85:  Multa  varii  generis  prosa  ora- 
tione  composuit  —  aliqua  de  vita  sua,  quam  tredecim  libris  Canta- 
brico  tenus  hello  nee  ultro  exposuit.  S.  Peter,  Hist.  rom.  fragm.  p.  252 
No.  I.  Nach  No.  2  waren  sie  dem  Agrippa  und  Maecenas  geweiht 
und   wurden  also  vor   742/12   herausgegeben. 


Chronologie   der  letzten   Jahre. 

38)  (zu  S.  686.)  Florus  2,  ;^;^:  haec  per  Antistium  Furniumque 
legatos  et  Agrippam  hibernans  in  Tarraconis  maritimis  Caesar  accepit. 
Die  Chronologie  des  Florus  ist  folgende :  Augustus  verlebte  den 
Winter  728/26  —  729/25  in  Tarraco,  im  Sommer  729/25  erschien  er 
selbst  wieder  auf  dem  Kriegsschauplatz,  die  Ergebung  der  Feinde 
entgegenzunehmen.  Die  Thaten  des  Antistius,  Furnius  und  Agrippa 
fallen  also  in  den  Anfang  des  J.  729/25. 

Allein  dagegen  erheben  sich  Bedenken.  Wie  wunderbar  ist  die 
Reihenfolge  der  Namen:  warum  wird  nicht  Agrippa  an  erster  Stelle 
genannt?  war  er  damals  überhaupt  in  Spanien?  In  das  J.  729/25 
fällt  der  Höhepunkt  seiner  Bauthätigkeit.  In  diesem  Jahr  war  er  in 
Rom;  sein  Haus  brannte  ab,  er  bezog  den  Palast  des  Augustus  und 
verheirathete  dessen  Tochter  an  den  Marcellus.  Wenn  Agrippa  in 
diesem  Jahre  in  Spanien  war,  so  ist  Augustus  damals  nicht  iv  aTioQco 
navxunaaiv  (Cass.  Dio  53,  25)  gewesen  und  vor  Sorgen  krank  nach 
Tarraco  zurückgekehrt,  sondern  hätte  dem  Agrippa  wie  im  sicilischen 
Kriege  den  Oberbefehl  übergeben.  Dass  Beide  nicht  gleichzeitig  in 
Spanien  waren,  ergibt  sich  auch  aus  Vellei.  2,  90:  Hispaniae  nunc  ipsius 
praesentia  nunc  Agrippae  —  —  multo  varioque  Marte  pacatae.  Ebenso 
war  auch  Furnius  im  J.  729/25  noch  nicht  in  Spanien;  wir  finden  ihn  dort 
erst  im  |.  i^iijii;  damals  verachteten  ihn  die  Aufständischen,  ort 
vEojöTt  aqprxTO,  als  imstQov  (Cass.  Dio  54,  5);  er  kann  also  nicht  schon 
drei  Jahre  früher  den  Krieg  dort  geleitet  haben.  Die  Ausrede,  dass 
Florus  den  Vater,  Cassius  Dio  den  Sohn  meine,  ist  abgeschnitten. 
Der  Vater  war  auf  Bitten  des  Sohnes  nach  der  Schlacht  von  Actium 
als  Antonianer  begnadigt.  Dass  Augustus  ihm  ein  Heer  anvertraut 
haben  sollte  für  den  mühsamen  Gebirgskrieg ,  ist  eine  Annahme,  die 
bei  seinem  Alter  und  seiner  Vergangenheit  geradezu  ausgeschlossen 
ist.  Wenn  Vater  und  Sohn  auf  demselben  Kriegsschauplatz  thätig 
waren,  so  müssten  wir  von  jedem  Historiker,  der  verstanden  sein  will, 
einen  erklärenden  Zusatz  erwarten.  Beide  Historiker  reden  also  nur 
von   dem  jüngeren   Furnius   (cos.    737/17). 


VIT.   2.  Der  spanische  Krieg.  o-?; 

Florus  hat  also  die  Feldherren  des  spanischen  Krieges  in  chrono- 
logischer Reihenfolge  genannt:  C.  Antistius  Vetus  commandirte  yzg'i^, 
C.   Furnius   'i2,2J22;   Vipsanius   Agrippa   beendigte    den   Krieg   735/19. 

Es  ist  also  ein  sehr  ungeschickter  Ausdruck  der  rhetorischen  Dar- 
stellung des  Florus,  dass  Augustus  in  Tarraco  die  Kunde  von  den 
Erfolgen  dieser  drei  Feldherren  erhalten;  dort  erhielt  er  nur  von 
Antistius  Vetus  Nachricht.  Florus  hat  also,  um  die  Sache  kurz  ab- 
zumachen, den  Bericht  seines  Gewährsmannes,  des  Livius,  unverhältniss- 
mässig  zusammengezogen. 

Cass.  Dio  53,  25  (a.  72g  25):  Fäioq  8\  'AvrlßxLog  7tQo6E7ioX£(irjae 
Tf  ainoig  ev  tovtco  Kai  Gv%i'ä  Katet^yaöaro ,  ovi  oti  ymI  a^sivcov 
Tov  AvyovGrov  ßr^anjyog  ijv^  ccXX  ort  Karaq)Qovi]6ai>r£g  avrov  01  ßccQ- 
ßaQOi  Ofioös  re  xoig  PcofiaCoig  i'-/^(OQi]0av  ymI  iviKrj&rjöav.  xcd  ovrag 
eKEn'og  ze  xiva  eXcc^ev,  Kai  Tixog  fisxä  xavxa  KaQißiog  x^v  xe  AayKiav 
xb  (lEytßxov  xav  IAöxvqcov  noXiGfia  ixXEKp&Ev  eIXe  Kai  aXXcc  noXXa  naQEGii]- 
6axo.  Vgl.  54,  5  (a.  -jTfZ/ii).  Man  darf  in  dieser  Stelle  nicht  den 
Vornamen  Titus  in  Publius  ändern,  weil  ein  Münzraeister  des  Augustus, 
Publ.  Carisius,  die  spanischen  Siege  und  die  Gründung  von  Emerita 
verherrlicht  (Babelon  2  p.  68  No.  166  if.  Borghesi,  Oeuvr.  2,  2t,t,). 
Es  gab  auch  einen  Münzmeister  des  lulius  Caesar  Namens  Titus  Carisius 
(Mommsen,  R.  Münzw.  S.  651.  Babelon  i,  313),  der  nach  meiner 
wohl  sicheren  Conjectur  (s.  o.  II  S.  138 — 39  A.  ig),  die  Flotte  des 
Augustus  gegen  Sex.  Pompeius  commandirte.  Auf  ihn  könnte  man 
eine  verstümmelte  Inschrift  von  Bilbilis  in  Hispania  Tarraconensis  be- 
ziehen,   C.  I.  L.  II    Suppl.   5852    (=  265*,   Bilbilis):    Imp.    Caesari 

Augusto    I    T.   C[arisius?]   (cf.  XII   1028)   T.   f.  | Vielleicht  war 

Publ.  Carisius  sein  Sohn,  der  als  Legat  seines  Vaters  seine  kriegerische 
Laufbahn  begann  und  später  Legat  des  Kaisers  wurde;  desshalb  ver- 
herrlicht er  auf  seinen  Münzen  die  spanischen  Siege  und  Colonien 
des  Augustus.     Vgl.   dagegen  Schiller,   R.   K.-G.   i    S.  207  A.  4. 

39)  (zu  S.  687.)  Cass.  Dio  53,  27  (a.  72g/25):  AvyovGxog 
^Ev  xavxd  XE  EV  xotg  TtoXsjxoLg  etiqu^e  ,  xal  xb  xov  ^lavov  xE(iEviö^a 
avoi%d-£v  dt'  avxovg  ekXelgev.  Oros.  6,  21,  11:  ita  tunc  secundo  per 
Caesarem,  quarto  post  Urbem  conditam  clausus  est  lanus  (nach  der 
Einnahme  von  Lancia).  Vgl.  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  50.  Monum. 
German.  Auct.  antiq.  12,  135  (Cassiodor.  ed.  Mommsen):  (729/25,  cf. 
734/20)  His  conss.  Cantabros  Gennanos  Salassos  Caesar  perdomuit. 

40)  (zu  S.  687.)  S.  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  12.  C.  I.  L. 
XII  3148  —  9  (Nimes):  Imp.  Caesari  Divi  ■  f  |  Augusto  •  cos  •  nonum  | 
designato  •  decimum  |  imp.  octavom  (729/25). 

41)  (zu  S.  687.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  P-  58:  iterum  autem 
in    consulatu    decimo    ex    [pjatrimonio    meo  HS   quadringenos  congiari 
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viritim  permimer[a]vi.  Vgl.  Cass.  Dio  53,  28,  Diese  ausserordentliche 
Spende  bei  der  Heimkehr  aus  Spanien  fällt  in  das  J.  730  24.  Sie 
macht  die  Annahme  von  Cichorius  (Rom  u.  Mytilene  S.  41  A.)  un- 
möglich, dass  Augustus  noch  vor  Ende  729/25  nach  Rom  zurück- 
gekehrt sei;  Augustus  hat  sein  10.  Consulat  nicht  in  Rom,  sondern 
noch  auf  der  Reise  angetreten;  vgl.  u.   S.  401    A.   13. 

42)  (zu  S.  687.)  Ueber  L.  Aemilius  s.  Borghesi,  Oeuvr.  2,  2,^2; 
4,  70;  5,  28g.  Cass.  Dio  53,  29  (a.  730/24):  ol  öl  örj  KdvraßQOi  ol' 
TS  "AörvQSg,  ag  Ta^^iffra  6  Avyovßxog  i%  TTjg  ^IßtjQiag,  Aovkiov  Ai^iiXiov 
(jCQypvxa  civxrig  zaraXiTtojv,  a.7tr]lX(xyi] ,  iTtaveßrrjöav,  oial  Ttäfirpavtsg  TtQog 
rov  Ai^iXiov^  ngilv  «ort  bxiovv  ijKpTjvccL  ot,  atxov  xe  ncd  akXa  xiva  %ccQi- 
öaG&ai  Tc5  GxQaxsviiaTt  ßovXsöd'ai  ecpaöav,  %a.K  xovxov  ßxqaxLonag  ßvyvovg 
log  Kdl  KOfiLOvvxag  avxa  kaßövxeg  k'g  xe  %(OQia.  avxovg  eTttxrjösid  6(pi.Gtv 
eßi^yuyov  aal  Kaxeq)6vEv6civ.  ov  y,Evxoi  xal  eTtl  noXv  i]G&r]6av'  rrjg  xs  yaQ 
%C0Qag  avxav  örjio&elöy^g  aal  xtiyßiv  xivoav  oiav&ivxcov,  x6  xe  iieyißxov  xäv 
yZLQ&v  xotg  asl  aXtüKO^ivoig  änoKonxofiivcov,  xa^scog  ly^ei,Qwd')]6civ.  ^  gl. 
Mommsen  C.  I.  L.  I  p,  55g.  Paully-Wissowa  i,  580  No.  115.  Cassiodor 
nennt  statt  dessen  den  L.  Lamia.  Abh.  d.  sächs,  Ges.  d.  W.  1861, 
8,  628,  Monum.  German.  Auct.  antiq.  12,  135:  (730/24)  His  conss. 
Astures  et  Cantabri  per  Luciam  Lamium  perdomiti. 

43)  (zu  S.  687.)  Strabo  3  p.  165:  rf/g  (J'  anovoiag  nal  xovxo 
Xiysxat  xfjg  KavxdßQcov,  oxi  aXovxeg  rivsg  ccvaTiSTtrjyoxEg  inl  r&v  öxavQ&v 
iitaidvttov. 

44)  (zu  S.  688.)  Strabo  3,  4,  17  p.  164:'  nal  ya^  xe%va  ^rjxEQeg 
extetvaVy  txqIv  uXcövai,  oiaxa  xov  TtoXsfiov  xbi>  iv  KavxccßQOig^  'Aal  naidiov 
6s,  dsdsfiEvcov  cdy^naXdixav  xüv  yovsav  'nca  döeXcpcbv,  s%xelvs  Ticcvxag, 
KsXsvßavxog  xov  naxQog,  6cdi]Q0v  %VQisv6av ,  yvvrj  ds  xovg  GvvaXovxag. 
Oros.  6,  21,  8:   ad  voluntariam  mortem  servitutis  timore   concurrit. 

45)  (zu  S.  688.)  Cass.  Dio  54,  4  (a.  1^2/22):  01  KdvraßQoi  01 
xs  AßxvQsg  snoXi^iriGav  avd'Lg,  ovxoi  ^sv  did  xs  XQVcprjv  v,aL  Si  co^oxrjxa 
Toi)  KccQiöLov,  ol  8s  §1]  KccvxaßQOi,  STtsiöi]  SKslvovg  xs  vsioxSQi^ovTag 
7j6&oi'xo  ymI  xoii  ciQiovxog  Gcpcov  Fatov  0ovqvIov  Kaxs(p^6v7]6cii',  oxi  xs 
vswGxl  dcpiTixo  v.c(l  0X1  unsiQOv  avxbv  xcbv  naq  savxoig  TiQayfxccxiov  sivat 
s'6ot,av.  ov  ^isvxoL  xcd  iv  x(0  SQyco  xoiovxog  GcpLGiv  i(pdvi],  ccXX  rjxrrj&ivtsg 
d^cpoxSQOi   vn    avxov   (koI  yccQ  tw   KaQiGio)  ttqoGtj^vvsv)   iöovX(o&j]Gav. 

46)  (zu  S.  688.)  Ueber  C.  Furnius  (cos.  737/17)  Teuffel-Schwabe, 
R.  L.-G.  209,  g.  S.  o.  Anm.  38.  Zu  seinen  Clienten  mag  gehören 
C.  I.  L.  Vi  342g:  D  •  m  •  I  L  •  Fumio  Festo  evoc  •  Aug  •  fecit  Turrania 
Apolauste   \   b  •  m, 

47)  (zu  S.  688.)     Cass.  Dio  54,  5   (a.  ^^^2/2 2):  ol  8'  "AGxvqsg  ag 
xäy^iGru    yto^iov    xs    xt    TtoXiOQKOVVXsg    dTt't]Xd:d'ijGav    xal    f-idpj    ^exa    xovx 
iviK)'j&t}Gav,  ovKSx^  avxTifjav   dXX^  svQ-vg  S'iSLQOi&riGav. 
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48)   (zu  S.  688.)    Der  Name  Cantaber  bei  römischen  Sklaven  und 
Freigelassenen  ist  nicht  häufig;  vgl.  jedoch  C.  I.  L.  VI  14366:  D  •  m 
Cantaber  Aug  Hb    |    Callistiqni  (sie)    |    alumno.      XII   1976:  A  Lucilius 
Cantaber. 

4g)  (zu  S.  688.)  Vellei.  2,  go:  Has  igitur  provincias  (Hispanias) 
tam  diffusas,  tarn  frequentis,  tarn  feras  ad  eam  pacem  abhinc  annos 
ferme  quinquaginta  perduxit  Caesar  Augustus,  ut  quae  maximis  bellis 
nunquam  vacaverant,  eae  sub  C.  Antistio  ac  deinde  P.  Silio  legato 
ceterisque  postea  latrociniis  vacarent.  P.  Silius  Nerva  cos.  734/20. 
C.  I.  L.  111  2g73  (Aenona,  Dalmatia):  P  ■  Silio  |  P  •  f  •  pro  •  cos  | 
patron.  II  3414  (Carthago  Nova):  P  •  Silio  ■  leg  ■  pro  |  pr  •  patrono  ' 
colonei.  Eph.  ep.  3  p.  13.  Vgl.  Zippel,  Illyrien  247.  Die  Zeit  des 
Silius  steht  nicht  ganz  fest,  wahrscheinlich  regierte  er  bald  nach  734,20 
die   tarraconensische  Provinz. 

50)  (zu  S.  688.)  Hieronymus  z.  Jahre,  Abrah.  igg7:  Cantabri  res 
novas  molientes  opprimuntur.     Cass.  Dio  54,   ii. 

51)  (zu  S.  68g.)  Seit  dieser  Zeit  stand  Agrippa  zu  den  spanischen 
Städten  in  einem  ganz  besonderen  Verhältniss;  das  zeigen  die  Münzen 
(vgl.  Babelon  2  p.  555,  Mionnet,  Supplement  i  p.  27  no.  152  ff.,  p.  32. 
78.  83)  bei  Cohen  i^  p.  175  ff.: 

Gades: 
No.   8,    Agrippa  (s.  Kopf  m.  corona  rostr.),  R  Municipii  patronus  (Acro- 

stolium). 
„     9.  „  „     „        „         „  „  „  „        parens      (Acro- 

stolium). 
M   10.  „  „      „        ,,         „  „  „  „        patronus  parens 

(Acrostolium). 
„   II.    (Kopf  des  Hercules  m.  Löwenh.  u.  Keule),   R;  Municipii  parens 

(Acrostolium). 
„  12.  J^^M.  Agrippa  cos.  III. 

municipii  parens. 
p.   177   Caesaraugusta : 

,,   13.    M.  Agrippa  L.  f.  cos.  III  (s.Kopfm.  cor. rostr.),  I^  Scipione  et  Mon- 

tano  Ilvir  C.C.  A. 
(Städtegründer 
m.  2  Stieren). 

„   14.      „  „        „   „     „     „  „     „     „     „      „         R'Titulo    et   Mon- 

tano  Ilvir  C.C.  A. 
(Städtegründer 
m.  2  Stieren). 
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Carthago  Nova: 
No.  15.    M.  Agrippa  Q.  V.  1.  N.    Hibcro,  prae.  (Kopf),    1^   L.   Bennio 

praef.   (Trophäen). 

52)  (zu  S.  689.)  INIan  hat  sich  vergebliche  Mühe  gegeben  zu 
ergründen,  welche  Legion  früher  den  Beinamen  Augusta  geführt  habe. 
Ritterling,  De  leg.  X  gemina,  protestirt  mit  Recht  dagegen,  dass  die 
zehnte  gemeint  sei.  Vgl.  Boissevain,  De  re  militari  p.  8  u.  10.  C.  I.  L.  II 
Suppl.  p.  LXXXVIII. 

53)  (zu  S,  689.)  „Die  von  Fischer,  R.  Zeitt.  S.  396,  angenommene 
Rückkehr  des  Agrippa  bereits  im  April  oder  Anfang  Mai  nach  Rom 
stimmt  zu  den  von  Dio  berichteten  Thatsachen  nicht  und  geht  auch 
nicht  nothwendiger  Weise  aus  Frontin,  de  aq.  c.  10,  hervor,  da  die 
Eröffnung  der  Virgo  auch  in  seiner  Abwesenheit  stattfinden  konnte", 
Schiller,  R.  K.-G.  i    S.  208  A. 

54)  (zu  S.  68g.)  C.I.L.II2703  (Astures  transmont.,a.  9 — lon.Chr.): 
Imp  •  Caesari  •  Augusto  •  Divi  •  f  |  cos  •  XIII  ■  imp  •  XX  •  pont  •  max  | 
patr  .  patriae  .  trib  .  pot  .  XXXII  |  ///////////////  I  ////////  sa- 
crum.  Strabo  3  p.  156:  rovg  xe  yuQ  Gvvi%ovxaq  m  vvv  ^ccXiGra  ra 
XfjGtrjQici  KavraßQOvg  oial  rovg  ysLtovevovxag  avxoig  %cailv6£v  6  ZeßaOxbg 
KaiöaQ,  y.al  avxl  xov  noQ&eiv  rovg  xß)v  PcoficcL(ov  6v(jLiid-/^ovg  öxQuxevovGi 
vvv  V71EQ  TCöv  'Pco(i(xl(ov  OL  Tf  Xcovmxol  KCil  OL  TiQog  xcdg  TtrjyaLg  xov 
"IßrjQog  okovvxeg  nXrjvzovLßOL.  Im  J.  738/16  versuchten  die  Cantabrer 
noch  einmal  eine  Empörung.  Kriege  gegen  die  Asturer  werden  auch' 
später  noch  erwähnt.    C.  I.  L.  XI  395  (Ariminum,  vgl.  Borghesi,  Oeuvr. 

4  (2),  218):  M  •  Vettio donis  donato  •  hello  Britan  | donis  • 

donato  •  ob  res  •  prosper[e]  |  gest  •  contra  Astures (im  J.  66  n.  Chr.). 

55)  (zu  S.  690.)  lustin.  44,  5,8:  Nee  prius  [perdomitae  pro- 
vinciae]  iugum  Hispani  accipere  potuerunt,  quam  Caesar  Augustus  per- 
domito  orbe  victricia  ad  cos  arma  transtulit  populumque  barbarum 
ac  ferum  legibus  ad  cultioris  vitae  usum  traductum  in  formam  pro- 
vinciae  redegit.  Oros.  6,  21,  21:  Cantabrico  hello  per  quinque  annos 
acto  totaque  Hispania  in  aeternam  pacem  cum  quadam  respiratione 
lassitudinis  reclinata  ac  reposita  Caesar  Romam  rediit.  Strabo  6,  4,  2 : 
vördxovg  6e  KavxdßQOvg,  ovg  zarilvöev  6  EeßaGxbg  KatöaQ.  Sueton. 
Aug.  2 1 :    Domuit    autem    partim    ductu    partim   auspiciis   suis    Canta- 

briam.     Mon.  Ancyr.  ed.  M.-  p.  103:  Gallias  Hispanias  provincia[s 

pacavi]. 

56)  (zu   S.  690.)      Lucus    Augusti    in    Spanien    C.  I.  L.  II   p.  359. 
Kubitschek,  Imper.  Rom.    197.      C,    I.    L.    III    9834.     Vgl.  Arch.-epi- 
graph.  Mitth.   11,   1887,  S.  89,  s.  dort  die  Litteratur.     C.  I.  L.  II  2638: 
.  .  Memm[i]us  .  .  .  [fil]  |  Anies  •  Barbarus  |  sacerdos  •  Romae  •  et  Aug 
ad  •  Lucum  •  Aug  •     flamen  •  provinciae  •  Hispa  niae  •  citerio[r]is  •  |  trib  • 
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mil  •  leg  •  I  •  Ital[i]cae  •  an  •  LVIIII  •  h  •  s  •  e.    Asturicae  Augustae  Plin. 
3,  i8.     Lucus  Augusti  (Span.)  s.   Marquardt,  St.-Verw.  i'"^  p.  256. 

57)  (zu  S.  690.)  Mela  3,  i:  In  Astyriim  litore  Noega  est  oppi- 
diira  et  tres  arae,  quas  Sestianas  vocant,  in  peninsula  sedent  et  sunt 
Augusti  nomine  sacrae.  Vgl.  Ptolemaeus  2,  6,  3:  E^gxlov  (i]liov)  ßafxol, 
mit  der  Anmerk.  von  K,  Müller.  Plin.  n.  h.  4 ,  1 1 1 :  Neri  et  super 
Tamarici,  quorum  in  peninsula  tres  arae  Sestianae  Augusto  dicatae. 
Forbiger,  Alte  Geogr.  3,  13  sucht  die  Arae  Sestianae  in  Gallaecia 
(=  Cabo  Villano).  Movers,  Phoeniz.  2  S.  648,  vergleicht  die  ZrjßnaQlav 
aKQav  (Ptolem.  5,  i)  und  hält  auch  den  spanischen  Namen  für  punisch. 
Wahrscheinlich  jedoch  ist  L.  Sestius,  cos.  731/23,  gemeint.  Ephem. 
epigr.  3,  15.  Klein,  Verwaltungsbeamte  i,  92.  94,  und  — ,  Fasti  con- 
sul.  731/23.  Jahrb.  d.  Preuss.  Kunstsamml.  1888  S.  92  No.  32g. 
Viereck,  Sermo  graecus  p.  40  n.  S.  u.  B.  VII  C.  5  A.  29. 

Die  Inschrift  S.-B.  der  Berl.  Acad.  1861  S.  835  =  C.  I.  L. 
II  2  703 :  Imp  .  Caesari  ■  Augusto  •  Divi  •  lul  •  f  |  cos  •  XIII  •  imp  •  XX  •  pont  • 
max  •  1  patr  ■  patriae  •  trib  •  pot  .  XXXII  |  ///////////////  |  ////////  (radirt 
L  •  Sestius  COS.  731/23?)  sacrum  (9 — 10  n.  Chr.),  hat  mit  den  arae 
Sestianae  nichts  zu  thun,  mag  man  sie  nun  an  der  Nordküste  oder 
oder  an  der  Westküste  (C.  I,  L.  II  p.  374)  suchen. 

58)  (zu  S.  690.)  Eine  Personification  des  vom  Augustus  be- 
zwungenen Spaniens  sieht  Heibig,  Führer  durch  Rom  i  (Lpzg.  1891) 
S.  7,   auf  dem  Panzer  der  Augustus-Statue  von  Primaporta. 

59)  (zu  S.  690.)  Lanciani,  Bull,  comunale  di  Roma  1889  p.  26  ff. 
(Foro  di  Augusto) :  Imp  •  Caesari  |  Augusto  •  p  •  p  •  |  Hispania  ulterior  | 
Baetica  quod  |  beneficio  eins  et  |  perpetua  cura  |  provincia  pacata  I 
est   [ex?]   auri[?]  |  p  •  C. 
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Vorbemerkung.  Müller,  L.,  Numism.  d'Afrique  3  p.  108  n.  84: 
luba  Rex  (s.  Kopf  m.  königl.  Stirnbinde),  ß:  KkeoTcäxqa  ßaoihGGcc  (ihr 
Kopf  m.   königl.   Stirnbinde). 

i)  (zu  S.  691.)  In  Bezug  auf  die  spanische  Provinzialaera,  die 
vom  I.  Jan.  716/38  ausgeht,  scheint  Augustus  damals  nichts  geändert 
zu  haben,  s.  Kubitschek  u.  d.  W.  Aera  in  Pauly-Wissowa's  Real- 
encyclop.   S.  17    d.   S.-A.   Nr.  XXIX. 

2)  (zuS.  691.)  Appian.  Iber.  10 1  (Schluss):  Kai  xiva  avQ'Lq  acpierd- 
^leva  lovXiog  KatöaQ  6  xov  ratov  Ttatg,  6  Ssßaöxbg  inixXriv^  iisiQcoöaxo, 
Kai   Et,    SKBLvov    jLiot  öokovGl  'Pcofiaiot  xrjv  ^Ißrjoiav,   rjv   ör]  vvv  'lanaviav 
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KaXov6iv,  ig  xqia  SiaiQeiv  kccI  örQarrjyovg  ETtiTte^irsiv^  IrrjGiovg  ^hv  eg  xa 
8vo  rj  ßovXij,  rbv  ds  xqixov  ßaGilehg  icp'  oGov  öoyui.id6eiev.  Vgl.  Cass. 
Dio  53,  12. 

3)  (zu  S.  691.)  Vgl,  Mommsen,  R.  G.  5  S,  58  A.  i,  Marquardt, 
R.  St.-Verw.  1^  S.  253  A.  4 — 6,  entschied  sich  für  das  Jahr  727/27 
und  bezog  die  Worte  des  Kaisers  „in  utraque  Hispania"  auf  das 
kaiserliche  und  senatorische  Spanien.  Vgl.  Mon.  Anc.  ed.  M.^p.  i20n.  2. 

4)  (zu  S.  692.)  Livius  28,  2:  Poenus  cum  castra  tum  forte  ad  so- 

ciorum  animos  in  Baetica  continendos  in  fide  haberet. Vgl.  Mon. 

Anc.  ed.  M.-  p.  120  n.  i.  Da  Livius  sicher  im  Jahre  727/27  noch 
an  seinem  Werke  arbeitete,  so  ist  die  vereinzelte  Anwendung  des 
Namens  Baetica  nicht  auffallend.  Detlefsen,  in  den  Commentationes 
Mommsenianae  p.  2^  ff.,  behandelt  die  Geographie  Spaniens  ausführ- 
licher in  Verbindung  mit  der  Chorographie  des  Augustus  und  Agrippa ; 
er  glaubt  an  den  Maassen  des  Plinius  zeigen  zu  können,  dass 
die  Eintheilung  aus  der  ersten  Zeit  des  Augustus  sich  schon  beim 
Varro  nachweisen  lässt  und  auf  den  Pompeius  705/49  zurückzuführen 
ist,  Agrippa's  Eintheilung  und  Messung  sei  in's  J.  727/27  zu  setzen, 
die  Weltkarte  in  der  Porticus  Vipsania  zeige  aber  noch  die  ältere 
Eintheilung  Spaniens  vor  dem  J.  727/27.  Das  ist  eine  sehr  künstliche 
Annahme.  Auch  die  Theilung  der  Halbinsel  beim  Ausbruch  des 
Bürgerkrieges  zwischen  Caesar  und  Pompeius,  auf  die  D.  sich  beruft, 
ist  rein  militärisch  und  beweist  nichts  für  unsere  Frage,  vgl.  Philolog. 
30,  1870,   S.  65. 

5)  (zu  S.  692.)  Orosius  adv,  pagan.  i,  2,  73  (ed.  Z.  p.  27): 
Hispaniam  citeriorem  —  —  posita  in  Nostri  maris  litore  Carthago 
determinat.  Dicuil.  i,  4  (ed.  Parthey):  Baetica  finitur  ab  Oriente  saltu 
Carthaginiensi. 

6)  (zu  S.  692.)  Vgl.  den  Brief  des  Asinius  Pollio  v.  J.  711/43. 
Cicero  ad  fam.  10,  31:  (saltus  Castulonensis)  nunc  frequentioribus  la- 
trociniis  infestior  factus  est. 

7)  (zu  S.  693.)  Vgl,  Sieghn,  Atlas  antiquus  t.  28 — 29.  Plin.  n. 
h,  3,  2,  6:  Tarraconensis  autem  adfixa  Pyrenaeo  totoque  eins  a  la- 
tere  decurrens  et  simul  ad  Gallicum  oceanum  Iberico  a  mari  trans- 
versa se  pandens  Solorio  monte  et  Oretanis  iugis  (Sierra  Morena)  Car- 
petanisque  (Sierra  de  Gredos)  et  Asturum  a  Baetica  atque  Lusitania 
distinguitur;  nach  Bartsch,  Darstellung  Europa's  S.  26.  Ursin,  Nie. 
R.  af,  De  Lusitania  provincia  Romana,  Helsingiae  1884;  fasti  d.  Statt- 
halter p.   122,  cf.   127. 

8)  (zu  S.  693.)  C.  1.  L.  X  680  (Surrenti,  cf.  Unger,  De  censibus 
p.  24,  Ritterling  de  leg.  X  p.  19):  T.  Clodio.  C.  (f.)  .  .  .  .  ]  Pro- 
[culo]  I  praef  fab[r]  |  tribunus  mil  [.  .  .  leg  iiii]  |  Scythicae  .  leg  [ 
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ab  imp]    |    Caesare  .  Aug[usto  misso  pro]    |    censore  .  ad  Liis[itanos]. 
Cass.  Dio  53,  2Z,  5. 

9)  (zu  S,  693.)  Strabo  3,  4,  20  p.  166:  7;  Sk  XoLTti]  KaiöaQog 
zGxi'  TtEfiTtovxai,  ö  vn  uvxov  ovo  TtQeßßevrai,  ör^ßrtjytxog  te  aal  vTiaxinog. 
6  fjLEv  GxQdxrjyinog  S'/^cov  6vv  avxa  7tQS6ßevxi]v^  ÖLKaioöoxijöiov  ylvöixavolg 
toig  naQdY.si^evoig  xt]  BaixiKf]  —  —  —  1]  [dsl  Xomi]  (avxy]  d'  iöxlv  i) 
TtXeiGxyj  xfjg  'l/5i;^/«g)  vnb  to5  vTtaxiKco  i]'yefi6vi  ßxQaxidv  xe  eypvxi  aS,LÖ- 
Xoyov  XQLoyv  itov  xay^ccxav  nal  TCQEößevxccg  XQeig.  (hu  6  jtiev  ovo  l'xoov 
xccy^axa  naQag}QOVQEt  xrjv  nsQav  xov  /IovqIov  näöav  — •  —  —  xrjv  d' 
£|7jg  TtaQOQEiov  fiEXQt  Tlvqi]vi]g  6  ÖEvxEQog  xüv  TiQEüßEvxföv  (.lExa  xov 
EXEQOV  xdyi.icaog  ETtLöxoTtEi,  6  Öe  XQLXog  xi]v  (.lEGoyaiav  —  —  —  Eial  dh 
aal  ETcixQOTtOi  xov  Kalöa^og,  ltitilkoI  avÖQsg,  ol  ÖLCiVE^iovxEg  xa  i^ijficcxa 
xoig  6xQcaiG)XCiLg  sig  xi]v  SioiKiqöLv  xov  ßiov. 

10)  (zu  S.  694.)  Ueber  den  iuridicus  Hispaniae  citerioris  (C.  I.  L. 
IX  1572)    s.   Mommsen,  Ephem.   epigr.  4,   p.  224;   7,   p.   122   nr.  397. 

11)  (zu  S.  694.)  Tac.  ann.  i,  78:  Templum  ut  in  colonia  "Tarra- 
conensi  strueretur  Augusto,  petentibus  Hispanis  permissum  datumque 
in  omnes  provincias  exemplum;  vgl.  Nipperdey's  Anm.;  s.  O.  Hirsch- 
feld, Zur  Gesch.  des  röm.  Kaiserkultus,  S.-B.  d.  Berl.  Akad.  1888, 
S.  840.  Mommsen,  R.  Staatsr.  2^,  757  A.  i.  Cult  d.  Augustus  in  Bae- 
tica  Herm.   17,  642: 

[po]ntif(ex)    Caesari[s    Aug(usti)]    primus    (unbekannter    Ort    Alcala) 

C.  I.  L.  II  3350; 
pont(ifex)  divi  Aug(usti)  (Urgao)  II  2  1 1 5 ; 
pontifex    Caesarum  (Anticaria,  aus    d.    Zt.    des    Tiberius)    II    2037. 

2039.   2040; 
pontifex  domus  Augustae  (Urgao)  II  2105:  flamen  sacr(orum)  pub(li- 

corum)     municip(ii)     Alb(ensis)     Urg(aonensis) ,    pontifex    domus 
Augustae;   vielleicht  zusammenzufassen; 
pontifex  Augg  (unbek.  Ort;  Azuaga)  II  2342; 
pontifex  Aug(ustalis)  (Carmo)  II  1380; 

ex   d(ecreto)  d(ecurionum)    c(olonorum)    c(oloniae)    R(omulensis) 
II   1188; 

Obulco  II  2132:  flam,  pontif.  Aug. 

12)  (zu  S.  694.)  Altar  des  lebenden  Augustus  s.  C.  I.  L.  II  471. 
3349;  s.  d.  Münze  von  Tarraco  bei  Cohen  i^  p.  158  no.  728:  Deo 
Augusto  (Aug.  im  Strahlenkranze  hält  eine  Siegesgöttin  und  das 
Scepter);  vgl.  Eckhel,  d.  n.  i   p.  58. 

13)  (zu   S.  694.)     Anthol.   Palat.  IX  No.  307   ed.  Dübn.  2   p.  62: 

(^tlLmtov. 
(Poißov  ccvrjvafiivrj  /SäcpvY]  noxE,  vvv  ccvexeiXev 
KaiöaQog  in  ßa^ov   %X(öva  fiEXafiTtixcckov' 


Tg 2  VII.  3.  Neuordnung  des  Westens. 

in  ()e  'O'eov  &£bv  evQcv  ccfieivova'  Arjrot'd^v  yccQ 

eid-)'jQC(6ci^  &iXei  Zt^va  rbv  AivEccöijv. 
'Pi^av  d'   ovK  o:tc6  yT]g  [irjTQog  ßaXev^  kXX    anb  7iETQt]g' 

KalaciQi.  ^r]  riKTEtv  ovös  Xi&og  övvcaca. 

14)  (zu  S.  694.)  Quintilian.  6,  3,  77:  Augustus  nuntiantibus  Tarra- 
conensibus  palmam  in  ara  eins  enatam:  Apparat,  inquit,  quam  saepe 
accendatis. 

15)  (zu  S.  695.)  Tarraco  s.  Hübner,  Hermes  i  S.  77  =  Rom. 
Herrschaft  in  Westeuropa  S.  167.  Henzen,  De  civitatibus  liberis 
p.   17—18. 

16)  (zu  S.  695.)  Cyclopische  Mauern  von  Tarraco  Hermes  i, 
86  A.  I. 

17)  (zu  S.  696.)  Der  Colonie  Tarraco  fehlt  allerdings  der  Name 
Augusta ;  dennoch  braucht  man  aber  mit  Hübner  nicht  an  eine  Gründung 
des  lulius  Caesar  zu  denken.  Wenn  sie  nach  727/27  gegründet  wäre, 
würde  jener  Beiname  allerdings  nicht  fehlen;  andrerseits  scheint  der 
Name  Triumphalis  darauf  hinzuweisen,  dass  Veteranen,  die  eben  den 
dreifachen  Triumph  725/29  mitgemacht  hatten,  dort  angesiedelt  wurden. 
Auch  Mommsen  (Hermes  i,  98  A.)  hält  Tarraco  für  eine  INIilitärcolonie 
des  Augustus. 

18)  (zu  S.  696.)  Florus  ed.  Jahn  p.  XLIII  ed.  Halm  p.  108: 
si  quid  ad  rem  pertinet,  civitas  ipsa  generosissimis  auspiciis  instituta; 
nam  praeter  Caesaris  vexilla,  quae  portat,  triumphos,  unde  nomen 
accepit,  adest  etiam  peregrina  nobilitas.  Quippe  si  vetera  templa 
respicias,  hie  ille  colitur  corniger  praedo,  qui  Tyriam  virginera  portans 
dum  per  tota  maria  lascivit,  hie  amisit  et  substitit,  et  eins  quam 
ferebat  oblitus  subito  nostrum  litus  adamavit;  vgl,  Hermes  i,  97  A.  2. 

19)  (zu  S.  696.)  Puente  d.  diablo:  Laborde,  Monum.  de  la  France 
t.  55  —  6.  Auch  der  grossartige  Aquaeduct  v.  Segovia  stammt  wahr- 
scheinlich (C.  I.  L.  II  p.  379)  aus  der  Zeit  des  Augustus;  Hermes 
I,  126. 

20)  (zu  S.  696.)  Hübner,  Antike  Bildwerke  in  ^Madrid  S.  287 
No.  679.  Marmorrelief  (2  m  x  0,71  m)  mit  Gruppen  kämpfender  Reiter, 
wohl  Römer  mit  Helmen  und  Schilden  und  Iberer,  die  am  kurzen, 
struppigen  Haar  kenntlich  sind.  Ihre  Pferde  sind  mit  Stricken  ge- 
zäumt. —  Gute  Arbeit. 

Dieses  Fragment  wurde  zusammen  gefunden  mit  einem  andern, 
das  einen  Triumphzug  darstellte,  in  der  „Galle  mayor",  wo  vermuth- 
lich  ein  Ehrenbogen  stand;  möglicher  Weise  enthalten  sie  Episoden 
aus  Augustus'   cantabrischem  Kriege.     Das   zweite  Relief  ist   verloren. 

21)  (zu  S.  697.)  Sueton.  ed.  R.  p.  61:  (ut..)  Augustus  uero,  nam 
forte  expeditione  Cantabrica   aberat,  supplicibus   atque  etiam  minacibus 
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per  iocum  litteris  efflagitaret,  ut  sibi  de  Aeneide,  ut  ipsius  uerba  sunt, 
vel  prima  canninis  hypographa  vel  quodlibet  colon  mitteret, 

22)  (zu  S.  697.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  132 — 133:  ÜQog 
fjU-f  iE,  Ivdiag  ßaöiXecov  TtQeößsLai.  noXlccxig  ccTieördXrjGav ,  ovSinoxs  tt^o 
rovxov  'jiQOVOv  ocp&eLöat,  TtaQcc  ^Pco^atav  {]y£u6pi..  Tijv  ijusreoav  cpiXictv 
rj^tcoOav  öia  TiQSßßsoiv  BaßruQvai  aal  ^kv&cci  ymI  SaQ^armv  ol  cTtixaSe. 
Qvxsq  xov  Tcivdtöog  7toxaf.i,ov.  Vgl.  d.  Anmerk.  von  Mommsen  und  von 
Bergk.  p.  112 — 13:  Indische  Gesandtschaft  an  Augustus  s.  Friedländer, 
Sittengesch.  i^  S.  45,  geleugnet  von  Letronne,  INIem.  de  Tacad.  d.  inscr. 
10  p.  226.  Beauvoir  Priaulx,  O.  de,  Journ.  of  the  R.  Asiatic  Society  17, 
1860,  p.  30g;  18,  1861,  p.  345.  Reinaud,  Relations  pol.  et  commerc. 
de  l'empire  rom.  avec  l'Asie  Orientale,  Comptes  Rendus  1863 
p.  67  — 108  (p.  6g  INI.  Anton.,  Auguste  etc.),  und  Journal  asiatique 
1863  p.   115. 

2^)  (zu  S.  6g 7.)  Boissevain,  De  re  militari  provinciarum  Hispan. 
aetate  imperat.,  Amsterd.  187g.  Vgl.  Ritterling,  De  legione  X  Ge- 
mina  p.  24 — 26:  De  castris  legionis  X  Gem. 

24)  (zu  S.  6g8.)     C.  I.  L.  II  4616  (Iluro,    „litt.   opt.  saec.  11"?): 
L  •  Marcius  ■  Q  •  f  •  Gal  •  Optatus  |  aedil  •  Tarracone  •  II  ■  vir  •  Ilurone 
et  •  II  •  vir  •  quinquennalis  •  primus  praefectus  Asturiae  .  tribun  .  milit !  le- 
gionis •  secundae  .  Augustae  |  annor  .  XXXVI  .  in  Phrygia  decessit. 

25)  (zu  S.  6g8.)    C.  I.  L.  IX  4122   (Corbarae)  s.  o.  S.  370  A.  ig. 

26)  (zu  S.  6g8.)  C.  I.  L.  II  5807  (ViUasidro,  vgl.  2gi6)  =  Eph. 
epigr.  4  p.  20  no.  27,  vgl.  C.  I.  L.  II  29ig'^~'':  [t]er  .  Aug  [u]st  .  dividit] 
[pjrat  .  leg  .  IUI  |  [et]  agrum  Se  [gisajmon.  Auch  die  Grenzen  des  Ge- 
biets von  Lancia  wurden  von  Augustus  genau  bestimmt.  Vgl.  Schulten, 
Das  Territorium  legionis,  Hermes  2g,  i8g4,  485.  C.  I.  L.  II  460 
(Lusitania):  Imp.  •  Caesar  •  Aug  .  pon  *  max  •  tri  •  pot  XXVIII  |  cos  •  XIII  ■ 
pater  •  patr  (p.  C.  5/6)  term  •  Aug  •  inter  •  Lanc  |  opp  •  et  •  Igaedit. 

27)  (zu  S.  6g8.)  C.  I.  L.  II  4240:  Q  •  Porcio  •  Q  fil.jQuir.Vetustinol 
Cantabr.  luliobrig.  4ig2  (Tarraco):  C.  Annio  ■  L.  f.  |Quir.  Flavo  |  lu- 
liobrigens  |  ex  gente  Cantajbrorum  |  provincia  Hispa|nia  •  citerior. 

28)  (zu  S.  698.)  C.  I.  L.  II  p.  52.  Vgl.  die  Litteratur:  Ptole- 
maeus  ed.  Mueller  I  p.  13g.  Marquardt R.  St.-Verw.  i- S.  257.  INIonum. 
Anc.  ed.  M.^  p.  iig.  Cass.  Dio  53,  26  (72g/25):  Tiavöa^üvov  6e 
xov  TioXinov  xovxov  6  Avyovßxog  xovg  fiev  d(pr]Xi%toxiQovg  x&v  ßx^axia- 
Tcöv  c(q)rjKe  Kai  nöXiv  avxoig  iv  vlovöixavia  xrjv  AvyovGxav  ^H^eQixav 
naXov^svfjv  Kxiaai  eöcoKE.  Isidor.  orig.  15,  i,  6g:  Emeritam  Caesar 
Augustus  aedificavit,  postquam  Lusitaniam  et  quasdam  oceani  insulas 
cepit,  dans  ei  nomen  ab  eo,  quod  ibi  milites  veteranos  constituisset, 
nam  emeriti  dicuntur  veterani  solutique  militia.  Frontin.,  Rom.  Feldm. 
2  S.   5 1   Lachm. :    scio  in  Lusitania  finibus   Emeritensium  non  exiguam 
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per  raediam  coloniae  perticam  ire  flumen  Anam,  circa  quod  agri  sunt 
adsignati  qua  usque  tunc  solura  utile  visum  est;  propter  magnitudinem 
enim  agrorum  veteranos  circa  extremum  fere  finem  velut  terminos 
disposuit,  paucissimos  circa  coloniam  et  circa  flumen  Anam. — IMünzen 
der  Stadt  s.  Mionnet  i  p.  31,  Cohen  P  p.  149  u.  Delgado,  Medallas 
aut.  d'Espagn.  2   t.   ig. 

2g)  (zu  S.  6g8.)  Digest.  50,  15,  8,  i:  In  Lusitania  Pacenses  et 
Eraeritenses   iuris  Italici  sunt. 

30)  (zu  S.  6g8.)  C.  I.  L.  11  474:  M  •  Agrippa  ■  L  •  f  •  cos  •  III 
trib  •  pot  •  111  (738/16—739/15).  Agrippa  vollendet  738/73g  d.  Theater 
von  Emerita,    nachdem  er  die  Cantabrer  besiegt. 

31)  (zu  S.  698.)  C.  1.  L.  11  472  (Emerita):  [imp.  cjaesari  [aug  • 
cos  .  .  .  1  imp  •  VIll  !  [tr  •  pot  .  .  m.  agrippa  L.  f.]  cos  •  HI  |  [principi 
optimje  merito.  Wegen  der  VIll.  imperatorischen  Begrüssung  muss 
diese  Inschrift  gleich  nach  der  Gründung  der  Colonie  zw.  727/27 
u.  734/20 — 735/19  gesetzt  sein.  Die  anderen  spanischen  Colonien 
wurden  später  gegründet,  namentlich  im  Jahre  739/15,  s.  Cass.  Dio 
24.   23. 

;^2)  (zu  S.  698.)  Barcino  s.  C.  I.  L.  11  p.  599.  Marquardt,  R. 
St.-Verw.   1^  S.  256.  Kubitschek,  Imp.  Rom.  p.  i8g. 

;^^)  (zu  S.  6gg.)  Gascon  de  Gotor,  Zaragoza  artistica  monu- 
mental e  histörica    i.   2,   Zaragoza    i8go — g2.     C.  1.  L.  11  p.  406. 

34)  (zu  S.  6gg.)  Dertosa  s.  C.  1.  L.  II  p.  535.  Marquardt,  R. 
St.-Verw.  i2   S.  256. 

35)  (zu  S.  69g.)  llici.  Münzen  s.  C.  1.  L.  11  p.  47g.  Delgado 
3  t.  152. 

36)  (zu  S.  69g.)  Tucci  s.  C.  1.  L.  11  p.  221.  Marquardt,  R. 
St.-Verw.   i^    p,  257. 

37)  (zu  S.  699.)  Astigi  s.  C.  1.  L.  II  p.  201.  Marquardt,  R.  St.- 
Verw.  i^  p.  257. 

38)  (zu  S.  69g.)  Col.  Romula  s.  Marquardt,  R.  St.-Verw.  i^ 
S.  257.  Münzen:  Delgado  2  t.  67  n.  i  (C.  Romula):  perm.  [DiviJ 
Aug.     Mionnet  i    p.  24  u.  Suppl.   i    p.  42.     Cohen  i^  p.  151    no.  622. 

3g)  (zu  S.  6gg.)  Acci  s.  Kubitschek,  Imper.  Roman,  p.  138. 
Münzen:  Mionnet,  Suppl.  i  p.  50 — i  no.  278 — 82.  Delgado  3  t.  86. 
Grotefend,  Ztschr.  f.  Alterth.  1840  S.  654.  Cohen  i^  p.  152.  Wegen 
Ruscino  s.  v.  Sallet's  Ztschr.  f.  Num.   ii    S.  119. 

40)  (zu  S.  6 gg.)     Strassen  des  Augustus  in  Spanien  s.  Mommsen, 
R.  G.  5  S.  67.    C.  1.  L.  II  4920  (b.  Ilerda):   [imp.  Caesar  divi]  f  |  [au- 
gustus  cojs  •  XI  •  imp  •  X-llI   I   [tribunic.  potjestate  •  XVI  (746/747) 
1  pontifex  majximus  |  [via  ajugusta;   cf.  4923.  4924 — 25. 
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41)  (zu  S.  699.)  Via  Augusta.  C.  I.  L.  II  4697:  Imp.  Caesar 
Vespasianus  .  .  .  (a.  7g  p.  Chr.)  .  .  viam  Aug.  ab  lano  ad  Oceanum  re- 
fecit.  4721:  (Domitianus)  ...  ab  arcu  unde  incipit  Baetica  viam  Aug. 
[restituit].  4686  (Baetica):  Imp  •  Caes  •  Augjustus  •  tr  •  po  •  XXX  |  p  • 
m-  cos  •  XII  •  pa  |  ter  patriae  (7  —  8  n.  Chr.).  4701  a.  752/2  (Baetica): 
Imp  •  Caesar  •  Divi  •  f  |  Augustus  •  cos  •  XIII  ■  trib  [  potest  •  XXI  •  pontif  • 
max  I  a  •  Baete  •  et  •  lano  •  August  |  ad  •  oceanum  |  IXIIII.  Erhalten 
sind  ausserdem  die  Meilensteine  des  Augustus  No.  66.  71.  75.  77.  81 
an  der  Küste:  C.  I.  L.  II  4702 — 4706.  —  Viae  Castulonens. :  C.  I.  L.  II 
493 1 :  Imp  •  Caesar  •  Augustus  |  Divi  •  f  •  cos  •  XI  |  tribunicia  •  potestate  • 
XVI  I  imp  •  XIIII  •  pontufex  ■  max.  //// (746/8  — 47/7).  Viae  a  Carthagine 
Nova  exeuntes:  C.  I.  L.  II  4936:  Imp  •  Caesar  •  Divi  •  [f]  |  Augustus  • 
co[s]-XI  I  tribunic  •  potest- XVI  |  imp  •  XIIII  |  pontif- maxim  |  XXII  (a. 
747/7);  aus  dems.  J.  4937 — 38.  C.  I.  L.  11  4868  (Bracara):  Imp  • 
Caesar  •  Divi  •  f  •  Aug  |  pont  •  maximus  •  imp  ■  XV  (scr.  XX)  •  consul  1 
XIII  •  trib  •  potest  •  XXXIV  (11  — 12  n.  Chr.)  •  pa|  |  ter  •  patriae  •  Brac  | 
I  •  I  •  I  •  I.  —  C.  I.  L.  II  Suppl,  6215  (Via  Bracara  Asturicam):  Imp. 
Caesar  Divi  f  |  Aug  pont  maximo  |  [imp.?]  XV  [rc,  XIV]  cos  XIII  trib 
pot  I  XXI  pater  patriae  (752/2). 

42)  (zu  S,  700.)  Florus  schliesst  seine  Erzählung  des  cantabrischen 
Krieges  mit  den  Worten  2,  ^^:  Favebat  consilio  natura  regionis;  circa 
enim  omnis  aurifera  est  et  chrysocollae  miniique  et  aliorum  colorum 
ferox.  Itaque  exerceri  solum  iussit.  Sic  Astures  nitentes  in  profundum 
opes  suas  atque  divitias,  dum  aliis  quaerunt,  nosse  coeperunt.  Vgl. 
Hoeck,  Rom.  Gesch.  I,  2,  212;  Hirschfeld,  Verwaltungsbeamten  i,  y2ff. 

43)  (zu  S.  700.)  Revue  arch^ol.  III  S.  11,  1888,  p.  139 — 140  = 
Bull,  communale  di  Roma    1887  p.  318  (Lingot   de  plomb)  Rom 
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Ob  diese  Gesellschaft  Besitzerin  der  Silbergruben  war  oder  nur 
Pächterin,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Zur  Zeit  des  Augustus  waren 
sicher  noch  keineswegs  alle  Bergwerke  im  Besitze  des  Kaisers.  Tacitus 
ann.  6,  19  erwähnt  in  Spanien  Gold-  und  Silberbergwerke,  die  erst 
unter  Tiberius  kaiserlich  wurden. 
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44)  (zu  S,  701.)  Reformen  des  Augustus  in  Africa:  S.-B.  d. 
Sachs.  Ges.   d.   W.   1852   phil.-hist.   Cl.  4   S.  213—5. 

45)  (zu  S.  702.)  S.  Tissot,  Fastes  d'Afrique  No.  38:  L.  Autronius 
L.  f.  L.  n.  Paetus  pro  cos  •  an.  DC[CXXV]  ex  Africa   XVII  k.  Septemb. 

46)  (zu  S.  702.)  Ueber  L.  Sempronius  Atratinus  s.  o.  II  S.  148 
A.  30;  vgl.  Tissot,  Fastes  d'Afr.  No.  3g.  C.  I.  L.  P  p.  50  (a.  733/21): 
L.  Sempronius  L.  f.  L.  n.  Atratinus  a.  DCCXXXII  procos.  ex  Africa 
IUI  idus  Oct.  —  Das  S.  C.  v.  J.  729/25  mit  dem  Namen  des  Sempron. 
Atratinus  s.  S.-B.  der  Bed.  Akad.  1889  S.  966;  vgl.  Teuffei,  R.  L.-G. 
§  289,    10. 

47)  (zu  S.  702,)  Florus  2,  31:  Pariter  Marmaridas  atque  Gara- 
mentes  Quirinio  subigendos  dedit;  potuit  et  ille  redire  Marraaricus, 
sed  modestior  in  aestimanda  victoria  fuit  (a.  748/6).  Vgl.  Monum, 
Anc.   ed.   M.^  p.   170. 

48)  (zu  S.  702.)  Tissot,  Fastes  d'Afr.  No.  40.  Plinius  n.  h.  5, 
5,  36  s.  u.  A.  71.  C.  I.  L.  r-^  p.  50  (a.  735/19):  L.  Cornelius  P.  f. 
Baibus  procos.  a.  DCCXXXIV  ex  Africa  VI  k.  April.  —  L.  Cornel. 
Baibus  cos.  'jllj'^i  zu  unterscheiden  von  seinem  Oheim  cos.  714/40 
s.  Jullien,  E.,  De  L.  Cornelio  Balbo,  Paris  1885.  Vellei.  2,  51:  ex 
privato   consularis.      Monum.   Ancyr.   ed.  M.^  p.   170 — 71. 

49)  (zu  S.  702.)  Passienus  s.  Monum.  Ancyr.  ed.  M.'^  p.  18, 
Borghesi,  Oeuvr.  5,  159.  Teufifel,  R.  L.-G.  §  268,  5.  Consul  750/4,  in 
Africa  ca.  756/3,  s.  Tissot,  Fastes  d'Afrique  No.  47;  wegen  d.  orna- 
menta  triumphalia:  Vellei.  2,  1 16  (s.  o.  Cossus  Cornelius).  Seine  Münzen 
s.  Müller,  L.,  Numism.  d'Afr.  suppl.  p.  43:  imp.  Ca[es]  .  .  .  Divi  f.  p. 
p.   I^   L.   Pass[ienus]   Rufus  imp. 

50)  (zu  S.  702.)    Strabo  17,  3,  15  p.  833:  kvtU]cpQ'\]  ndliv 

VTtb  KaLöciQog  rov  &eov,  Tte^il'avrog  ETiolxovg  'Pco^ami'  rovg  TiQoatQOv- 
^Ivovg  Kai  rüv  argancorav  xivccg^  %(u  vvv  £i  xig  äXX'}]  KaX&g  oiKeuai 
Tüv  iv  Aißvy  TtoXsMV.     Plutarch.   Caesar  57.      Cass.   Dio  43,   50. 

51)  (zu's.  703.)  Abh.  der  S.  G.  d.  W.  8,  1861,  S.  657:  a.  28. 
Augusto  VI  et  Agrippa.  his  consul.  Chartago  restituta  est  idus  lulias. 
Boutkowski,  Dictionn.   numism.  i   p.  570  <(576)>. 

52)  (zu  S.  703.)  Carthago  s.  C.  I.  L.  VIII  p.  133.  Kubitschek, 
Imper.  Rom.  p.  147.  Cass.  Dio  52,  43  (a.  725/29):  Ttjv  KaQxti^ova 
ina7C(6%t6sv  ort.  6  AiitiSog  }iSQog  n  ccvrrjg  i]Qrj^(6K£t  %al  8icc  rovro  ra 
dtKaia  T^j  anomiag  öcp&v  XeXvnivai  iöoKSi.  Labarre,  F.,  Die  römische 
Colonie  Carthago,  Potsdam  1882  (4*^).  Appian  am  Schluss  der  Libyca 
c.  136  setzt  die  Gründung  der  römischen  Colonie  in  das  Todesjahr 
des  Dictators:  rode  —  —  '  Pcofiaioi  —  —  KaQy^^tjöova  KariöKail^dv  te  Kai 
övinoKißav  ccv&ig  fierd  k'rt]  rt^g  KaraßKctcp^g  enarbv  Kccl  ovo.  Fr  fährt 
dann  fort:    dXX'    oös    (isv   &ä6Gov   ccvijQs&i]   TtQog    <^tcöv)>   ii&Qiov   iv    n5 
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'Pcoficclcov  ßovXzvr)]Qiio j  6  ö'  iKBivov  naig  ^lovhog  Katöag,  o  2eßa6Tog 
ini'Kh]6iv ^  ivrvypv  a^a  xaiq  VTtoyqacpaiq  xov  nazQog  öwaKiös  ti]v  vvv 
KaQ'it]ö6vay  ay'/oxäxiü  fidkiöra  ixf/vi^g,  (pvka'6,d^£vog  xTjg  itdXca  to  i7t(iq«xov 
oiKrjxoQccg  xe  'Pcj^aiovg  ^ei>  avxbv  XQiö'/^iXiOvg  ^dki-6xa  TTvv&uvo^at^  xovg 
öe  loLTfovg  £K  x&v  TtSQioiKcov   ßwayccysiv. 

53)  (zu  S.  703.)  Tertullian.  de  pallio  i :  post  longas  Caesaris 
moras  moenia   Carthagini   Statilium   Taurura  imposuisse. 

54)  (zu  S.  703.)  Cass.  Dio  49,  43  (721/33):  xov  xe  Böy.iov  xs- 
X£vxi]6avxog  ovösvl  ttjv  ßaaiXsiccv  avxov  eöcoKSv,  aXX  ig  xd  xm>  'Pcofialtov 
S&V7]   avxrjv  sßiyQailjev. 

55)  (zu  S.  703.)  luba  II  s.  Visconti,  Iconogr.  gr.  3,  270.  Testa 
di  Giuba  II:  Ann.  d.  Instituto  ;i^  p.  412.  Monum.  d.  I.  6  t.  57, 
3  —  4;  vgl.  L'Univers:  Afrique  vol.  2  (Numidie).  INIuseo  Torlonia  N0.44. 
Waille,  De  Caesareae  monumentis,  Paris  1891,  Titelbild.  luba  II?  roi 
de  Mauretanie  Bull,  arch^ol.  du  comit6  des  trav,  bist,  et  sc.  1891 
p.  256  pl.  XVIII.  Musees  d'Alg^rie:  Cherchel  p.p.  Gauckler,  Paris  1895 
p.  112  no.  2  tete  de  luba  II?  Stammbaum  bei  Plagge  (s.  u.)  S.  4  und 
de  Vit,  Onomasticon  s.  v.  p.  612. —  Görlitz,  A.,  lubae  II  reg.  Maur. 
vita  et  fragm.,  Bresslau  i.  1848;  2.  1862.  Plagge,  W.,  De  luba  11  rege 
Mauretaniae,  Diss.  v.  Münster  1849.  La  Blanchere,  De  rege  luba 
regis  lubae  filio,  Paris  1884.  Rühl,  Fr.,  Jbb.  f.  cl.  Phil.  1 17,  543.  Niese, 
B.,  Hermes  13,  36  A.  Mommsen,  S.-B.  d.  Berl.  Akad.  1883,  1145. 
Ueber  seine  Schriften:  Keller,  L.,  De  luba  Appiani  Cassiique  Dionis 
auctore,  Diss.  Marburg  1872.  Peter,  H.,  Ueber  den  Werth  der  histo- 
rischen Schriftstellerei  von  König  Juba  IL  von  Mauretanien,  Meissen 
1879,  Progr.  Reuss,  F.,  De  lubae  regis  historia  romana  a  Plutarcho 
expressa,  Wetzlar  1880,  Progr.  Wellmann,  luba  eine  Quelle  des  Aelian, 
Hermes  27,  389.  Müller,  F.  H.  G.  3,  467. —  Münzen:  Müller,  L., 
Num.  d'Afrique  3,  p.  103  flf.,  vgl.  Suppl.  Mionnet  6  p.  592  ff.;  9  p.  215. 
Revue  num.  franc.  1842  p.  312.  336.  Numismatic  Chron.  I  6,  1843/4, 
p.  183.  Rollin  et  Feuardent  p.  651.  luba  und  Kleopatra:  Imhoof-Blumer, 
Portraitköpfe  hellen.  Volk.   T.  VIII    19.    20. 

56)  (zu  S.  704.)  Mommsen,  R.-G.  5  S.  628  A.  hält  die  Erzählung 
des  Cassius  Dio  (s.  u.)  über  die  Schicksale  des  luba  für  irrig  zunächst 
wegen  des  Alters   der  Cleopatra,   ,,da   die  —   —   etwa   719  geborene 

Cleopatra unmöglich  sich  im  J,  724  hat  vermählen  können".   Allein 

wir  haben  oben  (S.  i  70  A.  25)  gesehen,  dass  Cleopatra  vor  dem  J.  7  19/35 
geboren  wurde.  —  Der  Bericht  des  Cassius  Dio  ist  aber  allerdings 
insofern  ,,anticipirend",  als  der  Historiker  beim  Tode  der  ägyptischen 
Königin  ganz  passend  einen  Ueberblick  über  das  Schicksal  ihrer 
Kinder  einflicht.  —  Mommsen  fährt  fort:  ,,Wäre  er  (luba)  vor  729 
König  von  Numidien  gewesen,   und  hätte  nur  der  Umfang  seines  Ge- 
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bietes  damals  sich  verändert,  so  würde  er  seine  Jahre  von  der  ersten 
Einsetzung  und  nicht  erst  von  729  an  zählen."  Allein  daraus  müssen 
wir  eben  nur  schliessen,  dass  er  in  Numidien  noch  nicht  König  war. 
Alles  ist  in  Ordnung  und  zugleich  in  Einklang  mit  Strabo  und  Cassius 
Dio,  wenn  luba  vor  der  Schlacht  bei  Actium  in  seine  Heimath  geschickt 
wurde,  um  sie,  gestützt  auf  die  Sympathien  seiner  Landsleute,  vor 
einem  Angriff  des  Antonius  zu  schützen;  er  hatte  dort  also  nur  eine 
agp]  (C.  D.  53,  26);  erst  im  J.  ']2C)J2^  erhielt  er  rrjv  ßdödsiav  (49,  16), 
nicht  das  Königreich,  sondern  die  Königswürde.  Daher  beginnt  mit 
diesem  Zeitpunkte   die  Zählung  seiner  Königsjahre. 

57)  (zu  S.  704.)  C.  I.  L.  II  3417  (Carthagena) :  Regi  •  lubae  .  re- 
[gis]  I  lubae  •  filio  •  reg[is]  |  lempsalis  •  n  •  regis  •  Gau[dae]  |  pronepoti  • 
regis  •  Massiniss[ae]  |  pronepotis  •  nepoti  •  ]  II  vir  •  quinq  •  patrono  coloni. 
Eckhel  4,  158:  luba  •  rex  •  lubae  •  f  •  II  •  v  •  q  ||  Cn  ■  AteUius  ponti[fex]  II  • 
In  Verbindung  mit  seinem  Sohne:  Bull,  epigr.  d.  1.  Gaule  2  p.  139 
=  Eph.  ep.  5  p.  462  (Caesarea,  Africa):  [regi  lubae  et  r]egi  Ptolemaeo| 
[pjatronis   et  [dominis  o]b  merita.      C.  I.  L.  VIII  8927.   9257.   9342. 
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58)  (zu  S.  704.)  Cass.  Dio  49,  16:  1]  6s  Kltonaxqa  ^loßcc  to5  tov 
^loßov  naiöl  avvcoKrjGsi''  xoma  ya.Q  6  KatßaQ  x^acpivti  rs  iv  ry  Italia 
%cd  6v6rQaT£v6a^evq3  ol  ravtijv  rs  Kai  rrjv  ßaödEiav  rrjv  TCaxQipav 
k'öaKS.  53,  26  (a.  729/25):  TW  [lev  ^loßa  x)]g  xs  FanovXlag  xiva  avxl 
rriq  naxQcoag  oiQiTjg,  BTtsiTtSQ  ig  xbv  xCov  ^Pa^alav  y.oG^ov  ot  nldovg 
avx&v  ißeyey'QccfpaxOy  %al  xa  xov  B6%iov  xov  xe  Boyovov  söcoTiev.  Strabo 
6,  4,  3  p.  288:  vvvl  ö'  £Lg  ^lovßau  TtSQUßxrjKEv  ij  xe  MccvQOvöla  v.ai 
jroUa  ^EQ^  xijg  ßAAr^g  Aißvijg  6ta  xi]v  TtQog  'Pcofiaiovg  Evvoidv  xe  xal 
q)i.lLav.  17,  p.  828:  ekXltiovxiov  ös  xovxiov  [Böyov  koI  B6%ypv\  lovßag 
TiaQEkaßs  xrjv  aQpjv ,  öovxog  xov  SEßaöxov  KalöaQog  aal  xavxriv  avxä 
xriv  aQiriv  TtQog  xri  TtccxQaa. 

59)  (zu  S.  704.)  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  119:  Colonias  in 
Africa  ■ —  militum  deduxi.  —  Africa  kann  hier  so  wenig  der  Welt- 
theil  sein  wie  Asia  (dem  Pisidia  entgegengesetzt  wird).  Augustus 
rechnete  also  seine  Colonien  in  Mauretanien  zu  den  römischen  Pro- 
vinzen, denen  er  sie  zuertheilt  hatte  (in  —  utraque  Hispania).  Vgl. 
Mommsen,  R.  G.  5,  647.  Marquardt,  R.  St.-Verw.  i^,  487.  Henzen, 
De  civit.  lib.  p.  78.  Kubiteschek,  Imp.  Rom.  p.  137.  Plin.  n.  h.  5, 
1,2:  colönia  Augusti  lulia  Constantia  Zulil  regum  dicioni  exempta  et 
iura  in  Baet'icam  petere  iussa.  3,  4,  19  (colonia  Ilici):  in  eam  con- 
tribuuntur  Icositani. 

Interregnum  zw.  Bocchus  III  und  luba  II  S3  —  -5  v.  Chr.  Müller, 
L.,  Numism.   d'Afr.  3   p.   100  n.   15: 
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Africa  m.  Elephantenexuvien. 
(Punische  Beischrift:  nDp^-an    12pn?) 


R  Januskopf  in  der  Mitte: 

Aehre  m,   2   Blättern 

D    f    D 

SOSI   F 

No.   i6:   ...  208   Fl   (sie);  cf.  Supplem.  p.  73. 

60)  (zu  S.  705.)  Ueber  das  Alter  der  Cleopatra  s.  o.  II  S.  171. 
Ueber  ihren  Tod  s.   Ephem.   epigr.   i,   277, 

61)  (zu  S.  705.)  Cass.  Dio  51,  15:  1)  öe  Klsoncaqa  'loßa  tc5  rov 
loßov  Ttaiöl  6vv(pK}]Gsv'  xovxü)  yaq  6  KatöaQ  TQacpivtt  xs  iv  xT]  ^IxaXia. 
'/.al  6v6xQazEv6a^svcp  ol  xavxiiv  xs  Kai  X7]v  ßa6i.Xelav  xr)v  TCavQcoav  edaxs. 
Plutarch.  Anton.  87:  (Augustus)  %cd  KXeoTtuxQav  ^ev  xrjv  ek  KXeoTtdxQcig 
loßa  x(ö  laQiEöxdxco  ßa6t.Xicov  ßvvcpniGEv.  Vgl.  Hist.  et  mem.  de  l'aca- 
d6mie  d.  inscr.  et  b.  lettr.  38,  Paris  1777,  p.  90  und  v.  Sallet,  Be- 
renike  II  u.  Kleopatra  Selene,  Wien  1871.  Köpfe  des  luba  und  der 
Kleopatra  (s.  o.  S.  6g i)  und  auf  einer  Münze  bei  Müller,  L.,  Num. 
d'Afr.  3,  108  m.  d.  Aufschr. :  Rex  luba  regis  lubai  f.  r(egni)  a(nno) 
VI  (734/20)  u.  Head,  Historia  numor.  p.  747.  —  Ueber  die  Mit- 
regentschaft der  Cleopatra  s.   Mommsen,  Ephem.   epigr.   i,  277. 

62)  (zu  S.  705.)     Anthol.  gr.  9,   235: 

"^y^ov^Oi  fiEydXai  noöfiov  ^^oveg,  ag   ötd    NEiXog 
7T.tii7tXaj.iEvog   ixeXdvoiv  xE^vEt  an    AL&ioTtcov, 

d.fi(p6xEQC<i,   ßciöiXriag   EKOtvcoöaßd'E  ydfioiGiv, 
^av  yivog   Aiyvnxov  Kai  Aißviqg    d'EfiEvai,. 

i%  TtaxEQCov  eI'-yj  Ttaißlv  nüXt,  xoiöiv  dvdnrov 
e^tteSov  TjTtELQOig  öKijTtTQov  in     d^(poxE^ai.g. 

63)  (zu  S.  705.)  Strabo  17,  p.  831.  Waille,  V.,  De  Caesa- 
reae  monumentis  quae  supersunt  vel  Caesarea  ex  tituhs  reliquiisque 
a  tempore  regis  lubae  usque  ad  annum  a  Christo  372,  Paris  1891 
(mit  5  Tafeln,  Statuen  des  Museums,    i  Plan  und  i  Grundriss  im  Text). 

64)  (zu  S.  705.)  Waillie,  De  Caesareae  monumentis  p.  93:  Au- 
gusti  Caput  egregie  fabricatum  (t.  i  no.  41^, 

65)  (zu  S.  705.)  Vgl.  Statues  de  Cherchel  provenant  du  musee 
grec  des  rois  maures  ä  Caesarea:  Gazette  archeol.  1886  p.  61  <(pl,  7). 
Tete  du  musee  de  Cherchel  (Prometheus),  Revue  archeol.  III  13,  1889, 
pl.  10 — II,  p.  297.  Boissier,  Gaston,  L'Africa  romaine,  promenades 
archeol.  en  Alg.  et-  en  Tunisie,  Paris  1895,  p.  26:  luba  II,  p.  31: 
Le  mus6e  de  luba  II. 

66)  (zu  S.  705.)  Ueber  die  Schriftstellerei  des  luba  vgl.  Hirzel, 
Dialog  2  S.  179  A.  (mit  Litteratur). 

67)  (zu  S.  706.)  Scholia  in  Aristotel.  coli.  Brandis,  Beriin  1836 
(p.  28   ed.  Acad.   Boruss.):    Nod'svovxai  yccQ  xu  ßißXla  navxaiüg  .   .   .   . 

Ga  r  d  t  h  au  sen  ,  Augustus  und  seine  Zeit.    11.2,  26 
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7}  öia  tili'  cpiXort^lav  ßa6iXixi]iK  ^loßa  yuQ  rov  Aißvcov  ßaaileag  övvd- 
yovrog  ra  üv&ayoQov,  '/.cd  UroXs^cciov  ra  AQiöTorilovg,  riveg  -nani]- 
Xsiag  %ccQtv  ra  zvjövxa.  avyyQu^^ara  Xafißcivovreg  ijiiÖQOvv  v.cd  iG->]7tov 
öia  naQa&eßscog  vicov  TtvQQÜv,  —  —  i'va  O'/^oiev  öTj&ev  T7Jv  sk  rov 
IQOVov  a^iOTtLGriav. 

68)  (zu  S.  706.)  Avien.  ora  marit.  277:  rex  ut  superbus  om- 
niumque  praepotens  quos  gens  habebat  forte  tum  INIaurusia,  Octaviano 
princeps  acceptissimus  et  litterarum  sernper  in  studio  luba,  ,  interfluo 
separatus  aequore,  I  illustriorem  semet  urbis  istius  (Gadium)  j  duumviratu 
crederet. 

69)  (zu  S.  706.)  Pausan.  l,  17,  39:  Kai  o  re  Aißvg  ^loßag  Iv- 
rav&a  (iv  tc5  IlroXsfiaia))  xeirai. 

70)  (zu  S.  706.)  Cass.  Dio  55,  28  (759/6):  Kai  FairovXot  rw 
re  ^I6ßa  tc5  ßaOiXet  a'/^&ofisvoi,  nal  cifia  äTtaE,tovvxEg  fii]  ov  Kai  avrol 
vnb  r&v  'Pco^aiiov  aQ'/^sG&ai,  enaviörrjGai'  avrcö,  nal  rrjv  rs  itQÖG^diqov 
inoQd'i^Gav  aal  Gv/^vovg  Kai  rCov  Pa^aioiv  eTttörQarEvOavTag  Gcpiöiv 
ccTiEKrEivav,  ro  re  GvfiiTav  enl  xoGovrov  eity^v^rj&rjGav  (oGrE  KoQvi]Xiov 
KoGGov  rov  KarEQyaGa^evov  Gq}ag  rt^äg  re  EmviKiovg  Kai  Emovv^iiav  an 
avr&v  Xaßeiv. 

71)  (zu  S.  706.)  Florus  2,  31:  Musulamos  atque  Gaetulos,  accolas 
Syrtium,  Cosso  duce  compescuit;  unde  illi  Gaetulici  nomen  latius  quam 
ipsa  victoria.  Vgl.  Orosius  6,  21,  18.  Velleius  2,  116:  quem  honorem 
(ornam.  triumphal.)  ante  paucos  aiinos  Passienus  et  Cossus  viri  [quibus- 
dam]  diversis  virtutibus  celebres  in  Africa  meruerant,  sed  Cossus 
victoriae  testimonium  etiam  in  cognomen  fili  contulit,  adulescentis  in 
omnium  virtutum  exempla  geniti. 

Cossus  Cornelius  Lentulus,  JMünzmeister  um  d.  J.  736/18  (Borghesi, 
Oeuvr.  5  p.  300.  Babelon  2  p.  78),  cos  753/1  (C.  I.  G.  2,  2943  (Nysa). 
C.  I.  L.  V  3257:  Cosso  Cornelio  Lentulo  L.  Pisone  augure  cos);  Stamm- 
baum C.  I.  L.  I  p.  14,  berichtigt  Ephem.  epigr.  3  p.  12.  Vgl.  Henzen, 
Acta  fratr.  Arval.  p.  183  und  INIonum.  Ancyr.  ed,  M.^  p.  131  n.  und 
Nipperdey  zu  Tacitus  ann.  4,  42.  44.  Tissot,  Fastes  d'Afrique  No.  49. 
Peine,   De   omamentis  triumphalibus  p.  22  —  2Tf   §  9. 

Vgl.  C.  I.  L.  VI  9834:  —  • —  Cossus  Cornelius  |  Cn.  E  (rc.  f.)  Len- 
tulus I  Gaetulicus  |  procuratori  suo  ]  fideUssimo .    P  p.  50  (Fasti 

Capitolini)  s.  o.  A.  48.  —  Münzen  bei  Delgado  1,29  no.  83 — 9;  3  t.  189. 
Babelon  2  p.  45  no.  90.  Cornelii  Balbi  s.  Drumann  2,  594.  Vgl.  C.  I.  L 
IX  266.  2327.  Plin.  n.  h,  5,  36:  Garama  caput  Garamantum  om- 
nia  armis  Romanis  superata  et  a  Corn.  Balbo  triumphata  unius  om- 
nium curru  externo  et  Quiritium  iure  donato,  quippe  Gadibus  genito 
civitas  Roniana  cum  Balbo  maiore  patruo  data  est.  Solin.  29,  7  ed.  M. 
p.  145,    10:    Garamantas    Cornelius   Baibus    subegit  et  primus  ex  hac 
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victoria  triumphavit:    primus  sane    de  externis  utpote  Gadibus  genitus 
accessit  ad  gloriam  nominis  triumphalis  (a.  735/19). 

72)  (zu  S,  706.)  lieber  Sulpicius  Quirinius  s.  u.  B.  VIII  C.  2. 
b.  Tode  des  Amyntas.  Florus  2,  31  (s.  o.  A.  47).  Vgl.  Monum. 
Ancyr.  ed.  M.^  p.  170 — 71,  der  die  Unternehmung  des  Quirinius  von 
Cyrene  in  Verbindung  bringt  mit  dem  Kriege  des  Proconsuls  von 
Africa. 

73)  (zu  S.  706.)  C.  I.  L.  VIII  9257:  [r]egi  •  Ptolemae[o]  |  reg  • 
lubae  •  f  •  I  L  •  Caecilius  •  Rufus  |  Agilis  •  f  ■  honoribus  |  omnibus  •  pa- 
triae I  suae  consummatis  |  d-s-p-f-c-et-  consacravit. 


4.  Capitel. 
Die    Alpen. 


Vorbemerkung.  C.  I.  L.  V  p.  905  gibt  nach  dem  cod.  Taurin. 
No.  178  eine  Ansicht  (s.  o.  I  S.  707)  und  einen  Grundriss  des  Denk- 
mals. Den  heutigen  Zustand  der  Ruine  zeigt  die  Abbildung  am 
Schlüsse   dieses   Capitels. 

i)  (zu  S.  707.)  Mommsen,  D.  Schweiz  in  röm.  Zeit,  s.  Mittheil. 
d.  antiquar.  Ges.  in  Zürich  9(1854).  — ,  Schweizer  Nachstudien,  Hermes  16 
(1881),  445.  Marquardt,  R.  St.-Verw.  i^  S.  279.  Ruggiero,  Dizionario 
epigraf.  i,  425  u.  d.  W.  Alpes.  —  Alpes  Graiae  et  Poeninae  C.  I.  L.  XII 
p.  16  u.  p.  20.  Allais,  Giov.,  Le  Alpi  occidentali  nell'  antichitä,  To- 
rino   1891. 

2)  (zu  S.  708.)  Plin.  n.  h.  3,  134:  Lepontios  et  Salassos  Tau- 
riscae  gentis  idem  Cato  arbitratur. 

3)  (zu  S.  708.)  Salassi  werden  unter  den  besiegten  Alpen- 
völkern erwähnt  in  der  Inschrift  der  Tropaea  Augusti  s.  I  S.  719. 
Salassi  als  incolae  der  Colonie  s.  u.  A.  7.  Ihre  Münzen  s.  Rev.  num. 
fran^.    1861    p.  ;^^^.     Longperier,  Monnaies  des  Salasses  <^pl.   15). 

4)  (zu  S.  708.)  Plin.  n.  h.  3,  123:  Salassorum  Augusta  Prae- 
toria  iuxta  geminas  Alpiura  fores,  Graias  atque  Poeninas.  Strabo  4,  6,  7 
p.  205:  elra  öii^sxaL  öljci  \j]  odog]*  %al  1)  ^sv  öia  rov  Tlotvu'ov  Isyo- 
fiEvov  (figerat  ^evyeßt-v  ou  ßarrj  naza  tk  aKQcc  x&v  "ATtXecov,,  1}  ös  öia 
Kevtqcovcov  8v6^i%cor8Qa,  u.  p.  208:  {1]  dtcc  EaluGöCov  ayovGce)  öirrrj  6' 
£(TrtV,  1)  fisv  ccfia'^evsad'ai,  övvafisvr}  dia  fii]KOvg  itXeiovog  1)  öiix  Ksv- 
TQCovav,  7]  Ss  OQ&La  Kccl  arev)}^  övvrofiog  de,  i]  dm  rov  Hoivlvov.  Vgl. 
Neue  Heidelberger  Jahrbb.  2,  1892,  55:  Duhn,  F.  von,  Die  Benutzung 
der  Alpenpässe  im  Alterth. 
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5)  (zu  S.  708.)  Strabo  4,  6,  7  ]■>.  205:  dtonsQ  (wegen  der 
Goldwäschereien)  i'jil  nokXovg  rönovg  6'^i'QovxEg  ug  rag  ii,oy^ex£iag  xo 
vö(OQ  xo  KOLvbv  ^SL&Qov  s^Exivovv.  xovxo  ö  EXEivotg  [ihv  övvicpeQE  TtQOg 
xr}v  xov  j^^röoö  ■d'i^Qav,  xovg  de  yscoQyovvxag  xcc  vn  avxotg  neöla  xfjg 
aQÖelag  ßxsQOfiivovg  iXvTtei,  xov  Ttorafiov  övvafiivov  noxt^eiv  xrjv  %(oQav 
Ölcc  xo  VTTSQÖi^iOV  s'xEiv  xb  ^SL&Qov.  EK  Öe  xavxj]g  xT]g  cdxiag  tcoXe^oi 
GvvE'/Eig  ijöciv  TtQog  c!.XXijXovg  a^irpoxEQOig  xoig  £&v£6i. 

6)  (zu  S.  70g.)  A.  Terentius  Varro  ]\Iurena  s.  Drumann  4,  193; 
Borghesi,  Oeuvr.  7,  (2)  48g;  8,  182;  C.  I.  L.  I  p.  450.  Stammbaum:  de 
Vit,  Onomasticon  s.  v.  Licinius  p.  14g.  L.  Murena  Vellei.  2,  gi,  2, 
Licin.  Murena  Dio  54,  3,  adopt.  v.  A.  Terentius  Varro,  daher  Varro 
Tac.  ann.  i,  10.  C.  I.  L.  VI  1324  =  Bull.  arch.  1865,  84  (b. 
Frascati,  vor  731/23):  Varro  Murena  |  L  ■  Trebellius  •  aed  •  cur  |  locum, 
dederunt  |  L  •  Hostilius  •  L  •  1  |  Philargurus  |  A  ■  Pomponius  |  A  •  1  • 
Gentius  |  A  •  Fabricius  |  •  A  •  1  •  Buccio  |  M  •  Fuficius  |  D  •  1  •  Aria  | 
mag  •  veici  |  faciund.  coer  |  ex  •  p(ondo)  L.  Wahrscheinlich  seinen 
Vater  nennt  eine  rhodische  Inschrift,  S.-B.  d.  Berl.  Akad.  1892  S.  845 : 
Avlov  Teqevxlov  AvXov  \v\tov  OvdQQOiv\^a\.  C.  I.  L.  XIV  210g  =  I.  G. 
Sic.  II 12.  Borghesi  7  (2)  488,  Orelli-H.  53 11  (Genzano):  A  •  Terentio  • 
A  •  f  •  Varr  |  Murenae  |  Ptolomaiei  •  Cyrenens  |  patrono  |  8uc  TTQEößEvxcov  | 
Ix&aXXa^^ovog  xov  AnsXXa  |  21i^(ovog  xov  Si^aivog  \  (a..  "]  \  1/43  P^o- 
scribirt;  cos.  '];^il2^,  s.  Henzen,  Bulletino  d.  Inst.  1848  p.  75).  Wegen 
seiner  Aedilität  vgl.  Vitruv.  2,  g  ed.  Rose  p.  4g,  wegen  seiner  Praetur 
Levison,  Fasti  praetorii  I  Breslau  p.  ig.  Zumpt,  Comment.  epigr.  2  p.  78 
unterscheidet  ihn  von  dem  Verschwörer;  über  seine  Theilnahme  an 
der  Verschwörung  s.  u.  Eine  Inschrift  aus  Labranda  bei  Lebas- Wad- 
dington 3,  I  no.  320  darf  nicht  auf  unsern  Varro  Murena  bezogen 
werden.  —  INIommsen,  R,  G.  5,  18,  spricht  von  einer  Schlacht,  in  der 
Varro  Murena  die  Salasser  aufs  Haupt  geschlagen,  allein  zu  einer 
wirklichen  Schlacht  ist  es  wahrscheinlich  gar  nicht  gekommen. 

7)  (zu  S.  70g.)  Notizie  degli  scavi  i8g4  p.  36g  (Aosta):  Im- 
p(eratori)  Caesa[ri]  ]  Divi  f.  August[o]  |  cos  •  XI  imp(eratori)  VI/^'  |  tri- 
bunic.  pot.  J//i  I  Salassi  incol(ae)  qui  initio  se  |  in  colon(iam)  con[tule- 
runt]  I  patron(o). 

8)  (zu  S.  70g.)  Sueton.  Aug.  2 1 :  Neque  —  —  rebellantis  gi-a- 
viore  unquam  ultus  est  poena  quam  ut  captivos  sub  lege  venundaret, 
ne  in  vicina  regione  servirent  neve  intra  tricensimum  annum  libera- 
rentur.  Ptolemaeus  3,  i,  34.  Salassus  kommt  später  nur  noch  als  Bei- 
name vor,  s.  Pais,  Suppl.  Ital.  p.  120  no.  gi6:  L.  lulio  C.  f.  Serg. 
Sala[sso]. 

9)  (zu   S.   709.)      Rossini,    Archi    trionfali    tav.   IV.      Baumeister, 
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Denkm.  d.  cl.  Alterth.  u.  d.  Worte  Triumph-  u.  Ehrenbogen  <(T,  LXXX  5 
u.  LXXXIII  Aosta>. 

10)  (zu  S.  710.)  Aosta  ehrte  seinen  Gründer  durch  eine  Inschrift 
C.  I,  L.  V  6834  (Aosta):  Imp  •  Caesari  [divi  f]  |  Augusto  |  pontifici  • 
ma[ximo]  |  cos  •  XIII  •  trib  •  po[testate  |  XXIII  (753/754)  patri  •  patr[iae]. 

11)  (zu  S.  710.)  Cass.  Dio  53,  26  (a.  729/25):  (Vinicius)  t6  ovoficc 
Kccl  avrbg  ro  rov  avroKQccroQog  reo  AvyovGxta  k'öojKev.  Kcd  iiprjcpiad'}]  ^iv 
Ttov  Kai  xa  STtivCKLct  avra  nal  inl  rovroig  ymI  snl  roig  ulXoig  xoig  xoxs 
yevo^ivoig'  insl  6  ovx  Vj&aXrjOev  avxä  ni^ipai,,  cc^tg  xe  iv  xalg  "AXtisGl 
XQOTtaiogjOQog  ol  axoöof.Ujd'r],  aal  i^ovola  eöo&rj  xov  xfj  nqäxr]  xov  k'xovg 
'fjfiEQa  Kai  TW  6xe(pdvcp  nal  xrj  iöd'rjtt  rf}  viKfjxriQta  ad  ']^Qfiö&aL  Diese 
Stelle  des  Dio  darf  nicht  auf  die  Tropaea  Augusti  (s.  u.)  bezogen 
werden.  VIII.  impertor.  Eegrüssung  s.  iNIonum.  Anc.  ed.  M.^p.12 — 13, 
arco  onorario  b.  Promis  (s.  u.)  p.  174  T.  12  — 13.  Livius  per.  135: 
Salassi,  gens  Alpina,  perdomiti,  vgl.  Monum.  German.  Auct.  antiq. 
1 1  p.  135.  Cassiodor.  ed.  M.  z.  J.  729/25:  Cantabros,  Germanos, 
Salassos  Caesar  domuit.  Strabo  4  p.  206:  %al  vvv  slQTjvrjv  äyst  7iä6a. 
7}  nX7i6i6%(OQog  ^£XQt  tcov  kkqcov  VTtSQßoXmv  rov  oQovg. 

.  12)  (zu  S.  710.)  Cass.  Dio  53,  25  (a.  729/25):  %al  avxcöv  (d.  h.  d. 
Salasser)  tj  ä^Cartj  rJJg  yfjg  xmv  re  öoQvcpoQttv  xlgIv  eöod'}]^  kcu  noXiv  X7]v 
Avyovßrav  TtQutxcoQiaväv  covona6(jiiv7]u  eö^sv.  Strabo  4,  6,  7  p.  206: 
xQiö^tXiovg  öe  'Pco^akov  Ttifiipag  nniöe  xtjv  tcÖXlv  AvyovGxav  6  KaiöaQ, 
ev  a  eöTQaroTteöevöe  x(oqlo}  6   Ovccqqcov. 

13)  (zu  S.  710.)  Aubert,  La  vallee  d'  Aosta,  Paris  1860.  Pira- 
nesi.  Ausgewählte  Werke,  Wien  1888,  A.  Alterth.  T.  70  Arco  di  Aosta. 
Promis,  Le  antichitä  di  Aosta,  Turin  1862,  =  Memorie  d.  Accad.  di 
Torino  II.  Ser.  vol.  21a.   1864  (m.   Taff.). 

14)  (zu  S.  710.)  Grundriss  d.  Festungsmauem  b.  Promis  a.  a.  O. 
T-  3-     Vgl.  Nissen,  Templum  S.  59  —  61. 

15)  (zu  S.  710.)  „Se  in  Italia,  in  Ispagna,  nella  Francia  meri- 
dionale  vi  sono  cittä  che  a  ragione  vantano  monumenti  di  Romana 
architettura  o  megliori  o  meglio  conservati  che  non  quelli  d'Aosta, 
nessuna  perö  la  supera  nel  numero  di  eßsi  ragguagliatamente  alla  sua 
ampiezza;  imperciocche  in  essa  trovansi  mura  e  torri  con  una  magni- 
fica  porta  e  coi  residui  di  chiaviche  segnanti  il  corso  delle  principali 
vie  urbane;  vi  e  un  arco  onorario,  i  ruderi  di  teatro  ed  anfiteatro, 
un  ingente  magazzino  militare  cogli  avanzi  di  due  templi,  parecchi 
frammenti  sparsi  e  copiose  iscrizioni;  nella  valle  poi  si  vedono  nume- 
rose  reliquie  della  Romana  strada  che  giä  la  percorse  longitudinal- 
mente.  Pregio  singolare  dei  monumenti  urbani  d'Aosta  si  e  pure  il 
sapersi   che    tutti    quali   ci   riraangono    furono    edificati  o  per  cura  di 
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Ottaviano  Augusto  —  —  od  almeno  e  sempre  a'  tempi  suoi  e  circa 
gli  Ultimi  anni  che  precedettero  l'era  volgare." 

i6)  (zu   S.  710.)     Strasse  u.  Ikücke  s.  Promis  a.  a.  O.  Taf.  i — 2. 

17)  (zu  S.  711.)  Manzone,  Dom.,  I  Liguri  Bagiemii  e  la  loro 
Augusta,  Torino  1893.  S.  Rivista  stör,  italiana  11,  1894,  675;  p.  677: 
colloca  l'Augusta  d.  Bag.  —  —  precisamente  alla  Roncaglia. 

18)  (zu  S.  711.)  Strabo  4,  6.  7  p.  205:  iiei,  de  kkI  xQVösta  1] 
tööv  2aXa66G)v^  ä  iiatEi'](^ov  ißyyovxeg  01  Ealc(66o\  itQÖxiqov,  ym^Ütcsq  xat 
xü)v  TtaQoöcov  i]6av  kvqlol'  TTQoßekd^ßccve   öa  tiXelötov  elg   rrjv  ^erakXeiav 

avtotg  6  Jovqiag   nora^bg  elg  xa  y^QvGoitXvöLa. viQaxriGävxiov  de 

'Pcofiauov  x(öv  fiev  iQv6ovQyei(ov  e£,eneGccv  kccI  r^g  XCOQag  oi  2ccXcc66ol,  xa 
(J'  OQYj  vicixi')[ovxeg  an^riv  xb  vÖmq  encokow  roig  ör]i.io6iwvcit,g  xocg  e^yolu- 
ßrjßaai,  XU  iQvöeia.  Gold  findet  man  noch  heute  im  Thal  von  S.  Marcel; 
die  Gruben  von  Bard  sind  dagegen  erschöpft;  s.  Promis,  C.,  Memorie 
d.  accad.  d.  Torino  II  21   p.  23  n.  4. 

19)  (zu  S.  711.)  C.  I.  L.  V  6899  (Alpes  Graiae,  in  ponte  an- 
tiquo) :  Imp  •  Caesare  •  Augusto  ■  XIII  •  cos  •  desig  |  C  •  Avillius  •  C  •  f  • 
C  •  Aimus  •  Patauinus  |  privatum  (a,  751/3);  cf.  6926,  Promis  a.  a.  O. 
T.   14.     Wahrscheinlich  von  dem  Besitzer  d.  Eisen-  u.   Kupfergruben. 

20)  (zu  S.  712.)  Cass.  Dio  54,  20  a.  738/16.  Camuni  erwähnt 
in  der  Inschr.  der  Tropaea  Augusti.  Der  Name  Ovsvvoc  b.  Cass.  Dio 
54,  20  scheint  verstümmelt  zu  sein,  vgl.  (Venisami,  Vennonetes)  Venostes 

C.  I.  L.  V  p.  907.  —  Plinius  n.  h.  3,  134:  Ex  his  Trumplini dein 

Camunni  conpluresque  similes  finitimis  adtributi  municipis. 

21)  (zu  S.  712.)  Cass.  Dio  54,  24  (a.  740/14):  cd  "AXneig  at 
TtaQad'aXaGöidiot  vnb  Aiymov  xüv  nofirjxäv  KaXovfiivcov  iXev&eQCog  exi 
%al  xoxe  ve^Ofievai  eöovXco&rjGav. 

22)  (zu  S.  712.)  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  103:  [Alpes  a  re]gione 
ea,  quae  proxima  est  Hadriano  mari,  [ad  Tuscum  pacari  fec]i  nuUi 
genti  hello  per  iniuriam  inlato. 

2:^  (zu  S.  712.)  Plin.  3,  136 — 37  tropaea  Aug.,  §  138:  Non  ad- 
iectae  Cottianae  civitates  XV,  quae  non  fuerunt  hostiles.  Vallentin, 
Alpes  Cottiennes,  s.   Sybel's  Hist.  Ztsch.  54,    iio. 

24)  (zu  S.  712.)  Regnum  Cottii  s.  Detlefsen,  Hermes  21,  534;  vgl. 
Amm.  Marc.   15,  10,  2. 

25)  (zu  S.  713.)  Alpes  Cottiae  C.  I.  L.  V  p.  808,  XII  p.  1 1 .  Strabo 
4,  I,  3  p.  179:  nqbg  xr\v  xov  Koxxiov.  C.  I.  L.  V  7259:  flam.  Aug. 
provinciae  [c]ottianae. 

Donnus   (rex) 


]\I.   lulius   Cottius 
L.   lulius  Vestalis 
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III  2371  (Spalati):  L.  lulius  L.  lib.  |  Narcissus  |  v.  f.  sibi  et  luliae  | 
Helpidi  •  coniug  |  et  •  1  •  et  •  L  •  lulio  |  Vestali  •  f  •  et  1  libert  |  liberta- 
busq.  suis  etc.  Ovid,  ex  Ponto  4,  7.  Wolters,  De  epigr.  anthol.  gr. 
p.  40. 

26)  (zu  S.  713.)  Ammian.  Marc.  15,  10,  7:  Huhis  sepulcrum 
reguli  (Cottii),  quem  itinera  struxisse  rettulimus,  Segusione  est  moenibus 
proximum  manesque  eius  ratione  gemina  religiöse  coluntur,  quod  iusto 
moderamine  rexerat  suos  et  adscitus  in  societatem  rei  Romanae  quie- 
tem  genti   praestitit  sempiternam. 

27)  (zu  S.  713.)  Massazza,  A.,  L'arco  antico  di  Susa  descr.  e 
disegn.  (c.  tav.),  Torino  1750.  Ponsero,  G.,  L'arco  trionfale  di  Cesare 
Ottaviano  Auguste  esistente  nella  cittä  di  Susa,  Torino  1841  (mit 
Abbildung).  Rossini,  Archi  trionfali  tav.  2.  Baumeister,  Denkm.  der 
class.  Alt.,  Triumph-  und  Ehrenb.  T.  LXXX  i  und  LXXXI  4.  Hirt, 
Baukunst  2  S.  297.  Muratori,  Nov.  thes.  II  p.  1094 — 96  (mit  Ab- 
bildung). Duruy  -  Hertzberg  i,  173.  ,,Die  Stellung  [des  Cottius]  war 
ohne  Zweifel  lebenslänglich  und  unter  Vorbehalt  der  Bestätigung  des 
Lehnsherrn  auch  erblich,  also  insofern  der  Verband  allerdings  ein 
Fürstenthum,  wie  er  auch  gewöhnlich  heisst."  Mommsen,  R.  G.  5,  16A. 
Kaiser  Claudius  vergrösserte  das  Reich  und  gab  dem  M.  lulius  Cot- 
tius den  Königstitel,  Cass.  Dio  60,  24.  Cottius  wird  daher  von  seinen 
Leuten  König  genannt:  C.  I.  L.  V  7296  (Susa):  M  •  lul •  Cott[i]  reg  j 
L  •  Paris  •  t  •  f  6^  i  |  sibi  65  et  |  M  •  lul  •  Eleuthero  •  1  |  et  lul.  Asilae  p.  Erst 
Nero  machte  das  ,,regnum  Cottii"  zur  römischen  Provinz,  Sueton. 
Nero  18.  — C.  I.  L,  V  7231  (Segusii  [Susa],  a.  745  —  6/9 — 8):  Imp  • 
Caesari  Augusto  Divi  f  ■  pontifici  maxumo.  tribunic  •  potestate  XV  •  imp  • 
XIII  "IM-  lulius  regis  Donni  •  f  •  Cottius  ■  praefectus  •  ceivitatium  • 
quae  •  subscriptae  •  sunt  •  Segoviorum  •  Segusinorum  ||  Belacorum.  Ca- 
turigum  •  MeduUorum  •  Tebauiorum  •  Adanatium  •  Savincatium  •  Ecdinio- 
rum  •  Veaminiorum  ||  Venisamorum.  lemeriorum  •  Vesubianorum  •  Qua- 
diatium  ■  et  .  ceiuitates  •  quae  •  sub  •  eo  .  praefecto  •  fuerunt.  Ueber 
die  Völkernamen  des  Cottischen  Triumphbogens  s.  Zeuss,  D,  Deutschen 
u.   d.  Nachbarst.  S.  208. 

Cottii  regn.  auf  d.  Tab.  Peutinger.  Marini  Atti  p.  725.  In  ähn- 
licher Weise,  wie  hier  Cottius,  war  auch  der  princeps  Trumplinorum 
Praefect  der  Cohors  Trumplinorum  (s.  u.   S.  396  A.  31). 

Für  einen  Bruder  des  Cottius  (C.  I.  L.  V  7231,  s.  o.)  hält  den 
Vestalis  Kiessling,  s.  Schulz,  H.,   Quaestiones  Ovidianae  p.  37   n.   i. 

28)  (zu  S.  713.)  C.  I.  L.  XII  145  (St.  Maurice):  Imp.  Caesari  [ 
Divi  ■  f  •  Augusto  |  cos  •  XI  •  tribun  •  potestate  |  pontif(ici)  maxim(o)  |  Nan- 
tuates  •  patrono.  Revue  Arch.  N.  S.  3,  1861,  p.  444.  C.  I.  L.  XII  436 
(Sitten):  [im]p  •  Caesari  Divi  fi[l  [  a]ugusto  •  cos  •  XI  |  [tjribunicia  pote- 
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State  XVI  I  [pajtri    patriae  |  [pont]ifici  maximo  |  [civjitas    Sedunorum 
patrono  (746/8  —  748/6);  die  Inschr.  von  Aosta  s.  o.  A.  10. 

29)  (zu  S.  713.)  C.  I.  L.  V  7243  (Susa):  Imp  •  Ca[esari  Divi  f  • 
Aug.?]  I  pontif  ■  m///  |  imp  •  XIIII  •  tri///  |  C  •  lulius  •  Escin///  |  P  •  lulius  • 
Es//'  I  L  •  lulius  •  Escingi  •  f///  |  P  •  lulius  •  Congonn  /  |  M  •  lulius  •  Con- 
gonni//  I  INI  •  lulius  •  Congonni  •  f  Mo//  |  ius  •  Escingi  •  f  •  May  (corrupt, 
s.  Mon.  Ancyr.  ed.  M.^   15). 

30)  (zu   S.  714.)     Sueton.  de  rhetorib.  6:   C.  Albucius  Silus,  No- 

variensis in  cognitione  caedis  ]\Iediolani  apud  L.  Pisonem  pro- 

consulem  defendens  reum  cum  —  —  deplorato  Italiae  statu,  quasi 
iterum  in  formam  provinciae  redigeretur,  M.  insuper  Brutum,  cuius  sta- 
tua  in  conspectu  erat,  invocaret  legum  ac  libertatis  auctorem  et  vin- 
dicem,  paene  poenas  luit.  Jener  L.  Piso  kann  kein  anderer  sein  als 
der  Consul  d.J.  739/15.  ^lommsen,  R.  St.-R.  2^,  239  A.  i;  vgl.  Ephem. 
epigr.  I,  149,  C.  I.  L.  XI  1182  (Velleia),  Eranos  Vindobonensis  S.  62. 
Wesseling,   Observation,  var.  i,  c.   17   De  proconsulatu  L.  Pisonis. 

31)  (zu  S.  714.)  C.  I.  L.  V  4910  (Trumplini,  Val  Trompia): 
Staio  •  Esdragass  •  f  •  Voben  |  principi  •  Trumplinorum  •  praef  j  [cjohort. 
Trumplinorum  |  [s]ub  ■  C  •  Vibio  •  Pansa  •  legato  •  pro  |  .  .  .  Vindo- 
l[icis]  •  i[m]munis  •  Caesaris  |  ...et  suis  Messaua  Veci  ■  f  •  uxor. 

;^2)  (zu  S.  714.)  C.  I.  L.  V  5027  (Trident):  Imp.  Caesar  Divi 
f.  I  Augustus  cos  XL  trib.  |  (731  23)  potestate  dedit  |  M.  Appuleius 
Sex.  f.  leg.  I  iussu  eius  fac.  curavit. 

M.  Appuleius  cos.  734/20,  s.  Freigelassenen  C.  I.  L.  V  1080 
(Aquileia). 

SS)  (zu  S.  714.)    Ateste  vgl.  C.  I.  L.  V  2507,  2508,  2514—19  etc. 

34)  (zu  S.  714.)  C.  I.  L.  V  41 91  (Brixia):  C.  Lanius  |  C.  f. 
Ani.  de  |  leg.  X  Vener.  |  C.  Lanius  C.  1.  |  Eros  filius  |  de  suo.  4987 
(Riva):  M.  Mutellius  |  M.  f.  Fab.  |  leg.  X  t.  f.  i. 

35)  (zu  S.  714.)  C.  I.  L.  V  911  (Aquileia):  C  •  Fabius  |  C  •  f  • 
Publil  I  Verona  j  miles  •  leg  |  Villi-  Hisp  |  h.  s.  e.      939  (Aquileia):   L  • 

Valerius  L-f-  |  Aniensis  •  Verc  |  miles   leg- XX  |  annorum-XXX. 

947  (Aquileia):  Q  •  Vettidius  Q  •  f  |  Cla  •  Beria  |  mil  •  leg  •  Villi  |  stip  • 
Vlll  I  M.  Petronius  |  et  •  M  •  Attius  |  heredes  •  posuer.  948  (Aquileia): 
Q  Vetuleius  •  M  •  f  |  mil  •  leg  XX  Pollia  ■  ae(rum)  •  XVII.  C.  I.  L.  \'  8272 
(Aquileia):  Leg  •  XIIII  |  Gem  •  |  IM  ■  Aurelius  |  miles.  Pais,  Suppl.  Ital. 
(C.  I.  L.)  Rom  1888  p.  24  no.  180  (Aquileia):  Caninio  Lem.  Bono[n 
mijl-leg  •  Villi  I  stp  .  XXI  |  [fra?]  tr  •  d  •  suo.  Pais,  Suppl.  Ital.  (C. 
I.  L.)  p.  25  no.  182  (Aquileia):  P  •  Fuficius  |  L  •  f  •  Camil.  |  veteranus  | 
leg  •  XV  •  Apol.  I  annor  •  illl  |  stipendiorura  XXXIII  j  Q  •  Fuficius 
frater  posit   (sie)  |  1  [m  •  q]  q  •  v  •  p  •  XM. 
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36)  (zu  S.  714.)  Die  Praetorianerinschriften  hauptsächlich  der 
VI.,  VII.,  VIII.  Cohorte  in  Aquileia  sind  anders  zu  beurtheilen;  s. 
Patsch,  Arch.-epigr.  Mittheil.  a.  Oe.  14,  i8gi,  S.  100  flf.,  der  an  eine 
vorübergehende  Besatzung  während  der  Feldzüge  in  Illyrien  denkt. 
V.  Domaszewski  dagegen  (Arch.-epigr.  JMitth.  a.  Oe.  17,  1894,  34)  hält 
die  Garnison  für  dauernd. 

37)  (zu  S.  715.)  Plinius  n.  h.  3,  134:  Ex  his  Tr[i]umplini,  ve- 
nalis  cum  agris  suis  populus,  dein  Camuni  conpluresque  similes  fini- 
timis  adtributi  municipis.  Jung,  Ueb.  Rechtsstellung  u.  Organisation  der 
alpinen  civitates  in  der  röm.  Kaiserzeit,  Wiener  Stud.  12,  i8go,  98; 
vgl.  Mommsen,  Hermes  4,  112.  Zumpt,  Studia  p.  286.  Marquardt, 
St.-V.  5,    I    S.   13—16. 

38)  (zu  S.  715.)     C.  I.  L.  V  532    (zu   Ehren   d.    L.    Fabius    Se- 

verus): (cum),  ut  manifestatur  cael[es]tibus  litteris  Antonini  Aug. 

Pii,  tarn  feliciter  d[e]siderium  pu[b]licum  apud  eum  sit  prosecutus  im- 
petrando,  ut  Carni  Catalique  attribüti  a  divo  Augusto  rei  publicae 
nostrae  prout  qui  raeruissent  vita  atque  censu  per  aedilitatis  gradum 
in  curiam  nostram  admit[te]rentur  ac  per  hoc  civitatem  Romanam 
apiscerentur . 

39)  (zu  S.  715.)  Zippel,  G.,  Die  römische  Herrschaft  in  IlhTien 
S.  286,  meinte,  dass  die  poeninischen  Alpen  zu  Germania  superior 
gehört  hätten,  was  aber  von  ]\Iommsen  mit  Recht  zurückgewiesen 
wurde  Ephem.  epigr.  3,  516,  vgl.  C.  I.  L.  III  p.  707.  Noch  Ptole- 
maeus  2,  12  verbindet  diese  Alpenlandschaft  mit  Raetien,  ebenso  die 
Inschriften  C.  I.  L.  V  3936  (Verona):  —  —  pro  leg(ato)  provinciai 
Raitiai  et  Vindelic(iai)  et  Vallis  Poenin(ae)  und  IX  3044  (aus  d.  Zeit 

d.  Tiberius):   Sex.  Pedius prim.  pil.  leg.  XXI  pra[ef.]  Retis  Vin- 

dolicis  valli[s  Pjoeninae  et  levis  armaturae.  Vgl.  jedoch  die  Karte  zum 
C.  I.  L.  XII. 

40)  (zu  S.  716.)  Meyer,  H.,  Die  röm.  Alpenstr.  i.  d.  Schweiz,  Mitth. 
d.  Antiquar.  Ges.  13,  Zürich  1861,  133.  Mommsen,  R.  G.  ^^o  4.4'^^ 
5,8.  17 — 18.  Alpes  luliae  s.  Ruggiero,  Diz.  epigraf.  i, 
425:  Vie  dair  Italia  nelle  prov.  a  traverso  le  Alpi.  Vgl. 
Nissen,  Ital.  Landesk.  i,  157.  C.  I.  L.  V  p.  828.  953. 
E.  Blanc,  Les  Alpes  maritimes,  1878.  C.  I.  L.  V  8094  = 
Letronne,  Borne  milliaire  de  la  voie  lulia  Aurelia,  Rev. 
Arch.  2,  I,  1845,  p.  173:  Imp  •  Caesar  |  Augustus  ■  imp.  • 
X  I  tribunicia  |  potestate  •  XI  |  DCI  (zw.  Monaco  in  Men- 
tone  a.  742/12   m.   d.   beigefügten  Skizze). 

Via  lulia  Augusta  (Placentia — Vada).  C.  I.  L. 
V  8085  (Chiappa):  [imp  •]  Caesa[r]  |  [ajugustus  •  im[p  ■  x]  | 
[trjibunicia  •  po[t]e[st  xi].    |   DLIII.   8086   (S.   Remo,   ver- 
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stümmelt).      8088    (Ventiraiglia):   Tmp- Caesar  j  Augustiis  •  imp  •  X  ;  tribu- 

niciajpotestate.XI.  (740— 41)  DXC.  V  8094  «■  o.    8098: DCIII, 

8100  (Turbia):  — [D]CIV.     V  8101    (1000  Sehr.  v.  Turbia): 

DCV,    V  8105   (Turbia— Avellana): DCVII.    Via   lulia 

Aiigusta  s.  Spitalieri  di  Cessole.  Trofei  d'Augusto  s.  o.  Via  Aurelia 
s.  E.  Blanc,  Alpes  ^Maritimes,  p.  150,  no.  133  (S'^  Baume):  Imp  ■  Cae- 
sar I  Augustus  imp  •  XIX  |  tribunicia  |  potestate  XX  |  DXLVllI, 

41)  (zu  S.  716.)  Nissen,  Ital.  Landesk,  i,  157 — 8.  C.  I.  L.  XII 
5497  (per  Alpem  Cottiam,  prope  Aptam):  ///Imp.  Caesar  Divi  f  |  Au- 
gustus ■  pontifex  |  maxumus  cos  XII  ]  cos  designatus  XIII  |  imp  •  XIIII 
tribunic  .|  potestat  •  XX,  (751,3)  [ohne  Zahl  am  Schi.].  XII  5500 
(Orgnon):  am  Schi.:  VII.  Vgl.  Florian,  Valentin,  Les  Alpes  Cottiennes 
et  Graies  p.  94. 

42)  (zu  S.  716.)  Ammianus  Marcellinus  15,  10,  2:  vias  rex  Cot- 
tius,  perdomitis  Galliis  solus  in  angustiis  latens  inviaque  locorum 
asperitate  confisus,  lenito  tandern  tumore  in  amicitiam  Octaviani  re- 
ceptus  principis ,  molibus  magnis  exstruxit  ad  vicem  memorabilis  mu- 
neris,  compendiarias  et  viantibus  oportunas  medias  inter  alias  Alpes 
vetustas. 

43)  (zu  S,  716.)  Strabo  4,  6,  6  p.  204:  TtQoGe&rjKe  yccQ  6  Ze- 
ßaöTog  KuiGdQ  rf}  naxalvGEi  xäv  krjGzöv  zrjv  naraöyievrjv  rav  oöav  o67]v 
olov  X  iiv'  ov  yaQ  övvccxbv  7tavxa'j(^ov  ßLccOccö&ai,  xrjv  cpvöiv  Sicc  tiexq&v 
Kai  XQYjfiv&v  i^acGicov,  xäv  (ihv  vTtsQueinevcov  tfjg  oöov  xäv  ö  vTtoni- 
niovxoav.  Promis,  Memorie  d.  Accad.  di  Torino  II  21,  1864,  p.  82 
Strade  Rom.  da  Ivrea  ad  Aosta  ed  al  Sommo  Pennino.  Voies  Ro- 
maines de  la  vallee  d'Aosta:  Rev.  Arch.  N.  S.  6  p.  65  (m.  Veduten). 
Nissen,  Ital.   Landesk.   i,    158 — 9. 

44)  (zu  S.  716.)  Promis,  Memorie  d.  Accad.  di  Torino  II  2  i ,  1864, 
p.  61 :  Tabelle  votive  a  Giove  Pennino;  ältere  Bibliogr.  s.  C.  I.  L.  V  p.560. 
Desjardins,  Gaule  rom.  i  p.  70.  La  Blanchere,  Melanges  d'arch.  et 
d'hist.  7  p.  244,  pl.  VI,  daher  die  Skizze  einer  Votivtafel  I  S.  717. 
Man  hat  neuerdings  auf  der  Passhöhe  Nachgrabungen  veranstaltet; 
s.  den  Bericht  Not.  d.  scavi  1887  p.  468;  1890,  294;  1891,  75; 
1892,  63;  1894,  2)3-  Planskizze  des  Tempels  auf  d.  Höhe  Not.  d. 
scavi  1890,  294.  Gefundene  ]Münzen  des  Augustus  und  Agrippa 
Not.  d.  scavi  1890,  305  u.  1892,  76.  v.  Duhn  e  Ferrero,  Le  monete 
galliche  dell'  Ospizio  del  Gr.  S.  Bernardo  (Memorie  d.  R.  Accad.  di 
Torino,   Ser.  II,  t.  41,    1891). 

45)  (zu  S.  717.)  Siegesdenkmal  d.  Pompeius  in  d.  Pyrenäen: 
Strabo  p.  156.  159.  160.  178.  Serv.  zu  Verg.  Aeneid.  11,  6  =  Sal- 
lust.  bist.  IV  29  D.  53  Kr,  III  89  Maur. :  Sallustius  de  Pompeio:  ait 
de  victis  Hispanis  tropaea  in  Pyrenaei  iugis  constituit. 
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46)  (zu  S.  718.)  Cf.  INIon.  Anc.  ed.  ]\I.- p.  103 — 104.  Detlefsen, 
Hermes  21,  1886,  522.  Zippel,  lUyr.  252.  Spitalieri  di  Cessole,  Trofei 
d'Augusto  di  Torbia  e  suUa  Via  Giulia  Augusta:  Memorie  d.  accad. 
di  Torino  Ser.  II  5,  1843,  p.  161.  Laborde,  Monum.  de  la  France  i 
pl,  9.    Tropaea  Augusti:  Desjardins,  Geogr.  3,  p.  304. 

Catull.  11,9 — 10:  Sive   trans  altas  gradietur  Alpes 

Caesaris  visens  monimenta  magni. 

Die  Skizze  am  Schlüsse  des  Capitels  gibt  nach  einer  Photo- 
graphie den  heutigen  Zustand  der  Ruine,  die  seitdem  der  mittel- 
alterlichen Befestigungen  entkleidet  ist. 


5.  Capitel. 
Marcellus. 


Vorbemerkung.  Cohen,  Monn.  I^  p.  116.  Augustus  (s.  Kopf), 
R  (Bank  der  Volkstribunen,  darüber):  Augustus  tr.  pot.  Am  Rande: 
L.  Caninius  Gallus  III  vir. 

i)  (zu  S.  720.)  Sueton.  Aug.  63:  Ex  Livia  nihil  liberorum  tulit, 
cum  raaxime  cuperet;  infans,  qui  conceptus  erat,  immaturus  est  editus. 

2(  (zu  S.  720.)  Die  Adoption  des  Marcellus  ist  allerdings  direct 
überliefert  (Plutarch.  M.  Anton.  88:  tovtov  (Marcellus)  fiev  äfia  TicdSa 
'Kai  ya^ßqov  iTtotrjGaro  KaiGag,  vgl.  A.  47  u.  Servius  zu  Verg.  Aen.  5.  4), 
allein  bei  der  religiösen  Scheu,  welche  die  Römer  vor  Geschwisterehen 
hatten,  ist  es  nicht  wahrscheinlich,  dass  Augustus  den  Marcellus  zu- 
gleich zu  seinem  Sohn  und  Schwiegersohn  gemacht  habe ;  s.  Cichorius, 
Rom  u.  Mytilene  40  A.  i. 

3)  (zu  S.  720.)  Marcellus  vgl.  Drumann  2,  403.  Den  Stamm- 
baum der  Claudii  Marcelli  s,  Moll,  E.,  Zur  Genealogie  des  Jul.  Claud. 
Kaiserhauses  S.  9 — 10;  s.  jedoch  o.  S.  103  und  C.  I.  L.  VI  2  p.  909. 
Mit  Bezug  auf  seine  Portraits  ist  die  grösste  Vorsicht  nothwendig. 
BemouUi,  R.  Ikonogr.  2,  121.  Mau,  Statua  di  INIarcello  [?],  nipote 
d'Augusto,  Accad.  di  Archeologia  di  Napoli  i8go  u.  — ,  Mittheil.  d. 
Rom.  Inst.  7,  1892,  S.  170:  „Nel  Marcello  di  Pompei  sono  caratte- 
ristiche  e  tutt'  altro  che  belle  le  orecchie,  grandi  et  forteraente  but- 
tate  in  fuori."  C.  I.  L.  VI  1579:  Portrait  des  Marcellus?  eher  M.  Aure- 
lius.  Ferner  Ancient  Marbles  X  p.  ;^2:  decemviri  •  stlitibus  •  iudicandis. 
INIionnet  6  p.  671  no.  405  (incertaines) :  Ktlö^u  Zeßaatov,  Kopf  des 
Marcellus  (?),  ^  Avyovörog  (Aug.   zu  Pferde).    Portrait  d.  Marcellus  in 
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Stockholm:  Arcli.  Ztg.  ii,  395.  Koelme,  Monum.  ined.  de  Marcel- 
lus  =  Mcm.  d.  1.  Süciete  d'archeol.  et  d,  num.  de  St.  Petersbg.  i  p.  145: 
..  PKOC  KAAYAIOI  MAPKEAAOI  OP  . . .  Vgl.Duchalais,  Rev.  niimisra. 
fr.  1848,  72 — 6  [:Antinous].  Ebenso  wie  Mau,  erklärt  auch  Ilelbig 
(Ritratti  di  Fulvia  e  di  Ottavia,  Monumenti  Antichi  i,  i8gi,  p.  573) 
die  im  Macellum  von  Pompeii  gefundene  Statue  für  einen  Marcellus. 
Vgl.  Mittheil.  d.  Rom.  Inst.  6,  1891,  268.  Gegen  Mau:  Milani,  Mit- 
theil, des  Rom.  Instit.  6,  1891,  287,  Taf.  IX.  Kekule,  R.,  Ueber  einen 
bisher  Marcellus  genannten  Kopf  in  den  kgl.  Museen,  54.  Winckel- 
raannsprogr.,  Berl.  1894,  sagt  mit  Recht  S.  5:  Es  ist  uns  kein  beglau- 
bigtes Bildniss  des  Marcellus  erhalten.  Auch  keine  Münze  hat  uns 
seine  Züge  aufbewahrt. 

4)  (zu  S.  720.)  Sueton.  Tiberius  i:  fuit  .  .  et  alia  plebeia  (gens 
Claudia)  nee  potentia  minor  nee  dignitate. 

5)  (zu  S,  720.)  Plutarch.  Marcellus  30:  Fh'og  6'  avrov  Xa^ntQov 
aiQi  MaQKeklov  tov  KaiöaQog  aöskcpidov  öiheivev.  og  Oxraßiag  7]v  zfig 
KaiGaqog  äöeXcpiig  viog  bk  Fatov  Ma^'/iekXov  ysyopcog^  ayoQccvofi&v  de  'Po)- 
^aicjv  ereXevD^öE  vv^cplog^  KaioaQog  d'vyarQl  ^Qovov  ov  noXvv  6vvoiKi']Gag, 

6)  (zu  S.  721.)  Geb.  ca.  711/43  (Properz  4,  17).  Weichert,  De 
Lucii  Vari  —  —  vita  et  carm.  p.  355,  vermuthet,  dass  ein  älterer 
Bruder  des  M.  Marcellus  den  Vornamen  seines  Vaters  getragen  habe 
und  früh  gestorben  sei. 

7)  (zu  S.  721.) 

M.  Vipsanius^Marcella^IuUus  PauUus^Marcella^M.  Valerius 

Agrippa  maior       Antonius  Aemilius        minor        Messalla 

■f  752  Lepidus     geb.  vor     Barbatus 

Freigelassene:  cos.  720/34       714/40    cos.  74212 

CLL.  VI  465  5  Monum. 

C.L.I.Vl44i4fr. 
Freigel.  VI  4421. 
8755.   9000. 
X  5981. 
Vgl.  Lehmann,  Claudius  und  Nero,  Anhang  S.  5. 

8)  (zu  S.  721.)    Vellei.  2,  93:  admodum  iuvenis ingenuarum 

virtutum,   laetus  animi  et  ingeni,  fortunaeque  in  quam  alebatur  capax. 

9)  (zu  S.  721.)     Anthol.  Pal.  IX  545,  ed.  D.  2   p.   1 1 1  : 

KPINArOPOT. 

KaXXifid')(^ov  zb  roQEvrou  l'nog  v66e'   örj  yccQ  In    avxa 
covi]Q  Tovg  Movöeojv  rcavrag  eßsiöe  x«Aoug. 

AeiösL  c?'  'EndXrjg  xe  cpiXoS^tivoio  KaXii]v 

Koil   0r}6si  MaQad^cov  ovg  inid'rjne  növovg, 
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rov  6oi  Kca  veccqov  ;^£tprov  6^^evog  el'i]  a^ia^ai, 
MccQKsXXe,  kXslvov  r    aivov  i'öov  ßioiov. 

10)  (zu  S.  722.)    Verg.  Aen.  6,  860  f.   (Weissagung  des  Anchises): 
Egregium  forma  iuvenem  et  fulgentibus  armis, 

Sed  frons  laeta  parum  et  deiecto  lumina  vultu. 
V.  879  ff.: 

—  non  illi  se  quisquam  impune  tulisset 
obviam  armato,   seu   cum  pedes  iret  in  liostem 
seu  spumantis   equi  foderet  calcaribus  armos. 
heu  miserande  puer,  siqua  fata  aspera  rumpas, 
tu   Marcellus  eris. 

11)  (zu  S.  722.)     Sueton.  Aug.  63:   luliam  primum  Marcello 

tantum  quod  pueritiam  egresso  —  —  nuptum  dedit.  Tacitus  ann. 
I,  3:  Augustus  —  —  Claudium  Marcellum ,  sororis  filium,  admodum 
adulescentem    pontificatu   et    curuli    aedilitate   —    —  extulit. 

Pontifex  s.  Habel,  Bresslauer  philol.   Abb.  3,    1888,  S.  5. 

12)  (zu  S.  722.)  Cass.  Dio  53,  27.  Hochzeit  des  Marcellus  i. 
J.  729/25,  nicht  730/24,  s.  Kiessling,  Philol.  Unters.  2,  70  A.  Diese 
Annahme  ist  mit  Recht  zurückgewiesen  von  Schiller,  R.  K.-G.  i, 
183—84  A. 

13)  (zu  S.  723.)  „Man  setzt  gewöhnlich  die  Rückkehr  des  Kaisers 
in  das  Frühjahr  730;  allein  da  er  sein  10.  Consulat  am  i.  Jan.  730 
sicher  zu  Rom  antrat  (cf.  Sueton.  Oct.  26),  so  muss  er  noch  im  Winter 
729  kurz  vor  dem  i.  Januar  in  der  Stadt  eingetroffen  sein."  Cicho- 
rius,  Rom  u.  Mytilene  S.  41  A.  Allein  Sueton  erzählt. nur,  der  Kaiser 
habe  seine  Consulate  nicht  alle  in  Rom  angetreten,  sondern  auch  in 
anderen  Städten;  wo  er  das  10.  angetreten,  wird  gar  nicht  gesagt. 
Daraus  dürfen  wir  noch  nicht  schliessen,  dass  der  Kaiser  schon  in 
Rom  war;  dass  er  am  i.  Jan.  730/24  vielmehr  noch  auf  der  Reise  war, 
zeigt  Cass.  Dio  53,  28  (730/24):  k'v  xe  xy  vov^rjvia  OQKOvg  rj  ßovkr]  ßs- 
ßaiovöa  rag  TtQcc^Eig  avzov  Enoirfiaro^  Kai  ETtsiör}  nX7]6L(x^ELv  xe  tjör]  rrj 
noXst  ijyyEkd'r]  (vtto  yaQ  riig  aQqaöxiag  Ey^qöviöE)  ■nal  reo  ^?jfi(o  xaO''  ixaxbv 
ÖQa'j^nag  Öcoöelv  VTriöiExo,  x6  xe  y^d^fia  xb  tieqI  avx&v  anriyoQEVöE  fii] 
TtQorsQOV  inxE&TivaL  tiqIv  av  nal   inELvr}   övvöo^r].   Vgl.  o.  S.  376  A.  41. 

14)  (zu  S.  723.)  Der  Princeps  unter  dem  Gesetz  s.  o.  I  S.  529 
u.  Mommsen,  Rom.  Staatsr.  2^  S.  750 — ^51.  Die  Nachricht  des  Dio, 
der  die  Anschauungen  seiner  Zeit  in  die  des  Augustus  überträgt,  ist 
ganz  zu  verwerfen  und  nicht  bloss  zu  beschränken,  wie  Hock,  R.  G.  i,  i 
S.  334  A.   es  zu  thun  versucht  hat. 

15)  (zu  8.  723.)  Cass.  Dio  53,  28.  Monum.  Ancyr.  ed.  M.-  p.  58: 
In  consulatu    decimo   ex  [pjatrimonio  meo  HS  quadringenos  congiäri 
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viritim  pernumeravi,  vgl.  p.  60 — 61;  es  war  eine  Ausgabe  von  min- 
destens   100  Millionen  Sesterzen  (vgl.  p.   157). 

16)  (zu  S.  723.)  Cass.  Dio  53,  26 — 27  (a.  729/25):  Avyovarog 
j.iev  ravtd  rs  iv  roig  noXe^oig  eTt^a'^e,  nal  xb  rov  ^lavov  re^evißfia 
avoi%&sv  6t  avrovg  eulEiasv.  Vgl.  Orosius  6,  21,  11  und  Mon.  Anc. 
ed.  M.2  p.  50  (s.   o.). 

17)  (zu  S.  723.)  M.  Claudius  Marccllus  730/24  quaestorius  mit 
ornaraenta  praetor,  s.  Mommsen,  Rom.  St. -R.  i^  445 — 6.  Tac.  ann. 
I,  3  s.  o.  Inschriften  mit  diesem  Namen  sind  nicht  selten;  mit  einiger 
Wahrscheinlichkeit  lässt  sich  jedoch  nur  C.  I.  L.  X  832  (Pompeii):  M. 
Claudio  C.  f.  Marcello  |  patrono  und  vielleicht  I.  Gr.  Sept.  571:  M. 
Claud.  Marcellus  (patronus  v.  Tanagra)  auf  unseren  Marcellus  beziehen. 
Zu  C.  I.  L.  X  832  bemerkt  Mommsen:  Omnino  gener  Augusti  defunctus 
in  aedilitate  a.  u.  731.     Die  dazu  gehörige  Statue  ist   nicht  erhalten. 

18)  (zu    S.  724.)     C.  L   L.  XIV   2240:    [imp.   caesare  x  c.  nor]- 
bano  ■  Flac  •  cos.  (730/24)  |  [1  ■  f . . .  .]eid  ■  lun.  |  [imp.]  Caesar  valetud. 
[inpeditus  fuit]. 

19)  (zu  S.  724.)  Calpurnius  Piso  s.  Tacitus  ann.  2,  43  (m.  d. 
Anm.  V.  Nipperdey).  Willems,  Le  Senat  i  p.  574,  ss-  Kiessling,  Philo). 
Unters.  2   S,  58. 

20)  (zu  S.  724.)  Cass.  Dio  53,  30  (a.  731/23).  Sueton.  Aug.  28: 
De  reddenda  re  p.  bis  cogitavit:  primum  post  oppressum  statim  Anto- 

nium ac  rursus  taedio  diuturnae  valitudinis,   cum  etiam  magistra- 

tibus  ac  senatu  domum  accitis  rationarium  imperii  tradidit.  Sed  re- 
putans,  et  se  privatum  non  sine  periculo  fore  et  illam  plurium  arbitrio 
temere  committi,  in  retinenda  perserveravit,  dubium,  eventu  meliore  an 
voluntate. 

21)  (zu  S.  725.)  lieber  die  Aerzte  des  Augustus  s.  Haeser,  Gesch. 
d.  Medizin,  3.  Aufl.,  1875,  i  S.  408.  Albert,  M.,  Les  medecins  grecs  a 
Rome,  Paris  1894,  p.  107:  La  m6d.  au  siecle  d'Auguste.  M.  Artorius, 
Acron,  Anton.  Musa.  L'hydroth6rapie  et  les  villes  des  eaux.  Ob  auch 
Servius  Sulpicius  zu  den  anderen  Aerzten  des  Augustus  gehörte,  bleibt 
zweifelhaft.  CoUitz,  Dialect-Inschr.  3,  326  (Knidos):  'O  öl&fxog]  ZtQOviov 
[Zovl^TiLKiOv  ^Aitollavilov]  vlbv  \  'EuccxkIov ,  rbv  larQov  \\  nal  (piXov  rov 
ZeßaGxov  \  Evvoiag  evsKSv  \  xäg  slg  avxbv  d'eotg  =  Newton,  Cnidos  pl.  88 
no.  7,   Text  711.      Wegen   cpiXog  vgl.   o.   S.  283   A.  31 — 34. 

22)  (zu  S.  725.)  Sueton.  Aug.  81:  Graves  et  periculosas  vali- 
tudines  —  - —  expertus  est.  Praecipue  Cantabria  domita  cum  etiam 
distillationibus  iecinore  vitiato  ad  desperationem  redactus,  contrariam 
et  ancipitem  rationem  medendi  necessario  subiit,  quia  calida  fomenta 
non  proderant,  frigidis  curari  coactus  auctore  Antonio  Musa.  Vgl.  Cass. 
Dio  53,  30  (a.  731/23)- 
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2^)  (zu  S.  725.)  Rose,  Chr.,  De  x\ugusto  contraria  medicina  cu- 
rato,  Magdeburg  1741.  Antoiiii  Musae  fragmenta  quae  exstant  col- 
legit  F.  Caldani,  Bassano  1800.  Vgl.  Studemund,  Philol.  Anzeiger  7,  40. 
TeufFel-Schwabe,  R.  L.-G.  §  263,  7.  Plin.  n.  h.  ig,  128:  Divus  certe 
Augustus  lactuca  conservatus  in  aegritudine  fertur  prudentia  Musae 
medici,  cum  prioris  C.  Aemili  religione  nimia  ei  abnegaretur.  Anton. 
Musa  s.  Haeser,  Gesch.  d.  Medicin,  3.  Aufl.,  i  S.  298,  vgl.  Romania 
17,  1888,  p.  339  c.  Montispessulan.  (de  l'ecole  de  medicine  No.  277): 
Epistola  Anthonii  Musae  missa  Cesari  Augusto  de  herba  uettonica, 
quam  tradidit  sibi  magister  Agrippa,  quantas  uirtutes  habeat  (mittel- 
alterl.).  Plin.  n.  h.  29,  6:  Auditor  eius  (Asclepiadis)  Themison  fuit, 
seque  inter  initia  adscripsit  mox  procedente  ad  sua  placita  mu- 
tavit,  sed  et  illa  Anton.  Musa  eiusdem  auctoritate  divi  Augusti,  quem 
contraria  medicina  gravi  periculo  exemerat.  Vgl.  ^o,  117.  Anthol. 
latin.  ed.  Meyer  i  p.  22  no.  loi  :  P.  Vergil.  Maronis  ad  Antonium 
Musam. 

24)  (zu  S.  725.)  Sueton.  Aug.  59:  Medico  Antonio  Musae,  cuius 
opera  ex  ancipiti  morbo  convaluerat,  statuam  aere  conlato  iuxta  Signum 
Aesculapi  statuerunt. 

25)  (zu  S.  725.)  Heibig,  Führer  durch  Rom  i,  S.  9,  No.  6  (mit 
Litteraturangaben),  spricht  fälschlich  von  einer  Bronzestatue  des  Musa. 
Sollte  dies  Missverständniss  durch  die  Worte  aere  conlato  entstanden 
sein? 

26)  (zu  S.  726.)  Plin.  n.  h.  25,  77:  Frater  is  (Euphorbus)  fuit 
Musae  a  quo  divum  Augustum  conservatum  indicavimus.  Idem  fratres 
instituere  a  balneis  frigida  multa  corpora  adstringere.  Antea  non  erat 
mos  nisi  calida  tantum  lavari. 

27)  (zu  S.  726.)  Cass.  Dio  53,  :i2  (a.  731/23):  'Anelns  rrjv  vna- 
Tsiccv  ig  Akßcevbv  iXd'cav'  ETtel  yaQ  avrog^  £§  ovtceq  xa  TtQayfiata  vMxeßxy]^ 
xori  x&v  aXkcov  oi  Tilelovg  61,  e'xovg  ijQ'E,av,  iniöy^uv  xe  xovxo  av&ig,  uTcag 
oxi  TtXstßxoi  vTtaxsvcoGiv^  Tj&sXrjße^  nai  sE,co  rov  ccGxsog  avrb  iTtOLtjöev,  ivcc 
fir]  KfoXv&rj.  Kai  snl  xs  xovxa  eirawov  Ic^f?  '^^l  oxi  Aovkiov  dcv&  eavxov 
E't]6Tiov  av'&eCkexo^  ccst  xs  xco  Bqovxco  6v6n.ovdcc6ccvxa. 

28)  (zu   S.  726.)      C.  I.  L.  XIV   2240:    [imp.    caesare    xi  c]n  •  Pi- 

sone  I  [1.  f.  (cos.  731/23) ]   lul.  |  [imp.  caesjar  in  monte  fuit  | 

k-  iul.  (?)  [imp.  cajesar  cos.  abdicavit.    Vgl.  o.  A.  18. 

29)  (zu  S.  726.)  Ueber  den  L.  Sestius  L.  f.  L.  n.  Quirinus  s. 
Ephem.  epigr.  3,  15.  Er  hatte  vorher  Sicilien  verwaltet  und  dort 
Münzen  geschlagen  mit  der  Aufschrift  L.  Sexti  procos,  s.  Klein,  Ver- 
waltungsbeamten I  S.  92  No.  94.  Ob  sein  Name  auf  einer  asturischen 
Inschrift  C.  I.  L.  II  2703  ausradirt  ist,  bleibt  zweifelhaft,  vgl.  o.  S.  379 
A.  57.      Horaz  Avidmete  ihm  die   Ode   i,   3:   Solvitur  acris  hiems. 
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^o)  (zu  S.  726.)  Tacitus  ann.  i,  g:  Continuata  per  Septem  et  tri- 
ginta  annos  tribunicia  potestas.  Da  Augustus  am  19.  Aug.  767/14 
starb,  so  redet  Tacitus  nicht  von  den  vollen  Jahren,  sondern  von  der 
Wiederkehr  des  Jahrestages  der  Verleihung.  Die  XXXVII.  trib.  pot. 
wird  erwähnt  C.  I.  L.  V  852;  XI  367.  De  tribunicia  potestate  Eckhel, 
Doctr.  num.  8  p.  391  u.  404.  Mommsen,  St.-R.  2^,  869  ff.  Herzog, 
Rom.  Staatsvf.  2,   680.    Tac.  ann.  3,   56;    vgl.  dazu  Nipperdey's  Anm. 

Monum.  Anc.  ed.  M.^  P-44:  Sacrosan[ctus  ut  essem et  ut  q]uoa[d] 

viverem,  tri|bunicia  potestas  mihi  [esset  lege  sanctum  est].  Hirsch- 
feld, O.,  Das  Neujahr  d.  tribunicischen  Kaiserjahres,  Wiener  Studien  3, 
1881,  S.  96  if. 

31)  (zu  S.  727.)  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  27:  Con[sulatum  tum 
(d.   h.    l2)2/2-2)   datjum  annuum  e[t  perpetuum  non  accepi]. 

^2)  (zu  S.  727.)  Cass.  Dio  53,  :i2:  i]  ysQovGia  SrniaQyßv  re  ambv 
öta  ßtov  eivat  siprjcpLßaTO,  %al  y_Q}'i^axLt,cLV  avrü  neQi  iv6g  tcvog  otov  au 
ed-Elrjöi]  Ka&  SKdörrjv  ßovliqv,  nav  firj  VTCazevr],,  eöaKEv,  xi']v  rs  ccQp^v 
TTjv  av^^v7ta^ov  EöaEl  y.a&dTta'^  ^'x^i-v  lOßtE  ^tjte  ev  xT]  eGoÖco  xT]  eI'gu)  xov 
TCCi^rjQiov  Kccxaxi&Eö&ai-  avxrjv  ^rjx  av&ig  avavEOvG'Q'ai,  nal  iv  tc5  VTtt}- 
stdüo  t6  tiXelov  x&v  extvöTa^O'ö't  aQ')(^6vx(ov  iöyvEiv  ETcixqE^pEv.  Vgl.  Mommsen, 
Rom.  S.-R.  2^   872. 

T,2))  (zu  S.  727.)  Tacitus  ann.  i,  2:  Posito  triumviri  nomine  con- 
sulem  se  ferens  et ,  ad  tuendam  plebem  tribunicio  iure  contentum. 
Sueton.  Aug.  26- — 7.  Tacit.  ann.  3,  56:  j Potestas  tribunicia]  id  summi 
fastigii  vocabulum  Augustus  repperit,  ne  regis  aut  dictatoris  nomen 
adsumeret  ac  tamen  appellatione  aliqua  cetera  imperia  praemineret. 
Marcum  deinde  Agrippam  socium  eins  potestatis,  quo  defuncto  Ti- 
berium  Neronem  delegit,  ne  successor  in  incerto  foret.  Auch  hier 
folgte  Augustus  dem  Beispiele  seines  Vaters.     Cass.  Dio  42,   20. 

34)  (zu  S.  727.)  Appian.  b.  c.  5,  132  (a.  36):  evXovxo  öi'j^aQxov 
Eg  dsL  Vgl.  Orosius  6,  18,  34.  Mommsen,  Rom.  St.-R.  2^,  873.  Die 
niedrigste  Iterationszahl  der  tribunicischen  Gewalt  des  Augustus  bietet 
eine  Münze  der  Provinz  Asien  v.  J.  735/19  Eckhel  6,  loi  =  Cohen 
i^  p.  75  no.  86  mit  dem  Portrait  des  Augustus  und  der  Umschrift: 
Imp.  IX.  tr.  pot.  V,  s.  o.  I  S.  541.  Zahl  der  trib.  pot.  ausgelassen  noch 
im  J.  734/20:  C.  I.  L.  V  5027.  Dessau,  I.  L.  No.   58. 

35)  (zu  S.  727.)  C.  I.  L.  XIV  2040  s.  o.:  [iter  1.  f.  .  .]  k.  Nov.  | 
[  .  .  .  .  pis]one  collega.  ,,Die  Zeile  am  Ende  d.  J.  731,  von  der  der 
Schluss   .  .  .  one  collega  erhalten  ist,   scheint  an   die  falsche  Stelle  ge- 

ratheri .    Wahrscheinlich  ist  zu  ergänzen:   [ibi  (vgl.  Dio  53,  22).. 

imp.  ca]esar  cos.  abdicavit.  [latiar  confectum  a  cn.  pis]one  collega. 
Darnach  würde  Augustus  noch  vor  Beendigung  des  Festes  das  Con- 
sulat  niedergelegt  haben."     Hirschfeld,   Wiener  Studien  3,    1883,    107 
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—  io8;   die  Münze   des  L.  Caninius   Gallus   (s.  d.  Anfang  dieses  Cap.) 
mit  ähnlichen,  s.  Revue  archeol.  N.  S.  i8,    1868,  pl.   17   no.  6. 

36)  (zu  S.  728.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  28:  cc  6s  tovs  di'  ifiov  1) 
6vvKXt}rog  ohovo^tiG&aL  ißovXsro,  zf]g  drj(iaQii%f]g  £'^o[y]öLag  cov  irek£\^Sa]. 

37)  (zu  S.  729.)  Cass.  Dio  53,  30  (a.  731/23):  i&avjxatov  (xivroi 
Kai  ndvv  nävxeg  avxov  ort  xov  MccqksIXov  nal  cog  ya^ßqov  kuI  iog  aöeX- 
cpiöovv  ayaTtaVy  Kccl  alXag  re  avxü  xifiag  ötdovg  Kai  xr^v  ioQxrjv  7]v  in 
x7]g  ayoQavonLag  STtsxskst,  övvdia&elg  Xa^iiQcog^  cößxe  xrjv  xe  ayoQav  iv 
navxl  xä  &iQSL  TtaQanexdö^aöi  %axa  KOQVCptjv  öiaXaßeiv  xal  6Qi7]6tii]v  xiva 
LTtitia  yvvaiKa  X£  inicpavi]  ig  xi]v  bqyriGxqav  tGayuyaiv.  Velleius  2,  93  : 
magnificentissimo   munere  aedilitatis  edito. 

38)  (zu  S.  72g.)  Propert.  3,  18,  13:  Aut  modo  tarn  pleno  fluitantia 
vela  theatro  |  Et  per  maternas  omnia  gesta  manus  ? 

39)  (zu  S.  729.)  Hirschfeld  (Wiener  Studien  1883,  S.  103  A.  28) 
bezweifelt  die  Richtigkeit  der  Lesung  a.  kal.  Aug.  beim  Plinius  und 
schlägt  vor  a.  d.  Xlll.  kal.  Aug.  (==  20.  Juli),  an  welchem  Tage  die 
ludi  victoriae  Caesaris  begannen.  Allein  Cassius  Dio  und  Velleius 
sprechen  von  Spielen  (s.  o.),  Plinius  (s.  A.  40)  sagt  dagegen  ausdrück- 
lich:  sine  ludis;   wir  haben  also  keinen  Grund,  zu   ändern. 

40)  (zu  S.  72g.)  Plinius  n.  h.  19,  i,  24:  Deinde  et  sine  ludis 
Marcellus,  Octavia  Augusti  sorore  genitus,  in  aedilitate  sua  avunculo  XI 
cos.  a.  kal.  Aug.  velis  forum  inumbravit,  ut  salubrius  litigantes  con- 
sisterent.  Quantum  mutatis  moribus  Catonis  censorii,  qui  sternendum 
quoque   forum  muricibus  censuerat! 

41)  (zu  S.  730.)  Tacitus  ann.  i,  41:  Marcellum  flagrantibus 
plebis  studiis  intra  iuventam  ereptum:  breves  et  infaustos  populi  Ro- 
mani  amores. 

42)  (zu  S.  730.)  Zu  dem  Unglück,  das  den  Augustus  betroffen, 
rechnet  Plinius  n.  h.  7,  45,  149:  suspecta  Marcelli  vota,  pudenda 
Agrippae  ablegatio  etc.  Sind  das  Gelübde,  die  Marcellus  gethan  hat? 
oder  die  Augustus  für  das  Wohl  des  Marcellus  gelobt,  ohne  dass  das 
Volk  an  die  Aufrichtigkeit  glaubte?  Wir  können  nicht  sagen,  was 
damit  gemeint   war. 

43)  (zu  S.  730.)  Propert.  3,  18,  15:  Occidit,  et  misero  steterat 
vigesimus  annus.  Marcellus  starb  nach  kurzer  Krankheit  nicht  vor 
dem  Monat  August.  Plin.  n.  h.  ig,  i,  2g.  Cass.  Dio  53,  31.  Vgl. 
Wiener  Stud.  3   S.   103  A.  28.    Mommsen,   Ephem.   epigr.  8,  236  n. 

44)  (zu  S.  730,)  Cass.  Dio  53,  ^^:  aiziav  fisv  ovv  •/;  Aiovia  xov 
&avdxov  xov  MaqniXXov  h'ßis  Zxl  xCov  vtsav  avxTig  TTQOSxexifjtTjxo'  ig  d^cpi- 
ßoXov  ö  ovv  »^  vTtoipia  atirt^  nal  vn  iKslvov  xov  s'xovg  Kal  vnb  xov 
l'neixay  ovxco  voöcoöcöv  ysvo^iv(oi>  coGxs  Ttccvv  TtoXXohg  iv  avxoig  dnoXia&ai,, 
KaxeGxr]. 

Gariithausen,   Augustus  und  seine  Zeit.    U.  2..  27 
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45)  (zu  S.  730.)  Seneca  dialog.  6  (ad  Marciam  d.  consolalione)  2, 
3,  4:  adulescentem  (Marcellum)  animo  alacrem,  ingenio  potentem,  sed 
frugalitatis  continentiaeque  in  illis  aut  annis  aut  opibus  non  medio- 
criter  admirandae,  patientem  laborum,  voluptatibus  alienum,  quantum- 
cumque  imponere  illi  avunculus  et  iit  ita  dicam  inaedificare  voluisset, 

laturum .     (Octavia)   nullum    finem  per    omne    vitae    suae   tempus 

flendi  gemendique  fecit  —  — .  Niillam  habere  imaginem  filii  carissirai 
voluit,  nuUam  sibi  de  illo  fieri  mentionem.  §  5:  Oderat  omnes  matres 
et  in  Liviam  maxirae  furebat,  quia  videbatur  ad  illius  filium  transisse 
sibi  promissa  felicitas.  Tenebris  et  solitudini  familiarissima,  ne  ad  fratrem 
qnidem  respiciens  carmina  celebranda  Marcelli  memoriae  composita 
aliosque  studiorum  honores  reiecit  et  aures  suas  adversus  omne  so- 
latium  claiisit.      Propert.  3,   18:   Marcelli  obitus. 

46)  (zu  S.  731.)  Cass.  Dio  53,  31:  6  6e  Öi]  MdQxsXlog  voa-^aag 
ov  nokkfo  vözeQOv  Kai  rbv  avxov  exeiVoj  vn  avxov  rov  MovGu  tqotiov 
&EQa7tev6^iEvog  ccTte&avev. 

47)  (zu  S.  731.)  Servius  zu  Verg.  Aen.  6,  86 1:  Significat  autem 
Marcellum  filium  Octaviae,  sororis  Augusti,  quem  sibi  Augustus  adoptavit. 
Hie  sexto  decimo  anno  incidit  in  valetudinem  et  periit  octavo  decimo 
in  Baiano  cum  aedilitatem  gereret.  liuius  mortem  vehementer  civitas 
doluit:  nam  adfabilis  fuit  et  Augusti  filius.  Ad  funeris  huius  honorem 
Augustus  sescentos  lectos  intra  civitatem  ire  iussit:  hoc  enim  apud 
maiores  gloriosum  fuerat  et  dabatur  pro  qualitate  fortunae,  nam  Sulla 
sex  milia  habuit.  Igitur  cum  ingenti  pompa  adlatus  et  in  campo 
Martio  est  sepultus.  Ergo  modo  in  Augusti  adulationem  quasi  epi- 
taphion  ei  dicit. 

48)  (zu  S.  731.)  Plutarch.  Marcellus  30:  Alßiog  (Livius  27,  28?) 
de  nal  KataaQ  6  Ueßaarbg  iiO(iL6&f]vai,  T^i'  vÖQLav  n^bg  rbv  vlbv  eI^i]- 
%a6i  y,al  xacpi]vaL  Xa^TtQÜg. 

Plutarch.  Vergl.  d.  Pelopidas  u.  Marcellus  c.  i  :  Idvvißuv  6e  Mccq- 
Ksllog,  &g  f.isv  oi  tieqI  UoXvßtov  XiyovGcv,  ovöh  aira^  eviktiöev,  cclX^  cciqr- 
rriTog  6  ävriQ  öokei  ötayEviß&aL  ^e%qi  ZK}]ni(xivog'  ojfistg  de  Aißia  (Livius 
27,  27),  KaiGaQL  nal  NiTtari  (Peter,  Hist.  rom.  frgm.  p.  220  no.  7  —  8) 
nal  rmv  'EXXrjvia&v  rä  ßaötXEi  ^loßa  TtiözEvofiEv,  ^rrag  rivag  xal  TQomcg 
vnb   MuqkeXXov   xäv   avv  ^Awißa  yEvEO&ai. 

Weichert,  Irap.  Caesaris  Aug.  scr.  reliquiae  III.  de  Caes.  Aug. 
orationibus  p.  116^ — 17.  Freigelassene  des  Marcellus  sind  wahrschein- 
lich in  folgenden  Inschr.  erwähnt:  Not.  d.  scavi  1886  p.  374  no.  128: 
Claudia  I  Marcella  j  matri  •  piissimae.  1887  p.  284  no.  671:  M-  Claudi- 
M  I  Marcelli  •  1  |  Didae.  no.  679:  Hilarus  Marcelli  ossua  heic  quie- 
scunt.   have. 
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49)  {zu  S.  732.)  Cass.  Dio  53,  30:  xal  avxbv  6  ^vyovGrog  öi]- 
fioGia  TE  e&aipev,  iTtaiviGag  coötieq  ai'd'töro^  y,ca  ig  t6  }ivt]^SLOV  6  aKOÖo- 
fiELTO  'jiari&STO,  zf]  rs  [ivrjii'i]  zov  d'eavQOV  tov  7tQOiiaTaßh]&ivrog  (lev  V7tb 
Tov  KaißaQog,  MaQKskXov  de  oivo^aG^ivov  irifirjGEV^  y.ai  ot  %al  Eiy.öva 
2QV6T]V  y.al  ßxErpavov  '/qv6ovv  öiq)QOV  xs  kq^ikoi'  eg  xs  xo  d^iaxQOv  iv  xt] 
xüv  '^Piofialcüv  Tcav)]yvQEi  ißcpeQSßd'at  aal  ig  t6  (.leGov  rüv  äQ'j(^6vx(ov  r&v 
xsXovvxcov  avxa  xid'eö^ai  eyisXEvöev. 

50)  (zu  S.  732.)      Livius  per.  138:   Octavia  —   —  defuncta 

amisso  filio  Marcello :  cuius  monumenta  sunt  theatrum  et  porticus  no- 
mine eins  dedicata.  Theatrum  Marcelli:  Hirt,  Baukunst  2,  271. 
Becker,  R.  Topogr.  603.  678.  Bunsen  und  Platner,  Rom  3,  3  S.  475. 
Jordan,  Forma  urb.  Rom.  t.  4,  28.  Monum.  Anc.  ed.  M.-  p.  157. 
Plutarch.  Marceil.  c.  30:  Elg  6e  xt^rjv  avxov  xal  fivrj^ijv  ^ÖKxaßia  ^ilv 
'tj  fit^xrjQ  rtjv  ßißXio&ijoiriv  avid-yjy.s,  KcuGaQ  de  &eaxQOv  iniyQccipag  M(xq- 
KskXov;  s.  Cass.  Dio  53,   30. 

51)  (zu  S.  732.)  IMonum.  Anc.  ed.  M.^  p.  88:  Theatrum  ad  aede 
{sie)  Apollinis  in  solo  magna  ex  parte  a  pfr]i[v]atis  empto  feci,  quod 
sub  nomine  INI.  ]\Iarcell[i]  generi  mei  esset.  Eingeweiht  den  4.  Mai 
743/11,   s.   d.   Anm.   wegen  der  Angabe  des  Cass.   Dio   54,  26. 

52)  (zu  S.  732.)  Velleius  2,  93:  Agrippa  ^  —  sub  specie 
ministeriorum  .principalium  profectus  in  Asiara,  ut  fama  loquitur,  ob 
tacitas  cum  Marcello  offensiones  praesenti  se  subduxerat  tempori. 
Sueton.  Aug.  66:  Desideravit  (Augustus)  - —  —  M.  Agrippae  patien- 
tiam  —  —  cum  ille  ex  levi  frigoris  suspicione  et  quod  Marcellus  sibi 
anteferretur ,  Mytilenas  se  relictis  omnibus  contulisset.  Tiber.  10: 
(Agrippa)  qui  M.  Marcello  ad  munera  publica  admoto  Mytilenas  ab- 
ierit,  ne  aut  obstare  aut  obtrectare  praesens  videretur.    Cass.  Dio  53,  ;^2. 

53)  (zu  S.  732.)  Obwohl  Agrippa  niemals  factisch  zehn  Jahre 
hindurch  den  Orient  regiert  hat,  so  redete  man  doch  nach  seiner  zweiten 
Rückkehr  von  seiner  zehnjährigen  Regierung.  losephus  ant.  iud,  16, 
3}  3-  AyQi'TtTta  ye  iii]v  aviovxi  elg  rr}v  Pco^rjv  ^exa  xy]v  SioLKrjöiv  xcöv 
im  xTjg  ^Aaiag  öeyMexT]  yeyev)]^iev')]v.  Das  lässt  sich  wohl  nur  so  er- 
klären, dass  Augustus  ihm  im  |.  731/23  ein  ausserordentliches  Im- 
perium für  die  orientalischen  Provinzen  auf  zehn  Jahre  übertrug,  das  er 
sich  wenigstens  scheinbar  gefallen  liess. 

54)  (zu  S.  733.)  Agrippa  731/23  — 741/13  Herrscher  v,  Syrien: 
Cass.  Dio  53,  32  ;  54,  28.  Es  ist  fraglich,  ob  er  auch  in  Senator. 
Provinzen,  bes.  Asia,  ein  imperium  procons.  gehabt  hat.  Waddington, 
Fastes  des  prov.  as.  p.  88  no.  54  betont,  dass  in  Asia  sich  kein 
Ehrendenkmal  des  Agrippa  findet  älter -als  16  v.  Chr.  und  meint,  dass 
Agrippa  hier  nur  von  18  — 13  v.  Chr.  herrschte.  Dagegen  losephus 
ant.  iud.  15,  10,  2    (s.  o.):  Tti^nexuL  Se  AyQimiug  xov  neqav  xov  'loviov 
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öiddoxog  KalaaQog  u.  i6,  3,  3:  'Ay^inna.  —  —  aviövxi  ig  ti]v  'Pcafirjv 
fieza  xriv  öioinfjöiv  rav  inl  rfjg  ^Aatag  ÖBKaexi]  yeyevTj^ivrjP.  Wahrscliein- 
lich  erhielt  er  doch  gleich  ein  imperium  maius.  —  Dass  auch  Cyrene  zu 
den  Provinzen  des  Agrippa  gerechnet  wurde,  zeigt  sein  Brief  zu  Gunsten 
der  Juden  in  Cyrene;  losephus  ant.  iud.  16,  6,  5. 

55)  (zu  S.  733.)  An  den  Aufenthalt  auf  Lesbos  erinnert  die  In- 
schrift  d.   Vipsan.   Lesbia  VI  29010. 

56)  (zu  S.  733.)  Haubold,  De  rebus  Iliensium  p.  45  n.  3  will 
die  Inschrift  C.  1.  G.  3609  (s.  u.  S.414)  in's  Jahr  2^ — 22  v.  Chr.  setzen. 
Da  aber  Agrippa  bereits  zu  den  ,, Verwandten"  Ilium's  gerechnet  wird, 
so  ist  wohl  eher  an  die  Zeit  nach  der  Vermählung  mit  lulia  zu  denken, 
als  Beide  llium  besuchten. 

57)  (zu  S.  734.)  Vellei.  2,  93:  M.  Marcellus  —  —  quem  ho- 
mines  ita,  si  quid  accidisset  Caesari,  successorem  potentiae  eins 
arbitrabantur  futurum,  ut  tamen  id  per  M.  Agrippam  securo  ei  posse 
contingere  non  existimarent. 

58)  (zu  S.  734.)    losephus  ant.  iud.  15,  10,  2  :  Kai  rovra  tisqI  Mixv- 
li]\n]v    iei(id^ovxt    övvxviav  'ÜQcodrjg   (fp   yccQ   eig    xcc    ^laXLaxa    cpilog    xai 
6vvr]Q^^g^   dg    xrjv    ^lovdaiav    nähv    dvaGxQicpsi.      FadaQmv    Öe   xiveg   in 
'AyQLTtTtav  ijX&ov  aax'rjyoQOVvxeg  'Hgcodov,  Kai  xovxovg  SKelvog,  ovSh  köyov 
avxotg  Sovg,  avanifiTtSL  xw  ßaödst  öeG^iovg. 

59)  (zu  S.  734.)  Cass.  Dio  54,  6  (733/21):  inl  xovxm  6  Avyovaxog^ 
nal  (irjxe  iiövrj  xrj  'Pa^rj  aioXd^siv  övvd^evog  jihjt'  ai)  avaqiov  y.uxalt,nuv 
ToJlficov,  iti}x:£i'  Ttva  avxy  iTitffT^öcct,  aal  k'oiQLVE  fihv  xov  Ayqinnav  inLxi]- 
SsLOxaxov  ig  xovxo  slvat,  ßovXrjd'slg  ds  di}  nal  d'^ia^cc  avxä  fisi^ov  tisql- 
^HvccL^  i'va  Kai  i%  xovxov  ^aov  avxüv  cxQ^y,  fiereTtEfiilfaro  avxov^  nal 
KUxavayKaöag  xrjv  yvvalKa^  naiTtsQ  ddekcpiöiiv  avxov  ovGav,  dnaXXd^avxa 
xrj  ^lovXia  övvotKijöai,,  ig  X7]v  ^Pco^rjv  naq(xy^Q7]^a  y,a.l  inl  to5  yafico  nal 
inl  xT]  xfjg  noXecog  öiaiEi-QlöEi,  enEfiips,  öid  xe  xdXXa  oial  oxi  6  MarArjvag 
ov^ßovXsvofiEvco  Ol  nEQt  avx&v  xovxoov  stnsLv  XiyExcci  öxi  xtjXikovxov  avxov 
nEnoli]Kag  möxe  7)  yafißQOV  6ov  yEviö&aL  rj  cpov£vd-f]vai.    Sueton.  Aug.  63: 

luliam M.   Agrippae  nuptum  dedit,   exorata  sorore,  ut  sibi  genero 

cederet;  nani  tunc  Agrippa  alteram  Marcellam  habebat  et  ex  ea  liberos. 

60)  (zu  S.  734.)  Plutarch.  Anton.  87:  Xoyov  i]  ^0%xuovia  nqoG- 
iqvsynEV,  d>g  %Qr]  xi]v  KaiöaQog  d'vyaxEQa  XaßEiv  ^Ayqinnav  dcpivxa  xrjv 
iavxTjg.  nei,6&Evxog  6s  KaLöaQog  ngCoxov,  elxa  'Ayqinnov,  xi]v  ^ev  avxfig 
dnoXoßovaa  GvvcpKtasv  ^Avxcovia,  xijv  ös  Kaiöagog  ''Ayqinnag  Ey7]fi£v. 
Die  Nachricht,  dass  Octavia  zuerst  diesen  Rath  gegeben  habe,  klingt 
wenig  glaubwürdig. 

61)  (zu   S.  734.)      Monument.   Ancyr.   ed.  M.-  p.  30 — 31. 
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6.  Capitel. 
Agrippa. 

Vorbemerkung.  Cohen,  Monn.  P  p.  175  unten.  M.  Agrippa  L. 
f.  COS.  III  (s.  Kopf  m.  Corona  navalis),  R:  SC.  (Poseidon  mit  Dreizack 
und  Delphin). 

i)  (zu  S.  735.)  Gebauer,  G.  Chr.,  De  M.  Aprippa.  C.  figg.  num. 
Lipsiae  17 17.  Le  Blond,  Mem.  s.  1.  vie  et  les  medailles  d'Agrippa, 
Hist.  d.  Tacad.  des  inscr.  40,  Paris  1780,  p.  37.  Raph.  Mecenati 
icti  de  vita  M.  Vipsanii  Agr.  comment. ,  Rom.  1821.  Frandsen, 
P.  S.,  Die  Politik  des  M.  Agrippa,  Altona  1835.  (4".)  — ,  M.  Vipsanius 
Agrippa.  Eine  histor.  Untersuchung  über  dessen  Leben  und  Wirken. 
Altona  1836.  Weichert,  Imp.  Caesaris  Aug.  scriptorum  rel.  p,  81 
Exe.  IIL  D.  van  Lankeren,  Matthes,  Specimen  hist.  litt,  de  M.  Vipsanii 
A'grippae  in  rem  publicam  Rom.  meritis,  Amsterdam  1841.  van  Eck, 
H.  I.,  Quaest.  hist.  d.  M.  Vipsanio  Agrippa,  Lugdun.  Batav.  1842. 
Visconti,  Opere  2,  305  No.  472:  M.  Agrippa.  — ,  Iconogr.  Rom.  i 
p.  201.  Rochette,  Raoul,  Agrippa,  Revue  archeol,  g,  1852,  p.  170, 
pl.  188.  Motte,  A.  F.,  Etüde  sur  M.  Agrippa,  Gent  1872.  Beule, 
Auguste^  p.  201  :  Agrippa  et  la  fondation  de  l'empire.  Vaglieri,  D., 
in  Ruggiero's  Dizionario  epigr.  u.  d.  W.  i  p.  368.  Nipsi-Landi,  C, 
Marco  Agrippa  e  i  suoi  tempi,  le  Terme  ed  il  Pantheon.  IL  ediz., 
Roma  1883.  INIonument.  Ancyr.  ed.  M."  p.  163 — 5.  Seneca  epist. 
94,  46:  M.  Agrippa  solus  ex  his,  quos  civilia  bella  claros  potentes- 
que  fecerunt,  felix  in  publicum  fuit. 

2)  (zu  S.  735.)  Michaehs,  A.,  Ancient  Marbles  in  Gr.  Britain 
p.  723:  Bust  of  Agrippa  (?).  BernouUi,  R.  Ikonogr.  i  Taf.  22,  Lieber 
diese  Statue  sagt  Goethe  (Berlin  i88g,  8,  S.  87):  Sodann  betrachtete 
ich  mit  ganz  eigenem  Gefühl  die  nackte  colossale  Statue  des  Marcus 
Agrippa  in  dem  Hofe  eines  Palastes  [Grimani ;  jetzt  im  Dogenpalast] ; 
ein  sich  ihm  zur  Seite  heraufschlängelnder  Delphin  deutet  auf  einen 
Seehelden.  Wie  doch  eine  solche  heroische  Darstellung  den  reinen 
Menschen  Göttern  ähnhch  macht! 

3)  (zu  S.  735.)  Münzen  s.  Cavedoni,  Annal.  d.  inst.  1850  p.  203. 
Longperier,  A.  de,  Medailles  de  M.  Vipsan.  Agrippa,  Rev.  num.  fran?. 
1862,   ^2.      Cohen  i^  p.   175.      Babelon  2   p.  555. 

4)  (zu  S.  736.)  Eine  plausible  lateinische  Etymologie  des  Gentil- 
namens  Vipsania  giebt  es  nicht;  vielleicht  ist  die  Familie  wie  die  des 
Maecenas  etruskischen  Ursprungs. 

5)  (zu  S.  736,)   Seneca  de  benefic.  3,  ^2,  4:  M.  Agrippae  pater  ne 
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post  Agrippam  qiüdem  notus.  Frandsen,  Agrippa"  S.  227,  hält  den  Rhetor 
Atticus  Vipsanius  (vgl.  Seneca  de  controv.  2,  13)  für  den  Vater  des 
A.grippa;  widerlegt  von  Weichert,  Imp.  Caes.  Aug.  scr.  reliquiae  p.  83. 
Denselben  Namen   finden  wir  C.  I.  L.  X  7101:  Vipsanius  Atticus. 

6)  (zu  S,  736.)  Den  Namen  Agrippa  erklärt  Plin.  n.  h.  7,  8,  45 
in  pedes  procidere  nascentem;  vgl.  Quintilian.  i,  5,  Gellius  n.  a. 
16,  16.  Auch  die  Menenii  und  Furii  führten  denselben  Beinamen. 
Frandsen,  Agrippa  S.  224,  wirft  die  Frage  auf,  die  er  übrigens  richtig 
entscheidet,  ob  die  Familie  Vipsania  oder  Mpstania  geheissen;  die 
Frage  hätte  niemals  streitig  sein  sollen. 

7)  (zu  S.  736.)  In  Arpino  trägt  das  CoUegium  Tullianum  (Jesuiten- 
seminar) die  stolze  Inschrift:  Arpinum  a  Satumo  conditum,  Romanorum 
municipium,  IM.  Tullii  Ciceronis,  C.  ]Marii,  M.  Vipsanii  Agrippae  alma 
patria. 

8)  (zu  S.  736.)  Serv.  zu  Verg.  Aen.  8,  682:  Agrippa  non  adeo 
claro  genere  ortus  viribus  et  societate  Augusti  ad  summos  honores 
pervenit. 

9)  (zu  S.  736.)  IMomrasen,  R.  St.-R.  2^,  766  A.  i,  sieht  in  der 
Ablegung  des  Gentilnamens  einen  Beweis,  dass  Agrippa  INIitregent  des 
Augustus  geworden  ist.  Vgl.  S.  1148.  Allein  dasselbe  finden  wir 
bei  anderen  vornehmen  Männern  dieser  Zeit,  während  Kaiser,  wie  z.  B. 
Claudius,  ihren  Gentilnamen  beibehielten. 

10)  (zu  S.  736.)  Sueton.  C.  Caligula  2^.  Seneca  controv.  2,  13, 
p.  155  ed.  Bu.:  Tanta  autem  sub  divo  Augusto  libertas  fuit,  ut  prae- 
potenti  tunc  M.  Agrippae  non  defuerint  qui  ignobilitatem  exprobrarent, 
Vipsanius  Agrippa  fuerat,  [at]  Vipsani  nomen  quasi  argumentum 
paternae  humilitatis  sustulerat  et  M.  Agrippa  dicebatur.  Cum  defen- 
deret  reum,  fuit  accusator  qui  diceret:  [„INI.]  Agrippam  et  quod  medium 
est."  Volebat  ,,Vipsanium"  intellegi.  Fuit  qui  diceret:  concurrite: 
„Agrippa,  malum  habebis;   responde  ad   ea,   Marce." 

11)  (zu  S.  736.)  Das  Geburtsjahr  des  Agrippa  ist  nicht  direct 
überliefert;  wir  wissen  nur,  dass  er  starb  aevi  quinquagesimo  uno 
raptus  anno  (Plin.  n.  h.  7,  8,  46).  Während  des  Minervenfestes  ig. 
bis  24.  ]\Iärz  742/12  erliielt  Augustus  Kunde  von  der  tödtlichen 
Krankheit  seines  Freundes  (Cass.  Dio  54,  28);  er  traf  ihn  nicht  mehr 
lebend  in  Campanien.  Agrippa  wird  also  bald  nach  dem  20.  INIärz 
gestorben  sein.  Wenn  er  51  Jahr  alt  wurde,  so  muss  er  vor  dem 
20.  März  691/63  geboren  sein.  Fr  kann  also  nicht  einige  INIonate 
jünger  als  Augustus  gewesen  sein,  was  übrigens  Nicolaus  Damascenus 
vita  Caes.  (p.  254  ed.  Cor.  =  c.  7  cd.  Dndf.)  auch  gar  nicht  behauptet, 
sondern  er  war  ungefähr  ein  halbes  Jahr  älter. 

12)  (zu  S.  736.)     Nico!.  Damasc.  vita  Caes.  c.  7:  'Hv  eig  zcc  fid- 
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kiGrci  KciLGaQi  TCO  vscn  ßvvijd-ijg  %cd  tpikog  AyQLitTiag,  iv  tkvtü  te  itai- 
ösvd-elg  Ä«i  rivci  ey^cov  v7T.eQßoXi]v  iraiQeiag.  Der  Gentilname  Vipsanius 
ist  nach  der  Zeit  des  Agrippa  nicht  mehr  selten,  wohl  aber  das 
Cognoraen  Vipsanus,  aus  dem  dieser  Familienname  entstanden  ist. 
C.  I.  L.  X  7222  (Lilybaeum):  M.  Paconius  L.  f.  Pomp.  Vipsanus  Pro- 
culus.  In  anderen  Inschriften  ist  diese  Form  wohl  nur  als  Flüchtig- 
keitsfehler aufzufassen.  C.  I.  L.  III  303 1 :  M.  Vipsanus  M.  1.  Faustus. 
Not.  d.  scavi  1888  p.  187  no.  13  (Rom,  Reg.  V):  M.  Vipsanus  Ma- 
cedo  Cyro  fratri.  Hier  spricht  allerdings  das  Fehlen  des  Familien- 
namens dafür,  dass  ein  Schreibfehler  oder  eine  Nachlässigkeit  vor- 
Hegt.  —  Die  Form  Vipstanus  s.  C.  I.  L.  VI  29014  f. 

13)  (zu  S.  736.)  Plin.  n.  h.  7,  8,  45:  quamquam  is  quoque  ad- 
versa  pedum  valetudine  misera  iuventa,  exercito  aevo  —  —  luisse 
augurium  praeposteri  natalis  existimatur.  INIan  darf  diese  Stelle 
nicht  etwa  so  auffassen,  als  ob  sein  späteres  Fussleiden  den  Agrippa 
schon  in  der  Kindheit  gequält  habe;  sonst  hätte  er  sich  kaum  zum 
Soldaten  oder  Feldherrn  ausbilden  können.  Vor  misera  ist  also  ein 
Komma   hinzuzufügen. 

14)  (zu  S.  737.)  Tacitus  ann.  1,3:  M.  Agrippam  ignobilem  loco, 
bonum  militia  et  victoriae  socium  geminatis  consulatibus  extulit,  mox 
defuncto   Marcello  generum  sumpsit. 

15)  (zu  S.  737.)  Seneca  de  benefic.  3,  ^2,  4:  Agrippa  navah 
Corona  insignis  unicum  adeptus  inter  dona  militaria  decus.  Vgl.  o.  II 
S.  145   A.  9. 

16)  (zu  S.  738.)  S.  o.  Tac.  ann.  i,  3:  geminatis  consulatibus; 
auch  Martial.  8,  66,    10  besingt  das   dreifache   Consulat    des  Agrippa. 

17)  (zu  S.  738.)  Diesen  Unterschied  der  Interessen  des  Augustus 
und  Agrippa  in  Bezug  auf  die  inneren  Kriege  hebt  Cass.  Dio  49,  4 
in  längerem  Raisonnement  hervor  bei  den  Kämpfen  gegen  Sextus  Pom- 
peius,  gibt  aber  schliesslich  zu,  dass  auch  hier  Agrippa  vollständig 
loyal  gehandelt  habe. 

18)  (zu  S.  738.)  Vellei.  2,  7g  (Agrippa):  parendi,  sed  uni,  scientissi- 
mus,  aliis  sane  imperandi  cupidus. 

19)  (zu  S.  738.)  Vellei.  2,  93:  Agrippa  qui  —  —  ut  fama  lo- 
quitur,  ob  tacitas  cum  Marcello  oflfensiones  .praesenti  se  subduxerat 
tempori  —   — . 

20)  (zu  S.  738.)  Plinius  n.  h.  7,  149:  pudenda  Agrippae  ablegatio. 
Die  Auffassung  des  kaiserlichen  Hofes  zeigt  sich  in  den  Worten  des 

Sueton.  Aug.  66:  Desideravit (Augustus) M.  Agrippae  patientiam 

cum  ille  ex  levi  frigoris  suspicione  et  quod  INIarcellus  sibi  anteferretur, 
IMytilenas  se  relictis   omnibus   contulisset.      (S.   o.  Marcellus.) 

21)  (zu  S.  738.)    Monum.  Anc.  ed.  M.^'   p.  30:   736/18  —  741/13 
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—  742/12  (Agrippa  f).  Cass.  Dio  54,  12:6  de^AyQmnag  ig  rijv  uvraQ- 
'fiuv  xqönov  xiva  vn  avTOV  TtQorj'/ß-r].  —  —  —  —  —  reo*  ^AyQimta 
liXXci  xe  i^  Xöov  Ttj;  eavxü  nal  xrjv  i^ovoiav  ttjv  drj^aQ-^iKrjv  ig  xov  avxbv 
'/qSvov  eöcoxev.  Vellei.  2,  90.  Tac.  ann.  3,  56.  Trib.  pot.  v.  gleichen 
Tage,  wie  die  des  Augustus?  s.  Jbb,  f.  cl.  Phil.   13g,    i88g,  218  A. 

22)  (zu  S.  738.)  Verg.  Aen.  i,  293:  Rerao  cum  fratre  Quirinus 
iura  dabunt  vom  Scholiasten  mit  Recht  auf  Augustus  und  Agrippa  be- 
zogen; vgl.   Mommsen,  R.   St.-R.  2'\  745. 

2;^)  (zu  S.  739.)  Agrippa  hatte  ursprünglich  den  Palast,  der 
dem  Pompeius  und  dann  dem  Antonius  gehörte,  nach  der  Schlacht 
bei  Actium  erhalten,  zugleich  mit  dem  Valerius  JMessalla.  Als  dieses 
Haus  abbrannte,  wurde  Messalla  von  Augustus  durch  Geld  entschädigt, 
Agrippa  aber  zog  in  den  Palast  des  Augustus  (Cass.  Dio  53,   27). 

24)  (zu  S.  739.)      C.  I.  L.  XII  2231:   —   —  ala  Agrippiana. 

25)  (zu  S.  739.)  Cass.  Dio 54, 29(742/12):  x&v  xe  yag  nkeiexcov  avxov 
iKXi]Qov6^)]6ev  (Augustus),  iv  olg  alla  xe  Kai  i] XeQQ6v7]6og  7)  Ttgbg  xä'ElXrja- 
Tiovxco^  oi'K  oiö^  oTicog  ig  rbv  ^Ay^lmtav  iX^ovGa.  Auch  nachdem  Thra- 
cien  römische  Provinz  geworden,  wurde  jene  Halbinsel  immer  noch 
als  kaiserliche  Domaine  verwaltet.  Schultz,  A.  M.  F.,  De  Chersoneso 
Thracica,  Berlin  1853.  Vgl.  Ephem,  ep.  5  p.  83  n.  226  =  C,  I.  L.  III 
7380  (Chersonesus  Thracica):  familiai  Caesaris  n.   (v.  J.  55   n.  C). 

26)  (zu  S.  73g.)  losephus  de  bell.  iud.  5,  4  (vgl,  i,  21).  Head, 
Hist.  num.  p.  679.  v.  Sallet,  Ztschr.  f.  Xumism.  13,  S.  140  (Agrip- 
pias):  {BAZIAE^E)  AF—PinnA  AFPinn^E^N)  (König  Agrippa  II., 
davor  LE),  R  {BAZ  AFPUn)  A—OIAOKAII:AF(OS)'?  (zwei  Füllhörner 
mit  taenia  verbunden)  <(Taf.  IV  n.  7^.  Rollin  u.  Feuardent,  Catalogue 
d'une  coUection  p.  501  (Agrippias — Anthedon):  Kopf  einer  Frau  (ver- 
schleiert), R  Schiffsvordertheil  ArPinUE^N  H  (=  8).  Aehnlich  Leake, 
Xumism.  Hellen.  (Asiatic  Greece)  p.  5,  aber  mit  dem  Regier ungsjahr 
LIH.  Vgl.  Madden,  Coins  of  the  Jews  p.  106.  de  Saulcy,  Xumism. 
de  la  Terre  Sainte  p.  115  pl.   12:  Agrippias- Anthedon. 

27)  (zu  S.  739.)  „Man  beachte,  dass  auf  altphrygischem  Gebiet 
solche  nach  Personen  benannte  Städte  schon  früh  vorkommen,  so  Mi- 
daeion,  Gordieion,  Daskyleion,  Adramyteion,  [Dareion,  Harpagion]  und 
wohl  noch  andere."  Nöldeke,  Persische  Gesch.  i,  36  A.  Vgl,  o. 
II,   92  A.   26. 

28)  (zu  S.  740.)  Leake,  Xura.  Hellen.  Append.  Asia  p.  io8  (Vip- 
sania,  Phryg,):  Fdiog  KatGag  (s,  Kopf.),  R  Adler,  caduceus,  rund 
herum:  GHI  CIAOYANIOY  lOYCTOY  OYI+ANIGÜN,  im  Felde  AM(o)- 
P(if<:vDJj').  Vgl.  WaLldington,  Rev.  numism.  fr,  1851  p.  157  pl.  6,  4. 
Head,  Hist.  numorum  p.  557.    Verband,   d.   K,  Akad.  Amsterd,  1883, 
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Letterk.  14.    Imhoof-Blumer,  Monnaies  gr.  p.  393  (Amorion,  Phrygien): 

—  TAIOC   KAICAP   (s.   Kopf);  ^  M0JIMAM^I3VO  VOTOYOI 

IÄ>[   (V0I4AV0AI3    ITT3)    {enl  ZiXovavov)  -ml  lovarov   Ovei'ipavicov 
(Adler).    Sestini,  Museo  Hedevar.   P.  II  p,  3g:   Agrippenses  (Bithyn.). 
Die  Col.  Agrippinensis  kommt  hier  nicht  in  Betracht. 

29)  (zu  S.  740.)  Sueton.  Caligula  2;^:  Agrippae  se  nepotem  nee 
credi  neque  dici  ob  ignobilitatem  eins  volebat,  suscensebatque,  si  qui 
vel  oratione  vel  carmine  imaginibus  eum  Caesarum  insererent.  Vgl. 
C.  I.  L.  VI  886. 

30)  (zu  S.  740.)  Münzen  von  Agrippias  Caesarea  Numism.  Chron. 
I  16,  1 853/4,  p.97— 98:   AFPinnESlN  L  '  HI;  p.  g8:  M-  ATPHAm 

AN/IP^NEIKil AFPinnE^N  KAISAPESIN 

APXONTEZ.  Denselben  M.  Aurelius  Andronicus  s.  Antiquites  du  Bosph. 
Cimm.  2  p.  24,  I — 2,  Inscr.  no.  28:  M.  AvQ}]Xia)  ^Avöglo^veUco  Udn- 
%6[v\  —  —  —  —  ^ AyQLTtitmv  KcaG{^ix]qi(ov  aQ^owEg  —  —  rftfi^^ 
XccQLv  —  — .  Vgl.  C.  I.  G.  2  p.  113  no.  2126^.  Head,  Histor.  num. 
p.  422.  Friedländer,  Num.  Ztschr.  2,  1870,  280.  Greek  coins  of  the 
Br.  Mus,  Pontus  p.  i  Agrippias  Caesarea  no,  4  <(pl,  i,  4):  Livia  als 
Göttin,  R  KcctGaQmv,   darunter  H, 

31)  (zu  S,  740,)  Not,  d,  scavi  1880  p.  478  (Rom)  u,  1881  p,  iio 
(lastra  marmorea):  ///rippa.  cos  •  (lettere  di  forma  perfetta),  C.  I,  L.  VI 
1375  (Cestiuspyramide) :  M,  Agrippa,  Eine  andere  stadtrömische  In- 
schrift mit  stark  verstümmeltem  Namen  s,  u,  V  2813  (Patavium):  M  • 
Agrippa,  L.  f.  cos.  cf.  4315.  XI  2  105  (Clusium):  M  •  Agrippae  L  •  f  |  cos, 
XIV  2230  (Mons  Albanus):  [m,  agrippae  c]os  •  ter  [trib,  potestajte  •  VI  • 
(a.  741 — 2)  I  patrono,    XIV  82   (Ostia):   [m,  agjrippa ///cos,    Orelli  632 

(Brixia): :M.  Agrippa.  IX  262   (Gnathia,  vor  736):   [M.]  Ac[rippae 

L  •  f  •]  I  imp  •  X[t;  viro]  |  sacr  •  fa[ciund]  |  patro[no  ]  p  lubl[ice],  vgl. 
Monum,  Ant,  1891  (ludi  saec),  C,  I,  L.  IX  3913  (Alba  Fuc):  M  •  Agrip- 
[pae]  I  trib  •  po[test  •]  |  cos  I[-  ■],  IX  4677  (Reate):  [m  •  agjrippai-  L  • 
f  I  cos  •  tert(a.  727)  |  [prjaefectur  •  Reatin  |  patrono,  IX  2200  (Telesia): 
[m,  a]grippa[e]  |  imp  Is,  X  4616  (Cubulteria,  Unteritalien):  M  •  Agrip- 
pae •  patrono  |  ex  ■  d  •  d,  X  4831  (Rufra  a.  725,  cf,  4830):  M  -Agrip- 
pae •  L  •  f  I  patrono  |  Rufrani  •  vicani  |  quorum  •  aedificia  •  sunt,  X  5 1 70: 
[a]grippa[e]  [  [, ,  ,]us  Long[inus].  X  7559  (Cagliari):  M,  Agrippae  L,  f,  | 
co[s]  III  (a.  727),  Ueber  die  lateinische  Inschrift  von  Athen,  welche  auf 
den  Agrippa  bezogen  wird,  s,  o.  II  S,  201  A,  55.  Spanische  Inschriften 
dem  Augustus  und  Agrippa  gemeinsam:  II  472,  1525,  1527,  11474  (Me- 
rida,  in  ruinis  theatri):  M  •  Agrippa  •  L  •  f  •  cos  •  III  (a,  727/27)  |  trib  ■  pot  • 
III  (a,  738/39),  Gallische:  XII  3 153  (Nimes):  M  •  Agrippa  •  L-  f  •  co[s] 
[iii  fecit]  (a,  734  nach  Herzog),    XII  3154  (Nimes,  Steinbalken):  [M,] 
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Agripp[a  L.  f.  cos.  iii  fecit].  Spezielles  Verhältniss  zwischen  Agrippa 
und  Nemausus  s.  Hirschfeld,  Kaiserkultus  845  A.  58.  C.  I.  Att.  3,  575 
( — 76)  (Athen,  vor  den  Prop3-läen):  ['O  67]]fiog  \  MIüqxov]  'AyQL7C7talv^\ 
yie[vxiov\  vlov  I  xqlq  v\TX,cix]ov  (a.  "] 2"])  rbv  \^E\a\r\ov  |  c[i'£^]j'£'t?;[vJ. 
C.  I.  G.  1878,  s.  o.  II  S.  190  A.  6.  Lebas  II,  i  p.  516  no.  243''  (Gythion): 
MäQKOv  Ayqimrav  \  avxäg  eveQyirav  |  cc  nöXig.  C.  I.  G.  36og  =  Ditten- 
berger,  Sylloge  Inscr.  273  (Ilium):  Müqkov  'AyqinTCav^  zbv  övvyevia 
Kai  TKXTQoyvcc  zijg  nokeiog  xal  eveQysTt^v,  enl  ry  TtQog  ri^v  d'sbv  evGeßeüi 
Kai  £711  TJj  TtQog  rbv  6T]^iov  svvola.  S.  Haubold,  De  rebus  lliens. 
p.  45,  C.  I.  G.  2176  {Thermen  von  Mytilene):  IO  dä(iog  d-ebv  GarfiQa 
rag  nokiog  Mccqkou  ^Ayqimtav  zbv  eveQyirav  Kai  Kxiöxav.  Agr.  in 
Lesbos  s,  Plehn,  Lesbiac.  p.  82.  I.  Gr.  S.  2419^  =  Gori,  Inscr. 
Etr.  I,  72  (lammina  aenea,  Florenz):  M.  ^Ayqinna[g^^  viraxog  xqIzov. 
Ebendort  Inschrift  des  Agrippa,  C.,  L.  Caesares,  s.  Mittheil,  des 
Athen.  Instituts  1888  S.  61.  Agrippa  und  lulia:  Journal  of  the 
Hellen,  stud.  11  p.  128  no.  15.  I.  Gr.  Sept.  64  —  65  (Megara).  Auch 
in  Thespiae  wurde  eine  Basis  mit  Inschrift  zu  Ehren  des  Agrippa  ge- 
funden, s.  Jamot,  Bull,  de  corresp.  hellen.  15,  i8gi,  p.  391  no.  i, 
Petersen  u.  Luschan,  Reisen  im  s.-w.  Kleinasien  S,  43,  No.  79  (Myra): 
MäQK^ov  ''AyQinirav  \  xbv  svsQyizrjv  \  Kai  GcoxfjQa  xov  e'&vovg  |  Mvqecov  6 
öfj^og.  Ephemeris  archaiolog.  III  4,  1886,  p.  58  (Oropus,  Heiligthum  d. 
Amphiaraus):  'O  dii^og  \  MäQKOv  ^Ayqinitav  \  AevKiov  v{i)bv  XQlg  '0'7r«|roi' 
xbv  eazov  evsQyszi^v.  |  Mrizio%og  i:t6ri6e.  C.  I.  L.  III  494  (Sparta  = 
C.  I.  G,  1299):  [m.  agrippa]m  •  cos  •  te[r]t  |  [tribunijc  •  potest  (736/^18 
—  742/12)  I  [ajgrippiastae  |  [et  princejps  •  C  •  Iu[l]ius  |  [dexijmachus  • 
Pratola[i  f.j  |  [^üqkov  ayQL7t]7Tav  vTiazov  |  [ro  y'  örj^ija^iiKiig  i^ov\[6iag 
.  .  .  a\yQi7t7ti.a6zal  |  [Kai  TtQeößvg  ya]iog  'JotUtog  |  [dE^t,ij.iaiog  Ilga  [zoXaov^. 
Agrippiastae  s.  Bullett.  arch.  1858  p.  44  (cf.  Bull.  d.  corr.  hellen.  10, 
203  —  4).  Lüders,  Dionysische  Künstler  S.  28.  Foucart,  Associations 
relig.  p.  3. 

1,2)  (zu  S.  740.)  Bötticher,  Akropolis  S.  290:  (Monument  d. 
Agr.)  8,91  m  hoch,  3,13  und  3,80  m  im  Geviert  haltend.  Bis  auf 
den  Unterbau  von  Kalkstein  und  das  Gesims  von  weissem  Marmor 
aus  hymettischem  Marmor  errichtet.  Die  Untersuchung  der  Standspuren 
auf  den  oberen  Deckplatten  durch  Dr.  Bohn  haben  gezeigt,  dass 
Agrippa  auf  einem  von  zwei  oder  eher  noch  von  vier  Rossen  ge- 
zogenen Wagen  stand,      (jetzt  baufällig,  neigt  sich  nach  Norden.) 

^:^)  (zu  S,  740.)  Bull,  de  corr.  hellen.  5,  1881,  p.  230.  Ditten- 
berger,  Sylloge  339  (Cos):  —  —  Kai6c'i0}ja  za  ZL&e^ieva  ra'uoi  Kaißaqi 
naiöag  ^lö&fJiiKOvg  Gzdöiov  Kai  nivia&kov  zäi  avzca  ccfiEQai^  AyQimtrja 
lo&^iiKovg  Ttavxa&kov  ■ —  — . 

34)  (zu  S.  740.)    Leake,  Num.  Hell.  Europ.   Greece  p.4o(Corinth): 
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•  •  Caes  ■  •  (Kopf  d.  Augustus),  fl  Vipsanio  Agrippa  II  vir.  Cor.  (Pegasus). 
Mionnet  6,  671  no.  406  (incertaines) :  Cn.  Stati  Libo  praef.  (Kopf  des 
Agrippa),  li  Sacerdos  (Opfergeräth).  In  Spanien:  Caesaraugusta,  Cohen 
1^  p.  175  ff.  no.  13 — 14,   Carthago  Nova  (no.  15). 

35)  (zu  S.  741.)  INIünzen  des  Agrippa  s.  Eckhel,  Doctr.  num. 
6,  162.  Mionnet,  Supplem.  i  p.  61.  83.  118  u.  s.  w.  Cohen  i^p.  175. 
Babelon  2  p.  555.  Delgado  2  T.  31  Gades  n.  99 — 113:  M.  Agrippa 
parens  mun.  Longperier,  Oeuvres  3  p.  i :  De  quelques  medailles  de 
M.  Vipsanius  Agrippa.  Irahoof- Blumer,  INIonnaies  gr.  Verband,  d.  K. 
Akad.  Amsterdam  1883,  Letterk.  14  p.  i  72.  231.  255.  Rapp,  Ed.,  Ueber 
eine  seltene  M.  B.  Nemausus-Münze  des  M.  Vipsanius  Agrippa  mit 
dem  Trauerbarte  <m.  Fcsm.),  Philo!,  21  S.  31.  Berl.  Philol.  Wochenschr. 
1888,  1043  Goldmünze  m.  Kopf  des  Agrippa  gekrönt  m.  cor.  naval. 
&  mural.,  T^  Kopf  des  August  n.  rechts.  Auf  einer  INIünze  von  Nicopolis 
(Mionnet,  Supplem.  3  p.  376  no.  115)  hat  man  wohl  nur  irrthümlich 
den  Kopf  des  Agrippa  (statt  des  Augustus)  erkennen  wollen. 

36)  (zu  S.  743.)  Servius  zu  Verg.  Aen.  8,  682:  nam  tribunus 
plebis  quietissimus  fuit. 

37)  (zu  S,  744.)  Cass.  Dio  4g,  4:  ncd  yccQ  sia&et  (Agrippa)  Xlyeiv 
TiQog  tovg  nävv  iraiQOvg  ort  oi  nXeiovg  x&v  iv  tatg  övvaGxEiaig  ovzav 
ovöiva  i&iXovöt  kqbliko  ßcpäv  eivai,  cckXcc  rcc  ^isv  TtXeio),  o'ffa  ye  Kat, 
TtQopiQov  rrji'  viKt^v  i'xei,  avvol  öi  eavzav  Tioiovvvai^  ra  de  örj  X£iQ(o 
Kai  äxoTimitqa  aXXotg   Tr^oßTarrovöiv. 

38)  (zu  S.  745.)  Den  Grundstock  seines  Vermögens  bilden  wohl 
die  Güter  der  Proscribirten  und  Besiegten  (z.  B,  des  Antonius).  Ueber 
seine  •  Landgüter  auf  Sicilien  s.  o.  Vgl.  Casagrandi,  V. ,  Ricordi  di 
M.  Vipsanio  Agrippa  in  Sicilia  (Raccolta  di  studi  di  storia  antica 
fasc.  1),  Catania  1893. 

3g)  (zu  S.  745.)  Cass.  Dio  54,  29:  (Agrippa)  oiSr'  avvM  ttote  tk» 
Avyovöroi  ina^^i^g  ovt£  roig  aXXoig  inicp&ovog  iyivero. 

40)  (zu  S.  745.)      Cass.  Dio  54,  29:   rä  ts  alXa  aQtörog  tä)i>  7ia& 
eccvtbv  av&Q(07T(ov   öiarpca'ojg  yevöiiei'og,  Kcd  t/J  rov  Avyovßrov  <pcXui   TCQog 
TS    t6    avrco    e/.eivco    Kai    n^og  j6    tc5    kolvü    6vi.i(poQ(xirciTOV    ;(j^ijöaft£i'og, 

41)  (zu  S.  745.)  Seneca  epist.  94:  M.  Agrippa  solus  ex  bis,  quos 
civilia   bella   claros  potentesque   fecerunt,   felix  in  publicum  fuit. 

42)  (zu  S.  746.)  Am  Schluss  der  neu  gefundenen  Säcularinschrift 
(Monumenti  Antichi  i)  heisst  es  Z.  165:   M.  Agrippa  quadrigas   [misit]. 

43)  (zu  S.  746.)  Plin.  n.  h.  14,  147:  Tergilla  Ciceronem  M.  f. 
binos  congios  simul  haurire  solitum  ipsi  obicit,  Marcoque  Agrippae  a 
temulento   scyphum  inpactum. 

44)  (zu  S.  746.)  Plin.  n.  h.  2;^,  58:  Si  quidem  M.  Agrippa  su- 
premis  suis  annis  conflictatus  gravi  morbo  pedum,  cum  dolorem  eum 
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perpeti  nequiret ,  usus  mcdicornm  portentosa  scientia,  ignorantc  divo 
Augusto  tanti  putavit  usu  pedum  sensuque  omni  carere,  dumraodo  et 
dolore  illo  careret,  demersis  in  acetum  calidum  cruribus  in  acerrimo 
impetu  morbi. 

45)  (zu  S.  746.)  Ephemeris  archaiol.  III  3  1885,  84  (Epidaurus, 
kl.  Marmorbasis:  0,08  X  0,27  X  0,15):  ''Ay^iintcig  reo  d'i.G)  |  xov  ^Aönkrj- 
jtLOv  ev\'j(^ciQL6rG)v. 

46)  (zu  S.  746.)  Eine  Inschrift  von  Ilium  C.  I.  G.  3609  rühmt 
den  Agrippa  inl  rfj  TtQog  Ti]v  &6ov  svöEßELa. 

47)  (zu  S.  746.)  losephus  antiq.  iud.  16,  2,  i:  ''AyqiTtnag  8t  tc5 
^£co  [ikv  harofißriv  nate&vaev  (bei  seinem  Besuch  in  Jerusalem). 

48)  (zu  S.  747.)  Cass.  Dio  49,  43:  (Agrippa)  rovg  aövQoXoyovg 
rovg  re  yorjvag  £k  TT]g  noXecog  e^i]Xci6£v. 

49)  (zu  S.  747.)  Cornel.  Nep.  Attic.  12:  harum  nuptiarum  con- 
ciliator  fuit  (non  est  enim  celandum)  M.  Antonius  triumvir  rei  publicae. 

50)  (zu  S.  747.)  Corn.  Nep.  Attic.  ig:  Hanc  (Agr.  filiam)  Caesar 
vix  anniculam  Ti.  Claudio  Neroni  Drusilla  nato,  privigno  suo,  despondit. 
Vgl.   Sueton.   Tiberius  7. 

51)  (zu  S.  747.)  Sueton.  gramm.  16:  Q.  Caecilius  Epirota  Tu- 
sculi  natus  libertus  Attici  —  cum  filiam  patroni  nuptam  M.  Agrippae 
doceret,  suspectus  in  ea  et  ob  hoc  remotus,  ad  Cornelium  Gallum  se 
contulit  vixitque  una  familiarissime,  quod  ipsi  Gallo  inter  gravissima 
crimina  ab  Augusto  obicitur.  Vgl.  Peter,  Frgm.  bist,  roman.  p.  260, 
no.  24.  Tacit.  ann.  3,  19:  Vipsania  (Drusi  mater)  excessit  una  om- 
nium  Agrippae  liberorum  miti  obitu,  nam  ceteros  manifestum  ferro  vel 
creditum  est  veneno  aut  fame  extinctos.  Borghesi,  Oeuvr.  2,  201: 
Agrippinae    |    M.    Agrippae    f.    |  Drusi   Caes.    matri    |  /////////  \ 
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52)  (zu  S.  747.)  Plutarch.  Anton.  87.  Cass.  Dio  53,  i.  Sueton. 
Aug.  63:  Tunc  Agrippa  alteram  Marcellarum  habebat  et  ex  ea  liberos. 
Mit  Bestimmtheit  lassen  sich  diese  Kinder  nicht  nachweisen,  und  die 
Vermuthung  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass  ein  einfacher  Duovir  von 
Corinth  ein  Sohn  oder  Enkel  des  berühmten  Feldherrn  gewesen  sei. 
Cohen  i^  p.  161  no.  768:  Caesar  Augustus,  R  P.  Vipsanio  Agrippa  II 
vir  Cor(inth.)  (Pegasus).  Borghesi  2,  198.  Vgl.  Mionnet,  Supplement  4 
p.  59  no.  400.  Giornale  Arcad.  34,  80.  Dagegen  stammt  vielleicht 
aus  dieser  zweiten  Ehe  eine  Vipsania,  die  den  Q.  Haterius  (Tacitus 
ann.  4,  61)  heirathete  und  ihm  einen  Sohn  gebar,  den  Dec.  Haterius 
Agrippa,   propinquum  Germanici   (Tacitus  ann.  2,  51). 

Die  Freigelassenen  dieser  INIarcella,  der  Gemahlin  des  Agrippa, 
sind  nicht  leicht  als  solche  zu  erkennen.     Manche  nennen  sich  Mar- 
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cellae  1.,    aber    nur    wenige    ausdrücklich    Marcellae    maioris   (C.  I.  L. 
VI   4655)   oder  minoris  1.   (CLL.  VI  4421,  vgl.  4414). 

53)  (zu  S.  748.)  Plinius  n.  h.  7,  8,  46:  (Agrippa)  in  tormentis 
adulteriorum  coniugis.  Sueton.  Tiber.  7 :  (Tiberius)  luliam  .  .  confestim 
coactus  est  ducere  non  sine  magno  angore  animi,  cum  .  .  luliae  mores 
improbaret,  ut  quam  sensisset  sui  quoque  sub  priore  raarito  appetentera, 
quod  sane  etiam  vulgo   existimabatur. 

54)  (zu  S.  748.)    Teuftel-Schwabe  §  220,  10.    Schäfer,  A.,  Quellenk. 

§  50,   2. 

55)  (zu  S.  748.)  Gramm,  lat.  ed.  Keil  6  p.  9-^':  Messala,  Brutus 
Agrippa  pro  sumus   simus   scripserunt. 

56)  (zu  S.  748.)     loseph.  antiq.  16,  6    Brief  des  Agrippa: 
§  4   an  Ephesus    —   Viereck,   Sermo  graecus  p.   1 10, 
§  5     „    Cyrene     —  „  „  „  p.   iio. 

Doch   beide    Briefe    sind    natürlich    in    der    Canzlei    des   Agrippa    auf- 
gesetzt und  stammen  schwerlich  von  ihm  selbst  her. 

57)  (zu  S.  74g.)  Memoiren  s.  Weichert,  Imp.  Caes.  Augusti  scr. 
reliquiae  p.  2^^  ff.  Peter,  Hist.  rom.  frgm.  261.  Frontin.  de  aquae- 
duct.  g8 — 9  erwähnt  ein  Werk  des  Agrippa  de  aquis;  dies  ist  wahr- 
scheinUch  nur  ein  Theil  der  Memoiren,  in  dem  er  die  Wasserleitungen 
besprach. 

58)  (zu  S.  749).  Vipsanii  Agrippae  frgm.  ad  chorographiam 
spectantia,  s.  Geogr.  lat.  minores  ed.  Riese  p.  i — 8.  Frandsen,  Agrippa 

S.  35-  195- 

59)  (zu  S,  749.)  Einer  der  Freigelassenen  des  Agrippa  soll  sich 
Verdienste  erworben  haben  um  die  Ausbildung  der  römischen  Kurz- 
schrift. Sueton.  ed.  Reiff.  p.  136:  Vipsanius  Philargyrus  et  Aquila  li- 
bertus  Maecenatis  alias  [notas]  addiderunt.  (Ich  tilge  das  Komma, 
das  der  Hsg.   setzte,  hinter  Vipsanius.) 

60)  (zu  S.  749.)     Horat.   carmin.   i,  6,   i  ff. : 

Scriberis  Vario   fortis  et  hostium 
Victor  Maeonii  carminis  aliti, 
quam  rem  cumque  ferox  navibus  aut  equis 
miles  te   duce  gesserit. 
Nos,  Agrippa  neque  haec   dicere 
—   —    —    conamur   —    — . 

61)  (zu  S.  749.)  A.  Hirt,  Agrippa  als  Kunstfreund,  Museum  d. 
Alterth.-Wiss.   i,    1807,   233  ff. 

62)  (zu  S.  750.)  Plinius  n.  h.  35,  4,  26:  Sed  praecipuam  aucto- 
ritatem  publice  tabulis  fecit  —  —  M.  Agrippa,  vir  rusticitati  propior 
quam  deliciis.  Exstat  certe  eins  oratio  magnifica  et  maximo  civium 
digna    de    tabulis    omnibus    signisque    publicandis,    quod    fieri    satius 
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fuisset  quam  in  villarum  exilia  pelli.  Verum  eadem  illa  torvitas  tabulas 
duas  Aiacis  et  Veneris  mercata  est  a  Cyzicenis  IIS  1 XII  | .  In  ther- 
marum  quoque  calidissima  parte  marmoribus  incluserat  parvas  tabellas 
pauUo  ante,  cum  reficerentur,  sublatas. 

63)  (zu  S.  750.)  Strabo  13,  i,  ig  (p.  590  Cas.):  ivrevOsv  (v.  Lamp- 
sacus)  ds  ^errjveyKSi'  ^Ayqiitnag  xov  TteTtrcoKora  Xsovra,  AvöLnnov  iqyov' 
avE&r]KE  öe  iv  reo  alösi  reo  jusrcv^v  rf^g  XL(ivr]g  xal  rov  Kvqinov.  Ein 
anderes  Weihgeschenk  des  Agrippa  erwähnt  Festus  p.  290  s.  v.  Ser- 
viUus  lacus:  basilicae  luliae,  in  quo  loco  fuit  effigies  hydrae  posita  a 
M.  Agrippa. 

64)  (zu  S.  750.)  Eine  Inschrift  des  Agrippa  aus  der  Zeit  seiner 
Aedilität  besitzen  wir  nicht,  und  ich  glaube  auch  nicht,  dass  die  von 
Gatti  hierher  gezogene  Inschrift  richtig  ergänzt  ist.  Mittheil.  d.  Rom. 
Inst.  6,  1891,  p.  123:  M.  Ag[rii)pa  L.  f.  |  aed[-  iussu]  |  imp.  Caes[aris 
Divi  f.]  I  II]I  vir  r.  [p.  c.  aediculam?  j  vijci  Salu[taris  refic.  cur.?]. 
Vgl.  Hülsen,  Rhein.  Mus.  49,  S.  404;  hier  dreht  sich  Alles  darum,  ob 
der  dritte  Buchstabe  ein  C  oder  G  ist.  Dessau  bemerkt  dazu  Inscr. 
lat.  sei.  p.  34:  lapis  admittit  etiam  M.  Ac.  Namentlich  ,, iussu"  scheint 
mir  sehr  bedenklich.  Es  handelt  (nach  Gatti)  sich  nicht  um  den 
Neubau  eines  Tempels,  sondern  um  die  Reparatur  einer  Capelle.  Dazu 
sollte  der  freigebigste  Aedil,  den  Rom  gehabt  hat,  vom  Caesar  Auf- 
trag und  Geld  annehmen?  Das  war  für  einen  Consular  wie  Agrippa 
eine  Demüthigung,  für  den  Caesar  eine  Thorheit,  durch  das  Wort 
iussu  im  J.  721/33  an  die  unconstitutionelle  Gewalt  der  Triumvirn  zu 
erinnern.  Desshalb  habe  ich,  Rhein.  Mus.  45,  1890  S.  619  —  21,  eine 
andere  Ergänzung  und  statt  M.  Agrippa  vielmehr  M.  Acilius  vor- 
geschlagen. 

65)  (zu  S.  751.)  Cass.  Dio  49,  43:  tc5  ö'  vGxbqco  k'ret  ayoQav6}.iog 
6  ''AyQl%Ttag  e%iov  iysvero,  %al  ndvia  fisv  rcc  oiKOÖofiijucirci  t«  %oiva  Ttccöag 
öe  rag  odovg,  firjöev  sk  rov  Ötj^ooIov  Xaßmv ^  eTteöKSvaGs,  tovg  rs  vno- 
vo^ovg  e'£,£Kcc&rjQE,  Kai  eg  xhv  TißsQiv  81  avx&v  vTteTcXsvöev.  kccv  tc5 
iTtTtoÖQO^ci)  ßcpaXXoiisvovg  rovg  ccv&Qconovg  tieqI  rov  rcor  öiavXcov  KQL&fibv 
u()ä)v  rovg  rs  ÖEXcpLvag  %al  rcc  (poEidr]  8^]uiovoyi^^cira  KarEßriqöaro ,  oTttog 
<Jt'    avrä)v  cd  TtEQioöot  rüv  tieqiÖqo^cov   avaÖEtm'VGH'rai. 

66)  (zu  S.  751.)  Seneca  de  benef.  3,  ;^2:  Tot  in  urbe  maxima 
Opera  excitavit,  quae  et  priorem  magnificentiam  vincerent  et  nulla 
postea  vincerentur.  Horat.  satir.  2,  3,  185:  plausus,  quos  fert  Agrippa; 
\'^\.  d.  Anm.  dazu   v.  Kiessling. 
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Agrippa's  Bauten. 

i)  (zu  S.  752.)  Ficoroni,  Piombi  antichi  p.  14,  erwähnt  plinto 
di  pezzo  rotto  di  colonna  di  bellissimo  pavonazetto  mit  der  Inschrift: 
[M.  Agr]ippae;  s.  Hirschfeld,  R.V,-G.  i  S.  74.  Wegen  der  Ziegelstempel 
C.  I.  L.  X  8041,  I  s.  Borghesi,  Oeuvr.  8  (3),  107;  Mommsen,  R. 
St.-R.  2^,    1007.     Vgl.  C.  I.  L.  V  81 10  mit  Littcraturangaben. 

2)  {zu  S.  752.)  Portus  lulius  s.  Frandsen,  Agrippa  S.  140 — 5; 
Peter,  Frgm.  h.  rom.  p.  261 ;   verbrannt  a.  83,  s.  Schiller,  R,  K.-G.  i,  519. 

3)  (zu  S.  752.)  C.  I.  L.  11  474  (Emerita)  =^  Wilm.  Ex.  881,  Dessau 
I.  L.  130:   M.  Agrippa  L.  f.  cos.  III  trib.  pot.  III  (738/16  —  739/15). 

4)  (zu  S.  752.)  Flav.  Philostr.  vitae  sophistar.  2,  5,  3,  rec, 
Kayser,  Heidelberg  1838,  p.  75,  S^'-  AvveXeyovro  fihv  öi]  ig  rb  iv  tc5 
KsQa(jiEi%(p  (Athen)  d-earQOV,  0  öi]  iTtcovofiaötat  ^Ayqimteiov^  vgl.  2,  8,  4. 
Wachsmuth,  C,  Athen  i,  672.  Curtius,  E.,  Stadtgesch.  v.  Athen 
S.  257.  Dörpfeld,  Die  verschiedenen  Odeien  in  Athen,  INIittheil.  d. 
athen.  Instit.  17,    1892,  S.  258 — 59. 

5)  (zu  S.  752.)  Auf  die  griechischen  Vorbilder  der  Bauten  des 
Agrippa  verweist  ein  Aufsatz  Archaeolog.  Ztg.   14,   218 — 9. 

6)  (zu  S.  752.)  Ueber  den  Umfang  des  Marsfeldes  s.  u.  Mauso- 
leum, lieber  des  Dictators  Pläne ,  Rom  zu  vergrössern  und  zu  ver- 
schönern, s.  Cicero  ad  Attic.  13,  T)^,  4:  sermo  a  Capitone  de  urbe 
augenda:  a  ponte  Mulvio  Tiberim  duci  secundum  montis  Vaticanos, 
campum  Martium  coaedificari,  illum  autem  campum  Vaticanum  fieri 
quasi  Martium  campum.  Vgl.  13,  20,  i;  13,  35,  i.  Gellius  13,  14,  4. 
Tac.  ann.  12,  2^.  Schmidt,  O.  E.,  Der  Briefwechsel  d.  M.  Tüll. 
Cicero  S.  24g.  Caesar  wollte  den  Tiber  ableiten,  um  Platz  zu  ge- 
winnen und  Sicherheit  gegen  Ueberschwemmungen.  Plutarch.  Caes.  58. 
Sueton.  Caesar  44.  Seine  Absicht,  die  Stadt  zu  vergrössern,  darf  man 
nicht  verwechseln  mit  dem  Plane,  die  Grenzen  des  Pomeriums  vor- 
zuschieben, der  ihm  von  Späteren  zugeschrieben  wird,  Cass.  Dio  43, 
50;   44,  49. 

7)  (zu  S.  752.)  Tacitus  ann.  15,  39  (a.  64  n.  Chr.):  solacium  po- 
pulo  exturbato  ac  profugo  campum  Martium  ac  monumenta  Agrippae, 
hortos  quin  etiara  suos  patefecit.  Cass.  Dio  53,  27;  55,  8  etc.  Bauten 
des  Agrippa  s.  Drumann  4,  268.  Hirt,  Baukunst  2  S.  281.  Müller, 
Iw.,  Handb.  d.  cl.  Alterth.  3,  866.  873;  Litteratur  S,  868.  Frandsen, 
Agrippa  S.  155  ff.  Bunsen  u.  Platner,  Rom  3,  3  S,  93  fl".:  Die  öffent- 
lichen Bauten  Agrippa's  und  der  augustischen  Zeit.  Becker,  Rom. 
Topogr.  S.  595.  635.  GeymüUer,  H.  de,  Documents  inedits  sur  les 
thermes  d'Agrippa,  le  Pantheon  et  les  thermes  de  Diocietien,  Lausanne 
et  Rome   1883.   Litteratur:   Notizie   d.   scavi    1881    p.  256 — 7. 


^20  "^'11-  (>■  Agrippa. 

8)  (zu  S.  753.)  C.  I.  L.  VI  874  (zwischen  Pantheon  u.  Corso): 
Id  •  quod  •  intra  |  cippos  •  ad  •  Camp  ■  versus  j  soli  •  est  •  Caesar  ■  August  | 
redemptum  •  a  •  private.  Terminalcippen  von  Travertin  (0,42  X  0,15  m): 
Not.  d.  scavi  1885  p.  343  No.  i:  INI.  Agrippa  |  privat  |  iter.  No.  2: 
Septumius  |  ///abinus  |  aed.  cur  |  areas  a  cippo  ab  Tiberim  attrib/// (sie) . 
Maes,  C,  II  Pantheon,  le  espropriazioni  e  le  demoHzioni  alle  terme  di 
Agrippa,  Rom  1881. 

9)  (zu  S.  753.)  Ueber  die  Entwässerungsanlagen  beim  Pantheon 
s.  d.  Bericht  von  Cipriani,  Bullett,  della  comm.  arch.  com.  1892, 
p.  155:  ,,Le  molte  cloache  antiche  troncate  tutte  avevano  la  lor  pen- 
denza  verso  La  Valle".  Notizie  d.  scavi  1881,  p.  258.  Narducci,  P., 
Sulla  fognatura  della  cittä  di  Roma,  descrizione  tecnica  p.  124,  m. 
Atl.  v.  14  Taf.,  beschreibt  unter  No.  11  die  chiavica  della  Rotonda, 
die  das  Marsfeld  von  dem  heutigen  Monte  Cittorio  an  entwässert 
und  gegenüber  der  Tiberinsel  mündet. 

10)  (zu  S.  753.)  Karte  vom  Pons  Agrippae  s.  Mittheil,  d,  röm. 
Instit.  4,  1889,  264.  286;  6,  1891,  135.^ — Notizie  d.  sc.  1887  p.  ^2;^ 
(Rom,  IX.  reg.) :  Paullus  Fabius  ///(persicus)  |  C.  Eggius  MaruU  |  L,  Ser- 
gius  Paullus  I  C.  Obell[iu]s  Ru///  |  L.  Scriboniu///  |  curator///|  et  alv[ei]///| 
ex  auctorit  |  T.  Claudi  •  Caesa[r]is  |  Aug.  Germanic  |  principis  s///  j 
riparo  cippis  pos[itis]  |  terminaverunt  a  Tr[ig]ar  |  ad  pontem  Agrip- 
p[ae].  Borsari,  L.,  Del  pons  Agrippae  sul  Tevere  tra  le  regioni  IX  e 
XIV  <c.  2  tav.>,  s.  Bullett.  comun.  III  16,  1888,  p.  92—98  <t.  IV— V>. 
Brücke  des  Agrippa  bisher  unbekannt.  160  Meter  aufwärts  von  S. 
Sisto  b.  d.  Farnesina;  Spuren  b.  Vicolo  del  Polverone:  la  solida  e 
bella  costruzzione  propria  dei  tempi  augustei;  sie  wurde  vermuthlich 
abgetragen  beim  Bau  des  Pons  Aurelius.  Müller,  Iw. ,  Handb.  d.  cl. 
Alterth.  3  S.  777.  Ruggiero,  Dizionario  epigr.  u.  d.  W.  i  p.  369. 
Vielleicht  wurde  diese  Brücke  in  der  schon  erwähnten  Inschrift  er- 
wähnt: C.  I.  L.  III  6101  (Akropolis  v.  Athen,  wahrscheinlich  auf  Agrippa 
bezogen):  .  .  .  secundum  pont[em] |  [qujei  est  ad  flum[en] 

11)  (zu  S.  753.)  Der  Vollständigkeit  wegen  nenne  ich  unter  den 
Bauten  des  Agrippa  auch  seine  horrea  (C.  I.  L.  VI  9972:  C  •  lulius  • 
Lucifer  |  vestiarius  •  de  •  horreis  |  Agrippianis.  Jordan,  R.  Topogr.  i,  2 
S.472.  CLL.  VI  10023:  y^/us  •  de -horreis  •  Agrippia[nis]),  wohl  identisch 
mit  den  horreis  Agrippinianis  (XIV  3958),  wie  sie  später  genannt  wurden. 

12)  (zu  S.  753.)  Cass.  Dio  55,  8  (a.  747/7):  to  t£  nsdlov  xo  'Ayqln- 
nsiov,  nXi]v  r^g  öroäg,  %al  t6  di,QißiT(aQtov  avrog  6  Avyovörog  iötj^o- 
aisvasv.  Es  lag  in  der  7.  Region  (vgl.  Hülsen's  Karte  im  Rhein.  Mus.  4g, 
1894,  zu  S.  379).  Wie  Mommsen,  R.  St.-R.  2^,  508  A.,  zwei  Terminal- 
steine oberhalb  der  Tiberinsel  mit  dem  Campus  Agrippae  in  Ver- 
bindung  setzen  kann,   ist  mir  unverständlich.      Martial.  4,    18,    i: 
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Qua  vicina  pluit  Vipsanis  porta  columnis 
Et  madet  assiduo  lubricus  imbre  lapis. 
„Becker,  Topogr.  578.  12 18  verstand  unter  Vipsaniae  columnae  die 
Porticus  des  Agr.  im  Marsfelde:  aber  in  seinem  (in  meinem  Besitz 
befindlichen)  Handexemplar  bemerkt  er  dazu:  nein,  vielmehr  den  Cam- 
pus Agrippae  (östlich  vom  Corso).  —  —  Aehnlich  Lanciani,  Acque  e 
acquedotti  (Roma  1880)  p.  125."  Jordan  in  der  Anm.  zu  Friedländer's 
Ausg.   d.  Martial. 

13) (zu  S.754.)  Lanciani,  BuUett. della  comm. arch.comun.  1892,277  : 


PORTICVS  VIPSANIA 


> 


F<7/azzo  Sciarra     CATAB\^LVAI 


VIA  FLAMINIA       FORNIX  CLAVDII 


Via  del   Corso 


Piazza   Colonna                  ^ 

>t 

PORTICVS  SEPTORV.AI 

< 

C 

Vgl.  — ,  Forma  Urbis  Bl.  15.  Hülsen  in  seinem  topographischen 
Jahresbericht  (Mittheil.  d.  röm.  Inst.  1893  p.  305)  trennt  unnöthig  die 
Gärten  von  der  Säulenhalle  des  Agrippa:  Porticus  Vipsania  —  —  an 
der  Ostseite  des  Corso  von  S.  Silvestro  in  Capite  bis  zur  Aqua  Virgo 

(unter  Pal.   Sciarra) .     Oestlich  von  ihr  dehnten  sich  die  Gärten 

des  Agrippa  (Vipsaniae  laurus:  Martial.  I  108,  3,  vgl.  V  20:  campus, 
porticus,  umbra,  Virgo,  thermae)  aus:  und  in  der  That  ist  in  der 
ganzen  Zone  von  S.  Claudio  bis  Fontana  Trevi  kein  Rest  eines  be- 
deutenden römischen  Baues  gefunden.  Vipsaniae  laurus  s.  Hülsen, 
Rh.  Mus.  49,    1894,  397. 

14)  (zu  S.  754.)  Cass.  Dio  55,  8:  {6tQißi,rcoQcov)  i]v  de  oizog  fie- 
yiGtog  r&v  TicoTfors  (iiav  OQO(pi]v  G'/ipvxav'  vvv  yuQ  dr}  Ttdöijg  Tfjg  öriy^g 
avrov  '/ia&aiQEd'eL6}]g^  oxi  ov%  i]8vv->]9r]  av&ig  6v6r)]vcit,  a.'/juvTi']g  iötiv. 
Plin.  n.  h.  16,  201:  Fuit  memoria  nostra  et  in  porticibus  Saeptorum 
(porticus  Saeptorum  luliorum  s.  Jordan,  Forma  urb.  Rom  p.  34)  a  M. 
Agrippa  relicta  aeque  miraculi  causa,  quae  diribitorio  superfuerat, 
XX  pedibus  brevior  [=  C  pedes]  sesquipedali  crassitudine.  Plinius  n.  h. 
36,  102  (miracula  urbis):  tectum  diribitori  ab  Agrippa  facti.  Vgl. 
Frandsen,   Agrippa  S.   164.      Hirt,  Baukunst  2,  285. 

15)  (zu  S.  754.)    Saepta  lulia:  s.  die  von  Hülsen  richtig  angeord- 


Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.     II.  2. 
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neten  Fragmente  des  capitolinischen  Stadtplanes  in  Verbindung  mit  den 
modernen   Namen.     Mittheil.   d.   röra.   Inst.  7,   1892,   S.  318   luicl 


Hülsen,    I    Saepta    ed    il  Diribitorimn,    Bull.    arch.    comunale    d. 
Roma  IV   s.  3,    1893,  p,  119;  p.   138  Durchschnitt  d.  reconstr.  Saepta 

m.   2   Stockwerken.     Spartian.  v.  Hadriani  ig:  (Hadr.)  instauravit 

saepta,  basilicam  Neptuni  — .  Saepta,  d.  alte  ovile  beim  Tempel  d.  Isis, 
vollendet  v.  Lepidus  und  Agrippa,  begonnen  von  Cicero.  Cic.  ad 
Attic.  4,'  16:  in  campo  IVIartio  Septa  tributis  comitiis  marmorea  sumus 
et    tecta    facturi,    eaque    cingemus  excelsa   porticu,    ut    mille    passuum 
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conficiatur,  simul  adiungetur  villa  publica.  Cass.  Dio  53,  2^  (y 28/26): 
6  AyQLTTTtag  ra  ^Jercra  covoiiaöfiiva  xa&tiQcoösv.  odov  [lev  yaQ  ovösfiiav 
eTti,ajiEva6siv  v7Ci6'/^ST0^  Tavra  öe  iv  tc5  ^A^zioi  Ttsöuo  ßroatg  TTEQt^  vno 
xov  ylsitidov  TtQog  tag  q)vXsrr/iag  aQ')(^(xi.()SGLag  6vi'coxodoiit]^iva  Kai  nla^l 
Xid-ivaig  Kai  ^coYQaq)'q(iaGiv  eTiey.oßixrjGsu^  lovlia  avxa  anh  xov  AvyovGxov 
TtQoßayoQSvßag. 

16)  (zu  S.  754.)  Thermen  d.  Agrippa:  Canina,  Edifizi  3  u.  4. 
Frandsen,  Agrippa  151  ff.  Hirt,  Baukunst  2,  284.  Les  thermes  des 
Romains  d'Andre  Palladio,  Paris  1838,  No.  i  Agr.  Bunsen  u.  Platner, 
Rom  3,  3  S.  123:  Thermen  im  Marsfelde.  Becker,  R.  Topogr.  684. 
Jordan,  Forma  urb.  Rom.  p.  42.  Choissy,  L'art  de  bätir  chez  les 
Romains,  t.  X:  Thermes  d'Agrippa.  Maes,  C,  Le  terme  di  Agrippa, 
Roma  1881.  Notizie  degli  scavi  1881  p.  255  ff.,  1882  p.  340  ff.,  m. 
Plan  tav.  XXI  —  II  (Lanciani),  Geymüller,  H.  de,  Documents  inedits 
sur  les  thermes  d'Agrippa,  le  Pantheon  et  les  thermes  de  Diocletien, 
avec  5  heUogr.  et  6  flg.,  Lausanne  1883.  Inschriftlich  erwähnt  C.  I.  L. 
IV  9797:  ■ —  —  thermis  Agrippae  et  Titi  —  — .  Auch  in  Pompeii 
war  ein:  ba[l]neus  Agrippa[e],  Rom.  Mittheil.  3,  1888,  p.  146  Pom- 
peii no,  10  =  Notizie  d.  scavi  1887   p.  39. 

17)  (zu  S.  754.)  Cass.  Dio  53,  27  (a.  729/25):  'AyQimtag  dh  iv 
xovxfo  t6  (iöxv  xotg  idiotg  xiXsGiv  iTTE'Koöf.ujöev.  xovto  ^£v  yaQ  X')]v  dxoav 
xijv  xov  Iloöeiöcövog  oivofiaö^ivrjv  %al  it,(pxod6ix)]GcV  stiI  xatg  vav%Qaxiai,g 
%al  xtj  Tcöv  ^AQyovavx&v  yQucpfj  eTtEkd^nQvve,  xovxo  ös  xb  nvQiaxijQiov  rö 
Aanaviv-hv  naxeöKevaGev'  vlaKOivcKOv  yccQ  xb  yv^vd6i.ov,  InecSi]  tvbq  01 
AaKedatfiovioi  yviivovG&ai  xe  Iv  x(p  xoxs  XQOVco  %al  Xina  dGxetv  ^cckiöxa 
iöoy.ovv^  iTtsKakeaev.  Lanciani,  Not.  d.  scavi  1881  p.  255  ff.,  meint, 
dass  die  Thermen  Agrippa's  in  ihrer  ersten  Anlage  ein  grosses  Recht- 
eck bildeten  (226  X  86  m),  dessen  Winkel  beinahe  entsprachen  den 
Kirchen  della  Minerva,  S.  Giovanni  della  pigna,  der  Piazza  de'  Ca- 
preltari  und  dem  Palazzo  Ristori  (Via  Monterone);  p.  281  erwähnt  er 
einen  in  der  Via  della  Minerva  gefundenen  Marmorblock  (Y^  X  ly^ 
palm.)  mit  der  Inschrift:   ^  Agrippa  ^  . 

18)  (zu  S.  755.)  Behr,  Gebälk  aus  d.  Bädern  d.  Agrippa  (m. 
Abbild.),  s.  Centralblatt  der  Bauverwaltung  8,  1888,  No.  13  S.  147  f. 
Strack,  Baudenkmäler  des  alten  Rom,  Blatt  24,  mit  Litteratur  Text 
S.  25.  v.  Sybel,  Weltgesch.  d.  Kunst  S.  390  No.  308  Marmorgebälk 
aus  d.  Thermen  des  Agrippa  (mit  Delphinen,  Dreizack,  Muschel),  s.  o.  I 
S.  751. 

19)  (zu  S.  755.)  Verbrannt  a.  83,  Schiller  i,  519;  vgl.  Frandsen,  Agr. 
153.  Plin.  n.  h.  36,  189:  Agrippa  certe  in  thermis  quas  Romae  fecit 
figulinum  opus  encausto  pinxit  in  calidis,  reliqua  albario  adornavit,  non 
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dubie  vitreas  facturus  camaras,  si  prius  inventum  id  fuisset.  35,  26:  in 
thermarum  quoque  calidissima  parte  marmoribus  incluserat  parvas 
tabellas  paulo  ante  cum  reficerentur  sublatas. 

20)  (zu  8,755.)  Strabo  13,  i,  19  p.  590:  eVreöO-Ev  (v.  Lampsacus) 
fisrrjveYKSv  ^AyQinnag  rbv  TtSTtxcoKora  Xiovra,  ylvcLitnov  eqyov^  ave&rjKS  Ss 
iv  TCO  aXasi.  fieTa'E,v  TTjg  Xl^vrjg  wd  rov  ev^mov. 

21)  (zu  S.  755.)  Plin.  n.  h.  34,  62:  Plurima  ex  omnibus  signa 
fecit,  ut  diximus,  fecundissimae  artis,  inter  quae  destringentem  se, 
quem  M.  Agrippa  ante  Thermas  suas  dicavit  mire  gratum  Tiberio 
principi.  Thermen  d.  Agrippa  (Spuren)  Archivio  della  soc.  Romana  9, 
Rom.  1886,  p.  467.  Spartian.  v.  Hadriani  19:  (Hadrianus)  instau- 
ravit  —   —  lavacrum  Agrippae. 

22)  (zu  S.  755.)  Ovid.  ex  Ponto  i,  8,  37 — 8:  Gramina  nunc 
Campi  pulchros  spectantis  in  hortos  |  Stagnaque  et  Euripi  Virgi- 
neusque  liquor,  Seneca  epist.  83:  in  Euripum  saltabam.  Statius  silv. 
I,  5.  26. 

2;^)  (zu  S.  755.)  Cass.  Dio  54,  29  (742/12):  Ktqitovg  xi  acpißi  nal 
t6  ßakavetov  xo  Inoivv^iov  avxov  v-axelinev^  coGxe  TCQotxa  avxovg  kovö&ai, 
%coQLa  xiva  ig  xovxo  tc5  Avyov6x(p  8ovg.  y.a.1  og  01;  iiövov  xavx  iÖr]- 
fioöLevöEv,  aXXcc  7ial  xkO'  ioiaxbv  dQa^fiag  xü  Öi]^g)  cog  Kai  iKSivov  nsXev- 
aavxog  öiivELfiEv.  Not.  d.  sc.  1882  p.  352  (Lanciani):  Paragonando 
r  una  all'  altera  queste  memorie  di  trovamenti,  se  ne  puö  dedurre 
r  esistenza  (ignorata  sino  ad  oggi)  di  un  porticato  di  stupenda  gran- 
dezza,  coUegato  ferse  col  gruppo  dell'  Euripo,  e  dello  stagno  di 
Agrippa,  il  quäle  dalla  metä  incirca  di  via  della  Valle  dirigevasi  a 
la  Via  dei  Sediari,  dove  fa  angola  con  la  via  del  Melone.  Martial. 
I,  108,  3.  Becker,  Rom.  Topogr.  S.  597  A.  1259.  Borghesi,  Oeuvr. 
7  (2)  p.  147- 

24)  (zu  S.  756.)  Lanciani,  Annali  d.  instituto  1883  p.  6:  Sotto 
il  regime  republicano  i  portici  erano  quasi  una  raritä.  In  der  IX.  Re- 
gion der  Stadt:  Thermas  Agrippianas,  Porticum  Argonautarum.  A  lui 
(Agrippa)  si  debbono  e  il  portico  Vipsanio  e  quello  dei  Septi ,  e  la 
Villa  pubblica  e  quello  degli  Argonauti  e  fors'  anco  quello  di  Europa: 
Ann.   d.   instituto   1883   p.  7. 

25)  (zu  S.  756.)  Annali  d.  inst.  1883  p.  19.  Martial  i,  108,  3: 
At  mea  Vipsanias  spectant  cenacula  laurus   (porticus  Vipsania). 

26)  (zu  S.  756.)  Martial.  epigr.  2,  14,  6  (Aesonides  =  lason);  3, 
20,  11;  II,  I,  12.  Canina,  Edifizi  di  Roma  ant.  II,  144 — 48.  Strack, 
Baudenkmäler  d.  alt.  Rom  Bl,  17.  Poseidonion  des  Agrippa  =  basi- 
lica  Neptuni. 
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27)  (zu  S.  756.)  Röscher,  Ausführl.  Lex.  d.  Mythol.  i,  503  u. 
d.  W.  Argonautai.  Porticus  Agrippae  Horat.  epist.  i,  6,  26  =  p. 
Neptuni  u.  p.  Argonautarum.  S.  Preller-Jordan,  Rom.  Mythol.  (1883) 
2   S.  125. 

28)  (zu  S.  756.)  Lanciani,  I  portici  della  regione  IX:  Annali  d. 
Inst.  1883  p.  17  und  p.  8  über  das  Poseidonium:  di  questo  gloriose 
stilobate  possediamo  ora  trentasei  metri  lineari  costituti  da  dodici  si- 
raulacri  di  provincie  e  da  sette  [6?J  trofei: 

Provinzen       Trophäen 

(Neapel,  Museo  Nazionale), 

(Rom,  Capitol.  Museum), 

(    „       Pal.   Chigi-Odescalchi), 

(     ,,       Palazzo   Altieri), 

(    ,,         ,,    dei  Conservatori), 

(    ,.     ). 

Daran  schliesst  sich  (p.  g)  die  Beschreibung  der  beiden  jüngst 
gefundenen  Statuen;  die  eine  ist  abendländisch,  die  andere  morgen- 
ländisch costümirt.  Wenn  man  auch  noch  Vergil's  Beschreibung  (Aen. 
8,  722,  s.  o.  I  S,  473)  heranzieht,  so  kann  man  sich  ein  deutliches 
Bild  machen  von  den  einzelnen  Typen.  Einen  Plan  des  Poseidoniums 
mit  der  Säulenhalle  gibt  Lanciani  im  Bullett.  comun.  d.  Roma  1883 
tav.  I— II. 

Statuen  der  Nationen  schmückten  also  den  Säulengang  des  Agrippa 
ebenso  wie  den  des  Augustus,  der  ad  Nationes  genannt  wurde. 
Sollten  nicht  beide  identisch  sein?  Der  eine  wurde  allerdings  vom 
Augustus  gebaut,  der  andere  vom  Agrippa (7 2 9/2 5  Cass.  Dio  53,  27,  s.  o.), 
Servius  z.  Vergib  Aeneid.  8,  721  (Overbeck,  Schriftquellen  S.  456): 
Porticum  enim  Augustus  fecerat,  in  qua  simulacra  omnium  gentium  con- 
locaverat,  quae  porticus  appellabatur  ad  Nationes.  Plin.  n.  h.  36,  3g: 
ante  aditum  porticus  ad  nationes.  Allein  einmal  stammt  die  Nach- 
richt des  Servius  aus  später  Zeit,  und  dann  kann  sie  als  richtig  er- 
scheinen, wenn  Augustus  etwa  das  Geld  hergegeben  oder  nach  dem 
Tode  des  Agrippa  den  Säulengang  ausgebaut  hat.  Becker,  R.  Topogr. 
S.  362  f.,  sucht  allerdings,  unter  Hinweis  auf  Sueton.  Nero  46:  simu- 
lacris  gentium  ad  Pompei  theatrum  dedicatarum,  die  Porticus  ad 
Nationes  an  einer  anderen  Stelle  des  Marsfeldes,  nämlich  beim  Theater 
des  Pompeius.  Allein  Sueton  redet  dort  nicht  von  dem  Säulengang 
des  Augustus,  sondern  von  dem  des  Pompeius,^  der  ebenfalls  mit  den 
Standbildern   der  unterworfenen  Nationen  geschmückt  war.     Vgl.   Plin. 
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n.  li.  36,  41:  a  Coj)oniü  qiiattuordecim  nationes  quae  sunt  circa  Pom- 
peium  factas.  Augustus,  der  allerdings  Statuen  des  Pompeius  duldete, 
hatte  keine  Veranlassung,  den  Feind  seines  Hauses  durch  Bildsäulen 
zu   verherrlichen,   wohl   aber  seinen   Freund   Agrippa. 

2g)  (zu  S.  757.)  Plin.  n.  h.  3,  17:  (Aug.)  porticum  ex  destinatione 
et  commentariis  M.  Agrippae  a  sorore  eins  inchoatam  peregit,  u.  6, 
13g:   Vipsania  porticus. 

30)  (zu  S.  757.)  Dio  Cass.  55,  8:  tj  6e  ev  reo  neöup  awd,  'i^v  i] 
IltoXa  7}  aöeX(p'rj  avtov  (Agr.)  rj  xat  rovg  ÖQOfiovg  öucKoöixrjßaOa  enoUi^ 
ovöaTto)  s'^eiQydöaro  =  Portic.  Europae.  Becker,  R.  Topogr.  5g6  = 
Porticus  Vipsania  Tac.  histor.  1,31.  Martial.  2,  14,  3 — 5;  3,  20,  12; 
II,    I,    II. 

31)  (zu  S.  757.)  Röscher,  Ausführl.  Lex.  d.  Mythol.  i,  140g  u. 
d.  W.  Europa. 

^2)  (zu  S.  757.)  \A'egen  der  Litteratur  verweise  ich  auf  Müller, 
Handb.  d.  cl.  Alterth.  3  S.  866  ff.,  Not.  d.  scavi  1881  p.  256  —  57, 
und  Mittheil,    des   röm.  Inst.  8,   i8g3,  S.  305. 

Hirt,  A.,  Ueb.  d.  Pantheon,  s.  Wolf  u.  Buttmann,  JMuseum  d.  Alterth.- 
VVissensch.  i,  1807,  14g — 2g4.  Frandsen,  Agrippa  165.  Choissy, 
L'art  de  bätir  chez  les  Romains,  t.  XV:  Pantheon.  Bunsen  u. 
Platner,  Rom  3,  3  S.  33g:  Pantheon.  Adler,  Pantheon,  Berlin  1871. 
Lanciani,  Pantheon  e  terme  di  Agrippa ,  Atti  della  R.  Acc.  dei  Lincei 
ser.  III  memorie  d.  cl.  moral.  g,  1881,  p.  367.  388;  10,  1882,  p.  532. 
Ruggiero,  E.  de,  II  Pantheon  in  Roma.  Hirt,  Gesch.  d.  Baukunst  2 
S.  283.  Pantheum:  Not.  d.  sc.  1881  p.  256 — 257 — 276  terme;  1882 
p.  340  (m.  Zeichn.  d.  Renaissance)  t.  XXI — XXII.  Canina,  Edifizi  di 
Roma  ant.  i,  126;  2  t.  67  —  74  A.  Nispi-Landi,  C. ,  Marco  Agrippa 
e  i  suoi  tempi,  le  Terme  ed  il  Pantheon.  Lavoro  storico-arch.-critico, 
II.  ediz.  Roma  1883.  Blavette,  Etüde  sur  le  pantheon  de  Rome; 
restauration  de  la  palestre  des  thermes  d' Agrippa  (m.  Taff.) :  Melanges 
d'archeol.  et  d'hist.  5,  1885,  i  — 14.  Nissen,  H.,  Templum  S.  22^  u. 
— ,  Rhein.  IMus.  N.  F.  28,  54g.  Ebe,  Abriss  d.  Kunstgesch.  i8g5 
S.  578  ff. ,  Fig.  485  Thür  vom  Pantheon,  486  Plan  des  Pantheon, 
487  Kuppel  des  Pantheon  (nach  Piranesi),  488  Pantheon  (Construction). 
Maes,  C,  II  Pantheon  c.  4  tav.,  Roma  1881.  Baumeister,  Denkmäler 
u.  d.  W,  Pantheon.  Encyclop.  britan.  20,  82g.  Schreiber,  Culturhist. 
Atlas  18,  2.  v.  Sybel,  Weltgesch.  d.  Kunst  S.  385.  Pantheon  und 
Peterskirclie  .s.  K.  v.  Hase,  Werke  6,  488  —  503.  Pierre  gravee 
trouv6e  a  Constantine  et  representant  le  Pantheon  d'Agrippa  (Fälschung! 
s.   Lanciani)  Gazette  archeol.  6  p.  g2. 

S3)  (zu  S.  758.)  Jordan,  H.,  De  nomine  Panthei,  Index  lectt. 
Regimont.   1883.     Pantheon  kann   allerdings  ,, allen  Cröttern  heilig"   be- 
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deuten;  in  dem  Sinne  finden  wir  Attribute  sämmtlicher  Götter  auf 
einer  Goldmünze  dieser  Zeit  v.  J.  743/11.  Commentationes  Momms. 
p.  91-92. 


Euseb.  ed.  Schoene  2  p.  164,  2127  =  Ol.  222,  3  (vers.  armen.): 
Pantheon,  id  est  omnium  deorum  templum,  fulminibus  subversum  est. 
In  demselben  Sinne  wahrscheinlich  C.  I.  L.  III  S.  7058  (Ephem.  ep.  5, 

583):  Pantheo  |  aedem  et  |  aram  etc.   1557  (Puteoli): signum 

Pantheon  sua  pecunia  d.  d.  XI  360  (Ariminum):  Pantheum  sacrum  | 
L.  Vicrius  Cypaerus  sexvir  |  et  sexvir  Augustalis.  Allein  gewöhnlich 
heisst  es  ,,ganz  heilig".  Crusius,  O.,  Die  delphischen  Hymnen,  Philolog. 
53,  1894,  Ergänzungsh.  S.  67:  Im  lebendigen  Gebrauch  ist  jravO-aog 
einfach   ein    verstärktes  xffioq^   es   hat   mit   itävx^q   &soi   ebenso   wenig 

etwas  zu    thun  wie  mit  Theoxenien. Auch  der  Name  nav&eiov 

('Aristot.'  mirab.  5 1    u.  s.  w.)  wird  nichts  Anderes  bedeuten. 

Silvano  Pantheo,  Priapo  Pantheo,  Libero  Pantheo  (C.  I.  L.  VI  695, 
III  1 139,  Orelli  21 13)  S.Jordan  a.  a.  O.  13.  C.  I.  L.  VIII  9018:  [Pan]thea 
cornigeri  sacris  adiuncta  Tonantis,  vgl.  Anthol.  lat.  edd.  Buecheler  et  Riese 
2,  I  Carm.  epigr.  p.  121  no.  353:  videtur  designari  dea  virgo  caelestis  per 
Africam  maxime  celebrata.  Pantheus  als  Beiname  des  Augustus  Arch. 
Ztg.  3,  144,  als  Sklavenname  C.  I.  L.  VI  14974  Panthia.  VI  20593 
Dis  Manib.  luliae  Pantheae,  cf.  20594.  Valeria  Panthia  VI  28240. 
Eür  Agrippa's  Tempel  zuerst  nachzuweisen  in  den  Arvalacten  zum 
12.  Jan.  59  n.  Chr.:  Isdem  co(n)s(ulibus)  pr.  idus  lanuar.  in  Pantheo 
astantibus  L.  Calpurnio  L.  f.  Pisone  mag(istro) ,  ferner  in  der  Restau- 
rationsinschrift des  Tempels  C,  I.  L.  VI  896:  Imp  •  Caes  •  L  •  Septimius  • 
Severus  - —  —  (a.  202  p.  C.)  —  —  Pantheum  •  vetustate  •  corruptum  • 
cum  omni  •  cultu  j  restituerunt.  Cod.  Theodos.  4,  3,  10:  Lecta  in  Pantheo. 

Cassius  Dio  53,  27  (729/25)  erklärt  den  Namen  Pantheon 
Ott  d'oXosLÖeg  ov  tü5  ovQava  nQOßioinev.  C.  I.  L.  VI  896  (Pantheon): 
M  •  Agrippa  •  L  •  f  •  cos  •  tertium  fecit  (a.  727).  Eine  zweite  Inschrift 
fand  man  bei  den  neueren  Ausgrabungen  an  der  Rückseite,  Not.  d. 
scavi  1881  p.  iio  n.  27:  [m  •  agjrippa  •  [1  •  f]  •  cos  •  [tertium  •  fecit]. 
Ein  Widerspruch  zwischen  dieser  Inschrift  und  der  Angabe  des  Cass. 
Dio  53,  27  (a.  729/25):  x6  CS  ndv&ELOv  mvo^i.c(6^ivov  i'^exihasi'.  nqoQ- 
ayogevexai,  ÖB  ovt(o  xäfu  \xkv  oxt  TtoXk&v  &ecjv  siKOvag  ev  xoig  ccyakfiaöi^ 
VW  xe  xov  "ÄQSog  %cd  xw  xf]g  AtpQodLxrjg,  elaßsv,  (hg  6    iyo)  vo^i^o)^  oxi 
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^)^oXoeidsg    ou    no    ovQavä    TtQOGeoLKSv    besteht   nicht;    consul   III    nannte 
Agrippa  sich  bis  an  seinen  Tod. 


34)  (zu  S.  75g.)  Cass.  Dio  53,  27:  ißovXijd-t]  ^sv  ovv  0  'AyQLmiag 
Kai  zbv  Avyovözov  evravd'a  iSQvGat.^  x-qv  te  xov  eQyov  IniKhiöiv  amm 
öovvat'  ^irj  ÖE^afxivov  de  avrov  f.itiöireQOi'  ioiet  fxlv  toö  nQorsQOv  KcdaaQog, 
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Iv  ös  TW  TtQOvma  xov  rs  AvyovßTOv  Kcd  eavTOv  ävögiccvrag  k'öTijöEv. 
Man  darf  die^^'orte  rrjv  iTTiTih^aLv  avra  öovvai  nicht  etwa  abschwächend 
übersetzen  „ihm  (dem  Augustus)  die  Benennung  überlassen".  Wenn 
die  Statue  des  Augustus  im  Tempel  aufgestellt  war,  so  konnte  der 
Bau  nur  Augusteum  genannt  werden. 

35)  (zu  S.  759.)  Mommsen's  Vennuthung,  dass  in  den  sieben 
Nischen  des  Pantheon  die  Bilder  der  sieben  Planeten  gestanden  hätten 
(Arch.  Ztg.   1867,   25   Sp.  55*),  lässt  sich  nicht  halten. 

36)  (zu  S.  759.)  Lanciani,  Not.  d.  scavi  1881  p,  264:  1'  intera 
calotta,  ad  eccezione  degli  archi  ciechi  di  sostegno,  e  costruita  con 
impasto  di  scorie  (Schlacken)  legerissime  come  sono  le  volte  delle 
termine  antoniniane  (Canina,  Edifizi  2,  t.  73).  Die  neuen  Unter- 
suchungen haben  dies  Resultat  nicht  ganz  bestätigt.  Beltrami  (Notizie 
d.  scavi  1892  p.  88)  sagt  darüber:  la  costruzione  della  cupola  sia  stata 
iniziata  a  strati  orizzontali  di  laterizi  collegati  con  malta  di  pozzolana 
nera  molto  tenace.  Weiter  oben  tragen  horizontale  und  verticale 
Rippen  das  Gewölbe,  s,  Mittheil.  d.  röm.  Instit.  1893  S.  308  —  9. 
Guillaume,  E.,  Le  panth^on  d' Agrippa,  Revue  d.  Deux  Mondes  112, 
1892,  p.  575:  la  coupole  repose  sur  une  Serie  de  petits  arcs  en- 
core  ignor6s  et  en  meme  temps  que  ces  arcs  retombent  rigoureuse- 
ment  au  moyen  de  piliers  sur  Taxe  des  colonnes  du  rez-de-chaussee. 
De  plus  ces  arcs  sont  non  pas  inclines  comme  la  voüte,  mais  dans 
une  direction  verticale. 

37)  (zu  S.  759.)  Plin.  n.  h.  36,  5,  38:  Agrippae  Pantheum  decoravit 
Diogenes  Atheniensis,  in  columnis  templi  eins  Caryatides  probantur 
inter  pauca  operum,  sicut  in  fastigio  posita  signa  sed  propter  altitu- 
dinem  loci  minus  celebrata.  Vgl.  Heibig,  Führer  durch  die  öffent- 
lichen Sammlungen  Roms  i,  S.  2  No.  i  (mit  Litteraturangaben  S.  3). 
Seine  Meinung,  dass  diese  Karyatiden  nicht  die  Originale  seien,  ist 
subjectiv.     Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  der  Fundort. 

38)  (zu  S.  760.)  Plin.  n.  h.  34,  13:  Syracusana  sunt  in  Pantheo 
capita  columnarum  a  IM.  Agrippa  posita.  Michaelis  (s.  u.)  nimmt  an, 
dass  die  nach  Phnius  mit  syracusanischen  Erzcapitellen  geschmückten 
Säulen  im  Innern  einen  Kreis  bildeten  und  den  hohen  Mittelraum  von 
einem  niedrigeren  ringförmigen  Umgang  trennten.  Vielleicht  standen 
die  berühmten  Karyatiden  auf  diesen  Säulen,  um  das  Gebälk  des 
Daches  zu   tragen. 

39)  (zu  S.  760.)  Goethe,  Dichtung  u.  Wahrheit  (Ende  d.  1 1.  Buches): 
Ich  fand  [in  Mannheim]  den  Abguss  eines  Capitäls  der  Rotunde,  und 
ich  leugne  nicht,  dass  beim  Anblick  jener  so  ungeheuren  als  eleganten 
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Akanthblätter  mein  Glaube  an  die  nordische  Baukunst  etwas  zu  wanken 
anfing. 

40)  (zu  S.  760.)  Der  mächtige  Pinienzapfen,  der  heute  im  Va- 
tican  aufbewahrt  wird,  gehörte  nicht  zum  Pantheon,  s.  Lacour-Gayet, 
La  pigna  du  Vatican  (Melanges  d'archeol.  et  d'histoire  1881  p.  312) 
u.    Lanciani,  Notizie  d.  scavi  1882   p.  346. 

41)  (zu  S.  760.)  Marucchi,  J.,  Leoni  del  re  Nektanebo,  s.  Bull, 
comunale  di  Roma  1890,   307. 

42)  (zu  S.  760.)  S.  Poggio's  Beschreibung  Roms  (cod.  topograph. 
ed.  Urlichs  p.  237):  Pantheum  cum  porticu,  cuius  tectum  trabes  et 
ligna  aenea  pro  ligneis  habet.  M.  Agrippae  opus  insigne  —  —  cae- 
tera deraolientis  fortunae  saevitiam  subierunt.  Urban  VIII.  erwähnt 
vetustas  ahenei  lacunaris  reliquias.  Cassiano  del  Rozzo:  I  travi  .  .  sotto 
il  portico  della  Rotonda  erano  prima  .  .  .  di  bronzo  (Notizie  degli  scavi 
1881   p.  288). 

43)  (zu  S.  760.)  Notiz,  d.  sc.  1881  p.  287:  (Urban  VIII.)  fece 
smantellare  il  portico  —  —  il  quäle  era  maravigliosamente  coperto 
di  bronzo,  con  architravi  sopra  le  colonne  di  metallo  bellissimi  et  di 
rara  manifattura. 

44)  (zu  S.  760.)  Fea,  Conclusione  per  l'integritä.  del  Panteon, 
Rom  1807.  Piale,  Del  corpo  rotondo  del  Pantheon,  Rom  1834.  — 
Revue  Critique  1892  no.  19  p.  376:  Les  interessantes  recherches  de 
M.  Chedanne,  architecte  pensionnaire  de  l'Academie  de  France,  au 
Pantheon  continuent.  II  parait  acquis  que  le  temple  rond  que  nous 
voyons  aujourd'hui  a  ete  reconstruit  entierement  par  Adrien.  Un  Systeme 
d'arcs  soutenant  la  voüte,  et  trouvant  le  point  d'appui  sur  les  colonnes 
et  piliers  que  Ton  croyait  faire  partie  d'une  simple  decoration,  apparait. 
Pour  l'avoir  meconnu,  l'architecte  qui  a  fait  la  reparation  de  1747 
a  coupe  quelques-unes  de  ces  oeuvres  vives  et  ebranle  la  voüte: 
eile  a  plusieurs  crevasses.  A  l'interieur  du  mur  circulaire,  il  y  a  tout 
un  Systeme  d'arcs -boutants.  Des  recherches  nouvelles  sont  dirigees 
pour  verifier,  si  le  temple  du  temps  d'Agrippa  n'etait  pas  de  forme 
carree.  —  Telegramme  de  M.  Geffroy  (29.  avril):  Chedanne  trouve  mur, 
pavage  antique.  —  Spartian.  vita  Hadriani  19:  (Hadrianus)  instauravit 
Pantheum  etc.  eaque  omnia  propriis  auctorum  nominibus  consecravit. 
Ueber  die  Ziegelstempel  aus  der  Zeit  Hadrian's  s.  Mittheil.  d.  röm. 
Inst.  1893,  S.  312  — 14.  Schon  Fea,  Integritä  del  Pantheon  p.  27,  be- 
schrieb die  Ziegelstempel  aus  der  Zeit  des  Hadrian  (C.  I.  L.  XV  315). 
Dazu  stimmt,  dass  das  Pantheon  im  J.  iio  n.  Chr.  durch  eine  Feuers- 
brunst zerstört  wurde.  Auch  Lanciani  in  dem  Bulletino  della  cora- 
missione  archeol.  comunale  di  Roma  20,  1892,  p.  150- — 159  schliesst 
sich    dieser  Ansicht   an    und    betont ,    dass    der  Boden   des  Gebäudes 
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früher  zwei  INIeter  tiefer  gelegen  habe.  Er  weist  mit  Recht  darauf 
hin,  dass  die  Cella  des  Pantheon  entweder  rund  war,  ausgeführt  in 
Netzwerk,  oder  viereckig,  dann  war  sie  in  Marmor,  Peperin  oder  Tra- 
vertin  ausgeführt.  Der  Rundbau  Hadrian's  war  von  aussen  nicht  sichtbar, 
sondern  maskirt  durch  Säulengänge.  Guillaume ,  E. ,  Le  pantheon 
d'Agrippa,  Revue  des  Deux  ]Mondes  112,  1892,  p.  562.  Michaelis,  A., 
Das  Pantheon,  Preuss.  Jahrbücher  1893,  S.  208  —  24.  M.  denkt  sich 
im  Innern  des  ursprünglichen  Pantheons  einen  Kreis  von  Säulen, 
welche  die  Karyatiden  des  Diogenes  getragen  hatten,  und  mit  einem 
Zeltdach  aus  Holzconstruction.  Adler  stellt  die  Karyatiden  über  die 
Säulen  der  unteren  Nischen.  Vgl.  Chroaique  des  Arts  1892  No.  18. 
19.  2^.  Einen  zusammenfassenden  UeberbUck  über  den  augenblick- 
lichen Stand  der  Frage  gibt  Hülsen,  ]\Iittheil.  d.  röra.  Inst.  1893 
S.  305  ff.  (m.  Litteraturangaben  u.  Abbildungen),  und  O.  Richter,  Jahrb. 
d.  Archäol.  Inst.  1893,  Archäol.  Anzeiger  S.  i.  Er  fasst  die  Re- 
sultate kurz  zusammen  S.  5:  Agrippa  baut  im  J.  27  v.  Chr.  das  Pan- 
theon, einen  Rundbau  von  denselben  Dimensionen,  wie  der  jetzt  be- 
stehende sie  hat,  aber  über  2  m  liefer  liegend  und  mit  einem  Zeltdach  [?] 
bedeckt.  Dieser  Bau  brennt  zuerst  80  n.  Chr.,  dann  iio  n.  Chr.  ab. 
Der  letzte   Brand  macht  einen  Neubau   erforderlich. 

Neuerdings  hat  Adler  in  der  Maisitzung  1893  der  Archäol.  Ge- 
sellschaft zu  Berlin  (s.  Wochenschr.  f.  class.  Philologie  1893  S.  753 
u.  Jahrb.  d.  Arch.  Inst.  8,  1893,  Archäol.  Anzeiger  S.  126)  Bedenken 
geäussert  über  die  allzu  weitgehenden  Schlüsse,  die  sich  an  die 
neueren  Funde  anschliessen.  ,,Es  scheint  nicht  zweifelhaft,  dass  die 
Vorhalle  sowohl  wie  der  Rundbau  einen  sehr  grossen  Theil  ihrer  Bau- 
substanz gerettet  haben  und  dass  der  bis  jetzt  festgestellte  umfang- 
reiche Umbau  oder  theilweise  Erneuerungsbau  des  Hadrian  die  Haupt- 
gedanken und  die  entscheidenden  Architecturmotive  des  Agrippa-Baues 
sorgsam  und  treu  wiederhergestellt  hat."  Vgl.  Berliner  Philol.  Wochen- 
schrift 1893   Sp.   1080. 

Vgl.  den  Aufsatz:  Das  Pantheon  in  Rom,  Lützow's  Ztschr.  f.  bild. 
Kunst,  N.  F.  4,  1893,  273,  worin  die  Priorität  dieser  Entdeckung  für 
den  österreichischen  Architekten  Jos.  Dell  beansprucht  wird,  und  Dell, 
Studien  am  Pantheon  in  Rom,  Verhandl.  d.  Philol. -Versamml.  Wien 
1893,  343.  — Ueber  die  Innendecoration  zur  Zeit  des  Agrippa  s.  die 
Skizzen  in   den  Mittheil,   des  röm.   Inst,   1893   S.  3 1 1    (vgl.  S.  818). 
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7.  Capitel. 
Maecenas. 

Vorbemerkung:  Münzen  mit  dem  Bilde  des  Maecenas  gibt  es 
nicht;  ich  wähle  desshalb  die  beiden  im  Text  erwähnten  Geramen  des 
Dioskorides  und  Solon,  s.  Bemoulli,  R.  Ikonogr.  i  S.  238;  die  des  Solon 
bezieht  sich  schon  der  Schädelbildung  wegen  nicht  auf  Maecenas. 

i)  (zu  S.  762.)  Das  eigentlich  grundlegende  Werk  über  Maecenas 
verdanken  wir  Meibom,  J.  H.,  Maecenas  sv.  de  C.  Cilnii  Maecenatis 
vita,  moribus  et  reb.  gestis.  Acc.  C.  Pedonis  Albinovani  Maecenati  scr. 
Epicedium.  Lugd.  Batav.  1653.  Sonst  nenne  ich  nur  noch  Frandsen, 
P.  S.,  C.  Cilnius  Maecenas.  Eine  histor.  Untersuchung  über  dessen 
Leben  und  Wirken.  Altona  1843,  der  S.  3 — -4  die  ältere  Biblographie 
aufführt,  zu  der  ich  nichts  weiter  nachzutragen  habe  als  Souchay,  Re- 
cherches  sur  IMecenas,  s.  Mem.  de  l'acad.  des  inscr.  et  b.  1.  13,  Paris 
1740,  p.  81.  Macchioni,  Famiglia  Cilnia,  kenne  ich  nur  aus  C.  I.  L. 
IX  2360.     Vgl.  Teuffel-Schwabe,  G.  d.  röm.  Litt.  220,  9. 

2)  (zu  S.  762.)  Der  Name  ist  selten,  desshalb  sei  noch  erwähnt: 
Serv.  zu  Verg.  Aeneid.  i ,  698  (=  frgm.  des  Sallust  III  83  ed. 
B,  Maurenbrecher),  wo  ein  scriba  Maecenas  als  Zeitgenosse  des  Per- 
perna  und   Sertorius  genannt  wird. 

3)  (zu  S.  762.)  Aus  der  Grabschrift  seiner  Freigelassenen  C.  I. 
L.  VI  21 771  (rep.  via  Gabina):  Leibertorum  •  et  •  leibertar  |  C  •  Mae- 
cenatis •  L  •  f  ■  Pom  I  postereisque  •  eorum  •  et  •  qui  •  ad  •  id  |  tuendum  • 
contulerunt  |  contulerint  ergibt  sich  Vatersname  und  Tribus,  wie  sie 
übrigens  bei  einem  Arretiner  vorauszusetzen  war;  dort  folgen  noch 
andere  Inschriften  dieses  Geschlechts,  stets  ohne  den  Namen  Cilnius, 
ebenso  C.  I.  L.  VI  7245  ff.  und  in  vielen  anderen  zerstreuten  Inschriften. 
Auch  VI  200  (a.  70  n.  Chr.)  zeigt,  dass  Maecenas  wirklich  Gentilname 
ist,  denn  C.  Maecenas  Olympicus  ist  in  einer  alphabetisch  geordneten 
Liste  unter  dem  Buchstaben  M.  eingetragen.  Auch  die  Sklaven,  die 
nach  Maecenas'  Tode  in  den  Besitz  des  Kaiserhauses  übergingen, 
heissen  stets  nur  Maecenatiani,  C.  I.  L.  VI  4016.  4032.  4095.  Vgl. 
Bonnann,  Var.  observationes  de  antiq.  roman.  (Index  lect.  Marburg. 
1883)  p.  III— V. 

4)  (zu  S.  762.)  An  Maecen.  Propert.  3,  9,  i:  Maecenas,  eques 
Etrusco  de  sanguine  regum.     Ebenso  Horaz   an  vielen  Stellen. 

5)  (zu  S.  763.)  Bernoulli,  R.  Ikonogr.  i,  237.  Di  un  busto  co- 
lossale  in  marmo  di  C.  Ciln.  Mecenate.  lUustrazioni  d.  Visconti,  Ci- 
cognara,  Missirini,  Raoul-Rochette.  Parigi  1837.  Museo  Torlonia  N0.515: 
Mecenate.     Labus,  Museo  di  INIantova,  tav.  31    u.  34  Maecenas. 
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6)  (zu  S.  763.)  Fiirtwängler,  Studien  üb.  d.  Gemmen  mit  Künstler- 
inschriften, s.  Jahrb.  d.  Archäol.  Inst.  3,  1888,  S.  105.  299  <(Taf.  3  ff.)>, 
s.  o.  II  S.  30—31  A.  4,  wo  bereits  Einspruch  erhoben  wurde  gegen 
Furtwängler's  Versuch,  jenen  geschnittenen  Stein  des  Dioscorides  auf 
den  Cicero  zu  beziehen.  Ich  stimme  darin  überein  mit  Sah  Reinach, 
Revue  Archeol.  III  s6r.  25,  1894,  p.  294:  II  est  certain,  que  nous 
avons  lä  le  meme  homme  que  dans  le  buste  colossal  du  palais  des 
Conservateurs,  d^couvert  sur  la  voie  Flaminienne  entre  Narni  et  Todi. 
Ca  buste  ne  peut  etre  que  celui  d'un  homme  d'Etat  eminent  de 
r^poque  d'Auguste  et  je  ne  vois  pas  du  tout  pourquoi  la  designation 
traditionelle  de  Mecene  ne   lui   conviendrait  point. 

7)  (zu  S.  763.)  Horat.  satir.  2,  6,  49:  luserat  in  campo;  i,  5, 
48 :  lusum  it  Maecenas,  dormitum  ego  Vergiliusque. 

8)  (zu  S.  765.)  Ueber  die  brundusinische  Reise  s.  o.  I  S.  253, 
vgl.   Frandsen,  Maecenas  S.  6 1  ff. 

9)  (zu  S.  765.)  Propert.  eleg.  3,  9,  ;^^  —  34:  Caesaris  et  famae 
vestigia  iuncta  tenebris:  Maecenatis  erunt  vera  tropaea  fides. 

10)  (zu  S.  765.)  Dass  Alles,  was  von  kriegerischen  Erfolgen  des 
Maecenas  erzählt  wird,  auf  schwachen  Füssen  steht,  hat  bereits  Frandsen, 
Maecenas  S.  2^,  sehr  richtig  auseinandergesetzt,  s.o.  IIS.  187  A.  36 — 37. 
Bücheier,  Index  lect.  Bonn.  1878/79  p.  13,  und  neuerdings  Friedrich, 
G.,  Horätius  Flaccus  S.  28 — 29,  meinen,  dass  Maecenas  bei  der  Schlacht 
von  Actium  anwesend  gewesen  sei.  Horaz  redet  (epod.  i)  doch  nur 
von  einer  bevorstehenden,  nicht  aber  schon  erfolgten  Abreise  seines 
Gönners,  während  Cass.  Dio  ausdrücklich  bezeugt,  dass  Maecenas 
während  dieser  Krisis  Italien  verwaltete.  Cass.  Dio  51,  3  (723/31): 
Kakot  6  KaiGdQ  vnovoTtrjöag  ts  avvovg  ,  aal  (poßrjd'slg  ^i]  rov  MaiKi]vov, 
CO  %al  TOTE  i]  T£  'Poofir]  Kai  '{}  koiTtrj  Ixalia  nQoösreTcmro,  KaracpQOvijöaöiv 
oTi    ImtEvg    ijv^    tbv    AyQiTtTtav    cog    v,al    nar     aXXo    n    ig    xi]v    IraXtav 

ETtSlltpSV. 

11)  (zu  S.  766.)  Tacitus  ann.  6,  11:  Augustus  bellis  civilibus 
Cilnium  Maecenatem  equestris  ordinis  cunctis  apud  Romam  atque 
Italiam  praeposuit.  Mox  rerum  potitus  —  —  sumpsit  e  consularibus 
qui  coerceret  servitia  etc.  Appian.  b.  c.  5,  99.  112.  Cass.  Dio  49, 
16;  51,  3;  55,  7.  Velleius  2,  88.  Corsini,  E.,  De  praefectis  urbis, 
Pisa  1766.  Frandsen,  Maecenas  S.  67.  Borghesi,  Oeuvr,  5  (3),  317 — 20. 
Mommsen,  R.  St.-R.  2^,  729  A.  2.  1059.  Klebs,  Zur  Entwicklung  der 
kaiserl.  Stadtpraefectur,  Rhein.  Mus.  N.  F.  42,  1887,  164.  Tomas- 
setti,  G.,  Note  sui  prefetti  di  Roma,  s.  Museo  italiano  di  antichitä  3 
p.  41  ff. 

12)  (zu  S.  766.)  Seneca  epist.  14,  4:  Maxima  laus  illi  tribuitur 
mansuetudinis :    pepercit   gladio,    sanguine  abstinuit,    nee  uUa    alia  re, 
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quid   possct,   quam   licentia   ostendit adparet  cnim   möllern   fuisse, 

non  mitera    —    — . 

13)  (zu  S.  767.)  Vellei.  Paterc.  2,  88:  (Maecenas)  vir  ubi  res 
vigiliam  exigeret,  sane  exsomnis  providens  atque  agendi  sciens,  simul 
vero  aliquid  ex  negotio  remitti  posset,  otio  ac  mollitiis  jjaene  ultra  fe- 
minam   fluens. 

14)  (zu  S.  767.)  Tacit.  ann.  3,  30:  (C.  Sallustius)  Maecenatem 
aemulatus,  sine  dignitate  senatoria  multos  triumphaliura  consularium- 
que  potentia   anteiit    —    —   igitur  incolumi  Maecenate  proximus ,  mox 

praecipuus   cui   secreta  imperatorum  inniterentur aetate  provecta 

speciern  magis   in   amicitia  principis   quam  vim  tenuit.     Idque  et  Mae- 
cenati   acciderat. 

15)  (zu  S.  767.)  Plutarch.  Apophthegm.  Aug.  6  ed.  Dübn.  3  p.  232: 
Uaga  6e  Mami^va ^  xov  Oviißiatov^  aad"  skuötov  ivtavtbv  ii>  roig  ysve- 
&XioLg  ö&QOv  iku^ßav£^>  (piaXi]v.  Vgl.  Weichert,  Commentatio  II  de  Imp. 
Caesaris  Augusti  scriptis  eorumque  reliquiis,  Grimmae  1836,  p.  ig. 
Wegen  der  Schale  als  Zeichen  der  Freiheit  s.  d.  nächste  Anm.  Der 
Gedanke,  dass  Augustus  den  Römern  die  Freiheit  gebracht  habe,  ist 
der  offiziellen  Auffassung  niclit  neu ,  welche  den  Kaiser  in  verschie- 
dener Weise  als  ^EXevd-SQiog  feiert,  so  z.  B.  in  dem  neuerdings  gefun- 
denen Actischen  Hymnus,  s.  Revue  de  philologie  19,  1895,  p.  177 — 9, 
vgl.  d.  Anmerkung  von  Kenyon  p.  i  78.  Andere  Erklärung  b.  Meibom  p.  99. 

16)  (zu  S.  767.)  0Lcclai  als  Weihgeschenke  von  flüchtigen  oder 
befreiten  Sklaven  s.  C.  I.  A.  11  768.  LoUing,  JsXtlov  1890  p.  58. 
Ephemeris  arch.  1889  p.  61.  Bulletin  de  corresp.  hellen.  15,  1891,  p.  139: 
SvEörüöat,,  ^SlKvveiöat,  deux  trittyes  deliennes,  qui  avaient  l'habitude 
d'offrir  chaque   annee  une  phiale   du   poids   de    100   drachmes. 

17)  (zu  S.  768.)  Cass.  Dio  55,  7:  ^Avdaxfjd'i,  7]öri  itoxe,  6i]fiie. 
Zonaras  10,  35:  inexsiQrjßs  [isv  6  MaL%i]vag  ÖLO^aaa&at  tovg  TtSQisGrätag 
%ai  iyyvg  avrip  nQOßeX'd'Eiv ,  (.li]  öwri^slg  öh  hygaipsv  ev  XccQnj  fiiKQÜ 
,,ava(>ra,   dijjittE",  Kai  avxo   eig   xov   %6Xnov  avxov  eqqli\)Ev. 

18)  (zu  S.  768.)     Sueton.  Aug.  66:  Desideravit  (Augustus)  —  — 

Maecenatis   taciturnitatem,   cum secretum   de   comperta  Murenae 

coniuratione  uxori  Terentiae  prodidisset. 

19)  (zu  S.  768.)  Seneca  de  benef.  6,  32:  Horum  mihi  nihil  acci- 
disset,  si  aut  Agrippa  aut  Maecenas  vixisset. 

20)  (zu  S.  768.)  Horat.  satir.  i,  6,  3:  Nee  quod  avus  tibi  ma- 
ternus  fuit  atque  paternus,  |  olim  qui  magnis  legionibus  imperitarent,  [  ut 
plerique  solent,  naso  suspendis  adunco  |  ignotos  ut  me  libertino  patre 
natum. 

21)  (zu  S.  768.)  Tacitus  ann.  14,  53:  Abavus  tuus  (Neronis) 
Marco  Agrippae  Mytilenense  secretum,  C.  Maecenati  urbe  in  ipsa  velut 
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peregrinum  otium  permisit;  quorum  alter  belloriim  socius,  alter  Romae 
plurlbus  laboribus  iactatus  ampla  quidem,  sed  pro  ingentibns  meritis 
praemia  acceperant. 

22)  (zu  S.  768.)  Schol.  zu  luvenal.  5,  3:  (Maecenas)  ad  quem 
Sectio  bonorum  Favoni  pertinuerat. 

23)  (zu  S.  76g.)  Ueber  die  Lage  und  Ausdehnung  des  Gräber- 
feldes und  später  der  Gärten  des  Maecenas  verdanken  wir  den 
neueren  Ausgrabungen  einigen  Aufschluss.  Von  besonderer  Wichtig- 
keit sind  drei  dort  gefundene  Terminalcippen,  welche  das  Abladen  von 
Unrath  und  Leichen  verbieten.  No.  i  Bull,  municip.  d.  R.  3  p.  194  = 
C.  L  L.  VI  3823,  gefunden  ca.  250  m  v.  Porta  S.  Lorenzo  in  der 
Gegend  der  Serviusmauer  beim  Bogen  des  Gallienus.  Die  Inschrift 
gehört  schon  ihrer  alterthümlichen  Sprache  wegen  sullanischer  Zeit  an 
und  kommt  für  die  Gärten  des  Maecenas  nicht  in  Betracht ;  um  so  wichti- 
ger sind  2)  und  3)  die  fast  gleichlautenden  Inschriften  des  Praetors  Sentius, 
den  Mommsen  mit  dem  Consul  des  J.  735/19  identificirt.  Seine  Praetur 
und  unsere  Inschrift  wären  also  ungefähr  in's  J.  732/22  zu  setzen  (s. 
Mommsen,  R.  St.-R.,  i"  509).  Allein  Mommsen's  Erklärung  steht  und 
fällt  mit  dem  ersten  Buchstaben  der  Inschrift;  hat  No.  3  wirklich  L 
(statt  C),  so  wäre  unser  L.  Sentius  vielleicht  ein  Bruder  des  Consuls 
735/19.  Der  Sprache  nach  möchte  man  die  Inschrift  lieber  vor  als 
nach  die  Schlacht  von  Actium  setzen.  Bei  Horaz  werden  die  Gärten 
des  Maecenas  schon  sehr  früh  erwähnt.  No.  2  Bull,  municip.  10, 
1882,  p.  159  ist  nicht  weit  von  No.  i  gefunden  in  der  Via  di  Ma- 
genta.  Der  Vorname  des  Sentius  ist  hier  C  (C).  No.  3 :  Not.  d.  scavi 
1884  p.  237  (Rom,  Ecke  d.  vie  principe  Amadeo  u.  Alfr.  Cappellini, 
Schrift  gegen  den  agger  Servii):  L.  Sentius  C.f.  pr.  |de  sen.  sent.  loca  | 
terminanda.  coer  |  B.  F.  neiquis  intra  |  terminos  propius  |  urbem  ustri- 
nam  |  fecisse  velit  neive  |  stercus  cadaver  |  iniecisse  velit.  Tiefer  in 
eleganten  gemalten  rothen  Buchstaben:  stercus  longe  |  aufer  |  ne  malum 
habeas.  Lanciani,  der  damals  nur  No.  1  u.  2  kannte,  vermuthete 
Bull,  municipale  10,  1882,  p.  160:  Confrontando  poi  il  cippo  del 
Castro  pretorio  col  cippo  esquilino  Bull.  III  p.  194  C.  I.  L.  IV  3823 
si  vede  che  l'ager  terminatus  estendevasi  parallelamente  all'  aggere 
serviano,  dalla  porta  viminale  alla  porta  esquilina.  Mommsen  hat  be- 
reits in  seiner  Anmerkung  zum  C.  I.  L.  dieser  Annahme  widejcsprochen 
und  No.  I  auf  ein  spezielles  Heiligthum  der  Montani  bezogen;  wenn 
wir  nun  aber  nach  Entdeckung  von  No.  3  die  beiden  Cippen  des 
Sentius  durch  eine  Linie  verbinden,  so  würde  sie  mitten  durch  die 
Gärten  des  Maecenas  führen;  daran  kann  natürlich  nicht  gedacht 
werden;  der  Prätor  hat  sich  natürlich  begnügen  müssen,  seine  Cippen 
südlich   und   nördlich  von  den  Maecenatischen  Gärten,   wahrscheinlich 
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an  den  Strassen,  die  in's  esqiülinische  und  viminalische  Tlior  führten, 
aufzustellen.  Die  Strasse  aber,  welche  das  esquilinische  Thor  (beim 
Gallienusbogen)  mit  dem  pränestinischen  (P.  S.  Lorenzo)  verband, 
führte  über  den  Fundort  von  No.  3  (Ecke  der  Strassen  Principe 
Amadeo  und  Alfr.  Cappellini).  Ueber  diesen  Cippus  und  diese 
Strasse  hinaus  können  die  Gärten  des  Maecenas  nicht  nach  Süden 
gereicht  haben.  Also  kann  das  weiter  südlich  gelegene  sog.  „Audi- 
torio  di  Mecenate"  nicht  zu  den  Gärten  des  Maecenas  gehört  haben. 

24)  (zu  S.  76g.)  Livius  26,  10  beschreibt  das  frühere  Aussehen 
der  Gegend:  (Consules  Numidas)  transire  Esquilias  iusserunt,  nullos 
aptiores  inter  convalles  tectaque  hortorum  et  sepulcra  aut  cavas  undi- 
que  vias  ad  pugnandum  futuros  rati. 

25)  (zu  S.  76g.)  Dass  auf  dem  Esquilin  nicht  nur  Arme  und 
Sklaven  bestattet  wurden,  zeigt  der  Antrag  des  Cicero,  die  Asche  des 
Serv.  Sulpicius  hier  beizusetzen.  Cicero  Philipp,  g,  7,  17:  utique  lo- 
cum  sepulcro  in  campo  Esquilino  C.  Pansa  —  —  adsignet,  quo  Ser. 
Sulpicius  inferatur.  Während  der  Bürgerkriege  scheint  dieser  Platz 
allerdings  vorwiegend  von  der  ärmsten  Classe  der  Bevölkerung  benutzt 
zu  sein.     Hör.  sat.  i,   8,   8  iT: 

Huc  prius  angustis  eiecta  cadavera  cellis 
Conservus  vili  portanda  locabat  in  arca  ; 
Hoc  miserae  plebi  stabat  commune  sepulcrum, 
Pantolabo   scurrae  Nomentanoque  nepoti: 
Mille  pedes   in  fronte,   trecentos  cippus  in  agrum 
Hie  dabat :   heredes  monumentum  non  sequeretur. 

Vgl.  dazu  schol.  Porphyr,  zu  Horat.  sat.  i,  8,  7:  ,,novis  hortis"]  cum 
Esquilina  regio  prius  sepulcris  et  bustis  vacaret,  primus  Maecenas  salu- 
britatem  aeris  ibi  esse  fassus  hortos  constituit.  Vgl.  Becker,  Rom. 
Topogr.  S.  540.  The  Classical  Review  3,  i88g,  p.  55:  Sign.  Lan- 
ciani  [Ancient  Rome  in  the  light  of  recent  discoveries,  London 
1888  p.  65]  teils  a  curious  story  of  how  one  of  the  new  houses  at  the 
Corner  of  the  Via  Carlo-Alberto  and  Via  JNIazzini  collapsed  while  in 
process  of  erection  because  (as  it  was  afterwards  discovered)  half  of 
its  foundations  extended  over  ,,the  site  of  the  ditch ,  fiUed  up  with 
thousands  upon  thousands  of  corpses  which,  when  brought  in  contact 
with  the  air  after  twenty  centuries,  had  crumbled  into  dust  or  nothing, 
leaving  open  a  huge  chasm".  Lanciani,  Ancient  Rome  p.  67:  horti 
Maecenatiani.  Beule,  Auguste  p.  278,  setzt  die  Gärten  des  Maecenas 
zwischen  d.  Bäder  d.  Titus  u.  S'^.  Maria  Maggiore  gegen  den 
Lateran.     Karte:  Bull,   della  comm.  arch.    1874  t.  5  —  6. 

26)  (zu   S.  76g.)     Varro  d.  1.  1.  5,  25:   Puticuli  quod   putescebant 
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ibi  cadavera  proiecta,  qui  locus  publicus  ultra  Esquilias.  Festus  p.  216 
ed.  I\I.  erklärt  das  Wort  puticuli  quod  vetustissimum  genus  sepulturae 
in  puteis  fuerit,  et  dicti  puticuli,  quia  ibi  cadavera  putescerent.  Hin- 
richtungsplatz blieb  der  Esquilin  übrigens  auch  in  der  Kaiserzeit;  vgl. 
Sueton.  Claud.  25. 

27)  (zu  S.  770.)  Auf  die  Höhe  des  Niveau's  lassen  die  Namen 
schliessen.  Hier  wohnten  im  Alterthum  die  Montani  (C.  I.  L.  VI  3823); 
nahe   dabei  liegt  noch  heute  S.   Martino   a'  Monti. 

28)  (zu  S.  770.)  Turris  Maecenatiana :  Sueton.  Nero  38.  Horat. 
carm.  3,   29,    10:    molem    propinquam   nubibus    arduis    u.   epod.   g,  3: 

sub  alta domo.     Andreas  Fulvius,  Antiq.  1.  II  f.  21^^^  ed.   1527: 

Turris  JMaecenatis  ...  in  altissimo  Esquilinarum  et  totius  urbis  monte 
iuxta  thermas  Diocletianas  (das  ist  der  neuerdings  abgetragene  Monte 
della  Giustizia):  qui  hodie  vocatur  ab  incolis  mons  superaggere  (vgl. 
Bufalini's  Plan);  citirt  nach  Hülsen,  Mittheil.  d.  röm.  Inst.  i8gi  S.  113. 

2g)  (zu  S.  770.)  Ob  auch  die  Erwähnung  der  MaiKrivatriavrjg 
ovölag,  Aeg.  Urkunden  zu  Berlin.  Griech.  ürk.  i.  181  S.  186,  sich  auf 
unseren  Maecenas  bezieht,  muss  zweifelhaft  bleiben. 

30)  (zu  S.  770.)  Der  Ausdruck  „altfranzösisch"  ist  missbräuchlich 
statt  „altitalienisch".  Fein  bemerkt  Victor  Hehn,  Italien  S.  76:  Die  Villa 
führt  so  zu  sagen  nur  künstlerisch  aus,  was  ohne  sie  in  der  süd- 
europäischen Vegetation  vorgebildet  liegt.  Gradlinig  mathematisch  ge- 
zeichnet, mit  schwarzen  Laubwänden  in  stillen,  reinen  Umrissen  um- 
gibt sie  den  Besitzer  wie  eine  humanisirte,  ideale  Natur,  die  das 
Säulengebäude  in  der  Mitte  hamaonisch  fortsetzt  und  in  der  die  mar- 
mornen Götterbilder  auf  grünem  Hintergrunde  den  schönsten  Platz  finden. 

31)  (zu  S.  771.)  Una  statua  di  musa  scoperta  nei  giardini  di 
Mecenate,  BuUettino  della  commiss.  archeol.  comunale  di  Roma  1878, 
6  p.   I   tav.  I. 

Di  un  vaso  marmoreo  in  forma  di  rhyton  servito  ad  uso  di  fönte 
nei  giardini  di  Mecenate,  s.  Bullett,  d.  comm.  arch.  municipale  d. 
R.  3,  1875,  p.  118  <^tav.  XII  u.  Xlliy  mit  der  Inschrift:  Uovriog 
A&Tjvatog  sTcoiec  s.  u.  S.  456  A.  42.  Wegen  der  Bacchantin,  die 
hier  dargestellt  ist,  sei  nur  darauf  hingewiesen,  dass  Lipsius  unter  den 
Fragmenten  von  Maecenas'  Gedichten  auch  Spuren  eines  W^erkes  de 
Bacchabunda  glaubt  nachgewiesen  zu  haben,  s.  Frandsen,  Maecenas 
S.  165. 

32)  (zu  S.  771.)  Dio  Cass.  55,  7:  nQ&rog  re  y.oXvixßi^&Qav  &eq- 
fiov    vdarog  iv  rfj  Ttokei  y.atsßKevaös. 

;^;^)  (zu  S.  771.)  Vespignani  e  Visconti,  Antica  sala  da  recita- 
zioni  ovvero  auditorio  scoperto  fra  le  ruine  degli  orti  mecenaziani  suU' 
Esquilino,    s.  Bull,    munic.    d.  Roma   2,    1874,  p.    137  —  73   (t.  XI  bis 
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XVIII^:  scoperta  entro  la  villa  gia  Caetani  e  precisamente  alla  sua 
estremitä  verso  la  via  Merulana.  Vgl.  Iw.  Müller's  Handb.  d.  class. 
Alterth.   3,  901. 

34)  (zu  S.  772.)  Mau,  Parete  dipinta,  scoperta  suU'  Esquilino, 
Bull.  d.  inst.  arch.  1874  p.  141.  — ,  Osservazioni  sul  cosidetto  audi- 
torio  di  Mecenate,  Bull.  d.  inst.  arch.  1875  p.  8g.  —,  Annali  d.  Inst, 
1880  p.  137—38  n. 

35)  (zu  S.  773.)  Vgl.  Gatti,  Notizie  d.  scavi  1887  p.  150:  —  grande 
porticato ,  che  volgarmente  attribuivasi  alla  villa  di  Mecenate,  e  che 
le  recenti  scoperte  hanno  indubbiamente  dimostrato  appartenere  al 
gruppo  degli  edifici  connessi  col  tempio  di  Ercole  Vincitore.  Not.  d. 
scavi  1887  p.  26  Borsari:  sogen.  Villa  d.  Maecenas  (Tivoli)  =  Tempel 
d.  Hercules  Victor, 

36)  (zu  S,  773.)  Cass.  Dio  52,  36:  noUovg  yag  TtoXXccmg  01 
xoiovToi,  rcc  fiEv  zivu  aXtj&ii  za  ös  6rj  nXeCco  'tpevöf}  Xsyovtsg,  veo%(iovv 
enaiQOvGLv.  t6  S  avzb  zovzo  xal  zg>v  (piXoGocpslv  nQoGTtotovfiivcov  ovk 
öXiyoL  Ttoiovötv'  610  Kcd  EKsivovg  (pvXdößeGd'al  60t  naQatvS).  —  —  (ivQia 
yci^  Kanä  xcd  öi'j^ovg  Kai  löiazag  zb  n^oGpi^a  zovxo  TtQoßaXXofievot  zivsg 
ÖQ&61V  (Rede  des  Maecenas). 

37)  (zu  S,  774.)  Seneca  ep.  114:  (Maecenas)  qui  solutis  tunicis 
in  urbe  semper  incesserit, 

38)  (zu  S,  774.)  Martial.  10,  73,  3  f.:  (toga)  sed  vellet  Apicius  uti, | 
Vellet  Maecenas  Caesarianus  eques.     luvenal,  sat.  12,   38  f.: 

Praecipitare  volens  etiam  pulcherrima,  vestem 
Purpuream,  teneris  quoque  Maecenatibus  aptam. 

39)  (zu  S.  774.)  Macrob,  Saturn.  2,  4,  12:  Augustus  quia  Maece- 
natem  suum  noverat  stilo  esse  remisso,  molli  et  dissoluto,  talem  se  in 
epistolis  quas  scribebat  saepius  exhibebat  et  contra  castigationem  lo- 
quendi  quas  alias  ille  scribendo  servabat  in  epistola  ad  Maecenatem 
familiari  plura  in  iocos  eflfusa  subtexit:  „Vale  mi  ebenum  MeduUiae, 
ebur  Etruriae,  laser  Arretinum,  adamas  Supemas,  Tiberinum  margari- 
tum,  Cilniorum  Smaragde,  iaspi  Iguviorum,  berylle  Porsennae,  carbun- 
culum  Hadriae,  tva  Gvvrifivco  ndvza,  ficcXay(ia  moecharum"  (nach  Otto 
Jahn,  Hermes  2,  247  —  8).  Vgl.  den  ausführlichen  Excurs  hierzu  Weichert, 
Imperatoris  Caesar,  Aug,  scr.  reliq.    184 — 88. 

40)  (zu  S.  774.)  Antholog.  latin.  ed.  Meyer  i  p.  20  no.  82  (ad 
Horatium  Flaccum).   Härder,  Frgm.  d.  Maecen.  S.  19 — 20: 

Lucentes,  mea  vita,  nee  smaragdos, 
Beryllos  mihi,  Flacce,  nee  nitentes. 
Nee  percandida  margarita  quaero, 
Nee   quos   Thyniea   lima   perpolivit 
Anellos  nee  iaspios  lapillos. 
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41)  (zu  S.  774.)  Vgl.  Hirzel,  Ein  Symposium  des  Asconius,  Rh. 
Mus.  43,  1888,  S.  316  A.  I  und  — ,  Dialog  2  S.  7;  Ribbeck,  Gesch. 
d.  Römischen  Dicht.  2,  128.  Plutarch.  frgm.  XCI  (V  p.  56  ed.  D.): 
^Ev  Tc5  övvSslnvcp  tk»  rov  MaLKrjva  tQccne^a  iyycoviog  iiv  vno  rij  Kltöia, 
t6  fiiys&og  ^sylön],  Kai  KcckXog  a^a^og^  nai  ola  SMog,  ETtTjvovv  akXoi  äl- 
Xcog  avrrjV  6  öe  loQtiog,  ovk  ejGiv  0  n  nccQ  iavxov  reQccrevöaöd'ai,  ßiyrjg 
ysvo^evi]g  [etTtsi^],  ^Exetvo  öe  ovk  ivvosire,  ü  cpiXoL  ßv^noTai,  cog  GtQoy- 
yvhj  iörl  nal  äyav  neQKpsQrjg.  Eni  xoivvv  t^  aKqccra  nolccKsla,  6}g  t6 
SiKog,  yilag  %axeQQayi] '  iyydtvtog  yccQ  i\v  xtvl  ov  ßrQoyyvlT]  7]  rov  Mai- 
KTjvcc  t^aTte^a.  TIlovxaQ%og.  Vgl.  Suidas  s.  v.  ^Eyyaviog,  ^loQXiog  u. 
&ß)7ta  und  Aelian.  ed.  Hercher  2  p.  239.  Servius  z.  Verg.  Aen.  8,  310: 
Hoc  etiam  Maecenas  in  Symposio,  ubi  Vergilius  et  Horatius  inter- 
fuerunt,  cum  ex  persona  Messalae  di  vi  vini  loqueretur  ita:  „ut  idem 
humor  ministrat  faciles  oculos,  pulchriora  reddit  omnia,  et  dulis  iuventae 
reddit  bona".  —  Der  Name 'lo^rtog  macht  Schwierigkeiten;  Meibom  und 
Reinesius  denken  an  Porcius,  Pape  (Wörterb.  d.  Eigennamen)  an 
Fortius.  Allein  er  bleibt  sich  an  allen  drei  Stellen  gleich.  Nament- 
lich die  alphabetische  Anordnung  des  Artikels  'loQXiog  spricht  gegen 
Aenderung  des  Anfangsbuchstabens;  wahrscheinlich  liegt  der  Name 
Hirtius  zu   Grunde. 

42)  (zu  S.  775.)  Plinius  n.  h.  8,  270:  Pullos  [mularum]  epulari 
Maecenas  instituit  multum  eo  tempore  praelatos  onagris ;  post  eum  in- 
teriit  auctoritas   saporis   asino. 

43)  (zu    S.  776.)      Tacitus    ann.   i,   54:    Maecenati  .  .  .  effuso  in 

amorem  Bathylli.    Cass.  Dio  54,  15:   Ba&vkXo) xü  MatKrjva  tc^oGi]- 

Kovxi.     Von    anderen    spricht    Seneca   epist.    120,   iq:    Apicium  cenis, 
Maecenatem   deliciis   provocant. 

44)  (zu  S.  776.)  Vgl,  Cass.  Dio  54,  30(742/12).  Plutarch.  amatorius 
i6,  IV  p.  928  Dübner:  itoXlol  yag  acpQoöiöcav  exigoig  iv,oi\mvr]6av^  ov 
fiovov  ixcciQug,  alXa  xat  ya^exäg  TtQoaycoyevovxeg'  coGtisq  Kai  6  '^Pafialog 
SKeivog,  cb  exatQS,  Kaßßag  siöxia  Mamrjvav,  *a)g  eotnsv,  elxa  oq&v  öta- 
TtXrjKXL^o^svov  ccTib  vsviidxtov  TtQog  t6  yvvaiov  ccTteKXtvsv  tjöv;^^  xrjv  KScpaXrjv^ 
(og  Öt]  Ka&evdb)v'  iv  xovrco  6'^  xwv  oIksx&v  xivog  TtqoGqvivxog  e%co&ev 
rij  XQCiTtit,!]  %ca  xov  oivov  vcpaLQovaivov^  ötaßXeipag  „Kaxo^at^uo^",  slit&v, 
„OVK  oiö'Q^cc  Oll  ^ovco  MatKi]va  Ka&svö(o;^''  xovxo  ^ev  ovv  l'öiog  [o-u]  öetvov 
ißtiv'   r]V  yccQ   6   Kaßßag  ysXcoxonoiog. 

45)  (zu  S.  776.)  Es  ist  die  Frage  aufgeworfen,  ob  Terentia,  die 
Gemahlin  des  Maecenas,  mit  der  im  Briefe  des  Antonius  (Sueton. 
Aug.  69,  s.  o.  I  S.  345)  genannten  Terentilla  identisch  ist.  Der  Brief 
stammt  nicht,  wie  Frandsen ,  Maecenas  S.  134  meint,  aus  den  Jahren 
719/35  bis  720/34,  auch  nicht  aus  dem  Sommer  721/33,  wie  Kromayer, 
Hermes   29,    1894,   S.  583   annimmt,   sondern  aus   dem  Anf.   d.  Jahres 
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"] 22/2,2.  Im  Jahre  725  2g  war  Maeceuas  noch  unverheirathet.  Wenn 
die  Hochzeit  ungefähr  in's  Jahr  731/23  gesetzt  wird,  so  wäre  Te- 
rentia  im  Jahre  "] 22/2,2  die  Geliebte  des  Augustus  gewesen  und 
neun  Jahre  später  die  GemahUn  des  Maecenas;  durchaus  unmöghch 
wäre  das  nicht,  da  Maecenas  trotz  des  stadtkundigen  Ehebruchs, 
der  ihn  zur  Scheidung  veranlasste,  sie  mehrmals  wieder  geheirathet 
hat;  allein  dann  müsste  sie  sehr  spät  geheirathet  haben;  wir  wollen 
zur  Ehre  des  Maecenas  annehmen,  dass  Antonius  irgend  eine 
andere  Terentia  gemeint  hat.  Teuffei,  Ztschr.  f.  Alt.  1845,  602  ff, : 
Ueber  die  Abfassungszeit  der  horazischen  Epoden.  —  Ueber  die  Ver- 
wandtschaft der  Terentia,  des  Varro  Murena  und  Proculeius  s.  o.  II 
S.  228  A.  4.  Freigelassene  beider  Familien  auf  einer  Inschrift  s.  C. 
I.  L.  VI  10295:  In  basili[ca  convenerunt  (?)]  |  quinquennali[s]  |  L  •  Pro- 
culeius   Thamyr[as]    |   magistri    sesqu[iplares]    |  C  •  Refrius    Mercurius  | 

C  •  Maecenas   Martialis  |  decuriones .      C.  I.  L.  VI  21  781:   Mae- 

cenatiae  jFaustae  |  C  •  Maecenas  •  tyrannus  •  libertae  |  suae  •  et  •  Teren- 
tiae  •  Lepidae  •  ollas  •  II  •  dedit. 

46)  (zu  S.  776.)  Der  Ehebruch  des  Augustus  und  der  Terentia 
scheint  nach  731/23  begonnen  zu  haben;  denn  damals  erhielt  sie  erst 
durch  Maecenas  Kunde  von  der  Verschwörung  ihres  Bruders  gegen 
den  Augustus.  Da  seine  Schuld  keineswegs  zweifellos  ist,  so  hätte 
die  Schwester  ihn  retten  können,  wenn  sie  damals  schon  Einfluss  auf 
den  Kaiser  gehabt  hätte. 

47)  (zu  S.  777.)  Cass.  Dio  54,  19  (738/16):  %c<i  nvsg  neu  Slcc 
xrjv  TsQivxlav  ri-jv  tov  Maimjvov  ywalKu  ano8i]^7]6ai  avxbv  (Augustus) 
vTCETOTirjßav.,  tv  insidi]  nolXci  ttsqI  avrav  h>  xT]  'Po)^')]  iXoyonoLHzo^  avsv 
%'qov  xivog  iv  xT]  a},kodi^iJiLa  avxy  6vvi]'  ovxco  yuQ  ovv  ticcvv  avxiig  i^Qa 
mGts  Kai  aytovtöaü&ai  noxs  avxi^v  tisqI  xov  adlXovg  TtQog  xi]v  Aioviccv 
7C0Lr]6aL.  —  —  TW  MaiKrjva  öicc  xi]v  yvvcdxa  ovai^  6fiOL(og  kjaiQsv. 
Vgl.  55>  5- 

48)  (zu  S.  777.)  Seneca  de  Providentia  3:  morosae  uxoris  quoti- 
diana  repudia  deflet. 

49)  (zu  S,  777.)  Digest.  24,  I,  64  de  donatione  inter  virum  et 
uxorem,  ed.  Mommsen  I  p.  714:  lavolenus  libro  sexto  ex  posterio- 
ribus  Labeonis.  Vir  mulieri  divortio  facto  quae  idcirco  dederat,  ut 
ad  se  reverteretur:  mulier  reversa  erat,  deinde  divortium  fecerat. 
LABEO.  Trebatius  inter  Terentiam  et  Maecenatem  respondit,  si 
verum  divortium  fuisset,  ratam  esse  donationeni,  si  simulatum,  contra. 
Stange,  Otto,  De  Gaio  Trebatio  Testa,  Berl.  1849,  p.  13  meint,  dass 
dieser  Jurist  inindestens  bis  zum  Jahre  721/33  gelebt  habe;  vgl.  Horat. 
sat.  2,  I.  Allein  Pernice,  Antist.  Labeo  i  S.  21,  hat  jene  Digesten- 
stelle,   in  der  Maecen's  Name  unzweifelhaft    richtig'    lierirestellt   ist   (0) 
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St.  D),  für  die  Chronologie  des  Trebatius  verwerthet.  Seine  Ent- 
scheidung mag  in  die  Jahre  736/18 — 746/8  fallen. 

50)  (zu  S.  777.)  Lion,  A.,  Tironiana  et  j\Iaecenatiana,  Göttingen 
1846.  Härder,  Frz.,  Ueber  die  Fragm.  des  Maecenas,  Progr.  v.  Berlin 
1889  No.  63.     Teuffei,  G.  d.  R.  L.   220,  9. 

51)  (zu  S.  777.)  Sueton.  Aug.  86:  (Aug.)  Cacozelos  et  antiquarios, 
ut  diverso  genere  vitiosos,  pari  fastidio  sprevit,  exagitabat  nonnum- 
quam;  in  primis  Maecenatem  suum,  cuius  myrobrechis,  ut  ait,  ci- 
cinnos  usque  quaque  persequitur  et  imitando  per  iocum  irridet.  Den 
Begriff  des   y,ax6^}]kov  erklärt  Quintilian  8,   3,   36. 

52)  (zu  S.  778.)  Einige  sprachliche  Eigenthümlichkeiten  erwähnen 
die  Grammatiker:  Gramm,  lat.  ed.  Keil  5  p.  575^:  Maecenas:  ,,et  fu- 
mantes  calido  cum  farre  catinos" ;  p.  588^^:  Quirites  singularem  numerum 
non  habet,  quamquam  Maecenas  dixit:  „Quiritem";  sed  non  recipitur. 
p.  59 1"®:  Tornum  generis  masculini,  ut  Maecenas:  „cardine  tomo*'. 
Charisius  ed.  K.  146^^:   „volucrum"  Maecenas  in  dialogo  IL 

53)  (zu  S.  778.)     Quintilian.  inst,  orat.  9,   4,  28:    Quaedam  vero 

transgressiones  et  longae  sunt  nimis — ,  et  interim  etiam  com- 

positione  vitiosae,  quae  in  hoc  ipsum  petuntur,  ut  exultent  atque 
lasciviant,  quales  illae  Maecenatis:  „Sole  et  aurora  rubent  plurima.  — 
Inter  sacra  movit  aqua  fraxinos.  Ne  exequias  quidem  unus  inter 
miserrimos  viderem  meas."  Quod  inter  haec  pessimum  est,  quia  in 
re  tristi  ludit  compositio. 

54)  (zu  S.  778.)  Seneca  epist.  114,  4:  Quomodo  Maecenas  vixerit 
notius  est,  quam  ut  narrari  nunc  debeat,  quomodo  ambulaverit,  quam 
delicatus  fuerit,  quam  cupierit  videri,  quam  vitia  sua  latere  noluerit. 
Quid  ergo?  non  oratio  eins  aeque  soluta  est  quam  ipse  discinctus? 
non  tam  insignita  illius  verba  sunt  quam  cultus,  quam  comitatus,  quam 
domus,  quam  uxor?  Magni  vir  ingenii  fuerat,  si  illud  egisset  via  rectiore, 
si  non  vitasset  intellegi,  si  non  etiam  in  oratione  diffiueret.  Videbis 
itaque  eloquentiam  ebrii  hominis  involutam  et  errantem  et  licentiae 
plenam.     Maecenas    de   cultu    suo.      Quid   turpius? 

„Amne  sihäsque   ripa  comantibus   vide  ut    alveum  lintribus  arent, 

versoque   vado  remittunt  hortos."  —  Quid?  si  quis 

„feminae  cicinnos   [circos?]   crispat  et  labris  columbatur 
incipit[que]  suspirans,  ut  cervice  lassa  fanantur* 
neraoris  [memoris?]  tyranni.  ^^ 

Inremediabilis  factio:   rimantur  epulis  lagonaque  temptant  dömos 

et  spe   mortem  exigunt  —  Genium   feste  vix   suo   festem  —  tenuisve 

cerei  filum  et  crepacem  molam  —  focum  mater  aut  uxor  investiunt." 
Non  statim,  cum  haec  legeris,  hoc  tibi  occurret,    hunc    esse  qui 

solutis  tunicis  in  urbe  semper  incesserit?  nam  etiam  cum  absentis  Cae- 
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saris  partibus  fungeretur,  signum  a  discincto  petebatur:  hunc  esse 
qui  in  tribunali,  in  rostris,  in  omni  publico  coetu  sie  adparuerit,  ut 
pallio  velaretur  caput  exclusis  utrimque  auribus,  non  aliter  quam  in 
mimo  divites  fugitivi  solent:  hunc  esse  cui  tunc  maxime  civilibus 
bellis  strepentibus  et  sollicita  urbe  et  arraata  comitatus  hie  fuerit  in 
publico,  spadones  duo,  magis  tarnen  viri  quam  ipse:  hunc  esse  qui 
uxorem  miUens  duxit,  cum  unam  habuerit.  Haec  verba  tarn  inprobe 
structa,  tam  neglegenter  abiecta,  tam  contra  consuetudinem  omnium 
posita  ostendunt  mores  quoque  non  minus  novos  et  pravos  et  singulares 
fuisse.     Vgl.  Härder,  Frgm.  d.  Maecenas  S.  6 — ii. 

55)  (zu  S.  778.)  Memoiren  des  Maecenas  s.  Weichert,  Imp. 
Caes.  Aug.  scr.  reliquiae  p.  2^^ — 35.  Servius  z.  Verg.  Georg.  2,  42  = 
Peter,  Hist.  rom,  frgm.  p.  261.  Vgl.  Horat.  carm.  2,  12,  g,  bezweifelt 
von  Frandsen,  Maecenas  168 — g. 

Härder  a.  a.  O.  22  fasst  sein  Urtheil  dahin  zusammen:  Die  Sprache 
ist  im  allgemeinen  in  den  Versen  weit  besser  und  verständlicher,  als 
in  der  Prosa;  es  finden  sich  zahlreiche  Anklänge  und  Reminiscenzen 
an  frühere  und  zeitgenössische  Dichter  im  Ausdruck  wie  im  Gedanken. 

56)  (zu  S.  778.)  Sueton.  ed.  Roth  p.  265  de  grammaticis  21: 
(C.  Melissus  Maecenati)  cum  se  gratum  et  acceptum  in  modum  amici 
videret  —  —  permansit  —  in  statu  servitutis  —  —  fecit  et  novum 
genus  togatarum  inscripsitque  trabeatarum.     Plin.  n.  h.  28,  6,  62. 

57)  (zu  S.  778.)     Ribbeck,  Rom.  Dicht.  2,    172  —  73. 

58)  (zu  S.  77g.)  Columella  d.  r.  rust.  12,  4,  2  =  Scr.  rei  rust. 
ed.  Schneider  2  p.  55g  (Schriftsteller  über  Landbau  u,  s.  w.  bei  Pu- 
niern  und  Griechen):  tum  demum  nostri  generis,  postquam  a  bellis 
otium  fuit,  quasi  quoddam  tributum  victui  humano  conferre  dedignati 
non  sunt,  ut  M.  Ambivius  et  Maecenas  Licinus,  tum  etiam  C.  Matius, 
quibus  Studium  fuit  pistoris  et  coci,  nee  minus  cellarii  diligentiam  suis 
praeceptis  instituere.  —  Unsere  Ausgaben  des  Columella  bieten  aller- 
dings die  Lesart:  Maenas  Licinius,  die  durch  Hinweis  auf  Varro  d. 
r.  r.  2 ,  3 ,  II  sich  nicht  vertheidigen  lässt.  Eine  Handschrift  der 
Leipziger  Stadtbibliothek  (No.  76)  hat  ganz  deutlich:  mecenas  lioninus; 
sie  ist  allerdings  jung,  stimmt  aber  nach  der  Anmerkung  der  Heraus- 
geber mit  der  besten  Handschrift,  einem  Sangermanensis ,  jetzt  in 
Petersburg  (s.  IX),  überein.  Es  ist  also  kein  Zweifel,  dass  wir  den 
Namen^Maecenas  hier  herstellen  müssen. 

5g)  (zu  S.  77g.)  Cass.  Dio  55,  7.  Vgl.  Sueton.  ed.  Reiff.  p.  136: 
Aquila  libertus  Maecenatis  alias  [notas]  addiderunt  (d.  h.  in  Verbindung 
mit  dem  Vipsanius  Philargyrus,  s.  o.  S.  417  A.  5g).  Als  Probe  dieser 
Stenographie  der  Zeit  des  Augustus  verweise  ich  auf 
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imperator   A[u]gustus 

.^^H.   Caesar  A[u]gustus 

-^Tn     Caesar  imperator 
Commentarii  notar.  tiron.  ed.  Schmitz  tab.  38. 

60)  (zu  S.  779.)  Tacitus  ann.  i,  54:  Indulserat  ei  ludicro 
(histrionum)  Augustus,   dum  Maecenati  obtemperat. 

61)  (zu  S.  779.)  Grysar,  Ueb*  den  Pantomimus  der  Römer,  Rhein. 
Mus.  f.  Phil.  2,    1834,  S.  30 — 80,  S.  76:  Bathyllus. 

62)  (zu  S.  780.)  S.  Frandsen,  Maecenas  S.  176 — 77.  Der  Ge- 
danke, den  Beule  ausführt,  ist  nicht  einmal  neu.  Beule  stellt  sich 
ganz  auf  den  Standpunkt  von  Wieland  (Horazens  Briefe,  Leipzig  1790, 
I  S.  8),  dem  er  sogar  die  wirksame  Gegenüberstellung  des  Maecen 
und  Cato  entlehnt  hat. 

63)  (zu  S.  781.)  Ueber  das  Verhältniss  von  Properz  zu  Mae- 
cenas s.   Frandsen,  Maecenas  S.  220. 

64)  (zu  S.  781.)  Weichert,  De  L.  Varii  et  Cassii  Parmensis  car- 
minibus,  Grimma  1836.  Teuffei -Schwabe,  G.  d.  R.  L.  §  22^.  Rib- 
beck, Rom.  Dicht.  2,  105.  Vgl.  Rhein.  Mus.  1890,  S.  172.  Ueber 
seinen  Thyestes  s.  o.  S.  262  A.  26.  Einen  Varius  mit  einer  Maece- 
natia  verheirathet  zeigt  eine  Inschrift  C.  I.  L.  VI  21782  (Marini,  Atti 
2,  485  nella  villa  Pelluchi):  Maecenatiae  |  C  •  1  •  Hoporae  |  fecit  • 
sibi  •  et  I  C  •  Vario  •  Sp  •  f  •  Vel  |  Bellico. 

65)  (zu  S.  781.)  Weichert,  De  L.  Vario  p.  55.  72:  Panegyricus 
auf  den  Augustus  v.  L.  Varius.     Martial.  12,  4,    i  ff. : 

Quod  Flacco  Varioque  fuit  summoque  Maroni 

Maecenas,  atavis  regibus  ortus  eques, 
Gentibus  et  populis  hoc  te  mihi,  Prisce  Terenti  etc. 
Martial.  7,   29,   7  —  8: 

Et  Maecenati,  IVIaro  cum  cantaret  Alexin, 

Nota  tamen  Marsi  fusca  Melaenis  erat. 

66)  (zu  S.  781.)  So  erklärt  sich  die  Verbindung  beider  Namen  in 
der  Inschrift  C.  I.  L.  XIV  41 19^  (Praeneste,  signaculum  aeneum):  C, 
Maecenatis  |  Plotiani.  — 

67)  (zu  S.  781.)     Martial.  8,   56,   7  fr.: 
lugera  perdiderat  miserae  vicina  Cremonae 

Flebat  et  abductas  Tityrus  aeger  oves: 
Risit  Tuscus  eques  paupertatemque  malignam 

Reppulit  et  celeri  iussit  abire  fuga. 

19  Protinus  italiam  concepit  et  arma  virvmqve. 
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Qui  modo  vix   Culiccin   (leverat  ore  rucli. 
Quid  Varios  Marsosque  loquar  ditataque  vatum 

Nomina,  magnns  erit  quos  numerare  labor? 
Ergo  ero  Vergilius,  si  munera  Maecenatis 
Des  mihi?  Vergilius  non  ero,  Marsus  ero. 
68)   (zu  S.  782.)     Sueton.  ed.  R.  p.  59:   (Verg.)  Georgica  in  ho- 
norem Maecenatis  (edidit). 

6g)  (zu  S.  782.)  Oesterlen,  Th.,  Jbb.  f.  cl.  Phil.  147,  1893,  S.305. 

70)  (zu  S.  782.)     Horat.  epist.  i,  7,  37:  rexque  paterque. 

71)  (zu  S.  782.)  Das  würde  sich  ergeben  aus  einem  Briefe  des 
Augustus  an  den  Maecenas,  s.  Sueton.  ed.  Roth  p.  297:  Veniet  (Hora- 
tius)  ab  ista  parasitica  mensa  ad  hanc  regiam  et  nos  in  epistolis  scri- 
bendis  iuvabit,  —  Ob  der  Brief  echt  ist,  scheint  sehr  zweifelhaft. 
Ich  kenne  kein  Beispiel,  wo  Augustus  auch  nur  im  Scherz  das  Wort 
königlich  auf  sich  und  sein  Haus  angewendet  hätte. 

72)  (zu  S.  782.)  Es  ist  natürlich  nicht  meine  Absicht,  vollständig 
die  Litteratur  über  das  Landgut  des  Horaz  aufzuzählen;  von  der 
älteren  nenne  ich:  Hackert,  F.,  Raccolta  di  10  vedute  rappresentanti 
la  Villa  d'  Orazio  a  la  sua  abitazione  di  Campagna  ed  i  siti  circon- 
vicini  con  iina  carta  topogr.,  Roma  s.  a.  Campenon,  Untersuchungen 
über  das  Landhaus  des  Horaz.  A.  d.  Französ.  Mit  Karte.  Leipzig 
1826.  Von  der  jüngeren:  Mazzoleni,  A.,  La  villa  di  Q.  Orazio 
Flacco,  s.  Rivista  di  filologia  1891,  175  <^m.  Karte).  Fritzsch,  N., 
Das  horazische  Landgut,  seine  Lage  und  Beschaffenheit,  Fleckeisen's 
Jbb.  f.  cl.  Philologie  1895,  151  S.  57  —  78.  Vgl.  Burn,  Rob.,  Ancient 
Rome  1895  p.  277:  Vico  Varo  on  the  Anio,  the  neighbourhood  of 
Horace's  Sabine  farm.  Rohden,  P.  de,  De  Arabia  et  Palaestina  p.  58: 
Sententiae  controversae  No.  4:  Horatius  quo  anno  Sabinum  acceperit 
ignoratur,  —  Horat.  epod.  i,  31 — ^2:  Satis  superque  me  benignitas 
tua  I  Ditavit. 

73)  (zu  S.  783.)  Horat.  carm.  2,  17,  10.  Friedrich,  Horatius 
Flaccus  S.   118 — ig. 

74)  (zu  S.  783.)  Seneca  epist.  loi,  10.  Vgl.  Härder  a.  a.  O.  17 — 18: 
Der  ganze  Gedanke ist  eine  Ausführung  eines  bekannten  Grund- 
satzes der  epikureischen  Lehre,  Cic.  Tuscul.  2,  7,  17,  Attalus  bei  Seneca 
ep.  67,  15,  Epikur.  ib.  66,  18;  aber  dem  Philosophen  kommt  es  nur  auf 
die  Verachtung  des  Schmerzes,  keineswegs  auf  die  Werthschätzung  des 
Lebens  an. 

75)  (zu  S.  783.)  Anthologia  latina  ed.  IMeyer  i  p.  20  no.  81,  vgl. 
Grammatici  latini  ed.  K.  6  p.  292:  C.  Cilnii  Maecenatis  in  Cybebam 
deam 


VII.  7-  ^laecenas,  445 

Ades,  inquit  o  Cybebe,  fera  montium  dea; 
Ades  et  sonante  typano  quate  flexibile  caput; 
Latus  horreat  flagello,  comitum  chorus  ululet. 
Vgl.  Härder,  Frgm.  des  INIaecenas,  Berlin   1889,  S.  12  — 13. 

76)  (zu  S.  784.)  Plin.  n.  h.  7,  172:  quibusdam  perpetua  febris 
est  sicut  C.  Maecenati;  eidem  triennio  supremo  nullo  horae  momento 
contigit  somnus. 

77)  (zu  S.  784.)  Seneca  dialog.  i  de  Providentia  3  (ed.  Gertz 
p.  10):  Feliciorem  ergo  tu  Maecenatem  putas,  cui  amoribus  anxio 
et  morosae  uxoris  cotidiana  repudia  deflenti  somnus  per  symphoniarum 
cantum  ex  longinquo  lene  resonantium  quaeritur?  Mero  se  licet  so- 
piat  et  aquarum  fragoribus  avocet  et  raille  voluptatibus  mentem  anxiam 
fallat:  tarn  vigilabat  in   pluma,  quam  ille  in  cruce. 

78).  (zu  S.  784.)  Sueton.  ed.  Reiffersch.  p.  45:  Maecenas  quanto- 
pere  eum  dilexerit  satis  testatur  illo  epigrammate : 

ni  te  visceribus  meis,  Horati, 

plus  iam  diligo,  tu  tuum  sodalem 

Ninnio  videas  strigosiorem, 
sed  multo   magis  extremis  indiciis  tali  ad  Augustum  elogio: 

,, Horati  Flacci  ut  mei  esto  memor". 
Vgl.  Härder   a.  a.  O.  S.  12  und  21.    Der  letzte  Vers,  ebenso  wie  das 
schon  erwähnte  (A.  76)  Testament  zeigt,  dass  Maecenas  versöhnt  mit 
Augustus  gestorben  ist. 

79)  (zu  S.  784.)  Dass  Maecenas  den  Augustus  zum  Erben  ein- 
setzte, bestätigen  die  Inschriften  seiner  Sklaven  im  kaiserlichen  Haus- 
halt. C.  I.  L.  VI  4032  (Rom):  [Ajgrypnus  •  Caesar  |  Aug  •  INIaecenatiam  j 
a  statuis.  VI  4016:  Cissus  |  Caesaris  |  ]\Iaecenat[ianus]  ||  Parmeno  | 
Liviae  |  a  purpur[a]  |  Maecenatian[us].  VI  4095:  Anna  Liviae  Mae- 
cenatiana.  VI  19926:  C.  lulius  Divi  Aug.  1.  Delphus  |  INIaecenatianus. 
VI  22970:  Niccolavos  |  Ore[i]  •  1  |  h.  i.  |  ol[l]  •  ded  •  Oreus  ||  Buzyges 
Augu[sti]  •  ser  |  M[a]ecenat  I  •  Liviae  •  1.  A^gl.  Hülsen,  Mittheil,  des 
röm.  Inst.  1888  S.  223  ff. 

80)  (zu  S.  784.)  Servius  z.  Verg.  Aen.  6,  862:  (Vergilius)  habuit 
domum  Romae  Esquiliis  iuxta  hortos  Maecenatianos. 

81)  (zu  S.  784.)  Sueton.  vita  Horat.  ed.  Roth  p.  298:  (Hora- 
tius)  humatus  et  conditus  est  extremis  Esquiliis  iuxta  INIaecenatis 
tumulum. 

82)  (zu  S.  784.)  Maecenas  starb  ungefähr  im  Herbst  746/8. 
Elegia  Vergilü  in  Maecenatis  mortem,  s.  Haupt,  O'puscula  i,  347. 


Achtes  Buch. 
Der  Osten. 

I.  Capitel. 
Aegypten  und  die  Nachbarländer. 

Vorbemerkung.  Schlumberger,  Tresor  de  San'a  pl,  II  no.  37: 
Kopf  des  Aiigustus  m.  Lorbeerkranz  ohne  Beischrift;  ß:  Eule  auf  einer 
liegenden  Amphora  (Typus  v.  Athen) ,  r.  u.  1.  himjarische  Beischrift. 
Südarabien  prägte  also  Münzen  auf  der  einen  Seite  mit  römischem, 
auf  der  anderen  mit  athenischem  Typus.  Das  Land,  das  von  den 
Waffen  des  abendländischen  Kaiserreichs  nicht  bezwungen  wurde,  steht 
also  doch  unter  griechisch-römischem  Einfluss. 

i)  (zu  S.  787.)  Cornelius  Gallus  s.o.  II  242  A.  25.  Vgl.  Pascal,  De 
Comelli  Galli  vita,  Rivista  d.  filolog.  16,  39g — 413.  Seine  ägyptischen 
Münzen  (ohne  den  Augustustitel,  also  vor  727/27)  s.  Catalogue  of  the 
gr.  coins  in  the  Brit.  Museum:  Alexandria  p.  i  no,  i  —3,  und  Feuardent, 
F.,  CoUection  de  G.  Demetrio.  Numismatique.  Egypte  ancienne  2, 
Paris    1873. 

2)  (zu  S.  787.)  Die  Litteratur  über  die  Provinz  Aegypten  s,  o. 
S,  240  A.  13;  vgl.  Blümner,  H.,  Aus  dem  Verwaltungswesen,  dem 
Rechts-  und  Familienleben  Aegyptens,  Preuss.  Jahrbb.  78,  1894,  383. 
Guillaumot,  Geo.,  L'Egyte  province  romaine  (These.  Faculte  de  droit 
de  Paris),  Paris  1891;  p.  17:  Organisation  de  l'Eg.  par  Auguste.  Divi- 
sions administratives.    Le  prefet son  conseil  de  prefecture.    Epi- 

strateges  et  strateges.     Simaika,  A,,  La  province  rom.  d'Egypte,  Paris 
1892.      Jung,  J.,  Wiener  Studien    14,    1892,   227. 

3)  (zu  S.  787.)  Sueton.  ed.  Reiff.  p,  42:  Cornelius  Gallus  Foro- 
iuliensis  poeta,  a  quo  primum  Aegyptum  rectam  supra  diximus,  XLIII 
aetatis  suae  anno  ]>ropria  se  manu  interfecit  (a.  727/27  aut  728/26); 
p.  113:  Q.  Caecilius  Epirota  —  —  ad  Cornelium  Gallum  se  con- 
tulit  vixitque  una  familiarissime ,    quod  ipsi  Gallo  inter  gravissima  cri- 
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mina  ab  Augiisto  obiicitur  =  Peter,  Hist.  rom.  frgm.  p,  260.  Es 
handelt  sich  um  Agrippa's  erste  Gemahlin  Pomponia,  s.  o.  1  S.  747. 
Da  Agrippa  schon  im  J.  726/28  die  Marcella  heirathete,  so  kann 
nur  an  die  Jahre   724/30  bis   725/29  gedacht  werden. 

4)  (zu  S.  788.)    Schol.  zu  Verg.  eclog.  10:  (Gallus) ante  omnes 

primus  Aegypti  praefectus  fuit,  poeta  eximius;  nam  [et]  Euphorionem,  ut 
supra  diximus,  transtulit  in  latinum  sermonem  et  amorum  suorum  de 
Cytheride  scripsit  libros  quattuor.  Hie  primo  in  amicitiis  Augusti  Cae- 
saris  fuit;  postea,  cum  venisset  in  suspicionem  quod  contra  eum  con- 
iuraret,  occisus  est.  Fuit  autem  amicus  Virgilii,  adeo  ut  quartus 
Georgicorum  a  medio  usque  ad  finem  eins  laudes  teneret,  quas  postea 
iubente  Augusto  in  Aristaei  fabulam  commutavit.  Hie  [autem]  Gallus 
amavit  Cytheridem  meretricem  libertam  Volumnii,  quae  eo  spreto  Anto- 
nium  euntem  ad  Gallias  est  secuta;  propter  quod  dolorem  Galli  nunc 

videtur  consolari  Virgilius. Aperte  hie  Antonius  carpitur  inimicus 

Augusti,  quem  contra  Romanum  morem  Cytheris  est  in  castra  comitata. 
[V.  10:  Alii  indigno  non  quia  Cytheris  pulchra  non  fuerit,  sed  quia 
Gallus  ab  ea  spretus  sit.]  Vergil  war  bekanntlich  persönlich  befreundet 
mit  dem  Cornelius  Gallus  (s.  Teuffei,  Gesch.  d.  röm.  Litt.  §  2^,2), 
den  er  ursprünglich  im  vierten  Buche  der  Georgica  verherrlicht  hatte; 
nach  dem  Sturze  des  Gallus  musste  dieser  Abschnitt  durch  einen 
anderen  ersetzt  werden ,  er  wählte  dazu  die  Aristeas-Episode.  Oltra- 
mare,  A.,  Etüde  sur  l'epsisode  d'Aristee  dans  les  Georgiques 
de  Virgile,  Geneve  et  Bäle  1892  (in  12"  128  pp.) ,  sucht  nun 
mit  Anwendung  einer  dreifachen  Erklärungsweise  nachzuweisen, 
dass  Aristeas,  der  gute  Hirt,  natürlich  Augustus  sei;  seine  Bienen 
seien  die  römischen  Bürger  u.  s.  w.  Vgl.  Revue  critique  1892,  no.  49 
P-  395- 

5)  (zu  S.  788.)  Cass.  Dio  53.  2^.  vSueton.  Aug.  66:  (Cornelio 
Gallo)  quem  ad  praefecturam  Aegypti  ex  infima  —  —  fortuna  pro- 
vexerat  —  —  ob  ingratum  et  malivolum  aniraum  domo  et  provinciis 
suis  interdixit.  Sed  Gallo  quoque  et  accusatorum  denuntiationibus  et 
senatus  consultis  ad  necem  conpulso,  laudavit  quidem  pietatem 
tantopere  pro  se  indignantium ,  ceterum  et  inlacrimavit  et  vicem 
suam  conquestus  est,  quod  sibi  soli  non  liceret  amicis,  quatenus 
vellet,  irasci. 

Statthalter  von  Aegypten. 

6)  (zu  S.  788.)  Eine  Liste  der  kaiserlichen  Statthalter  von  Aegypten 
unter  Augustus  gibt  Wescher,  Bullet,  d.  inst.  arch.   1865  p.   56: 
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i  Ans 
I  de 
Rome 


Annees  fere 

d'Auguste  j    vulgaire 
en  Egypte  avantJ.-C, 


I.  Pr^fets  ä  date  certain 

a)  dans  les  auteurs: 
Cornelius  Gallus  .   .   .   .  i  724 
Gaius  Petronius    ....    728 
Aelius  Gallus 730 

b)  dans    les   inscrip- 

tions: 
Publius  Rubrius  Barbarus    741 
Turranius 746 


30 
26 


754 


apres  J.-C. 


31 


s.  o.   A.  I. 

I  über  die  Reihenfolge 

j  s.  u. 


s.  u.  II  S.  456  A.  42. 

s.o.  S.3 1 9  A.g.  Hirsch- 
feld, Philol.  1869 
S.  27—28. 

Bull.  d.  inst.  arch.  1866 
p.  51.  Ephem.  ep.  i, 
1 12. 


Publius  Octavius  .... 

II.  Prefets  a  date  incer- 

taine: 
Aquila 

M.  Magius    (ou  Manius)  Bull.  d.  inst.  arch.  il 

Maximus.   .   .  p. 100. CLL. IX  1 125. 

Ruggiero,  Dizionario  epigrafico  u.  d.  W.  Aegyptus  p.  278  Liste 
der  praefecti. 

Bei  obiger  Liste  ist  zunächst  nachzutragen,  dass  der  am  Schluss 
genannte  Aquila  jetzt  näher  bestimmt  werden  kann;  es  ist  C.  lulius 
Aquila,  Statthalter  10 — 11  n.  Chr.  Ephem.  epigr.  7,  1892,  p.  448; 
vgl.  C.  I.  L.  III  2097   (Salona):   C.  lulius  C.  f.  Tro.  Aquila. 

Anhangsweise  füge  ich  noch  eine  Inschrift  bei,  die  der  Zeit  des 
Augustus  angehören  mag,  deren  Ergänzung  und  Beziehung  jedoch 
noch  dunkel  bleibt.  C.  I.  L.  IV  1640  („litt,  raagnis  elegantissim.  et 
antiquissim."):  [FJaciund  ■  cur[avit]  |  tus  •  adversu[s]  |  ant  -ad  HS-^- 
M  . .  .  I  r  •  praef  •  Aegyp[ti  .  .]  j  s  •  m  •  coh  •  praet  •  PEI  .  .  j  is  •  proc  c  •• 

Bestritten  ist  die  Reihenfolge  des  C.  Petronius  und  Aelius  Gallus 
und  damit  die  Chronologie  der  Expeditionen  nach  Arabien  und  Aethiopien. 
Litteratur:  Bursian's  Jahresbericht  48,  1886,  III  S.251  —  57,  und  Schürer, 
Gesch.  d.  jüdischen  Volkes  in  d.  Zeit  Jesu  Chr.  i,  Leipzig  i8go,  S.  299. 
Die  gewöhnliche  Reihenfolge:  i)  Cornelius  Gallus,  2)  Gaius  Petronius, 
3)  Aelius  Gallus  (s.  o.)  gründet  sich  besonders  darauf,  dass  Strabo 
175  I'  53  P-  819  sie  in  dieser  Weise  nach  einander  nennt  und  ebenso 
auch  Josephus  antiq.  15,  9,  i:  y.arcc  rovrov  ^ilv  ovv  xov  ivLavrov, 
TQiöKatöiKarov  (März-April   729/25  —  730/24,   s.   o.  II  S.  119 — 21)  ouzcc 
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rfig  HqcoÖov  ßaGikslag,  nd&r]  (leyiüva  r?ji'  ^coQav  STtekaßsv  —  —  — , 
§  2  :  £7ce^7ts  ö  in  Aiyvnxov  t«  iQi]^axa^  üerQcovLOV  trjv  STtaQ^lav  anb 
KaiGaQog  Eih]cp6xog  —  — - ,  §  3  •  tte^i  8e  rbv  ^Qovov  EKEtvov  Kai  6v^- 
^a^iKOV  iTTEfti/^f  KaLGaQL  TtsvraKOGiovg  iTtikEKVOvg  riöv  6(o^arog)vXccK(oi', 
ovg  rdkXog  Aikiog  ne^l  t7jv  EQV&gdv  &uXcc66av  i}y'£v,  tig  TtoXXu  y^Qrjßl^ovg 
avxcä  ysvofiivovg.  Allein  beide  Stellen  beweisen  nichts  für  die  chro- 
nologische Reihenfolge  der  letzten  beiden  Statthalter.  Strabo  spricht 
von  inneren  Unruhen  in  Aegypten,  die  erst  Cornelius  Gallus  und  dann 
Petronius  unterdrückten,  und  dann  von  der  auswärtigen  Expedition  des 
Aelius  Gallus,  und  Josephus  erzählt  von  der  Hungersnoth  in  Palästina 
und  dem  Korn,  das  Herodes  von  seinem  Freunde  Petronius  erhalten 
habe,  und  erwähnt  dann,  dass  Herodes  ttsqI  6s  xbv  iqovov  sKEtvov 
auch  dem  Aelius  Gallus  Zuzug  geleistet  habe.  Für  die  Chronologie 
darf  man  nicht  zuviel  daraus  folgern.  —  Desshalb  hat  Mommsen  im 
Commentar  zum  Monumentum  Anc.^  p.  io6  —  7  zuerst  die  Reihenfolge: 
2)  Aelius  Gallus,  3)  C.  Petronius  vorgeschlagen.  Vgl.  Philolog.  44,  1885, 
S.  442—70. 

Die  entgegengesetzte  Reihenfolge  vertheidigen  Krüger,  H.,  Der 
Feldzug  des  Aelius  Gallus,  Wismar  1862,  S.  4g  und  Schiller,  H.,  R. 
K.-G.   I,  S.   ig8ff.  in  einer  langen  Anm,  2. 

Die  wichtigste  Frage  ist  hierbei,  wann  und  in  welcher  Eigenschaft 
hat  Aelius  Gallus  den  Zug  nach  Arabien  unternommen?  Cassius  Dio 
setzt  die  Expedition  oder  vielmehr  das  Ende  derselben  in's  J.  730/24. 
Cass.  Dio  53,  29  (730/24):  int  yaq  Agaßlav  X7}v  svSaiixova  KaXov^£vt]v, 
')]g  Saßag  ißaolXsvsv,  Ai'Xiog  FäXXog  6  xrjg  Aiyvnxov  ccQioiv  inEöxqäxEvOEv^ 
während  Strabo  2  p.  1 1 8  und  i  7  p.  806  nur  im  Allgemeinen  die  Statt- 
halterschaft seines  Freundes  erwähnt.  Schiller  nimmt  nun  an,  dass  Aelius 
Gallus  nicht  als  Praefect  von  Aegypten,  sondern  im  besonderen  Auf- 
trag des  Kaisers  den  Zug  gegen  die  Araber  unternommen  habe,  weil 
Plinius  n.  h.  6,  28,160  sagt:  Aelius  Gallus  ex  equestri  ordine,  Petro- 
nius dagegen  6,  29,  181:  et  ipso  equestris  ordinis  praefecto  Aegypto; 
er  meint,  dass  „der  zweite  Ausdruck  eine  reine  Tautologie  wäre". 
Das  kann  es  schon  aus  dem  Grunde  nicht  sein,  weil  beide  Ausdrücke 
durch  mehr  als  zwanzig  Paragraphen  getrennt  sind.  ,,Ex  equestri 
ordine"  wird  an  der  ersten  Stelle  ausdrücklich  hinzugefügt,  weil  es 
allerdings  auffallend  und  ungewöhnlich  war,  dass  ein  römischer  Ritter 
selbstständig  einen  Krieg  zu  führen  hatte,  kann  also  nichts  beweisen 
gegen  die  ausdrückliche  Angabe  des  Cass.  Dio  (s.  o.).  Wenn  auch 
beide  Expeditionen  ungefähr  gleichzeitig  waren,  so  erkennt  man  doch 
die  zeitliche  Folge  und  den  inneren  Zusammenhang  bei  dem  durch 
seinen  Freund  Aelius  Gallus  vorzüglich  unterrichteten  Strabo  17  p.  820: 
inEidi]    Öe    oi   Al&ionEg    Kaxaq)Q0V'rj6avxEg    xco    ^EQOg    xi    xTjg    iv    Alyvnxco 
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övvccfiscog  ccTtsöTCccG&ai,  ^erä  Ftckkov  AiXlov  TToXc^ovvxog  %Qog  rovg  "A^aßag 
inXiid'ov  xfi  0}]ßcuöi  —  — .  Dieser  Zusammenhang  ist  natürlich  und 
darf  nicht  als    ,,pragmatisirende  Tendenz"  weggedeutet  werden. 

Josephus  (s.  o.  S.  448)  gibt  einige  Angaben,  welche  für  die  Chro- 
nologie beider  Züge  gegen  Arabien  und  Aethiopien  von  grosser  Wich- 
tigkeit sind.  Er  spricht  von  einer  Hungersnoth  in  Palästina  im  13.  Jahre 
des  Herodes,  die  auch  im  nächsten  jähre  noch  fortdauerte  und  den 
König  bewog,  von  seinem  Freunde  Petronius,  der  gerade  damals  Vice- 
könig  von  Aegypten  geworden  war,  Oetreide  zu  kaufen.  Um  dieselbe 
Zeit  {Tteol  rov  xqovov  eKEivoV,  Augustus  sagt:  eodem  fere  tempore) 
habe  er  auch   dem  Aelius  Gallus  Hülfstruppen  geschickt. 

Wie  Mommsen  dazu  kommt,  die  Regierungsjahre  des  Herodes 
beide  Male  mit  dem  4.  April  beginnen  zu  lassen,  verstehe  ich  nicht; 
wir  haben  bereits  früher  gesehen  (s.  II  S.  1 20  mit  der  Anm.  v.  Nöl- 
deke),  dass  die  Königsjahre  des  Herodes,  je  nach  dem  wechselnden 
Mondjahr  der  Juden,  einen  wechselnden  Anfang  hatten;  sie  begannen 
vielmehr  mit  dem  1.  Nisän,  der  für  jedes  Jahr  besonders  zu  berechnen 
ist,  man  kaim  also  im  Allgemeinen  sagen  mit  Frühlingsanfang.  Ueber 
die  Hungersnoth  im  13.  Jahre  des  Herodes  (i.  Nisän  25 — 24  v.  Chr.) 
s.  Unger,  Seleucidenaera  d,  Makkabäerbücher,  S.-B.  d.  Münchener 
Akad.  (philol.-philos.-hist.  Cl.  1895,  S.  278  —  g.  —  Cassius  Dio  53,  29 
(s.  o.  S.  449)  berichtet  von  der  arabischen  Expedition,  die  ungefähr 
ein  Jahr  dauerte,  unter  dem  Jahre  730/24,  d.  h.  bei  ihrem  Ende; 
sie  entspricht  ungefähr  dem  13.  Jahre  des  Herodes  729/25 — 730/24; 
die  Hungersnoth  dauerte  fort,  und  im  14.  Regierungsjahre  730/24 — 
731/23  kaufte  der  König  von  dem  neuen  Statthalter  Aegyptens  Getreide. 

Die  Zeit  des  äthiopischen  Krieges  unter  Petronius  ergibt  sich  aus  der  Er- 
zählung des  Strabo  17  p.  83  i  :  tcöv  aij^iiaXcorav  rovg  fihv  eXacpvQ07t(oX-rj6s, 
liXiovg  6i  KtaGaqi  eTtsfiips  vecoörl  ix  KavxdßQcov  iJKovrt,  rovg  6e  vogol  öiexQrj- 
Gavzo.  Die  Heimkehr  des  Kaisers  aus  Spanien  fällt,  wie  wir  gesehen 
haben,  in  die  Zeit  nach  dem  i.  Jan.  730/24.  Also  in  diesem  oder 
spätestens  im  folgenden  Jahre  trafen  die  Gefangenen  bei  ihm  ein. 
Das  Ende  des  äthiopischen  Feldzugs  erzählt  Cass.  Dio  54,  5  unter 
dem  J.  j^2/22.  Gegen  Schluss  des  folgenden  Jahres  überwinterte  der 
Kaiser  auf  Samos,  wo  er  die  Friedensgesandtschaft  der  Aethiopen 
empfing;  vgl.  Strabo   17   p.  821. 

7)  (zu  S.  788.)  Auf  den  Statthalter  von  Aegypten  bezieht  man 
gewöhnlich  die  Inschrift  C.  I.  Att.  3,  577:  '0  öii^og  \  Fäiov  AI'Xlov 
FaXXov  I  agetiig  evsxa  \  IlQce'^iriX^g  inohjGe.  Allein,  da  der  Stein  auf  der 
anderen  Seite  eine  andere  Inschrift  (II  141 8)  trägt,  die  aus  paläo- 
graphischen  Gründen  in  die  Anfänge  der  Zeit  des  Augustus  gehört,  so 
halten  G.  Hirschfeld  und  U.  Köhler  die   Inschrift  des  Gallus   für  älter. 
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8)  (zu  S.  788.)  Epigramme  des  Aelius  Gallus  s.  Anthol.  Palat. 
5,  49  {auf  Tantalus)  und   16,  89   (Lob  des  Schweigens). 

9)  (zu  S.  788.)  Strabo  2  p.  118  nennt  den  Gallus  cpikog  ijfitv 
%al  araiQog. 

10)  (zu  S.  789.)  lieber  Arabien  vgl.  Schiller,  R.  K.-G.  i  S.  201  A.  i, 
und  Glaser,  Geschichte  u.  Geographie  Arabiens  2  (Berlin  1890)  S.  43 
Cap.  III:  Aelius  Gallus'  Feldzug  nach  Südarabien.     Strabo  i6  p.  780. 

11)  (zu  S.  789.)  Sprenger  (s.  u.)  behauptet  zwar  (S.  i),  dass 
Augustus  vor  der  arabischen  Expedition  des  Aelius  Gallus  eine  Re- 
cognoscirung  des  Landes  veranlasst  habe,  jedoch  oline  Gründe.  Pli- 
nius  n.  h.  6,  27,  141  redet  nicht,  wie  Sprenger  meint,  von  der  Ex- 
pedition des  Tiberius,  sondern  der  des  Gaius  Caesar  in  den  Orient. 

12)  (zu  S.  789.)  Krüger,  H.,  Der  Feldzug  des  Aelius  Gallus, 
Wismar  1862.  Sprenger,  A.,  The  campaign  of  Aelius  Gallus  in  Arabia, 
s.  Journ.  of  the  R.  Asiatic  Society,  July  1872.  De  expeditione  arabica 
s.  Plagge  de  luba  p.  35.  Unser  ausführlicher  Bericht  bei  Strabo  16 
p.  780 — 82  geht  auf  den  Aelius  Gallus  zurück. 

13)  (zu  S.  789.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  105—9:  Meo  iussu  et 
auspicio  ducti  sunt  [duo]  exercitus  eodem  fere  tempore  in  Aethiopiam 
et  in  Ar[a]biam,  quae  appel[latur]  eudaemon,  [maxirajaeque  hos[t]ium 
gentis  utr[iu]sque  cop[iae]  caesae  sunt  in  acie  et  [c]om[plur]a  oppida 
capta.  In  Aethiopiam  usque  ad  oppidum  Nabata  pervent[um]  est,  cui 
proxima  est  Meroe.  In  Arabiam  usque  in  fines  Sabaeorum  pro[cess]it 
exerc[it]us   ad   oppidum  Mariba. 

14)  (zu  S.   790.)     Strabo    16  p.  780:  xovrov  (Aelium  Gallum)  ö' 

STtefitpev  6  EeßaGxog  KcdöaQ  öiaTtsiQdöo^evov  räv  s&vwv oq&v 

—  —  rbv  ^Aqu^iov  %6Xnov  özsvbv  ovra  —  —  —  — .  nQo6oinsiov6d-cci,  Öt] 
ötEvoiqd'r)  Tovrovg  1)  Karc<6rQsq)S6&ai,'  r/v  6e  xi  %ca  xb  7toXv%Qi]^ccxovg  ccKOveiv 
ix  TCavxbg  xqovov^  rCQog  aQyvqov  %cn  'iqvöov  xa  ccQcafiaxa  öiaxc&efisvovg 
xal  xrjv  Ttokvxskeöxcixi^v  Xtd-eiav,  ävaXlßxovxag  xav  Xa^ßavoiiivcov  xotg  e"t,co 

15)  (zu  S.  790.)  Auch  in  unserem  Jahrhundert  wurde  noch  ein- 
mal der  Plan  entworfen,  Arabien  von  Aegypten  aus  zu  erobern,  ebenso 
wie  Aelius  Gallus  es  versucht  hat.  Ibrahim -Pascha  liess  im  J.  18 16 
sein  Heer  von  Aegypten  nach  Jambo  übersetzen,  um  von  da  den  Feld- 
zug gegen  Wahabiten  zu  beginnen,  s.  Ritter,  Erdkunde  13,  508.  Von 
einer  arabischen  Expedition,  des  Königs  Asarhaddon  handelt  Glaser, 
Arabien  2   S.  5. 

16)  (zu  S.  792.)  Kiepert,  Alte  Geographie  S.  186  ff.  Ritter,  Erd- 
kunde 12,   356  ff.     Arabien,   Weihrauch  und   Weihrauchland. 

17)  (zu  S.  792.)  Die  Orientalen  sind  einig  im  Lobe  von  Mareb 
im   Lande   der  Sabäer,   „weil  es   die  gesundesten  IMenschen  herberge, 
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niemals  Kranke,  keine  giftigen  Thiere,  keine  Narren,  keine  Blinde  zu 
Bewohnern  habe,  aber  Frauen,  die  ohne  Schmerzen  gebären  und  immer 
jung  bleiben  in  einem  gemässigten,  paradisischen  Klima,  in  dem  man 
das  Sommerkleid  mit  dem  Winterkleid  nicht  zu  wechseln  brauche". 
Das  benachbarte  Sanaa  soll  4000  Fuss  über  dem  Meere  liegen;  s. 
Ritter,  Erdkunde   12    (Berl.   1846)   S.  78. 

18)  (zu  S.  793.)  lieber  die  himjaritischen  Münzen  s.  Head, 
B.  V.,  Historia  numor.  p.  687  u.  — ,  Numism.  Chron.  1878,  273;  1880, 
303.  Mordtmann,  Numism.  Zeitschr.  12,  28g  —  320.  Schlumberger, 
Tr6sor  de  San'ä  1880;  vgl.  No.  37.  Prideaux,  Journ.  of  the  As.  So- 
ciety of  Bengal  1881  vol.  50  part.  i  p.  95  pl.  X.  Erman,  v.  Sallet's 
Zeitschr.  f.  Num.  9,  296.  Rev.  Num.  II  13,  1868,  169.  Casanova,  P., 
Notes   de   numismatique  himyarite,  Revue   Num.  III    11,    1893,    176. 

19)  (zu  S.  793.)  Vgl.  Rohden,  P.  v. ,  De  Palaestina  et  Arabia, 
Berl.  1885,  p.  16 —  17.  Könige  der  Nabatäer  s.  daselbst  p.5  n. :  MalchusII, 
48  — 2 8 v.Chr. ;  Obodas  II,  28  — 7  v. Chr. ;  Aretas  IV  Philodemos  Philhellen, 
7  V.  bis  41  n.Chr.  Vgl.  Comptes  rendus  de  l'acad.  1868,  p.  121  und 
Clermont-Ganneau,  Revue  archeol.  1885,  p.  173.  Schürer,  Gesch.  d.  jüd. 
Volkes  im  Zeitalter  Jesu  Chr.  i,  Leipzig  1890,  S.  609:  Gesch.  d.  naba- 
täischen  Könige  (mit  Litteraturangabe).  Nabatäer  s.  Ritter,  Erdkunde  i  2, 
S.  129.  Quatremere,  Mem.  sur  les  Nabateens,  Journ.  Asiatique  1835 
t.  15  p.  5  ft'.  Münzen:  s.  Head,  Historia  numorum  p.  685^ — 86. 
de  Luynes,  Monnaies  des  Nabateens,  Revue  numism.  3,  1858,  p.  292  ff. 
<(pl.  14 — löy.  de  Vogue,  Monnaies  des  rois  de  Nabatene,  Revue 
num.  13,  1868,  p.  153  <(pl.  V^.  de  Saulcy,  Numism.  d.  rois  Nabath. 
(m.  chronol.  Liste):  Annuaire  de  numism.  4,  1873,  p.  i — 34;  vgl. 
1881,  p.  462.  S.-B.  d.  Berl.  Akad.  1874,  185.  Münzen  des  Obodas: 
Levy,  M.  A.,  Eine  unedirte  jMünze  des  nabat.  Königs  Obodas,  [Wiener] 
Numism.  Ztschr.  3,  187 1,  S.  3450.  u.  Comptes  rend.  de  l'acad.  1872, 
p.  127.  Silber-  und  Bronzemünzen  mit  der  nabat.  Inschrift:  Obodath 
melek  Nabatu  mit  den  Köpfen  von  König  u.  Königin  s.  Head,  Hist. 
num.  p.  686. 

20)  (zu  S.  793.)  Leukekome  s.  Ritter,  Erdkunde  12,  S.  122. 
„The  Arabic  name  is  al-Haurä,  which  means  Vhalk',  and  also,  as 
Stephanus  Byz.  correctly  observes,  Svhite';  it  is  situated  in  lat.  24*^ 
58'",   Sprenger,  The  campaign  of  Aelius  Gallus   [1872]   p.  15. 

21)  (zu  S.  793.)  Dass  der  Krieg  gegen  Arabien  schon  im  J.  728/26 
beschlossene  Sache  war,  hat  Jörs,  Festschr.  f.  Th.  Mommsen,  Mar- 
burg 1893,  S.  5  A.  mit  Recht  geschlossen  aus  Properz  2,    10,    16: 

et  domus  intactae  te  tremit  Arabiae. 

22)  (zu  S.  794.)  Strabo  16,  4,  2t,  p.  781:  eig  yovv  ri^v  Asvurjv 
yMiiijv  Kcai'jQSv'  i'jöt]  örofiaKccKK^]  re  ymI  a/.slorvQßrj  TtetQcc^ofievijg  rt'ig  Oxqcc- 
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xiag,  inLy^OQLOtg  na&sßi^  twv  fiev  Tts^l  xo  Grofia  rS)i>  ös  tte^i  tcc  ökeXi] 
jtaQccXvöCv  rt-va  örjXovvrcov   l'x   t£   tcov    vÖQeicov  %al   ßoravayv.     Cass.   Dio 

53,  29:  t6  ^£  vÖ6}]^u  ovdsvl  r&v  Gvvrj&cov  o^otov  iycyvero,  cckX^  ig  ti]v 
xscpaXrjv  ivGKrjilJCCv  i^rjQaivev  avrrjv^  Kai  rovg  [isv  noXXovg  avti-Ka  ccitaX- 
XvEj  Twv  8e  6i]  TtSQtyevoixivcov  eg  rs  xa  öKsXi]  %ax'}-jei,,  näv  xb  ^Exa'^v  xov 
Ocüfiaxog  VTtEQßav ,  kccI  ekelvcc  xe  EXv^aivEXO^  i'cc^d  xe  avxov  ovdev  ijv 
%(OQig  7]   eI'  xig  k'Xaiov   oI'vm   fiEfiiy^Evor   Kai  Ems  %al   i]XEi'\\>axo. 

2^)  (zu  S.  794.)  Glaser,  Arabien  2  S.  47  A.,  erzählt,  dass  es 
den  türkischen  Truppen  in  Arabien  ebenso  ergangen  sei  wie  den 
römischen.  ,,Das  Trinken  des  schlechten  Wassers  in  gewissen  Gegenden 
bringt  zwar  den  Medinawurm  mit  sich,  das  Fehlen  pflanzlicher  Nahrung 
aber  —  —  hat  stets  heftigsten  Scorbut  in  allen  Fonnen  zur  Folge." 
In  den  70er  Jahren  haben  die  Aerzte  schliesslich  mit  gutem  Erfolge 
ihren  Soldaten  statt  des  fehlenden  Gemüses  Luzernerklee  verordnet, 
der  dort  massenhaft  vorhanden   ist. 

24)  {zu  S.  794.)  Vgl.  Visconti,  Iconographie  grecque  3  p.  19 — 20. 
„Aretas  ist  offenbar  identisch  mit  Härith.  —  —  Der  Name  hat 
sich  bis  auf  unsere  Zeit  erhalten,  da  noch  heute  die  Beduinen 
jenes  Landstriches  sich  nach  Härith  benennen,  und  zwar  nach 
Härith  ben  Ka'b ,  welcher  vielleicht  identisch  ist  mit  dem  Aretas 
des  Strabo."    Glaser,  Arabien  2   S.  51. — Den  Sabos  macht  Cass.  Dio 

54,  29  zum  Herrscher  des  glücklichen  Arabiens,  Strabo  dagegen  zum 
König  von  Ararene;  bei  seinem  Namen  denkt  man  doch  natürlich  zu- 
nächst an  die  Sabäer. 

25)  {zu  S.  794.)  Ararene  sucht  Glaser,  Arabien  2  S.  53,  in  der 
,, Gegend  nordwestlich  der  Wädis  Nedjrän  und  Habönam.     Hier  nennt 

Hamdäni  einen  Ort  'Arä'iren .    Gallus  zog  sonach  auch  in  diesem 

Lande  längs  des  Ostabhanges  des  Serät,  bis  er  Nedjrän  erreichte." 
Glaser  schliesst  S.  54,  ,,dass  Aelius  Gallus  auch  von  Leukekome  bis 
zum  Land  des  Aretas  keinen  anderen  als  den  Serätweg  eingeschlagen 
haben  kann". 

26)  {zu  S.  794.)  Der  Vorwurf  des  Verraths  wird  von  Strabo  an 
verschiedenen  Stellen  wiederholt,  z.  B.  17  p.  819:  FuXXog  xe  Al'Xtog 
^EQEi  xT]g  iv  AiyvTixio  qiQOVQäg  slg  x)]v  \4Qaßiav  EußaXtov  EiQ^iai  xiva 
XQÖnov  £§i)A£y§£  xovg  o:v&Qco7Covg  ai!toX£f.iovg  övxag'  £t  ^7)  ftr/  6  IJvXXaiog 
avTOv  TtQovÖLdov,  Kav  naxEGXQE'^iiXO   xi]v   Evöai(iova  naöav. 

27)  (zu  S.  795.)      Sitze  der  Minäer  s.  Sprenger  a.  a.  O.  S.  9. 

28)  (zu  S.  795.)  „Negrana  i.  e.  Nejrän  may  be  situated  in  long. 
44°35>  l^t.  17*^25'",  s.  Sprenger  a.  a.  O.  S.  4.  „Negrana  ist  identisch 
mit  Nedjrän    —    — .      Heute  gibt  es  nur  ein  Wädi   Nedjrän  im  Biläd 

Jäm,  da  die  Stadt  Nedjrän  eben  durch  die  Römer  zerstört  wurde . 

In  der  Halevy'schen  Karte  ist  es  viel  zu  weit  nach  NO  vorgeschoben." 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.   IL  2.  30 
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Glaser,  Arabien  2  S,  50.  Neben  Negrana  nennt  Plinius  noch  eine 
Reihe  anderer  von  Gallus  zerstörter  Städte,  und  Glaser  2  S,  61  ff.  macht 
Versuche,  diese  Namen  zu  identificiren.  Plinius  n.  h.  6,  28,  160  —  61: 
Romana  arma  solus  in  eam  terram  adhuc  intulit  Aelius  Gallus  ex 
equestri  ordine.  nam  C.  Caesar  Augusti  filius  prospexit  tantum  Ara- 
biam.  (iallus  oppida  diruit  non  nominata  auctoribus  qui  ante  scripserunt 
Negranam,  Nestum,  Nescam,  Magusum,  Caminacum,  Labaetiam,  et  supra 
dictam  Maribam  circuitu  VI.  item  Caripetam,  quo  longissime  processit. 
cetera  explorata  retulit:  Nomadas  lacte  et  ferina  carne  vesci,  reliquos 
vinura  ut  Indos  palmis  exprimere,  oleum  sesamae,  numerosissimos  esse 
Homeritas.  Minaeis  fertiles  ag^os  palmetis  arbustoque,  in  pecore  di- 
vitias.  Cerbanos  et  Agraeos  armis  praestare,  maxime  Chatramotitas. 
Carreis  latissimos  et  fertilissimos  agros.  Sabaeos  ditissimos  silvarum 
fertilitate  odorifera,  auri  metallis,  agrorum  riguis,  mellis  ceraeque  pro- 
ventu.    Vgl.  Strabo    16  p.  781 — 2. 

2g)  (zu  S.  795.)  Cass.  Dio  53,  29:  (01  'Pcofiaioi)  ^t^x^i  yciQ  tm> 
^^^•XovXcav  KccXovfievwv ,  '^/jaqiov  rivbg  iiticpavovq^  iyj[OQ')]6av .  Vgl.  Strabo 
p.  782  :   Hg  "A&QOvXa  nöXiv  'Tjkev. 

Mariba. 

30)  (zu  S.  795.)  Strabo  16  p.  782:  (Gallus)  elg  nöhv  MaQGvaßal 
(so  die  Hss.  nach  Mommsen)  7iQoiiX&Ev  k'&vovg  tcbv  'Pafx^caaxCov,  o't 
7}6av  vnb  ^RaauQio.  Plin.  n.  h.  6,  28,  159:  Calingi  quorum  Mariba 
oppidum  significat  dominos  omnium.  Ueber  den  Namen  Ma'rib  s. 
Mordtmann,  Zeitschr.  d.  D.  Morgenl.  Ges.  30,  320.  Glaser,  Arabien  2 
S.  5 :  Die  von  Eratosthenes  genannte  Hauptstadt  Marjaba  ist  das 
von  Arnaud  Halevy  und  mir  besuchte  —  —  Märib,  ca.  vier  Tage- 
reisen östlich  von   San'ä.     In  den  älteren  sabäischen  Inschriften  heisst 

die  Stadt  zumeist  INIarjab,  in  den  späteren  hingegen  schon  Märib . 

Die  Wurzel  des  Wortes  ist  —  —  maraba,  vgl.  S.  58.  Ueberreste  v. 
Saba  (Mareb)  s.  Ritter,  Erdkunde  12,  858.  Aehnlich  ist  auch  die 
Namensform  in  der  lateinischen  Uebersetzung  einheimischer  Inschriften. 
C.  I.  Semit.  IV  i,  i,  No.  19:  In  monumento  eins  sacro  quod  ab- 
solvit  in  urbe  Maryabo.  No.  28:  Ha[gar  dominus  Marjyabi.  Glaser 
(2,  S.  57)  macht  den  Versuch,  die  von  Strabo  Marsyaba  genannte 
Stadt  von  dem  arabischen  Marib  zu  trennen,  weil  die  Römer  durch 
Wassermangel  zur  Aufhebung  der  Belagerung  gezwungen  seien,  während 
man  bei  Marib  noch  heute  den  grossen  Damm  sehe  zur  Stauung  des 
Flusses,  ungefähr  eine  Stunde  von  der  Stadt.  Allein  ob  damals  schon 
dieses  Stauungswerk»existirte  oder  functionirte,  ob  es  nicht  vom  Feinde 
absichtlich  zerstört  oder  gegen  die  Römer  vertheidigt  wurde,  lässt  sich 
nicht  sagen.    Ueber  das  Schicksal  der  Stadt  s.  Prideaux,  Journ.  üf  the 


VIII.    I.  Aegj'pten  und   die   Nachbarländer.  4SS 

As.  Soc.  of  Bengal  I  50,  1881,  p.  g6:  The  original  seat  of  the 
Sabaean  monarchy  was  at  Märib,  but  after  the  expedition  of  AeHus 
Gallus  and  the  consequent  ruin  of  that  city,  it  seems  probable  that 
the  inferior  tribe  of  Himyar,  which  is  allways  represented  in  Arabians 
legends  as  an  offshoot  of  Saba,  rose  to  power  and  fixed  its  capital 
at  the  town  of  Zhafär. 

31)  (zu  S.  796.)  Plin.  n.  h.  6,  28,  160.  Westlich  von  Mariba 
(heute   Chäribah),    s.   Oslander,   Ztschr.   d.   D.   INIorgenl.   Ges.  20,   275. 

^2)  (zu  S.  796.)  Nach  Glaser,  Arabien  2,  64 — 65,  gibt  es  keine 
himjarischen  Inschriften,  welche  den  verunglückten  Feldzug  der  Römer 
erwähnen;   über  seine   Chronologie   s.   Philologus  44,   S.  466. 

Wegen  der  Münze  S.  796  s.  Numisra.  Ztschr.  3  (187 1)  S.  445. 
Kopf  des  Königs  m.  Diadem;  R:  Adler  mit  nabat.  Beischrift,  nach 
Levy:  ,,D.  König  Obodas,  König  der  Nabatäer,  im  dritten  Jahre" 
(28  oder  27  V.  Chr.;  wohl  eher  26  v.  Chr.,  s.  o.).  Die  Münze  mit  dem 
bartlosen  Gesicht  des  Königs  und  dem  langen  Haar  wird  erläutert 
durch  Plinius  n.  h.  6,  162:  Arabes  mitrati  degunt  aut  intonso  crine, 
barba  abraditur  praeterquam  in   superiore  labro,  aliis   et    haec  intonsa. 


^^)  (zu  S.  796.)  Strabo  p.  820:  Kavddx}}g,  I)  iia&'  ij^äg  J^^^s 
Twv  AL&ionciv,  civÖQLKri  rig  yvvrj  Ttsn^Qw^ivi]  xov  'ixeqov  tcüv  6q)da'k^5}v. 
Plin.  n.  h.  6,  29,  186:  regnare  feminara  Candacem,  quod  nomen  multis 
iam  annis   ad  reginas  transit. 

34)  (zu  S.  796.)  Vgl.  Strabo  17,  i,  54,  p.  820.  Cass.  Dio  54,  5 
(z.  J.  •] 2,2/22).     Plin.  n.  h.  6,   29,    181 — 2. 

35)  (zu  S.  797.)  Strabo  17,  i,  53,  p.  819:  TIiXQ(ävi6g  xe  vöxsqov 
rov  AXs^civÖQiiov  itkrj&ovg  xoßovxcov  ^ivQiddav  oQfiijaavxog  in  avrbv 
fisxa  Xi&av  ßolr^g,  avxotg  xoig  negl  iavrov  ßXQaxionaig  Ccvxiöy^Sy  y.al 
ötacpd-siQag  xivdg  avx&v  xovg  loLTtovg  iTtavöe.  Dieser  Aufstand  der 
Aegypter  passt  besser  in  die  erste  Zeit  des  Petronius  als  in  die  spä- 
tere,  wo  er  als  Sieger  aus   dem  Kriege  heimkehrte. 

36)  (zu  S,  797.)  Cass.  Dio  54,  26  nennt  den  römischen  Befehls- 
haber C.  Petronius,  wahrscheinlich  mit  Recht;  Plin.  6,  29,  181  (vgl.  A.  37) 
dagegen  P,   Petronius. 

37)  (zu  S.  797.)  Plin.  n.  h.  6,  2g,  i8i:  Intravere  autem  et  eo 
arma  Romana  divi  Augusti  temporibus  duce  P.  Petronio  et  ipso 
equestris  ordinis  praefecto  Aegypti.  is  oppida  eorum  expugnavit  quae 
sola  invenimus  quo  dicemus  ordine:  Pselcin,  Primi,  Bocchin,  Forum 
Cambusis,  Atteniam  Stadissim,  ubi  Nilus  praecipitans  se  fragore  audi- 
tum  accolis  aufert.  diripuit  et  Nepata,  longissime  autem  a  Svene  pro- 
gressus  est  DCCCLXX  p,  nee  tamen  arma  Romana  ibi  solitudinem 
fecerunt.    —    — 
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38)  (zu  S.  797.)  Cassiiis  Dio  54,  4  nennt  die  Hauptstadt  der  Can- 
dace  Tavänr]  und  erwähnt  diese  Ereignisse  ganz  kurz  unter  dem  J.  732/22. 

3g)  (zu  S.  797.)  Spuren  der  römischen  Herrschaft  in  Nubien  s. 
Mahaffy's  Notes  from  Nubia,  American  Journ.  of  Arch.  1894,  p.  261: 
Roman  emperors  from  Augustus  onwards  left  ample  records  of  their  swa}-. 

40)  (zu  S.  798.)  Es  ist  neuerdings  der  Versuch  gemacht  (Her- 
mes 28,  1893,  154 — 6),  die  Inschrift  C.  I.  Gr.  III  5080  (Pselkis,  heute 
Dakkeh): 

'AqnoK^hq  riKa  ccvaßaivcov  fA,[s^rK  '£[ 

TtQSOßsvrov   Kai   TaXiov  'yQu^^ax£\oig  x&v   7t£Qi\ 
xrjv  KvgCav   [^ß^aöCkiGöav   zal  xo  7tQoa\Kvv\]^a\ 
inörjOa  diöe  TtaQ^a]  reo  %VQi(0  ^Eqii\J]  d'iü  ^syiGx(o\ 
«[a]t  'E^dxov  x[ß]J.  ^Avd-ov6rjg  }f[o;]t   [L^Ae]- 
'^a{v]SQrjag.      Lzf  [X]at(y[a()og  ....  Msy^siQ 
(nach  Lepsius,   Denkmäler  6   No.  407)  auf  das   17.  Regierungsjahr  des 
Augustus   (Jan./Febr.  741/13)   und  den  Ausdruck  kvqluv  ßaGiUööav  auf 
die    Candace  zu    beziehen,    während    man   früher   die    Inschrift  in  die 
Zeit    des    Kaisers    Hadrian    setzte.     Allein    dieser   Versuch    ist    miss- 
glückt.     Da   die  Inschrift  nach  der  neueren  Berechnung  in's  J.  741/13 
fallen    müsste,    so    wäre    es    sehr   auffallend,    dass    der   Augustusname 
fehlt.      KciiOciQ  allein  weist  ebenso    gut  auf  jeden  anderen  Kaiser  der 
späteren  Zeit.     Die  Königinnen  der  Aethiopen  führten  alle  den  Namen 
Candace  (s.  o.   S.  455    A.  2>3)-     Es   kann    also    ebensogut    eine    Zeit- 
genossin des  Tiberius  oder  eines  anderen  Kaisers  gemeint  sein.    Auch 
die  griechischen  Namen  und  die  griechische    Datirung   ist   bei    einem 
Zeitgenossen    des   Augustus   auffallend.     Namentlich   aber    kann    man 
ein   endgültiges  Urtheil  nicht  fällen  ohne  Berücksichtigung  des  paläo- 
graphischen    Charakters    der   Inschrift,    die   ein   Kenner   wie   Letronne 
in's   2.  Jahrhundert  setzte. 

41)  (zu  S.  798.)  Sueton.  Aug.  98.  Es  ist  wohl  kaum  ein  Zufall, 
dass  Kaufleute  von  Alexandria  in  Puteoli  Denjenigen  ehrten,  der  dem 
Augustus  dort  einen  Tempel  erbaut  hatte.  C.  I.  L.  X  1797:  L.  Cal- 
purnio  (X  1613)  —  —  mercatores  qui  Alexandreai  Asiai  Syriai  ne- 
gotiantu[r].  Die  ägyptischen  Schiffer  und  Kaufleute  verehrten  den 
Augustus  als  ApoUo-Sebastos-Epibaterios,  s.  Lumbroso,  Culto  ed  elogio 
alessandrino  dell'  imperatore  Augusto :  Atti  dei  Lincei  Ser.  III  memorie 
di  cl.  moral.   3,    1879,  p.  344.   — ,  L'Egitto  p.   154. 

42)  (zu  S.  798.)  Vgl.  C.  I.  L.  III  Suppl.  6588,  s.  o.  S.  240  A.  10. 
Merriam,  A.  C,  The  gr.  and  lat.  inscr.  on  the  obelisk-crab,  New- 
York   1883. 

Es  ist  eine  ansprechende  Vermuthung  von  Lumbroso,  dass  der 
Architekt  Pontius  mit  dem  Uövxiog  \4&ijvatog  zu   identiticiren  sei,   der 
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an  der  Fontaine  in  den  Gärten  des  JMaecenas  genannt  wird  (s.  o. 
S.  437  A.  31).  Nachdem  er  im  J.  741/13 — 42  12  den  Obelisken  in 
Alexandria  aufgestellt  hatte,  leitete  er,  wie  es  scheint,  auch  den 
Transport  und  die  Aufstellung  der  beiden  für  Rom  bestimmten  Obe- 
lisken im  J.  744/10 — 745/9  (C.  I.  L.  VI  701—2),  s.  o.  S.  240  A.  1 1 ; 
hier  mag  Maecenas  ihn  kennen  gelernt  haben.  Wenn  das  richtig  ist, 
so  hat  Maecenas  noch  in  den  qualvollen  Jahren  seiner  letzten  Krank- 
heit an  der  Ausschmückung  seiner  Gärten  weiter  arbeiten  lassen. 

Da  wir  im  weiteren  Verlauf  keine  Gelegenheit  haben,  zu  den 
Verhältnissen  Aegyptens  zurückzukommen,  so  sei  hier  wenigstens  ein 
Stempel  aus  weichem  Kalkstein  erwähnt,  der  dem  Augustus  zu- 
geschrieben wird:  L  le  KalöaQog  yglacpetov]  (5/6  n.  Chr.),  s.  Aegypt. 
Urk.  zu  Berlin  No.   183,  S.   192   (Urk.  v.  J.  85  n.  Chr.),  s.  o.  I  S.  798. 

Ueber  die  ägyptische  Provinzialaera  s.  o.  S.  245  —  6  A.  30. 
Wilken  im  Hermes  30,  1895,  S.  151  ff. :  „Eine  alexandrinische  Aera 
Octavians"  glaubt  auf  Grund  zweier  Papyrusfragmente  eine  besondere, 
bisher  unbekannte  ägyptische  Aera  des  Augustus  nachweisen  zu 
können. 

S.^^151: 
"Erovg   «[xjrov   nal   TQLdKOözov   [rfjg]   Kalöagog  KQcarjGeo^g  [^2  2.  Aug. 

&£0v  VL[b]v  (sie)  urjvbg  'TTiSQßeXstai^ov}  (sie)  ivarov  aal  siKOürov^  Meaogi] 
ivdrov  Kai  eiKOörov  (sie)  iv  rjj  2o%vOTtalov  Ni^öov  rfjg  'Hqk-  [7  n.  Chr. 
Kkeiöov   usQiöog   roi;    yiQ6i[vo]cirov   vofiov. 

9    cm   tiefer:    L[A]g   KaiGa[Qo]g   [M\e6q[Qrf\   xO-   [.  .~]a  ■  [ 
und   S.   152: 

"Ezovg  £vbg  vial  TQia%o6tov   Tfjg   KcäöaQog  [KQarrjßscog   d'coß   viov] 

firjvbg  ^AQX£[ieiGiov  öevreQa,   Qu^uvcod'  ö[svtiQci  ev r^g] 

'HQaKleidov  ^iSQidog  roü  AqGivoelxov  vo^ov. 
Vgl.  Aegypt.  Urkunden,  Berlin.  Gr.  Urk.  174  u.  189.  Deutsche  Litte- 
raturztg.,  4.  März  1893,  S.  265.  Zunächst  sieht  Jeder,  dass  W.  sich 
nicht  auf  zwei,  sondern  nur  auf  eine  Urkunde  stützen  kann;  denn  in 
dem  zweiten  Papyrus  hat  er  selbst  das  entscheidende  Wort  yiQciTi]6£(og 
statt  des  gewöhnlichen  vlmig  oder  dergl.  eingesetzt.  Es  bleibt  also  nur 
die  erste  Urkunde  übrig,  welche  zeigen  soll,  dass  Aegypten  in  doppelter 
Weise  nach  den  Jahren  des  Augustus  gezählt  habe,  so  „dass  der  29.  Me- 
sore  des  36.  Aerenjahres  auch  der  29.  INIesore  des  36.  Regierungsjahres 
ist".  Diese  künstliche  Hypothese  stützt  sich  auf  die  unbegründete 
Annahme,  dass  die  beiden  Daten  des  ersten  Pap\Tus  identisch  sind, 
während  doch  das  zweite  Datum  nichts  ist  als  eine  historische  Notiz, 
deren  Schlussworte  nicht  mehr  erhalten  sind.  Die  eine  Aera  soll  am 
I.,  die  andere  am  29.  August  d.  J.  30  v.  Chr.  begonnen  haben. 
Von  der   praktischen  Unbequemlichkeit  und  Verwirrung,    die    zwei  so 
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gleichartige  Aeren  anrichten  mussten,  will  ich  gar  nicht  reden.  Aber 
wie  kann  man  überhaupt  von  zwei  verschiedenen  Aeren  reden,  wenn 
Monatstag  und  Jahr  genau  dieselben  sind?  29  Tage  nach  dem 
I.  Mesore  kann  doch  nicht  ebensoviel  sein  wie  2  g  Tage  nach  dem 
2g.  Mesore! 

Es  ist  also  klar,  dass  in  beiden  Urkunden  die  gewöhnlichen 
ägyptischen  Königsjahre  gemeint  sind;  der  Ausdruck  r^g  KaiauQog 
KQca/jöecog  ist  allerdings  nicht  gewöhnlich,  aber  vollständig  angemessen 
und  deutlich.  "Erovg  KcdöaQog  ist  also  nur  ein  anderer  Ausdruck  für 
e'iovg  zfjg  a^aTtjöscog  KaiöaQog. 


2.  Capitel. 
Galatien. 


i)  (zu  S.  799.)  Revue  numism.  [fr.],  1845,  pl.  12,  no.  2.  Ganz 
ähnlich  ist  No.  i,  namentlich  die  Kehrseite  stimmt  in  Bild  und  Schrift; 
aber  ungefähr  im  Mittelpunkt  des  Kreises  liest  man  das  Regierungs- 
jahr des  Amyntas  IB.  Vgl.  Head,  Histor.  numor.  p.  629.  Cramer, 
J.  A.,  Asia  minor  (Oxford  1832)  2,  p.  79:  Galatia.  Marquardt,  Rom. 
St.-Verw.  i^  S.  35g.  Ramsay,  The  historical  geogr.  of  Asia  minor 
p.  363  ff.  Fabricius,  W.,  Theophanes  v.  Mytilene  u.  Q.  Dellius,  In.- 
Diss.,  Strassburg  1888,  S.  71:  Galatia  (m.  Karte  f.  d.  Zeit  vor  Amyntas). 
Zwintscher,  A.,  De  Galatarum  tetrarchis  et  Amynta  rege  quaestiones, 
Leipzig  1892. 

2)  (zu  S.  799.)  Strabo  i_).  j».  671:  iööusi  JiQbg  clnuv  xo  xoiovto 
ßccöiXevsßd^ai  fi&Xkov  tovg  xönovg  tj  vito  xotg  'P(o^atoi,g  Tifefiööiv  eivcn 
xoig  inl  rag  KQtßeig  nefiTiOfiivoig,  di  firjz  aei  Tia^eivat  SfieXXov  firjxs  fis9 
ojtXtov. 

3)  (zu  S,  800.)  Strabo  12,  p.  568:  'A^ivvxag  6'  vneQ  TQiuKOötag 
£G-j[S  noi^ivag  ev  xotg  xönoig  xovxoig  (Lycaonien).   Cass.  Dio  49,  32;  53,  26. 

4)  (zu  S.  800.)  Zwintscher  a.  a.  O.  41 — 42.  Amyntas  besass 
Cibyra  (Pamphylien)  und  INIagydus  (Pamphylien),  Ztschr.  f.  Numism.  i, 
1874,   330—33- 

5)  (zu  S.  800.)  Strabo  12  p.  569:  eqo'  riii&v  81  xßt  ro:  "löavQa 
nai  T1JV  JiQßr}v  ^A^ivvxug  £t%£i',  ETtcd'ifievog  xü  JeQßijxrj  kuI  aveXcov  ai-xovy 
XU  (J'  "l6avQC<  nuQcc  xG>v  'Pco^atcov  Xaßcov'  red  6r}  ßaciXetov  satnco  y.axe- 
öKBvat^ev  ivxav&a,  xr^v  itaXaiav  Ißavqav  avuxQiipag.  ev  6e  tw  avxfo 
XCOQUo  Kccivbv  xetyog  oi'xodoficöv  ovk  f'qpO'j/  öwTeXiöag,  clXa  öiiipd'eiQav 
avxbv  Ol  KlXiKeg  fft/iaAdvia  £ig  xovg  'Oiiovaöetg  nal  i^  iviÖQag  Xi]g)9evxa. 
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6)  (zu  S.  800.)  Strabo  12,  p.  568:  7;  avvsxr^g  rctvrrj  (Phrygien) 
(.liXQi-  Tov   TavQOv^   i]g  zrjv  nXuGrt]v  Idfivvrag  Blyev. 

7)  (zu  S.  800.)  Strabo  12,  p.  568:  BIovkiov  Kctl  xb  Ilritov,  av 
t6  fiev  ijv  ßaöiXeiov  ^rjiorccQOv,  xo  81  ya^ocpvXdmov. 

8)  (zu  S.  801.)     Mommsen,  Rom.   St.-R.  3,   712  A.  g, 

9)  (zu  S.  801.)  S.  Zwintscher  a.  a.  O.  cap.  XI:  De  nummis  ab 
Amynta  rege  sigiiatis.  Goldmünzen  des  Amyntas  sind  an  und  für  sich 
sehr  unwahrscheinlich,  weil  den  Vasallenfürsten  dieses  Recht  der  Prä- 
gung fehlte.  Eine  genauere  Untersuchung  (s.  Wiener  Numism.  Ztschr.  3, 
187 1,  S.  437)  hat  in  der  That  wahrscheinlich  gemacht,  dass  hier 
Fälschungen  vorliegen,  die  in  Smyrna  ausgeführt  wurden. 

10)  (zu  S.  801.)  Strabo  12  p.  569:  y.al  xovxov  ^lev  ixeivoi  ÖLiq)&£i- 
QCiv,  ixslvovg  de  Kvqiviog  i^STiOQ&rjGe  Xi^iü  xcd  xsxQamayiXiovg  civÖQag 
itcoyQy^ös   y.ca   avvw'/uöev    eig   xug    syyvg   TtoXsig,    xr]v    6e    -/(OQav   ccniXntBv 

l'^rjf.iOV    XG)V    ZV    «XftiJ. 

11)  (zu  S.  801.)  In  der  Grabschrift  des  Quirinius  heisst  es  nach 
Mommsen's  Ergänzung  Monum.    Ancyr.  ed.    M.-  p.   177:   [p  •  sulpicius 

p  •  f  ■  quirinius  cos  • |  bellum  gessit  cum  gente  homonaden  sium 

quae  interfecerat  amyntam  |  r]egem;  qua  redacta  in  pot[estatem  imp, 
caesaris]  |  Augusti  populique  Romani  senatujs  dis  immortaUbus]  1  suppli- 
cationes  —    —    —  et  ipsi  ornamenta  triumph[alia  decrevit]    —  — . 

12)  (zu  S.  802.)  Kuhn,  Die  städt.  u.  bürgerl.  Verfassung  d.  röm. 
Reichs  2  (1865)  S.  21  —  ^t,.  Bohn,  Qua  condicione  iuris  reges  socii 
pop.  Rom.  fuerint,  Berlin  1877.  Ferrenbach,  V.,  Die  amici  populi 
rom.,   Strassbg.    1895.    Mommsen,  Röm.  St. -Recht  3,    i,  S.  645  —  715. 

13)  (zu  S.  802.)  Cass.  Dio  53,  26  (729/25):  xov  d'  'A^vvxov  xe- 
Xsvxrjöavxog  oü  xotg  naiGlv  avxov  xi]v  ocq^^v  BTtevQSipev^  cd.X^  ig  rrji' 
VTiiqy.oov  i67]yaySj  nal  ovxco  Kai  7)  FaXazia  fxexa  xTjg  ylvüaovi'ag  'Pconcdov 
aQypvxa  l'(T;(£,  xa.  xe  ifOQia  xa  ix  t^j  UaiicpvXiag  ttqoxsqov  tc5  ^A(ivvxa 
7CQ06i>eixt]d^evxcc  xa  idia  vo^m  ccTieSö&rj.  Strabo  12  p.  567:  vvv  d'  k'xovßt 
'^Piofiatoi  xal  xavxt]v  (Galatien)  xcd  xrjv  vito  reo  ^A^vvxa  yEvofiivrjv  nccöav 
elg   fiiav   övvayayovxeg  inciQiiav. 

14)  (zu  S.  802.)  lustin.  37,  4,  8:  Pylaemenes  Paphlagonum  regum 
nomen. 

15)  (zu  S.  802.)  Ein  Theil  der  Sklaven  des  Amyntas  ging  in 
den  Besitz  des  Augustus  und  der  Livia  über;  vgl.  Zwintscher  a.  a.  O. 
p.  43 — 44  de  Amyntianis. 

16)  (zu  S.  803.)  Aera  v.  Tavium  (729^25)  s.  Eckhel,  D.  n.  3,  182; 
4'  377-  Mionnet,  Supplem.  7,  650  f.  Cavedoni,  Bull.  d.  Inst.  1845, 
94.  Marquardt,  St.-V.  i^,  359.  Kubitschek  u.  d.  W.  Aera  in  Pauly- 
Wissowa,  Realencyclop.  S.  2 1    d.  S.-A. 
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17)  (zu  S.  803.)  Eutrop.  7,  10:  Galatia  quoque  sub  hoc  pro- 
vincia  facta  est,  cum  antea  regnum  fuisset,  primusque  eam  LoUius 
pro  praetore  administravit.  Hieronvm.  z.  J.  1993:  M.  Lollius  Galatiam 
Roraanam  provinciam  facit.  Perrot,  G.,  De  Galatia  provincia  Romana,  Lut. 
Paris.  1867  Perrot  et  Guillaurae,  Exploration  archeologique  de  la 
Galatia  et  la  Bithynie,  Paris  1862  —  72.  Archives  d.  miss.  scientif., 
1864,  IL  ser.  I,  p.  445  Perrot,  Mission  en  Galatie.  Marquardt,  Rom. 
St.-Verw.    i2,   35g. 

Wegen  des  INI.  Lollius,  Cos.  733/21,  XVv.  s.  f.  der  ludi  saeculares, 
s.  Monumcnti  Antichi  1891  p.  628.  C.  L  A.  3,  584:  'H  ßovXrj  1 
MäQKOv  ^l6\ho[v]  I  ägeirig  ev£x\a].  Tacit.  ann.  3,  48,  m.  Anm.  v.  Nip- 
perd.  Vgl.  Norisius,  Cenot.  Pisan.  p.  254.  Liebenam,  Verwaltungs- 
gesch.  I,  166.  Wenn  es  in  einer  Inschrift  von  Halicarnass  heisst, 
Greek  Inscr.  in  the  Er.  Mus.  IV  (ed.  Hirschfeld)  p.  59,  DCCCXCIII: 
7toe6ßEv\_6avT£]g  itähv  itQog  A[6\Xhov  öuc  xov  .  .  .  .,  so  kann  Lollius 
als  Begleiter  d.  C.  Caesar  gemeint  sein;  eher  wird  man  aber  an 
seine  Statthalterschaft  in  Galatien  denken.  Horaz  widmete  ihm 
carm.  4,  9. 

18)  (zu  S.  803.)  Ramsay,  W,  M.,  De  Galatia  romana  provincia, 
s.  Schürer,  Theol.  Litteraturztg.  1893,  506  —  7.  Cheetham,  The  prov, 
of  Galatia,   Class.  Review  8,    1894,  p.  396. 

19)  (zu  S.  803.)  Den  späteren  Umfang  der  Provinz  (vgl.  Ptole- 
maeus  5,   4,    i)  erkennt   man    aus   der  interessanten  Inschrift  C,  L  L. 

III  291  =  Suppl.  6818  (Antiochia  Pisidiae): leg(ato)  Aug(usti)  |  pro 

pr(aetore)  provinc(iarum)  Gal(atiae)  Pisid(iae)  |  Phryg(iae)  Luc(aoniae) 
Isaur(iae)  Paphlag(oniae)  Ponti  Galat(ici)  |  Ponti  Poleraoniani  Arm(e- 
niae).  III  6819  (=  Ephem.  epigr.  5,  1345):  Leg.  Aug.  pro  pr.  pro- 
vinc,  Galat.  Pryg.  Pisid.  Lycaon.  Paphlag.  item  ad  census  Paphlag.  etc. 
Nur  die  südlichsten  Landstriche  Paphlagoniens  sowie  Cilicien,  welche 
Amyntas  beherrscht  hatte,  wurden  nicht  mit  der  neuen  Provinz  ver- 
einigt, vgl.  Liebenam,  Verwaltungsgesch.    i,  165   u.    129. 

20)  (zu  8.  803.)  Cicero  ad  Attic.  6,  i :  Deiotarus  habet  cohortes 
quadrigenarias,  nostra  armatura  triginta. 

21)  (zu  S.  803.)  Da  die  22.  Legion  nicht  vor  der  21.  formirt 
sein  kann,  so  vermuthet  Mommsen,  Monum.  Ancyr.  ^  p.  70,  dass  beide 
Legionen  erst  nach  der  Niederlage  des  Varus  gebildet  oder  in  das 
römische  Heer  aufgenommen  seien.  Vgl.  Hardy,  E.  G.,  The  raouve- 
ments  of  the  Roman  Legions  from  Augustus  to  Severus,  s.  The  English 
Historical  Review   2,    1887,  625 — 56,  p.  627   u.   630. 

22)  (zu  S.  803.)  Vgl.  über  die  galatische  Heimath  der  Legionare 
in  Aegypten.  Ephem.  epigr.  5,  231.  Besonders  wichtig  ist  die  In- 
schrift von   Coptus  C.  I.  L.   III   Suppl.   6627.      Auch  Revue   archeolog. 
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1891,    18    p.  341    (Alexandria):    Sex  •  Mu[n]atins  Sex  •  f  •  |    [Gjalata 
meiles  leg.  XXII,  s.  o.  S.  344  A.  16,  ist  trotz  der  Auffassung  des  Hg. 
(Neroutsos)  hierher  zu  ziehen. 

2;^)  (zu  S.  803.)  ]\Ionum.  Ancyr.  ed.  M."  p.  ijg:  Colonias  in 
Africa  —  —  Pi]si]dia  militum  deduxi.  Wenn  er  daneben  noch  Asia 
nennt,  so  ist  damit  natürlich  die  Provinz  in  engerem  Sinne  gemeint.  — 
Galatien  in  Kleinasien  wird  nicht  genannt. 

24)  (zu  S.  804.)  Vgl.  Hennig,  R.,  Symbolae  ad  Asiae  minoris 
reges  sacerdotes  Polemonemque  I.    Ponti  regem,  Leipzig  1893. 

25)  (zu  S.  804.)  Strabo  12,  p.  577:  rj  de  ivzav&a  (zu  Antiochia  in 
Pisidien)  xal  iSQaGvvr]  iig  My]vog  AQy.cdov\  TtXfi^og  'i'iovGa  uooöovXcov  xal 
laQLcov  iBQav'  '/MzsXvd'i]  6s  ^sra  rriv  A^vvvov  TsXewrjv  vtio  rcov  7ce^(p&ivTcov 
ETtl  Trjv  iüelvov  '/.X}]Qovo^iun>.  Vgl.  Marquardt,  R.  St.-V.  1-  S.  364 — 5. 
Henzen,   De  civitatibus  liberis,  Berlin    1892,   p.  48. 

26)  (zu  S.  804.)  Antiochia  Pisidiae:  C.  I.  L.  III  S.  6824:  C.  Cam- 
pusius  C.  f.  Ser.  |  veteranus  de  legione  |  V  Gallica.  6825:  T.  Cisso- 
nius  Q.  f.  Ser.  vet.  |  leg.  V.  Gall.  Dum  vixi  |  bibi  libenter;  bibite  vos  | 
qui  vivitis.  |  P.  Cissonius  Q.  f.  Ser.  frater  |  fecit.  6828  (==  III  294): 
M.  Tiberius  |  ]M.  f.  Ser.  |  veter.  leg.  V  G(allica);  vgl.  Domaszewski, 
Arch.-epigr.  IMitth.   aus  Oe.   15,    1892,    189. 

27)  (zu  S.  804.)  Comama:  C.  I.  L.  III  Suppl.  6887.  Ephem.  epigr.  5 
p.  581.  CLL. III  S.  6886:  ?;  TtQwxr]  y.al  niGxr]  Kofiajievcbv  KoXtovia.  Ueber 
die  Münzen  der  Colonie  p.  620.  Vgl.  Hennig,  Symbolae  ad  Asiae 
minoris  reges  sacerdotes  p.  2^'.  De  regibus  Comanorum  Cappadoc.  et 
Venasorum.  IMünze  citirt  C.  I.  L.  III  Suppl.  p.  1250:  Col.  lul.  Aug. 
G(em.)  I  (prima)  Coma[m]enorum.  Ramsay's  Copie  Ephem.  epigr.  5, 
1358  zu  ändern  in  Colonia  lulia  Augusta  Prima.  Bull.  d.  corr.  hell. 
16,  1892,  p.  41g:  lul(ia)  Aug(usta)  col(onia)  Prima  Fida  Comama.  Vgl. 
Ramsay,  Asia  Minor  p.  398  u.  Revue  num.  fr.    1886,  439 — 51. 

28)  (zu  S.  804.)  Cremna  s.  Marquardt,  R.  St.-Verw.  1^  S.  365. 
Münzen:  Eckhel  d.  n.  3,  20.  C.  I.  L.  III  6873.  Ephem.  epigr.  2  p.  472 
n.  1038:  [imp  nervjae  Caesar  Aug  Po///a(?)//Ati///  |  //7m(?)/ir  Col  lul 
Aug  Cremnensium. 

29)  ^zu  S.  804.)  Olbasa  =  Beylerly  in  Pisidien  s.  Ephem.  epigr.  4 
P-  32-33;  5  P-  582-83.  C.  L  L.  III  S.  p.  1250.  C.  lul.  Aug.  01- 
base(norum)  Bull,  de  corr.  hell,  i  p.  332  (Inschr.  v.  J.  42  43  n.  Chr.); 
p.  336:  Reiter  mit  phryg.  Mütze;  am  Rande  herum  COLIVLAV  COL- 
BASE;  auf  der  andern  Seite:  lulia  INIaesa  m.  Aug.  Ferner  Imhoof- 
Blumer,  Griech.  Münzen,  Abh.  d.  bayr.  x\kad.  1890  S.  173  (697). 
Nicht  zu  verwechseln  mit  Olba;  vgl.  Classical  Review  4,  i8go,  185  —  6: 
Smith,  C,  The  site  of  Olba  in  Cilicia  (vier  engl.  Meilen  von  der 
Küste).      Bent,  J.  T.,   American  Journal  of  archaeology    1890,   p.  351. 
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Proceedings  of  the  R.  Geogr.  Society  12,  1890,  p.  445  mit  Karte 
p.  508.  Bent,  Th.,  Exploration  in  Cilicia  Tracheia  <m.  Abbild.)> 
Olba  =  Oiirwa.     Hennig  a.  a.  O.  p.  26:  De  regibus  Olbae  Ciliciae. 

30)  (zu  S.  804.)  Olbasa  u.  Pariais  wahrscheinlich  in  den  letzten 
Jahren  d.  Aug.  colonisirt,  s,  Cuntz,  O.,  Jbb.  f.  class.  Philol.  i8go, 
Suppl.  17,   490. 

31)  (zu  S.  804.)  C.  lul.  Aug.  Pariais  (Lycaonia):  Bull.  d.  corr. 
hellen.  7,  318.  ImMonumentum  Ancyr.  scheint  Augustus,  wie  Mommsen 
(M.  A.  ed.  M.^  p.  120)  vermuthet,  Pariais  zu  Pisidien,  nicht  zu  Ly- 
caonien  gerechnet  zu  haben. 

T,2)  (zu  S.  804.)  Buresch,  Sebaste  in  Phrygien,  Wochenschr.  f. 
cl.  Philolog.  1894,    106  —  8: 


0  TTcikcci  ö    AvyovOTog  im  ■j(^Qea  örjpsa   0Oißo[v 

&eXov  7trokle&QC(  TtSQiKziovav  ccv&qIcoticov 

HN  Karivaööev,  dg  Avöovag  ivßaßiXevGev 

FKAI  yilriGEv  ett'   oi!vo[jit]a  rovzo  2eßa6Trj\_v 

livlcmiag   encovvfiov'   ol'  ^f<'(?)   2eßaGrol 

AP  Eg}[E]i}.aro   TtaxQLÖa   ycdav  20 

^EtflSVOV'    7]    yciQ    0    [y'J    ccrjQ 

Io?^vXiog  "Atöt  TtoXXov 
Ttohv,  yriv  oder  86^io\v  EEGa(piKC(vo\y 
oj'a)i'Cö[v? 

:^^)  (zu  S.  805.)  C.  I.  L.  III  6974  (Comama):  Imp  Caesar  |Divi 
[f.]  Augus[tus  pontj  I  maxim  cos  XI  d[e]s  |  XII  imp  XV  tr.  [p]ot  | 
(748/6)  XIIX  viam  seca[?]em  |  curante  •  Com  |  aquila  le[g  •]  suo  |  pro 
pr  [fjecit  I  CXXII. 

34)  (zu  S.  805.)  Ueber  Cypern  s.  Marquardt,  R.  St.-Verw.  i^, 
390.      Cramer,  J.  A.,  Asia  Minor   2   p,  366. 

35)  (zu  S,  805.)  Kubitschek  in  Paully- Wissowa,  Realencyclo- 
paedie  u,  d.  W.  Aera,  und  auch  Kaestner,  De  aeris  (Leipzig  1890), 
erwähnen  diese  cyprische  Zeitrechnung,  allerdings  nicht  allein.  Durch 
die  englischen  Ausgrabungen  auf  Cypern  sind  mehrere  Inschriften 
bekannt  geworden,  welche  die  Thatsache  sicher  zu  stellen  scheinen, 
wenn  die  Zahlen  auch  zweifelhaft  bleiben.  Journ.  of  the  Hellen.  Stud. 
12,    1891,  p.   191    Salamis    (Cyprus):     //«  'Olvfinüp   Kvnqiaiv  xo  kolvov 

' EfiTtvkov  Tov  XaQLCc  yvi.iva6i,aQ'j(^rj6avra  x6  &  L  in  xov  iöiov  nQOiKa. 
Vgl.  Lebas-Waddington  no.  2758,  wahrsch.  14  v.  Chr.  Journ.  of  the 
Hellen.  Stud.  12,  1891,  p.  196  Salamis  (Cyprus):  'H  TtoXig  "TXXov "TXXov 
yvfivaOLUQ'pjaccvxa  tiqüIym  L  Xy'  (.'')  nal  aopeifEvGäiiEpov  xfjg  Kvtxqov  tov 
Ztßciöxov   Stov  KalöaQog,  a.    11    n.  Chr.;  vgl.  p.   178:  L  lö'. 
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36)  (zu    S.  805.)     C.  I.  L.  IX   2842  —  3:    P.  Paquius  —  Scaeva 
—    —   praetor  aerarii  (nicht  vor   731/23)    pro   consule  provinciam  Cy- 

prum  obtinuit  (nicht  vor   i^ilzi) et  S.   C.   misso   ad   componen- 

dum  statura  in  reliquum  provinciae  Cypri   —    — 


3.  Capitel. 

Zweite  Reise  in  den  Orient. 

Vorbemerkung.  Cohen,  Monn.  i"  p.  75:  (Kopf  des  Aug.)  Imp.  IX 
tr.  po.  V  (735/19  —  736/18);  R  Com(une)  Asiae.  Tempel  mit  sechs 
Säulen  auf  fünf  Stufen  mit  der  Aufschrift  auf  der  Attica:  Rom(ae)  et 
August(o)  s.  o.   S.  299. 

1)  (zu  S.  807.)  Den  Anfang  der  grossen  orientalischen  Reise 
des  Augustus  möchte  ich  in  die  Zeit  nach  dem  i.  September  ']^2l22 
setzen.  An  diesem  Tage  wurde  einer  seiner  prächtigsten  Tempel 
dem  luppiter  Tonans  auf  dem  Capitol  eingeweiht,  und  es  ist  wahr- 
scheinlich,  dass  er  diese   Weihung  persönlich  vollzogen  hat. 

2)  (zu  S.  808.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  it,:  AvxsIovglÖv  ^01  ccQirjv 
'jiccl  ccTtovTL  aal  nagovri  di6o}iEvr]v  [v]n6  r£  rov  örj^ov  kccI  r^g  6vvkXi]tov 
M[aQ}i](o  '[MjaQKsXXco  v.ca  Aevy.l(o  ^AqQOvvxico  vndroig  o^vn  eS]e^ä^t]i>. 
Euseb.  z,  J.  Abr.  1994  (=  ^^2/22):  Avyovßrog  (.lovaQxtav  ly'/jEiQi^o^evriv 
ccTtscoßaxo.  Es  steht  also  fest,  dass  Augustus  in  einem  Jahre  die 
Dictatur  zweimal  ausgeschlagen  hat;  Mommsen  vermuthet,  dass  er  das 
erste  Mal  fern  von  Rom  war,  sonst  wäre  es  wohl  kaum  bis  zu  jenen 
Scenen  vor  dem  Senatslocal  gekommen. 

3)  (zu  S.  808.)  Cass.  Dio  54,  6  (732/22):  6  Avyovatog  ig  Zme- 
liav  ijk&Ev^  oTTcog  nal  eKeivr]v  nccl  räXka  xa  fisxQt  xijg  2vQiag  naxaCxr}- 
öYjxai.  Dass  Augustus  über  Neapel  nach  Sicilien  reiste,  ist  ohnehin 
wahrscheinlich.  Vielleicht  besuchte  er  bei  dieser  Gelegenheit  den 
Vedius  Pollio  in  seiner  Villa  auf  dem  Posilip  (Cass.  Dio  54,  2^);  da 
PoUio  schon  im  J.  739/15  starb,  so  kann  Augustus  als  Kaiser  ihn 
wohl  nur  bei  dieser  Gelegenheit  oder  vielleicht  bei  der  Rückkehr  aus 
Asien   725/29  u.  735/19  besucht  haben. 

4)  (zu  S.  808.)  Ueber  die  Zeit  der  Wahlen  s.  Mommsen,  R. 
St.-R,  i^  S.  569:  „Wahrscheinlich  hat  —  —  —  Augustus  zwei  Wahl- 
termine eingerichtet,  im  März  und  im  October."  Für  uns  kann  nur 
der   Octobertermin  in  Betracht  kommen. 

5)  (zu  S.  809.)  Quintus  Aemilius  Lepidus  war  ein  jüngerer  Sohn 
des  Triumvirn,   s.  Drumann,   Aemilii  No.  29;   Borghesi,   Oeuvr.  2,  382; 
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5,  28g,  und  Caland,  Ein  neuer  Cistophor.  Genealog.  Unters,  über 
die  Lepidi:  v.  Sallet's  Ztschr.  f.  Numism.  13,  1885,  S.  113.  Vielleicht 
identisch  mit  dem  Aemilius  Lep[id]us  in  den  Acten  der  Säcularspiele 
vom  J.  737/17,  Monumenti  Antichi  i  tav.  A  51.  Dagegen  ist  er  zu 
unterscheiden  von  dem  Q.  Aemilius  Lepidus,  Proconsul  von  Asien  und 
Patron  von  Halicarnass.  Lebas-Waddington  3,  p.  160,  n.  506.  Vgl. 
C.  I.  L.  I^  p.  559. 

6)  (zu  S.  80g.)  Ueber  die  lunii  Silani  s.  Borghesi,  Oeuvr.  5  (3)  165, 
Ephem.  epigr.  i,  57  (vgl.  60).  Unser  Candidat  wird  auf  der  Pyramide 
des  Cestius  als  Erbe  genannt:  C.  I.  L.  VI  1375.  Zu  politischer  Be- 
deutung ist  er  trotz  oder  wegen  seiner  ^^'ahlumtriebe  nicht  gelangt. 

7)  (zu  S.  80g.)  Cass.  Dio  54,  6:  (Augustus)  fisrsTtiiirparo  avTov 
(Agr.)  y.al  KaTavayy.äöag  ttjv  yvvcdyM,  ymittsq  aöelcpLÖriv  avTOV  ovGav, 
aTiaXXaS^avrcc  zfj  'lovXia  övvocxfjöaiy  ig  z^v  'Pauijv  TcaQa'/^Qrifiu  /.cd  STtl 
rc5  yccfi(p  nal  eitl  rrj  ifjg  Ttökeag  Sia'/jEiQiGii  STtSfiipe.   (733 '21). 

8)  (zu  S.  Sog.)  Ueber  die  sicilischen  Colonien  s.  o.  II 
S.  143  —  44  A.  6.  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  iig.  Marquardt,  R.  St.- 
Verw.  i^  p.  246.  Beloch,  Bevölk.  S.  337.  Cass.  Dio  54,  7  (733/21): 
6  öe  AvyovGrog  rä  re  ilXla  xii  iv  t?j  SiKeXia  ötotnipag,  kul  zag  Svqcc- 
KOvGctg  ez£Qag  ze  zivag  noXtig  a7roi'/.ovg  'Pa^aicov  anoSiiiag  ig  zriv  'EXXccöa 
ineqaKoQy]. 

g)  (zu  S.  80g.)  Tauromenium.  Diodor.  16,  7:  i]  de  rcoAtg  alLoXoyov 
cclia^a  TCEQinoLrjöafiEvr]  zb  zsXsvzaiov  iv  zco  naO'  i}ßäg  ßiio  KaißaQog 
uvaözT^öavzog  zovg  TavQOfiEvirag  in  zTjg  TitxzQLÖog  ^P(0(iai(ov  ccTtoiKiav 
idei,azo.  Vgl.  App.  b.  c.  5,  iio;  vielleicht  733/21  (keine  Colonial- 
münzen,  s.  Head,  Hist.  num,  p.  166). 

10)  (zu  S.  80g.)  Catina.  Strabo  6  p.  268:  {Kazäv)])  ymI  yag 
oturjzoQag  SiÖEKzat  'Pco^aLOvg. 

11)  (zu  S.  810.)  Syracus  733/21.  Kubitschek,  Imp.  Rom,  p.  132: 
Cass.  Dio  54,  7.  Strabo  6  p,  270  (Syracus):  iti^ipag  anor/Jav  6  Ze- 
ßaözbg  KcdßaQ  TtoXb  fisQog  zov  TtaXaiov  Kzl6{.iarog  ccvißaXe.  C.  I.  L.  X 
P-  750. 

12)  (zu  S.  810.)  Tyndaris  C.  I.  L.  X  7474.  Scaffidi,  R.  V., 
Tyndaris  stör,  topogr.  avanzi  archeol.,  Palermo  i8g5.  Münzen  bei  Im- 
hoof-Blumer,  Monnaies  grecques  p.  34.  Borghesi,  Oeuvr.  2  p.  451: 
Medaglia  di  L.  Mussidio  procons.   di  Sicilia  battuta  in  Tindari 

<pl.  II  3^'^>  A  CVSTVS  —  tyNDAr. 
Babelon  2,  240  ff.  hat  diese  auffallende  ]\Iünze  nicht  mit  aufgenommen. 
j\Ian  wird   also  gut  thun,   zunächst  auf  eine  Verwendung  zu  verzichten. 
Diese    sicilischen    Colonien  werden  öfters   zusammen  genannt.      Revue 
epigr,    du  midi  de  1.   France  i8g2   p.   150  (Narbo):  — Aponinio 
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Syracusis  Thermis  |  [himjeris  Panhormo  aedili  [eis  e]t  dumviralibus 

omament[is]   |   honorato. 

13)  (zu  S.  810.)     Thermae  (Himera)  C.  I.  L.  X   7345  p.  761. 

14)  (zu  S,  810.)  Panormus.  Strabo  6  p.  272:  IldvoQiiog  ös 
xcä  'Pafjimcoi'  i''j[Si  ncnowiav.  Henzen,  De  civitatibus  liberis  p.  25.  Cata- 
logue  of  gr.  coins  in  the  Brit.  Mus.:  Sicily  p.  124,  no.  ^;^ — 50.  Head, 
Hist.   niunorum  p.   143.      C.   I.   L.   X  p.  751. 

15)  (zu  S.  810.)  Weichert,  De  imp.  Caesar.  Aug.  scriptis  II, 
Grimma  1836,  p.  ig.  Plutarch.  apophthegm.  no.  5:  Iv  da  EikeXlci 
"Aqsiov  avrl  0eodcüQov  narlßTt^GE  8i,oiy.'i]xi]v'  ImSövxoq  Se  rtvog  avrcö 
ßißXiov,  iv  (p  yeyQa^fihov  ijv'  ^aXanQog  ;}  KXinrrjg  &s6dcoQog  6 
TccQßsvg'  XL  GOL  So%£i;  avayvovg  KcuGctQ  vniyQaips'  /ioKH.  Klein, 
Verwaltungsbeamten  i,  Bonn  1878,  Procuratoren  No.  i  u.  2 ,  be- 
gnügt sich,  diese  chronologisch  nicht  genau  datirte  Anekdote  der 
Zeit  nach  727/27  zuzuweisen,  gewiss  mit  Recht;  aber  wir  können 
wahrscheinlich  noch  etwas  weiter  gehen.  Der  kurze  summarische  Pro- 
zess,  der  hier  gemacht  wird,  lässt  darauf  schliessen,  dass  Augustus 
sich  von  der  Schuld  seines  Beamten  hinreichend  überzeugt  hat,  und 
diese  Ueberzeugung  konnte  er  nirgends  so  gut  wie  an  Ort  und  Stelle, 
also  bei  seinem  Aufenthalt  auf  der  Insel,  gewinnen.  Ein  Hauptzweck 
seiner  Reisen  war  für  den  Kaiser  die  Beaufsichtigung  seiner  Beamten 
und  die  Klagen  der  Unterthanen.  Da  der  Kaiser  Sicilien  seit  der 
Besiegung  des  Pompeius  nicht  besucht  hat,  so  liegt  es  nahe,  das 
Urtheil  des  Theodorus  mit  der  Reise  des  J.  732/22  in  Verbindung 
zu   bringen. 

16)  (zu  S.  810.)  Das  Gedicht  des  Crinagoras  (No.  26)  wird  von 
Cichorius,  Rom  u.  Mytilene  S.  58,  mit  Wahrscheinlichkeit  auf  diese 
grosse   Seereise   bezogen. 

17)  (zu  S.  810.)  Livia  begleitete  bekanntlich  den  Augustus 
meistens   auf  seinen  grossen  Reisen. 

18)  (zu  S.  811.)  Plutarch.  Apophthegm.  Aug.  13:  Tov  8'  'A&t}- 
vaiav  örjfiov  e^}](iaQTrjKevai  xi  66'E,avxog,  k'yQailisv  an  Alyiv)]g  ol'sö&ai 
(.irj  Xavd-dveLv  avxovg  oQyt^oiievog.  (Xylander:  Existimo  non  vos  fal- 
lere,  me  irasci  vobis) "  ov  yccQ  av  iv  Aiyivr]  6iai£Lii(x6£i.v.  aXXo  d'  oi'öev  oür' 
sinsv  avxovg  o-ur'  £7toir}6E.  Vgl.  Weichert,  De  apophthegm.  (Grimma 
1836)  p.  21.  Von  Corsini,  Fasti  Att.  4  p.  137  u.  144,  wurde  auf 
zwei  Jahre  verwiesen:  Ol.  i8g,  i  =  730/24  u,  Ol.  190,  i  =  734/20. 
Von  Wyttenbach  auf  733/21,  wo  Augustus  sich  in  Griechenland  auf- 
hielt und  den  Athenern  wegen  ihrer  Sympathien  für  Antonius  und  Cleo- 
patra Aegina  und  Eretria  abnahm.  Cass.  Dio  54,  6  (s.  u.).  Das  passt  aber 
nicht  zu   dem  Wortlaut,   weil  Augustus  die  Athener  wirklich  gestraft  hat. 
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Weichert  bezieht  die  Stelle  auf  den  Winter  723/31 — 724/30  un- 
mittelbar nach  Actium,  was  aber  unmöglich  ist,  weil  der  Kaiser  sicher 
den  ersten  Winter  nach  der  Schlacht  bei  Actium  Athen  besuchte 
und  sicher  nicht  auf  Aegina  überwinterte.  Wir  müssen  desshalb  zu 
der  Annahme  von  Wyttenbach  zurückkehren.  Der  Verlust  von  Eretria 
und  Aegina  muss  also  in  die  Zeit  bald  vor  oder  nach  der  Gesandt- 
schaft der  Athener  fallen.  Man  wird  einräumen,  dass  der  Zu- 
sammenhang sich  am  Besten  herstellt,  wenn  wir  den  Verlust  Ere- 
tria's  und  Aegina's  gegen  das  ausdrückliche  Zeugniss  des  Cass.  Dio 
(s.  u.  A.  20)  in  die  Zeit  bald  nach  der  Schlacht  bei  Actium  setzen 
könnten. 

ig)  (zu  S.  811.)  Vitruv.  7,  7:  Lemnos  .  .  .  cuius  insulae  vecti- 
galia    Atheniensibus    senatus    populusque    Romanus    concessit    fruenda. 

Vitruv  schrieb  nach  dem  Jahre  738/16,  denn  er  erwähnt  bereits 
den  Quirinustempel  (Vitr.  3,  2,  7),  aber  wahrscheinlich  vor  dem  Jahre 
741/13,  weil  er  nur  ein  steinernes  Theater  in  Rom  kennt;  s.  Hirt, 
Museum  d.  cl.  Alt.-Wiss.  i,  1806,  S.  226.  Teuflfel,  G.  d.  röm.  Litt. 
§  264.  —  Die  Zeiten  des  Triumvirats  sind  für  die  Schenkung  von 
Lemnos  ausgeschlossen,  denn  sonst  würde  Vitruv  den  M.  Antonius 
genannt  haben,  und  ebenso  das  erste  Jahrzehnt  nach  der  Schlacht 
von  Actium,  in  dem  Augustus  den  Athenern  zürnte;  die  Schenkung 
erfolgte  also  nicht  allzu  lange  nach  der  zweiten  orientalischen  Reise 
des  Kaisers. 

20)  (zu  S.  811.)  Cass.  Dio  54,  7  (733/21):  'A&rjvaicov  de  t>;v 
Tf  Äiyivav  Kui  rr}v  ^E^exQ^av  (jKaQTtovvro  yccQ  avrdg),  &g  rivig  (paöiv, 
cccpeiXszo^  ort  rbv  ^Aincoviov  eaitovöaGav,  v,ca  nqoGixi  v.al  ccTtrjyoQEvüE  GcpiGi 
^i]8ivci  Ttokirtjv   liQyvQiov   itoiuß^ai. 

21)  (zu  S,  812.)  Lesbos,  Samos,  Rhodos,  Cos  durften  auch  den 
bevorzugten  Verbannten  einen  Zufluchtsort  gewähren;  denn  ein  rö- 
mischer Bürger,  der  hier  lebte,  war  politisch  unschädlich.  Vgl.  Boisse- 
vain,    Mnemosyne  1885   p.  329.     Hartmann,  De  exilio  apud  Romanos 

P.  25. 

22)  (zu  S.  812.)  Horat.  carm.  1,7,  i:  Laudabunt  alii  claram 
Rhodon  aut  Mytilenen.  Einen  interessanten  Einblick  in  die  Beziehungen 
zwischen  Rom  und  Mytilene  geben  die  wichtigen  Inschriften,  die  von 
Cichorius  entdeckt  und  publicirt  sind.  S.  dessen'  Rom  und  Mytilene, 
Leipzig  1888,  und  S.-B.  der  Berl.  Akad.  1889,  S.  953;  vgl.  1895, 
S.  887  ff. 

2^)  (zu  S,  812.)  Auf  den  ersten,  ebenfalls  fragmentirten  Theil  un- 
serer Inschrift  (Newton,  Halicarnasi^  and  Cnidos  2,  2  p.  695  pl.  LXXXVII) 
wurde  bereits  oben  hingewiesen  (s.  o.  S.  264  A.  37).  Der  Ilsg.  sagt:  „the 
inscription  is  probably    of  the   Augustan  age".      Man  kann   aber  noch 
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weiter  gehen  und  sagen:  sie  ist  sicher  aus  dieser  Zeit.  Aber  aus 
welchem  Jahre?  Der  erste  Besuch  des  Augastus  in  Asien  unmittelbar 
nach  der  Schlacht  von  Actium  ist  ausgeschlossen  durch  den  Namen 
Ueßaörog.  In  der  folgenden  Zeile  heisst  es:  7taT[iQCi]  [lev  r^g  [fcvvjroi; 
7t[a]rQiöog.  Diesen  Ehrennamen  hat  Augustus  viel  früher  geführt, 
namentüch  in  asiatischen  Inschriften,  ehe  er  vom  Senat  pater  patriae 
genannt  wurde.  Ueberhaupt  darf  man  die  Inschrift  nicht  auf  eine 
Geburtstagsfeier  des  Kaisers  beziehen;  der  ig.  Septbr.  wird  nirgends 
erwähnt,  sondern  eJv  xT]  tcqo  snxa  YMXavS&v  /lexle^ßQicov  ij^eqcc  (25.  Nov.); 
ich  ergänze  dazu:  xf]g  naQovöiag;  dann  wäre  es  also  der  Besuch  des 
Kaisers,  der  gefeiert  wird  tjJtto  xe  ugetov  nal  ccQil^ovxavl  .  .  Kai  e]oq- 
xa^ovxm'  xcov  av['&Qco7to)v].      S.   Gr.  Inscr.   in  the  Br.   Mus.  IV  p.  64. 

Wenn  das  richtig  ist,  so  fragt  es  sich,  welcher  Besuch  des  Kaisers 
gemeint  ist.  Der  Kaiser  hat  Asien  dreimal  besucht,  i)  nach  der  Schicht 
bei  Actium  724/30,  2)  734/20  und  3)  735/19.  Der  erste  Besuch  ist 
ausgeschlossen  durch  den  Namen  Zsßaaxog.  Der  dritte  erfolgte  früher 
im  Jahre,  denn  der  Kaiser  traf  schon  im  September  d.  J.  mit  Vergil 
in  Athen  zusammen  und  am  12.  October  wurden  schon  die  ludi  votivi 
nach  seiner  Rückkehr  in  Rom  gefeiert;  es  bleibt  also  nur  der  zweite 
Besuch  übrig,  damals  als  er  im  Spätherbst  oder  Winter  den  Boden 
Asiens  betrat  und   in  Samos  überwinterte. 

24)  (zu  S.  813.)  Inscr.  maris  Aegei  i  No.  77  (^Rhodus):  [yt%a- 
Gauta]  —  —  i6oXv[n,Tc]tov  VTto  KQtj[xai.ioiv  xäg  evEvtjKJovzaTCoXsoag  vm^ 
AvTolii^uxoQog   Kcd6c4^og'\   &eov   2eßaGxov   naidag. 

25)  (zu  S.  813.)  Cass.  Dio  54,  17  (734/20):  rovg  xs  Kv^iKijvovg^ 
ort  'PoDfiaiovg  xivccg  iv  ßxdaei  ^aöTtycaOavxeg  aninxEivav^  iöovX(o6uro.  nai 
xovro  Kdl  xovg  Tvqiovg  xovg  xs  Uidai^iovg  öuc  xag  ßxccöeig  iTtoCijßev,  iv 
xy  UvQLCi  yevofiEvog.  Cap.  23  (739/15)-  Kv^i.y.i]i^otg  xrjv  iXsvdsQlav  ani- 
dwjtf.  Vgl.  Geo.  Syncell.  ed.  Bonn  i  p.  593.  Marquardt,  J.,  Cyzicus 
und  sein  Gebiet,  Berlin  1836. 

26)  (zu  S.  813.)  Sueton.  Aug.  47:  (Provincias)  ex  utroque  genere 
(kaiserl.  u.  Senator.)  plerasque  saepius  adiit.  Urbium  quasdam  foe- 
deratas  sed  ad  exitium  licentia  praecipites  libertate  privavit;  alias  aut 
aere  alieno  laborantis  levavit  aut  terrae  motu  subversas  denuo  con- 
didit  aut  merita  erga  populum  R.  adlegantes  Latinitate  vel  civitate 
donavit.  Cassius  Dio  54,  7:  lg  xi]v  ^Agluv  Iv  tc5  iiqi  (734  20) 
—  —  —  v-o^ioQ-Elg  nävxa  xa.  xe  ekei  %al  xa.  ev  t^  Bid'vvia  öiExaE,£i' 
ov')(^  oxi  xov  6i]^ov  %al  xavra  xa.  eQ'v\]  v,al  xa  ifQoxE^a  eSokei  sivai  ev 
oXtycoQta  avxa  noLijödfiEvog^  aXXa  aal  Tidvv  ndvxtov  öcpüv  (og  nai  Eavxov 
oi'Tcov  ETH^EXrj&Eig'  xd  xs  yaQ  dXXa  Ö6a  tieq  nal  TtQoaTjKOV  ijv  ETtyjvcoQd'coGE^ 
x«i    iQij^ava    xoig    }i£v    ETieday.e    xoig   ös    %al    vtieq    xov    cpoQOV    sGEVEynEtv 
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27)  (zu  S.  813.)  Vielleicht  sind  mit  der  persönlichen  Anwesen- 
heit des  Kaisers  die  Vorrechte  in  Verbindung  zu  bringen,  die  er  der 
ganzen  Provinz  oder  einzelnen  Städten  Bithyniens  ertheilte.  Plinius  epist. 
ad  Traian.  7g  ed.  Keil  p.  300:  Secutum  est  . ,  edictum  Divi  Augusti, 
quo  permisit  minores  magistratus  ab  annis  duobus  et  viginti  capere, 
und  ep.  84:  (Nicaeenses)  intestatorum  civium  suorum  concessam  vin- 
dicationem  bonorum  a  Divo  Augusto  adfirmant. 

28)  (zu  S,  813.)  Zwei  Inschriften  wurden  dem  Augustus  in  Ilium 
gewidmet:  C.  I.  Gr.  3604  (unter  seiner  Statue)  u,  Lebas-Waddington, 
Asie  Min.  1743^.  Haubold,  De  rebus  lliens.  p.  44  —  45.  Die  Münzen, 
die  Ilium  unter  Augustus  geprägt  hat,  geben  keinen  directen  Hinweis 
auf  die  Anwesenheit  des  Kaisers.  Catalogue  of  gr.  coins.  Br.  Mus. : 
Troas  p.  60— i  no.  28  —  36  <(pl".  XII  5  u.  6>.  Digest.  27,  17,  i: 
Iliensibus  et  propter  inclutam  nobilitatem  civitatis  et  propter  con- 
iunctionem  originis  Romanae  iam  antiquitus  et  senatus  consultis  et 
constitutionibus  principum  plenissima  immunitas  tributa  est,  ut  etiam 
tutelae  excusationem  habeant,  scilicet  eorura  pupillorum,  qui  Ihenses 
non  sint. 

29)  (zu  S.  815.)  Weisraantel,  Die  Erdbeben  des  vorderen  Klein- 
asiens in  geschichtl.   Zeit,   Progr.   v,   Wiesbaden  1891. 

30)  (zu  S.  815.)  Strabo  12,  8,  18  p.  579:  nal  ya^j  vvv  rrjv  Mayv)]- 
Giav  rr^v  vit  avzä  (Sipylus,  vgl.  13  p.  621)  nareßaXov  öftfffiot,  )]viy.cc 
Kcd  SÜQÖBLg  (vgl.  13  p.  621  u.  627,  Anthol.  Palat.  g,  423)  y.a\  rcbv 
aXXcov  Tag  inicpavEörarag  xara  TtoXXu  ftf'^»/  öiElviiiqvavro'  £7trjvcoQ9o}6s  ö 
6  i)ys(iMv  (d.  h.  Tiberius),  iQVf^ata  eTttöovg^  Ka&ccTtEQ  xort  TtQorsQOv  enl 
TTjg  yevoi.iEvy)g  aviicpOQag  T^aXhavotg  (^iivlym  t6  yv^vaGiov  y.cd  akka  fieQrj 
Gvi'inEGEv)  6  ncarjQ  avrov  Kcd  xovxotg  ymi   ylaoöiKSvöcv. 

31)  (zu  S.  815.)  Hieronymus  z.  J.  2000:  In  Cypro  plurimae  ci- 
vitatum  partes  terrae  motu  conciderunt.  Cass.  Dio  54,  2^  (739/15): 
Ucicpiotg  T£  öfiGjttcd  Ttovjjößfft  %ai  iQrj^ara  lyciQlßaxo  xat  T7]v  %6kiv  AvyovGxav 
Kaksiv  y-axa  doyfia  inixQE'tpev.  Georg.  Syncell.  ed.  Bonn,  i  p.  593: 
I^SL6i.ibg  KvTCQOv  iiokkcc  fxeQ}]  KaxETtvcoGs.  C.  I.  G.  2629:  2Eßa6xf]g  üacpov 
(Inschr.  z.  Ehren  d.  Marcia).  Journ.  of  Hell.  stud.  9,  1888,  p.  227: 
—  —  SE^aGxrig  Uacpov  1^  ßovki]  %al  6  öijfiog  —  —  TtßsQiEtov  Gsßa- 
Gxov  ä.  Vgl.  1888  p.  251  (unter  Tiberius);  s.  Kubitschek,  Imp.  Roman, 
p.  260. 

32)  (zu   S.  815.)      Anth.   Pal.  9,   81    {KQivayoQov): 

Mij  etTCfjg  d-dvaxov  ßtox'^g  oqov'  elgI  xauoOcfti^, 

cog   ^(ootg,  o^Q'/^al   Gv^qiOQEav   exeqch,. 
a^QE!,  NiY.LEio   K(pov   j.16001''    i'jdt]   I'keixo 

elv  ^Atöt]'    vEY.fiog   ö     ijk&Ei'    im     ijEkiou. 
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äörol  yccQ   rvfißoto   ^£xoyli66avreq   oyi]Cig^ 
SLQvGav  ig  itoivag  rXrnxova   övö&avia. 

Nikias  s.  o.  S.  122 — 3  A.  20.  Paton  and  Hicks,  Inscr.  of  Cos  p.  XI 
no.  76  ff.  p.  124.  Rayet,  Arch.  d.  missions  scientif.  III  3,  1876,  p.  37. 
^^)  (zu  S.  815.)  Cichorius,  Rom  u.  Mytilene  S.  60,  meint,  der 
Tyrann  sei  wirklich  todt  gewesen,  und  spricht  von  Grabschändung, 
Rubenssohn,  De  Crinagora  p.  16  u.  45,  setzt,  bloss  auf  metrische 
Gründe  gestützt,  das  Gedicht  des  Crinagoras  in  die  Zeit  von  740/14 
-746/8. 

34)  (zu  S.  815.)  Strabo  17,  l  p.  821:  (Aethiopische  Gesandte) 
ijHOv  slg  2o:^ov,  evrav&a  rov  KalödQog  ovrog  aal  fiellovrog  slg  EvQiav 
ivzevd'sv  TtQOiivaL,  Tißiqiov  slg  Aq^isvlccv  ötskXovrog. 

35)  (zu  S.  815.)  Augustus  kam  nach  Syrien  etei  ÖEKccrco  (nach 
724/30)  Ttdhv,  el&wv  loseph.  b.  i.  i,  20,  4,  oder  im  17.  Regierungs- 
jahre des  Herodes,  loseph.  ant.  15,  10,  3.  Also  muss  Augustus  im 
J.  734/20  nach  dem  Frühlingsaequinoctium  (s.  o.  II  S.  120)  in  Syrien 
eingetroffen  sein. 

36)  (zu  S.  816.)  Strabo  14  p.  671:  sÖoksi  nQog  anav  xo  xoiovxo 
ßaGiksvEö&cci  fiäXXov  xovg  roTiovg  rj  vno  xoig  'Pco^aioig  Tjye fioßiv  etvat  xolg 
inl  rag  KQtGEig  Tte^TCOfiivoig,  ol'xivEg  ^rjx  ael  naQStvat  h'^icXkov  fii]xs  fxed^ 
dnXciv. 

37)  (zu   S.  816.)     Tarcondiraotus  s.  o.  S.  185   A.  20. 

38)  (zu  S.  817.)  Dass  der  Mederkönig  Artavasdes  nicht  nur  als 
Flüchtling  in  Kleinarmenien  lebte,  sondern  als  König  dieses  Land 
beherrschte,  wird  ausdrücklich  von  Cass.  Dio  54,  g  bezeugt:  oxt  0 
Miiöog  0  TtQcv  avxtjg  ßaötXsvcov  ixsd'vijKSc  .  .  Wir  können  also  eine 
Münze  auf  ihn  beziehen  (Gardener,  P.,  Numism.  Chronicle  N.  S.  12 
1872,  p.  9  pl,  I  7.  Boutkowski,  Dictionnaire  numism,  i  p.  437 
Head,  Hist.  num.  p.  638):  ßeov  KaißaQog  EveQyetov,  Kopf  d.  Aug 
mit  Lorbeerkranz ;  ß;  BaaiXeag  [xsydXov  '^Qxavd^Sov,  s.  Kopf  m.  Diadem 
nicht  wie  sonst  auf  armenischen  Münzen  mit  Tiara  und  Nackenschleier- 
sondern  ganz  ebenso  wie  auf  den  Münzen  der  Diadochen  mit  dem 
Diadem.  Langlois,  V.,  Numism,  generale  de  l'Armenie  (Paris  1858)  i 
p.  36.  BaGiXi(og  ^EyuXov  ist  allerdings  etwas  viel  gesagt,  wenn  es  sich 
um  einen  Flüchtling  handelt;  allein  die  asiatischen  Könige  nannten 
sich  fast  alle  so,  wenn  sie  nicht  den  Titel  ßaßiXevg  ßaßiXicov  vor- 
zogen. Dafür  gewinnt  dann  aber  das  Wort  Evegyerov  einen  beson- 
deren Sinn.  Etwas  übertreibend  sagt  Gardener  a,  a,  O,  p,  14:  The 
term  Evergetes  as  applied  to  Augustus,  is  noteworthy;  nowhere  eise, 
as  I  understand,   does  it  occur  in  this  age   [s.  jedoch  C.  I,  G.  1774]; 
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er  verweist  auf  Ev.  Lukas  22,  25  ol  E^ovötK^ovrfg  uvxbn>  iviQyixca 
vicilovvxat,.  Das  vorangestellte  &i6q  ist  nicht  etwa  Divus.  Vgl.  C.  I.  G. 
1774:  AvxoKQccxoQCi  \_Kal6ciQa\  d'Bov  &EOV  vibv  UeßaGxbv  evsQyixrjv.  Sonst 
würde  man  auch  statt  des  Lorbeers  die  Strahlenkrone  erwarten.  Jene 
Münze  ist  also  noch  bei  Lebzeiten  des  Augustus  und  wahrscheinlich 
vor  dem  J.  727/27  geschlagen,  da  der  Titel  Zeßaarög  noch  fehlt; 
aus  diesem  Grunde  möchte  ich  die  Münze  nicht  mit  Gardener  dem 
um  753/1  entthronten  Könige  Artavasdes  (Tacitus  ann.  2,  3,  vgl.  Mon. 
Anc.  ed.  M.^  p.   117)  zuweisen. 

3g)  (zu  S.  817.)  Während  des  Interregnums  von  725/29  —  734/20 
mögen  die  auffallenden  Münzen  von  Kommagene  geprägt  sein,  die 
Head,  Hist.  num.  p.  653  beschreibt:  IUGng  (zwei  verschlungene  Hände 
mit  caduceus);  R  Ko(i^c<y7}vS)v ,  Anker.  Auf  anderen  sieht  man  den 
Capricornus   des  Augustus. 

40)  (zu  S.  817.)  Cass.  Dio  54,  g.  Vgl.  Lebas-Waddington  III  2 
p.  61  no.  136.  Mommsen,  Dynastie  v.  Kommagene,  Mittheil.  d.  Inst,  i 
P-  39: 

Antiochos  Theos  Dikaios  Epiphanes 
Kön.  V.  Kommagene  vor  6g,  ■f  um  34  v.  Chr. 


Mithradates  (IL)  Antiochos  (IL) 

Kön.,  abgesetzt  31,  -j-  2g  Kön.  31,  f  2g 

Mithradates  (III.) 
geboren  um   34,   König  20  v.  Chr. 

i 
Antiochos   (III.) 

König,  -j-  1 7  n.  Chr. 

Antiochos  (IV.)  Epiphanes  -_  lotape 
Kön.  38,  abgesetzt  72 


C.  luUus  Antiochos  Epiphanes  Philopappos  Kallinikos 

geb.  38. 

Humann  u.  Puchstein,  Reisen  in  Kleinasien  und  Nordsyrien  p.  272 
Inschr.  des  Antiochus  v.  Kommagene.  Reinach,  Th.,  La  dynastie  de 
Commagene,  Revue  des  6tudes  grecques  3,  1890,  362.  Münzen  des 
neuen  Königs  scheint  es  nicht  zu  geben,  s.  Head,  Hist.  num.  652. 
Babelon,  Catalogue  des  monnaies  grecques  de  la  Bibl.  Nationale.  Las 
rois  de  Syrie,  d'Arm6nie  et  de  Commagene.  Paris  i8gi. 

41)    (zu    S.   817.)      Zenodor  s.   o.  II,   S.   122   A.   18;    s.    Visconti, 
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Iconogr.  gr.  3  p.  21.  Wegen  seines  Landes  s.  Raillard,  Die  Identität 
von  Abila  Lysaniae  mit  Leukas  am  Chrysorrhoas ,  [Wiener]  Nutnism. 
Ztschr.  26,  1894,  S.  I — 4.  loseph.  antiq.  15,  10,  i:  (Aug.)  öiSaGiv 
HQaör]  .  .  .  ypQav  eii,  x6v  rs  Tqaiava  v,cd  Baravatav  %al  Avqavixiv.  An- 
dere Theile  dieses  Gebietes  hatte  Herodes  erhalten  im  J,  ']2)'^/2^ 
(loseph.  b.  iud.  l,  20,  4:  fiEra  x^v  TtQcoxtjv  ^Ay.xLd8a.  Vgl.  Schürer, 
Gesch.    d.   jüd.  Volkes  i,  Leipzig  1890,  S.  301. 

42)  (zu  S.  817.)  loseph.  antiq,  15,  10,  3:  r]8Y]  ö'  avxov  xTjg 
ßaßtXeiag  eTtxaKaLÖsxcixov  TtaQek&ovxog  t'xovg  KatßaQ  eig  Evqiccv  a.q)Uexo' 
%ai  xoxs  Tcov  FuöaQa  KCixoMOvvxcov  oi  nlelöxoi  xcaeßocov  'HqcoÖov,  ßaQvi' 
avxhv  ev  xolg  eTtixdyfiaöi,  nal  xvQavvLKOV  sivat.  xavxa  Se  ccnex6k^a)v  [xd- 
XiGxa  fiev  iyy,£i^ivov  kul  öiay.t.vovvxog  avxovg  ZyjvoScoQOv  —  —  —  — . 
KctxrjyoQovvxcov  ovv  vßgeig  Kai  ccQTiayag  nal  %axci6Y.ci(pag  leQ&v,  6  fiev 
^HQ(o8r]g  a.xc(Q(x%X7i6ag  exot^og  rjv  slg  xrjv  ccTCoXoylav,  edEE,LOvxo   öe  KaißaQ 

uvvov.  ovdev  vnb  X7]g  xaqayrig  xov  jtAij-ö'oi'g  iiexaßaXav  xi]g  evvoiag, 

KaiöaQ  Öe  k<xI  xrjv  xovxov  (d.  h.  des  Zenodor)  fxoiQccv,  ovk  oUyrjv  ovßav, 
'HqcoÖ'}]  öldcoöcv,  7}  ^exa^v  xov  TQccyaivog  %al  xr^g  rccXiXatag  ijv,  OvXd&av 
Kai  TlavidSa  %al  xrjv  ixeqi^  ypQuv^  eyKaxafiiyvvöi  ö'  avxov  xort  xoig 
iTtixQOTtsvovGi,  xT^g  2vQLag,  ivxsiXdficvog  fiexcc  x'tig  inelvov  yvcofirjg  xa 
ndvxanoielv. 

43)  (zu  S.  818.)  losephus  antiq.  iud.  15,  10,  3 :  tjiJjj  8'  avxop  xr]g 
ßaGilEtccg  inxa%ai.8E%dxov  naQsX&ovxog  e'xovg  KatGaQ  elg  Sv^lav  acpLKexo. 
Das  I.  Regierungsjahr  des  Königs  begann  mit  dem  Nisän  (März-April) 
717/37,  das    17.  also  mit  dem  Frühling  734/20. 
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Die  orientalische  Frage. 

Vorbemerkung.  Cohen  i-  p.  113.  L.  Aquillius  Florus  111  vir 
(Kopf  des  Mars);  R  Caesar  Augustus.  —  Sign(is)  rece(ptis)  (ein  Parther 
knieend  hält  mit  der  Rechten  ein  Feldzeichen  mit  der  Legions- 
nummer X).  —  Der  Kopf  mit  seiner  harten  Zeichnung  in  Verbindung 
mit  dem  scharf  markirten  kreisrunden  Rande  der  Münze  macht  einen 
befremdenden  Eindruck.  —  Herrmann,  A.,  Darstellung  der  Beziehungen 
zwischen  Römern  und  Parthern  von  der  Uebernahme  der  Herrschaft 
durch  Augustus  bis  zu  Tiridates'  Belehnung  durch  Nero,  St.  Polten 
1880. 

i)  (zu  S.  821.)  Jahn,  O.,  Aus  der  Alterthumswiss.  S.  293:  „Krieg 
mit  den  Parthern"   wirkte   damals  in  Rom,    wie    heutzutage   [1868J   in 
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Paris,    wenn   von    der    Rheingrenze,    an   der   Newa,    wenn    von   Con- 
stantinopel  geredet  wird. 

2)  (zu  S.  822.)  Ueber  Tiridatcs  und  Phraates  s.  o.  S.  250 
A.   19. 

3)  (zu  S.  822.)  Phraates  hiess  der  dritte  Sohn  des  Königs  Phraates 
nach  Strabo  16  p.  748.  Er  mag  zur  Zeit,  als  Tiridates  ihn  gefangen 
nahm,  der  jüngste  Sohn  des  Königs  gewesen  sein  (s.  lustin.  45,  5); 
dann  müsste  sein  jüngerer  Bruder  Vonones  später  geboren  sein. 
Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  135:  Ad  me  supp[lic]es  confug[erunt] 
reges  Parthorum  Tirida[tes  et  postea]  Phrat[es]  regis  Phrati[s  filius]. 
Die  Worte  et  postea  sind  allerdings  bloss  ergänzt,  aber  sichergestellt 
durch  das  griechische  %a.l  ^sTsnena.  Wenn  das  also  feststeht,  so 
lassen  sich  die  Worte  des  lustin.  42,  5  schwer  damit  vereinigen: 
(Tiridates)  obsidem  Caesari  minimum  filium  Phrahatis  ferens,  wenn 
man  nicht  annehmen  will,  dass  Tiridates  erst  den  Augustus  in  Spanien 
aufgesucht  und  erst  nach  seiner  freundlichen  Aufnahme  am  Hofe  des 
Kaisers  den  jungen  Sohn  seines  Nebenbuhlers  habe  nachkommen 
lassen.  —  Ob  dabei  von  seiner  Seite  die  Fiction  aufrecht  erhalten 
wurde,  dass  der  junge  Prinz  freiwillig  komme,  lässt  sich  nicht  ent- 
scheiden ;  nach  den  Worten  des  Augustus  möchte  man  es  fast 
glauben.  Den  Vorschlag  Bormann's,  diesen  Phraates  durch  seinen 
Stiefbruder  Phraataces  zu  ersetzen,  verwirft  Mommsen  (p.  137)  mit 
Recht. 

4)  (zu  S.  823.)  Tacitus  ann.  2,  3:  Eins  (Artavasdis)  filius  Ar- 
taxias  (rc.  Artaxes),  memoria  patris  nobis  infensus,  Arsacidarum  vi 
seque  regnumque  tutatus  est.  Occiso  Artaxia  per  dolum  propinquorum 
datus  a  Caesare  Armeniis  Tigranes  deductusque  in  regnum  a  Tiberio 
Nerone. 

5)  (zu  S.  824.)  Sueton.  Tiber.  14:  Et  ingresso  primam  expedi- 
tionem  ac  per  Macedoniam  ducente  exercitum  in  Svriam,  accidit  ut 
apud  Philippos  sacratae  olim  victricium  legionum  arae  sponte  subitis 
conlucerent   ignibus.     Ebenso  Cass.  Dio  54,   9   (734/20). 

6)  (zu  S.  824.)  losephus  ant.  iud.  15,  4,  3:  rovrov  (d.  h.  Artaxes) 
^AQ'iiXaog  'ncd  Nbqcov  KatßaQ  iußaXovrsg  TiyQuvtiv  xov  vbcoteqov  aSsi-cpov 
inl   rrjv   ßadlsiav  Kartjyayov. 

7)  (zu  S,  824.)  Schiller,  R.  K.-G.  i,  193  A.,  vermuthet  mit  Wahr- 
scheinlichkeit, dass  Valer,  Max.  7,  66  sich  auf  diese  Zeitverhältnisse 
bezieht. 

8)  zu  S.  824.)  Cass.  Dio  54,  9:  tcöv  re  ^Aq^Eviav  xüv  evegcav 
(d.  h.  Grossarmenien)  toi;  re  ^A^raßä^ov  (gemeint  ist  Artaxes)  xatrjyo' 
Qri6ccvr(0v  xal  rbv  TiyQavt^v  xbv  aösXcpov  avTov  iv  ry  Pcö^y  ovra  ^sra- 
7teiiipa(i£vcov,  k'^reils  rbv    TißsQcov,    oTTCog    rbv  juii'    ixßciXy  rfjg  ßaödsiag 
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rbv  6s  ig  avtriv  ccTtOKaraöt'qGt].  v.cd  STtQcc'/^d'}]  ^ei>  ovdev  rrjg  Ttagaönevi^g 
avTov  ä^iov'  ol  yciQ  ^Aq^ivioi  rov  'AQraßd^rjv  TtQoaneKteivciv.  Monum. 
Ancyr.  ed.  M.^  p.  109:  Armeniam  maiorem  interfecto  rege  eins  Artaxe 
c[u]m  possem  facere  provinciam  malui  maiorum  nostrorum  exemplo 
regn[u]m  id  Tigrani  regis  Artavasdis  filio,  nepoti  autem  Tigranis  regis 
per  T[i  •  Ne]ronem  trad[er]e,   qui  tum  mihi  priv[ig]nus  erat. 

g)  (zu  S.  824.)  Sueton.  Tiber,  g:  (Tiberius)  ducto  ad  Orientem 
exercitu  regnum  Armeniae  Tigrani  restituit  ac  pro  tribunali  diadema 
imposuit.  Recepit  et  signa  quae  M.  Crasso  ademerant  Parthi.  loseph. 
antiq.  15,  4,  3.  Eutrop,  7,  g.  Velleius  2,  94:  Missus  (Tiberius)  ab 
eodem  vitrico  cum  exercitu  ad  visendas  ordinandasque  quae  sub 
Oriente  sunt  provincias,  praecipuis  omnium  virtutum  experimentis  in 
eo  tractu  editis,  cum  legionibus  ingressus  Armeniam,  redacta  ea  in 
potestatem  populi  Romani  regnum  eins  Artavasdi  dedit.  Nach  Vel- 
leius 2,  104  begrüssten  später  die  Veteranen  den  Tiberius  mit  den 
Worten:   ego  tecum,   Imperator,  in  Armenia. 

10)  (zu  S,  824.)  Münzen  des  Königs  Tigranes:  Langlois,  Numism. 
gener.  de  l'Armenie  pl.  III  4.  Numism.  Chron.  N.  S.  12,  1872,  pl.  I  3. 
Head,  Hist.  num.  p.  636. 

11)  (zu  S.  825.)  Cohen  i-  p.  62  ff.:  No.  8 — 13.  56 — 5g.  Augustus 
(s.  Kopf),  R-.  No.  8  —  g.  Armenia  capta  (Siegesgöttin  den  Stier  opfernd); 
No.  10.  Armenia  capta  (Sphinx  n.  r.);  No.  11  — 12,  Armenia  capta 
{Tiara;  Bogen);  No.  13.  Armenia  recepta  (Bogen;  Tiara);  No.  56. 
Cai(e)sar  Divi  f.  Armenia  capt.  imp.  VIII;  No.  57.  Cai(e)sar  Divi  f. 
Armenia  capt.  imp.  Villi;  No.  5g.  Cai(e)sar  Divi  f.  Armenia  capt. 
imp.  VIII  (armen.  Krieger),  cf.  Mon.  Anc.  ed.  ]\I.^  p.  13   n. 

No.  8 — 9  ohne  Beischrift  Augustus  s.  a.  Num.  Chron.  N.  S,  12, 
1872,  pl.  I  no.  55. 

No.  10  auch  bei  Welzl  v.  Wellenheim,  Medailles  Rom.  p.  61  n.  g437. 
Wegen  der  Münzen  (namentlich  des  L.  Aquillius  Florus  und  P. 
Petronius  Turpilianus)  mit  Armenia  capta  oder  recepta  s.  Eckhel,  D. 
n.  6,  82.  g8.  Borghesi,  Oeuvr.  2,  115  und  Monum.  Anc}T.  ed.  M.^ 
p.  77  n.  und  ed.  M.^  p.  13  n.  Vgl.  die  ähnlichen  Münzen  des 
Antonius:  I  S.  290  und  331.  Livius  per.  139  erwähnt  diesen  Er- 
folg erst  viel  später  bei  den  anderen  Erfolgen  des  Tiberius:  signis  a 
rege  (Parthorum)  quae  sub  Crasso  et  postea  sub  Antonio  capta  erant 
redditis. 

12)  (zu  S.  825.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  143:  A  me  gentes 
Parthorum  et  Medoru[m  per  legatos]  principes  earum  gentium 
reges  pet[i]tos  acceperunt  .  .  .  Medi  Ar[iobarzanem]  regis  Arta- 
vazdis    filium    regis    Ariobarzanis     nep[otem].      Seinen     Stammbaum    s. 
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Monum.   Ancyr.   ed.  M.^  p.   117    u.   Hülsen,    BuUett.  d.  instituto    1884 
p.  207. 

Ariobarzanes  I 


Artabasdes  I 

als  König  v.  Medien  ( — "^zz/z^),   aber  A.  II  als  König   v.  Kl.-Armen. 

(725/29  —  734/20). 

Ariobarzanes  II,  lotape, 

K.  V.   Armenien  u.  Med.,  verl.  ra.  Alexander, 

■\  nach   755/2.  S.  d.  Antonius  u.  d.  Cleopatra. 


Artabasdes  II  (III), 
K.  V.  Armen,  u.  Medien, 
f  vor   764/1 1. 


C.  lulius  Artabasdes 
(C.  I.  L.  VI  1798).      S.  o.   S.  250  A.  21. 

13)  (zu  S.  825.)     Anthol.  Palatin.  IX  297   (ANTinATPOT): 
ZrsXXsv  in    ExxpQijxrjv^  Zrjvog  riiiog'   eig  öh  yaQ  i]d)] 

i]aot  ndQ&cov  avroiioXovöi  Ttodsg. 
SxiXXev^  ava'S,'   örjSig  de  (poßw  KE'iccXaöfieva  t6S,cc, 

KatöaQ'   7taTQc6o)v   6    '"''   aQ'S,ai   an     ävtoXitov^ 
'Paixrjv  ö\  (hxsava  nsQixifj^ova  navxod'Ev^   avxbg 
TCQ&xog   avSQyo^ivG)   6(pQayi6ai   ')]sXico. 
Das    Gedicht   fällt   in   die  Zeit    nach    der   Ankunft   des   Tiridates   am 
Hofe  des  Augustus  in  Spanien,  aber  vor  734/20. 

14)  (zu  S.  826.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  124:  Parthos  trium  exer- 
citum  (sie)  Roman[o]rum  spolia  et  signa  re[ddere]  mihi  supplicesque 
araicitiam  populi  Romani  petere  coegi.  Ea  autem  si[gn]a  in  penetrali 
quod  e[s]t  in  templo  Martis  Ultoris  reposui.  lustin.  42,  5,  11:  Tota 
Parthia  captivi  ex  Crassiano  sive  Antonii  exercitu  recollecti  signaque 
cum  his  militaria  Augusto  remissa.  Vgl.  Vellei.  2,  91.  Oros.  6,  21.  2g. 
Sueton.  Aug.  2 1 :  Parthi  quoque  et  Armeniam  vindicanti  facile  ces- 
serunt  et  signa  militaria,  quae  M.  Crasso  et  M.  Antonio  ademerant, 
reposcenti  reddiderunt  obsidesque  insuper  optulerunt,  denique  pluribus 
quondam  de  regno  concertantibus ,  nonnisi  ab  ipso  electum  proba- 
verunt.      Ovid.  Trist.  2,   227 — 28   (734/20): 

Nunc  petit  Armenius  pacem,  nunc  porrigit  arcum 
Parthus  eques  timida  captaque  signa  manu. 
Livius   per.    141:    Pax    cum    Parthis    facta    est    signis    a   rege    eorum, 
quae  sub  Crasso  et  postea  sub  Antonio  capta  erant  redditis.    Mommsen 
zum    Mon.    Ancyr. ^    p.    124  n.    bemerkt   mit  Recht,    dass  diese  Notiz 
erst  zum  J.   744/10  eingetragen  ist.      Aber  genau  genommen  ist  das, 
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was   Livius   sagt,   richtig,   da   er    die  Gleichzeitigkeit    beider  Ereignisse 

nicht  ausdrücklich    behauptet;    nur    die   Kürze    des    Auszugs  kann   zur 

Entschuldigung  dieses  missverständlichen   Ausdrucks   dienen. 

15)  (zu  S.  827.)     Cohen  i-  p.  7off. : 

No.     54:    Mars   Ultor  (s.  Kopf  m.  Helm),    ß:  Caesar  Augustus 

sign.  rece.   (ein  Parther  überreicht  knieend  ein 

Feldzeichen); 

No.     g2:  ....  R   De  Parthis   (Tiara,  Bogen,   Köcher); 

p.     99  No.  255  ( — 261):   (Kopf  des  Augustus),  ^  Signis  |  Parthicis  |  re- 

ceptis ; 

No.  262 — 3:  Augustus  (s.  Kopf),  R  Signis  receptis  (Capricornus); 

S         P 
No.  264  —  268:    Caesar  Augustus,   R      (cLV)      (zwischen    Feld- 

(s.   Kopf)  Q^ R 

zeichen  und  Adler).   Signis    receptis; 

p.  113  No.  358:    (Kopf  d.  Aug.  im  Strahlenkr.)   L.  Aquillius  Florus  III 

s.  o.  S.  471  vir,    R   Caesar  Augustus    signis    rece.      (Parther 

überreicht    knieend    ein    Feldzeichen)    m.    der 

Zahl  X  (vgl.  359). 

Sueton.   Tiber,    c.  g:   Recepit    et    signa,    quae    M.    Crasso    ademerant 

Parthi.      Vgl.   Borghesi,   Oeuvr.  2,  96.   100.      Bahrfeld,   M. ,    Denar  des 

M.   Durmius  lllvir,    s.    Wiener    Numism.    Ztschr.    18,    1886,    S.  4 — 6 

(Parther  überreicht  knieend   d.   Feldzeichen). 

16)  (zu  S.  827.)  Es  war  die  neunte  imperatorische  Begrüssung 
des  Kaisers  (s.  Mon.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  13),  die  allerdings  nicht  auf 
Inschriften,  sondern  nur  auf  Münzen  (s.  dort  n.  i)  nachzuweisen  ist. 
Da  es  Münzen  gibt  mit  Armen,  capta  zugleich  mit  imp.  VIII  und  IX, 
so  muss  doch  eine  gewisse  Zeit  zwischen  der  Unterwerfung  Armeniens 
und   der  Uebergabe   der  Feldzeichen  verflossen   sein. 

17)  (zu  S.  827.)  BernouUi,  R.  Ikonogr.  i,  24:  Fragment  eines 
Frescogemäldes*)  aus  den  Ruinen  der  Kaiserpaläste  am  Palatin.  Nach 
der  gewöhnlichen  Deutung:  der  Partherkönig  Phraates  IV.  vor  Augustus 
knieend,  um  seine  Krone  zurückzuempfangen  (20  v.  Chr.)  [?].  In  einer 
der  fünf  Figuren,  welche  den  Kaiser  umgeben,  will  man  den  kahl- 
köpfigen Maecen  wiedererkennen. 

18)  (zu  S.  827.)  Ueber  die  Statue  des  Augustus  von  Primaporta 
s.  o.  S.  278  A.  7.  Vgl.  Jahn,  O.,  Aus  der  Alterthumswissensch.,  Bonn 
1868,  2850".,  der  auch  genaue  Angaben  macht  in  Betreif  der  jetzt 
sehr  verblassten  Farben. 

19)  (zu  S.  827.)    Hübner,  Augustus  (28.  Winckelmannsprogr.,  Berlin 


")  Turnbull,  Treatise  on  ancient  painting  pl.  III  p.  172. 
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1868,  S.  1 1  A.  21)  nennt  die  Figur,  welclie  die  Feldzeichen  entgegen- 
nimmt, Roma. 

20)  (zu  S.  828.)  Zu  Verg.  Aen.  7,  605:  quae  Licinio  Crasso 
interfecto  interceperant  Parthi;  haec  [reccpit]  Augustus,  Huius  facti 
Nicae  repraesentantur  in  arcu  qui  est  iuxta  aedem  divi  lulii.  Eine 
Reconstruction  des  Parther -Triumphbogens  gibt  Richter,  Jahrb.  des 
Arch.  Instituts  4,    1889,   S.  157.     Vgl.  o.  II  S.  256. 

21)  (zu  S.  828.)     Cohen  i^  p.  100: 

No.  270  ( — 80):  Caesari  Augusto  (s.  Kopf),  ^  S.P.Q.R.  (Viergespann  m. 

zwei  Victorien); 
No.  281:    Caesari  Augusto    (s.    Kopf   m.    Lorbeerkr.),  ]^    S.  P.   Q.  R. 

(Triumphwagen  und  Feldzeichen  im  Rundtempel  von 
vier  Säulen); 

P-  75: 
No.  82 — 85  u.  581 :  S.  P.  Q.  R.  Imp.  Caesari  Aug.  cos  XI  ir.  p[ot.  VI?]  (s. 
Kopf),  ^  Civib.  et  sign,  milit.  a  Part,  recup.  (Triumphb. 
m.  Viergesp. ,    darauf   Augustus ;   zwei   Parther    über- 
reichen die  Feldzeichen); 


No.  86:   (Kopf  d.  Aug.)  Imp.  IX  tr.  po.  V,    R:  (Tempel)  |Rom.  et  Aug. 
Com.  —  Asiae,  s.  o.  I  S.  806 ; 

Viergespann 


No.  298 :  Imp.  IX  tr.  po.  V(Kopf  d.  Aug.),  R  (Triumphb.)  |I]MPIXTRPO-V 


S.  P.  Q.  R.  I  SIGNIS  I  RECEPTIS  (r.  u.  1.  Adler). 
Annuaire  de  numismat.  6,    1882,  p.  115:  Imp  •  Caesari  Aug  •  cos  •  XI- 
tr  •  pot.  [VI]  ( Kopf  des  Augustus) ,  ^  Civib  ■  et  sign  •  a  Part  •  recuper. 
(Triumphbogen,   darauf  Augustus  in  einem  Viergespann,  zwischen  zwei 
Parthern,  welche  die  Feldzeichen  übergeben). 

Wegen  des  Rundtempels  I  S.  829  s.  Becker,  Rom.  Topogr.  Taf.  5 
No.  20.  Donaldson,  Archit.  numismatica  no.  26.  Cohen  i^  P-  89 
no.  189 — 201.  203  —  4:  Caesari  Augusto  (sein  Kopf),  R  Mart.  Ult.  (Rund- 
tempel m.  sechs  Säulen,  Feldzeichen  u.  Legionsadler);  [n.  193].  202: 
(735/19):  Imp.  IX  po.  V  (Kopf  d.  Aug.),  R  Mart.  Ult.  (Rundtempel  m. 
vier  Säulen  u.  Feldzeichen).  Gr.  coins  in  the  Br.  Mus.  Alexandria, 
London  1892,  p.  2  no.  7:  CEBA  CT  o  C  (s.  Kopf),  R  KAI  EAP;  pl.  XXX 
no.  7:  Circular  shrine,  showing  four  columns,  within  is  seen  thymia- 
terion  (?,   vielmehr   Feldzeichen  in  Rundtempel). 

22)  (zu  S.  828.)  Monum.  Anc.  ed.  IM.-  p.  127,  vgl.  Jordan,  Rom. 
Topogr.  I,   2   S.  212. 

2s)  (zu  S.  829.)  C.  L  L.  I-  p,  229  u.  318  (12.  Mai  734/20): 
[iiii  id.  mai.  eo  die  aedes  martis  dedicatast.  supplicajtio  molibus 
Martis.    Mai  12:  Lud(i)  Mart(i)  in   circ(o)   C.  I;  L.  P  p.  318.    Anfang 
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']^2J2.  Ovid.  fast.  5,  597.  Velleius  2,  100.  Moniim.  Ancyr.  ed.  M.^ 
p.  93:  [C]on[sul  XIII]  ludos  Mar[tia]les  pri[mus  feci].  Cass.  Dio 
55»  10  (752/2).  Ovid.  fast.  5,  550  ff.  bringt  die  Feier  am  12.  Mai 
mit  dem  neuen  grossen  Tempel  auf  dem  Forum  Augusti  in  Verbin- 
dung (vgl.  jedoch  Mommsen,  Hermes  17,  637  A.  i);  das  ist  durch- 
aus glaublich,  wenn  es  der  Jahrestag  der  Uebergabe  der  Feldzeichen 
war.  Man  möchte  in  der  That  fragen,  wesshalb  der  12.  Mai  noch 
gefeiert  wurde,  nachdem  die  Trophäen  in  den  neuen  Tempel  des  Mars 
Ultor  waren,  und  wesshalb  sich  die  Feier  dieses  Tages  bis  in  die  letzten 
Zeiten  des  Alterthums  fortsetzte  (s.  den  Kalender  des  Philocalus  CLL. 
I^  p.  264).  Das  hing  vielleicht  so  zusammen,  dass  man  an  demselben 
Tage  die  Weihe  des  Tempels  und  die  Rückgabe  der  Feldzeichen 
feierte.  Vielleicht  schickte  Augustus  also  zugleich  mit  der  ersten 
Nachricht  von  der  Auslieferung  der  Feldzeichen  den  Befehl,  einen 
Rundtempel  auf  dem  Capitol  zu  bauen,  der  am  ersten  Jahrestage 
seines  Erfolges  eingeweiht  werden  konnte,  was  bei  den  kleinen  Di- 
mensionen des  Tempelchens  und  den  in  Rom  vorhandenen  Arbeits- 
kräften keineswegs  allzuviel  verlangt  war.  Unter  dieser  Voraussetzung 
erklärt  es  sich,  wesshalb  der  12.  Mai  so  grossartig  und  so  lange 
gefeiert  wurde. 


5.   Capitel. 
Heimkehr. 


Vorbemerkung.  Cohen  i^  p.  78  no.  102 — 8  (Kopf  d.  Aug.), 
5r:  (Altar  mit  der  Inschr.)  Fort(un).  Reduc  ■  Caesari  Aug(us.)  S.  P.  Q.  R. 

i)  (zu  S.  830.)  Man  darf  natürlich  nicht  so  weit  gehen,  wie 
Loebell,  Raumer's  Hist.  Taschenb.  1834  S.  265 — 68,  der  meinte,  Horaz 
polemisire  gegen  einen  ausgesprochenen  Plan  des  Augustus;  das  hiesse 
den  eigentlichen  Charakter  des  Augustus  und  Horaz  verkennen.  Horaz 
wendet  sich  gegen  das  grundlose  Gerede  der  Hauptstadt.  Vgl.  Hau- 
bold, P.,  De  rebus  IHensium  p.  44  n.  i.  Kiessling  in  seiner  Aus- 
gabe I  S,  193  setzte  die  Ode  allerdings  schon  in  die  Zeit  bald  nach 
727/27.     Welcker,  Kl.  Sehr,  4,    18 — 19  A.     Bamberger,  Opusc.  200. 

2)  (zu  S.  830.)  Belley,  Sur  l'ere  de  la  ville  d'Augusta  en  Cilicie, 
s.  M6m.  de  l'acad.  d.  inscr.  et  b.  lettr.  26,  1759,  p.  406  (=  Ana- 
zarbus). Antiochia  ad  Sarum  und  Anazarbus  (Caesarea  CiL)  hatten 
eine  Aera,  basirt  auf  735/19  oder  734/20.  Marquardt,  R.  St.  i^ 
387.  390.    Eckhel  3,  46.    Bull.   d.  Inst.    1854  p.  XXV.    Aera  von  Se- 
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baste    l)asirt    auf    734/20.     Vgl.  Reinach,    Traite   d'epigr.  gr.    p.  480. 
Kiibitschek   in  Pauly-VVissowa's  Realencyclop.  u.   d.  W.  Aera  No.  XL. 

3)  (zu  S,  831.)  Dass  die  Inschrift  C.  I.  G.  4443  (Cilicia)  :  öem 
2eßa6xä  KaiüaQt  xßi  TIoGiidCovi  Aötpakeuo  Kcd  'A(pQodeiTtj  EvTtXoCa  sich 
auf  Augustus  bezieht  und  trotz  des  vorangestellten  &Bog  in  die  Zeit 
vor  seinem  Tode  gesetzt  werden  muss,  lässt  sich  wohl  nicht  be- 
streiten. Da  Augustus  den  Orient  nicht  wieder  besucht  hat,  so  kann 
man  nur  an  seine  erste  oder  zweite  orientalische  Reise  denken;  bei 
der  ersten  reiste  er  zu  Lande  bis  Aegypten,  es  ist  also  wahrschein- 
licher,  dass  die  Inschrift  sich  auf  die  zweite  bezieht. 

4)  (zu  S.  831.)  Sueton.  Tiber.  11:  Amoenitate  (Rhodi)  et  salu- 
britate  insulae  iam  inde  captus,  cum  ad  eam  ab  Armenia  rediens 
appulisset. 

5)  (zu  S.  831.)  Ueber  Samos  als  Colonie  s.  Monum.  Anc.  ed. 
M.^  p.  96  n.  u.  Kubitschek,  Imp.  Roman,  p.  250.  Kaestner,  De  aeris  etc. 
p.  34.  Henzen,  De  civitatibus  liberis  p.  46.  Die  Nachricht  des  Cass. 
Dio  54,  g  (am  Ende  des  J.  734/20):  6  de  AvyovGxog  e'g  te  rrjv  2cc[iov 
iTtavTjkd-e  KKvvav&a  avd'ig  ^^(^etfiuGe ,  xal  eoieivoLg  re  iXev&SQLav  iiia&bv 
rrjg  öiavQißT^g  avtiöcoKe^  nal  aXka  ov%  bliya  7tQoaSicpKr}6£v  und  Eusebius 
z.  y.  Abrah.  1997  (735/19,  ed.  Seh.  II  p.  142):  Avyovörog  Sa^Loig  ilev- 
d'eQiav  7taQ£6xe  wird  bestätigt  durch  Inschriften.  Rh.  Mus.  22  S.  325. 
Mitth.  d.  ath.  Inst.  9,  258.  Ross,  Inscr.  ined.  2  p.  74  no.  191  (Samos): 
k'rovg  K^  zi]g  xov  ZeßccGrov  vinr^g  (751/3)  vsfOTtoirjg  svGeßrjg  piQorovrjzbg 
IIoTthog  KoQvrjXtog  Aevniov  vibg  Povcpog. 


1 .  "Eni   Avrio'/^ov 
erovg  ^a 
vecoTtoiai' 
ElöiöcoQog 
2J£Qa7ticovog 
0iX(ov  Xqvöbq^ov. 

2.  "Erovg  fi    nal  ß' 
£7ti  Fatov 

S'ÜQlßdivloV 

0i,XoTiol[i£vog 


3.  "Erovg  (x,6' 
vEcoTtolrjg 
svösßrjg 
AioöcoQog 
navKUQccrov 
vecanotrjg  etc. 

4.  L  .  ö'   Tf^g 
xoXaviag 

VElOTlOtfjg 

Asvxiog 
IlojtXiov. 


g.  'Erovg  ly]    xfig 
KaiöaQog  vi- 

y-r\g 

VECOTtOifjg  —    — 


Vischer,  Kl.  Sehr.  2  p.  155  (Samos):  ag  |  [vsfoJTtoh-jg  \  \s]v6£ß£6xcirog  j 
XrjßiEvg  2xQdx[(ov?]  \  'AQiGriitTiov  y/v[og?]  ]  BovTtXEVQccörjg  \  exovg  .  .  xi^g 
KoXfovtag  |  Fdiog  SnQScßwvLog  AvSqovikov  vbg  '^HganXetö^^g  \  ve(onoi)]g 
evaeßrjg  .  .  [ig)  ov  x^  {)•£«]  |  [ta?]  dvad'e{ri^)^ciTa  .ccTieöö&ri.  Mon.  Anc.  ed. 
M.2  p.  96  n. 
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Mommsen  a.  a.  O.  versucht  die  Schwierigkeit  dadurch  zu  heben, 
dass  er  nicht  an  eine  römische,  sondern  an  eine  andere  Colonie  denkt 
und  dabei  auf  C.  I.  G.  3970:  örj^co  ^AnokXoivua&v  ylv/.kov  &QCiKa)v  xo- 
XoDV&v  verweist;  allein  hier  ist  der  Ausdruck  durch  den  erklärenden 
Zusatz  verständlich.  Wenn  die  Griechen  aber  das  lateinische  Wort 
coloni  ohne  Zusatz  gebrauchen  und  wenn  die  Verleihung  des  Colonial- 
rechtes  ausserdem  zum  Ausgangspunkt  einer  Aera  gemacht  wird,  muss 
man  doch  stets  an  eine  römische  Colonie  denken.  Dazu  kommt, 
dass  der  Ausdruck  ilsv&SQia  bei  Cassius  Dio  und  Eusebius  nicht  im 
gewöhnlichen  Sinne  gebraucht  sein  kann,  denn  die  Freiheit  besass 
Samos  schon  vor  dem  Augustus  (s.  Henzen  a.  a.  O.);  ihm  verdankten 
sie  also  eine  ganz  besondere  Steigerung  derselben.  Nun  ist  aber  Ver- 
leihung des  Colonialrechts  ohne  wirkUche  Deduction  von  Colonisten  im 
Anfang  des  zweiten  jahrh.  n.  Chr.  und  später  nicht  selten.    Digest.  50,  15, 

I,  3:  Ptolemaeensium  colonia ■  nihil  praeter  nomen  coloniae  habet 

und  50,  15,8,6:  Divus  Antoninus  Antiochenses  colonos  fecit  salvis  tri- 
butis  (s.  Mommsen,  Rom.  G.  5,  646  —  8).  In  ähnlicher  Weise  erhielt  auch 
Caesarea  schon  von  Vespasian  die  Rechte  einer  Colonie,  ohne  dass  dort 
wirklich  eine  Colonie  gegründet  wurde.  Digest.  50,  15,  8,  7  ed.  INI. 
p.  933:  Divus  Vespasianus  Caesarienses  colonos  fecit,  non  adiecto, 
ut  et  iuris  italici  essent,  sed  tributum  bis  remisit  capitis;  sed  divus 
Titus  etiam  solum  immune  factum  interpretatus  est.  Zur  Zeit  Vespasian's 
gab  es  also  bereits  römische  Colonien,  die  weder  lateinisches  noch 
italisches  Recht  besassen,  also  nicht  viel  mehr  als  den  Namen  einer 
Colonie  hatten.  Dasselbe  bezeugt  Tacitus  ann.  14,  27  für  die 
Zeit  des  Nero:  in  Italia  vetus  oppidum  Puteolos  ins  coloniae  et 
cognomentum  a  Nerone  adipisci.  Aber  auch  für  Augustus  wird  Aehn- 
liches  behauptet.  Hygin,  de  lim.  p.  177  ed.  Lachm.:  divus  Augustus 
[postquam]  adsignavit  orbi  terrarum  pacem  exercitus,  qui  aut  sub  An- 
tonio aut  sub  Lepido  militaverant,  pariter  et  suarum  legionum  milites 
colonos  fecit  alios  in  Italia  alios  in  provinciis;  quibusdam  deletis 
hostium  civitatibus  novas  urbes  constituit;  quosdam  [in]  veteribus  op- 
pidis  deduxit  et  colonos  nominavit,  illas  quoque  urbes  quae  deductae 
a  regibus  aut  dictatoribus  fuerant,  quas  bellorum  civilium  interventus 
exhauserat,  dato  iterum  coloniae  nomine  numero  civium  ampliavit  quas- 
dam  et  finibus.  Vgl.  Mon.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  63.  Augustus  erfand  be- 
kanntlich den  Unterschied  zwischen  Triumph  und  ornamenta  triumphalia; 
ähnlich  ist  der  Unterschied  zwischen  Gründung  einer  Colonie  und 
Verleihung  des  Colonialrechts.  In  Gallien  gab  es  IMunicipien  latei- 
nischen Rechtes  mit  dem  Titel  von  Colonien:  Praeterea  permulta  op- 
pida,  Antipolim  dico,  Reios,  Aquas  Sextias  —  —  Latii  iure  ab  ipso 
Caesare   donata   eisque  a  Caesare   sive  patre  sive  filio   perraissum  esse 
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iit  non  municipii,  quod  vocabulum  in  (lalliae  Narbonensi.s  titulis  non 
invenitur  (abusive  de  Antipoli  et  Luco  Augusti  usurpatur  a  Tacito),  sed 
honorificentiore  coloniae  vocabulo  in  Italiae  ceterisque  provinciis  solis 
civium  Romanorura  coloniis  reservato  uterentur  Herzog  recte  statuisse 
mihi  videtur.  C.  I.  L.  XII  praef.  p.  XII.  Auch  für  die  in  Patrae  an- 
gesiedelten Achäer  haben  wir  Aehnliches  vorauszusetzen.  Pausanias 
7 ,  18,  7 :  l'dcoxE  fiev  iXEv&eQOig  ^Ayamv  (lovotg  xoig  TlaxQSvGiv  aivai, 
e'öioKE  de  Kai  xa  uXXa  yiqa  GcpiGiv  oitÖGa  xoig  anol-noig  viixsiv  ot  Pcofiaioc 
voal^ovöiv.  Dass  Samos  nicht  wirkUch  römische  Colonie  war,  zeigen 
am  Besten  seine  Münzen,  s.  Numismat.  Chron.  III,  2  (1882)  p.  271  ff. 
Percy  Gardener,  Samos  and  Samian  coins.  Imhoof-Blumer,  Monnaies 
grecques  p.  299  —  303.  Head,  Ilist.  numorum  p.  515 — 16.  Worin 
die  Vorrechte  der  Samier  bestanden,  ist  schwer  zu  sagen.  Römische 
Bürger  sind   sie   durch    die  Verleihung    des  Augustus  nicht  geworden. 

6)  (zu  S.  831.)  Colonia  Alexandria  Troas.  Eckhel,  D.  n.  2  p.  482. 
Wionnet  2  p,  640  No.  80 — 105:  Colo.  Au.  Troad.  No.  81:  Co.  Alex, 
Tro,  Mionnet  Suppl.  5  p.  511.  No.  86:  Neptun  m.  pileus,  Drei- 
zack, No,  87:  Apol.  Zminthe,  Dreifuss;  ^  Colo,  Au,  Troad,  Dreifuss, 
No.  88:  Alexa.  Tro.,  weibl.  Gestalt  m.  stola,  vexillum,  worauf:  KO  •  A 
[No.  93  u.  99:  AV-CO];  ^  Col.  Aug.  Troade,  Apollo;  ähnl.  — 114, 
No,  105  römische  Wölfin  m,  d.  Zwillingen.  Overbeck,  S.-B.  d,  Sachs, 
Ges,  d,  Wiss.  1886  Taf.  3  No,  5 — 9.  Vgl.  Leake,  Num.  Hellen.  Asiatic 
Gr.  p.  6.  Head,  Hist.  Numorum  p.  469 — 70.  Catalogue  of  gr.  coins 
in  the  Br.   ]\Ius.,   London  1894,  Troas,  Aeolis,   Lesbos. 

7)  (zu  S.  832.)  Monum,  Anc.  ed.  M,^  p.  132:  Ad  me  ex  In[dia 
regum  legationes  saepe  missae  sunt,  numquam  antea  visae]  apud 
qu[emquam]  R[omanorum  dujcem.  Vgl.  ed.  Bergk  p.  112  — 113. 
Der  griechische  Text  ist  wohl  erhalten,  und  die  Worte  noXXaKig  antexä- 
Xrjöav  bestätigen  die  Ergänzung  des  lateinischen.  Augustus  hat  also 
oftmals  indische  Gesandte  empfangen;  wir  können  also  nicht  zweifeln, 
dass  diese  Gesandtschaft  von  der  anderen  verschieden  ist,  die  er  in 
Spanien  empfangen  hat;  vgl.   Sueton.  Aug.  21. 

8)  (zu  S,  832,)  Strabo  15  p.  686:  naQ  ivbg  ßaadimg,  Ilavdiovog 
(nach  dem  Volke  Pandya,  s.  Reinaud,  R^lations  politiques  et  comm. 
de  l'empire  rom,  avec  l'Asie  Orientale,  Paris  1863,  p,  108.  INIadvig, 
Adversaria  i,  561,  schreibt  ravöaQiöog  nal  aXXov  Ucoqov)  xax  ciXXovg 
TlaQOv^  liy.ev  cog  KatGaQa  xbv  2sßa6xov  daga  Kai  TtQSößcla  %al  6  xaxa- 
navGag  mvrbv  ^A&rivi]ßt  6ocpi6xiig  'li'^dc,  na&dTreQ  Kai  6  KdXavog  AXe- 
lavd^ro  xriv  xoiavtrjv  d'iav  aTtideL'^afxsvog.  Das  Nähere  über  diese 
indische  Gesandtschaft  und  ihre  Geschenke,  die  Nicolaus  Damascenus 
in  Antiochia  gesehen,  sowie  die  Grabschrift  gibt  Strabo  15  p.  571: 
ZaQfiavo'j(^i]ydg  ^Ivöbg    ditb    BaQyoßrjg   Kaza  xa   naiQt-a  ^Ivöüv    e&tj    savrbv 
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ccTCo&avariöag  kutui.  Die  auffallende  Parallele  zwischen  den  indischen 
Gesandtschaften  an  Alexander  und  Augustus  gibt  zu  denken.  Wir 
haben  bereits  oben  (II  S.  10)  gesehen,  dass  die  Hofhistoriker  des 
Kaisers  die  Geschichte  ihres  Helden  mit  erborgten  Wundergeschichten 
auszustatten  bemüht  waren.  An  der  Thatsache  selbst  kann  man  nicht 
zweifeln,  aber  die  Redaction  (durch  Nicol.  Damasc?)  scheint  nach 
berühmten  Mustern  erfolgt  zu  sein.  Mit  Recht  bemerkt  ferner  Nissen, 
Bonner  Jahrbb.  95,  1894,  S.  13  A. :  Wenn  höfische  Dichter  und  Ge- 
schichtsschreiber von  Gesandtschaften  der  Serer  [an  Augustus]  oder 
Kriegszügen  gegen  die  Serer  reden,  so  ist  das  lediglich  rhetorischer 
Bombast  —  — :  Horat.  od.  i,  12,  56;  3,  29,  27;  4,  15,  25,  Pro- 
pert.  5,  3,  8  (wo  Sericus  zu  lesen  sein  wird  —  — ).  Lucan.  i,  19. 
luvenal.  6,  403.    Flor.  2,   34.  Vopisc.  Aurel.  41,  10.    Claudian.  8,  258. 

9)  (zu  S.  832.)  Cass.  Dio  51,  4  (723/31):  xa  xs  ev  xfj  'EXXddt 
diG)K7]6e  Kai  Tcov  roLv  d-eoiv  fivßxrjQLcov  y,Bxeßalev ^  eg  zs  xr^v  Idölav  ko- 
f.uöd'slg  Kai  aKstva  TtQOöKa&ißxaro.  54,  9  (734/20):  (Zarmoros)  ig  tni- 
ÖEi'^LV  xov  TS  AvyovGxov  Kol  xätv  A&rjvaicov  (xat  yaQ  eneiös  ijX&ev)  ktco- 
'Q'avsiv  i&sliq6ag  i^vrj&rj  xe  xa  xolv  Qsoiv^  xCov  ^vGxrjQicov  •üalneQ  ovk  ev 
rc5  %a&iqKOVXL  xort^w,  mg  cpaöt,  öta  xov  Avyovöxov  %cä  avxov  (le^vrj^ivov^ 
ymI  nvQl  Edvxbv  ^S)vxa  E^idtOKEi'.  Foucart,  Les  empereurs  romains  ini- 
ties  aux  mysteres  d'Eleusis,  Revue  de  philol.  17,  1893,  198  n.  i, 
setzt  die  Einweihung  des  Augustus  in's  J.  733/21. 

10)  (zu  S.  833.)  C,  Sentius  C.  f.  C.  n.  Saturninus  (s.  o.  II  S.  106 
A.  24)  cos.  735/19,  XVvir  s.  f.  der  Säcularspiele :  Monumenti  antichi 
1891,  I  p.  628,  Ephem.  epigr.  8  p.  241,  verwaltete  Africa,  Gallien, 
Syrien,  s.  Liebenam,  Verwalt.  i,  186 — 7.  Die  Inschriften,  welche 
J.  Klein,  Fasti  consulares  p.  9,  zweifelnd  auf  Freigelassene  unseres 
Saturninus  bezogen  hat,  (Brizio,  Pitture  e  sepolcri  sull'  Esquilino  p.  130 
no.  548  =  C.I.L.VI6124 — 25),  beziehen  sich  vielmehr  auf  Freigelassene 
des  Consuls  757/4.  Wie  lange  Saturninus  Consul  war,  ist  nicht  ganz 
sicher;  wahrscheinlich  nicht  länger  als  bis  zum  i.  Juli.  Am  12.  Oct., 
als  Augustus  heimkehrte,  war  er  nicht  mehr  im  Amte,  sondern  durch 
den  M.  Vinucius  ersetzt,  s.  Mon.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  46  u.  28;  vgl. 
Zippel,  Loosung  S.  8. 

11)  (zu  S.  833.)  Vellei.  2,  91:  Rufus  Egnatius  per  omnia  gla- 
diatori  quam  senatori  propior,  coUecto  in  aedilitate  favore  populi, 
quem  extinguendis  privata  familia  incendiis  in  dies  auxerat,  in  tantum 
quidem,  ut  ei  praeturam  continuaret,  mox  etiam  consulatum  petere 
ausus.  Cass.  Dio  53,  24  (a.  728/26):  MÜQxog  'Eyvaxtog  'Pov(pog  ayoQu- 
vo(ii)6(xgj  Kai  aXXa  xe  TtoXXcc  naXcög  TtQcc'^ag  %al  xaig  omtatg  xaig  ev  xa 
EXEi  EKEiva  EfjLTtQrjO&ELGatg  ETtiKOVQLav  [lEXcc  xS)v  Eavxov  dovXav  Kai  [isd' 
EXEQCov  xivav  fiißd'coxüv  Ttonjöd^Evog,  Kai  öia  xovro  xa  x£  ävaXcofiaxa  xa 


482  Vin.   5.   Heimkehr. 

rrj  ccQxrj  civrov  jr^oaijxovra  TtaQcc  rov  drjfiov  Xaßav  ymI  GxQca)]yQg  TCccqa- 
v6^(og  ccTioöei'/^&elg^  enrjQd'r]  rs  vtc  avxGiv  rovrav  Kai  tov  AvyovGrov 
vTtEQEtpQovijösv,  iÖGxe  %al  nQoyQcciltai.  ort  a&Qav6rov  Kai  okoy.hjQov  tü5  öta- 
doxco  rrjv  Ttohv  na^edtoKev.  Ueber  die  Prätur  des  Egnatius  s.  Levison, 
Fasti  praetorii  I,  Breslau  1892,  p.   12, 

12)  (zu  S.  834.)  Ueber  das  Nothstands-Commando  s.  Mommsen, 
R.  St.-R.  I-,  665  A.  4.  Herzog,  Rom.  Staatsverf.  2,  i  S.  150.  Wie 
lange  Sentius  Saturninus  allein  Consul  gewesen  ist,  lässt  sich 
mit  Bestimmtheit  nicht  sagen.  Bull,  archeol.  1835  p.  107  (Labus) 
Gladiatorenmarken  vom  April  C.  I.  L.  I  742,  vgl.  Ritschi,  Opusc. 
4,  579,  und  vom  Juni  C.  I.  L.  XI  861  (Mutina):  Lepidus  Mummeian. 
s(erv.)  sp(ectavit)  m(ense)  lun.  C.  Sentio  •  cos  (a.  735/19).  Selbst  in 
der  Mitte  des  August  kannte  man  in  Spanien  noch  keinen  Collegen 
des  Saturninus.  C.  I.  L.  II  2255  (Corduba):  C.  Sentio.  Sat.  cos  k. 
Sextilib.  dei  manes  receperunt  AbuUiam  N.  1.  Nigellam.  Diese  In- 
schrift zeigt,  dass  der  Monat  Sextilis  erst  später  als  727/27,  wie  Li- 
vius  per.  134  ungenau  behauptet,  den  Namen  August  erhielt.  — Die 
Namen  beider  Consuln  können  sich  auch  auf  den  ersten  Theil  des 
Jahres  beziehen,  vgl.   Frontin.   de  aquaeduct.   10:   (Agrippa)  C.  Sentio 

Q.  Lucretio  consulibus Virginem Romam  perduxit.     Dies 

quo  primum  in  urbe  responderit  V  Idus  lunias  invenitur  (=  9.  Juni). 
Donat.  vita  Verg.  35:  (Vergilius)  obiit  XI  kal.  Oct.  Cn.  Sentio  Q.  Lu- 
cretio coss,  (=  21.  September).  Entscheidend  sind  nur  die  Angaben, 
in  denen  C.  Sentius  allein  Consul  genannt  wird. 

13)  (zu  S.  835.)  Mon.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  47:  [Senatus  consulto 
eodem  tempore]  pars  [praetorum  et  trijbunorum  |  [plebi  cum  consule 
Q.  Lucretjio  et  princi[pi]bus  [viris  objviam  |  mihi  mis[s]a  e[st  in  Cam- 
pan]ia[m,  qui]  bonos  [ad  hoc  tempus]  |  nemini  praeter  [m]e  es[t  de- 
cretus]. 

14)  (zu  S.  835.)  Ueber  den  Q.  Lucretius  Vespillo  s.  o.  II  S.  55  —  57 
A.  29  u.  Kloevekorn,  De  proscriptionibus  p.  104  no.  27.  Wenn  dort 
p.  109  behauptet  wird,  Lucretius  sei  zum  Augustus  im  J,  20  v.  Chr. 
nach  Athen  geschickt,  so  brauchen  wir  uns  dabei  nicht  aufzuhalten. 
Es  ist  im  Wesentlichen  die  Ansicht,  die  Bergk  in  seinem  Commentar 
(p.  47 — 48)  zu  unserer  Stelle  des  Mon.  Ancyr.  vertreten  hatte,  der 
zwei  Gesandtschaften  des  Lucretius  annimmt  und  dem  Jahre  734/20 
zuweist.  Allein  Mommsen  (zu  dieser  Stelle  p.  48)  hat  vollständig  Recht, 
wenn  er  den  Gedanken  an  eine  doppelte  Gesandtschaft  zurückweist ; 
dann  wäre  I^ucretius  das  zweite  Mal  schon  Consul  gewesen,  und 
Augustus  hätte  schreiben  müssen:  consul  Q.  Lucretius  cum  parte 
praetorum  etc.  Der  gewundene  Ausdruck  des  Augustus  zeigt  eben, 
dass    Lucretius    bei    seiner    Ankunft    noch    nicht    Consul    war.     Was 
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Augustus  sagt,  ist  nicht  falsch ,  aber  ohne  die  Erzählung  des  Cassius 
Dio  für  uns  kaum  richtig  zu   verstehen. 

15)  (zu  S.  835.)  Cass.  Dio  54,  8  berichtet  fälschlich  von  einer 
Ovatio:  (Aug.)  inl  xiXrjrog  ig  x^v  nohv  iarilaGs  xal  cctpidi  XQ0%aL0cp6q(o 
iri.ixrj9r).  Vgl.  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  10.  Der  Triumph  gehörte 
allerdings  zu  den  vom  Senat  beschlossenen  Ehren,  und  Borghesi, 
Oeuvr.  2,  100  bezieht  darauf  die  Münzbilder  mit  der  Elephanten-Biga 
(s.  o.  1  S.  471).  Auch  nach  der  Apotheose  wurde  das  Andenken 
des  Augustus  durch  ein  Elephantengespann  geehrt.  Sueton.  Claud.  1 1 : 
(Claudius)  aviae  Liviae  divinos  honores  et  circensi  pompa  currum 
elephantorum  Augustino   similem   decernenda   curavit. 

16)  (zu  S.  835.)  Cassiodori  chron.,  Monumenta  German.  Auetor. 
antiquissimi  11  p.  135  (735/19):  His  conss  Caesari  ex  provinciis  red- 
eunti  currus  cum  Corona  aurea  decretus  est,  quo  ascendere  noluit. 
Den  Wagen,  den  der  Senat  ihm  zugedacht  hatte,  sieht  man  auf  der 
Münze  bei  Cohen  i^  p.  100  no.  281  (s.  o.)  sign,  parth.  und  bei  Ba- 
belon  2,  297  (734/20)  (Quadriga),  Caesar  Augustus,  P.  Petron.  Tur- 
pilianus  Münzmeister. 

17)  (zu  S.  835.)  Cass.  Dio  54,  10.  Sueton.  Aug.  53:  Non  te- 
mere  urbe  oppidove  ullo  egressus  aut  quoquam  ingressus  est  nisi 
vespera  aut  noctu,  ne  quem  officii  causa  inquietaret. 

18)  (zu  S.  835.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  46:  [Aram  For- 
tunae  reduci  iuxta?  aejdes  Honoris  et  Virtutis  ad  portam  [Capenam 
pro  reditu  meo  sejnatus  consacravit,  in  qua  ponti[fices  et  virgines 
Vestales  annijversarium  sacrificium  facere  [iussi  die  quo  consulibus 
Q.  Lucjretio  et  [M.  Vinucijo  in  urbem  ex  [Syria  redi,  et  diem 
Augustali]a  ex  [c]o[gnomine  nost]ro  appellavit.  C.  I.  L.  P  p,  ^;^2 
(12.  Oct.):  Lud[i]  in  circ[o]  •  Fer[iae  e]x  s[enatus]  c[onsulto  q[uod]  e[a] 
d[ie]  im[p[erator]  Caes[ar]  Aug[ustus]  ex  transmarin[is]  provinc[iis]  1 
urbem  intravit  araq[ue]  Fort[unae]  reduci  consti|t[uta  est].  Hennes  17 
S.  632  =  C.  I.  L.  X  8375  (XVIII  k.  lanuar.  =  15.  Dec):  Eo  die  a[r]a 
Fortunae  reducis  dedicatast,  quae  Caesarem  A[gustum  ex  transmarijnis 
provincis  red[uxit].  Supplicatio  Fortunae  reduci.  Vgl.  Fasti  Amitern. 
im  C.  I.  L.  I^  p.  245.  zum  16.  Dec.  Am  12.  Oct.  Ankunft,  am 
15.  Dec.  Weihung  der  Ära,  C.  I.  L.  I^  p.  332  (Dec.  16,  rc.  15):  Ära 
Fortunae  |  reduci  dedic,  est.  Cohen  p.  78 — 9.  138:  Caesari  Augusto. 
Altar:  For.  Re.  C.  I.  L.  P  p.  331  (5.  Oct.):  Ludi  divo  Augusto  et 
port  I  reduci  committ.  Cass.  Dio  54,  10.  av  oiöev  TtQOöijKaro ,  -JtXrjv 
Tvy^rj  TS  ETtavaycoyco  (oijtcö  yocQ  nag  avr'}]v  EKccXeSav)  ßco(iov  lÖQv&fjvac 
aal  ri]v  TjjxiQav  iqv  acpi^otro  k'v  X£  xcdg  leQOfiijVLaig  aQi.&fiEr<j&ai.  ymI 
AvyovGxdXia  dvojxd^eß&ai.  Im  Monum.  Ancyr.  braucht  der  Uebersetzer 
allerdings  den  Ausdruck  ßo3^bv  Tvmg  Ucoxt]Qlov.  Münzen  s.  o.  I  S.  830. 
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Fortuna  Redux:  Borghesi  Oeuvr.  2,  263  ff.  und  Becker,  K.  Toi)Ogr. 
641.  [Ära]  Fort[unae  Reduci]  auf  Denaren  der  gens  Rustia,  Ann.  d. 
Inst.  21,  206.  —  Honos  et  Virtus  s.  Becker,  Rom.  Topogr.  i,  509, 
nicht  weit  vom  Circus  Maximus  unterhalb  des  CaeUus,  von  Marcellus 
erbaut,  dem  Eroberer  von  Syracus. 

ig)  (zu  S.  835.)  Die  Augustalia  verdrängten  im  römischen  Kalender 
die  Fontinalia;  darnach  lässt  sich  ein  vereinzeltes  Fragment  eines 
augustischen  Kalenders  (s.  Bullett.  d.  comm.  arch.  com.  i8gi,  156) 
mit  voller  Sicherheit  der  Zeit  vor  735/1 Q  zuweisen.  C,  I.  L.  Y^  p.  332, 
Feier  d.  Augustalia.  Acta  fr.  Arv.  ed.  H.  p.  49  (Oct.  12,  a.  66): 
[isdem  co(n)s(ulibus)  IUI  idus  Octobr(es)]  |  [mjagisterio  imper[atoris 
Neronis  Claudi  Caes(aris)  Aug(usti)  II  patris  patriae  promagister  M. 
Aponius]  I  Saturninus  co[llegi  fratrum  Arvalium  nomine  iramolavit  in 
templo    novo   ob    Aujjgustalia    divo    Au[gusto    b(ovem)    m(arem),    divae 

Augustae  vacc(am),  — ].  Vgl.   a.  38.  58.  5g  u.  66.    Nach  d. 

fasti  Amitern.  (IUI  id.  Octobr.):  Ära  der  Fortuna  Redux  vor  d.  Porta 
Capena.  Zunächst  ein  Opfer  (Mon.  Ancyr.  2,  29),  später  Spiele,  ur- 
sprünglich non.  Oct.,  nachher  III — IUI  non.  Oct.  (fasti  Antiates),  be- 
gannen a.  743/11,  gesetzlich  geregelt  767/14,  vgl.  Tacit.  ann.  i,  15. 
C.  I.  L.  P  p.  332.  Von  Opfern  im  templum  novum  ob  Augustalia 
erfahren  wir  nur  durch  die  Acta  fr.  Arv.  —  Augustus  erhielt  eine  drei- 
fache Ehre:  i)  ara  Fortunae  R.  und  des  August.,  2)  feriae  fortan 
an  diesem  Tage,  3)  dieses  Fest  heisst  AugustaHa.  Auch  in  Ami- 
ternum  wurde  die  Rückkehr  des  Augustus  gefeiert.  C.  I.  L.  IX 
4182  (Amitern.):  T  •  Vinio  •  Rufo  •  T  •  Titsieno  .  oct[o]vir  |  Q  • 
Orfio  •  Fulginio  •  C  •  legio  •  aed  |  praefectura  •  Amiternina  pro  reditu  |  imp  • 
Caesaris  •  Augu////  ]  Fortunae.  XIV  2903  (Praeneste) :  Veneri  |  Gene- 
trici  Vibia  Secund  ]  Fortun  |  r[educi]  1  •  [m].  I.  N.  6757  (Rom):  For- 
tunae •  Reduci  |  domus  •  August  |  sacrum  |  trib  •  Suc  •  corp  •  foeder  | 
M  •  Allius  Tyrannus  C  •  Furinius  Faustus  |  P  •  Fulvius  Phoebus  ■  Aurar 
L  •  Vennonius  Zosimus  j  C  •  Aurelius  •  Primus  |  immunes  •  perpetuo  •  d  •  d. 
(In  lateris  dextri  corona:)  dedicatum  •  III  •  idus  •  Octobr.  I.  R.  N.  687g 
(Rom):  Ti.  lulius  Aug.  hb.  Linien.  Stabilianus  aed(em)  Fortunae  Re- 
ducis  fecit  sibi  et  libertis  libertabusque  posterisque  eorum  —  — 
C,  I.  L.  VI  1025  i:  CoUegio  |  Salutari  |  Fortunae  |  Reducis  |  Hermes  | 
Cosmi  •  vilici  |  vicarius  |  d  •  d.  Aus  späterer  Zeit:  Boissieu,  Inscr. 
de  Lyon  p.  90.  Rh.  Mus.  12  S.  76.  Ephem.  epigr.  3  p.  294  no.  115: 
[fortunae]  reduci  domus  [aug.]  sacrum.  C.  I.  L.  V  5009:  Fortunae 
reduci.    XII    163  (bei  Lausanne):    Fortun[ae]   reduci.     Comptes  Rend. 

1874,  p.  213:   1  •  O  •  M  I  et  Fortunae  Reduci  | | |  L 

D  •  D  •  Pa[gi].     Recueil   de  la   soc.   archeol.   de   Constantine   24.  III  3, 

1886,    234 — 5:   (fjortuna  —  redux  auf  einem  Mosaik  v.   Tebessa.    Ein 
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Tempel  der  J^ortuna  Redux  wurde  erst  für  Domitian  an  der  Porta 
Triumphalis  erbaut,  s.  Becker,  Rom.  Topogr.  S.  642.  Martial.  8,  65. 
C.  I.  L.  VI  8705:    Ti.   lul.  Aug.  1.  aedituus  Fortunae   Reducis. 


6.  Capitel. 
Agrippa  und  Herodes. 

Vorbemerkung:  S.  Longp6rier,  Oeuvres  2  p,  81.  Kopf  der 
Königin,  mit  Stirnbinde  und  Köcher  ohne  Beischrift;  R  BaaLllaötj^g) 
Jvvcc^eiog^  Halbmond  und  Stern.  Wegen  der  Jahreszahl  (^A  =  A) 
s.  u.  A.  ^2. 

i)  (zu  S.  836.)  Senec.  controv.  2,  12  p.  154  ed.  B.:  (Latro)  de- 
clamabat  illam  Caesare  Augusto  andiente  M.  Agrippae,  cuius  filios, 
nepotes  suos ,  Caesar  Lucium  et  Caium  adoptaturus  diebus  illis 
videbatur.  Erat  Agrippa  inter  eos  qui  non  nati  sunt  nobiles,  set 
facti.  Cum  diceret  partem  adulescentis  Latro  et  tractaret  adoptionis 
locum,  dixit:  iam  isti  et  imperia  adoptione  nobilitati  ferunt;  tum  alia 
in  hanc  summam.  Maecenas  innuit  patri,  fascina  recusaret  et  finiret 
iam  declamationem.  Quidam  putabant  hanc  malignam  rem  Maece- 
natis  esse:  efFecisse  enim  nutum  illum  non  ne  audiret  quae  dicta 
erant  Caesar,  sed  ut  notaret. 

2)  (zu  S.  837.)  Hoeck,  R.  Gesch.  i,  2  S.  8  sagt:  ,, Bereits  im 
Sommer  737  trat  Agrippa  den  Zug  an,  und  noch  vor  Anbruch  des 
Winters  befand  er  sich  in  Syrien."  Er  beruft  sich  dabei  auf  Cass. 
Dio  54,  18.  IQ,  der  hierfür  nichts  beweist.  Cassius  Dio  erwähnt  im 
18.  Capitel  vielmehr  die  Säcularspiele,  die  Agrippa  am  i.,  2.  und 
3.  Juni  737/17  in  Rom  noch  persönlich  leitete,  Ephem.  epigr.  8  p.  225, 
ebenso  wie  die  TtevvaertjQtöa  Tfjg  ccQ^rjg  738/16  (c.  ig).  Es  sind  die- 
selben Spiele,  die  zuerst  j 26/28,  dann  730/24  und  734/20  gefeiert 
waren,  s.  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  41 — 42,  und  Cass.  Dio  53,  i 
nennt  die  erste  Feier  vom  J.  726/28:  ttjv  TtavriyvQiv  ti]v  im  rf]  vU't] 
T^  TtQog  TW  'Ayixi(p  ysvo^evTj.  Es  waren  also  die  vierjährigen  Spiele 
pro  Salute  Caesaris  am  Tage  der  Schlacht  von  Actium,  die  Agrippa 
persönlich  leitete.  Im  September  des  J.  738/16  war  er  also  noch  in 
Rom.  Frühestens  in  den  letzten  Monaten  dieses  Jahres  kann  Agrippa 
nach  Asien  gekommen  sein;  darnach  sind  auch  die  chronologischen 
Ansätze  bei  Fischer,  Rom.  Zeittafeln  S.402  z.  J.  737/17,  zu  berichtigen. 
Wegen   der   älteren   Litteratur   zu    dieser  Frage  s.  Frandsen,  Agrippa 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  2.  32 
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S.  84-85.  Wie  es  scheint,  hat  der  Ausdruck  des  Cas«.  DU)  54,  19 
(tov  ^AyQimtciv  eg  tr]v  EvqLccv  avQ-ig  ißzal-KSi)  zu  diesem  Missverständniss 
Anlass  gegeben,  der  allerdings  zu  der  Annahme  verleitet,  Augustus 
habe  vor  seiner  gallischen  Reise  738/16  den  Agrippa  nach  Syrien  ge- 
sendet. Vgl.  Voigt,  W.  de,  Quo  anno  Agrippa  expeditionem  Bospo- 
ranam  fecerit,  in  den  Griech.  Studien  Herrn.  Lipsius  dargebracht, 
Leipzig    1894,   S.   126. 

3)  (zu  S.  837.)  Ob  Agrippa  schon  bei  seiner  ersten  Verwaltung 
Asiens  auch  die  senatorische  Provinz  Asia  unter  sich  gehabt  habe, 
I)leibt  zweifelhaft  trotz  der  Angaben  bei  losephus  15,  20,  2;  16.  3,  3. 
Waddington,  Fastes  des  provinces  asiat.  p.  88  n.  54,  hat  mit  Recht 
hervorgehoben,  dass  bis  jetzt  in  der  senatorischen  Provinz  keine  Spur 
seiner  Verwaltung  gefunden  sei,  die  auf  die  Zeit  vor  738/16  hin- 
wiese, Dass  Agrippa  mit  eigenem  proconsularischem  Imperium,  nicht 
als  legatus  Augusti  in  den  Orient  zurückkehrte,  ist  von  INIommsen  zum 
Mon.   Ancyr.   p.   165   betont. 

4)  (zu  S,  837.)  Revue  des  etud.  gr.  6,  1893,  p.  8  (Cyzicus):  An- 
tonia  Tryphaena  ov;(  ißvoQ7}6a6a  rjfiäg  cog  TtaXaiov  Kv^tnov  ■uriö^a  \a\kXa 
STiiyvovöa  vsav  'AyQinna  %(iQiv.  Cass.  Dio  54,  2;^  (739/15):  (Agrippa) 
Kv^inijvoig  ttji'   eXEv&SQLav  aniöcoKe. 

5)  (zu  S.  837.)  'AyQlTiTtrja:  Bull.  d.  corr.  hellen.  5,  1881,  p.  230. 
Vgl,   Dittenberger,   Sylloge  399. 

6)  (zu  S,  837,)  Cass.  Dio  54,  29;  s.  o.  S,  412  A.  25.  Hirsch- 
feld, Verwaltungsbeamte  i  S.  24  A.  2,  behandelt  die  Privatbesitzungen 
des  Augustus:  „So  hatte  Augustus  den  Pausilyp  von  Asinius  [rc.  Ve- 
dius]  Pollio  (Dio  54,  2^,  vgl.  Plin.  n.  h.  9  §  167),  den  Chersonnes 
von  Agrippa   geerbt." 

7)  (zu  S,  838.)  Diese  Halbinsel  wurde  noch  im  J.  55  n.  Chr. 
als  kaiserliche  Domaine  von  kaiserlichem  Gesinde  verwaltet,  s.  C.  I.  L. 
III  Suppl,  7380  :=  Ephem.  epigr,  5  p.  83  n.  226  (Coela):  Ti.  Claud. 
Faustus   —  —  —   balneum    populo    et    familiai    Caesaris    n.  d   [s]   p. 

f. Vgl.    C.  I.  L.  III   726    (vor    114    n.  Chr.):    C,    Manlius 

Felix   —    — ,   pro(curator)   Aug(usti)  reg(ionis)   Chers(onesi). 

8)  (zu  S.  838,)  Agrippa  in  Syrien,  s,  Zumpt,  A.  W.,  Commenta- 
tiones  epigraph.  2  p.  73:  De  Syria  Rom.  prov. ;  p.  291.  ^Nlarquardt, 
R.  St.-Verw.  i^  S.  416  ff.  jNIonum.  Ancyr.  ed.  M,-  p,  179,  Borghesi, 
Oeuvr.  5  (3),  79.  Ueber  die  inneren  Zustände  der  Provinz  s.  Nöl- 
deke  über  Mommsen's  Darstellung  der  römischen  Herrschaft  im  Orient 
(s.  Ztschr.  der  D.  morgenl,  Ges,  39)  S,  2  ft",  Kellner,  Die  röm.  Statt- 
halter von  Syrien  und  Judäa  zur  Zeit  Christi  und  der  Apostel,  Ztschr. 
f.  kathol.  Theol.  12,  460.  630,  Schürer,  (iescli.  d.  jüd.  Volkes  1889,  i 
S.  248  —  9   (syr,   Statthalter), 
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g)  (zu  S.  838.)  losephus  antiq.  iud.  16,  2,  i:  ineiöi]  (Herodes) 
MaQKOV  Ay^imcuv  iTTv&sro  KaTaneTtlevTiivcci  näXtv  ek  rfjg  ^IraXlag  £tg 
tt'p  Aöiccv ^  iTtsi'/^d'Elg  TtQog  avrbv  i]^l(06ev  el'g  r£  r7]v  ßaöiXeiav  avrov 
TtaQsl&siv    xci}    TviSiv    03V    k'öei,    TtKQDC    avÖQog    E,Evov  Kai  (plkov. 

10)  (zu  S.  838.)  Augustus  war  gleichzeitig  bei  der  Gründung 
gallischer  und  spanischer  Colonien  vor  dieselbe  Frage  gestellt  und 
stattete  nach  seiner  Rückkehr  dem  Staate  darüber  Bericht  ab,  Cass. 
Dio  54,  25  (740/14):  dLETC(h,E  xä  XE  l'xi]  oW  ot  nolirai  axQaxEvGOD'xo^  kkI 
TK  '^Qij^iaxci  o6(x  TtavödfiEVOi  xrjg  OxqaxEiag^  c:vxl  xTjg  icoQag^  iqv  cceC  noxe 
'"jTOVVy  h]ipoivxo.  —  —  —  ■ — -  ijp  Öe  0  XE  KQi&fibg  tcoi^  excöv  xotg  fiEi> 
öoQVcpoQOig  dcoÖEKa  xoig  d  aXXoig  EYMCiiSEY.a^  xai  t6  a^yv^iiov  xotg  ^ev 
l'Xaxxov  xoig  Ö£  nXeior. 

11)  (zu  S.  83g.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  62  (vgl.  64 — 65): 
Pecuniam  [pro]  agris,  quos  in  consulatu  meo  quarto  (724/30)  et  postea 
consulibus  M.  Cr[asso  e]t  Cn.  Lentulo  Augure  (740/14)  adsignavi 
militibus,  solvi  municipis.  —  —  Id  primus  et  [sjolus  omnium,  qui 
[d]eduxerunt  colonias  militum  in  Italia  aut  in  provincis,  ad  memo- 
r[i]am  aetatis  meae  feci. 

12)  (zu  S.  83g.)  Patrae.  C.  I.  L.  III  p.  g5.  Mionnet  2  p.  192 
n.  325  (Patrae):  Divus  Aug.  Pater  (sein  Kopf),  R  Col.  A.  A.  Patrens. 
(Pflüger  mit  zwei  Rindern).  Vgl.  n.  326  (Patrae).  Indulgentiae  •  Aug  • 
moneta  •  |  impetrata  (Kopf  d.  Inno  Moneta),  11  (Aug.  in  einem  Vier- 
gespann) Caesari  •  Aug  •  I  Col  •  A  •  A  •  P.  Henze,  De  civitatib.  liberis 
p.  1 2  Patr.  =  colonia  libera.  Leake,  Numism.  Hell.  European  Greece 
p.  84:  Divus  Augustus  pater  (s.  Kopf),  R  Col.  A(ug.)  A(roe)  Patrens 
(Priester  m.  einer  Standarte,  Pflug  m.  zwei  Ochsen).  Millingen,  Anc. 
Coins.  pl.  IV  n.  71  p.  61:  Penaten,  Aeneas,  lulus;  darum  Col  •  A  •  A  • 
Patr.  Catalogue  of  the  Br.  Mus.  Peloponnesus  p.  24  ft'.  <(pl.  V 
10 — 12)>.  Kuhn,  E.,  Entstehung  der  Städte,  1878,  S.  400:  Patrae, 
Dorsch,  E.,  De  civitatis  Rom.  ap.  Graecos  propagatione,  Vratisl.  1886, 
p.  26  —  7,  Dyme  u.  Patrae.  Kubitschek,  Imp.  Roman,  p.  245.  Pausan. 
7,  18,  5.  Patrae  unter  Nero  Col.  Ner.  Pat. ,  s.  v.  Sallet,  Ztschr.  f. 
Numism.  17,  i8go,  190.  Patrae  prägt  noch  unter  Caracalla  lat. 
Münzen,  Greek  coins  of  the  Br.  Mus,  Peloponnesus  p.  29 — 30 
<pl.  V,    I3>. 

13)  (zu  S.  839.)  Strabo  16  p.  756:  avxt]  (^Berytus)  ös  y.axEöTTaöd'i} 
fiEV  vnb  Tqvcpiovog^  avsXrjcp&i]  öh  vvv  vnb  'Pco^auov,  SeS,u^evyi  dvo  xay^ccxa 
a  I'ÖqvGev  AyQimtag  ivxav&a  ngoö^Etg  nal  xov  Maßßvov  TtoXXiiv  jttf^^t 
Kai  xcov  xov  Oqovxov  mjy&v,  ai  nX^Giov  xov  xe  ylißävov  Kai  xov  IlaQci- 
ÖELöov  nal  xov  AlyvTtxiov  XEiiovg  nsQi  xijv  ATtafiicov  yfjv  eIgi.  Eusebius 
chron.  z.  ol.  191:  Colonia  Berytum  deducta.  Hieronym.  z.  J.  Abrah. 
2003:   Coloniae   Berytum  et  Patras  deductae.    C(ol.)  l(ul.)  A(ug.)  F(elix) 
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Ber(ytus),  s.  Norisius,  Cenot.  Pisan.  Diss.  I  p.  22.  Monum.  Anc.  ed. 
M.2  p.  65  (cf.  p.  iig).  Marquardt,  R.  St.-V.  i^  S.  417.  Kubitschek, 
Imp.  Roman,  p.  257.  Beloch,  Bevölkerung  i  S.  337.  Mionnet  5,  337 
no.  22  (Berytus  vgl.  — ,  Suppl.  8  p.  241  no.  22):  Divos  Augustus,  R 
zvi^ei  Rinder  v.  d.  Pflug  (Stadtgründung).  Eckhel,  D.  n.  3  p.  355. 
Boutkowski,  Dictionn.  num.  i,  530.  Sabatier,  Medailles  rem.  imper. 
pl.  4,  8  —  g:  Col.  Ber.  (Poseidon  setzt  seinen  Fuss  auf  das  Vorder- 
theil  eines  Schiffes).  Rollin  u.  Feuardent,  Catalogue  d'une  coUection 
p.  480:  Col.  Berytus.  Revue  num.  franc;.  1844  p.  278  u.  — ,  N.  S.  6, 
1861,  p.  93  — 96   (Sabatier). 

14)  (zu  S.  83g.)  Babelon,  Les  Perses  Achemenides,  p.  i6g  pl.  25  — 
26:   Berytus.      Dreizack  m.   Delphinen  s.  o.  I  S,  751. 

15)  (zu  S.  840.)  Digesta  rec.  Mommsen,  Berlin  1870,  p.  g33: 
Iuris  italici  sunt  T^coag,  B?j^t)TOg,  Av^^ü/fiov  p.  g3i.  Ulpian.  1.  I  de  cen- 
sibus  50,  15,  i:  Sed  et  Berytensis  colonia  in  eadem  provincia  Augusti 
beneficiis  gratiosa  et  (ut  D.  Hadrianus  in  quadam  oratione  ait) 
Augustana  colonia,  quae  ius  Italicum  habet.  Vgl.  Lenel,  Palingenesia 
iuris  2   p.  385. 

16)  (zu  S.  840.)  C.  1.  G.  2628:  'H  TToAtg]  Uu^lüiv  'U^\iji\^v. 
C.  I.  G.  2630.  C.  I.  Att.  III  550:  'O  Ö7)(Uo[?]  I  ßaödsa'HQcoörii'  (pdo\o(o^ 
fiatov,  sveQyeöiag  \  svekev  Kai  Evvoiag  ti]g  |  eig  eavrov,  noch  nicht  <L>lXo- 
xcetaaQ  (Waddingt.  n.  2365).  Alterth.  v.  Pergamon  8,  No.  285 
S.  218:  'HQ(oi.6't]g  'jTtokklcovi,].  Chijs,  Jak.  v.  der,  De  Herode  Magno, 
Lugd.-Batav.  1855.  Schreibung  des  Namens  Herodes  s.  Schürer, 
Gesch  des  jüd.  Volkes  i,  i8go,  306  —  7.  Saulcy,  M.  de,  Hist.  d'Herode, 
roi  des  Juifs,  Paris  1867  (387  pp.).  Rev.  arch.  N.  S.  17  p.  324. 
Herodes  s.  Wellhausen,  Israelit,  u.  jüd.  Gesch.  273 — g4.  Reville,  A., 
Herodes  der  Grosse,  s.  Deutsche  Revue  18,  i8g3,  S.  83  if.  221  ff.  361. 
Müller,  F.  H.  G.  3  p.  354.  4g4  n.  15.  Mommsen,  R.  Gesch.  5,  478. 
502  —  7.  Norisius,  Cenot.  Pis.  143.  Renan,  Les  Juifs  sous  la  domi- 
nation  romaine,  Revue  d.  deux  mond.  121,  i8g4,  p.  i:  ,, (Herode  le 
Grand)  6tait  un  süperbe  Arabe,  intelligent,  habile,  brave,  fort  de  corps, 
dur  ä  la  fatigue,  tres  adonne  aux  femmes.  Mehemet-Ali,  de  notre 
temps,  donne  parfaitement  sa  mesure  et  sa  limite." 

I  7)  (zu  S.  840.)  Ueber  den  Umfang  seines  Reiches  vgl.  v.  Spruner- 
Sieglin,  Handatlas  i  tab.  4 :  Palaestina  Herodis  M.  tempore.  Klagen 
seiner  Unterthanen   s.  o.  I  S.  818. 

18)  (zu  S.  841.)  de  Saulcy,  Recherches  sur  la  numism.  judaique 
p.  127:  On  devrait  s'attendre  ä  rencontrer  de  helles  et  nombreuses 
monnaies  d'un  regne  qui  a  dur^  37  anees.  II  n'en  est  rien  cependant, 
et  nous  allons  reconnaitre  que  la  numismatique  du  roi  H6rode  est 
en  r^alit6  fort  pauvre. 
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ig)  (zu  S.  841.)  Hirt,  Die  Baue  des  Herodes,  Abh.  der  Berl. 
Akad.  18 16 — 17,  bist. -phil.  Cl.  S.  i.  Lange,  Haus  u.  Halle  S.  204. 
Kubn,  Entstellung  der  Städte  S.  422:  Städtegründungen  des  Herodes 
und  seiner  Söbne.  Ewald,  Gescb.  des  Volkes  Israel  4,  1864,  564. 
Scbürer,  Gescb.  des  jüd.  Volkes  i-,  318  fF.  Wellbausen,  Israelit,  u. 
jüdische  Gesch.  S.  281. 

20)  (zu  S.  841.)  Sebaste  s.  losephus  ant.  iud.  15,  8,5,  bell.  iud. 
I,  22,  2.  Hieronym.  z.  J.  Abr.  1998:  Herodes  apud  Hierusolymam 
multas  et  magnas  aedes  construxit.  2000:  Herodes  Samariam  olim 
iam  in  cineribus  sedentem  a  fundamentis  in  honorem  Augusti  Au- 
gustam  i.  e.  Sebastiam  appellavit  et  in  Paneade  id  quod  Panion  voca- 
tur  extruxit.  Neugründung  von  Samaria  s.  o.  I  S.  817.  Schürer, 
Gesch.  d.  jüd.  Volkes  z.  Zt.  Jes.  Chr.  1,  Leipzig  1890,  S.  298  A. 
Ruinen  des  Augustustempels ,  den  Herodes  zu  Samaria  erbaute,  s. 
Duruy-Hertzberg  2,  67. 

21)  (zu  S.  841.)  Caesarea  s.  Monura.  Anc.  ed.  M.-  p.  61.  lo- 
sephus antiq,  iud.  15,  8,  5  (u.  g,  6),  vgl.  16,  5,  i;  bell.  iud.  i, 
21,   5-8. 

22)  (zu  S.  841.)  Herodeion  s.  Schlatter,  Zur  Topogr.  u.  Gesch. 
Palästina's,  Stuttgart  1893,  S.  120. 

22,)  (zu  S,  841.)  Hieronym.  z.  J.  Abr.  2005:  Herodes  Caesariam 
in  nomine  Caesaris  condidit,  quae  prius  Turris  Stratonis  vocabatur. 
2006:  Herodes  Antidonam  condidit  et  Antipatridam  atque  Herodionem 
in  honorem  patris  Antipatri  et  suum  extruxit.  Innumerabilia  quoque 
opera  in  singulis  Syriarum  urbibus  quas  regebat  sollertissime  aedifi- 
cavit.  Revue  archeol.  III  11,  1888,  p.  94:  Au  mois  de  fevrier  1887, 
M.  Schick,  architecte  allemand  etabli  a  Jerusalem,  a  pratique  des  fouilles 
dans  un  amphitheätre  qu'il  croit  etre  celui  d'Herode  mentionne  par 
Josephe  (Antiq.  iud.  XV  8,  i).  Cette  construction,  dont  le  demi-dia- 
metre  mesure  66  pieds,  est  situee  sur  le  versant  nord  d'une  colline 
abrupte  nommee  Er-Ras.  Les  fouilles,  assez  sommaires  d'ailleurs,  ont 
eu  lieu  aux  frais  du  Palestine  exploration  fund  (Quaterly  Statement 
1887  p.  107).  loseph.  bell.  iud.  i,  21,  8:  Anthedon — Agrippium; 
5,4:  Herodes  nennt  zwei  Städte  Sebaste  und  Agrippias.  Leake, 
Numism.  Hellen.  Asiatic  Greece  p.  5  (Agrippias  in  Palästina):  weibl. 
Kopf  m.  apex,  I^  'Ay^tTCTciav  (=  Anthedon)  L  IH  (18),  Schiffschnabel. 
Head,  B.  V.,  Hist.  num.  p.  679:  Anthedon-Agrippias,  cf.  p.  422.  Vgl. 
o.   S.  412   A.  26. 

24)  (zu  S.  841.)  loseph.  ant.  iud.  i,  21,  i:  (Herodes)  ovo  rovg 
lieyißxovg  xccl  nsQiKaXXeördrovg  oi'y.ovg  —  —  nQ06i]y6QSv6sv  aitb  q}U(0Vy 
xbv  fisv  Katöagstov.  rbv  öh  ^AyQinneiov. 

25)  (zu   S.  842.)      Riehm,  Handwörterbuch  bibl.   Alterth.  2,    1636 
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(herodianischer  Tempel).  Tempelbau  s.  Schürer,  Gesch.  d  jüd.  Volk,  i, 
1890,  S~- — 23  und  Nowack,  Hebr.  Archaeologie  2,  1894,  S.  74  m. 
Litt.  A.  I. 

26)  (zu  S.  842.)  Name  des  Agrippa  über  dem  Prachtthor  des 
herod.  Tempels  loseph.  bell.  iud.  i,  21,  8.  Nicolaus  Damascenus 
erinnerte  den  Agrippa  in  seiner  Rede  an  den  Aufenthalt  in  Jerusalem, 
loseph.  ant.  iud.  16,  2,  4:  üg  de  ccneöcjKag  rü  d-ecö  reXeia  ^vficcra,  x:- 
fiäv  ccvxov  im  xeXeUag  eviatg,  03g  äe  xbv  6i]fiov  etöxlaöag  v,al  xu  naq' 
civxov  SKeivov  '^£via  ngoGiy/M.  Hausrath,  N.  T.  Zeitgeschichte  i,  Heidel- 
berg 1868,  S.  261  meint,  dass  Agrippa  noch  im  alten  Tempel  im  J.  17 
geopfert  habe. 

27)  (zu  S.  842.)  Philo  leg.  ad  (jaium  c.  37:  (M.  Agrippa)  dscc- 
6äf.i,svog  öe  xb  isqov  na)  xbv  xüv  le^eoav  KoGfiov  nal  xrjv  x&v  iy/^coQicov 
ayiGxiav^  rjyd6&r],  %Qy]ficc  vofiiGag  v7i£Q6£fjLv6v  xi  %ai  Ttavxbg  Xoyov  fiEi^ov 
ecoQaüivca^  zal  öirj'yrj^a  ovöev  ijv  exeqov  avxü  TiQbg  xovg  Gvviovxag  xöxs 
luv  exaiQiov  ?)  6  xov  vEio  xci  x&v  nax  avxbv  ccTiüvxtov  enaivog.  ößag 
yovv  'TjfieQdg  ödxQiTpev  iv  xy  nokei,  Kaxu  %ccqi.v  xyjv  TiQbg  'H^coöriv^  ItpoL- 
xr}6£v  elg  xb  Tf'jueyog,  xe^Ttofievog  xrj  &ia  aal  xijg  '/.axa6%evrig  Kctl  t&v 
&v6iö)v  Kai  x)]g  tisq!  xu  icQOVQyovfieva  XeixovQyiag  v.ca  ra^cwg  'mCi  rfjg 
ne^i  xbv  ciQ'/^iSQeci  6eiiv6v)]xog,  otioxe  aö'jirj&Etrj  xy  le^a  öxoXfj  %ca  yxaüq'fQi 
xtov  L£Q&v.  ava&rjfxccGi  de  y,o6[ir]6ag  üöotg  f^^v  ieqov,  ymI  xovg  olvirixo^ag 
EvegyexrjGcig  üüa  fi'r]  ßXaiprj  ^^apt^o^ufvog  '^HQwörjv  evcprj^rjöag  noXXu  xat 
evq^rj^ui&elg  ^ivqicc  7ic<QE7t£{ig)Qt]  t^^E^Qi  Xij.iEVfov,  ovx  vnb  ^uäg  %6XE(og^ 
üXX''  VTtb  xfjg  'iipQC(g  aiidorjg^  (pvXXoßoXovfiEvög  xe  zcd  ^av^a^OfiEvog  eti 
EvöEßsia. 

28)  (zu  S.  842.)  Sueton.  Aug.  93:  (Augustus)  Gaium  nepotem, 
quod  ludaeam  praetervehens  apud  Hierosolyma  non  supplicasset,  con- 
laudavit. 

29)  (zu  S.  842.)  Historia  regni  Eosporani  s.  Inscriptiones  antiq. 
Ponti  Euxini  ed.  Latyschev  2  p.  XV.  de  Colquhoun,  On  -the  topo- 
graphical  History  of  the  Tauric  Chersonese  (mit  Karte),  s.  Transactions 
of  the  R.  Society  of  Lit.,  II.  ser.  5,  1856,  p.  284.  Greek  coins  in 
the  Brit.  Mus.  (Pontus,  Paphlagonia,  Bithynia  and  the  Kingdom  of 
Bosporus),  London  1889.     Mionnet,  Suppl.  4  p.  470  flf. 

30)  (zu  S.  842.)  Dynamis  reine  du  Pont,  Ann.  d.  Instit.  13,  1841, 
320  (Phanagoria) :  AvxonQavoQa  KaiGaga  l'&JEov  vib[v]  ]  2J£ßa6x[6v,  xb'jv 
7t(x6r]g  yfjg  Kai  |  [ndarjg'^  d-aXaGGrjg  [a^JpvT«,  |  xbv  iavxijg  GcoxfjQ^a  Kai 
EVEQyixtjvl  BaGiXiGGa  .^vi'[«utg]  =  C.  I.  G.  2122  =  Inscr.  antiq.  Ponti 
Euxini  ed.  Latyschev  2  p.  181  no.  354.  Stephani,  Comptes  rendus  de  la 
comm.  arch.  1860  p.  104  (Bosp.  cimmer.):  'iß']aGiXiGGav  Jvva^tv  cpi,Xo- 
9fOfi[ai«v  I  X'}]\v  EK  ßaGiXE(o[ß  ii\EydXov  ^a\jjväKOv  \  xo}v  ek  ßaGdicog 
ßaGiXmv  j'V[id'Q[adaxo]v  EvTcdxoQog  [dio]i/u(j[o]t;  <(Stephani:    /liovvGiovy\ 
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\ril\i'  ECivxCov  G\(OTSiQav  x]«i  £U£]^j'£|[Tfj]v  [6]  ö^ft[og  ayqL'!i\Kiw\y'].    Head, 
Hist.   num.   p.  42g. 

31)  (zu  S.  842.)  Asander  s.  o.  II  S.  123  A.  2 2,;  126  A.  31. 
Vgl.  Koehne,  Musee  Kotchoubey  2  p.  158.  v.  Sallet,  Beiträge  zur 
Geschichte  und  Numism.  der  Könige  des  Bosporus  und  des  Pontus, 
BerUn  1866.      Waddington,  Melanges   de  num,  II.   ser.   p.   log. 

32)  (zu  S.  842.)  Longperier,  A.  de,  Oeuvres  2  p.  31:  Medaille 
d'or  inedite  de  Dynamis  reine  de  Ponte.  S.  o.  I  S.  836.  Boutkowski, 
Dictionnaire  numisraat.  i  p.  261.  Die  Goldmünze  der  Dynamis  trägt  die 
Zahl  yini:  (281  pont.  Aera)  =  Sept.  738/16  — Sept.  739/15.  Ueber  diese 
Aera  s.  II  S.  127  A.  32.  Gutschmid,  A.  v.,  Kleine  Schriften  3  S.  526 
No.  10.  Reinach,  Th. ,  Essai  sur  la  numism.  des  rois  de  Bithynie: 
Revue  numism.  [fram,.]  III.  ser.  5,  1887,  344.  Die  Frage  nach  der 
Aera  von  Chersonesos  ist  schwer  zu  entscheiden.  Vgl.  S.-B.  d.  Berl, 
Akad.  1895,  9.  Mai,  S.  508.  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  eine 
verschleppte  Inschrift  über  die  Herstellung  von  Stadtmauern  unter  dem 
Kaiser  Zeno.  Berthier  de  Lagarde  (M6m.  der  Odessaer  Gesellschaft 
f.  Gesch.  und  Alterth.  1893,  16  S.  45)  bezieht  diese  Mauerinschrift 
auf  Chersonesos.  Wenn  das  richtig  ist,  so  bezöge  sich  die  11.  (lA) 
Indiction,  die  unter  der  Regierung  des  Zeno  nur  einmal  vorkommt, 
auf  das  Jahr  487 — 8.  Der  Ausgangspunkt  der  Aera  wäre  also  das 
Jahr  25^ — 24  v.  Chr.  Latyschev  (S.-B.  d.  Berl.  Akad.  1895,  S.  509) 
erklärt  sich  mit  diesem  Resultate  einverstanden,  dessen  Gründe  hier 
aus  sprachlichen  Gründen  nicht  nachgeprüft  werden  können.  Nur 
das  eine  sei  bemerkt,  dass  wir  einen  Grund  nicht  kennen,  wesshalb 
Chersones  das  J.  25 — 24  als  Ausgangspunkt  seiner  Unabhängigkeit 
betrachtet  habe. 

;^^)  (zu  S.  843.)  Cass.  Dio  54,  24  (740/14):  zd  re  iv  tc5  BoöTtögfo 
rä  Ki^{ieQi(p  vso'/^^icoöavrcc  KaveOrr}.  SKQißäiVLog  yäq  rig  rov  rs  Ml&ql- 
SaTOV  l'yyovog  sivai  xca  TtaQcc  tov  AvyovörOv  zrjv  ßaötkeiav,  eTteiörjTtEQ 
6  "ÄGavSqog  ETtO'i^TjxEf,  Xtyav  Hh]cpivcii^  rrjv  ywalna  ainov  Jvva^dv  zs 
KccXovfiivrjv  Kcd  zrjv  ccQ'jiriv  ezi  nagcc  zov  avÖQog  iTiizezQaii^evtp',  7)  tov  zs 
0aQvdKOv  d-vydzrjQ  aal  zov  Mi&Qiödzov  eyyovog  dXtjd'&g  ■^v,  ijydyszo^  %cd 
zov  BoöTtoQov  6ia  xSLQog  inouizo.  Ttv^ö^isvog  ovv  zavza  6  Ay^innag  zov 
riokifKoi'cc  i%  avzov,  zov  rov  Uovzov  zov  TtQog  zrj  KccnnaSotiia.  öizog 
ßaGiXsvovza,  IVccjitififv. 

34)  (zu  S.  843.)  Polemo  s.  o.  II  S.  124  A.  24;  171  —  2  A.  31. 
Visconti,  Iconogr.  gr.  pl.  42  no.  9 — 10,  pl.  48  no,  2;  Text:  2 
p.  144;  3  p.  5.  Sallet,  A.  v. ,  De  Asandro  et  Polemone  Cimmerii 
Bospori  regibus,  Berlin  1865.  Kondakof,  Tolstoi,  Reinach,  Antiquit6s 
de  la  Russie  meridionale  p.  6.  Münzen  bei  Sallet,  De  Asandro  p.  40. 
Berl.   Blätter   für  Münzkunde   2,    1865,   S.    265    <Taf.  21,   8>,      Greek 
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coins  in  tlie  Brit.  Mus.  (Pontus)  pl.  lo.  C.  I.  G.  3524  (Cymae) :  inl 
leQiojg  r«c  'Pio^ag  Kai  ciVxoy.QaroQog  KtÜGuQog  \  ^fro  EsßaGxGi  •O'fcö  vlSt 
KQ'/^UQicog  fieylörco  %a\  \  TtazQog  rccg  nccTQLÖog  TIoXi[.i(ovog  rä  Zi'ivcovog 
yla\oöiKiog. 

35)  (zu    S.  843.)     Strabo   11,   2,  3    p.  493    (Tanais):    veaarl   fihv 

OVV    i^BTTÖQ&r^GcV    aVT7}V    IIoXs^MV    6   ßc(Gl,Xsvg    CCTCeid'OVOaV.      i]V    6     iflTtOQlOV 

notvbv  xö)v  T£  ^Agluv&v  y.ai  r&v  EvgoiTtaicov  vojiccöcov  y.cel  t&v  bk  xov 
BoöTtoQov  xriv  Aiftrip  txXsopxcov.  ii,  2,  11  p.  495:  noXXdyug  6  ot  xäv 
BoöTTOQavcov  '{jyeixoi'eg  Kai  t«  fiixQt  xov  Tavatdog  Kaxei^ov  y.ai  ^dXiGxa 
ot  vöxaxoi^   0aQvdy.rjg  aal  "AcavÖQog  y.al  TloXi^av. 

36)  (zu  S.  844.)  Cass.  Dio  54,  24:  tiqIv  xov  ^Jyqin'xav  ig  Zl- 
vioTiriv  iX&etv,  cog  oial  bti  avxovg  öxqaxevöoi'xa'  ovxa  de  y.al  xä  xb  onXa 
naxsd^evxo  Kai  reo  IIoXii.icovi  TraQsöo&riGav.  7]  re  yvvT]  7}  Avvafiig  6vvo)Kr]6sv 
avx(o  xov  Avyovöxov  SqXovoxi  xavxu  öiKatcoöavxog.  Lenormant,  Fr.,  De- 
scription  des  medailles  composant  le  cabinet  de  M.  le  baron  Behr, 
Paris  1857,  p.  53  no.  ^2:  [ßaöiXecog]  n[oXe^(ii)vog'\,  tete  diademee  de 
Polemon  I  ä  droite;  R:  .  .  .  Agrippa  tr.  pot  .  .  .,  tete  nue  d'Agrippa  ä 
droite;  (Inedite)  <^pl.  I  no.  4)>.  Lenormant  macht  in  der  Vorrede 
p.  VIII  noch  besonders  auf  diese  Münze  aufmerksam.  Dennoch  muss 
hier  entweder  ein  Irrthum  oder  eine  Fälschung  vorHegen.  Der  Kopf 
auf  der  Rückseite  ist  nicht  der  des  Agrippa. 

37)  (zu  S.  844.)  Eutrop.  7,  9:  (Aug.)  Romano  adiecit  imperio 
omnes  Ponti  maritimas  civitates,  in  his  nobilissimas  Bosphorura  et 
Panticapaeon.  HieronjTu.  z.  J.  Abrah.  2003  ed.  Seh.  II  p.  143:  Bos- 
forum  Agrippa  capit.  Euseb.  chron.  z.  J.  2002,  ol.  191  (ed.  Seh.  II 
p.  142):  Bosporum  Agrippa  subegit, 

38)  (zu  S.  844.)  Orosius  6,  21,  28:  Bosporanos  vero  Agrippa 
superavit  et  signis  Romanis,  quae  illi  quondam  sub  INIithridate  sustu- 
lerant,  hello  recuperatis  victos  ad  deditionem  coegit.  Vgl.  Euseb.  z. 
J.  Abrah.  2002.  Im  INIonum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  124  werden  Feld- 
zeichen nicht  erwähnt,  welche  die  Bosporaner  dem  Augustus  zurück- 
gegeben haben,  vielleicht  nur  desshalb,  weil  die  Bosporaner  diese 
Trophäen  nicht  erobert  hatten;  Mithridates  scheint  sie  dorthin  in  Sicher- 
heit gebracht  zu  haben. 

39)  (zu  S.  844.)  Pythodoris  s.  Revue  des  et.  gr.  6,  1893,  p.  20. 
Ephem.  epigr.  i  p.  270;  2  p.  263.  Ihren  Stammbaum  s.  o.  II  S.  271. 
Belley,  Sur  les  med.  de  Pythodoris  reine  du  Pont,  s.  Mem.  de  l'ac. 
des  inscr.  et  b,  lettr,  24,  1756,  p.  67.  Giehl,  Kleine  Beitr.  z.  ant. 
Numismat.  Südrusslands  S.  12  Taf.  II  No.  23.  Oreschnikow,  A.,  Ueber 
die  Aera  auf  den  Münzen  der  Pythodoris,  Moskau  1885,  24  S.  (8) 
(russisch). 

40)  (zu   S.  844.)      Strabo   11,    2,    18    p.  499:    vöxaxa    ds  noXi(i(ov 
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l'öj^f  Ti]v  Koky^iSa^  Kcmelvov  rekevrrjöavrog  1)  yvvrj  TIv&oöaQlg  y.Qavsif 
ßaßilevovGa  nai  KoXjcov  Kca  TqaTTet,ovvxoq  Kai  OaQvaKiag  xat  räv  vtcsq- 
Kei^ävcov  ßaQßaQcov,  Tte^l  av  EQOvfiEv  iv  roig   vöreQoi'. 

41)  (zu  S.  844.)  Strabo  12,  3,  29  p.  555:  TOi»g  de  TtßaQr^vovg 
nal  XaXdatovg  f-iexQt  KoXiCSog  kol  0c(Qvaxiag  Kai  TQans^ovvtog  iiet 
nv&oöcoQtgy  yvvi]  öaxpQcov  Kai  dvvaii]  TtQo'i'öraß&at  n^ayudrcov.  k'öti  öh 
d'vydtfjQ  üv&oöcoQOV  rov  TQaXXiavov,  yvvr]  d'  iyivero  TIoAfjucoi'og  Kai 
6vvsßa6LXsv6sv  ixilvo)  iqovov  xivd,  sha  öi£Öit,aro  ri]v  ccQ'iiqi',  reXtVTqöavrog 
iv  xoig  ^AönovQyiavoLg  KaXov^dvoig  xibv  %£qI  T'i]v  SLvöiKrjv  ßaQßccQcov. 
12,  3,  31  p.  557-  Tavtrjv  öi]  rrjv  %(OQav  (jb  Kaivov  laqiov  kxX?)  eyjEi 
TiäGav  )]  nvd-oöcoQig  TTQoaeyJj  ovaav  xrj  ßaQßaQco  t»;  vtx  avxfjg  x«r«pjtt£i'j^, 
Kai  xrjv  Zt]Xixiv  Kai  MsyaXoTtoXixcif.  xa  de  KdßeiQa  TIo^ny]LOv  6Kevd6avxog 
eig  noXiv  Kai  KaXiöavxog  /iioßTtoXtv^  eKelvrj  TtQoGKaxeöKSvaöe  Kai  Seßaaxrjv 
fiETCoi'dftKöf,  ßaßileuo  xe  xfj  TtoXet  'yQT]xai.  k'yei  6e  Kai  xb  legbv  Mrjvbg 
(DaQi'dKOv  '/iaXovi.ievov.  §  37  p.  559-  ^"^^  <^^  kvkXco  TTccöav  eyei  TIvQo- 
öcoQig^  tjg  7]  xe  0avdQOia  iöxt,  Kai  1)  Zr]Xhi.g  Kai  7;  MeyaXonoXtxig.  Vgl. 
p.  560.   649. 

42)  (zu  S.  844.)  Im  J.  746  8  regierte  bereits  Sauromates  L  (?) 
8  V.  bis  1 1  n.  Chr.,  König  der  Sarmaten,  s.  Koehne,  Musee  Kotchou- 
bey  2  p.  199  („Dynastie  des  Aspourgianes").  Goldener  Stater:  Kopf 
(ohne  Königsbinde)  und  INIonogr.  und  &nZ!  (289  pont.  Aera  = 
8  V.  Chr.),  ^  Kopf  d.  Augustus  [?]   ohne  Inschr. 

43)  (zu  S.  845.)  Cass.  Dio  54,  24:  (Agr.)  ovxe  yuQ  eyQaijjev  aQ^rju 
ig  xb  GvveÖQiov  vneQ  xüv  TTQay&ei'Xiov  ovdiv,  dcp  ov  örj  Kai  01  fiexa  xavxa., 
vojttG)  xivl  TCO  iKeivov  XQÖitio  '/^Qcofievoi^  ovo  avxoi  xv  tc5  KOiva  ex  enecxeX- 
Xov ,  ovxe  X7]v  Ttefiipiv  xüv  viKt]xi^QL(ov  iöeE,axo'  Kai  öia  xovxo  ovo  dXXco 
xivl  exi  x&v  oiioiav  avxcä,  wg  ye  y.al  eyo)  kqlvco,  Ttoiffiat  toCto  «ddO'?;, 
ciXXci  ^lovaig  xaig  eniviKioig  xi^aig  eyavoovvxo.  ,,Die  hergebrachte,  auch 
von  Borghesi  (opp.  5,  26)  und  im  Handbuch  3,  2,  452  festgehaltene 
Annahme,  dass  die  Triumphalornamente  zuerst  an  Agrippa  740  ver- 
liehen worden  seien,  ist  unhaltbar;  Dio  54,  24  sagt  dies  gar  nicht." 
Mommsen,  R.  St.-R.  1^  S.  449  A.  2.  Vgl.  Frandsen,  Agrippa  S.  212. 
Peine,   De  ornamentis  triumphalibus  p.  4. 

44)  (zu  S.  845.)  jMüller,  F.  H.  G.  3,  350.  Hist.  gr.  min.  ed. 
Dindorf  I  p.  139.    Haubold,  De  rebus  Iliensium,  Lips.  1888,  p.  45  —  6. 

45)  (zu  S.  845.)  Haubold,  De  rebus  Iliensium  p.  45  n.  3,  möchte 
die  Inschrift  in  die  Zeit  731/23  —  y^2/2  2  setzen,  allein  der  Ausdruck 
övyyevia  passt  doch  nur  auf  die  Zeit  nach   der  Vermählung  mit  lulia. 

46)  (zu  S.  846.)  C.  I.  G.  3608''  (II  p.  II 30)  Ilium:  'H  ßo]vXi) 
Kai  6  dfj^og  [^'lov'\Xiau  d'vyaxeoa  [Ae^vyJov  ^IovXlov  KaLGaQog  [(üt«]  xdg 
eveoyeßiag  xag  £[x  t]oO  naxQog  avxT^g  eig  xbv  [(JJ^jtiov  yevo^^vag^  cf. 
Haubold,   de  reb.  Iliens.   p.  43. 
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47)  (zu  S.  847.)  loseph.  ant.  iud.  12,  3,  2:  IviKipav  'lovdatot 
roig  civx&v  e&s6i  iQi]G^ca^  GvvYiyoQi'pavxog  avroig  Niv,oXäov  xov  /Ict^a- 
Gnrjvov.      6  yccQ  Ay^imtag  ccnscprivazo  fi7]dEv  avvco  Kcm'l'^eiv  i^etvai. 

48)  (zu  S.  847.)  jNI.  lunius  Silanus  cos.  729/25  s.  o.  II  S.  106 
A.  2^;  S.  180  A.  25.  Waddington,  Fastes  d.  prov.  Asiat.  No.  55. 
Stammbaum  s.  C.  1.  Att.  3,  568  m.  Anmerk.  Borghesi,  Oeuvr.  5  (3), 
165  u.  180.  Mommsen,  Ephem.  epigr.  i  p.  65.  C.  I.  L.  VI  877  v.  8; 
vgl.  INIonumenti  antichi  1891  =  Ephem.  epigr.  8  p.  240.  Wenn  die 
Identität    feststeht,    so    war    er    am    17.  Febr.  737/17    noch   in    Rom. 

Unter  den  eben  erschienenen  pergamenischen  Inschriften  römi- 
scher Zeit  finden  wir  folgende,  Alterth.  v.  Pergamon.  8,  S.  285 
No.  408:  '0  6fji.iog  irtfxrjöev  |  [.  .  o^v  lovviov  Mac'cQKov  vVov  \  \ßia  rrjv 
ci]QExr}v  Kcd  rrjv  er.  rov  viov  \  [«ÜtoD]  slg  rbv  dri^iov  evvoic(i\  die  unse- 
rem lunius  Silanus  wegen  der  alterthümlichen  Form  MaccQy.ov  abge- 
sprochen wird,  da  bei  einem  seiner  Vorgänger,  INI.  Valerius  INIessalla, 
schon  im  Jahre  725  2g  die  jüngere  Form  MaQy.og  in  Pergamon  angewen- 
det sei.  Früher  würde  man  diese  alterthümliche  Form  noch  höher  hin- 
aufgerückt haben,  allein  da  jetzt  feststeht,  dass  die  Form  MdaQKog 
noch  zur  Zeit  des  Augustus  angewendet  wurde  (s.  Mommsen,  Ephem. 
epigr.  I  p,  286.  Hirschfeld,  G.,  Journal  of  the  hell.  stud.  1886,  S.  288 
A.  I.  Collitz,  Dialectinschr.  3,  S.  221  No.  3527),  so  brauchen  wir 
desshalb  noch  nicht  an  einen  anderen  lunius  zu  denken,  weil  die 
jüngere  Form  sich  zufällig  in  dieser  Uebergangszeit  schon  etwas  früher 
nachweisen  lässt. 

4q)  (zu  S.  847.)  Antipater  m.  Agrippa  nach  Rom:  loseph.  ant. 
iud.   16,    3,   3;   bell.  iud.   i,  2^,   2. 


7.  Capitel. 
Heimkehr  beider  Herrscher. 

Vorbemerkung:  Wegen  des  Reliefs  s.  Monumenti  dell'  Insti- 
tute II  T.  34  —  5  No.  6  und  Schreiber,  Kulturhistorischer  Atlas 
T.  XIX  No.  2. 

i)  (zu  S.  848.)  Cass.  Dio  54,  ig  (a.  738/16):  (Augustus)  ig  rrjv 
Fakariav  —  —  —  a)Q^it]Oe,  TiQOcpaöiv  rovg  noXifiovg  xovg  kcct  ikeivo 
ni,vrj&evTag   laß(ov. 

2)  (zu  S.  848.)  Cass.  Dio  54,  20:  6  Avyovarog  lOQ^irjöe  ftsv  STt 
avrovg  (die  Sigambrer,  Usipeter  u.  Tencterer),  ov  fievroi  Kai  SQyov  ri 
TtoXifiov  eöyev. 
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3)  (zu  S.  850.)  Revue  epigr.  d.  Fr.  1888,  351  no,  700  (Vienne)  = 
C.  I.  L.  XII  6034'=  P-  862,  Zeit  des  Aug.  s.  o.  S.  358  A.  10  (ergänzt 
nach  d.  Inschrift  von  Nimes  XII  3151  s.  o.  S.  358  A.  11):  [imperator  • 
Caesar  •  divi  •  fiUus  •  augustus  |  cos  •  tribu]nicia  potes[tate]  [viii]  muros 
portas[que  coloniae  dat].  Aufenthalt  d.  Augustus  in  GaUien  738/16 — 
740/14. 

4)  (zu  S.  850,)  Horat.  carm.  4,  5,  3:  maturum  reditum  pol- 
Ucitus. 

5)  (zu  S.  851.)  Sueton.  Aug.  57:  (Augustum)  revertentem  ex  pro- 
vincia  non  solum  faustis  ominibus  sed  et  modulatis  carminibus  prose- 
quebantur.  —  Das  setzt  ein  Einüben  und  wohl  auch  einen  Vorsänger 
voraus.  Sollten  wir  den  vielleicht  in  einer  Figur  der  Florentiner  Reliefs 
wiedererkennen  dürfen,  die  nicht  wie  manche  andere  einen  Lorbeer- 
zweig, sondern  eine  Papyrusrolle  in  der  linken  Hand  hält?  Beim 
Horaz  scheinen  wir  wirklich  (V.  46 — 47)  Anklänge  an  dieses  nicht 
gesungene,  sondern  nur  beabsichtigte  Festlied  noch  zu  besitzen. 

6)  (zu  S.  852.)  Horatius'  Episteln  hg.  v.  Ribbeck,  Berl.  i86g. 
Vahlen,  Ueber  Zeit  und  Abfolge  der  Litteraturbriefe  des  Horatius  s. 
Ber.  der  Berl.  Akad.   1878,   688.      IMommsen,  Hermes  15,    107. 

7)  (zu  S.  852.)  Ueber  den  Umfang  des  Marsfeldes  zur  Zeit 
des  Augustus  (vgl.  Valeton,  JNInemosyne  N.  S.  2^,  1895,  p.  2g  n.)  s.  auch 
u.  Mausoleum.  Der  griechische  Text  des  Monum.  Ancyr.  (ed.  IM."  p.  49) 
sagt  zwar,  der  ßcoubg  EtQtivtjg  ZeßaöiT^g  sei  errichtet  iv  nsöko  "A^ecog, 
allein  dieser  ungenaue  Ausdruck  kommt  nicht  in  Betracht  gegen  die 
genauere  Bezeichnung  des  lateinischen  Originals:  ad  cam[pum  Mar- 
tium].  Die  Fasten  von  Antium,  Praeneste  und  Caere  sagen  meist:  in 
campo  jNIartio.  Augustus  dachte  sich  also  das  Marsfeld  umschlossen 
durch  den  Bogen  des  Tiber,  der  hier  nach  Westen  ausbiegt;  wir 
haben  uns  also  die  Grenzlinie  ungefähr  von  S.  Lorenzo  in  Lucina  bis 
an  das  Tiberufer  zu  ziehen.  Es  ist  dieselbe  Linie ,  welche  auch  im 
Saecularorakel  (s.  Diels,  Sibyllin.  Blätter  S.  134)  als  die  Nordgrenze 
und  zugleich  als  die  schmälste  Stelle  des  INIarsfeldes  bezeichnet  wird. 
Das  Saecularopfer  soll  dargebracht  werden: 

ev  Ttedlo)  Tiaga   0vßQt6og  aTtXstov  v6(oq 
OTtTti]  GreLVOTcaov. 

Diesem  topographischen  Orakel  gegenüber  ist  uns  das  Verständniss 
jetzt  erleichtert  durch  Auffindung  der  Saecularprotokolle  (s.  u.)  bei 
S.  Giovanni  d.  Fiorentini;  in  dieser  Gegend  muss  das  Tarentum  zu 
suchen  sein.  —  Beim  Mausoleum  des  Augustus  vorbeifliessend  macht 
der  Tiber  einen  Bogen  nach  Westen  und  erreicht  erst  hinter  der 
Tiberinsel   die   Linie  wieder,   die    er  verlassen  hat.      Den    westlichsten 
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Punkt  dieses  Bogens  bezeichnet  die  Kirche  S.  Giovanni  d.  Fiorentini. 
Der  Fluss  ist  hier  sicher  nicht  schmäler,  sondern  eher  Ijreiter  als  ge- 
wöhnlich (s.  den  pons  Neronis  auf  den  Plänen  von  Hülsen  und  Schnei- 
der).    Die  Worte    oTtrti]    aTetvorarov    können    sich    also    nur    auf   das 


Ära 
Pacis  Aug. 


Tiberinsel. 


Marsfeld  beziehen.  Diese  Ebene  bildet  ungefähr  ein  gleichschenkliges 
Dreieck,  dessen  Basis  gebildet  wird  durch  eine  Linie  von  der  Tiber- 
insel und  den  von  der  Serviusmauer  bezeichneten  Abhängen  des  capi- 
tolinischen  und  quirinalischen  Hügels  bis  über  die  Porta  Salutaris. 
An  der  Spitze  ist  das  gleichschenklige  Dreieck  am  schmälsten;  das 
ist  also  der  vom  Orakel  bezeichnete  Punkt. 

Den  ursprünglichen  jNIittelpunkt  bildete  die  uralte  ara  Martis, 
nahe  der  Stadt;  Livius  35,  10,  vgl.  Röscher,  Ausführl.  Lex,  d.  My- 
thologie S.  238g.  Wegen  der  Lage  s.  Sieglin,  Atlas  antiquus 
Tab.  2^  a.  Die  ursprüngliche  Grenze  des  ]Marsfeldes  gibt  Li- 
vius 2,  5:  ager  Tarquiniorum ,  qui  intra  urbem  ac  Tiberim  fuit,  con- 
secratus  Marti.  Die  Villa  publica  lag  in  campo  Martio  extremo,  Varro 
d.  r.  r.  3,  2.  —  Preller,  Regionen  Roms  S.  161,  meint  allerdings,  der 
Ausdruck  campus  Martins  werde  auch  in  weiterem  Sinne  gebraucht. 
Das  Mausoleum  des  Augustus  liege  nach  Strabo  iv  j-iißco  reo  TtsSUo 
(s.  o.);  allein  Strabo  redet  einmal  von  der  Brandstätte  und  behauptet 
nicht,  sie  liege  in  der  Mitte  des  Marsfeldes,  sondern  in  der  Mitte  der 
ganzen  Grabanlage.  Noch  weniger  beweist  die  zweite  Stelle,  auf  die 
Preller  sich  beruft,  Zosim.  2,  16,  Constantin  habe  die  Schlacht  am 
pons    Mulvius    geschlagen,    nQOsXd'cov    iv    TieöCco    xio    TTQog    ri]g    Ttolscog. 
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Hier  darf  an  den  campus  Martins  überhaupt  nicht  mehr  gedacht 
werden.  Die  Serviusmauer  geht  von  der  Gegend  des  Trajansforum 
bis  zum  campus  Agrippae,  wo  sie  nordöstlich  ausbiegt,  direct  nach 
Norden;  die  ganze  Ebene  von  diesem  Stück  bis  an  den  Tiber  heisst 
also  hier  Marsfeld.  Die  ara  Pacis  Augustae  liegt  also  nur  wenig 
nördlicher,  also  ad  campum  Martium,  wie  Augustus  es  richtig  be- 
zeichnet. 

8)  (zu  S.  852.)  Plutarch.  Cimon  c.  13:  Oaol  ds  kcu  ßco^ibv  EiQi]in^g 
—  —  rovg  ^A'&tjvaiovg  tÖQvöaöQ^ai.  (Friede  des  Kallias).  Schreger,  N, 
Gl.,  Pax  dea  ap.  Graec.  et  Rom.,  Lips.   1763. 

9)  (zu  S.  853.)  Kenyon,  Revue  de  philologie  19,  1895,  177  —  9 
(Brit.  Mus.  Papyr.  CCLVI): 

'Akzlov   c:jii[qpi£7r(ov,  uva  v'\civ^cc-j(^s,   K{ai)6aQog   k'oyiov 

aiavog   6[r6]fici6iv  ßsßot]}iivs'      üol  yaQ  "AQi]og 
n\y£v^a'\xa  Y.al   Gw/iecoi'   iöTOQEöev   ncaayov. 
5  eiQiqvrjg  j  fiox&ovg  evcontöog  k'v&a  zXaÖEvGag 
yi]v  inl  NeiXüTLv  viGeo  yij&aXiog^ 

EVVo[^^U]g~\     (pOQTOLÖL    ymI    EVd-EVLijg    ßad'VTtXoVTOV 

ßQi\_&6]fiEvog  ßv^tjv,  ZEvg  «r'  ^EXEv&EQiog. 
öbiQO^OQOcg   Öe  1EQE6GLV   iÖE^ciTO   NsiXog  avaxra 
10  k{ccI)   öcc^iaQ   1)   '/i^QvGEOig  nri-/E6t  Xovo[iEv)j 

anxoXEfiov  nal  a.Si]Qiv  ^EXev&eqiov   /iiog   o^ßQoV 
ccTQEKSg  EößEöd'y]   ö     ovvo}ia  "f   y.{al)   noXi^ov. 
%cctQE,  fiduciQ   .ÄEVY.üxci  Aiog   \Kqov\lÖcco^  SEßaGiov 
vt7i{ai)(ov  EQyiov  £v  nQvxävEvn.c(  v.ciX6v. 
I    ava  suppl.  B(uecheler).        4   TivEv^cixa  B.        5   iio^d'og  v  supra- 
scr.  ms.  6   vlXcoxlv  ms.  11    EXsvd-eQiov  ms.  12   y,cd  ms.  näv 

13   KqovLSuo  B.]   .  .  ELÖuo  ms. 

Zweifelhafte  Buchstaben  mit  Punkt  (wv).  Auf  der  Rückseite 
historische  Angaben  v.   5 — 15   n.  Chr. 

10)  (zu  S.  853.)  Einen  Altar  in  der  Curie  (ßa)(ibv  ev  avx(o  xü 
ßovXEvxt]Qi(o  .  .  .  TtotT^Gaad-at)  und  eine  Amnestie  lehnte  Augustus  ab. 
Cass.  Dio  54,  25, 

11)  (zu  S.  853.)  Mon.  Anc.  ed.  I\I.^  p.  48:  [Cu]m  ex  H[ispa]nia 
Galpiaque,  rebus  in  his  p]rovincis  prosp[e]re  [gest]i[s] ,  R[omam  redii] 
Ti  •  Ne[r]one  P.  Qui[ntilio  consulibujs  aram  [Pacis  A]u[g]ust[ae  se- 
natus  pro]  redi[t]u  meo  co[nsacrari  censuit]  ad  cam[pum  Martium, 
in  qua  ma]gistratus  et  sac[erdotes  et  virgines]  V[est]a[les  anniver- 
sarium  sacriticjium  facer[e  iussit].  Vgl.  Ephem.  epigr.  3  p.  6.  C.  I, 
L.  V  p.  244  u.  320  (4.  Juli  741/13):  Per    ex-s-c-q-e-d-  ara  |  Pacis 
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Aug  •  in  camp  •  Mar(tio)  |  constituta  est  |  Nerone  et  Varo  cos.  P  p.  247 
(4.  Juli  741/13):  [ara  pjacis  August  |  [cjonstit.  Fischer,  J.  F.,  De  ara 
Pacis,  Lips.  1748.  Becker,  Römische  Topographie  642.  Ruggiero,  Diz. 
epigr.  I,   605   u.   d.  W. 

12)  (zu  S.  853.)  C.  I.  L.  1-  p.  30g,  cf.  p.  320  (30.  Jan.  745/9): 
Feriae  •  ex  •  s  •  c  ■  quo[d  eo]  die  •  ara  Pacis  Augusta[e  in  campo]  Mar- 
tio  dedicata  [e]st  •  Druse  •  et  ■  Crispino  •  c[os].  Cass.  Die  54,  25.  C.  I.  L. 
IX  3592  (Caere,  30.  Januar).  Henzen,  Acta  fratr.  Arval.  p.  XLII,  vgl. 
p.  75  z.  ;^o.  Jan.  38.  Ephem.  epigr.  5,  158  (a.  38):  Taurus  •  Statilius- 
Corvinus  •  promagiste[r  coUegi  fratr.  arvalium]  nomine  •  in  •  campo  ad 
aram  Pacis  .  .  .   [immolavit].     Ovid,  fast,  i,   709  ff. : 

Ipsum  nos  Carmen  deduxit  Pacis  ad  aram. 

Haec  erit  a  mensis  fine  secunda  dies. 
Frondibus   Actiacis   comptos  redimita  capillos 

Pax  ades,  et  toto  mitis  in  orbe  mane; 
und   3,   879  ff.: 

Inde   quater  pastor   saturos   ubi  clauserit  haedos, 

Canuerint  herbae   rore  recente  quater, 
lanus  adorandus  cumque  hoc  Concordia  mitis 

Et  Romana   Salus  araque   Pacis  erit. 

13)  (zu  S.  854.)  V.  Duhn,  Sopra  alcuni  bassirilievi  che  ornavano 
un  monumento  publice  Romano  dell'  epoca  di  Augusto:  Annali  d. 
Inst.  53   p.  302.     Monumenti  d.  Instituto   11   tav.  34 — 36. 

14)  (zu  S.  854.)  Petersen,  F.,  L'  ara  Pacis  Augustae:  Mittheil, 
des  Rom.  Instituts  9,  1894,  S.  171 — 228;  10,  1895,  S.  138  ff.  Er 
hat  den  Beweis  geliefert,  dass  nicht  der  Altar  selbst,  sondern  die 
quadratische  Umfassungsmauer  mit  Reliefs  geschxnückt  war,  was  sich 
in  gleicher  Weise  auch  bei  dem  grossen  Altar  von  Pergamon  und 
dem  Heroon  von  Gjölbaschi  nachweisen  lässt. 

15)  (zu  S.  854.)  Spuren  des  eigentlichen  Altars  sind  bis  jetzt  bei 
den  Ausgrabungen  nicht  gefunden;  dagegen  gibt  es  eine  Münze  aus  der 
Zeit  des  Nero  (s.  u.  I  S.  861 ;  Sabatier,  Medailles  imp.  rom.  pl.  10  n.  6. 
Cohen  i^  p.  280  n.  27  ff".  Mionnet  3  pl.  X  16.  Eckhel,  D.  n.  6  p.  268). 
Man  sieht  auf  der  Vorderseite  eines  Altars  drei  längliche  Felder 
mit  figürlichem  Schmuck;  nur  auf  den  beiden  äusseren  oben  sieht  man 
eine  thronende  Roma  (?) ;  unten  scheinen  die  Lorbeern  des  Augustus 
abgebildet  zu  sein;  daneben  links  und  rechts:  S  C;  darunter:  Ara 
Pacis.  Es  scheint  mir  kaum  zweifelhaft,  dass  die  ara  Pacis  Augustae 
gemeint  ist  und  nicht  etwa  ein  Altar,  der  zu  Ehren  des  Nero  ge- 
weiht   wurde.      Nachdem    für    den   Augustus    eine    ara   Pacis    Augustae 
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errichtet  war,  konnte  für  den  Nero  nicht  mehr  eine  ara  Pacis  (ohne 
Beiwort)  errichtet  werden.  Diese  Münze,  die  Petersen  nicht  zu  kennen 
scheint,  stützt  seine  Reconstruction  (Mittheil,  des  Rom.  Inst,  g,  1894, 
S.   176.    177.    190): 


IMittheil.  d.  Rom.  Institutes  9  S.  190. 
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Mittheil.  d.  Rom.  Institutes  9  S.  179. 

Schöne  Stilproben  der  Reliefs  (Pal.  Fiano)  geben  auch  Hartel  und 
Wickhoff,   Wiener  Genesis,   Wien    1894  —  5,   S.   18   und    19. 

16)  (zu  S.  855.)  Als  Augustus  im  J.  752/2  aus  Antium  heim- 
kehrte, empfing  ihn  die  plebs  frequens  et  laureata.     Sueton.  Aug.  58. 

17)  (zu  S.  855.)  Bernoulli,  R.  Ikonogr.  2,  i  S.  261:  Nun  ist  die 
Basis  dieser  ganzen  Hypothese,  die  angebliche  Bildnissähnlichkeit  der 
Hauptperson,  eine  durchaus  fragliche  Sache;  die  des  Drusus  muss 
vom  Standpunkt  der  Münzen  geradezu  in  x\brede  gestellt  werden.  — 
Der  angebliche  Augustus,  obwohl  rechts  in  den  Vordergrund  gestellt, 
ist  doch  in  keiner  Weise   als   Hauptperson   behandelt. 

18)  (zu  S.  855.)  Vgl.  Dütschke,  Ueber  ein  Relief  mit  Darstell, 
der  Familie  des  Augustus,  Hamburg  1888.  INIittheil.  d.  Rom.  Inst.  6, 
1891,   288  n.: 
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Au^.  m.  Drusus    Julia  Claudius  Livia       Livil  a 

mm.  ,  t  i  I  I  I 

Petersen  a.  a.   O.  S.   199: 

Augustusm.  L.    Livia  1  2  Jung-  j  Antonia     Drusus  m.   {  lulia  lulia minor. 

nicht  C.  Caesar  j  |     linge     'm.Livilla  Germanicusj 

19)  (zu  S.  855.)  Auch  Lanciani,  Pagan  and  Christian  Roma  p.83, 
gibt  eine  Volksscene  mit   Kindern  als:   The  family  of  Augustus. 

20)  (zu  S.  856.)  Dütschke,  Antike  Bildwerke  3  No.  353  S.  175. 
Arch.  Zeitung  1858  T.  119,  2  p.  242;  1864  T.  189  p.  177.  Schreiber, 
Hellen.  Relief bilder  T.  31 — 2)^  1  ^^0  namentlich  die  Vergleichung  der 
florentinischen  und  carthagischen  Reliefs  zeigt,  dass  es  sich  um  ein 
berühmtes  Original  handelt.  Vgl.  Petersen,  Mittheil.  d.  röm.  Inst.  9, 
1894,  p.  202  n.:  II  relievo  africano,  lungo  m.  i,  11,  alto  o,  79, 
vale  a  dire  quasi  esattamente  la  metä  in  un  senso  come  1'  altro  del 
fiorentino,  con  certezza  ora  da  questo  puö  dirsi  copiato.  Die  Frage, 
ob  und  wie  die  beiden  Reliefs  von  einander  oder  von  einem  gemein- 
samen Original  abhängig  sind,  wollen  wir  auf  sich  beruhen  lassen. 
Für  Petersen's  Ansicht  spricht  die  Erwägung,  dass  Carthago  erst  von 
Julius  Caesar  wieder  als  römische  Colonie  gegründet  war;  nur  ungern 
wird  man  zugeben,  dass  ein  älteres  Relief  dahin  verschleppt  sei,  das 
dem  Bildhauer  der  Ära  Augusti  vorgeschwebt  haben  könnte. 

21)  (zu  S.  857.)  Das  carthagische  Relief  (heute  im  Louvre;  bei 
Schreiber,  Relief  bilder  31)  stimmt  in  der  mittleren  Hauptgruppe  mit 
dem  florentiner  (No.  ^^2)  überein;  um  so  grösser  ist  der  Unterschied 
in  der  2.  und  3.  Gruppe  an  beiden  Enden.  In  der  zweiten  Gruppe 
(mit  dem  Schwan)  stimmt  nur  die  untere  Ecke  mit  der  Urne  und 
dem  Wasservogel;  die  Oertlichkeit  der  Quelle  ist  noch  stärker  hervor- 
gehoben durch  Hinzufügung  von  Frosch  und  Schlange.  Die  Gruppe 
mit  dem  Schwan  ist  ersetzt  durch  einen  bis  jetzt  nicht  erklärten  Mann, 
von  dessen  Kopf  nur  die  Spitzen  des  Bartes  erhalten  sind;  seine 
Linke  hält  ungefähr  in  Schulterhöhe  eine   Fackel   (?). 

22)  (zu  S.  857.)  In  der  rechten  Seitengruppe  des  carthagischen 
Reliefs  sieht  man  statt  jener  thronenden  Frau  eine  Meergottheit;  die 
Linke  stützt  den  Kopf,  die  Rechte  zieht  das  vom  Oberkörper  herab- 
gleitende Gewand  nach  oben  links.  Die  Falten  des  Gewandes  gehen 
unmerklich  in  Meereswogen  über,  aus  denen  Köpfe  von  Delphinen 
und   eines  Meerungethüms  hervortreten. 

2^  (zu  S.  857.)  Gewöhnlich  erklärt  man  die  Mittelgruppe  als  eine 
Personification  der  Erde  (Röscher,  Lex.  Myth.  i,  1575  Gaia),  die  Frau 
auf  dem  Schwan  soll  die  Luft  und  die  Meergottheit  das  Wasser  an- 
deuten. Allein  wie  haben  wir  uns  dann  die  Anordnung  auf  den  ver- 
nichteten Innenwänden  jener   viereckigen  Schranken  zu   denken?     Die 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit     II.  2.  33 
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Wand  dem  Eintretenden  gegenüber  ist  der  Pax  Augusta  vorbehalten; 
an  einer  Seitenwand,  vielleicht  der  rechten,  die  Personification  der 
drei  Elemente;  was  bleibt  dann  für  die  andere  Seitenwand  noch  übrig? 
Femer  erhebt  sich  die  Frage:  was  haben  Erde,  Luft  und  Wasser  mit 
der  Ära  Pacis  Augustae  zu  thun?  Erde  und  Wasser  könnte  man 
sich  noch  gefallen  lassen;  aber  die  Luft?  Sie  bleibt  doch  dieselbe  in 
Krieg  und  Frieden.  Der  Grundgedanke  für  die  Composition  des  Ganzen 
muss  doch  vielmehr  der  sein:  grade  vor  sich  sieht  der  Eintretende 
die  Göttin  selbst,  und  an  den  Seitenwänden  ihre  Segnungen  auf  ver- 
schiedenen Gebieten.  Die  Heerden,  Früchte  und  Aehren  in  der 
Mittelgruppe  deuten  auf  den  Segen  des  Friedens  für  den  Landbau. 
Der  Hauptfigur  der  IMittelgruppe  fehlen  alle  Attribute  einer  Göttin. 
Wie  die  Zeitgenossen  des  Augustus  die  Erdgöttin  darstellten,  zeigt 
der  Panzer  der  Augustusstatue  von  Primaporta;  sie  gaben  ihr  Füll- 
horn und  Aehrenkranz.  Auf  unserer  Gruppe  sehen  wir  also  keine 
Göttin,  sondern  nur  eine  Personification.  Die  rechte  Seitengruppe  be- 
zieht sich  auf  die  Seefahrt  im  Frieden.  So  schildert  Horaz  carm.  4, 
5,    16  ff.  den  Segen   des  Kaiserfriedens: 

tutus  bos  etenim  rura   perambulat, 
nutrit  rura  Ceres  almaque  Faustitas, 
pacatum  volitant  per  mare  navitae. 

Diese  Verse  geben  die  Erklärung  der  mittleren  und  der  rechten 
Seitengruppe.  Es  bleibt  also  nur  noch  die  Gruppe  links  zu  erklären. 
Der  Schwan,  der  von  einem  Quell  auffliegt  und  eine  Göttin  mit  einem 
Lorbeerkranz  emporträgt,  scheint  die  Muse  der  Poesie  zu  tragen,  die 
während  der  Bürgerkriege  verstummte.  Da  aber  Horaz  seit  dem 
Saecularfeste  der  anerkannte  Vertreter  der  Poesie  in  dem  Staate  des 
Augustus  war,  so  können  wir  noch  einen  Schritt  weiter  gehen  und  in 
jener  Gruppe  die  Muse  horazischer  Dichtung  erkennen.  —  O.  Jahn, 
Frauen  mit  und  auf  Schwänen,  Arch.  Zeitung  16,  1858,  S.  230 
Taf.  118 — -120;  Stephani,  Compte  rendu  1863  S.  2of.;  Kalkmann, 
Arch.  Jahrb.  i  S.  231  —  260  (vgl.  Journ.  of  Hellen,  stud.  12  p.  3i6ff. 
(T.  Xlliy  und  Aphrodite  auf  dem  Schwan,  Jahrbuch  des  Arch. 
Instituts  9,  1894,  Arch.  Anzeiger  S.  31)  haben  das  massenhafte 
Material  gesammelt  und  gesichtet.  Auf  vielen  Darstellungen  erkennt 
man  deutlich  den  Schwan  auf  dem  Wasser  oder  auf  der  Erde;  für 
uns  können  aber  nur  die  mit  einem  fliegenden  Schwan  in  Betracht 
kommen.  Namentlich  bei  Stephani  tritt  uns  der  Schwan  deutlich  ent- 
gegen als  Vogel  des  Apollo  S.  35—6  und  der  Musen  S.  36.  71.  91. 
Es  wäre  überflüssig,  noch  weitere  Beweise  hinzufügen  zu  wollen.  x\.m 
nächsten  verwandt    mit    unserer    Gruppe   ist    T.   120,   2   bei  Jahn,    ein 
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Terracotta-Relief  d.  Brit.  Museums.    Aehnlich  Stosch,  Gemmae  caelat.  43. 

Bracci,   Memor.  II   85;   ferner 

Vasenbild  freieren  Stiles:  Millingen,  Vas.  Coghill  21.    Elite  ceram.  4,  3; 

>>  »>  M  )»  Vas.  2,   51-  >>  )»      4'  4» 

„         (Cumae)  Gerhard,    Ant.   Bildw.  44.        „  ,,      4,  5. 

Auch  T.  120,  I  bei  Jahn  dürfte  so  zu  erklären  sein:  Muse  mit  Schwan 
über  dem  Omphalos,  daneben  Apollo  (gewöhnlich  erklärt  als  K^rene). 
Schwäne  des  Apollo:  Müller,  O.,  Denkm.  d.  alt.  K.  II  13,  140  = 
Elite  ceramogr.  2,  42,  s.  Preller-Robert,  Griech.  INIythol.  i,  243.  Bie, 
Die  Musen  in  d.  ant.  Kunst.  Alcaeus  frg.  2  B.:  Apoll  von  einem 
Schwanengespann  gezogen  v.  d.  Hyperboreern  nach  Delphi.  Euripid. 
Iph.  Taur.  1104:  l'v&a  %v%voq  fiekcoöbg  Movöaig  '&SQa7tsv£i.  Callimachus 
hymn.  in  Del.  251:  iTtiqeiöav  de  i-oieir]  Mov6dcov  OQvt&sg,  aoiöoraroi 
Ttexsrjvwv.  Stephani  a.  a.  O.  36,  A.  i — 2.  Artemid.  onirocr.  2,  20: 
KVKvog  avS^a  Grj^aivei  ^ovGixbv  Kai  avvt^v  Ti]v  ^ovöiKriv.  %al  rcc  KQVTtra 
IXiy^lUEi   dia  xo   '/^Qä^a. 

24)  (zu  S.  858.)  Zugleich  öffnete  er  dem  Volke  die  Bäder. 
Cass.   Dio  54,   25:    Tc5  re  Si]^co  TtQolKa   rd  xe  Xovxqo.   '/mI  toi»^  %ov^iug 

XrjV    TjflEQUV    £K£lVt]V    Tta^SÜlEV. 

25)  (zu  S.  859.)  Es  waren  die  Spiele,  die  man  in  Rom  bald 
nach  der  Abreise  des  Kaisers  böser  Vorzeichen  wegen  gelobt  hatte. 
Cass.  Dio  54,  19.  C.  I.  L.  VI  386  (a.  741/13):  [p.  quinctilius  — ] 
Varus  I  [ludos  votivos  pr]o  reditu  |  [imp.  caes.  div]i  f.  Augusti  |  [iovi 
o.  mjaximo  fecit  |  [cum  ti.  Claudio  nerjone  conlega  [ex  s.]  c.  Die 
Nachstellung  vom  Namen  des  Tiberius  ist  allerdings  sehr  auffallend, 
wenn  beide    CoUegen   wirklich    zusammen  Votivspiele   gegeben  haben. 

26)  (zu  S.  859.)  Da  Augustus  am  4.  Juli  741/13  heimkehrte,  so 
muss  die  Ankunft  des  Agrippa  in  die  letzte  Hälfte  desselben  Jahres 
gesetzt  werden  und  zwar  wahrscheinlich  in  den  Herbst;  denn  als  der 
Winter  anfing  (tot)  ^stficbvog  [z  J.  742/12]  ....  ivEaxrj-Mxog  Cassius 
Dio  54,  28),  brach  Agrippa  schon  wieder  auf,  um  die  Pannonier  zu 
unterwerfen,  s.  Fischer,  R.,  Zeittaf.  S.  408;   vgl.  jedoch  Voigt  a.  a.  O. 

S.  144- 

27)  (zu  S.  859.)  Monum.  Anc.  ed.  M,^  p.  30 — i:  [K]al  xavr)jg 
avxTjg  T'^g  ^QXV?  (sc.  xi^g  öi]naQ'-/^L'/,7]g)  övvccQiovxa  \avx'\bg  drcb  xi]g  6vv- 
xJLijTOi;  7c[ev]xdKig  akrjöag  [kl]aßov.  Vgl.  Mommsen,  R.  St,-R,  2  S.  1 1 60. 
Sueton.  Aug.  27:  Tribuniciara  potestatem  perpetuam  recepit,  in  qua 
semel  atque  iterum  per  singula  lustra  coUegam  sibi  cooptavit.  Vgl, 
den  Vorschlag  von  Mommsen,  Mon.  Anc.  ed.  M.-  p.  31,  der  vielleicht 
nicht  nothwendig  ist,  wenn  man  semel  atque  iterum  allgemeiner  fasst 
in  dem  Sinne  von  zu  „wiederholten  Malen".  Die  tribunicia  potestas 
wird   in  den  Inschriften  gelegentlich  erwähnt  C.  I.  L.  II  474.  III  494. 
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VI  877.  Ephem.  epigr.  8  p.  229:  [imp.  caesare]  Augusto  et  M.  A[grip]pa 
tribunic.  potestate.  Das  zweite  Quinquennium  seiner  tribiinicischen 
Gewalt  wird  nur  in  einer  sehr  verstümmelten  Inschrift  des  Albaner- 
berges C.  I.  L.  XIV  2230  erwähnt. 

28)  (zu  S.  85g.)  Cass.  Dio  54,  28  {a.  741/13):  xav  xovru)  rbv 
AyQlmtav  bk  tijg  HvQiag  iX&ovta  rfj  re  ötjfiaQyiKrj  e^ovGia  avd-Lg  ig  uXka 
txr]  Trivxe  iueyccXwE  Y,ai  ig  rr]v  Ilavvoviav  itolsiirjGEcovGai'  i^STie^Tce, 
liit^ov   avra   r&v  syMöta'io&i  e%(o  rfj^  ^Ixaliag  aoyßvxwv  iGivauL   iTtiXQitpctg. 

29)  (zu  S.  860.)  Plin.  n.  h.  7.  8,  46:  (M.  Agrippa)  quinquagesimo 
uno  raptus  anno  in  tormentis  adulteriorum  coniugis  socerique  prae- 
gravi  servitio. 

30)  (zu  S.  860.)  Cass.  Dio  54,  28  (742/12):  (Agrippa)  iv  Ka(i- 
Tiavia  yevoiisvog  ivoGrjüev.  Ttv&ofisvog  öe  rovxo  6  Avyovöxog  {ixvye  öe 
Ev  xoig  TIcivciQ-yivaioig  OTcXofiayiag  ccy&vag  tw  xcöv  Ttaiöav  ovo^ccri  xt&Elg) 
EE,coQ^irid'r],  Kai  aaxakaßow  avxbv  XE&vrjKÖra  k'g  xs  xb  äßxv  xb  ßw^a  avxov 
iüEKoi-uGE  Kai  iv  xrj  ayoQa  TiQöid'rjxE,  xöv  xe  Xöyov  xbv  in  avxov  eItve, 
TtaganixaGfitt  xi  n^b  tov  vekqov  rcaQaxEivag.  Livius  per.  136:  Agrippa 
Caesaris  gener  mortuus  —  —  est.     Vgl.  Velleius  2,   96. 

31)  (zu  S,  860.)  Der  Halley'sche  Komet.  Augustus  mag  nicht 
lange  nach  dem  2;^.  März  nach  Campanien  gekommen  sein.  Damals 
muss  der  Komet  schon  gesehen  sein,  den  Cassius  Dio  unter  den  Vor- 
zeichen vor  dem  Tode  des  Agrippa  erwähnt.  lul.  Obsequens  c.  131: 
fax  caelestis  a  meridiano  ad  septentrionem  extenta  luci  diurnae  si- 
milem  nocte  fecit.  Cass.  Dio  54,  29  (742/12):  6  ao^rjxrjg  —  ■ —  inl 
TtoXXag  rj^igag  vtieq  avxov  xov  aöiEog  aLa)Qt]9-Elg  ig  XafiTtccöag  öuXv&t]. 
Pingre,  Cometographie  i,  280,  setzt  diesen  Kometen  fälschlich  in's  J.  i  i 
V.  Chr.  Es  ist  derselbe  Komet,  den  chinesische  Annalen  unter  dem 
26.  August  d.  J.  12  V.  Chr.  erwähnen  (vgl.  Williams,  J.,  Observations 
of  comets  from  B.  C.  611  to  A.  D.  1640  extracted  from  the  Chinese 
annals,  London  187 1,  p.  9).  Nach  dem  Ausdruck  des  Cass.  Dio 
muss  der  Lauf  des  Kometen  ein  sehr  langsamer  gewesen  sein;  ob 
es  aber  möglich  war,  dass  ein  Komet,  der  im  Frühjahr  (vor  dem  Tode 
des  Agrippa)  in  Italien  sichtbar  wurde,  erst  im  August  von  den  Chi- 
nesen bemerkt  wurde,  ist  schwer  zu  entscheiden.  Allein  die  Differenz 
des  Monats  darf  uns  nicht  abhalten,  den  Kometen  beim  Tode  des 
Agrippa  mit  dem  von  den  Chinesen  gesehenen  zu  identificiren ;  sie 
erklärt  sich  durch  ungenaue  Datirung  sei  es  der  chinesischen  Annalisten, 
sei  es  ihrer  abendländischen  Bearbeiter.  Ausserdem  wäre  es  denkbar, 
dass  der  Komet  im  Anfang  des  Jahres  sichtbar  wurde,  dann  aber 
hinter  der  Sonne  verschwand  und  erst  später  zum  zweiten  Male  auf- 
tauchte. Die  Historiker  des  einen  Volkes  konnten  also  die  erste,  die 
eines    anderen   Volkes    aber   recht    wohl   nur    die    zweite    Erscheinung 
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notirt  haben.  Nach  Pingre  i  p.  281  wollte  Struyk  diesen  Kometen 
mit  dem  vom  J.  1661  n.  Chr.  idenlificiren.  Richtiger  hat  Halley  die 
Bahn  dieses  Kometen  berechnet,  der  1456,  1531,  1607,  1682,  also 
nach  Perioden  von  76  Jahren,  gesehen  wurde.  Ueber  diesen  berühmten 
Halley'schen  Kometen  (vor  dem  Tode  des  Agrippa)  s.  Wolf,  Gesch. 
der  Astronomie,  München  1877,  S.  705. 

^2)  (zu  S.  861.)  Dichter  wie  Manilius  astronom.  i,  795 — 8  haben 
den  Agrippa  unter  die  Sterne  versetzt;  seine  Zeitgenossen  nennen  ihn 
gelegentlich  d-eög  noch  bei  seinen  Lebzeiten;  aber  eine  wirkliche  Ver- 
götterung des  Agrippa  ist  niemals  erfolgt. 

^^)  (zu  S.  861.)  O.  Richter  meinte,  die  Leichenreden  für  Mit- 
glieder des  kaiserlichen  Hauses,  wie  hier  für  Agrippa,  seien  in  der  halb- 
runden Nische  an  der  Vorderseite  des  Caesartempels  gehalten;  da- 
gegen wendet  sich  Hülsen,  Topogr.  Jahresber,  in  d.  Mittheil.  d.  Rom. 
Inst,  4,  1889,  243;  dass  ausserdem  noch  Gesetzesvorschläge  hier  be- 
gründet wurden  (Frontin.   d.  aq.    102),  spricht  nicht  dagegen. 

34)  (zu  S.  861.)  Cass.  Dio  54,  28:  rov  re  Xoyov  xhv  irt  avrov 
(Agrippa)  siTre.  TiaoaTTtTaa^cc  xi  ttqo  rov  vey.QOv  naouicivaq.  otcsq  iyco 
fiEv  oi}K  oiöa  diu  zl  eiioirjGsv,  ei'Qi^raL  öe  oucog  TOig  ^dv  ort  aQ-^iionatg 
ijv,  rotg  öe  ort,  la  r&v  ri^rjx&v  ingaTrev,  ovk  oo&üg  ipQOvovGLv'  ovxe 
yaQ  Zip  aQpeiieco  äTTeiQijxai  vsy.Qov  OQäv  ovxe  xco  xifuixi].  7tXi]v  civ  x6  re- 
kog  xatg  artoyoacpcdg  ^leXki]  i7tcct,ei,v.  Zur  Zeit  des  Cassius  Dio  verstand 
man  also  schon  nicht  mehr  den  Sinn  der  Handlung;  aber  das  neu  ge- 
fundene Fragment  der  Lex  Narbonensis  (C.L  L.  XII  6038)  ist  der  beste 
Beweis  für  die  Auffassung  der  Zeit  des  Augustus,  welche  das  Heilige 
von  dem  Todten  zu  trennen  suchte;  dort  heisst  es  von  der  Gattin 
des  Flamen:  neve  invita  iurato  neve  corpus  hominis  mor[tui  attingito]. 

35)  (zu  S.  861.)  Cas?.  Dio  54,  28:  (Augustus)  ttjv  hcpoQav  aixov 
ev  xcp  xoÖTtG)  ev  co  -/.cd  avxbg  (.lexcc  xavxa  i^iivei&ri  enoLrißaxo,  Kai  avxov 
'Äol  ev  xa  eavxov  (ivrjfieüo  ed'axjje^  ymlxol  iSlov  ev  tc5  A^etco  neöüo  Xa- 
ßovxa.  Ueber  das  Caerimoniell  bei  der  Bestattung  des  Augustus  s. 
Sueton.  Aug.   100. 

36)  (zu  S.  861.)  Cass.  Dio  54,  29:  (Augustus)  avxbg  xag  [lovo- 
fiailag  öiexeXeöev.  TioXXamg  öe  Kai  aTiovxog  avxov  eTtoiovvxo.  55,  8  (747/7): 
xav  rovxcp  xal  emrafpLot,  enl  to5  ^Ayqinnu  ojrAojita^^taf,  (patav  eö&Tixa  x&v 
TS  aXXav  ttAtjv  xov  Avyovßxov  Kai  avxcov  xäv  viicov  avxov  Xaßövxoav, 
Kai  evbg  Ttgog  eva  y.al  nXeiovcov  TtQog  i'öovg,  iv  xoig  EeTtxoig  öicc .  .  .  xi]v 
TCQbg  rbv  ^AyqiTiTtav  xi^r^v.  Pascal,  C,  I  ludi  funebri  romani,  s.  Rendi- 
conti   d.    accad.    d.    Lincei    cl.    mor.    stör,   e  filol.  V   3,    1894,   p.  291, 

37)  (zu  S.  861,)  Augustus  trat  die  Erbschaft  des  Agrippa  an, 
muss    aber    einen  Theil    des   Vermögens    seinen  Adoptivsöhnen    Gaius 
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und  Lucius,  einen  Theil  dem  Agrippa  Postumus  überlassen  haben, 
dessen  Vermögen  im  Jahre  760/7  dem  Aerarium  überwiesen  wurde. 

38)  (zu  S.  861.)  Die  Gärten  des  Agrippa  s.  Cass.  Dio  54,  2g. 
Ovid.  Pont.  I,  8,  38.  MartiaL  epigr.  i,  log:  Vipsaniae  laurus  be- 
zieht sich  auf  die  Porticus  des  Agrippa.  Borghesi,  Oeuvr.  7  (2),  147. 
de  Vit,  Onomasticon  s.  v.  horti  p.  434.  I.  Müller's  Handbuch  der  cl. 
Alt.  3,  goi  —  2;  nicht  zu  verwechseln  mit  den  horti  Agrippinae  in 
der  Gegend  des  Vaticans. 

3g)  (zu  S.  861.)  Ueber  das  Geldgeschenk  für  die  Bürger  s. 
Mon.  Ancyranum  ed.  M.-  p.  61.  Mommsen  meint,  es  sei  die  fünfte 
der  grossartigen  Spenden  des  Augustus;  es  bleibt  aber  der  Zweifel, 
ob  Augustus  diese  Spende,  die,  wie  er  selbst  behauptete,  im  Testa- 
ment des  Agrippa  vorgeschrieben  war,  unter  seinen  eigenen  Spenden 
mit  aufführen  durfte,  da  doch  nach  der  offiziellen  Auffassung  nicht 
Augustus,  sondern  Agrippa  der  Geber  war.  Cass.  Dio  54,  3g:  (Aug.) 
xftO''  exarbv  ÖQa^fxccg  to5  d?jjitaj  log  '/ml  i'/Mvov  zeXevGatrog  öieveii-Uv. 
Augustus  war  ebenso  verpflichtet,  diese  Summe  auszuzahlen,  wie  die 
Legate  irgend  einer  Erbschaft,  die  er  antrat.  Desshalb,  meine  ich, 
dürfen  wir  im  Monumentum  Ancyranum  gar  keine  Erwähnung  der- 
selben suchen.  Die  fünfte  Spende,  von  der  Augustus  redet,  ist  also 
das  congiarium  (C.  L  L.  IX  528g)  für  das  Volk  gewesen,  durch  welches 
der  Kaiser  742/12   seine  Erhebung  zum  Pontifex  maximus  feierte. 

Wegen  der  Münze  am  Schluss  des  Capitels  s.  S.  4g8  A.   15. 


Neuntes  Buch. 
Aufbau  und  Ausbau. 

I.  Capitel. 
Religion. 

Vorbemerkung:  s.  Sallet,  Ztschr.  f.  Num.  4,  1877,  S.  136. 
Eine  der  seltenen  Goldmünzen  die  der  Senat  kurz  nach  Caesar's  Er- 
mordung hat  prägen  lassen.  Beschreibung  der  Vorderseite  s.  u.  A.  1 1 
u.  I  S,  870,  am  Rande:  P.  Clodius  M  ■  f  •  Illlvir  a  •  p  •  f ;  ß:  die- 
selbe Umschrift,  eine  langbekleidete  geflügelte  Victoria  mit  Schild 
und  Siegeskranz  setzt  den  rechten  Fuss  auf  die  Kugel ,  davor  der- 
selbe Vogel. 

i)  (zu  S.  865.)  Ausser  Preller,  Rom.  INIythologie  vgl.  Krahner,  L., 
Zur  Geschichte  d.  Verfalls  d.  röm.  Staatsreligion  bis  auf  Augustus, 
Halle  1837.  Boissier,  Gaston,  La  reiigion  rom.  d'Auguste  aux 
Antonins  i.  2.,  II.  6d.  Paris  1878.  Duruy,  Formation  d'une  reiigion 
officielle  dans  l'empire  rom.,  Compt.  rend.  de  l'acad,  Paris.  1880 
p.  328,  Mommsen,  D.  Religionsfrevel  nach  röm.  Recht,  s.  v.  Sybel's 
Histor.  Ztschr.  64,  i8go,  S.  389;  vgl.  S.-B.  d.  Berl.  Akad.  1889 
S.  33.  v.  Domaszewski ,  Die  Religion  des  römischen  Heeres,  West- 
deutsche Ztschr.  14,  1895,  S.  I  — 121.  Von  Zeitgenossen  des  Augustus, 
die  sich  vielleicht  auf  des^n  Anregung  mit  diesem  Gegenstande  be- 
schäftigt haben,  nenne  ichnTrebatius,  den  hochgeachteten  Gönner  des 
Horaz.  Porphyrion  zu  Horat.  satir.  2,  i  (ed.  Hauthal  2  p.  200):  hie 
est  Trebatius  qui  locum  obtinuit  inter  poetas  (?)  et  aliquot  libros  de 
iure  civili  composuit  et  de  religionibus  novem. 

2)  (zu  S.  866.)  Polyb.  6,  56,  6:  Meyißxrjv  öe  (lot  öonsi  öiacpOQav 
e'%Biv  t6  '^Pco^aiav  TCoXhevfxa  TtQog  ßiXriov  Iv  tri  ^^^^  Q^z&v  ötaXi]ijjei. 
xaC  (lOL  8o%£i  xo  TtaQa  roig  aXXotg  av&Qwnotg  ovetdi^ojiEvov,  rovvo  6vvi%ELv 
xa  'Pa>iiccicov  TtQay^iaxa,  Xiyco  de  xriv  ÖBiöiSat^oviaV  —  —  —  —  — 
insl  Se  Tiäv  TtXrj&og  ißxiv  sXacpQOV  Kai  TtXilQsg  eTti&vfiicöv  na^avoiicov, 
OQyijg  ccXöyov,  d-v^ov  ßtaCov,  Xsiitexai  xoig  aS'riXoig  cpößotg  %a\  xy  xoiavxr} 
XQaycjölcc  xcc   TtXrjüfj   ßvvtietv. 
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3)  (zu  S.  866.)    Sueton.  Aug.   28:  Quam  voluntatem  —  —  quo- • 
dam  etiara  edicto  his  verbis  testatus  est:  Ita  mihi  salvam  ac  sospitem 
rem   p.  sistere   in    sua  sede  liceat,    atque   eius   rei    fructum  percipere, 
quem  peto,   ut  optimi  Status  auctor  dicar,    et   moriens   ut   feram   me- 
cum  spem,    mansura   in   vestigio   suo   fundamenta    rei  p.  quae  iecero. 

4)  (zu  S.  867.)  Babelon,  i,  153.  Priesterliche  Abzeichen  (sim- 
pulum,  lituus,  Dreifuss  und  patera)  abgebildet:  Imp.  Caesar  Aug. 
cos  XI.  Ueber  die  Münzen  des  Augustus  mit  priesterlichen  Attri- 
buten s.   Mon.  Ancyran.  ed.   M.^  p.  ^2 — ^:^. 

5)  (zu  S.  867.)  Monum.  Ancyran.  ed.  M.^  p-  32  (vgl.  die  Anm.): 
AQ^LeQevg,  avyovQ,  t&v  dsnanevTE  avÖQiov  twv  ie^oitoiav ^  r&u  e%xu  av- 
8qg)v  LEQ07ioi(öv,  «[(JgjAqDo?  aQOväXig,  naiQog  Tlriog,  cpr^tLülLg.  Auf  dem 
Bogen  von  Pavia  C.  I.  L.  V  6416  hiess  er  pontif  •  maxim  -  pater 
patriae  aug  •  XV vir  s  ■  f  •  Vllvir  epulon(um).  Seine  Stelle  im  Collegium 
der  Arvalen  wurde  neu  besetzt  am  15.  Dec.  d.  }.  14  n.  Chr.,  s.  Henzen's 
Acta  fratr.  Arval.  p.  XXX.  Augustus  als  Priester  vgl.  BernouUi, 
R.  Iconogr.  2,  i  S.  31  =  Visconti,  Mus.  Pio-Clementino  2  <(pl.  46^. 
Matz-v.  Duhn,  Antike  Bildw.  in  Rom,  Leipzig  1881,  No.  1795  (Pal. 
Colonna).     Hübner,  Ant.  Bildwerke  von  Madrid  No.  78. 

6)  (zu  S.  867.)  D.  Collegium  der  XVviri  hatte  737/17  mindestens 
21  Mitglieder,  vielleicht  mehr  (Mommsen,  Monum.  Antichi  i,  1891, 
630).  Nach  Cass.  Dio  51,  20  erhielt  der  Kaiser  725/29  die  Erlaubniss, 
öflfentliche  Priester  über  die  Zahl  zu  ernennen  (tegiag  te  ambv  nai 
V7TEQ  tbv  ciQi&^ov,  oöovg  av  ccEt  E&EXrjai],  aiQELö&at  7tQ06%ar£6tri6avTo). 
Auch  das  ArvalcoUeg  hatte  überzählige  Mitglieder,  s.  Henzen's  Aus- 
gabe p.  III. 

7)  (zu  S.  867.)  Mon.  Anc.  ed.  INl.^  p.  45:  [pontifjex  maximus 
ne  fierem  in  vivi  [c]onle[gae  locum  populo  id  sacejrdotium  deferente 
mihi,  quod  pater  meu[s  habuit,  recusavi.  Cepi  id]  sacerdotium  aliquod 
post  annos  eo  mor[tuo  qui  civilis  motus  ojccasione  occupaverat,  cuncta 
ex  Italia  [ad  comitia  mea  ....  tanta  rau]ltitudine,  quanta  Romäe 
nun[q]uam  [antea  fuisse  fertur,  coeunte]  *P.  Sulpicio  C.  Valgio  con- 
sulibu[s].  C.  I.  L.  I"  p.  311:  6.  März.  Sueton.  Aug.  31:  pontificatum 
maximum,  quem  numquam  vivo  Lepido  auferre  sustinuerat,  mortuo 
demum  recepit.     S.  o.  S.  9  A.   11. 

8)  (zu  S.  867.)  De  pontificatu  maximo  et  sacerdotiis  Augustorum: 
Eckhel,  Doctr.  num.  8,  380.  De  la  Bastie,  Du  souverain  pontificat 
des  empereurs  rom. ,  s.  Mem.  d.  l'academ.  d.  inscr.  et  b.  1.  vol.  14 
u.  15.  Habel,  P.,  De  pontificum  rom,  inde  ab  Augusto  usque  ad 
Aurelianum  condicione  publica  1888  p.  3.  Mommsen,  Der  kaiser- 
liche Oberpontificat,  s.  v.  Sallet's  Ztschr.  f.  Numism.  1874  S.  238 — 44. 
Cf.  C.  I.  L.  P  p.  23s   (311  vgl.  IX  5289.   6.  März  a.   742/12):     [prid. 
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non    inart, [imp.    Caesjar  •  pontif  .  maxira  .  cre[atus    est]    ide]m 

congiariura  •  populo  ■  [dedit]  —  — ,  vgl.  d.  Anm.  Monum.  Anc.  ed. 
M.^  p.  6i.  Aug.  als  pontifex  max.  s.  BernouUi,  R.  Iconogr.  2  S.  31 
No.  18.  Heibig,  Führer  i  S.  242.  Auf  Münzen  des  Augustus  ist 
die  Erwähnung  des  Oberpontificates  selten.  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^ 
p.  58:  tribunicia  potestate  duodecimum  quadringenos  nummos  tertium 
viritim  dedi.  Cass.  Dio  54,  29.  losephus  antiq.  16,  4,  5.  Leake, 
Num.  Hell.  Asiat.  Gr.  p.  15  (Antiochia):  ^Aqiuqh  Kaiöaqi  \  Eeßaaiip 
(Kopf  des  Augustus);  R  ^AQiiEQaxLKov  lävtiolistg  ZK  (27)  =  4  v.  Chr. 
Inschriften  mit  dem  Titel  pontifex  maximus  ohne  p.  p.  C.  1.  L.  X  7463 
(Haluntium):  Augusto  •  divi  •  f  |  pontif-  max  |  municipium.  VI  875 
(a.  742  —  48):  [imp.  Caesari  divi  f.  Aujgusto  ponti[fici  |  maximo  impe- 
ratori  .  .  .]  cos  XI  •  tribun[icia  |  potest  •  auguri  XVviro  sac]  fac  • 
Vllviro  [epul.].  VI  3746  („litt,  optim."):  [imp  •  Caesajr  di[vi  fil  |  Aug. 
pontifjex  [maximus]  |  ///V  •  tr[ib  •  pot.].  VI  3747:  imp.  C[aesari  divi 
f]  I  Aug[usto  cos  .  .  .]  I  trib  [pot  ■  pont  •  max]  |  pieps  [urbana  XXXV 
tribuum].  Vgl.  Mittheil.  d.  Rom.  Inst.  3,  1888,  S.  go  [auf  Vespasian 
bezogen].  Inscr.  Helv.  ed.  Mommsen  n.  15  (742/12 — 748/6  S.  Mau- 
rice) :  //mp  •  Caesa//  j  divi  •  f  •  Augusto  |  [c]os  •  XI  •  tribun  •  potest  j 
[p]ontifi[ci]  maxi//  |  Nantu[ate]s  patron.  C.  I.  L.  X  805  (Pompei, 
a.  742):  [imp  •  Ca]esa[ri  divi]  f  .  Aug  •  pon[t  •  max]  j  [imp  •  viii]  ■ 
cos  [.  .  .]  trib  ■  potest  •  [X  .  .  .]  |  s  •  soc  ■  1  •  [Aga]tho  •  Phi//  |  s  •  Dio- 
gene[s]  D  •  Cap[rasius  |  [c]um  •  suis  •  orn  •  d  •  s  •  p  •  f  •  idemq//.  XIV 
3595:  Imp  •  Caesari  |  divi  •  f  •  Augusto  |  pontif  •  maxim  |  S  •  P  ■  Q  • 
Caeres.  XIV  4210  (Mons  Alban.).  X  8035  (Aleria,  742/12 — 745/9)- 
VI  701  —  2  (744/10),  s,  o.  II  S.  240  A.  II.  Bullettino  comunale  d. 
Roma  1888,  16  (7)  m.  Tafel  (744/10  Esquilin).  VI  457  =r  Eph. 
ep.  3  p.  295  no.  121  (745/9),  s.  o.  S.  281 — 82  A.  22.  Vgl.  C.  I.  L. 
456 — 58.  Lanciani,  Pagan  and  Christian  Rome  p.  34:  The  shrine 
and  altar  of  Mercurius  (a.  744/10).  C.  I.  L.  V  7231  (745/9 — 746/8, 
Arcus  Segusianus).  XII  136  (Sitten):  [im]p  -  Caesari  •  Divi  f  |  [a]u- 
gusto  •  cos  •  XI  I  [t]ribunicia  potestate  XVI  (745/9 — 746/8)  |  [pa]tri  • 
patriae  |  [pont]ifici  •  maximo  |  [civ]itas  Sedunorum  j  patrono.  (Pat.  patr. 
schon  vor  752,  cf,  X  823.  Cass.  Dio  55,  10.)  V  7696  (Augusta  Ba- 
gienorum) :  Imp  •  Caesari  |  divi  •  f  •  Augusto  |  pontif  •  max  •  cos  |  XII  • 
trib  •  pot  -  XV///  urbani  (749/5  —  750/4).  XI  3040  (prope  Viterbum, 
751/3).  II  4931  (Viae  Tarrac,  746/8—747/7).  V  7817  (Tropaea 
Aug.).  II  3827  (Sagunt,  445/9  —  446/8,  nur  pontifex).  Vgl.  das 
Schema  der  südgallischen  Meilensteine.  C.  I.  L.  XIV  5444  cf.  5450: 
Imp  •  Caesar  divi  f  -  Aug  •  pontif  ■  maxumus  -  cos  XII  cos  •  designat  • 
XIII  imp  ■  XIIII  tribunicia  potestate  XX.  Vgl.  die  Zusammenstellung 
von    Cicotti,     in    Ruggiero's    Dizion.    epigr.    Augustus,    S.-A.    p.    38. 
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Die  Griechen  sind  mit  den  staatsrechtlichen  Titeln  der  Römer  weniger 
genau,  vgl.  jedoch  C.  I.  G.  2691  (Mylassa),  5136  (Cyrenae).  Auch 
in  der  von  mir  behandelten  Inschrift  von  Ilion  (s.  Rhein.  Mus.  N.  F.  45 
S.  619)  heisst  es  Zeßaßrov  äoxiSQea  (742/12 — 743/11). 

9)  (zu  S.  868.)  Jordan,  Forma  urb.  Romae  t.  III  21:  [r]egia. 
Ovid.  trist.  3,  i,  30:  hie  fuit  antiqui  regia  parva  Numae.  Die  Lit- 
teratur  über  die  Regia  und  den  Plan  s.  u.  Cap.  6  (Bauten).  Notizie 
d.  scavi  1882  p.  226:  della  Regia.  Bericht  über  die  Ausgrabungen 
und  Geschichte  des  Gebäudes,  Jordan,  Topogr.  d.  St.  Rom  i,  2  (1885) 
S.  301.  Hülsen,  Die  Regia,  Jahrb.  d.  D.  Arch.  Instituts  4,  1889, 
S.  228,  m.  Plan  S.  247.  Dass  Augustus  sich  einen  Theil  der  Regia 
für  die  Amtshandlungen  reservirte,  zeigt  einer  seiner  Briefe,  Sueton. 
Aug.  76:  Dura  lectica  ex  Regia  domum  redeo,  panis  unciam  cum 
paucis  acinis  uvae  duracinae  comedi. 

10)  (zu  S.  868.)  Becker,  Rom.  Topogr.  227  u.  236.  Vesta 
Palatina  s.  M61anges  d'arch.  et  d'hist.  9,  1889,  197  <^Taf.  V)>. 
Gazette  archeol.  14,  1888,  p.  151.  CLL.  P  p.  317  (28.  Apr.): 
Feriae  ex  s.  c.  quod  eo  die  [aediculja  et  [ara]  Vestae  in  domo  imp. 
Caesaris  Augu[sti  po]ntif(icis)  ma[ximi]  dedicatast  Quirinio  et  Valgio 
COS.   (742/12);   vgl.  Cass,  Dio   54,  27.     Ovid.  fast.   4,   949. 

11)  (zu  S.  870.)  Babelon  I  p.  164  Antonia  No.  19:  M.  An- 
tonius, lllvir  r.  p.  c.  (s.  Kopf),  ^  P.  Clodius  M.  f.  Illlvir.  a.  p.  f. 
(Genius  m.  den  Attributen  der  verschiedenen  Götter).  Früher  glaubte 
man  auf  der  Münze  den  Genius  des  Orients  zu  erkennen ;  dagegen 
erklärte  sich  mit  Recht  v.  Sallet,  Ztschr.  f.  Numismat.  4,  1877,  136. 
Comment.  Mommsen.  p.  90 — 92. 

12)  (zu  S.  870.)  Jordan,  De  nom.  Panthei,  Ind.  lectt.  Regim. 
1883   S.  4. 

13)  (zu  S.  871.)  Auguslin.  de  civitate  dei  6,  9:  Ipse  Varro 
commemorare  et  enumerare  deos  coepit  a  conceptione  hominis, 
quorum  numerum  est  exorsus  a  lano,  eamque  seriem  perduxit  usque 
ad  decrepiti  hominis  mortem  —  —  deinde  coepit  deos  alios  osten- 
dere,  qui  pertinerent  non  ad  ipsum  hominem,  sed  ad  ea  quae  sunt 
hominis,  sicuti  est  victus  atque  vestitus. 

14)  (zu  S.  871.)  Augustin.  de  civ.  dei  4,  3 1  :  Dicit  etiam  anti- 
quos  Romanos  plus  annos  centum  et  septuaginta  deos  sine  simulacro 
coluisse. 

15)  (zu  S.  872.)  Waltzing,  Les  corporations  romaines  et  la 
charite,  Louvain  1895,  heruft  sich  auf  Egger,  Mem.  de  litterature 
ancienne  p.  357:  Observations  sur  l'histoire  du  sentiment  raoral  chez 
les  anciens.      Allein    hier    muss   irgend    ein   Versehen  vorliegen.      Neu- 
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mann,  j.  K.,  Der  römische  Staat  und  die  allgemeine  Kirche,  Leipzig 
i8go,    I    S.   loi. 

i6)  (zu  S.  873.)  Cass.  Dio  54,  24  (740/14):  01  ö'  äyoQavofioi 
ot  KOvqovXiOL^  ccTtemovreg  Trjv  ccQxrjv  oxl  et,ai6C(ov  GcpiGi  rav  oqvid'av 
ysvo^iivcov  7]Q7]vxo,  av&Lg  aucrjv  e^co  räv  TtaTQLiov  iv  ireQa  inKlricia 
aviXaßov. 

17)  (zu  S.  873.)  Hecker,  R.,  De  ApoUinis  ap.  Romanos  cultu 
p.  35.  x\pollocult  d.  Aug.:  Revue  beige  de  numismat.  1885  p.  55 — 67. 
Pascal,  C,  II  culto  di  Apollo  in  Roma  nel  secolo  di  Augusto,  Bul- 
lettino  d,  comm.  comunale  d.  Roma  1894  p.  52—88.  I.  G.  Sept.  36 
(Megara):  Mov6&v  xai  &eov  KcdßaQog  \  Kcd  AvrOKQccTOQog  KaL6aQog\d'eov 
viov  Zsßaarov  \  'ArtöXliovog  Movöeiov.  Servius  z.  Verg.  Aen.  10,  316: 
Caesarum  familia  sacra  retinebat  ApoUinis  quae  et  ipsa  publica  videntur 
fuisse.  BuUett.  municipale  d.  Roma  i  p.  161:  Apollini  genioque 
Augusti  Caesaris,  vgl.  Paciaudi,  Puteus  sacer  agri  Bononiensis  com- 
mentario  illustr.,  Roma    1761. 

18)  (zu  S.  873.)  Ovid.  trist.  3,  i,  42:  quia  Leucadio  semper 
amata  deo  est;    s.  den  Hymus  auf  den  actischen  Apollo  S.  497  A.  9. 

19)  (zu  S.  873.)  C.  I.  L.  X  403:  (Volcei)  lovi  •  Conservatori  j 
et  •  jNIarti  •  Ultori  |  ordo  •  populusque  •  Volceianus. 

20)  (zu  S.  873.)  In  den  Jahren  725/29 — 729/25  wurde  in  Nicaea 
ein  Teraenos  dem  ijQcog  'lovXiog  geweiht  (Cass.  Dio  51,  20)  mit  einer 
Reiterstatue  wahrscheinlich  ähnlich  der  römischen,  s.  Blanchet,  Monnaie 
inedite  de  Nicee  avec  1'  tTiTtog  ßQoroTtovg,  Revue  numism.  fran«,-. 
1894,   391. 

21)  zu  S.  873.)  Ueber  die  Verehrung  des  regierenden  Kaisers 
s.  o.  I  S.  466  ff. 

22)  (zu  S.  873.)    Bardt,  Die  Priester  der  vier  gross.  CoUegien  aus 

röm.  republ.  Zeit  S.  37:   ,, kaum  einer  der  bedeutenden  Namen 

aus  den  späteren  Jahrhunderten  der  Republik  fehlt  darin.  Verdienste 
aller  Art,  Auszeichnung  auf  dem  Forum  wie  auf  dem  Schlachtfelde, 
vor  allen  Dingen  aber  vornehme  Geburt  eröffneten  den  Zutritt  zu  den 
erlauchten  Körperschaften." 

2^)  (zu  S.  874.)  Als  lupercus  Fabianus  wird  ein  Kriegstribun 
Q.  Veturius  Q.  f.  Pexsus  bezeichnet  C.  I.  L.  XI  3025  („litt.  I  saec"). 
Habel,  A.  P. ,  De  pontificum  romanorum  inde  ab  Augusto  usque  ad 
Aurelianum  condicione  publica,  Breslau    1888. 

24)  (zu  S,  874.)  Livius  4,  12  nennt  den  Augustus  templorum 
omnium  conditorem  ac  restitutorem. 

25)  (zu  S.  874,)  Dass  Augustus  das  Ansehn  und  die  äusseren 
Ehren  der  Priester  nicht  nur  in  Rom,  sondern  auch  in  der  Provinz 
zu  vergrössern  bemüht  war,   zeigen  die  genauen  Bestimmungen  für  den 
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Flamen  von  Narbo  (C.  1.  L.  Xll  6038).  Sueton.  Aug.  31:  Sacer- 
dotum  et  niimerum  et  dignitatera  sed  et  commoda  auxit,  praecipue 
Vestalium  virginuin.  Cumque  in  demortuae  locum  aliam  capi  opor- 
teret,  ambirentque  multi  ne  filias  in  sortem  darent,  adiuravit,  si  cuius- 
quam  neptiura  suarum  competeret  aetas,  oblaturum  se  fuisse  eam. 
c.  44:  Virginibus  Vestalibus  locum  in  theatro  separatim  contra  prae- 
toris  tribunal  dedit.  Sueton,  Aug.  3 1 :  Nonnulla  etiam  ex  antiquis 
caerimoniis  paulatim  abolita  restituit,  ut  Salutis  auguriura,  Diale 
flaminium,  sacrum  Lupereale,  ludos  Saeculares  et  Compitalicios.  Lu- 
percalibus  vetuit  currere  imberbes;  item  Saecularibus  ludis  iuvenes 
utriusque  sexus  prohibuit  uUum  nocturnum  spectaculum  frequentare 
nisi  cum  aliquo  maiore  natu  propinquorum.  Compitales  Lares  ornari 
bis  anno  instituit  vernis  floribus  et  aestivis. 

26)  (zu  S.  874.)  Livius  5,  52,  13:  Flamini  Diali  noctem  unam 
manere  extra  urbem  nefas  est.  Plutarch.  quaest.  rom.  113:  Totg  iSQSvßt 
rovvoig  ciQ^rjv  ovk  ecpeho  Xaßstv  ovöe  fiereXdstv.  Tac.  ann.  3,  7 1  {22 
n.  Chr.):  (Tiberius)  recitavit  —  decretum  pontificum,  quotiens  [non] 
valitudo  adversa  flaminem  Dialem  incessisset,  ut  pontificis  maximi 
arbitrio  plus  quam  binoctium  abesset,  dum  ne  diebus  publici  sacri- 
ficii  neu  saepius  quam  bis  eundera  in  annum;  quae  principe  Augusto 
constituta  satis  ostendebant  annuam  absentiam  et  provinciarum  ad- 
ministrationem  Dialibus  non  concedi.  Cass.  Dio  54,  36  (743/11):  x«v 
Tc5  avxa  TOt;Ta)  XQÖva  '6rs  teQEvg  tov  ^ibg  ttq&tov  fiera  rbv  MeQOvkav 
ansdeiyßy]. 

Ein  Sp.  Turranius  Proculus  als  flamen  Dialis,  aber  wohl  kaum 
als  der  stadtrömische ,  wird  in  einer  kaiserlichen  Inschrift  erwähnt : 
Mittheil.  d.  Rom.  Institutes  i,  1886,  121  —  22  (Laurentura);  vgl.  Ar- 
chaeol.  Ztg.    1885,  S.  160.     C.  I.  L.  X   10797. 

27)  (zu  S.  875.)  Willmanns,  Exempla  53g:  Quei  äpice  insigne 
dialis  —   flaminis  gesistei. 

28)  (zu  S.  875.)     S.  Marquardt-Wissowa,  R.  St.-V.  3,  336. 

29)  (zu  S.  875.)  Lex  lulia  municipahs  (C.L  L.  V-  p.  121)  Z.  62: 
Quibus  diebus  virgines  Vestales,  re[gem]  sacrorum,  flamines  plostreis 
in  urbe  sacrorum  publicorum  P.   R.   caussa  vehi  oportebit  —   — . 

30)  (zu  S.  876.)  Cass.  Dio  54,  24  (a.  740/14):  ri  xe  exoa  rj 
UavXetog  ixavd'ri,  Xßt  xb  nvQ  an  avxfig  nqbg  xb  'Ecxicciov  cccptKExo  pöte 
xct  xci  lEQa  e'g  xe  xb  TtaXccxiov  vnb  x&v  aXXcov  aemaod'ivcov  ,{v  7^9 
TtQeGßsvovöa  avxwv  ixexvcpkcoxo)  ccvaKo^t,ü&}]vaL  y.al  ig  xr]v  xov  legicog 
xov  Jibg  olxiav  xe&iivai.  Als  eine  Nachfolgerin  dieser  Obervestalin 
können  wir  die  oben  erwähnte  Occia  ansehen. 

31)  (zu  S.  876.)  Lanciani,  R.,  Ancient  Rome  p.  134 — 177-' 
The   house  of  thc  Vestals,  s.  o.  Regia  S.  510  A.  9. 
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T,2)  (zu  S.  876.)  Cichorius,  Rom  u.  Mytilene  S,  35:  Ev^cc- 
Qi6r'^6aL   —   —   vcclg   iSQrjccLg  t^g*'E6[xr\ag. 

^^)  (zu  S.  876.)  Festus  p.  317^:  Statae  matris  simulacrum  in 
foro  colebatur.  Postquara  id  Cotta  stravit  —  —  magna  pars  populi 
in  suos  quique  vicos  rettulerunt  eius  deae  cultum.  Stata  Mater 
=  Vesta  (Marini,  Atti  p.  379.)  Egger,  Ex.  des  hist.  d'Aug.  Appen- 
dice  IL  C.  I.  L.  III  500  u.  7256  (Kato-Achaia) :  M.  LoUius  |  Epi- 
nicus  I  aed.  vovit  |  Ilvir  |  dec.  decr  |  Statae  matr[i]  |  de  sua  pecun  ] 
posuit  I  sacrum.     Lebas-Wadd. ,  Voyage  II    i   No.  363.     C.   I.  L,    VI 

765  (In  Marsis) :  Statae  •  matri  sac  |  Q  •  Petronius  •  Q  •  1  •  Pantheus  j 
mag  •  vici  •  anni  [xviiii]  |  Germanico  •  Caesare  |  C  Visellio  •  Varrone 
cos  (a.  12  p.  Chr.).  VI  763  =  Orelli  1386:  Statae  •  matri  ■  sac  |  Q  • 
Coelius  •  Q  •  1  I  ApoUonides  |  mag  •  vici  j  D  •  Laelio  •  Balb  |  C  •  Antistio  • 
Vet.  cos  (a.  747).  VI  761  (vgl.  766):  Germanico  -Caesare  |  C  •  Fonteio 
[cap]itone  |  cos  (a.  12  p  C.)  k  •  [i]an  ]  Statae  •  Fortunae  •  Aug  |  sacr  | 
Sex  •  Fonteius  •  D  •  1  •  Trophimus  |  Cn  •  Pompeius  •  Cn  ■  1  •  Nicephor  | 
mag  •  vici  |  Sandaliari  •  reg  |  IUI  •  anni  •  XVIII  |  d  •  d.  VI  762 :  Statae 
matri  Stabilio  lib  •  fac  •  coer.  VI  764  =  Orelli  1388:  Statae  matri 
Aug.  I  magistri  anni  secundi  |  C.  Duronius  Saturninus  |  Cn.  Campa- 
nius    Logus    |   Q.  Licinius   Tychius   |   Q.    Caefatius    Diadumenus.      VI 

766  =  Orelli  1387:  Statae  matri  ]  Aug.  sacrum  |  mag.  reg.  VII  | 
vico  Minervi  |  anni  L  |  Ap.  Arrenus  Appianus  |  C.  Cornelius  Eutychus  | 
Sex.  Plotius  Quartio  |  C.  Vibius  Phylades  |  Dedicata  est  |  XVII  k. 
Sep.  I  lustratione.  VI  802 :  Volcano  •  Quieto  •  Augusto  |  et  Statae  • 
matri  •  Augustae  |  sacrum  |  P  •  Pinarius  •  Thiasus  •  et  •  |  M  ■  Rabutius  • 
BeruUus  •  |  mag  •  vici  •  armilustri  •  anni  •  V.  VI  975  (a.  136):  vicus 
Statae  Siccianae  vicus  Statae  Valerianae.  VI  19806:  lulia  Statia. 
XI  3321  (Forum  Cassii):  Statae  Augustae  |  matri  sacrum  |  Opicernia 
Q  •  1  I  Acris  •  posuit.  Vgl.  Marini,  Atti  de'  frat.  Arv.  379.  Garucci, 
Bull.  arch.  Nap.    1859,  p.   163,  64. 

34)  (zu  S.  877.)  Marini,  G.,  Gli  atti  e  monumenti  de'  fratelli 
Arvali  i.  2,  Rom  1795.  Henzen,  Acta  fratrum  Arvalium,  Berlin  1874, 
mit  Nachträgen  Ephem.  epigr.  2,  211;  8,  316.  Marquardt-Wissowa 
R.  St.-V.  3,  447,  u.  Ruggiero  Dizionario  epigr.  i  ,  682.  Klügmann, 
Philolog.  1869,  470.  Scholl,  Grenzboten  1869,  II  S.  481.  Mommsen, 
Grenzboten   1870,    I  S.  161  — 178. 

35)  (zu  S.  877.)  Hula,  A.,  Arch.-epigr.  Mitth.  aus  Oest.  17,  1891, 
S.  2^;  — ,  1894,  S.  67—80;  dagegen  Mommsen,  Ephem.  epigr.  8, 
1892,   p.  303;  ferner  Hülsen  a.  a.  O.   p.  316. 

36)  (zu  S.  878.)  Augustus  selbst  frater  Arvalis  s.  o.  Mon.  Anc.^ 
p.  33.  Acta  fr.  Arv.  zum  15.  Dec.  d.  J.  14:  [isdem  consulibus]  XVIII 
k(alendas)    lanuarias    in    regia    [Cn.   Cornelijus    Cn.   f.   Lentulus    augur 
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raag(ister)  in  locum  Cn.  [Pompeii  Q.  f.  .  ,  .]  Pompeium  augurem  et 
in  locum  imp(eratoris)  [Caesaris]  Augusti  l![{IIIJ!ii{l'!iill[{'!IJI!.  fratres  Arvalis 
[cooptavit  et)   ad  sacra  vocavit. 

37)  (zu  S.  878.)  Die  Präsenzlisten  der  Arvalprotokolle  weisen 
die  vornehmsten  Namen  auf,  aber  auch  andere  Inschriften  bestätigen 
diese  Thatsache.  In  der  Inschrift  eines  Sohnes  des  .Germanicus 
heisst  es  C.  I.  L.  VI  913:  —  —  sodali  Titio,  fratri  Arvali,  fetiali, 
ebenso  wie  im  Mon.  Anc.  (s.  o.),  nur  dass  die  Reihenfolge  der  ein- 
zelnen Priesterthümer  eine  etwas  andere  ist   als  beim  Augustus. 

38)  (zu  S.  878.)  Cass.  Dio  54,  20  (724/30):  nlüGxov  —  — 
Ol  VTtSQ'qß&rj  OXL  rag  rs  Ttvkag  rag  xov  lavov  —  —  fxAftffni',  xca  to 
oicoviG^a  TO  T-^g  vyieiag  STtoLrjöav.     (S.   o.   Sueton,   Aug.   31.) 

3g)  (zu  S.  878.)  Cass.  Dio  37,  24  (a.  691/63):  (t6  olcovia^ia  xh 
xi]g  vyiELag)  xovxo  öe  ^avxeiag  xig  XQOTTog  bGxl,  nvGxiv  xiva  l'xav  si 
iTTixQineL  GcpiGiv  6  &ebg  vyiELdv  tcj  8i]iiai  aixrjGca,  üg  ov'i  oGiov  ov  ovös 
aix^]Giv  avxrjg,  ttqIv  Gvy"/^ü3Qy}d-rjvai ^  yiviGd-uL.  Y.al  exeXetxo  -kux  sxog  17 
TjfiioUy  SV  1]  ^}]Öev  GxQdxoTteöov  fii'ixe  etiI  tioXe^ov  e^tjei  fiiqx  avxmctQE- 
xaxxExo  xiGi  fiTjXE  E^äiExo.  Augustus  hatte  diese  Caerimonie  gefeiert  im 
J.  ']2^/2C),  vgl.  Cass.  Dio  51,  20;  sie  wurde  erst  75  Jahre  später 
von  Claudius  wiederholt.  Tac.  ann.  12,  2^:  Salutis  augurium  qumque 
et  septuaginta  annis  omissum  repeti  ac  deinde  continuari  placitum. 
Preller,  Rom.  Mythol.  ^  S.  601.  Tac.  ann.  4,  16:  sicut  Augustus 
quaedara  ex  horrida   illa  antiquitate   ad  praesentem   usum    flexisset. 

40)  (zu  S.  879.)  Sueton.  Aug.  i^,:  Vovit  et  magnos  ludos  lovi 
Optimo  Maximo  si  resp.  in  meliorem  statum  vertisset:  quod  factum 
Cimbrico  Marsicoque  hello  erat. 

41)  (zu  S.  880.)  Sueton.  Aug.  31:  Postquam  vero  pontificatum 
maximum.  quem  numquam  vivo  Lepido  auferre  sustinuerat,  mortuo 
demum  suscepit ,  quidquid  fatidicorum  librorum  Graeci  Latinique 
generis  nullis  vel  parum  idoneis  auctoribus  vulgo  ferebatur,  supra 
duo  milia  contracta  undique  cremavit  ac  solos  retinuit  Sibyllinos,  hos 
quoque  dilectu  habito,  condiditque  duobus  forulis  auratis  sub  Palatini 
ApoUinis  basi.  Tac.  ann.  6,  12:  sanxisse  Augustum,  quem  intra 
diem  ad  praetorem  urbanum  deferrentur,  neve  habere  privatim  liceret. 
A'gl.  Diels ,  Sibyllinische  Blätter.  Bouche-Leclerque,  Divination  4, 
p.  308  u.   326. 

42)  (zu  S.  880.)  Marquardt-Wissowa,  R.  St.-V.  3  S.  355.  Cass. 
Dio  54,  17   (a.  736/18). 

43)  (zu  S.  880.)     Strabo   7,  7,  9  p.  327. 

44)  (zu  S.  880.)      Strabo  9,  3,  4  p.  418. 

45)  (zu   S.  880.)      Sueton.  Aug.  93 :    Peregrinarum   caerimoniarum 
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sicut   veteres    ac    praeceptas    [receptas  ?J   reverentissime   coluit ,    ita   ce- 
teras  contemptui  habuit. 

46)  (zu  S.  880.)  Nebe,  A.,  De  mysteriorum  Eieiisiniorum  tem- 
pore et  administratione  publica:  Dissertationes  philol.  Halenses  8, 
1887,  p.  67.     S.  o.  S.  481  A.  9. 

47)  (zu  S.  881.)  S.  Premier,  Jahresbericht  f.  cl.  Alth.  25,  1891, 
S.  463  ff. 

48)  (zu  S.  881.)  Drexler,  W.,  Der  Isis-  u.  Sarapis-Cultus  in 
Kleinasien,  Wiener  Numismat.  Ztschr.  21,  1889,  S.  i  —  234  (Taf. 
I — 2)>.  Lafaye,  G. ,  Hist.  du  culte  des  divinites  d'Alexandrie ,  Paris 
1884.  Marquardt-Wissowa,  Rom.  Staatsverw.  3  S.  78.  Cass.  Dio 
47,  15.     Becker,  Rom.  Topogr.  S.  563. 

49)  (zu  S.  881.)  Cass.  Dio  52,  30  (726/28):  ra  (ihv  uqcc  xa 
AiyvTtxLa  ovk  eßsdi^aro  si'öco  rov  %ofxi]OLOV.  —  54,  6  (a.  733/21): 
■td  T£  LEQcc  TU  AiyvnxLCi  iTCEGiovxa  av&ig  ig  xb  äßxv  avsGxEtXcv ,  ccTtELTtav 
fxi^öeva  ^i]Öe  ev  tw  jiQoaöxEtco  ctvxa  ivxog  oyöoov  i](ii6xaöiov  noiEiv. 

Auf  einer  sehr  loyalen  Inschrift  v.  J.  754/1  (Arch.-epigr.  INIitth. 
a.  Oe.  1891  S.  78)  wird  die  Isis  auf  eine  Stufe  gestellt  mit  den 
römischen  Gottheiten. 

50)  (zu  S.  881.)  Goehler,  Hnr. ,  De  Matris  Magnae  apud  Ro- 
manos cultu:    In.-Diss.  v.  Leipzig,  Meissen   18S6,  p.  12. 

51)  (zu  S.  882.)  Ulpian.  t.  22,  6:  Deos  heredes  instituere  non 
possumus  praeter  —  Matrem  deorum  Sipylenem,  quae  Smyrnae  colitur. 

52)  (zu  S.  882.)  Plutarch.  de  sollert.  animalium  c.  2t,  =  IV 
p.   1 194  ed.   D. 

53)  (zu  S.  882.)     Strabo    17,  i,  38  p.  812. 

54)  (zu  S.  883.)  C.  I.  L.  VI  14672.  Man  beachte,  dass  in 
einer  lateinischen  Grabschrift  die  Aufklärung  über  die  Phantasie- 
gebilde des  Hades  griechisch  ist.  Wer  nicht  griechisch  verstand,  für 
den  waren  diese  Verse  nicht  geschrieben. 

55)  (zu  S.  883.)  Augustin.  d.  civit.  Dei  8,  26:  Varro  dicit  omnes 
.  .  .  mortuos  existimari  Manes  Deos  et  probat  per  ea  Sacra,  quae 
Omnibus  fere  mortuis  exhibentur. 

56)  (zu  S.  883.)  Santoro,  B.,  II  concetto  dei  „Dii  Manes" 
neir  antichitä  Romana,  s.  Rivista  di  filologia  17,  1888,  p.  i — 62. 
Manes  s.  Röscher,  Ausführl.  Lex.  d.  Mythol.  u.  d.  W.  2,  Sp.  2316. 
Becker,  F.,  Die  heidnische  Weiheformel  DM  auf  altchristl.  Grabsteinen, 
Gera    1881. 

57)  (zu  S.  883.)  Lares  s.  Röscher,  Ausf.  Lexicon  d.  Mythologie  u. 
d.  W.  mit  (Litteraturangaben  zum  Schluss)  2,  Sp.  1897.  de  Vit,  Ono- 
masticon  s.  v.  p.  42.  C.  I.  L.  I  p.  393.  Preller-Jordan,  Rom.  Mytho- 
logie (1883)  2,   108.      Premier,  Ueber  Vesta,   Laren  u.  Genien,  Philol. 
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24  S.  243.  356.  Boissier,  La  religion  rom. ,  Paris  1878,  i  p.  141. 
Vgl.  Boissieu,  Inscr.  d.  Lyon  p.  48.  Hertzberg,  G.  A.  B.,  De  diis 
Romanor.  patriis,  s.  de  larum  atque  penatium  tarn  publ.  quam  privat, 
religione  et  cultu,  Hai.  1840.  Jordan,  De  lamm  imaginibus  atque 
cultu ,  Bull.  d.  inst.  arch.  1862  p.  300.  — ,  Larum  imagines 
ineditae,  Annali  d.  Inst.  54  p.  70 — 73.  ReifFerscheid,  De  larum  pic- 
turis  Pompeianis,  Bull.  d.  inst.  arch.  1863  p.  121.  Nissen,  Teraplum 
S.  147 — 148.  Rohde,  Psyche  S.  2;^2.  Plin.  n.  h.  36,  204:  Ob  id 
Compitalia  ludos  laribus  primum  instituisse  [Servium  TuUium],  vgl. 
C.  L  L.  r^  p.  305.     lan.  4:    ludi  compitales  (comitialis  cod.). 

Einzelne  Lararien:  Aediculae  larum  s.  Ruggiero,  Dizionario  epigr. 

1,  183  u.  d.  W.  Flouest,  E.,  Deux  steles  de  laraire.  Bull,  monumental 
1885  no.  5  p.  554 — 62  (m.  Abbild.).  Arch.  Zeit.  12  S.  463.  No- 
tizia  di  due  antichi  lararii  Romani ,  Monum.  Annali  BuUettino  1855 
p.  X.  Autel  de  laraire  decouvert  a  Nimes  <^m.  Abbild.)>  s.  Bull, 
archeol.  du  comite  des  trav.  bist,  et  scient.,  Paris  1887,  p.  265  ff. 
Notizie  degli  scavi  187g  tav.  7.  Lanciani,  R.,  Larario  della  via  dello 
Statute,  Notiz,  degli  scavi  1885  p.  154 — 55.  — ,  Ancient  Rome  191: 
Lararium  discovered  in  the  Via  dello  Statuto  1883.  Visconti,  Del 
Larario  et  del  Mitreo  scop.  nell'  Esquilino,  Bull.  com.  d.  Roma  13, 
1885,  p.  27  <t.  III  — V>.  Bull,  comunale  III  3,  1888,  p.  221: 
Un  sacellocompitale.  Lararium  s.  BuUettino  comunale  di  Roma  i8gi 
p.  305;     1892    p.  65.      Mitth.    d.    röm.    Inst.    1891,    108. 

58)  (zu  S.  883.)  Italiens  Museen  sind  voll  von  echten  und 
falschen  Bronzestatuetten  der  Laren ;  seltener  sind  die  Reliefs  von 
Larenaltären,  wie  z.  B.  in  der  Sala  delle  Muse  des  Vatican  und  in 
den  Uffizien  von  Florenz,  oder  der  neu  gefundene  Altar  vici  Aescleti 
anni  noni  s.  Mittheil.  d.  Röm.  Instit.  4,  i88g,  S.  264  (mit  Abbild, 
u.  Situationsplan).  Larenaltar  (Uffizien):  Dütschke,  Ant.  Bildwerke  3 
p.  120  u.  218.  Larenaltar  (Vatican):  Visconti,  Mus.  Pioclement.  4  t.  45 
p.  337.  Röscher,  Lex.  d.  Mythol.  u.  d.  W.  Lar  2,  S.  1895,  f.  6^ — 6^ 
Altar.  Vielleicht  die  grösste  und  beste  Larenstatuette  hat  man  in 
einem  Privathause  auf  dem  Viminal  gefunden,  s.  Bull,  della  comm. 
arch.  munic.  i,  1872,  p.  88  u.  300.  Annali  d.  Inst.  1882  p.  71 — 72, 
tav.  d'agg.  N.  Ueber  den  künstlerischen  Typus  sagt  Heibig,  Führer 
I  S.  526:  Die  Stellung  der  Figur  und  die  Anordnung  des  Gewandes 
scheinen  durch  einen  spätattischen  Dionysostypus  bestimmt.  Vgl.  im 
Allg.  Mourlot,  F.,  Essai  sur  l'histoire  de  l'Augustalite,  Paris  1895, 
p.  77:  Quel  furent  les  rapports  de  l'Augustalite  avec  le  culte  des 
Dieux  Lares? 

59)  (zu  S.  884.)     Das    ist   der  Gedankengang    von    Horat.  epist. 

2,  I,  5f. :   Romulus  et  Liber  pater  et  cum  Castore  PoUux     post  ingentia 
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facta  deorum  in  templa  recepti.  Vergil.  eclog.  i,  6ft'.  (vgl.  Jahn,  Po- 
puläre Aufsätze  S.  300):  O  Meliboee,  deus  nobis  haec  otia  fecit.  | 
namque  erit  ille  mihi  semper  deus,  illius  aram  |  saepe  tener  nostris  ab 
ovilibus  imbuet  agnus.  |  ille  meas  errare  boves,  ut  cernis,  et  ipsum  | 
ludere  quae  vellem  calamo   permisit  agresti. 

60)  (zu  S.  884.)  Vgl.  Plutarch.  Alex.  27:  Tlawsg  01  äv&Qoyjtot 
ßaöiXevovrai   vnb  •d'eov'   t6  yaQ   ccQypv  iv  E-Kaörco  Kai  KQarovv  ■Q'hou  iari. 

61)  (zu  S.  884.)  Ueber  die  göttliche  Verehrung  des  Augustus 
bei  den  Griechen  s.  o.  II  S.  252  —  5.  A.  33  ff.  Kaisercultus  s.  Hirsch- 
feld, O.,  Kaisercultus,  S.-B.  d.  Berl.  Akad.  1888  S.  838  und  Preller- 
Jordan,  Rom.  Mythol.  2,  425.  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  44:  t6  ov[oft]a 
fiov    övvKXrjxov    doYfiüri  ivTtSQieXrjcp&r}  £t[g  roujg   ßaXicov  v^vovg. 

62)  (zu  S.  884.)  Cass.  Dio  51,  19  (724/30):  xovg  rs  iSQeag  nccl 
rag  lEQEiag  iv  Taig  vtteq  te  rov  örjfiov  Kai  t^g  ßovkfjg  Evyalg  ■aal  vtceq 
ixEivov  ojxoioag  EV^Eöd'ai,  nal  iv  tolg  GvGöirtoig  ovi  ori  xoig  Koivoig 
cckXcc  Kccl  rotg  idloig  ndvrag  avxü  öTtevöstv  i%iXEvGav.  c.  20:  ig 
xovg   Vfjivovg   avxov   i'^   i'oov  rotg  '&^otg  iyyQCiq)Ead-ai. 

63)  (zu  S.  884.)  Horat.  epist.  2,  i,  15  f.  (m.  d.  Anmerkung  von 
Kiessling) :  praesenti  tibi  maturos  largimur  honores  |  iurandasque  tuum 
per  numen  ponimus  aras.  Göttl.  Ehren  d.  Aug.  Mommsen,  R.  St.-R. 
2"^,  756  —  57.  ,, Diese  Aufnahme  [in  den  öifentlichen  Cultus]  aber 
ist,  wie  schon  Ribbeck  bemerkt  hat,  erfolgt  bei  der  Umgestaltung  des 
Compitaliencultes ,  indem  den  beiden  Lares  Augusti  in  der  Stadt 
Rom  von  Staatswegen  der  Genius  Augusti  beigesellt  ward."  Mommsen, 
Hermes    15,    109. 

64)  (zu  S.  885.)  S.  o.  II  S.  252  —  5  A.  30—40.  Hirschfeld, 
Kaisercultus,   S.-B.  der  Berl.  Akad.    1888  S.  833. 

65)  (zu  S.  885.)  Für  den  Norden  haben  wir  keine  Inschrift  aus 
der  Zeit  des  Augustus,  für  die  spätere  Zeit  sei  verwiesen  auf:  Pais, 
Suppl.  Ital.  C.  I.  L.  V  No.  745  (Comum):  (Caecilius  Secundus)  tem- 
[plum]  aeternitati  Romae  et  Augu[sti]. 

66)  (zu  S.  885.)  Hirschfeld  a.  a.  O.  S.  838,  der  für  die  Einzel- 
heiten die  nöthigen  Belege  gibt,  will  die  Thatsache  etwas  anders 
begründen:  [es]  „ist  zu  beachten,  dass  sämmtliche  italische  Gemeinden, 
in  denen  sich  Priester  oder  Tempel  des  Augustus  bei  seinen  Lebzeiten 
bis  jetzt  nachweisen  lassen,  von  ihm  ausgeführte  Colonien  oder  unter 
seinem  speziellen  Schutze  stehende  Städte  sind".  Ihm  ist  dabei 
die  Inschrift  von  Tarracina,  C.  I.  L.  X  6305,  entgangen,  einer  Stadt, 
die  sich  weder  dieser  noch  jener  Klasse   einfügen  lässt. 

67)  (zu  S.  885.)  Ministri  Mercurii  Maiae  postea  Augusti 
(Liste  }).  109)  C.  1.  L.  X  884:  P  •  Stallius  •  Agatho  |  minister  •  d  •  d  | 
imp  ■  Caesare  •  IX  (729/25)  \  //  M  ■  Silano  •  cos  |  [nojvatum  •  P  •  Alfeno  | 

Gardthauseii,  Augustus  und  seine  Zeit.    11.  2.  34 
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P  •  Vinicio  cos  (j^iiz)  \  iussu  |  M  •  Pomponi  ■  Marcelli  |  L  •  Valeri  • 
Flacci  •  d  •  V  •  i  •  d  |  L  •  Obelli  •  Lucretian[i]  |  [a.  perenni  merulini  |  d  •  v  • 
V  •  a  •  s  •  p  ■  p  ■].  X  885—6  (cf.  887):  M  •  Sittus  •  M  •  1  •  |  Serapa  j 
Merc  •  Maiae  sacrum  •  ex  •  d  •  d  iussu  |  P  ■  Rogi  •  P  •  f  •  Vari  |  IM  •  Mel- 
son[i]  A  ■  f .  iter  \  d  •  v  •  i  •  [d]  |  N  •  Pacci  •  N  •  f  •  C[h]ilonis  M  •  Ninni  • 
M  ••  Poll[ion]  I  d  .  V  •  V  •  a  •  s  •  p  •  p  i  M  •  Crasso  •  Cn  •  Lentulo  [cos]  (740/1 4). 
Cf.  888-89.  890  (a.  752/2  min.  Aug.).  891  (754/1).  892  (756/3). 
893  (757/4).  894  (767/14).  Horat.  carm.  i,  2,  43 — 45:  filius  Maiae, 
patiens  vocari  j  Caesaris  ultor,  ||  Serus  in  caelum  redeas.  Sacerdos  Au- 
gusti  Caesaris  C,  I.  L.  X  830.  840.  Nissen,  Pompej.  Stud.  S.  248 
u.  274.  Vgl.  Mommsen,  R.  St.-R.  2'',  757  A.  1.  Hermes  17,  640. 
Kiessling,  Zu  den  august.  Dichtern  1881  S.  92.  Krall,  Wiener  Stud. 
5,  315  A.  Schneider,  S.,  De  sevirorum  Augustal.  mun.  p.  36  ft'.  Ueber 
die  dauernden  Erfolge  der  religiösen  Restauration  des  August  s.  Bois- 
sieu,  Religion  rom.  i^  p.  317  Chap.  I:  Ce  qui  restait  des  reformes 
d' Auguste. 

68)  (zu  S.  886.)  Vgl.  Guiraud,  Assembl6es  provinciales  p.  1 1 : 
L'apotheose  dans  l'antiquit^;  p.  20:  L'apotheose  imperiale.  Bei  der 
göttlichen  Verehrung  des  Kaisers  streift  der  Ausdruck  allerdings  ge- 
legentlich an  Gotteslästerung.  Propert.  3,  9,  68:  Vix  timeat,  salvo 
Caesare,   Roma   lovem. 


2.  Capitel. 
Nationale  Traditionen,  Sitten  und  Gesetze. 

Vorbemerkung:  Cohen  i-  p.  iio  no.  344:  Imp.  Caesar  Au- 
gus(tus)  tri.  pot.  VIII  (s.  Kopf  738/16 — 739/15);  R  C.  Antistius.  foe- 
d(us)  P.  R.  cum  Gabinis.  Zwei  Fetialen  sprechen  die  Formel  und 
halten  ein  Ferkel  mit  den  Beinen  nach  oben  über  einen  bekränzten 
flammenden  Altar  (Bundesopfer), 

i)  (zu  S.  891.)  Mon.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  34:  Patriciorum  numerum 
auxi  consul  quintum  iussu  populi  et  senatus.     Cass.  Dio   52,  42. 

2)  (zu  S.  892.)  Tacitus  ann.  11,  25:  in  numerum  patriciorum 
ascivit  [Claudius]  vetustissimum  quemque  e  senatu,  aut  quibus  clari 
parentes  fuerant,  paucis  iam  reliquis  familiarum  quas  Romulus  maiorum 
et  L.  Brutus  minorum  gentium  appellaverant ,  exhaustis  etiam  quas 
dictator  Caesar  lege  Cassia  et  princeps  Augustus  lege  Saenia  sub- 
legere. Paetaque  haec  in  rem  publicam  munia  multo  gaudio  censoris 
inibantur. 


IX.  2.  Nationale  Traditionen. 


519 


3)  (zu  S.  892.)  Cn.  Domititts  Ahenobarbus  s.'  o.  II  10 1  A.  8; 
130  A.  25;      193  A.  2T,. 

4)  (zu  S.  892.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.-  p.  159:  cplXoig  y.cd 
öWKlr^riTioig,  cbv  rag  rsifirjGeig  7tQO(jeE,e7iX7jQco6ev    umiqov  nXfi&og. 

5)  (zu  S.  893.)  Vgl.  II  S.  262  A.  28.  Büdinger,  Ludus  Troiae, 
S.-B.  d.  Wiener  Akad.  123,  1890,  III  S.  28  u.  47  —  55.  Graffito 
eines  Kruges  von  Tragliatella  (Annali  d.  Inst.  1881,  tav.  d'agg.  L) : 
Reiterprocession  mit  Darstellung  des   Labyrinths;    darin:   truia. 

6)  (zu  S.  894.)  Augustus  folgte  darin  dem  Beispiele  des  Dictators. 
vSueton.  lul.  Caes.  75:  statuas  Luci  Sullae  atque  Pompei  a  plebe 
disiectas  reposuit. 

7)  (zu  S.  894.)     Ovid.  fast.   5,  566   (elogia): 

claraque  dispositis  acta  subesse  viris. 

8)  (zu  S.  894.)  Scr.  bist.  Aug.  ed.  P.  I  p.  247:  (Aug.)  sum- 
morum  virorum  statuas  in  foro  suo  e  marmore  conlocavit  additis  gestis. 
Horat.  carm.  4,  8,  31;  15,  29.  Sueton.  Augustus  31:  Proximum  a 
dis  immortalibus  honorem  memoriae  ducum  praestitit,  qui  imperium 
P.  R.  ex  minimo  maximum  reddidissent.  Statuas  oranium  (ducum) 
triumphali  effigie  in  utraque  fori  sui  porticu  dedicavit ,  professus 
edicto  commentum  id  se,  ut  ad  illorum  velut  exempla  et  ipse,  dum 
viveret ,  et  insequentium  aetatium  principes  exigerentur  a  civibus. 
C.  I.  L.  P  p.  186  (m.  Perspective  d.  Exedra).  Elogia  in  foro  Augusti 
proposita.  Wilmanns ,  Exempla  622.  Dessau,  I.  L.  p.  15:  Elogia 
fori  Aug.  Egger,  Examen  crit.  p.  27.  Zell,  C,  Die  röm.  Elogien  u. 
König  Ludwig's  Walhallagenossen,  Stuttgart  1847.  — ,  Elogiorum 
Romanorum  reliquiae  additis  ex  opere  Ludovici  Bavariae  regis,  quod 
inscribitur  Walhalae  consortes,  capitibus  latinis  versis,  Stuttgart  1847. 
Hirschfeld,  O.,  Elogimn  des  ]M'.  Valer.  Maximus,  Philol.  34,  85 — 95. 
Vinkestein,  C,  De  fontibus  ex  quibus  scriptor  de  viris  illustribus  urbis 
Romae  hausisse  videtur,  Leyden  1886.  Ueber  die  neueren  Ausgrabungen : 
Elogium  des  App.  Claudius  Caecus,  s.  Mitth.  d.  Röm.  Inst.  4,  1889, 
248.  Elogium  d.  C.  Duilius  u.  C.  INIarius  (forum  Aug.),  s.  Mittheil. 
d.  Röm.  Inst.  5,  1890,  305;  6,  i8gi,  94.  Lanciani,  II  Foro  di 
Augusto,  Bull.  d.  comm.  arch.  com.  1889,  p.  26  u.  73;  Not.  d. 
scavi  1889,  p.  69  ff.;  1890,  p.  318.  Gatti,  Frammenti  scolpiti  ed 
inscritti  trovati  al  Foro  di  Aug.,  Bullettino  com.  d.  Roma  1890, 
251    <(tav.  XIV)>  u.    i8gi,    165 — 167. 

9)  (zu  S.  895.)  S.  o.  I  S.  262.  Vgl.  Wölfflin,  D.  Inschr.  der 
Columna  rostrata,  S.-B.  d.  Münch.  Akad.  philos. -philol.  u.  bist.  Cl. 
i8go,   294:    Copie  des  Originales  aus   d.  letzten  Jahren  des  Augustus 
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oder  Anfang  der  Zeit  des  Tiberius.  Nach  Jordan,  Topogr.  i  ,  2, 
2^2  A.  67,  wurde  die  Columna  rostrata  unter  Augustu.s  (nicht  Clau- 
dius) restaurirt. 

10)  (zu  S.  895.)  Gellius  noct.  a.  9,  11,  10:  Statuam  Corvino 
isti  divus  Augustus  in  foro  suo  statuendum  curavit.  In  eins  statuae 
capite  corvi  siraulacrum  est  rei  pugnaeque  quam  diximus  moni- 
mentum.  PHnius  n.  h.  22,  6,  13:  AemiHanum  quoque  Scipionem  Varro 
auctor  est,  donatum  obsidionali  in  Africa,  Manilio  consule  cohortibus 
servatis  totidemque  ad  servandas  eas  eductis,  quod  et  statuae  eins 
in  foro  suo  Divus  Augustus  subscripsit.  Vellei.  2,  39,  2 :  Divus  Aug. 
praeter  Hispanias  aUasque  gentes  quarum  titulis  forum  eius  praenitet, 
paene  idem  facta  Aegypto  stipendiaria ,  quantum  pater  eius  GaUia  in 
aerarium  reditus   contuht. 

11)  (zu  S.  895.)  C.  I.  L.  X  8348  (Pompei):  Aeneas.  XI  (Ar- 
retium)  1826:  M'.  Valer.  Maxim.  1827:  App.  Claud.  Caecus.  1828: 
Q.  Fabius  Maxim.  1829:  L.  Aemil.  Pauli.  1830:  T.  Sempron.  Graccus. 
1831:  C.  Marius.  1832:  L.  Licinius  Luculi.  XIV  (Tusculum;  aetate 
circiter  Augusti)  2600:  Q  ■  Caecilius  Metellus  cos.  2601:  M  •  Fulvius 
M  -  f  •  Ser  •  n  •  cos  •  Aetolia  cepit  (a.  565  u.  c).  2647:  Orestes. 
2648:  Pylades.  2649:  laso  [  Telegonus.  2650:  Telemachos.  2651: 
Diphilos  poetes.    Basen  f.  Statuen  (Zeit  des  Aug.).     Vgl.  Ephem.  epigr. 

7   P-   57- 

12)  (zu  S.  895.)  C.  I.  L.  I^  p.  564  elog.  XXXV  (kleine  Säule 
vom  Palatin ;  „litt.  saec.  Aug.") :  Fert  •  Erresius  |  rex  •  Aequeicolus  }  is 
preimus  j  ius  •  fetiale  paravit  [  inde  •  P  •  R  [  discipleinam  •  excepit. 

13)  (zu  Seite  896.)  Sueton.  Caligula  34:  Statuas  virorura  inlu- 
strium  ab  Augusto  ex  Capitolina  area  propter  angustias  in  campum 
Martium  conlatas  ita  subvertit  atque  disiecit,  ut  restitui  salvis  titulis 
non  potuerint. 

14)  (zu  S.  896.)  Eph.  epigr.  4  p.  284  no.  816  (Rom,  Zeit  d, 
Aug.):  Opus  •  Tisicratis  |  Cornelia  •  Africani  •  f  |  Gracchorum.  Plin. 
n.  h.  34,  31.  Hermes  15,  530.  Bull.  d.  instituto  1878,  209.  Vis- 
conti, P.  E.,  lUustrazione  della  base  di  Cornelia  madre  d.  Gracchi 
recentemente  scoperta  in  prossimitä  d.  portico  di  Ottavia,  Disser- 
tazioni  della  pontificia  accad.  Rom.   di  archeol.  II  S.   i,    1878,   275  ff. 

15)  (zu  S.  896.)  Colonia  Romula  =  Hispalis.  C.  I.  L.  VI  12008: 
M.  Anton.  M.  1.  Romulus.  VI  20713:  C.  lul.  Romulus.  VI  20573: 
lul.  Moschis  Romula  lib.  VI  7312:  (Volusius?)  Romulus.  VI  20243 
u.  20245:  lul.  Remulus  u.  lul.  Romulus.  VI  20309:  lul.  Romula. 
VI  4080:  Romulo  dec.  Abascanti  fratri,  Cottiae  Nice  dat  Romulus 
dec.  VI  41 10  und  Not.  d.  sc.  1887  p.  288  n.  720:  Romulus.  VI 
14962:      Romula. 
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i6)  (zu  S.  896.)  Tiirntis  C.  I.  L.  VI  28138.  VI  9064:  Nisus 
luliae  Aug.  1.  VI  23730:  Diis  man.  Palinuro  L.  Aponi.  Not.  d.  sc. 
1886  p.  384  n.  228:  Hersilia,  Name  einer  Freigel.  Notiz,  d.  scav, 
1891    p.  200   (Rom):   Grabschr.  gesetzt  v.   Astyanax. 

17)  (zu  S.  896.)  Wie  eingehend  Augustus  geschichtliche  Detail- 
fragen studirte,  zeigt  Livius  4,  20  über  die  spolia  opima  des  A.  Cor- 
nelius Cossus.  Sueton.  Aug.  89 :  in  evolvendis  utriusque  linguae 
auctoribus  nihil  aeque  sectabatur  quam  praecepta  et  exempla  publice 
vel  privatim  salubria  eaque  ad  verbum  excerpta  aut'  ad  domesticos 
aut  ad  exercituum  provinciarumque  rectores  aut  ad  urbis  magistratus 
plerumque  mittebat,  prout  quique  monitione  indigerent. 

18)  (zu  S.  897.)  Mon.  Ancyran.  ed.  M.-  p.  40:  Legibus  novi[s 
latis  complura  ejxempla  maiorum  exolescentia  iam  ex  nost[ro  usu 
reduxi  et  ipse]   multarum  rer[um   exejmpla  imitanda  pos[teris  tradidi]. 

19)  (zu  S.  897.)  Sueton.  Aug.  84  (s.  o.  A.  17):  etiam  libros 
totes  et  senatui  recitavit  et  populo  notos  per  edictum  saepe  fecit, 
ut  orationes  Q.  INIetelli  de  prole  augenda  et  Rutilii  de  modo  aedi- 
ficiorum,  quo  magis  persuaderet  utramque  rem  non  ab  se  primo  anim- 
adversam ,  sed  antiquis  iam  tunc  curae  fuisse.  Livius  per.  5g: 
Q,  Metellus  censor  censuit,  ut  cogerentur  omnes  ducere  uxores  libe- 
rorum  creandorum  causa.  Exstat  oratio  eins,  quam  Caesar  Augustus, 
cum  de  maritandis  ordinibus  ageret,  velut  in  haec  tempora  scriptam 
in  senatu  recitavit.      Zumpt,  Stand  der  Bevölkerung  S.  25. 

20)  (zu  S.  896.)  Fasti  Capitolini  s.  Annali  d.  Inst.  25,  227  tav. 
d'agg.  F.  G.     Canina's  Reconstruction  ist  jetzt  veraltet 

21)  (zu  S.  896.)  Hülsen,  Die  Regia,  Jahrb.  d.  Arch.  Instituts 
4,  1889,  S.  229  und  dessen  Einleitung  zum  C.  I.  L.  I^  p.  183, 
Mommsen ,  Die  Capitolinischen  Magistratstafeln ,  s.  Römische  For- 
schungen 2   S.  58.     Hirschfeld,  O.,  Hermes  9   S.  93   u.    11    S.   154. 


Sitten   und   Gesetze. 

i)  (zu  S.  897.)  Cura  morum  et  legum.  Mon.  Anc.  ed.  M.^ 
p.  28:  rfjg  [t£  ö^vvxXi'jTOV  xal  rov  6i]^ov  tov  (sie  Apoll.,  täv  Ancyr.) 
Pa^iaicov  6fioAoy[o]i;i'Tajv,  EV[o;  E7Ci,fis]Xrjvr}g  töv  t£  vöficov  Kai  x6>v  rgoTiav 
i[7Tl  xri  ftgJ^t'öT'j;  [£§Jot'(y[/f<:]  [ftJoCi'o]?  iBiqoxovrid'M^  ^QX'k^  ouc)£jit[ta]  1/ 
Tta.\_qa  xa  7ta]r^[to;]  fX^]»;  Sido^iv^v  avsös^d^riv'  a  öe  xoxe  dt'  i(iov 
7)  övvKXrjxog  olKOVo^siöd^at  ißovXsxo,  xrig  6rj^aQ'](^izi^g  E^o[v'\6Lag  mv 
ixeXe[6a].  Die  vorher  genannten  Consuln  bezeichnen  die  Jahre  735/19 
(2.  Hälfte);  736/18;  743/11;  über  die  cura  legum  et  morum  maxima 
potestate  s.  Mommsen,  R.  St.-R.   2^,   705  —  6. 
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2)  (zu  S.  8g8.)  Die  Thatsache  steht  fest,  dass  Augustus  das 
Wesen,  aber  nicht  den  Titel  der  cura  morum  et  legum  besessen  hat. 
Die  Historiker  legen  ihm  Beides  bei.  Cass.  Dio  54,  10  (735/19): 
fTti^eh^Trjg  re  rüv  tqottmv  ig  nevre  k'ri]  itaQa'jih]d'elg  öic'ieiQorovri&rj  xffi 
triv  iS,ov6LC(v  xi]v  iiEv  rüv  rifirjt&v  sg  rov  avrbv  xQovov,  trjv  de  r&v 
v7tdt(ov  öuc  ßiov  k'Xaßev.  54,  30  (a.  742/12):  6  AvyovGzog^  intfiskrjTrjg 
IE  nai  inavoQ&oiri^g  r&v  TQOitxov  ig  szega  nivxt  l'rtj  cage^sig  {nal  yccQ 
TOVTO  Kaza  TiQod^EGfiiag  ^  mötcsq  ttov  nal  zi]v  ^lOvaQ'/^iav^  iXdfißavs)  —  — 
i/JkEvsv  %zl.  Sueton.  Aug.  27:  Recepit  et  morum  legumque  regimen 
aeque  perpetuum,  quo  iure,  quamquam  sine  censurae  honore,  censum 
tarnen  populi  ter  egit.  Es  ist  desshalb  begreiflich,  dass  man  auch  im 
Monumentum  Ancyranum  eine  Bestätigung  dafür  hat  finden  wollen  und 
den  verstümmelten  Text  (s.  o.)  dem  entsprechend  ergänzte.  Allein 
eine  genauere  Untersuchung  der  Inschrift  von  Ancyra  und  ApoUonia 
hat  deutlich  das  Gegentheil  bewiesen;  es  lässt  sich  nicht  bestreiten, 
dass   Augustus   den   Titel  zurückgewiesen  hat. 

3)  (zu  S.  8g8.)  Macrobius  Saturn.  2,  4,  25:  Augustus  be- 
schuldigte einen  römischen  Ritter  der  Verschwendung  und  Kinder- 
losigkeit, mit  Unrecht;  er  erhielt  die  Antwort:  Posthac,  Caesar,  cum 
de  honestis  hominibus  inquiris,  honestis  mandato.  Sueton.  Tiber.  42: 
Sestio  Gallo  libidinoso  ac  prodigo  seni,  olim  ab  Augusto  ignominia 
notato. 

4)  (zu  S.  8g8.)  Augustus  behauptet  zwar:  et  ipse  multarum 
rerum  exempla  imitanda  posteris  tradidi  (s.  o.) ;  allein  diese-  Beispiele 
waren  auf  bestimmte  Gebiete  beschränkt ,  zu  denen  die  Ehe  nicht 
gehörte.  Die  Leichtigkeit,  mit  der  er  aus  politischen  Zwecken  Ehen 
stiftete  imd  löste,  zeigte  am  Besten,  wie  er  darüber  dachte. 

5)  (zu  S.  8g8.)  Sueton.  Aug.  40:  Etiam  habitum  vestitumque 
pristinum  reducere  studuit;    vgl.  Florus   2,  34,  65. 

6)  (zu  S.  8gg.)  Sueton.  Aug.  40:  (Aug.)  negotium  aedilibus 
dedit,  ne  quem  posthac  paterentur  in  foro  circave  nisi  positis  lacernis 
togatum  consistere.     Vielleicht  schrieb  Sueton:  in  foro  circove. 

7)  (zu  S.  goo.)  Ueber  den  Gebrauch  der  Seide  im  Abend- 
lande s.  Nissen,  Bonner  Jahrbücher  g5,  i8g4,  S.  10.  Vgl.  S.  11  A.  28: 
Die  Inschrift  der  Thymele  Marcella  siricaria,  die  sich  auf  Agrippa's 
Gemahlin  oder  Schwägerin  bezieht  (C.  I.  L.  VI  2,  g892)  lehrt,  dass 
die  vornehmen  Damen  eigene  Beschliesserinnen  für  ihre  seidene  Gar- 
derobe hatten. 

8)  (zu  S.  goo).  Gellius  n.  att.  2,  24  §  14 — 15:  Postrema  lex 
lulia  ad  populum  per^'enit,  Caesare  Augusto  imperante ,  qua  profestis 
quidem  diebus  ducenti  finiuntur  Kalendis  Idibus  Nonis  et  aliis  qui- 
busdam   festis   trecenti,   nuptiis   autem  et  repotiis   sestertii  mille. 
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Esse  etiam  dick  Capito  Ateius  edictum  divine  Augusti  an  Tiberii 
Caesaris  non  satis  commemini,  quo  edicto  per  dierum  varias  soUem- 
nitates  a  trecentis  sestertiis  adusque  diio  sestertia  sninptns  cenarum 
propagatus  est,  ut  his  saltem  finibus  liixuriae  effervescentis  aestus 
coerceretur. 

Ueber  die  lex  siimptuaria  des  Aiigustus  vgl.  Sueton.  Aug.  34 
(s.  u.),  über  die  des  Tiberius  vgl.  Sueton.  Tiberius  34. 

g)  (zu  S.  901.)  Cass.  Dio  43,  25:  (lul.  Caes.)  irreiöi]  re  öscvrj 
dktyav&QcoTria  Sta  t6  tcöi/  änoXakorcov  TrAijd^og,  tog  Ix  t£  t&v  a.%oyQCi(p&v 
{^al  yaQ  SKelvag  xa  ts  cikXa  coGtisq  xig  TL^r]Ti]q  STiolrjöev)  nal  i%  T^g 
oipecog  avTf]g  j"j^£'y;^£ro ,  ijv^  noXvTtatöiag  cc&Xa  ene&rjxev.  Vgl.  Sueton. 
Caesar  42.  Jörs,  Festschr.  f.  Th.  Mommsen,  Marbg.  1893,  S.  4  A. 
Vgl.  Zumpt,  Ueb.  d.  Stand  der  Bevölk.  u.  Volksvermehrung  im  Alterth., 
Abb.  d.  Berl.  Akad.    1840,  phil.-hist.   Cl.   S.  69. 

10)  (zu  S.  901.)  C.  I.  L.  VI  1527:  Rara  sunt  tarn  diutuma 
matrimonia  finita  morte  non  divertio  in[terrupta:  nam  contigit]  nobis, 
ut  ad  annum  XX  XXI  sine  offensa  perduceretur,  utinam  vetust[um 
ita  extremam  sub]  isset  mutationera  vice  m[e]a,  qua  iustius  erat  cedere 
fato  maiorem.  |  Domestica  bona  pudici[t]iae,  opsequi ,  comitatis,  faci- 
litatis,  lanificiis  tuis  [adsiduitatis,  religionis]  j  sine  superstitione,  o[r]natus 
non  conspiciendi,  cultus  modici  cur  [memorem?  cur  dicam  de  tuorum 
cari]  täte,  familiae  pietate,  [c]um  aeque  matrem  meam  ac  tuos  parentes 
col[ueris  eandemque  quietem]}  illi  quam  tuis  cura  veris,  cetera  innumera- 
bilia  habueris  commun[ia  cum  omnibus  matronis]  |  dignam  f[a]mam 
co[l]entibus?  propria  sunt  tua,  quae  vindico,  ac  [quorum  pauci  in] 
similia  inciderunt,  ut  t  alia  paterentur  et  praestarent:  quae  rara  ut 
essent,   [hominum  fortuna  cavit].     Vgl.  o.  I  S.  140  A.  29. 

11)  (zu  S.  901.)  Sueton.  Aug.  34:  Leges  retractavit  et  quasdam 
ex  integro  sanxit  ut  sumptuariam  et  de  adulteriis  et  de  pudicitia, 
de  ambitu,  de  maritandis  ordinibus ,  vgl.  c.  89  (s.  o.).  Frgm.  d.  Lex 
lulia  et  Papia  Poppaea  (de  maritandis  ordinibus)  m.  Litteraturangaben 
s.  Bruns,  Fontes  iuris  ^  p.  107,  mit  grosser  Ausführlichkeit  behandelt 
von  Heineccius,  Opp.  7  p.  i  :  De  legis  luliae  et  Papiae  historia. 
Vgl.  Haenel,  Corpus  legum  p.  24  (762/9).  Mommsen,  R.  St.-R.  i,  536; 
3,  472.  Joers,  P.,  Ueb.  d.  Verhältniss  der  Lex  lulia  de  maritandis 
ordinibus  zur  Lex  Papia  Poppaea,  Bonn  1882  und  Festschrift  Th. 
Mommsen  überreicht,  Marbg.  1893,  S.  1:  Jörs,  P.,  Die  Ehegesetze 
des  Augustus.  Bouche-Leclerq,  Les  lois  demographiques  d'Auguste, 
s.  Revue  historique  57,  1895,  241 — 92.  Lex  lulia  a.  736  (=  Dig. 
2^,  2,  44  pr.):  qui  Senator  est  quive  filius  neposve  ex  filio  proneposve 
ex  [nepote]  filio  nato  cuius  eorum  est  erit,  ne  quis  eorum  sponsam 
uxorem    sciens    dolo   malo   habeto   libertinam    .  .  .    neve    senatoris  filia 
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neptisve  ex  filio  proneptisve  ex  nepote  filio  nato  libertino  .  .  .  sponsa 
nuptave  sciens  dolo  malo  esto  neve  qiiis  eorum  dolo  malo  sciens  spon- 
sara  nxoremve  eam  habeto.  Ulpian,  13,  i.  Mommsen,  R.  St.-R.  3,  472 
A.  I  u.  473.  Diese  Beschränkung  der  Senatoren  hatte  früher  für  die 
römischen  Bürger  überhaupt  Gültigkeit;   s.  Mommsen,  R.  St.-R.  3,  430. 

12)  (zu  S.  901.)  Sueton.  Aug.  8g:  Etiam  Hbros  totes  et  senatui 
recitavit  et  populo  notos  per  edictum  saepe  fecit,  ut  orationes  Q.  Me- 
telli  de  prole  augenda  —  —  quo  magis  persuaderet  —  —  rem  non 
ab  se  primo  animadversam,  sed  antiquis  iam  tunc  curae  fuisse.  Liv. 
per.   59.    Gell.  n.   a.    i,   6. 

13)  (zu  S.  902.)  Ueber  die  Ehegesetze  s.  Eriedrich,  Q.  Horat, 
Elaccus  S.  177 — 79. 

14)  (zu  S.  902.)  Cass.  Dio  53,  13  (727/27):  insira  6e  xovg  fiev 
■Aal  fTTerrjölovg  Kcd  'jiXtjQcorovg  (d.  h.  d.  Senator.  Statthalter)  eivai  TiXrjv 
li  TW  noXvTXCiidiag  1)  yanov  TTQovo^iia  TtQOösir].  Diese  Stelle  des  Cass. 
Dio  z.  J.  (727/27)  lässt  sich  nur  mit  den  Versen  des  Properz  vom 
vorigen  Jahre  vereinigen,  wenn  man  annimmt,  dass  die  Belohnungen 
des  Gesetzes  in  Kraft  blieben. 

15)  (zu  S.  903.)  Cass.  Dio  54,  16  (a.  736/18):  roig  ze  äyä^oig 
y,ca  xcilg  avävÖQOig  ßaQvxsqa  xa  inulfiia  eTtixa^e,  x«t  efinakiv  xov  xs 
ydfiov  'ACil  xfig  ncadonoimg  ä&Xa  ed'rjuev.  eTieiöi]  xe  ttoXv  ttXsiov  xb 
ciQQEv  xov  &rjXeog  tov  evyevovg  ^v,  inexQ£^^s  kuI  e^sXev&eQag  xoig  i&e- 
X0V61,  7tXr}v  xwv  ßovXevouxcov,  ayeö&ca^  evvo^iov  xyjv  xe'jivonouciv  avx&v 
dvcii  -/.eXavöag.  Vgl.  56,  7,  2.  Ueber  die  Chronologie  s.  Hoeck, 
R,  G.  I,  2  S.  335  A.  und  Jörs  a.  a.  O.  ^o.  Vgl.  Tacit.  ann.  2,  51: 
plerique  nitebantur  ut  numerus  liberorum  in  candidatis  praepolleret 
quod  lex  iubebat.  Noch  ein  Jahrhundert  später  galten  für  die  spa- 
nischen Municipien  dieselben  Bestimmungen.  Lex  municipalis  Mala- 
citana  §  56.  C.  1.  L.  II  1964.  Bruns,  Font,  iuris  p.  136:  Qua  in 
curia  totidem  suffragia  duo  pluresve  habuerint,  maritum  quive  mari- 
torum  numero  erit  caelibi  liberos  non  habenti  qui  maritorum  numero 
non  erit,  habentem  liberos  non  habenti,  plures  liberos  habentem  pau- 
ciores  habenti  praeferto  prioremque  nuntiato  ita,  ut  bini  liberi  post 
nomen  inpositum  aut  singuli  puberes  amissi  virive  potentes  amissae 
pro  singulis  sospitibus  numerentur. 

16)  (zu  S.  903.)  Sueton.  Aug.  34:  Cumque  etiam  immaturitate 
sponsarum  et  matrimoniorum  crebra  mutatione  vim  legis  eludi  sen- 
tiret,  tempus  sponsas  habendi  coartavit,  divortiis  modum  imposuit. 
Cass.  Dio   54,   17   (736/18). 

17)  (zu  S.  903.)  Cass.  Dio  54,  30  (742/12):  xoig  xs  ayvvocg 
■Ätd  trag  avdvÖQOtg  xort  Gvv&eäö&ccL  xotg  aXXoig  xal  ßvvöentveiv  ev  xoig 
ysve&Xioig  avxov  (Aug.)   öovvui'      ov  yc<(i  i^i^v  ovöixsQOu. 
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18)  (zu  S.  Q03.)  Im  Saecularprotokoll  (Ephem.  epigr.  8,  p.  229) 
heisst  es  v.  56:  [ludos]  quos  [m]ag.  XVvir.  s.  f.  [edjent  s(me)  f(raude) 
s(ua)  spectare  liceat  ieis  qui  lege  de    marita[ndis  ordinibus  tenentur]. 

ig)  (zu  S.  903.)  Jörs  a.  a.  O.  38  meint,  dass  auch  das  Verbot 
sich  mit  Kindern  zu  verloben  in  der  lex  lulia  de  adulteriis  gestanden 
habe,  die  er  eine  lex  satura  nennt,  wie  ich  glaube  mit  Unrecht. 
Ueber  die  Art  der  Ehescheidung  und  über  den  fundus  dotalis  (s. 
Jörs  a.  a.  O.  38)  mussten  in  der  lex  lulia  de  adulteriis  Bestimmungen 
vorhanden  sein,  denn  Ehebruch,  Scheidung  und  Bestimmungen  über 
das  Vermögen  der  Ehegatten  müssen  natürlich  vorausgesetzt  werden; 
aber  Verlobungen  mit  Kindern  gehören  nicht  in  diesen  Zusammenhang. 

20)  (zu  S.  903.)  Sueton.  Aug.  34:  Hanc  (legem  de  maritandis 
ordinibus)  cum  aliquanto  severius  quam  ceteras  emendasset,  prae  tu- 
multu  recusantium  perferre  non  potuit,  nisi  adempta  demum  lenitave 
parte  poenarum  et  vacatione  trienni  data  auctisque  praemiis. 

21)  (zu  S.  904.)  Cass.  Dio  56,  i  (a.  762/9):  ineLÖi]  ve  oi  Imtug 
Tiokkfj  £v  avrciig  Gitov^f]  tov  vö^iov  rbv  TtSQt  r&v  jur)  yaiiovvrcov  ixrjös 
rsavovvtcov  xßTcArO^vct  rj^iovv,  i'jd-QOiöEv  ig  rrjv  ayoqciv  %oiQ\g  ft£v  xovg 
ccyvvuiovg  6cp&v  yjüaQig  8e  xovg  yEya^Y\n6xag  7}  xat  xi^va  typvxag^  xtvt 
iöiov  TXoXv  xovxovg  inetvwv  iXdxxovg  i]XyrjaE.  Rede  des  Aug.  c.  7 :  to 
fiev  7TqS)xov  xQLCi  k'xrj  öXa  TiQog  TtaQdßKEvrjv  v^iv  l'(Ja)xa,  xb  dh  öevxeqov 
ovo.  Vgl.  c.  10.  In  diese  Zeit  ist  ohne  Frage  die  Scene  zu  setzen, 
wie  sie  vorausgesetzt  wird  Apophthegm.  Aug.  12,  wo  Augustus  die 
tobende  Menge  der  vornehmen  Jugend  anredete:  'Akovöuxe  (eItiev) 
vEoi  yioovxog,  ov  viov  yiqovxEg  7iy,ovov.  Vgl.  d.  Anm.  v.  Weichert,  De 
imp.   Caes.  Aug.  scriptis  II  (Grimma    1836)  p.  20 — 21. 

22)  (zu  S.  904.)  Tacitus  ann.  3,  25  —  28:  Relatum  deinde  de 
moderanda  Papia  Poppaea,  quam  senior  Augustus  post  lulias  roga- 
tiones  incitandis  caelibum  poenis  et  augendo  aerario  sanxerat   etc. 

2T,)  (zu  S.  904.)  Tacitus  ann.  3,  28:  inditi  custodes  et  lege 
Papia  Poppaea  praemiis  inducti,  ut  si  a  privilegiis  parentum  cessaretur, 
velut  parens  omnium  populus  vacantia  teneret.  Vgl.  Gaius  II  206. 
286.  Sueton.  Nero  10:  Praemia  delatorum  Papiae  legis  ad  quartas 
redigit.  Vorher  war  die  Belohnung  höher  gewesen.  Rudorff,  Rom. 
Rechtsgesch.    l,  69   u.   374. 

24)  (zu  S.  904.)  Dasselbe  bezeugt  Tacitus  für  die  Zeit  bald 
nach  dem  Tode  des  Augustus,  ann.  3,  25:  Nee  ideo  coniugia  et 
educationes  liberum  frequetabantur,  praevalida  orbitate. 

25)  (zu  S.  905.)  Vgl.  Mommsen,  S.-B.  der  Berliner  Akad.  1889 
S.  33  :  Obwohl  sein  (Aug.)  Ehebruchsgesetz  sich  nicht  mit  Bestimmt- 
heit datiren  lässt,   so  kann  eben  nach  den  Aeusserungen  des  Dichters 
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daran  kein  Zweifel  sein,  dass,  wenn  nicht  dieses  selbst,  doch  die 
Vorbereitungen   dazu   in   dieselbe   Epoche   [725/29]   fallen. 

26)  (zu  S.  905.)  Seneca  de  beneficiis  6,  22:  forum  ipsum  ac 
rostra  ex  quibus  pater  legem  de  adulteriis  tulerat,  filiae  in  stupro 
placuisse. 

27)  (zu  S.  905.)  Die  Fragmente  der  Lex  lulia  de  adulteriis 
s.  Bruns,  Fontes  iur.  "^  p.  105  u.  Haenel,  Corpus  legum  z.  J.  736/18 
p.  10.  Vgl,  Rudorff,  R.  Rechtsg.  i,  88,  und  Hartmann,  Pauly- 
Wissowa's  Realencyclopädie  u.  d.  W.  Adulterium.  Flutarch.  Apo- 
phthegm.  Aug.  9:  F^dipag  xbv  negi  t&v  (loi'/av  vö^iov^  iv  w  Öicoqiötcci, 
n:«^'  6ei  y.QivEö&ca  zovg  iv  cdricag  ysvo^ivovg^  Kcd  Tiäg  öbl  %oXcc^e6&ai 
TOvg  cckövrag.    Vgl.  Meyer,  F.,  Der  röm.  Konkubinat,  Lpz.   1895,   S.  20. 

28)  (zu  S.  905.)  Das  Formular  einer  Anklage  gibt  Paulus  1.  III 
de  adulteriis  :  Libellorum  inscriptionis  conceptio  talis  est:  Consul  et 
dies.  Apud  illum  praetorem  vel  proconsulum  Lucius  Titius  professus 
est  se  IMaeviam  lege  lulia  de  adulteriis  ream  deferre,  quod  dicat 
eam  cum  Gaio  Seio  in  civitate  illa,  domo  illius,  mense  illo,  consulibus 
illis  adulterium  commississe.  S.  Haenel,  Corp.  leg.  p.  3.  Lenel,  Palin- 
genesia  i  p.  953.  Sehling,  Das  Strafsystem  der  lex  lulia  de  adul- 
teriis, Ztschr.   der  Savignystift.  Rom.  Abth.  4,  1883,  S.   160. 

29)  (zu  S.  906.)  lustiniani  Institutiones  rec.  Krüger,  Berl.  1867, 
p.  169  de  publ.  iud.  4,  18,  4:  Lex  lulia  de  adulteriis  coercendis, 
quae  non  solum  teraeratores  alienarum  nuptiarum  gladio  punit ,  sed 
etiam  eos  qui  cum  masculis  nefandam  libidinem  exercere  audent. 
Sed  eadem  lege  lulia  etiam  stupri  flagitium  punitur  cum  quis  sine  vi 
vel  virginem  vel  viduam  honeste  viventem  stupraverit.  Paulus  sent. 
rec.  2,  26,  14:  Adulterii  convictas  mulieres  dimidia  parte  dotis  et 
tertia  parte  bonorum  ac  relegatione  in  insulam  placuit  coerceri;  adul- 
teris  vero  viris  pari  in  insulam  relegatione  dimidiam  bonorum  partem 
auferri,  dummodo  in  diversas  insulas  relegentur.  Die  oben  erwähnte 
Todesstrafe  gilt  nicht  für  die  Zeit  des  Augustus,  sondern  ist  eine 
Verschärfung  vielleicht  des  Kaisers  Constantin,  vgl.  Wächter,  C.  G., 
Lehrb.  des  Strafrechts,  Stuttgart  1826,  2  S.  433  A.  61;  und  Rudorff, 
Röm.  Rechtsgesch.,  Leipzig   1857,    i    S.  88 — 89. 

30)  (zu  S.  906.)  Dahin  gehört  z.  B.  die  Bestimmung  Sueton. 
Aug.   44:     assignavit   praetextatis   cuneum   suum   et   proximum    paeda- 

gogis .   Feminis  ne  gladiatores  quidem,  quos  promiscue   spectari 

soUemne  olim  erat,  nisi  ex  superiore  loco  spectare  concessit;  bei  den 
Kämpfen  der  nackten  Athleten  verbot  er  den  Frauen  überhaupt  den 
Zutritt  in's  Theater. 

In  der  Orchestra  öffentlich  aufzutreten  hatte  Augustus  den  Frauen 
der  Ritter  und  Senatoren  bereits  im  j.  ^^2/22  verboten.    Cass.  Dio  54,  2. 
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31)  (zu  S.  go6.)  Bauthian,  Ch.,  Le  luxe  et  les  lois  somptuaires 
(These.  Fac.  de  Rennes),  Paris  1891;  p.  72:  Le  luxe  et  les  em- 
pereurs;  p.  96:  Les  impots  somptuaires  (mit  Litteraturangaben).  Cass, 
Dio  54,  16:  TtEQt  trjg  ia&f]rog  aal  tcsqI  toO  Xomov  koöiiov  rS>v  te 
i'^ööfov  KC(l  ri]g  acocpQoavvrjg  avrcov.  Sueton.  Aug.  34.  Florus  2,  34,  65: 
conversus  ad  pacem  pronum  in  omnia  mala  et  in  luxuriara  fluens  sae- 
culum  gravibus  severisque  legibus  multis  coercuit.     Gellius  n.  a.   2,  24. 

^2)  (zu  S,  907.)  Wallot,  L'esclavage  dans  l'antiquite  11  ed. 
Paris  1879.  Ingram,  J.  K.,  Gesch.  der  Sklaverei  übers,  v.  Katscher, 
Dresd.-Lpz.  1895,  S.  40^ — 41.  Lemonnier,  H.,  Etüde  histor.  sur  la 
condition  priv6e  des  affranchis  aux  trois  premiers  siecles  de  l'empire 
romain,  Paris    1887. 

S^)   (zu   S.  907.)     Cass.  Dio  56,  ^^  (767/14):    (svioXag)  oncog  jli^t 
aTiekev&SQCöai  TtokXovg,    i'vu    f.ir]  TiavroöaTTOv   'öyXov  ri]v  noXiv  tiXyjqcoömgi, 
jitTjt'   ai)  ig  vi-jV  noXmiav  öv^vobg  eayodxpcoöLV. 

34)  (zu  S.  907.)  Sueton.  Aug.  40:  INIagni  praeterea  existimans 
sincerum  atque  ab  omni  colluvione  peregrini  ac  servilis  sanguinis  in- 
corruptum  servare  populum  et  civitatem  Romanam  parcissime  dedit 
et  manumittendi  modum  terminavit.  —  —  Servos  non  contentus 
multis  difficultatibus  a  libertate  et  multo  pluribus  a  libertate  iusta  re- 
movisse,  cum  de  numero  [1.  Furia  Caninia]  et  de  conditione  [1.  Aelia 
Sentia]  ac  differentia  eorum,  qui  manumitterentur  curiose  cavisset, 
hoc  quoque  adiecit,  ne  vinctus  umquam  tortusve  quis  uUo  libertatis 
genere  civitatem  adipisceretur.  Vgl.  Gaius  instit.  i,  13 — 15.  Cass. 
Dio  55,  13  (757/4):  TtoXXCov  re  noXXovg  anQucog  eXev&eQOvvzcov,  öiera'^s  xr^v 
T£  rjXr/ilav  i)v  x6v  re  iXev&SQcaaovTa  riva  Kai  xov  äg)e&}ja6ixevov  vn 
aixov  i'xSLv  öeriGoi^  '/mI  xa  ör/.aicofiaxa  olg  oi  tf  uXXoi  Tt^og  xovg  zXi.v- 
dsQov^iivovg  Hat  avxol  01  §£67x6xai  GcpCov  ytvo^uvoi  x9ri^oivxo. 

35)  (zu  S.  907.)  Sueton.  Aug.  67 :  Patronus  dominusque  non 
minus  severus  quam  facilis  et  clemens  multos  libertorum  in  honore  et 
usu  raaximo  habuit,  ut  Licinum  et  Celadum  aliosque.  Cosmum  servum 
gravissime  de  se  opinantem  non  ultra  quam  compedibus  coercuit. 
Denselben  Cosmus  scheint  der  Kaiser  später  noch  freigelassen  zu 
haben.  C.  I.  L.  VI  22 11.  I.  R.  N.  6865.  OrelU  2984:  Cosmus- 
aedituus  •  Matris  •  D[eum  transtib.?]  Antiocho  •  sacerdote  ■  annis  •  XII  . 
eiusd[em  rogatu]  |  ab  •  imp  •  Augusto  •  gratis  •  maniimissus  •  ol[las  •  • 
quae]  |  supra  ■  sunt  •  hs  ■  n  •  i  •  donationis  causa  •  mancip[avit].  Ueber 
Licinus  s.  o.  I  S.  616.  Celadus:  C.  I.  L.  XIV  3524  (Castelmadama) : 
M  •  lulius  •  Celadi  |  Augustae  •  1  •  |  Celer  (wohl  identisch  mit  Celadus, 
Sueton.  Aug.  67).  C.  I.  L.  XIV  3908  (Solfatara) :  [aquis  ajlbulis  dd  j 
[c]eladus  Aug  •  1  ■  |  (T.  Caesaris  servus  Celadianus  C.  I.  L.  VI  8909.) 
XIV   2519.      XII    4893.      losephus   antiq.    17,    11,    2;     b.  iud.  2,    7. 
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Vgl.  im  Allg.  C.  I.  L.  VI  9053.  2 141 5.  Arch.-epigr.  Mitth.  aus  Oe. 
13,  1890,  S.  105  ff.  Wie  Augustus  den  Uebermuth  und  die  Ueber- 
griffe  seiner  Freigelassenen  bestrafte,  zeigt  Sueton.  c.  67  bei  der  Er- 
zählung von  dem  Polus  und  Thallus.  lieber  die  Strafe  des  Eros  s. 
Plutarch.  Apophthegm.  Aug.   4,  s.  o.  1  S.  616. 

36)  (zu  S.  908.)  Rudorff,  Gesch.  d.  R.  Rechts  i,  126  versetzt  die  Er- 
mordung des  Stadtpraefecten  Pedanius  Secundus,  der  unter  Nero  lebte 
(Tacit.  ann.  14,  42),  in  die  Zeit  des  Augustus.  Das  S.  C.  Silanianum 
hat  mit  der  Ermordung  des  Pedanius  nichts  zu  thun.  Vgl.  Puchta, 
Institutionen,  9.  Aufl.  (Lpz.  1881),  2  S.  83:  (unter  August  oder  Tiberius) 
wurde  der  alte  Gebrauch ,  die  Sklaven  eines  Ermordeten  auf  die 
Tortur  zu  bringen,  um  den  Mörder  zu  entdecken,  durch  das  S.  C. 
Silanianum  als  eine  allgemeine  gesetzliche  Maassregel ,  zugleich  mit 
der  Bestrafung  derer,  die  dem  Herrn  nicht  zu  Hülfe  gekommen, 
verordnet. 

37)  (zu  S.  908.)  Ex  lege  Augusti  kann  d.  Kaiser  ohne  Forma- 
litäten manumittiren.  Paulus,  Digest.  40,  i,  14,  i.  Mommsen,  R.  St.-R. 
2,   750- 

38)  (zu  S.  908.)  Cass.  Dio  55,  13.  Sueton.  Aug.  40,  s.  o.  S,  527 
A.  34.  Gaius  instit.  i,  13.  Holder,  Z.  Frage  vom  gegens.  Verh. 
der  lex  Aelia  Sentia  u.  lunia  Norbana,  Ztschr.  d.  Savignystift.  Rom. 
Abth.  6,  205,  vgl.  5,  225.  Budin,  A.,  Etüde  sur  la  loi  AeUa  Sentia 
(These),  Paris  1890 — 91.  Theophilus  paraphras.  inst,  i,  5,  3:  Tovg 
dh  dediticios  eTtsvörjßsv  6  AiXiog  Eivxiog.  cprjöl  ya(>,  iäv  rtj  ev  xa 
KaiQco  Tf]g  dovXsiag  VTtOTteörj  ivl  r&v  Ttad-iiov  t&v  vti  uvrov  evQe&ivrcov, 
oiov  iav  öicc  xi  matöfia  Xdßr}  Gzty^jLCira,  kcctcc  tov  (iST(07tov,  ^yovv  ifi- 
ßkrj&t]  ev  ör}i.io6ia  eiqkt^  ,  7)  nal  6td  xl  nxaiö^a  xvTixo^svog  ofioXoyrjOrj 
xb  Ttxcctöfia^  xal  ^excc  xsxvxa  evvovg  ysvo^evog  tro  ösßTtoxr]  eXEvd^sQto&fj^ 
iyivexo  deöixixiog  aTisXev&BQog  .  .  .  Hai  ovxoi  ovv  01  aTtsXev&SQOi  Ütio  xov 
AeXLov  Ssvxiov  (hvoi.uc6&rj6c(v  ösöixixiot,.      Gaius    i,  25   u.  26. 

39)  (zu  S.  909.)  Gaius  i,  38,  4:  Eadem  lege  minori  XX  an- 
norum  domino  non  aliter  manumittere  permittitur ,  quam  si  vindicta 
apud  consilium  iusta  causa  manumissionis  approbata  fuerit.  Vgl. 
Haenel,  Corpus  legum  p.  20  (757/4). 

40)  (zu  S.  909.)  Gaius  inst,  i,  42 — 47:  Lege  Furia  Caninia 
certus  modus  constitutus  est  in  servis  testaraento  raanumittendis 
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sed  praescribit  lex,  ne  cui  plures  manumittere  liceat  quam  centum. 
Vgl.  die  umfangreiche  Stellensammlung  bei  Haenel,  Corpus  legum  z. 
J.  761/8. 

41)  (zu  S.  90g).  Keiner  unserer  Gewährsmänner  erwähnt  diese 
für  die  Ziele  des  Augustus  so  bezeichnende  Maassregel,  aber  die 
massenhaften  Inschriften  aus  der  Zeit  des  Augustus  lassen  daran 
keinen  Zweifel,  wie  Mommsen,  R.  St.-R.  3  S.440  —  41,  hervorgehoben  hat. 
Er  verweist  namentlich  auf  eine  Inschrift  aus  Tusculum  C.  I.  L.  XIV 
2523:  „Der  Freigelassene  (hat)  keine  Tribus,  während  seinen  Söhnen 
die  CoUina,  seinem  Patron  die  Aniensis  beigesetzt  wird.  —  —  Diese 
Epuration  der  Comitien  kann  wohl  Augustus,  aber  keiner  der  folgenden 
Kaiser  vorgenommen  haben." 

42)  (zu  S.  909.)  Beispiele  von  Freigelassenen  als  Duumvirn  zur 
Zeit  Julius  Caesar's  s.  Mommsen,  Eph.  epigr.  2,  p.  133.  Duumviri 
libertini  che  sono  propri  alle  colonie  cesariane  s.  E.  Pais,  Rivista 
d.  filol.    1886  p.  206. 

43)  (zu  S,  910.)  Imhoof-Blumer,  Monnaies  grecques  p.  213 
no.  9:  Augusto,  darunter  C  •  N  •  I  •  Gnos  •;  ß:  Aeschino  Caes.  1  •  iter  • 
Plotio  Pleb  •  Ilvir.  Zu  den  Duumvirn  freigelassenen  Standes  ist  viel- 
leicht auch  noch  ein  Anderer  zu  rechnen:  M.  Vipsan(i)o  Atheni  .  .  , 
(Tyndaris)  Imhoof-Blumer,  Mon.  gr.  p.  34  =  Numism,  Ztschr.  3 
S.  32  No.  22),  ß:  C.  luUo  Dionysio  Ilviris  ex  d.  d.  (Delphin;  Akro- 
stolion).  Wenn  man  bedenkt,  dass  Agrippa  dort  ausgedehnte  Be- 
sitzungen hatte,  so  erscheint  es  nicht  unglaublich,  dass  einer  seiner 
Freigelassenen  in  Tyndaris  Duumvir  wurde.  Da  die  Münze  noch  nicht 
den  Kopf  des  Augustus,  sondern  den  des  Apollo  zeigt,  so  scheint 
sie  bald  nach  der  Gründung  der  Colonie  geprägt  zu  sein.  Wenn 
sie  einer  späteren  Generation  angehörte ,  so  wäre  jener  M.  Vip- 
san(i)us    der   Nachkomme    eines    Freigelassenen. 

44)  (zu    S.   910.)      Tacit.    ann.    15,    20:    candidatorum    ambitus 

lulias  leges  — pepererunt.     Sueton.  Aug.   34.     Digest.  48,  i,   i 

u.  48,  5.  Cass.  Dio  54,  16:  6  d'  ovv  Avyovöxoq  aXlcc  ze  Ivo^o&ivrjae, 
Kccl  Tovg  öendöavvdg  xivag  ini  ratg  ß^^orfg  ig  Ttivrs  ixt]  avräv  sIq'^su. 
Vgl.   Lex  col.  lul.   Genet.  §    132.      Ephem.  epigr.   2,    117. 

45)  (zu  S.  910.)  Sueton.  Aug.  40:  Comitiorum  quoque  pristinum 
ius  reduxit  ac  multiplici  poena  coercito  ambitu,  Fabianis  ac  Scaptien- 
sibus  tribulibus  suis  die  comitiorum,  ne  quid  a  quoquam  candidato 
desiderarent,   singula  milia  nummum  a  se   dividebat. 

46)  (zu  S.  910.)  Bouchaud,  Sur  la  loi  lulia  de  ambitu,  s.  M6m. 
de  l'acad.   des  inscr.   et  b.   lettr.   3g,   Paris   1777,   p.  382. 

47)  (zu  S.  910.)  Wilmanns,  Exempla  2740,  a:  [coUegio  •  illorum  • 
qujib  •  in  ■   theatr   •   lege  .  pl[ebis]v[e    scito   (   sedere    IJicet  •  p[edes]  • 
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X  1  1  I  b:  equit[ibus]  |  c:  [pra]etext[atis]  XVIIIs  |  d:  [paedagogis 
p]uero[rum],  |  e:  //pitib  |  f:  XVIIII,  cf.  Sueton.  Aug.  14.  Friedländer 
S.-G.  2-\  275.  C.  I.  L.  XII  3315  —  22  (Nimes):  PLätze  im  Am- 
phitheater. 

48)  (zu  S.  911.)  Lex  theatralis:  Sueton.  Aug.  44.  Plin.  n.  h. 
^S,  2,  32.  Bach,  J.  A.,  De  legibus  Romanorum  theatralibus,  Leipzig 
1805,  c.  3.  Mommsen,  R.  St.-R.  3,  458.  520  A.  4 — 5;  a.  732/22  (?) 
nach  Nissen,  Rh.  Mus.  45  S.  1 10.  Analoge  Vorrechte  in  den  Co- 
lonien  und  Municipien  s.  Ephem.  epigr.  2 ,  130  n.  Lex  lulia  muni- 
cipalis  138:  neve  quis  eorum  ludeis  cumve  gladiatores  ibei  pugnabunt 
in  loco  senatorio  decurionum  conscriptorum  sedeto  neve  spectato ; 
ebenso  in  d.  lex  col.  Genetivae  (Eph.  epigr.  2,  130).  Liv.  i,  35  führt 
die  Sonderung  auf  die  Gründung  des  Circus  zurück ,  Cass,  Dio 
55,  22  auf  Augustus.  Wenn  Caesar  die  Sonderung  für  die  Muni- 
cipien   durchführte,    so    muss    es    vorher  in  Rom  üblich  gewesen  sein. 

49)  (zu  S.  911.)  Sueton.  Aug.  40:  cum  autem  plerique  equitum 
attrito  bellis  civilibus  patrimonio  spectare  ludos  e  quattuordecim  non 
auderent  metu  poenae  theatralis,  pronuntiavit  non  teneri  ea  quibus 
ip.sis  parentibusve  equester  census  umquam  fuisset.  Ueber  die  Aen- 
derung  des  Kaisers  Claudius  s.  Cass.  Dio  60,  7. 

50)  (zu  S.  911.)  Tacit.  ann.  3,  24:  (Aug.  culpam)  .  .  .  gravi 
nomine  laesarum  religionum  ac  violatae  maiestatis  clementiam  maiorum 
suasque  leges  egrediebatur.  Namentlich  unter  Tiberius  erhielt  das 
Majestätsgesetz  eine  ungeheure  Erweiterung,  Sueton,  Tib.  58,  Tac. 
ann.    i,  72,   vgl.   Mommsen,    R.  St.-R.    2^,    754. 

51)  (zu  S.  911.)  Digest.  48,  4,  3:  lege  (lulia  maiestatis)  tenetur, 
qui  iniussu  principis  dilectum  habuerit,  exercitum  comparaverit.  Vgl. 
Mommsen,  R.  St.-R.  2^,  S.  849.  Ueber  den  Statthalter  Macedoniens 
der  ohne  Erlaubniss  des  Kaisers  Krieg  führte,   s.  o.  I  S.  631. 

52)  (zu  S.  911.)  Dem  Cornelius  Gallus  warf  man  vor,  dass  er 
sich  göttliche  und  königliche  Ehren  angemaasst  habe.  Cass.  Dio  53,  2^, 
s.  o.  I  S.  788. 

53)  (zu  S.  911.)  Paulus  5  ,  26,  i:  Lege  lulia  de  vi  publica 
damnatur,  qui  aliqua  potestate  praeditus^civem  Romanum  antea  ad  po- 
pulum  nunc  ad  imperatorem  appellantem  necarit,  necari  iusserit,  tor- 
serit,  verberaverit,  condemnaverit  inve  publica  vincula  duci  iusserit. 
Vgl.  Haenel,  Corpus  legum  p.   17. 
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Vorbemerkung.  Cohen  i-  p.  141  No.  52g:  Caesar  Augustus 
(s.  Kopf  ohne  Kranz) ,  IJ.  C.  Sulpicius  Piatormus  (auf  einem  mit 
Rostren  (?)  geschmückten  Tribunal  thronen  Augustus  und  Agrippa). 

i)  (zu  S.  914.)  Sueton.  lul.  Caesar  41:  Recensum  populi  nee 
more  nee  loco  solito,  sed  vicatim  per  dominos  insularum  egit.  Vgl. 
Cass.  Dio  43,  25.  Dass  lulius  Caesar  auch  eine  Zählung  der  rö- 
mischen Bürger  in  den  übrigen  Theilen  Italiens  beabsichtigte,  zeigt 
die  lex  lulia  municipalis  (C.  I.  L.  i,  119);  dort  wird  bestimmt  im 
28.  Absatz,  dass  die  höchsten  Beamten  der  italischen  Bürgerstädte  in 
den  zwei  Monaten  vor  dem  römischen  Census  einen  localen  Census 
abzuhalten  und  ihre  nach  bestimmtem  Formular  angelegten  Listen 
durch  eine  zahlreiche  Deputation  des  Rathes  dem  Censor  der  Haupt- 
stadt zu  übergeben  haben,  der  die  einzelnen  localen  Resultate  in 
seine  Hauptlisten  einträgt ,  die  im  censorischen  Archiv  aufbewahrt 
werden  sollen.  Marquardt,  Rom,  Staatsverwaltung  i-  S.  158  —  9: 
Municipalcensus. 

Ueber  die  Quinquennalen,  welche  schon  zu  Caesar's  Zeit  den 
municipalen  Census  leiteten,  s.  Neumann,  De  quinquennalibus  colo- 
niarura  et  municipiorum,  Leipzig  1892,  p.  52;  vgl.  auch  die  chrono- 
logische  Liste  p.  62. 

2)  (zu  S.  915).  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  36  ss.  (vgl.  de  Boor,  Fasti 
censorii  p.  30):  In  consulatu  sexto  censum  populi  conlega  M.  Agrippa 
egi.  Lustrum  post  annum  alterum  et  quadragensimum  fec[i].  Quo 
lustro  civium  Romanorum  censa  sunt  capita  quadragiens  centum  millia 
et  sexag[i]nta  tria  millia  (a.  726/28:  4063000).  Hieronym.  ed.  Schoene 
2  p.  140 — 41:  4  164000.  C.  I.  L.  IX  422  (726/28):  imp.  Caesar  VI, 
M.  Agrippa  II  (cos);  idem  censoria  potest(ate)  lustrum  fecer(unt). 

[Iterujm  consulari  cum  imperio  lustrum  [sjolus  feci  C.  Censorin[o 
et  C]  Asinio  cos.  Quo  lustro  censa  sunt  civium  Romanoru[m  ca- 
pita] quadragiens  centum  millia  et  ducenta  triginta  tria  m[illia]  (a.  746/8: 
4233000). 

[Tertiujm  consulari  cum  imperio  lustrum  conlega  Tib.  Cae[sare 
fiho  feci]  Sex,  Pompeio  et  Sex.  Appuleio  cos.  Quo  lustro  ce[nsa 
sunt  civium  Ro]manorum  capitum  quadragiens  centum  mill[ia  et  non- 
genta  tr]iginta  et  Septem  millia  (a.  767/14:  4937000).  Lustrum  am 
II.  Mai  (100  Tage  vor  dem  Tode  des  Augustus  (j  19.  Aug.).  Vgl. 
die   Anmerk.   von  Mommsen  p.  36   und    161.      Sueton.   Aug.    27:    Re- 
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cepit  et  raürum  legumque  regimen  aeque  perpetuum,  quo  iure  quam- 
quam  sine  censurae  honore  censum  tarnen  populi  ter  egit :  primum 
ac  tertium  cum  conlega ,  medium  solus.  Wörtlich  genommen  ist 
diese  Nachricht  nicht  richtig,  da  wir  jetzt  wissen,  dass  Augustus  die 
ihm  angebotene  cura  morum  et  legum  zurückgewiesen  hat.  Vgl. 
Zumpt,  Ueber  d.  Stand  der  Bevölkerung  im  Alterth.,  Abh.  d.  Berl. 
Acad.  phil.-hist.  Cl.  1840  S.  i  ff.  Huschke,  Ueber  den  z.  Zeit  der 
(ieburt  Christi  gehaltenen  Census.  — ,  Ueber  den  Census  der  Kaiser- 
zeit. Hoeck,  Rom.  Gesch.  i ,  i  S.  383  —  92.  412.  Friedländer, 
Sittengesch.  i"  S.  51.  Jung,  Die  Bevölkerungsverh.  im  röm.  Reich,  s. 
Wiener  Studien    i,   193. 

3)  (zu  S.  915.)  Dass  die  Zahl  der  römischen  Bürger  beim  ersten 
Census  des  Augustus  etwas  über  4,  beim  letzten  etwas  unter  5  Mil- 
lionen betragen  habe,  kann  auch  Beloch,  der  nicht  gern  mit  allzu- 
grossen  Zahlen  rechnet,  nicht  leugnen  (Bevölkerung  der  griech.-röm. 
Welt  S.  371).  Allein  bei  seinem  Bestreben,  die  Bevölkerungszahlen  der 
alten  Welt  stets  möglichst  niedrig  anzusetzen,  verfällt  er  auf  den  Aus- 
weg, die  Zahlen  anders  zu  erklären.  Während  bei  der  republikanischen 
Schätzung  civium  capita  sich  auf  die  römischen  Bürger  beziehe,  sollen 
unter  diesem  Ausdruck  bei  dem  kaiserlichen  Census  auch  die  Frauen 
und  Kinder  mit  einbegriffen  sein  (S.  375);  dann  hätte  das  römische 
Reich  zur  Zeit  des  Augustus  kaum  ly,  Millionen  erwachsene  Bürger 
gehabt  (S.  377).  Allein  diese  Annahme  ist  sehr  willkürlich.  Wenn 
Augustus  die  alte  nationale  Tradition  wieder  belebte  und  denselben 
offiziellen  Ausdruck  civium  capita  beibehält,  so  wird  man  auch  vor- 
aussetzen müssen ,  dass  er  ihn  in  dem  alten  Simie  beibehalten  habe. 
Der  Unterschied  der  Zahlen  des  letzten  republikanischen  und  des 
ersten  kaiserlichen  Census  ist  allerdings  gross,  aber  doch  nicht  un- 
glaublich. Zunächst  waren  es  die  Freilassungen  von  Sklaven,  die  dem 
römischen  Staate  stets  neues  Blut  zuführten;  diese  waren  in  der  Zeit 
des  Augustus  leichter  und  häufiger  als  in  irgend  einer  vorhergehenden 
Zeit,  so  dass  sie  sogar  gesetzlich  eingeschränkt  wurden.  Zumpt  a.  a.  O. 
29  A.  I  andrerseits,  der  die  Censuszahlen  des  Augustus  bespricht, 
fragt  dort:  „jetzt  doch  wohl  Köpfe  der  puberes?";  ihm  ist  also  die 
Zahl  nicht  gross  genug,  er  rechnet  im  Todesjahre  des  Augustus 
auch  nur  4037000  statt  4937000. 

4)  (zu  S.  915.)  Der  Census  des  L.  Munatius  Plancus  und 
PauUus  Aemilius  Lepidus  (a.  732/22)  wurde  nur  begonnen.  Vgl.  de 
Boor,   Fasti  cens.  p.  30 — 31. 

5)  (zu  S,  915.)  Cass.  Dio  54,  2  (732/22):  Tifirjxccg  llavlöv  la 
Ai^Lhov  Aiitidov  %ca  Aovxiov  Movvutiov  TIXäyKov  —  —  «Ttidet^ei/. 
tö'/taoi  üL'TOt  xr\v  xi.^\]xalc(v  iöi&xat  cifia  eg-^iov  —  kcu  ^exu  xovxo  ovöevsg 
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akXoi  riiirjral  ofioioi  avxoig  u^a  iyivovto.  %al  zore  örj  6  AvyovGxog^ 
'/MiTCEQ  iy.sivav  cciQsd'EVTav ,  noXXa  tcöv  ig  avrovg  avtyKovrav  stiqcc^s. 
Velleius  Pat.  2,  95:  Ante  quae  tempora  censura  Planci  et  Pauli  acta 
inter  discordiam  neque  ipsis  honori  neque  rei  publicae  usui  fuerat, 
cum  alteri  vis  censoria,  alteri  vita  deesset,  Paulus  vix  posset  implere 
censorem,  Plancus  timere  deberet,  nee  quicquam  obiicere  posset  adu- 
lescentibus ,  quod  non  agnosceret  senex  aut  obiicientis  audiret.  Vgl. 
Sueton.    Aug.   64;  und  de   Boor,    Fasti    censorii   p.  30 — 31. 

Ueber  INIunatius  Plancus  s.  o.  II  S.  41  A.   i — 2;  S.  87  A.   ig. 

Ueber  PauUus  Aemilius  Lepidus  s.  Borghesi,  Oeuvres  4,  65,  der 
ausführlich  seine  Geschichte  mittheilt,  und  Kloevekorn,  De  proscriptio- 
nibus  p.  98  —  99.  C.  I.  A.  3,  573  (Orelli  647):  'O  öTj^og  \  UavXkov 
Aifiihov  \  Asvniov  vbv  |  Ainsöov,  av&vTtarov,  \  avyoga  (cos.  720/34).  In 
dem  Senatusbeschluss  v.  J.  729/25  wird  er  an  erster  Stelle  unter  den  an- 
wesenden Senatoren  genannt,  s.  Cichorius,  S.-B.  der  Berl.  Akad.  1889 
S.  14(966):  yqacpo^iva  nalj^fjGuv  TIavX-\Xog  AiiilXiog  Aev]-aiov  vlbg  TlaXa- 
xCvu  AinsSog.  Ueber  seine  Tribus  s.  d.  Anm.  von  Mommsen  auf  der 
folgenden  Seite.  Früher  brachte  man  die  Inschriften  C.  I.  L.  VI  1305 
(Brücke  d.  Tiberinsel;  Ritschi,  P.  L.  M.  E.  p.  76;  a.  692):  a)  L  . 
Fabricius  •  C  •  f  •  cur  •  viar  ]  faciundum  •  coeravit  |  b)  Idemque  |  pro- 
bavit  I  d)  Q  •  Lepidus  •  M  •  f  •  INI  •  Lollius  •  M  •  f  •  cos  (a.  733)  |  ex  . 
s  •  c  •  probaverunt  (Mommsen,  S.-B.  d.  S.  Ges.  d.  \V.  1850,  320,  cf. 
C.  I.  L.  I  p.  559)  mit  jenem  Census  in  Verbindung.  Ueber  diese  In- 
schrift des  Pons  Fabricius  (C.  I.  L.  I  p.  559,  VI  no.  1305)  s.  die 
Vertheidigung  Hülsen's,  Mitth.  d.  röm.  Inst.  6,  1891,  S.  135  A.  i, 
der  nach  genauerer  Prüfung  des  Originals  die  einzelnen  Verdachts- 
gründe zurückweist, 

6)  (zu  S.  916.)  Ueber  die  lectio  senatus  s.  o.  d.  Cap.  Senat 
(I   S.  573)   und  Monum.   Ancyr.   ed.   M.^  p.   35 — 6. 

7)  (zu  S.  916.)     Sueton.  Aug.   37:   Nova  officia  excogitavit 

triumviratum   legendi  senatus   —   — . 

8)  (zu  S.  916.)  Belot,  Histoire  des  Chevaliers  Romains,  Paris 
1873.  Hirschfeld,  Verwaltungsbeamte  i  p.  243  A.  IMomrasen,  R. 
St.-R.  3,  261  A.  3,  S.  483.  492.  Schmidt,  A.  W. ,  Abh.  zur  alten 
Gesch.   hg.  v.   Rühl   S.  494. 

9)  (zu  S.  916.)  „Equites  equo  publico  hat  es  also  in  dem  bis- 
herigen Sinne  in  dieser  Epoche  (von  Sulla  bis  Augustus)  nicht  geben 
können,  und  damit  hängt  wahrscheinlich  zusammen,  dass  die  grosse 
Ritterschau  des  15.  Julian  dieser  Zeit  ausfiel  und  erst  von  Augustus 
wieder  hergestellt  ward  (S.  493  A.  3)".  Mommsen,  R.  St.-R.  3,  485 — 6. 

10)  (zu  S.  916.)  Wenn  Laberius,  der  von  lulius  Caesar  ge- 
zwungen war  auf  der  Bühne  aufzutreten,   sich  rühmt:   ego   bis  tricenis 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.     II.  2.  35 
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annis  actis  sine  nota  eques  Romanus  (Macrob.  Sat.  2,  7,  3),  so  kann 
die  Nota  nicht  ausschliesslich  von  Censoren  ertheilt  sein,  die  es  seit 
684/70  nicht  mehr  gab,  zumal  noch  ungefähr  15  Jahre  für  die  Kind- 
heit des  Laberius  abzurechnen  sind,  in  der  er  keine  Nota  erhalten 
konnte. 

11)  (zu  S.  916.)  Maecen  räth  dem  Augustus,  Cass.  Dio  52,  19: 
rovg  rci  ösvrsQsta  (nach  dem  Senate)  EyMßraio&L  xal  yivH  Kcd  aQixr]  v.cil 
nXovTfp  (pSQO^ivovg  ig  Trjv  tmtäSa   v.axäkBE,ov. 

12)  (zu  S.  917.)  Sueton.  Aug.  39:  notavit  (Augustus)  aliquos, 
quod  pecunias  levioribus  usuris  mutuati  graviore  foenere  collocassent. 

13)  (zu  S.  917.)  Die  frühste  Erwähnung  der  Seviri  752/2  b.  Zonaras 
10,  35,  Cass.  Dio  55,  10,  s.  Mommsen,  R.  St.-R.  3,  523  A.  3.  „Die  seviri 
equitum  Romanorum  werden  als  die  Vorsteher  dieser  sechs  Türmen 
anzusehen  sein  (anders  Mommsen,  R.  G.  i^  S.  784  A.  und  Res  g. 
D.  A.  p.  35,  der  in  jeder  Turme  seviri  annimmt;  vgl.  jedoch  R.  St.-R. 
3  S.  525  A.,  wo  Mommsen  Hirschfeld's  Annahme  beitritt);  wahrschein- 
lich waren  die  ersten  Türmen  den  jungen  Männern  aus  senatorischen 
Familien  reservirt,  die  sicherlich  als  equites  illustres  d.  h.  Ritter  sena- 
torischer Abkunft  von  den  übrigen  geschieden  waren."  Hirschfeld, 
Verwaltungsbeamte    i,  243  A. 

14)  (zu  S.  917.)  Sueton.  Aug.  38:  Equitum  turraas  frequenter 
recognovit,  post  longam  intercapedinem  reducto  more  travectionis. 

15)  (zu  S.  917.)  Nur  selten  tritt  die  Ritterschaft  mit  gemein- 
samen Beschlüssen  hervor,  wenn  sie  z.  B.  einen  kaiserlichen  Prinzen 
zum  princeps  iuventutis  erwählt;  vielleicht  gehört  auch  hierher  die 
Inschr.  C.  I.  L.  XIV  3622  (Tibur):  Equites  dederunt  |  /^/coiraverunt  | 
//tius///,   cf.  X  5970. 

16)  (zu  S.  917.)  Sueton.  Aug.  39:  impetratisque  a  senatu  decem 
adiutoribus  unum  quemque  equitum  rationem  vitae  reddere  coegit,  atque 
ex  improbatis  alios  poena,  alios  ignominia  notavit,  plures  admonitione, 
sed  varia.  Ueber  die  kaiserlichen  Beamten  a  censibus  s.  Mommsen,  R. 
St.-R.  3,  490  A. ;  sie  standen  mit  anderen  a  libellis  in  Verbindung, 
denn  an  die  letzteren  kamen  die  Gesuche  um  Verleihung  der  Ritter- 
würde, die  von  erstem  auf  Grund  der  Vermögensverhältnisse  unter- 
sucht wurden.  Derartige  kaiserliche  Untersuchungen  werden  im  Jahre 
741/13  erwähnt,  Cass.  Dio  54,  26.  Eine  besondere  Abtheilung  dieser 
Commission  hatte  die  Listen  der  ritterhchen  Geschworenen  aufzustellen; 
dazu  gehörte  L.  Volusius  Saturninus,  cos  742/12  (Tac.  ann.  3,  30  cen- 
soria  potestate  legendis  equitum  decuriis  functus,  Mommsen,  R.  St.-R. 
3,  494  A.  536  A.),  der  von  einem  Freigelassenen  C.  I.  L.  IV  7366 
fälschlich  Censor  genannt  wird. 

17)  (zu   S.   918.)      Tacitus   ann.  3,  83:   f^quester  ordo    —    —   in- 
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stituit  —  —  uti  turmae  idibus  luliis  imaginem  eius  (Germanici)  se- 
querentur. 

18)  (zu  S.  918.)  Dionys.  Halic.  6,  13,  4  (ed.  Jacoby  2,  p.  280): 
iv  ^t]vl  KvivriXio)  keyofiiva  xuiq  KaXovfiivaig  elöotg  —  —  nofini]  räv 
i'jipvxav  Tov  6t]fi66tov  i'nnov,  ^ot)>  narcc  g)vXccg  x£  %al  Xö'Kpvq  KSTioöfirj^evot 
6tOL2i]Sov  ETil  TG)v  irntcov  6'/ov^£voi  TCOQSvovrai  TCccvrsg,  cog  sk  iiccp]g  iJKOvxeg 
icrecpai'OJuivoL  O'aXXotg  c'Actorg,  xal  noQcpvQ&g  cpoiviKOTiaQixpovg  ccfinB'/^o^evoi' 
rrjßivvag  rag  oiaXovfievag  XQaßiag,  ccQ'^diiEvot  fiev  d:(p^  teQov  rtvog  "ÄQeog 
k%(o  tT]g  TtoAfwg  lÖQOfiivov,  6LE'E,i6vTeg  6a  riqv  x  aXXi]v  noXtv  <^Kaiy  Sia 
x^g  ayogäg  naQa  xb  xav  JtoöKOVQoav  ieqov  naQSQio^evoL,  avd^eg  a'öTiv 
OTS   Kai  nevxaKKSiiXiot   cpEQOvxsg   —   —  agißxsia   — •    —  . 

ig)  (zu  S.  918.)  Sueton.  Aug.  37:  Nova  officia  excogitavit 
—  —  triumviratum  —  —  alterum  recognoscendi  turmas  equitum, 
quotiensque   opus  esset. 

20)  (zu  S.  9 18.)  Ovid.  trist.  2,  541  f.:  Carminaque  edideram, 
cum  te  delicta  notantem  |  praeteriit  totiens  inrequietus  eques  (ars 
amator.  752  oder  753  herausgegeben,  Verbannung  761  (?),  dazwischen 
also  öfter  equitum   recognitio,   aber  kein  Census). 

21)  (zu  S.  918.)  Sueton.  Aug.  38:  Sed  neque  detrahi  quemque 
in  travehendo  ab  accusatore  passus  est,  quod  fieri  solebat,  et  senio 
vel  aliqua  corporis  labe  insignibus  permisit  praemisso  in  ordine  aquo 
ad  respondendum  quotiens  citarentur  pedibus  venire. 

22)  (zu  S.  919.)  Augustus  folgte  dem  Vorbilde  des  lulius  Caesar. 
Sueton.  Aug.  40:  Populi  recensum  vicatim  egit.  Gleich  darauf  wird 
die  Plebs  der  Getreide-Empfanger  dem  Populus  entgegengesetzt.  Auch 
beim  lulius  Caesar  c.  40  (s.  o.)  wird  der  Ausdruck  populus  gebraucht; 
es  muss  also  an  beiden  Stellen  das  ganze  Volk  gemeint  sein,  natür- 
lich mit  Ausschluss  der  Fremden.  Unter  anderem  hatte  diese  Volks- 
zählung des  Augustus  wohl  auch  den  Zweck,  die  statistische  Grundlage 
zu  schaffen  für  Abgrenzung  der  Stadtregionen  und  der  compita  larum. 
Vielleicht  meint  Cass.  Dio  54,  25  (743/11)  dasselbe,  wenn  er  sagt:  6 
Avyovßxog  ajtoyqcitpäg  xs  inoiriGaxo  navxa  xa  vTtaQfpvxa  01  Ka&uitSQ 
Ttg  lötmxrjg  ccTioyQatpu^Evog. 

2^)  (zu  S.  919.)  Vgl.  Zumpt,  Comment.  epigr.  i  p.  73.  Neu- 
mann, lo.,  De  quinquennalibus  coloniarum  et  municipiorum,  In.-Diss. 
Leipzig   1892. 

24)  (zu  S.  920.)  Vgl.  Unger,  De  censibus  provinciarum  roma- 
narum,  Leipzig  1887.  Dositheus  (frgm.  ed.  Boecking,  Bonn  1832, 
p.  63):  In  Roma  urbe  tantum  censum  agi  notum  est;  in  provinciis 
autem  magis  professionibus  utuntur. 

25)  (zu  S.  920.)  Cicero  in  Verr.  act.  IL  2,  56,  139:  Quinto 
quoque    anno    Sicilia    tota    censetur;    erat    censa    praetore    Peducaeo: 
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quintus  annus  cum  in  te  praetorem  incidisset,  censa  denuo  est.  Vgl. 
Mommsen,  R.  St.-R.  2^  416  u.  1091.  Dass  die  Schätzung  von 
den  einzelnen  Städten  vorgenommen  wurde,  zeigt  Cicero  kurz  vor- 
her §  131:  nie  (censoris)  enim  est  magistratus  apud  Siculos,  qui 
diligentissime  mandatur  a  populo  propter  hanc  causam,  quod  [omnes 
Siculi  ex  censu  quotannis  tributa  conferunt]  in  censu  habendo  potestas 
omnis  aestimationis  [habendae]  suromaeque  faciendae  censori  permit- 
titur  —  — .  §  138:  erant  enim  tum  censores  legibus  facti,  delecti  a 
suis  civitatibus. 

26)  (zu  S.  920.)  Cassiodor.  var.  3,  52  (ed.  Migne  69,  p.  608): 
Augusti  siquidem  temporibus  orbis  Romanus  agris  divisus  censuque 
descriptus  est,  ut  possessio  sua  nuUi  haberetur  incerta,  quam  pro  tri- 
butorum   susceperat  quantitate  solvenda. 

27)  (zu  S.  920.)  Mommsen,  R.  St.-R.  2^,  1094  —  95:  Hätte 
Augustus,  wie  dies  Cäsar  gethan,  sich  begnügt  einer  jeden  Gemeinde 
einen  festen  Tribut  aufzulegen,  so  hätte  er  dazu  nicht  [wie  in  Gallien] 
vierzig  Jahre  gebraucht.  —  —  Der  Uebergang  von  der  indirecten 
Besteuerung  der  Unterthanen  zur  directen  gehört  zu  den  organischen 
Einrichtungen  des  Principats  und  zu  seinen  eingreifendsten  Neuerungen. 

28)  (zu  S.  921.)  Ueber  die  periodischen  Volkszählungen  in 
Aegypten  (xar'  oimav  anoyQacpcci)  mit  Angaben  über  alle  Einwohner 
(Römer,  Griechen  u.  Aegypter),  die  in  den  Papyrus-Urkunden  häufig 
erwähnt  werden,  s.  Krebs,  Das  Berliner  Corpus  Papyrorum:  Berliner 
philol.   Wochenschrift    1894   S.  638. 

29)  (zu  S.  921.)  Rudorff,  Rh.  Museum  hsg.  v.  Niebuhr  und 
Brandis  2,  1828,  S.  136:  Jede  Toparchie  zerfiel  in  eine  bestimmte 
Anzahl  quadratförmiger,  genau  nach  den  Himmelsgegenden  abgesteckter 
Grundstücke  von  10  000  ägypt.  Ellen  Flächengehalt  [ccqovqch  arurae), 
welche,  obgleich  sie  reell  theilbar  waren,  doch  als  Steuerhufen  oder 
Einheiten  (capita)  betrachtet  wurden,  deren  Existenz  desshalb  durch 
oft  wiederholte  Vermessungen  gesichert  werden  musste.*) 

30)  (zu  S.  921.)  Rudorif,  Rhein.  Mus.  hsg.  v.  Niebuhr  u.  Brandis 
2,  1828,  S.  187  A.  7:  Das  quinquennium  ist  gewiss  nicht  bloss  zu- 
fällig erwähnt,  sondern  wahrscheinlich  mit  Beziehung  auf  den  Zeit- 
abschnitt, nach  welchem  die  Kataster  und  Repartitionen  regelmässig 
erneuert  wurden.  Aegypten  wurde  zwar  schon  724  tributär;  aber  es 
ist  möglich,    dass   die  Schätzung  desselben  zugleich    mit    dem  Bürger- 

census  und  der  gallischen  erst   726  oder  727  geschehen  ist  [?] . 

Vgl.  Savigny,  Rom.  Steuerverfass.  S.  32. 


*)  Theils  regelmässige  Erneuerung  der  Kataster  überhaupt  (Zeile  49.  59 — 61), 
theils  Revisionen. 
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31)  (zu  S.  921.)  C.  I.  Gr.  No.  4957  (3,  p.  450)  v.  49:  rij 
eyyiGra  Ttsvtaeria  ra  fir]  nqöreqov  rsXov(ieva.  Dort  wird  auch  mehrfach 
die    avafiixQrjöLg    erwähnt.      Letronne,  Journ.   d.   savants    1822    p,   674. 

^2)  (zu  S.  921.)  C.  I.  L.  VI  1644  (p.  854):  [ad  census  acci- 
piendjos  prov[inciae  galjatiae  ist  nicht  sicher  ergänzt  und  viel  jünger 
als  die  Zeit  des  Augustus,  s.   Unger,  De  censibus  p.  38 — 9. 

SS)  (zu  S.  921.)     C.  I.  L.  X  680  (Sorrent)   s.  o.  S.  380  A.  8. 

34)  (zu  S,  921.)  L.  Renier,  Melanges  d'epigraphie  1854  p.  54: 
Sur  quelques  inscr.  relatives  ä  des  magistr.  rom.  qui  furent  charg^s 
de  faire  le  recensement  de  la  population  des  differentes  prov.  de  la 
Gaule.  Vgl.  Mommsen,  R.  St.-R.  2^,  1092—93  A.  Cass.  Dio  53,  22. 
Unger,  De  censibus  prov.  romanarum.  Livius  per.  134:  cum  (Au- 
gustus) conventum  Narbone  egit,  census  a  tribus  Galliis  quas  Caesar 
pater  vicerat  actus.  136:  a  Druso  census  actus  est.  137:  a 
Druso  —  —  tumultus,  qui  ob  censum  exortus  in  Gallia  erat,  com- 
positus.  Rede  des  Kaisers  Claudius  (Schluss) :  cum  (Drusus)  a  cen- 
sus novo  tum  opere  et  inadsueto  Galhs  ad  bellum  avocatus  esset. 
Quod  opus  quam  arduum  sit  nobis,  nunc  cum  maxime,  quamvis  nihil 
ultra  quam  ut  publice  notae  sint  facultates  nostrae  exquiratur,  nimis 
magno  experimento  cognoscimus.  Tacitus  ann.  i,  ^^  (14  n.  Chr.): 
Germanico  per  Gallias  —  —  census  accipienti  excessisse  Augustum 
adfertur.  2,  6  (16  n.  Chr.):  Missis  ad  census  Galliarum  P.  ViteUio 
et  C.  Antio.  Ein  gallischer  Census  ist  auch  noch  nach  Claudius 
abgehalten,  Notizie  d.  scavi  1893  p.  197:  T.  Statiho  —  — 
Optato   —  —   proc.  Aug.   hered  //  proc.  Aug.   ad  patrim  //  proc.  Aug. 

ferrariae  //  proc.  Aug.  ad  cen(sus)  Gallorum  //  proc.  census  Brit. 

Ob  aber  der  Bruder  Vespasian's,  Sabinus,  die  Schätzung  leitete,  lassen 
wir  besser  bei  Seite;  die  Vermuthung  beruht  nur  auf  einer  Ergänzung 
von  Mommsen:  [curator  census]  Gallici  (Bull,  della  comm.  arch.  com. 
di  Roma  1883  p.  224),  die  nicht  als  sicher  gelten  kann.  S.  Unger, 
De  censibus  provinc.  romanarum  p.  47.  Später  wird  noch  ein  gal- 
lischer Census  im  J.  61   n.  Chr.  erwähnt:  Tacitus  ann.  14,  46, 

35)  (zu  S.  922.)  Schlosser,  L.,  Gesch.  der  Familie  Herodes, 
Leipzig  1818.  Braun,  Marcus,  De  Herodis  qui  dicitur  Magni  filiis 
patrem  in  imperio  secutis,  P.  L,  Krotoschin  1873.  Herodian.  Fürsten 
s.  Schürer  in  Hilgenfeld's  Ztschr.  f.  wiss.  Theol.    1873,   248 — 55. 

36)  (zu  S.  922.)  losephus  ant.  iud.  17  (Schluss):  rfjg  (5'  ^AqxeXccov 
%(aQag  vitorslovg  itqoßve^ri&ELGriq  tri  Svqmv,  Tti^itexai  Kvgiviog  vno  Kat- 
6aQog ,  avr}Q  vnaxiKÖg,  anovLjxriGoiiEvog  te  ra  iv  Zvqla  ymI  xbv  Agy^eldov 
aTCoöcoßoi-ievog  oinov.  18,  i  ,  i :  KvQiviog  —  —  —  inl  ZvQiag 
naqriv,  vito  KaiGccqog  öiKaioöoTfjg  xov  k'd-vovg  aitsaxakfiivog  %ai  xtfii]xr)g 
x5)v   ovötS)v   Y^vTjaojXEvog,    KcoTtcovLog   xe   avxm  GvyKaxaTti^Ttsxai  xdyfiaxog 
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Tcöv   iTtTiicov,  i]yr}6Öfxevog  ^lovöaicov  tjJ  ettI  näöiv  e^ovöla.      C.  I.  L.  XIV 
3613.     Moniim.  Anc.  ed.  M.^  p.   161,  s.   d.  Anm. :   [p  •  sulpicius  p  •  f  • 
quirinius    cos  •    \    —    —    —    —   —    —    —    —    —    —    —    —    —    1 

pr  •  pro  consul  •  cretara  et  cyrenas  provinciam  optinuit  |  —  —  —  | 
legatus  pr  •  pr  ■  divi  augiisti  syriam  et  phoenicem  optinens  |  bellum 
gessit  cum  gente  homonadenjsium  quae  interfecerat  amyntam  j  r]egem  • 
qua  •  redacta  •  in  •  pot[estatem  imp  .  caesaris]  |  Augusti  •  populique  •  ro- 
mani  •  senatu[s  dis  immortalibus]  |  supplicationes  binas  •  ob  •  res  •  pro- 
sp[ere  ab  eo  gestas  et]  |  ipsi  •  ornamenta  •  triumph[alia  decreuit]  pro  • 
consul  •  Asiam  ■  provinciam  •  op[tinuit  legatus  pr  •  pr  •]  |  divi  •  Augusti  • 
[ijterum  •  Syriam  •  et  •  Ph[oemcen  optinuit].  —  Der  junge  Hilgenfeld  be- 
handelt die  Inschrift  von  Tivoli  in  einem  Aufsatze  (Ztschr.  f.  wiss. 
Theol.  1880,  I  S.  98 — 114),  auf  den  sein  Vater  (Berlin,  philolog. 
Wochenschr.  1892,  959)  besonders  aufmerksam  macht.  Er  gibt  zu, 
dass  die  Inschrift  sich  auf  den  Sulpicius  Quirinius  beziehe,  bestreitet 
aber  eine  zweimalige  Statthalterschaft  desselben  in  Syrien;  er  meint: 
wenn  ein  Statthalter  eine  Provinz  verwaltet  habe  und  dann  in  eine 
zweite  geschickt  werde,  so  sei  er  legatus  iterum.  Wenn  das  richtig 
wäre,  müssten  die  meisten  Statthalter  sich  so  nennen.  Der  Vf.  zeigt 
dadurch,  dass  er  noch  wenig  lateinische  Inschriften  unter  den  Händen 
gehabt  hat.  Im  Uebrigen  genügt  es  zu  verweisen  auf  jMommsen's 
Aufsatz:  De  iteratione  legationum  (Monum.  Ancyr.  ed.  ]\I.^  p.   179). 

37)  (zu  S.  922.)  Der  Census  des  Quirinius  ist  vielfach  behandelt. 
Vgl.  Schürer,  Gesch.  d.  jüd.  Volkes,  Leipzig  1890,  i-  S.  16;  i,  426 
Anhang  i  die  Litteratur  u.  Schätzung  d.  Quirinius;  2,  löofif.  Mo- 
num. Ancyr.  ed.  M.^  161.  E.  Desjardins ,  Le  recensement  de 
Quirinus,  Revue  des  questions  historiques  i.  Jan.  1867.  Lecoutre, 
H.,    De   censu    Quiriniano    et   anno   nativitatis   Christi,    Paris    1883. 

38)  (zu  S,  923.)  losephus,  ant.  iud.  18,  i,  i  :  ^lovöag  6h 
IcivXcivixY]q  ccvrjQ  £x  noXEwg  'övofxci  rducdn  HdööioKOv  QaQLömov  tiqoö- 
Xc<ß6i.ievog  rinuy^xo  im  anoGräßii,  xriv  rs  anoxl^riGiv  ovösv  akXo  r} 
uvxinQvg  dovXsiav  BTCicpEQEiv  Xiyovxsg.  18,  2,  2:  KvQivtog  dh  xcc  A^fi- 
Xäov  'iQTi^caci  a,no8ö^Evog,  i^dr]  nal  xav  aitoxc^i^öecov  niqag  i'/^ovGäv, 
dt  iyivovxo  XQia'/iOöiü  kcu  eßöo^a  exsi  ^sxa  ^Avtcoviov  iv  I^xt/oj  ijxxav 
vTtb  KalßaQog  (759/6  —  760/7).  Tac.  histor.  5,  9:  Post  mortem 
Plerodis  nihil  expectato  Caesare  Simo  quidara  regium  nomen  in- 
vaserat:  is  a  Quintilio  Varo  obtinente  Syriam  punitus  est,  et  gentem 
coercitam  liberi  Herodis  tripertito  rexere.  Vgl.  losephus  antiq.  iud. 
17,  10,  6  ff . 

39)  (zuS.  923.)  Bullett.  di  arch.  er.  1880  t.  IX.  C.  I.  L.  III  6687  = 
Ephem.  epigr.  4,  538:  Q  ■  AemiHus  •  Q  ■  f  |  Pal  •  Secundus  [in]  |  castris  • 
divi  •  Aug  •  s[ub]  |  P  •  Sulpi[c]io  •  Quirinio  le[g  aug]  |  C[a]esaris  •  Syriae  • 
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honori|bus  •  decoratus  •  pr[a]efect  |  cohort  •  Aug  .  I  •  pr[a]efect  |  co- 
hort  •  II  •  classicae  idem  |  iussu  •  Quirini  censum  •  egi  |  Apamenae  • 
civitatis  •  mil|ium  •  homin  •  civium  •  CXVII  |  idem  •  missu  •  Quirini  •  ad- 
versiis  I  Ituraeos  •  in  •  Libano  •  monte  •  |  castellum  •  eorum  •  cepi  •  et  • 
ante  |  militiem  •  praefect  •  fabrum  |  delatus  •  a  •  duobus  •  cos  •  ad  •  ae-l 
rarium  •  et  •  in  •  colonia  •  |  quaestor  ■  aedil  •  II  •  duumvir  •  II  •  |  ponti- 
fexs  •  I  ibi  •  positi  •  sunt  •  Q  •  Aemilius  •  Q  •  f  •  Pal  |  Secundus  •  f  •  et  •  Aemilia 
Chia  lib  I  h  •  m  •  amplius  •  h  •  n  •  s  •     Vgl.  Unger,    De  censibus  p.  25. 

40)  (zu  S.  923.)  Hoeck,  Rom.  Gesch.  i,  2  S.  412:  Der  sog. 
Reichscensus  z.  Zeit  der  Geburt  Christi,  m.  Litteraturangaben   S.  413. 

41)  (zu  S.  923.)  Mommsen  R.  St.-R.  2^  417:  Es  hat  also 
wohl  einen  Bürger-  und  in  gewissem  Sinn  auch  einen  Provincialcensus, 
aber  einen  Reichscensus  im  formalen  Sinne  des  Wortes  überhaupt 
nicht  und  am  Wenigsten  in  der  Kaiserzeit  gegeben. 

42)  (zu  S.  923.)  Tacitus  ann.  i,  11:  (in  libello)  opes  publicae 
continebantur,  quantum  civium  sociorumque  in  armis,  quot  classes, 
regna,  provinciae,  tributa  aut  vectigalia,  et  necessitates  ac  largitiones. 
Quae  cuncta  sua  manu  perscripserat  Augustus.  Sueton.  Aug.  loi: 
tertio  breviarium  totius  imperii,  quantum  militum  sub  signis  ubique 
esset,  quantum  pecuniae  in  aerario  et  fiscis  et  vectigalium  residuis. 
c.  28  :  magistratibus  ac  senatu  domum  accitis  rationarium  imperii 
tradidit.  Julian,  C.,  Le  breviarium  totius  imperii  de  l'empereur  Au- 
guste, Melang.  d'arch.  et  d'hist.  3,  1883,  p.  151.  Breviarium  s. 
Detlefsen,  Commentationes  Mommsen.  p.  ;^^.  Friedländer,  De  fönte 
quo  losephus  b.  iud.  2,  16,  4  usus  est  (Index  lection.  Königsberg  1873), 
hat  gezeigt,  dass  losephus  hier  dem  Kaiser  Augustus  folgt,  oder 
einem  ähnlichen  Breviarium  späterer  Zeit. 

43)  (zu  S.  924.)  Cass.  Dio  53,  30  (731,23):  (Aug.)  IHßcovt  rag 
re    dwäfieig   aal    rag   JtQOöoöovg    rag   %oivag    ig  ßißUov  sayQaipag  eöcoKS. 

44)  (zu  S.  924.)  Sueton.  C.  Caligula  16:  rationes  imperii  ab 
Augusto  proponi  solitas  =  Xoyiöfiovg  tav  ör]i.io0i(ov  'j^Qrj^atfov.  Cass. 
Dio  59,  9  (vom  J.  ^S  n.  Chr.). 

45)  (zu  S.  924.)  Cass.  Dio  56,  28  (v.  J.  13  n.  Chr.):  ensfi^ev 
äXkovg  aklf}  xä  re  r&v  LÖLCoräv  nal  xu  xCov  nölcav  Kxrjfiaxa  ccTtoyQatlJO- 
ftivovg^  iv'  atg  v.al  fisi^övcog  ^ri^i,co&rj66[isvoi  öeiGaöi  aal  xrjv  eikoGxi^v 
xeXeiv  avd'EXcjvxai.. 

46)  (zu  S.  924.)  ,,Hirschfeld's  (V.-G.  i,  18)  Vermuthung,  dass 
nach  Abschaffung   der  Censur    ein   kaiserliches  Centralbureau    für  die 

Provinzialschatzung  eingerichtet  sei,  scheint  mir  wenig  glaublich. 

Dagegen   führen   alle   bei  dem  Centralbureau  hervortretenden  Indicien 
auf  den  Census  equitum."     Mommsen,  R.  St.-R.  3,  490  A. 
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47)  (zu  S.  924.)  Cassiodor.  var.  3,  52:  Augusti  siquidem  tem- 
poribus  orbis  Romanus  agris  divisus  censuque  descriptus  est,  ut 
possessio  sua  nuUi  haberetur  incerta,  quam  pro  tributorum  susceperat 
quantitate  solvenda. 

48)  (zu  S.  924.)  Rodbertus,  Hildebrand's  Jbb.  f.  Nationalökonom. 
5,  1865,  S.  145:  Mehr  als  solche  Volkszählung  und  solche  Boden- 
vermessung, als  solche  Inventur  der  provinziellen  Hülfsquellen  ist 
denn  auch  der  sogenannte  Reichscensus  unter  Augustus  nicht  ge- 
wesen. Er  ist  namentlich  kein  einheitlicher,  Bürger  und  Provinzialen 
gleichzeitig  und  gleichmässig  umfassender  Census  gewesen.  Er  ist 
auch  für  die  Provinzialen  keine  Vermögensschätzung  der  Bewohner 
und  keine  Bodenkatastrirung  in  unserem  Sinne  gewesen. 

49)  (zu  S.  924.)  Suidas  s.  v.  Kcd  a.7toyQa(prj^  7)  a7taQi&(ir]6ig. 
6  ds  Kai6c40  AvyovGzog  6  fiovaQ'ir'jGag  cI'koglv  civÖQag  Tovg  ccQiOTOvg  xbv 
ßiov  xat  rbv  zQOTtov  iTttXs^ccfiEvog  inl  näöav  trjv  yfiv  rtöv  uTtr^xdcov  e^i- 
TTSjit^e  ■  dl  äv  anoyQCiipag  eTiOLi'jöcao  xäv  re  av&QcoTtiov  kcu  ovöl&v, 
avtccQyir)  xivu  7iQ0GT(it,ag  tc5  drji.io6i(p  i-ioiQav  in  rovrcov  elög^SQsa&ai. 
ai^rt]  rj  uTfoy^acpr]  ttqohi]  iyevero ,  räv  tiqo  avrov  rotg  '/.exTrjjxevotg  xi 
ixi]  licpaiQov^ivcav',   üg  eivai  xoig  evTtOQOtg  6rji.i66cov  l'yiiXrjfia  xbv  tiXovxov. 


4.  Capitel. 
Organisation  der  Massen. 

Vorbemerkung:  Bull.  arch.  comunale  d.  R.  17,  1889,  69. 
Mitth.  d.  röm.  Instituts  4,  265.  Vier  magistri  vici  Aescleti,  verhüllten 
Hauptes,  halten  zur  Libation  die  rechten  Hände  über  dem  bekränzten 
Altar;  im  Hintergrunde:  Flötenbläser  und  Lictor;  im  Vordergrunde: 
Opferthiere  (Rind  und  Schwein)  neben  dem  Opferknaben  und  Opfer- 
schlächter.    (Inschrift  s.  u.   S.  543   A.   13.) 

i)  (zu  S.  926.)  Cicero  in  Pison.  4,  8:  ludi  compitalicii  tum 
j)rimum  facti  post  L.  lulium  et  C.  Marcium  consules  (690/64),  contra 
auctoritatem  huius  ordinis.  —  —  (Piso  consul)  cum  in  Kalendas 
lanuarias  Compitaliciorum  dies  incidisset.  Sex.  Clodium  —  —  ludos 
facere  —  —  passus  est.  Vgl.  Cass.  Dio  38 ,  34  ff.  Ascon.  in 
Pisonian.  p.  6  edd.  Kiessl.  et  Schoell:  L.  luUo,  C.  Marcio  coss. 
(690y''64)  —  senatus  consulto  collegia  sublata  sunt,  quae  adversus 
rempublicam  videbantur  esse.  Solebant  autem  magistri  coUegiorum 
ludos    facere,     sicut    magistri    vicorum    faciebant    compitalicios    prae- 
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textati,  qui  ludi  sublatis  collegiis  discussi  sunt.  Post  VI  (so  Rinkes, 
Mnemosyne  lo  p.  208)  deinde  annos  quam  sublata  erant  P.  Clodius 
tribunus  plebis  lege  lata  restituit  collegia.  Cass.  Dio   38,  13. 

2)  (zu  S.  926.)  Dass  eine  Stadt  von  der  Grösse  Roms  auch 
in  der  Zeit  der  Republik  nicht  ohne  locale  Unterabtheilungen  ver- 
waltet werden  konnte,  ist  selbstverständlich.  Vici  und  pagi  werden 
in  der  Stadt  schon  sehr  früh  erwähnt,  s.  Mommsen  R.  St.-R.  3 
S.  VIII  u.  114  ff.  S,  392  A.  6  wurde  bereits  eine  Inschrift  C.  I. 
L.  VI  1324  abgedruckt  aus  dem  Jahre,  in  welchem  Varro  Murena 
Aedil  war,  also  vor  731/23,  die  von  den  vier  magistri  veici  gesetzt 
ist.  Eine  andere  Inschrift  zeigt,  dass  es  schon  vor  der  Reorganisation 
des  Augustus  magistri  pagi  in  Rom  gab,  die  sich  nach  Göttern  zu 
nennen  pflegten:  Bull,  comunale  d.  Roma  15,  1888,  p.  326  (s.  o. 
S.  326  A.  45):  Mag[istriJ  He[rculani]  |  suffragio  pagi  prim[i  facti]  | 
ludos  fecer[unt].  Nach  Schrift  und  Sprache  würde  man  die  Inschrift 
am  Liebsten  auf  die  Zeit  nach  der  Reorganisation  des  Augustus  be- 
ziehen, aber  dann  müssten  statt  des  Hercules  die  Laren  genannt  sein. 

3)  (zu   S.  926.)     Litteratur  über  die  Laren  s.  o.  Religion. 

4)  (zu  S.  926.)  Laren-  und  Compitalienfeier  schon  durch  Servius 
Tullius  begründet,  s.  Dionys.  Halicarn.  4,  14  ed.  Jacoby:  (Serv,  Tullius) 
STteiTa  Karci  ndvrag  iKeXevöe  rovg  örevanohg  [^leQcc]  iyKazoiöKevccöd^ijvai. 
^aXiädag  vnb  t&v  yeirövcov  rj^wöi  7iQOV(07tioig  Kai  ^völatg  avxotg  ivo- 
fio&irrjöev  iTtireXstö^ai,  xa^'  eoiuötov  iviavrbv  TteXccvovg  el6(peQ0v6r)g 
exdövrjg  oiKiag '  zoig  öe  ta  ne^l  rav  ystvövcov  uqu  6vvreXov6iv  ev  toig 
7CQOV(07Cioig  ov  tovg  iXev&SQOvg^  ccXXcc  rovg  dovXovg  k'rcc^e  TtaqEival  x£  Hat 
GvvuQOvqysLV^  vag  nexccQiö^Evrjg  voig  7]Q(x)6i  t-^g  t&v  &SQa7i6vT(x)v  vTtrjQeölag. 
^v  ert  Kai  xaO-'  '^(lag  ioQxrjv  ayovreg  'Pcofiaioi-  SietsXovv  bXlyaig  vGxeqov 
Tjfiegaig  rüv  KqovIcov^  GE^vrjv  ev  xoig  Ttävv  Kai  TfoXvxeXfj^  KofiTCt-TccXia 
itQOöayoQBvovreg  avrrjv  Inl  rcov  Gxtvan&v'  KOfiTtkovg  yccQ  rovg  exeva- 
novg  KaXovGi. 

5)  (zu  S.  927.)  Sueton.  Aug.  t^o:  Spatium  urbis  in  regiones  vi- 
cosque  divisit  instituitque  ut  illas  annui  magistratus  sortito  tuerentur, 
hos  magistri  e  plebe  cuiusque  viciniae  lecti.  Eine  Liste  der  einzelnen 
Vici  zur  Zeit  des  Augustus  können  wir  allerdings  nicht  geben,  allein 
die  berühmte  Ära  auf  dem  Capitol  (C.  I.  L.  VI  975)  gibt  natürlich 
viele  Namen,  die  wir  auch  schon  für  jene  Zeit  voraussetzen  können. 
Das  Regionenverzeichniss  und  Curiosum  (s.  u.  Regionen)  zeigt,  dass 
die  Zahl  der  Vici  und  ihrer  Tempel  gleich  war.  Plinius  n.  h.  3,  66: 
ipsa  (Roma)  dividitur  in  regiones  quattuordecim,  compita  Larum  CCLXV. 
Horat.  carm.  4,  5,  33  fi'.:  Te  (quisquis)  multa  prece,  te  prosequitur 
mero     Dififuso   pateris,    et    laribus  tuum   |   Miscet   numen,    uti   Graecia 
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Castoris.  Vergil  Aen.  8,  7i4ff. :  .  .  Caesar,  triplici  invectus  Romana 
triumpho  |  Moenia,  dis  Italis  volum  inmortale  sacrabat,  |  Maxima  tercen- 
tum  totam  delubra  per  urbem.  |  Laetitia  ludisque  viae  plausuque  freme- 
bant.  Magistri  vicor.  (747/7)  Cass.  Dio  55,  8:  ot  de  ör}  6revc>mol 
iTCt^sXrjx&v  rivcov  in  tov  Stj^iov,  ovg  nal  örsvaTCccQxovg  KaXovfiev.  Ovid. 
fast.  3,  145  —  6:  Mille  lares  geniumque  ducis,^  qui  tradidit  illos,  |  Urbs 
habet,  et  vici  numina  trina  colunt.  —  Es  liegt  nahe,  die  von  Augustus 
den  Laren  geweihte  Statue  des  Apollo  Sandaliarius  (Sueton.  Aug.  57) 
mit  dem  vicus  Sandaliarius  in  Verbindung  zu  bringen.  C.  I.  L.  VI  448: 
Imp  ■  Caesare  Augusto  XIII  M  •  Plautio  cos  •  (752/2)  Silvan  ■  |  D  •  Oppius 
0  •  1  •  laso  •  D  •  Lucilius  D  •  1  •  Salvius  |  L  •  Brinnius  D  •  1  •  Princeps  L  • 
Fürius  L  •  1  •  Salvius  |  mag  •  vici  •  Sandaliarii  |  Laribus  Augustis.  Vgl. 
u.   S.  544  A.  17   und  Jordan,  Ann.  d.  Inst.    1862   p.  302. 

6)  (zu  S.  927.)    Magistri  vicorum  s.  Marquardt,  Staatsverw.  3,  205. 

7)  (zu  S.  928.)  Cass.  Dio  55,  8  (747/7):  01  6e  6i]  arevoTiol 
{ervji^ov)  int^eXrizcöv  rivcov  r&v  in  rov  Stj^ov,  ovg  y.al  6zsvo37täQ'/^ovg  %u- 
koviiev,  Kul  GcpiGi  'Kai  tri  söd'rixi  t^  o:^;^txtj  Kai  Qaß6ov%oig  ßvo  iv  avTotg 
rotg  '/ßiqioig  üv  uq^mölv  i]^iQaLg  tigI  iQfjö&ai  eö6^^rjJ  ij  xe  öovkeia  rj  xoig 
äyoQavö^oig  x&v  i^TtntQafiivcov  evena  övvovöa  eTierQaTtrj.  Livius  34,  7,  2: 
magistratibus  in  coloniis  municipiisque,  hie  Romae  infimo  generi,  ma- 
gistris  vicorum  togae  praetextae  habendae  ius  permittemus.  Asconius 
in  Pison.  p.  6  s.  o.  A.  i,  vgl.  Mommsen,  R.  St.-R.  i-,  S.  375;  2^, 
S.   1034—6. 

8)  (zu  S.  928.)  Mag  '  qui  k  •  Aug-  primi  magistr  •  inierunt  C,  I.  L. 
VI  445;  VI  446 — 47  (Rom;  „optimis  litteris"):  Larib  •  Aug  |  ministri 
qui  •  k  •  Aug  •  primi  •  inierunt  |  Antigojnus  •  M  •  luni  •  Erotis  |  Anteros 
—  —  — .  Als  Amtsantritt  der  neuen  Beamten  hat  bis  jetzt  un- 
angefochten der  I.  August  gegolten,  s.  C.  I.  L.  VI  128.  283.  445; 
und  für  die  ministri  C.  I.  L.  VI  446  —  47  (s.  o.).  Nur  v.  Premerstein 
(Arch.-epigr.  Mitth.  aus  Oe.  15,  84)  erklärt  sich  für  den  i.  Januar. 
Sein  Widerspruch  gründet  sich  zunächst  auf  seine  falsche  Erklärung 
des  Wortes  gentes  (S.  80).  Dass  die  magistri  vicorum  an  einem  andern 
Tage  als  die  Aedilen,  Volstribunen  u.  s.  w.  antraten,  kann  nicht 
bewiesen  werden.  Wichtiger  ist  der  Umstand,  dass  es  im  Jahre 
742/12  noch  keinen  Monat  Namens  August  gab;  erst  746/8  erhielt 
der  Sextilis  diesen  Namen.  Wenn  wir  also  auch  nicht  bestimmen 
können,  wann  die  ersten  Magistri  ihr  Amtjahr  begannen,  so  können 
wir  um  so  bestimmter  behaupten,  dass  sie  seit  746/8  ihr  Amt  stets 
mit  dem    i.  August  antraten. 

9)  (zu  S.  928.)  Sueton.  Aug.  31:  Compitales  lares  ornari  bis 
anno  instituit  vernis  floribus  et  aestivis. 
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10)  (zu  S.  928.)  Sueton.  Aug.  43:  Fecitque  (Augustus  specta- 
cula)  non  numquam  vicatim  ac  pluribus  scaenis  per  omnium  linguarum 
histriones;   und   c.  45:   (pugiles)   inter  angustias  vicorum  pugnantis. 

11)  (zu  S.  928.)  Lares  Augusti  u.  Genius  Augusti  s.  Mommsen, 
Hermes    15,    109. 

12)  (zu  S.  929.)  C.  I.  L.  VI  44g:  Laribus  •  Aug  •  et  •  Genis  • 
Caesarum  [imp  •  caes  •  domitiano  •  aug  •  cos  viiii  (83  n.  Chr.)]  |  desig  • 
X  •  p  •  p  •  permissu  ■  A  •  Anni  •  Camartis  •  tr[ib  •  pleb  •  aediculam  reg  • 
I  •  vici  honoris]  |  et  •  Virtutis  •  magistri  •  anni  •  LXXXXII  •  a  s[olo  •  in- 
pensa  •  sua  •  restituerunt].     Folgen  d.  Namen. 

13)  (zu  S.  929.)  747  7  oder  7486  C.  I.  L.  VI  343.  761.  Vgl. 
Marquardt-Wissowa,  St.-V.  3^  S.  205  A.  54  und  zu  C.  L  L.  VI  454. 
Arch.-epigr.  Mittheil,  aus  Oest.  15  S.  77  <^m.  Fcsm.)>.  Notiz,  d.  scavi 
1890  p.  388  (Rom,  Reg.  IX  suUa  riva  sinistra  [del  Tevere]  presso 
Monte  Brianzo):  Mercurio  |  aeterno  •  deo  •,  Io[vi,]  |  [i]unoni  •  Regin  •, 
Min[ervae,]   |   [so]li  •,  Lunae  •,  Apol[lini,]  j  [dia]nae  •,  Fortuna[e   p.  r., 

matri  magjnae-,  |   Opi  •,  Isi  •,  Pi[etati],  |  Fatis d[ivinis  •]    [quod 

bojnum  faustum  '  [feli]xque  [siet]  Imp  •  Caesari  •  Augus[to  •  imperio] 
eius  ■  senati  •  populi[que  romani]  et  •  gentibus  •  nono  ■  •  •  [anno?]  ]  intro  • 
eunte  •  felic[iter]  |  C  ■  Caesare  •  L  •  Pau[llo  •  cos]  (754/1)  |  L  •  Lucre- 
tius  •  L  ■  1  •  Zethus  |  iussu  •  lovis  •  aram  Augustam  |  SALVS  •  SEMONIA 
posuit  POPVLI  •  VICTORIA  (Mercur.  deus  aet.  =  Augustus,  cf.  C. 
I.  L.  X  p.  109.  Nur  ungern  vermisst  man  in  dem  Pantheon  die  In- 
schrift der  Laren;  vielleicht  ist  ihre  Erwähnung  in  der  Lücke  nach 
Fatis  einzusetzen.  Dann  wäre  in  diesem  District  der  Kult  746  8 — 
747/7  eingerichtet.)  Bull,  comunale  III  3,  1888,  p.  328.  Mitth.  d. 
Rom.  Inst.  4,  1889,  266:  Larib[us]  •  August[is]  |  //:'/cius  C  •  Mjijjl  , 
///ymanius  C  •  [1  •  iu]stus  |  mag  vici  anni  noni.  Rechts:  P.  Clodius 
P  [1  •]  I  links:  1  •  •  •  s  L  •  1  •  Salvius.  (Vgl.  die  Anmerk.)  Relief,  ein 
Opfer  Bull.  com.  1888,  p.  329:  [ma]g[i]stri  vici  Aescleti  anni  VIIII. 
Vgl.  die  Inschriften  bei  Röscher,  Ausführ.  Lex.  d.  Mythol.  u.  d.  W. 
Lares  2,  1881 — 2;  eine  capuanische  Lareninschrift  (CLL.  X  3803) 
vom  Jahre   741/13  s.  u.  (Augustalen). 

14)  (zu  S.  929.)  Not.  d.  scavi  1882  p.  229  (Della  edicola 
compitale  se  non  dei  tempi  Augustei,  certamente  del  I.  sec):  Senatus 
populusque  Romanu[s]  pecunia  publica  faciendam  curavit;  vgl.  tav.  XV. 

15)  (zu  S.  929.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  82:  Aedem  Larum 
in   summa   sacra  via. 

16)  (zu  S.  929.)  C.  I.  L.  VI  456:  Laribus  •  publicis  •  sacrum  | 
imp  ■  Caesar- Augustus  |  pontifex  •  maximus  |  tribunic  •  potestat  ■  XVIIII ' 
ex  •  stipe  •  quam  •  populus  •  ei  |  contulit  •  k  •  lanuar  •  apsenti  |  C  •  Calvisio  • 
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Sabino  •  L  •  Passieno  •  Rufo  •  cos.  (a.  750/4);  vgl.  C.  I.  L.  V^I  457 
(745/9). 

17)  (zu  S.  929.)  Sueton.  Aug.  57,  vgl.  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  82 
m.  Anm.  Sueton.  57  macht  nur  namhaft:  Apollinem  Sandaliarium, 
lovcmque  tragoedum;  der  Erstere  scheint  nach  dem  Vicus  Sandaliarius 
(s.  o.)  genannt  zu  sein,  und  der  luppiter  vielleicht  nach  den  Schau- 
spielern, die  das  Geld  zum  Ankauf  der  Statue  aufgebracht  und  dem 
Kaiser  zur  Verfügung  gestellt  haben;  vgl.   S.  542  A.  5. 

18)  (zu  S.  929.)  Not.  d.  scavi  1892  p.  162  (Ostia;  „in  buone 
lettere"):  ///raus  Plotius  M  •  f  •  Quartio  |  A-  Genucius  A  •  f  •  iter  •  duo 
viri  I  locum  dederunt  compiti  aedificandi  |  C  •  Cartilius  C  ■  f  •  Poplicol  • 
duo  ■  vir  •  VII  |  cens  •  III  compitum  transtulit  •  |  D  •  Caecilius  D  •  D  • 

I  •  Nicia  medicus  |  L  ■  Marcius  •  L  •  1  •  Stephanus  |  P  •  Naevius  P  ■  1  . 
Heraclida  |  mag  •  vici  maceriem  |  et  columnam  de  suo  fecerunt  1 
C  •  Cartilius  •  C  •  1  •  Heray///. 

19)  (zu  S.  929.)  C.  I.  L.  X  3757  [=  274*]  (Acerra):  Templum 
hoc  sacratum  her[oibus,  qui]  quod  ger[unt]  |  Augusti  nomen  felix 
[Ulis]  remaneat,  |  stirpis  suae  laetetur  u[t  regno]  parens  |  nam  quam 
te,  Caesar,  tem[pus]  exposcet  deum  |  caeloque  repetes  sed[em  qua] 
mundum  reges,  |  sint  hei  tua  quei  sorte  te[rrae]  huic  imperent  |  re- 
gantque  nos  felicibus  voteis  sueis.  L  •  Aurelius  •  L  •  f  •  Pal  •  Rufu///  pri- 
mopilaris  •  I//  |  •  XVI  ■  railitans  st///  |  imp  •  Caesaris  |  ///////.  Notiz,  d. 
scavi  1893  p.  429  (Perugia;  etä  Augustea):  [laribu]s  Augus[tis]  j  sacrum  j 

[i]ulia  Arche  p  •  s  •  f  •  1  ■  d  •  d  ■  d  .     C.  I.  L.  XI  6  (Regium): ■ 

Lares  argenteos  |  Septem  p-IIS .    X  3803  (Capua):  [ti.  claudi]o 

Nerone  P  •  Q[uinctilio  varo  cos]  (a.  741/13)  |  Antistio  •  L  •  f  ■  Campano 

II  •  vir  •  Ti  •  Pomponio  •  Q  •  Bivellio  •  A  [stc)  |  [coccei]us  •  C  •  1  •  INI  •  1  • 
Papa  aedic  •  lovi  •  Lar(ibus)  •  ex  •  d  •  d  •  |  hisce  •  ministris  •  Laribus  • 
faciendum  •  coe[rarunt]  (folgen  d.  Namen).  CLL.  X  5 161  (Casinura): 
Iucun[dus]  Titedi  •  C  .  ser  •  mag  |  aram  •  Larib  •  d  •  s  •  d  |  C  •  Ante[st]io  • 
Vete[re]  |  D  •  Laelio  •  Balbo  •  c[os]  (a.  748/6),  vgl.  5162  a.  752/2.  XII 
43 1 9  (Narbo  ;  s.  I) :  Laribus  Augustis  ex  voto  |  L  •  Cornelius  •  Senexs 
L  ■  Cornelius  Caprarius  |  L  •  Caesellius  Phoebus.  XII  2677  (Aps.) 
(„Nota  cultores  Lamm  hominum  privatorum") :  L>  Pinario>  |  Optato  | 
cultor  •  larum  |  Sex>  Antoni>  |  Mansueti>  et  |  L  •  Valeri  Rufini.  XII 
407  (Massilia):  Germanico  Caesari  ■  Ti  [aug  •  f  •]  |  L.  Valerius  |  L. 
Tonneius  Le///  |  A.  INIevius  ///v  |  raagistri  larum  Aug  |  anno  V  Ti  Cae- 
s[aris  aug]   (18 — 19  n.   Chr.). 

20)  (zu  S.  930.)  Die  Litteratur  zu  der  vielbehandelten  Augustalen- 
frage  gibt  v.  Premerstein  in  Ruggiero's  Dizionario  epigrafico  u.  d.  W. 
Augustales,     Egger,  A.  E.,  Recherches  nouvelles  sur  Thistoire   des  in- 
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stitutions  municipales  chez  les  Romains.  Les  Augustales:  Examen 
critique  des  historiens  anciens  de  la  vie  et  du  regne  d'Auguste.  Paris 
1844,  Append.  11  p.  357 — 411,  u.  Revue  archeologique  2,  i  (1845) 
p.  316;  3,  2  (1847)  p.  635  —  648,  764—790.  Zumpt,  A.  W.,  De 
Augustalibus  et  seviris  Augustalibus  commentatio  epigraphica,  Berlin 
.1846.  Marquardt,  Zeitschrift  für  die  Alterthumswissenschaft  1847 
p.  500 — 516  u.  — ,  Staatsverwaltung  i^  S.  197 — 208  u.  — ,  Jenaer 
Litteraturzeitung  5  (1878)  p.  133  n.  155.  Henzen ,  Zeitschrift  für 
die  Alterthumswissenschaft  1848  S.  193 — 215,  209 — 317.  Herzog, 
E. ,  Galliae  Narbonensis  provinciae  Romanae  historia,  Leipzig  1864, 
p.  196 — 199,  202 — 204,  212,  235.  Naudet,  De  la  noblesse  chez 
les  Romains,  Memoires  de  l'acad.  des  inscr.  25  (1868)  p.  66 — 74. 
Boissier ,  Gaston ,  La  religion  Romaine  d'Auguste  aux  Antonius  I 
p.  180 — 188.  Humbert,  G.,  in  Daremberg  u.  Saglio,  Dictionnaire 
des  antiquites  grecques  et  Romaines  i  p.  560  u.  d.  W.  Augustales  IIL 
Schmidt,  J,,  De  seviris  Augustalibus,  Halle  1878  (dissertationes  philo- 
logicae  Halenses  5).  Hirschfeld,  Otto,  Zeitschrift  für  die  österreichischen 
Gymnasien  19  (1878)  p.  289 — 296,  u,  — ,  S.-B.  der  Berl.  Akad.  1888 
S.  838  —  39  A.  28  —  29,  AUmer,  A.,  im  Bulletin  epigraphique  de  la 
Gaule  I  (1881)  p.  282 — 287.  Mommsen,  Archäologische  Zeitung  36 
{1878)  S.  74  (vgl.  Allgemeine  Zeitung  1878,  Beilage  S.  1808.  Bull, 
deir  Inst.  1878  p.  131).  — ,  R.  Staatsrecht  3  S.  452 — 457.  Madvig, 
Die  Verfassung  und  Verwaltung  des  römischen  Staates  2  (1882) 
S.  128.  Schiller,  H.  ,  in  Bursian's  Jahresbericht  19  (1879)  p.  460 
— 464  u.  — ,  in  Iwan  Müller's  Handbuch  der  classischen  Alterthumsw. 
1887,  4,  2  S.  658.  660.  V.  Premerstein,  in  Arch.-epigr.  Mitth.  11 
S.  240;  12  S.  137,  Ciccotti,  E.,  I  sacerdozi  municipali  della  Spagna 
e  gli  Augustali  nell'  epoca  imperiale  romana,  s.  Rivista  di  filol. 
19,  1890,  p.  1  —  84.  Beurlier,  E.,  Le  culte  imperial,  son  histoire 
et  son  Organisation  depuis  Auguste  jusqu'ä  Justinien ,  Paris  1891, 
p.  194  —  237.  Nessling,  Konrad,  De  seviris  Augustalibus,  Inaug.- 
Dissert.  Giessen  1891.  Schneider,  Lorenz,  De  sevirum  Augustalium 
muneribus  et  condicione  publica,  Inaug.-Dissert.  Giessen  1891.  Vgl. 
Zöller,  Berlin,  philol.  Wochenschr.  1892  S.  1346.  Mourlot,  Fei.,  Essai 
sur  l'histoire  de  l'Augustalite  dans  l'empire  rom.,  Paris  1895.  (Bibl. 
de  l'ecole  des  hautes  etudes  108,  m.  Litteraturangaben  und  Carte 
generale  de  l'augustalite  dans  l'emp.  rom.).  Vgl.  auch  die  Zusammen- 
stellung von  Inschriften  bei  Orelli-Henzen  No.  7089  ff.  §  12  Seviri 
Augustales  (Wilmanns,  Exempla  2  p.  615 — 17)  und  die  chronologisch 
und  geographisch  geordneten  Inschriften  am  Schluss  von  Premerstein's 
Aufsatz   bei  Ruggiero. 

21)    (zu  S.  930.)      C.  I.  L.   XI    3200    (Nepet):    Imp.   Caesari  Divi 
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f  I  Allgusto  I  pontif  •  maxim  •  cos  •  XI  |  tribimic  •  potest  •  XI  (741/42)  | 
magistri  Augustal  •  prim  ■  |  Philippiis  Augusti  libert  -IM-  Aebutius  • 
Secundus  |  I\I  •  (lallius  Anchia[l]us  |  V  ■  Fidustius  Antigonus.  XI  3135 
(Falerii) :  mag  •  august  |  anni  |  qiiarti. 

22)  (zu  S.  930.)  C.  I.  L.  II  4297  (Tarraco):  L.  Flavio  Chry- 
sogono  seviro  mag(istro)  Larum  Aug(ustali)  L.  Flavius  Silvinus  lib(ertus)- 
sevirum  mag(ister)  Larum  Aug(ustalis)  et  Q.  Cornelius  Silvicus  sevirum; 
vgl.   4541- 

23)  (zu  S.  930.)  C.  I.  L.  X  884—86,  s.  o.  S.  517  A.  67.  X  1272 
(Nola;  Zeit  d.  Aug.):  L  •  Sattio  L  •  1  •  Phileroti  |  magistro  Mercuriali  | 
et  Augustalei.  Auch  in  dem  naiie  gelegenen  Paestum  scheint  der 
Augustuscultus  sich  aus  dem  des  Mercur  entwickelt  zu  haben,  vgl. 
C.  I.  L.  X  485:  magister  Aug[ustalis]  Mercur [ialis].  Vgl.  Schneider,  L., 
De  Servirum  Augustal.  mun.  p.  36  ff.  Not.  d.  scavi  i8go  p.  331 
cf.  p.  44  (Pompei),  Eph.  epigr.  8  p.  87  no.  316:  A(nnonae)  A(u- 
gustae)  p(opuli)  R(omani)  d(onum)  d(at)  Gratus  Caesar  1  •  minist  ■  iussu  | 
Q  •  Cotri  d  •  V  •  i  •  d  I  C  •  Anni  •  Maruli  |  D  •  Alfidi  ■  Hypsai  |  d  •  v  •  v  • 
a  •  s  •  p  •  p  •  [v(iis)  a(edib.)  s(acris)  p(ubl.)  p(rocurandis)  vgl.  C.  I.  L. 
X  907- — 8]  I  M  •  Servilio  •  L  •  Aelio  |  cos.  (3  n.  Chr.).  Aus  dems.  Jahre 
C.  I.  L.  X  892:  zwei  andere  ministri  Augusti.  X  924  (Pompei): 
Dama  •  pup  •  Agrippae  j  Manlianus  •  Lucreti  |  Anteros  •  Stai  •  Rufi  |  Prin- 
ceps  •  Mescini  |  ministri  •  pagi  |  Aug  •  Fei  •  Sub[urb]an  1  primi  •  posie[run]t  | 
Ti  •  Claudio  •  Nerone  •  iter  |  Cn  •  Calpurnio  •  Pisone  •  cos  (a.  747/7).  Bor- 
ghesi  3   (i),   519. 

24)  (zu  S.  930.)  C.  I.  L.  XVI  3681  (Tibur):  P  •  Staedius  P  •  1 
Primus  |  mag  herc  •  et  aug  •  |  Venuleiae  •  M  •  1  •  Primae  |  Africani. 
Magistri  Herc.  in  Rom  s.  o.  A  2. 

25)  (zu  S.  930.)  Cicero  pr.  Cluentio  15,  43:  Martiales  quidam 
Larini  appellabantur,  ministri  publici  Martis,  atque  ei  deo  veteribus 
institutis  religionibusque  Larinatium  consecrati;  quorum  cum  satis  ma- 
gnus  numerus  esset,  cumque  item  ut  in  Sicilia  permulti  Venera  sunt 
sie  illi  Larini  in  Martis  familia  numerarentur,  repente  Oppianicus  eos 
omnis  liberos  esse  civisque  Romanos  coepit  defendere.  Ephem.  epigr. 
8  p.  32  no.  129  (Paeligni):  Sentius  C  •  f  •  P  •  Vettlus  •  T  ■  f  ■  L  •  Avi- 
dius  .  L  •  f  I  C  .  Arrius  •  L  •  f .  T  •  Vinuci  us  •  Tit  •  f  •  L  •  Ateius  •  V  •  f  • 
(sie)  I  mag  •  Mart  •  fomice  •  j  et  •  parietes  •  caementicios  ex  •  pagi  decr  • 
faciundum  |  coer  •  probaruntq. 

26)  (zu  S.  930.)  Not.  d.  scavi  1890  p.  307  (Chiusi;  „caratteri 
non  inferiori  all'  ottavo  secolo  di  Roma") :  III  •  vir  |  L  •  Alfio  •  0  •  1  • 
Philotimo  |  L  •  Alfius  •  L  •  1  ■  Suavis  |  de  ■  suo. 

27)  (zu    S.   931.)      C.  1.  L.   XI   3782   (Veii):    [imp  •  Caes  •]    patri 
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patria[e]  |  (6  Freigel.)  |  seviri  Augustales  pro  [ludis].  XI  3781  (Veii; 
a.  34  n.  Chr.):  Ein  VIvir  aug.  weiht  eine  Satue  pro  impensa  ludorum. 
Häufig  sind  es  Weihgeschenke  zu  Ehren  des  Augustus,  welche  die 
Seviri  übernommen  haben.  CLL.  XI  1161  (Velleia) :  Numini  |  Aug  • 
sacr  I   Cn  •  Avilius    Q  •  f  .  VIvir  Aug  |  t  •  f  •  i,     IX  58 11    (Potentia): 

Primus  Marc///  |  VIvir  au[g  — ]  (clipeus  virtutis).   Vgl.  Toller,  O., 

De  spectacuUs,  cenis,  distributionibus  in  municipiis  rom.  .  .  .  exhibitis, 
In.-Diss.  Altenburg   i88g. 

28)  (zu  S.  931.)  Priester  werden  die  Augustalen  nur  an  einer 
Stelle  genannt:  Porphyr,  zu  Horat.  sat.  2,  3,  281:  Ab  Augusto  enim 
lares  id  est  dii  domestici  in  compitis  positi  sunt:  et  libertini  sacerdotes 
dati,  qui  Augustales  appellati  sunt.  Auch  die  Insignien  ihrer  Würde 
sind  manchmal  priesterlich:  patera,  praefericulum ,  lituus  (C.  I.  L. 
IX  20),  da  die  eigentlichen  Pflichten  des  Amtes  in  Opferhandlungen 
bestanden,  manchmal  aber  auch  weltlich,  z.  B.  die  fasces  (C.  I.  L, 
IX  423).  Die  Inschriften  dagegen  reden  einfach  von  einem  Ehren- 
amt. C,  I.  L.  XI  3805  (v.  J.  26  n.  Chr.):  —  —  ut  Augustalium 
numero  habeatur  aeque  ac  si  eo  honore  usus  sit,  liceatque  ei  Om- 
nibus spectaculis  municipio  nostro  bisellio  proprio  inter  Augustales 
considere. 

2g)  (zu  S.  932.)  C.  I.  L.  V  5859  (Mediolanum) :  Faustus  |  VI- 
vir  •  et  •  August  |  qui  •  inter  •  primos  |  Augustales  |  a  •  decurionib  |  Au- 
gustalis •  factus  •  est  —    —   — . 

30)  (zu  S.  932.)  C.  I.  L.  X  3907:  —  —  huic  ordo  decurio- 
num   ob  merita   eins  honorem  Augustalitatis  gratuitum   decrevit. 

31)  (zu  S.  932.)  Mit  Recht  ist  z.  B.  von  Premerstein  betont 
worden,  dass  die  drei  equites  a  plebe  und  die  drei  libertini,  die  auf 
der  ara  von  Narbonne  (C.  I.  L  XII  4333  v.  J.  12  — 13  n.  Chr.)  er- 
wähnt werden,  von  den  Sevirn  verschieden  waren,  weil  die  auf  In- 
schriften von  Narbonne  häufig  erwähnten  Sevirn  ohne  Ausnahme  nur 
Freigelassene   sind, 

^2)  (zu  S.  932.)  C.  I.  L.  V  3257  (Verona):  Magistri  (coUegii 
alicuius  Larum  compitalium)  |  M  ■  Licinius  •  M  ■  f  •  Pusillio  |  Sex  •  Vip- 
sanius  •  M  •  f  •  Clemens  |  Q  •  Cassius  •  C  •  f  •  Niger  |  ministri  |  Blandus  . 
C  •  Afini  •  Asclae  •  ser  |  Murranus  •  P  •  Clodi  •  Turpionis  •  ser  |  Auctus  • 
M  •  Fabrici  •  Hilari  •  ser  |  compitum  •  refecerunt  •  tectum  |  parietes  •  al- 
levarunt  •  valvas  |  limen  •  de  •  sua  •  pecunia  •  Laribus  •  dant  |  Cosso  • 
Cornelio  •  Lentulo  •  L  •  Pisone  |  Augure  •  cos  (a.  753/1). 

SS)  (zu  S.  932.)  Revue  6pigr.  d.  Fr.  1884  p.  118  no.  547  (Lyon; 
„grandes  et  helles  lettres"):  Q  •  Calvio  •  Q  •  1  •  Pal  ■  Turpioni  j  seviro  Re- 
gillus  Chresimus  Murranus  Donatus  Chrestus  |  libertei  ex  ■  testamento. 
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34)  (zu  S.  932.)  C.  I.  L.  XI  1528  (Luca):  L  •  Papirio  L  •  1  •  Man- 
date •  Clup(eis)  aug  •  Pisis  et  Lucae   L  •  Papirio  Apelli  patr(ono). 

35)  (zu  S.  932.)  „Als  cultores  cloinus  divinae  bezeichnen  sich 
die  Augustalen  in  Vercellae,  C.  I.  L.  V  6657  —  58,  und  wahrschein- 
lich auch  in  Mediolanum  und  Novaria,  vgl,  v.  Premerstein,  Arch.- 
epigr.  :Mitth.  XI  S.  240."  Hirschfeld,  S.-B.  der  Berl.  Akad.  1888 
S.  838—39  A. 

36)  (zu  S.  932.)  Orelli-Henzen  7 115  (Spoleto):  C.  Torasius  C, 
f.  Hör.  Severus  schenkt  —  —  HS  •  CCL  ex  quorum  reditu  III.  k. 
Sept.  Omnibus  annis  decuriones  in  publico  cenarent  et  municipes 
praesentes  acciperent  aeris  octonos.  item  dedit  VI  viris  Aug.  et  compit. 
Larum  Aug.  et  mag.  vicorum  HS  •  CXX,  ut  ex  reditu  eius  summae 
eodem  die  in  publico  vescerentur  —  — .  Henzen  bemerkt  dazu: 
Compitales  larum  Aug.  eosdem  cum  magistris  larum  Aug.  esse 
facile  concedes;  seviri  igitur  Augustales  a  magistris  larum  Aug.  diversi 
sunt.      Cf.   Ztschr.   f.  A.-W.   [1848]   p.   194. 

37)  (zu  S.  933.)  Mommsen,  R.  St.-R.  3  S.  116.  Schulten,  A., 
Die  Landgemeinden  im  röm.  Reich,  Philologus  53  (N.  F.  4),  1894, 
S.  629. 

38)  (zu  S.  934.)  Festus  p.  221:  paginae  dictae  quod  in  libris 
suam  quaeque  obtineant  regionem  ut  pagi.  Beide  Worte  kommen 
also  her  von  pangere  und  bedeuten  so  viel  wie  Abtheilung,  Verband. 

39)  (zu  vS.  934.)     Schulten,  a.  a.  O.  647. 

40)  (zu  S.  934.)  Vgl.  die  Patronatstafel  v.  J.  12  n.  Chr.  C.  I.  L. 
VIII  68.  Comptes  rend.  d.  l'acad.  d.  inscr.  et  b.  lettr.  IV  21,  1894, 
p.  320  (Bizerte,  Zeit  des  Augustus;  vgl.  den  Commentar,  in  dem 
verwandte  Inschriften  herangezogen  werden):  Tessera  pagi  |  Minervi  [ 
M  ■  Grattius  |  I\I  •  f  •  Pap  •   |  mac.   pagi  ]  d  ■  s  •  p  •  d. 


5.  Capitel. 
Ordnung  des  Reichs. 

Vorbemerkung:  Das  Kreuz  ist  ein  Instrument  der  Feldmesser 
zum  Visiren  (vielleicht  groma);  seine  Stellung  ist  richtig,  wenn  die 
beiden  Gewichte  senkrecht  herabhängen ;  gefunden  bei  Ivrea  auf 
dem  Grabsteine  eines  römischen  Feldmessers;  vgl.  Gazzera,  jNIemorie 
d.  acc.  d.  Torino  S.  II  t.  14,  scienze  morali  1854,  tav.  IV  p.  25. 
Cavedoni,  Bullet,  archeol.  napoletano  N.  S.   1,   1852  —  53,  tav.  5  p.  69. 
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Rossi,  Giov.,  Groma  e  squadro  1877  p.  43  fig.  3.  Cantor,  Geschichte 
d.  Mathem.  i^  S.  501  Fig.  80.  Legnazzi ,  E. ,  Del  catasto  ro- 
mano  e  ^i  alcuni  strumenti  antichi  di  geodesia,  Padova  1886  <^m. 
12  Taf.>. 

i)  (zu  S.  936.)  Fragm.  d.  Chorographie  d.  Augustus  u.  Agrippa 
s.  Riese,  Geogr.  latini  min.  p.  15.  lieber  die  umfangreiche  Litteratur  s. 
Teuffel-Schwabe,  G.  d.  R.  L.  §  220,  12  —  13,  Geogr.  Jahrbuch  10, 
1884,  407;  12,  1888,  234  und  Ebstorfer,  Weltkarte,  Text  S.  9. 
Ritschi,  Vermessung  d.  röm.  Reichs  unter  Agrippa,  Rhein.  Mus.  i,  1842, 
481.  Petersen,  Rhein.  Mus.  8,  161.  377  und  g,  85.  422;  12,  619 
(v.  Gutschm.).  Müllenhoff,  K.,  Ueber  die  Weltkarte  und  Chorographie 
d.  Kais.  Augustus,  Kiel  1856  =  Deutsche  Alterth.  3  S.  212  —  95. 
— ,  Ueber  d.  Röm.  \\'eltkarte,  Hermes  9,  183  =  Deutsche  Alterth. 
3,  298 — 311.  Detlefsen,  D.,  Die  Weltkarte  des  M.  Agrippa,  Glück- 
stadt 1884  und  in  den  Comment.  Mommsen,  p.  2;^,  Philolog.  36,  127. 
Nissen,  Ital.  Landeskunde  i  S.  30.  Partsch,  J.,  Die  Darstellung  Europa's 
in  d.  geogr.  Werke  des  Agrippa,  Breslau  1875  (Habilitationsschrift). 
Grün,  D.,  Die  Peutinger'sche  Tafel,  Mittheil.  d.  geogr.  Gesellsch.  in 
Wien  17,  1874,  S.  339.  Philippi,  G.  F.,  De  tabula  Renting.  Acc. 
fragmenta  Agrippae  geogr.,  Bonn  1876.  — ,  Z.  Reconstruction  d. 
Weltkarte  des  Agr.,  s.  Hist.  Unters,  f.  Schaefer,  Bonn  1882,  S.  23g. 
—  ,  Zur  Peutinger'schen  Tafel,  Jbb.  f.  cl.  Philol.  147,  1893,  S.  845  ff. 
Auf  die  unglückliche  Hypothese  K.  Miller's  (die  Weltkarte  des  Ca- 
storius,  Ravensburg  1888,  mit  Litteraturangaben  S.  123 — 126)  einzu- 
gehen liegt  kein  Grund  vor.  Schweder,  E.,  Beitr.  z.  Kritik  der  Cho- 
rogr.  des  Augustus,  Kiel  1876—83;  — ,  Philolog.  46,  1886,  S.  276. 
— ,  Ueber  d.  Weltkarte  u.  Chorographie  d.  Kaisers  Augustus,  Jbb.  f. 
cl.  Phil.  145,  1892,  S.  113.  — ,  Ueber  Ursprung  u.  ältere  Form  d. 
Renting.  Tafel,  Jbb.  f.  cl.  Philol.  147,  1893,  485—512  und  Philol.  54, 
N.  F.  8,  1895,  319  ff.  Vgl.  die  Einleitung  zu  Desjardin's  Ausgabe 
der  Tabula  Peutingeriana.  Cuntz,  O.,  De  Augusto  Plinii  geographi- 
corura  auctore,  Bonn  1888,  s,  Deutsche  Litteraturztg.  1889,  674 
u.  Berl.  philol.  Wochenschr.  1889,  p.  930.  — ,  Agrippa  u.  Augustus 
als  Quellenschriftsteller  des  Plinius  in  d.  geograph.  BB.  d.  naturalis 
historia,  s.  Jbb.  f.  cl.  Philolog.  17.  Supplem.  S.  475.  — ,  Die  Grund- 
lagen der  Peutinger'schen  Tafel,  Hermes  2g,  1894,  S.  586;  vgl. 
587  :  ,,Alle  Versuche,  eine  Abhängigkeit  der  Tabula  von  der  Agrip- 
pischen  Karte  zu  erweisen,  sind  ra.  E.  als  misslungen  anzusehen."  [?] 
Columba,  G.  M.,  GH  studi  geografici  nel  I  secolo  dell'  impero  romano. 
P.  I.  Le  dimensione  della  terra  abitata.  Turin  und  Palermo  1893. 
Walleser,  P.,  Die  Welttafel  des  Ravennaten  I  (ra.  Karte),  Progr.  von 
Mannheim   1894. 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  2.  3^' 


ccQ  IX.   5.   Ordnung  des  Reichs. 

2)  (zu  S.  937.)  Aethicus,  Cosmogr. ,  nach  Ritschi,  Rh.  Mus.  i, 
1842,  p.  486:  luUus  Caesar  —  —  cum  consulatus  sui  fasces  erigeret, 
ex  senatus  consulto  censuit  omnem  orbem  iam  Romani  nommis  ad- 
metiri  per  prudentissiraos  viros  et  omni  philosophiae  munere  decoratos. 
Ergo  a  luUo  Caesare  et  M.  Antonio  coss.  orbis  terrarum  metiri  coepit, 
id  est  a  consulatu  suprascripto  usque  ad  consulatum  Augusti  III  et 
Crassi.  Ueber  den  Werth  dieser  wunderbaren,  ganz  alleinstehenden 
Nachricht  s.  Partsch,  Die  Darstell.  Europa's,  Breslau  1875,  S.  76,  der 
mit  Recht  betont ,  dass  von  einer  ,, Triangulation"  durch  die  Leute 
Agrippa's  keine  Rede  sein  kann.  Stoeber,  E.,  Die  römischen  Grund- 
vermessungen, München   1877. 

3)  (zu  S.  937.)  Gewöhnlich  rechnet  man  den  Landmesser  Baibus 
hierher,  nach  Rudorft',  Sehr.  d.  Rom.  Feldm.  239:  - —  —  ex  libris 
Augusti  et  Neronis  Caesarum,  sed  et  Balbi  mensoris,  qui  temporibus 
Augusti  omnium  provinciarum  et  formas  civitatium  et  mensuras  com- 
pertas  in  commentariis  contulit  et  legem  agrariam  per  diversitates 
provinciarum  distinxit  ac  declaravit  (vgl.  S.  402,  7,  und  Egger,  Examen 
critique  p.  50 — 51).  Vgl.  jedoch  MüUenhoff,  Hermes  9,  184  A.  2: 
Nachdem  feststeht,  dass  der  Gromatiker  Baibus  unter  Trajan  lebte 
und  schrieb,  braucht  man  sich  nicht  mehr  mit  Ritschi  (Rh.  Mus.  1842 
S.  484)  über  seinen  Antheil  an  der  durch  die  vier  gelehrten  Griechen 
unter  Augustus  ausgeführten  Vermessung  den  Kopf  zu  zerbrechen,  und 
die  Bemerkungen  Mommsen's  (Rom.  Feldmesser  2,  176  ff.)  behalten 
ihr  Gewicht.      Vgl.  Cantor,  Gesch.  d.  Math,    i^  S.  514. 

4)  (zu  S.  938.)  Plin.  n.  h.  3,  2,  17:  Agrippam  quidem  in  tanta 
viri  diligentia  praeterque  in  hoc  opere  cura,  cum  orbem  terrarum 
urbi  (so  d.  Ausg.;  orbi  Hss.)  spectandum  propositurus  esset,  errasse 
quis  credat  et  cum  eo  divum  Augustum?  is  namque  conplexam  eum 
porticum  ex  destinatione  et  commentariis  M.  Agrippae  a  sorore  in- 
choatam  peregit, 

5)  (zu  S.  938.)  Vgl.  Marcianus  Capeila  6,  635  —  635,  rec.  Eys- 
senh.  p.  212  — 13, 

6)  (zu  S.  939.)  Mit  Recht  bezieht  MüUenhoff  (Die  Weltkarte 
S.  2)  die  Worte  des  Strabo  p.  120:  TtotKiknaTcc,  o6a)v  fieörög  iöxiv  6 
X(OQoyQa(pi.Kbg  nivuE,  auf  die  Weltkarte  des  Agrippa ;  er  meint  Hermes 
9,  195,  man  müsse  sich  nur  die  Buchstaben,  Linien  und  die  übrigen 
Zeichen  der-  Karte,  die  noiy-ikiiaxa  Strabo's,  in  angemessener  Grösse 
und  Stärke  gezogen  und  alle  Vertiefungen  im  Marmor  mit  einem 
farbigen  Thon,  besonders  mit  Roth  und  Schwarz,  wie  auf  der  Peu- 
tingeriana  ausgefüllt  denken. 

7)  (zu  S.  939.)     ]\Iüllenhoff,    Hermes  9,  194:    „Es  leidet  keinen 
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Zweifel,  dass  die  römische  Weltkarte  ein  Oval  bildete.  —  —  Sie 
erreichte  bei  gleicher  Höhe  (60  Fuss)  eine  Fläche  von  mehr  als  80 
Fuss  Länge."  Wie  es  möglich  war,  die  Inschriften  am  oberen  Rande, 
d.  h.  also  in  einer  Höhe  von  60  Fuss  zu  lesen,  bleibt  allerdings  eine 
schwierige  Frage.  Einige  Bedenken  allerdings  schwinden ,  wenn  wir 
annehmen  dürften,  dass  die  Karte  in  den  Fussboden  eingegraben 
war,  so  dass  man  um  sie  herumgehen  konnte.  —  Wenn  die  Karte  des 
Augustus  die  schmale  Streifenform  der  Tabula  Peutingeriana  gehabt 
hätte,  so  brauchte  ihr  oberer  Rand  an  den  Wänden  der  Säulenhalle 
nicht  weit  über  Manneshöhe  hinauszureichen  und  konnte  vom  Boden 
aus  noch  deutlich  gesehen  werden.  Allein  darauf  hin  dürfen  wir  doch 
nicht  annehmen,  dass  die  Streifenform,  welche  bei  der  Tabula  Peu- 
tingeriana als  Itinerarkarte  nothwendig  wurde,  auch  bei  der  Karte  des 
Augustus  vorauszusetzen  sei.  Der  Rückschritt  gegen  die  Karte  des  Era- 
tosthenes  und  die  INIängel  der  Projection  wären  ungeheuer  gross  ge- 
wesen. Länder,  wie  Germanien,  die  bei  Augustus  nicht  gefehlt  haben 
können,  finden  keinen  Platz  in  den  schmalen  Streifen;  spätere  Er- 
werbungen, wie  Dacien,  sind  vorhanden;  wir  können  also  mit  Be- 
stimmtheit behaupten,  dass  Augustus  dieses  Schema  nicht  angewendet 
haben  kann.  Ueber  die  Streifenform  s.  Schweder,  Philologus  54, 
N.  F.  8,  1895,  S.  ^22.  Th.  Mommsen,  Ueber  d.  Unteritalien  be- 
treffenden Abschnitte  d.  Ravennatischen  Cosmographie,  S.-B.  d.  Sachs. 
G.  d.  Wiss.    1851    S.    100. 

8)  (zu  S.  941.)  Mommsen,  Rom.  Feldmesser  2,  189.  Marquardt, 
Rom.  Staatsverwaltg.  i-  S.29:  Regionen  Italiens.  Commentat.  Mommsen, 
p.  ^2.  Desjardins,  E.,  Les  onze  regions  d'Auguste  et  les  divisions 
de  ritalie  sur  la  table  de  Peutinger,  Paris  1875.  Nissen,  Landesk. 
I,  81:  Regionen  Italiens,  s.  u.  A.  13;  dagegen:  Beloch,  Bevölkerung 
S.  323  A.  Jullian,  C.,  Les  transformations  politiques  de  l'Italie,  s. 
Bibl.   des  ecoles  fran^. ,   37,    1884,  p.  78. 

9)  (zu  S.  941.)  Augustus  hatte,  wie  wir  aus  Plin.  n.  h.  3,  5,  46 
sehen,  wohl  keine  Karte  von  Italien  mit  den  Grenzen  der  Regionen, 
aber  von  den  einzelnen  Regionen  alphabetische  Listen  der  Städte 
anfertigen  lassen.  Unterscheidung  der  Colonien  von  den  andern 
Städten   s.   Cuntz,  De  Augusto   Plinii  geogr.   auctore  p.   l  ff. 

10)  (zu  S.  941.)  Fast  ausschliessliche  Quelle  für  die  Regionen- 
eintheilung  Italiens  ist  das  dritte  Buch  von  Plinius'  nat.  hist.  —  Be- 
legstellen im  Einzelnen  sind  von  Jullian,  C.,  Les  transformations  po- 
litiques de  l'Italie  p.  78  ff.,  allerdings  ungenügend,  zusammengestellt.  Es 
wäre  eine  dankenswerthe  Aufgabe,  genauer  zu  untersuchen:  i.  die 
Grenzen,     2.   das    Eintheilungsprincip    des    Augustus    und   3.    die  Ver- 
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änderungen  der  späteren  Zeit.  Die  Reihenfolge  der  Regionen  ist, 
wie  mir  Sieglin  sciireibt,  die,  dass  Augustus  von  Latium  ausgehend 
sich  zuerst  nach  Süden  und  dann  nach  Norden  wandte  oder,  da 
ItaUen  sich  für  die  Zeitgenossen  des  Augustus,  z.  B.  Strabo,  von 
West  nach  Ost  erstreckte,  zuerst  nach  Osten  und  dann  nach  Westen. 

ii)  (zu  S.  942.)  Aemilia,  ursprüngUch  die  Umgegend  der  Via 
AemiHa,  war  schon  beim  Martial  (epigr.  3,  4,  2.  6,  85,  6.  10,  12,  i) 
die  Bezeichnung  der  Region  und  ist  noch  heute  der  Name  für  die 
Provinz    des    Königreichs    Italien. 

12)  (zu  S.  942.)  Plin.  n.  h.  3,  5,  46:  Nunc  ambitum  eius 
urbesque  emimerat  limus,  qua  in  re  praefari  necessarium  est  auc- 
torem  nos  divum  Augustum  secuturos  discriptionemque  ab  eo  factam 
Italiae  totius  in  regiones  XI. 

13)  (zu  S.  943.)  Nissen,  Ital.  Landeskunde  i,  81  A.  i,  meint 
aus  der  beim.  Strabo  7,  314  vorausgesetzten  Abgrenzung  Italiens 
schliessen  zu  können,  dass  die  Regioneneintheilung,  die  diese  Ab- 
grenzung voraussetzt,  „in  13  oder  14  v.  Chr.  falle"  [st.  „v.  Chr."  ist 
dem  Zusammenhange  nach  wohl  zu  lesen  nach  Chr.].  Allein  Eintheilung 
und  Grenze  bedingen  sich  doch  nur  theilweise.  Die  zehnte  Region 
umfasst  die  östliche  Hälfte  Norditaliens,  und  es  ist  gleichgültig,  ob 
nur  Istrien  oder  auch  noch  Libumien  dazu  gerechnet  wird.  —  Wer 
diesem  Grunde  also  die  Beweiskraft  abspricht,  braucht  auch  nicht 
anzunehmen,  dass  der  alte  Kaiser  noch  in  seinem  Todesjahre  eine 
neue  Eintheilung  Italiens  durchgeführt  habe.  Vgl.  Cuntz,  O.,  De 
Augusto  Plinii  geogr.  auctore,  Bonn    1888,  p.  27  n. 

14)  (zu  S.  943.)  Sueton.  Aug.  30:  Spatium  urbis  in  regiones 
vicosque  divisit  instituitque,  ut  illas  annui  magistratus  sortito  tuerentur. 
Cass.  Dio  55'  ^  (^-  747/7)*  £5<£"'(jov  (twv  ayo^avo^aiv)  aal  rav  öyjiiccQ'/^av 
x&v  TS  6TQaTy]'ywv  Ttäöav  rrjv  Ttohv^  öeyMTEööaQa  fii^rj  veiiriQ'HGav,  xAij^to 
Tt^oGxayd'ivxüiv'  0  ymi  vvv  yiyvsxai.  Handschriftlich  gibt  es  ein  Cu- 
riosum  urbis  Romae  regionum  XIIII  und  De  Regionibus,  die  mit  den 
handschriftlichen  Lesarten  sich  gegenübergestellt  sind  in  dem  Codex 
urbis  Romae  topographicus  ed.  C.  Urlichs,  Würzburg  187 1,  und  im 
zweiten  Bande  von  Jordan's  Topogr.  d.  St.  Rom,  vgl.  i,  i  S.  296:  Die 
Stadt  d.  XIV  Regionen.  Klügmann,  Regionen  Roms,  Hermes  15,  211. 
Lanciani,  Ricerche  suUe  XIV  regioni  urbane,  s.  Bull,  comunale  di 
Roma  18,  1890,  p.  115  <(t.  IX  et  X),  vgl.  16  p.  227.  Preller,  Re- 
gionen Roms,  Jena  1846  (auch  heute  noch  brauchbar  wegen  des 
sachlichen  Commentars). 

15)  (zu  S.  943.)  Die  alte  Serviusmauer  entsprach  längst  nicht 
mehr  tlen    thatsächlichcn  Verhältnissen,    aber  sie   existirte   noch,    und 
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bei  der  Annäherung  eines  Feindes,    wie  z.  B.  des  L.  Antonius   (s.  o.  1 
S.  20i),  wurden  ihre  Thore  geschlossen. 

i6)  (zu  S.  943.)  Preller,  Regionen  Roms  77.  Eine  corporative 
Bedeutung  haben  die  14  Regionen  nie  gehabt,  wohl  aber  sind  sie 
in  administrativer  und  polizeilicher  Hinsicht  für  die  Kaiserzeit  von 
grosser  Wichtigkeit. 

17)  (zu  S.  943.)  Mommsen,  R.  St.-R.  3,  114  A.  Augustus'  vier- 
zehn Regionen  knüpfen  an  das  Septimontium  an  [?], 

18)  (zu  S.  943.)  Ueber  den  Umfang  und  die  Unterabtheilungen 
der  Regionen,  allerdings  in  späterer  Zeit,  vgl.  das  Regionenverzeich- 
niss  und  Curiosum  urbis: 


vici 

aedes 

vico- 
magistri 

pedes 

I 

10 

10 

48 

12211% 

II 

7 

7 

12200 

III 

12 

12 

12350 

IV 

8 

8 

13000 

V 

15 

15 

15550 

VI 

17 

17 

15700 

VII 

15 

15 

'' 

13300 

VIII 

34 

34 

14067 

XI 

35 

35 

32500 

X 

20 

20 

II5IO 

XI 

21 

2  I 

II  500 

XII 

17 

17 

12000 

XIII 

18 

18 

„ 

18000 

XIV 

78 

78 

» 

33000. 

Auch  die  Zahlen  der  Insulae  und  Domus  geben  einen  Begriff 
von  dem  Umfang  der  einzelnen  Bezirke. 

19)  (zu  S.  943.)  In  Bezug  auf  die  Anordnung  und  Abgrenzung 
der  Regionen  hat  Lanciani  ein  eigenes  Schema  entworfen,  das  jedoch 
nicht  einwandsfrei  ist,  s.  Hülsen,  Mitth.  d.  Rom.  Inst.  5,  1890,  83. 
Lanciani  a.  a.  O.  p.  116:  segnata  cotesta  linea  fundamentale,  egli  sud- 
divise  il  terreno  cistiberino  in  tredici  regioni,  girando  da  destra  verso 
sinistra  sul  perno  o  centro  del  Palatino,  während  Elter  (a.  a.  O.) 
auch  hier  wieder  seine  Theorie  von  einer  Orientirung  nach  Süden 
durchzuführen  sucht.  Lanciani,  Ricerche  suUe  XIV  regioni  urbane, 
Bull.  d.  comm.  archeol.  di  Roma  18,  1890,  p.  115  <tav.  9 — 10).  Sein 
Schema  ist  folgendes: 
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P.  Flamininia  P.  Salaria 


P.  Flumen- 
tana 


P.  Ardeatina 


P.  Appia 


P.  Asinaria 


Grenzen  der  august.  Regionen  Roms,  eingezeichnet  auf  d.  Plan 
von  Kiepert,  Hülsen  und  O.  Richter,  s.  Iw.  INIüller's  Handbuch  d.  class. 
Alt.  7  (Schluss),  während  Sieglin,  Atlas  ant.  t.  2^  und  A.  Schneider 
auf  die  Einzeichnung  der  Grenzen  verzichteten.  —  Beloch ,  Bevöl- 
kerung der  griech.-röm.  Welt  405 :  Die  servian.  Mauer  gab  den 
Grundriss  für  die  augusteische  Regioneneintheilung.  Jordan,  Topogr. 
1,    I    S.  317. 

20)  (zu  S.  944.)  Preller,  Regionen  S.  68:  Die  Regionen  waren 
zur  Zeit  des  Augustus  wohl  bloss  nuraerirt,  jedenfalls  sind  die  Namen 
unserer  Verzeichnisse  sicher  jünger:  Isis  und  Serapis,  Forum  Pacis. 
— ,  S.  67:    Zahl   der  Regionen  unverändert  bis  6.  Jahrh.  und  länger. 

21)  (zu  S.  944.)  Mommsen,  R.  St.-R.  3,  116:  Compitum  ist  be- 
nannt vom  Treffen  der  Wege,  nicht  der  Menschen,  aber  natürlich 
legt    man    den    Versammlungsort    der    Genossen    an    den    Kreuzweg. 
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Elter,  A.  Fr.,  De  forma  urbis  Romae  deque  orbis  antiqui  facie.  I. 
Bonn    1891.     Namen  der  Vici  gibt  die  Basis  auf  dem  Capitol. 

22)  (zu  S.  944.)  Grifi,  L.,  Della  iscrizione  trovata  presso  la 
strada  di  Frascati  et  scolpita  sopra  un  marmo  in  memoria  della  con- 
cessione  di  un  luogo,  fatta  dai  due  edili  curuli  Varrone  Murena  e 
L.  Trebellio:  Dissert.  della  pontif.  accad.  rom.  d.  archeoL,  nuova 
ser.  vol.  II  (1881)  p.  303 — 327.  Vgl,  Mommsen,  R.  St.-R.  2,  329 
u.   516. 

2;i)  (zu  S.  944.)  Wilmanns,  Exempla  361  (Via  Appia):  [ant]i- 
gonus  I  [lijviae  •  1  |  [ajntonian  |  dec  |  Ti  Claudio  |  Aug  •  1  •  Meropi  1 
procuratori  |  a  regionibus  •  urb.  C.  L  L.  VI  8685:  Ti  •  Claudius  ! 
Aug  •  1  •  Eupaes  a  reg[i]onib,  vgl.  VI  899  (ca.  754/1).  VI  4019  (Rom, 
Via  Appia):  Actio  Aug.  a  •  reg(ionib)  urb.  imm  •  hon(orato)  ||  Plaetoriae 
Priscae  Acti  •  dec.  VI  3958'':  Dis  Ma[n]  |  ///ievr[m]  (.s/c)  |  Aug  |  a 
re[g  •  urb?].      VI  899:     [pljebs    urbana    [habitans    i]n    regione    [urbis 

Xlll] .    VI  2342  (in  Via  Latina):  Barnaeus  |  de  familia  |  public  • 

reg.  VIII,  vgl.  Hirschfeld,  V.-G.  i,  151  A.  Not.  d.  sc.  1879 
p.  140  (Rom,  gef.  in  Grotta-Ferrata)  =  CLL.  XIV  2496:  Reg  •  VII  [ 
at  •  tres  •  Silanos  |  at  •  V.  Sueton.  Aug.  30  s.  o.  S.  552  A.  14.  Ver- 
waltung d.  Stadt  Rom  s.  Mommsen,  R.  St.-R.  2,  1032  —  37,  u.  1734 
14  Regionen. 

24)  (zu  S.  944.)     C.  I.  L.  VI  4017  :  procurator  a  regionibus  urbi. 

XIV   2922   (Zeit  d.  Sept.  Severus): proc.  reg.  urbi  |  [ajdiuncto 

sibi  officio  |  viarum  [sterjnendarum  |  urbis  partibus  duabus.  XIV  2078 
(Lavinium) :     Lupo   v.    c.    consu[lJari    sacrae    urbis    regionis    IUI    cur, 

-Hirschfeld,  Verwaltungsb.  i,  151  A.:  „Die  kaiserlichen  Sklaven  und 
Freigelassenen,  die  den  Titel  a  regionibus  urbis  führen,  —  —  sind 
w^ahrscheinlich ,  wie  Preller  (Regionen  S.  79)  vermuthet,  nur  zur  Be- 
aufsichtigung der  vicatim  vorgenommenen  kaiserlichen  Vertheilungen 
und  zu  ähnlichen  Verrichtungen,  nicht  in  der  eigentlichen  Verwaltung 
verwendet  worden." 

Allein  waren  diese  Vertheilungen  wirklich  so  häufig,  dass  dazu 
eine  ständige  Schaar  nothwendig  wurde?  Eher  könnte  man  an  ein 
Bureaupersonal  denken;  auch  andere  Dienstleistungen  in  den  Strassen 
der  Regionen  mag  man  von  diesen  Freigelassenen  und  Sklaven  ge- 
fordert haben. 

25)  (zu  S,  944.)  Die  Eintheilung  Roms  in  Regionen  hat  sich 
gehalten  von  der  Zeit  des  Augustus  bis  zum  Ende  der  päpstlichen 
Herrschaft,  Duchesne ,  Les  regions  de  Rome  au  moyen-äge,  s.  M6- 
langes  d'arch,  et  d'histoire  10,  1890  (Eintheil,  d,  Aug,  bis  Anfang 
des  Mittelalters).  Roma  sec.  regiones  Sixti  V,,  s.  Elter,  Ind,  schol. 
Bonn.    1891    p.  XXII. 
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2b)  (zu  S.  944.)  Auf  die  viel  umstrittene  Frage,  was  genau  ge- 
nommen unter  Pomerium  zu  verstehen  sei,  brauchen  wir  hier  nicht 
einzugehen.  S.  Moramsen,  R.  Forschungen  2,  2;^  u.  R.  St.-R,  2-\  1072. 
Jordan,  R.  Topogr,   i,  i,  169  A.     Nissen,  H.,  Pompejan.  Studien  470. 

—  ,  A.,  Beitr.  zum  röm.  Staatsr.  S.  14.  Hermes  21,  513  (Detlefsen), 
22,  615  (Hülsen)  m.  Kartenskizzen  über  den  Fundort  der  kaiserlichen 
Terminalcippen.  Valeton,  De  ratione  pomerii  ad  res  publ.  pertinente, 
Mnemosyne  N.  S.   2t„    1895,  p.  72  ss. 

27)  (zu  S.  945.)  Gellius  n.  a.  13,  14,  3:  habebat  ius  proferendi 
pomerii  qui  populum  romanum  agro  de  hostibus  capto  auxerat,     §  4: 

—  —  quaesitura  est  —  —  quam  ab  causam  —  —  Aventinus  solum, 
(juae  pars  non  longinqua  nee  infrequens  est,  extra  pomerium  sit  neque 
id  Servius  Tullius  rex  neque  Sulla,  qui  proferendi  pomerii  titulum 
quaesivit,  neque  postea  divus  lulius,  cum  pomerium  proferret,  intra 
effatos  urbi  fines  incluserit.  Seneca  de  brev.  vitae  13,  8:  pomerium 
....  numquam  provinciali ,  sed  Italico  agro  adquisito  proferre  moris 
apud  antiquos  fuit. 

28)  (zu  S.  945.)  Tacitus  ann.  12,  2^:  Pomerium  urbis  auxit 
Caesar  prisco  more,  quo  is  qui  protulere  Imperium,  etiam  terminos 
urbis  propagare  datur.  Nee  tarnen'  duces  Romani  —  —  usurpaverunt 
nisi  L.  Sulla  et  divus  Augustus.  Cass.  Dio  55,  6  (746/8):  tu  re  rov 
TKOfiYjQiov  oQiCi  e7irjv'E,r]G£ ,  vgl.  44,  49.  Vopisc.  Aurelian  c.  21:  Po- 
merio  nemini  principum  licet  addere,  nisi  ei,  qui  agri  barbarici  ali- 
qua  ex  parte  Romanam  remp.  locupletaverit.  Addidit  autem  Augustus, 
addidit  Traianus,  addidit  Nero,  sub  quo  Pontus  Polemoniacus  et 
Alpes  Cottiae  Romano  nomini  tributae.  Vgl,  Detlefsen,  Hermes  2 1 , 
515.    Ueber  des  Dictators  Pläne  de  urbe  augenda  s.  o.  I  752  A.  6. 

29)  (zu  S.  945.)  Terminalcippen  des  Pomeriums  aus  der  Zeit 
des  Augustus  sind  Fälschungen:  OreUi  no.  i.  Gruter  196,  2.  Mura- 
tori,  N.  thesaurus  II  p.  442  no.  4.  Vgl.  Clinton,  Fasti  a.  7.  Hermes 
2,  141. 

30)  (zu  S.  945.)  C.  I.  L.  VI  930  V.  14:  utique  ei  fines  pomerii 
])roferre  promovere,  cum  ex  re  publica  censebit  esse,  liceat,  ita  uti 
licuit  Ti.  Claudio  Caesari  Aug.  Germanico.  Cantarelli,  La  lex  de 
imperio  Vespasiani,  Bullett.  coraunale  di  Roma  18,  1890,  p.  194 
u.  235.  Vom  Kaiser  Claudius  und  Vespasian  sind  Terminalcippen 
erhalten,  z.  B.  des  Claudius  CLL.  VI  1231'^^'^:  auctis  populi  Romani 
finibus.  Bull.  arch.  1857  p.  9  (zw.  Porta  S.  Paolo  u.  M.  Testaccio): 
[imp  •  Caesar  |  vespasianus  •  aug  •  pont  |  m]ax  •  trib  •  pot  •  VI  •  im[p  • 
xiii]  I  p  •  p  •  censor  •  cos  VI  •  desig  •  V[ii  •  et]  |  T  •  Caesar  •  Aug  •  f 
Vespasianus  •  imp  •  VI  [  pont  ■  trib  •  j)ot  ■  IV  •  censor  |  cos  •  IV  •  desig  • 
V  ■  auctis  •  P  •  R    I    linibus  •  pomerium   |   ampliaverunt  •   terminaverunt- 
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q(ue).  Wer  in  der  Kaiserzeit  von  diesem  Rechte  überhaupt  Ge- 
brauch machen  wollte,  durfte  die  Beschränkung  auf  italischen  Boden 
nicht  anerkennen. 

31)  (zu  S.  945.)  Der  Dictator  hatte  in  Wirklichkeit  wohl  nur  die 
Absicht,  das  Marsfeld  (s.  o.  I  752  A.  6)  zur  Stadt  zu  ziehen. 

Pomerium. 

^2)  (zu  S.  946.)  Die  Theorie  der  tiefsinnigen  Spielerei  mit  den 
Grenzsteinen  Roms,  die  nur  ein  siegreicher  Feldherr  verrücken  durfte, 
war  nach  der  Zeit  des  Claudius  allgemein  angenommen,  während  die 
Republik  wahrscheinlich  noch  nichts  davon  wusste;  bis  dahin  mag  sie 
Privatmeinung  Einzelner  gewesen  sein.  Auffallend  ist  zunächst  das 
Schwanken  in  der  UeberUeferung.  Detlefsen  (Hermes  21,  502)  betont 
mit  Recht,  dass  die  Ansichten  über  die  Vorbedingung  der  Erweiterung 
des  Poraeriums  im  Laufe  der  Zeiten  sich  geändert  haben.  Die  Einen 
forderten  Eroberung  italischen  Bodens,  die  Andern  dagegen  Erwer- 
bung einer  Provinz.  Selbst  Cicero,  der  sich  so  gern  mit  seiner  Au- 
guralweisheit brüstet,  redet  (de  divinat.  2,  35,  75)  nur  im  Allge- 
meinen von  dem  ius  pomerii.  Livius,  der  so  oft  Gelegenheit  hatte 
zu  erzählen,  dass  ein  italischer  Staat  sich  den  Römern  unterworfen 
habe,  kennt  die  Theorie  des  kaiserlichen  Roms  über  das  Erweiterungs- 
recht des  Pomeriums  noch  nicht.  Messalla  (b.  Gellius  s.  u.)  wäre  aller- 
dings ein  Zeitgenosse  des  Augustus;  allein  hier  redet  nicht  Messalla, 
wie  Detlefsen,  Hermes  21,  513  sagt,  sondern  Gellius  (Mommsen,  R. 
St.-R.  2^,  739  A.).  Er  sagt  n.  att.  13,  4,  6:  Idcirco,  inquit,  omnes, 
qui  pomerium  protulerunt,  montem  istum  (Aventin)  excluserunt,  quasi 
avibus  obscenis  ominosum.  Daraus  lässt  sich  also  durchaus  nicht  folgern, 
dass  er  meinte,  die  Grenzen  des  städtischen  Pomeriums  hätten  nur  in 
Verbindung  mit  denen  des  Reiches  vorgeschoben  werden  durften.  Ferner 
ist  eine  Anspielung  Ovid.  fast.  2,  134  von  Merkel  prolegg.  p.  CCLV 
auf  Erweiterung  d.  Pomeriums  747/7  bezogen,  allein  mit  Unrecht;  sie 
bezieht  sich  vielmehr  auf  die  Heiligkeit  des  Pomeriums  im  Allge- 
meinen. Claudius  und  seine  Nachfolger,  die  sich  Praecedenzfälle 
schaffen  mussten,  haben  sich  mit  Augustus,  lulius  Caesar  und  Cor- 
nelius Sulla  begnügen  müssen.  Alle  drei  haben  Erweiterungspläne 
der  wirklichen  Stadt,  nicht  des  Pomeriums  beabsichtigt  oder  ausgeführt. 
In  Bezug  auf  Augustus  sind  die  Meisten  heute  einig;  von  den  Neueren 
hält  nur  Zippel  in  einer  Anzeige  von  Gilbert's  Gesch.  u.  Topogr.  d. 
Stadt  Rom  3  Leipzig  1890  (s.  Wochenschr.  f.  cl.  Philol.  1891,  939) 
an  der  Erweiterung  des  Pomeriums  durch  Augustus  fest.  —  lulius 
Caesar  beabsichtigte  eine  grossartige  Erweiterung  der  Hauptstadt:   er 
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wollte  das  Marsfcld  bebauen  und  auf  der  anderen  Seite  des  Flusses 
ein  neues  Marsfeld  schaffen.  Wir  verdanken  diese  Nachrichten  Cicero 
ad  Attic.  13,  20,  i:  de  urbe  augenda  quid  sit  promulgatum  non 
intellexi;  13,  t,;^,  4  wird  die  projectirte  Erweiterung  der  Stadt  ge- 
nauer beschrieben;  vgl.  o.  S.  419  A.  6.  Vom  Pomerium  ist  dort  nirgends 
die  Rede  (vgl.  Mommsen,  R.  St.-R.  2'",  738.  878  A.  3).  Es  bliebe 
also  höchstens  noch  Sulla,  dessen  Pläne  Gellius  allerdings  mit  dem 
Pomerium  in  Verbindung  bringt ;  allein  über  Sulla's  Erweiterung  des 
Pomeriums  wissen  wir  ebenso  wenig  etwas  Sicheres,  wie  über  seine 
Veränderung  der  Grenzen  Italiens;  es  sind  nur  Vermuthungen,  die  in 
dieser  Hinsicht  aufgestellt  sind.  Tacitus  stellt  seine  Absichten  mit 
denen  des  Augustus  auf  eine  Linie;  wahrscheinHch  handelte  es  sich 
auch  beim  Sulla  nur  um  eine  Vergrösserung  der  Hauptstadt. 

SS)  (zu  S.  947.)  Die  Inschrift  des  Terminalcippus  (Notiz,  d. 
scavi  1888  p.  224,  s.  u.  Anm.  35)  bringt  man  mit  der  Anlage  der  be- 
nachbarten Capelle  des  Mercur  (jetzt  S.  Martino  ai  Monti)  in  Ver- 
bindung. 

34)  (zu  S.  947.)  Sueton.  Aug.  ^2:  Loca  in  urbe  publica  iuris 
ambigui  possessoribus  adiudicavit. 

35)  (zu  S.  947.)  C.  I.  L.  VI  1262  (terra,  inter  priv.  et  publ.): 
[imp  •  c]aesar  Augustu[s]  [  a  private  in  publicum  j  restituit  |  in  partem 
dexteram  recta  |  regione  ad  proxim  •  cippum  |  ped  •  CLXXXIl  |  et 
in  partem  sinistrara  recta  |  regione  ad  proxim  •  cippum  ped  •  CLXXVIII. 
Auch  bei  dem  Compitalsacellum  der  III.  Region  (bei  der  Via  San 
Martino  ai  Monti)  wurde  ein  Travertincippus  gefunden,  den  Gatti 
(vgl.  Mittheil.  d.  röm.  Inst.  4,  1889,  S.  281)  wohl  mit  Recht  auf  die 
Termination  des  Augustus  bezogen  und  mit  Hülfe  von  C.  I.  L.  VI  1262 
dem  entsprechend  ergänzt  hat.  Notiz,  d,  scavi  1888  p.  224  (Rom, 
,,V.  reg.,  cippo  di  travertino",  nahe  bei  dem  Tempel  der  luno  Lucina 
an  der  Ecke  der  Strassen  S.  Martino  ai  Monti  u.  Giovanni  Lanza) : 
[imp  •  Caesar  augustus]  |  [ex  pri]vat[o]  in  [pubhcum]  |  restitui[t]  |  in 
partem  sinistram  rec[ta]  ]  regione  ad  proxim  ■  cipp[um]  |  ped  •  CXLIVS  | 
[et  in  partjem  dextram  recta  [regione]  |  ad  proxim  •  cipp[um]  |  ped  • 
LXXVII.  Mittheil.  d.  röm.  Inst.  8,  1893,  S.  298,  vgl.  1889,  S.  281: 
[imp  •  ca]esar  [augustus  |  ex  pr]ivat[o  in  publicum  |  re]st[ituit].  Vgl. 
Bull.  com.  d.  Roma  III  3,  1888,  p.  238.  C.  I.  L.  VI  874.  Wil- 
manns,  Exempla  852  (Rom):  Id  •  quod  •  intra  |  cippos  ad  •  camp  • 
versus  |  soli  •  est  •  Caesar  •  August  •  redemptum  •  a  privato  |  publicavit, 
s.  o.  S.  420  A.  8;  hier  wiederholt  wegen  des  letzten  Wortes.  Lanciani, 
Bull,  della  comm.  arch.  com.  11,  1883,  p.  11:  Terminalstein  zum 
Campus  Martins,  nicht  zum  Campus  Agrippae.  Bull,  della  comm. 
arch.   com.   d.    Roma    1885  p.  99   s.  o.   S.  420  A.  8. 
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36)  (zu  S.  947.)  Von  den  gewöhnlichen  Behörden:  C.  L  L.  VI 
1263 — 64  (==  I  p.  474):  C  •  Clodius  •  Licinus  |  Cn  •  vSentius  •  Satur- 
nius  cos  (a,  757/4)  |  terminarunt  •  loc  j  publicum  •  ab  •  privato.  VI 
1265:  L  •  Calpurnius  •  Piso  i  M  •  Sallvius  ]  pr(aetores)  •  aer(arii)  (73 1/23 — 
44  n.  Chr.)  I  aream  •  ex  •  s  •  c  •  a  privatis  |  publica  •  pecunia  |  redemptam  • 
terminaver.     Vgl.  Mommsen  R.  St.-R.   2^,   468. 

37)  (zu  S.  947.)  C.  I.  L.  VI  1266  (Aventin  b.  Circ.  Maxim.)  = 
Borgh.  3  (i),  963:  T  •  Quinctius  •  Crispinus  (cos.  suff.  755/2)  |  Vale- 
rianus    |    C  •   Calpetanus  •  Statins  ■  Rufus    |    C  •  Pontius    .   Pelignus 

C  •  Petronius  •  Umbrinus  |  M  •  Crassus  •  Frugi  |  curatores  |  locor  •  publi- 
cor  •  iudicand  |  ex  •  s  •  c  .  causa  •  cognita  |  ex  privato  •  in  public  • 
restituer.  Wegen  Pontius  Paelignus  s.  C.  I.  L.  V  4348  (Brixiae)  und 
Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  180,  vgl.  C.  I.  L.  VI  1544;  XIV  3602 
NoveUius  Torquatus. 

38)  (zu  S.  948.)  Notizie  degli  scavi  1886  p.  274  (Rom,  XL 
Region,  Aventin;  cippo  1,65  X  0,74  X  0,40  m):  L  •  Asprenas  (cos. 
759/6)  I  M  •  Caecilius  •  Cornutu[s]  |  L  •  Volusenus  •  Catulus  |  P  •  Li- 
cinius  •  Stolo  |  C  •  Pontius  •  Paelignus  |  curatores  •  locorum  •  publicoru[m]  j 
iudicandoru[m]ex-s-c-ex  pr[i]v[ato]  j  in  publicum -redegerunt  =  C.  I.  L, 
VI  1267*^,  vgl.  d.  Anmerk.  u.  Notizie  d.  scav.  1885  p.  474  (Rom,  V.  Re- 
gion, orti  Giustiniani  in  via  Merulana;  cippo  colossale  di  travertino): 
L  •  Asprenas  |  P  •  Viriasius  Naso  tr  •  pl  •  |  M  •  Caecilius  Cornutus  |  L  • 
Volusenus  Catulus  (vgl.  Notiz,  d.  scavi  1889  p.  70  als  curator  ripa- 
rum)  I  P  •  Licinius  Stolo  ]  curatores  •  locorum  publicorum  |  iudicando- 
rum  [e]x  s.  c.  ex  privato  |  in  publicum  restituerunt  =  Bull,  coraun. 
1885,  13  p.  97.  Bull,  comun,  1886  p.  277  n.  1273:  L.  Asprenas 
—  —  —  —  C.  Pont.  Paelignus.  —  Vgl.  Mommsen,  R.  St.-R.  2^, 
993  A.  4;   3,    II 14  A. 

39)  (zu  S.  948.)  Meines  Wissens  ist  die  nahe  liegende  Frage 
noch  nicht  aufgeworfen:  In  welchem  Verhältniss  standen  die  Cura- 
tores locorum  publicorum,  die  senatorischen  Rang  hatten  und  Aedilen, 
Tribunen  oder  Praetoren  gewesen  waren,  zu  den  Aedilen,  Tribunen 
und  Praetoren,  die  nach  der  Neuordnung  des  Augustus  die  einzelnen 
Stadttheile  und  damit  die  Vorstandschaft  über  einen  Complex  von 
Vici  unter  sich  verloosten  (Cass.  Dio  55,  8;  C.  I.  L.  VI  449 — 53; 
s.  oben  Religion :  Laren)  und  ebenfalls  Fragen  über  Grund  und 
Boden  zu  entscheiden  hatten?  Irgend  ein  Zusammenhang  wird  sich 
nicht  leugnen  lassen,  und  doch  waren  beide  Aemter  nicht  identisch, 
denn  sie  werden  im  cursus  bonorum  selbstständig  neben  einander 
genannt.  C.  I.  L.  V  4348  ist  die  Reihenfolge:  quaestor,  curator 
loc.  publ.,  aedilis,  C.  I.  L.  VI  1544:  tribunus  plebis,  curator  1.  p. 
und   C.   I.   L.   XIV   3602:    aed.    [praetor]   ad   hast.,    curator  loc.   publ. 
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I\Ian  kann  also  nicht  annehmen,  dass  die  Aedilen,  Tribunen  und  Prae- 
toren  des  laufenden  Jahres  gelegentlich  zu  einer  besonderen  Com- 
mission  zusammentraten,  ein  Urtheil  über  die  Besitzverhältnisse  beim 
Grund  und  Boden  abgaben  und  sich  bei  dieser  Gelegenheit  curatores 
loc,  publ.  nannten.  Eher  möchte  man  annehmen,  dass  diejenigen 
unter  den  Aedilen,  Tribunen,  Praetoren,  denen  in  ihrem  Amtsjahre 
die  Aufsicht  über  die  einzelnen  Stadtquartiere  zugefallen  war,  nach 
dem  Ablauf  ihres  Amtsjahres  als  einfache  Senatoren,  auf  Grund  der 
gewonnenen  Einsicht  in  die  localen  Verhältnisse,  die  Entscheidung 
in  allen  entsprechenden  Rechtsfragen  übernommen  haben.  Dagegen 
würde  allerdings  sprechen,  dass  P.  Viriarius  Naso  (s.  o.)  Volkstribun 
und  zugleich  Curator  genannt  wird;  allein  wahrscheinlich  ist  er  nur 
als  Ersatzmann  für  den  Pontius  Paelignus  in  das  Collegium  eingetreten. 

40)  (zu  S.  948.)  C,  I.  L.  X  4843  (Venafrum):  lussu  •  imp  • 
Caesaris  |  Augusti  •  circa  •  eum  |  rivom  •  qui  •  aquae  |  ducendae  •  causa  [ 
factus  •  est  •  octonos  |  ped  •  ager  •  dextra  |  sinistraq  •  vacuus  |  relictus  • 
est.  Lanciani,  Atti  d.  Lincei,  S.  III,  Memor.  d,  cl.  mor.  4,  1880, 
p.  561.  In  dem  Edict  d.  Wasserl.  von  Venafrum  C.  I.  L.  X  4842  heisst 
es  dem  entsprechend  Z.  2 1 :  dextra  sinistraque  circa  eum  rivom  cir- 
caque  ea  o[pera,  quae  eins  aqujae  ducendae  causa  facta  sunt,  octo- 
nos  pedes    agrum    [v]acuo[m  esse  placet]. 

41)  (zu  S.  948.)  Vgl.  die  lex  Quinctia  bei  Frontin.  de  aquis 
urb.  Romae  c.  12g.  Bruns,  Fontes  iuris  p.  106  v.  25:  Si  quis  (lo- 
cus) circa  rivos  specus  fornices  fistulas  tubulos  castella  lacus  aquarum 
publicarum,  quae  ad  urbem  Romam  ducuntur  et  ducentur,  terminatus 
est  et  erit,  ne  quis  in  eo  loco  post  hanc  legem  rogatam  quid  ob- 
ponito  molito  obsaepito  figito  statuito  ponito  conlocato  arato  serito. 
Erläutert  werden  diese  Bestimmungen  durch  zwei  spätere  Inschriften: 
C.  I.  L.  VI  ad  n.  1248  p.  847  (13g — 49  n.  Chr.):  Hac  rivi  aquar  | 
trium  eunt.  cippi  |  positi  •  iussu  |  A.  Didi  Galli  |  T.  Rubri  Nepotis  j 
IVI.  Corneli  Firmi  |  curatorum  aquar.  (Mommsen ,  R.  St.-R.  2^,  1046 
Anm.  4).  Bull,  archeol.  du  comite  d.  trav.  bist,  et  scient.  1887 
p.  314  (Chagnon,  Loire,  Wasserleit.):  Ex  auctoritate  |  imp  •  Caes  • 
Traia'ni  Hadriani  |  Aug.  nemini  |  arandi  serjendi  pang[endive  ius 
est   intra   id    |    spatium    agjri    quod    tutejlae    ductus   |   destinatum  |   est. 

42)  (zu  S.  948).  Sueton.  Aug.  30:  Ad  coercendas  inundatio- 
nes  alveum  Tiberis  laxavit  ac  repurgavit  completum  olira  ruderibus  et 
aedificiorum  prolationibus  coartatum. 

43)  (zu  S.  94g).  Reste  eines  Tibermessers  aus  unbestimmter  Zeit 
s.  Marchetti,  Bull,  comun.  1893  p.  139 — 45.  Mitth.  d.  röm.  Instit. 
i8g3,  320. 
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44)  (zu  S.  949.)  Termini  riparum  s.  Preller,  S.-B,  d.  sächs.  Ges. 
d.  Wiss.  1848  S.  141  :  an  beiden  Ufern  von  Ponte  Molle  bis  S.  Paolo. 
Biondi,  L.,  Tre  cippi  terrainali  d.  Tevere,  s.  Dissertaz.  d.  pontif.  ac- 
cad.  romana  d.  archeol.  9,    1840,  p.  465. 

45)  (zu  S.  949).  Notizie  d.  scavi  1893  p.  517  (Roma,  prati  di 
Castello,  Tiberufer,  699/55):  M  •  Valerius  ■  M  •  f  •  M'.  n  •  Messall  •  | 
P  •  Serveilius  C  •  f  •  |  Isauric  •  C  •  f  •  |  ex  s  •  c  •  termin.  Vgl.  C.  I.  L. 
I  608  ff. 

46)  (zu  S.  949).  C,  I.  L.  VI  1235  (termini  riparum) :  C  •  Asinius  •  C  ■  f  • 
Gallus  I  C  •  Marcius  •  L  .  f  •  L  •  n  |  Censorinus  |  cos  (a.  746/8)  |  ex  ■ 
s  •  c  •  tennin  •  (in  quibusdam  additur :)  curatores  riparum  |  qui  primi 
fuerunt  |  ex  •  s  •  c  •  restituer  |  r  •  r  •  proximus  •  cipp  •  ped  •  XX  (versch. 
Zahlen).  Preller,  S.-B.  d.  sächs.  Ges.  1848  p.  142;  cf.  C.  I.  L.  VI 
I,  p.  266.  Not.  degli  scavi  1884  p.  192  =  Bull,  comun.  12,  1884, 
p.  40  n.  767:  [c  •  asinius  •  c  •]  f  •  Gal[lus  |  [c]os  (a.  746/8)  |  ex  s  •  c  . 
termin  •  |  r  •  r  •  proximus  •  cipp  •  ped  ■  XXIIIIS,  p.  309  (Farnesina) :    [c  • 


marcijus  •  L  ■  f  •  L  •  n  j  Censorinus  (a.  746/8)  |  C  •  Asinius  •  C  .  f  •  Gallus 
cos  I  ex  •  s  •  c  •  termin  [  r  •  r  •  proximus  •  cippus  •  ped  •  CXX,  cf.  I\Ion. 
Anc.  ed.  M.^  p.  187.     Notiz,   d.  scavi    1885    p.   342   (Rom,    presso  la 

Farnes.):   C  •  Asin.  Gallus  |  ex  s  •  c  •  ter//// cipp  •  P-  XIIX^;    vgl. 

1886  p.  80.  Bullettino  comun.  13,  1885,  p.  98:  C  •  Asinius  •  C  •  f  • 
Gallus  •  j  C  •  Marcius  |  Censorinus  •  |  cos  ■  —  —  cur  •  rip.  Not.  d. 
sc.    1891,    165   (via  Flaminia). 

47)  (zu  S.  949).  Cantarelli  u.  Vaglieri,  Nuove  osservazioni  suUa 
origine  della  cura  Tiberis,  s.  Bull,  comunale  d.  Roma  IV  22,  1894, 
p.  40 ff.,  254 — 56,  354,  Augustus  nimmt  im  J.  747/7  die  cura  Tiberis 
der  Consuln,  die  provisorisch  im  Amte  bleiben,  die  Termination  wird 
im  J.  747/7  factisch  vollendet.  Ende  des  Jahres  oder  Anfang  des 
nächsten  wird  der  Dienst  neu  geordnet:  die  frühern  Consuln  über- 
nehmen das  Amt  als  Consulare. 

48)  (zu  S.  950.)  Die  Terminalcippen  haben  ungefähr  dieselben 
Maasse:  1,80  X  0,745  X  0,365  oder  1,55  X  0,75  X  0,363  m  ;  allen 
gemeinsam  ist  die  Nennung  des  Kaisers  und  des  Senates,  die  Zahlen 
am  Schluss  sind  verschieden.  C.  I.  L.  VI  1236''-^  (a.  747/7 — 748/6): 
Imp  •  Caesar  •  Divi  •  f  •  |  Augustus  |  pontifex  •  maximus  |  tribunic  •  po- 
test  •  XVII  I  ex  •  s  •  c  •  terminavit  |  r  •  r  •  prox  •  cipp  •  ped  (mit 
versch.  Zahlen).  Bull,  comunale  1886  p.  368  n.  1396:  [imp  •  caesar 
divi  f  I  augj  |  pontit[ex  max]  |  tribunic  [pot  XVII]  |  ex  •  s  •  c  •  ter[mi- 
navit]  I  curatores  riparum  [qui  primi]  |  terminaverunt  •  e[x  •  s  •  c  •  re- 
stituer]. S.  Hülsen,  Mitth.  d.  röm.  Inst.  6,  1891,  S.  131 — 2,2  [V(or- 
der-)S(eite) ,  R(ück-)S(eite),   r(echte)  N(ebenseite) ,   l(inke)  N(ebenseite)] : 
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a  {Not.  i8go,  S.   187)  V.  S.  r.  r.  prox.  cipp.  ped.  CCVI 
R.  S.     „         „  „  „     CCV 

b  (S.  84)  r.  N.     „         „  „  „     XXIV 

c  (S.  85)  V.  S.     „         „  „  „     XLI 

1.  N.     „         „  „  „     XXIV 

d  (S.  84)  V.  S.     „         „  „  „     XVI 

e  (S.  84)  R.  S.      „         „  „  „     XV 

f  (S.   83)  V.  S.      „         „  „  „     XXS 

1.  N.     „         „  „  „     XXV 

g  (S.  85)    r.  N.      „         „  „  „     XV 

h  (S.  85)  V.  S.     „         „  „  „     CXLVIIIS 

1.  N.     „         „  „  „     XV 

i  (S.  322)  V.  S.     „         1'  1  „     XXXIII 

R.  S.     „         „  „  „     CLXVI 

k  (S.  323)  V.  S.     „         „  „  „     CCXIX 

1  (S.  390)  V.  S.     „         „  „  „     CCXIX 

R.  S.     „         „  „  „     CLXI. 

Nachträglich  sind  noch  gefunden:  Not.  d.  scavi  1891,  p.  91  u.  165. 
Ueber  die  Reihenfolge  und  das  System  bemerkt  Hülsen,  Mitth.  d. 
röm.  Inst.  6,  1891,  S.  132  f.:  Die  Steinsetzung  begann  flussabwärts ; 
mit  dem  prox.  cippus  ist  jedesmal  der  aufwärts  nächste  gemeint.  Die 
Richtung  der  Schriftzeile  auf  der  Vorderseite  entspricht  der  gerade 
flussaufwärts  laufenden  Grenzlinie.  Dem  entsprechend  verweist  eine 
Angabe  auf  der  Rückseite  auf  den  nächsten  Cippus  flussabwärts, 
dessen  Distanz  man  freilich  nicht  in  allen  Fällen  anzugeben  nöthig 
fand.  Wo  die  Grenzlinie  einen  Winkel  macht,  weisen  Distanz  angaben 
auf  der  rechten  Nebenseite  nach  dem  nächsten  Cippus  aufwärts, 
solche  auf  der  linken  abwärts  —  Beides  gleichfalls  in  der  Schrift- 
richtung.    Vgl.   die  Skizze   S.   133. 

49)  (zu  S.  950.)  Sueton.  Aug.  37:  Nova  officia  excogitavit: 
curam  —  —  alvei  Tiberis  —  — .  Dazu  würde  stimmen,  dass  Ta- 
citus  ann.  i,  7g  die  Tiberüberschwemmung  des  |.  15  n.  Chr.,  aber 
nicht  die  Einsetzung  der  Curatoren  erwähnt.  Vgl.  dagegen  Cass. 
Dio  57,  14:  (Tiberius)  nevre  asl  ßovXsvrag  yArjQcorovg  emfislaiö&at.  rov 
TroTßfioi)  7tQoaerci'E,ev.  Für  die  Behauptung  des  Cass.  Dio  spricht  auch, 
dass  die  ersten  Curatoren  (s.  o.  bei  Asin.  Gall.)  bereits  Terminalcippen 
v.  J.  746/8  restauriren  mussten;  diese  Steine  müssen  also  schon  eine 
Reihe  von  Jahren  gestanden  haben.  Cantarelli,  Bullett.  della  comm. 
arch.  comun.  d.  Roma  III  4,  1889,  17  p.  165:  Curatores  alv.  Tib., 
p.  185:  La  Serie  dei  curat.  Tiberis.  Vgl.  Moramsen,  R.  St.-R.  2"', 
468.  731.  994.  Die  Cura  für  den  Tiberfluss  ist  erst  von  Tiberius 
im  J.    15   n.  Chr.  eingesetzt.     Hirschfeld,  V.-G.   i,   109  A.    Moramsen, 
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R.  St.-R.  2^  1046,  vgl.  A.  2.  —  Beispielsweise  führe  ich  an  C.  I.  L. 
VI  1237:  C  •  Vibius  •  C  •  f  •  Rufus  |  Sex  •  Sotidius  •  Sex  •  f  •  Strabo  | 
Libuscid  [  C  •  Calpetanus  •  C  •  f  •  Statins  ■  Rufus  |  M  •  Claudius  •  M  •  f  •  Mar- 
cellus  I  L  •  Visellius  •  C  ■  f  •  Varro  |  curator  •  riparura  •  et  •  alvei  ■  Tiberis  ' 
ex  •  s  .  c  •  termin,  cf.  Nipperd.  z.  Tac.  ann.  3,  11.  Notiz,  d.  scavi 
1889  p.  70  (Tevere,  antico  ponte  Cestio-Graziano  addossata  all' 
isola  tiberina,  Travertinblock  2,55  X  0,95  X  0,58  m):  L.  Caninius 
Gallus  L.  Volusenus  Catulus  f.  C.  Caedicius  Agrippa  M.  Acilius 
Memmius  Glabrio  Q.  Fabius  Baibus  curatores  riparum  et  alvei  Tiberis 
ex  s  •  c  •  reficiundam  curaver  •  idemque  probaverunt. 

50)  (zu  S.  950.)  Eherne  Flurkarten  s.  Lachmann,  Rom.  Feld- 
messer 2,   152. 

51)  (zu    S.   950.)      C.  I.   L.    X    3828    (Capua)    u.    Not.    d.    scavi 
1893    p.    165    (S.  Angelo    in   Formis):     Imp  •  Caesar  |  Vespasianus 
Aug  •  cos  •  VIII  I  fines  agrorum  dicatorum  |  Dianae  •  Tifat  •  a  |  Comelio 
Sulla  I  ex  forma  Divi  j  Aug  restituit  (a.  77  p.  Chr.)  (vgl.  o.  S.  303  A.  24). 

52)  (zu  'S.  950.)  S.  die  Grenzsteine  des  Augustus  in  Spanien 
(Neuordnung  des  Westens  s.  o.  S.  383  A.  26)  C.  I.  L.  II  460.  5807. 
Grenzsteine  zw.  INIirobriga  Bietisa  u.  Salmantica  (v,  J.  6  n.  Chr.) 
s,  Bursian's   Jahresber.   81    (1894,  III)  S.  194. 

53)  (zu  S.  950.)  C.  I.  L.  V  6899  (Alpis  Graia,  a.  751/3):  Imp  • 
Caesare  •  Augusto  •  XIII  •  cos  •  desig  |  C  •  Avillius  •  C  •  f  •  C  •  Aimus  • 
Patavinus  |  privatum. 

54)  (zu  S.  951.)  Sueton.  Aug.  31:  Annum  a  Divo  lulio  ordi- 
natum,  sed  postea  neglegentia  conturbatum  atque  confusum,  rursus 
ad  pristinam  rationem  redegit;  in  cuius  ordinatione  Sextilem  mensem 
e  suo  cognomine  nuncupavit  magis  quam  Septembrem  quo  erat  natus, 
quod  hoc  sibi  et  primus  consulatus  et  insignes  victoriae  optigissent. 
Jahresreform:  Macrob.  Sat.  1,  14,  14.  Ideler,  Abh.  d.  Berl.  Acad. 
1818 — 19,  hist.-phil.  Classe  S.  174.  Mommsen,  Aug.,  Reformen  d.  röm. 
Kalenders  a.  45  u.  8  v.  Chr.,  Philol.  45,  411.  Hermann,  F.  C,  Der 
römische  Schalttag  seit  Julius  Caesar,  Berlin  1861,  Matzat,  Der  An- 
fangstag des  Julian.  Kalenders,  Hermes  23,  48.  Holzapfel,  Anfänge 
des  Julian.  Kalenders,  Philolog.  i8gi,  N.  F.  3,  65.  Soltau,  Röm. 
Chronologie  S.  175—77.  —  Nach  Cass.  Dio  48,  33  zum  J.  714/40  wird 
ein  Tag  gegen  die  Norm  eingeschaltet,  damit  der  Anfang  des  nächsten 
Jahres  nicht  auf  die  nundinae  falle;  im  folgenden  Jahre  wird  ein  Tag 
dafür  ausgemerzt. 

55)  (zu  S.  951.)  Monat  Augustus  s.  Cass.  Dio  55,  6  (746/8): 
Tov  fir,va  xov  Ze'gxiXiov  iitiKaXoxniEvov  AvyovGxov  avtcovo^iaöev  twv  yaQ 
uXXav  xov  Zerrxs^ßQiov  ourcog,  insiöi]  Tteg  iv  avxä  iysyivvi]xo  ^  nQoa- 
ayoQevöai  Ed-eXijadvxcov  insivov  aviog  %Q0SXL^i]6ev,  oxl  %ca  vitaxoq  iv  avxä 
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t6  TtQärov  ansdiösiKTO  xat  fia;^«g  TtoXXag  %al  fieycckag  ivsviKijKBi.  Cen- 
sorin.  d.  die  nat.  22,  15:  Qui  —  —  Sextilis  fuerat,  ex  S.  C.  Marcio 
Censorino,  C.  Asinio  Gallo  coss.  in  Augusti  honorem  dictiis  est  Au- 
giistus  anno  Augustano  XX;  s.  das  S.-C.  Macrob.  Saturn,  i  ,  25,  35 
(s.  o.  II  S.  48  A.  11).  Die  Griechen  in  Asien  resp.  Aegypten  haben 
wahrscheinlich  schon  früher  einen  Monat  oder  Tag  nach  dem  Kaiser 
genannt. 

56)  (zu  S,  951.)  C.  I.  G.  II  p.  488:  Nach  d.  Hemorologium  Flo- 
rentin.  b.  Ideler,  Chronol.  1  S.  414,  beginnt  das  Jahr:  KaiaaQiog  24.  Sept., 
TißiQiog  24.  Oct.  etc.  Revue  Arch.  III  2,  1883,  p.  86.  Kalender 
V.  Tyra:  i.  Kaiaa^Log,  2.  TißiQLog,  6.  '^IsQoasßaOrog.  Bulletin  d.  corr. 
hellen.  11,  1887,  p.  2g  (Lagina):  rov  KaiaaQog  firjvbg  rij  TtQatrj  as- 
ßa6x[fj]  (als  Tag).  Lebas,  Asie  Min.  III  i,  p.  437  n.  1774  (Mysia) : 
(.iYjvbg  ÜEßaarog  (sie).  Aristotelis  Athen,  polit.  p.  XIII  ed.  Kenyon, 
London  1891:  rov  fiip'bg  Ztßaöxov  (=  Thoth).  Anc.  Gr.  Inscr.  Brit. 
Mus.  2,  92:  KaiGaQ  Ssßaexog  Monat.  C.  I.  L.  III  S.  6588.  C.  I. 
Gr.  4715.   5866«. 

57)  (zu  S.  951.)  Tag  des  Augustus :  I.  G.  S.  701  (Pompei 
751/3):  %^'  KaiaaQ{og),  0aQ^ov{&l)  I^sßaatf].  Letronne,  Inscr.  d.  l'Egypte 
I  p.  81  (Tentyra):  l'TOvg  AA  KaißaQog  &(ov&  I^sßaaxtj.  Bullet,  de 
corr.  hellen.  12,  1888,  p.  330:  Seßacxri',  les  Magnesiens  avaient  donn6 
le  nom  d'Augustus  ä  Tun  des  jours  du  mois  [ju.7jv6g  Kovqt&vog\  Vgl. 
Kästner,  De  aeris  p.  91  n. 

58)  (zu  S.  952.)  C.  I.  G.  3957.  Mitth.  d.  athen.  Inst,  16,  1891, 
235  u.    282.     Bull.  d.   corr.  hellen.    17,    1893,   p.  316. 

59)  (zu  S.  952.)  Vgl.  Bischoff,  E.,  De  fastis  Graecorum  anti- 
quioribus,   Leipzig    1884,   p.  396:   Asiae  civitates. 


Die  vigiles. 

1)  (zu  S.  952.)  Origo,  G.,  Origine  della  guardia  permanente 
contro  gl'  incendj,  s.  Atti  dell'  accademia  romana  di  archeologia  I  2, 
p.  3 — 21.  Zander,  De  vigilibus  Rom.,  Hamburg  1843.  Momrasen, 
I\.  St.-R.  2'\  1054.  Hirschfeld,  O.,  R.  Verwaltungsgesch.  i,  142. 
— ,  Die  Sicherheitspolizei  im  röm.  Kaiserr.,  S.-B.  d.  Berl.  Acad. 
1891,   845. 

2)  (zu  S.  952.)  Digg.  I,  2,  2,  31:  Et  quia  magistratibus  ve- 
spertinis  temporibus  in  publicum  esse  inconveniens  erat,  quinque  viri 
constituti  sunt  eis  Tiberim  et  ultis  Tiberim  qui  possint  pro  magi- 
stratibus fungi.     Vgl.  Mommsen,  R.  St.-R.   2^,  611. 
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Die.  Beziehung  auf  die  einzelnen  Regionen  der  Stadt  ergibt  sich 
aus  Livius  39,  14:  Mandatum  est  —  —  ut  —  —  ab  incendüs  ca- 
veretur  adiutores  triumviris  quinqueviri  uti  eis  Tiberim  suae  quisque 
regionis  aedificiis  praeessent.  Welche  Cohorten  in  den  einzelneu 
Regionen  der  Stadt  stationirt  waren,  gibt  das  Regionen verzeichniss 
und  das  Curiosum  urbis  an. 

3)  (zu  S.  952.)  C.  I.  G.  6218  (=  Kaibel,  Epigr.  gr.  589):  l'aiavüg^ 
og  KlarißsQ  rjv  TtoxE.     Hirschfeld,  S.-B.  d.  Berl.  Acad.  i8gi,  847   A.  6. 

4)  (zu  S.  952.)  Auch  in  den  Colonien  und  Landstädten  Italiens 
wurden  die  Vorschriften  der  Baupolizei  zur  Zeit  des  Augustus  auf- 
gefrischt und  neu  eingeschärft;  in  diese  Zeit  gehört  wahrscheinlich 
die  Erneuerung  des  Baugesetzes  von  Puteoli.  C.  I.  L.  I  n.  577. 
X  1781.  Ritschi,  tab.  LXVI.  Wilmanns,  Exempla  697,  neu  eingemeisselt 
in  der  ersten  Kaiserzeit.  Für  Pompe i  verweise  ich  auf  C.  I.  L.  X  787 
(Pompei,  vor  751/3):  M  •  Holconius  •  Rufus  •  d  •  v  •  i  •  d  •  tert  |  C- 
Egnatius  •  Posturaus  •  d  •  v  •  i  •  d  •  iter  |  ex  •  d  ■  d  •  ius  •  luminum  |  ob- 
struendorum  •  lls  cx)  00  00  |  redemerunt  •  parietemque  |  privatum  •  Col  • 
Ven  •  Cor  |  usque  •  at  •  tegulas  |  faciundum  •  coerarunt. 

5)  (zu  S.  953.)  Vellei.  Pat.  2,  91,  3:  Rufus  Egnatius,  per 
omnia  gladiatori  quam  senatori  propior,  coUecto  in  aedilitate  favore 
populi,  quem  extinguendis  privata  familia  incendüs  in  dies  auxerat, 
in  tantum  quidem,  ut  ei  praeturam  continuaret,  mox  etiam  consulatum 
petere  ausus interimere  Caesarem  statuit.    Vgl.  Cass.  Dio  54,  24. 

6)  (zu  S.  953.)  Ueber  die  Bewerbung  des  M.  Egnatius  Rufus  s. 
Mommsen,  R.  St.-R.  i-,  507  A.  3,  und  Levison,  Fasti  praetorii  I,  Breslau 
1892,   p.   12;    vgl.  o.  I  S.  834. 

7)  (zu  S.  953.)  Sueton.  Aug.  30  erwähnt  die  Eintheilung  der 
Stadt  in  14  Regionen  und  fährt  dann  fort:  adversus  incendia  excubias 
nocturnas  vigilesque  commentus  est;  vgl.  c  25:  libertino  milite  prae- 
terquam  Romae  incendiorum  causa   —   —  bis  usus  est. 

8)  (zu  S.  953.)  Cass.  Dio  55,  26  (759/6):  ETtsiörj  te  iv  tc5 
%q6v()i  xovx(o  TTollcc  T'T]g  TtoXeag  tivqI  öiEcpd-aQrj,  ävÖQag  te  E^EXsv&EQOvg 
ETixaifj  TtQog  rccg  ETtiKOVQcag  avrfjg  iiaTEXEt,aro ,  Kai  aq^ovra  trcnsa  avroig 
7iQ06£xa^sv,  cog  Kccl  61  oXiyov  Gcpäg  öiccXvöoiv.  ov  fiivtoc  aal  etioujöe 
xovxo'  KCiXKfiad'av  yccQ  ek  xfjg  TtsiQag  Kai  iQrj6t(icoxdxif}v  Kai  avayKatoxdxTjv 
xrjv    TtaQ     avxäv    ßorjd^Eiav    ovßav    £X^Qt}6£v    avxovg.    —   —   —   —    Kai, 

XeL%7]     XE     iv     xTj      Ttolsi     EypvGl     Kai      f.UÖ&bv     ek     XOV      Örjlioaiov      (pEQOVßLV. 

Strabo  5,  3,  7,  p.  235:  'EnEfiElij^ij  (aev  ovv  0  ZEßaGxog  KaiöaQ  «01/ 
xoiovxcov  slaxxafjLdxcov  xfjg  Ttohtog,  TtQog  (iev  xdg  iintQrjöEig  Owraiag 
GXQaxLioxvKOv  ek  xmv  a.TtEkEv&EQfov  xb  ßor}d'T]6ov,  TCQog  ÖE  xug  öv^iTCxatöEig 
xd  viprj  xäv  KaivCov  oiKOÖo^rj^dxMV  Kadskav  Kai  K(oXv6ag  Et,ai^Eiv  no-^ 
ÖG)V  sßdofiriKOvra  xb  ^Qog  xaig   bSoig  xaig   dt]fiooiaig. 

Ga  rül  li  ausen,  Augustus  und  seine  Zeit.     II.  2.  37 
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9)  (zu  S.  954.)  Cass.  Dio  55,  24:  n^oodeoiievog  de  dij  -/qi]- 
^ccxav  k'g  rs  xovg  TioXifiovg  kuI  ig  tijv  tcöv  vvy.tocpvXdKcov  xQotprjv,  z6  xs 
rekog  xo  xtjg  nevxtjxoßxtig  inl  x^  xäv  avÖQaTtodiov  TiQÜöei  iörjyccye. 

10)  (zu  S.  954.)  de  Rossi,  Le  stazioni  delle  7  coorti  d.  vigili, 
Ann.  deir  inst.  30,  1858,  p.  265.  Pellegrini,  Bull.  arch.  1867  p.  8: 
La  settima  coorte  dei  vigili.  Abbildung  des  Wachlocals  bei  Lan- 
ciani,  Ancient  Roma  p.  230/31.  Site  of  the  barracks  of  the  fifth  bat- 
talion  of  police:  Lanciani,  Anc.  Rome  227.  Henzen,  Le  iscrizioni 
graffite  nell'  escubitorio  della  VII  coorte  de'  vigili,  Annali  d.  Inst. 
46,  1874,  p.  III.  Inschriften  der  vigiles  s.  Wilmaims,  Exempla  1499; 
laterculi  vigilum  C.  I.  L.  VI  1056 — 58.  2406.  Vigiles  s.  Preller,  Re- 
gionen Roms  S.  93  ft'.    Mommsen,  R.   St.-R.   2'',    1057   A.   6. 

11)  (zu  S.  954.)  759/6  praefectus  vigilum.  Paulu.s  Dig.  i,  15,  3: 
nam  salutem  rei  publicae  tueri  nulli  magis  credidit  convenire  nee 
alium  sufficere  ei  rei  quam  Caesarem;  itaque  Septem  cohortes  oppor- 
tunis  locis  constituit ,  ut  binas  regiones  urbis  unaquaeque  cohors 
tueatur.      Vgl.    das   Verzeichniss    bei   Hirschfeld,  V.-G.    i,    145. 

12)  (zu  S.  954.)  Vgl.  Liebenam,  Die  Laufbahn  der  Procuratoren 
S.  87.  Dass  die  Wachmannschaft  des  Augustus  zu  seiner  Zeit  noch 
bestand,  sagt  Cass.   Dio   55,  26. 


6.   Capitel. 
Bauten. 


Vorbemerkung:  s.  Jahrb.  d.  Archaeol.  Instituts  4,  1889,  S.  244. 
Stierkopf  mit  Binden  und  Lorbeerguirlande  von  der  Regia,  ein  Orna- 
ment,  das  bei  den  Bauten  des  Augustus  öfter  angewendet  wurde. 

l)  (zu  S.  956.)  Strabo  5,  3,  8  p.  236:  Kcxl  yccQ  IIo^iTtiqiog  kuI  6 
d'tbg  KaiGaQ  xal  6  2eßa6rbg  y.ai  ol  xovxov  naiSeg  y.al  01  cpiXoi 
nal  1]  yvvri  ymI  1')  a6i'k(p'r\  näaav  vnsQeßdkovzo  öTiovSijv  tuu  öandvriv 
dg  xug  naxaöKSvdg.  xovx(ov  öi  xa  nXsiöxa  6  Mci^riog  E'/^sl  xdfinog^ 
TCQog  xt]  (pvöei  TtQoakaßcov  ncd  xbv  ex  xf/g  nqovoiag  xdcTfiOv.  v.cd  yuQ 
xb  ^iye&og  rov  neöiov  d-av^iaöxbv  uiia  xal  xccg  ccQ^aroÖQOfiCag  nal  ti}v 
üXh]v  iTtnaGiav  axaXvxov  TtaQSxovxog  tc5  xoGovxg)  nXri^ti  x&v  GtpcuQCi  koI 
KQiKO)  y.cd  TtaXaiGxQu  yv^va^onivtov '  nal  xa  TtEQtKeifievu  eqycc  xat  t6 
iöaq)og  nou^ov  di'  i'xovg  xca  [ai]  x&v  X6(p(ov  Gxscpuvat  rav  vTrE^  xov 
7ioxa(iov  fiixQ'^  ^^^  §si&QOv  GxrjvoyQaq^ixrji'  oipiv  sntÖEty.vv^iiirai  övG- 
andXXaxxov  nuoiy^ovGi  xi]v  &£cev.  nXrjGCov  d'  £Gxl  xov  nsölov  xovxov  xal 
aXXo    Tieöiov,    y.cd    Gxoal    y.vy.Xb)    TTceuTtXil^sig    y.cd    ciXc)]    y.cd    &£axQc<    xijia 
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Kul  a(i<pid'saTQO%>,  Kai  vaol  TtoXvzsXetg  aal  övveyelg  aXXrikoig'  cog  TCUQEgyov 
av  do^aisv  äno(paiv£iv  xi]v  aXXrjv  nöXiv.  öionsQ  iSQ07iQ£7Cs6zarov  vofii- 
Gavreg  rbv  xönov  xovxov ^  -Kai  xcc  tcov  e7Ti(pave6xccT(ov  i^ivrjfiaxa  evxav&a 
y.axsöKevaöcii'  avögav  Kccl  ywaiKäv. 

2)  (zu  S.  956.)  Plin.  n.  h.  36,  69:  [Obelisci]  duo  sunt  Alexandreae 
ad  portum  in  Caesaris  templo,  quos  excidit  Mesphres  rex  quadragenum 
binura  cubitorum.  Neroutsos,  L'ancienne  Alexandrie  p.  14:  Les  deux 
obelisques  devant  le  Cesareum.     C.  I.  L.  III  Suppl.  p.  1203  (zu  6588). 

3)  (zu  S,  956.)  Plin.  n.  h.  36,  70:  Divus  Augustus  eam  quae 
priorem  (obeliscum)  advexerat  miraculi  gratia  Puteolis  perpetuis  na- 
vaUbus  dicaverat;  incendio  consumpta  ea  est. 

4)  {zu  S.  956.)  C.  I.  L.  VI  701—2  (a.  744/10  —  745,9):  Aegypto 
in  potestatem  populi  romani  redacta  (s.  o.   II  S.  240  A.   10). 

5)  (zu  S.  956.)  Plinius  n.  h.  36,  71  :  Is  autem  obeliscus 
quem  divus  Augustus  in  circo  magno  statuit  excisus  est  a  rege  Pse- 
metnepserphreo,  quo  regnante  Pythagoras  in  Aegypto  fuit,  LXXXV  pe- 
dum  et  dodrantis.  —  —  Is  vero  quem  in  campo  Martio  novem  pe- 
dibus  minor  a  Sesothide.  §  72:  Ei  qui  est  in  Campo  divus  Augustus 
addidit  mirabilem  usum  ad  deprendendas  solis  umbras.  Vgl.  Ban- 
dinius,  A.  M.,  De  obelisco  Caesaris  Augusti  e  campi  Martii  ruderibus 
nuper  eruto.  C.  4  tabb.  aen.  Romae  1650.  Becker,  Rom.  Topogr. 
S.  638.  Castalio,  Explicatio  ad  inscr.  Augusti  quae  in  basi  est  obe- 
lisci statuti  ante  portam  Flaminiam,  s.  Oraevius,  Thesaur.  antiq.  4, 
1858.  Bull,  della  comm.  arch.  com.  ig,  i8gi,  252:  Sugli  obelischi 
di  Roma.  Den  Transport  und  die  Aufstellung  der  Obelisken  leitete 
wahrscheinlich  der  schon  oben  (S.  437  A.  31  und  456 — 57  A.  42) 
genannte  Architekt  Pontius  aus  Athen. 

6)  (zu  S,  957.)  Monum.  Anc.  ed.  M.-  p.  66:  Duo  et  octogiuta 
templa  deum  in  urbe  consul  sext[um  ex  decreto]  senatus  refeci,  nuUo 
praetermisso  quod  e[o]  terap[ore  refici  debebat].  726/28.  Cass.  Dio 
53,  2.  Livius  4,  20:  Augustum  Caesarem  templorum  omnium  con- 
ditorem  ac  restitutorem.  Sueton.  Aug.  30:  aedes  sacras  vetustate 
conlapsas  aut  incendio  absumptas  refecit.  Ovid.  fast.  2,  59 — 60  (a.  28 
v.  Chr.):  Cetera  ne  simili  caderent  labefacta  ruina,  |  cavit  sacrati  pro- 
vida  cura  ducis.  Als  Beispiel  sei  verwiesen  auf  Bull,  comun.  i  i, 
1883,  p.  208:   [imp.]   Caesar  •  Divi  •  f  •  [aedem  •  vi]ctoria[e  •  refecit]. 

7)  (zu  S,  957.)  Cantarelli,  L.,  La  serie  dei  curatores  operum 
publicorum,  Bullettino  comun.  d.  Roma  IV.  S.  4,  1894,  20^  (unter 
Aug.  nur  Q.  Varius  Geminus,  vgl.  o.  S.  313  A.  38).  C.  I.  L.  IX  3306:  Q- 
Vario  ■  Q  •  f  •  |  Gemino  |  leg  •  Divi  •  Aug  ■  II  •  |  pro  •  cos  •  pr  •  tr  •  pl  ■  j  q  ■ 
quaesit(ori)  •  iudic(i)  |  praef  ■  früm  •  dand  |  X  •  vir  •  stl  •  iüdic  |  cura- 
tori  •  aedium  •  sacr  |  raonumentor  •  que  ■  public  1  tuendorum  [  primus  • 
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omnium  •  Paelign  •  Senator  |  factus  •  est  •  et  •  eos  •  honores  •  gessit  |  Su- 
peraequani  •  publice  [  patrono;  vgl.  C.  I.  L.  IX  3305.  Marini,  Atti  i 
p.  53.  Mommsen,  R.  St.-R.  2,  586 — 87.  Liebenam,  Vervvaltung.s- 
gesch.    I,   397. 

8)  (zu  S.  957.)  Vgl.  Sueton.  Aug.  28 — 29.  Herzog,  R.  St.-Verf. 
2,    I    S.  189:    Bauten  des  Augustus.      Friedländer,    Darstell,    i*,    10  f. 

9)  (zu  S.  957.)  Lanciani,  La  domus  Augustana,  Mittheil.  d. 
Rom.  Instituts  9,  1894,  S.  9;  S.  10:  Furono  scoperti  i  propilei  de- 
scritti  da  Plinio  36,  4,  10  (Vacca  76),  il  portico  delle  Danaide  de- 
scritto  da  Properzio  (II  31  —  — ),  il  tempietto  di  Vesta  (Ligorio, 
Paris.  1 129,  f.  349,  Dosio:  seh.  Fior.  2029;  cf.  Bull.  com.  1883  fasc.  IV) 
e  la  casa  augustana.  Del  tempio  di  Apolline  manca  ogni  ricordo. 
Transactions  of  the  British  and  American  archaelog.  society  of  Rorae 
vol.  I  n.  6  p.  209 — 12  (Lanciani).  Mittheil.  d.  Arch.  Inst.  Rom, 
Abth.  10,  1895,  S,  I,  Hülsen,  Untersuch,  z.  Topogr.  des  Palatins  S.  i: 
Tempel  der  Magna  Mater,  vgl.  S.  33:  Plan  des  Palatins  von  Panvinius. 

10)  (zu  S,  957.)  Sueton.  Aug.  72:  Habitavit  primo  iuxta  Roma- 
num  forum  supra  Scalas  anularias  in  domo  quae  Calvi  oratoris  fuerat, 
postea  in  Palatio.  Sed  nihilominus  aedibus  modicis  Hortensianis  neque 
laxitate  neque  cultu  conspicuis,  ut  in  quibus  porticus  breves  essent 
Albanarum  columnarum  et  sine  marmore  uUo  aut  insigni  pavimento 
conclavia;  u,  — ,  de  grammaticis  17:  (Verrius  Flaccus)  docuit  in  atrio 
Catulinae  domus,   quae  pars  Palatii  tunc  erat  (vor  dem  J.  756/3). 

11)  (zu  S.  957.)  Vellei.  2,  81:  Victor  Caesar  deinde  reversus 
in  Urbem  contractas  emptionibus  complures  domos  per  procuratores, 
quo  laxior  fieret  ipsius  publicis  se  usibus  destinare  professus  est,  tem- 
plumque  Apollini  et  circa  porticus  facturum  promisit,  quod  ab  eo  sin- 
gulari  exstructum  munificentia  est.  Cass.  Dio  49,  15  (718/36):  olv.iav 
T£  avza  £x  Tov  öi]^o6iov  dod'i]v(xt  eyvcoGav'  rbv  yuQ  zonov  6v  iv  xw 
UuXcixla  6j(jt'  OLKodo^fjGal  riva  ea)v^]To,  idt^iioaloiOs  Kai  tc5  ^AnoXXcai'i 
le^ioGEv,  iitsidi]  xsQavvbg  ig  avzbv  iyKaziöKT^xpsv. 

12)  (zu  S,  958,)  Sueton.  Aug.  c.  57:  In  restitutionem  Palatinae 
domus  incendio  absumptae  veterani,  decuriae,  tribus,  atque  etiam 
singillatim  e  cetero  genere  hominum  libentes  ac  pro  facultate  quis- 
que  pecunias  contulerunt,  delibante  tantummodo  eo  summarum  acer- 
vos  neque  ex  quoquam  plus  denario  auferente.  Vgl.  Cass.  Dio  54,  27 
(741/13):  fiSQOg  ZI  T^j  iavzov  (oixt'aj),  ort  zbv  öcq'/isqscov  iv  y.oivco 
Ttuvxag  ohüv  i%QfjV,  iöi^fioßioiasv.     Cass.  Dio  55,  12   (756/3). 

13)  (zu  S,  958.)  Sueton.  Aug.  72:  Ac  per  armos  amplius 
quadraginta  eodem  cubiculo  hieme  et  aestate  mansit:  727/27  —  767/14, 

14)  (zu  S.  958).  Ovid.  trist.  3,  I,  34f.:  tectaque  digna  deo.  j  et 
luvis   haec,   dixi.   domus   est;    dabei    denkt   der  Dichter  wohl    mehr  an 
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die  Macht  als  an  die  Pracht  des  Hausherrn.  Ausser  dieser  Be- 
schreibung Ovids  vgl.  die  von  Martial  i,  70,  s.  d.  Anm.  bei  Fried- 
länder und  Mittheil.  d.  Rom.  Instituts   10,    1895,  S.  26. 

15)  (zu  S.  958.)  Bei  der  Schwierigkeit  der  Topographie  sei  auf 
die  Beschreibung  der  X,  Region  hingewiesen:  Cod.  U.  Romae  topogr. 
ed.  Urlichs,  Würzburg  1871,  p.  14 — 15.  Curiosum  Urbis:  Aedem 
Matris  Deum  et  Apollinis  Ramnusii.  Pentapylum.  Domum  Augustianam 
et  Tiberianam.  Aedem  lobis  [Victoris  ist  in  der  anderen  Recension 
richtig  hinzugefügt].   Curiam  veterem. 

16)  (zu  S.  959.)  Man  sucht  das  Haus  des  Augustus  in  dem 
Theil  des  Palatins,  wo  allein  noch  etwas  zu  suchen  ist,  der  von  den 
modernen  Ausgrabungen  noch  nicht  berührt  ist.  Dass  es  am  Abhänge 
des  Palatins  gegen  den  Circus  Maximus  gelegen  habe ,  darf  man 
wenigstens,  wie  dies  meistens  geschieht,  aus  einer  Stelle  des  Sueton 
nicht  schliessen:  „Des  chambres  elevees  de  sa  maison,  dit  Suetone 
(Aug.  45),  Auguste  montait  voir  les  jeux  du  cirque",  Gazette  archeol. 
13,  1888,  p.  146.  Allein  das  ist  ein  Missverständniss.  Sueton  sagt: 
Ipse  circenses  .  .  .  spectabat  .  .  .  interdum  ex  pulvinari;  damit  ist  also 
nicht  ein  Zimmer  des  kaiserlichen  Palastes,  sondern  die  kaiserliche 
Loge  im  Circus  gemeint.  Vgl.  ]\Ion.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  80:  Pulvinar 
ad  Circum  maximum  und  Sueton.  Claud.  4  (Augustus  schreibt): 
Spectare  eum  circenses  ex  pulvinari  non  placet  nobis,  expositus  enim 
in  fronte  prima  spectaculorum  conspicietur.  —  Schon  Bianchini  hatte 
das  Haus  des  Augustus  an  der  richtigen  Stelle  über  dem  Circus  ma- 
ximus  gesucht;  seine  Ansicht  wurde  bestätigt  durch  Ausgrabungen, 
die  Rancoureil  im  J.  1775  in  der  Villa  Mills  (heute  im  Besitz  fran- 
zösischer Nonnen)  anstellte,  s.  den  Plan  bei  Guattani,  Roma  descritta 
e  illustrata  i  p.  48  no.  8 — 14  und  — ,  Monumenti  inediti.  Notizie 
per  Tanno  1785,  p.  i  u.  29.  Rancoureil  entdeckte  zahlreiche  architek- 
tonische Fragmente,  ferner  die  gut  erhaltene  Statue  einer  Leda  (etwas 
unter  Lebensgrösse,  von  vortrefflicher  Arbeit),  die  nach  London  ver- 
kauft wurde,  und  die  bekamite  Statue  des  Apollo  Sauroktonos  (jetzt 
im  Vatican),  ferner  Büsten,  Köpfe  und  Fragmente  von  fein  ge- 
arbeiteten Figuren.  Dass  man  dabei  Wasserleitungsröhren  aus  der 
Zeit  des  Domitian  fand,  beweist  natürlich  nichts  für  die  Entstehungs- 
zeit des  ganzen  Baues.  Die  Reste  des  kaiserlichen  Palastes  sind 
heute  verschüttet,  und  die  Nonnen  dulden  keine  neue  Ausgrabung; 
nur  ein  Theil  wurde  von  der  italienischen  Regierung  erworben,  auf ' 
dem  einige  unterirdische  Gemächer  des  kaiserlichen  Palastes  unter- 
sucht werden  können. 

17)  (zu  S^  959.)  Richter,  O.,  s.  Iw.  Müller's  Handbuch  d.  cl. 
Alth.   3   S.  844—45,   nennt  auf  seinem   Plan  den  Palatin  P   (=   FTaus 
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des  Augustus)  einen  domitianischen  Anbau  des  Palatiums.  S.  io8 
nennt  Richter  die  Reste  unter  der  Villa  IMills  sicher  domitianisch  „nach 
Bauart,  den  dort  gebrauchten  Ziegelstempeln  und  Eleiröhren".  Allein 
grade  bei  Wasserleitungen  sind  Reparaturen  oft  nothwendig.  —  Vgl. 
Ovid.  trist.  3,  i.  Boissier,  Promenades  archeol.  (III.  ed.)  p.  92,  und 
Revue  archeol.  III.  S.  30,  1894,  p.  2^2  —  ;is.  Wegen  Richter's  Zweifel 
vgl.   Hülsen,  Mittheil.  d.  röm.   Inst.   4,    1889,   256  A. 

18)  (zu  S.  959.)  Gatti  schreibt  über  die  neuesten  Ausgrabungen 
Monumenti  antichi  5,  1895,  p.  17:  In  terzo  luogo  le  nuove  indagini 
avrebbero  offerta  occasione  propizia  per  inettere  in  comunicazione 
con  lo  stadio  le  grandi  fabbriche  che  da  molto  tempo  furono  dis- 
seppellite  nell'  area  della  casa  di  Auguste,  in  quella  parte  dell'  orto 
di  Villa  Mills,  che  guarda  la  via  de'  Cerchi,  dove  il  pubblico  non 
pote  finora  accedere.  Con  la  guida  delle  piante  che  si  hanno  di 
(|uanto  fu  scoperto  in  quegli  edifici  sotto  la  direzione  dell'  abate 
Kancoreuil  nel  secolo  decorso,  piante  che  si  ritenevano  esatte,  1'  aper- 
tura  di  questa  comunicazione  non  avrebbe  presentato  difficoltä  gravi. 
—    —    —   E   noto  infatti   che    di   tutto  lo  spazio  ove  sorse  la  domus 
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augustana  sbltanto  una  sezione  piccolissima  fu  explorata,  ed  e  quella 
di  cui  si  e  detto.  Le  aree  contigue  sotto  il  convento  e  sotto  1'  orto 
di  Villa  Mills  e  in  gran  parte  presso  il  convento  di  s.  Bonaventura 
non  rividero  mai  la  luce,  e  rimasero  seppelliti  con  esse  molti  problemi 
di  storia  e  di  topografia  e  moltissime  speranze  di  tesori  artistici. 


I.  Stockwerk. 


Casa  d.  Augusto:  Canina,  Edifizi  d.  Rom.  ant.  3  p.  173;  4  tav. 
298  —  302.  La  maison  d'Anguste,  s.  Melanges  d'arch.  et  d'hist.  g, 
i88g,  188  m.  Angabe  der  gefundenen  Statuen  Leda  (jetzt  in  England) 
u.  Sauroktonos  (jetzt  im  Vatican).  Lanciani,  Ancient  Rome  p.  106/7 
no.  16:  Remains  of  the  domus  Augustana  discovered  in  1792  by 
Rancoureuil.  .Seinen  Aufsatz:  La  domus  Augustana  s.  o.  Palatin. 
Gazette  archeol.  14,  1888,  pl.  2  p.  124.  Deglane,  Le  palais  des 
C^sars    au   mont    Palatin,    p.    145    (.Vugust.).      Vgl.    Guattani,    Roma 
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descritta  e  illustrata  i  p.  48,  u.  Bianchini,  Palaz.  de  Cesari  p.  99, 
Restanration  du  palais  des  Ccsars,  Revue  arch.  N.  S.  25,  p.  85. 
104,  pl.  III.  Ueber  seine  Ausdehnung  nach  Norden  s.  Mitth.  d.  röm. 
Inst.  5,  1890,   76;   6,    1891,    106. 

19)  (zu  S.  959.)  Servius  zu  Verg.  Aen.  9,  2;^2:  Der  Senat  sei 
öfter  zusammenberufen  in  Palatii  atrio  quod  augurato  oonditum  est; 
vgl.  Tac.  ann.  2,  37.  Allein  hier  ist  doch  wahrscheinlich  nicht  das 
Atrium  des  Wohnhauses ,  sondern  der  ganzen  Anlage ,  d.  h.  das 
Senalslocal    in  der  Bibliothek  (s.  u.)  gemeint. 

20)  (zu  S.  959.)  Sueton.  Aug.  92:  Enatam  inter  iuncturas  la- 
pidum  ante  domum  suam  palmani  in  compluvium  deorum  Penatium 
transtulit,  ut  coalesceret  magno  opere  curavit. 

21)  (zu  S.  959.)  Vor  der  Fa^ade  des  kaiserlichen  Palastes 
sieht  man  im  Grundriss  einen  flachen  Bogen,  der  sich  gegen  den 
Circus  hin  öffnet;  wenn  man  sich  diese  Linien  am  Abhänge  des  pa- 
latinischen  Hügels  nach  unten  hin  bis  auf  die  Sohle  des  Thals  fort- 
gesetzt denkt,  so  erhalten  wir  in  der  Mitte  der  nordöstlichen  Langseite 
des  Circus  einen  flachen  Bogen,  der  an  die  kaiserliche  Loge  in  dem 
sogenamiten  palatinischen  Stadium  erinnert  und  der  jedenfalls  zum 
Ansehen  der  Circusspiele  sehr  geeignet  gewesen  sein  muss.  Es  er- 
hebt sich  also  die  Frage,  ob  dieser  Bogen  vor  dem  Hause  des  Au- 
gustus  nicht  vielleicht  bedingt  war  durch  das  von  Augustus  erbaute 
Pulvinar  ad  circum  maximum  (Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  80 — 81),  von 
dem  aus  die  Mitglieder  des  kaiserlichen  Hauses  die  Circusspiele  an- 
zuschauen pflegten  (Sueton.  Aug.  45;  Claud.  4;  s.  o.).  Namentlich  die 
letzte  Stelle  des  Sueton  zeigt,  dass  die  kaiserlichen  Plätze  nicht  höher 
lagen  als  die  gewöhnlichen,  araphitheatralisch  ansteigenden  Plätze  der 
übrigen  Zuschauer.  Das  Pulvinar  selbst  aber  muss,  wie  die  Reste 
zeigen,  oben  die  Höhe  des  palatinischen  Hügels  erreicht  haben,  es 
muss  also  ein  hoher  Bau  gewesen  sein,  den  der  griechische  Ueber- 
setzer  als  vaög  bezeichnen  konnte.  Der  Bau  dieses  Pulvinar  würde 
sich  daim  an  die  Restauration  des  Circus  nach  dem  Brande  im  J.  723/31 
(Cass.  Dio  50,  10)  anschliessen.  Irgend  welche  Versuche,  diesen  Bau 
bestimmt  zu  localisiren  (s.  Becker,  R.  Topogr.  S.  666),  sind  bis  jetzt 
meines  Wissens  nur  gemacht  von  Canina,  Edifizi  di  Roma  ant.  4, 
299,  der  die  bogenförmige  Terrasse  bezeichnet  als  ,,meniano";  Lan- 
ciani  dagegen,  Ancient  Rome  p.  1067  erklärt  ganz  richtig  no.  15: 
The  Pulvinar.  or  balcony  from  which  the  emperors  could  witness 
the  races  of  the  Circus  Maximus,  sucht  diesen  Platz  aber  nicht  vor 
dem  Hause  des  Augustus,  sondern  jenseits  des  Stadium  Palatinum 
bei  dem  späteren  Septizonium.  Vielleicht  bringen  einmal  spätere 
Nachgrabungen    hierüber    Cewisshi'it.       !\Iar(|uarilt-\\"issowa ,    1>.   St.-\'. 
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3,  507.     C.  I.   L.    VI    9822:    C.  Iiilius  Epaphra   |   pomar.   de  Circo 
maximo  ante  |  pulvinar. 

22)  (zu  S.  960.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  144,  s.  o.  11  S.  295  A.  28. 

2^)  (zu  S.  960.)  Bürgerkrone  und  Lorbeer  über  und  neben  der 
Thür  des  Augustus  sieht  man  auf  Münzen,  z.  B.  des  Caninius  Gallus 
(s.  1  S.  517,  vgl.  861).  Auch  auf  dem  Relief  der  Sorrentiner  Basis, 
das,  wie  Hülsen  (IVIittheil.  d.  Rom.  Inst.  9,  1894,  238)  gezeigt  hat, 
sich  auf  die  Gottheiten  des  Palatins  bezieht,  sieht  man  eine  Andeu- 
tung dieser  Thür  mit  Kranz,  der  von  zwei  schwebenden  Genien,  wie 
Wappenhaltern,  gefasst  wurde. 

24)  (zu  S.  960.)  Mon.  Anc.  ed.  M."^  p.  152:  Tertium  dec[ijmum 
consulatu[m  cum  gerebara ,  senatus  et  equ]ester  ordo  populusq[ue  ] 
Romanus  universus  [appellavit  me  patrem  p]atriae  idque  in  vestibu[lo 
ajedium  mearum  inscriben  [dum  esse   —    —   decrevit]. 

25)  (zu  S.  960.)  Sturm,  J.,  Das  kaiserliche  Stadium  auf  dem 
Falatin,  Progr.  v.  Würzbg.  1888.  Deglane,  H.,  Gazette  archeol. 
1888  p.  216.  — ,  ]Melanges  darcheol,  et  d'histoire  9,  1889,  p.  205. 
Barnabei,  Cozza,  Mariani  u.  Gatti,  Monumenti  inediti  5,  1895,  p.  17. 
Marx,  F.,  Das  sogen.  Stadium  auf  dem  Palatin,  Jahrb.  d.  Arch.  Inst. 
1895   S.   129. 

26)  (zu  S.  960.)  Vesta  Palatina  s.  o.  Religion  1  S.  868;  vgl.  C. 
L  L.  P  p.  317.  Gazette  archeol.  13,  1888,  p.  151.  Cass.  Dio 
54,   27.     Ovid.  fast.   4,   951  ff.   (Haus  des  Augustus): 

Phoebus  habet  partem,  Vestae  pars  altera  cessit, 

quod   superest  illis   tertius  ipse   tenet. 
State  Palatinae  laurus  praetextaque  quercu 

stet  domus.   aeternos  tres  habet  una   deos, 
Ovid.   Metamorph.    15,  864 f.: 

Vestaque  caesareas  inter  sacrata  penates 

Et  cum  caesarea  tu,  Phoebe  domestice,  Vesta. 
Im  Curiosum  Urbis  (s.  o.  A.  15)  wird  zwischen  dem  Tempel  des  Apollo 
und  dem  Palast  des  August  ein  Pentapylum  (die  Hss.  haben  aller- 
dings statt  des  mittleren  p  ein  d)  genannt,  das  natürlich  mit  dem  pala- 
tinischen  Vestatempel  nicht  identificirt  werden  darf.  Das  ist  bis  jetzt, 
soweit  ich  sehe,  bei  den  Reconstructionen  noch  nicht  verwerthet,  ob- 
wohl fünf  Thore  keine  Schwierigkeiten  machen ;  man  darf  sie  nur  nicht 
im  Kreise  rings  um  den  Rundbau  suchen,  sondern  vielmehr  hinter  ein- 
ander, um  den  Tempel  der  Vesta  von  dem  des  Apollo,  nament- 
lich aber  auch  von  dem  Wohnhaus  des  Augustus  zu  trennen.  In 
demselben  Sinne  wurde  der  Name  Pentapylum  auch  in  Syracus  ge- 
braucht für  die  Thoranlagen  zwischen  der  Halbinsel  Ortygia  und  den 
anilcren    Theilen    der   Stadt,    wo   sicher  ebenfalls   fünf  hinter  einander 
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liegende  Thore  gemeint  sind.  Vgl.  Hülsen,  Der  angebl.  Tempel  der 
Vesta,  Unters,  z.  Topogr.  d.  Palatins:  Mittheil.  d.  Arch.  Inst.  Rom. 
Abth.    lo,    1895,  S.  28;  Plan  S.  33. 

27)  (zu  S.  961.)  Wissowa,  Hermes  22,  1887,  S.  28:  Die 
Ueberlieferung  über  die  römischen  Penaten.  Reifferscheid,  Annal.  d. 
Inst.  1863,  133.  Palladium  Palatinum:  Wilmanns,  Exempla  1231. 
Henzen,   Bullettino  d.  Inst.  arch.    1863,   211. 

28)  (zu  S.  961.)  Zu  der  Schrift  de  regionibus  (s.  o.,  Codex  urbis 
Romac  topogr.  ed.  Urlichs  p.  15)  wird  im  kritischen  Apparat  be- 
merkt: Post  Tiberianam]  auguratorium.  aream  Palatinam  BCD:  damit 
ist  also  die  Stelle  gemeint,  von  wo  die  Gründung  der  Stadt  vollzogen 
sein  soll.  Cass.  Dio  49,  15  (a.  71836):  Area  des  Apollo  Palatin. 
Becker,  R.  Topogr.  S.  106.  427.  Richter,  O.,  Die  älteste  Wohnstätte 
des  römischen  Volkes,  i.  Jahresber.  d.  Gymnas.  zu  Schoeneberg-Berlin 
1891    (13   S.   40  m.    I  Plan). 

29)  (zu  S.  961.)  In  den  Acten  der  Saecularspiele  v.  204  n.  Chr. 
heisst  es  II  12:  die  Loosung  sei  vorgenommen  ad  Romam  quadratam. 
Es  ist  wahrscheinlich  derselbe  Ort,  der  in  den  Saecularacten  des 
Augustus  (s.  u.)  bezeichnet  wird :  [in  Palatio  ante  aedem]  Apollinis 
in  porticu.     Vgl.  Mitth.  d.  Rom.  Instit.   6,    i8gi,  S.  105 — 6. 


Apollotempel. 

Vorbemerkung:  Fries  mit  Lyra  und  Lorbeer,  Bullettino  della 
commissione  comun.  di  Roma  1883,  tav.  17,  4,  nicht  auf  den 
Apollotempel  zu  beziehen,  s.  INIittheil.  d.  Rom.  Inst.  10,  1895,  32. 
Ein  zweites  Stück  s.  Monum.  Antichi  5,  1895,  fig.  35.  Sollte  dieser 
Fries,  von  dem  zwei  Stücke  mit  Lyra,  Lorbeer,  scenischen  Masken 
und  Vögeln  erhalten  sind,  vielleicht  zu  der  prächtigen  Aula  der  pala- 
tinischen  Bibliothek  (s.  u.   S.  577 — 78)  gehört  haben? 

i)  (zu  S.  962.)  Vellei.  2,  81,  3:  Caesar  kehrt  nach  dem  sicil. 
Kriege  heim,  contractas  emptionibus  compluris  domos  per  procuratores 
quo  laxior  fieret  ipsius  publicis  se  usibus  destinare  professus  est  templum- 
que  Apollinis  et  circa  porticus  facturum  promisit;  quod  ab  eo  sin- 
gulari  exstructum  munificentia  est.  Cass.  Dio  53,  i  (726/28):  t6  ze 
^AnoXltovcov  t6  ev  tw  TiaXarCco  x«t  t6  tefiiviöiia  xb  itSQi  avro  rag  re 
aTtod'rjKag  r&v  ßtßXüov  i^STtolrjöe  kul  jca^tfocoöEv.  Mon.  Anc.  ed.  M. 
p.  78  vgl,  p.  157:  templum  Apollinis  in  Palatio  cum  porticibus. 
Sueton.  Aug.  29:  Templum  Apollinis  in  ea  parte  Palatinae  domus 
excitavit,     (]uain     fulmine     ictam     desiderari     a     deo    haruspices     pro- 
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nuntiarunt,  addidit  porticus  cum  bibliotheca  latina  graecaque.  Ueber 
die  Oertlichkeit  des  Tempels,  den  Hülsen  (s.  Mittheil.  d.  Rom.  Inst. 
5,  1890,  S.  76  —  77;  6,  1891,  S.  106;  9,  1894,  S.  243  A.  1) 
etwas  weiter  im  Norden  bei  S.  Sebastiane  sucht,  s.  Lanciani,  Mit- 
theil, d.  Rom.  Inst.  9,  1894,  S.  13,  A.  i:  Hülsen  ha  proposto  di 
trasportare  il  sito  del  tempio  di  Apollo  dalla  villa  Mills  —  ove 
tutti  r  abbiamo  collocato  tinora  —  alla  vigna  Barberini  di  S.  Sebastiano, 
Hoffentlich  dauert  es  nicht  mehr  allzu  lange,  bis  systematische  Aus- 
grabungen dieser  Streitfrage  ein  Ende  machen.  Lürsen,  De  tempio 
et  bibliotheca  Apollinis  Palatini  (m.  einem  Anh.  de  bibliothecis  Ro- 
manis), Franequerae  17 19.  Reconstruction:  Tempio  d.  Ap.  Palatino 
u.  Eibliot.  Palatina  bei  Canina,  Edifizi  d.  Rom.  aht.  3  p,  171;  4  tav, 
296  —  98.  Hirt,  Baukunst  2,  266.  Becker,  R.  Topogr.  425 — 26. 
Lanciani,  R.,  II  tempio  di  Apolline  Palatino  und  II  tempio  della  Vit- 
toria,  Bullettino  comun.  1883  p.  185  und  206  <t.  XVII— XVIII). 
Deglane,  Gazette  archeol.  14,  1888,  p.  147  pl.  2;^.  Apollo  palatin 
s.  Melanges  d'arch.  et  d'histoire  9,  1889,  191;  Bibliotheken  s.  p.  199. 
Auf  Münzen  s,  Eckhel,  D.  n.  6  p.  85.  93.  Beschreibung  bei  Beule, 
Auguste  ^  p.  80.   93. 

2)  (zu  S.  962.)  Lanciani,  Bull,  comun.  1883  p.  187  t.  XVII— XVIII; 
p.  190:  Prop3'laeen  gegen  d,  Vicus  Apollinis.  Plin.  n.  h.  36,  4,  10:  opus 
Lysiae,  quod  in  Palatio  super  arcum  divus  Augustus  honori  Octavii 
patris  sui  dicavit,  in  aedicula  columnis  adornata.  Id  est  quadriga 
currusque  et  Apollo  ac  Diana  ex  uno  lapide.  Reste  existirten  noch 
in  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  nach  dem  Bericht  von  Vacca  (bei  Lan- 
ciani p.  190):  „fu  trovata  una  porta  rovinata  molto  grande.  Li  stipiti 
di  essa  erano  di  quaranta  palmi  circa  (m.  8,  92),  di  marmo  saligno, 
con  una  mezza  nicchia  di  mischio  africano.  Credo  che  anticamente 
la  nicchia  fosse  posta  sopra  detta  porta." 

3)  (zu  S.  962.)     Ovid.  ars  amator.    i,   73  —  74: 

Quaque  parare  necem  miseris  patruelibus  ausae 
Belides  et  stricto  stat  ferus  ense  pater. 
Ovid.  trist.  3,  i,  6off. :  ducor  ad  intonsi  Candida  templa  dei,  j  signa 
peregrinis  ubi  sunt  alterna  columnis  |  Belides  et  stricto  barbarus  ense 
pater;  vgl.  amor.  2,  2,  4.  Zwei  Danaiden  (?)  Conservatorenpalast,  Saal 
No,  2;^  —  24,  s.  Heibig,  Führer,  Leipzig  1891,  i  S.  435  —  37;  vgl. 
Stark,  Niobe  328  (gefunden  auf  dem  Esquilin).  Schol.  Pers.  2,  56: 
Acron  tradit  quod  in  porticu  Apollinis  Palatini  fuerunt  Danaidum  ef- 
figies  et  contra  eas  sub  divo  totidemque  equestres  filiorum  Aegypti. 
Dagegen  glaubt  Hülsen,  Mittheil,  des  Rom.  Instit.  6,  1891,  S.  106, 
eine  Danaide  vom  Tempel  des  Apollo  nachweisen  zu  können.  Hier 
(d.    h.     in    dem     giardino    Mattei)    wurden   unter    Alexander    VII.    ge- 
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funden  „colonne  scannellate  di  giallo  antico  preziosissime",  Aehn»- 
liehe  fand  man  i86g  u.  1877  in  dena  benachbarten  Stadium  palatinum, 
s.   Lanciani,  Buli.  comun.   1883   p.   igi. 

4)  (zu  S.  962.)  Ephemeris  epigr.  8  p.  283  (Acten  v.  J.  204 
n.  Chr.)  II  V.  11:  In  Palatio  in  tribunali  Augustorum  nn.  Cass.  Dio 
55,  22:  iv  T(p  Ilcilcaia  btcI  ßvificaog  7TQoyM&^j.ievog.  Vgl.  Mommsen, 
R.  St.-R.   2'-^  S.  983. 

5)  (zu  S.  963).  Eph.  epigr.  1  p.  40,  Oct.  9 :  Apollini  in  Pa- 
lat(io).  C.  I.  L.  P  p.  331  (726  28):  Aug.  aed(em)  Apol(lini)  dedicavit 
ANT.  Cass.  Dio  53,  i.  Horat.  carm.  1,  31,  i:  Quis  dedicatura  poscit 
ApoUinera  |  vates? 

6)  (zu  S.  963.)  Appian  b.  illyr.  30:  i-/,  KaXaziSog  f  f  |ti£T))v£j'/C£ 
zbv  fiiyav  ^ATtölXiova  xov  ävaxeifievov  iv  Ucdaxuo.  Diese  berühmte 
Statue  des  Apollo  ist  auf  Münzen  dargestellt  (s.  (Jverbeck,  S.-B.  d. 
Ges.  d.  W.  1886,  Münztafel  V  42)  und  auf  der  Sorrentiner  Basis 
(s.  Hülsen  a.  a.  O.  242);  auch  die  „i\Iusa  Barberini"  in  München,  die 
Brunn  in's  2.  Jahrh.  n.  Chr.  setzt,  ist  wohl  eine  Nachbildung.  Horaz 
besingt  diesen  Altar  im  Saeculargedichte  65:  si  Palatinus  videt  aequus 
aras  (Apollo).  An  diesem  Altar  opferte  der  Kaiser  Galba  69  n.  Chr. 
Tacitus  bist.   1,27:  pro  aede  Apollinis. 

7)  (zu  S.  963.)  Dass  der  Tempel  des  Apollo  sich  auf  einem 
Unterbau  erhob,  ist  mehr  als  wahrscheinlich;  allein  der  Beweis,  den 
Deglane  (Gaz.  archeol.  14,  1888,  p.  180)  dafür  in  den  Worten  des 
Sueton.  Aug.  3  i :  sub  Palatini  Apollinis  basi  hat  finden  wollen,  beruht 
auf  einem  kaum  glaublichen  ]\Iissverständniss. 

8)  (zu  S.  963.)  Serv.  z.  Aen.  8,  720:  In  templo  Apollinis  in 
Palatino  de  solido  marmore  eftecto,  quod  adlatum  fuerat  de  Portu 
Lunae. 

9)  (zu  S.  963.)  Dass  die  Arbeit  der  Elfenbeinthore  griechisch 
war,  ist  durchaus  wahrscheinlich.  Brunn,  Künstlergesch.  i  S.  444. 
möchte  sie  dem  Stratonicus  von  Pergamon  zuweisen. 

10)  (zu  S.  963.)  Apollo  Palatinus  s.  Stephani,  Comptes  rendus  d.  S. 
Petersb.  1875  p.  122,  u.  Overbeck,  S.-B.  d.  Sachs.  Ges.  d.  W.  1886 
S.  I  <(m.  3  Münztafeln)>.  Plin.  n.  h.  36,  25:  item  (Scopas  fecit)  Apollinem 
Palatinum  (wahrscheinl.  aus  Nemeseion  in  Rhamnus,  s.  Urlichs,  Skopas 
S.  67).  Latona  v.  d.  Hand  des  Kephisodot;  Plin.  n.  h.  36,  24:  Romae 
eins  (Cephisodoti)  opera  sunt  Latona  in  Palati  delubro.  Diana  von 
Timotheus;  Plin.  n.  h.  36,  82:  Timothei  manu  Diana  Romae  est  in 
Palatio  Apollinis  delubro,  cui  signo  caput  reposuit  Avianius  Evander. 
Hülsen,  Zur  Sorrentiner  Basis,  Mitth.  d.  Rom.  Arch.  Inst.  9,  1894, 
238,  macht  auf  die  Reliefs  einer  Sorrentiner  Basis  aufmerksam,  die 
sich   auf  den   Palatin   beziehen,   und   hat  nanit-ntliiii   Leto,   Apollo   und 
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Artemis  wiedererkannt.  Die  vor  ihnen  liegende  weibliche  Gestalt  nennt 
er  mit  Petersen:  Sibylle,  mit  Hinweis  auf  die  sibyllinischen  Orakel  des 
Heiligthmns. 

ii)  (zu  S.  964.)  Die  sibyllinischen  Orakel  waren  bis  dahin  im 
Capitol  aufbewahrt,  vgl.  Lactant.  de  ira  dei  22,  6.  Jordan,,  Rom. 
Topogr.  I,  2  S.  27  A.  Sueton.  Aug.  31:  condiditque  (Sibyllinos) 
duobus  forulis  auratis  sub  Palatini  ApoUinis  basi.  Lanciani  (Atlantic 
Monthly  1892  p.  151)  meint,  dass  diese  Behälter  im  17.  Jahrh.  noch 
existirt  hätten ;  er  gibt  dort  eine  englische  Uebersetzung  des  Fund- 
berichts von  Pietro  Sante  Bartoli,  der  zuerst  Säulen  von  Giallo  antico 
und  Fragmente  von  Statuen  [aus  der  Säulenhalle  der  Danaiden]  er- 
wähnt, und  fährt  dann  fort:  and  above  all,  a  recess,  the  walls  of 
which  were  lined  with  silver  plates.  There  were  marks  on  these 
plates  of  still  more  precious  Ornaments,  as  if  they  had  been  studded 
with  gems. 

12)  (zu  S,  964.)  Dort  wurden  gefunden  nel  mezzo  del  giardino 
Spada  —  —  molti  frammenti  di  statue  di  bronzo  e  di  marmo ,  s. 
Lanciani  a.  a,   O.  p.   197. 

13)  (zu  S.  964.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.-  p.  88:  Don[a  ex] 
manibiis  in  Capitolio  et  in  aede  divi  Iu[l]i  et  in  aede  ApoUinis  et 
in  aede  Vestae  et  in  templo  Martis  Ultoris  consecravi,  s.  o.  II 
S.  200  A.   19. 

14)  (zu  S.  964.)  Plin.  n.  h.  34,  14:  Ex  aere  factitavere  et  cor- 
tinas  tripodum  nomine  Delphicas,  quoniam  donis  maxime  Apollini 
Delphico  dicabantur.  Placuere  et  lychnuchi  pensiles  in  delubris  aut 
arborum  mala  ferentiura  modo  lucentes,  quäle  est  in  templo  ApoUinis 
Palatini  quod  Alexander  Magnus  Thebarum  expugnatione  captum 
in  Cyme  dicaverat  eidem  deo. 

15)  (zu  S.  964.)     Monum.  Antichi  5,    1895,  p.  78:  statue 

caddero   — dall'  area    sacra   ad  Apollo,    il   cui   tempio    e   portico 

sappiamo  essere  stati  un  vero  museo  di  pregevolissime  sculture. la 

bellissima  testa  muliebre  <p.  73.  74,  fig.  31.  2,2^  poco  maggiore  del 
vero  di  perfetto  lavoro  greco  —  —  non  e  improbabile,  che  spettasse 
ad  una  delle  statue  delle  Muse,  con  le  quali  Augusto  decorö  lo 
splendido  tempio  di  Apollo  palatino. 

16)  (zu  S.  964.)  A.  a.  O.  p.  80:  Alle  sculture  che  adornavano 
le  fabbriche  augustee  sembra  doversi  riferire  anche  il  frammento  di 
una  bellissima  statua  marmorea  che  rappresenta  un  giovinetto. 

17)  (zu  S.  964.)  A.  a.  O.  p.  79:  Alle  decorazioni  del  tempio  d' 
Apollo  e  indubitabilmente  da  riferire  1'  insigne  bassorelievo  marmoreo 
_  —  (flg.  35).  Fu  rinvenuto  nelle  precedenti  escavazioni  e  lasciato 
inedito    e    negletto    fra  i  ruderi  delle  contigue    fabbriche  —  —    p.  79 
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(Maasse  1,00  x0,58  m,  jetzt  im  Mus.  cl.  Diocletiansthermen) :  Faceva 
parte  di  im  architravo,  ed  essendo  leggermente  incurvato,  doveva  servire 
in  un  edificio  circolare.  Vi  si  veggono  <^fig.  35)  trattati  con  mirabiiis- 
sima  arte  rami  di  lauro  in  mezzo  ai  quali  apparisce  il  campo  ove  era 
scolpito  im  uccello,  ed  a  sini.stra  veggonsi  i  resti  di  una  maschera 
scenica.  (Pendant  zu  Bull.  arch.  coraun.  d.  Roma  1883  t.  17,  4.) 
Unzweifelhaft  ist  dieses  Relief  mit  Lorbeerzweigen  zwischen  einem 
Vogel  und  einer  scenischen  Maske  eine  Fortsetzung  des  früher  ge- 
fundenen und  gezeichneten  (s.  o.  I  S.  961),  allein  die  Erhaltung  und 
die  Reproductionsmanier  ist  eine  so  mangelhafte ,  dass  es  besser 
schien,  sich  auf  die  Wiedergabe  der  Zeichnung  Dosio's  zu  beschränken. 
18)  (zu  S.  964.)  Mon.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  97:  vStatuae  [mea]e 
pedestres  et  equestres  et  in  quadrigeis  argenteae  steterunt  in  urbe 
XXC  circiter,  quas  ipse  sustuli  exque  ea  pecunia  dona  aurea  in  aede 
Apol[li]nis  meo  nomine  et  illorum  qui  mihi  statuarum  honorem  habu- 
erunt  posui  (vgl.  Cass.  Dio  53,  22;  Plin.  n.  h.  ^t^,  12,  151).  Sueton. 
Aug.  52:  exque  iis  aureas  cortinas  Apollini  Palatino  dedicavit. 

»  19)  (zu  S.   964.)    Plinius  n.  h.  37,   11:  Marcellus  Octavia  genitus 
unam  (dactyliothecam  consecravit)    in  aede  Palatini  ApoUinis. 

20)  (zu  S.  965).  Plinius  n.  h.  36,  5,  11:  fuerat  in  Chio  Melas 
scalptor,  dein  filLus  eins  Micciades,   ac  deinde  nepos  Archermus,  cuius 

filii  Bupalus  et  Athenis  vel  clarissimi  in  ea  scientia  fuere .     36,  5, 

13:  Romae  eorum  signa  sunt  in  Palatina  aede  Apollinis  in  fastigio 
et  Omnibus  fere  quae  fecit  divus  Augustus.  Vgl.  Overbeck,  Gesch.  d. 
gr,  Plastik    i"^  S.  83   u.   2*  S.  421. 

2 1)  (zu  S.  965.)  Bei  den  Saecularspielen  bildete  der  Apollo- 
tempel mit  den  umgebenden  Säulengängen  einen  Mittelpunkt.  In 
den  Protokollen  der  Saecularspiele  737/17  heisst  es:  [in  Palatio  ante 
aedem]  Apollinis  et  in  porticu  eins.  Monumenti  Antichi  i,  1891, 
tav.  I  V.  ^2  =  Ephemeris  epigr.  8,  S.  228;  Senatssitzungen  sind  dort 
oft  gehalten.  Joseph,  antiq.  iud.  17,  11,  i  :  ipav  01  ^v  TtQSößeig 
oi  c:7to6ruXsvTEg  yvojfir]  tov  k'd'vovg  nsvtrjKOvta ,  GvvLßravro  6s  avrotg 
t&v  inl  ^PfOf.irjg  'lovdaCcov  vtieq  o%xu%i<Syi'kioi.  Kalaagog  re  ßweSgiov 
cpiXoiv  Tf  Tcöv  avxov  %al  'Pcofialoav  töv  nQ(or(ov  Gvvayayovtog  iv  tSQÜ 
^A7t6kXo)vog  fieyakoig  teXsölv  vn  avxov  lÖQVfiävG),  oi  juiv  Ttgießeig  (istci 
TOV  nXrj'&ovg  tüv  avro&i  lovöaicov  diptHvovvTca ,  vgl.  Sueton.  Aug.  29. 
— -  Tacitus  ann.  2,  37:  cum  in  Palatio  senatus  haberetur  (16  n.  Chr.); 
Cass.  Dio  58,  9  (31  n.  Chr.).  Hier  endete  Nero's  Triumphzug  (Sueton. 
Nero  25),  Verbrannt  i.  J.  83  (Schiller,  R.  K.-G.  i,  519).  Zerstört  wurde 
der  Tempel  am  19.  März  363,  Amm.  Marc.  23,   3,   3. 

22)  (zu  S.  965.)  Sueton.  Aug.  2g:  (templo  ApoUinis)  addidit 
porticu.s   cum   bibliotheca  latina   graecaque,   quo   loco  iam  senior  saepe 
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etiam  .senatum  habuit  decuria.sque  iudicum  recognovit.  Cass.  Dio  ^;^,  i 
(s.  o.).  Bibliotheken:  Biblioth.  gr.  u.  lat.  s.  Becker,  R.  Topogr,  426; 
Egger,  Examen  crit.  216 — 2;^,  u.  Hirschfeld,  V.-G.  i,  186;  Public 
libraries  of  Rome,  s.  Lanciani,  Ancient  Rome  p.  178,  u.  — ,  BuUett. 
comun.  d.  Roma  1883  p.  192;  Ruggiero,  Dizionario  epigrafico  i,  1002 
s.  V.  Bibliotheca;  Ihm,  INIax,  Die  Bibliotheken  im  alten  Rom,  Centralbl. 
f.  Biblioth.  10,  1893,  513;  Augustus  S.  516 — 18;  Inschriften  S.  526. 
2^)  (zu  S.  965.)  vSueton.  Div.  lul.  44:  (Caesar)  bibliothecas 
graecas  latinasque  quas  maximas  posset  publicare,  data  Marco  Var- 
roni  cura  comparandarum  ac  digerendarum,  vgl.  Sueton.  ed.  ReifFersch. 
p.   130. 

24)  (zu  S.  965.)  Varro  schrieb  darüber  ein  eigenes  Werk.  Cha- 
risius  ed.  Keil  p.  87  -*:  Varro  de  bibliothecis  dicens  „glutine  et 
citro  reficit",  ebenso  p.  131  ^^.  Charisius  ed.  Keil  p.  146  •'^:  Varro 
de  bibliothecis  II:  Vectigaliorum ,  s.  Ritschi,  Opusc.  3  p.  497:  libri 
III   de  bibliothecis. 

25)  (zu  S.  965.)  Sueton.  ed.  R.  p.  130:  primum  autem  Romae 
bibliothecas  publicavit  PoUio  f  hinc  graecas  simul  atque  latinas  ad- 
ditis  auctorum  imaginibus  in  atrio,  quod  de  manubiis  magnificentissimum 
instruxerat. 

26)  (zu  S.  965.)  Cass.  Dio  49,  43  (721/33):  (Aug.)  rag  rs  aroag  dno 
TCüv  laq>vQcov  avrüv  oial  rag  ano&iquag  x(bv  ßißXiov  rag  Onzaovcavag  inl  vTjg 
äÖslcprig  avrov  iih]^SLaag  rMreGKevaasv.  Diese  Nachricht  von  der  Grün- 
dung der  Bibliothek  im  Jahre  721  33  wird  jetzt  gewöhnlich  verworfen; 
s.  Hirschfeld,  V.-G.  i,  187.  Allein  die  Angabe  Plutarch's  Marceil. 
30:  Elg  ds  TtjU.T]i'  avrov  Kai  i.ivrjn^jv  ^0%raßia  (isv  1)  ^i]tt]Q  T^f  ßtßho- 
d"^Kr}v  ocvi&r]Ke,  KalöaQ  8e  &iarQOv  imyQdipag  MaQKskkov,  widerspricht 
durchaus  nicht,  wenn  man  annimmt,  dass  Octavia  nach  dem  Tode 
ihres  Sohnes  dessen  Büchersammlung  der  bereits  bestehenden  Biblio- 
thek überwiesen  habe. 

27)  (zu  S.  965.)  S.  Sueton.  de  gramm.  ill.  20.  Teuffel-Schwabe 
§  262.  Hirschfeld,  V.-G.  i,  189  A.,  hält  den  Pompeius  Macer  für 
den  ersten  Bibliothekar  der  Palatina,  allein  aus  Sueton.  Caesar  56 
folgt  das  nicht;  er  kann  ebenso  gut  an  der  Bibliothek  der  Octavia 
angestellt  gewesen  sein. 

28)  (zu  S.  965.)  Bibliotheca  Apollinis,  gegr.  726,28;  Wei- 
chert,  ReUqu.  162  —  63;  Hirschfeld, V.-G.  i  S.  191  A.  i.  Canina,  Edi- 
fizi  d.  Roma  ant.  4,  296:  bibhoteca  Palatina  e  tempio  d.  Apollo 
(Grundriss);  4,  297:  Aufriss;  4,  298:  Innenansicht.  Bibl.  graeca:  I.  R. 
N.  6878:  C.  lulius  Falyx  a  bybliotheca  graeca  Palat.  C.  I.  L.  VI 
5188:  Alexander  •  C  •  Cae[saris  •  Aug  .  Germanici  •  ser  1  Pylaemenia- 
nus  •  ab  •  bybli  otheca  •  graeca  templi   •  Apolli  nis  •  vix   •  annis   •   XXV ; 
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vgl.  VI  4233.  1191.  5884.  Bibl.  latina:  C.  I.  L.  VI  5189  =  389: 
Iiilia  Acca  |  mater  |  Callisthnis  (sie)  Ti  Caesar  |  Aug  a  bybliothece 
latina  Apollinis  |  et  Diopithis  f.  eins  a  bybliot  |  latina  Apollinis  |  vix  • 
ann  •  XLVIII;  vgl.  5190.  VI  5 191:  —  Liberalis  —  [aug  a  bybl.  | 
latina  Apollinis  —  — .  VI  5884  [=921*!:  Antiochus  Ti  Claiuli 
Caesaris  a  bybliotheca  |  latina  Apollinis.  Auf  die  palatinische  Biblio- 
thek ist  wohl  auch  zu  beziehen:  C.  I.  L.  VI  8743:  Alexio  |  Caesaris  | 
Aug.  ab  I  bybliothece.  VI  4233:  Apollo[nius]  |  Caes  a  •  bybl[iotheca. 
Die  Bybliotheca  port.  Octav.  hatte  Staatssklaven,  war  also  städtisch, 
das  Gesinde  der  kaiserl.  Bibliothek  auf  dem  Palatin  ist  kaiserlich; 
Mommsen,  R.   St.-R.    i',   315  A. 

29)  (zu  S.  965.)  Conze,  AI.,  Die  pergaraenische  Bibliothek,  S.-B. 
d.  Berl.  Akad.  1884,  1259 — 70.  Jahrb.  d.  K.  Preuss.  Kunstsaniml. 
3,    1882,   S.  74.      Alterth.   v.   Pergamon    2,   58. 

30)  (zu  S.  965.)  Bianchini,  Palazzo  d.  Cesari  p.  137:  (il  casino 
Spada)  ove  fu  ritrovato  un  corso  di  muri  che  potevano  sostenere  una 
fila   di  stanze  laterali. 

31)  (zu  S.  966.)  Schob  z.  luvenal.  sat.  i  ,  128  (ed.  Heinrichs): 
iuris  peritus  Apollo]  bibliothecam  iuris  civilis  et  liberalium  studiorura  in 
templo  Apollinis  Palatini  dedicavit.  Ilorat.  epist.  i,  3,  16  f.:  tangere 
vitet  I  scripta  Palatinus  quaecumque  recepit  Apollo.  Ovid.  trist.  3,  i, 
63 f.:  Quaeque  viri  docto  veteres  coepere  novique  ;  pectore,  lecturis  inspi- 
cienda  patent.  Allein  für  neue  Bücher  des  Ovid  bleiben  die  Pforten 
tler  Palatina  verschlossen,     vgl.   v.    79. 

32)  (zu  S.  966.)  Die  Bibliothek  des  Apollotempels  existirte  noch  im 
zweiten  Jahrh.  n.  Chr.  Nach  Fronto  (ed.  Naber)  4,  5  bittet  der  Kaiser 
den  Fronto,   ihm  aus   dieser  Bibliothek   die  Reden  des  Cato  zu  holen. 

;^;i)  (zu  S.  966.)  Servius  zu  Verg.  Eclog.  4,  10:  Augusto  simu- 
lacrum  factum  est  cum  Apollinis  cunctis  insignibus.  Schol.  Cruq.  z. 
Horat.  epist.  1,  3,  17  (ed.  Pauly  p.  318):  Caesar  sibi  in  bibliotheca 
statuam  posuerat  ad  habitum  et  staturam  Apollinis.  Plin.  n.  h.  34, 
7,  34:  Factitavit  colossos  et  Italia:  videmus  certe  Tuscanicum  Apol- 
linem  in  bibliotheca  templi  Augusti  L  pedum  a  pollice,  dubium  aere 
mirabiliorem  an  pulchritudine ;  s.  Bianchini,  Palazzo  d.  Cesari  p.  95. 
Lanciani  a.  a.  O.  p.  194  wiederholt,  ohne  sich  zu  entscheiden,  die 
Vermuthung  von  Nardini  III  p.  186  ed.  Nibby,  dass  der  Kopf  dieser 
Kolossalstatue  noch  erhalten  sei  im  Hofe  des  Conservatorenpalastes 
und  heute  meistens  fälschlich  Nero  genannt  werde.  Der  Ausdruck 
des  Plinius:  bibliotheca  templi  Augusti,  ist  allerdings  nicht  ganz  klar. 
Lanciani  u,  A.  verstehen  darunter  die  Bibliothek  des  von  Augustus  cr- 
l^autcn  Tempels,  Hirschfeld  (V.-(;.  i,  187  A.  5)  dagegen  die  Bibliothek 
des  novum  templum  Divi  Augusti;  ohne  ilas  Gewicht  der  Gründe  zu  ver- 
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kennen,  welche  für  die  letztere  Auffassung  sprechen,  habe  ich  mich 
doch  der  ersteren  angeschlossen,  namentlich  wegen  der  Scholiasten 
zu  Vergil  und  Horaz.  Die  Sache  selbst  kann  um  so  weniger  unwahr- 
scheinlich genannt  werden,  weil  Augustus  in  der  That  gelegentlich 
als  Apollo  aufgetreten  ist  {Sueton.  Aug.   70). 

34)  (zu  S.  g66.)  Sueton.  Aug.  29:  bibliotheca  latina  graecaque, 
quo  loco  iam  senior  saepe  etiam  senatum  habuit.  Rathsversamm- 
lungen  in  einer  Bibliothek  sind  auch  sonst  nachzuweisen,  z.  B.  in 
Suessa   C.  I.  L.   X   4760. 

35)  (zu  S.  967.)  S.  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  82.  Mittheil.  d. 
Rom.  Inst.    10,    1895,  S.  :^:^. 

36)  (zu  S.  967.)     S.  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  80  u.    157. 

37)  (zu  S.  967.)  Monumentum  Ancyranum  ed.  M.'^  p.  88:  Thea- 
trum  ad  aede  (sie)  ApoUinis  in  solo  magna  ex  parte  a  p[r]i[vjatis 
empto  feci  quod  sub  nomine  M.  Marcell[i]  generi  mei  esset,  und 
p.  157,  wo  das  Theatrum  Marcelli  unter  den  eigenen  Bauten  des 
Augustus  aufgezählt  wird.  Teatro  d.  Marcello:  Canina,  PMifizi  3,  4. 
Theatrum  Marcelli  IX.  Region:  Becker,  R.  Topogr.  603.  678.  Hirt, 
Baukunst  2,  271.  Bunsen  u.  Platner,  Rom  3,38.  475.  Burn,  R., 
Anc.  Rome  p.  142.  Strack,  Baudenkmäler  d.  alten  Rom  25.  Nach 
Cass.  Dio  54,  26  (s.  u.)  wäre  das  Theater  schon  im  Jahre  741/13 
eingeweiht,  bald  nach  dem  Theater  des  Baibus,  allein  nach  Plinius 
erst  zwei  Jahre  später.  Plin.  n.  h.  8,  17,  65:  Q.  Tuberone,  PauUo  Fabio 
Maxumo  cos.  IUI  Non.  Mai.  theatri  Marcelli  dedicatione  (Aug.)  —  — 
tigrim  primus  omnium  Romae  ostendit  in  cavea  mansuefactam ;  vgl. 
Sueton.  Aug.  43.  Am  4.  Mai  741/13  war  Augustus  überhaupt  nicht 
in  Rom  anwesend ;  ohne  Frage  ist  die  genaue  Angabe  des  Plinius 
richtiger;  s.  u,  Theatrum  Balbi.  Ein  Fragment  des  capitolinischen 
Stadtplans  trägt  die  Inschrift:  [theatjrura  [marcjelli;  s.  Jordan,  Forma 
Urb.  Rom.  t.  4  n.  28.  C.  I.  L.  VI  10028:  [a]  •  theatro  •  Mar[celli]. 
Ephem.  ep.  i  p.  38:  ApolHni  ad  theatrum  Mar[celli]  nur  als  locale 
Bezeichnung.  Bull,  comun.  d.  R.  1886  p.  310  n.  1336:  Dis  ma- 
nibus  I  M.  Mannei  |  Advenientis  j  coactoris  |  a  theatro  [  Marcell[i]ano  j 
Manneia  Terpusa  |  coniugi  |  bene  merenti.  C.  I.  L.  IX  2320  (17.  Aug.): 
lano  ad  theatrum  Marcelli;  Ruggiero,  Diz.  epigr.  i,  180.  Codex  topo- 
graph.  ed.  Urlichs  p.  12:  (Theatrum)  Marcelli  capet  loca  —  XX  (nicht 
so  gross  p.  13).  Hülsen,  II  posto  degli  Arvali  nel  colosseo  c  la  ca- 
pacitä  dei  teatri  di  Roma  antica,  s.  Bull.  com.  d.  Roma  1894,  IV  22, 
p.  313.  Caristie,  Monuments  antiques  d'Oranges  p.  85:  Le  theätre  de 
Marcellus  n'aurait  pas  pu  contenir  30  000  personnes  ainsi  qu'on  le 
suppose,    mais    seulement    14600. 

38)  (zu    S.   967.)     Cass.  Dio   53,   30.   .  Plin..  7,  ,12 1  :_^.Marcei.lus- 

Gar  dthau  sen,  Augustus  und  seine  Zeit,    II.  2.  3" 
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theater,  wo  früher  ein  Tempel  d.  Pietas,  erb.  C.  Quinctio  M'.  Acilio 
COS.  Cass.  Dio  43,  49:  akla  tovto  (t6  d'iarQOv)  fjuv  6  AvyovGtoq  (iBxa 
ravta  SKTtonjöag  aitb  Mccqkov  MaQKilXov  tov  aösXcpidov  iTttovoficcasv. 
54,  26  (741/13):  jit£TK  de  Sr}  ravra  x6  rs  d'iaxQOv  xb  xov  MaQy.iXXov 
naXov^evov  Ka&ÜQOJösv. 

39)  (zu  S.  967.)  In  d.  Acta  fratr.  Arvalium  ed.  Henzen  p.  XLIII  zum 
2^.  April  d.  J.  38  n.  Chr.  wird,  ohne  Angabe  des  Grundes,  ein  Opfer 
erwähnt  vor  der  Statue  des  Divus  Augustus  vor  dem  Marcellusthea- 
trum:  [ad  theatrum  m]arcelli  ante  simulacrum  divi  Augusti,  das  ist 
der  Tag,  an  dem  die  Statue  geweiht  wurde,  s.  Calendarium  Praene- 
stinum  C.  I.  L.  P  p.  316  (z.  2^.  Apr.):  Sig(num)  Divo  Augusto  patri 
ad  theatrum  Marc(elli)  lulia  Augusta  et  Ti.  Augustus  dedicarunt;  vgl. 
Tac.  ann.   3,  64. 

40)  (zu  S.  967.)  Im  Jahre  370  n.  Chr.  war  das  Marcellus- 
theater  verfallen  und  diente  schon  als  Steinbruch  zum  Bau  der  Rampe 
für  die  Brücke  Gratian's,  s.  Notizie  degli  scavi   1886  p.   159. 

41)  (zu  S.  967.)  Marucchi,  II  Foro  Romano  ed  i  suoi  monumenti, 
Dissertaz.  d.  pontif.  acc.  rom.  d.  arch.  N.  S.  2,  1884,  p.  91 — 296. 
Richter,  O.,  Die  Augustusbauten  auf  dem  Forum  Rom.,  Jahrb.  d.  Arch. 
Inst.  1889,  4  S.  137  —  62,  vgl.  Hülsen  S.  229ff.  u.  — ,  Forum  Roma- 
num  1892.  Levi,  L.,  u.  Luckenbach,  H.,  Das  Forum  Romanum  der 
Kaiserzeit,  München  u.  Leipzig  1895,    Jordan,  R.  Topogr.  i,  2,   155  ff. 

42)  (zu  S.  967.)  Lanciani,  Aula  e  gli  uffici  del  senato  roraano, 
Atti  dei  Lincei  Memorie  della  classe  di  sc.  raorali  ser.  III  vol.  1 1 
1882  —  83,  p.  5:  Della  curia  Giulia.  Curia  vgl.  Monum.  Anc,  ed. 
M^.  p.  79  (mit  Litteraturangaben)  u.  p,  144:  [clupeus  aureus]  in 
[cjuria  lulia.  Dazu  kommt  noch  eine  andere  Erwähnung:  iv  KovqLcc 
%vXia  versammelte  sich  der  Senat  im  Juni  729/25,  s.  den  von  Cichorius 
entdeckten  Senatsbeschluss  S.-B.  der  Berl.  Akad.  1889,  966.  Hirt, 
Gesch.  der  Baukunst  2,  264.  BuUett.  comunale  di  Roma  1890,  278. 
Den  Grundplan  der  Curia  s.  auf  den  Tafeln  bei  Lanciani  und  Mit- 
theil, d.  Rom.  Instituts    1893,   579;  s.  u.  S.  583. 

43)  (zu  S.  967.)  Chalcidicum  s.  o.  II  S.  261  A.  21.  Cass.  Dio 
51,   22   (725/29)  s.  u.  Atrium  Libertatis  S.  597  A.   19. 

44)  (zu  S.  968.)  Tempel  des  Divus  lulius  (a.  712/42),  ge- 
weiht 725/29  d.  18.  Aug.;  Mon.  Anc.  ed.  M.'^  p.  80  u.  157.  Hirt,  Bauk. 
2,  265.  Hermes  9,  342.  Jordan,  Topogr.  i,  2  S.  197  u.  406 — 7 
A.  125.  Vgl,  o.  II  S.  ^2  A.  13  und  261  A.  22.  Antike  Denkmäler  i 
S.  14 — 5  (m.  Litt.)  T.  27—28,  Tempel  des  Div.  lulius  s.  Wunderer,  Ma- 
nibiae  Alexandrinae,  Schulpr,  von  Würzburg  1893/94,  S.  2^.  Richter,  O., 
Jahrb.  d.  Arch.  Instit.  4,  1889,  137  u,  — ,  Der  Tempel  des  Div.  lulius 
und  d.  Bogen  des  Augustus,  Alte  Denkmäler   i,  14  T.  27  —  28. 
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45)  (zu  S.  968.)  Dass  die  Rednerbühne  am  Tempel  auch  bei 
anderen  Gelegenheiten  benutzt  wurde,  zeigt  Frontin.  de  aquae  duct. 
129:    in    foro    pro    rostris    aedis    divi    lulii. 

46)  (zu  S.  968.)  Hier  fand  man  die  Inschrift  C.  I.  L.  VI  873 
(s.  o.  S.  293  A.  12)  zu  Ehren  des  Augustus.  Der  Triumphbogen  an 
der  Nordseite  des  Tempels  stand  noch  im  Mittelalter  und  ist  auf 
Bildern  des  römischen  Forums  aus  dieser  Zeit  mehrfach  abgebildet, 
s.  Richter,   Jahrb.   d.  Arch.  Inst.   4,    1889,  S.   158. 

47)  (zu  S.  968.)  Aedes  Larum  s.  Mon.  Anc.  ed.  M.'^  p.  82. 
Jordan,  R.  Topogr.    i,  2   S.  420. 

48)  (zu  S.  969.)  Vgl.  Auer,  Tempel  der  Vesta,  Denkschr,  d. 
Wiener  Akad.  36,  1888,  S.  209.  Jordan,  R.  Topogr.  1,28.  292. 
— ,  Tempel  der  Vesta,  Berlin  1883.  Marucchi,  O.,  Alcune  ulteriori 
osservazioni  sulla  Regia  del  pontefice  massimo  e  suU'  atrio  di  Vesta, 
Dissertaz.    della    pontif.    accad.  rom.   d.  arch.   N.  S.   3,    i8go,  p.  407. 
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49)  (zu  S,  96g.)  JMonuin.  Ancyr.  ed.  M.-  p.  84:  Forum  lulium 
et  basilicam  quae  fuit  inter  aodem  Castoris  et  aedem  Saturni  coepta 
j)rofligataque  opera  a  patre  meo  perfeci  et  eandera  basilicam  con- 
sumptam  incendio  ampliato  eius  solo  sub  titulo  nominis  filiorum  m[e- 
orum  ijncohavi  et,  si  vivus  non  perfecissem,  perfici  ab  heredib[us 
iussi],  Cass.  Dio  56,  27:  1)  aroa  1)  Aiovt'a  [i]  'lovUu  rc.  Merkel  z, 
( )vids  fasti  p.  CXLl]  %alov^ivi]  (OKoöojxrj&i]  re  ig  rtjttrjv  rov  ts  ratov 
'/Ml  rov  AovKtov  TÖv  KaiöccQav  y.cä  x6r£  xa&iSQOid'rj.  Vgl.  Sueton. 
Aug.  c.  2g.  Becker,  R.  Topogr.  33g.  543.  Jordan,  Forma  urb.  Rom. 
Taf.  III:  B(asilica  i)ulia,  u.  — ,  R.  Topogr.  1,28.  176 — 77  u.  385. 
Escavazione  della  basilica  Giulia ,  Bull,  archeol.  1871,  225.  Canina, 
Edifizi  d.  Roma  i  p.  2g3;  bas.  lulia  2  tav.  127 — 28.  — ,  Sulla 
scoperta  della  basilica  Giulia  al  foro  romano,  Dissertaz,  della  pontif. 
accad.  rom.  d.  archeol.  vol.  14,  1860,  p.  17g — i  g4.  — ,  Basilica 
Giulia,  Ann.  d.  Inst.  21,  257 — 64.  Lanciani,  R.,  La  basilica  Giulia, 
Bull,  comun.  d.  Roma  i8g2  p.  22g.  Basilica  lulia  s.  Ruggiero,  Diz. 
epigr.  i,-g78.  Hirt,  Baukunst  2,  275.  Plan  d.  basil.  lulia  u.  d. 
Castortempels  Not.  d.  scavi  1882  t.  XIV,  wo  Lanciani  zwei  getrennte 
Fragmente  des  Stadtplans  mit  Glück  vereinigt;  vgl.  1883  p.  48. 
Jordan,  R.  Topogr.  i ,  2  S.  176/177.  C.  I.  L.  VI  970g  u.  g7 1 1 : 
—    —   de  basilica  lulia  =  Eph.  ep.   4  p.  2g6  u.   858. 

50)  (zu  S.  g6g.)  Festus  2go:  basilicae  luliae,  in  quo  loco  fuit 
effigies  hydrae  posita  a  M.  Agrippa. 

51)  (zu  S.  gög.)  Annali  d.  Inst.  1883,  2g:  Rostra  Augusti. 
Jordan,  R,  Topogr.  i,  2,  226.  Richter,  O.,  Die  römische  Redner- 
biUme,  s.  Jahrbuch  d.  D.  Arch.  Inst.  i88g  S.  i  — 17.  Cass.  Dio  43, 
49  (710/44):  To  ßi]fia  t6  SV  fi£6co  Ttov  TtQOvSQOv  T-^?  ayoQijg  ov  ig  rov 
vvv  ronov  avsyfOQiGd^)].  Vgl.  Diodor.  12,  26.  Vgl.  INIonumenti  d.  Inst. 
II   t.   49.     Ueber   die   alten  Rostra  s.  Mitth.   d.  R.  Inst.    1893   S.  91. 

52)  (zu  S.  96g.)  Mon.  Ancyr.  ed.  M.'^  p.  83:  Capitolium  et  Pom- 
peium  theatrum  utrumque  opus  impensa  grandi  refeci  sine  uUa  in- 
scriptione  nominis  mei.  Eine  Geschichte  des  römischen  Capitols,  wenn 
auch  zunächst  nur  für  das  Alterthum,  fehlt  leider  noch  vollständig, 
obwohl  die  verschiedenen  Zeiten  grade  in  diesem  Mittelpunkt  römischen 
Lebens  vielfach  ihre  Spuren  hinterlassen  haben. 

53)  (zu  S.  g70.)  Sueton.  Aug.  30:  Aedes  sacras  —  —  — 
opulentissimis  donis  adornavit,  ut  qui  in  cellam  Capitolini  lovis  se- 
decim  milia  pondo  auri  gemmasque  ac  margaritas  quingenties  sestertii 
una  donatione  contulerit.  Vgl.  dagegen  die  Anmerkung  Mon.  Anc. 
ed.  M.-  p.  88.  Wunderer,  Manibiae  Alexandrinae,  Schulpr.  v.  W'ürzbg. 
i8g3/g4,    S.   24. 
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54)  (zu  S.  970.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  78  u.  81:  aedes  in 
Capitolio  lovis  Feretri  et  lovis  Tonantis  —  —  feci ,  vgl,  auch 
p.  157,  Cornel.  Nepos,  Attic.  20:  ex  quo  accidit,  cum  aedis  lovis 
Feretrii  in  Capitolio  ab  Romulo  constituta  vetustate  atque  incuria 
detecta  prolaberetur ,  ut  Attici  admonitu  eam  reficiendam  curaret; 
vgl.  Liv.  4,  20. 

55)  (zu  S.  970.)  luppiter  Tonans  (Mon.  Anc.  s.  o.)  geweiht 
1.  Sept.  "j^i/ii.  C.  1.  L.  I  p.  400.  P  p.  70 — 71  (fasti  fr.  Arvalium): 
k.  Sept.  lovi  Tonanti  in  Capitolio.  Hirt,  Baukunst  2,  269.  Jordan, 
R.  Topogr.    I,   2   S.  48 — 49. 

56)  (zu  S.  970.)  Sueton.  x\ug.  2g  nennt  als  die  hervorragendsten 
Bauten  des  Augustus  die  drei  Tempel  des  Mars  Ultor,  des  palatinischen 
Apollo  und  aedem  Tonantis  lovis  in  Capitolio.  Cohen  i^  p.  88  no. 
178 — 180:  Caesar  Augustus  (s.  Kopf);  5:  lov. — Ton.  Fayade  eines 
Tempels  von  3  -|-  3  Säulen;  dazwischen  luppiter  nackt,  die  gesenkte 
Rechte  hält  den  Blitz,  die  erhobene  Linke  das  Scepter.  Vgl.  Cass. 
Dio   54,   4. 

57)  (zu  S.  971.)  Porticus  lulia  geweiht  im  J.  765/J2,  s.  J\Ion. 
Anc.  ed.  M.^  p.  85  u.  157.  Le  forum  de  J.  Cesar  et  les  forum  des  em- 
pereurs,  Ann.  d.  Inst,  g  p.  1 2 ;  p.  20  forum  d'Auguste.  Le  forum 
d.  Rome,  Ann.  d.  L  6,  13;  9,  208.  Forum  lulium:  Mon.  Anc. 
p.  84.  Jordan,  R.  Topogr.  r,  2,  441.  Drumann  3,  616.  Becker, 
R.  Topogr.  S.  362.  Cass.  Dio  49,  22.  Appian  b.  civ.   3,  28. 

58)  (zu  S.  971.)  Forum  Augustum:  Mon.  Anc.  ed.  I\L-  p.  88 
u.  157:  In  privato  solo  Martis  Ultoris  templum  [fjorum  Augustum 
[ex  manijbiis  feci.  Sueton.  Augustus  2g:  Fori  exstruendi  causa  fuit 
hominum  et  iudiciorum  multitudo,  quae  videbatur  non  sufficientibus 
duobus  etiam  tertio  indigere ;  itaque  festinatius  necdum  perfecta  Martis 
aede  publicatum  est  cautumque  ut  separatim  in  eo  publica  iudicia  et 
sortitiones  iudicum  fierent.  Bunsen  u.  Platner,  Rom  3,  2  S.  149:  fo- 
rum Augustum.  Grundplan:  Monum.  d.  Inst.  2,  1836,  t.  ^t^ — 34; 
vgl.  Bunsen,  Annal  1836,  270.  Hirt,  Baukunst  2,  270.  Hermes 
14,  275.  Jordan,  R.  Topogr.  i,  2,  443.  Piale,  Stef.,  Del  Tempio 
di  Marte,  s.  Dissert.  d.  pontif.  accad.  romana  d.  arch.  i,  1823,.  p.  6g. 
— ,  Del  tempio  di  Marte  Ultore  e  dei  tre  fori  di  Cesare,  d'Augusto 
e  di  Nerva,  Roma  1834.  Becker,  R.  Topogr.  370.  Iw.  Müller,  Handb. 
d.  cl.  Alterth.  3  S.  804—6.  Dutert,  Ferd.,  Le  Forum  romain  et  les 
forums  d.  J.  Cesar,  d'Auguste  etc.  Etat  actuel  des  decouverts  et 
6tude  restauree  (in  folio  de  44  pages  et  14  planch.),  Paris  1876; 
p.  29  forums  de  J.  Cesar,  d'Auguste  etc.;  p.  42  korinthisches  Capitell, 
oben  r.   u.   1.   ein  Pegasus  (v.   d.   drei    Säulen    des  Tempels    des  Mars 
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Ultor);  pl.  VII  Grundplan.  Rayet,  Etud.  d'archeol.  p.  ,391.  Lan- 
ciani,  R.,  Forum  Aug.,  Bullett.  archeol,  comun.  d.  Roma  17,  i88g, 
p,  26  u.  73.  — ,  Ancient  Rome  p.  84  —  5.  Bonsari,  L. ,  11  foro  di 
Augusto  cd  il  lerapio  di  Marte  Ultore  (c.  tre  tavole):  Atti  dei  Lincei 
1884,  ser.  III  13,  Memorle  d.  cl.  di  scienze  p.  400  —  415.  The 
Builder  1 8go  no.  2495  p.  420:  Excavation  in  the  forum  of  Augustus. 
Mommsen,  Hermes  15,  104  A.  Mittheil.  d.  röm.  Instit.  6,  i8gi,  94. 
Reconstruction  s.  Canina,  Edifizi  di  Roma  ant.  i  p.  279  u.  2  tav. 
96 — 102.  Abbildung  von  Forum  Aug.  und  Tempel  d.  Mars  Ultor 
s.  Strack,  j^audenkmäler  d.  a.  Rom  Bl.   7.   8.   26. 

59)  (zu  S.  971.)     Sueton.    Aug.   29:     Publica    opera   plurima   ex- 

struxit,  e  quibus  vel  praecipua:  Forum  cum  aede  Martis  Ultoris . 

Aedem  Martis  hello  Philippensi  pro  ultione  paterna  suscepto,  vo- 
verat;  sanxit  ergo,  ut  de  bellis  triumphisque  hie  consuleretur  senatus, 
provincias  cum  imperio  petituri  hinc  deducerentur,  quique  victores  red- 
issent,  huc  insignia  triumphorura  conferrent.  Ovid.  fast.  5,  551  f.: 
Ultor  ad  ipse  suos  coelo  descendit  honores  |  templaque  in  Augusto 
conspicienda  foro.  —  Cassiodor.  ed.  Mommsen  711/43:  —  —  Caesar 
Octavianus  forum  Augustum  aedificavit  (st.  vovit).  ,,Das  Pflaster  des 
Forums  [Augusti]  liegt  mehr  als  sechs  Meter  unter  dem  jetzigen  Strassen- 
planum,  Reste  des  kostbaren  Marmorpaviments  und  Architekturstücke 
von  vollendeter  Technik  sind  gefunden",  s.  Hülsen,  Top.  Jahresb. 
Mittheil.  d.  Röm.  Inst.  4,   1889,  S.  247. 

60)  (zu  S.  971.)  Ueber  die  Preise  der  Bauplätze  in  Rom  s. 
Nissen,  Rheinland  in  röm.  Zeit  S.  5  A.  29  —  30  (S.-A.  aus  den 
Bonner  Jahrbb.  f.  Alterth.  1894,  96).  Jul.  Caesar  zahlte  für  den 
DMeter  seines  Forums  13370  Lire  (Nibby,  R.  A.  II  148);  für  die  Ba- 
silica  Aemilia  kostete  der  DMeter  1500  Lire  (Cicero  ad  Attic.  4,  16); 
in  London  zahlt  man  oft  für  den  DMeter  10  000  Lire  nach  Lanciani's 
Berechnung,  Not.   degli  scavi    1881    p.  258. 

61)  (zu  S,  972.)  Sueton.  lulius  Caesar  26:  Forum  de  manubiis 
inchoavit,  cuius  area  super  sestertiura  milies  constitit.  Plinius  n,  h. 
36,  15,  103:  pyramidas  regum  miramur,  cum  solum  tantum  foro  ex- 
struendo  HX  ImI  Caesar  dictator  emerit. 

62)  (zu  S.  972.)  Sueton.  Aug.  56:  Forum  angustius  fecit  non 
ausus  extorquere  possessoribus  proximas  domos.  Wie  es  möglich 
war,  dass  Tiberius  im  j.  12  n.  Chr.  ein  Pferderennen  veranstaltete 
ev  tT]  rov  Avyovöxov  ayoqu  (Cass.  Dio  56,  27),  ist  mir  unverständlich. 
Der  Tempel  tlcs  Mars,  die  Reihen  der  Statuen  Hessen  als  Rennplatz 
und  Zuschauerraum  einen  quadratischen  gepflasterten  Hof  frei,  dessen 
Durchmesser    ich    nach    dem  Plane  auf  höchstens   250  englische  Fuss 
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schätzen  möchte;  ich  vermuthe  daher,  dass  ayoga  beim  Cass.  Dio 
nicht  richtig  sein  kann.  Eine  andere  Angabe  haben  wir  60,  5,  wo 
aber  nur  im  Allgemeinen  ein  Rennen  erwähnt  wird  am  Jahrestage 
der  Einweihung  des  Marstempels. 

63)  (zu  S.  972.)  Macrob.  Saturn.  2,  4,  9  p.  358  Z.:  cum  multi 
Severo  Cassio  accusante  absolverentur  et  architectus  fori  Augusti  ex- 
spectationem  operis  diu  traheret,  ita  iocatus  est:  Vellem  Cassius 
et  meura  forum  accusasset.  Bei  den  Saecularspielen  im  J.  71 7/1 7 
wurden  die  heiligen  Handlungen  vollzogen  [in  Capitolio  ante  aedem 
lovis]  Maximi  et  ante  aedem  lovis  Tonantis,  s.  Ephem,  epigr.  8 
p.  228  V.  31;    damals  war  der  Marstempel  noch  nicht  fertig. 

64)  (zu  S.  972.)  Ein  Schleuderblei  mit  Mar  |  Ult,  das  aus  der 
Zeit  des  Bundesgenossenkrieges  stammen  sollte,  ist  falsch,  s.  Zange- 
meister, Ephem.  epigr.  6  p,  102  no.  13*.  Wir  können  also  den  Cultus 
des  Mars  Ultor  erst  seit  Augustus  nachweisen.  Mars  Ultor:  Röscher, 
Ausführliches  Lex.  d.  Mythologie  u.  d.  W.  Mars  2,  Sp.  2392.  Gilbert, 
Rom  3,  229.  Chambalu,  Philolog.  N.  F.  5,  730 — 34.  Auch  das 
Siegesdenkmal  an  der  Donau  war  dem  Mars  Ultor  geweiht,  s.  Tocilescu, 
D.  Monument  von  Adamklissi,  Tropaeum  Traiani,  Wien  1895  S.  102, 
vgl,  S.  106  A.  2,  Mars-Ultormünzen :  Cohen  i^  p.  89  no.  189.  192, 
p.  90  no.  202;  s.  o.  I  S.  829.  Cass.  Dio  54,  8  (734/20):  vBoav 
"AQSog  TtficoQov  iv  reo   Kcmucokito. 

65)  (zu  S.  972.)  C.  I.  L.  r^  p.  318  (s.  o.  S.  476  A.  23).  Auch 
Ovid  in  den  Fasti  5,  545  —  98  feiert  den  12.' Mai  als  den  Ehrentag 
des  Mars  Ultor. 

66)  (zu  S.  972.)  Augustus  weihte  den  Marstempel  mit  seinem 
Collegen  im  Consulat,  Caninius  Gallus  (Velleius  2,  110).  Gallus  war 
nicht  cons.  Ordinarius  und  am  12.  Mai  sicher  noch  nicht  im  Amte, 
trotz  der  Einwendungen  von  Borghesi,  Oeuvr.  2  p.  132.  Augustus  selbst 
hatte  die  Fasces  des  bevorstehenden  Festes  wegen  länger  beibehalten. 
Die  Weihung  des  Tempels  erfolgte  am  i.  Aug.  752/2  (Cass.  Dio  60,  5). 
Der  12.  Mai  bezieht  sich  also  auf  734/20  und  wurde  wahrscheinlich 
nur  desshalb  so  lange  gefeiert ,  weil  er  der  Jahrestag  der  Ue hergäbe 
der  Feldzeichen  war  (s.  o.  S.  476 — 7  A.  23). 

67)  (zu  S.  972,)  Cass.  Dio  60,  5:  iv  yuQ  rfj  tov  Avyovßwv 
vov^irjvla  ^  iv  ij  iyeyevpYjvo  (Claudius)  ,  Tjycovi^ovro  fiev  tTtTioi,  ov  di' 
inelvov  ds  äkX  oxl  6  roß  "Ageog  vabg  iv  tavTrj  Ka&ciQcoro  aal  diu  vomo 
irrjöioig  ccy&öiv  irmp/ro.  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  92  :  [c]on[sul 
XIII]  ludos  Mar[tia]les  pr[imus  feci].  Vellei.  Paterc.  2,  100,  2:  in 
urbe  eo  ipso  anno  quo  magnificentissimis  gladiatorii  muneris  nau- 
machiaeque  spectaculis  divus  Augustus  abhinc  annos  triginta,  se  et  Gallo 
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Caninio  consulibiis  (752/2),  dedicato  Martis  templo  animos  oculosque 
p.  Rom.  repleverat  etc.  Jordan,  R.  Topogr.  1,2,  443  meint,  das 
Forum  Augustura  sei  zwischen  748/6  u.  752/2  und  erst  später  der 
Tempel  des  Mars  752/2  eingeweiht.  Ihm  ist  dabei  das  Unglück  passirt, 
dass  er  die  Flickworte :  ag  i]  AvyovGxov  uyoQcc  '/.a&uooj&y]  tog  6  rov 
"^QEGig  rabg  0  iv  umw  [rc.  avxrf]  wv  Kct&iEQco^t] ,  die  man  einge- 
schoben hat,  um  Cass.  Dio  55,  10  nach  der  Lücke  den  Zusammen- 
hang herzustellen,  für  beweisend  gehalten  und  darauf  seine  Chro- 
nologie aufgebaut  hat. 

68)  (zu  S.  972.)  Wegen  der  Naumachie  s.  o.  I  S.  595.  Vgl.  Mon. 
Anc.  ed.  M.^  p.  94  mit  der  Anm.  p.  95.  Euseb.  z.  J.  Abrah.  2014 
(=  752/2):    AvyovöTog   TtuQEö'/^s    vciv^c('j(^u(v    -/.cd  {.lovo^iayiav. 

6g)  (zu  S.  973.)  Plin.  n.  h.  36,  102  zählt  das  forum  divi  Augusti 
zu  den  miracula  urbis. 

70)  (zu  S.  973.)  ^lit  vollem  Recht  hält  man  allgemein  jene 
drei  Säulen  beim  Arco  de'  Pantani  für  einen  Rest  des  Marstempels; 
nur  Pietro  Rosa  bezweifelte  die  Identität,  s.  Rhein.  Mus.  N.  F.  28 
S.  553,  ich  weiss  nicht,  aus  welchen  Gründen.  Schon  Palladio,  der 
die  Ruine  richtig  auf  den  Tempel  des  Mars  Ultor  bezieht,  berichtet 
von  Funden  (architettura  4,  31):  Nel  luogo  che  si  dice  in  Pantano  che 
e  dietro  a  !Marforio  era  anticamente  il  tempio  che  segue  —  —  e 
vi  fu  ritrovata  ancor  una  quantitä  grandissima  di  marmi  lavorati 
tutti  eccellentemente.  Ebenso  fand  man  hier  bei  den  neusten  Aus- 
grabungen im  December  1888  nicht  nur  Reste  kostbaren  Marmors,  son- 
dern auch  Architekturfragmente,  Reste  von  Statuen  u.  s.  w.  Gatti, 
Frammenti  trovati  al  foro  d'Augusto,  Bullett.  comunale  di  Roma  18, 
1890,  p.  251   <(tav.  14)>:  Torso  u.  Architekturfragmente. 

71)  (zu  S.  974.)  Ueber  die  Technik  des  Baues  schreibt  Borsari 
(a.  a.  O.  402) :  II  muraglione  del  foro  d'Augusto  e  construtto  con 
grossissimi  blocchi  di  peperino,  tra  loro  ben  concatenati  con  grappe 
di  legno  lavorate  con  mirabile  precisione. 

72)  (zu  S.  974.)  Die  Maasse  des  Tempels  mit  Angabe  der 
Basen  der  Statuen  im  Tempel  sieht  man  am  Besten  auf  der  Skizze 
von  Peruzzi  bei  Borsari  a.  a.  O,  tav.  II. 

73)  (zu  S.  974.)  Mon.  Anc.  ed.  M.-  p.  124:  Ea  autem  si[gn]a 
in  penetrali  quod  e[s]t  in  templo  ^Martis  Ultoris  reposui. 

74)  (zu  S.  974.)  INIonum.  Ancyr.  ed.  I\I.^  p.  88  (s.  o.  Apollo 
Palatinus) :  Don[a  e]x  manibiis  in  Capitolio  et  in  aede  divi  Iu[l]i  et 
in  aede  Apollinis  et  in  aede  Vestae  et  in  templo  INIartis  Ultoris 
consecravi  quae  mihi  constiterunt  iis  circiter  milliens.  Vgl.  Sueton. 
Aug.  30.  Ein  Thürhüter  des  Tempels  wird  erwähnt  C.  I.  L.  VI 
870g:  T  •  Flavio  Aug  1  •  |  Liberali  aedituo  |  aed  •  Martis  Ultoris. 
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75)  (zu  S.  974.)  Ovid.  fast.  5,  461  f.:  perspicit  in  foribus  diversae 
tela  figurae  |  armaque  terrarum  milite  victa  suo. 

76)  (zu  S.  974.)  Plin.  n.  h.  34,  8,  48  (signa  Corinthia):  Alexandri 
quoque  Magni  tabemaculum  sustinere  traduntur  solitae  statuae,  ex 
quibus  duae  ante  Martis  Ultoris  aedem  dicatae  sunt,  totidem  ante 
regiam. 

Plinius  n.  h.  34,  14,  141:  videmus  et  Romae  scyphos  e  ferro 
dicatos  in  templo  Martis  Ultoris. 

77)  (zu  S.  974.)  Jordan,  R.  Topogr.  1,28.  445  meint:  „das 
Terapelbild  stellte  IVIars  im  Verein  mit  Venus  —  —  dar".  Reiffer- 
scheid.  De  ara  Veneris  Genetricis,  Ann.  d.  inst.  1863,  368.  Allein 
das  beruht  nur  auf  einem  ^lissverständniss  von  Ovid.  trist.  2,  295:  stat 
Venus  Ultori  iuncta ;  damit  ist  aber  nur  die  Verbindung  des  Forum 
lulium  und  Augustum  resp.  deren  Haupttempel  gemeint,  d.  h.  Venus 
Genetrix  und  Mars  Ultor. 

78)  (zu  S.  974.)  Pausan.  8,  46,  i.  4:  Athena  Alea;  vgl.  Over- 
beck,  G.  d.  gr.  Plastik   (IV.  Aufl.)    i    S.  92   u.   S.  420. 

79)  (zu  S.  974.)  Plinius  n.  h.  35,  4,  27:  divus  Augustus  in 
foro  suo  celeberrima  in  parte  posuit  tabulas  duas  quae  Belli  fa- 
ciem  pictam  habent  et  Triumphum ,  item  Castores  ac  Victoriam. 
35,  10,  93—94  (zwei  Bilder  des  Apelles):  —  —  Romae  Castorem 
et  Pollucem  cum  Victoria  et  Alexandro  Magno ,  item  Belli  imaginem 
festrictis  ad  terga  manibus,  Alexandro  in  curru  triumphante,  quas  utras- 
que  tabulas  divus  Augustus  in  fori  sui  celeberrimis  partibus  dica- 
verat;  vgl.  Philippi,  Triumphalreliefs,  Abh.  d.  Sachs.  Ges.  d,  Wiss.  6, 
1872,   S.   270. 

80)  (zu  S.  974.)  Plinius  n.  h.  7,  183:  —  eques  Romanus  ante 
Apollinem  eboreum,   qui  est  in  foro  Augusti. 

81)  (zu  S.  974.)  Wunderer,  Manibiae  Alexandrinae,  Schulpr.  v. 
Würzbg.    1893/94,  S.  27  —  28. 

82)  (zu  S.  975.)  Babelon  i,  431  no.  81:  Augustus  (s.  Kopf),  R 
Lentulus  flamen  Martialis.  Ein  Priester  hält  mit  der  Linken  den 
Rundschild  C(lupeus)  V(irtutis)  und  bekränzt  mit  der  Rechten  die 
Statue  lulius  Caesar's  (mit  Stern  und  Siegesgöttin).  Vgl.  Mommsen 
in  V.  Sallet's  Ztschr.  f.  Numism.    11,    1884,  S.  80. 

83)  (zu  S.  975.)  Sueton.  Aug.  31:  Proximum  a  dis  immortalibus 
honorem  memoriae  ducum  praestitit,  qui  Imperium  P.  R.  ex  minimo 
maximum  reddidissent.  Itaque  et  opera  cuiusque  manentibus  titulis 
restituit  et  statuas  omnium  triumphali  effigie  in  utraque  fori  sui  porticu 
dedicavit.  Ovid.  fast.  5,  566  (elogia):  claraque  dispositis  acta  sub- 
esse   viris.     Ueber   die   Inschriften   vgl.   C.  I.  L.  P  p.  186:    Elogia   in 
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Koro  Augusti  proposita.  Wilraanns,  Exempla  no.  622.  Hirschfeld,  O., 
Philol.  34,  85.  Bull.  d.  commiss.  arch.  com.  d.  Roma  1891  p.  161 
— 170:  elogia  d,  Forum  Augusti  (Duilius  und  Marius),  vgl.  1889  p.  26. 
73;  i8go  p.  318.  Mittheilungen  d.  röm.  Instituts  6,  i8gi,  vS.  98ff. : 
I.    App.    Claud.    Caecus.      2.    C.    Duilius.      3.    Q.    Fabius    Maximus. 

4.  L.  Cornelius  Scipio  Asiaticus.  5.  Q.  Caecilius  Metellus  Numidicus. 
6.  C.  Marius.  7.  L.  Cornelius  Sulla  Felix,  (i.  3.  6.  auch  in  Arre- 
tiner  Copien ;  ausserdem  in  Arretiner  Copien:)  8.  M.  Valerius  Popli- 
cola.  9.  L,  Aemilius  Paullus.  10.  Ti  Sempronius  Gracchus.  11.  L, 
Licinius  Lucullus  u.  s.  w. ;  Belegstellen  S.  99;  in  anderen  Land- 
städten :     Aeneas    und    Romulus ;     Lavinia   und    Silvius  Aeneas ;     s.  o. 

5.  529  A.    1 1. 

Hülsen,  Mitth.  d.  R.  Inst.  1891  S.  loi  A.  betont,  ,,dass  die 
sämmtlichen  hier  gefeierten  Männer  in  dem  Buche  de  viris  illustribus 
wiederkehren  —  — .  Wenn  man  auch  nicht  wie  s.  Z.  Borghesi  ver- 
suchte, die  augustischen  Elogia  schlechthin  als  Hauptquelle  des 
Buches  annehmen  kann,  so  dürfte  die  Serie  der  augustischen  viri 
illustres  der  des  Geschichtsbuches  —   —   sehr  nahe  stehen". 

84)  (zu  S.  975.)  Dem  Beispiele  des  Augustus  folgte  nicht  nur 
Trajan  auf  dem  Trajansforum,  sondern  auch  Severus  auf  dem  nahe 
gelegenen  Forum  Transitorium.  Script,  hist.  aug.  ed.  Peter  i  p.  247, 
Lampridius  c.  28:  (Severus)  statuas  colossas  vel  pedestres  nudas  vel 
equestres  divis  imperatoribus  in  foro  divi  Nervae  quod  Transitorium 
dicitur  locavit  omnibus  cum  titulis  et  columnis  aereis,  quae  gestorum 
ordinem  continerent,  exemplo  Augusti  qui  summorum  virorura  statuas  in 
foro  suo  e  marmore  conlocavit  additis  gestis. 

Die  Inschriften  zerfallen  in  zwei  Theile ,  Name  und  cursus  bono- 
rum am  Fuss  der  Statue  und  res  gestae  auf  geränderten  Tafeln,  s. 
I  S.  975.     Bormann,  Bull,  comun.  d.  Roma  1889  p.   481. 

85)  (zu  S.  975.)  Ovid.  fast.  5,  563 f.:  Hinc  videt  Aenean  oneratum 
pondere  caro  |  et  tot  luliae  nobilitatis  avos. 

86)  (zu  S.  976.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  152 — 53:  (den  An- 
fang s.  A.  24)  idque  (h.  e.  P.  P.  inscribendum  esse)  ...  in  foro 
Aug.  sub  quadrig[i]s  quae  mihi  [ex]  s.  c.  pos[itae  sunt  decrevit]. 
Der  griechische  Uebersetzer  gebraucht  den  Singular:  v7tb  reo  uQ^uat. 
Wer  die  Quadrigen  auf  Triumphbögen  stellt ,  muss  sich  natürlich 
einen  anderen  Platz  dafür  aussuchen  als  die  beiden  grossen  Nischen. 

87)  (zu  S.  976.)  Nach  Canina  gab  es  vier  Quadrigen  des  Au- 
gustus auf  seinem  Forum,  zwei  in  den  grossen  Nischen  der  Umfassungs- 
mauer und  zwei  in  der  Mitte,  allein  die  Ueberlieferung  stützt  diese 
Annahme  nicht;  Borsari  a.  a.  O.   p.  413   l)eschrünkt  sich  auf  zwei,  di<^ 
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er  im  Mittelpunkt  der  beiden  Hemicyclien  sucht,  der  auf  beiden  Seiten 
nach  seiner  Meinung  durch  Triumphbögen  bezeichnet  war,  die  von  den 
beiden    Quadrigen   gekrönt   waren.      Die   Verse    des    Horaz    (carm.   4, 

14,   iff-) 

Quae  cura  patrum  quaeve  Quiritium.  —   — 

Auguste  —   — 
per  titulos  memoresque  fastos 

aeternet  —  — 

dürfen  nicht  mit  C.  1.  L.  P  p.  187  n.  auf  dieses  Denkmal  bezogen 
werden;  sie  stammen  v.  J.  739/15.  Auch  die  Münzen  bei  Cohen  i^ 
p.  74.  76.  78.  270:  (Legions-Adler,  toga  picta,  Corona  civica)  S.  P.  Q.  R. 
Parent(i)  Cons(ervatori)  suo,  ^  Caesari  Augusto  (Quadriga),  können 
nicht  mit  Sicherheit  hierher  gezogen  werden. 

88)  (zu  S.  976.)  Die  Worte  des  Cassius  Dio  55,  10  nach  der 
erwähnten  Lücke:  eavxbv  6s  ncd  tovg  iyyovovg,  beziehen  sich  auf  die 
Statuen  des  Kaisers  und  der  Julier. 

89)  (zu    S.   976.)      Vellei.   Pat.    2,    39  s.  o.  S.  520  A.  10. 

90)  (zu  S.  976.)  Cass.  Dio  55,  10  (752/2):  tovg  n^iipaviug  avxa 
(die  Triumphatoren)  tc3  "Aqsi,  tovro  'Aal  xo  ßnfinxQOv  %al  xbv  öxicpavov 
ävax{.9ivai,  xal  iaeivovg  xe  nal  xovg  aXXovg  xovg  xag  sni.viMOvg  xifxag 
Xufißdvovxag  ev  rrj  ciyogä  'j(^c(Xxovg  l'öxaö&ai.  Tacitus  ann.  15,  72: 
triumphales  in  foro  imagines.  Bei  den  neuesten  Ausgrabungen  ist 
der  Torso  einer  Marmorstatue  (Bull,  della  comm,  arch.  d,  Roma 
1890  t.  14)  im  Brustpanzer  zu  Tage  gekommen,  aber  wir  wissen 
auch  nicht,  ob  sie  einen  Triumphator  verherrlichte;  doch  auch  Lam- 
pridius  (s,  o.)  redet  von  Marmorstatuen.  Streng  genommen  behauptet 
Cass.  Dio  auch  nur,  dass  die  Statuen  der  künftigen  Triumphatoren 
aus  Erz  sein  sollen. 

91)  (zu  S.  976.)  Eine  chronologische  Liste  Derer,  welche  die 
Ornamenta  triumphalia  und  also  auch  eine  Statue  auf  dem  Augustus- 
forum  erhalten  haben ,  gibt  S.  Peine,  De  ornamentis  triumphalibus 
p.  82 — 85.  Vgl.  auch  Borsari  a.  a.  O.  p.  414 — 15.  Beispielsweise 
erwähne  ich  den  Bruder  des  Kaisers  Vespasian;  seine  Inschrift  (Bull. 
d.  commiss.  arch.  com.  di  Roma  1883  p.  224)  schliesst  mit  den 
Worten:  sta[tuam  in  foro  divi]  Augusti  [ponendam  decrevit];  die  des 
Cornelius  Palma  (?)  s.  C.  L  L.  VI  1386  =  Wilmanns ,  Exempla 
634:  senatus  ornament.  triumphal(ia)  decr.  statuamq(ue)  in  Foro  Aug. 
ponendam  censuit;  vgl.  Borghesi,  Oeuvr.  5,  31.  Tacit.  ann.  4,  15: 
(Lucilio  Longo)  censorium  funus,  effigiem  apud  forum  Augusti  —  — 
patres  dccrevere.  Ueber  die  statuae  laureatae  des  Forums  s,  Peine 
a.  a.  O.  p.  8  — g. 
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92)  (zu  S.  977.)  Privilegien  des  Tempels  des  Mars  Ultor,  s.  Cass. 
Dio    55,    10;     pompa    d.    Ritter   am    i.    August,     Mommsen    R.   St.-R. 

3.   524- 

93)  (zu  S.  977.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.-  p.  124:  Ea  aulein 
.9/[^«]a  in  penetrali  quod  e[sjt  in  templo  Martis  Ultoris  reposui,  s.  o. 
I  S.  829. 

94)  (zu  S.  977.)     Sueton.  Aug.  21:    tantumque  afuit  a  cupiditate 

—  —  bellicam  gloriam  augendi,  ut  quorundam  barbarorum  principes 
in  aede  IMartis  Ultoris  iurare  coegerit  mansuros  se  in  fide  ac  pace 
quam  peterent. 

95)  (zu  S.  977.)  Auf  der  Marmorbekleidung  der  Cella  des 
Tempels  C.  I.  L.  VI  2158:  mansiones  Saliorum  palatinorum  —  — 
reparaverunt  pontifices  Vestae  etc. 

96)  (zu  S.  977.)  Sueton.  Aug.  29:  cautumque  ut  separatim  in  eo 
[foro  Aug.]  publica  iudicia  et  sortitiones  iudicum  fierent.     Vgl.  Martial. 

7,  51,  3—5- 

97)  (zu  S.  978.)  Tac.  ann.  2,  64:  Triumphbögen  des  Ger- 
manicus  und  Drusus  im  J.  19  n.  Chr.  circum  latera  templi  Martis 
Ultoris.  Vgl.  ann.  3,  18;  13,  8.  Spartian.  v.  Hadriani  19:  Romae 
instauravit  Pantheum,  Saepta,  basilicam  Neptuni,  sacras  aedes  pluri- 
mas,  forum  Augusti,  lavacrum  Agrippae,  eaque  omnia  propriis  aucto- 
rum  nominibus  consecravit.  Ueber  die  weiteren  Schicksale  des  Baues 
s.  Jordan,  R.  Topogr.  i,  2  S.  445  A.  Der  Name  Martis  forum  ist 
alt,  s.  die  Subscription  des  Appuleius:   ego  Sallustius  legi  et  emendavi 

—  —  in  Martis  foro  (Jordan,  Rom.  Topogr.  i,  2  S.  445  A.);  de 
Rossi,  Bull.  d.  arch.  cristiana  II.  S.  5,  1874,  p.  41:  in  foro  Martis,  vgl. 
p.  54.  Ueber  die  älteren  Aufnahmen  der  Ruinen  s.  Borsari  a.  a.  O. 
p.  408—9  <Taf.  I— III>. 

98)  (zu  S.  979.)  Quirinus  s.  Becker,  Rom.  Topogr.  S.  571. 
Cass.  Dio  54,  19  (a.  738/16):  n^lv  öe  ij  k(po^^KG%ai  xov  Kviqivov 
uabv  oiad'iiQfoöev  ix  Kaivrlg  olnodo^riGag-  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p,  81. 
C.  I.  L.  P  p.  310  z.  17.  Febr.  Jordan,  Ephem.  epigr.  i,  238 — 39, 
meinte  den  Tempel  des  Papirius  Cursor  von  dem  des  Augustus  unter- 
scheiden zu  müssen,  da  der  eine  am  29.  Juni,  der  andere  dagegen 
am  17.  Febr.  geweiht  sei.  Vgl.  dagegen  Wissowa,  Der  Tempel  des 
Quirinus  in  Rom,   Hermes  26,    1891,  S.  137  — 144. 

99)  (zu  S.  979.)  Da  ich  hier  nicht  alle  Bauten  des  Augustus 
aufzählen  kann,  so  sei  wenigstens  verwiesen  auf  Monum.  Anc.  ed. 
M.-  78:  Curiam  et  continens  ei  Chalcidicum,  templumque  Apollinis 
in  Palatio  cum  porticibus ,  aedem  divi  luli,  Lupercal,  porticum  ad 
circum  Flaminium  quam  sum  appellari  passus  ex  nomine  eius  qui 
priorem   eodem   in   solo  fecerat  Octaviam,    pulvinar   ad  Circum  Maxi- 
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mum,  aedes  in  Capitolio  lovis  Feretri  et  lovis  Tonantis,  aedem  Quirini, 
aedes  Minervae  et  lunonis  Reginae  et  lovis  Libertatis  in  Aventino, 
aedem  Larum  in  summa  sacra  via,  aedem  deum  Penatium  in  Velia, 
aedem  luventatis,  aedem  Matris  Magnae  in  Palatio  feci;  u.  p.  83  :  Capi- 
tolium  et  Pompeium  theatrum  utrumque  opus  impensa  grandi  refeci 
sine  uUa  inscriptione  nominis  mei.  Vgl.  das  Resume  am  Schlüsse 
p.   157;    s.   dazu   den  ausführlichen  Commentar  von  Mommsen. 

100)  (zu  S.  979.)  Tacit.  ann.  2,  49:  (Tiberius)  deum  aedes 
vetustate  aut  igni  abolitas  coeptasque  ab  Augusto  dedicavit.  Cass. 
Dio   57,    10,    I. 

loi)  (zu  S.  980.)  Cass.  Dio  56,  30:  Trji/  'Vmyi^v  yr\\:vv[v  naqa- 
Xaßcov  h&ivfjv  v^iv  %axa\ein(o.  Sueton.  Aug.  29:  Urbem  —  —  ex- 
coluit  adeo  ut  iure  sit  gloriatus,  marmoream  se  relinquere,  quam 
latericiam  accepisset.  S.  Bunsen  u.  Platner,  Gesch.  d.  Stadt  Rom  2, 
S.  i  — 124. 


Mausoleum. 


102)  (zu  S.  980.)  Mausoleum  d.  Aug.  726/28  erbaut.  Sueton. 
Aug.  100:  (Mausoleum)  inter  Flaminiam  viam  ripamque  Tiberis  sexto 
suo  consulatu  extruxerat  circumiectasque  Silvas  et  ambulationes  in 
usum  populi  iam  tum  publicarat.  Strabo  5,  3,  8  p.  236:  aE,Loloydi- 
xaxov  81  xo  MavßcoXsiov  xaXovfisvov,  snl  noriTiiSog  viljrjlrjg  lEvuoXLd-ov 
nQog  xä  jroTa^cö  i&^cc  ^iya,  ay^qt  KOQV(pT]g  rotg  asid'aXsöt  xäv  Ösv6q(0v 
GvvrjQScpig'  zn  cckqco  ^ev  ovv  sIkcov  iöxt  ;|ja^xi]  xov  ^sßaßxov  Kcclaagog, 
vTib  öe  tc5  '/^cofiaxi  Q'r]%ai  eIglv  avxov  Kai  xcöv  övyyEv&v  Kai  oiKELOiv, 
6jti6d-£v  6e  ^iya  aXöog  TtEQmdxovg  9avfi(x6xovg  k'xov,  ev  (liaa  6e  xa 
TtEÖioi  6  Ti^g  navöxQdg  avxov  TtEQißoXog  %ai  ovxog  Xi&ov  Xevkov,  kvkXo) 
fiEv  TtEQiKEiiiSvov  Eyjiov  6iSr\qovv  TiEQifpQay^a,  ivxbg  d'  aiyEiQoig  Kaxacpvxog. 
Bunsen  u.  Platner,  Rom  3,  3  S.  77:  Mausoleum  d.  Aug.  u.  Bustum. 
Hirt,  Baukunst  2,  2696—98.  Vgl.  Rh.  Mus.  41,  482.  Hirschfeld,  O., 
Die  kaiserlichen  Grabstätten  in  Rom,  S.-B.  der  Berl.  Akad.  1886, 
S.  1 149 — 68. 

103)  (zu  S.  980.)  Reconstructionen :  Mausolei  ab  Augusto  — 
—  extructi  cuius  ruinae  prope  aedem  D.  Rochi  extant  accur.  deli- 
neatio  a  Steph.  Duperac  Parisiensi  descripta;  s.  Ant.  Lafreri  Specu- 
lum  rom.  magnificentiae  1575.  Mausoleo  d.  Aug.:  Canina,  Edifizi  d. 
Rom,  ant.  3  p.  147,  4  tav.  283;  restaurirt  v.  Reynaud,  s.  Duruy- 
Hertzberg  i,  287.  C.  I.  L.  VI  8686:  M.  Ulpius  Aug.  1.  Aeglus  proc. 
Mausolaei  [sc.  Augusti  od.  Alexandri?]  s.  Liebenam,  Laufbahn  der 
Procuratoren    S.   81    u.    loi. 
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104)  (zu  S.  980.)  Das  Mausoleum  lag  an  der  Grenze  des  Mars- 
feldes; Beide  werden  sich  öfter  gegenübergestellt,  z.  B.  im  Curiosum 
Urbis  und  De  regionibus  s.  cod.  topographicus  ed.  Urlichs  p.  20 — 2  r 
(s.  o.  495 — 7  A.  7  Ära  Pacis). 

105)  (zu  S.  980.)  De  regionibus  (Codex  topographicus  ed.  Ur- 
lichs p.  21):  In  mausuleo  Augusti  singuli  pedum  XLII  semis,  und 
ähnlich  im  Curiosum. 

106)  (zu  S.  980.)  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  i:  Rerum  gestarum 
divi  Augusti  —  —  incisarum  in  duabus  aheneis  pilis,  quae  sunt 
Romae  positae,  exemplum  subiectum.  Cass.  Dio  56,  ;i;^:  xa  e^ya  u 
e7tQCiE,e  Ttavra,  cc  Kai  ig  laXiiäg  arrjXag  TiQog  tc5  ijqoxo  ccvrov  Ovad'SLöag 
ccvccyQacptjvcii,  £%iUv6sv.  Sueton.  Aug.  lOi:  indicem  rerum  a  se  ge- 
starum, quem  vellet  incidi  in  aeneis  tabulis,  quae  ante  Mausoleum 
statuerentur. 

107)  (zu  S.  981.)  Bei  dem  Mausoleum  fand  man  viereckige 
Cippen  des  Verbrennungsplatzes  (C.  I.  L.  VI  888 — 90)  mit  der  In- 
schrift:  (C.  Caesar  Germanici  Caesaris  f.)  hie  crematus  est,   u.  s.  w. 

108)  (zu  S.  981.)  Benutzt  beim  Tode  des  Marcellus  733/21, 
Cass.  Dio  53,  38,  des  Agrippa  742,12  und  des  Drusus;  ferner  wurden 
hier  bei  Lebzeiten  des  Augustus  bestattet  C.  und  L.  Caesares,  C.  I. 
L.  VI  884.  Livius  perioch.  140  (745/9):  Corpus  (Drusi)  —  —  in 
C.  lulii  tumulo  [=  Mausoleo?]  conditum.  Epicedion  Drusi  c.  com- 
mentariis  M.  Hauptii  (Leipzig    1850)  v.  67 — 71: 

condidit  Agrippam  quo  te,  Marcelle,   sepulcro, 

et  cepit  generös  iam  locus  ille  duos. 
vix  posito  Agrippa  tumuli  bene  ianua  clausa  est, 

percipit  officium  funeris  ecce  soror. 

109)  (zu  S.  981.)  An  den  gewaltigen  Bau  knüpfte  die  Sage 
des  Mittelalters  an;  vgl.  die  Mirabilia  urbis  (c.  Ottob.  3057  und  Lau- 
rent, pl.  89,  c.  41;  s.  Preller,  Regionen  Roms  S.  222):  Ad  portam 
Flamineam  fecit  Octavianus  quoddam  castellum,  quod  vocatur  Au- 
gustum ,  ubi  sepelirentur  imperatores ,  quod  tabulatum  fuit  diversis 
lapidibus.  Intus  in  girum  erat  concavum  per  ocultas  vias.  In  in- 
feriore giro  sunt  sepulturae  imperatorum  etc. 

iio)  (zu  S.  981.)    S.  Lanciani,  Pagan  and  Christian  Rome  p.  168. 
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i)  (zu  S.  981.)     Ovid.  ars  amator.  3,  389  ff. : 
visite  laurigero  sacrata  Palatia  Phoebo : 

ille  Paraetonicas  mersit  in  alta  rates. 
quaeque  soror  coniunxque  ducis  moniraeuta  pararunt, 

navalique  gener  cinctus  honore  caput. 

2)  (zu  S.  981.)  Sueton.  Tiber.  20:  Dedicavit  et  Concordiae 
aedem,  item  PoUucis  et  Castoris  suo  fratrisque  nomine ,  de  manubiis 
(,747/7 — 764/11).  Cass.  Dio  55,  8;  56,  25.  Canina,  Edifizi  d.  Roma 
2  t.  35.  C.  I.  L.  I'  p.  384.  Eine  spätere  Dedications- Inschrift: 
C.  I.  L.  VI  89.  Jordan,  Rom.  Topogr.  1,28.  ^^2.  Die  Münze 
mit  dem  Bilde  des  Tempels  bei  Donaldson,  Architectura  numism. 
no.  5,  ist  falsch. 

3)  (zu  S.  982.)  Cass.  Dio  55,  27.  Becker,  R,  Topogr.  S,  299: 
Castortempel.  Wohl  747/7  mit  der  basilica  lulia  abgebrannt,  759/6  VI 
kal.  Febr.  von  Tiberius  neu  geweiht.  Hirt,  Baukunst  2,  288.  Jordan, 
R.  Topogr.  1,2,  369.  Rayet,  Etudes  d'archeol.  et  d'art  p.  393: 
Fragments  du  temple  des  Dioscures.  Tomassetti,  La  epigrafe  del  tempio 
dei  Castori,  Bull,  comunale  di  Roma  18,  1890,  209.  Lanciani  hat 
die  hierher  gehörigen  Bruchstücke  des  capitolinischen  Stadtplanes  zu- 
sammengefügt:  Notizie  degli  scavi  1882   tav.  XIV;  vgl.  S.  584  A.  49. 

4)  (zu  S.  982.)  Sueton.  Aug.  c.  29:  Sed  et  ceteros  principes 
vires  saepe  hortatus  est,  ut  pro  facultate  quisque  monimentis  vel 
novis  vel  refectis  et  excultis  urbem  adornarent.  Multaque  a  multis 
tunc  extructa  sunt,  sicut  a  Marcio  Philippo  aedes  HercuHs  Musarum, 
a  L.  Cornificio  aedes  Dianae,  ab  Asinio  PoUione  atrium  Libertatis,  a 
Munatio  Planco  aedes  Saturni,  a  Cornelio  Balbo  theatrum,  a  Statilio 
Tauro  amphitheatrum,  a  M.  vero  Agrippa  complura  et  egregia..  Tac. 
ann.  3,  72:  nee  Augustus  arcuerat  Taurum,  Philippum,  Balbum  ho- 
stiles  exuvias  aut  exundantis  opes  ornatum  ad  urbis  et  posterum 
gloriam  conferre.  Cass.  Dio  54,  18:  (6  Avyovöxoq)  xolg  xa  eTiivlKia 
7tSfi7Cov6i,v  eQyov  Ik  xcov  lciq)VQ(ov  elg  xrjv  xa)u  TtQa^scov  ^ivrjfirjv  Tcotetv 
7TQoaiTat,E  (a.  737/17).  Vellei.  2,  89,  4:  principes  viri  hortatu  principis 
ad   ornandam  urbera   inlecti  sunt. 

5)  (zu  S.  982.)  Ovid.  trist,  3,  i,  30:  Hie  fuit  antiqui  regia 
parva   Numae. 

6)  (zu  S.  982.)  Regia  s.  den  Plan  S.  583  A.  48,  vgl.  S.  510  A.  9. 
Weichert,  Imp.  Caesaris  scr.  reliquiae  p.  179:  De  Regia,  domo  ponti- 
ficis  maximi.  Hirt,  Baukunst  2  S.  217.  Jordan,  R.  Topogr.  i,  2  S.  301. 
Mittheil.  d.  Rom.  Inst,  i,  1886,  94 — 98.  Hülsen,  Die  Regia,  Jahrb. 
d.  D.  archäol.  Inst.  4,  1889,  S.  228;   S.  246:  Perspectiv.  Reconstruction ; 
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S.  247:  D.  Regia  des  Domitius  Calvinus.  Vgl.  C.  I.  L.  I^  T.  I'^.  H.  er- 
örtert besonders  die  Disposition  der  Consular-  und  Triumphalfasten  an 
den  Wänden.  Notizie  degli  scavi  1882  p.  226:  Die  Regia  bestand  aus 
drei  Theilen:  i)  Wohnung  des  pontif.  max. ;  2)  sacrarium  mit  den  hastae 
Martis  (Gellius  4,  6.  lul.  Obsequens  q6.  104.  107.  iio.  Cass.  Dio 
44,  17)  und  dem  Standbild  der  Ops  (Varro  d.  1.  1.  6,  3);  3)  atrium 
regium,  nach  der  Cession  des  Augustus  =  atrium  Vestae.  Ovid. 
fast.   6,   263 f.: 

Hie  locus  exiguus,   qui  sustinet  atria  Vestae, 
Tunc  erat  intonsi  regia  magna  Numae; 

vgl.  Plin.  epist.  7,  19,  Gellius  i,  12.  —  Das  Atrium  ist  jetzt  wieder 
entdeckt;  p.  228.  Einige  Mauern  aus  gelbem  körnigen  Tuft',  der  sich 
an  der  Luft  zersetzt  {schlechter  als  der  servianische  Tuff),  gehören 
der  ersten  Anlage.  Andere  Wände,  von  rothem  steinigen  Tuff,  fest 
und  sehr  hart,  sind  der  Restauration  des  J.  209  zuzuweisen.  Final- 
mente  le  pareti  di  reticolato,  le  colonne  alla  pompeiana,  i  mosaici, 
gli  encausti  rappresenterebbero  gli  ultimi  restauri  di  Domizio  Calvine. 
Nichols,  F.  iM. ,  Regia,  the  Atrium  Vestae  and  the  original  locality  of 
the  Fasti  Capitolini,  s.  Archaeologia  50,  1887,  p.  227  u.  Mittheil.  d. 
Rom.  Instit.  i,  1886,  S.  94^98,  vgl.  109.  Middleton,  The  temple 
and  atrium  of  Vesta  and  the  Regia,  s.  Archaeologia  49-,  1886,  p.  391, 
vgl.  49  p.  400.  Marucchi,  O.,  Alcune  ulteriori  osservazioni  suUa  Regia  del 
pontefice  massimo  e  suU'  atrio  di  Vesta,  Roma  1890,  s.  Dissertaz. 
d.  Accademia  pontificia  di  archeologia  N.  S.  3,    1890,  p.  407. 

7)  (zu  S.  982.)  Nach  O.  Hirschfeld  (Hermes  9,  275;  10,  469 
und  II,  154)  wurden  die  capitolinischen  Consular-  und  Triumphal- 
fasten um  das  J.  742/12  eingemeisselt,  nach  Mommsen  (Rom.  Forsch. 
2,  58ff.)  schon  im  J.  724/30.  Vgl.  Hülsen,  Hermes  24,  185  und 
Jahrb.   d.  Arch.  Inst.  4,    1889,   228. 

8)  (zu  S.  983.)  Elter,  De  forma  Urbis  Romae  I  p.  9 — 10,  behandelt 
ein  Fragment  des  capitolinischen  Stadtplans  mit  der  Beischrift  Cornificia, 
die  er  mit  einer  anderen,  Minerbae,  verbindet  und  denkt  an  den 
Minerventempel  am  Aventin.  Allein  Lanciani,  La  domus  Cornificiae 
(Bullettino  d.  commiss.  comun.  d.  Roma  1892  p.  210 — 16)  kehrt  mit 
Recht  wieder  zu  der  alten  Erklärung  von  Becker  und  Canina  zurück 
und  bezieht  das  Fragment  des  Stadtplans  auf  den  von  L.  Cornificius 
neu  erbauten  Dianenterapel  auf  dem  Aventin  b.  S'''.  Prisca. 

9)  (zu  S.  983.)  Asinius  Pollio  restaurirte  das  Atrium  Liber- 
tatis;    Bibliothek  (gr.  u.   lat.)  s.   Ovid.  trist.   3,    i,   jiL: 

\ec   me,   quae   doctis  patuerunt  prima   libellis, 
Atria   Liberias  tangere  passa   sua   est. 
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Isidor.  orig.  6 ,  5 ,  2 :  Primum  autem  Romae  bibliothecas  publicavit 
Pollio  graecas  simul  atque  latinas  additis  auctorum  imaginibus,  in 
Atrio  quod  de  manubüs  magnificentissimum  instruxerat,  cf.  Ovid.  fast. 
4,  623.  Becker,  R.  Topogr,  461.  Hirt,  Baukunst  2,  277.  Mommsen, 
Hermes  2;^,  63iff. :  D.  Atrium  Libertatis.  Von  Jordan  in's  Marsfeld 
(nahe  beim  Nymphentempel)  verlegt;  nach  Mommsen  ein  zu  der  Curie 
gehöriger  Saalraum,  also  bei  S.  Martino  am  Forum,  vielleicht  iden- 
tisch m.  d.  [atr.]  Libertatis  bei  der  basilica  Llpia  auf  dem  capitolinischen 
Stadtplan.  Das  Atrium  zwischen  der  Curie  (S.  Adriano)  und  dem  Secre- 
tarium  Senatus  (s.  o.  S.  583;  S.  Martino)  halten  Mommsen,  de  Rossi,  Gatti 
(Bull.  com.  1889  p.  362)  für  das  Atrium  Libertatis,  Hülsen  (Mittheil. 
d.  röm.  Inst.  1893  S.  280)  für  das  Atrium  IMinervae  =  \4&iqvui.ov 
t6  XaXmötxbv  wvofiaöfiivov  Cass.  Dio  51,  22  =  continens  (curiae)  Chal- 
cidicum  (Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  7g).  C.  L  L.  VI  470  (b.  S.  Martino, 
Rom):  I  [sjenatus  populusque  |  R(oman.)  [  libertati.  VI  10025:  /)nio  • 
m  •  i  I  //odoto  I  //a  •  post  •  ätrium  •  liber(tatis)  |  //a.  ■  picäti  •  Sp  ■  f  •  col  • 
sür  I  y/mi  •  t  •  1  •  primi  |  //•  L  •  in  •  agr  •  p  •  XL  VI  1794  (Forma  urb. 
Romae  ed.  Jord.  31):  -j-  S[al]vis  domi[no  n  •  •  •]  |  Augusto  •  et  •  gl(o- 
riosissimo  rege)  |  Theoderico  •  Va(lentinianus  v.  et  inl.?)  |  ex  •  com  • 
domest(icorum)  |  in  Atrio  Liber(tatis)  |  quae  vetus(tate  squalore)j(q)ue 
confec(ta  erant)  |  (re)fecit. 

10)  (zu  S.  983.)  Aedes  Herculis  Musarum:  Sueton.  Aug.  29.  Portic. 
d.  Marcius  Phil.,  darin  Gemälde:  Plin.  35,  4,  10  (Helena),  35,  10,  37 
(Liber),  35,    11,   40  (bellum  Iliacum).     Ovid.  ars  am.  3,  167 f.: 

Nee   rubor  est  emisse  palam :   venire  videmus 
Herculis   ante   oculos  virgineumque  chorum ; 
fasti  6,   799: 

—    —  clari  monumenta  Philippi 
Adspicis,  unde  trahit  Marcia  casta  genus 

Martial.  epigramm.   5,  49,   12  f.: 

Vites   censeo  porticum  Philippi : 
Si  te  viderit  Hercules,    peristi. 

Weichert,  Imp.  Caes.  scr.  reliquiae  p.  71.  Marcius  Philippus  restaurirte 
(a.  736/18)  den  Tempel  des  Hercules  Musarum  b.  d.  Circ.  Flaminius; 
Hirt,  Baukunst  2,  287.  Becker,  Röm.  Topogr.  S.  612.  Philippus,  d.  h. 
nicht  der  Stiefvater  des  Aug.  (cos.  698/56),  sondern  sein  Sohn  praetor 
710/44;  vgl.  LMichs,  D.  hölzerne  Pferd,  Progr.  v.  Würzburg  1881,  S.  20. 

1 1)  (zu  S.  983.)  Die  Ruine  des  Tempels  ist  oft  abgebildet, 
z.  B.  bei  Burn,  Rob.,  Ancient  Rome  and  its  neighbourhood,  London 
1895,  p.  56  :     Temple  of  Saturn. 

12)  (zu  S.  983.)    Basilica  Aemilia  699/55  ^'^^^  L.  Aemilius  PauUus 

Gardtbausen,  Augustus  und  seine  Zeit.   II.  2.  j9 
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(aed.  cur)  begonnen,  während  seines  Consulats  fortgesetzt.  Appian. 
b.  c.  2,  26.  Plutarch.  Caes.  29;  Pompeius  58.  Sein  Sohn  Paullus 
Aemilius  Lepidus  weihte  die  Basihca  während  seines  Consulats  720/34; 
Cass.  Dio  49,  42.  Aemiliae  basilicae:  de  Vit,  Onomast,  i,  106. 
Becker,  Rom.  Topogr.  S.  303.  Lange,  K.,  Haus  und  Halle  S.  173. 
Jordan,  R.  Topogr.  1,28.  205.  392.  393.  Canina,  Edifizi  di  Rom. 
ant.  I  p.  290,  2  tav.  126.  Abgebildet  bei  Babelon  i,  129  no.  25: 
Verschleierter  Kopf  der  Vestalin  Aemilia  mit  Simpulum  und  Kranz, 
H:  M  •  Lepidus  •  Aemilia  ref(ecta)  S  •  C.  (Seitenfayade  der  bas.  Aem.), 

13)  (zu  S.  983.)  Plinius  n.  h.  35,  3,  13:  M.  Aemilius  coUega  in 
consulatu  Q.  Lutatii  (676/78)  non  in  basilica  modo  Aemilia,  verum 
et  domi  suae   clipeos  posuit. 

14)  (zu  S.  984.)  Cass.  Dio  54,  24  (740/14):  Jj  re  arocc  1) 
IlavXsLog  EKCivd'}].  —  —  —  —  '{}  fiev  ovv  Gtoa  ^sxcc  rovro  dvoficcTi 
^lEv  Vit  Ai^lUov ,  ig  ou  rb  rov  7toi.i]6avr6g  itors  avxr]v  yivog  shjkv&si, 
rtä  6s  k'Qyco  vtco  xe  xov  AvyovOxov  Kai  vno  xöiv  xov  TJavkov  cpiltov 
dvcoxodoftijO'»^. 

15)  (zu  S.  984.)  Plin.  n.  h.  36,  15,  102  (miracula  urbis);  basilica 
Pauli  columnis  e  Phrygibus  mirabilis.  Hülsen,  Annali  d.  Inst.  1885, 
2,22).     Iw.  Müller,  Handb.  d.  cl.  Alt.   3,   796 — 97. 

16)  (zu  S.  984.)  S.  Hülsen's  Topogr.  Jahresber.  in  den  Mit- 
theil,  d.  Rom.  Instituts  4,    1889,  S.  242, 

17)  (zu  S.  984.)  Vgl.  Hülsen's  Topogr.  Jahresber.  in  den  Mit- 
theil, des  Rom.  Inst.  4,  1889,  S.  237.  Basilica  Aemilia  s.  Mittheil. 
d.  Rom.  Instituts    1893,   281. 

18)'  (zu  S.  984.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  83  u.  158,  s.  o. 
Augustus  widerstand  der  Versuchung,  dem  Denkmal  des  Feindes 
seines  Hauses  bei  dieser  Gelegenheit  seinen  eigenen  Namen  zu 
geben;  dennoch  erwähnt  eine  spätere  Inschrift  C.  I.  L.  VI  9404 
das  theatrum  Aug(ustum)  Pompeianum.  Bei  den  Saecularspielen  (vgl. 
Z.  157)  feierte  Augustus  Graecos  thymelicos  in  theatro  Pompei. 
Das  Theater  hatte,  wenigstens  später,  17580  Plätze  nach  dem  Cu- 
riosum  Urbis;  bald  nach  dem  Tode  des  Augustus  ist  es  durch  Feuer 
zerstört  worden,  vgl.  Tacit.  ann.  3,  72.  Euseb.  ed.  Schoene  2,  146 
(2037    =   Ol.  200,1):    xo  Ilo^ntjtov  d'iatQOv  ett^tjö^»/.     Sync.  605,   19. 

ig)  (zu  S.  984.)  Cass.  Dio  54,  25  (741/13):  k'xvxs  yccQ  t)  ay- 
yeXia  xTjg  afpl^scog  avtov  (August)  iv  iKelvaig  xaig  rj^eQcctg  ig  xb  a6xv 
iXd'Ovßa,  iv  aig  KoQvrjXiog  BccXßog  xb  ■d'iaxQOv  xb  acel  vvv  an  avxov 
KuXovfisvov  Kdd-iSQcoGag  &eccg  iTtsxiXet. 

20)  (zu  S.  984.)  Plinius  n.  h.  36,  60:  pro  miraculo  insigni  quat- 
tuor   modicas   in   theatro   suo   Cornelius   Baibus   [columnas  ex  onyche]. 
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Hirt,  Baukunst  2,  287.  Bunsen  u.  Platner,  Rom  3,  3  S.  60:  Theat.  d. 
Baibus,  verbr.  80  n.  Chr.;  S.  62:  Crypta  Balbi;  vgl.  Becker,  R.  To- 
pogr.  614.  621.  678  und  Preller,  Regionen  Roms  168.  Ob  ein 
Bruchstück  des  capitolinischen  Stadtplans  bei  Jordan,  Forma  Urb. 
Rom.  T.  IV  (Reg.  IX)  wirklich  theatru[m  Balbi]  zu  ergänzen  ist,  bleibt 
zweifelhaft.  [Com.  Balb.]  built  his  famous  Crypta  at  the  rear  of  his 
theatre,  the  ruins  of  which  we  are  now  engaged  in  bringing  to  light: 
Lanciani,  Ancient  Rome  p.  95.  Cornelius  Baibus  s.  Teuffel-Schwabe, 
R.  L.-G.  20g,  4.  Curiosum  Urbis  (cod.  topograph.  ed.  Urlichs  p.  12): 
(Theatrum)  Balbi,  qui  capet  loca  XI.  DX;  p.  13:  Balbi,  qui  capit 
loca  octo  milia  LXXXVIII. 

21)  (zu  S.  984.)  Statilius  Taurus  vgl.  C.  I.  L.  II  3556;  X 
409.  Lebas- Waddington  II  54.  Nipperdey  zu  Tac,  ann.  6,  11,  Cass. 
Dio  51,  2^  (724/30):  tov  ds  örj  KataaQog  rb  rixuqxov  Ixi  vnaxBvovrog 
6  Tavqoq  b  ExaxLhog  Q^iuxQov  xi  iv  xm  'A^eico  Ttedico  KvvTjyexinbv  Xid-i-vov 
xal  i^STtohjöE  xocg  iavxov  xeIeGi  xal  xad'iiQtoOsr'  bnlo^a'^iu  xorl  8lcc  xovto 
GxQcexiiybv  tva  Ttaqu  xov  örj^ov  %ax^  ixog  atQEiO&ai.  ikd^ßavEv.  Mommsen, 
R.  St.-R.  2,  688.  Amphitheater  d.  Statilius  Taurus:  Becker,  Rom. 
Topogr.  642.  680.  Hirt,  Baukunst  2,  286 — 87.  Bunsen  u.  Platner, 
Rom  3,3  s.  65.  L.  Bufalino  gibt  auf  seiner  Karte  von  Rom  (1502) 
die  Ruinen  eines  Rundbaus  mit  der  Beischrift  Amphitheatrum  Sta- 
tilii  Tauri,  aber  in  der  Nähe  von  S**  Croce  in  Gerusaleme;  das 
widerspricht  der  ausdrücklichen  Angabe  des  Cassius  Dio  (s.  o.). 
Den  genauen  Ort  auf  dem  Marsfelde  kennen  wir  nicht.  Auf  den 
Inschriften  seiner  Freigelassenen  wird  sein  Amphitheater  erwähnt. 
Brizio,  Pitture  e  sepolcri  p.  58  u,  72.  C.  I.  L.  VI  6227  (=  146): 
Menander  •  1  |  ostiarius  |  ab  •  amphitheatr.  VI  6228  (=  147): 
Euenus  •  Chresti  |  Auctiani  •  vicar  (cf.  286)  |  de  •  amphiteatro  {s/c)  \  v- 
a  •  XXV.  VI  6226  (=  148):  Charito  •  custos  ■  de  ampitheat  (s/c). 
VI  6258  (=  231):  Eutychus  I  cubicularius  |  Aphrodisio  •  fratri  |  suo 
fecit  I  velario. 

22)  (zu  S.  985.)     Vgl.  Preller,  Regionen  Roms    loi. 

2;^)  (zu  S.  985.)  Ueber  die  Sulpicier  der  ersten  Kaiserzeit  s. 
Sueton.  Galba  3.  Horat.  carm.  4,  12,  18:  cadum  qui  nunc  Sulpiciis 
accubat  horreis,  vgl.  C.  I.  L.  VI  236;  VI  9801  („litt,  optimis"): 
,piscatrix  de  horreis  Galbae.  Dazu  Porfyrion:  <^Sulpicii>  Galbae  horrea 
dicit;  hodieque  autem  Galbae  horrea  vino  et  oleo  et  similibus  aliis  re- 
ferta  sunt.  Sie  lagen  in  der  13.  Region;  s.  Preller,  Regionen  Roms  203. 
Horrea  Galbiana  in  d.  Zeit  d.  Augustus  kaiserlich,  s.  Iw.  Müller,  Handb. 
d.  cl.  Alterth.  3,  852.  Ruins  of  the  horrea  Galbana:  Lanciani,  An- 
cient Rome  249.  Wenigstens  in  späterer  Zeit  wurden  einzelne  Theile 
der  Speicher  auch  an  Privatleute  verraiethet,  s.  Lex  horreorum:   Notizie 

39'' 


5oo  I^'  ^"  Bauten. 

degli  scavi  1885  p.  476.  J3ullettino  della  comm.  arch.  comun.  d.  Roma 
1885,  13  p.  51  u.  iio  <^tav.  VI>.  Henzen,  Archäol.  Zeitung  1885, 
160.  Dass  diese  Speicher  schon  zur  Zeit  des  Augustus  in  Besitz  oder 
Verwaltung  des  Kaisers  waren,    zeigt  eine  auf  dem  Wege    nach  San 

Paolo  fuori  gefundene  Inschrift:  Eph.  epigr,  4  p.  260: Caesaris 

Aug.  vilicus  horreorum  Galbianorum.  Mommsen  bemerkt  dazu:  Horrea 
haec  fuerunt  sub  Aventino  prope  raontera  Testaceum.  Vgl,  de  Rossi, 
Annali  d,  Institute  1885  p.  225:  le  horrea  Galbae,  Galbana, 
Galbiana  piü  celebri  o  piu  antiche  delle  altre  in  questa  serie  di 
magazzini  ed  i  edifizi  public!  annonari,  debbono  avere  servito  piut- 
tosto  all'  annona  publica,  che  a  qualsivolgia  specie  di  depositi  e  di 
usi  a  vantaggio  privato   dei  cittadini. 

24)  (zu  S.  985.)  M,  Lollius  cos.  733/21.  C.  I.  Att.  3,  584  s. 
Liebenam,  Verwaltungsbeamte  i,  166.  Norisius,  Cenot.  Pisan.  p.  254. 
Monum.  Antichi  i,  i8gi,  p.  628.  Die  horrea  Lolliana  s.  Jordan, 
Forma  urbis  Rom.  p.  43  t.  11  n.  51.  C.  I.  L.  VI  4226  u.  4226*: 
Calamus  |  Ti  Claudii  Caesaris  |  Augusti  Germanici  |  Pamphilianus  [ 
vilicus  ex  horreis  |  Lollianis;   vgl.  423g. 

25)  (zu  S.  g86.)  Wahrscheinlich  sind  auch  die  horrea  Agrip- 
piana  in  der  VIII.  Region  (Forum)  aus  der  Zeit  des  Augustus,  und 
vielleicht  die  horrea  Peduceana.  Mittheil.  d.  Rom.  Inst,  i,  1886, 
S.  127  (nel  agro  Romano):  [Car]pus  •  Caesaeris  (sie)  |  [horrejarius  •  ex  | 
[horr*)]eis  •  Peduceianis  |  [co]ntubernali  |  •  •  Philumene  |  [et]  Tertiae  • 
filiae. 

26)  (zu  S.  g86.)  Plutarch.  apophthegm.  Aug.  15:  Ilslöcovog  öh  xriv 
oiKiav  EK  &EfiEXl()3v  cc^Qi  7tdor]g  öTEyrjg  ETit^Eköjg  oixoöofiovvTOg '.  Ev&v^ov, 
l'<pt],  ju£  TtoiEig,  ovtbig  oIkoöo^üv,  cog  aCSiov  xrig  'Pcajirig  £60(iivi]g.  ■ — 
Nach  Wyttenbach:  Cn.  Calp.  Piso  (cos  a.  747/7)  vgl.  C.  I,  L.  V  8112  ; 
Monum.  Anc.  ed.  M.-  p.  65;  Borghesi,  Oeuvr.  3,  51g.  Vgl.  dagegen  Jac. 
Hnr.  van  Reenen,  Disput,  de  Q.  Horatii  Flacci  epist.  ad  Pisones  c. 
III  p.  8g.  Wyttenbach  kann  nur  anführen,  dass  dieser  Piso  Statthalter 
von  Spanien  gewesen  ambitiöse  avareque.  Besser  passt  L.  Cal- 
purnius  Piso  C.  I.  L.  XI  1182;  XIV  35gi— 92;  C.  I.  Att.  III  607  (s. 
Tacit.  ann.  6,  c.  10  mit  den  Anm.  v.  Nipperdey;  Mommsen,  Ephem. 
epigr.  I,  14g  n.  i;  Henzen,  Acta  fr.  Arval.  p.  158)  cos.  73g/i5,  führt 
den  Krieg  gegen  die  Besser  in  Thracien ,  erhält  dafür  ornamenta 
triumj)halia;  vgl.  Vellei.  Pat.  2,  g8,  3;  Seneca  epist.  83,  12.  An 
ihn  und  seine  Söhne  richtete  Horaz  die  Epistel  ad  Pisones.  Dru- 
mann  2,  80.  Mommsen,  Eph.  epigr.  i,  145.  Liebenam,  Verwalt.- 
Gesch.    I,  221  —  22.      Borghesi,    Oeuvres   5,  312.      Ueber  diese  Frage 

*)   .  .tis.  Bull,   comunale  d.   Ronia    1886   p.    89    ([horjtis). 
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vgl.  Kiessling,  Einleitung  zu  Horat.  de  arte  poetica  S.  226 — 27,  und 
Michaelis,  A.,  Die  horaz.  Pisonen,  s.  Commentation.  Mommsen.  S.  420. 
27)  (zu  S,  986.)  Sueton.  Aug.  60:  Reges  amici  atque  socii  et 
singuli  in  suo  quisque  regno  Caesareas  urbes  condiderunt  et  cuncti 
simul  aedem  lovis  Olympii  Athenis,  antiquitus  inchoatam,  perficere 
coramuni  sumptu  destinaverunt  Genioque  eins  dedicare. 


,  7.  Capitel. 
Italische  Wege  und  Wasserleitungen. 

Vorbemerkung:  Cohen  i^  p.  95.  S.  P.  Q.  R.  Caesar(i)  Au- 
guste (s.  Kopf),  R  Quod  viae  mu(nitae  sunt)  (Viaduct;  darauf  ein 
Doppelthor;    darauf  eine  Quadriga;    Augustus  mit   einer  Siegesgöttin). 

i)  (zu  S.  987.)  Ueber  die  Wege  des  Augustus  s.  Bergier,  N., 
Histoire  des  grands  chemins  de  l'empire  romain,  Bruxelles  1736. 
Mommsen,  R.  St-R.  2,  968.  Hirschfeld,  O.,  Die  kaiserl.  Verwal- 
tungsbeamten I,  109  ff.  149  ff.  Voigt,  M.,  Ueber  d.  röm.  System 
der  Wege  im  alten  Italien,  S.-B.  d.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss. 
1872,  2g.  Wie  sorgfältig  die  römischen  Wege  in  der  Kaiserzeit 
angelegt  wurden,  zeigt  ein  Durchschnitt  der  sieben  Schichten  von 
Sand,  Beton  und  Steinen  in  der  verschiedensten  Grösse,  s.  Revue 
archeol.  i,  i,  1844  p.  189.  Es  heisst  im  C.  I.  L.  I  551:  in  ea  via 
ponteis  omneis  miliarios  tabelariosque  poseivei.  Vgl.  Ritschi,  Opuscula 
4,  115.  Ein  Zeitgenosse  des  Augustus  schreibt  über  die  römischen 
Wege,  Strabo  4,  3,  8:  "EßtQcoGav  öh  %al  rag  xara  trjv  ypQciv  odovg 
TtQO&d'ivTsg  eKKOTtag  re  X6q)(i)V  nal  tyymGsig  y.oiXä8G)V,  coörs  rag  ccQfiaficc^ag 
öexsG&ai  Ttog^iiELcov  (poqxtcc.  Vgl.  bei  Wilmanns  (Exempla)  den  Ab- 
schnitt:   Viae  et  pontes  I  p.  245   no.  787. 

2)  (zu  S.  988.)  Plutarch.  lul.  Caes.  5:  (Caesar)  böov  xJ]g  ^ATtniccg 
KTtoöeix^elg  iTtL^eXrjrrig.  Sueton.  Div.  lul.  44:  (Caesar  destinabat)  .  .  . 
viam  munire  a  mari  Supero  per  Appenini  dorsum  ad  Tiberim  usque. 

3)  (zu  S.  988.)  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  86  (vgl.  158):  Con[s]ul 
septimum  viam  Fiaminiam  ab  [urbe]  Ari[minum  feci*)  et**)  pontes] 
omnes  praeter  Mulvium  et  Minucium.  Sueton.  Aug.  30:  Quo  autem 
facilius    undique    urbs    adiretur,    desumpta   sibi   Flaminia   via   Arimino 


*)  refeci  Wölfflin. 
**)  Vielleicht  eiusque? 
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tenus    municnda,    reliquas    triumphalibiis    viris    ex     manubiali    pecunia 
sternendas  distribuit.     Cassius  Dio   53,   22. 

4)  (zu  S.  988.)  C.  I.  L.  XI  367  Brücke  v.  Ariminum  (14 — 22 
n.  Chr.):  y/ivi  •  f  •  Augustus  pontifex  max  •  cos  XIII  imp.  XX  ■  tribunic  • 
potest  •  XXXVII  •  p  •  p  •  I  //ar  Divi  Augusti  f  •  Divi  luli  n  •  August,  pontif  ■ 
maxim  •  cos  •  IUI  imp  ■  VIII  trib  •  potest  •  XXII  dedere. 

5)  (zu  S.  988.)  Ueber  die  Brücke  bei  Narnia  s.  Hirt,  Baukunst 
2,   280. 

6)  (zu  S.  988.)  Vgl.  Mancini,  P.,  Illustrazione  delF  arco  di  Au- 
gusto  in  Fano  con  una  lettera  arch.  del  Signor  Bart.  Borghesi,  Pesaro 
1828.  Die  Inschrift  lautet  nach  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  16:  imp  • 
Caesar  divi  f  •  Augustus  pontifex  maximlis,  cos  XIII,  tribunicia  po- 
tes[t  •  XXXII],  imp  •  XXVI,  pater  patriae  murum  dedit  (762/9). 

7)  (zu  S.  989.)  Cass.  Dio  53,  22:  eUövEg  «i'rro  icp'  aipiöcav  ev 
t£  rij  Tov  Tt.ßEQiöog  yE(pvQa  ymI  ev  ^Aqi^ivm  £non^&}]6ca'.  Vgl.  Borghesi, 
Oeuvr.   2,   361:   Sülle  medaglie  rappresentanti  V  arco  di  Rimini. 

8)  (zu  S.  989.)  Bormann,  Index  lectt.  Marburg.  1883,  p.  VIII 
=  C.  I.  L.  XI  365:  Senatus  •  populusq[ue  romanus  |  imp  •  caesari 
divi  f  •  augusto  imp  •  sept  •]  (a.  727/27)  |  cos  •  sept  •  designat  •  octa- 
vom  •  v[ia  flaminjia  [et  reliqueijs  |  celeberrimeis  Italiae  •  vieis  ■  con- 
silio  [et  sumptibjus  [eius  mujniteis.  Vgl.  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  87  u. 
ed.  Bergk  p.  67  n. 

9)  (zu  S.  989.)  Münzen  s.  Borghesi,  a.  a.  O.  Eckhel,  D.  n.  6 
p.  105.     Cohen    i^  p.  94  f. : 

No,  229.   S.  P.   Q.  R.  imp.    Caesari    (sein    Kopf),    I^  Quod    viai  mun. 

sunt   (zwei  Bögen;    Aug.    auf  einer  Elephantenbiga,    gekrönt 

von  Victoria). 
„     230.   2;^2 — 3.  Aehnlich. 
,,     234,  S.  P.   Q.  R.  imp.  Caesari   (sein  Kopf),    ^   Quod    viae  mun. 

sunt    (zwei  Bögen;     Aug.   auf  einer  Quadriga  von  Pferden). 
„     235.   (Aehnlich   231.)     S.  P.   Q.  R.  imp.   Caesari    (sein   Kopf),    11 

Quod  viae  mun.  sunt  (zwei  Triumphbögen  auf  einer  Brücke; 

auf  jedem  Reiterstandbild    u.  Trophäen), 
p.    142: 
,,     541.   Augustus  tr.   pot.    VII    (738/16),    ^    L.  Vinicius   L.    f.    Illvir 

(Cippus  mit  Inschr.). 
,,     542.   Augustus  tr.  pot.  VIII    (739/15),    R    L.  Vinicius    L.  f.  Illvir 

(Cippus,  darauf:  S.  P.  Q.  R.  imp.  Caes.  quod  v(iae)  m(unitae) 

s(unt)  ex  ea  p(ecunia)  q(uam)  is  ad  a(erarium)  de(tulit)). 
,,     543.   S.  P.  Q.  R.   I   imp.   I   Caes.   |  Reiterstandbild    vor  der  Mauer 

einer  Stadt;  auf  der  Basis  dieselbe  Inschr.    R  Dieselbe  In- 
schrift wie  542   R   (738/16—739/15). 
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No.   544.  Kopf  des  Augustus,  R    L.   Vinicius  (Triumphbogen  mit  drei 

Thoren;  auf  der  Attica 


S.  P.  Q.  R. 
IMP  .  CAES 


darüber  Quadriga). 


„Da  .  .  Augustus  bald  nach  der  Einrichtung  der  cura  viarum 
desswegen  dem  Aerarium  eine  grosse  Summe  überwies,  wie  dies  die 
Münzen  vom  J.  738  [s.  o.]  zeigen  —  — ,  so  müssen  die  Kosten  zu- 
nächst das  Aerarium  getroffen  haben"  Mommsen,  R.  St.-R.  2^,  1079 
A.  4.  Dafür  spricht  auch  das  S.  C,  das  auf  den  älteren  Wege- 
inschriften des  Augustus  nicht  fehlt;  s.  Wilmanns,  Exempla  no.  815  n.  2. 

10)  (zu  S.  989.)  Cass.  Dio  47,  17,  4  (a.  712/42):  t«^  odovg 
olxetoig  Ol  ßovXevral  danavi^ficcöiv  enEönsvcc^ov. 

11)  (zu  S.  98g.)  Cass.  Dio  53,  12:  6  yaQ  AvyovGrog  Kai  ravva 
(vixrjxrj^ia)  acpd'ovcog  rioi  rrjv  ye  TtQontji'  iya^lGaro.    Sueton.  Augustus  38. 

12)  (zu  S.  989.)  C.  I.  L.  X  6895.  6897.  6899  (in  via  Latina): 
C  •  Calvisius  •  C  •  f  |  Sabinus  •  cos  |  imp  |  JLXXVIII.  Vgl.  C.  I.  L.  X 
6goi   mit  der  Zahl  XCVI ;    s.  Borghesi,   Oeuvr.   5,   149. 

13)  (zu  S.  989.)  Nur  irrthümlich  wird  der  Name  der  Via  Valeria 
mit  dem  Valerius  Messalla  Corvinus  in  Verbindung  gebracht. 

14)  (zu  S.  990.)  C.  I.  L.  X  5055  (Atina):  L  •  Arru[nti]us  •  L  • 
f  I  cos  (a.  TT^i/zi)  X[V]vir  |  sacrieis  (sie)  [facijundis  (737/17)  j 
viam  •  semi[tas  •  facijundum  |  clovacam  [refijciundam  |  d.  s.  p.  c. 
L.  Arruntius  hatte  bei  Actium  das  Centrum  der  Flotte  des  Caesar  be- 
fehligt (s.  II  S.  198  A.  35).  Als  XVvir  s.  f.  s.  Monumenti  antichi 
1891   v.  45.    151.     Ephemeris  epigr.   8,    1892,  p.  240. 

15)  (zu  S,  990.)  Not.  d.  scavi  1887  p.  107  =  C.  I.  L.  XI 
3310*^  (Bracciano;  „litt,  magnis  et  pulchris"):  C  •  Clodio  C  •  f  •  Vestali  j 
pro  •  cos  •  I  Claudienses  ex  praefectura  |  Claudia  urbani  |  patrono. 
S.  Münzen  s.  Babelon  i  p.  354.  C.  I.  L.  XI  33 11  (Forum  Clodii) : 
//cos  I  [clodiujs  C  ■  f  •  Vestahs  •  f  |  [xjvir  •  stl  •  iud  •  m//.  Karte  v. 
Forum  Clodii  s.  Annali  d.  Inst,  1859,  tav.  d'agg.  B.  Vgl.  Mommsen 
in  v.  Sallet's  numism.   Ztschr.   15,   202.      — ,   Rom.  Staatsr.   2^    1075. 

16)  (zu  S.  990.)  C,  I.  L.  X  5074  (Atina):  C  •  Obinius  •  C  •  f  • 
Ruf  I  Sex  •  Munnius  •  C  •  f  |  II  •  viri  -q  -qex-d-d-p-pHS- 
P'  ClD  ClD  ClD  D  CHX  |  ad  •  [fjorum  •  pecuari[um]  |  viam  ■  sternun- 
d[am]   coer. 

1 7)  (zu  S.  990.)  C.  I.  L.  XI  3083  (Falerii) :  Honoris  Imp.  Caesaris 
Divi  •  f  :  Augusti  pont  •  maxim  patr  ■  patriae  •  et  •  municip  ;  magistri  ■  augu- 
stales  I  C  •  Egnatius  M  •  1  •  Glyco  |  C  •  Egnatius  C  •  1  •  Musicus  |  C  •  lulius  • 
Caesar  •  1  •  Isochrysus  |  Q  •  Floronius  •  Q  •  1  ■  Princeps  |  viam  •  Augustam 
ab  •  via  Annia  •  extra  •  portam  •  ad  1  Cereris  •  silice  •  sternendam  curarunt  • 
pecunia  •  sua  |  pro  ludis.      XI  3126   (Falerii):    Viam  |  Augustam  |   a- 
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porta  ■  Ci|mina  ■  usqiic  ad  Anniam  •  et  viam  •  sacram  \  a  Chalcid[i]co  [  ad 
lucura  •  lunon  j  Curritis  •  vetustate  consumptas  •  a  novo  restituerunt  ex  ' 
[IS  •  C  •  M  •  N  •  duo  •  Publii  |  Nigrinii  •  Martialis  |  pater  •  et  •  Dexter  |  filius  • 
ob  honores  et  •  inmunitates  |  omnes  •  in  se  •  con[stitutas  •  d  •  d.  Vgl.  auch 
die  zeitlich  nicht  genau  zu  bestimmende  Inschrift  bei  Wilmanns, 
Exempla  no.  790.  C.  I.  L.  XI  3384  (Tarquinii):  C  •  Vetilius  Q  •  f  •  | 
Tlllvir  i(ure)  d(icundo  iterum)  quin(quennalis)  |  a  compitu  mil(ia)  | 
ped(um  decem)  s(ua)  p(ecunia)  s(travit)  |  et  m(ilia)  p(edum  tria)  ex  | 
(sestertium  ducentis  milibus)  quae  C  •  |  Coelius  C  •  f  •  Valens  |  .... 
ad  viam  ster[nendam  |  .  .  .  .]  Tarq[uini?  . .  . .]  quae  [an]tea  fuit.  XIV 
3667/8  (Tibur):  L  •  Octavius  •  L  •  f  •  Vitulus  |  C  •  Rustius  •  C  •  f  ■  Flavos 
iter  I  IUI  vir  •  d  ■  s  •  s  •  |  viam  •  integendam  |  curaver.  X  3726  = 
I  I  ig6  (Volturnum):  INI  •  Arrius  •  j\I  ■  f  |  IM  •  Sextius  ■  INI  ■  f  |  duo  •  viri 
d  •  c  •  s  •  viam  faciund  |  et  •  reficiund  •  coerav.  Beide  scheinen  also 
locale,  nicht  römische  Beamte  gewesen  zu  sein.  C.  I.  L.  IX  1644 
(Benevent):  C  •  Ennius  •  M  •  f  |  C  •  Bergonius  ■  Q  •  f  |  aed  |  viam  stra- 
verunt  |  et  lacuus  fecerunt.  X  5688  (Isola  di  Sora):  P.  Aurunculeius 
D  •  f  I  C  ■  Minucius  C  •  f  |  Thermus  Ilvir  |  viam  lapid  •  silic  |  ex  d  •  d  • 
p  •  p  •  Stern  |  cur  •  idemq  •  prob.  XI  1062  cf.  1098  (Parma):  [nujmini 
August  I  [Q.?]  Munatius  Apsyrtu[s  |  Vljvir  et  Augustali[s  |  viajm  la- 
pide  turbinat[o  |  a  f]oro  ad  portam  |  [stjravit  crepidine  |  castella  posuit 
port  I  [mjarmoribus  statu[eis  |  fistjuleis  et  salientibus  |  ornavit  d  •  p  •  s. 

18)  (zu  S.  991.)    Cura  viarum:  Mommsen,  R.  St.-R.   2^,   668 — 9. 

ig)  (zu  S.  991.)  Aureum  Miliarium:  Becker,  R.  Topogr.  S.  344. 
Jordan,  R.  Topogr.  i,  2,  244 — 45.  Duruy-Hertzberg ,  K.-G.  i,  131. 
Cass.  Dio  54,  8  (a.  734/20):  röte  6s  avtog  re  Tt^oaraT^jg  tüv  nsQi  zrjv 
'P(Mjit»jf  oö&v  aiQed-elg  kcu  xo  iqv6ovv  (liXiov  xeKXrjfievov  e'örrjGe,  nal  660- 
Tioiovg  avraig  ek  twv  e6vQCir}]yriii6rcov ,  Qaßöov'/ptg  ovo  %Qco(.iivovg,  %qog- 
c'r«^£v.  Plinius  n.  h.  3,  66:  a  miliario  in  capite  Romani  fori  statuto. 
Tacitus  bist,  i,  27.  Sueton.  Otho  6:  in  foro  sub  aede  Satumi  ad 
Miliarium  aureum;  s.  den  Plan  S.  583. 

20)  (zu  S.  991.)  Plutarch.  Galba  24:  ißdöttev  sig  ccyoQav,  ov 
')(^QV60vg  sidTrjKSi.  xicov,  eig  ov  cd  rexfirKXEvai  rT]g  ^IraUag  680I  Ttäßai 
teXevr&öiv. 

21)  (zu  S.  991.)  Curatores  viarum  republikanisch:  Eph.  epigr.  2 
p.  201.  Hirschfeld,  V.-G.  i,  162  A.  Cura  viae  nach  d.  Praetur, 
ausnahmsw.  nach  d.  Consulat.  Mommsen,  R.  S.-R.  2,  1048  —  9. 
Vgl,  Borghesi,  Oeuvr.  4,  12g — 136.  Hirschfeld,  V.-G.  i,  109 — 14. 
Mommsen,  R.  St.-R.  2'',  1077.  Cantarelli,  La  serie  dei  curatori  italici 
delle  vie,  Bullett.  d.  comm.  arch.  com.  i8gi  p.  81.  Nachzutragen: 
L.  Cornelius  Pusio,  Mittheil.  d.  röm.  Inst.  7,  1893,  S.  199.  Notiz. 
d.  scavi  1893,  194  (Roma):   L  •  Cornelio  L  •  f  |  Gal  •  Pusioni  |  III ///r  • 
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viar  •  curandar  •  |  tr  •  mil  •  leg  •  XIIII  Geminae  |  quaestori  tr  .  pl  •  pr  • 
legat  I   Augusti  leg  ■  XVI  |  M  •  Vibrius  Marcellus  |  >  ■  leg  •  XVI. 

22)  (zu  S.  ggi.)  C.  I.  L.  IX  2845:  P  •  Paquius  •  •  Scaeva  |  via- 
r(um)  cur(ator)  extra  u(rbem)  R(omam)  |  ex  S  •  C  .  in  quinq(uennium) ; 
s.  o.  S.  463  A.  36.  Vgl.  \^I  1501  u.  1466.  IMommsen,  R.  St.-R. 
2^   670. 

2^)  (zu  S.  991.)  Ueber  Hirschfeld's  Annahme,  dass  Anfangs  nicht 
einzelne  Curatoren  einzelne  Strassen  zugewiesen  erhalten  hätten,  s. 
Mommsen,  R.  St.-R.   2^   1077  A.  3. 

24)  (zu  S.  991.)  C.  I.  L.  VI  8468:  D  •  M  •  S  I  Cn  •  Cornelio  | 
Cn  •  f  •  Sab  |  Musaeo  |  mancipi  •  viae  ■  Appiae  |  Herennia  Priscilla  | 
coniugi  —  — .  Aus  dem  zweiten  Jahrh.  C.  I.  L.  VI  8466:  D  •  M  •  ] 
M  •  Ulpi  Aug  •  1  •  I  Eutychi  |  tabul(ar.)  viae  Appiae.  8467:  tabul(ar.) 
viae  Salar. 

25)  (zu  S.  991.)  C.  I.  L.  X  6903  (Via  Latina) :  [i]mp  •  Caesar  • 
Di[vi  f  •  aug.]  I  cos  •  XI  •  tr  •  potesta[te]  (731/23 — 748/6)  ]  ex  •  s  •  c. 
X  6904:  Imp  •  Caesar  •  Divi  •  f  •  Aug  |  pontif  •  max  •  cos  •  XIII  (752/2)  j 
tri[bun]  •  [p]ote[state]. 

26)  (zu  S.  991.)  Tomassetti,  Vie  Noment.  e  Salaria  s.  Arch.  d.  R. 
Societä  romana  di  storia  patria  1888  u.  1889.  C.  I.  L.  IX  5943.  5950 
(Via  Salaria):  Imp  •  Caesar  •  Divi  •  f  •  |  Augustus  •  cos  •  [X]I  trib  •  potest  •  VIII  • 
ex  •  s  •  c  •  I  XXXI  (a.  738/16  —  739/15).  IX  5954:  Via  Salaria  (742/12 
—  743/11).  Not.  d.  scavi  1891  p.  41  (Sigillo,  Via  Salaria):  Imp  •  Cae- 
sar ■  Divi  •  f  •  Augustus  •  [cos  ■  XI]  trib[un  •  potest  ■  VIII]  |  [ex  •  s  •  c]  | 
LXVIIII  (cf.  C.  I.  L.  IX  5950).  Bull.  arch.  1831  p.  139  (Via  Salaria): 
Imp  •  Caesar  •  Divi  •  f  •  |  Augustus  •  cos  •  XI  ■  |  tribu  •  potest  •  VIII  | 
ex-s-c  I  XCVIIII  (a.  738/16  —  739/15)  =  I.  R.  N.  6259.  Bull, 
arch.  1867  p.  154  (Via  Salaria;  Marino,  Picen.):  [im]p  •  Caesar  [divi  • 
f-  I  a]ugustus  ■  pon[tif  •  j  m]ax  •  coS'XI[II  (753/1)  tr]ib  •  potes[t  |  X]XII 
ex  I  s  •  c  I  CXXII.  IX  5977  —  78  (\''ia  in  Samnio) :  Imp  •  Caesar  • 
Divi  •  f  •  Aug  I  pontif  •  maxim  •  cos  •  XUI  (nach  752/2)  |  tribunic  • 
potestat  1  CX. 

27)  (zu  S.  991.)  Pratilli,  Via  Appia,  Neapel  1745.  Iscrizioni 
della  Via  Appia  s.  Borghesi,  Oeuvr.  5  (3),  329.  Tomassetti,  G.,  Della 
Campagna  Romana  nel  medio  evo,  s.  Archivio  della  R.  Societä  rom. 
di  storia  patria  1885  u.  1886.  Andrae,  Poul,  Via  Appia,  dens  Hi- 
storie og  INIindesmaerker,  Kopenhagen  1889.  Bohnsack,  G.,  Die  Via 
Appia,  Wolfenbüttel  1886;  s.  Dtsch.  Litterat.-Ztg.  1887,  721.  CLL. 
X  6917  (Via  Appia):  Imp  ■  Caesar  •  Divi  •  f  I  Augustus  •  cos  •  X[I] 
(736/18 — 737/17)  I  trib  •  potest  •  VII  |  ex  •  s  •  c,  vgl.  6914—15.  6920. 
C.  I.  L.  IX  5986  (a  Novis  Caudium) :  Imp  •  Caes  •  Divi  •  f  |  Augustus  • 
cos  •  XI  1  trib  •  potes  •  VII  (737/17 — 738/16)  s  •  c  |  XIV;    vgl.   5987. 
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C.  I.  L.  IX  5989:  Imp  •  Caesar  •  Divi  ■  f  |  Augustus  •  cos  •  X[i]  |  trib  • 
potest  •  VII  (736/18 — 737/17)  I  ex  •  s  •  c.  Von  den  Strassen  am  Golf 
von  Neapel,  die  bedingt  waren  durch  die  Anlage  und  Benutzung  des 
Portus  lulius,  war  bereits  früher  die  Rede.  Beloch,  Campanien 
S.  142,  hebt  hervor,  dass  die  Strasse  von  Neapel  über  die  Chiaja 
durch  die  Grotte  d.  Posilipo  nach  Bagnoli  ging  und  von  da,  wie  die 
moderne  Chaussee,  dem  Meere  entlang;  er  glaubt  die  Einschnitte 
dieser  Anlage  noch  bei  Monte  Olbiano  nachweisen  zu  können. 

28)  (zu  S.  991.)  Via  Aemilia  (Mirandola):  Bull.  arch.  1859  p.  54, 
C)relli  51 18:  [im]p  •  Caesar  |  August[us]  |  XVIIII. 

29)  (zu  S.  992.)  C.  I.  L.  V  8002 — 3:  Tib.  Claudius  Caesar 
—  —  viam  Claudiam  Augustam  quam  Drusus  pater  Alpibus  pate- 
factis  derexserat  munit  a  flumine  Pado  ad  flumen  Danuvium  per 
m(illia)  p(assum)  CCCXX.  Ueber  die  Richtung  der  Strasse  s.  v.  Duhn, 
Neue  Heidelbg.  Jahrb.   2,    1892,   S.  70. 

30)  (zu  S.  992.)  Not.  d.  scavi  1883  p.  429  (Fordungianus,  Sar- 
dinien): Imp  •  Caesar  |  August  •  Divi  f  |  pater  patriae  |  pontifex  maxi- 
mus  I  trib  •  potestat  •  XXXVI  (a.  1 3  n.  Chr.)  |  [ojbtinente  •  T  •  Pompio  | 
[pjroculo  I  pro  •  leg  |  X;   s.  Ephem.  epigr.   8  p.   182   no.  742. 


Die  Reichspost. 

i)  (zu  S.  992.)  Vgl.  Marquardt,  R.  St.-Verw.  i,  417.  Hirsch- 
feld, O.,  Verwaltungsbeamte  98ff.  Mommsen,  R.  St,-R.  2^  I029ff. 
Hudemami,  Gesch.  des  röm.  Postwesens,  Berlin  1878.  Sueton.  Aug.  49: 
quo  celerius  ac  sub  manum  adnuntiari  cognoscique  posset,  quid  in 
provincia  quaque  gereretur,  iuvenes  primo  modicis  intervallis  per  mi- 
litaris  vias,  dehinc  vehicula  disposuit.  Commodius  id  visum  est  ut 
qui  a  loco  perferunt  litteras,  interrogari  quoque,  si  quid  res  exi- 
gant,  possint. 

2)  (zu  S.  993.)  Inscr.  Regni  Neapolit.  6903.  Bull.  arch.  1877 
p.  83.  O derlei,  Dissert.  p.  230,  83:  De  statione  Caesaris  Aug.  ta- 
bellaris  diplomari  discede.  Ferner:  De  statione  C.  Caesaris  Aug. 
(Cardinali,  Iscr.  antiche  n.  201).  Mommsen,  Hermes  i  S.  344,  und 
Hirschfeld,  Verwaltungsbeamte  106  A.,  der  die  obige  Uebersetzung  und 
Erklärung  vorgeschlagen  hat  a.  a.  O.  S.  107  möchte  er  das  [collegium 
saljutare  [f]amilia[e  t]abellarior[um  c]aesaris  n(ostri)  C.  I.  L.  XII  4449 
auf  den  Aufenthalt  des  Augustus  in  Narbo  beziehen.  In  der  Zeit 
des  Augustus  kommt  Caesar  noster  ausnahmsweise  vor;  aber  ich 
kenne  kein  Beispiel  aus  dieser  Periode  von  Caesar  n. 
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3)  (zu  S,  993.)  Plutarch.  Galba  8:  Kai  xa  nakoviicva  dmlm^iara 
6£6r]fiaöfieva  ÖÖvtmv  j  a  yvcoQi^ovrsg  01  Kaicc  JtoXiv  agiovreg  iv  raig  räv 
oirj^drcov  a^wißcctg  inixcc/ivvovGi,  rag  n^onoiinug  tcöv  yQaiifiavrjcpoQcav. 
Wir  kennen  nur  einen  Fall,  wo  Augustus  von  dieser  sehr  nothwen- 
digen  Strenge  bei  der  Austheilung  der  Postpässe  abwich,  nämlich  bei 
der  Katastrophe  der  lulia;  vgl.  Seneca  de  dementia   i,   10,  3. 

4)  (zu  S.  993.)  C.  I.  L.  III  Suppl.  7251  (Achaia;  Kaiser 
Claudius  a.  49 — 50  n.  Chr.):  imp  ■  XVI  p  •  p.  dicit  Cum  et  colonias  et 
municipia  non  solum  Ita[lia]e,  verum  etiam  provinciarum,  item  civita- 
[tijum  cuiusque  provinciae  lebare  on[e]ribu[s]  ver[edo]rum  praeben- 
dorum  saepe  tem[ptaviss]em,  to[t?  mali]s  multa  remedia  invenisse 
m[ihi  videbar  — .  —  Das  Uebrige  ist  nicht  klar!  S.  Bursian's  Jahres- 
ber.  f.  Alterth.   56  (1888,  III)  S.  81. 


Wasserleitungen. 

Vorbemerkung:  Die  Aqua  Warcia-Tepula-Iuha  bei  der  Porta 
S.  Lorenzo  in  Rom  hat  eine  Höhe  von  14  m;  in  dem  Querschnitt 
sieht  man  unten  den  Canal  der  Aqua  Marcia,  oben  den  von  Augustus 
hinzugefügten  der  Aqua  lulia.  Frontin.  de  aq.  19.  Vgl.  Schneider, 
D.  alte  Rom  Taf.  V,  Abb.  31.  Den  Plan  der  Aqua  lulia  s.  Notizie 
degli  scavi   1887   p.  558. 

5)  (zu  S.  994.)  Römische  Wasserleitungen  s.  Fabretti,  R. ,  De 
äquis  et  aquaeductibus  vet.  Romae,  in  Graev.  thesaurus  antiq.  roman. 
vol.  4,  Becker,  R.  Topographie  S.  703.  Bauer,  Br.,  Die  Wasser- 
werke Roms  im  Anfang  d.  Kaiserzeit,  s.  Viertel] ahrschr.  f.  Volks- 
wirthschaft  1876,  52  S,  60.  Ueber  die  technische  Anlage  der  rö- 
mischen Wasserleitungen:  Antico  acquedotto  ad  alta  pressione  di 
Betilieno  in  Alatri,  Ann.  d.  Inst.  53  p.  204  =  Centralbl.  d.  Bauver- 
waltung 1881  No.  14  u.  15.  Grundlegend  durch  technische  Einsicht 
wie  durch  umfassende  Gelehrsamkeit  ist:  Lanciani,  R.,  I  comentarii 
di  Frontino  intomo  le  acque  e  gli  aquedotti.  Silloge  epigrafica  aquaria 
Atti  dei  Lincei,  Ser.  III,  ]Memorie  d.  cl.  moral.  4,  1880,  p.  215 
Hirschfeld,  Verwaltungsb.  S.  161.  Jordan,  Rom.  Topogr.  i,  i,  452 
Mommsen,  R.  St.-R.  2•^  1044.  Pöhlmann,  Uebervölkerung  S.  143 
Daremberg  et  Saglio ,  Dictionnaire  u.  d.  W.  Aquaeductus.  Ruggiero 
Diz.  epigrafico  i,  543  u.  d.  W.  Aqua.  Ueber  die  rechtlichen  Fragen 
die  sich  daran  schliessen,  vgl.  Cornu,  Ant.,  Des  cours  d'eau,  These 
d.  faculte    de   droit    de  Paris    1893. 

6)  (zu  S.  994.)     Strabo  4,  3,  8    p.  235:    T&v  yaQ  'Ekki^vav  tieqI 


()Qg  IX.  7.  Italische  Wege  und   Wasserleitungen. 

rüg  KXLGug  ^lähova  evöroxJiöai,  öo^dvrcov,  ort  y.dXXovg  iöTOjjß^ofTO  nal 
iQV(xv6rr)Tog  xal  hfiivav  nal  ^tap«?  ev(pvovg'  ovzoi  (Römer)  TtQOvvöriGav 
(.idXißTa  wv  d}hya)Qi]öav  iaetvot  (Griechen),  öTQOJöecog  oS&v  y.cd  vSdrcov 
sioayayt^g  v.cd  vTtovofitov  r&v  öwa^evuiv  ekkIv^ei-v  xcc  Xv^iaxu  tfjg  TtoXeag 
Big  rbv  TißsQLv.  In  der  That  stammen  die  meisten  Wasserleitungen, 
die  wir  in  griechischen  Ländern  finden,  aus  der  römischen  Kaiser- 
zeit, jedoch  mit  Ausnahmen;  s.  Curtius,  Archaeolog.  Ztg.  5,  6,  1847, 
S.  IQ  und  Graeber,  Fr.,  Die  Wasserleitungen  von  Pergamon,  Abh.  d. 
Berl.  Akademie  1887,  m.  2  Taf.,  phil.-hist.  Cl.  <(Taf.  i:  Die  Hoch- 
druckwasserleitungen^  Aelteste  Wasserrechtsordnung,  sechszeilige  In- 
schrift V,  Gortyn:  Museo  Italiano  2  p.  636  u.  Revue  des  etud.  gr. 
I   p.  86—87. 

7)  (zu  S.  994.)  Frontin.  de  aquis  urb.  Rom.  c.  16:  tot  aquarum 
tam  multis  necessariis  molibus  pyramidas  videlicet  otiosas  compares 
aut  inertia  sed  fama  celebrata  opera  Graecorum? 

8)  (zu  S.  994).  Cass.  Dio  48,  ^2  (a.  714/40):  rö  te  vöojq  ro 
lovXiov  03VOi.ic<6^uvov  ig  rr]v  nökiv  iTtorierev&rj.  Cassius  Dio  steht 
allerdings  mit  der  Angabe  des  Jahres  allein;  dennoch  halte  ich  seine 
Angabe  für  richtig,  weil  Agrippa  im  Jahre  714/40  Praetor  war  (s. 
Frandsen,  Agrippa  S.  58)  und  die  Praetoren  gelegentlich  auch  die 
Wasserleitungen  der  Hauptstadt  unter  sich  hatten.  Die  aqua  Marcia 
war  erbaut  vom  Marcius,  qui  tum  praetor  inter  cives  et  peregrinos 
ins  dicebat.  Frontin  d.  aq.  7.  Auch  in  dem  grossen  venafranischen 
Wasserleitungsedict  des  Augustus  (C.  I.  L.  X  4842)  heisst  es  v.  61: 
eum  qui  inter  civis  et  peregrinos  ius  dicet  iudicium  reciperatorium 
reddere  —  —  placet.  In  dem  Gesetz  des  T.  Quinctius  Crispinus 
bei  Frontin.  de  aquis  129  heisst  es:  quicumque  curator  aquarum  est, 
erit,  aut  si  curator  aquarum  nemo  erit,  tum  is  praetor  qui  inter  cives 
et  peregrinos  ius  dicit  —  — .  Wahrscheinlich  hat  Agrippa  also  den 
Bau  als  Praetor  begonnen,  den  er  später  als  Aedil  vollendete.  — 
Frontin.  de  aquis  9:  Adquisitae  aquae  ab  inventore  nomen  luliae 
datum  est,  ita  tamen  divisa  erogatione  ut  maneret  Tepulae  appellatio. 

9)  (zu  S.  995.)  Frontin.  de  aquis  9:  Eodem  anno  Agrippa  ductus 
Appiae,  Anionis,  Marciae  paene  dilapsos  restituit  et  singulari  cura 
conpluribus  salientibus  [aquis]  instruxit  urbem.  Sueton.  Aug.  42: 
(Augustus  sagte)  Satis  provisum  a  genere  suo  Agrippa  perductis  pluri- 
bus  aquis,  ne  homines  sitirent.  Cass.  Dio  49,  42:  ö  xe  ^Ay^innag  xo 
vSfOQ  xo  MaQKiov  wvoiKxönivov,  inXmbv  cp9oQa  x&v  o'^exäv,  Kai  c'.veux'jq- 
6axo  öandvT]  oiKEia  Kai  enl  noXXd  r^g  noXstog  znv)-/ßx£vGav .  Die  Ar- 
beiten, die  bei  einer  solchen  Reparatur  nöthig  wurden,  schildert  eine 
unteritalische  Inschrift  bei  Wilmanns,  Exempla  771:  M.  M.  Lartieni 
Sabini  —  —  salientes  quadrifaria  suo  loco    restituerunt ,    canales    ve- 
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tustate    corruptos   et   dissupatos   restituerunt,    fistulas    omnes   et   sigilla 
ahenea  posuerunt,   tecta  refecerunt. 

10)  (zu  S.  995).  Chillet,  I.,  De  aqua  Virgine,  Antwerp.  1662,  Graev. 
thesaur.  4  p.  1786.  Aqua  Virgo  des  Agrippa:  Bunsen  u.  Platner,  Rom 
3,  3  S.  100.  Jordan,  R.  Topogr.  i,  i  S.  472  A.  Lanciani  a.  a.  O. 
S.  332,  Cap.  VI.  Cass.  Dio  54,  11  (a.  735/19):  x6  xs  vSoiQ  xo  Uuq- 
d'ivLOv  Kulovfievov  xoig  idlotg  xeksöiv  eöayayav  Avyovoxov  TiQOßrjyoQSVöEV. 
Frontin.  d.  aq.  10:  Idem  cum  iam  tertio  consul  fuisset,  C.  Sentio, 
Q.  Lucretio  consulibus  (735/19)  post  amium  tertium  decimum,  quam 
luliam  deduxerat,  Virginem  quoque  in  agro  LucuUano  coUectam  Ro- 
mam  perduxit.  Dies,  quo  primum  in  urbe  responderit,  V.  Idus  lunias 
(9.  Juni)  invenitur.  Virgo  appellata  est ,  quod  quaerentibus  aquam 
militibus  virguncula  venas  quasdam  monstravit.  Plinius  n.  h.  36,  121  = 
Histor.  rom.  frgra.  ed.  Peter  p.  261:  Agrippa  vero  in  aedilitate  adiecta 
Virgine  aqua  ceterisque  conrivatis  atque  emendatis  lacus  DCC  fecit, 
praeterea  salientes  D,  castella  CXXX,  complura  et  cultu  magnifica, 
operibus  iis  signa  CCC  aerea  aut  marmorea  inposuit,  columnas  e 
marmore  CCCC,  eaque  omnia  annuo  spatio ,  adicit  ipse  aedilitatis 
siiae  commemoratione  ludos  diebus  undesexaginta  factos  et  gratuita 
praebita  balinea  centum  septuaginta,  quae  nunc  Romae  ad  infinitum 
auxere  numerum.  Vgl,  Plin.  n.  h,  31,  41- — 42.  x\bh.  d.  Sachs.  Ges. 
d.  W.  I,  658  a.  16:  Domitio  et  Enobarbo.  his  consul.  aqua  Virgo 
inducta  est  Romam.  —  Neuerdings  hat  Birt  die  Aqua  Virgo  besungen 
in  seinen  Unterhaltungen  in  Rom  S.  257. 

1 1)  (zu  S,  995.)  Wenn  wir  auch  in  anderen  italischen  Städten 
denselben  Namen  finden,  z.  B.  wie  C.  I.  L.  XI  1946  (Perusia): 
[aqujam  Virgine[m],  so  spricht  das  nicht  gerade  für  die  Glaubwürdig- 
keit jener  Nachricht. 

12)  (zu  S.  995.)  Frontin.  de  aq.  22:  Arcus  Virginis  initium 
habent  sub  hortis  LucuUanis,  finiuntur  in  Campo  Martio  secundum 
frontem  Saeptorum. 

13)  (zu  S.  995.)  Sehr  ansehnliche  Reste  hat  man  neuerdings 
beim  Palazzo  Sciarra  am  Corso  gefunden,  s.  Gatti,  G.,  Degli  avanzi 
deir  aquedotto  Vergine,  Bullettino  comunale  16,  III  ser.  1888, 
p.  61  <(tav.  lliy.  Ueber  andere  Spuren  „nel  vicolo  che  dalla  piazza 
della  Rotonda  tende  a  S.  Ignazio",  s.  Lanciani  a.  a.  O.  S.  339.  Ueber 
ein  Wassercastell  im  rechten  Winkel  zwischen  dem  Poseidonium  und 
den  Thermen  des  Agrippa  s.  den  Plan  Bull,  comunale  d.  Roma 
1888,  T.   I  — II. 

14)  (zu  S.  995.)  Restaurirt  wurde  die  Leitung  durch  Kaiser 
Claudius,  C.  I.  L.  VI  1252:  Ti.  Claudius  (a.  46)  ...  arcus  ductus  Aquae 
Virginis    disturbatos    per    C.   Caesarem    a   fundamentis    novos    fecit    ac 
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restituit,  und  später  durch  Constantin,  Notiz,  d.  scavi  1881  p.  320. 
Inschriften  irgend  einer  Wasserleitung  mit  dem  Namen  des  Agrippa 
besitzen  wir  nicht. 

15)  (zu  S.  995.)  Frontin.  de  aq.  98:  primus  M.  Agrippa  post 
aedilitatem,  quam  gessit  consularis  (721/33),  operum  suorum  et  mu- 
nerum  velut  perpetuus  curator  fuit  .  .  .  habuit  et  familiam  propriam 
aquarum,  quae  tueretur  ductus  atque  castella  et  lacus:  hanc  Augustus 
hereditate  ab  eo  sibi  relictam  publicavit;  vgl.   116 — 17   s.  u.  A.  27. 

16)  (zu  S.  996.)  Frontin.  de  aq.  125  gibt  den  Wortlaut  eines  S. 
C.  V.  J,  743/11,  worin  es  heisst:  de  rivis,  specibus,  fornicibus  aquae 
luliae,  Marciae,  Appiae,  Tepulae,  Anienis  reficiendis  .  .  .  quos  Au- 
gustus Caesar  se  refecturum  impensa  sua  senatui  poUicitus  est. 

1 7)  (zu  S.  996.)  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  83 :  Rivos  aquarum 
compluribus  locis  vetustate  labentes  refeci.  C.  I.  L.  VI  1244  (Roma, 
Porta  S.  Lorenzo;  cf.  Lanciani  p.  283):  Imp  •  Caesar  •  Divi  •  luli  ■ 
f  •  Augustus  I  •  pontifex  •  maximus  •  cos  •  XII  |  tribunic  •  potestat  •  XIX 
imp   •   XIIII    (a.    749/5  —  750/'4)    |    rivos   •   aquarum   •   omnium   •  refecit. 

18)  (zu  S,  996.)  Frontin.  de  aquae  ductibus  99:  Augustus 
quoque  edicto  conplexus  est,  quo  iure  uterentur,  qui  ex  commenta- 
riis  Agrippae  aquas  haberent,  tota  re  in  sua  beneficia  translata.  Mo- 
dulos  etiam,  de  quibus  dictum  est,  constituit  et  rei  continendae  exer- 
cendaeque  curatorem  fecit  Messallam  Corvinum ,  cui  adiutores  dati 
Postumius  Sulpicius  praetorius  et  L.  Cominius  pedarius:  insignia  eis 
quasi  magistratibus  concessa  deque  eorum  officio  senatus  consultum 
factum  .  .  .  est. 

19)  (zu  S.  996.)  Plinius  n.  h.  31,  41:  Clarissima  aquarum  om- 
nium in  toto  orbe  frigoris  salubritatisque  palma  praeconio  urbis  Marcia 
est  inter  reliqua  deum  munera  urbi  tributa  —  —  —  —  primus  eam 
in  urbem  ducere  auspicatus  est  Ancus  Marcius  —  —  —  —  postea 
Q.  Marcius  Rex  in  praetura  rursusque  restituit  .M.  Agrippa.  Monum, 
Anc.  ed.  M.'^  p.  84:  et  aquam  quae  Marcia  appellatur  duplicavi  fönte 
novo  in  rivum  eius  inmisso.  Frontinus  de  aquis  1 2 :  Augustus  in 
supplementum  Marciae,  quod  in  siccitate  egeret  auxilio  (so  Mommsen 
a.  a.  O.),  aliam  eiusdem  bonitatis  opere  subterraneo  perduxit  usque  ad 
Marciae  rivum,  quae  ab  inventore  appellatur  Augusta.  nascitur  ultra 
fontem  Marciae,  cuius  ductus,  donec  Marciae  accedat,  efficit  passus 
octingentos.  Becker,  R.  Topogr.  S.  703.  Borgnana,  Dell'  aqua  di  Q. 
Marcio  Re  del  suo  acquedotto ,  s.  Dissert.  d.  pont.  acc.  rem.  d. 
arch.    15,    1864,  p.   137.     Lanciani  a.  a.  O.  p.  270  u.   298. 

20)  (zu  S.  996.)  Die  Inschriften  dieser  Wasserleitung  sind  sehr 
gleichmässig  abgefasst;  sie  enthalten  ausser  der  Ueberschrift  lul.  Tep. 
Mar.    den  Namen  Imp.  Caesar   |   Divi  f.  Augustus  |  ex   S,  C.  |  ,  dann 
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folgt  die  Ordnungsziffer  und  Angabe  der  Entfernung  vom  nächsten 
Steine.  lul.  Tep.  Mar.  C.  I.  L.  VI  p.  848.  Bull,  munic.  4  p.  136; 
6  p.  98:  II.  Not.  d.  sc.  1889  p.  66:  III.  C.  I.  L.  VI  1249":  V. 
Ephem.  epigr.  4,  282  no.  809:  XIII.  Bull,  comun.  9  p.  15:  XIIX. 
C.  I.  L.  VI  1249^:  XXV.  1249'=:  XXX.  1249«^:  J.I.  1249«:  LIV. 
1249*":  LXIII.  1249!^:  IXX.  1249^»:  J.XXIII.  1249':  XXXV.  Not. 
d.  sc.  1890  p.  117  u.  BuUett.  della  comm.  arch.  com.  1892,  79: 
cm.  Not.  d.  sc.  1887  p.  558  (m.  Karte):  CXII— CLIV  (2mal)  CXVI 
(2mal).  lulia:  Not.  d.  sc.  1887  p.  82:  CCCII.  Marcia:  C.  I.  L.  VI 
1250=^  =  XIV  4082:  DCCCIII.  Not.  d.  scavi  1892  p.  52:  DCCCXVI. 
C.  I.  L.  VI  1250'^  =  XIV  4081 :  DCCCXXIII.  1250''  (p.  848)  =  XIV 
4078  (Eph.  ep.  4,  p.  282):  CocXLV  — VI.  1250"  =  XIV  4077: 
CooLX.  1251*  =  XIV  4076:  ocCXII.  Lanciani  p.  287.  Eph,  epigr. 
4  p.  282  no.  812.  C.  I.  L.  XIV  4075:  ocCXCVII.  C.  I.  L.  XIV 
4083:  DCLXIX.  VI  1251'':  ocCXLII.  Not.  d.  scav.  1890  p.  164: 
ooCCXV.  C.    I.    L.     XIV     4074:  ooCCXLII. 

21)  (zu  S.  996.)  Frontin.  de  aq.  5:  lungitur  ei  (Appiae)  ad 
Spem  Veterem  in  confinio  hortorum  Torquatianorum  et  Plautianorum 
ramus  Augustae,  ab  Augusto  in  supplementum  eins  additus  imposito 
cognomine    respondenti   Gemellarum.     Vgl.  Lanciani  a.  a.  O.  p.  252. 

22)  (zu  S.  996.)  Bull,  munic.  2,  1874,  208  (Anio,  Via  princ.  Umberto) 
=  C.  I.  L.  VI  p.  847 :  Imp  •  Caesar  |  Divi  •  f  |  Augustus  |  ex  .  s  •  c  •  | 
im  I  p  •  CCXXX(X).  C.  I.  L.  VI  1243=^'^  (vgl.  <='')  (Lanciani  p.  262): 
VI.  [Wilmanns,  Exempla  777:  VII.]  C.  I.  L.  XIV  4083:  [djCIIX. 
4084:  DCLXIX  (vielleicht  v.  d.  aq.  Marcia).  C.  I.  L.  XIV  4080 
=  VI  i243f  (p.  267):  CocI.  XIV  4079  =  VI  1243'':  CooXXII.  XIV 
4085:  ////.  Vielleicht  gehört  auch  die  verstümmelte  Inschrift  hierher: 
BuUett.  coraunale  d.  Roma  13,  1885,  p.  100  (cippo  di  tufa,  Porta 
S.  Lorenzo):  d.  f.   |   Augustus  |  ex  s  •  c. 

2^)  (zu  S.  997.)  Frontin.  de  aq.  100:  qui  curatores  aquarum 
publicarum  ex  consensu  senatus  a  Caesare  Augusto  nominati  essent. 
104:  curatores  aquarum  quos  Caesar  Augustus  ex  senatus  auctoritate 
nominavit.  Lanciani,  Le  acque  p.  522.  Sueton.  Aug.  37  irrt,  wenn 
er  mit  den  curatores  aquarum  zugleich  die  curatores  alvei  Tiberis 
auf  den  Augustus  zurückführt.     Vgl.  Cass.  Dio   57,  14. 

24)  (zu  S.  998.)  Frontin.  de  aq.  99:  s.  o.  A.  18.  In  der  Gegend  des 
heutigen  Marino  fand  man  Wasserleitungsröhren  (s.  Lanciani,  Le  acque 
p.  473  no.  356:  Valeri  Messalae,  no.  357:  C.  Valeri  ■  Paulini),  die  sich 
aber  wohl  nur  im  Allgemeinen  auf  Güter  und  Villen  beziehen,  welche 
die  Valerier  dort  besassen.  —  Nachfolger  des  Messalla  wurde  im 
J.  766/13  Ateius  Capito  ( — 776/23)  s.  Frontin.  de  aq.  102.  Liste  der 
Curatoren  bei   Lanciani,  Le  acque  p.  526. 
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25)  (zu  S,  998.)  Das  Amtsgefolge  wurde  durch  Senatsbeschluss 
vom  J.  745/9  bestimmt,  s.  Frontin.  de  aq.  100:  cum  eius  rei  causa 
extra  urbem  essent,  lictores  binos  et  servos  publicos  ternos,  architectos 
singulos  et  scribas  [et]  librarios,  accensos  praeconesque  totidem  habere. 

26)  (zu  S.  998.)  Procurator  aquarum  s.  Wilmanns,  Exempla 
no.  1243;  Hirschfeld,  Verwaltung.sbeamte  167  A.,  u.  Liebenam,  Lauf- 
bahn der  Procuratoren  S.  96. 

27)  (zu  S.  998.)  Frontin.  de  aq.  c.  98:  Habuit  (Agrippa)  et 
familiam  propriam  aquarum,  quae  tueretur  ductus  atque  castella  et 
lacus.  Hanc  Augustus  hereditate  ab  eo  sibi  relictam  publicavit. 
116 — 117:  (Familiam)  ab  Agrippa  relictam  Augusto  et  ab  eo  publi- 
catam  diximus.  Habet  homines  circiter  ducentos  quadraginta.  Caesaris 
familiae  numerus  est  quadringentorum  sexaginta  . . .  vilicos,  castellarios, 
circitores,  silicarios,   tectores  aliosque  opifices. 

28)  (zu  S.  998.)  C.  I.  L.  VI  3935:  Primus  |  Ti  •  Caesar  •  Ma- 
tern •  I  aquar.  Not.  d.  sc.  1886  p.  379  n.  182:  Euporo  servo 
vilico  Caes.  |  aquario.  C.  I.  L.  VI  8496 :  Am[y]cus  vil  •  |  Aquae 
Marciae  |  Oppia  C-D  1  •  Ps} chario.  VI  8487  (Zt.  d.  Flavier):  Moschus 
Aug  •  Hb  •  I  a  commentaris  aquarum.  VI  8497:  lulia  C  •  1  •  Zosime  | 
Suavis  Caesaris  |  supra  formas  (von  Henzen  auf  die  Wasserleitung 
bezogen).     C.  I.  L.  VI   2345:  D  •  M  •  Laetus  publicus  pop  ■  ]  Romani 

aquarius   |   aquae  Anionis   veteris    |   castelli    viae   Latinae   contra 

dracones.  Marini,  Arval.  p.  246:  Diadumenus  publicus  aquae  An- 
nesis  (=  C.  I.  L.  VI  2343).  C.  I.  L.  VI  8493  =  2344:  D.M.  |  Soter 
servos  •  publicus  |  castellar  •  aquae  Annionis  (s/c)  |  veteris  fecit  •  con- 
iugi  •  bene  |  raerenti  •  et  •  L  •  Calpurnius  |  Flavianus  •  matri  —  — . 
Not.  d.  scavi  1891  p.  2;^  (Rom,  Via  trionfale):  Dis  •  Mänibus  |  Scan- 
dillae  •  Musae  |  vix  •  ann  .  LX  |  Donatus  •  Caesaris  |  Aug  •  plumbar  • 
posuit. 

29)  (zu  S.  998.)  Tenninalcippen  der  Aqua  Marcia  Tepula  lulia 
(unter  dem  modernen  Niveau)  s.  Notizie  d.  scavi  1890  p.  166  (Auf- 
riss  von  zwei  verschiedenen  Seiten).  Bull,  comun.  1886  p.  102  n.  1148 
(fistole  acquarie  nella  villa  Patrizi):  Imp  Cae  •  Aug  |  (2  mal).  Lanciani, 
Silloge  aquaria  (fistole)  p.  488  n.  463   (vgl.  p,  405); 


CAESARIS  -^  AVG 


CCCCXXXI  XCVIII 


n.  464:    [i]mp  •  Caesaris///  ||  C  •  Julius  •  p  •  c.    Lanciani,  Silloge  p.  446 
n.  ISS*""^   (dorn.   Tiberiana) :   luliae  ■  Aug. 
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30)  (zu  S.  ggS.)  Frontin  theilt  in  seinem  Werke  eine  Reihe 
von  Actenstücken  mit,  meistens  aus  der  Zeit  des  Augustus;  er  sagt 
vom  Agrippa  c.  98:  descripsit,  quid  aquarum  publicis  operibus,  quid 
lacibus,  quid  privatis  daretur.  Im  folgenden  Capitel  beruft  er  .sich 
auf  Senatsbeschlüsse,  ein  Gesetz  (des  Volkes)  und  ein  Edict  des 
Kaisers,  quo  iure  uterentur  qui  ex  commentariis  Agrippae  aquas 
haberent. 

31)  (zu  S.  999.)  Wesseling,  Observationes  variae  2,  c.  27  (p.  194): 
De  aquae  ductibus  quaedam.  C.  I.  L.  VI  n.  1261  =  VIII  i  p.  448 
(Rom,   Aventin).     Mommsen,   Ztschr.   f.  gesch.  R.-W.    15   S.  307: 


^C   •    IVLI    •    d^ESAR^l««  l  . 
BICOLEI  ARVFI 
SQVAT  ER  I A  N 
AQVA    .    VNA 


AVGVSTI     L     THYRSI 
QVAE   DECEM   DVAE 
NDA  ADHORAM. 
pyARTO  PRIDIE 


IVLI   •   HYMETI 
AVFIDIANO 
AQVAE     DVAE 
AB    HORA     SECVNDA 
Ab  HORAM.  SEXTaM. 


ACl 
M-VIB^ 
AQVAE'' 
IVLI  •  CAESAR\i   <  . 
C  -BICOLEI-  / 

AQV /ae  .  ,  .    ab   hora 
S  EX  /a   ad 
OCCAj sum  solis 


Es  leidet  keinen  Zweifel,  dass  diese  Inschrift  mit  einer  Skizze 
der  Leitungsadern  der  Zeit  des  Augustus  angehört;  jünger  ist  eine 
ähnliche  C.  I.  L.  XIV  3676  (Tivoli).  Vgl.  Lanciani  a.  a.  O.  562: 
Delle  piante  degli  aquedotti. 

^2)  (zu  S.  999.)  Ueber  Vertheilung  des  Wassers  der  Leitungen 
s.  die  allerdings  jüngere  Inschrift  Ephem.  epigr.   7,    1892,  no.  788. 

;^;i)  (zu  S.  999,)  CLL.  XI  3594  =  Fabretti,  Inscr.  ant.  IX  p.  661 
n.  5 1 1  (Wasserl.  v,  Caere) :  Imp  •  Caesar  |  Divi  •  f  |  Augustus  |  IUI  | 
p  •  CCXL.     Lanciani,  Silloge  p.  558. 

34)  (zu  S.  999.)     C.  I.  L.  XI  SS22   (Forum  Cassii) :    [aujgusta 
Iuli[a  I  ajquam  •  vicanis. 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  2.  40 
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35)  (zu  S.  999.)  Bullett.  d.  in.st.  1865  p.  1 1 1  =  C,  I.  L.  XI  720 
(Bologna):  Divus  Aug  •  parens  |  dedit  |  [caius  caes.]  Augustu.s  |  Ger- 
manicus  [patronus]  |  refecit.  Cf.  Gozzadini,  G.,  Intorno  all'  acquedotto 
ed  alle  terrae  di  Bologna,  1864,  s.  Atti  e  Mem.  d,  R.  deputazione 
di  storia  per  1,  prov.  di  Romagna  III  (1869)  p.  i — 81.  Rec.  von 
Nissen,  Bull.  d.  inst,  archeol.    1865,    109— 112. 

36)  (zu  S.  999.)  C.  I.  L.  V  4307  (Brescia)  =  Lanciani,  Le  acque 
p.  584:  Divus  •  Augustus  |  Ti  •  Caesar  •  Divi  |  Augusti  •  f  •  Divi  •  n  j  Au- 
gustus  I  aquas  •  in  •  coloniam  |  perduxerunt. 

37)  (zu  S.  999.)  Ueber  das  flumen  Sebaston  in  Alexandria  s. 
Ephem.  epigr.   7,    1892,  448. 

38)  (zu  S.  999.)  Vellei.  2,  81:  et  aqua  promissa,  quae  hodie- 
que  singulare  et  salubritatis  [instrumentum]  et  amoenitatis  ornamentum 
est;  vgl.   Cass.  Dio  49,  14. 

39)  (zu  S.  999.)  Rudorff,  Rom.  Brunnenordnung,  Ztschr.  f.  gesch. 
Rechtsw.  15,  1850,  S.  203  ff. ;  S.  205  augusteisches  Zeitalter.  Mommsen, 
Ztschr.  f.  gesch.  Rechtsw.  15,  1850,  287 — 326.  Aq.  Venafrana  ed. 
Henzen,  Monumenti,  annali  d.  inst.  1854  p.  4.  Henzen,  Edict  des  Aug. 
über  die  Wasserleitung  von  Venafrum,  Rh.  Mus.  9,  539.  C.  I.  L. 
X  4842    (=   Wilmanns,    Exempla   784). 

40)  (zu  S.  999.)     C.  I.  L.  X  4843  (Venafrum)  s.  o.  S.  560  A.  40. 

41)  (zu  S.  999.)  C.  I.  L.  XIV  2567  (zw.  Tuscul.  u.  Mons  Al- 
banus): ^)aqua  Aug  |  put.  p(ubl.)  |  cip  XII.  ^') XIII.  ^) XV. 

a) XVII.     «)   —  —   XXVII.     Vgl.   Lanciani,  Le  acque  p.  328. 

de  Rossi,   Ann.   d.   instit.   45.    1873,   p.   170. 

42)  (zu  S.  1000.)  Notizie  d.  scav.  1879  p.  315;  Lanciani,  Le 
acque  p.  590  frammento  peltuinese  (Aquila) :  aquam  Augus//  |  in  ho- 
norem I  //saris  Augusti  n//  |  tumq  •  eins  Pelt//  adduxer  ■  pr  •  ae/,  Caesu- 
rura      Salvieni  Paul//  |  Florus  |  aed  q 

43)  (zu  S.  1000.)  C.  I.  L.  X  4833  (Rufra):  M  •  Volcio  •  M  •  f  | 
Sabino  •  tr  •  mil  |  quod  ■  aquam  •  luliam  |  pequnia  •  sua  •  adduxit  |  Ru- 
frani  vicani.      Eine  Aqua  Augusta  in   Mellaria   s.  C.  I.  L.   II   2343. 

44)  (zu  S.  1000.)  C.  I.  L.  V  47  (Pola):  L.  Menacius  .  .  .  aquam 
Aug.  in  superiorera  partem  coloniae  et  in  inferiorem  inpensa  sua 
perduxit. 

45)  (zu  S.  1000.)  Ueber  die  Ziegelinschriften  von  Vibo  s.  II  S.  170 
A.  26  (zu  I  S.  27 1). 

46)  (zu  S.  1000.)  Notiz,  degli  scavi  1880  p.  175  (Chieti):  In 
honorem    ilomus   |   Augustae   |   Dusmia  -INI  ■  f  •  Numisilla  |  nomine  suo 
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et  L  •  Trebi  Secundi  |  viri  sui  aquam  quae  a  C.  Asinio  |  Gallo  per- 
ducta  interciderat  |  repetitam  a  capite  adiecta  structura  |  specus  et 
puteorum  novis  bracchiis  |  ampliatam  s  •  p  •  reduxit.  Derselbe  Asinius 
Gallus  hatte  als  Statthalter  von  Asien  hu  Namen  des  Augustus  auf- 
stellen lassen  artikug  iSQag  r&v  oö&v  aal  ^si&QOii'.  C.  I.  L.  III  71 18 
(Ephesos  V.  J.  749/5).  Ancient  Gr.  inscr.  in  the  Br.  Mus.  III  p.  177 
no.  522 — 24.  Wasserleitungen  in  den  Provinzen:  Bull.  d.  corr.  hellen. 
15,    i8gi,    374;     C.  I.  L.  III  6070. 

47)  (zu  S.  1000.)  C.  I.  L.  XIV  212 1  (Lanuvium,  5  Dörfer  um 
dass.  corapitum) :  INI  •  Valerio  ■  M  •  f  •  |  aed  •  dict  •  |  praef  •  inuentutis  | 
municipes  compitenses  veicorum  |  quinque  quod  specus  millia  |  passus 
cx)  oc  00  purgavit  refecit  |  fistulas  reposuit  balnea  virilia  |  utraque  et 
muliebre  de  sua  j  pecunia  refecit  populo  viscerati  |  gladiatores  dedit  lu- 
mina  ludos  |  i-s  -m-r  solus  fecit.  Borghesi,  Oeuvr.  3  (1)  p.  522  (INIarano 
nel  Piceno,  747/7):  Ti  •  Claudio  •  Nerone  |  iterum  •  Cn  •  Pisone  •  cos  j 
aqua[e  ductus]  publ  •  opus  •  signi|[num  •  ad  •  finem  productum?  .  .  .]  j 
cur  I  •  •  alba  •  •  •  •  ravo.  C.  I.  L.  XIV  3013  (Praeneste):  Q.  Vibuleius 
L  •  f  I  L  •  Statins  •  Sal  •  f  |  duo  •  vir  |  balneas  reficiund  |  aquam  per 
publicum  j  ducendam  d  •  d  •  s  •  |  coeravere.  Wegen  Parma  C.  I.  L. 
XI  1062  s.  oben  (Wege  municip.).  Lanciani,  Le  acque  p.  561  (Cittä. 
di  Castello):  L.  Vennius  Sabinus  cum  ]  Efficace  fil.  fontem  et  |  con- 
ceptum  aquae  suis  |  terminis  usq.  ad  kaput  |  formae  pubUcae  |  Tifer- 
natibus  Tiberinis  |  d.  d.  Ob  wir  zwei  gallische  Inschriften  wirklich 
noch  der  Zeit  des  Augustus  zuweisen  dürfen,  bleibt  zweifelhaft.  C. 
I.  L.  XII  2493 — 4  cf.  2592  (beim  Genfer  See,  ,,litt.  perbonis  saec. 
I.  incip.)":  C  •  Sennius  C  •  f  •  Vol  ■  Sabinus  •  praef  •  fahr  •  |  balineura 
campum  porticus  aquas  iusque  |  earum  aquarum  tubo  ducendarum  ita 
ut  recte  |  perfluere  possint  vicanis  Albininensibus  d  •  s  •  d.  Inscr.  de 
Bordeaux  n.  30^^®:  C  ■  lul  •  Secun[d]us  praetor  |  aquas  e[x]  HS  |XX| 
testämento  dedit  („peut-etre  meme  au  temps  d'Auguste").  In  Gallien 
zeichnet  sich  der  Pont  du  Gard,  der  mit  Wahrscheinlichkeit  auf  den 
Agrippa  zurückgeführt  wird,  durch  die  Grossartigkeit  des  Baues  und 
durch  gute  Erhaltung  aus;  vgl.  die  eingehende  Beschreibung  Viertel- 
jahrsschrift f.  Volkswirthschaft  1876,  52  S.  87;  er  ist  oft  abgebildet, 
z.  B.  Laborde,  Monumens  bist,  de  la  France  i,  pl.  22.  Daremb. 
et  Saglio,  Dictionnaire  d.  antiq.  i,  342.  Martha,  Archeol.  etr.  et 
rom,  p.  161.  Kulturhistor.  Bilderatlas  von  Th.  Schreiber  i,  T.  57, 
No.  3  u.  6.  Ueber  die  Aquaeducte  von  Tarraco  und  Segovia  s.  o. 
S.  382   A.  19. 

48)  (zu  S.  looi.)  Strabo  4,  3,  8  p.  235:  ot  <5'  vTtovofiot  öwtofia 
Xid^io  7,aray.a^i(p&ii'r£g  oöovg  äfid'^aig  ;^6^toi;  TioQevtccg  Iviag  anokeXoi- 
7Xa6i.      xoöovrov    6'    86u    t6     siaaycoyifiov    üdwjj    öia     tcöv     vdQaytoysioiiv, 
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ÜGre  TiOTCi^ohg  ötci  zTjg  noXstog  y.cd  twv  vTiovö^atv  ^tvv'  unaGav  de 
oi'/.iav  O'/edov  ös^a^svag  Jial  öicpavag  y.ca  KQOVvohg  i'/tiv  cc(pd'6vovg,  (hv 
■KXiLGxriv  eTti^iXsiav  tnoirfiazo  MÜQKog  AyQiTtnag,  TtoXkoig  %cd  cckXoig 
uvad-Tfjfiaai  KOßfiiiOag  xrjv  noXiv. 

Cloaken:  Jordan,  Rom.  Topogr.  i,  i,  S.  441.  Pöhlmann  ,  Ueber- 
völkerung  124 — 5.  Becker,  Rom.  Topogr.  484  T.  5  No.  4.  Narducci,  P., 
Sulla  fognatura  della  citta  di  Roma  descrizione  tecnica,  Roma  1889,  m. 
Atl.  V.  14  Tafeln,  s.  Richter,  O.,  Berl.  Wochenschr.  f.  cl.  Philolog.  1890 
Sp.  1243 — 46.  Plin.  n.  h.  36,  104:  (miracula  urb.)  cloacas,  opus  om- 
nium  dictu  maximum  subfossis  raontibus  atque  ut  pauUo  ante  retuli- 
mus  urbe  pensili  subterque  navigata  M,  Agrippae  in  aedilitate  post 
consulatum.  §  105:  permeant  corrivati  Septem  amnes  cursuque  prae- 
cipiti  torrentium  modo  rapere  aut  auferre  omnia  coacti,  insuper  im- 
brium  mole  concitati  vada  ac  latera  quatiunt,  aliquando  Tiberis  retro 
infusus  recipitur,  pugnantque  diversi  aquarum  impetus  intus  et  tarnen 
obnixa  firmitas  resistit.  Cass.  Dio  49,  43  (a.  721/23):  TOvg  rs  vno- 
vouovg  E^SKcc&rjQS  iial  ig  rov  TißsQiv  Sl  ai'T&v  vniitXEvoev.  Sueton. 
Aug.   30  s.  o.   S.  560  A.  42. 

49)  (zu  S.  looi.)  Der  Lauf  des  Tiber  war  zuletzt  regulirt  im 
Jahre  700/54  durch  P.  Servilius  Isauricus  und  INI.  Valerius  Messalla 
(s.  d.  cippi:  Mittheil.  d.  röm.  Institutes  1893  S.  319).  Reste  eines 
Tibermessers  aus   unbekannter  Zeit  s.   o.   S.  560   A.  43. 


8.  Capitel. 

Das  neue  Saeculum. 

Vorbemerkung:  Vgl.  Dressel,  Nummi  Augusti  et  Domitiani  ad 
ludos  saeculares  pertinentes  (mit  einer  Tafel  von  schönen  Licht- 
drucken) in  der  Ephem.  epigr.  8,  1891,  p.  3ioif.  Cohen  P  p.  78  no.  98 
no.  461 — 66,  bei  Dressel  a.  a.  O.  315  No.  16:  Caesar  Augustus  (s. 
Kopf  bekränzt);  ß:  viereckige  Säule;  darauf:  Imp.  Caes.  :  Aug  1  lud  | 
saec  ;  daneben  links:  XV;  rechts:  s(acris)  f(aciundis);  am  Rande  links: 
L.  Mescinius;  rechts:  Rufus  Illvir.  Die  jNIünze  des  Mescinius  Rufus 
stammt  nicht  aus  dem  Jahre  der  Saecularspiele,  weil  auf  einer  an- 
deren seiner  Münzen  die  achte  tribun.  potestas  des  Augustus  erwähnt 
wird:  imp.  Caesar  tr.  pot  IIX  (nicht  XII  nach  einem  Druckfehler  bei 
Mommsen.   Ephem.  epigr.  8,   225  n.  2),    d.  h.   738/16 — 739/i5-    Auf 
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unserer  Münze  sehen  wir  dieselbe  Säule,  deren  Fragmente  (s.  S.  1002) 
jetzt  wieder  aufgefunden  sind,  s.  Monumenti  Antichi  i  p.  607.  Die 
moderne  Reconstruction  zeigt  über  dem  Gesims  der  Säule  eine  kleinere 
quadratische  Platte,  die  bei  der  Münze  des  Mescinius  Rufus  fehlt; 
das  ist  wohl  kaum  richtig,  denn  sie  erweckt  die  Vorstellung,  als  ob 
die  Säule  das  Postament  für  eine  Statue  gewesen  sei;  die  obere 
Platte  ist  also  nicht  nur  überflüssig,  sondern  störend.    Die  Säule  selbst 

wird    in   der   Inschrift   erwähnt,     Z.   5g: ad  conservandam  me- 

moriam  tantae  b[enevolentiae  deorum  commentarium  ludorum]  sae- 
cularium  in  colum[n]am  aheneam  et  marmoream  inscribi,  s[tatuique 
ad    futuram   rei   memoriam   utramque]    eo   loco   ubi   ludi   futu[ri  s]int. 

i)  (zu  S.  1002.)  Graf,  H.  E.,  Ad  aureae  aetatis  fabulam  sym- 
bola.     In.-Diss.,  Leipzig   1884.     Leipziger  Studien  8,    1884. 

2)  (zu  S.  1004.)  Saeculum  übersetzt  Zosimus  2,  i  mit  aiäv. 
Vanicek,  Latein.  Etymologie  S.  166,  leitet  saeculum  ab  von  serere  = 
d.  Saat.  Mommsen,  R.  Chronologie  172 — 94,  behandelt  das  saecu- 
lum und  leitet  das  Wort  ab  von  saepire;  ebenso  F.  Bücheier  bei 
PoUe,  De  artis  vocabulis  quibusdam  Lucretianis,  Dresden  1866,  p,  57. 

3)  (zu  S.  1005.)  Plutarch.  Sulla  7:  Tvqq}]vCov  01  Xoyioi  fiSTaßoXr]v 
srigov  yivovg  aTtecpalvovTO  Kai  fisraKÖö^rjöiv  anoörj^an'stv  xo  xiqag. 
Vgl.  MüUer-Deecke,  Etrusker  (1887)  2  S.  311fr.  Niebuhr,  R.  G.  I* 
S.  146.  Mommsen,  A.,  Die  saecula  der  Etrusker,  Rh.  Mus.  12,  53g. 
d'Arbois  de  Jubainville,  Sur  la  Chronologie  etrusque,  Compte  rend. 
de  l'academie  d.  inscr.  et  b.  lettr.  IV  16,  1888,  p.  345.  Soltau,  Rom. 
Chronol.  S.  386:  Saecularrechnungen;  S.  393:  Tabellen  der  saecu- 
laren  Reihen. 

4)  (zu  S.  1005.)  Censorin.  de  die  nat.  17,  2:  Saeculum  est 
spatium  vitae  humanae  longissimum  partu  et  morte  definitum. 

5)  (zu  S.   1005.)    Censorinus    17,  2   s.  o.  A.  4. 

6)  (zu  S.  1005.)  Serv.  zu  Verg.  Aen.  8,  526:  Varro  de  seculis 
[s.  u.]  auditum  sonum  tubae  de  caelo  dicit. 

7)  (zu  S.  1005.)  Das  jetzt  wieder  gefundene  Tarentum  hat  man 
lange  vergebens  gesucht,  s.  Preller,  Regionen  241.  Im  Saecularorakel 
v.  5  (S.  134  bei  Diels)  heisst  es:  —  —  ndvxu  qi^eiv  iv  nsöuo  TtaQcc 
OvßQLÖog  unXixov  vdojq,  OTiTtr]  ßveivoxcaov.  Das  bezieht  man  jetzt  ge- 
wöhnlich auf  die  schmälste  Stelle  des  Flusses,  s.  Ephem.  epigr.  8, 
253  —  54.  Aber  es  wäre  zunächst  ein  neues  Orakel  nothwendig,  um 
diese  Stelle  ausfindig  zu  machen.  Am  schmälsten  oder,  was  hier 
dasselbe  sagt,  am  breitesten  ist  der  Tiber  bei  Rom  vielleicht  da,  wo 
er    sich    theilt    und    die    Tiberinsel    umschliesst;    desshalb    beziehe    ich 
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mit  Urlichs  u.  A.  das  areivorarov  vielmehr  auf  das  JMarsfeld ;  s.  o. 
S.  496  A.  7. 

8)  (zu  S.  1005.)     Zosim.  2,  4:  nvgocpÖQOv  nidcov. 

g)  (zu  S.  1006.)  Gesner,  J.  M.,  De  amiis  ludisque  saecularibus 
veterum  17 17.  Mommsen,  Ludi  saeculares  Augusti  et  antiquiores 
reip.  liberae,  Ephem.  epigr.  8,  237.  — ,  Rom.  Chronologie  ^  S.  172. 
Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  91 — 93;  — ,  ed.  Bergk  p.  75 — 79.  Marquardt- 
Wissowa,  Rom.  St.-Verw.   3,   385. 

10)  (zu  S.  1006.)  Censorin.  d.  die  nat.  17,  10:  Primos  enim 
ludos  saeculares  exactis  regibus  post  Romam  conditam  annis  CCXLV 
a  Valerio  Publicola  institutos  esse  *  *  ad  XVvirorum  commentarios,  a. 
CCLXXXXVIII  M.  Valerio  Spurio  Verginio  coss  *♦  [secundos]  anno 
post  urbem  conditam  octavo  et  quadringentisimo,  ut  vero  in  commen- 
tariis  XVvirorum  scriptum  est  anno  CCCC  et  decimo  M.  Valerio 
Corvo  II  C.  Poetelio  coss;  vgl.   d.  Anm.  v.  Jahn. 

11)  (zu  S.  1006.)  Valerius  Ant.  fr.  22  ed.  P.  (Censorin.  d.  d.  n. 
17,  10):  Tertii  ludi  [saec]  fuerunt  Antiate  Livioque  auctoribus  P. 
Claudio  Pulchro  L.  lunio  PuUo  cons.  (505/249). 

12)  (zu  S.  1006.)  Valerius  Ant.  frgm.  55  ed.  P.  (=  Censorin. 
d.  d.  n.  17,  11):  De  quartorum  ludorum  [saecul.J  triplex  opinio  est. 
Antias  enim  et  Varro  et  Livius  relatos  esse  prodiderunt  L.  Marcio 
Censorino  M'.  Manilio  consulibus  post  Romam  conditam  anno  DCV 
(605/1 49). 

13)  (zu  S.  1006.)  Cassius  Hemina  frgm.  39  ed.  Peter  (=  Cen- 
sorin. d.  d.  nat.  17,  11):  At  Piso  Censorius  et  Cn.  Gellius  sed  et 
Cassius  Hemina,  qui  illo  tempore  vivebat,  [quartos  ludos  saeculares] 
post  annum  factos  tertium  adfirmant  Cn.  Cornelio  Lentulo  L.  Mummio 
Achaico  consulibus,  id  est  anno  DCVIII  (608/146). 

14)  (zu  S.  1006.)  Valerius  Ant.  frgm.  18  ed.  Peter  (=  Censorin. 
d.  die  nat.  17,  8):  Nam  ita  institutum  esse  ut  centesimo  quoque  anno 
fierent  [ludi  saeculares],  id  cum  Antias  aliique  auctores  sunt  tum  Varro 
(m.  Anm.).  Servius  zu  Verg.  Aen.  8,  526  citirt  ein  eigenes  Werk: 
Varro  de  seculis  auditum  sonum  tubae  de  coelo;  es  bildete  natürlich 
nur  einen  Theil  seiner  Antiquitates.  Auch  die  Zeitgenossen  des  Au- 
gustus  waren  durch  die  kaiserliche  Feier  noch  keineswegs  von  der 
Unrichtigkeit  der  alten  Theorie  überzeugt,  vgl.  Livius  136  (Censorin. 
17,  9):  eodem  anno  ludos  saeculares  Caesar  ingenti  apparatu  fecit, 
quos  centesimo  quoque  anno  —  hie  enim  terminus  (his  enim  termi- 
nari  cod.)  saeculi  —  fieri  mos  est  (ut  cod.);  vgl.  Mommsen,  Ephem. 
epigr.  8,  238  n.  3.  Ueber  Hirschfeld's  Theorie  der  Saecularrech- 
nung  s.  u.   A.  2;^. 
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Saecula. 


100  jährige. 

liojährige 

Censorinus 

XVviri 

I.    245/509  Zosimus 

(300) 

(250) 

298/456 

(291) 

11.    408/346,  406/348 
Zosimus 

(400)     ;|  (360) 

410/344 

(401) 

III.    505/249    Valer.    An- 
tias,  Livius,  Varro 

(500)    :'  (470) 

[518/236] 

(511) 

IV. 

'605/149    Livius, 
Varro,  Zosimus 

(600) 

(580) 

628/126 

(628) 

608/146  Piso,  Gellius, 
Cassius  Hemina 

(700)     !i  (690) 

800    (Claudius) 
goo    (Antoni- 
nus  Pius) 

V.  737/17 

Augustus 
VI. 

VII.  957/204 

Septim. 
Severus 

(731)  [?] 

841  Do- 
mitian. 

looi    (Philippus 
Arabs) 

Tacitus  hat  (arm.  11,  11)  bei  der  Feier  des  Domitian  die  ver- 
schiedenen Saeculartheorien  ausführlich  besprochen,  allein  seine  Aus- 
einandersetzung ist  uns  leider  mit  der  Geschichte  Domitian's  verloren 
gegangen. 

15)  (zu  S.  1007.)  Histor.  roman.  fragm.  coli.  H.  Peter  p.  254 
Augustus  no.  5:  Vulcatius  aruspex  in  contione  dixit  cometen  esse  qui 
significaret  exitum  noni  saeculi  et  ingressum  decimi,  sed  quod  invitis 
diis  secreta  rerum  pronuntiaret,  statim  se  moriturum,  et  nondum  finita 
oratione  in  ipsa  contione  concidit.  Hoc  etiam  Augustus  in  libro  se- 
cundo  de  memoria  vitae  suae  complexus  est.  Vgl.  Müller-Deecke, 
Etrusker  2,  311. 

16)  (zu  S.  1007.)  Augustin.  de  civitate  dei  22,  28:  Marcus 
Varro  ponit  in  libris  quos  conscripsit  de  gente  populi  Romani,  cuius 
putavi  verba  ipsa  esse  ponenda:  „Genethliaci  quidam  *  scripserunt", 
inquit,  'esse  in  renascendis  hominibus  quam  appellant  itaXiyytvEölav 
Graeci.  Hac  scripserunt  confici  in  annis  numero  quadringentis  quadra- 
ginta  ut  idem  corpus  et  eadem  anima,  quae  fuerint  coniuncta  in 
homine  aliquando,   eadem  rursus  redeant  in  coniunctionem  (ed.  Domb. 


^50  I^'  ^"  ^«^^  neue  Saeculum. 

2,  544).     Lobeck,  Aglaopharaus   2,  787:  De  aetatibus  raiindi ;  p.  791: 
De  seculorum   conversionibus. 

17)  (zu  S.  1008.)  Roth,  Rh.  Mus.  N.  F.  8,  366—7  meint,  Asinius 
Pollio  habe  allen  Ernstes  eine  Saecularfeier  vorbereitet,  welche  nur 
durch  den  Widerspruch  der  Triumvirn  verhindert  sei;  allein  wir  haben 
nicht  die  geringste  Veranlassung,  einen  derartigen  Grössenwahnsinn 
beim  Asinius  Pollio  vorauszusetzen. 

18)  (zu  S.  1008.)  Vergil.  ecl.  4,  4ff. :  Ultima  Cymaei  venit  iam 
carminis  aetas;  |  magnus  ab  integro  saeclorum  nascitur  ordo.  |  Iam 
redit  et  virgo ,  redeunt  Saturnia  regna ;  j  iam  nova  progenies  caelo 
demittitur  alto  etc.  (ca.  714/40).  Peter,  C,  Gesch.  Roms  3,  105. 
Ephem.  epigr.   8,  238  n. 

ig)  (zu  S.  ioo8.)  Vergil.  Aen.  6,  792:  Augustus  Caesar,  Divi 
genus,  aurea  condet  |  saecula.      (Vergil  f    ig  v.  Chr.) 

20)  (zu  S.  1008.)  Zosimus  2,  4  bei  Diels  S.  131^;  Ateius  Ca- 
pito,  der  erst  758/5  das  Consulat  erreichte  und  775/22  gestorben  ist, 
muss  damals  noch  jung  gewesen  sein.  S.  Mommsen,  Ephem.  epigr. 
8,   23g  n.   I. 

21)  (zu  S.  loog.)  Die  Aegypter  flehten  zu  den  Göttern,  ihnen 
das  Leben  zu  erhalten  bis  zu  dem  vollkommensten  Alter  von  iio 
Jahren.     Brugsch,  Gesch.  Aegyptens    1877   S.  22. 

22)  (zu  S.  1009.)  Ueber  die  Berechnung  des  Augustus  ist  kein 
Zweifel  möglich.  Ephem.  ep.  8,  228,  Acta  v.  25:  [sjacrificium  sae- 
culare  ludosque  qui  centesimo  et  d[ecimo  anno  recurrunt].  Horat. 
carra.  saec.  21  f.:  certus  undenos  deciens  per  annos  [  orbis  ut  cantus 
referatque  ludos.  Phlegon  Macrob.  4  (S.  gi,  16  ed.  Keller):  rr}v  de 
y£v£Civ  Zlßvlla  iGxoQSi  h&)v  inarbv  öina  iv  rm  iQrjGiiä  rä  TTQog  'Poi- 
(.icciovg  TteQi  Tcöi'  cdoivicov  &e&v  a  'Pcofiaiot  öexovXaQia  aalovöi.  Zosimus 
2,  6  (Diels  S.  133)'  ^AXX'  ottot'  uv  ^riKiGtog  Ikt]  XQOvog  ccvd'QfOTtoiGi  ! 
^oiT^e,  elg  ericov  s%arbv  ösKa  xvxXov  odsvcov.  Ephem.  ep.  8,  280  (v.  J. 
204  n.  Chr.):  [Sibylla  longissimum  i]nquit  humanae  vi[tae  te]mpu[s 
centensijmus  et  d[ec]iraus  annus  e[st].  Unerhört  ist  allerdings,  dass 
der  gedankenlose  Uebersetzer  des  Monumentum  Ancyranum  in  einem 
Zusatz  das  Gegentheil  behauptet.  Monum.  Ancyr.  gr.  12,  11  — 12  ed. 
M.^  p.  gi:  [rag  &^Eag  [d]ta  exarbv  ir&v  yeivolfiivag  ov^ofia^ofiivcejg 
a[ai]iiXccQ£t,g  inotjGa.  Ein  Kenner  der  Alterthümer,  wie  Kaiser  Clau- 
dius (s.  Sueton.  Claud.  21),  behauptete  anticipatos  ab  Augusto  nee 
legitimo  tempori  reservatos. 

23)  (zu  S.  lOog.)  Hirschfeld,  O.,  Das  Neujahr  der  tribunicischen 
Kaisergewalt,  Wiener  Studien  3,  1881,  S.  g6,  hat  die  bestechende 
Vermuthung  geäussert   und    in  feiner  Weise  zu  stützen  gesucht,    dass 
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Augustus  eigentlich  schon  im  Jahre  731/23  das  Saeculum  habe  ab- 
schliessen  wollen.  Damals  legte  er  das  Consulat  nieder  und  fing  an 
die  Jahre  der  tribunicia  potestas  zu  zählen;  namentlich  aber,  meint 
H.,  scheinen  die  Saecularspiele,  die  Domitian,  der  theoretisch  auf 
demselben  Boden  stand  wie  Augustus,  im  J.  841/88  feierte,  darauf 
hinzuweisen,  dass  die  Spiele  des  Augustus  im  J.  731/23  hätten  ge- 
feiert werden  sollen;  nur  durch  den  Tod  des  Marcellus  sei  Augustus 
verhindert,  diesen  Plan,  den  er  ursprünglich  hatte,  auszuführen.  — 
An  Anerkennung  hat  es  dieser  geistreichen  Hypothese  nicht  gefehlt; 
allein  Mommsen  (Ephem.  epigr.  8,  236  n.)  hat  sich,  wie  ich  meine, 
mit  Recht  dagegen  erklärt.  Wenn  Domitian  seine  Spiele  sechs  Jahre 
zu  früh  feierte,  so  folgt  daraus  noch  nicht,  dass  Augustus  sie  zu  spät 
gefeiert  hat.  Septiraius  Severus  feierte  seine  Saecularspiele  ganz 
richtig  957/204,  genau  220  Jahre  nach  denen  des  Augustus.  Wenn 
Augustus  wirklich  im  J.  731/23  die  Spiele  in  demselben  Monate  zu 
feiern  wünschte ,  in  dem  er  sie  sechs  Jahre  später  wirklich  gefeiert, 
so  wäre  nichts  im  Wege  gewesen;  denn  am  i.  Juni  731/23  lebte 
Marcellus  noch  in  bester  Gesundheit.  Seinen  Entschluss  hatte  der 
Kaiser  737/17  sogar  schon  mehrere  Monate  vorher  bekannt  gemacht. 
Endlich  scheinen  die  capitolinischen  Fasten  dagegen  zu  sprechen, 
die  beim  Jahre  518/236  Saecularspiele  erwähnen,  also  stillschweigend 
die  folgenden  628/126  und  738/16  voraussetzen.  Die  Redaction  dieser 
Fasten  fällt  aber  —  was  Hirschfeld  allerdings  bestritten  hat  —  in's 
Jahr  724/30  (s.  o.).  Allein  auf  dieses  Argument  darf  man  nicht  allzu 
viel  Gewicht  legen,  da  wir  die  Zeit  nicht  kennen,  in  der  die  Saecular- 
notizen  in  den  Fasten  nachgetragen  wurden.  Früher  nahm  man  an, 
sie  seien  alle  erst  zur  Zeit  Domitian's  nachgetragen,  allein  diese  x\n- 
nahme  wird  durch  Formen  der  Buchstaben  widerlegt  (s.  Mommsen, 
Rom.  Forschungen  2,  5g — 60);  sie  gehören  verschiedener  Zeit  an; 
wann  aber  die  Notiz  über  die  Spiele  des  Augustus  eingetragen  sei, 
lässt  sich  mit  Bestimmtheit  nicht  sagen.  —  Auch  der  Tag  spricht 
gegen  einen  directen  Zusammenhang  des  tribunicischen  Neujahrs  und 
der  Saeculartheorie.  Nach  Hirschfeld's  Annahme  hätte  Beides  am 
26.  Juni  begonnen.  Die  neu  entdeckten  Saecularprotokolle  zeigen 
aber,   dass   die   Saecularfeier  am    i.  Juni  ihren  Anfang  nahm. 

24)  (zu    S.    loio.)      Vergib    Aen.    6,    792  f.    s.  o.  A.   19. 

25)  (zu  S.  lOio.)  Hirschfeld,  Wiener  Stud.  3,  104,  hat  Ver- 
muthungen  über  die  Gründe  geäussert,  die  den  Kaiser  damals  zur 
Feier  des  Festes  bewogen  haben  können.  Das  J.  737/17  rnag  Au- 
gustus gewählt  haben  mit  Rücksicht  auf  die  lojährige  Dauer  seiner 
Regierung  und  auf  die  in  diesem  Jahre  erfolgte  Geburt  des  Lucius 
Caesar,    der    die    Adoption    beider    Enkel    folgte,    durch    welche    die 
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Thronfolge    nach    menschlicher    Berechnung    wiederum    gesichert    zu 
sein  schien. 

26)  (zu  S.  10 10.)  lulius  Obsequens  c.  131  (737/17):  Fax  coe- 
lestis  a  meridiano  ad  septentrionem  extenta  luci  diurnae  similem  in 
nocte  fecit.     Er  setzte  also  den  Kometen  in  das  richtige  Jahr. 

27)  (zu  S.  10 10.)  Revue  beige  de  numism.  43,  1887,  p.  388 — 
402:  Sammlung  v.  Stellen  über  d.  Sidus  lulium.  Cass.  Dio  54,  ig: 
Xanndg  xi  rig  ano  f.i£ür]f.ißQiag  tnl  rrjv  Hoxrov  6ia  Ttaßrjg  t-^g  vvKtbg 
r,vE%&rj.  Cass.  Dio  nennt  ihn  allerdings  erst  738/16  bei  der  Zusammen- 
stellung der  portenta,  er  rechnet  ihn  aber  zu  den  nQoyevoneva.  Pingre, 
Com6tographie  i  p.  280:  Un  flambeau  Celeste,  etendu  du  midi  au 
septentrion,  produisit  durant  la  nuit  une  lumiere  egale  ä  celle  du 
jour,  C.  Fumius  et  C.  Syllanus  dtant  consuls  [737/17]  (lul.  Obseq.). 
Dion  (s.  o.)  parle  aussi  de  ce  flambeau  et  dit  qu'il  dura  toute  la  nuit, 
mais  il  le  rapporte  ä  l'ann^e  suivante:  si  ce  flambeau  ne  parut 
qu'une  nuit,  ce  n'etait  point  une  comete.  (Ausserdem  erwähnt  er 
Kometen  vorher  a.  731/23,  nachher  a.  740/14.)  Wislicenus,  Astronom. 
Chronologie  S.  154:  Ueber  die  Behandlung  von  chronolog.  Planeten- 
oder Kometenangaben. 

Der    Saecularkomet. 

28)  (zu  S.  1010.)  Kleinere  chronologische  Fragen,  dass  z.  B. 
einige  der  Münzen  mit  dem  Stern  in  dem  ersten  und  zweiten  Jahre 
nach  den  Saecularspielen  geprägt  sind,  kommen  für  uns  nicht  in 
Betracht;  die  Hauptsache  bleibt  der  Komet  und  die  Verbindung  des 
Kometen  mit  den  Saecularspielen. 

Dass  der  Komet  auf  den  Münzen  der  Triumviralzeit  erscheint, 
ist  leicht  erklärlich  (s.  o.  S.  24  A.  26)  und  wird  von  Niemand  be- 
zweifelt. Dass  er  aber  auch  auf  Münzen  der  Kaiserzeit  erscheint, 
steht  ebenso  fest,  wenn  es  auch  bis  jetzt  noch  nicht  genügend  erklärt 
ist.  Die  ältere  Litteratur  zu  diesen  kaiserlichen  Kometenmünzen  gibt 
Boutkowski,  Dictionnaire  numism.,  Leipzig  1877,  p.  366:  Medaille 
astronomique;  seine  Erklärungen  können  wir  auf  sich  beruhen  lassen. 
Diese  Kaisermünzen  nennen  den  Namen  des  Augustus,  seine  tribu- 
nicische  Gewalt  und  die  Saecularspiele;  sie  kömien  also  mit  den 
Triumviralmünzen  nicht  verwechselt  werden.  Manche  dieser  Münzen 
lassen  sich  nicht  genauer  bestimmen,  s.  Revue  beige  de  numismat. 
1887,  pl.  XIV,  no.  7 — 9:  Caesar  Augustus  (s.  Kopf),  ß:  Divus  lul. 
(Komet);  sie  stammen  also  aus  der  Zeit  nach  727/27.  Wichtiger 
sind  für  uns  die  Münzen  aus  der  Zeit  der  Saecularspiele  oder  bald 
nachher,     auf    denen    die    Münzherren    genannt    sind :     L.    Mescinius 
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Rufus,  M.  Sanquinius  und  P.  Licinius  Stolo  ;.  s.  Babelon  2,  138.  Le- 
normant,  Fr.,  La  monnaie  dans  l'antiquite  3  p.  179.  Eckhel,  D.  n. 
6  p.  102.  M.  Sanquinius  und  P.  Licinius  Stolo  waren  Münzherren 
im  |.  737/17  (Saecularspiele),  aber  ebenso  738/16;  in  diese  Zeit  gehört 
auch  L.  Mescinius  Rufus,  auf  dessen  Münzen  (Ephem.  epigr.  8,  311) 
die  VIII  trib.  pot.  des  Aug.  erwähnt  wird.  Lenormant  u.  de  Schodt 
setzen  den  M.  Sanquinius  u.  P.  Licinius  Stolo  in's  J.  739/15.  Mit 
Recht  hat  Mommsen  (Ephem.  ep.  8,  226  n.  2)  betont,  dass  die 
Münzen  des  Mescinius  nicht  die  siebente,  sondern  nur  die  achte  tribu- 
nicia  potestas  erwähnen,  also  in  der  Zeit  738/16  —  739/15  geschlagen 
sein  müssen.  ,, Auf  keinen  Fall  —  —  kann  ^Mescinius  737/17  fungirt 
haben,  wie  noch  Cavedoni  (rip.  p.  237)  annimmt,  sondern  nur  738/16 
oder  739  15;, dass  er  auf  seinen  Münzen,  und  zwar  gerade  auf  solchen, 
die  die  trib.  pot.  IIX  nennen,  die  im  J.  737/17  gefeierten  Saecular- 
spiele' darstellt,  lässt  sich  damit  sehr  wohl  vereinigen":  Mommsen, 
Rom.  Münzwes.  742 — 43  A.  Babelon  2,  221  no.  3.  4.  Es  steht 
also  fest,  dass  in  den  beiden  ersten  Jahren  nach  den  Saecularspielen 
plötzlich  wieder  der  Komet  auf  den  römischen  Münzen  erscheint. 

Von  entscheidender  Wichtigkeit  sind  aber  die  INIünzen  des 
M.  Sanquinius  {Mommsen,  Rom.  Münzwes.  S.  744);  über  seinen 
Vater  s.  Borghesi,  Oeuvr.  i  p.  243.  C.  I.  L.  I  640  (prope  Romam): 
Q  •  Sanquinius  |  Q  •  f  •  Stel  •  q  •  tr  •  pl  •  pr  |  pro  •  cos.  Für  unsere 
Frage  ist  eine  Münze  desshalb  besonders  wichtig,  weil  dieselbe  auf 
der  einen  Seite  die  Saecularspiele,  auf  der  anderen  den  Kometen 
des  Divus  lulius  erwähnt.  Babelon  2  p.  83  no.  255,  vgl.  256  —  57. 
261 — 64  <^m.  3  Abbild,  d.  Kometen)»:  Kopf  des  Divus  lulius,  darüber 
ein  Stern;  M.  Sanquinius  Illvir;  I^  August.  Divi  f.  ludos  saec.  (ein 
Herold  mit  Helm  und  Rundschild  hält  in  der  Rechten  den  Caduceus) ; 
vgl.  Revue  beige  d.  numism.  1887,  pl.  XIV,  5  —  6,  über  die  Zeit 
P-  31  i\  Mommsen,  Ephem.  epigr.  8,  246  n.  i,  tab,  i  n.  11.  Vgl. 
Babelon  2  p.  84:  Ces  pieces  ont  ete  frappees  en  737  (17  av.  J.-C.) 
comme  celles  de  Sanquinius  sur  lesquelles  tigure  aussi  la  comete. 
Auf  einer 'zweiten  Münze  des  Sanquinius  (Babelon  2,  417  no.  2) 
sehen  wir  noch  einmal  den  Kometen  des  Divus  lulius  (ohne  Hin- 
weisung auf  die  Saecularspiele).  Beide  Münzen  bestätigen  also  die 
oben  angeführten  Angaben  über  die  Erscheinung  des  Kometen, 
den  man  in  Rom  abermals  mit  dem  Divus  lulius  in  Verbindung 
brachte;   ob   die   Protokolle   ihn  erwähnten,   lässt  sich  nicht  sagen. 

Vgl.  Gesner,  J.  M. ,  De  opinatis  saecularium  ludorum  notis  in 
numis  roraanarum  gentium,  Göttingen  1745.  Dressel,  H.,  Nuiruni  Au- 
gusti  et  Domitiani  ad  ludos  saecul.  pertinentes,  Ephem.  epigr.  8, 
1892,   310—15   <tab.   i.>. 
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29)  (zu  S.  loio.)  Jörs,  in  der  Festschr.  Th.  Mommscn  z.  50J. 
Doctorjubilaeum  1893  überreicht  S.  ^;^  A.  2,  meint  allerdings,  die 
Saecularspiele  seien  schon  im  J.  735/19  in  Aussicht  genommen  (Verg. 
Aen.  6,  792;  Mommsen,  Eph.  ep.  8  p.  226,  i).  Wenn  diese 
Ansicht  von  Mommsen  und  Jörs  richtig  wäre,  so  fiele  damit  der  Zu- 
sammenhang des  Kometen  und  der  Saecularspiele;  allein  der  Aus- 
druck Vergil's:  Augustus  Caesar,  Divi  genus,  aurea  condet  saecula  ist 
viel  zu  allgemein  und  wiederholt  nur  den  Gedanken  und  die  Hoff- 
nung, die  Vergil  und  Andere  schon  seit  Jahrzehnten  wiederholt  aus- 
gesprochen hatten.  Jener  Vers  stammt  wahrscheinlich  nicht  aus  dem 
Todesjahre  Vergil's  735/19,  sondern  kann  viel  früher  geschrieben  sein 
und  beweist  nur,  dass  diese  Auffassung  in  den  Kreisen,  die  dem 
Augustus  nahe  standen,  immer  noch  lebte;  sie  zeigt  nur,  dass  man 
den  Gedanken  damals  wach  zu  halten  bemüht  war,  aber  nicht,  dass 
Augustus  damals  schon  mit  directen  Vorbereitungen  zur  Saecular- 
feier  beschäftigt  war. 

30)  (zu  S.  10 10.)  Im  vorhergehenden  Jahre  hatten  die  Orakel- 
bewahrer  angefangen,  eigenhändig  ihre  sibyllinischen  Sprüche  abzu- 
schreiben. Cass.  Dio  54,  17  (736/18):  ta  l'nr]  xa  Eißvllua  i'^lxrjla 
VTtb  xov  yQovov  yeyovoxu  xovq  hqiuq  uvxoyEiQia  knyQÜypuöd'at  eneksvöev^ 
i'va  ^rjöelg   e'xEQog   ccvxa   ccvaki^-y^xai. 

31)  (zu  S.  101 1.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  P-  91:  [P^'Jo  conlegio 
XVvirorum  magis[ter]  con[l]e[gi]i  colleg[a]  INI.  Agrippa  [§]  lud[os 
s]aecl[are]s  C.  Furnio  C.  [sjilano  cos,  [feci].  Cass.  Dio  54,  18 
(737/17):  xd  xe  GmKOvXccQici  xa  ni^iTCxa  imxiXeGc.  Sueton.  Aug.  31: 
Nonnulla  etiam  ex  antiquis  caerimoniis  paulatim  abolita  restituit  ut 
—  —  ludos  saeculares  et  compitalicios.  Censorin.  de  die  nat.  17, 
1 1 :  Quintos  ludos  C.  Furnio  C.  lunio  Silano  coss.  anno  DCCXXXVII 
Caesar  Augustus  et  Agrippa  fecerunt.  Der  offizielle  Name  ist  ludi 
Latini  saeculares:  Acta  83  u.  85  (also  nicht  Romani),  wahrscheinlich 
im  Gegensatz  zu  den  saecula  der  Etrusker.  Die  Leiter  des  CoUe- 
giums  der  XVviri  s.  Fasti  Capitolini  C.  I.  L,  1^  p.  2g:  ludi  saeculares 
quinct.  |  imp  •  Caesare  divi  f  •  Augusto  |  C  •  Sentio  C  •  f  •  C  •  n  •  Sa- 
turnino  |  M  •  Claudio  M  •  f  ■  M  •  n  •  Marcello  |  INI  ■  Fufio  IM  •  f  •  Strigone  | 
D  ■  Laelio  D  ■  f  •  D  •  n  •  Balbo  ||  mag  •  XVvir.  Ueber  die  nachweis- 
baren 2 1  Mitglieder  s.  die  Zusammenstellung  bei  Mommsen,  Ephem. 
ep.  8,  240 — I. 

T,2)  (zu  S.  loii.)  Saecular-Orakel  s.  Diels,  Sibyllin.  Blätter,  Berlin 
1890,  S.  133 — 35.  V.  Gutschmid,  Kleine  Schriften  4  S.  222:  Die 
sibyllinischen  Bücher.  Text  der  Urkunden  zum  augusteischen  Sae- 
cularfeste  bei  Zosimus  und  Phlegon  s.  Diels,  Sibyllin.  Blätter  S.  125; 
§chliesst  mit  den  Versen : 
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v.ai  601  TtüGu  y^d^mv    IxaXi]   y.al  TiäGu   AarCvav 
cclev  vno  GuijTcrfioiGiv  inav'isviov  ^vybv  e%st 


vgl,  S.   14;    von  Bergk  iii  s.  Ausgabe  des   Mon.  Ancyr.  p.  76    auf  das 
J.  88  V.  Chr.   bezogen,  richtiger  auf  das  Fest    17   v.  Chr. 

^^)  (zu  S.  lOii.)  Vgl.  Dressel,  Ephem.  epigr.  8,  312:  Quod 
vero  imperator  in  sacrificio  primae  noctis  et  primi  diei  Graeca  veste 
utitur,   toga  reliquis   diebus,   id   quomodo   explicandum  sit  nescio. 

34)  (zu  S.  lOii.)  C.  I.  L.  VI  877:  existumavimus ,  ut  omnes 
libe[ri  .  .  fijliei  coniugesque  .  .  .  Zosim.  2,  5  :  ÖovXoi  rovrioi'  ov  ftfre- 
-jlpvGiv,  akXu  iksv&SQOi  (lovoi. 

35)  (zu  S.  loii.)  Vgl.  d.  S.  C.  de  ludis  saecularibus  C.  I.  L. 
VI  877,  u.  Eph.  ep.  8  p.  280  V.  J.  204  n.  Chr.:  [soUemJnia  in 
annum  decernatis   sumptusque   communi  e[xpensa  f]ieri  iubeatis. 

36)  (zu  S.  1012.)  Die  Betheiligung  der  Consuln  müssen  wir  uns 
aus  den  Acten  des  Septimius  Severus  ergänzen;  Ephem.  epigr.  8 
p.  278:  in  comitio  in  curia  lulia  XVv[iri]  s.  f.  an[te]  suggestum  a[m]- 
plissira[orum  consulum  consti]terunt. 

37)  (zu  S.  1012.)  Stengel,  P.,  Zum  Saecularorakel,  Hermes  27 
p.  466:  Uebereinstimmung  des  Orakels  bei  Zosimus  (s.  Diels,  Sibyllin. 
Blätter  S.   134)   mit   den  Acten. 

38)  (zu  S.  10 12.)  Acta  V.  13,  14:  [dilijgenter  memineritis  liti- 
bu[s  per  eos   dies  non  esse  praestandam]   audientiam. 

3g)  (zu  S.  1012.)  Ephem.  epigr.  8  p.  22g  v.  54:  quod  tali 
spectaculo  [nemo  iterum  intererit ,  permittendum  videri  lu]dorum 
eo[ru]m  [diebujs  qui  nondum  sunt  maritati  sin[e  fraude  sua  ut  adsint, 
q.  d.  e.  r.  f.  p.,  d.  e.  r.  i.  c. ,  ut  quoniam  ludi  iei]  religio[nis]  causa 
sun[t  injstituti,  neque  ultra  quam  semel  uUi  mor[talium  eos  spectare 
licet,  .  .  .  ludos]  quos  [m]ag.  XV vir.  s.  f.  [edjent  s.  f.  s.  spectare 
liceat  ieis  qui  lege  de  marita[ndis  ordinibus  tenentur]. 

40)  (zu  S.  1012.)  Das  Edict  der  XVvrri,  wodurch  die  Familien- 
trauer suspendirt  wurde,  ist  wunderbarer  Weise  in  das  Festprotokoll 
eingeschoben,  hinter  den  Bericht  über  die  erste  Nacht-  und  Tages- 
feier ;   es   scheint  also   wirklich  erst  nachträglich  erlassen  zu   sein. 

41)  (zu  S.  10 12.)  Zosim.  2,  5:  Ol  %iiQV'/.eg  sig  xi]v  iogriiv  Gvvüvai 
TTavxuq  sKsXsvov  inl  &sav,  ?)v  ovre  TtQoreQov  eldov  ovre  fiExa  xavxa 
d'sdaovxcu.  Sueton.  Claud.  2 1 :  vox  praeconis  —  —  invitantis  more 
solemni  ad  ludos,  quos  nee  spectasset  quisquam  nee  spectaturus  esset. 

42)  (zu  S.  1012.)  Die  Reste  der  Marmorsäule  (Skizze  s.  o.  I 
S.  1002:  Monumenti  Antichi  i,  i8gi,  607)  wurden  verbaut  in  mittel- 
alterliches Gemäuer  i8go  am  20.  Sept.,  dem  Festtage  des  modernen 
Rom,   am   linken  Tiberufer  zwischen  Ponte  S.  Angelo  und   der  Kirche 
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S.  Giovanni  dci  Fiorentini  (s.  Mon.  Antichi  i  tav.  I)  beim  Bau  des  Tiber- 
quais gefunden.  Barnabei,  I  commentarii  dei  ludi  secolari  Augustei 
e  Severiani,  Monum.  Antichi  i,  1891,  601.  I  commentari  dei  ludi 
seculari  Augustei  e  Severiani,  Nuova  Antologia  III.  s.,  v.  35  (16.  Oct.) 
i8gi  p.  775.  Mommsen,  Monumenti  Antichi  i,  i8gi,  p.  617; 
— ,  Ephem.  epigr.  8,  1892,  p.  225;  — ,  Die  Nation  1891  d.  12.  Dez. 
S.  161.  Lanciani,  R.,  The  Atlantic  Monthly  69,  Febr.  1892,  p.  145; 
— ,  Pagant  and  Christ.  Rome  p.  73:  ludi  saecular.  Pascal,  C,  Osser- 
vazioni  sui  commentari  dei  ludi  secolari  Augustei,  s.  Bull,  della  comm. 
arch.  comunale  di  Roma  1893  p.  195.  Vahlen,  S.-B.  der  Berl.  Akad. 
1892,  1005.  Boissier,  G.,  Les  jeux  seculaires  d'Auguste,  Revue 
d.  deux  mondes  1892,  2  p.  75  f.  Classical  Review  5,  1891,  p.  340. 
Wissowa,  G.,  Die  Saecularfeier  des  Augustus.  Rede  zur  Feier  des 
Geburtstags  des  Kaisers,  Marburg  1894  {2^  S.  8^).  Christ,  J.  v., 
Horatiana  IV:  Das  Carmen  saeculare  und  die  neu  aufgefundenen 
Saecularacten,  S.-B.  d.  Münch.  Akad.  1893  S.  136 — 52.  Friedrich,  G., 
Q.  Horatius  Flaccus  S.  92:  Carmen  saeculare,  vgl.  Revue  de  philol. 
18,  1894,  p.  113 — 18.  126 — 38.  Diese  Säule  ist  auf  antiken  Münzen 
abgebildet  (s.  d.  Anf.  d.  Cap.).  Cohen  i^  p.  128  no.  461  =  Babelon 
2  p.  86  no.  272.  Ephem.  epigr.  8  tab.  I  no.  14 — 17,  cf.  p.  315; 
vgl.  Cohen  i^  p.  79  n.  112,  p.  89  n.  188.  Die  neu  aufgefundene 
Urkunde  hat  den  Bericht  des  Zosiraus  in  fast  allen  Stücken  be- 
stätigt. Früher  waren  nur  zwei  Fragmente  der  Saecularacten  bekannt: 
C.  I.  L.  VI  877  (Eph.  epigr.  8  p.  245),  die  schon  im  16.  Jahr- 
hundert in  Rom  gefunden  und  von  F.  Orsini  herausgegeben  wurden. 
43)  (zu  S.  1013.)  Zosimus  2,  6  (v.  25);  Diels  a.  a.  O.  135: 
anaOi  ös  kvfiaxa  öovvai  \  avÖQccöLV  '1]8e  yvvai^i,  [.idXiöta  öe  Q'r]XvxeQi]6iv. 
Zos.  2,  5;  Diels  a.  a.  O.  131:  ■naxoc  81  xi]v  (OQav  xov  d'SQOvg,  txqo 
'}]^SQä)v  oXiyav  xov  xrjv  &S(OQUiv  ai&Tjvra,  iv  reo  KanixioXico  nal  iv  rä 
i'fco  TW  KciTcc  xo  JJctXdxiov  Ol  SsKanevre  avÖQEg  inl  ßrj^axog  xa&rj^svoi 
xi5  örjuo)  dcavEfiovßt  rä  Ka&d^Gia'  ravxa  di  bSxlv  Saöeg  Kcd  &eioi>  Kai 
a6(paXxov.  Vgl.  Claudian.  in  consulatum  VI  Honorii  v.  324 ff.:  Lu- 
stralem  sie  rite  facem,  cui  lumen  odorum  |  Sulphure  caeruleo  nigroque 
bituraine  fumat,  |  Circum  membra  rotat  doctus  purganda  sacerdos.  1  Rore 
pio  spargens  et  diva  fugantibus  herbis  |  Numina  purificumque  lovem 
Triviamque  precatus.  Acta  68:  suftitique  ad  ludos  venire[nt].  Auf  einer 
Münze  des  Augustus  (Ephem.  epigr.  8  p.  311,  tab.  I  i)  sieht  man  den 
Kaiser  auf  dem  Tribunal  thronend;  daneben  ein  Korb  (mit  Räucher- 
werk). Vor  dem  Kaiser  stehen  zwei  Männer,  welche  aus  seiner  Hand 
Räucherwerk  empfangen.  Rund  herum  der  Name  des  Münzherrn 
L.  Mescinius.  Auf  dem  Tribunal:  Lud.  s(aecularibus).  Im  Abschnitt: 
Aug(ustus)   suf(fimenta)   p(opulo   dedit). 


IX.  8.  Das  neue  Saeculum.  627 

44)  (zu  S.  1013.)  Dass  der  Kaiser  als  Priester  Getreide  in 
Empfang  nimmt,  ist  ein  alterthümlicher  Brauch,  der,  so  fremdartig  er 
uns  auch  vorkommt,  nicht  bezweifelt  werden  kann,  vgl.  Ephem.  epigr. 
8  p.  251.  311,  tab.  I  2.  3;  namentlich  die  mittlere  Münze  Domitian's 
ist  deutlich:  der  Kaiser  sitzt  auf  dem  Tribunal,  neben  ihm  stehen 
drei  Körbe ;  zwei  Bürger  in  der  Toga  halten  in  der  Rechten  eine 
flache  Schale,  aus  der  sie  Korn  in  eine  Schale  füllen,  die  der  Kaiser 
ihnen  entgegenhält;  auf  dem  Tribunal  liest  man:  Frug(es)  ac(cepit). 
Auch  Zosimus  und  das  Orakel  lassen  keinen  Zweifel  über  den 
Sinn  der  Handlung.  Zosim.  2,  5  (Diels  S.  132):  awekd-ovrog  6e  rov 
örjfiov  navrbg  sv  re  rotg  ^7]d'£iaLv  (Capitol  u.  Palatin)  ronoig  Kcd  iv  tw 
iEQ(ü  TTjg  ^Agriiitöog ,  0  iv  tw  AovBvxivm  kocpco  yM&iÖQvrai-,  6irov  xai. 
KQid"riv  eaaörog  q)£Q£i  ■nca  Kva(iov.  —  — •  —  KO^ii^ovxai  8\  01  ravxa 
(die  heiligen  Handlungen)  noLOvvrsg  ^töd-bv  rag  anaQ'/ug  tcov  Ku^nav, 
airov  Kai  KQid-j^g  Kai  Kvaiicov.  atrai  yuQ,  ag  ei'QriTai  ^01,  Kai  rä  örifico 
navrl    diavi^ovrai. 

navxeg    <J'    It,    oikolo    (psgiad'cov,    iieaa   KOfii^siv 
e6zt  ^ifiig   d'in]roiGLv    anaQ'/^Ofi£%'Oig  ßiotoio , 
öai^oGi  ^siXvpotßiv   [laö^ata  Kai  ^aKccQSöOiv 
ovQavlöaig.      xa   8s  nüvxa  xsd'rjöavQiG^iva  Keia&io, 
ocpQa  xeXi]   'd'viiihjat   .... 
.  .  .   {d-)]Xvxi^i]OLy  Kai  avÖQccGiv   EÖQtoaöiv 
t'ud-£v  7ioQ6vvr)g  (la^vt^^ivog. 

Fruges  acceptae  s.  Revue  archeol.  1868,  N,  S.  18  p.  103  —  5. 
Valerius  Max.  2 ,  4 ,  2 :  Senatus  consulto  cautum  est  ne  quis  in 
urbe  propiusve  passus  mille  subsellia  posuisse  sedensve  ludos  spectare 
vellet,  ut  scilicet  remissioni  animorum  standi  virilitas  propria  Romanae 
gentis  iuncta  esset. 

45)  (zu  S.  1013.)  Zosimus  2,  6  (Diels  S.  I35ff.)  v.  2^:  at  öl 
yü^ov  ^EvyXaig  ÖEÖ^iq^Evai  ij^axt  kelvco  yvv^  "HQrjg  naQU  ßcouov  aoiöi^ov 
EÖgiootaat  I  öainova  haaiö&aßav.  Ephem.  epigr.  8  p.  227:  Brief  d. 
Augustus  20:  [ad  carmen  can]endum  chorosque  habendos  frequentes 
ut  adsint. 

.  4b)  (zu  S.  1013.)  Ephem.  epigr.  8,  227  v.  20:  pueros  virginesque 
patrimos  matrim[osque].  Zosim.  2,  5  (Diels  S.  133):  ')]iiEQa  öe  xquij 
iv  rc5  Kaxa  xb  Ualüxiov  ""Anollavog  leqü  XQig  ivvia  naiÖEg  inicpavstg 
^lEXcc  7taQd-iv(ov  xoGovxav,  oc  Ttävxsg  a^cpt&aXsLg ,  otieq  iöxlv  aficpoxEQOvg 
xovg  yovEig  kyoineg  JiEQiövxag,  v^ivovg  aSovöi  xfj  XE  EXkiqvcoi'  Kai  Pa- 
^alav  (pcovi)  Kai  naLuvag,  61'  lov  al  vnb  'Pto^alovg  Ga^ovxai.  Ttohig. 
Zosim.  2,  6   (Diels  S.   134)  v.   i8ff. : 
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nal  asiöö^Evoi   re   Aaxlvoi 
naiäveg  kovqoiöi  KOQtjGi  te   vrjbv   l'^oisv 
a&avaxav.      %(OQlg   ös  xÖQCii.  %o(jov   ainai   ty^oiev 
Ticd  %(0^lg   Ttaiöcov   uqüijv  Gxayyq  aAAä  yovrjcov 
Tiavrsg  ^(o6vt(ov,   oig   afig)Ld'aXrjg  STt   cpvxX't]. 
Livius    27,   37    erzählt    Aehnliches    zum    Jahre    547/207:      decre- 
vere    item    pontifices    ut    virgines.  ter    novenae    per    urbem  euntes    Car- 
men    canerent.       id     cum     in    lovis    Statoris     aede    discerent    condi- 
tum    ab    Liviü    poeta    carmen    —    —    tum    Septem    et    viginti   virgines 
longam    indutae    vestem    carmen    in    lunonem    reginam    canentes  ibant 

—  —  virginum  ordinem  sequebantur  decemviri  coronati  laurea  prae- 
textatique  —  —  in  foro  pompa  constitit,  et  per  manus  reste  data  vir- 
gines sonum  vocis  pulsu  pedum  modulantes  incesserunt.  Vgl.  Diels, 
Sibyllin.  Blätter  S.  45.  Livius  31,  12:  decemviri  ex  libris  res  divinas 
easdem,  quae  proxime  secundum  id  prodigium  factae  essent,  impera- 
runt.  Carmen  praeterea  ab  ter  novenis  virginibus  cani  per  urbem 
iusserunt  donumque  lunoni  reginae  ferri  —  —  carmen  sicut  patrum 
memoria  Livius,  ita  tum  condidit  P.  Licinius  Tegula. 

47)  (zu  S.    1014.)     Acta  v.   74:    eos    separatim    a    cetera    [turba 

—  — ]  ad  aedem  Opis  in  Capitolio  positum  erit. 

48)  (zu  S.  1014.)  Zosimus  2,  5  (Diels  S.  132):  xr]  ös  nQaxrj  tcüi' 
&sa)Qi,(öv  vvKxl  ösvxEQag  foQag  6  avxoxQcctcoQ  inl  xriv  ox^rjv  xov  Ttoxauov 
rQi.ü)v  TiccQaßüEvaö&Evxtov  ßco^üv  XQEig  aQvag  d'VEt  ^lExa  xS)v  ÖEKaTtEvxE 
äi'ÖQ&v,  Kai  xovg  ßw^ovg  Ka&aL^id^ccg  oXonavxEt  xa  d'v^axcc.  xaxaöKEva- 
6-d'Elarjg  Se  6K7]vt]g  öiKrjv  ^eccxqov  cp&xa  avünxExai  %al  ttvqcc,  Kai  vfivog 
aösxai  vEcoOxl  7iE7COit]^£vog  &E(üQlai  xe   UQOTtQEiTELg  ayovxai. 

49)  (zu  S.  1014.)  Moerae,  vgl.  Acta  v.  92;  Eph.  ep,  8,  258. 
Zosim.  2,5:  Moiqaig  ayovßiv  navvviCSag  —  —  MoiQatg  Kai  Eiksi- 
&viaig  Kai  Jijfir^xQt.  Zosimus  i,  6  (Diels  S.  134):  h'vd-a  6v  qe^eiv  \  [eqcc 
navxayövoig  MoiQatg  a^vag  xe  Kai  aiyag  \  Kvaviag.  Nach  Mommsen's 
Ergänzungen  sind  in  den  Gelübden  auch  die  Legionen  des  römischen 
Heeres  genannt;  das  ist  möglich,  lässt  sich  aber  nicht  mit  Sicher- 
heit aus  den  Gelübden  des  Septimius  Severus  schliessen.  Bei  einem 
solchen  Soldatenkaiser  musste  das  Heer  erwähnt  sein ;  ob  aber  Au- 
gustus   diese  Neuerung  schon   eingeführt  hat^  bleibt  fraglich. 

50)  (zu  S.  1014.)  Ilithyia,  Acta  v.  117;  Zosim.  2,  6  (Diels 
S.  134)'  *'^^  ^f^^S  ^  EiXEi'&viag  KQEGaö&ai  \  TraidoxoKOvg  9vE£66iv,  oni] 
&Efitg. 

51)  (zu  S.  1014.)  Terra  mater,  Acta  v.  136;  Zosim.  2,  6  (Diels 
S.  134)'  civ&i  öe  Fau]  7tXr]&o(iEprj  lOiQoig  vg  iqevoixo  fiiXaiva.  Ephem. 
epigr.  8  t.  i  no.  9  sieht  man  auf  einer  Saecularmünze  das  Opfer 
eines   Schweins  angesichts   der  Terra  mater  mit   Füllhorn. 
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52)  (zu  S.  1015.)  Sueton.  Aug.  31:  Saecularibus  ludis  iuvenes 
utriusque  sexus  prohibuit  uUum  nocturnura  spectaculum  frequentare, 
nisi  cum  aliquo  maiore  natu  propinquorum.  Die  Kinder  sind  die 
Vertreter  des  kommenden  Zeitalters,  desshalb  legte  man  auf  ihre  Be- 
theiligung besonderen  Werth.  Auch  beim  Empfang  von  Räucherwerk 
und  bei  der  Beräucherung  werden  die  Kinder  erwähnt  (Acta  v,  65 — 6g, 
Ephem.  ep.  8,  229),  desshalb  sieht  man  auf  einer  Münze  Domitian's 
(Ephem.  ep.  8  t.  i  no.  2),  bei  der  Vertheilung  des  Weihrauchs  sowohl 
einen  INIann  wie   einen  Knaben  in  der  Toga. 

53)  (zu  S.  1015.)  Acta  V.  103:  K.  lun.  in  Capitolio  bovem  m[a]rem 
lovi  optimo  maximo  etc.  Ephem.  epigr.  8,  286  (Septim.  Severus  beim 
Opfer  für  den  luppiter):  79.  ]ro  pilum  de  fron[te]  hos[tiae]  secavit. 
81.  Jibus  per  publicos  collegi  suscepit  ternaque  aram  adsparsit. 
Zosimus   2,   6   (Diels   S.    134): 

TtccvXsvKoi    ravQOL    öh    ^ibg   naQu    ßiofibv  ccysö&av 
^fiari,  fir}6^   sttI  vvnxi'     &eot6i  yaQ   ovqccvlÖtjOiv 
n]fiEQiog  TtiXnat,  O^oecov  TQOTCog,  cog  Se  Kcd  ccvzog 
[QSveiv. 

Zosim.  2,  5  (Diels  S.  132 — ^^):  ti)  ds  ftsra  Tavx^iv  i)^^Q^  sig  t6 
Kanircohov  avaßdvtsg,  Kavtav&a  rag  vevofiiGiievag  &v6lag  nQOßayayov- 
reg,  ivrevd'ev  rs  inl  t6  narsßKevaa^h'Ov  d'iatQOu  iX&ovTEg,  rag  d'ebJQiag 
iTtireXovöLV  AiröXXbiVL   nal  Agrefit-öi.. 

54)  (zu  S.  1015.)  Plinius  n.  h.  7,  159:  Stephanio  tanzte  bei  den 
Saecularspielen  des  Augustus  und   des    Claudius. 

55)  (zu  S.  1015.)  Vgl.  Ephem.  epigr.  8,  268:  Ludi  scaenici  et 
circenses  et  venatio. 

56)  (zu  S.  1015.)  Inno  Regina  s.  Acta  iigff.:  v.  126  nuptae 
genibus  nixae ;  v.  31  Quiritium  nuptae  geni[bus].  Zosim.  2,  6  (Diels 
S.  135)  s.  o.  S.  627  A.  45.  Auf  der  Münztafel  (Eph.  epigr.  8  t.  i 
no.  8)  sieht  man  die  Vorderseite  eines  Tempels  mit  vier  korinthischen 
Säulen  (Tempel  der  Inno).  Links  steht  der  Kaiser  Domitian  mit  er- 
hobener Rechten,  die  Linke  hält  eine  Rolle.  Rechts  neben  den 
Stufen  des  Tempels  knieen  'drei  Matronen  mit  Schleiern  auf  dem 
Haupt  und  mit  erhobenen  Händen. 

57)  (zu  S.   10 15.)     Acta  V.   I39flf.,  Zosim.   2,  6  (Diels  S.  134): 

Kai   <I>oißog  ^A-jtoXlorv 
oGxB  '/Ml  ^Hehog  %i%li]6y.£raL,   iöa   deSs'/^d-a 
d'vfiaxa  A)]xoi8riQ  xki  cceiöofisvol  xe  Aarivov 
Tcataveg  kovqocöi  xoQrjßl  xe  vi]bv  eyoLEv 
a.d'avaxuiv'   x^HQig   6e  zo^at  ioqov   avxai  E'^ouv 
■nal  %faqcg  itaiSav  ÜQGtjV  ßrä'fvg. 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  2.  4'' 
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58)  (zu  S.  I  o  1 5.)  Acta  V.  1 47  ff. :  Sacrificioque  perfecto  pueri  [XJXVII 
quibus  denuntiatum  erat  patrimi  et  matrimi  et  puellae  totidem  Carmen 
cecinerunt;  eo[de]nique  modo  in  Capitolio.  Carmen  composuit  Q.  Ho- 
r[at]ius  Flaccus.  Auf  der  Münztafel,  Ephem.  epigr.  8  t.  i  no.  8: 
drei  Figuren  in  der  Toga  (Dressel  meint  zwei  Knaben  und  ein  Mäd- 
chen in  der  Mitte),  in  der  erhobenen  Rechten  Zweige  haltend;  hinter 
ihnen  zwei  Männer  in  der  Toga  mit  Rollen  in  der  Hand. 

59)  (zu  S.  10 16.)  Mommsen's  Annahme,  der  Saecularhymnus  sei 
ein  Processionslied  (vgl.  Livius  27,  37  u.  31,  12)  gewesen,  hat  viel  An- 
sprechendes, wie  man  trotz  der  Gegenbemerkungen  einräumen  muss, 
Vahlen,  J. ,  Ueber  das  Saeculargedicht  des  Horatius,  S.-B.  der  ßerl. 
Akad.  1892,  1005.  Gruppe,  Jahresber.  f.  Alterthumsw.  1894,  III,  81, 
S.  112 — 115.  Christ,  J.  V.,  Das  Carmen  saeculare  und  die  neu  auf- 
gefundenen Saecularacten,  S.-B.  d.  Münchener  Akad.  1893  S.  136 — 152. 
Friedrich,   Q.  Horat.  Flaccus  S.  96. 

Nach  dem  Protokoll  (Acta  v.  148)  eo[de]raque  modo  in  Capitolio 
wäre  allerdings  das  ganze  Lied  zweimal  gesungen.  Allein  die  drei- 
malige Anrufung  Apoll's  und  Diana's  wäre  doch  auf  dem  Capitol 
schlecht  am  Platze  gewesen.  Man  könnte  gegen  Mommsen  allerdings 
einwenden,  die  mittleren  Verse  des  Hymnus  seien  zu  kurz  für  den 
Weg  vom  Palatin  zum  Capitol  und  wieder  zurück;  allein  vielleicht 
sind  Wiederholungen  einzelner  Theile  durch  den  musikalischen  Vor- 
trag bedingt,  und  andererseits  können  wir  uns  die  Pausen  während 
des  Marsches  der  Procession  durch  Instrumentalmusik  der  aenatores 
(v.  88)  ausgefüllt  denken.  Mommsen's  Vermuthung  gewinnt  an  Wahr- 
scheinlichkeit, wenn  wir  die  oben  erwähnte  Münze  Domitian's  berück- 
sichtigen (Ephem.  ep.  8  t.  i  no.  10):  drei  weibUche  (?)  Gestalten, 
in  der  erhobenen  Rechten  Zweige  haltend ,  in  Procession  vorwärts 
schreitend;  hinter  ihnen  zwei  Leiter  des  Festes.  —  Namen  wie  C.  I.  L. 
XIV  2717:  C.  lulius  C,  f.  Saecularis;  XII  6037'':  Q.  lulius  Saecularis 
und   lulia   Saecularis,  mögen  aus   dieser  Zeit  stammen. 

60)  (zu  S.  1016.)  „Die  beiden  Götterreihen,  nach  welchen  diese 
Feier  geordnet  ist,  —  —  müssten  für  denjenigen  Dichter,  welcher  es 
versteht,  der  'Gelegenheit  ein  Gedicht  zu  machen',  die  rechten 
Schwingen  sein,  um  Sinn  und  Folge,  sei  es  aus  ihnen  zu  entwickeln, 
sei  es  in  sie  hineinzulegen,  und  den  auf  dem  Boden  der  Erde  zwi- 
schen dem  Himmelsgewölbe  und  dem  Schoosse  der  Tiefe  wandelnden 
Menschen  die  Herrlichkeit  wie  die  Bedingtheit  ihres  Looses  in  zwie- 
facher Bildermacht  vorzuführen.  Das  hat  Horaz  nicht  gethan."  Mommsen, 
D.  Nation    1891    S.   162. 
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Livia. 


Vorbemerkung:  Cohen,  Monn.  i  p.  172:  d'sbg  ZißaGxoq  (s. 
Kopf  m.  Strahlenkrone),  R  ^sa  I^sßaörrj  (ihr  Kopf),  darunter:  BT- 
Z{avr[vcov). 

1)  (zu  S.  1019.)  Weichert,  A.,  Imp.  Caesaris  Augusti  script.  re- 
liquiae  p.  236 ff. :  De  Caesaris  Aug.  amoribus  et  matrimoniis. 

2)  (zu  S.  1019.)  Plutarch.  Anton.  20:  'EttI  d'  ovv  raig  dialkayaig 
ravraig  01  Gx^axi&xai  itsqiöxavxsg  i]i,iovv  xai  yajuo)  xivl  zriv  cpiXlav  övvdtpai 
KaiöuQCi  Xaßövxu  xriv  QovXßiag  r^g  ^Avtcaviov  yvvaLKog  d'vyaxega  KXtoöiav. 
'OfxoXo}')}&svxog  6s  xat  xovxov —   cf.   Cass.   Dio   46,  56. 

3)  (zu  S.  1019.)  Sueton.  Aug.  62:  Mox  Scriboniam  in  matri- 
monium  accepit,  nuptam  ante  duobus  consularibus,  ex  altero  etiam 
matrem.  Ueber  ihren  Stammbaum  s.  Ephem.  epigr.  i,  146  (s.  Anm.) 
und  Moll,  Genealogie  S.  16  No.  18.  Ihre  Züge  glaubt  Babelon  2 
p.  53  no.  17  bei  einer  Victoria  wiederzuerkennen  auf  den  Münzen 
des  Caesar.  —  C.  I.  L.  VI  26033:  Libertorum  et  |  familiae  |  Scribo- 
niae  •  Caesar  |  et  Corneli  Marceil  |  f  •  eins  •  |  in  fr  •  etc.  Dessau,  I.  L. 
126.  Ihr  erster  Mann  war  Cornelius  Lentulus  (cos.  698/56),  Borghesi, 
Oeuvr.  5  (3),  140.  Die  Schwiegermutter  des  Augustus  wird  erwähnt: 
Bull,  comunale  d.  R.  1893  p.  72;  Not.  d.  scavi  1890,  ^2^;  Mitth. 
d.  Rom.  Inst.  6,  189 1,  S.  137;  8,  1893,  S.  325:  Sentia  Li[bonis] 
mater  Scr[iboniae]  |  Caes[aris]. 

4)  (zu  S.  1019.)  Sueton.  Aug.  62:  Cum  [Scribonia]  quoque  di- 
vortium  fecit,  pertaesus  ut  scribit  morum  perversitatem  eins,  ac  statira 
Liviam  Drusillam  matrimonio  Ti.  Neronis  —   —    abduxit. 

5)  (zu  S.  1019.)  Lotz,  Steph.,  Dissertatio  de  Livia  Augusta, 
Altorf  17 15.  Vgl.  Weichert,  A.,  Imp.  Caesaris  Aug.  scr.  reliquiae, 
Grimma  1846,  p.  239.  Henri  Blaze  de  Bury,  Les  femmes  et  la  so- 
ci^te  au  temps  d'Auguste,  Paris  1875,  142:  Livia.  Beule,  Auguste 
p.  109:  Livie  (et  les  jeunes  Cesars).  Aschbach,  Jos.,  Livia  (Denkschr. 
d.  Wien.  Akad.  13,  1864).  Cass.  Dio  48,  44:  f^v  6s  ■&vyaxr}Q  ^si> 
Aioviov  Jqovöov,  og  sv  xs  rolg  iKxs&siötv  sv  rc5  Isvnco^axi  iysyovsi 
'Aul  savxQV  ^sxcc  xrjv  iv  xf]  MaKs6ovCa  rjxxav  yMXSXQi}6axo,  yvvr]  6s  xov 
NsQcavog,  (is&'   ov  avv6is(pvysv;  vgl.  Nipperdey  zu  Tacitus  ann.  5,  i ;  6, 

51,  Tacitus  ann.  5,   i:   Rubellio  et  Fufio  consulibus  (29  n.  Chr.) 

lulia  Augusta  mortem  obiit,  aetate  extrema ,  nobilitatis  per  Claudiam 
familiam  et  adoptione  Liviorum  luliorumque  clarissimae.  Primum  ei 
matrimonium  et  liberi  fuere  cum  Tiberio  Nerone,  qui  hello  Perusino 
profugus  pace  inter  Sex.  Pompeium  ac  triumviros  pacta  in  urbem 
rediit.      Exin  Caesar    cupidine    formae    aufert  marito,    incertum  an  in- 
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vitam,   adeo   properus,   ut  ne  spatio   quidem  ad  enitendum  dato  pena- 
tibiis    suis   gravidam    induxerit.    —    —    Sanctitate    domus    priscum    ad 
morem,   comis  ultra,  quam  antiquis  feminis  probatum;  mater  kapotens, 
uxor  facilis,  et  cum  artibus  mariti,  simulatione  filii  bene  composita. 
lieber  den  Stammbaum    der  Livia   s.   Borghesi,    Oeuvr.    5   (3), 

314-17: 

C.  Claudius  Pulcher,  cos.  624/130 

Appius  Claudius  trib.  mil.  oder 
Claudius  Pulcher,   Praetor 


Alfidius  Lurco 


Claudius  Pulcher,  M.  Livius  Drusus,  Volkstribun, 

natürlicher  Vater  Adoptivvater 


Alfidia  M.  Livius  Drusus  Claudianus 

(•j-  712/42)  s.o.  II  S.81  A.  26 

Livia  Drusilla. 

6)  (zu  S.  1019.)  Mitth.  d.  Ath.  Inst.  9  p.  257  (Samos):  10  öiifiog  j 
MaQKOv  Aißiov  /iqovGov  xov  \  narsQa  0eüg  'lovUag  2sßa6\xijg  (isyiGxcov 
ccya&üv  aixLOv  \  yeyovöxa  tw  xd(J(tift).  ||  'O  öfj^iog  |  'Akcpidiav  xrjv  ^i]xiQa 
&säg  ^lovXCag  |  ^^eßaßx^ifjg  fisyiß  xcou  aya&üv  ahUcv  \  yeyovvlav  xä 
KoG  fia.  C.  I.  L.  IX  3660  (Marsi):  M.  Livius  D[rus]us  Claudia[nus]. 
IX  3661  (Marsi):  Alfidia  •  M  •  f  •  mater  •  Augustae.  II  1667  (Tucci): 
Alfidia,  mater  Augustae.  Sueton.  Caligula  2;^:  Caligula  bezweifelte  Livia's 
edle  Abkunft  quasi  materno  avo  decurione  Fundano  ortam,  cum 
publicis  monumentis  certum  sit  Aufidium  (rc.  Alfidium,  s.  o.  Inschr.)  Lur- 
conem  Romae  honoribus  functum.  Auch  die  Livier  gehörten  zu  den 
vornehmsten  Geschlechtern  der  Republik.  Sueton.  Tiber.  3  erwähnt 
acht  Consuln,  zwei  Censoren,  drei  Triumphatoren,  einen  Dictator  und 
einen  Reiterführer  dieser  Familie. 

Ueber  Livia's  ersten  Mann  s.  o.  II  S.  100  A.  5.  Er  wird  ein- 
fach Nero  genannt,  Tacitus  ann.  6,  51:  Pater  ei  (Tiberio)  Nero  et 
utrimque  origo  gentis  Claudiae,  quamquam  mater  in  Liviam  et  mox 
luliam  familiam  adoptionibus  transierit.  Sueton.  Tiber.  3 :  paternum 
(genus  Tiberii  Caesaris)  a  Tiberio  Nerone,  maternum  ab  Appio  Pulchro, 
qui  ambo  Appi  Caeci  filii  fuerunt.  Insertus  est  et  Liviorum  familiae, 
adoptato  in  eam  materno  avo.  Auf  Freigelassene  seines  Hauses  be- 
zieht sich  wahrscheinlich  C.  I.  L.  Yl  15  567:  Dis  manibus  |  Claudiae 
Priscae  |  Alfidiae  Urbanae  •  f  •  —   — . 

7)  (zu  S.  10 19.)  Die  einzige  lateinische  Inschrift  mit  dem  Namen 
Leivia  Drusilla  C.  I.  L.  VI  13179  wurde  bereits  oben  erwähnt;  vgl. 
Asißiav  jQOvödXav  Revue  archeol.  N.  S,  37,   p.  283  (Thasos).    Drusilla 
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allein  nennt  Antonius  sie  in  einem  Briefe  v.  J.  ■] 22/^2.  Sueton.  Aug.  6g 
s.  u.  A.  31.  Livia  hat  ihren  Familiennamen  erst  gewechselt,  als  sie  durch 
das  Testament  des  Augustus  in  das  julisclie  Geschlecht  adoptirt  wurde; 
vorher  hat  sie  den  Namen  lulia  nicht  geführt.  Und  doch  heisst  es 
in  einem  Beeret  von  Mytilene  (s.  Cichorius,  Rom  u.  Mytilene  S.  35): 
EvyaoLGxffiai  öe  —  —  lovXia  rjj  yvvaiKl  avtov  (d.  Augustus)  xal 
'Oyirata  rfj  aöelcpf]  —  — .  Es  ist  kein  Zweifel,  dass  Livia  gemeint  ist 
in  diesem  Psephisma,  das  bald  nach  727/27  abgefasst  ist.  An  einen 
blossen  Schreibfehler  ist  natürlich  nicht  zu  denken.  Ich  kann  mir  die 
Sache  nicht  anders  erklären,  als  dass  der  Volksbeschluss  zwar  viel 
früher  gefasst,  aber  erst  nach  dem  Tode  des  Augustus  in  IMannor 
eingemeisselt  wurde  und  der  Steinmetz  der  verwittweten  Kaiserin 
ihren  neuen  Namen  nicht  glaubte  vorenthalten  zu  dürfen. 

8)  (zu  S.  1019.)  Geburtstag  der  Livia  (Orelli686;  Henzen7i65, 
Florenz;  vgl.  Eckhel,  D.  n.  6  p.  146)  Acta  fr.  Arv.  ed.  H.  v.  J.  27,  Jan.  30: 

[III  k(alendas)  Febr(uarias) ]  in  Capitolio    [collegi  |  fratrum  Ar- 

valium  immolavit  ob]  natalem  luliae  A[ugustae  |  lovi  o(ptimo)  m(aximo) 
bovem  marem]  |  [.  .  .  .  promag(ister)  statuajm  cum  titulo  et  colu- 
mella  |  —  ponendam  curavit  in  j  [luco  deae  Diae  (?)  cum  inscriptio]ne 
quae  infra  est:  |  [pro  sjalute  |  [Ti  Caesaris  divi  Augusti  f.  Augusti 
ponjtificis   maximi   tribunicia  |    [potestate  co(n)s(ulis)  patris  p(atriae)  et 

luliae  August]ae  matris  eins,  anni  |  .  .  .  .  magis[terio]  quart(o). 

lan.  30,  a.  38:  Taurus  Statilius  Corvinus  promagister  collegii  fratrum 
Ar[valium  nomine]  |  natali  luliae  Augustae  in  Capitolio  lovi  o(ptimo) 
m(aximo)   bovem   marem   in[molavit]    etc.      C.  I.  L.    XI  3303   (18  n. 

Chr.):  natali  Augustae  mulsum  |  et  crust(u)lum  mulieribus  | de- 

dimus.  Aehnlich  OrelH-Henzen  7165  (z.  J.  2^  n.  Chr.).  C.  I.  L.  VI 
29681:  natale  luliae  August,  in  pu[blic.]  |  cenam  decurion.  et  au- 
gu[stalib.]  I  dederunt  eorum  sevir[atu  ,  .]  |  familia  gladiat[/^].  Ge- 
burtstag der  Livia  (fälschlich  der  28.  Sept.  Letronne  u.  Weichert 
a.  a.  O.   23g  A.)    s.    Aschbach,  Livia  S.  31  A.  8. 

g)  (zu  S.  1020.)  Ihr  Geburtsjahr  lässt  sich  nur  aus  ihrem  Todes- 
jahr berechnen;  sie  starb  86  Jahre  alt  (*6^  kkI  oyöoiqKOVTa  hri  ^riGaQcc 
Cass.  Dio  58,  2)  im  J.  ']9)2l2(^  und  war  also  im  J.  6g6/58  geboren. 
Plinius  n.  h.  14,  6,  60:  lulia  Augusta  LXXXII  annos  vitae  Pucino  vino 
rettulit  acceptos,  non  alio  usa,  behauptet  nicht,  dass  Livia  nur  82 
Jahr  alt  geworden  sei;  es  dürfte  daher  kaum,  wie  Nipperdey  zu  Ta- 
citus  ann.  5,  i  vorschlägt,  statt  82:  86  zu  schreiben  sein.  Wahr- 
scheinlich that  die  Kaiserin  in  ihrem  82.  Lebensjahre  diesen  Aus- 
spruch über  ihren  Lieblingswein.  Dass  Livia  früher  geboren  wurde, 
ergibt   sich   aus    der   einfachen  Rechnung,    dass  Tiberius,    ihr  ältester 
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Sohn,  schon  im  j.  712/^2  geboren  wurde;  sie  war  damals  also  16  Jahre 
alt  und   hat  also   ungefähr  in  ihrem    15.   Lebensjahre  geheirathet. 

10)  (/u  S.  1020.)  Sueton.  Tib.  6:  Digrediens  inde  (a  Lacedae- 
moniis)  itinere  nocturno  discrimen  vitae  adiit  flamma  repente  e  silvis 
undique  exorta  adeoque  omnem  comitatum  circumplexa ,  ut  Liviae 
pars  vestis  et  capilli   amburerentur. 

11)  (zu  S.  1020.)  Sueton.  Aug.  62:  Cum  hac  (Scribonia)  quoque 
divortium  fecit  pertaesus,  ut  scribit,  morum  perversitatem  eins,  ac 
statim  Liviam  Drusillam  matrimonio  Tiberi  Neronis  et  quidem  prae- 
gnantem  abduxit,  dilexitque  et  probavit  unice  ac  perseveranter.  Cass. 
Dio  48,  34  (715/39):  xm  6  |it£v  (Caesar)  x«t  eneita  eTtekeiovro  xb 
yivEiov,  wöTtSQ  Ol  aXkot'  i'jörj  y^Q  ^^''  '^VS  Aioviaq  eqccv  rjQx^ro,  Kai 
öia    rovro    xai     rrjv     ^KQißioviav    tsuovGkv     ol     d'vyccTQiov     ansTtSfiilfcixo 

(XVd-TjflSQOV. 

12)  (zu  S.  102 1.)  Sueton.  Aug.  6g:  M.  Antonius  super  festinatas 
Liviae  nuptias  obiecit  et  feminam  consularem*)  e  triclinio  viro  coram 
in  cubiculum  abductam  rursus  in  conviviura  rubentibus  auriculis,  in- 
comptiore  capillo  reductam;  dimissam  Scriboniam,  quia  liberius  do- 
luisset  nimiam  potentiam  pelicis;   s.   o.   A.  4. 

13)  (zu  S.  102 1.)  Sueton.  Caligula  25:  (Caligula)  matrimonium 
sibi  repertam  exemplo  Romuli  et  Augusti. 

14)  (zu  S.  102 1.)  Wir  kennen  den  Geburtstag  des  Drusus 
ebenso  wenig  wie  den  des  Antonius ,  der  auf  den  gleichen  Tag  fiel, 
wahrscheinlich  in  die  Zeit  von  Ende  März  bis  Anfang  Juli  (s.  o.  II 
S.  5  A.  22).  Die  Hochzeit  des  Augustus  ist  demnach  nicht  in  die 
ersten  Monate  des  Jahres  716/38  sondern  in  die  letzten  Monate  des 
vorhergehenden  Jahres  zu  setzen.  Cass.  Dio  48,  44  erzählt  sie  aller- 
dings unter  dem  J.  716/38;  allein  es  steht  fest,  dass  den  Drusus 
der  Tod  überraschte,  consulem,  agentem  annum  tricesimum  (Vellei. 
2,  97),  d.  h.  im  Anfang  des  Herbstes  745/9,  vgl.  C.  I.  L.  P  p.  329, 
X  p.  664  (a.  745/9,  Sept.  14):  infer  •  Dr[usi].  Tacit.  annal.  3,  5  (s. 
Fischer,  Rom.  Zeittafeln  z.  d.  Jahre).  Drusus  muss  also  noch  im 
J-  715/39  ("^  März?)  geboren  sein;  es  ist  mithin  nicht  möglich,  die 
Hochzeit  der  Livia  (December  715/39)  mit  Cass.  Dio  in's  Jahr  716/38 
herabzurücken.    Weichert,  Imp.  Caes.  Aug.  scr.  rel.  p.  228  u,  p.  239. 

15)  (zu  S.  102 1.)  Sueton.  Claud.  i:  Drusum  —  —  Livia  cum 
Augusto  gravida  nupsisset ,  intra  mensem  tertium  peperit,  fuitque  su- 
spicio,  ex  vitrico  per  adulterii  consuetudinem  procreatum.  Statim 
certe  vulgatus  est  versus:   Toig  emv^ovai  xal  TQl^rjva  Ttaiöia.     Tacitus 


*)  Genau  genommen  war    nur  ihre  Familie  consularisch ;    ihr  Mann  hatte  es 
nur  bis  zur  Praetur  gebracht. 
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ann.  5,  i  (s.  o.).  Cass.  Dio  48,  44:  6  d'  ovv  o^idog  aXXa  zs  inl 
xovxia  TtoXXci  öuQ^qvXei^  kccl  xoiq  evTvxovßt  tQifxrjva  naiöia  yevvaßd'ai, 
k'Xsyev,  coßTS  Kai  ig  naQoifiiav  ro   k'nog  i(OQi]6cti,. 

16)  (zu  S.  102 1.)  Sueton.  Tiber.  6:  Novem  natus  annos  de- 
functum  patrem  pro  rostris  laudavit  [721/33].     Cass.  Dio  48,  44. 

17)  (zu  S.  102 1.)  Wir  können  uns  allerdings  nur  schwer  ein 
Bild  machen  von  der  Livia.  Am  Besten  beglaubigt  ist  eine  kleine 
Bronzebüste  in  Paris  (Bernoulli,  Rom.  Ikonogr.  2,  i  S.  8g;  s.  Des- 
jardins,  Gaule  3  p.  216;  Monum.  de  l'art  antique  2,  72),  die  zu- 
sammen mit  dem  entsprechenden  Bilde  des  Augustus  (Bernoulli,  S.  37 
— 38;  Litteratur:  Mittheil.  d.  Rom.  Inst.  2,  1887,  S.  9  A.  2)  zu  Neuilly- 
le-Real  gefunden  wurde;  aber  einmal  ist  die  Unterschrift  Livae  Au- 
gustae  etc.  wenig  correct,  und  dann  kann  die  Büste  von  mittelmässiger 
Arbeit  und  provinzialer  Herkunft  uns  doch  kaum  eine  Idee  geben 
von  der  Schönheit  und  Bedeutung  der  Livia.  Eine  wohlerhaltene 
Statue  wurde  in  Pompei  gefunden  (s.  Bernoulli  a.  a.  O.  Taf.  V);  allein 
einmal  weist  die  Unterschrift  (I.  R.  N.  2214  =  0.  I.  L.  X  799)  Augustae 
luliae  Drusi  fil.  Divi  Augusti  d.  d.  auf  die  Zeit  nach  dem  Tode  des 
Augustus,  und  dann  hat  Bernoulli  sogar  die  Zusammengehörigkeit  von 
Inschrift  und  Büste  angezweifelt.  Auch  der  schöne  Marmorkopf,  den 
Heibig  (Mittheil,  d,  Rom.  Instituts  2,  1887,  S.  i  ff.)  einer  Statue  der 
Livia  hat  zuweisen  wollen,  gehört  sicher  dem  Zeitalter  des  Augustus, 
ob  nun  aber  gerade  der  Livia,  das  muss  bei  dem  eigenartigen  Profil 
und  der  für  Livia  ungewöhnlichen  Haartracht  (Perücke,  nach  Heibig) 
doch  zweifelhaft  bleiben.  Am  Besten  geben  noch  die  Münzen  einen 
Eindruck  von  der  vornehmen  Erscheinung;  allein  ihre  Bilder  sind, 
wie  sich  nicht  leugnen  lässt,  stark  idealisirt.  Die  Zeit  war  damals 
für  Rom  noch  nicht  lange  vergangen,  in  der  selbst  Männer  nicht  das 
Recht  hatten,  ihr  eigenes  Bild  auf  ihre  Münzen  zu  setzen,  geschweige 
denn  das  ihrer  Frau.  Aber  man  hatte  sich  in  der  Weise  zu  helfen  ge- 
wusst,  dass  man  nach  alter  Weise  die  Münzen  mit  dem  Bilde  einer 
Göttin  schmückte,  dieser  Göttin  aber  die  Portraitzüge  einer  Sterblichen 
gab,  in  diesem  Falle  der  Livia.  Während  aber  die  Gemahlin  des 
lulius  Caesar  und  Antonius  als  Siegesgöttin  verherrlicht  wurde,  hat 
sich  die  Gemahlin  des  Augustus  als  Pietas,  Salus  Augusta  oder  lustitia 
feiern  lassen.  Nur  die  griechischen  Städte  gingen  noch  einen  Schritt 
weiter  und  schmückten  ihre  Münzen  mit  dem  Bilde  der  Göttin  Livia. 
Namentlich  sind  es  feine  Silbermünzen  von  Byzanz  (s.  o.  I  S.  1018; 
b.  Bernoulli  a.  a.  O.  Taf.  XXXII  10),  welche  treue  und  doch  ideale 
Wiedergabe  des  Portraits  verbinden  mit  geistvoller  Auffassung  und 
künstlerischer  Ausführung. 

18)  (zu  S.    102 1.)      Wegen   ihrer   Denkwürdigkeiten   s.    Aschbach 
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S,  58 — g.  Köhler,  H.  K.  E.,  Ges.  Sehr.  5  S,  21 :  Mem.  sur  un  cam6e  et 
sur  quelques  portr.  antiq.  de  lulia  Augusta  <(m.  3  Taf.)>,  Museo  Torlonia 
64.  514.  Zu  den  bei  EernouUi,  R.  Ikonographie  2,  i  S.  8^H.,  verzeich- 
neten Bildern  kommen  noch  nachträglich  hinzu:  Brunn  u.  Arndt,  Griech. 
u.  römische  Porträts  T.  6 — 7.  Mau,  A.,  Ritratti  di  Livia  e  di  Agrip- 
pina  minore,  s.  Mittheil.  d.  Rom.  Instituts  7,  1893,  228.  Heibig,  W,, 
Sopra  un  ritratto  di  Livia  (m.  2  Taf.) ,  Mittheil,  des  Rom.  Inst.  2  vS,  i . 
Von  den  geschnittenen  Steinen  ist  der  Wiener  Cameo  (Bernoulli 
a.  a.  O.  2,  I  T.  XXVII  =  Denkm.  d.  alten  Kunst  I  T.  69  No,  379) 
von  Wichtigkeit,  der  ohne  Widerspruch  auf  Livia  bezogen  wird,  welche 
die  Büste  des  Divus  Augustus  emporhebt.  Ein  Cameo  des  British 
Museum  ist  ganz  willkürlich  von  Murray,  Handbook  of  greek  archeo- 
logy  (s.  d.  Titelbild),  auf  Livia  als  Inno  bezogen.  H.  Dressel,  in  den 
Bonner  Jahrbüchern  95,  1894,  S.  60,  bespricht  den  Bronzebeschlag 
einer  Schwertscheide  <^s.  Taf.  11^:  Brustbild  einer  Frau,  rechts  und 
links  das  eines  Mannes,  das  er  auf  Livia  oder  lulia  mit  ihren  beiden 
Söhnen  bezieht.  Er  glaubt  die  Frisur  der  Zeitgenossinnen  des  Au- 
gustus wiederzuerkennen,  wie  sie  die  Fulvia  und  Octavia  (s.  o.)  ge- 
tragen haben:  eine  doppelte  Flechte,  vom  Hinterkopf  ausgehend,  auf 
der  Höhe  der  Stirn  wieder  zum  Hinterkopf  zurückgebogen.  Wenn 
das  richtig  wäre,  so  Hesse  sich  gegen  seine  Folgerung  nicht  viel  ein- 
wenden. Allein  von  der  langen  Flechte  sieht  man  nur  die  Biegung 
von  vorn  nach  hinten,  und  da  das  Gesicht  scharf  en  face  gezeichnet 
ist,  so  lässt  sich  nicht  entscheiden,  ob  jene  Biegung  vorn  auf  der 
Stirn  oder  weiter  hinten  auf  der  Höhe  des  Kopfes  liegt,  wie  es  die 
Mode  des  dritten  Jahrhunderts  verlangte;  s.  Bernoulli,  Rom.  Ikonogr. 
2,  3  T.  43*^^' — 44  (Otacilia)  und  47.  Münztafel  4,  3  (Tranquillina).  13 
(Etruscilla);  6,  10  (Severina);  7,  i  (Magnia  Urbica) ;  8,  2.  9,  i  (Fausta). 
Wir  haben  also  bei  der  Datirung  jenes  Reliefs  die  Wahl  zwischen 
dem  ersten  und  dritten  Jahrhundert  und  entscheiden  uns  für  die 
letzte  Alternative.  Es  spricht  also  nichts  für  die  Zeit  des  Augustus. 
Der  Stil  des  Ganzen,  die  plumpe  Arbeit  und  die  ungeschickten 
wulstigen  Falten  gehören  entschieden  einer  späteren  Zeit.  Portrait- 
ähnlichkeit  lässt  sich  weder  bei  Livia  noch  beim  Drusus  und  Tiberius 
nachweisen.  Von  einer  Verwerthung  dieses  Reliefs  für  unsere  Zwecke 
müssen  wir  also  absehen. 

19)  (zu  S.  102 1.)  Heibig,  Osservazioni  sopra  i  ritratti  di  Fulvia 
e  di  Ottavia  (Monumenti  antichi  i,  1891,  p.  573 — 90)  erklärt  die  weib- 
liche Statue,  die  im  Macellum  von  Pompei  gefunden  wurde  (s.  Over- 
beck,  Pompeji  *  S.  560),  nicht  für  eine  Livia,  sondern  für  eine  Octavia. 

20)  (zu  S.  102 1.)  Am  Häufigsten  finden  wir  das  Bild  der  Livia 
auf  den    Münzen    der  griechischen   Städte    Kleinasiens,    Europa's  und 
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Aegyptens;  lateinische  Münzen  mit  ihrem  Bildnisse  sind  seltener  und 
stammen  meist  aus  der  Zeit  nach  dem  Tode  des  Augustus;  vgl. 
Cohen  i^  p.  i6g  als  Pietas,  lustitia,  Salus.  Mionnet,  Supplem.  6  p.  270 
no.  1235  (Milet):  Livia  als  Demeter.  Greek  coins  of  the  Br.  Mus. 
(Alexandria),   London  1892,  p.  4:   Livia  als  Euthenia  u.  s.  w. 

21)  (zu  S.   1022.)     Ovid.  ex  Ponto  3,  i,  ii4ff.: 

Caesaris  est  coniux  ore  precanda  tuo, 
Quae  praestat  virtute  sua,  ne  prisca  vetustas 

Laude  pudicitiae  saecula  nostra  premat, 
Quae  Veneris  formam  mores  lunonis  habende 

Sola  est  caelesti  digna  reperta  toro. 

22)  (zu  S.  1024.)  Die  Balsamdistricte  der  Livia  in  Palaestina 
gaben  einen  jährlichen  Ertrag  von  50  Talenten.  loseph.  ant.  iud. 
17,  II,  4 — 5;  18,  2,  3;  bell.  iud.  2,  g,  i  ;  s.  Marquardt,  Rom.  Staats- 
verw.  2,  248.  Livia  durfte  ihr  eigenes  Vermögen  selbst  verwalten, 
s.  ihre  Beamten  C.  L  L.  VI  3965  und  4250.  Sex.  Afranius  Burrus, 
der  Praefectus  Praetorio  des  Kaisers  Nero,  begann  bekanntlich  seine 
Carriere  als  Procurator  der  Livia:  C.  L  L,  XII  5842;  s,  Hirschfeld, 
Verwaltungsbeamte    1,   28  A. 

2^)  (zu  S.  1024.)  Tacitus  ann.  3,  34:  divum  Augustum  in  occi- 
dentem  atque  orientein  meavisse  comite  Livia. 

24)  (zu  S.  1024.)  Livia  weihte  einen  Krystall  von  150  Pfund  auf 
dem  Capitol  (Plin.  n.  h.  37,  2,  27.  Friedländer,  S.-G.  2^,  157),  in  dem 
von  ihr  erbauten  Tempel  der  Concordia  den  Sardonyx  des  Polykrates 
(Plin.  n.  h.  37,  4).  Plutarch.  de  EI  ap.  Delphos  III,  p.  470  ed.  D.: 
"Ort  ö  ovK  anb  ökotiov  ravra  Xiyexai,  yvoii]  rig  av  a.Y,ovGag  r&v  Kaxcc 
t6  Ieqov  xo  (isv  yQvßovv  EI  Aißiag  r^g  KalöaQog  yvvaiy.bg  ovo^a^ovxcov, 
xb  de  lalKovv  ^A&rivalcav  etc.  Journal  of  Hell.  stud.  8  p.  15 
<^t.   X  XXII — iii).     Vgl.  Hirzel,  Dialog  2,    197  ff. 

25)  (zu  S.  1025.)  Plinius  n.  h.  10,  154:  lulia  Augusta  prima  sua 
iuventa  Ti.  Caesare  ex  Nerone  gravida,  cum  parere  virilem  sexum 
admodum  cuperet,  hoc  usa  est  puellari  augurio,  ovum  in  sinu  fovendo 
atque  cum  deponendum  haberet,  nutrici  p^r  sinum  tradendo,  ne  inter- 
mitteretur  tepor.  nee  falso  augurata  proditur.  ■ —  Sueton.  Tiber,  14;  ad 
Gallinas:  s.  Plinius  n.  h.  15,  136;  Sueton.  Cralba  i;  dies  geschah 
post  Augusti  statim  nuptias,  Serv.  ad  Aen.  6,  230.  Cass.  Dio  48,  ^2 
zum  Jahre    717/37. 

26)  (zu  S.  1025.)  Seneca  dial.  6  (ad  Marciam  de  consol.) 
3,  2:  (Livia)  nee  plus  doluit,  quam  aut  honestum  erat  Caesari  aut 
aequum  matri. 
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27)  (zu  .S.  1025.)  Seneca  dial.  6,  4,  3:  (Liviam)  fcrainam  opi- 
nionis  suae  custodem  diligentissimani.  ^^aleriu.s  Maxiraiis  beginnt  sein 
sechstes  Buch,  de  pudicitia,  mit  der  Anrufung  der  Vesta,  luno  und 
der  lulia  Augusta. 

28)  (zu   S.   1025.)      Cass.  Dio   58,    2:     cc7iO(pd'£yncac(   (piq^xai,    nal 
6x1    yv^vovg   tiote    uvÖQccg   vnavrriöcivrag   «ut^    Kai    (.tiXkovrag   ötu   rovto  ■ 
d'avatco&'qöeß&ai.  IcTcocJev,  einovGcc  ort  ovÖev  ccvSqiccvtojv  rcdg  öoicpQOvovöaig 
or    Totovroc    öiacpeQOVötv. 

29)  (zu  S.  1026.)  Cass.  Dio  58,  2:  nv&o^ievov  ri  rivog  avtrig 
Tiwg  Kai  xi  dQ&ßa  ovxco  xov  Avyovßxov  %ciXcHQäT}]6Ev,  a.ii£KQivccxo  ort 
nvxrj  xe  a.KQLßä)g  öacpQOvovüu ,  Kcd  nävxa  xa  doKOVvxa  civx(5  rjöecog 
■JtoiovGa,  Kai  ^rjXE  ulXo  xi  xcov  ixsivov  noXvTtQayfiovovOa,  Kai  xa  acpqoöiGia 
avxov  u,d'VQ(jLaxa  ^rjxe  öicoKovöa  ^irjxa  at6&dv£69ai  TtQOöTtoiovfiivrj. 

30)  (zu  S.  1026.)  Sueton.  Aug.  71:  Circa  Ubidines  haesit  (Au- 
gustus),  postea  quoque,  ut  ferunt,  ad  vitiandas  virgines  promptior,  quae 
undique  etiam  ab  uxore  conquirerentur. 

31)  (zu  S.  1026.)  Sueton.  Aug.  69:  Antonius  antwortete  auf 
die  ihm  gemachten  Vorwürfe:  Tu  deinde  solam  Drusillam  inis?  ita 
valeas  uti  tu ,  hanc  epistolam  cum  leges ,  non  inieris  Tertullam  aut 
Terentillam  aut  Rufillam  aut  Salviam  Titiseniam  aut  omnes  —  — ; 
er  fügt  hinzu:  conditiones  quaesitas  per  amicos,  qui  matres  familias  et 
adultas  aetate  virgines  denudarent  atque  perspicerent,  tamquara  Thoranio 
mangone  vendente;  s.  o.  I  345.  Weichert,  Imp.  Caes.  Aug.  scr.  reliq. 
p.  46 — 47;  p.  236:  De  Caesaris  Aug.  amoribus  et  matrimoniis.  Cass. 
Dio  56,  43.  Zonaras  10,  3g:  'EvxaxacpoQog  Ttqog  xa  cccpQodiGia  tjv, 
xal  ai  yvvaiKBg  eKOfiltovxo  ag  ißovXexo  iv  KaxaGxiyoig  (poQeiotg  Kai 
ovxag  sig  xbv  avxov  eiöijyovxo  &ciXa^ov ,  iKeivog  de  xavxag  i^riyi  xe  xal 
eneyQyjxo.  rjQaöd'r}  yovv  itoxe  yvvaiKog  Kai  STtefi'tpe  Xaßeiv  avxriv.  iv 
xovxd)  6e  6  ^Ad'fjvoöcoQog ,  xü  t^g  yvvaiKog  eKeivr\g  av^ql  övviqd^rjg  cöv, 
exv'/ev  a.neX^^03v  xov  cpiXov  oi^djttEvog,  Kai  äßiaXXovxa  evgnv  K&Keivov  Kai 
X7]v  yvvaiKa  {ov  yaQ  Viövvavxo  avxiöxfjVaL)  xr}v  alxlav  r^g  Xvnrjg  eTtv^exo. 
Kai  ^a&cov  't]Qe^ecv  a^jxovg  eKeXevGev'  avxbg  yaQ  aneX&eiv  ecpr]  nqbg  xov 
Avyovöxov  Kai  xrjv  avxov  ccTCoGxQeipai  OQfitjv.  Kai  KOfitöd'ivxog  xov  Kaxa- 
6xeyov  dlg)QOv  wg  xfjg  yvvaiKog  iv  avxio  ei(}eXev6oi.ievy]g,  eißiiXd^ev  6 
^A&tivödcoQog,  Kai  6,lcpog  Xaßav  Kai  KaxaKaXvq)&fivat  xbv  öicpQOv  ccKQißäg 
eTtixa^ag  ovxco  TtQbg  xbv  xov  AvyovGxov  KeKo^iGxo  d'dXa^ov.  iKeivov  8e 
xbv  ötcpQOv  a.7toKaXv7ixovxog  ^tq)i]Qrjg  iKTcenrjdrjKev  eiTicav  ,,elxa  ov  (poßy 
jixT]  xig  6e  ovxcog  ei6eXd'03v  ccTtOKxeivy;^'  6  <5'  Avyovüxog  ov  ^6vov  ovk 
looyiQ^i]  ovo  iKccKtße  xbv  A&tjvodcoQOv ,  dXXa  Kai  'fccQiv  eyvoa  avxa  Kai 
6o3(pQove6xeQog  yeyove. 

;^2)  (zu  S.  1026.)  Peintures  du  Palatin,  Rev.  arch.  N.  S.  22, 
p.  48.    192. 
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^;^)  (zu  S.  1027.)  Sueton.  Aug.  63:  (Aug.)  ex  Livia  nihil  libe- 
rorum  tulit  cum  maxime  cuperet.  Infans,  qui  conceptus  erat,  imma- 
turus  est  editus.  Tac.  ann.  5,  i:  (Livia)  nullam  posthac  subolem 
edidit. 

34)  (zu  S.  1027.)  Cass.  Dio  57,  12:  (Livia)  im  xe  yccQ  tov 
Avyovötov  fieyiörov  rjdvvrj&rj,  xal  tov  TißeQiov  avrtj  avroKQdioQa  nenoi- 
rjKEvai  ekeye. 

35)  (zu  S.  102g.)  Livia  stand  sogar  im  Verdacht,  den  Augustus 
selber  ermordet  zu  haben.     Cass.  Dio   56,   30. 

36)  (zu  S.  102g.)  Tacit.  ann.  5,  3:  incolumi  Augusta  erat  ad- 
huc  perfugium ,  quia  Tiberio  inveteratum  erga  matrem  obsequium 
neque  Seianus  audebat  auctoritati  parentis  anteire.  6,51:  (Tiberius) 
inter   bona   malaque    mLxtus   incolumi    matre.      Vgl.   Sueton.  Tib.   50. 

37)  (zu  S.  1030.)  Tacitus  ann.  3,  64:  neque  enim  multo  ante, 
cum  haud  procul  theatro  Marcelli  effigiem  divo  Augusto  lulia  dedi- 
caret,  Tiberi  nomen  suo  postscripserat.  Dazu  stimmt  das  Calendarium 
von  Praeneste  zum  2;^.  April:  Sig(num)  divo  Augusto  patri  ad  thea- 
trum  ]\Iarc(elli)  lulia  Augusta  et  Ti.  Augustus  dedicarunt. 

38)  (zu  S.  1030.)  Dessau  (Mittheil.  d.  Athen.  Inst.  7,  S.  3g8)  be- 
hauptet, dass  es  vor  14  n.  Chr.  keine  Ssßaßxoi  geben  könne;  allein 
eine  genauere  Untersuchung  spricht  dagegen.  ®iol  SeßaGxoi  (Augustus 
u.  Livia),  L  Gr.  Sept.  ig5.  Mionnet,  Supplem.  5  p.  428  no.  g32 
(Pergamon):  Augustus  u.  Livia  ZEBASTOI;  no.  g33:  2eßc(6x6g^  Ee- 
ßaöxri.  Mionnet,  3  p.  147  n.  635  (Magnesia):  AIOTIA  SEBASTH 
s.  o.  S,  2g8  — g.  Mon.  Anc.  ed.  M.=^  p.  XI  n.,  p.  ig  n.  (a.  756/3): 
lunoni  Liviae  Augustae;  vgl.  jedoch  Eph.  epigr.  5  p.  372.  Renier,  L., 
Sur  la  qualification  d'Augusta  donnee  ä  Livia,  Compt.  rend.  de 
l'acad.  II.  ser.  4,  1868,  p.  286.  Selbst  lulia,  die  Tochter  des 
Kaisers ,  heisst  %Ea  ßeßaöxrj  in  einer  Inschrift  von  Paphos,  Journ.  of 
the  Hellen,  stud.  g,   1888,  p.  243, 

Cohen  i^  p.  165  n.  807  (Leptis):  Imp.  Caes.  Aug.  (s.  Kopf); 
R  Augusta  mater  patriae  (Livia  thronend  mit  patera  u.  Scepter), 
2  pun.  Buchstaben.  Später  M^urde  vergebens  vorgeschlagen :  parens 
patriae,  Sueton.  Tiber.  51.  Mionnet,  i  p.  24  n.  183 — 85  (Romula) : 
Col.  Rom.  perm.  Divi  Aug.,  Y^  lulia  Augusta  genetrix  orbis.  C.  I.  L. 
II   2038 :    luliae   Augustae    —    —    gen(etrici)    orbis.     Vgl.   Eckhel    6 

P-    154- 

Sueton.  Aug.  40 :  (Aug.)  Liviae  pro  quodam  tributario  Gallo 
roganti  civitatem  negavit,  immunitatem  optulit.  Dass  Livia  noch  öfter 
Versuche  machte,  ihren  Clienten  das  Bürgerrecht  zu  verschaffen,  ist 
vorauszusetzen;  beim  Tiberius  wurde  sie  geradezu  zudringlich  durch 
das  Verlangen,  die  neu  ernannten  Bürger  auch  in  die  Geschworenen- 
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listen  aufzunehmen.      Tiberius  that  das  nur  mit  dem  Zusatz:  extortum 
id    sibi   a   matre;   Sueton.  Tiber.  51. 

39)  (zu  S,  1030.)  Inschriften  der  Livia  aus  der  Zeit  des  Au- 
gustus  (die  späteren  sind  ausgelassen,  um  Raum  zu  sparen),  vgl. 
Dessau,  I,  L.  p.  ^^.  C.  L  L.  IX  3304  (Superaequum) :  Liviae  • 
Drusi  •  f  •  I  August!  |  matri  •  Ti  •  Caesaris  •  et  |  Drusi  •  Germanici  |  Su- 
peraequani  •  public.  XIV  3575  (Tibur):  Liviae  Caesaris  |  Augusti 
publice.  X  7464  (Haluntium):  Liviae  •  Augusti  |  deae  |  municipium, 
cf.  7501.  Eph.  ep.  5  p.  312  no.  640  (Africa) :  lunoni  •  Liviae  •  Au- 
gusti •  sacrum  |  L  ■  Passieno  •  Rufo  •  imperatore  |  (a.  3  p.  C.)  Africam 
/////obtinente  |  Cn  •  Cornelius  ■  Cn  •  f  •  Cor  •  Rufus  |  et  •  Maria  •  C  ■  f  • 
Galla  •  Cn(aei  uxor)  |  conservati  |  vota  •  1  ■  m  •  solvont;  cf.  Not.  d. 
scavi  1883  p.  429.  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  19.  Neben  dem  Augustus 
auf  dem  Bogen  von  Pavia  C.  L  L,  V  6416  ^:  Liviai  |  Drusi  •  f  •  | 
uxori  Caesaris  Aug.  C.  L  L.  XI  3076  (Falerii):  Genio  Augusti  |  et 
Ti.  Caesaris  |  lunoni  Liviae  |  Mystes  1.  X  7340  (Himera):  Ära  |  imp  • 
Cae[sari]  |  et-  [li]v[iae]  |  matri  [ti  •  caes]  |  imp  •  Cae[s.  fili].  'Ad^^vaiov 
10  p.  68:  O  da^og  6  E7ndavQ((0v  \  Aeißiav  KaißaQog  2eßa6rov  \  yvvaiKcc. 
10  p.  529:  'H  TtöXcg  rmv  |  ^EnidavQiGiv  \  Aißiav  Kai6a\Qog  EsßaGxov 
yvvaina.  Cavvadias,  Fouilles  d'Epidaure  i  p.  7 1  no.  214 — 15:  'O 
Scifiog  6  ^ETCiöavQiiov  \  ABißi(x\y'\  KaloaQog  2eßa6xov  ywaincc.  Journ. 
of  Hellen,  stud.  12,  1891,  p.  176  (Salamis  auf  Cypern):  Ju  'OXvfntico  \ 
Atßiav  rrjv  yvvaiKcc  xov  \  [av^roTiQatOQog  KaiGaqog  \  \_E\eß[ci]6xov ,  vgl. 
9,  242,  61.  American  Journal  of  Arch.  i,  1885,  p.  150  (Assos): 
®eccv  A\/\i,ovlav  "Hgav  v[eav ,  öeßKaxi^v].  Letronne,  Inscriptions  de 
l'Eg.  2  p.  370  (Carthaea):  0  AHMOS  \  AEIBIAN  ATTOKPA- 
TOPOS  RAISAPOZ  ETNAIKA;  anders  erg.  C.  I.  G.  2370.  Mit 
lulia  zusammen  wird  sie  geehrt  in  einer  Inschrift  von  Thasos,  Revue 
archeol.  N.  S.  37  p.  283.  Lebas,  Voyage  II,  i  p.  401  n.  1790: 
lulis,   zu  Ehren  der  AEIBIA. 

Die  Inschrift  von  Priene  (Greek  inscriptions  in  the  Brit.  Mus.  3 
p.  49  no.  428)  wird  vom  Herausgeber  mit  Unrecht  auf  Livia  bezogen. 

Einen  wirklichen  Cultus  mit  Tempeln  und  Priesterinnen  hatte 
sie  schon  unter  Augustus.  IMitth.  d.  Athen.  Inst.  14,  1889,  S.  321 
(Athen ,  Dionysostheater) :  'h^rjag  'EßxCag  ett'  \4KQ07i6X8i  Kcd  Aeißiag 
Kai  'lovXia{g).  Vgl,  C.  I.  A.  3,  316.  Aus  späterer  Zeit  stammen  die 
Inschriften:  C.  I.  L.  X  7501  (cf.  X  2  p.  994):  sacerdos  Augustae 
imp(eratoris)  |  ux(oris)  perpet(ua)  —  —  flamen  Gaul(i)  luliae  |  Au- 
gustae imp(eratoris  uxoris)  perpet(uus).  C.  I.  L.  II  194  (Lissabon): 
Q  •  lulio  ■  Q  ■  (  ■  Gal  •  Ploto  •  |  aed  •  Ilvir  ■  flamini  |  Genn  •  Caesaris- 
fla  mini  -luliae  -  Aug  ■  in  -  perpetum  (sie),  Leake,  Num.  Hellen.  Europ. 
Greecc  p.  40:   ....  Kopf  der  Livia  verschleiert,  R  Cor.   (Tempel  mit 
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6  Säulen).  —  Zahlreich  sind  die  Inschriften  ihrer  Freigelassenen  und 
Sklaven,  namentlich  in  dem  Columbarium  an  der  Via  Appia.  Gori, 
Columbarium  libert.  et  serv.  Liviae,  Florenz  1727,  Poleni  Supplem. 
3,  1737,  p.  i;  vgl.  C.  I.  L.  VI  no.  3936  ff.  CLL.  VI  21415:  ex 
dono   Caesarum  et   Liviae  libertorum  et  servorum. 


Bauten  der  Livia. 

i)  (zu  S.  1030.)  Concordia  s.  Preller- Jordan,  Rom.  Mythologie 
2,   261. 

2)  (zu  S.  1030.)  Porticus  Liviae  auf  dem  capitolinischen  Stadt- 
plan s.  Elter,  De  forma  urbis  Romae  IL,  Ind.  schol.  Borm.  1891, 
p.  III.  Vgl.  ferner:  Becker,  Rom.  Topogr.  543  u.  Henzen,  Annali 
1867,  41g.  Jordan,  Forma  urbis  Romae  p.  37.  Gatti,  G.,  II  portico 
di  Livia  nella  terza  regione  di  Roma,  Bullett.  d.  comm.  archeol.  com. 
di  Roma  1886  p.  270 — 4  <(tav.  Villi)»,  wo  die  bei  Jordan  getrennten 
Fragmente  v.  Lanciani  vereinigt  sind.  —  Lage  der  Porticus  Liviae 
s.  Hülsen,  Ueb.  d.  Titusthermen  u.  d.  Porticus  Liviae,  Mittheil.  d. 
Rom.  Inst.  4,  i88g,  S.  78 — g.  280.  Sie  lag  zwischen  den  Thermen 
des  Titus  und  Trajan  und  den  Castra  Misenatium,  nach  Fea  und 
Henzen  am  westl.  Abhänge  des  Oppius  (=  zwischen  dem  Kloster 
der  Maroniten,  Via  del  Colosseo  und  Via  della  Polveria),  nach  Lan- 
ciani, Hülsen  und  Gatti  im  N.-O.  der  Titusthermen  bei  S'"'  Lucia 
in  Selci,  vgl.  die  Planskizze,  Bull.  com.  di  Roma  IV  i,   1891,  p.  196: 


S.  MARTINO  VILLA.    FIELD        ..--<; 


blVk?. 


I  THERMÄE-TITIANAE     ET    TRAIANAE  1 


Wegen  der  benachbarten  Theile  s.  Elter,   De  forma  urbis  Romae 
deque   orbis  antiqui  facie,   Bonn    1891,  II   p.  I. 
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3)  (zu  S.  1031.)  Tac.  ann.  12,  60:  Matios  et  Vedios  et  ce- 
tera equitum  Rom.  praevalida  nomina.  P.  Vedius  Pollio  wird  auf 
kleinasiatischen  Münzen  gefeiert.  Revue  numism.  fran»;.  1867,  121 
(Tralles):  i.  KAIZAPESIN  OHTJIOE  (Kopf  des  Augustus?),  R 
MENANJPOE  nAPPAZIOT  (Kopf  des  luppiter);  Rollin  et  Feuar- 
dent,  Catalogue  d'une  coUection  p.  390  (Tralles)  hat  richtig  n.  601 1: 
KataaQsmv  Oveiötog,  R  MivavÖQog  IlaQQcxaiov.  2.  KAIEAPESIN 
n^AAiaN  (Portraitkopf ) ,  R  MENANAPOS  nAPPASIOT  (Tempel 
mit  8  Säulen,  caduceus).  v.  Sallet,  Ztschr.  3,  136:  P.  Veidius  auf 
Münzen  v.  Caesarea  (Tralles)  Tafel  II  7 ;  vgl.  Waddington,  Melanges 
num.  2,  152.  Von  seinen  Inschriften  können  die  meisten  nicht  viel 
beweisen  C.  I.  L.  IX  1556  (Benevent)  und  C.  I.  Att.  3,  579:  'O  d^ftog 
Ilonhov  Ovrjötoi'  Tlonliov  vbv  IlalXicova.  Allein  wenn  wir  die  Münzen 
von  Tralles  (s.  o.  IS.  599)  in  Verbindung  bringen  mit  zwei  Inschriften 
derselben  Provinz  (Schliemann,  Troja  1884  S.  256:  'H  ßovXi]  Kai  6 
ä^fiog  Uönliov  Ovrjdiov  UwXkiiova ,  und  C.  I.  L.  III  S.  7124  Ephesus), 
so  dürfen  wir  nicht  mehr ,  wie  es  früher  geschah ,  bei  der  Erklä- 
rung von  C.  I.  L.  IX  1556  Vedius  Pollio  einfach  als  Wohlthäter 
von  Tralles  und  Stifter  eines  Tempels  auffassen.  Er  muss  vielmehr 
Beamter  der  Provinz  Kleinasien  gewesen  sein.  In  der  verstümmelten 
Inschrift  von  Ephesus  heisst  es  zweimal:  ex  constitutione  Vedi  Pol- 
lionis;  er  war  aber  natürlich  nicht  Proconsul,  wie  Haubold,  de  rebus 
Iliensium  annimmt,  denn  dann  konnte  er  nicht  mehr  römischer  Ritter 
sein,  sondern  er  war  Beamter  und  Vertreter  des  Caesar  in  Asien 
bald  nach  der  Schlacht  von  Actium,  ehe  die  Provinz  in  späterer  Zeit 
senatorischen  Statthaltern  übergeben  wurde  (Marini,  Atti  d.  frat.  Arv. 
2,  384).  —  Dass  auch  seine  Sklaven  in  den  Besitz  des  Kaisers 
übergingen,  zeigen  Inschriften  wie  C.  I.  L.  VI  1963:  C.  lulius  Ve- 
dianus,  VI  8893 :   C.  lulius  Vedianus  marmorar. 

4)  (zu  S.  103 1.)  Cass.  Dio  54,  2;^  (739/i5)'  0  ovv  Avyovaxog 
Tr}v  olüCav  avTOV  ig  e'dci(pog  TiQocpdßet  rr]g  exeivov  KcaaöKSvrjg,  öncog  fii]ösv 
fivmioövvov  iv  XTj  noket  k''/^r],  xaTaßaXcov  TteQLörcüov  coxo^OftTJffaro,  kuI  ov 
t6    ovo^a    t6  tov  Ucaklcovog  aXXa  tö   rfjg  Aioviag  lniyQa'\\>£v  (eingeweiht 

747/7). 

5)  (zu  S.  1032.)  Plin.  14,  11:  Quodque  memoriae  dignum  inter 
prima  Valerianus  quoque  Cornelius  existimavit,  una  vitis  in  Liviae 
porticibus  subdiales  inambulationes  umbrosis  pergulis  opacat,  eadem 
duodenis  musti  amphoris  fecunda.     Ovid.  ars  amat.    i,   7if. : 

Nee  tibi  vitetur,  quae  priscis  sparsa  tabellis 
Porticus   auctoris  Liviae  nomen  habet. 
Strabo    5    p.  236    rühmt    die    iQya    xai    rc    iv  tc5   nakaiLui   xai   rw 
xi]g   Aißiag  71£qi7Tut(o. 
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6)  (zu  S.  1032.)  Macellum  Livia e  s.  Becker,  Rom.  Topogr. 
S.  544  u.  Forma  urbis  Romae  ed.  Jordan  p.  ;^2,  t.  XII  n.  60.  Es 
lag  nach  Becker  (a.  a.  O.  S.  542)  zwischen  S**  Maria  Maggiore  und 
San  Vito  und  ist  nicht  identisch  mit  t6  TSfieviOfia  rb  Atoviov  wvojua- 
Gfihov  (Cass.  Dio  55,  8,  =  porticus  Liviae);  macellum  L.  in  d.  reg. 
V,  porticus  L.  in  d.  reg.  II  (Notitia  urbis).  C,  I.  L.  VI  11 78:  [ddd. 
nnn.  Valentinianus]  Valens  et  Gratianus  pii  felices  ac  triumphatores 
semper  Au[ggg.]  porticus  areasq  ....  [majcello  Liviae  ad  ornatum 
urbis  suae  addi  dedicariq.  iusserunt  (in  einer  Zeile  geschrieben).  Hier 
haftete  der  Name  noch  im  Mittelalter,  Anastas.  vita  Liberii  (Mura- 
tori,  Scr.  3  p.  113):  Hie  fecit  basilicam  nomini  suo  iuxta  macellum 
Libiae.  Vita  Sixti  III  p.  117:  Hie  fecit  basilicam  Sanctae  Mariae 
[=  Maggiore],  quae  ab  antiquis  Liberii  cognominabatur,  iuxta  ma- 
cellum Libyae;  also  zwischen  S.  M.  Maggiore  und  dem  arcus  Gallieni 
oder    der    Kirche  von  S.   Vito. 

7)  (zu  S.  1032.)  Valerius  Maxim,  i,  8,  4:  Fortunae  Muliebris 
simulacrum,  quod  est  Latina  via  ad  quartum  miliarium.  C.  I.  L. 
VI  883:  Livia  •  [djrusi  •  f  •  uxsor  •  [caesaris  augusti  •  •]  |  impp  .  Caes(s.) 
Severus  •  et  •  Anto[ninus  augg  •  et  geta  nobilissim  ■  caesar]  |  et  •  [iulia] 
Aug  •  mater  •  Aug[g].  .  .  Canina,  Edifizi  di  Roma  ant.  6  tav.  75. 

8)  (zu  S.  1032.)  Bull.  arch.  1864  p.  107  ==  C.  I.  L.  XI  :i:i22 
s.  ü.   S.  Ö13   A.  34. 


Reisen  des  Augustus. 

(S.  o.  S.   273.) 


Jahr. 


Ort. 


Belegstellen. 


I.  Theil. 


726/28 


2.  Sept. 
9.  Oct. 


727/27 


Anf.  d.  Som- 
mers 


728/26 

I.  Jan. 
I.   Mai 


Augustus  in  Rom. 

Census. 

krank. 

(Actische  Spiele). 

Weihung  des  Apollo- 
tempels auf  dem 
Palatin. 

in  Rom  am  16.  Jan. 
als  Augustus  be- 
grüsst. 

krank 


III.  Spanisch-gall. 
Reise. 

Gallien  u.  Hisp.  Tar- 
rac.  Aufbruch  nicht 
vor  d.  24.  Apr. 

in  Narbo. 


Cass.  Dio  51,  22. 
Cass.  Dio  51,1;  53, 
Cass.  Dio  53,    I. 


Censorin.  d.  d.  nat.  21. 


in  Gallien  (u.  Britan- 
nien?). 

in  Spanien. 

VIII.  Consul  in  Tar- 
raco. 


gegen  Asturer  u.  Can- 
tabrer. 

gelobt  dem  luppiter 
Tonans  einen  Tempel 
expeditione  Canta- 
brica  per  nocturnum 
iter. 


C.  I.  L.  XIV  2240:   [imp.  Cae- 
sar valejtudin.  inpeditus  fuit. 


Liv.  perioch.  134:  cum  ille  con- 
ventum  Narbone  ageret,  census 
—  - —  actus.  C.  I.  L.  XII  4449 : 
Collegium  salutare  familiae  ta- 
bellariorum  Caesaris  n.  s. 
Hirschfeld,  Verwaltungsbeamte 
107;  s.  u.  738/16. 

Cass.  Dio   53,  22. 

Cass.  Dio  53,  25. 
Sueton.  Aug.  26. 

C.  I.  L.  XIV  2240 :    [imp.  Cae- 
sar in]   Hispania  fuit. 
Cass.  Dio  53,  25. 

Sueton.  Aug.  29. 


S.  518 
„    915 


„    962 


,.    535 


„    661 


>.   921 
A.  34 


„    654 

„    682 
„    696 


„    684 
„    685 
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Jahr. 

Ort. 

Belegstellen. 

I.  Theil. 

728/26— 

hibemans    in    Tarra- 

Florus  2,  ^i. 

S.  68s 

729/25 

conis  maritimis  Cae- 
sar. 

krank  in  Tarraco. 

Cass.  Dio  53,  25.     Vellei.  2,  90. 
Sueton.  Aug.  81.     Florus  2,  33. 
Gros.   6,  21. 

5-  Ju°i 

C.  I.  L.  XIV  2240:     Non.  lun. 
[imp.  Caesjar  in  Hispan.    fuit. 

.,    685 

729/25    I.Jan. 

IX.  Consulat  in  Tar- 
raco. 

Sueton.  Aug.    26. 

..    697 

Caesar    apud    Segisa- 

Oros.  6,   21,   3.    Florus  2,   ;i^, 

„    684 

mam  castra  posuit. 

%  48. 

praesens  —  —   mon- 

Florus    2,    33,  §    51. 

„    684 

tibus      (am     Minius) 

deduxit. 

6g    TciQQCc-Kcova    avs- 

Cass.  Dio  53,  25. 

„    686 

X<i)Qrj6e      tiai      futl 

TjQQmGVil. 

Pyrenäenbad. 

Anthol.  Palat.  9,  419. 

29.  Juni 

Augustus    als     abwe- 

S.-B.    der    Berl.     Akad.     1895 

send  d.  29.  Juni  er- 

S. 894. 

wähnt    in    d.   S.    C. 

V.  J.  729/25. 

lanus      clausus.    Au- 

..   723 

gustus  abwesend. 

Abreise  aus  Spanien. 

Oros.  6,  21,  21 :  Cantabrico  bello 
per  quinque  annos  acto  —   ►- 
Caesar  Romam  rediit. 

,,    722 

730/24  I.  Jan. 

Antritt   des   X.    Con- 

Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.   108.    — 

..    723 

sulates  auf  der  Reise. 

[?    Cass.     Dio     53,     28     unter 

730/24]. 

A.   13 

in  Rom. 

vgl.    jed.     Cichorius,      Mytilene 

] 

p.  41   A. 

>.    724 

13.  Juni 

krank  in  Rom. 

C.  I.  L.   XIV   2240:      .  .  .  eid. 
lun.    [inpeditus    imp.]    Caesar 
valetud. 

1 

731/23 

krank  in  Rom. 

Cass. Dio  53, 30.  Sueton.  Aug.  81. 

..    724 

(I.  Juli?) 

in     monte     [Albano] 

Hermes  5,  379  =  C.  I.  L.  XIV 

1 

fuit     (legt     dort    d. 

2240. 

„    726 

Consulat  nieder,    er- 

Cass. Dio  53,  32:     ig  'AKßavbv 

hält    dafür   die    trib. 

eld'mv. 

pot.). 

Sommer 

Horat.    epist.     i,     13.     (Begleit- 
schreiben an  Augustus). 

Herbst 

Aug.    hält    dem  Mar- 
cellus  d.  Grabrede. 

..    731 

732/22 

Tempel  d.  luppiter  To- 

Sueton.    Aug.    29.      Cass.    Dio 

..    970 

I.  Sept. 

nans  geweiht  (durch 
Augustus?). 

Zweite  Orient- 
reise. 

54,  4- 

auf    d.     Reise     nach 

Cass.  Dio  54,  6. 

„    807 

Sicilien  (?). 

Gar dthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  2. 
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Reisen  des  Aiigustus. 


Jahr. 

Ort. 

Belegstellen. 

I.  Theil. 

vor  739/15  (f  Vedius 

Cass.  Dio  54,  23. 

S.  808 

PoUio)  auf  dem  Po- 

silip. 

Dictatur     ausgeschla- 

gen    in     Campanien 

u.  heimgekehrt  nach 

Rom. 

Kccl   anövxi    v.ci\    TtaQOVti  Mon. 

„    808 

Ancyr.  ed.    M.-   p.  23 — 4    mit 

der  Anm. 

inSicilien  (Zeit  d.Con- 

Cass.  Dio  54,  6. 

„    808 

sulwahl  f.  733/21)- 

Zusammenkunft      mit 

Cass.  Dio  54,  7  (733  21):  0  dl 

„    809 

Agrippa. 

AvyovGToe  tä   xh    akXa   xa.  8V 

in  Syrakus. 

xjl  ZlkiIicc  öioi-ni]aag,  kkI  xccg 

^ 

nach  Hellas. 

SvQccv.ovaaq    ixtQag   xi   xivccg 
TtoXfig      anoiKOvs     'Pojfiaiwv 
ccnoSsC^ag     ig     xqv    ^EXXäÖK 
i%SQaiöy9i].     Zonaras     10,   14: 
(itxDC    xavxa     (a.    728/26)     slg 
Ei-AtXiuv  i]X%e   —  —  dg  xr,v 
'EXXäda    intQcamd'T]     nccl     x6 
'EXXt]VLy.bv   diccyaycbv    slg   xr]v 
2d^ov  tnXtvoh  Y.ci%(l  x^ift^ococcg 
fig  'AeiKv  iv  xa)  i'ccQL  iy.opiiad'r} 
—  —  xa  iv  Bl&vvi'k  disxa^f 
■nai    Tovg    Kvi^iiirivovg    iSov- 

Xm6ato inavfiX&tv   iig 

Sccfiov  xaHf?  Hat  avQ'ig   1%^- 
ficeae. 

Fahrt  n.  Griechenland 

Gedicht    des    Krinagoras    s.  Ci- 
chorius,     Rom     und     Mytilene 
S.  58. 

„    810 

733/21 

nach    Lacedaemon    u. 

Cass.  Dio  54.  7:     h   T>)f     EX- 

„    811 

Kythera. 

XdcScC    iltSQCAwd'l}. 

Griechenland. 

Borghesi,  Oeuvr.   2,  ^j. 

Winter 

auf  Aegina. 

„    811 

Winter  733/21 

in  Samos. 

Cass.  Dio  54,  6.    Cass.  Dio  54,  7 

„    812 

bis  734/20 

(a-  733/21)'    6    d'   nvv  Avyov- 
ßxog  x6  Xi  'EXXi]viyi6v  dirjyayt 
y.cci    ig    Edfiov    i'nXivoe,     iv- 
xav&ä    Xi    iXii'^icißi,     xai    ig 
xijv  'Aßiciv    iv    xo)    ])qi    —  — 
(734/20)    Ko^iad-tig  Ttävxa  xcc 
Xi     iKii    MKt    xä    iV    BiQ-vviK 
diixcc^iv. 

Ilion  u.  Pergamon.  (?) 

Weihgeschenk     des     Augustus: 
Alterth.  v.  Pergamon  8  S.  230 
No.  301. 

„    814 

73 4 '20 

Samos. 

Cass.  Dio  54,  7. 

„    812 

Kleinasien(Bithynien) . 

.,    813 

Halicarnass.^ 

„    812 

Ankunft      in      Syrien 

„    816 
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Jahr. 


Ort. 


Belegstellen. 


I.  Theil. 


nach  d.  Friih- 

lingsaequinoc- 

tium 


735/19 


nach  Frühlingsan- 
fangs. IIS.  471  A.  43. 

Syrien. 

Rückgabe  der  ver- 
lorenen Feldzeichen. 


verlässt      Syrien      zu 
Schiff. 


Herbst 


12.  Oct. 


736/18 

737/17 

Nacht    V.    31. 

Mai — I.  Juni 

I.  Juni 

Nacht  V.  I. — 2. 
Juni 


in  Asia. 


überwintert  auf  Samos. 


empfängt  Gesandte  d. 

Inder 
u.  Aethiopen. 
in    Athen    mit    Vergil 

(121.  Sept.  [XI  kal. 

Oct.]      in      Brundu- 

sium) 
und  Eleusis  (vor  Boe- 

dromion  =  October) 
und  Megara. 
empfängt    in    Campa- 

nien     Gesandte     des 

Senats. 
Kccl     avTog     i?    ti)v 

Rom.         Vorzeitige 

Heimkehr. 
Fortuna  redux.     Fest 

der  Augustalia. 

Lectio  Senatus. 
Adoption  d.  Enkel. 

Saecularspiele : 
in  Campo  ad  Tiberim 

(b.  Tarentum). 
in  Capitolio  (begleitet 

von  Agrippa). 
ad  Tiberim. 


(Cass.  Dio  54,  7).  Strabo  17 
p.  821:  Kai  r}Kov  ELg  Zäfiov, 
ivtav&cc  toi)  KcciaccQog  ovtog 
Kai  fieXXovtog  ft's  EvQiav 
ivTEv&sv  TiQoiivai.  Mommsen, 
R.  G.   5,   372. 

Cass.  Dio  54,  9.  loseph.  anti- 
quitates  15,  lO,  3:  (im  17.  Re- 
gierungsjahr des  Herodes)  Kai- 

GUQ  slg  EvqCav  acpiKSto. 

KaiaaQa  8'  Eni  Q-äXattav 
ngOTiEfitpag  (Herodes).  loseph. 
bell.  iud.  20 ,  4 :  Irfi  dEzätoi 
(nach  724/30)  ndXiv  ElQ'mv. 

Vellei.  2,  92  (Anf.  735/19):  Ab- 
erat  in  ordinandis  Asiae  Orien- 
tisque  rebus  Caesar.  Aera  v. 
Anazarbos  basirt  auf  735/19 
(Sebaste  auf  734/20). 

Cass.  Dio.  54,  9,  7:  AvyovGzog 
(734/20)  f's  XE  xrjv  Sccfiov 
ETtavfjl&E      nävrav&a     av&ig 

EXElf-iaCE. 

Monum.  Anc.  ed.  B.  p.  112. 

Monum.  Anc.  ed.  B.  p.  113. 
Cass.  Dio  54,  9.    Sueton.  ed.  R. 
p.   63. 


Cass.   Dio  54,  9. 

Donat.  vita  Vergib    13,   51. 
Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  46. 


Cass.  Dio  54,    IG. 
Mon.  Anc'.  ed.  M.^  p.  46. 

C.  I.  L.  IX  4182  (Amiternum): 
—  —  pro  reditu  imp.  Caesaris 
Aug.  *Fortunae   [reduci  ?] . 

Cass.  Dio  54,    12. 

Cass.  Dio  54,   18. 

Ephem.  epigr.  8  p.  I. 
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Jahr. 


Ort. 


Belegstellen. 


I.  Theil. 


Juni 


Nachtv.  2.— 3. 

Juni 

3.  Juni 


738/16 
17.  Febr. 


Anf.  d. 
Sommers 


738/16  bis 
740/14 


739/15 

741/13 

im  Frühjahr 
4.  Juli 


742/12 

6.  März 

19.  — 23.  März 


in  Capitolio,  begleitet 
von  Agrippa  (Tempel 
d.  luppiter). 

ad   Tiberim. 

in  Palatio ,  begleitet 
von  Agrippa  (beim 
Tempel    d.   Apollo). 

(An  die  Feier  schlös- 
sen sich  Spiele,  Thier- 
hetzen  11.  s.  w.). 

weiht  vor  der  Abreise 
den  Tempel  d.  Qui- 
rinus. 


IV.  Gall.-  Span. 
Reise, 
von    Rom   n.    Gallien 
(Niederl.  d.  Lollius) 
m.  Tiberius  u.  Livia 
und  Terentia. 
in  Mailand? 

gegen    die    Sigambrer 


inGallien  und  Spanien. 

ccnoSrjfiovvTos     fti 
zov  Avyovctov. 


Abreise    d.   Aug.  aus 

Gallien. 
Rückkehr  aus  Spanien 

und      Gallien      (ara 

Pacis). 
in    Rom    zum    Ponti- 

fex  maximus gewählt, 
n.     Campanien      zum 

Agrippa. 
Aug.  führt   s.  Leiche 

n.  Rom. 


Cass.  Dio  54,  19.  Ovid.  fasti 
3,  509.  Cal.  Caer.  und  Far- 
nes. :  Quirino  in  coll(e)  C.  I. 
L.  I^  p.  310  (zum  17.  Febr.). 
Cohen  I-  p.  120  no.  464  u. 
Annuaire  de  numism.  8,  1884, 
p.  45  n.  37:  S.  P.  Q.  R.  V.  p. 
red.  Caes.  pro  s(al.)  et  red(itu) 
(L.  Mescinius  Rufus).  Cohen 
I*  p.  III  no.  349:  Opfer  pro 
valetu.  Caesaris  (C.  Antist.  Vet. 
ca.  738/16).  Mon.  Anc.  ed. 
M.ä  p.  42. 


Cass.  Dio  54,  19.  (Vellei.  2,  97). 
.Seneca  de  dement,  i,  9,  4. 
Cass.  Dio  54,   19- 

s.  Weichert,  de  Imp.  Caes.  Aug. 
scriptisII.Grinmia  1836,  p.23  n. 

Cass.  Dio  54,  20. 

C.  I.  L.  XII  4449  (Narbo) :  col- 
leg.  tabellarior.  s.  o.  727/27. 

Horat.  carm  4,  5 :  custos  gentis 
abes  iam  nimium  diu. 

Cass.  Dio  54,  26.  S.  d.  In- 
schriften der  Mauern  von  Nimes 
C.  I.  L.  XII  3 151  u.  Vienne 
XII  6034C  p.  862. 

Mommsen,  Hermes   15,    107. 

Cass.  Dio  54,  25.  Monum.  Anc. 
ed.  M.ä  p.  48—49.  C.  I.  L.  VI 
386:   ludi  pro  reditu. 


Cass.  Dio  54,  28. 


S.    1014 
— 1016 


„    978 


„    665 


,.  664 

„  849 

„  664 

„  850 

-.  585 

„  867 

„  860 

„  860 


Nachträge  und  Berichtigungen. 
I.  Theil. 

S.   946  statt  Erobung  lies  Eroberung. 
S.  955   statt  y,aTaXtLnco  lies  v.araXBCnco. 

II.  Theil. 

S.  277  A.  2.  Arndt-Brunn  (-Bruckmann),  Griech.  u.  röm.  Portraits  Xo.  241 
bis  249.  Arch.-epigr.  Mittheil.  aus  Oesterr.  18,  1895,  S.  53:  Kolossalstatue  d. 
Augustus   [?]   in  Udine  <^Abb.   S.  54^. 

S.  293   A.  12  statt  C.  I.  L.  V  I  873   lies  VI  873. 

S.  303.  Scbulten,  Die  peregrinen  Gaugemeinden  des  röm.  Reichs,  Rhein. 
Museum  50,   1895,  489. 

S.  311   A.  24.     Marty,  Jos.,  Du  conseil  des  empereurs  rom.,  Toulouse   1890. 

S.  319  A.  8.  Cantarelli,  Le  distribuzioni  di  grano  e  la  serie  dei  praefecti 
frumenti  dandi,  Bull,  comun.  d.  Roma   1895  p.  216. 

S.  335  A.  13.     Garrouste,   Em.,    Des  societates   vectigalium    (These),    Poitiers 

1894.  Kniep,  F.,  Societas  Publicanorum  I,  Jena   J896. 

S.  341  A.  I.  Hardy,  E.  G.,  The  mouvements  of  the  Roman  legions  from 
Augustus  to  Severus,  s.  The  English  Historical  Review  2,   1887,  625 — 56. 

S.  352  A.  4.     Petersen,    E. ,   Testa    di    Gallo,    Älittheil.    d.    Röm.    Instit.    10, 

1895,  p.   126  <^tav.  11^.      Schreiber,    Th.,    Der  Gallierkopf  des    Museums   in    Gize 
bei  Kairo,  Leipzig    1896. 

S.  360  A.  20.  Kromayer,  J.,  Die  Militärcolonien  Octavian's  und  Caesar's  in 
Gallia  Narbonensis,  s.  Hermes  31,   1896,  S.  r  ff. 

S.  392  A.  7.  Ferrero,  £rm.,  Di  un  iscrizione  di  Aosta,  Atti  della  R.  Acc. 
d.  sc.  di  Torino  30,    1894/95,  P-  3^0 — 64. 

S.  395  A.  27.  Tocilesco,  D.  Monument  von  Adamklissi,  Wien  1895,  5-  M^: 
Reliefproben  vom  Augustusbogen  zu  Susa. 

S.  399  A.  46.  Tropaea  Aug.  s.  Tocilesco,  D.  Monument  v.  Adamklissi 
S.    140.     Revue   archeol.    N.    S.    20,     1869,    p.  280;     21,     1870,    p.  59    <^pl.  I)>. 

S.  409  A.  2.  Arch.-epigr.  Mitth.  aus  Oesterr.  18,  1895,  S.  66  (Udine): 
Kopf  d.  Agrippa. 

S.  450  A.  6  statt  hmXfid'ov  lies  Itij]X&ov. 

S.  546  A.  23   statt  Sen'irum  lies  Sevirum. 


AUGUSTUS 


UND    SEINE    ZEIT 


VON 


V.  GARDTHAUSEN 


ZWEITER  THEIL 
DRITTER   BAND 

MIT  9  ABBILDUNGEN  IM  TEXT 


LEIPZIG 

BRÜCK   UND   VERLAG   VON   B.  G.  TEUBNER 
1904 


ALLE  RECHTE, 
EINSCHLIESSLICH  DES  ÜBERSETZUNGSRECHTS,  VORBEHALTEN. 


Zehntes  Buch. 
Die  Söhne  der  Livia. 

2.  Capitel. 
Tiberius  und  Drusus. 

Vorbemerkung.  Münze:  Cohen  i '^  p.  190  u.  221  No.  8, 
Tiberius  (als  Kaiser)  und  sein  Bruder  Drusus. 

i)  (zu  S.  1036.)  Ausser  der  Vita  des  Sueton  haben  wir  noch 
eine  Skizze  Tacit.  ann.  6,  51.  Vgl.  BernouUi,  Rom.  Ikonogr.  2,  i,  138. 
Lepsius,  Denkm.  Abth.  4  Bl.  14  (Philae)  Tiberius  im  ägypt. 
Costüm  seine  Feinde  vernichtend,  wohl  schon  als  Kaiser.  Büste  von 
Tiberius  (?)  in  Greta  s.  American  Journ.  of  arch.  1897  S.  IL  i  p.  269 
Fig,  2.  Plate  XII.  2.  d'Escamps,  Galleria  Gampana  II *=  6d.  p,  64 
Tibere.  Mus.  Torlonia  No.  72.  202.  519  Tiber.  Monographien 
über  den  Tiberius  sind  selten.  S.  o.  II  371  A.  28.  Duruy,  V.,  De 
Tiberio  imperatore,  Paris  1853.  Prosopogr.  2,  182.  150,  Giustiniani, 
Della  vita  privata  e  pubblica  di  Tiberio  imperatore,  Atti  dell'  acca- 
demia  romana  di  archeol.  8  p.  313 — 87.  Tuxen,  S.  L.,  Kejser 
Tiberius,  Kopenhagen  1896  (240  S.),  beschränkt  sich  auf  s.  Regierung, 
S.  205  Tibers  Karakter.  Tarver,  J.  G,,  Tiberius  the  tyrant,  West- 
minister 1902,  s.  Histor.  Ztschr.  München  1903  NF.  91  S.  267. 
Tiberius  geb.  d.  16.  Nov.  712/42  v.  Ghr,  (Sueton  Tib.  5.  Dio  57,  18. 
Acta  fratr.  Arval.  ed.  H.  z.  J.  s^.  35.  38.  Voigt,  W.  v..  Unter  welchen 
Gestirnen  wurde  Gaesar,  Agrippa  und  Tiberius  geboren?  Philologus  58 
NF.  12,  1899,  S,  171);  731/23  quaestor,  735/19  ornam.  praet.,  738/16 
praetor  (Mommsen,  Rom.  St.-R.  i^,  446.  Levison,  Fasti  praetorii 
p.   13),  consul  741/13   747/7. 

2)  (zu  S.  1036.)    G.  I.  L.  IX  3304:    Liviae  •  Drusi  •  f  |  Augusti 
matri  ■  Ti  ■  Gaesaris  et  |  Drusi  •  Germanici  |  Superaequani  •  publice. 

3)  (zu  S.  1037.)  Sueton  Tiber.  7  :  (Tiberius)  Agrippinam duxit 

uxorem;    sublatoque  ex  ea  filio  Druso,   quanquam  bene  convenientem 
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rursusque  gravidam  dimittere,  ac  luliam  Augusti  filiam  confestira  coactus 
est  ducere,  non  sine  magno  angore  animi,  cum  et  Agrippinae  consue- 

tudine   teneretiir   et   luliae    mores   improbaret .     Sed  Agrippinam 

et  abegisse  post  divortium  doluit,  et  semel  omnino  ex  occursu  visam 
adeo  contentis  et  umentibus  oculis  prosecutus  est,  ut  custoditum  sit 
ne  umquam  in  conspectum  ei  posthac  veniret. 

4)  (zu  S.  1038.)  Sueton  Tiber.  5g:  Asper  et  inmitis,  breviter 
vis  orrmia  dicam?  Dispeream,  si   te  mater  amare  potest. 

5)  (zu  S.  1038.)  Sueton  Tiber.  51:  (Livia)  veteres  quosdam  ad 
se  Augusti  codicillos  de  acerbitate  et  intolerantia  morum  eins  (Tiberii) 
e  sacrario  protulit  atque  recitavit.  Vgl.  c.  2  i :  Ne  illud  quidem  ignoro 
aliquos  tradidisse,  Augustum  palam  nee  dissimulanter  morum  eins  diri- 
tatem  adeo  improbasse,  ut  nonnumquam  remissiores  hilarioresque  ser- 
mones  superveniente  eo  abrumperet.      Sueton  Tiber.  68. 

6)  (zu  S.  1038.)  Eusßb.  chron.  zu  Ol.  187,  2  nennt  als  Lehrer 
des  Tiberius  Nicetes  et  Hybreas  et  Theodorus  et  Plutio,  nobilissimi 
artis  rhetoricae;  vgl.  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  4,  58  und  Teuffel-Schwabe 
§  275,    1—3. 

7)  (zu  S.  1039.)  Nero  Drusus  s.  BernouUi,  Rom.  Ikonogr.  2,  i,  20g. 
Der   Name  Drusus   hat    gewechselt:    Sueton    Claud.  i    Patrem    Claudii 

Caesaris  Drusum,  olim  Decimum  mox  Neronem  praenomine,  Livia 

peperit.  Münzen  des  Drusus  allein  oder  in  Verbindung  mit  der  Antonia  sind 
nicht  häufig  und  zum  gr.  Th.  erst  von  seinem  Sohne  Kaiser  Claudius  ge- 
prägt, vgl.  Eckhel  doctr.  num.  6,  177,  Cohen  i^  p.  220,  Mionnet  3  p.  93 
n.  251  und  Supplem.  6  p.  126  n.  ^22.    Catalogue  of  Gr.  coins  in  the  Br. 

TA 
Museum.  Central  Greece  p.  65  (Tanagra)  Jqovöoq  s.  Kopf,  ^^j -.t.  Palme. 

Münzen  mit  den  Trophaeen  seiner  germanischen  Siege  s.  Koehne, 
Ztschr.  f.  Münz-,  Siegel-  u.  Wappenkunde  1843.  3  S.  258  Drusus  d, 
Aeltere,  Taf.  8,  i.  CT.L.V  3109  (Vicetia)  neroNL CLAVDIO  druso  coS  • 
IMP  745/g.  V  4310  (Brixia)  neroNI  •  CLAVDIO  tl  •  f.  •  DRVSO  ca- 
nunNI  •  ET  •  TRVMPLINL  VI  1207  von  Petrarca  auf  Drusus  be- 
zogen, von  Mommsen  dagegen  auf  Domitian.  Eph.  ep.  2  p.  24g 
n.  325  (Tarraco)  ti  cLAVDIO  NERONI  pONTIF  •  PRaetor  firMANVS 
cf.  II  152g.  Eph.  ep.  4  p.  273  n.  775  nero  clauDIVS  ■  TI  ■  F  drusus 
germaNICUS  privignVS  •  AVGVSTI.  Rom,  Via  dei  Bergamaschi,  nicht 
auf  d.  Bogen  des  Claudius  zu  beziehen.  Bull.  d.  c.  arch.  com.  1878  p.  12. 
In  Verbindung  mit  seinem  Bruder  C.  I.  L.  IX  2443  (Saepinum)  —  —  [imp.] 
Nero  Claudius  Ti.  f.  Drusus  Germ,  augur  c[os.]  [i]ni[p.]  murum  por- 
tas  turris  f.  c,  vgl,  XIV  2794.  C.  I.  A.  III  439 — 42.  44g.  Drusus  u. 
Tiberius  (vor  g  v.  Chr.)  Olympia,  hg.  v.  Curtius  u.  Adler,  5,  36g. 
C.  I.  A.  III   443:     0   öT]fiog  I  NsQcova  KXavdiov   TißsQiov    vbv  Jqovöov 
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rov  iuvrov  eveQyirrjv.  Hermes  6,  132.  C.  I.  Peloponn.  i,  1397  (Epi- 
dauros).  Räthselhaft  und  fehlerhaft  ist  die  Inschrift  jNIittheil.  d.  Rom. 
Institutes  1888  p.  63  (Lesbos):  0  öai.iog  Joovßov  KaLGc.Qcc  7ra\TEQcc]  &£co 
via  r£Q^iuvLY.(b  \^KCii]GaQOg  yMl  ^eäq  Aio\lL8o]q  zaQTtocpoQco  ^AyQi7t7T\^eh'C(g]. 
Vgl.  Prosopogr.  i,  365  No, '689.  Drusus  715/39  geboren,  739/15 
quaestor,  739/15  orn.  praet.,  743/11  praetor,  745/9  consul  (Levison, 
Fasti  praetorii  I,  Breslau  1892,  p.  14);  Mommsen,  Rom.  St.-R.  P445; 
s.  o.  I  1021.  11  522.   6341^  ff. 

Früher  meinte  man,  den  Geburtstag  des  älteren  Drusus  ge- 
funden zu  haben  in  den  Arvalacten  zum  25.  Mai  des  Jahres  38  n.  Chr., 
wo  eine  Gedenkfeier  erwähnt  wird  zu  Ehren  des  Grossvaters  des  regie- 
renden Kaisers  (Caligulas),  und  Henzen,  Ann.  d.  Instituto  1867  p.  244, 
hatte  also  ergänzt:  [Drusi  Ca]esaris  avi;  allein  Drusus  hat  niemals 
den  Namen  Caesar  geführt;  mit  vollem  Rechte  hat  Henzen  also  in 
seiner  Ausgabe  p.  XLIV  statt  dessen  geschrieben:    [Ti.  Cajesaris  avi. 

Über  das  Aeussere  des  Drusus  sind  wir  weit  schlechter  unter- 
richtet, als  bei  seinem  Bruder  Tiberius,  der  länger  lebte  und  Kaiser 
wurde;  wir  besitzen  keine  beglaubigte  Statue,  und  die  Münzen  mit 
der  Aufschrift  Nero  Claudius  Drusus  Germanicus  imp.  bei  BernouUi 
II.  I  Taf.  XXXIII  5  —  8  sind  alle  nach  seinem  Tode  geschlagen, 
allerdings  von  seinem  Sohne  Kaiser  Claudius,  dem  natürlich  treue 
Vorlagen  zur  Verfügung  standen.  Von  diesen  Münzen  muss  man 
ausgehen. 

Milani  hat  neuerdings  den  Versuch  gemacht,  neugefundene 
Marmorstatuen  auf  den  Drusus  zurückzuführen.  Die  von  Mau  be- 
handelte Statua  di  INIarcello,  nipote  di  Augusto  (Neapel  1890),  nennt 
er  Drusus;  vgl.  dagegen  Mau,  Mitth.  d.  Rom.  Instituts  6,  1891,  269. 
Auf  denselben  Drusus  möchte  er  auch  einen  ^Nlarmorkopf  in  Verona 
beziehen;  s.  INIilani,  Scoperte  in  Verona  u.  — ,  Nero  Claudio  Druso 
nella  statua  frammentaria  Veronese  e  in  altri  monumenti.  I  relievi 
deir  ara  Pacis  Augustae.  Le  monete  onorarie  di  Druso  maggiore. 
Mitth.  d.  Rom.  Inst.  6,  1891,  S.  287  u.  307  <(t.  IX).  Ueberzeugend 
sind  Milani's  Ausführungen  nicht;  namentlich  das  Profil  des  INIarmor- 
kopfes  mit  seiner  Adlernase  ist  ein  anderes  als  auf  den  be- 
glaubigten Münzen.  Ghirardini  in  der  Nuova  Antologia  1891  p.  680 
und  Orsi,  Notizie  degli  scavi  1891  p.  14,  dachten  an  einen  jugend- 
lichen Augustus. 

BemouUi  2,  i  S.  2 1 1  erwähnte  eine  in  Mainz  befindliche  Relief- 
darstellung des  Drusus  auf  einer  Steinplatte  mit  der  vierfachen  Unter- 
schrift: In  memoriam  Drusi  Germanici  (s.  u.);  wahrscheinlich  ist  nicht 
ein  Relief,  sondern  eine  Statue  gemeint,  die  Wilhelm,  Die  Feld- 
züge   des   Drusus    S.  58 — 60,    erwähnt.      Der   ^T.    gibt   als    Titelblatt 
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(Taf.  I)  eine  eigenhändig  gezeichnete  Lithographie  dieser  Statue;  der 
Kopf  ist  bärtig  und  oben  mit  einem  Thierfell  bedeckt.  Diese  häss- 
Uche  Zeichnung  hat  mit  der  Zeit  des  Augustus  überhaupt  nichts 
zu  thun;   vgl.   Becker,  Katalog  des  Mainz.  Mus.   S.  37   n.  130. 

8)  (zu  S.  1039.)  Velleius  Paterc.  2,  97:  Cura  deinde  atque  onus 
Gerraanici  belli  delegata  Druso  Claudio,  fratri  Neronis,  adulescenti 
tot  tantarumque  virtutum  quot  et  quantum  natura  mortalis  recipit  vel 
industria  percipit:  cuius  ingenium  utrum  bellicis  magis  operibus  an 
civilibus  suffecerit  artibus,  in  incerto  est:  morum  certe  dulcedo  ac 
suavitas  et  adversus  amicos  aequa  ac  par  sui  aestimatio  inimitabilis 
fuisse  dicitur;  nam  pulchritudo  corporis  proxima  fraternae  fuit. 

9)  (zu  S.  1039.)  Tacit.  ann.  6,  51:  Etiam  frater  eins  (Tiberii) 
Drusus  prosperiore  civium  amore  erat. 

10)  (zu  S.  1040.)  SuetonClaud.  i:  —  —  cum  Augustus  tanto  opere 
et  vivum  dilexerit,  ut  coheredem  semper  (?)  filiis  institueret,  sicut 
quondam  in  senatu  professus  est,  et  defunctum  ita  pro  contione 
laudaverit,  ut  deos  precatus  sit  similes  ei  Caesares  suos  facerent . 

11)  (zu  S.  1040.)  Sueton  Claud.  i:  nee  dissimulasse  [Drusum] 
umquam  pristinum  se  rei  publicae  statum  quandoque  posset  restitu- 
turum.  Tacit.  ann.  i,  33:  Drusi  magna  apud  populum  Romanum  me- 
moria credebaturque ,  si  rerum  potitus  foret,  libertatem  redditurus. 
I,  82:  Vera  prorsus  de  Druso  seniore  locutos,  displicere  regnantibus 
civilia  filiorum  ingenia  neque  ob  aliut  interceptos,  quam  quia  popu- 
lum Romanum  aequo  iure  complecti  reddita  libertate  agitaverint. 
Sueton  Tiber.  50:  [Tiberius]  odium  adversus  necessitudines  in  Druso 
primum  fratre  detexit  prodita  eius  epistola,  qua  secum  de  cogendo  ad 
restituendam  libertatem  Augusto   agebat. 

12)  (zu  8.  1040.)  Sueton  Claud.  i:  [Drusus  creditur]  ex  hoste 
super  Victorias  opima  quoque  spolia  captasse  summoque  saepius 
discrimine  duces  Germanorum  tota  acie  insectasse.  —  Drusus,  Bei- 
name der  Livier;  Sueton  Tiber.  3:  Drusus  hostium  duce  Drauso  commi- 
nus  trucidato,  sibi  posterisque  suis  cognomen  invenit.  Cic.  Brut.  28: 
pronepos  est  Drusi  qui  primus  cognomen  hoc  ab  interfecto  Druso 
Gallorum  duce  tulit. 

13)  (zu  S.  1041.)  Ihr  Stammbaum:  C.  I.  L.  VI  2  p.  909.  Antonia 
Aug.  Prosopogr.  imp.  rom.  i,  106.  707.  Antonia  s.  BernouUi,  Rom. 
Ikonogr.  2,  i  S.  217;  dass  die  sog.  Clytia  Antonia  darstellt,  lässt  sich 
nicht  beweisen.  Hoffmann,  O.  A.,  Antonia,  die  Gemahlin  des  Drusus, 
u.  die  Büste  der  Clytia.  M.  i  Taf.  Metz  1890.  27  S.  S.-A.  Ueber  ihre 
Stiefschwestern  (vgl.  o.  S.  171  A.  31)  gleichen  Namens  s.  Mommsen, 
Eph.  epigr.   i,   1872,  p.  270.    2,  1875,  p.  263. 
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14)  (zu  S.  1041.)  Plutarch  Anton.  87:  ttjv  6s  6(oq)Q06vvr]  ymI  ndlXsi 
TtBQtßoijrov  ^AvxoiVLuv  jQOvöog,  6  Aißiag  vi6g  (sc.   k'Xaßsv). 

Geburtstag  d.  Antonia  (31.  Jan.  38): 
pr(idie)  k(alendas)  Februar(ias)  Taurus  Statilius  Corvinus  promagister 
collegii  fratrum  Arvali[um  nomine]  natali  Antoniae  Augustae  in  Ca- 
pitolio  lovi  o(ptimo)  m(aximo)  bovem  marem  in[molavit].  Hieran 
schliesst  sich  d.  Frgm.  Bullett.  di  commissione  munic.  12,  1884,  p.  243. 
C.  I.  L.  IX  3663  (Marsi  Marruv.)  ANTONIA  •  CLAVDI  •  NERONIS 
drusi  germanici  fratris  ti.  CaESARIS  aug.  VI  921.  X  1417. 
Inscr.  gr.  insul.  2,  207  (Mytilene).  Schliemann,  Troja  1884  S.  25g. 
Lebas  3  n.  103g  (Ilium  novum)  :  'Avr[co\viav  xrjv  a6sk(pcöfiv  rrjv 
d-sov  EeßaGzov  ^  yvvcdxa  ös  yevofievr}v  JqovGov  KXuvöiov  rov  aSsXtpov 
rov  AvTOKQuroQog  TißsQiov,  2!eßa6rov  ^^[i;],  2sßa6rov,  (i7]riQCi  6s  Fbq- 
jttavtxov  KaiGciQog  Kai  TißsQiOv  KXciv6iov  rsQ^avMov  y.ca  AsißLccg  &eäg 
Ag)Qo6sirrjg  ^Av'/^sc6iu6og,  TiXstörug  ymI  iisyiGxag  a.Q'jiccg  rov  %sioxaxov  yi- 
vovg  TtuQu6%ov[^ß^civ .  OiXfov  ^AnoXXcoviov  xrjv  savxov  d-sav  xßt  svsQysxiv 
£x  x&v  i6uov  (a.  14 — ig  n.  Chr.).  Pacho,  Marmarique  et  Cyrene 
p.  400    Ptolemais    =    C.  I.  G.   3,  5186   [nxoXs^adav  6    6fiiiog    6  cpiXo- 

6  sßaöTog   ^AvxcovLoc,  KX(xv\\^6lov  Nsgcovog  ^qovöov  reQ(iavi,%ov  yvvcciKi  L. . . 
KacGdQog   (pal  [fisvad' . . 


Visconti,  Opere  2  p.  4g:  Su  due  monumenti  di  Antonia  Augusta 
(m.  griech.  Epigr.).  Inschriften  ihrer  Sklaven  und  Freigelassenen  sind 
nicht  selten. 

15)  (zu  S.  1041.)  Valer.  Max.  4,  3,  3:  Drusum  Germanicum 

constitit  [constat?]  usum  veneris  intra  coniugis  caritatem  clausuni 
tenuisse.  Antonia  quoque  femina  —  —  amorem  mariti  egregia  fide 
pensavit  —  — .Es  ist  nicht  sicher,  aber  doch  wahrscheinlich,  dass 
folgendes  Epigramm  sich  auf  Drusus  und  Antonia  bezieht.  Vgl. 
Mommsen,  C.  I.  L.  X  p.  464.  C.  I.  G.  5g56  =  Kaibel  epigr.  gr.  p.  328 
n.  810  =  I.  G.  S.  889  (Sinuessa). 

^lovvicoQO  g. 
Axraig  ttjv  ofiOQOv  Stvvrjxiöiv  ^AcpQoysvsiccv^ 

^stvE  TtäXiv  TtsXccyovg  ßXs'\\)ov  a.vsQ'j[p^isvr\v' 
vaol  (loi  ßxcXßovßtv  vn     rjövog''^'),  ?jv  noxs  aoXTtotg 

^QOVßov  KCil  yafiExrig  d-Qeipev  ud'VQiia  66fiog. 
s%  6s  XQÖitav  Tcsi&co  xs  y.ccl  sl'iiSQOv  sGTtaöe  'Kelvrjg 

Tiäg  TOTTog,   sig  iXaQTjv  UQXiog  sv(pQOGvvr]v' 


*)  'Hövoe  liest  Rubenssohn,  Jbb.  f.  cl.  Philologie   1889.    139,  S.  774.     Eon 
als  Sklavenname  s.  C.  I.  L.  VI  171 70. 
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Bdxxov  yciQ  xktßiuig  [is  üweGt tov  ioxecpävcoöEv, 

SLg  i^s  xov  KvXUayv  ov%ov  EcpeXnofisvt]' 
Ttrjyal   d'    ai)   tceqI  m'^av  a.vaßXv^ov6i   lotxq&v^ 

nciig  i^bg  ag  naiei  övv  tcvqI  vyyiö^Bvog. 

TTovTW  Kai  Nv^cpaig  KvnQidu  %ai  Bgofitcoi. 

Vgl.  d.  Anm.  bei  Kaibel:  fuit  sub  statua  Veneris  quam  Drusus 
Antoniaque  —  —  antea  in  cubiculo  (v.  3)  positam  iam  Sinuessae  inter 
mare  balnea  tabernas  posuerunt  in  publice.  Kiessling,  Index  schol. 
Gryphisw.  1884/85  vermuthet,  dass  Lucilius  Junior  (Prosopogr.  2  p.  303. 
286)   der  Vf.  d.  Epigramms  gewesen,  was  Rubenssohn  bezweifelt. 

16)  (zu  S.  1041.)     Anthol.  Pakt.  IX   239  KQivayoQOv. 

BlßXcov  7}   ylvKEQr)  kvQinüv  iv  xavy/i  xdöe 
nevrag  afiifjLrjxcov  eQya  cpiqEi  Xagixcov 
(jAvaKQEiovxog,  ctg  6   Ti^iog  0  rjövg  itQsaßvg 
eyQCixljev  rj  nuQ     olvov,  rj  6vv  'IfiSQOig^, 
ÖWQOV  ö'   slg  leQrjv  'Avxcovlt]  ^%0}iEV  tjo), 

ndXXsvg  kol  ngantScov  l'^O'/   ivsyKa^ivrj. 
Als  Curiosität  sei  hier  noch  verwiesen  auf  Plin.  n.  h.  7,  80:  Antonia<(m)> 
Drusi  numquam  expuisse.     g,  172:  In  eadem  villa  (Hortensii)  Antonia 
Drusi  murenae  quam   diligebat  inaures    addidit,    cuius   propter  famam 
nonnulli  Baulos  videre    concupiverunt. 

17)  (zu  S.  1042.)  Cass.  Dio  54,  10  (735/19):  rra  J^ovaa  nevxe 
l'xeGi  &ci66ov  TtciQU  XU  vo^it^oiiEvcc  rag  KQ^ccg  akrjöai  TtQOöETtixQeipev. 

18)  (zu  S.  1042.)  Cass.  Dio  54,  19  (738/16):  ^lovo^aiiag  ay&vag 
diu  XE  xov  TißsQiov  %ui  diu  xov  JqovCov.  GvyypQriQ'Bv  6iq  GcpiGiv  vno 
xfig  ßovXfig,  l'd"riKEv  (Augustus).  —  —  —  xov  öe  örj  TißtQiov  nuiroi 
ßXQUxrjyovvxu  nuQuXußav  E^oiQ^y]6EV.  iöXQUxrjyrjGE  yuQ  kultieq  xag  6xqu- 
trjyiy.ug  xtfxug  e'xoyV  kuI  xrjv  yE  uQ^riv  uvxov  nuGuv  6  /igovöog  in  öoyjiu- 
xog  SciqyuyEv. 

19)  (zu  S.  1042.)  Sueton  Claud.  i:  Drusus  in  quaesturae  prae- 
turaeque  honore  dux  Raetici  deinde  Germanici  belli.  Da  Drusus  im 
J.  738/16  Quaestor  war  und  auch  die  Geschäfte  der  Praetur  zu 
führen  hatte,  so  kann  er  höchstens  im  Hochsommer  für  kurze  Zeit 
an  der  Expedition  des  Silius  sich  betheiligt  haben. 

20)  (zu  S.  1043.)  Strabo  4  p.  206:  t^$  öe  TiQog  xovg  'ixuXiäxug  x&v 
Xrjöx&v  xovxfov  y^uXETtdxrjxog  XiyExui  xt  xotovxov  cog,  EnEtöui'  eXcoGi  ncöfirjv 
^  TtöXtVj  ov  fiovov  r]ßi]8ov  uvÖQOcpovovvxag,  aXXu  kuI  ^li^Qt  xäv  vrjTcicov 
nQo'Covxag  x&v  uqqevcov,  kuI  jtt?jd  ivxuv&a  7tuvof.iEvovg^  aXXu  nui  rüg 
iyKvovg  ywuLKug  -KXEivovxug  Zöug  cpuLEv  oi  (.lüvxEig  aQ^tvonvEiv.  Dasselbe 
erzählt  Cass.  Dio   54,  22  z.  J.  739^15. 
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21)  (zu  S.  1043.)  P.  Süius  P.  f.  Nerva  (cons.  734/20)  s.  Borghesi, 
Oeuvres  4,456.  Zippel,  Illyrien  271.  S.-B.  d.  Berl.  Akad.  1860  p.  447. 
CLL.  II  3414.  III  3414.  III  2973  (Aenona).  Cass.  Dio  54,  20 
(a.  738/16):  Kcifi^iovvioi  Kai  Ovivioc  ^AlTtma  yerr},  OTtka  t£  avrrjQavro 
Kai  viKt]&Evreg  vTto  rov  Uovnkiov  Eiliov  iiei.Q(6&ri6(xv.  Kai  ot  Havvovioi 
xriv  T£  'löTQUiv  (isra  NoqIkcov  KareÖQaiiov  xal  avxoi  xe  no6q  xs  xov 
Siliov  Kul  x&v  VTioöXQCiTiqycov  avxov  nccKcod-ivxsg  av&ig  cof.toXoyrjGav,  Kccl 
xotg  NoiQiKotg  aixLOi  xijg  avxrig  öovXeiag  iysvovxo.  xu  xs  iv  xf]  ^aXficcxla 
....  veo'i^coGavxa  öt     okiyov  naxeaxr]. 

22)  (zu  S.  1043.)  Raetien:  Marquardt,  R.  St.-Verw.  i^,  288. 
Planta,  D.  alte  Raetien,  staatl.  und  kulturhistorisch  dargestellt,  Berl.  1872. 
Nissen,  H. ,  Ital.  Landesk.  i,  483,  Oberzinner,  G. ,  Le  guerre  di 
Augusto  contro  i  popoli  Alpini,  Roma  igoo,  p.  65,  u.  94  La  guerra 
retica.  Steub,  L.,  Die  Urbewohner  Rätiens,  München  1843.  Inama,V., 
La  provincia  della  Rezia  e  i  Reti:  Rendiconti  d.  Ist.  Lomb.,  serie  II, 
vol.  ^2,  p.  797   (Milano    1899). 

Noricum:  Marquardt,  R.  St.-Verw.  i-,  290.  Mommsen,  Die 
Schweiz  in  röm.  Zeit:  Mittheil,  der  Zürich.  Ges.  9,  1853/6,  S.  i. 
— ,  Schweizer  Nachstudien:  Hermes  16,  188 1,  490.  Ztschr.  des 
Ver.  z.  Erforsch,  d.  Rhein.  Gesch.  2,  Mainz  1863,  S.  258:  Drusus. 
Keller,  Die  röm.  Ansiedelungen  in  d.  Ostschweiz,  Mitth.  d.  Zürich. 
Gesellsch.  12,  291.  Plin.  4,  98  Raetiae  circa  excessum  eius  [Agrippae] 
subactae  (a.  742).  Kenner,  Noricum  u.  Pannonien.  Eine  Unters,  üb. 
d.  Entwickl.,  Bedeutung  u.  d.  System  d.  röm.  Vertheidigungsanstalten 
in  den  mittl.  Donauländem.  Jb.  d.  Wiener  Alterthumsver.  Wien  1870. 
Jabornegg- Altenfels,  Kärntens  röm.  Denkmäler,  Klagenfurt  1870. 
Kallee,  Das  rätisch  -  obergermanische  Kriegstheater  d.  Römer.  Eine 
strategische  Studie.  Stuttgart  i88g.  Litteratur  s.  Oberzinner,  Le 
guerre  di  Augusto  p.   18  —  20. 

2s)   (zu   S.   1043.)     Strabo   4   p.  206:   ol   i.iav  ovv  'Pcaxol  (.isxqi  t% 

IxaXiag  za^ijxouöt   xf]g   vtieq    OvrjQcovog  Kai  Kcof-iov. ducxeCvovGL  6e 

Kai  ^i%Qi  xäv  itogtav  di  cbv  6  PfjVog  cpi^exac'  xovxov  (5'  eIgI  xov  cpvXov  Kai 
ylrjTtovxioi  Kai  KafiovvoL'  ol  8e  OvivöoXiKol  Kai  NooqikoI  xrjv  ixxbg  naQO)- 
QSUiv  Kaxi'j[0v6i  xb  nXiov  f.iexa  Bqsvvcov  Kai  Fevavvmv^  i]6r]  xovxcov 
IXXvQimv.  anavxeg  ö  ovxoi  Kai  xfig  IxaXiag  xa  yeixovevovxa  (.cEQtj  Kaxi- 
xQeyov  citl  Kai  xT]g  EjXovi]xxi(ov  Kai  SriKoav&v  Kcä  BoT(ov  Kai  FeQfiav&v 
—  —  —  txa^Kaxaxoi  —  —  —  l^rjxd^ovxo  —  —  'Paixmv  ^PovKccvxtOi 
Kai  Kcoxovdvxtoi  (vgl.  p.  292).  Vgl.  Cass.  Dio  54,  22:  'Pacxol  oiKovvxeg 
fiexa^v  xov  xa  Ncoqlkov  Kai  xrig  FaXaziag,  ngog  xaig  "AXneöi  xaig  nqog 
xr^  IxaXia  xatg  TQidevxLvaig.  Strabo  4  p.  206:  nsxd  6e  xovxovg  ot  iyyvg 
'ijörj  xov  AÖQtaxiKov  (iv/^ov  xal  x&v  Kaxa  ÄKvXriiav  xoitcov  otKOvei. 
N(OQiK&v    XE    xiveg  Kai   Kägvoi'    xcov  ös  Nooqik&v  £i6i  Kai  oi  TavQißKOi. 
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Tiuvrag  (3'  tnavGi.  tcöv  aviörjv  TiccraÖQO^äv  TißeQiog  oial  6  aöeXcpbg  av- 
Tov  jQOvGog  d'SQeia  jUia  lööt  i]öi]  xqlxov  %(xl  xQia'noGxov  erog  iöxlv  £$  ov 
xaO''  fjßviLCiv  ovxsg  ansvxdKXOvöL  xovg  cpoQOvg.  Ueber  Namen  d.  Raeter 
s.  Mommsen,   Mitth.   d.   Zürich.   Ges.   g,    1853/6,  S,   5   A,  4. 

24)  (zu  S,  1045.)  Velleius  2,  95:  Quippe  uterque  divisis  partibus 
Rhaetos  Vindelicosque  adgressi,  multis  urbium  et  castellorum  oppugna- 
tionibus  nee  non  directa  quoque  acie  feliciter  functi,  gentis  locis  tutis- 
simas,  aditu  difficülimas  numero  frequentis,  feritate  trucis  maiore 
cum  periculo  quam  damno  Romani  exercitus,  plurimo  cum  earum 
sanguine  perdomuerunt.  Vgl.  Florus  2,  22:  Bellum  Noncum.  Livius 
per.  136:  Rhaetia  a  Tiberio  Nerone  et  Druso  Caesaris  privignis  do- 
mita.     Orosius  6,  21,    12  — 17. 

25)  (zu  S.  1045.)  Jaeger,  A.,  SB.  der  Wiener  Ak.  1863,8.351 — 440. 
Horat.   carm.  4,   14,  9:  milite  nam  tuo 

Drusus  Genaunos ,  implacidum   genus, 
Breunosque  velocis  et  arcis 

Alpibus  impositas  tremendis 
deiecit  acer  plus  vice  simplici; 
maior  Neronum  mox  grave  proelium 
conmisit  inmanisque  Raetos 
auspiciis  pepulit  secundis. 

26)  (zu  S,  1045.)  Cass.  Dio  54,  22  (739/15):  6  Avyovaxog  7tQ&- 
xov  (.isv  xbv  /Iqovöov  in  avxovg  ene^ipeV  nal  ög  xovg  TtQoanavxi^Gavrccg 
Ol  uvx&v  TtZQi  xa  TqiÖevxlvcc  OQr}  öta  xayiav  ixQeipaxo,  a6x£  aal  xifiag 
öxQaxrjyLKag  etu  xoma  laßsiv.  Mommsen,  Hermes  16,  1881,  492.  Jung, 
Römer  u.  Romanen  in  den  Donauländern.    Innsbruck    1877,  S.  3. 

27)  (zu  S.  1045.)  Florus  2,  22  (Bellum  Noricum):  quae  fuerit 
Alpinarum  gentium  feritas,  facile  est  vel  per  mulieres  ostendere,  quae 
deficientibus  telis  infantes  suos  adflictos  humi  in  ora  militum  adversa 
miserunt. 

28)  (zu  S.  1045.)  Epicedion  Drusi  385  —  6:  Rhenus  et  Alpinae 
valles  et  sanguine  nigro  )  decolor  infecta  testis  Isargus  aqua.  Vgl. 
dazu  die  Anm.  in  Haupts  Ausgabe  S.  37  —  38. 

29)  (zu  S.  1045.)  -Die  einzelnen  Alpenstämme,  die  damals  unter- 
worfen wurden,  lassen  sich  nicht  aufzählen.  Mommsen  (Ephem.  epigr. 
4,  520)  rechnet  von  den  C.  I.  L.  V  7817  erwähnten  hierher:  Uberos 
Nantuates  Sedunos  Veragros,  die  zum  Poeninischen  Districte  gehörten. 
Ausserdem  rechnet  Mommsen  (C.  I.  L.  III  p.  707)  zu  den  damals  Unter- 
worfenen die  Triumpilini  Camuni  Venostes  Veimonetes  Isarci  Breuci 
Caenaunes  Focunates,  Vindelicorum  gentes  quattuor,  Cosuanetes,  Ru- 
cinates  Licates  Catenates  Ambisontes  Rugusci  Suanetes  Calucones 
Brixentes  Lepontii. 
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30)  (zu  S.  1045).  Pallhausen,  Vinc,  Beschreibung  der  röm.  Heer- 
strasse von  Verona  nach  Augsburg.  München  181 7.  Wanka  v.  Rodlow, 
Die  Brennerstr.  im  Alterth.  und  M.-A.  s.  Prager  Studien  a.  d.  Geb. 
d.  Gesch.  7,  Prag  igoo,  S.  17  (vgl.  S.  44)  Via  Claudia  Augusta. 
A.  Penck,  d.  Brenner:  Ztschr.  d.  D.  Oe.  Alpen-Ver.  18,  1887,  S.  i. 
(C.  I.  L.  V   8002—3;   Mommsen,  R.  G.   5   S.  19  A.) 

31)  (zu  S.  1046.)  Als  Drusus  die  Vindeliker  unterwarf,  hat  er 
bereits  den  alten  Hauptort  der  keltischen  Licatier,  wohl  der  Vor- 
gänger der  Vindeliker,  am  Lech  (Lica)  zu  einem  römischen  Castell 
und  zum  Wohnplatz  der  ersten  römischen  Bürger  in  der  neuen  Pro- 
vinz gemacht  und  ihm  den  Namen  Augusta  Vindehcum  gegeben. 
Hübner,  Deutsche  Rundsch.  46,  1886,  III  212.  Ueber  Augusta 
Vindelic.  s.  C.  I.  L.  III  p.  711,  Mommsen  polemisirt  gegen 
Zumpt,  Comm.  epigr.  i,  406.  Vielleicht  ist  es  kein  Zufall,  dass  in 
den  wenigen  Inschriften  aus  der  Zeit  des  Augustus,  in  denen  dieser 
Name  sich  findet,  die  Form  Vindalici  vorkommt;  etwas  jünger:  Notizie 

d.  scavi  1902  p.  124  Q.  Octavius Sagitta procurator  Caesaris 

Augusti  in  Vindalicis  et  Raetis  et  in  valle  Poenina  per  annos  IUI.  — 
Jedenfalls  ist  es  interessant  zu  sehen,  dass  diese  drei  Länder  zu 
einem  Verwaltungsbezirk  gehörten;  vgl.  Mommsen,  R.  G.  5,  16. 

;i2)  (zu  S.  1046.)  Die  Rauraker  und  die  Römer.  Augusta  Rau- 
racorum  und  Basilia.      2;^.  Baseler  Neujahrsbl.    1845. 

^^)  (zu  S.  1046.)  Strabo  7  p.  292:  k'xst  öe  y.cu  vifiov  tj  i'iQiq- 
öato  oQfirjTrjQtoi  TißiQiog  vccviiai&v  Jt^ög  OvivöoXtaovg.  Nicolai,  Jos.,  Beitr. 
zur  Gesch.  der  Insel  Reichenau  im  Bodensee  als  Versuch  z.  Er- 
klärung der  Stelle  Strabo's  lib.  VII  5.     Constanz    1843. 

34)  (zu  S.  1046.)  Strabo  7  p.  292:  l'ört  S'  i]  li^vi]  xi]v  (d.h.  zwischen 
den  Quellen  v.  Rhein  und  Donau)  ^ikv  mqliiEXQOv  öradicov  TtXetoviov  rj 
nevraKoöLiov,  öucQiia  6s  iyyhg  öicmoölcov.  e'/^ei  öe  xcd  viiaov,  r]  iyQtjGaro 
OQiitjtr^Qin  TißeQtog  vciv^ayGiv  TtQog  OvivöoXiKovg  —  —  —  i]i.ieQrj6iov  6 
ciTtb  tijg  U^vrjg  TtQosl&av  66bv  TtßeQiog  eiöe  rcijg  tov  "Iötqov  niqyä.g. 
Diodor  4,  56,  8:  'Pcofiaicov  yaQ  naTarcolefirjGavrcov  xo  rcov  "Igtqcov  k'^vog^ 
evQsd'r]  rag  Ttrjyag  e'xcov  6  TTorafxbg  (Donau)  anb  reTtaQccKOvrci  öTadlcov 
TTJg  &ala6arjg.  Ptolemaeus  2,  11,  6  erwähnt  ztjv  Kscpcdrjv  rov  Juvov- 
ßiov  und  gleich  darauf  ra  ncdov^ieva  "Aßvoßa.  Vgl.  Plin.  n.  h.  4,  7g. 
Tacit.  Germ.  i.  Avien  437.  Vgl.  Holz,  G.,  Lieber  d.  german.  Völker- 
tafel des  Ptolemaeus,  Halle  1894,  S.  16.  Brandis  in  Pauly-Wissowa's 
Realencyclopädie  u.  d.  W.  Donau  gibt  einen  sehr  dankenswerthen 
geschichtlichen  Ueberblick  über  die  Keimtnisse  der  Alten  von  der 
Donau.  Er  bemerkt  mit  Recht:  der  Ausdruck  TißzQiog  aiös  Tag  rov 
"löTQOv  Tirjyccg  besagt  also  nur,  dass  er,  in  die  Nähe  des  Zusammen- 
flusses dieser  Quellflüsse  gekommen kann  aber  nicht  bedeuten, 
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dass  er  nun  auch  im  eigentlichen  Sinne  die  Quellen  selbst  sah  und 
zu  den  Quellen  selbst  vordrang,  dazu  hätte  vom  Bodensee  aus  doch 
offenbar  ein  Tagemarsch  nicht  genügt.  Horat.  carm.  4,  4,  16:  vi- 
dere  Raetis  bella  sub  Alpibus  )  Drusum  gerentem  Vindelici,  quibus  | 
mos  unde  deductus  per  omne  |  tempus  Amazonia  securi  |  dextras  obar- 
met  quaerere  distuli. 

35)  (zu  S.  1047.)  Hieronym.  z.  J.  Abr.  2002:  Tiberius  Vindelicos 
et  eos  qui  Thraciarum  confines  erant  Romanas  provincias  facit. 

36)  (zu  S.  1047.)  Da  Noricum  zunächst  den  Titel  eines  König- 
reichs beibehielt  und  im  Verzeichnis  der  besiegten  Alpenvölker  nicht 
genannt  wird,  so  schliesst  man  mit  Recht,  dass  die  Unterwerfung  sich 
friedlich  vollzog.  Der  Prozess  der  Romanisirung  der  neu  eroberten 
Länder  lässt  sich  schwer  verfolgen;  er  wurde  befördert  durch  Ver- 
leihung des  römischen  Bürgerrechts  an  die  Vornehmen,  mit  der 
Augustus  sonst  sehr  sparsam  war.  C.  I.  L.  III  5232  (Celeia,  Noricum) 
C.  lulius  Vepo  donatus  civitate  Romana  viritim  et  inmunitate  ab  divo 
Aug.  vivos  fecit  etc.     Mommsen,  C.  I.  L.  III  p.  588. 


3.  Capitel. 
Offensivkriege. 

Moesien  und  Dacien, 

Vorbemerkung.     Münze:   Cohen  V  p.  85   n.  152. 

1)  (zu  S.  1050.)  Imhoof-Blumer,  Die  antiken  Münzen  Nordgriechen- 
lands, Bd.  I,  I.  Pick,  Dacien  u.  Mösien,  Berl.  iSgg.  v.  Premerstein, 
Die  Anfänge  der  Provinz  Moesien:  s.  Jahreshefte  d.  Oest.  Archaeol. 
Inst.  1,  i8g8,  145  (m.  Kartenskizze),  v.  Domaszewski,  Die  Entwicke- 
lung  der  Prov.  Moesia:  N.  Heidelbg.  Jbb.  i,  1891,  S.  190 — 200. 
S.  den  ausführlichen  Artikel  Danuvius  von  Brandis  in  Pauly-Wissowa's 
Realencyclopädie. 

2)  (zu  S.  1051.)  Cass.  Dio  67,  6.  MüUenhoff,  D.  Alterth.  3,  150 
unterscheidet  zwischen  Dakern  und  Geten. 

3)  (zu  S.  105 1.)  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  130.  MüUenhoff,  D. 
Alterth.  3,  125. 

4)  (zu  S.  1051.)  Strabo  7,  3,  12  p.  304:  im  roßovtov  [d']  vnb  tov 
BoiQeßiöTcc  tÖ  «'a^i^og  i^c(Q&£v  eTUTTetvcä&r]  TsXicog  imö  te  zcöv  öräöeav  kuI 
xav  Pcof-udaV  ly.avol  d'  oficog  siGiv  IVt  y.cd  vvv  örekkeiv  rirrccQag  ^vQiddag. 
7'  3'   II    P-  304»     Geten:    -/.al    öi]    'Kcd-  vvv,    ipinu   ejcsfiipsv    in    ccvrovg 
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ötQareiav  6  Zsßaörbg  KcdßaQ^  elg  ttevte  ^eQiöag,  tÖt£  de  eig  xiööaQag 
6i£ßT&rEg  Ixvyyavov  ot  ^lev  ovv  rotovtoi  fieQiöfiol  TCQOöxaiQOL  xal  aXkor 
äXXoi.  Ueber  die  Zeit  des  Byrebista  (so  inschriftlich)  s.  Dittenberger, 
Sylloge^  No.  342  n.  8.  Roesler,  D.  vorröm.  Dacien,  S.-B.  d.  Wiener 
Akad.  1864,  314 — 379;  — ,  Dacier  u.  Ronaänen,  S.-B.  d.  Wiener 
Akad.  1866,  g.  v.  Premerstein  a.  a.  O.  beruft  sich  auf  Lorenz- 
Liburnau,  Die  Donau,  Wien  1890,  S.  22:  Bei  Galaz  auf  der  Strecke 
zw.  den  Einmündungen  des  Sereth  und  Pruth  blieb  nach  den  Auf- 
zeichnungen eines  dort  stationirten  österr.  Consuls  binnen  26  Jahren 
(1837 — 1862)  die  Donau  nur  6  mal  von  einer  stehenden  Eisdecke 
frei.  Die  Stellung  des  Eises  erfolgte  7  mal  im  December,  10  mal 
im  Jänner,  3  mal  im  Februar  .  .  .  Der  Stand  des  Eises  dauerte  also 
durchschnittlich  44  Tage. 

5)  (zu  S.  1052.)  M.  Licinus  M.  f.  M.  n.  Crassus  s.  o.  S.  21 1  A.  35. 
Zumpt,  De  Macedoniae  Rom.  provinciae  praesidibus :  Comment.  epigr,  2 
p.  153  ff.  Zippel,  Illyrien  S.  235  —  45;  — ,  Die  Losung  S.  5.  Pro- 
sopogr.    imp.  rom.  2,  275.  126.     MüUenhoff,  D.  Alterth.  3,   153 — 4. 

6)  (zu  S.  1052,)  Livius  per.  134:  bellum  adversus Bastamas  et  Moesos 
et  alias  gentes  a  M.  Crasso  gestum  refertur,  135:  bellum  a  M.  Crasso 
adversus  Hispanos  gestum  refertur  et  Salassi,  gens  Alpina,  perdomiti 
(729/25).  Sehmsdorf,  Er.,  Die  Germanen  in  den  Balkanländern  bis  zum 
Auftreten  der  Goten,  Leipzig  1899,  S.  24  Bastarner  u.  Römer  im 
Kampfe,  Antonius  u.  Crassus.  Dass  die  Daker  und  Bastarner  schon 
damals  südlich  von  der  Donau  wohnten,  hat  Zippel,  Illyrien  S.  236, 
sehr  wahrscheinlich  gemacht;  er  verweist  auf  eine  Stelle  beim  Strabo 
7,  5,  2,  der  spätere  Augustus  habe  Siscia  erobert  ag  rccfiisLa  ^((jtjöo- 
fievog  ig  rov  Jay.&v  '/.cd  Bccötccqvwv  Ttöksfiov.  Wenn  beide  Völker  nur 
nördlich  von  der  Donau  wohnten,  so  wäre  Siscia  zu  weit  entlegen 
gewesen;  später  wohnten  sie  nur  am  nördlichen  Ufer  der  Donau. 
Sehmsdorf  Er.,  Die  Germanen  in  den  Balkanländern  bis  zum  Auf- 
treten der  Gothen,  Leipzig  1899,  erklärt  die  Bastarner  nicht  für 
Kelten,  sondern  mit  MüUenhoff  für  Germanen;  vgl.  dagegen  F.  Dahn, 
Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  1900,  152 — 53.  Vgl.  Pauly-Wissowa  3 
S.  HO.  Not.  d.  scavi  1895  p.  350.  Bullett.  comunale  d.  Roma  1895 
p.  158.    Die  Basterner  werden  öfter  erwähnt,  z.  B.  C.  I.  L.  XIV  3608  und 

Revue  arch6oL  III   27,    1895,   p,  329    n.   122   (Frascati): SIVS  | 

xvVIR  .  S  •  F  I  leg.  pro  PR  •  AVGVSTI  •  CAESARIS  •  I  |  tRANS  • 
FLVMEN  •  DANIVIVM  |  M  •  ET  •  BASTERNARVM  •  EXTRA  |  CA- 
VITQVE  •  COTINOS  •  M  S  •  ET  •  ANARTIOs  '  AVGVST.  Bastemi, 
Bull,  della  comm.  comun.  27,  1899,  287.  Krähcek,  A.,  Die  Donau- 
völker Altgermaniens,  Progr.  v.   Brunn    1897. 

7)  (zu  S.  1052.)    Dass  der  Krieg  gegen  die  Daker  im  J.  725/29 
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seinen  Anfang  nahm,  steht  vollständig  fest;  dass  er  früh  im  Jahr  be- 
gann, ergibt  sich  daraus,  dass  bei  der  Eröffnung  der  Curia  lulia  un- 
mittelbar nach  dem  dreitägigen  Triumphe  (13. — 15.  Aug.  725/30) 
dakische  Gefangene  auf  Tod  und  Leben  kämpfen  mussten  (s.  o.  I 
S,  475).  Damals  hatten  die  Römer  nicht  nur  schon  gesiegt,  sondern 
eine  grössere  Anzahl  von  Gefangenen  war  bereits  von  der  Donau 
nach  Rom  transportirt.  Der  Kampf  muss  also  früh  im  Jahre  seinen 
Anfang  genommen  haben.  Wahrscheinlich  hatten  die  Feinde  Roms 
wie  gewöhnlich  das  Eis  der  Donau  benutzt,  um  ihren  Einfall  zu  beginnen. 

8)  (zu  S.  1052.)  Cass.  Dio  51,  2^  (725/29):  6  KQccöaog  6  Mkq- 
Kog  eg  re  rrjv  MaKsdoviav  xal  eg   r-jji'   EXXdöa   Tte^q^&Elg   Totg  re  /Jav,oig 

Kol  xoig  BccGxccQvaig  iTtoXiaiqßtv etteI  8s  xöv  te   Ai^iov  vitEQEßrjöav 

nai  trjv  Sqock'yiv  xr\v  Aev&eXrjTcbv  evöTtovöov  ccvxoig  ovßav  naxiÖQa^ov^ 
ivxav&cc  6  KgccöGog  xb  [lev  xt  xco  Eixa  xä  x&v  ^evQ'£Xy]xGiv  ßaöilet  xvcpXw 
övxi  aiivviov,  t6  de  Ötj  nXetöxov  tieqI  xij  MansdovCa  (poßrj&Elg  avxETtfjXd-s 
GcpCöiy  Kai  ccvxovg  ek  xfig  nqoöoSov  fi6v7}g  naxaitXrj'^ccg  i^icoGEv  ccficc/l  r^g 
XcoQag.  Florus  2,  26  (Bellum  Moesicum):  nee  tubas  sustinere  potue- 
runt,  Non  minimum  terroris  incussit  barbaris  Comidius  centurio  satis 
barbarae,  efficacis  tamen  aput  tales  homines  stoliditatis,  qui  foculum 
gerens  super  cassidem  agitatum  motu  corporis  flammam  velut  ardenti 
capite  funditabat. 

g)  (zu  .S.  1052.)  Sueton  Aug.  21:  Coercuit  et  Dacorum  incur- 
siones  tribus  eorum  ducibus  cum  magna  copia  caesis.  Horat.  carm. 
3,  8,  18:  Occidit  Daci  Cotisonis  agmen.  Florus  2,  28:  Daci  montibus 
inhaerent.  Inde  Cotisonis  regis  imperio,  quotiens  concretus  gelu  Da- 
nuvius  iunxerat  ripas,   decurrere  solebant  et  vicina  populari. 

10)  (zu  S.  1052.)  Cass.  Dio  51,  24  (725/29):  rj^i^ag  ^liv  xivag 
^ccxrjv  GcpißLv  6  KQ<x66og  itqoGriÖQEVGEV ^  etieixg  PcoXov  01  rex&v  xiv&v 
ßaGtXscog  iniKOVQrjGcivxog  i'E,EiXEv  ccvxovg.  %ccl  0  xe  PcoXrjg  TtQog  xbv  Kcci- 
GaQa  eX&03v  cplXog  xe  int  xovxco  Kccl  Gv^^taiog  cwxov  evo^lG&tj,  Kai  01 
aii^aXmxoL  xoTg  GXQUxiwxaig  dieöod^rjGav. 

il)  (zu  S.  1052.)  Cass.  Dio  51,  25:  (Crassus)  GTtovdccg  bnoiag 
T^&sXriGEv  eÖcokev.  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  133:  Nostram  am[icitiam 
petierunt]  per  legat[os  Bas]tarn[ae  Scythaejque  et  Sarmatarum  q[ui 
sunt  citra  flujmen  Tanain  [et  ujltra  reg[es  Albajnorumque  rex  et 
Hiber[orum  et  Medorum].  Victor  epitome  i,  7:  Getarum  populos 
Bastarnasque  lacessitos  bellis  ad  concordiam  compulit.  Hahnel,  P., 
Die  Bedeutung  der  Bastarner  f.  d.  germ.  Alterth.,   Lpz.  &  Dresd.  1865. 

Plin.  n.  h.  4,  28,  100:   Germanorum  genera  quinque. Quinta  pars 

Peucini,  Bastarnae  contermini  Dacis.  Tac.  Germ.  46:  Peucini,  quos 
quidam  Bastarnas  vocant,  sermone  cultu  sede  ac  domiciliis  ut  Ger- 
mani  agunt. 
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12)  (zu  S.  1053.)  Jung,  Römer  und  Romanen  S.  8.  Cass.  Dio 
51,  26,  vgl.  V.  Premerstein,  Jahreshefte  d.  Oest,  Arch.  Inst,  i,  1898, 
Beibl.  S.   178. 

13)  (zu  S.  1054.)  Cass.  Dio  38,  10.  51,  36.  Augustus  schweigt 
davon  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  124;  desshalb  nimmt  Bergk  in  seiner 
Ausgabe  p.  105  n.  i  an,  dass  Crassus  die  Feldzeichen  nicht  zurück- 
erobert habe,  was  Cass.  Dio  allerdings  nicht  direct  behauptet. 

14)  (zu  S.  1054.)  Mommsen,  R.  G.  5,  13.  193.  Marquardt, 
Rom.  Staatsverw.  i^,  S.  301.  v.  Domaszewski,  Rh.  Mus.  45,  S.  i 
Moesia.  — ,  Arch.-epigr.  Mittheil.  13,  1890,  129.  — ,  Neue  Heidelb. 
Jbb.  I,  196.  Premerstein,  A.  v.,  Die  Anfänge  der  Prov.  Moesien: 
Jahreshefte  d.  Oest.  Arch.  Inst,  i,  1898,  Beiblatt  S.  146.  —  Moesia  seit 
725/29  zu  Macedonien,  hat  aber  6  n.  Chr.  seinen  eigenen  Statthalter. 
Kubitschek,  Imp.  Rom.  237.  Ueber  den  A.  Caecina  Severus  759/6  vgl. 
Liebenam,  Verwaltungsgesch.  i,  190  u.  265.  C.  I.  L.  V  1838  (Zt.  d. 
Tiberius)  praefectus  Moesiae  et  Triballiae. 

15)  (zu  S.  1054.)  Ueber  den  Imperatortitel  s.  o.  2 1 1  A.  35. 
Augustus  wurde  damals  zum  siebenten  Male  als  Imperator  begrüsst. 
Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p!  12  CLL.  VI  873:  SENATVS  •  POPVLVS- 
QVE  .  ROMANVS  |  IMP  •  CAESARI  •  DIVI  •  IVLI  F  •  COS  •  QVINCT  | 
COS  •  DESIGN  •  SEXT  •  (a.  725)  IMP  •  SEPT  |  REPVBLICA  •  CON- 
SERVATA. 

16)  (zu  S.  1054.)  Cass.  Dio  51,  25:  neu  yaQ  Kcd  Q'vGiai  neu 
vMTjxriQKx  ov%  oxL  xSi  KaCöcxQi  äXXa  %ai  ineivo)  itl^rjcpLöd'i]'  ov  ^ävrot  kccI 
xo  xov  avxoKQCcxoQog  öVojtia,  u)g  yi  xiveg  cpaGiv^  e'Xaßsv,  all  0  KatßaQ 
^ovog  avxb  TtQoOed-exo.  Zippel,  lUyrien  S.  242,  polemisirt  gegen  Dio, 
der  den  Crassus  „für  einen  Legaten  Octavian's  gehalten  zu  haben" 
scheine,  weil  er  die  Spolia  opima  nicht  habe  weihen  dürfen.  „Doch 
die  Triumphalfasten  zeigen,  dass  er  den  Krieg  mit  eigenem  Imperium 
geführt"  (vgl.  — ,  Die  Losung  S.  5).  Dio  hat  ganz  Recht:  vor  dem 
J.  727/27  waren  alle  Statthalter  Legaten  des  Kaisers,  und  die 
Triumphalfasten  zeigen  vielmehr,  dass  ein  Triumph  in  der  Ueber- 
gangszeit  durchaus  nicht  auf  eigenes  Imperium  schliessen  lässt. 

17)  (zu  S.  1055.)  Cicero  in  Pison.  38:  Macedonia  —  —  ex  qua 
aliquot  praetoris  imperio,  consulari  quidem  nemo  rediit,  qui  incolumis 
fuerit,  quin  triumphaverit. 

18)  (zu  S.  1055.)  Ueber  die  Anklage  des  Augustus  s.  Mommsen, 
Eph.  epigr.  2,  250. 

Adamklissi.  Furtwängler  (Intermezzi  S.  49:  Das  Monument 
von  Adamklissi  und  die  ältesten  Darstellungen  von  Germanen;  — , 
Adamklissi:  S.-B.  der  Münch.  Akademie  philos.-philol.  u.  histor.  Cl. 
1897      S.  247,      und    Das     Tropaion     von     Adamklissi      und      pro- 
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vinzial-römische  Kunst:  Abh.  d.  bayer.  Akademie  1903,  No.  3,  wo 
die  Inschrift  C.  I.  L.  III  S.  12467  so  ergänzt  wird,  dass  Trajan  das 
ältere  Denkmal  wieder  herstellte)  hat  eine  Beziehung  zwischen  jenem 
Monument  und  den  Siegen  des  Crassus  herstellen  wollen;  er  leugnet 
die  Zusammengehörigkeit  von  Inschrift  und  Monument,  bestreitet,  dass 
sich  Trajans  Bildniss  wiedererkennen  lasse,  auch  die  Einzelheiten 
von  Kostüm  und  Bewaffnung  entsprächen  nicht  der  Zeit  Trajan's.  Vgl. 
dagegen  Benndorf,  Adamklissi:  Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oest.  19,  181 
und  Jahreshefte  d.  Oest.  Arch.  Inst,  i,  1898,  122.  138.  6,  1903,  247. 
Petersen,  E.,  Mitth.  d.  Rom.  Inst.  11,  1896,  302.  18,  1903,  68. 
Cichorius,  Die  Reliefs  des  Denkmals  von  Adamklissi  (Philol.-histor. 
Beiträge,  Curt  Wachsmuth  zum  60.  Geburtst.  überreicht).  Alle  drei 
wenden  sich  gegen  die  Annahme  von  Furtwängler  und  beziehen  das 
Denkmal  auf  den  Krieg  des  Trajan.  Die  Skulpturen  des  Denkmals 
sind  allerdings  schlecht  und  unbeholfen  und  halten  keinen  Vergleich 
aus  mit  der  Arbeit  der  Trajanssäule,  selbst  wenn  man  sich  des  Unter- 
schiedes zwischen  hauptstädtischer  und  provinzieller  Kunst  immer 
bewusst  bleibt.  Namentlich  spricht  auch  gegen  Furtwängler's  Annahme, 
dass  die  Rückgabe  der  römischen  Feldzeichen  nicht  dargestellt  ist; 
diese  würde  sich  ein  Bildhauer  aus  der  Zeit  des  Augustus  schwerlich 
halben  entgehen  lassen.  Auffallend  bleibt  es,  dass  ein  Archaeologe  die 
Reliefs  ungefähr  lYg  Jahrhundert  vor  Trajan  setzt,  vgl.  S.-B.  d.  Münchener 
Akad.  philos.-philol.  u.  hist.  Cl.  1897  S.  278,  während  man  eher  ge- 
neigt sein  möchte,  sie  ly,  Jahrh.  nach  Trajan  zu  setzen.  Cichorius 
scheint  das  Richtige  getroffen  zu  haben,  wenn  er  an  der  Beziehung 
auf  Trajan  festhält^  aber  eine  Restauration  des  Monuments  von  Adam- 
klissi in  späterer  Zeit  annimmt.  Damit  fällt  dann  jede  Beziehung  auf 
den  Donaukrieg  des  Augustus  weg. 


T  h  r  a  c  i  e  n. 


19)  (zu  S.  1055.)  J.  van  den  Gheyn,  Les  populations  danubiennes, 
Extr.  de  la  Revue  des  questions  scientifiques,  Gand  1886.  290  pp. 
Kalopathakes,  De  Thracia  provincia  romana,  Berlin  1893.  Marquardt, 
R.   St.-Verw.   1^  p.  312. 

20)  (zu  S.  1055.)  Tomaschek,  W.,  Was  hat  der  Volksname  Bessi 
urspr.  bedeutet?:  S.-B.  der  Wiener  Ak.  phil.  Cl.  99,  1881,  S.  499. 
— ,   S.-B.  der  Wiener  Ak.  phil.   Cl.    128,     IV,  S.   i  — 130. 

21)  (zu  S.  1056.)  Cass.  Dio  54,  20  (738/16):  1)  May.söovici  vno 
TS  Tcöv  ^ev'&ih]r5)v  nal  vnb  xöov  I^ko^öIgxmv  sTtOQ&rj&rj.  e'i>  rs  ty 
Ö^OTH]/    Tt^OTf^oi'    nh'   MuQKiXkog   ylöXXtog*)  '^PvfDjTaXKtj   &sloj   rs  rav  roi; 
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Korvog  naiScov  y,ca  iTTLXQOTta  ovxi  ßor\%&v  Br^aßovg  '/.arE6TQEipccro,  enetza 
ÖS  AovKiog  rdiog'^"'^  SavQO^drag  sk  rfjg  <xvri]g  aixiag  HQarrjGag  vnsQ  tov 
"Igxqov  cat£G)6cao. 

*)  Marcellus  Claudius?:  Zumpt,  Comm.  epigr.  2,  254.  Marcus 
Lollius:  Boissevin  und  Zippel,  Losung  S.  7. 

**)  Junius  Silanus:  Zumpt  a.  a.  O.  Lucilius  Longus:  Borghesi, 
Oeuvr.  5,  308.  Schiller^  G.  R.  K.  i,  235  A.  7.  v.  Premerstein,  Jahres- 
hefte d.  Oest.  Arch.  Institutes  i,  1898,  Beiblatt  156 — 7,  vermuthet 
L.  Aelius  Catus;  Boissevain  dagegen  L.  Caninius  Gallus. 

22)  (zu  S.  1056.)  Rhaskuporis  II.  (S.  d.  Kotys)  wurde  von  den 
Athenern  durch  Statue  und  Inschrift  geehrt,  s.  C.  I.  G.  I  p.  430. 
Brunn,  Künstlergesch.  P  p.  386.  Loewy,  Inschr.  griech.  Bildhauer, 
Lpz.  1885,  No.  314.  Ephem.  epigr.  2  p.  253:  BuaiUa  'PccöKOvnoQiv 
Korvog  uQSxijg  evsKSv  rfjg  slg  eatöv.  ^Avxiyvoixog  iTtOTjGEv.  StrazzuUa,  V., 
La  Serie  dei  re  Odrisii  dal  200  a.  C.  al  46  d.  C:  Bessarione  6, 
1901   p.  364  ff. 

23)  (zu  S.  1056.)  L.  Calpurnius  Biso  (Frugi?)  cos.  739/15, 
t  7^5/3-  (Tac.  an.  6,  10  ad  octogesimum  annnum)  s.  o.  11  84  A.  4; 
396  A.  30;  600  A.  26.  Borghesi,  Oeu\T.  3,  318.  Prosopographia 
imp.  r.  I,  286.  249.  A.  Michaelis,  Die  horaz.  Pisonen:  Comment. 
Mommsen.  S.  420.  Eph.  epigr.  i  p.  143.  149.  C.  I.  Att.  3,  607 
(Athen,    Parthenon):      O     AHMOS:     AEYKION     KAAnOPNION 

AEYKIOY  YION  nEICÜNA  EYNOIAL  ENEKA  TH£  El^ 
EATON.  CLL.  XI  1182  (Velleia):  L.  Calpurnio  L.  f.  Pisoni  pontif. 
cos.  (a.  739),  vgl.  X  1613.  XIV  3591/2  (Tibur)  L  •  CALPVRNIVS 
L.  F.  Piso.  (cos.  696?  739?).  Eine  in  Macedonien  gefundene 
Inschrift,  Revue  des  societes  savantes  en  France  1858,  4  p.  791 
Orta-Djami  (Macedonien):  ylsvKLOv  KcdnoQviov  Uiaüva  ävd'vnaxov 
BsQoiaoi  Kcd  ot  ivKSKXijfievoi  ^Pco^ccloi  xbv  iaxüv  TtccxQcova ,  vgl.  Kor- 
nemann,  De  civibus  romanis  p.  64.  99)  wird  wohl  richtiger  auf 
seinen  Vater  den  L.  Calpurnius  Piso  Caesoninus  (cos.  696/58,  Statt- 
halter in  Macedonien  697/57)  bezogen.  Cass.  Dio  54,  34:  AovKiog 
nelacoi'  in  IIcciKpvXiag,  't]g  ijQXS^  7T.Q06£xdx&i]  Gcpißiv.  Zumpt  hat  vor- 
geschlagen £x  xy]g  Mvaiag.  Mommsen,  R.  G.  5,  14  A.  und  Mon.  Anc.  ed. 
M.^  p.  165  n.,  sowie  Zippel,  Illyrien  S.  245 — 6,  und  Schiller,  G.  R.  K.  i 
S.  236  A.  I,  sind  ihm  beigetreten;  während  Marquardt,  R.  Staats- 
verw.  i^  S.  417,  die  überlieferte  Lesart  festhält.  Pamphylien  sei  da- 
mals mit  Syrien  vereinigt  gewesen,  Piso  habe  also  den  Krieg  in 
Thracien  mit  den  syrischen  Legionen  geführt.  Nur  so  lässt  sich  die 
Erwähnung  von  Asien  in  dem  Epigramm  Anth.  gr.  10,  25  (s.  u.)  er- 
klären. Vgl.  die  Anmerkung  von  Boissevain  z.  Cass.  Dio  und  v.  Premer- 
stein, Jahreshefte  d.  Oest.  Arch.  Inst,  i,  1898,  Beiblatt  S.  160.    Seneca 
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epist.  83,  13:  L.  Piso  urbis  custos  ebrius  ex  quo  semel  factus  est, 
fuit.  maiorem  partem  noctis  in  convivio  exigebat.  usque  in  horam 
fere  sextam  dormiebat.  hoc  eius  erat  matutinum.  officium  tarnen 
suum,  quo  tutela  urbis  continebatur  diligentissime  administravit.  huic 
et  divus  Augustus  dedit  secreta  mandata,  cum  illum  praeponeret 
Thraciae  quam  perdomnit.  Drumann-Groebe  2  S.  53g  Die  Statt- 
halterschaft des  L.  Calpurnius  Piso  Frugi  cos.    15. 

24)  (zu  S.  1056.)  Velleius  2,  98:  (L.  Piso)  legatus  Caesaris 
triennio  cum  his  bellavit  gentisque  ferocissimas  plurimo  cum  earum 
excidio  nunc  acie  nunc  expugnationibus  in  pristinum  pacis  redegit 
modum  eiusque  patratione  Asiae  securitatem,  Macedoniae  pacem  red- 
didit  —  —  —  praedicandum  est,  esse  mores  eius  vigore  ac  le- 
nitate  mixtissimos  et  vix  quemquam  reperiri  posse,  qui  aut  otium 
validius  diUgat,  aut  facilius  sufficiat  negotio.  Livius  per.  139:  Thraces 
domiti  a  L.  Pisone.  Florus  2,  27.  Zonaras  10,  34:  eka  8ldc  rs  xov- 
xov  (Tiberius)  %cä  dm  xov  /iqovGov  y,al  öia  üeiöcovog  ^ovüiov  noXXa 
rcöv  s-d'v&v  VTtrjydyero. 

25)  (zu  S.   1056.)     Anthol.   Palatina   VI   241    (ed.    D.    i   p.  202): 

ANTinATPOT. 
H  KOQvg  c:ii(poxiQi]v   'iXcc^ov  %ccqiv'   sl[il   6     6()cc6&ai 

Hai  xeQTtvrj   cptkloig,  Tial   (pößoq  ccvxiTiccXoig. 
'£x  ÖS  IlvXcci^iveog  neiacov  fi'   e')(,£t'  en^eTtev  cclkcag 
ovxe  noQvg  yalxaig^  ovxs.  nofii]  koqv&i. 
Anthol.  Pal.  VI  335:     ANTinATPOT. 

Kavöirj^  r}  xb  TiaQot&e    Ma>ii]ö66Lv  evnokov  oTtXov^ 

Kai  6%inag  iv  vi<f£x&  'koI  KOQvg  iv  ttoXe^ico^ 
lÖqG)   6iil)7j6a6a   niEiv  Tfdv,   aXKijie   TLsiGav^ 

Hfiad^lg  AvGovLovg    ijX&ov  Inl   XQOxdcpovg. 
'AXXa  cpiXog  öeE,ai,  ft£'   xd')(^a  KQOKSg,  ai  Ttoxe  IliQaag 
xgeipdfievcit^  Kcd  60I    &QfjKccg  vTtcc^OfiB'&a. 
Anthol.   Palat.  IX  552:     ANTinATPOT. 

Kai   MaKEÖav   6   oiSriQOg  iv  üoQt,  ■aal  xcc  TTQog  tdxijr 

xjjg  an     AXs^dvÖQOV  %£iQbg  £7ttöxdi.iEvog, 
neiQfov^  Gr]v  Tto&ecov  tno^ii^v  %eqcc'  xovxo  öh  qorovw' 
XaiQcov  öe^txeQrjv  evqov  ocpeiXofxevrjv. 
Anthol.  Palat.  IX  428  (ed.  D.   2   p.  88):  ANTinATPOT  &ESSAAO- 
NIKES12. 

SoL  fie,   &QrjLKir}g  öKvXrjcpdQe,   0£66aXovi%ti 

l^Tjxr]^  7]  ixciG^g  7TEf.iipE   ]VIcc%r]8ovLi]g. 
Aeiö oi  ö    V7tb  60I  öed^rj^Evov  "Aqecc  BeGöüv, 
l')GG    iöchjv  TtoXsfxov  ndvx^   dvaXE6,d^£vog. 
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AkXcc  jiiot  tög  &E6g  8660  KcarjKoog,  svxofxivov  öh 
yilv&i.      Tig  ig   MovGug   ovaTog  a.6'ioXii]\ 

Anthol.   Palat.  X   25   (ed.  D.   2,  256):     ANTinATPOT. 
0otße,  Ke(paXXi]vcov  XtiievoöKoitE,  d^tva  Uavöq^ov 

vaicov,  rQi]iEL7]g   a.vrtTtSQi]v  ^I'&dK7]g 
66g   ^£   dl     evTtXcoroio  TCQog   'Aöiöa   v.v^axog  iXd'siv^ 

UEiGcovog  doAtp;   V7]t  avvEönoiievov' 
Kcd  xov   Efibv  ßaöiXija  xov  uXkl^ov   ev   ^isv   iiislvcp 
i'XaoVy  ev  S    v^voig  aqrißov   rjfiexeQOig. 
Andere  Gedichte  des   Antipater   an    den   Piso   VI    249.     IX  93    (vgl. 
92).   541.     XVI   184  ed.  Jacobs   2   p.  681. 

26)  (zu  S.  1056.)  Oros.  6,  21,  22:  Piso  adversum  Vindelicos 
missus  est,  quibus  subactis  victor  ad  Caesarem  Lugdunum  venit  (744/10). 
Dass  Piso  gegen  die  Vindeliker  gekämpft,  ist  nicht  verständlich.  Wenn 
wir  Orosius  glauben  dürfen,  war  seine  Statthalterschaft  744/10  zu 
Ende;   sie  hatte  drei  Jahre  gedauert.     Velleius   2,  98  s.  o.. 


Paiinonien. 

27)  (zu  S.  1056,)  Pannonien  s.  Marquardt,  R.  St.-Verw.  i'-^  S.  291. 
Strassburger  Aem.,  Quomodo  et  quando  Pannonia  provincia  romana 
facta  Sit,  pars  I,  Halis  Sax.  1876.  La  conquista  della  Pannonia: 
Bullet,  dalm.  4,  1881,  p.  1 1  — 16.  v.  Domaszewski,  Rhein. 
Mus.  45  S.  203.  Ritterling,  Die  Statthalter  der  pannon.  Provinzen: 
Arch.-epigr.  Mitth.  aus  Oe.  20,  1897,  S.  i.  Beschreibung  von  Pan- 
nonien u.  d.  Grenzen,  Nachbarn  u.  s.  w.  Dio  Cass.  49,  36  a.  719/35. 
Vgl.  Plin.  n.  h.  3,  147 — 48.  Froehlich,  D.  Eroberung  Pannoniens: 
Ungarische  Revue  12,  1892,  S.  277.  —  Den  Aufbruch  des  Tiberius 
nach  Pannonien  hat  man  wieder  erkennen  wollen  in  einem  Relief 
von  Boscoreale:  Cortege  consulaire  de  Tib^re  en  l'an  13  av.  J.  Chr.; 
sacrifice  offert  au  Capitole  par  Tibere  avant  sont  d6part  pour  la 
Pannonia  en  Tan  12  av.  J.  Chr.  Monum.  et  M6moires,  Fondation 
E.  Piot.    5,  Paris    1902,  p.   141,  pl.  XXXIV —XXXV. 

28)  (zu  S.  1057.)  Cass.  Dio  54,  20:  ot  Uavvovioi  ri]V  xs  ^laxQiav 
fiExa  NcoQtYyCov  KcasÖQccfjLOv,  Kdl  avxoi  xe  TtQog  xe  xov  SiXiov  Kcd  xüv 
inoöxQaxrjyfov  uvxov  nanco&Evxeg  avd'ig  üfioXoyrjGav  .  .  .  Ueber  den 
P.  Silius  Nerva  s.  o.      Vgl.  Ritterling,  Arch.-epigr.  Mitth.    20,   S.   i. 

29)  (zu  S.  1057.)  Vgl.  Eusebius  ed.  Schoene  2  p.  142:  TtßsQtog 
KcdGaq  Ovivötnovg  %al  TO-ug  Xontovg  TtdQanecfiivovg  xfj  0QaK't]  vnsxa'^sv. 
Vellei.  2,  39.  Vgl.  Zippel,  Illyrien  S.  246.  v.  Premerstein,  Jahres- 
hefte d.  Oest.  Arch.  Inst,    i,    1898,  Beibl.   S.   158.    159. 

Ga  r  d  t  ha  u  s  en,  Augiistus  und  seine  Zeit.    IL  3.  44 
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30)  (zu  S.  1057.)  Cass.  Dio  54,  24  (740/14):  rors  de  oi' re  TJav- 
vövLOL  v£(0TeQt6ccvtsg  av&ig  E%£LQC()d"t}6av. 

31)  (zu  S.  1057.)  Cass.  Dio  54,28  (741/13 — 742/12):  (Augustus) 
Ayqimrav  —  — ■  tg  rrjv  TLawoviav  nokefirjöeCovöav  It^im^ipe  —  — 
iKTrXayEvroav  öe  rrov  Tlawovicov  TiQog  trjv  E(poöov  avrov  kuI  ^t]dsv  eti 
vEfOTEQiöavxav  iTcavrjld-E.     Vgl.   Velleius   2,  g6. 

^2)  (zu  S.  1057.)  Velleius  2,  96:  Subinde  bellum  Pannonicum, 
quod  inchoatum  ab  Agrippa  M.  Vinicioque,  avo  tuo,  consulari 
magnum  atroxque  et  perquam  vicinuin  imminebat  Italiae,  per  Neronem 
gestum  est.  Gentis  Pannoniorum  Delmatrumque  nationes  situmque 
regionum  ac  fluminum  numerumque  et  modum  virium  excelsissimasque 
et  multiplices  eo  bello  victorias  tanti  imperatoris  alio  loco  explica- 
bimus:  hoc  opus  servet  formam  suam.  Huius  victoriae  compos  Nero 
ovans  triumphavit.  Florus  2,  24:  in  hos  (Pannonios)  domandos  Vin- 
nium  misit.  caesi  sunt  in  utrisque  fluminibus.  arma  victorum  non 
ex  more  belli  cremata,  set  capta  sunt  et  in  profluentem  data,  ut 
Caesaris  nomen  eis  qui  resistebant  sie  nuntiaretur.  Es  liegt  allerdings 
nahe,  diesen  Vinnius  mit  dem  oben  genannten  Vinucius  in  Verbindung 
zu  bringen:  aber  der  Name  Vinnius  kommt  auch  sonst  vor:  C.  I.  L. 
VI  28979  s.  o.  I  281.  629.  Vgl.  Ritterling,  Arch.-epigr.  Mitth.  a. 
Oe.    20,    1897,   S.  2. 

33)  (zu  S.   1057.) 

Augustus  in  Aquileia. 

Wann  Augustus  sich  in  Aquileia  aufliielt,  ist  nicht  direct  über- 
liefert; die  Einen  meinen  im  J.  742/12,  die  Anderen  im  J,  744/10; 
der  Grund  der  Reise  ist  auf  alle  Fälle  in  den  Kriegen  seiner  Stief- 
sohne zu  suchen.  Sueton  Aug.  20:  ReUqua  per  legatos  admini- 
stravit,  ut  tamen  quibusdam  Pannonicis  atque  Germanicis  aut  inter- 
veniret  aut  non  longe  abesset,  Ravennam  vel  Mediolanium  vel  Aqui- 
leiam  usque  ab  urbe  progrediens.  Beim  Aufenthalt  in  Aquileja  wurde 
Augustus  vom  Könige  Herodes  aufgesucht.  Josephus  ant.  iud.  1 6,  4,  i : 
03g  öe  uvrild-Ev  (Herodes)  sig  trjv  'Pcoiit]v,  EyEVEXo  ^ev  ^E^Qt  ri^g  Akv- 
Xrjiag  Ttolscog  Kcdaaqi  gvvxvieIv  insiyö^Evog^  ikx^ai'  6  slg  Xoyovg  Kccl 
KCCLQOV  alrrjöd^Evog  ETtl  ^EydXoig  olg  eÖÖkei.  övörvistv  naQEßriqöaro  ^sv 
rovg  Ttaiöag,  ynäro  Öe  r^g  ccTtovoLug  v.zl.  Man  setzte  die  Zusammen- 
kunft beider  Herrscher  früher  in  das  J.  744/10,  s.  Patsch,  Arch.-epigr. 
Mitth.  a.  Oest.  14,  106 — 7.  Allein  Schürer,  Gesch.  des  jüd.  Volkes 
I,  Lpz.  1890,  S.  302  (vgl.  auch  Korach,  L.,  Die  Reisen  des  Kön. 
Herodes  nach  Rom:  Monatsschrift  f.  Gesch.  u.  Wiss.  des  Judenthums 
38,  1894,  529),  hat  es  wahrscheinlich  gemacht,  dass  die  zweite  Reise 
des  Herodes  nach  Italien  dem  J.  742/12  zuzuweisen  ist;  er  verbindet 
damit  die  Notiz  des  Josephus  bell.  iud.  i,  21,   12,  dass  Herodes  auf  der 
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Reise  in  Olympia  bei  den  Spielen  als  Schiedsrichter  aufgetreten  sei, 
die  man  früher  mit  der  dritten  Reise  des  Königs  in  Verbindung 
brachte;  das  Jahr  742/12  ist  in  der  That  ein  Olympiadenjahr.  Vgl. 
Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  61.  Beide  Herrscher  gingen  zusammen  nach 
Rom,  wo  Herodes  dem  Augustus  300  Talente  schenkte  für  die  Spiele 
und  Spenden,  die  er  damals  dem  Volke  gab.  Joseph  b.  iud.  16.  4.  5. 
Hgtodijg  jxsv  eöco^sizo  KaLöa^a  XQuaioGloig  raXdvroi-g  &iag  re  K(xl  ötavo- 
ficcg  7toiov[jisvov  reo  '^Pco (latcov  6iq^(p.  Dies  können  nur  die  im  Mon. 
Anc.  ed.  M.^  p.  58  erwähnten  fünften  Spenden  des  Kaisers  sein,  die 
Mommsen  p.  61  mit  Recht  dem  J.  742/12  zuweist;  denn  die  sechste 
und  letzte  Spende  (p.  62)  fällt  bereits  in  eine  Zeit,  in  der  Herodes 
sicher  nicht  in  Rom  war.  Damit  ist  also  erwiesen,  dass  Augustus 
742/12   in  Aquileia  mit  dem  Herodes  zusammentraf. 

Aber  daraus  folgt  noch  nicht,  dass  Augustus  im  J.  744/10  nicht 
dort  gewesen  ist.  Auch  in  diesem  Jahre  dauerten  die  Kriege  des 
Tiberius  und  Drusus  noch  fort.  Im  Sommer  des  J.  743/1 1  hatte 
Tiberius  den  Krieg  geführt;  im  Herbst  kehrte  er  nach  Rom  zurück 
und  heirathete  die  Julia.  Cass.  Dio  54,  35 :  iv  6s  tü3  exet  bkeIvg)  [Augustus] 
r)iv  xs  ^lovlucv  TW  TLße^Ca)  6vv(i)%i,as.  Ihre  Ehe  war  zunächst  nicht  un- 
glücklich; in  Aquileia  wurde  ihnen  ein  Sohn  geboren  (Sueton  Tiber  7), 
also  ungefähr  in  der  Mitte  des  J.  744/10.  Wie  kam  also  die  Julia 
dazu,  während  ihr  Mann  im  Lager  weilte,  ihre  Niederkunft  in  Aquileia 
abzuwarten? 

Das  lässt  sich  doch  wohl  nur  so  erklären,  dass  Augustus,  der 
im  Frühjahr  d.  J.  744/10  mit  Tiberius  und  Drusus  nach  Gallien  ge- 
gangen war,  das  Hoflager  wieder  nach  Aquileia  verlegt  hatte,  wo  in 
der  That  ungewöhnlich  viele  Inschriften  der  Praetorianer  gefunden 
sind  (s.  Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oe.  14,  S.  106 — 7).  Julia  blieb  dort 
wahrscheinlich  mit  ihrer  Schwiegermutter  und  erwartete  die  Rückkehr 
des  Augustus  und  Tiberius.  Es  scheint  darnach  also  wahrscheinlich, 
dass  Augustus  in   diesen  Jahren  Aquileia  mehr  als  einmal  besucht  hat. 

34)  (zu  S.  1058.)  Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oe.  14,  106  (Aquileja): 
Basso  Caesaris  August,  ser.  Tropiano  Gratus  vicarius  1.  m.  q.  q.  v. 
p.  XVI. 

35)  (zu  S.  1058.)  Sueton  Tiber,  g:  Pannonico  (hello)  Breucos  et 
Dalmatas  subegit:  s.  Ritterling,  Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oe.  1897  S.  3 — 4: 
Tiberius  ist  nicht  als  der  Nachfolger  des  Agrippa  in  seinem  Com- 
mando  aufzufassen,  er  war  nur  einfacher  Legatus  pro  praetore. 

36)  (zu  S.  1058.)  In  älteren  Inschriften  finden  wir  eine  abweichende 
Form  des  Namens.  Bull,  de  corresp.  hell6n.  1896  p.  482.  M.  Minuciura 
Rufum  imperatoreni  Galleis  Scordisteis  et  Bessis  —  —  (109  v.  Chr.), 
während  die  Triumphalfasten  die  gewöhnliche  Form  gebrauchen. 

44* 
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37)  (zu  S.  1058.)  Cass.  Dio  54,  31  (742/12):  tÖv  'Ay^imtuv  cpoßi]- 
d-ivreg  iievyaßav^  rors  6e  reXevTrjßavrog  avrov  enaviarrjöav.  %ai  6(pccg  6 
TtßsQiog^  TCoXXic  (lEv  Trjg  xd)Qug  noQd'rjGag  noXka  öe  v.ai  xovg  avd'Qbinovg 
YM^-äöag^  i'fßiQMöaxo  ^  xoig  ^KOQÖiöKoig^  ofioQOtg  avxüv  y.al  o^oönsvoig 
oixjt,  (TvjttfißjfOi?  oxt  fiuXiöxa  y^Q't^acciievog.  kuI  xä  xe  onXa  Gcpav  cig)ciXsxo^ 
y.al  xfjg  i^Xioiucg  xo   TtXsiov   tit    it,uya)'yfj   ccTtiöoro. 

38)  (zu  S.  1058.)  Eutrop  7,  9:  quo  bello  (Pannonico  Tiberius) 
XL  milia  captivorum  ex  Germania  transtulit  et  supra  ripam  Rheni  in 
Gallia  coUocavit.      [„Wahrscheinlich  ein  Irrthum".     Ritterling.] 

39)  (zu  S.  1059.)  Cass.  Dio  54,  34:  0  xe  Tißiqiog  zovg  xe  JeX- 
(idxag  vEoi^MGavxag  nal  xovg  Tiavvoviovg  fiExa  xovxo  nqög  xe  xr]v  ekeivov 
Tial  TCQog  xrjv  xov  nXsiovog  öxQaxov  anovöiav  vEcoxEQißccvxag  E'fEiqcoGaxo^ 
TtoXEjiäv  XE  ccfia  a^cpoxEQOig,  nal  xoxe  fiev  xfj  xoxe  öe  xT]  (lE^iCxu^Evog^ 
(oöXE  Kai  xa)v  a&Xcov  xav  avxCov  xü  ^qovöo)  xv'keiv.  y.ä.%  xovxov  y.al  1] 
/JEXfiaxia  xfi  xov  AvyovGxov  (pQOVQa,  log  %al  OTtXiov  xtvcöv  aEi  y.al  äl 
iavxrjv  nal   6ia  xr]v  xav   Hawoviav   yEtxovlav   ÖEOfiivr]^   TtaQEÖo&t]. 

40)  (zu  S.  1059.)  Sueton  Tiber.  68.  Tiberius  war  geboren  am 
16.  Nov.  712/42,  s.  o.  II  S.  371  A.  28;  sein  dreissigstes  Lebensjahr 
fällt  also  in  die  Zeit  (742/12 — )743/ii. 

41)  (zu  S.  1059.)  Frontin  strateg.  2,  i  15:  Tiberius  Nero  ad- 
versus  Pannonios,  cum  barbari  feroces  in  aciem  Oriente  statim  pro- 
cessissent,  continuit  suos,  passusque  est  hostem  nebula  et  imbribus, 
qui  forte  illo  die  crebri  erant,  verberari,  ac  demum  ubi  fessum  stando 
et  pluvia  non  solum  animo  sed  et  lassitudine  deficere  animadvertit, 
signo  dato  adortus  superavit. 

42)  (zu  S.  1059.)  S.  Jenny,  Poetovio:  Mittheil,  des  k.  k.  Cen- 
tral-Commission  zur  Erforsch,  u.  Erh.  d.  Kunst-  u.  histor.  Denkmale 
22,  1896.  Der  Römische  Limes  in  Oesterreich,  Heft  i,  Wien  1900 
(Carnuntum). 

43)  (zu  S.  1060.)  Mon.  Anc.  ed.  jNI.^  p.  128:  Pannoniorum  gentes, 
qua[s  a]nte  me  principem  populi  Romani  exercitus  nunquam  ad[i]t, 
devictas  per  Ti.  [Nejronem,  qui  tum  erat  privignus  et  legatus  meus, 
imperio  populi  Romani  s[ubie]ci  protulique  fines  lUyrici  ad  r[ipjam 
fluminis  Dan[u]i.  Dass  Augustus  nicht  etwa  den  letzen  illyrisch-pan- 
nonischen  Krieg  des  Tiberius  im  Auge  hat,  zeigt  der  Zusatz  qui  tum 
erat  privignus  meus;  später  war  Tiberius  sein  Adoptivsohn.  Sueton 
Tiber.  16:  totum  lUyricum,  quod  inter  Italiam  regnumque  Noricum 
et  Thraciam  et  Macedoniam  interque  Danuvium  flumen  et  sinum  maris 
Hadriatici  patet,  perdomitum  et  in  dicionem  redactum.  In  diesem  wei- 
ten Sinne  wird  lUyricum  gebraucht  Tacit.  histor.  i,  76:  ex  Illyrico 
nuntius  iuravisse  Dalmatiae  ac  Pannoniae  et  Moesiae  legiones. 

44)  (zu  S.  1060.)    Cass.  Dio  54,36   (743/11 — 744/10):  E'^ri(pi6d'r\ 
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(isv  ovv  xov  Icivov  xov  ye^ivov  aq  kccI  Ttsnavfxivcov  x&v  TtoXifxiov 
[ccviaKTo  yciQ)  %Xsi.6d-7]vat.,  ov  (xivroL  Kai  iKkeiad'r]'  oi'  te  yaQ  JcckoI  vov 
löTQOv  7Te7Ci]y6r(x  diaßdvreg  leiav  i%  rfjg  TIavvoviug  ccTtsrifiowo,  %al  ot 
/deX^idrai  Ttgbg  rag  iöTTQci^eig  rüv  iQi]fjidT(ov  inaveCxriGav.  %a.i  xovxovg 
luv  6  TißeQiog  b%  xfig  FaXariag^  ig  tji/  f.iexd  xov  Avyovaxov  eGeXrjXv'd'Ei^ 
fiexaTreficpdslg  yMxe6xi]6axo.  Monnm.  Anc.  ed.  M.^  p.  128:  Citr[a]  quod 
{fl.  Danuvium)  [D]a[cor]u[m  tr]an[s]gressus  exercitus  raeis  a[u]sp[icis 
victjus  profligatusqiie  [est,  et]  pos[tea  tran]s  Dan[u]uium  ductus 
ex[ercitiis  me]u[s]  Da[cor]um  gentis  im[peria   populi  Romani  perferre 

coegit]    (Imperium  • accipere  Wölfflin).      Die    Zeit    dieses    Daker- 

krieges  gibt  Augustus  nicht  an,  allein  Mommsen  (a.  a.  O.  131)  setzt 
ihn  in  die  Zeit  des  pannonischen  Krieges  742/12  —  745/9-  Da  Ti- 
berius  vom  Augustus  nicht  genannt  wird,  so  scheint  er  den  dakischen 
Krieg  nicht  geführt  zu  haben.  Ritterling,  Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oest.  20, 
1897,  S.  3  A.,  macht  mit  Recht  darauf  aufmerksam,  dass  Tiberius  da- 
mals bereits  die  proconsularische  Gewalt  gehabt  haben  muss,  die  sein 
jüngerer  Bruder  bereits  für  das  J.  744 '10  erhalten  hatte. 

45)  (zu  S.  1060.)  Rufus  Festus  7  —  8:  Sub  lulio  Octaviano  —  — 
Noricorum  provinciae  accesserunt.  Bathone  Pannonicorum  rege  sub- 
acto  in  dicionem  nostram  Pannoniae  venerunt.  Amantinis  inter 
Savum  et  Dravum  prostratis  regio  Saviensis  ac  secundorum  loca  Pan- 
noniorum  obtenta  sunt.  Vgl.  Zippel,  Illyrien  S.  305.  Allein  für  diesen 
Krieg  des  Tiberius  lässt  sich  die  Stelle  nicht  verwerthen.  Die  Er- 
wähnung des  Bato  zeigt,  dass  vielmehr  der  spätere  Krieg  des  Tiberius 
6 — 9  n.  Chr.  gemeint  ist.  Bato  ist  nämlich  der  bei  Cassius  Die  55, 
29.  34  erwähnte   Führer  der  Breuker  in   Pannonien. 

46)  (zu  S.  1060.)    Cass.  Dio  54,  2.     Hieronym.  2008/9:    Tiberius 

Caesar  de  captivis  Pannoniis  triumfavit.    Sueton  Aug.  2  i :  Domuit 

Pannoniam.  Cass.  Dio  55,  2  (745/9):  6  6e  61)  TißsQiog  x&v  xs  JsXfia- 
Tcov  nal  xcov  Ilawovicov  V7T.0Kivi]6dvx(x)v  xi  av&ig  ^covxog  ixt,  avxov  (Drusus) 
KQaxTjöag,  xd  xe  inl  xov  KsXrjxog  litiviKia.  £7C£ftt/;£,  %al  xov  öiifjLOV  xovg 
fi£v  iv  Tc5  KciTtLXcoXio}  xovg  d'  aXXo&i  noXXaio&i  iÖeiTTiuös.  xav  xovxa) 
Kai  1]   Aiovia  ^lexa  xi'ig  ^lovXiag  xcig  yvvaiYMg  eiGxiaöev. 

Donaugrenze. 

47)  (zu  S.  1060.)  Früher  wurde  ohne  Widerspruch  angenommen, 
dass  die  Expeditionen  des  Tiberius  den  Zweck  gehabt  hätten,  die 
Donau  in  ihrem  ganzen  Laufe  zur  Grenze  des  Reiches  zu  machen, 
und  dass  dieses  Ziel  damals  auch  erreicht  sei. 

Dagegen  hat  Mommsen  C.  I.  L.  Ill  p.  415  Widerspruch  erhoben 
(abgeschwächt  R.  G.  5,  21,  188);  er  meint,  dass  der  östliche  Theil  Pan- 
noniens  nördlich  von  der  Drau  unter  Augustus  noch  nicht  besetzt  sei; 
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im  nordöstlichen  Theile  der  Provinz  finde  man  keine  römischen 
Denkmäler  dieser  Zeit,  und  namentlich  spräche  das  Standlager  der 
Legionen  in  Poetovio  und  Siscia  gegen  diese  Annahme.  Die  Berichte 
der  Historiker  über  die  Expeditionen  des  Tiberius  sind  allerdings  so 
wenig  genau,  dass  dieser  nordöstliche  Winkel  niemals  ausdrücklich 
erwähnt  wird. 

Gegen  diese  Annahme  von  Mommsen  hat  aber  Zippel,  Illyrien 
S.  298 — g,  gegründete  Bedenken  geltend  gemacht.  In  diesem  Theile 
lUyriens  lagen  die  deserta  Boiorum,  er  war  also  sehr  schwach  bevölkert, 
und  viele  Spuren  der  Kultur  dürfen  wir  hier  überhaupt  nicht  suchen. 
Poetovio  war  das  Hauptquartier  der  Legionen,  weil  die  Festung  auch 
die  angrenzenden  Theile  von  Noricum  deckte  und  die  Verbindung 
mit  Italien  beherrschte.  Die  Wacht  an  der  Donau  war  in  erster 
Linie  der  Donauflotille  übertragen,  welche  römische  Uferfestungen 
zunächst  überflüssig  machte. 

Auch  das  Recht  einer  dortigen  Völkerschaft,  der  Aravisker, 
Silbermünzen  zu  prägen  (Mommsen,  R.-Münzw.  S.  6g6),  dürfte  kaum 
mehr  beweisen,  als  dass  Augustus  und  seine  Nachfolger  jenem  Volk 
für  die  Uebergangszeit  dieses  Ehrenrecht  zugestanden. 

Gegen  Mommsen's  Auffassung  spricht  auch  der  L^mstand,  dass 
Augustus  die  Donau  von  dem  Quellgebiet  bis  zur  Mündung  zur 
Schutzmauer  des  römischen  Reiches  mit  vollem  Bewusstsein  gemacht  hat. 
Was  nützte  ihm  eine  Schutzmauer,  die  nicht  geschlossen  ist?  durch 
deren  Lücken  jeden  Augenblick  der  Feind  eindringen  konnte?  Da- 
durch wurden  die  Vorsichtsmaassregeln  an  anderen  Orten  illusorisch. 

Theoretisch  wurde  die  Nordostecke  Pannoniens  zum  römischen 
Reiche  gerechnet,  wenn  auch  die  römische  Kultur  sich  hier  erst  viel 
später  anfing  bemerkbar  zu  machen.  Pannonien  bildete  zunächst 
noch  keine  selbstständige  Provinz,  sondern  nur  einen  Theil  von 
Illyricum;  erst  beim  illyrischen  Aufstande  759/6  erhielt  Pannonien 
einen  eigenen  Legatus  pro  praetore,  s.  Ritterling,  Die  Statthalter  der 
pannonischen    Provinzen:    Arch.-epigr.  Mitth.   aus  Oe.  20,    1897,    S.  6. 


4.  Capitel. 

Drusus  am  Rhein. 

Vorbemerkung.  Cohen  i^,  p.  221,  n.  8:  Nero  Claudius  Ger- 
manicus  imp.  (s.  Kopf);  "^  Claudius  oder  Drusus  in  der  Toga  auf 
einer  sella  curulis  sitzend,  in  der  Rechten  ein  Zweig,  an  der  Erde 
Waffen  (Panzer,  Schilde,  Speere);  vielleicht  Abbildung  einer  Statue.  Ti. 
Claudius  Caesar  Aug.  p.  m.  tr.  p.  imp.  p.  p. 
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i)  (zu  S.  1061.)  Tacitus  Germania  2:  quis  —  —  aiit  Africa 
aut  Italia  relicta  Germaniam  peteret,  informem  terris,  asperam  caelo, 
tristem  cultu  aspectuque,  nisi  patria  sit?  5:  terra  —  —  aut  silvis 
horrida  aut  paludibus  foeda,  umidior  qua  Gallias,  ventosior  qua  No- 
ricum  ac  Pannoniam  aspicit;  satis  ferax,  frugiferarum  arborum  im- 
patiens,  pecorum  fecunda  sed  plerumque  improcera. 

Die  Litteratur  ist  so  umfangreich,  dass  ich  nur  Einiges  her- 
ausgreifen kann.  Zeuss,  C,  Die  Deutschen  und  ihre  Nachbar- 
stämme. 1837.  Müllenhoff,  Deutsche  Alterthumskunde,  Berlin  1870. 
Arnold,  W.,  Deutsche  Urzeit.  II.  Aufl.  1880.  Hildebrand,  R., 
Recht  u.  Sitte  auf  den  verschiedenen  wirthschaftlichen  Kultur- 
stufen. I,  Jena  1896.  Wittich,  W,,  Die  wirthschaftliche  Kultur  der 
Deutschen  zur  Zeit  Caesar's.  [v.  Sybel's]  Histor.  Ztschr.  7g,  N.  F.  43, 
1897,  S.  45  ff.;  vgl.  dagegen  L.  Erhardt,  Histor.  Ztschr.  79,  N.  F.  43, 
1897,  S.  293  ff.  Riese,  AI.,  Forschungen  zur  Gesch.  des  Rhein- 
landes in  der  Römerzeit,  Leipzig  1888,  — ,  Das  rheinische 
Germanien  in  d.  antiken  Litteratur,  Lpz.  1892,  S.  38 — 84.  Nitzsch, 
Gesch.  dtsch.  Volkes.  II.  Aufl.,  Lpz.  1892,  S.  ^^  ff.  Hettner,  Zur 
Kultur  V.  Germanien  u.  Gallia  Belgica,  Westd.  Zeitschr.  2,  1883,  S.  7. 
Hedinger-Hirt ,    Die  Urheimath  der    Germanen:    N.  Jbb.  f.  kl.  Alt.   3, 

1899,  570.  Kosinna,  Indogerm.  Forschungen  7,  276.  Hoff,  Ldw., 
Die  Kenntniss  Germaniens  im  Alterth. :  Progr.  v.  Coesfeld  1890,  No.  343. 
Zangemeister,  Z.  Geogr.  d.  Rheinlande  b.  Ptolemaeus:  Kiepert-Fest- 
schr.  189 — 96.  Winkelsesser,  C,  De  rebus  Divi  Augusti  auspiciis  in 
Germania  gestis.  Bonner  Dissert.  Detmold  1901.  Zippel,  Deutsche 
Völkerbewegungen  in  der  Römerzeit:  Schulprogr.  von  Königsberg  i/Pr. 
1895.  Stein,  Fr.,  Die  Völkerstämme  d.  Germanen  nach  röm.  Dar- 
stellung, Schweinfurt  1896.  Laistner,  L.,  Germanische  Völkemamen: 
Württembg.  Vierteljahrshefte  f.  Landesgesch.  N.  F.  i,  Stuttgart  1892, 
Marina,  G.,  Romanenthum  und  Germanenwelt,  Dtsch.  Ausg.  Jena  1900. 
Much,  Die  Südmark  d.  Germanen,  s.  Paul,  Braune,  Sievers,  Beiträge 
17,  1893,  S.  I  (gibt  eine  Karte  von  Deutschland  mit  Unterscheidung 
der  Germanen,  Kelten  und  keltisirten  Germanen).  Klein,  Ueber  die 
Legionen  in  Germania  inferior:  Bonn.  Jbb.  25,  1857,  S.  72. 
— ,  Ueber  die  Legionen  in  Obergermanien,  Mainz  1853;  vgl. 
Ritterling,  De  leg.  X  gemina  p.  37.  80.  93.  Schuchardt,  C,  Römisch- 
germanische Forschung  in  Nordwestdeutschland:  N.  Jbb.  f.  kl.  Alt.   5, 

1900,  S.  90. 

2)  (zu  S.  106 1.)  Vgl.  Sieglin,  Schulatlas  z.  Gesch.  d.  Alt.,  Gotha 
1899,  No.  26 — 27:  Wohnsitze  der  Germanen  im  4.  Jahrh.  vor  Chr. 
und  im   i.  Jahrh.  nach  Chr. 

3)  (zu  S.  106 1,)    Tacitus  Germania   i  :  Germania  omnis  a  GaUis 
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Raetisque  et  Pannoniis  Rheno  et  Danuvio  fluminibus,  a  Sarmatis  Da- 
cisque  mutuo  metii  aut  montibus  separatur:  cetera  Oceanus  ambit. 

4)  (zu  S.  1062.)  Koehne,  D.  röm.  auf  die  Deutschen  u.  Sar- 
maten  bezügl.  Münzen,  in  dessen  Ztschr.  f.  Münz-,  Siegel-  u.  Wappenk. 
1843,  3  S.  257  —  65.  Blanchet,  Congres  international  de  numism. 
Bruxelles  i8gi  p.  103:  Les  (Gaulois  et  les)  Germains  sur  les  mon- 
naies  roraaines.  Bulle,  H.,  Die  ältesten  Darstellungen  von  Germanen, 
s.  Centralbl.  f.  Anthropologie  2,  1897,  ^-  3^3-  Ueber  Furtwängler's 
Auffassung  s.  o.  S.  663   A.  18. 

5)  (zu  S.  1062.)  Name  der  Germanen  s.  MüUenhoflf,  D.  Alt.  2,  189. 
Kosinna,  Ursprung  des  Germanen-Namens:  Beiträge  zur  Gesch.  d. 
deutschen  Sprache  20,  1895.  Hirschfeld,  ü.,  Der  Name  der  Ger- 
manen b.  Tacitus  u.  s.  Aufkommen  b.  d.  Römern  (m.  Litteraturang.) : 
Kiepert-Festschr.    1898,  S.  261. 

6)  zu  S.  1062.)  Caesar,  b.  g.  6,  24:  Ac  fuit  antea  tempus, 
cum  Germanos  Galli  virtute  superarent,  ultro  bella  inferrent,  propter 
hoininum    multitudinem    agrique    inopiam    trans  Rhenum  colonias   mit- 

terent.     Nunc  quidem [Galli]   paulatim  assuefacti  superari  mul- 

tisque  victi  proeliis  ne  se  quidem  ipsi  cum  illis  virtute  comparant. 
Tac.  Germ.  28:  Validiores  olim  Gallorum  res  fuisse  summus  auctorum 
divus  lulius  tradit;  eoque  credibile  est  etiam  Gallos  in  Germaniam 
transgressos.  d'Arbois  de  Jubainville,  Les  premiers  habitants  de 
l'Europe   2-,  p.  369:      Les  Germains  sous  la  domination  celtique. 

7)  (zu  S.  1063.)  Tacit.  Germania  16:  Nullas  Germanorum  po- 
pulis  urbes  habitari  satis  notum  est,  ne  pati  quidem  inter  se  iunctas 
sedes,  colunt  discreti  ac  diversi,  ut  fons,  ut  campus,  ut  nemus  pla- 
cuit.  Much  (Ztschr.  f.  deutsch.  Alterth.  41,  N.  F.  29,  1897,  S.  97) 
redet  allerdings  von  Städten  der  Deutschen,  aber  nicht  für  die  Zeit 
des  Augustus;  er  verweist  auf  die  regia  und  das  castellum  Marobodui, 
die  damals  gegründet  sind.  Andere  Städte  in  Deutschland  sind  kel- 
tischen Ursprungs. 

8)  (zu  S.  1063.)  Tacitus  Germania  16:  Vicos  locant  non  in 
nostrum  morem,  conexis  et  cohaerentibus  aedificiis:  suam  quisque  do- 
mum  spatio  circumdat,  sive  adversus  casus  ignis  casus  remedium  sive 
inscitia  aedificandi. 

9)  (zu  S.  1064.)  Bei  der  Wehrhaftmachung  erhielt  der  Jüngling 
die  nationalen  Waffen,  Schild  und  Framea.  Tacit.  Germania  1 3 :  Tum 
in  ipso  concilio  vel  principum  aliquis  vel  pater  vel  propinquus  scuto 
frameaque  iuvenem  ornant.  Ilaec  apud  illos  toga,  hie  primus  iuventae 
honos.  Tac.  ann.  2,  14:  nee  enim  inmensa  barbarorum  scuta,  enormis 
hastas  inter  truncos  arborum  et  enata  humo  virgulta  perinde  haberi 
quam  pila  et  gladios  et  haerentia  corpori  tegmina. non  loricam 
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Germano,  non  galeam,  ne  scuta  quidem  ferro  nervove  firmata,  sed 
viminuiD  textus  vel  tenuis  et  fucatas  colore  tabulas;  primam  ut- 
cumque  aciem  hastatam,  caeteris  praeusta  aut  brevia  tela.  i,  64: 
Contra  Cheruscis  —  —  hastae  ingentes  ad  vulnera  facienda  quamvis 
procul.  Germanische  Trophaeen  sieht  man  auf  römischen  Münzen,  s. 
Ztschr,  f.  Münz-,  Siegel-  u.  Wappenk.  1843,  3>  T.  VllI  3:  In  der 
Mitte  ein  bannerartiges  Feldzeichen,  oben  mit  Spitze  u.  Halbmond. 
Davor  kreuzen  sich  zwei  ovale  Schilde  (oben  u.  unten  grade)  und 
zwei  Paare  von  Lanzen  und  Speeren.  Umschrift:  De  Germanis.  Del- 
brück, Kriegskunst.   2,   43  :  D.  germ.  Kriegerthum. 

10)  (zu  S.  1065.)  Tacit.  Germania  7:  Reges  ex  nobilitate,  duces 
ex  virtute  sumunt,  nee  regibus  infinita  aut  libera  potestas.  11:  De 
minoribus  rebus  principes  Consultant,  de  maioribus  omnes,  ita  tamen 
ut  ea  quoque  quorum  penes  plebem  arbitrium  est  apud  principes 
praetractentur. 

11)  (zu  S.  1065,)  Cass.  Dio  51,21  (a.  725/29) :  Fchog  KuQivaq 

xovq  Eovrißovq  xov   P}]vov  im  TToXifiM  öiaßccvrag  ccTtecoGuTo. 

12)  (zu  S.  1066.)  Cass.  Dio  53,  26  (729/25):  vTtb  öe  xov  uvxov 
rovxov  'jiqövov  MccQKog  Ovivtniog  KeXxüv  xivug  fisxeX&mv ,  oxt  'P(0(.iatovg 
avÖQCig  ig  xrjv  '/jaquv  Gcp&v  xaxcc  xijv  i7ti,f.ii,E,ua'  iösX&ovxag  ovXXaßövxsg 
ecp&eiQccv,  xb  bvofia  %ca  avxbg  xb  rov  avxoKQcaoQog  xä  Avyovöxco  eöcoKSv. 

Cass.  Dio   53,   26.    Vellei.   2,  104:  In  Germania ante  triennium 

[tricennium :  Mnemosyne  1890  p.  358]  sub  M.  Vinucio,  avo  tuo  cla- 
rissimo  viro,  immensum  exarserat  bellum  et  erat  ab  eo  quibusdam  in 
locis  gestum,  quibusdam  sustentatum  feciliter;  eoque  nomine  decreta 
ei  cum  speciossima  inscriptione  operum  ornamenta  triumphalia.  Peine, 
De  ornamentis  triumphalib.  p.  20 — 21.  Zippel,  lUyrien  S.  305.  Asbach, 
Analecta  historica  et  epigr.,  Bonn    1878,  p,  34. 

13)  (zu  S.  1066.)  S.  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  12  —  13;  ^u  den 
dort  angeführten  Inschriften  kommt  noch  Not.  d.  scavi   1894,   p.  369. 

14)  (zu  S.  1066.)  J.  Asbach  (Bonner  Jahrbb.  85,  1888,  S.  15  A.  3) 
beruft  sich  auf  das  Zeugniss  des  Julius  Obsequens  c.  71  Gaio  Silano 
et  Gaio  Furnio  coss  insidiis  Germanorum  Romani  sub  LoUio  legato 
graviter  vexati,  als  ob  durch  Erwähnung  des  Consulpaares  die  chro- 
nologische Frage  entschieden  sei  zu  Gunsten  des  J.  737/17.  Allein 
auch  Cass.  Dio  54,  19  nennt  die  Consuln  ylovKiov  xe  /lo^ixiov  kccI 
TIovttXlov  EY.ntL(avog  vTtcaevovxcov  (738/16).  Die  Autorität  des  Cassius 
Dio  steht  also  gegen  die  des  Julius  Obsequens,  und  ich  zweifele  keinen 
Augenblick,  der  ersteren  den  Vorzug  zu  geben.  Vgl.  C.  Winkelsesser, 
De  rebus  Divi  Augusti  auspiciis  in  Germania  gestis,  Detmold  1901, 
p.  7:  Quo  anno  clades  LoUiana  facta  sit,  der  sich  für  738/16  ent- 
scheidet. 
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15)  (zu  S.  1066,)  Strabo  7,  p.  291:  7]Q'^avro  öe  rov  nokifiov 
Zovya^ißQoi  nlriGtov  olxovvTEg  rov  Pi]voVj  MiXoava  iyovxeg  i]yB^6vci' 
y.a.Y.£i&£v  i']8i]  diEÖS'/^ovto  l'ckXor  alkot  dvvaßrEvovTeg  kuI  xaralvoixsvoij 
Ttähv  6  acptßrdf.ui'Oij  TTQoÖLdovTeg  Kcd  xa  ofirjQU  kuI  rag  TtiGrEig.  Melo 
vgl.  Prosopogr.  2,  321,  52.  Bremer,  Sigambri-Gambrivii :  Ztschr.  f. 
deutsch.  Alterth.  37,  1893,  S.  12.  Much,  Die  Germanen  am  Nieder- 
rhein: Paul,  Braune,  Sievers,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  dtsch.  Litt.  17, 
1893,  S.  139. 

16)  (zu  S.  1066.)  Westdeutsche  Ztschr.  3,  1884,  S.  129  ff.  Fr. 
Moller,  Zu  dem  Denarfund  von  Metz  (vergraben  738/16 — 739/15  beim 
Einfall  der  Sugambrer).  Ueber  die  bei  germanischen  Einfällen  in  Gal- 
lien vergrabenen  Schätze  s.  Blanchet^  A.,  Les  tr6sors  de  monn.  rom.  et 
les  invasions  germ.  en  Gaule,  Paris    igoo,  p.  32. 

17)  (zu  S.  1066.)  M.  Lollius  s.  Norisius,  Cenotaph.  Pisan. 
p.  254.  Roulez,  M6m.  d.  Facad.  r.  de  Bruxelles  41,  1875,  p.  5 — 6. 
Vgl.  Prospogr.  imp.  rom.  2,  p.  295.  226.  C.  I.  Att.  3,  No.  584  —  s**. 
Seyffert,  P.,  Quaestiones  ad  Augusti  bella  germanorum  criticae  (P.  I: 
De   clade  Lolliana  et  de  Drusi  bellis),  Diss.  Erlangen  1877. 

18)  (zu  S.  1066.)  Cass.  Dio  54,  20.  Velleius  2,  97:  Accepta  in 
Germania  clades  sub  legato  M.  Lollio,  homine  in  omnia  pecuniae, 
quam  recte  faciendi  cupidiore  et  inter  summam  vitiorum  dissimula- 
tionem  vitiosissimo  amissaque  legionis  quintae  aquila  vocavit  ab  urbe 
in  Gallias  Caesarem. 

Niederlage  des  Lollius. 

Es  steht  fest,  dass  es  eine  V.  Legion  war,  die  damals  unter 
Lollius  ihren  Adler  an  die  Sugambrer  verlor  (Velleius  2,  97):  nur  über 
den  Beinamen  der  Legion  lässt  sich  streiten.  Es  gab  zur  Zeit  des 
Augustus  eine  V.  Macedonica  (vgl.  o.  II  S.  68  A.  4  und  Borghesi, 
Oeuvr.  4  (6pigr.  2)  p.  211  ff.)  und  eine  V.  Alaudae,*);  ausserdem  wird 
noch  eine  V.  Urbana  und  eine  V.  Gallica  erwähnt,  von  denen  Wil- 
manns  Exempla  1431  die  letztere  mit  der  V.  Alaudae  identificirt,  da 
sie  in  Gallia  transalpina  gebildet  wurde.  Caes.  d.  b.  g.  i,  39.  Sueton 
Caes.  24.  Borghesi,  Oeuvr.  4  (epigr.  2)  p.  216 — 8.  Die  V.  Urbana 
wird  später  nicht  mehr  erwähnt;  sie  ist  wahrscheinlich  mit  der  V. 
Macedonica  identisch  (Wilmanns,  Exempla  1430).  In  Wirklichkeit 
haben  also  nur  2   V.   Legionen  existirt. 

Mommsen  (Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  69)  nahm  nun  an,  die  leg. 
V.  Alaudae  sei  es  gewesen,  welche  unter  Lollius  ihren  Adler  ver- 
loren habe;  während  v.  Domaszewski  (Arch.  -  epigr.  Mittheil,  aus  Oest. 


*)  Eine  leg.  V  Augusta  ist  von  Borghesi  a.  a.  O.  p.  215 — 16  beseitigt. 
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15,  1892,  S.  189)  dies  leugnete  und  leugnen  musste,  da  er  die  Hy- 
pothese aufstellte,  jede  Legion,  die  ihren  Adler  verloren  habe,  sei 
aufgelöst.  In  einzelnen  Fällen,  bei  einem  grossen  Unglücke,  wie  bei 
der  varianischen  Niederlage,  ist  dies  allerdings  richtig;  aber  als  all- 
gemeine Regel  ist  diese  Hypothese  nicht  zu  erweisen,  wie  die  ge- 
waltsamen Versuche  ihres  Urhebers  zeigen,  vgl.  v.  Domaszeweski  a.  a.  O. 
A,  36:  Petrosidius  muss  den  Adler  der  XIV.  Legion  gerettet  haben 
(Caesar  d,  b.  g.  5,  37),  da  die  Legion  fortbestand  (Caesar  d.  b.  g. 
8,  2  und  54).  Ebenso  muss  v.  D.  leugnen,  dass  die  Zahl  X  auf  den 
römischen  Feldzeichen,  welche  die  Parther  ausliefern  (s.  o.  I  S.  819; 
II  S.  475),  sich  auf  die  zehnte  Legion  beziehe,  da  diese  Legion 
später  noch  fortbestand. 

Beispiele  des  Fortbestehens  sind  natürlich  bei  dem  Stande  der  Ueber- 
lieferung,  so  schreibt  mir  Ritterling,  nicht  zahlreich,  aber  doch  vorhan- 
den. So  verlor  die  XXI.  Rapax  in  der  Schlacht  von  Bedriacum  ihren 
Adler  im  Kampfe  gegen  die  I.  Adiutrix  (Tac.  bist.  2,  43),  die  XII. 
Fulminata  im  J.  66  gegen  die  Juden  (Sueton  Vesp.  4).  Auffallend 
ist  allerdings,  dass  Josephus  b.  iud.  2,  19,  7  bei  der  Schilderung  der 
römischen  Verluste  den  Adler  nicht  erwähnt.  Oifenbar  sind  beide 
Adler  binnen  Kurzem  wieder  zurückgegeben.  Vgl.  Ritterling,  West- 
deutsche Ztschr.    12,    1893,   2^;^   A.  80. 

Durch  derartige  Ausnahmen,  die  sich  nicht  beseitigen  lassen,  wird 
die  neue  Regel  umgestossen.  Der  Verlust  des  Adlers  kann  unter 
Umständen  erfolgen,  der  für  die  Legion  nicht  schimpflich  ist,  oder 
auch  unter  Umständen,  die  dem  Feldherm  nicht  erlauben,  eine  Legion 
aufzulösen.  Es  gab  vielmehr  Legionen,  die  fortbestanden,  obwohl  sie 
ihren  Adler  verloren  hatten,  und  andrerseits  wurden  Legionen  auf- 
gehoben, die  ihren  Adler  nicht  verloren  hatten. 

V.  Domaszewski  meint  nun,  da  die  leg.  V.  Alaudae  bis  in  die 
Zeit  des  Vespasian*)  fortbestand,  so  könne  sie  nicht  unter  LoUius 
ihren  Adler  verloren  haben;  es  sei  vielmehr  die  V.  Gallica  gewesen, 
„welche   vereinzelte  Inschriften    aus    der  Zeit    des  Augustus   nennen". 

Allein  wenn  wir  uns  die  allerdings  seltenen  Inschriften  ansehen, 
wie  C.  I.  L.  III.  Suppl.  6824  T.  Campusius  C.  f.  Ser.  veteranus  de 
legione  V.  Gallica,  6825  T.  Cissonius  Q.  f.  Ser.  vet.  leg.  V.  Gall. 
Dum  vixi  bibi  libenter.  bibite  vos  qui  vivitis.  P.  Cissonius  Q.  f.  Ser. 
frater  fecit,  6828  M.  Tiberius  M.  f.  Ser.  veter.  leg.  V.  G.,  so  zwingt 


*)  Vgl.  z.  B.  XIV  3608  Wilmann's  Exempla  1145  (Zeit  des  Vespasian):  Ti. 
Caesaris  legat.  leg.  V  in  Germania.  Das  Legionskommando  mag  in  die  Zeit  des 
Caligula  fallen;  die  Hauptsache  bleibt,  dass  die  Legion  den  Augustus  über- 
dauerte. 
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uns  nichts,  an  vorchristliche  Zeit  zu  denken;  sie  können  ebenso  gut 
der  nachchristlichen  angehören. 

Diese  Inschriften  sind  alle  in  Antiochia  in  Pisidien  gefunden 
und  werden ,  wie  mir  Ritterling  schreibt ,  auf  keinen  Fall  älter  sein 
als  die  dort  errichtete  Colonie  des  Augustus,  wahrscheinHch  aber  auch 
nicht  viel  jünger.  ,,Ich  glaube,  dass  es  eben  von  Augustus  deducirte 
Veteranen  sind.  Die  Deduction  kann  aber  nur  im  letzten.  Jahrzehnt 
vor  oder  (weniger  wahrscheinlich)  im  ersten  Jahrzehnt  nach  Chr.  Geb. 
stattgefunden  haben.  Jünger  als  das  Ende  des  Augustus  oder  der  An- 
fang der  Regierung  des  Tiberius  werden  diese  Inschriften  jedenfalls 
nicht  sein,   soviel  ich  sehe." 

Wenn  nun  also  die  leg.  V.  Alaudae  und  V.  Gallica  im  Anfang 
des  I.  Jahrh.  n.  Chr.  noch  existirt  haben  und  dann  beide  verschwin- 
den, so  spricht  das  für  Wilmann's  Annahme,  der  beide  Legionen  iden- 
tificirt  hat. 

Auch  V.  Domaszewski  muss  zugeben,  dass  die  leg.  V.  Alaudae 
am  Rhein  zur  Zeit  des  Augustus  gestanden  habe,  meint  aber  ohne 
(jrund,  dass  sie  erst  nach  der  Niederlage  des  Lollius  dorthin  ge- 
kommen sei.  Auf  die  Anwesenheit  dieser  Legion  am  Rhein  führt 
auch  eine  Inschrift  aus  Tarraco,  C.  I.  L.  II  1432:  C.  Aemilio  C.  f. 
Gal.  Fraterno  praef.  fabr.  11  trib.  mil.  legionis  V  Alauda[e]  flamin. 
p(rov.)  H(ispaniae)  C(iterioris).  Hie  censum  egit  in  provinc(ia)  Gallia 
Aquitanic(a).     P(onendum)  h(eres)   c(uravit.) 

Zwei  Epigramme  der  Anthol.  Pal.  7,  741  und  g,  291  werden  viel- 
fach auf  die  Zeit  nach  der  Niederlage  des  Lollius  bezogen  (s.  Mon. 
Ancyr.  ed.  Bergk  p.  106),  die  Mommsen  {Die  Oertlichkeit  der  Varus- 
schlacht S.  62 — 64)  vielmehr  mit  der  Varusschlacht  in  Verbindung 
bringt.  Das  zweite  Epigramm  ist  so  allgemein  gehalten,  dass  sich 
volle  Sicherheit  nicht  erreichen  lässt;  allein  Mommsen's  Annahme 
scheint  doch  immer  noch  die  wahrscheinlichere  zu  sein.  Das  erstere 
ist  noch  neuerdings  (s.  Wilms,  Jbb.  f.  kl.  Philol.  155,  1897,  S.  160  A.) 
wieder  auf  die  Niederlage  des  Lollius  bezogen.  Allein  die  Haupt- 
sache des  Gedichtes,  dass  der  Adler  gerettet  wurde,  passt  wenigstens 
nicht  auf  die  V.  Legion.  Dass  dieses  geschehen  .sei  TtaQCi  pv^ccöi. 
'Prjvov^  stand  ursprünglich  nicht  in  der  Hs.,  sondern  vielmehr — Nei- 
Xov;  ebenso  wurde  "A^eog  alxfjLijrrjg  geändert  in  "A^Qiog  cdx^i.,  um  das 
F^pigramm  mit  einer  Münze  in  Verbindung  zu  bringen;  vgl.  Borghesi, 
Della  gente  Arria  romana  (Oeuvr.  i  p.  42,  pl.  I,  16).  Mommsen,  Rom. 
Münzwesen  652:  Bärtiger  Kopf  des  Augustus  (?),  am  Rande:  M.  Ar- 
rius;  1^  Secundus,  Fahnenträger  mit  Fahne;  ein  Krieger  erhält  oder 
gibt  ihm  ein  zweites  Feldzeichen.  Mommsen  a.  a.  ü.  setzt  die  Münze 


X.  4-    Drusus  am  Rhein.  67g 

in's  J.  711/43;  ein  neues  Exemplar  dieser  Münze  fand  man  in  dem 
Schatze  von  Carbonara  (714/40),  s.  Notizie  degli  scavi  1884  p.  316; 
die  Münze  ist  also  älter  als  die  Niederlage  des  LoUius  (vgl.  Borghesi, 
Oeuvr.  6,  (i).  103)  und  "Aqeog  in  "ÄQQiog  zu  verändern  sicher  nicht 
statthaft.  Auch  BernouUi,  R.  Ikonogr.  i ,  96  behandelt  den  Arrius 
Secundus  (s.  Münztafel  II  30  —  31),  ohne  aber  unsere  Streitfrage  zu 
berühren. 

19)  (zu  S.  1066.)  Cass.  Dio  54,  20.  Sueton  Aug.  23 :  Graves 
ignominias  cladesque  duas  omnino  nee  alibi  quam  in  Germania  ac- 
cepit,  Lollianam  et  Varianam,  sed  Lollianam  maioris  infamiae  quam 
detrimenti.     Tacit.  ann.   i,   10. 

20)  (zu  S.  1066.)  Gelübde  für  die  Rückkehr  und  Gesundheit 
des  Kaisers:  Cohen  i-,  p.  88,  n.  183:  Kopf  d.  Aug.;  '^  lovi  |  vot. 
susc.  I  pro.  sa  |  Caes.  Aug.  j  S.  P.  Q.  R.  in  einem  Eichenkranz  738/16. 
p.  129,  n.  463:  Kopf  d.  Aug.;  ^  Statue  des  Mars,  auf  der  Basis: 
S.  P.  Q.  R.  I  v(ota)  p(ro)  red.  Caesaris.  n.  464:  S.  P.  Q.  R.  v.  s.  pro  s. 
et  red.  Aug.  |  und  465:  SC  ob  r.  p(ubl.)  cum  salut.  imp.  Caesar.  Aug 
cons(ervatam).  p.  iii,  n.  349:  C  Antistius  Vetus  Illvir  (Victoria); 
'^  Pro  valetudine  Caesaris  S.  P.  Q.  R.  (Priester,  Altar,  Opferstier)  = 
Babelon  2   p.  85.     Vgl.  Mon.  Anc.  ed.  M.-  p.  40 — 43. 

21)  (zu  S.  io66.)  Horat.  carm.  4,  14,  51:  te  caede  gaudentes 
Sygambri   conpositis  venerantur  armis. 

22)  (zu  S.  1067.)  Die  Unterwerfung  der  Sugambrer  sieht  Heibig 
(Führer  S.  7)  angedeutet  auf  dem  Panzer  von  Primaporta,  während 
Bergk  in  seiner  Ausgabe  des  Monum.  Ancyr.  (1873)  p.  106  ebenfalls 
an   ein  abendländisches  Volk   denkt. 

2^)  (zu  S.  1067.)  Sueton  Tiber,  g:  Post  haec  comatam  Galliam 
anno  fere  rexit  et  barbarorum  incursionibus  et  principum  discordia 
inquietam. 

24)  (zu  S.  1067.)  Usipetes  s.  Much,  Paul,  Braune,  Sievers,  Bei- 
träge   17,    1893,   S.   137. 

25)  (zu  S.  1067.)  Wann  Vetera  gegründet  wurde,  ist  nicht  di- 
rect  überliefert,  nur  die  Zeit  des  Augustus  ist  sicher.  Tacitus  histor. 
4,  23:  Quippe  ilUs  hibernis  obsideri  premique  Germanias  Augustus  cre- 
diderat.  Vetera  ist  älter  als  die  Gründungen  des  Drusus;  auf  die  Zeit 
nach  der  Niederlage  des  LoUius  führt  die  geographische  Lage,  gegen 
über  dem  Lande  der  Sugambrer  und  Usipeter;  auch  die  Feldzüge  des 
Drusus  und  die  Anlage  der  Fossa  Drusiana,  welche  die  römischen  Le- 
gionen jahrelang  beschäftigte,  haben  ein  festes  Lager  am  Niederrhein 
zur  Voraussetzung,  v.  Veith ,  Vetera  Castra  m.  s.  Umgebung  (m. 
2  Karten),   Berlin  1881,   s.  Sybel's  Hist.  Ztschr.   46,  114.    Schneider,]., 
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Xanten,  s.  Gramer,  Fr.,  Rheinische  Ortsnamen,  Düsseldf.  1901,  u.  Pick's 
Monatsschr.  f.  Westdeutschi.  7,  i88i,   S.  87  ff.  (m.  Karte)  u.  324.  380. 

26)  (zu  S.  1068.)  Vgl.  Müller,  JuL,  Die  auswärtige  Politik  des 
Augustus:  Süddeutsche  Blätter  für  höhere  Unterrichtsanstalten,  hg.  v. 
Erbe,   2.  Jahrg.,   Stuttgart  d.    i.   Febr.    1894,  S.  29. 

27)  (zu  S.  1070.)  Augustus  redet  von  seinen  Eroberungen  im 
Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  loi:  Omnium  pro[vinciarum  populi  Romani] 
quibus    finitimae    fuerunt    gentes    quae    n[on    parerent  imperio   nosjtro 

fines  auxi.  p.   103: nuUi   genti  hello  per   iniuriam  inlato.     Vgl. 

Sueton  Aug.  2 1 :  nee  uUi  genti  sine  iustis  et  necessariis  causis  bellum 
intulit,  tantumque  afuit  a  cupiditate  quoquo  modo  Imperium  vel  bel- 
licam  gloriam  augendi,  ut  —  ■ — .  Nach  der  Varusschlacht  warnte  der 
Kaiser  vor  Eroberungskriegen;  s.Cass.Dio  56,  ;^;^:  (Aug.)  yvcofirjv  re  amolg 
edcone  TOtg  zs  nuQOvGLv  aQKSß&tp'ai  %cä  (.ujöa^cog  inl  -itleiov  rrjv  c:qi7]v 
imiv'^TjOia  i&eXTiöia.  Tacit.  ann.  i,  11:  Augustus  addiderat  consilium 
coercendi    intra  terminos  imperii. 

28)  (zu  S.  1070.)  Aus  der  umfangreichen  Litteratur  (s.  d.  erste 
Anmerkung  dieses  Kap.)  sei  hier  hervorgehoben:  Müllenhoff,  Deutsche 
Alterthumskunde,  Berlin  1870  ff.  Mommsen,  Die  germanische  Politik 
des  Augustus.  Im  Neuen  Reich.  1871.  Schneider,  Jac. ,  Neue  Bei- 
träge z.  alten  Gesch.  u.  Geographie  d.  Rheinlande,  i  — 14,  Düssel- 
dorf 1860.  Riese,  A.,  Forschungen  z.  Gesch.  d.  Rheinlande  in 
d.  Römerzeit ,  Leipzig  1889,  und  D.  rheinische  Germanien  in  d. 
antiken  Litteratur.  Leipzig  1892.  Nissen,  H.,  Rheinland  in  römischer 
Zeit  (Rectoratsrede),  Bonn  1894.  Von  Zeitschriften  nenne  ich  nur 
die  [Bonner]  Jahrbb.  d.  Vereins  v.  Alterthumsfr.  im  Rheinland,  Pick's 
Westdeutsche  Monatsschrift  und  die  Westdeutsche  Zeitschrift. 

29)  (zu  S.  107 1.)  Hyginus  p.  123  ed.  Lachm. :  Dicitur  in  Ger- 
mania in  Tungris  pes  Dru^ianus  qui  habet  monetalem  pedem  et  se- 
miunciam,  „ohne  Zweifel  in  Folge  der  von  dem  älteren  Drusus  ge- 
leiteten Katastrirung".     Mommsen,  R.  Staatsr.   3,   758   A.  2. 

30)  (zu  S.  107 1.)  Der  Abschluss  des  gallischen  Census  und  der 
Ausbruch  des  Krieges  werden  vom  Kaiser  Claudius  in  seiner  Rede 
für  das  Ehrenrecht  der  Gallier  in  directe  Verbindung  gesetzt.  Tacit. 
ann.  ed.  Nipperd.  2  S.  3 1 7 :  Uli  patri  meo  Germaniam  subigenti  tutam 
quiete  sua  securamque  a  tergo  pacem  praestiterunt,  et  quidem  cum 
ab  census  novo  tum  opere  et  inadsueto  Gallis  ad  bellum  advocatus 
esset.  Der  Census  aber  fand  erst  durch  das  Fest  in  Lyon  am  i .  August 
seinen  Abschluss.  Also  erst  Census,  dann  der  Krieg.  Dazu  stimmt  der 
Bericht  des  Cassius  Dio :  Drusus  entbietet  die  Häupter  des  gallischen 
Adels  nach  Lyon,  um  einem  Aufstande  vorzubeugen;  nach  Beendigung 
des  Krieges  fährt  die  Flotte  vom  Ocean  heim,  weil  der  Winter  nahe 
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war,  also  sicher  nicht  vor  dem  i.  August.  Asbach  dagegen  (Bonner 
Jahrbb.  85  S.  1 7  A.  i)  setzt  den  Krieg  vor  den  Census,  weil  die 
Epitome  des  Livius  diese  Ordnung  innehält:  Civitates  Germaniae  eis 
Rhenum  et  trans  Rhenum  positae  oppugnantur  a  Druso  et  tumultus 
qui  ob  censum  in  Gallia  erat  componitur.  Ära  Caesari  ad  confliuen- 
tem  Araris  et  Rhodani  dedicata  (s.  o.  11  S.  366  A.  20).  Wir  haben 
oben  (II  S.  366  A.  19)  bereits  gesehen,  dass  ein  Altar  des  Augustus 
natürlich  am  i.  August  742/12  den  Mittelpunkt  des  Festes  bildete, 
dass  aber  der  künstlerisch  ausgeschmückte  Marmoraltar  wohl  erst  am 
I.  Aug.  744/10  geweiht  wurde.  Livius  widerspricht  also  trotz  seiner 
Kürze  dem  Cassius  Dio  durchaus  nicht.  Wenn  Drusus  am  i.  August 
in  Lyon  das  Fest  feierte,  so  konnte  er  ungefähr  am  10.  August  den 
Krieg  gegen  die  Sugambrer  beginnen;  dann  hatte  er  noch  einen 
Monat  für  den  Krieg  gegen  die  Germanen  am  Rhein  und  einen 
weiteren  Monat  für  die  schon  lange  vorbereitete  Fahrt  zu  den  Friesen 
und  Chauken.  Dann  aber  musste  er  umkehren,  weil  der  Winter 
nahe  war. 

31)  (zu  S.  107 1.)  Die  Form  Sugambri  ist  nicht  nur  in  Hand- 
schriften, sondern  auch  in  Inschriften  die  besser  beglaubigte:  MiUtär- 
diplom  XXXI  (C.  I.  L.  III  Suppl.  p.  197 1)  u.  XLVIII  (XXXIV).  Da- 
gegen Sygambri  CLL.  III  600.  Sigambri:  Wilmanns  Exempla  1270 
(Renier  3889)  =  C.  I.  L.  VIII  9363. 

^2)  (zu  S.  1071.)  Cellarius,  Cph.  u.  Dormeyer,  R.  J.,  De  Claudii 
Drusi  expeditionibus  maxime  Germanicis  in  Rhaetos  Vindelicos  Sue- 
vos  etc.,  s.  Wegelin,  Thes.  rer.  Suevic.  t.  i  p.  455,  sep.  Halle  u.  Magdeb. 
1702.  Justi,  j.  H.,  Von  den  röm.  Feldzügen  in  Deutschland,  Lpz. 
1748.  Fein,  Gh.  F.,  (Samml.  der  Preis-  u.  einiger  anderer  Schriften 
üb.  d.  von  der  Akademie  vorgelegte  Frage:)  Wie  weit  sind  die  alten 
Römer  in  Deutschland  eingedrungen?  Berlin  1750.  Wilhelm,  A.  B., 
Die  Feldzüge  des  Nero  Claudius  Drusus  in  d.  nördl.  Deutschland, 
Halle  1826.  Wetter,  Gust.,  De  Romanorum  in  Germaniam  ante  Ne- 
ronis  Claudii  Drusi  interitum  expeditionibus,  Lund.  1839.  Dederich, 
A.,  Drusus  in  Untergermanien,  Schulpr.  v.  Emmerich  1844.  Wallner,]., 
Die  Kämpfe  der  Germanen  gegen  d.  erob.  Römer  bis  z.  Tode  Ar- 
min's,  Regensb.  1857.  Wietersheim,  E.  v.,  Geschichte  d.  Völker- 
wanderung, Lpz.  1859.  IL  Aufl.  von  Dahn  1880 — 81.  Reinking,  L., 
Die  Kriege  der  Römer  in  Germanien.  M.  i  Karte,  Münster  1863.  Ztschr. 
d,  Ver.  f.  rhein.  Gesch.  u.  Alt,  in  Mainz  2,  1863,  S,  235—315: 
K.  F.,  Untersuch,  üb.  d.  Kriegführung  d.  Römer  gegen  die  Deutschen. 
Schmidt,  Ferd.,  Feldzüge  d.  Römer  gegen  d.  Deutschen  v,  12  v,  —  15 
n,  Chr.,  Lemgo  1863.  Dederich,  A.,  Die  Feldzüge  des  Drusus  und 
Tiberius    in    das    nordwestliche    Germanien,    Köln    i86g.     Burchard, 
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Kritische  Beiträo;e  z.  neuesten  Litt.  d.  Roraerzüge  im  nordwestl.  Deutsch- 
land, Progr.  V.  Bückeburg  1870.  Hertzberg,  G.,  D.  Feldzüge  d. 
Römer  in  Deutschi.  unt.  d.  Kaisern  August,  u.  Tiberius.  Halle  1872. 
Watterich,  Die  Germanen  des  Rheins  u.  ihr  Kampf  m.  Rom  (Die 
Sigambrer  u.  d.  Anfänge  d.  Franken),  Lpz.  1872.  Abraham,  A.,  Zur 
Gesch.  d.  german.  u.  pannon.  Kriege  unter  Augustus,  Berl.  1875, 
M.  Litteraturang.  S.  i.  H()lzermann ,  L.,  Localuntersuchungen.  Die 
Kriege  der  Römer  u.  Franken.  Münster  1878.  Bartels  {General- 
Superint.),  Drusus,  Tiberius  u.  Germanicus  an  d.  Niederems:  Jahrb. 
der  Gesellsch.  f.  bild.  Kunst  zu  Emden  187g,  3  S.  i  m.  Karte.  As- 
bach.  Die  Ueberlieferung  der  germanischen  Kriege  des  Augustus: 
Bonner  Jahrbb.  85,  1887,  14.  Seyffert,  P.,  Quaestiones  ad  Augusti 
bella  Germanorum  criticae  ,  Erlangen  1887.  Schierenberg,  G.  A.  B., 
Kriege  der  Römer  zwischen  Rhein,  Weser,  Elbe  unter  Augustus  und 
Tiberius.  M.  i  Karte.  Frankf.  a.  M.  1888  (s.  Bu,  Jahresber.  64,  i8go, 
111  S.  142 — 44.  V.  Peucker,  Wanderungen  über  die  Schlachtfelder  d. 
Deutschen  II.  Aufl.  Berlin  1893,  2.  Th.  i  ft". :  Feldzüge  d.  Drusus. 
Militär -Litteratur- Zeitung  (Beibl.  z.  Milit.-Wochenbl.)  1895  No.  16, 
December  1895:  Zur  Litteratur  über  die  Kriegszüge  d.  Römer  in 
Deutschland.  Münzer,  F.,  Die  Quelle  des  Tacitus  f.  d.  Germanen- 
kriege: Bonner  Jahrbb.  104,  1899,  S.  67.  Winkelsesser,  C.,  De 
rebus  Divi  Augusti  auspiciis  in  Germania  gestis,  Detmold  1 90 1 ,  p.  13: 
Quae  de  Drusi  bellis  german.  tradita  sunt,  critica  ratione  recensentur. 
Delbrück,  Kriegskunst  2,  59:  D.  Ll^nterwerf.  Germaniens  durch  die 
Römer. 

Eine  künstlerische  Darstellung  der  Thaten  des  Drusus  in  Deutsch- 
land  hat  man  in  den  Reliefs  des  julierbogens  von  St.  R6my  wieder 
erkennen  wollen:  Jahrb.  des  Arch.  Instituts  3,  1888,  S.  i — 36;  dazu 
Antike  Denkmäler    1888   T.    13 — 15.      C.  I.  L.   XII    1012. 

^^)  (zu  S.  107 1.)  Florus  2,  30:  Missus  in  eam  provinciam  Drusus 
primos  domuit  Usipetes  (inde  Tencteros  percurrit  et  Catthos).  Orosius 
6,  21:  Drusus  in  Germania  primum  Usipetes  (deinde  Tencteros  et 
Cattos)  perdomuit.  L'sipeter  u.  Tencterer  wohnten  von  der  Mündung 
der  Lippe  bis  zur  Gabelung  v.  Rhein  und  Waal,  s.  Holz,  German. 
Völkertaf.  d.  Ptolemaeus  S.  8  u.  68  A.  3.  Cass.  Dio  54,  ^2  spricht 
beim  Rheinübergang  von  den  Zvya(ißQoi^  in  der  Nachbarschaft  der 
Insel  der  Bataver  nennt  er  aber  rip'  ZvytqißQiöa,  wahrscheinlich  um 
durch  die  verschiedene  Form  einem  Missverständnisse  vorzubeugen. 
Vgl.  Mommsen,  R.  Gesch.  5  S.  113  A.  i:  Die  auf  das  linke  Ufer 
[des  Rheins]  übergesiedelten  Sugambrer  werden  unter  diesem  Namen 
nachher  nicht  erwähnt  und  sind  wahrscheinlich  die  unterhalb  Kölns 
am   Rheine   wohnenden  Cugurner, 
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34)  (zu  S.  107 1.)  Hahn,  Fr.  G.,  Untersuchungen  üb.  d.  Auf- 
steigen u.  Sinken  der  Küsten,  Leipzig  1879,  S-  ^58:  Die  deutschen 
Nordseeküsten,  S,  172:  Holland  u.  Belgien.  Kohl,  J.  G.,  Der  Rhein, 
Lpz.  1851,  2  S.  450:  Rheindelta,  v.  Peucker,  Wanderungen  üb.  d. 
Schlachtfelder  d.  Deutsch.,  IL  Aufl.  Berl.  1893,  i  S.  234:  Rheindelta. 
Hirschfeld,  G.  v.,  Gesch.  u.  Topogr.  d.  Rheins  u.  s.  Ufer  von  Mainz 
bis  Holland  m.  bes.  Berücks.  d.  Römerzeit,  s.  Pick's  Monatsschrift  f. 
Westdeutschi.  5,  187g,  168  ff.  7,  1881,  400.  Chambalu,  A.,  Strom- 
veränderungen des  Niederrheins  seit  der  vorrömischen  Zeit,  Progr.  v. 
Köhi.  1892  (No.  429)  S.  18:  Zwischen  Erft  und  Lippe  theilte  sich  d. 
Strom  in  drei  Arme.  D.  Hauptarm  folgte  der  Inselreihe  von  der  Erft 
bis  Xanten  u.  floss  zw.  Cleveberg  u.  Hochelten  in's  holländische  Tief- 
land ab;  der  Ostarm  vereinigte  sich  durch  die  Thalniederung  zw.  Hoch- 
elten u.  Bocholt  mit  Yssel  u.  Ems;  d.  Westarm  endlich  ging  zwischen 
Gohr  u.  Üdem  am  Südende  des  Reichenwaldes  durch  die  Erftniede- 
rung  über  in's  Thal  der  Niers  und  also  zur  Maas. 

35)  (zu  S.  1073.)  Die  Zeitgenossen  des  Caesar  reden  mit  Recht 
nur  von  zwei  Rhein-Mündungen.  Vergil.  Aen.  8,  727:  Extremique  ho- 
minum  Morini  Rhenusque  bicornis.  Asin.  Pollio  b.  Strabo  4,  ^,^  p.  193 
(Histor,  rom.  frgm.  ed.  Peter  p.  265):  (prial  ds  neu  6l6zo^ov  elvca^ 
^E^ipdfievog  Toug  Ttkelco  Uyovtag.  Mela  dagegen  rechnet  die  Yssel  schon 
zum  Rheine,  Pomponius  Mela  3,  2,  24  (ed.  Parthey):  ad  sinistram 
amnis  etiamnum  et  donec  effluat,  Rhenus,  ad  dextram  primo  angustus 
et  sui  similis,  post  ripis  longe  ac  late  recedentibus  iam  non  amnis 
sed  ingens  lacus  ubi  campos  implevit  Flevo  dicitur,  eiusdemque  no- 
minis  insulam  amplexus  fit  iterum  artior  iterumque  fluvius  emittitur ; 
ebenso  Plinius  n.  h.  4,    loi. 
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36)  (zu  S.  1073.)  Kuyper,  Die  Niederlande  im  ersten  lahrh.: 
Ztschr.  f.  wissenschaftl.  Geogr.  4,  1883,  Taf.  IIL  Wild,  Alb.,  Die 
Niederlande,  ihre  Vergangenheit  u.  Gegenwart,  Lpz.  1862,  s.  Ztschr. 
f.   allgem.  Erdkunde    N.  F.    12,     Berlin    1862,    S.  373.     SchUchting, 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  3.  45 
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Die  Deiche  am  Niederrhein:     Ztschr.  f.  Bauwesen   1881,  Heft  7  u.  9. 
Harnisch,  Die  Deichgesetzgebung   am  Niederrhein.     Düsseldorf  1886. 

37)  (zu  S.  1075.)  Ottema,  Over  den  loop  der  rivieren  door  het 
land  der  Friesen  en  Bataviern  in  het  Romeinsche  tydperk,  s.  De 
Vrye  Fries  4,  S.  131.  141  ff.  Ihm  folgt  Bartels,  Jahrbuch  der  Ge- 
sellsch.  zu  Emden  3,  1878,  Heft  2,  S.  i ;  er  gibt  eine  Karte  von 
Friesland  zur  Zeit  des  Drusus  und  Germanicus,  nach  der  die  Fossa 
Drusiana  den  Flevo  lacus  gar  nicht  berührt,  sondern  weiter  ostwärts 
die  Richtung  nimmt  nach  dem  heutigen  Terschelling  und  Ameland. 
Das  ist  schon  aus  dem  Grunde  nicht  wahrscheinlich,  weil  Drusus  sich 
das  grosse  und  stille  Gewässer  des  Binnensees  für  seine  Anlage  nicht 
durfte  entgehen  lassen.  Carte  compar6e  des  bouches  du  Rhin  ä  la 
fin  du  P""  s.  de  notre  ere  et  de  nos  jours,  s.  Desjardins,  Geogr.  d.  1. 
Gaule  rom.  i  pl.  III.  Geschichtl.  Karte  d.  Rheins  v.  Xanten  an. 
Bonner  Jbb.  107,  igoi,  T.  IX  2.  v.  Veith,  Vetera  Castra  u.  s.  Um- 
gebungen, Berlin   1881,   S.  2:  Fossa  Drusiana. 

38)  (zu  S.  1075.)  Chambalu,  Stromveränderungen  (s.  o.)  Köln 
1892,  S.  8,  A.  I :  Drusus  verlegte  durch  die  noch  thätige  Deichanlage 
Cleve,  Rindern,  Wardhausen,  Schenkenschanz,  Lobith  die  Stromteilung 
in  Rhein  u.  Waal  von  Cleve  nach  Schenkenschanz-Lobith.  Vgl.  S.  15. 
Nach  V.  Peucker  (Wanderungen  über  d.  Schlachtf.  d.  Deutsch.,  II,  Aufl. 
Berl.  1893,  S.  242)  heisst  der  Kanal  zw.  Doesburg  u.  Zütphen  heute 
noch  Drusus  Vaart.  Fiedler  (Bonner  Jbb.  29 — ^o,  1860,  S.  240)  be- 
zweifelt, dass  der  Deich  von  Ryndern  die  moles  Drusi  gewesen,  er  sei 
nicht  gross  genug.  Vgl.  dagegen  Dederich  a.  a.  O.  47:  Der  Deich 
ist  —  —  grossentheils  noch  ziemlich  gut  erhalten,  durchschnittlich 
dreissig  u.  einige  Fuss  breit  und  stellenweise  6 — 8  Fuss  hoch;  man 
erkennt  jedoch,  dass  er  früher  breiter  und  viel  höher  gewesen  ist. 
Karten  von  der  Spitze  des  Rheiudeltas  mit  Angabe  des  Rheinbettes 
in  verschiedenen  Jahrhunderten  geben:  Dederich,  Römer  u.  Deutsche 
am  Niederrhein,  Emmerich  1854.  Schneider,  Jac,  Neue  Beiträge  i 
(Düsseldorf  1860)  Rheinlandschaft  von  Nymwegen  bis  Xanten;  v.  Veith, 
Jahrb.  d.  Vereins  v.  Alt.  im  Rheinl.  84,  1887,  Taf.  i.  — ,  Festschrift 
d.  Vereins  v.  Alt.  im  Rheinl.  i8gi,  T.  4.  Vgl.  ausserdem  die  hollän- 
dische Generalstabskarte  No.  40  (Arnhem)  Schaal  van    i  :  50000. 

39)  (zu  S."i075.)  Tac.  ann.  13,  53:  ille  [Paulinus  Pompeius] 
inchoatam  ante  tres  et  sexaginta  annos  a  Druso  aggerem  coercendo 
Rheno  absolvit.  Tacitus  erwähnt  den  Pompeius  Paulinus  erst  beim 
J.  58  n.  Chr.;  allein  Nipperdey  setzt  dessen  Statthalterschaft  mit  Recht 
in's  J.  55  n.  Chr.  Roulez  (Les  16gats  propr^teurs  de  la  Germanie  inft^r. : 
M6m.  de  l'Academie  de  Brux.  41,  1875,  p.  25)  sagt  nur:  L'epoque  de 
son  entr^e  en   Charge  ne  peut  pas   etre   deterrain^e,   mais  il  remit  son 
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administration  ä  son  successeur  en  l'annee  58.  Asbach  (Bonner  Jahrbücher 
85,  S.  1 5 — 16)  irrt,  wenn  er  die  Anlage  des  Drusus-Kanals  für  gleichzeitig 
hält  mit  der  Gründung  von  Veter a  (ca.  739/15);  er  meint,  sie  seien  nur 
„von  Drusus,  der  schon  im  J.  13  am  Rheine  erscheint,  vollendet  worden". 
Der  Damm  des  Drusus  wurde  nach  Tacitus  erst  743/11  begonnen, 
die  Kanalarbeiten  mögen  also  in  das  vorhergehende  Jahr  fallen.  Jeden- 
falls wurde  erst  der  Kanal  und  dann  der  Damm  gebaut;  sonst  hätte 
das  Wasser  der  Waal  die  Arbeiten  im  Bette  der  Yssel  gestört.  Sueton 
Claudius  c.  i .  Vorübergehend  wurden  die  Anlagen  zerstört  im  Kriege 
des  Civilis.  Tacitus  histor.  5,  ig:  (Civilis  entweicht  nach  d.  insula 
Batavorum).  Quin  et  diruit  molem  a  Druso  Germanico  factam  Rhenum- 
que  prono  alveo  in  Galliam  ruentem  disiectis,  quae  morabantur,  effudit: 
sie  velut  abacto  amne  tenuis  alveus  insulam  inter  Germanosque  con- 
tinentium  terrarum  speciem  fecerat.  Auf  die  anderen  Veränderungen 
des  Rheins  einzugehen  liegt  hier  keine  Veranlassung  vor.  Vgl.  über 
den  Lauf  des  Rheins  v.  Neuss  bis  Köln  J.  Schneider's  Karte:  Bonner 
Jbb.  60,    1877    Taf.  I. 

40)  (zu  S.  1075.)  Skizze  der  Bodenbeschaffenheit  der  Zuider 
See  s.  Prometheus  9,    1898,   S.   18. 

41)  (zu  S.   1076,)     Tac.  ann.   2,  8   [Germanicus]   navibus  fossam 

cui  Drusianae  nomen  rngressus  precatusque  Drusum  patrem la- 

cus  inde  et  Oceanum  usque  ad  Amisiam  flumen  —  —  pervehitur. 
Auch  Plinius  n.  h.  4,  loi  spricht  von  mehreren  Seen,  die  dieser  Arm 
des  Rheines  durchströmt. 

42)  (zu  S.  1076.)  Die  Flotte  des  Drusus  war  natürlich  ähnlich, 
wenn  auch  nicht  so  vollständig  ausgerüstet,  wie  die  des  Germanicus 
(Tacit.  ann.  2,  6),  der  die  Erfahrungen  seines  Vaters  verwerthete. 
Tacitus  Germania  34:  maioribus  minoribusque  Frisiis  vocabulum  est  ex 
modo  virium.  utraeque  nationes  usque  ad  Oceanum  Rheno  praete- 
xuntur  ambiuntque  immensos  insuper  lacus  et  Romanis  classibus  navi- 
gatos.  ipsum  quin  etiam  Oceanum  illa  temptavimus  —  —  nee  de- 
fuit  audentia  Druso  <(et?  Freinsheim^  Germanico,  sed  obstitit 
Oceanus. 

43)  (zu  S.  1076.)  Tac.  ann.  4,  72:  Tributum  iis  (Frisiis)  Drusus 
iusserat  modicura  pro  angustia  rerum,  ut  in  usus  militares  coria  boum 
penderent,  non  intenta  cuiusquam  cura,  quae  firmitudo  quae  mensura. 
Eine  cohors  (ala)  der  Friesen  gab  es  nicht,  wohl  aber  eine  ala  Can- 
nanefatium,  ihrer  Nachbarn  s.  Cichorius  b.  Pauly-Wissowa  s.  v.  ala;  da- 
gegen sind  die  Frisen  (C.  I.  L.  VI  4342.3321^.3230)  und  Frisaevonen 
(VI  3260.4343)  unter  den  germanischen  Leibwächtern  vertreten.  Bolte,B., 
Z.  Gesch.  d.  Friesen  und  Chauker:  Jahrb.  d.  Gesellsch.  f.  bild.  Kunst 
u.  vaterl.  Alterth.  zu  Emden    14,    1902,  Heft  i — 2.    Jacobi,  Fr.,  Quellen 
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z.  Gesch.  d.  Chauken  ii.  Friesen  in  d.  Römerzeit,  s.  Schulprogr.  v. 
Emden  1895  No.  306,  Beilage  S.  i — g.  Schildius,  De  Caucis  nob. 
vet.  Germ,  populo,  Aurich  1742.  Voelkel,  H.,  De  Chaucorum  nomine 
sedibusque  ac  rebus  gestis,  Berol.  1852.  — ,  De  Chaucorum  nomine, 
Gleiwitz  1875.  Volckmar,  K.  H.,  Zur  Stammesgesch.  d.  Friesen  u. 
Chauken,  Aurich    1867. 

44)  (zu  S.  1076.)  Strabo  7,  i,  3  p.  291:  (Drusus)  siuq66uxo  d' 
Ol'  ^övov  x&v  i&v&v  rcc  nXilöxa^  ciXXci  ymI  rag  ii'  reo  nuQanXa  vi^öovg^ 
ä)v  iari  '/.al  7;  BvQ'/avig^  r^v  ek  noXiOQvJag  eile.  Plin.  n.  h.  4,  97:  XXIU 
inde  insulae  Komanis  armis  cognitae.  earum  nobilissimae  Burcana, 
Fabaria  nostris  dicta  a  frugibus  multitudine  sponte  provenientium. 
Bartels,  Jahrbuch  d.  Gesellsch.  zu  Emden  3.  2,  1878,  S.  i:  Drusus, 
Tiberius  u.  Germanicus  an  der  Niederems.  Töpfer,  G.,  Die  deutsche 
Nordseeküste  in  alter  und  neuer  Zeit.      Geogr.   Ztschr,   9,    1903,   6. 

45)  (zu  S.  1076.)  Strabo  7,  i,  3  p.  290:  slal  öe  ^ietu'^v  (zw. 
Elbe  u.  Rhein)  xcä  ukXoi.  noxu^oL  {av  sv  tc5  ^A^iaöLu  J^ovGog  BQOvxri- 
Qovg  KCitsvav^crpjße)^  qiovxeg  coGavxag  ano  voxov  Ttgbg  ßoQoäv  y.al  xbv 
oiKsavöv.  Diese  Notiz  wird  gewöhnlich  mit  der  Seeexpedition  in  Ver- 
bindung gebracht;  dann  wäre  Drusus  sehr  weit  landeinwärts  bis  zum 
Lande  der  Bructerer  in  der  Gegend  von  Münster  vorgedrungen, 
wo  die  Ems  doch  kaum  die  nöthige  Breite  hat  für  eine  See- 
schlacht. Ich  erinnere  mich  noch  sehr  deutlich  an  das  ungläubige 
Gesicht  eines  Münsteraners,  als  er  zuerst  von  einer  römischen 
Seeschlacht  in  seiner  Heimath  hörte.  Wenn  die  deutschen  Ströme 
auch  in  der  Römerzeit  viel  wasserreicher  waren  als  heutzutage,  so 
ist  es  doch  nicht  denkbar,  dass  Seeschiffe  damals  bis  in  die  Gegend 
von  Münster  vorgedrungen  seien  und  eine  Schlacht  geliefert  hätten. 
Daniel -Volz,  Geographie,  VI.  Aufl.,  3,  S.  471:  Die  von  Warendorf 
an  zum  Flössen  benutzte  Ems  erreicht  im  Busen  eine  Breite  von 
25 — 40  m,  ist  aber  dabei  so  seicht,  dass  der  Befahrung  grosse  Hinder- 
nisse im  Wege  stehen.  Sie  wird  erst  im  Unterlauf  ein  Strom.  S.  475 : 
Ebbe  und  Fluth  reichen  bis  hierher  (Halte,  6  km  oberhalb  Leer),  die 
Wasser  sind  salzig,  der  zum  Seearme  werdende  Fluss  trägt  Seeschiffe.  — 
Oberhalb  Papenburg  gehen  nur  FlussschifFe,  unterhalb  auch  Seeschiffe. 
Die  obere  Ems  ist  von  Telgte  ab  flössbar,  von  Greven  ab  schiffbar, 
s.  Statistik  des  Deutschen  Reichs  15,  1876,  S.  189.  Der  Wasserbau- 
inspector  Thiede  in  Meppen  äussert  allerdings  Bedenken  gegen  die 
allgemeine  Annahme  der  Schiffbarkeit  der  Ems  bis  Greven,  Jbb.  f. 
cl.  Philol.  155,  1897,  S.  150  A.:  Diese  Schiffbarkeit,  meint  er,  sei 
eine  sehr  junge  und  erst  Ende  der  zwanziger  Jahre  des  1 9.  Jahrh.  her- 
gestellt durch  den  Bau  eines  besonderen  Kanals,  durch  Schleusen, 
durch  Sprengung  der  den  Fluss  durchschneidenden  Kalksteinriffe   bei 
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Bentlage  und  bei  Rheine,  v.  Peucker  (Wanderungen  über  die  Schlacht- 
felder der  Deutschen,  II.  Aufl.,  Berlin  1893,  2  S.  6)  denkt  daran,  dass 
die  Bructerer  stromabwärts  den  Römern  entges^^engefahren  seien;  aber 
sie  wussten  schwerlich,  was  ihnen  drohte,  und  erwarteten  sicher  keinen 
Angriff  einer  Flotte;  eine  so  weitaussehende  Politik  ist  bei  der  Un- 
einigkeit der  Germanen  nicht  wahrscheinlich,  und  selbst  dann  hätten 
sie  sich  mit  den  Chauken  vereinigen  müssen,  die  nicht  genannt  werden. 
Man  muss  vielmehr  bedenken,  dass  ein  Theil  der  Bructerer  am  mitt- 
leren Laufe  der  Ems,  ein  Theil  aber  am  unteren  wohnte.  Strabo  7 
p.  291  erwähnt  TtQog  ds  reo  mKeava  u.  A.  die  Bructerer  und  die  Cim- 
bern.  Ledebur,  Land  u.  Volk  d.  Brukterer,  Berl.  1827.  Midden- 
dorf,  H.,  D.  Wohnsitze  der  Brukterer,  Coesfeld  1837.  Bartels  (Jahrb. 
d.  Gesellsch.  f.  bild.  Kunst  zu  Emden  3,  1879,  S.  5)  sucht  die 
Bructerer,  welche  besiegt  wurden,  an  der  Nordseeküste. 

46)  (zu  S.  1076.)    Plin.  n.  h.  16,  2    §  5.    „Plinius   erzählt wie 

im  Lande  der  Chauken  zwei  Seen  seien,  der  eine  ist  wohl  der  heutige 
Jahdebusen,  der  andere  das  Aestuarium  der  Weser,  beide  damals 
weiter  nördlich  gelegen,  die  mit  ihren  Wellen  die  mit  riesenhaften 
Eichen  bestandenen  Uferränder  unterspülten."  W.  Marshall,  D.  Türmer 
I,  II,    1899,  S.  211. 

47)  (zu  S.  1076.)  Cass.  Dio  54,  ^2  (742/12):  k'g  te  rbv  omeavbv 
diu  Tov  Prjvov  xaraTiXevGccg  Tovg  tb  0oi6LOvg  atKetcoöaTO,  Kcd  ig  rrjv 
XavKiöci  öia  r^g  Xti.ivi]g  i^lScckiov  ixcvdvvevöe^  xav  TtXoiav  VTtb  rf]g  rov 
(OKECivov  TtaXLQQolag  inl  xov  t,riqov  yevo^ievcov.  %al  tote  (.iev  vtco  x&v 
0Qi6i(ov  jtE^fj  övvsüXQaxevKOxcov  avxSi  GoiO'ug  aveicoQtjüs  (j^ei^icov  yaQ  ijv). 
Dederich,  Römer  u.  Deutsche  am  Niederrhein  S.  57,  hält  diesen  See 
für  Leda  oder  Saterems;  Wilhelm,  Feldzüge  des  Drusus  S.  31,  für  die 
Jahde.  Allein  dieser  Busen  ist  gegen  Ende  des  Mittelalters  entstan- 
den; aus  demselben  Grunde  darf  man  an  den  Dollart  nicht  denken. 
Vielleicht  hatte  im  Alterthume  noch  eine  der  vorgelagerten  Inseln,  wie 
z.  B,  Langeoog,  mit  dem  Festlande  eine  Verbindung;  in  einer  der- 
artigen Bucht  wäre  die  römische  Flotte  festgefahren. 

48)  (zu  S.  1077.)  Ptolemaeus  2,  11,  11:  xi]v  de  ■KUQiov.tavlxiv 
Y,axEyov6LV  vtteq  (.iev  xoug  BovöuKxigovg  ol  (PolGGlol  (-i-s%qi.  xov  AixaGiOV 
Ttoxaiiov,  fiExci  6e  xovxovg  Kuv%ol  oi  ^ukqoI  i-iE'j^Qt  xov  OviGovqyiog  noxa- 
^lov,  sixcc  KavyoL  01   ^lEi^ovg   ^i%Qi  xov  "Akßiog  Ttoxa^ov. 

49)  (zu  S.  1077.)  Germanicus  folgte  im  J.  16  n.  Chr.  den  Spuren 
seines  Vaters,  dessen  Genius  er  anflehte,  ut  se  eadem  ausus  libens 
placatusque  exemplo  ac  memoria  consiliorum  atque  operum  [Drusi] 
iuvaret.     Tacit,   ann.   2,  8. 

50)  (zu  S.  1078.)  Florus  2,  30,  26:  in  tutelam  provinoiae  prae- 
sidia  atque  custodias  ubique  disposuit  per  Mosam  [Amisiam  Dederich, 
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Römer  u.  Deutsche  am  Niederrhein  S.  57]  flumen,  per  Albin  [Amisiam 
Eichhorn,  Deutsche  Rechtsgesch.  1  S.  90],  per  Visurgin.  in  Rheni 
quidem  ripa  quinquaginta  amplius  castella  direxit.  Bormam  et  Cae- 
soriacum  pontibus  iunxit  classibusque  firmavit.  invisum  atque  inacces- 
sum  in  id  tempus  Hercyninm  saltum  patefecit.  Mommsen  (D.  ober- 
rheinische Limes:  Westdtsche  Ztschr.  4,  1885,  43)  sagt  von  dem 
späteren  Limes  S.  45:  Die  Castelle  folgen  auf  einander  in  der  Ent- 
fernung von  etwa  18  km,  so  z.  B.  im  südl.  Theile  Remagen,  Bonn, 
Wesseling,  Deutz,  Dormagen,  Bürgel,  Neuss,  alle  am  linken  Rhein- 
ufer mit  Ausn.  v.  Deutz,  das  als  Ausfallsthor  dient.  Mommsen,  D. 
Begriff  des  Limes:  Westdtsch.  Ztschr.  13,  1894,  134.  Arnold,  Deutsche 
Urzeit,  Gotha  1880,  S.  57:  Castelle  des  Drusus.  Vgl.  v.  Peucker,  Wan- 
derungen über  die  Schlachtfelder  der  Deutschen  i,  IL  Aufl.  Berlin  1893, 
S.  216 — 239;  Hübner,  Bonner  Jbb.  63,  43.  52  und  88,  59.  Vgl.  im 
AUg.  das  Limesblatt. 

51)  (zu  S.  1078.)  Nordhoff,  J.  B.,  Römerstrassen  u.  d.  Delbrücker 
Land,  Münster,  Regensbg.    1898.   (i    Bl.,   49   SS.) 

52)  (zu  S.  1078.)  Dederich,  Römer  und  Deutsche  am  Nieder- 
rhein S.  55.     v.  Peucker,  Wanderungen  i,  IL  Aufl.  Berl.  1893,  S.  236. 

53)  (zu  S.  1078.)  Asbach,  J.,  Die  Anfänge  der  Ubierstadt: 
Bonner  Jbb.  d.  Ver.  f.  Alterth.  86,  1888,  120.  Veith,  C.  v.,  Das  rö- 
mische Cöln,  Bonn  1885.  Düntzer,  Die  Römerbrücke  zwischen  Cöln 
und  Deutz:  Pick's  Monatsschr.  f.  Westdtschl.  7,  1881,  357.  — , 
Die  ara  Ubiorum  und  d.  Legionslager  beim  oppidum  Ubiorum,  s. 
Festschr.  z.  50jähr.  Jubiläum  d.  Ver.  der  Alterthumsfr.  im  Rheinlande. 
1891  S.  35  m.  Litt. -Angaben.  Wolf,  Generalmajor,  D.  Stadt  Cöln  v. 
ihrer  Gründung  unter  Römerherrsch,  bis  an  die  PVankenzeit,  Cöln 
1897,  will  die  Sätze  beweisen  (S.  85):  i)  Cöln  ist  unmittelbar  nach 
der  Ueberführung  der  Ubier  nach  der  linken  Rheinseite  als  Stadt  ge- 
gründet worden,  nicht  aus  einem  Lager  hervorgegangen,  welches  nicht 
lange  vor  oder  nach  dem  Beginne  unserer  Zeitrechnung  entstand,  eine 
unbegründete,  vage  Vermuthung  ohne  historische  Grundlage  (H.  Nissen, 
Zur  Gesch.  d.  röm.  Cölns;  Bonner  Jahrbb.  Heft  98).  2)  In  d.  un- 
mittelbaren Nähe  Cölns  befand  sich  das  mit  der  Thingstätte  verbun- 
dene Nationalheiligthum  der  Ubier,  überliefert  als  Ara  Ubiorum,  wo- 
nach die  Römer  zuerst  die  Stadt  benannten.  Es  ist  eine  Verkennung 
der  deutlich  sprechenden  Ueberlieferungen,  die  Ara  LTbiorum  für  einen 
Tempel  der  Roma  und  des  Augustus  zu  halten.  —  Colonia  Agrippinensis, 
Festschrift,  Bonn  1895,  m.  17  Tafeln.  Wolf,  Beschreibung  des  Deutzer 
Castrums,  s.  Westdeutsche  Ztschr.  i,  1882,  S.  4g  <^Taf.  II)>.  — ,  Bonner 
Jahrbb.  78,  S.  65.  Hübner,  D.  Röm.  Rheinbrücke  von  Cöln,  s.  West- 
deutsche Ztschr.   5,    1886,  S.  238.      Siehe  auch  unter  Mainz. 
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54)  (zu  S.  1078.)  Pohl,  Jos.,  Verona  u.  Caesoriacum,  die  ältesten 
Namen  für  Bonn  u.  Mainz,  Münstereifel  1886,  413;  1887,  420.  bona 
et  gesoniä  (='Kästrich  b.  Mainz).  Bonna  u.  Mogontiacum  zuerst  ge- 
nannt Tacit.  histor.  4.  15.  19.  Gegen  Pohl's  Auffassung  von  Caesoriacum 
Bockenheimer,  Mainz  z.  Römerzeit  1877,  S.  3.  Das  römische  Lager 
der  späteren  Kaiserzeit  lag  nördUch  vom  heutigen  Bonn  gegen  Rhein- 
dorf, s.  V.  Peucker,  Wanderungen  i  S.  223.  Bonn,  Beitr.  z.  s.  Gesch. 
u.  s.  Denkm.  von  Ritter,  Freudenberg  etc.:  Festschr,  Bonn  1868. 
V.  Veit,  D.  röm.  Lager  in  Bonn,    1888.      Siehe  auch  unter  Mainz. 

55)  (zu  S.  1079.)  Wolf,  Deutzer  Castrum:  Westdeutsche  Ztschr. 
I,  1882,  S.  49.  Hettner,  Deutzer  Castrum:  Westdeutsche  Ztschr.  5, 
1886,   S.  244. 

56)  (zu  S.  1079.)  Der  Ort,  wo  die  Mosel  in  den  Rhein  mündet, 
ist  sicher  ein  strategisch  wichtiger  Punkt;  dort  wird  man  ein  Castell 
des  Drusus  voraussetzen ;  ob  es  aber  unter  Augustus  eine  Stadt  Coblenz 
schon  gegeben  hat,  bleibt  zweifelhaft.  Nach  Sueton  Caligula  8  wurde 
dieser  Kaiser  geboren  in  Treviris,  vico  Ambitarvio  supra  Confluentes 
aras  ibi  ostendi  inscriptas:  ob  Agrippinae  puerperium.  Bode- 
wig, Das  röm.  Coblenz:  Westdtsch.  Ztschr.  17,  1898,  223.  266,  m.  2 
Karten.  Koenen,  C,  Gegenwärtiger  Stand  der  archaeol.  Ausgrabungen 
bei  Urmitz  am  Rhein.     Wochenschr.  f.  klass.  Philol.    1900,   663. 

57)  (zu  S.  107g.)  Nissen  u.  Koenen,  Caesar's  Rheinfestung: 
Bonner  Jahrbb.  104,  189g,  S,  i  ff.  Wolf,  Wo  standen  Caesar's 
Rheinbrücken:  Militär- Wochenbl.   igoi,  Beiheft  i,   S.  37. 

58)  (zu  S.  1080.)  Fuchs,  P.  Jos.,  Alte  Gesch.  von  Mainz  i, 
1771,  S.  385 — 87.  Schaab,  K.  A.,  Gesch.  der  Stadt  Mainz  i,  Mainz 
1841.  Schmidt,  Bonner  Jbb.  31,  140.  Ztschr.  d.  Ver.  z.  Erforschung 
d.  rhein.  Gesch.  u.  Alterth.  in  Mainz  i  ff.,  Mainz  1863  ff.  v.  Köckeritz, 
Mainzer  Ztschr.  2,  263.  Pohl,  Jos.,  Schulpr.  von  Münstereifel  1886 
(No.  413)  S.  17  Litteraturangabe.  Klein,  K.,  Das  römische  Mainz, 
Mainz  1869.  Hertzberg,  Feldzüge  S.  75.  97.  Mehlis,  Pick's  Monats- 
schr.  2,  450 — 55.  Bergk,  Pick's  Monatsschr.  8,  49g.  — ,  Die 
Verfassung  v.  Mainz  in  röm.  Zeit,  s.  Westdeutsche  Ztschr.  i,  1882, 
S.  498.  — ,  Z.  Gesch.  u.  Topogr.  d.  Rheinlande,  Lpz.  1892,  S.  73 
Mainz  u.  Vindonissa.  v.  Peucker,  Wanderungen  i,  Berl.  1893,  S.  215. 
Asbach,  J.,  Mitth.  aus  Bergk's  Nachlass  i.  Nochmals  die  Rheinbrücken 
des  Drusus:  Bonner  Jahrbb.  81  S.  117.  Mommsen  (R.  G.  5,29)  nennt 
Mainz  , .allem  Anschein  nach  eine  Schöpfung  des  Drusus".  Allein  es 
ist  wahrscheinlicher,  dass  Mainz  nicht  viel  jünger  ist  als  Castra  Vetera, 
dessen  Verbindungen  mit  Italien  es  beherrschte.  Bergk  (Westdtsche 
Ztschr.  I,  49g)  vermuthet,  dass  das  römische  Lager  in  der  alten 
Keltenstadt  bis  in  die  Zeit  von  Agrippa's  Verwaltung  zurückgeht  (vgl. 
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I^onner  Jahrbb.   85,    1888,   S.   16  A.);    beweisen    lässt    sich    allerdings 
ein   so  hohes   Alter  nicht. 

5g)  (zu  S.  1080.)  Ritter,  Entstehung  der  drei  ältesten  Rhein- 
städte Mainz,  Bonn,  Cöln:  Bonner  Jahrbb.  17,  185 1.  Sternberg,  P. 
Chr.,  Ueber  die  Entstehung  von  Mainz,  Bonn  und  Cöln  (gegen  H. 
Prof.  D.  Ritter),  IL  Aufl.  Trier  1853.  Klein,  K.,  D.  röm.  Mainz, 
i86g,  4. 

60)  (zu  S.  1080.)  Becker,  J.,  D.  Rheinübergänge  d.  Römer  bei 
Mainz,  Wiesbaden  1870,  m.  i  Tafel.  Nassauer  Annalen.  10,  S.  157. 
Hammeran,  Zur  Zeitbestimmung  der  Mainzer  Römerbrücke:  Westdtsch. 
Ztschr.  3,  1884,  148.  Grimm,  Jul.,  D.  röm.  Brückenkopf  in  Castel 
b.  Mainz  und  die  dortige  Römerbrücke,   Mainz    1882. 

61)  (zu  S.  1080.)  Castel  bei  Mainz:  Cass.  Dio  54,33  (743/11) 
s'rsQOV  iv  XuXTOig  ttuq^  avrd)  rü  ^PrjVUi.  Tac.  ann.  i,  56  (Germanicus) 
posito  castello  super  vestigia  paterni  praesidii  in  monte  Tauno. 

62)  (zu  S.  1081.)  Jacobi,  L.,  Saalburg,  Homburg  1897.  Schieren- 
berg,  G.  A.  B.,  Das  Castellum  in  monte  Tauno.  Unters,  üb.  d.  Frage: 
Ist  die  Saalburg  b.  Homb.  jenes  von  Tacit.  ann.  i,  56  erwähnte 
Castell?   Bonn   1881    (m.  Nachtr.). 

63)  (zu  S.  1081.)  Mittheilungen  d.  Ver.  f.  Nassauische  Alterth. 
1901/1902  Juli  S.  45. 

64)  (zu  S.  1081.)  V.  Peucker,  Wanderungen  über  d.  Schlachtf.  d. 
Deutschen  i  S.  216,  setzt  die  Anlage  des .  Strassburger  Lagers  in 
die  Zeit  des  Drusus.  Henning,  R.,  Aus  den  Anfängen  Strassburgs, 
s.  Strassb.  Festschrift  z.  46.  Philol.-Vers.  hg.  v.  d.  philos.  Fac,  Strassbg. 
igoi,  S.  81.  Thraemer,  Das  römische  Strassburg:  Korrespondenzbl. 
des  Gesammtvereins  der  d.  Gesch.-  u.  Alterth. -Vereine  igoo,  S.  254 
bis  265.  Seyler,  E.,  Die  Drususverschanzungen  b.  Deisenhofen. 
Mit  22  Skizzen  u.  i  Uebersichtskarte.  IL  Aufl.  München  igoo. 
(IV,  g2   S.  8".) 


5.  Capitel. 

Die  letzten  Feldzüge  des  Drusus  und  die  Unterwerfung 
Deutschlands  743/11 — 746  8. 

Vorbemerkung.  Cohen  i'-  p.  220  no.  i:  Nero  Claudius  Drusus 
Germanicus  imp.,  s.  Kopf  im  Lorbeerkr. ;  ^  Triumphbogen  m.  Aufseht. 
De  Germ.,   darauf  Reiterstatue  zw.   2  Trophäen. 

i)  (zu  S.  1082.)  Vgl.  V.  Veith,  Drusus'  Feldzug  im  ].  1 1  v.  Chr.: 
Festschr.   d.  Ver.  v.  Alt.  im  Rheinl.,  Bonn    i8gi,  S.  107.    v.  Peucker. 
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Wanderungen  über  d.  Schlachtfelder  d.  Deutschen  2,  11.  Aufl.  1893, 
S,  8.  V.  Veith  sucht  den  Marsch  des  Drusus  in  dieser  Weise  zu 
bestimmen:  von  Vetera  über  Cleve  und  Eltenburg  nach  Dorsten 
14  Meilen,  ca.  8  Märsche;  von  Dorsten  über  Castrop,  Dortmund, 
Soest,  Paderborn,  Driburg  22  Meilen,  ca.  10  Märsche;  von  Driburg 
bis  Brunisberg  3  Meilen,  bis  Castrum  Ösen  6  Meilen,  bis  Vlotho 
6  Meilen;  Rückmarsch.  Stamford,  Th.  v.,  D.  Feldzüge  d.  Drusus  in 
d.  J.  10-  9  V.  Chr.  gegen  Sigambrer,  Chatten  u.  Cherusker;  Korresp.-Bl. 
d.  Gesammtver.  1898,  No.  g,  S.  117  — 120  =  Hannov.  Gesch.-Bl.  1898, 
No.  39.  41,  Mitth.   d.  Ver.  f.  hess.  Gesch.    1897,  45 — 50. 

2)  (zu  S.  1082.)  Esellen,  M.  E.,  Geschichte  der  Sigambrer,  Leip- 
zig  1868. 

3)  (zu  S.  1082.)  Vogt,  P.,  Kleine  Beiträge  z.  Gesch.  der  Chatten. 
Progr.  V,  Cassel   1901. 

4)  (zu  S.  1083.)  Beeskow,  D.,  De  sedibus  Cheruscorum, 
Berol.  1844.  Wemeburg,  A.,  D.  Wohnsitze  der  Cherusker  u.  d.  Her- 
kunft d.  Thüringer:  Jahrb.  d.  K.  Akad.  gemeinnütziger  Wissensch. 
zu  Erfurt,  NF.  10,  Erf.  1880.  Heyck,  Ed.,  Staatsverfassung  der 
Cherusker:  Neue  Heidelb.  Jbb.  5,  1895,  S.  131.  Devrient,  E.,  Die 
Heimat  der  Cherusker,  N.  Jbb.  f.  kl.  Alterth.  5,  1900,  S.  517  m.  Karte. 
Livius  per.  140:  Cherusci,  Tencteri,  Chauci  aUaeque  Germanorum 
trans  Rhenum  gentes  subactae  a  Druso  referimtur.    Cass.  Dio  54,  2^:^ — 5- 

5)  (zu  S.  1083.)  Grupen,  C.  V.,  De  expeditionibus  Rom.  ad 
Visurgim  et   Albim,   in   dessen  Orig.   German.   t.   i,   Lemgo    1764 — 8. 

6)  (zu  S.  1083.)  Cass.  Dio  54,  })i.  Plin.  n.  h.  11,  17,  55: 
sedere  in  castris  Drusi  imperatoris  cum  prosperrime  pugnatum  apud 
Arbalonem  est  [a.  743]  haut  quaquam  perpetua  haruspicum  coniec- 
tura,  qui  dirum  id  ostentum  existimant  semper.  lul.  Obsequens  72 
(Schluss  c.  132)  743/11:  In  Germania  in  castris  Drusi  exaraen  apum 
in  tabernaculo  Hostilii  Rutilii  praefecti  castrorinn  consedit,  ita  ut  fu- 
nem  praetendentem  praefixamque  tentorio  lanceam  amplecteretur. 
Multitudo  Romanorum  per  insidias  subiecta   [sublata  Heinsius]  est. 

7)  (zu  S.  1083.)  Asbach,  Bonner  Jahrbb.  85  S.  15  A,  i,  combinirt 
zwei  Stellen:  Schol.  z.  Horat.  4,  2,  34:  quia  autem  centuriones  Ro- 
manos qui  ad  stipendia  missi  erant  circumventos  cruci  affixere,  und 
Florus  2,  30:  (Cherusci  Suebi  Sicambri)  viginti  centurionibus  in  crucem 
actis  hoc  velut  sacramento  sumpserant  bellum,  und  bezieht  sie  auf  das 
T.  743/11.  Oros.  6,  21,  15:  Drusus  besiegte  d.  Usipeter,  Tencterer  u. 
Catti;  Marcomannos  paene  ad  internecionem  cecidit,  postea  fortissimas 
nationes  et  quibus  natura  vires,  consuetudo  experientiam  virium  da- 
bat,  Cheruscos  Suebos  et  Sygambros  pariter  uno  hello  sed  etiam  suis 
aspero    superavit,    quorum  ex  eo    considerari  virtus    ac    feritas    potest, 
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qtiod  mtilieres  quoque  eorum  siquando  praeventu  Romanorum  inter 
plaustra  sua  concludebantur  deficientibus  telis  uel  qualibet  re,  qua 
velut  tele  uti  furor  possit,  parvos  filios  conlisos  humi  in  hostium  ora 
iaciebant,  in  singulis  filiorum  necibus  bis  parricidae. 

8)  (zu  S.  1083.)  H(eeremann)  v.  Z(uydtwyck),  Ueber  Arbalo  u.  das 
Winterlager  des  Tiberius  am  Fl.  lulia,  Paderborn  1865.  Christ,  K,, 
Arbalo:  Pick's  Monatsschr.  f.  Westdeutschi.  7,  1881,  S.  213.  535. 
V.  Veith,  Arbalo  und  Aliso  (m.  2  Karten):  Festschr.  d.  Ver.  f.  Alt., 
Bonn   i8gi,  S.  107. 

g)  (zu  S.  1083.)  Die  Tropaea  Drusi  setzt  man  gewöhnlich  an's 
Ufer  der  Weser,  v.  Peucker  (Wanderungen  2  S.  11)  nach  Carlshafen 
(südlich  von  Höxter),  v.  Veith  (Festschrift,  Bonn  1891,  Arbalo  und 
Aliso  S.  115)  in  Uebereinstimmung  mit  dem  General  v.  Müffling 
(Römerstrassen  S.  10)  nach  dem  Herkenberg  zwischen  Rinteln  und 
Oldendorf,  Schierenberg  (Römer  im  Cheruskerl.,  1862,  S.  26)  zw. 
Diemelmündung  und  Höxter. 

Allein  vor  der  Schlacht  bei  Arbalo  hatte  Drusus  noch  wenig 
Veranlassung,  im  Innern  Deutschlands  ein  Siegeszeichen  zu  errichten. 
Nach  diesem  entscheidenden  Sieg  wird  er  sicher  ein  Tropaeum  er- 
richtet haben.  Dieses  scheint  mir  das  vom  Ptolemaeus  2,  11,  13 
unter  dem  ;^;^.  Grad  45  Linien  der  Länge  und  52  Grad  45  Linien 
der  Breite  erwähnte  Siegeszeichen  zu  sein,  während  der  Herkenberg 
26  Grad  9  Linien  der  Länge  und  52  Grad  g  Linien  der  Breite  ge- 
legen ist.  Nun  wird  allerdings  von  beiden  Seiten  zugegeben,  dass 
auf  diese  Zahlen  bei  der  ptolemäischen  Beschreibung  Germaniens 
nicht  viel  Gewicht  zu  legen  ist.  Wichtiger  ist  aber  die  Reihenfolge 
Kavöovovy  TQOTtcacc  ^qovGov,  Aovnnia.  Die  Stadt  Luppia  (wahrschein- 
lich ist  Aliso  gemeint)  lag  doch  sicher  im  Thal  der  Lippe;  sie  hat 
dieselbe  Breite  und  fast  dieselbe  Länge  (der  Unterschied  beträgt  nur 
4  Linien).  Es  scheint  desshalb  vorzuziehen,  Arbalo  und  sein  Sieges- 
zeichen mehr  in   der  Nähe   der   Lippe  zu   suchen. 

Tropaea  Drusi  gab  es  natürlich  auch  sonst  noch:  Florus  2,  30 
nam  Marcomannorum  spoliis  et  insignibus  quendam  editum  tumulum 
in  tropaei  modum  excoluit,  nach  Mommsen,  R.  G.  5,  27  A.,  identisch 
mit  dem  monumentum  des  Drusus  bei  Mainz,  Eutrop.  7,  13;  ebenso 
an  der  Elbe,  Cass.  Dio  55,  i :  xov  OvtßovQyov  öiaßag  ijXccas  fiexQl  rov 
AXßiog  7tOQ&&v.  BKeivov  .  .  .  ETtsiELQrjGe  fiev  nsQaiw&^vai  ovk  7jövv'ii]&'r] 
öi,  aXXä  TQÖTtauc  GriJGag  avexa)Qi]Oe.  Auf  dieses  Siegesmal  möchte 
C.  Müller  (Ptolem.  I  i  p.  26g)  den  Namen  beim  Ptolemaeus  beziehen: 
at  tabulae  adornatio  ita  habet  ut  Tropaea  ad  fontes  Visurgis  fuisse 
videantur. 

10)   (zu  S.  1084.)     Wilbrand,  J.  D.,   D.  dtsch.  Stämme  a.  d.  Lippe 
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z.    Zeit    des    Driisus    u.    Germanicus:      Allg.    Zeitung,     Beilage    1902. 
No.  131    S.  34. 

11)  (zu  S.   1084.) 

Aliso. 

Ueber  den  Namen  s.  Much,  Ztschr.  f.  deutsch.  Alterth.  NF.  29, 
1897,  S.  105.  Von  der  umfangreichen  Litteratur  (s.  a.  die  Litteratur  der 
Varusschlacht)  nenne  ich  nur: 

1.  Gruppen,  C.  V.,  De  Alisone  castello  ad  Lippiam,  s.  dessen 
Orig.   Germ.   t.   i. 

2.  V.  Müffling,  Römerstrassen,  Berl.  1834,  S.  17.  A.  =  Neuhaus 
bei  Paderborn. 

3.  Zweifel  u.  Ansichten  üb.  d.  örtliche  Lage  des  von  Drusus  im 
J.  II   V.  Chr.  erbauten  Castells  an  d.  Lippe,  Cassel   1839. 

4.  Giefers,  W.  E.,  De  Alisone  castello  deque  cladis  Varianae 
loco,  Crefeld  1847.  A.  =  Elsen  a.  d.  Ahne.  — ,  Zeitschr.  f.  vaterl. 
Gesch.  und  Alt.  7,  Münster  1856,  S.  i — 64,  vgl.  3,  1852,  S.  igo. 
— ,  Forsch,  z.   dtsch.   Gesch.   7,    Göttingen    1867,  S.  593 — 608. 

5.  Esellen,  M.  F.,  Das  römische  Kastell  Aliso,  der  Teutoburger 
Wald  und  die  Pontes  Longi.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Kriege 
zwischen  den  Römern  und  Deutschen  in  der  Zeit  vom  Jahre  12  vor 
bis  zum  Frühjahre  16  nach  Christus.  Mit  einem  Anhang:  „Ueber  die 
alten  Steindenkmäler,  die  sogenannten  Hünenbetten  in  Westphalen 
und  den  angrenzenden  Provinzen."  Mit  4  lithogr.  Karten  in  Folio, 
Hannov.  1857.  — ,  Geschichte  der  Sigambrer,  Lpz.  1868,  S.  65 — -109. 
A.  =  Hamm  (Nienbrügge?). 

6.  Schmidt,  F.  W.  (Oberstlieuten.) ,  Ztschr.  f.  vaterl.  Gesch.  u. 
Alt.,  Münster  1858,  NF.  10,  S.  259.    A.  =  Schulte  Nomke  b.  Lippstadt. 

7.  Abendroth,  H.  v.,  Terrainstudien,  Lpz.  1862.    A.  =  Paderborn. 

8.  Schierenberg,  Römer  im  Cheruskerlande,  1862,  S.  27,  Aliso 
=  Elsen. 

9.  Wormstall,  Jos.,  Ueber  d.  Castell  Aliso:  Forsch,  z.  dtsch.  Gesch. 
5,  Göttingen   1865,  S.  405 — 16;   6,    1866,  S.  413—32.    A.  =  Lünen. 

10.  Hülsenbeck,  D.  röm.  Castell  Aliso,  Paderborn  1873  (vgl. 
No.  ig).      A.  =  Heikenberg  b.   Alstedde  u.   Lünen. 

11.  Müllenhof,  Deutsche  Alterth.  2,  1870,  224.  A.  =  Mündung 
der  Glenne  oder  Else. 

12.  K.  Müller  in  s.  Ptolemaeus-Ausg.  i,  S.  271  (zu  2,  11,  14). 
A.  =  Hamm. 

13.  Hölzermann,  L.,  Localforschungen,  die  Kriege  der  Römer 
u.  Franken  betreffend,  m.  2  Karten  u.  51  lithogr.  Zeichn.  Regens- 
burg  1870,  s.  Bonner  Jbb.   62,  130 — 40.     A.  =  Ringboke. 
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14.  Lüttgert,  G. ,  D.  Varusschlachtfeld  und  Aliso:  Schulpr. 
Lingen    1873. 

15.  Böttger,  Hnr.,  Hermann  der  Cheruskerfürst,  Hannover  1874, 
S.  ZI']'.  Die  Lage  v.  Aliso.     A.  bei  Hamm. 

16.  Müller,  Aliso,  die  Römerfestung.  Jugenderinnerungen.  Gross- 
Glogau    1874. 

17.  Sondermühlen,  M.  v.,  Aliso  u.  d.  Gegend  d.  Herraannsschl., 
Berlin   1875. 

18.  Schneider,  J.,  Die  röm.  JNIilitärstrasse  an  d.  Lippe  u.  d. 
Castell  Aliso,  Düsseldorf  1878,  m.  Karte.  A.  =  Schulte  a.  d.  Glenne. 
— ,  Aliso:  Pick's  Monatsschr.  f.  Westdtschl.  4,  1878,  S.  144.  209.  432, 
vgl.  5,    1879,  S.  439;    7,    1881,  S.  72.  184. 

19.  Christ,  K.,  Die  Lippegegend  und  Aliso:  Pick's  Monatsschr, 
f.  Westdtschl.  7,  1881,  S,  184,  vgl.  S.  564  (Hülsenbeck's  Entgegnung), 
A.  =  Ringboke. 

20.  Mommsen,   R.  G,   5,   S.  31    A.     A,  =  Elsen. 

21.  Knoke,  Die  Kriegszüge  des  Germanicus,  1887,  S.  297 — 317, 
sucht  Aliso  in  der  Gegend  von  Hamm. 

22.  Höfer,  Varusschlacht,   Lpz.  1888,   S.  40.     A.  =  Neuhaus. 
2"^,   Zangemeister,  Westd.  Ztschr.  6,    1887,    S.  236.     A.  =  Elsen 

b.  Neuhaus. 

24.  V.  Veith,  Röm.  Grenzwall  a.  d.  Lippe:  Bonner  Jbb.  84,  1887, 
S.  I  Cm.  Karte).  — ,  Arbalo  u,  Aliso:  Festschr.  d.  Ver.  v.  Alterth.  im 
Rhein!.,  Bonn    1891,  S.  107   (m.  Karte),     A.  =  Haltern. 

25.  x\sbach,  Bonner  Jahrbb.   85,    1888,  S.  21.     A.  =  Hamm, 

26.  V.  Peucker,  Wanderungen,  IL  Aufl.,  Berl.  1893.  A,  =  Ring- 
boke oder  Neuhaus, 

27.  Meyer,  Edm.,  Unters,  üb.  d.  Schlacht  im  Teutob,  Walde, 
1893,   S.  202.      A.  =  Hamm. 

28.  Dünzelmann,  E.,  D.  röm,  Strassennetz  in  Norddeutschland: 
N,  Jbb.   f.  kl,  Phil.    1893,  Suppl.   20,   S.  81.      A.  =  Hunteberg. 

29.  Wilms,  N,  Jbb.  f,  cl,  Phil.  155,  1897,  S,  154,  A.  nicht  im 
Quellgebiete  der  Lippe. 

30.  Böger,  R.,  D.  Rhein-Elbestrasse  d.  Tiberius,  Münster  i.  W. 
1899,  S-  7-     A.  =  Ringboke. 

31.  Dahm,  O.,  Jahrb.  des  arch.  Instit.  15,  1900,  Archaeol.  An- 
zeiger S.  loi  ff.  — ,  D.  Römerfestung  Aliso  b.  Haltern,  s.  Reclam's 
Universum   18,  Heft  28,   Lpz.   1902,  m.   2  lUustr.   u.    i    Karte, 

}^2.  Schuchhardt,  D,  Römercastell  bei  Haltern  a.  d.  Lippe,  SB.  der 
Berl,  Akad.,  1900,  S.  302  (m.  Karte),  Haltern  u.  d.  Altert, -Forsch. 
a.  d.  Lippe,  s.  Mittheil.  d.  Alterth. -Commiss.  f.  Westfalen  2,  Münster 
1901,  S.  199 — 216:  Schuchhardt,  Aliso-Frage. 
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o  Xanten 


Rhein 


^;^.  Stegmann,  R.,  Berichte  der  Schriftsteller  d.  Alt.  üb.  d.  Varus- 
schl.  u.  d.  Castell  Aliso,  Detmold  1901.  — ,  Zur  Lage  des  Castells 
Aliso,  Detmold    igoi    [Haltern  od.  Hamm]. 

34.  Koepp,  Fr.,  Ueber  die  röm. 
Niederl.  bei  Haltern  a.  d.  Lippe,  Vortrag, 
Münster  igoi,  s.  Berl.  philol.  Wochenschr. 

1901,  S.   1294. 

35.  Koppers,  Ueber  d.  ara  Drusi  b. 
LIaltern:  Ztschr.  f.  vaterl.  Gesch.  u.  Alterth. 
Westf.  58,  L  Abth.  S.  218,  verlegt  die  ara 
Drusi  u.  Aliso  nach  Haltern. 

36.  Delbrück,  Gesch.  d.  Kriegskunst 
2,  S.  135 — 148,  Spezialuntersuchung  über 
die  Lage  von  Aliso   [A.  =  Elsen]. 

37.  Knoke,  F.,  Die  Ausgrabungen 
b.  Haltern  und  das  Castell  Aliso:  Grenz- 
boten  1902,  No.  21. 

38.  Koepp,  Fr.,  Herr  Knoke  u.  d. 
Ausgrabungen  b.  Haltern :  Ztschr.  f.  vaterl. 
Gesch.  u.  Alt.  60,  Münster  1902,  S.  i. 
— ,  Die  Römerfeste  Aliso  a.  d.  Lippe. 
Westermann's  illustr.  Monatshefte  1902, 
S.   117 — 121. 

39.  Wolf,  Haltern  u.  d.  Alisofrage. 
Militär- Wochenbl.  igo2,No.34,  S.921  — 24. 

40.  Gramer,  Fr.,  Aliso,  s.  Name  u.  s. 
Lage:  Westd.  Ztschr.  f.  Gesch.  21,  1902, 
S.  254. 

41.  J.  G.,  Die  Ausgrabungen  bei  Hal- 
tern u.  d.  Castell  Aliso,  s.  Grenzboten  61, 

1902,  No.  ;^2   S.  336. 

42.  Philippi,  Ausgrab.  b.  Haltern  (m. 
Plan):  Westd.  Ztschr.  f.  Gesch.  21,  Corre- 
spond.    1902,  No.  87. 

Die  Hauptstelle  über  Aliso  (vgl. 
Schuchardt,  Welche  Nachrichten  haben  wir 
über  Aliso?  Mittheil.  d.  Alterth. -Comraiss.  f. 
Westfalen   2,   1901  ,    S.  203)    bietet  Cass.      Elsen 

Dio  54,  ;^^:   coöts  rov  ^qovöov eKSi  rs, 

rj  0  rs  ylovTtCag  %al  6  'EXiGav   öv^^lyvvxia^ 

q)Q0VQi6v  xi  6(pi6iv  emreiiiöai,  Kcd  szsqov  iv  o  Paderborn 

XaxTOig   jra^'    ama    reo  'Pt^vo.      Hier   wird  7. 
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27.  2  1,  2  ^. 


-  Glenne   (Mdg.) 
6.  II.  18. 


o  Ringboke 
13.  19.26.  30. 

o  Neuhaus 
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allerdings  nur  der  Fluss  Elison  genannt;  dass  aber  die  römische  Burg 
ihren  Namen  von  diesem  Flusse  erhalten  hat,  wird  sich  kaum  bezweifeln 
lassen.  Ferner  hat  Mommsen  mit  Recht  betont,  dass  die  Worte  des 
Velleius  2,  105  in  [Germaniae]  mediis  finibus  ad  caput  Lupiae  fluminis 
hiberna  digrediens  princeps  locaverat  mit  Wahrscheinlichkeit  auf  Aliso 
zu  beziehen  sind.  ,,Die  obere  Lippe  hat  nur  einen  namhaften  Zu- 
fluss,  die  Alme,  und  da  unweit  der  Mündung  dieser  in  die  Lippe 
das  Dorf  Elsen  liegt,  so  darf  hier  der  Namensähnlichkeit  einiges  Ge- 
wicht beigelegt  werden."  Ptolemaeus  ed.  M.  erwähnt  2  Städte  2,  11, 
1 2  'AXetöog  .  .  .  Xr]  ve  und  'Aketöov  .  .  .  7]  va  l'.  Eine  dieser  Städte 
mag  mit  unserra  Castell  identisch  sein,  allein  bei  der  Beschreibung 
von  Deutschland  sind  die  Zahlen  des  Ptolemaeus  sehr  verderbt  und 
daher  nicht  von  grossem  Belang. 

Ausserdem  wird  Aliso  noch  genannt  nach  der  Katastrophe  des 
Quinctilius  Varus  und  beim  Rachezuge  des  Germanicus.  Tacitus  ann. 
2,  7  (a.  16  n.  Chr.):  Et  cuncta  inter  castellum  Alisonem  ac  Rhenum 
novis  limitibus  aggeribusque  permunita.  Germanicus  kommt  von  Vetera 
wegen  der  Belagerung  des  castellum  Lupiae.  Aber  schon  das  Ge- 
rücht von  seinem  Anmarsch  reicht  hin,  das  Castell  zu  befreien.  Er 
konnte  daher  ungehindert  seinen  Marsch  fortsetzen  bis  zum  Schlacht- 
felde der  Varuskatastrophe. 

Zunächst  ist  die  radicalste  Hypothese  zurückzuweisen,  welche 
Aliso  überhaupt  nicht  mehr  am  Ufer  unserer  Lippe  sucht.  Dünzel- 
mann,  E.^  Der  Schauplatz  der  Varusschlacht,  S.  7,  und  — ,  Das 
römische  Strassennetz  in  Norddeutschland,  S.  100  ff.,  glaubt  Aliso  bei 
Hunteburg  finden  zu  können,  indem  er  die  Lupia  für  die  Hunte 
erklärt,  trotz  der  Aehnlichkeit  des  Namens  und  trotz  Mela's  ausdrück- 
hchem  Zeugniss  (3,  3,  30),  der  Moenis  und  Lupia  für  Nebenflüsse  des 
Rheins  hält.  Ferner  erzählt  Tacitus  bist.  5,  22,  dass  die  Aufstän- 
dischen eine  auf  dem  Rhein  erbeutete  römische  Triere  „flumine  Lupia" 
zur  Veleda  geschafft  hatten.  Eine  verderbte  Strabostelle  macht  aller- 
dings Schwierigkeit;  sie  ist  aber  von  Bergk,  Rh.  Mus.  1882,  S.  298, 
hergestellt.  Strabo  7,  i,  5:  U^bg  ds  xm  'üxEavw  Zovya^ßqoi  kol  ^Afi- 
tl^iavol  <^naQ  oig  eköCÖcoölv  6  A^aölag)  öiiia)v  Prjvov  ne^l  s^aKoölovg 
axaölovg'  inl  ravxa  xa  ^A^ccöia.  cpeQovxat  BiöovQyig  <(xe  nal  aXXoi  nXsiovg' 
e'öxt  da  naiy  AovnLccg  Ttoxccfxbg  Qecov  ölcc  Bqovkxeqoov  x&v  eXaxxovav. 
Aus  den  Worten  des  Tacitus  ann.  i,  60  quantumque  Amisiam  et 
Lupiam  amnes  inter  vastatum  glaubt  D.  auf  einen  im  Osten  der 
Ems  laufenden  Fluss  schliessen  zu  müssen.  Allein  mit  Unrecht. 
Tacitus  denkt  an  den  oberen  Lauf  der  Ems,  wo  die  Ems  nach  NW. 
und  die  Lippe  nach  Westen  fliesst.  Dünzelmann's  Versuch  ist  nament- 
lich   deswegen    verfehlt,    weil    er    den    alten   Namen    der  Lippe   nicht 
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nachweisen  kann.  Für  die  Römer  als  Herrn  des  Rheinlandes  war 
jeder  Nebenfluss  des  Rheines  viel  wichtiger  als  ein  Fluss,  der  indirect 
in  die  Nordsee  mündet.  Namentlich  aber  ein  schiffbarer  Fluss  wie 
die  Lippe,  die  bei  Vetera  mündete,  war  ihre  natürliche  Operations- 
basis bei  einem  Einfall  in  Norddeutschland.  Den  Namen  der  Hunte 
brauchten  wir  nicht  zu  kennen,  wohl  aber  den  der  viel  wichtigeren 
Lippe. 

Desshalb    ist    die   Hypothese   von    D.,    der   Aliso    an    der    Hunte 
suchte,   mit  ihren   Folgerungen   entschieden  zurückzuweisen. 


Nun  hat  aber  Schuchhardt  das  kürzlich  bei  Haltern  aufgedeckte 
römische  Castell  Aliso  nennen  wollen,  s.  — ,  Die  Alisofrage  (Mittheil. 
d.  Alterth.-Commiss.  f.  Westfalen  2,  Münster  1901,  S.  199).  Sicher 
muss  man  ihm  zugeben,  dass  die  Anlage  römisch  ist  und  aus  der 
Zeit  des  Augustus  stammt,  und  dass  sie  bedeutender  ist,  als  man 
früher  vermuthen  konnte.  Die  Ausdehnungen  der  Anlage  (fast  500  X 
400  m)  und  der  Reichthum  an  römischen  Resten  aus  der  besten  Zeit 
zeigen,  dass  die  Zwingburg  bei  Haltern  nicht  eine  einfache  Etappen- 
station gewesen  ist,  sondern  eine  strategisch  wichtige  Festung  mit 
starker  Besatzung  und  wichtigen  Magazinen,  welche  namentlich  Expe- 
ditionen an  die  Ems  ermöglichten,  wohin  der  Seeweg  die  drei-  und 
vierfache  Zeit  erfordert  hätte.  Aber  daraus  folgt  noch  nicht,  dass 
dieser  Waffenplatz  Aliso  hiess;  die  Wichtigkeit  Alisos  liegt  auf  einem 
anderen  Operationsgebiet.  Zur  Zeit  des  Drusus  haben  die  Römer 
an  den  Ufern  der  Lippe  verschiedene  Castelle  bauen  müssen;  nichts 
zwingt  uns  anzunehmen,  dass  das  erste,  das  wir  ausgegraben,  grade 
Aliso  gewesen  sei.  Dieses  Castell  muss  viel  näher  beim  Teutoburger 
Walde  gelegen  sein.  „Beide,  meint  man,  könnten  doch  nicht  weit 
von  einander  gewesen  sein,  da  die  Reste  der  varianischen  Legionen 
sich  nach  Aliso  gerettet  hätten,  und  da  Germanicus,  vor  Aliso  stehend, 
sich  überlegt  habe,  ob  er  nicht  auch  den  Tumulus  im  Teutoburger 
Walde  herstellen  solle"  (Schuchhardt  a.  a.  O.  S.  207.  Ueber  das 
Verhältniss  von  Aliso  zum  Teutoburger  Walde  s.  Knoke,  Germanicus 
S.  106 — 197  A.,  u.  Mommsen,  Varusschlacht  S.  56  A.).  Wer  also  mit 
Mommsen  den  Schauplatz  der  Varusschlacht  bei  Barenau  sucht,  wird 
ohne  Weiteres  Schuchhardt's  Hypothese  Haltern-Aliso  ablehnen  müssen. 
Seh.  verlegt  den  Teutoburger  Wald  nach  der  Grotenburg  bei  Detmold 
(a.  a.  O.  S.  209);  aber  auch  dann  noch  ist  die  Entfernung  grösser, 
als  wünschenswerth  wäre.  Von  dieser  Voraussetzung  ausgehend, 
müssten  wir  viel  einfacher  Ahso  ad  caput  Lupiae,  d.  h.  bei  Pader- 
born,  suchen. 
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Ganz  besonderes  Gewicht  legt  Schuchhardt  S.  204  (vgl.  207) 
auf  den  Feldzugsplan  des   Germanicus. 

„Das  Bezeichnende  für  die  Lage  von  Aliso  ist  nun  die  Art,  wie 
Germanicus  den  Feldzug  fortsetzt.  Er  führt  die  6  Legionen  an  den 
Rhein  zurück  und  bringt  sie  dort  auf  die  Schiffe,  um  sie  durch  den 
Drusus -Kanal  (Rhein -Zuydersee)  über  die  Nordsee  die  Ems  hinauf 
zu  fahren  und  dann  mit  ihnen  an  die  mittlere  Weser  zu  marschiren." 

Das  kann  die  topographische  Frage  nicht  entscheiden.  Mag 
Aliso  an  irgend  einer  Stelle  der  Lippe  gelegen  haben,  dann  war  es 
in  der  Luftlinie  immer  näher,  direct  an  die  Ems  zu  marschiren. 
Allein  Germanicus  that  das  nicht,  weil  er  den  Landmarsch  für  zu 
gefährlich  hielt.  Eine  zweite  Möghchkeit  ist  die,  dass  Germanicus  in 
Aliso  noch  gar  nicht  die  Absicht  hatte,  an  die  Ems  zu  marschiren. 
Mit  der  Rückkehr  von  Aliso  an  den  Rhein  endete  der  erste  Feldzug. 
Erst  am  Rhein  fasste  er  den  Entschluss,  einen  zweiten  Feldzug  an 
die  Ems  zu  machen. 

Ich  meine  vielmehr,  der  Feldzugsplan  des  Drusus  nicht  für  eine, 
sondern  für  alle  seine  Expeditionen  gegen  Deutschland  überhaupt 
verbietet  uns,  Aliso  so  nahe  am  Rhein  zu  suchen.  Drusus  eröffnete 
eine  Reihe  von  Feldzügen  mit  der  klaren  Absicht,  Deutschland  nicht 
nur  bis  an  die  Weser,  sondern  bis  an  die  Elbe  zur  römischen  Pro- 
vinz zu  machen.  Als  Stützpunkt  für  diese  Unternehmungen  legte  er 
im  Herzen  des  feindlichen  Landes  eine  römische  Zwingburg  an. 
Dieses  Castell  kann  nicht  i  —  2  Tagemärsche  vom  Rhein  gelegen 
haben.  Denn  was  nützt  einem  Heere  in  einem  unwirthlichen  Lande 
ohne  Wege,  wenn  es  am  Knie  der  Weser  oder  am  Ufer  der  Elbe 
steht,  ein  Stützpunkt  in  der  Gegend  von  Haltern?  Schon  aus  diesem 
Grunde  müssen  wir  Aliso  mehr  im  Osten  suchen.  Diese  Annahme 
glaubt  Schuchhardt  dadurch  widerlegen  zu  können,  dass  man  strom- 
aufwärts von  Haltern  noch  keine  sichern  Reste  römischer  Castelle  ge- 
funden habe.  Allein  das  beweist  nichts,  denn  auch  stromabwärts 
zwischen  Haltern  und  dem  Rhein  sind  derartige  Reste  ebensowenig 
nachgewiesen.  Und  doch  steht  fest,  dass  die  Römer  die  Verbindung 
von  Rhein  und  Aliso  durch  Wege  und  Castelle  gesichert  haben. 

Schiffbarkeit  der  Lippe. 
Die  Lippe  war  sicher  die  wichtigste  Communicationslinie  für  die 
ostwärts  vordringenden  Legionen  der  Römer.  Es  steht  fest,  dass  die 
Römer  ein  Castell  ad  caput  Lupiae  besassen  (denn  ein  anderer 
plausibler  Vorschlag  für  den  verderbten  Flussnamen  ist  bis  jetzt  nicht 
gemacht),  und  es  ist  selbstverständlich,  dass  sie  für  die  Transporte 
dorthin  lieber  den  Fluss   als    den   Landweg   benutzten,    soweit    er  sich 
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überhaupt  benutzen  Hess.  Allein  der  Flusshafen  bei  Haltern  war 
nicht  der  Endpunkt,  sondern  der  Anfang  der  Lippefahrt.  Bis  dahin 
konnte  die  römische  Rheinflotille  die  Böte  mit  Wallten  und  Vor- 
räthen  geleiten,  die  hier  auf  weniger  tiefgehende  Kähne  und  Flösse 
umgeladen  wurden,  wie  es  die  geringere  Tiefe  des  oberen  Lippelaufes 
erforderte. 

Wohlgefüllte  Magazine  brauchte  das  römische  Heer  besonders 
zur  Sommerzeit  bei  seinen  Expeditionen  im  Innern  Deutschlands.  Da 
nun  die  Flüsse  im  Frühjahr  immer  am  wasserreichsten  sind,  so  war 
es  in  dieser  Zeit  möglich,  grössere  Kähne  weiter  stromaufwärts  vor- 
dringen zu  lassen,  als  es  für  gewöhnlich  angenommen  wurde.  Dess- 
halb  bauten  die  Römer  an  den  Ufern  der  Lippe  Wege  und  Festungen, 
um  den  Fluss  ganz  zu  beherrschen.  Bei  dem  kurzen  Laufe  des 
Flusses  werden  die  Römer  diesen  Vortheil  so  weit  wie  möglich  aus- 
genutzt haben.  Wo  die  Schiff  barkeit  des  Flusses  aufhörte,  mussten 
die  Kähne  und  Flösse  entladen  werden,  um  die  Vorräthe  dort  zu 
lagern  oder  sie  zu  Lande  weiter  zu  entsenden.  An  diesem  Punkte 
musste  sicher  ein  Castell  gebaut  werden;  hier  wird  man  also  wahr- 
scheinlich das  Castell  des  Drusus  (Aliso)  zu  suchen  haben.  Die  Frage 
nach  der  Lage  von  Aliso  spitzt  sich  also  dahin  zu:  Wie  weit  war  die 
Lippe  für  Böte  und  für  Flösse  schiffbar?  Vgl.  Düring,  Wo  schlug 
Hermann  den  Varus,  1825,  S.  38:  Flüsse  u.  deren  Schiffbarkeit  f.  d. 
Flotten  der  Römer. 

Dass  Schiffe,  und  selbst  grössere  Schiffe  wie  das  Admiralschiff 
der  römischen  Rheinflotte,  die  Lippe  befahren  haben,  lässt  sich  nicht 
bezweifeln;  Tac.  hist.  5,  22:  praetoriam  triremem  flumine  Lupia  donum 
Veledae  traxere.  Allein  die  Seherin  Veleda  war  nach  Tacitus  hist.  4,  6  i 
aus  dem  Stamme  der  Bructerer,  die  das  nördliche  Ufer  im  mittleren 
Laufe  des  Flusses  bewohnten.  Ueber  die  Gegend  von  Haltern  bis 
Hamm  oder  Dolberg  werden  wir  durch  diese  Notiz  bei  Tacitus  nicht 
hinausgeführt.  Aber  auf  der  andern  Seite  folgt  aus  der  Tacitusstelle 
durchaus  nicht,  dass  der  obere  Lauf  der  Lippe  nicht  fahrbar  gewesen 
sei.  v,  Veith  (Bonner  Jahrbb.  84,  1887,  S.  12)  beantwortet  diese 
Frage  dahin:  Die  Lippe  soll  einst  bis  über  Lippstadt  hinaus  schiffbar 
gewesen  sein,  während  sie  im  Mittelalter  urkundlich  nur  bis  Lünen 
für  grössere  Transportkähne  benutzt  werde.  Die  Schiffahrt  auf  der 
Lippe  ermögUchte  aber  die  sonst  äusserst  schwierige  Verpflegung 
grosser  Heere  wenigstens  bis  Lippstadt.  Später  dagegen  meint  der- 
selbe Verfasser  (Festschrift  des  Vereins  v.  Alterthumsfr.  im  Rheinl., 
Bonn  i8gi,  S,  109):  „Dieser  Fluss  (Lippe)  war  nach  aufgefundenen 
römischen  Ankern  für  Lastschiffe  wenigstens  bis  Haltern  (bei  Aliso), 
aber     nicht     bis    Lippstadt    fahrbar."        Römische     Anker    müssten     in 
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grosser  Anzahl  aufgefunden  sein,  wenn  sie  beweisen  sollen,  dass  ein 
Fluss  da  nicht  mehr  schiffbar  gewesen  sei,  wo  er  heute  noch  be- 
fahren  wird. 

Wichtig  ist  auch  die  Frage,  wie  weit  die  Lippe  im  Mittelalter 
schiffbar  gewesen.  Vgl.  Ilgen,  Th.,  War  die  Lippe  im  Mittelalter  ein 
Schiffahrtsweg  von  erheblicher  Bedeutung?  Mittheil,  der  Alterth.- 
Commiss.  f.  Westfalen  2,  Münster  1901,  S.  21 — 35,  und  Strotkötter, 
Die  Lippeschiffahrt  im  19.  Jahrb.,  Münster  1896,  — ,  Recklingshäuser 
Zeitschr.   4,  S.  53. 

Da  der  General  v.  Veith  die  Lage  von  Aliso  immer  mehr  strom- 
abwärts rückt,  so  scheint  er  in  unserer  Frage  nicht  mehr  ganz  un- 
parteiisch zu  sein.  Moderne  Geographen,  die  ihr  objectiv  gegen- 
überstehen, wie  z.  B.  Daniel -Volz,  Geographie,  VL  Aufl.,  3  S.  470, 
nennen  die  Lippe  schiffbar  bis  Lippstadt.  Auf  eine  Anfrage  an  amt- 
licher Stelle  antwortete  mir  das  Bureau  des  Wasser- Ausschusses 
(d.  d.  Berlin  d.  6.  Oct.  1896),  ,,dass  die  Lippe  nach  dem  Führer 
auf  den  deutschen  Schififahrtsstrassen  (Berlin  1893)  von  der  Mün- 
dung bis  Lippstadt  (d.  i.  auf  182,2  km)  schiffbar  ist.  Die  Bewegung 
der  Schiffe  geschieht  mittelst  Pferdezugs;  Dampfschiffahrt  besteht 
nicht.  —  Nach  dem  Werke  „Der  Rheinstrom  und  seine  wichtigsten 
Nebenflüsse  (Berlin  1889)"  soll  die  Lippe  früher  bei  Neuhaus  schiff- 
bar gewesen  sein." 

Die  Statistik  d.  D.  Reichs  15,  1876,  S.  189,  auf  die  in  dem- 
selben Schreiben  hingewiesen  wurde,  sagt  darüber:  „Die  Schiffbarkeit 
beginnt  bei  Neuhaus,  226  Kilometer  von  der  Mündung,  nutzbarer 
wird  der  Fluss  erst  bei  Lippstadt.  —  —  Die  Maximaltragfähigkeit 
der  Lippefahrzeuge  ist  bei  den  kleineren  Schiffen,  welche  die  Lippe 
von  Lippstadt  bis  Hamm  befahren,  1400  Ctr.  bei  einem  Maximaltief- 
gang von  0,942   Meter." 

Damit  stimmen  aber  auch  andere  Angaben  vollständig  überein: 
,,[D.  Lippe]  hat  heute  eine  natürliche  Schiffbarkeit  bei  Lippstadt; 
jenseits  Lippstadt  ist  die  Schiffbarkeit  aufgehoben  durch  Stauanlagen 
im  Interesse  der  Landwirthschaft.  Durch  Beseitigung  dieser  Hinder- 
nisse könnte  jedoch  die  Schiff  barkeit  bis  Neuhaus,  wo  Pader  und 
Alme  sich  mit  der  Lippe  verbinden,  sofort  wieder  hergestellt  werden. 
Das  Gefälle  von  Neuhaus  bis  Lippstadt  beträgt  im  Durchschnitt  i  zu 
2000.  Das  Querprofil  ist  sehr  tief  eingeschnitten,  also  sehr  günstig, 
so  dass  nach  Beseitigung  der  Hindernisse  Lastkähne  von  20  Meter 
Länge,  4  M.  Breite,  0,75  M.  Tiefgang,  d.  i.  45  Tonnen  (900  Centner; 
Tragfähigkeit,  ohne  Weiteres  fahren  könnten."  Delbrück,  Kriegskunst 
2    S.   135    (nach  Informationen  d.   Ministeriums   d.  öfientl.   Arbeiten). 

Neuhaus  liegt  aber  im  Quellgebiet  der  Lippe  (ad  caput  Lupiae), 
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dort,  wo  wir  Mommsen  folgend  die  Lage  von  Aliso  gesucht  haben. 
Da  nun  anerkanntermaassen  bei  dem  grösseren  Waldreichthum  der  alten 
Zeit  alle  deutschen  Flüsse  im  Alterthum  wasserreicher  gewesen  sind 
als  heutzutage  (was  Delbrück  allerdings  bestreitet),  so  ist  die  An- 
nahme in  hohem  Grade  wahrscheinlich,  dass  die  Lippe  im  Alterthum 
bis  Neuhaus  für  kleine  Schiffe  und  Flösse  fahrbar  war  und  wir  dort 
Aliso   zu   suchen  haben. 

Aliso  an  der  Almemündung  zu  suchen  empfiehlt  sich  auch  noch 
dadurch,  dass  sich  hier  die  Strassen  von  Xanten  und  Mainz  trafen, 
s.  Zangemeister,  Westdtsch.  Ztschr.  6,  1887,  S.  236,  u.  Mommsen, 
R.  G.  5,  31. 

12)  (zu  S.  1084.)  Die  Lippestrasse  der  Römer  war  in  regel- 
mässigen Entfernungen  (von  ungefähr  einem  Tagesmarsch?)  mit  Castellen 
besetzt,  s.  Hölzermann  a.  a.  O.  Taf.  B.  Die  Strasse  von  Vetera  nach 
Aliso  s.  Schierenberg,  Römer  im  Cheruskerl.,  1862,  S.  3.  Viele  von 
diesen  Spuren,  welche  die  Hypothese  von  Hölzermann  und  Schneider 
stützen  sollten,  sind  durch  neuere  Ausgrabungen  als  irreführend  nach- 
gewiesen. Schneider,  fast  in  jedem  Bd.  von  Pick's  Monatsschr.  f. 
Westdtschland ;  z.  B.  Die  römischen  Militärstrassen  a.  d.  Lippe, 
Düsseldorf  1878  (m.  Karte).  — ,  [Rom.]  Heerstrassen,  s.  Pick's 
Monatsschr.  5,  187g,  S.  513.  Dünzelmann,  D.  röm.  Strassennetz  in 
Norddeutschland:  Jbb.  f.  kl.  Phil.,  Suppl.  20,  1893,  S.  83  (m.  Karte). 
Nach  Tacitus  ann.  2,  7  wurde  zwischen  Aliso  und  dem  Rhein  Grenz- 
pfad und  Wall  vom  Germanicus  wieder  hergestellt,  sie  waren  also 
schon  vorher  vorhanden;  über  die  Reste  dieser  Anlagen  s.  v.  Peucker, 
Wanderungen  über  d.  Schlachtfelder,    1893,   2,  S.  24  —  25. 

13)  (zu  S.  1085.)  Ueber  die  Schwiegersöhne  s.  C.  L  L.  VI,  2 
p.  909. 

14)  (zu  S.   1085.)     Epicedion  Drusi  rec.    M.   Haupt  69 — 70; 

vix  posito  Agrippa  tumuli  bene  ianua  clausa  est, 
percipit  officium  funeris  ecce  soror. 
Hirschfeld  (S.-B.  der  Berl.  Akad.  1886,  1 1 50)  vermuthet,  dass 
Octavia  in  dem  tumulus  Octaviorum  (sicher  nicht  in  dem  Antonier- 
Grabe)  bestattet  sei.  Augustus  lehnte  die  der  Verstorbenen  zu- 
erkannten Ehren  theilweise  ab,  Cass.  Dio  54,  35.  Vergöttert  wurde 
Octavia  nicht  durch  den  Senat  und  doch  hatte  sie  Tempel,  journ. 
of  Hellen,  stud.  6,  1885,  p.  71.  Paus.  2,  ;^,  i:  vtcsq  6s  xy]v  ccyoQccv 
ißrii'  ^OxTCißiag  vaog,  äöslcptjg  AvyovGrov.  \  Temple  facing,  inscribed  on 
the  frieze  CAESAR  AVGVSTVS  or  GENT.  IVEL  |  Ai  Augustus  Imh. 
Livia  B.  M.  Tiberius  B.  M.  (E  •  XCIV.)  The  same  temple  (?)  not 
inscribed,  in  profile.  |  JE  Auton.  Imh.  (E  •  XCV.)  |  Livia  or  Octavia 
seated,     holds     sceptre     and     patera.  |  JE  Tiberius   B.   M.   (E  •  XCVI.) 
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Agrippa  lun.  B.  M.  Head  of  Roma  turreted.  |  M  Aut.  Rev. 
Temple  &c,  B,  M.  &:c.  Vgl.  Curtius,  Peloponn.  2,  532.  Die  In- 
schrift C.  1.  L.   VI  2^^T,o  ist   doch   wohl  nicht  hierher  zu   ziehen. 

15)  (zu  S.  1085.)  Nach  einer  Inschrift  in  Not.  d.  scavi  1888 
p.  224  (s.  o.  S.  281  A.  22)  war  Augustus  allerdings  am  i.  Januar 
744/10  nicht  anwesend  in  Rom;  aber  daraus  folgt  noch  nicht,  dass 
er  damals   die  gallische  Reise  schon  angetreten  hatte. 

16)  (zu  S.  1085.)  Cass.  Dio  54,  36  (a.  744/10):  rä  öe  Ötj  tc5v 
XeAtco)'  tcöv  TS  akkoav  aal  rav  Xaxxwv  (jt^bg  yccQ  rovg  ZvydußQOvg  fiEx- 
e6T7]6av^  %al  vrjg  %(oQug  avxcbv,  rjv  oIkeiv  na^a  rüv  Pco(.iciicov  sllrjcpEaav, 
e^avsöTTjßav^   6   /IqovGog   xh   (aev   izaKCüöE   xa   8e   Ey^Eioaöaxo. 

17)  (zu  S.  1086.)  Livius  perioch.  13g:  Bellum  adversus  trans- 
rhenanas  gentes  a  Druso  gestum  refertur,  in  quo  inter  primores 
pugnaverunt    Chumstinctus    et    Avectius    tribuni    ex    civitate  Nerviorum. 

18)  (zu  S.  1086.)  Hirschfeld,  O.,  Z.  Gesch.  des  röm.  Kaiser- 
kultus (S.-B.  d.  Berl.  Ak.  1888  S.  839  A.  30)  vermtithet,  dass  Augustus 
am  I.  Aug.  744/10  in  Lugdtmum  der  Einweihung  seines  Altars  per- 
sönlich  beigewohnt  habe. 

19)  (zu  S.  1086.)  Bull.  d.  comm.  arch.  com.  d.  Roma  1897  p.  165. 
Not.  d.  scavi  1892,  266  (Aiveo  del  Tevere).  Not.  d.  scavi  1897,  104 
(Rom  111.  reg.) :  Nero  Claudius  Drusus  Germanic.  T.  Quinctius  Crispinus 
cos.  ex  S.  C.  restituer;  nach  dieser  ist  natürlich  der  Wortlaut  der 
folgenden  Inschrift  herzustellen.  Not.  d.  scavi  1893  p.  226.  Mitth. 
d.  röm.  Inst.  1893,  320  (Rom,  Pons  Cestius):  Nero  Claudius  [ti.  f. 
drusus]  T.  Quinctius  T.  f.  [crispinus]  ex  [s.  c]  resti[tuerunt].  Vgl. 
Klein,  Fasti  consulares  z.  J.   745/9. 

20)  (zu    S.   1086.)       Epicedion     Drusi    ed.    Haupt,      Lps.     1840, 

V.    139—142: 

Nunc  primum  aspiceris  consul  victorque  parenti? 

Sic  mihi  sie  miserae  nomina  tanta  refers? 
Quos  primum  vidi  fasces,  in  funere  vidi, 

et  vidi  eversos  indiciumque  mali. 

21)  (zu  S.  1086.)  Cassiodor.  Chronicon  z.  J.  745/9,  Monum. 
Germaniae  Auetores  antiquissimi  11  p.  135:  Drusus  Nero  et  L.  Quin- 
tius.  His  conss.  apud  Lingonum  gentem  templum  Caesari  Drusus 
sacravit. 

22 j  (zu  S.  1086.)  Vgl.  Ritterling,  Höchst  a/M.,  ein  römischer 
Hauptwaffenplatz  z.  Zeit  des  Augustus,  s.  Mittheilungen  d.  Ver.  f. 
nassauische  Alterthumsk.    1 901/1902,    i.  Juli,  S.  45. 

2T,)  (zu  S.  1087.)  Nach  Cass.  Dio  55,  i  drang  Drusus  im  Jahre 
745/9  vor  durch  das  Gebiet  der  Chatten  iiiiqt  x^g  Zovr]ßUig;  dazu 
stimmt  Florus   2,  30    Marcomannorum  spoliis  et  insignibus    (vgl.  Üros. 
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6,  2i).  Zwei  von  einander  unabhängige  Gewährsmänner  bezeugen 
also  einen  Verstoss  des  Drusus  nach  Süden  in's  Land  der  Sueben 
(Marcomannen).  Zippel  dagegen  (lUyrien  S.  307)  nimmt  an,  dass  die 
Marcomannen,  welche  Drusus  bekriegte,  bereits  in  Böhmen  gesessen 
hätten.  Allein  Böhmen  liegt  ebensosehr  aus  dem  Bereich  der  übrigen 
Expeditionen  des  Drusus  wie  Süddeutschland, 

24)  (zu  S.  1087.)  Wilhelm,  Die  Feldzüge  des  Drusus  S.  4g, 
schiebt  einen  römischen  Sieg  über  die  Marcomannen  ein,  indem  er 
sich  auf  Orosius  4  [rc.  6]  21  beruft;  aber  Orosius  erwähnt  diese 
Marcomannenschlacht  vor  dem  Siege  der  Römer  über  die  vereinigten 
Cherusker,  Sueben  und  Sugambrer,  ebenso  Florus  2,  30;  wir  können 
sie  also  nicht  in's  J.   745/9  setzen. 

25)  (zu  S.  1087.)  Eutrop  7,  g:  Germanorum  ingentes  copias  ce- 
cidit  (Augustus),  ipsos  qtioque  trans  Albim  fluvium  summovit,  qui  in 
barbarico  longe  ultra  Rhenum  est.  Hoc  tarnen  bellum  per  Drusum 
suum  privignum  administravit.  Sueton  Aug.  2 1 :  Germanos  ultra  Albim 
fluvium  summovit. 

26)  (zu  S.  1087.)  Strabo  7  p.  2gi:  %ccv  nUia  8\  yvaqi^a.  vnfiq'^Ev^ 
el  ETterQETtE  roTg  GzQcai^yoLg  6  2eßa6t6g  diaßcdveiv  rov  "AXßiv  ^ExiovGt 
rovg  e%el6e  anaviGxa^Evovg.  Abraham  und  ihm  folgend  Asbach  (Bonner 
Jahrbb.  85  S.  24)  halten  an  der  übermenschlichen  Erscheinung  fest,  die 
dem  Vordringen  des  Drusus  Halt  geboten  haben  soll,  verlegen  sie  aber 
in's  Jahr  743/1 1 ,  weil  Sueton  Claud.  i  erst  nachher  Ovation  imd 
Triumphalzeichen  erwähne.  Allein  Sueton  ist  hier  so  kurz,  dass  der- 
artige Schlüsse  nicht  erlaubt  sind.  Zeibich,  H.  A.,  De  viso  Drusi 
Germanici  propter  Albim,   Gera   1763. 

27)  (zu  S.  1087.)  Strabo  7  p.  291:  eGxi  Öe  %cd  Zälag  TtOT^judg, 
oi)  ^Exah,v  Kcd  xov  Prjvov  txoIe^üv  %al  v.axoqO'Giv  ^QOvGog  EXEXEvxrjöEv  6 
rEQ^iavmog.  Causaubonus  macht  "löakccg  aus  ZccXccg^  und  v.  Veith 
(Bonner  Jahrbb.  84,  26 — 27)  folgt  ihm  und  lässt  den  Drusus  auf  dem 
Eltenberge  sterben.  Vgl.  Bergk,  Rh,  Museum  i8g2,  S.  297.  Cass. 
Dio  55,  I :  [^/IqovGov]  ttqiIv  inl  xov  'PT]vov  El'&Etv  XEXEvxi]6ccvxog.  Hertz- 
berg, G.,  Die  histor.  Bedeutung  des  Saalethaies,  s.  Neujahrsblätter  d. 
Histor.  Commission  d.  Prov.  Sachsen,  Halle  1895,  S.  10.  Der  Ort 
des  Sommerlagers,  in  dem  Drusus  starb,  ist  schwer  zu  bestimmen. 
Mommsen,  Rom.  Gesch.  5,  27  A.  i,  sucht  ihn  „nicht  allzuweit  von 
dem  Schlachtfelde  des  Varus  (Tac.  ann.  2,  7,  wo  die  vetus  ara  Druso 
sita  gewiss  auf  den  Sterbeplatz  zu  beziehen  ist),  man  wird  dasselbe 
im  Wesergebiet  suchen  dürfen".  Vgl.  Asbach,  Bonner  Jbb.  85  S.  26. 
Allein  das  Wesergebiet  blieb  beinahe  zwanzig  Jahre  nach  dem  Tode 
des  Drusus  noch  römische  Provinz,  wo  jeder  Soldat  seinem  geliebten 
Feldherrn  einen  Altar  errichten  konnte.     Wahrscheinlich  war  der  Ort 
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des  Sommerlagers,  das  für  die  Zukunft  den  Namen  Castra  scelerata 
führen  sollte,  überhaupt  nicht  durch  einen  Altar  bezeichnet.  Abraham, 
Gesch.  d.  german.  u.  pannon.  Kriege  S.  6,  — ,  Mittheil.  a.  d.  hist. 
Litt.  16,  1888,  2C)2  A.  Altar  d.  Drusus  s.  Knoke,  Kriegszüge  d. 
Germanicus  S.  225.  Koppers,  lieber  die  ara  Drusi  b.  Haltern  a.  d. 
Lippe,  s.  Ztschr.  f.  vaterl.  Gesch.  58,  Münster  1900,  1  S.  218. 
V.  Veith,  Ara  Drusi:  Festschr.  d.  Ver.  d.  Alt.  im  Rheinl.  1891  S.  126 
[Duvelsteen  b.  Borken  u.  Coesfeld].  Tac.  ann.  2.  7  Restituit  [Ger- 
manicus] aram  honorique  patris  princeps  ipse  cum  legionibus  decu- 
currit;   tumulum  iterare  haud  visum. 

28)  (zu  S.  1087.)  Livius  per.  140:  Bellum  adversus  Germanorum 
trans  Rhenum  civitates  gestum  a  Druso  refertur;  ipse  ex  fractura  equo 
super  crus  eius  collapso  tricesimo  die  quam  id  acciderat  mortuus  est. 
Corpus  a  Nerone  fratre,  qui  nuntio  valetudinis  evocatus  raptim  accur- 
rerat,  Romam  pervectum  et  in  C.  lulii  tumulo  conditum.  Laudatus 
est  a  Caesare  Augusto  vitrico  et  supremis  eius  plures  honores  additi. 
Da  jeder  plötzliche  Tod  eines  beliebten  Führers  kein  natürlicher  sein 
darf,  so  circulirten  Gerüchte,  dass  Augustus  seinen  Liebling  vergiftet 
habe.  Sueton  Claud.  i :  Unde  existimo  nonnuUos  tradere  ausos, 
suspectum  eum  Augusto  revocatumque  ex  provincia,  et  quia  cuncta- 
retur,   interceptum  veneno. 

2g)  (zu  S.  1088.)  Cass.  Dio  55.  2  (745/g):  nQonv&ö^ievog  6'  0 
AvyovßTOg  'öri  voöei  (ov  yaQ  ijv  ttÖoqco),  rov  TißeQiov  xcaa  ra^og  errButl^EV 
yMi  6g  e'j^iTTvovv  re  avxov  KcniXcißE  Kcd  äTTo&ccvövtu  ig  r?]v  Pa^tp'  exojutöe, 
ra  jxev  ttqcotcc  hs^ql  rov  lEi^aölov  rov  GrQarov  öia  re  rcov  eKcaovrccQ'/^cov 
ymI  dicc  räv  yiliäfiioiv,  i%si&£v  6s  öia  r&v  %a&'  enaörrjv  itoliv  rrgcorav 
ßa6rdöag.  Plin.  n.  h.  7,  84:  Cuius  rei  admiratio  ita  demum  solida 
perveniet,  si  quis  cogitet,  nocte  ac  die  longissimum  iter  vehicuhs  Tib. 
Neronem  emensum  festinantem  ad  Drusum  fratrem  aegrotum  in  Ger- 
maniam.  Ea  fuerunt  CC  passutim.  Valer.  Max.  5,  5,  3:  Tantum  enim 
amorem  princeps  parensque  noster  insitum  animo  fratris  Drusi  habuit, 
ut  cum  Ticini,  quo  victor  hostium  ad  complectendos  parentes  venerat, 
gravi  illum  et  periculosa  valitudine  in  Germania  fluctuare  cognosset, 
protinus  inde  metu  attonitus  erumperet.  Iter  quoque  quam  rapidum 
et  praeceps  velut  uno  spiritu  corripuerit  eo  patet,  quod  Alpes  Rhe- 
numque  transgressus  die  ac  nocte  mutato  subinde  equo  ducenta  milia 
passuum  per  modo  devictam  barbariam  Antabagio  duce  solo  comite 
contentus  evasit  —  — .  Drusus  quoque,  quamquam  fato  iam  suo 
quam  illius  officio  propior  erat  vigore  spiritus  et  corporis  viribus  con- 
lapsus,  eo  ipso  tamen,  quo  vita  ac  mors  distinguitur  momento,  legiones 
cum  insignibus  suis  fratri  obviam  procedere  iussit ,  nt  imperator  salu- 
tarctiir.    Praecepit  etiam  dextera  in  parte  praetorium  ei  statui  et  con- 
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sulare    et   imperatorium    nomen    optinere    voliüt   eodemque  tempore  et 
fraternae  maiestati  cessit  et  vita  excessit. 

30)  (zu  S.  1088.)  Zangemeister,  Westdeutsche  Zeitschrift  1887, 
S.  238  A.  13,  rechnet  die  200  Millien  von  INIainz  aus;  ebenso  A.  Wihns, 
Jbb.  f.  kl.  Philol.  155,  1897,  165  ■^•'  ^^^  ^^ch  für  die  Route  Mainz, 
Frankfurt  a/M. ,  Marburg.  Paderborn,  Detmold  (wohin  er  die  Varus- 
schlacht und  den  Tod  des  Drusus  verlegt)  entscheidet.  Zangemeister, 
Abraham  folgend,  berechnet,  dass  Tiberius  i  geogr.  INIeile  in  36  ]Min. 
zurückgelegt  habe,  und  gibt  noch  andere  Beispiele  ähnlicher  Schnellig- 
keit des   Reisens.     Westdeutsche   Ztschr.   6,    1887,   S.  240   A.   17. 

31)  (zu  S.  1088).     Epicedion  Drusi  8g: 

Tu   tamen  extremo   moriturum  tempore  fratrem 

vidisti,  lacrimas  vidit  et  ille  tuas 
adfigique  suis  moriens  tua  pectora  sensit 

et  tenuit  vultu  lumina  fixa  tuo, 
lumina  caerulea  iam  iamque  natantia  morte, 
lumina  fraternas  iam  subitura  manus. 
:i2)  (zu  S.  1088.)    Sueton  Tiber.   7:  (Drusi)  corpus,  pedibus  toto 
itinere     praegrediens    (Tiberius),     Romam    usque    pervexit.      14.   Sept. 
Infer.   Dr[usi].   C.  I.  L.  P  p.  329. 

33)  (zu  S.  1088.)     Epicedion  Drusi   169: 

Quippe  ducem  arsuris  exercitus   omnis  in   armis 

inter  quae  periit  ponere   certus  erat: 
abstuUt  invitis  corpus  venerabile  frater 
et  Drusum  patriae  quod  licuitque  dedit. 
Dazu   stimmt    Seneca    consol.   ad  Polyb.   34,  4:    (Caesar)    totum    exer- 
citum  .   .   corpus    Drusi    sibi    vindicantem    ad    morem    romani    luctus 
redegit. 

34)  (zu  S.  1088.)  Tacitus  ann.  3,  5:  Ipsum  [Aug.]  quippe  asper- 
rimo  hiemis  Ticinum  usque  progressum  neque  abscedentem  a  corpore 
simul  urbem  intravisse;  circumfusas  lecto  Claudiornm  luliorumque 
TLiviorumque?]  imagines;  defletum  in  foro;  laudatum  pro  rostris;  cuncta 
a  maioribus  reperta  aut  quae  posteri  invenerint  cumulata.  Seneca 
dial.  6  (ad  Marciam  de  consol.),  3,  2  :  (Livia)  longo  itinere  reliquias 
Drusi  sui  prosecuta  tot  per  omnem  Italiam  ardentibus  rogis,  quasi 
cotiens  illum  amitteret  inritata,  ut  primum  tamen  intulit  tumulo  simul 
et  illum  et  dolorem  suum  posuit  nee  plus  doluit,  quam  aut  honestura 
erat  Caesari  aut  aequum  matri. 

35)  (zu   S.   1088.)      Epicedion  Drusi   202: 

funeris  exequiis  adsumus  omnis  eques, 
omnis   adest  aetas,  maerent  iuvenesque  senesque, 
Ausoniae  matres  Ausoniaeque  nurus. 
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36)  (zu  S.  io8g.)  Ribbeck,  Rom.  Dichtung  3,  134,  kehrt  die 
Ordnung  beider  Grabreden  um  und  lässt  erst  den  Augustus,  dann 
den  Tiberius  reden.  Sueton  Claud.  i  :  [Augustus]  defunctum  ita  pro 
concione  [laudavit],  ut  deos  precatus  sit,  similes  ei  Caesares  suos 
facerent,  sibi  tam  honestum  quandoque  exitum  darent,  quam  illi  de- 
dissent.     Epicedion  Drusi   211: 

tu  letum  optasti  dis  aversantibus  omen 
par  tibi,   si  sinerent  te  tua  fata  mori. 

Ueber    den   Grund,    wesshalb    Atigustus    im    Circus    Flaminius     redete, 
s.  o.   S.  290. 

37)  (zu  S.  1089.)  Sueton  Claud.  1:  Nee  contentus  elogium  tumulo 
eins  versibus  a  se  compositis  insculpsisse,  etiam  vitae  memoriam  prosa 
oratione  composuit.  Die  Grabschrift  des  Augustus  ist  verloren;  da- 
gegen ist  eine  andere,  von  Krinagoras,  erhalten:  Anthol.  pal.  ed. 
Düb.  2,  p.  56—57  =  c.  IX,  283:  KPINArOPOr  £Lg  rsQ^uciuKov, 
TOJ'  TTuTEQa  NeQcovog^  ots  Tovg  KeXxovg  rarsnoXe^irjöEv. 

OvQsa   UvQrjvcda   Kai   cct  ßa&vccyKeeg  "Aknetg, 

ca    Prjvov  TtQOioag  iyyvg  ccTtoßlensts, 
^aQtVQEg  ajcTivojv,   rsQfiaviKog  ag  avsTSLlev, 

ciöTQciTTrcov  KeXtoig  novlvv  ivväXiov. 
Ol  d'   aQa  öov7ti]9'7]6av  aoXXieg'  elits  d'  'Ewa 

"Aqe'C  ^^Toiavxaig  %eqgIv  6q)EiX6iJLe&a''''. 
Crinagoras  ed.  Rubensohn,  Berl.  1888,  p.  86;  d.  Hsg.  wollte 
das  Gedicht  auf  Drusus  beziehen,  Mommsen  auf  Germanicus.  Der 
Tod  des  Drusus  wird  allerdings  nicht  erwähnt,  aber  ebensowenig 
der  des  Germanicus.  Zeugen  der  Thaten  des  Germanicus  waren: 
Pannonien,  Dalmatien,  der  Rhein  und  der  Orient.  Desshalb  scheint 
mir  das  Gedicht  nur  auf  den  Drusus  zu  passen.  Die  Herausgeber 
der  Prosopogr.  imp.  roraani  i,  p.  480,  no.  1290  haben  das  Epigramm 
auf  „Germanicus"  mit  Recht  wieder  auf  Drusus  bezogen.  —  C.  I.  L. 
VI,  1207:  ad  divortia  Rheni  pervasi  hostiles  depopulator  agro[s]  Dum 
tibi  bella  foris  aeternaque  sudo  tropaea  Hister  pacatis  levior  ibit  aquis. 
Petrarca:  d.  ältere  Drusus;  Burmann:  Germanicus;  Mommsen:  Domi- 
tian;  Asbach:  Julian.  Vgl.  Westdtsch.  Ztschr.  6,  1887,  S.  232.  Hülsen, 
Mitth.   d.  Rom.  Inst.    14,    1899,   257. 

38)  (zu  S.  io8g.)  Inschriften,  die  sich  auf  den  Cult  des  Drusus 
beziehen,  sind  nicht  gerade  häufig.  LSQSvg  ^qovöov  vit.  C.  I.  A.  3,  i. 
623.  624.  656.  662.  1005.  1009.  loio.  1078.  1085.  68^  68^  Deltion 
Archaiolog.  1891,  p.  62  (Athen):  Fmov  KaQQEivav  rai6[y  vtov  Se- 
Kovvöov  cpiXo^KalöccQCi  tbv  in(ovvfi\  ov  aqypvxcc  Kcil  Ieqeo]  J[qo\v(5ov  \vnä- 
xov\.    Cass.  Dio  54,  20  Carinas  Secundus  z.  Zeit  des  Nero.    ^A&i]vcaov 
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5,  p.  319,  n.  44  (Athen  ?),  vgl.  6,  146  Kumanudis:  'AöKlrjTti&t  %cd 
Tyisiai  %al  SeßaörCoi  KatßagL  inl  aq'jiovxog  xal  ieQ£(og  ^qovöov  vjtarov 
/IrjfioxaQOvg  ^A^r]viicog  k^icog  öia  ßiov  Zrjvcovog  ^Pa^vovöiov.  Eph.  epigr. 
I,  114.  Kcd  Lsgiag  Jqovöo///.  Dass  dieser  Cultus  sich  auf  den  älteren 
Drusus  bezog,  wird  jetzt  nicht  mehr  bezweifelt,  s.  K.  Keil,  Rhein. 
Mus.   18,  64.    O.  Hirschfeld,  Kaiserkultus  S.  846,  A  60.    Neubauer,  F., 

Atheniensium condicio.  Halle  1882  p.  39  —  40.    Ob  die  lateinischen 

Inschriften  hierher  zu  ziehen  sind,  ist  weniger  sicher.  C.  I.  L.  XII, 
3180  (Nemansus):  D,  [M.]  [et]  memor.  |  Sex.  lulii  S[ex.  f.]  |  Vol[tinia] 
Maxpmi]  [  flaminis  Rom[ae  et]  |  Divi  Aug.,  item  Dr[usi]  |  et  Ger- 
m[anici]  Caes[arum(-is?)]  tr.  [mil.]  praef.  fahr.  III,  IUI  [viri]  |  iur.  die. 
Nemausens[es]  [publice?].  C.  I.  L.  XII  3207  (Nimes)  —  —  flaminis 
Ro[mae  et]  Divi  Aug.  item  Dr[usi]  et  Germ.  Caes.  Sueton  Claud.  1 1 : 
parentibus  inferias  publicas,  et  hoc  amplius  patri  circenses  annuos 
natali  die,  matri  carpentum  quo  per  circum  duceretur  et  cognomen 
Augustae  ab  viva  recusatum.  Dittenberger  (Ephem.  epigr.  i,  117  n.  2) 
weist  auf  die  Unterscheidung  des  älteren  und  jüngeren  Drusus  hin; 
beide  waren  Consuln,  aber  nur  der  ältere  Imperator;  desshalb  hätte 
man  lieber  den  Cultus  bezeichnen  sollen  zIqovGov  avroKQaroQog  (st. 
/1q.  vTtarov).  Allein  der  Cultus  wurde  gestiftet,  ehe  man  an  eine 
derartige  Unterscheidung  des  älteren  und  jüngeren  Drusus  denken 
konnte,  obwohl  der  Sohn  des  Tiberius  beim  Tode  seines  Oheims  schon 
geboren  war.  Es  ist  anzunehmen,  dass  der  Cultus  bald  nach  dem 
Tode  des  älteren  Drusus  gestiftet  wurde;  man  wollte  durch  die  Be- 
zeichnung des  ^Q.  vTTurov  hervorheben,  dass  Drusus  als  Consul  starb, 
was  selten  vorkam  und  auch  in  den  Magistratslisten  stets  besonders 
hervorgehoben  wurde. 

39)  (zu  S.  1089.)  Ovid  Fast,  i,  597:  Et  mortem  et  nomen 
Druso  Germania  fecit.  Sueton  Claud.  i.  Cass.  Dio  55,  2.  In  der 
That  führt  er  diesen  Namen   auf  Münzen    und   bei  Tacit.   bist.  5,   ig. 

40)  (zu  S.  1089.)  Cass.  Dio  55,  2:  (Drusus)  tivqI  öod-elg  ig  xo 
xov  AvyovGxov  fivrj^eiov  Kaxeri&')],  re^fxcivi.'Kog  xe  ^exa  xav  ncddcov 
i7tovofia6&£Lg ,  Kcd  xt^ag  xcd  eiKovcov  ymI  aipiöog  %£voxaq)LOV  xe  ngog 
avxü  x<p  '^Pt^vco  Xaßav.  Sueton  Claud.  i .  Noch  heute  führt  eine 
Ruine  in  Rom  den  Namen  Arco  di  Druso.  Canina,  Edifizi  d. 
Roma  ant.  4  t.  244  Arco  di  Druso  lunga  la  Via  Appia;  und  — , 
Edifizi  di  Roma  6  t.  13  Arco  di  Druso  (restaur.).  Mit  Recht  be- 
merkt Lanciani,  Le  acque  1880  p,  267  n.:  Credo,  che  nessun 
architetto  oserebbe  attribuire  gli  avanzi  del  supposto  arco  [di 
Druso]  al  secolo  d'  oro.  Bunsen  u.  Platner,  Rom  3,  i,  S.  621  So- 
genannter Bogen  des  Drusus.  Jordan,  Rom.  Topographie  i,  i,  365. 
Kiepert    et    Hülsen,     Formae     urb.    Rom.     ant.    p.    7.       Baumeister, 
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Denkm.  S.  1897:  Triumphbogen,  Wölfflin,  Die  antiken  Triumph- 
bogen in  Italien:  Repertorium  für  Kunstwissensch.  16,  1893,  S.  11. 
Germanicus,  der  Sohn  des  Drusus,  erhielt  dieselbe  Ehre  wie  sein 
Vater,    Tacit.   ann.  3,  83:    Arcus  additi  Romae  et  aput  ripam  Rheni. 

41)  (zu  S.  108g.)  •  Wo  das  Denkmal  des  Drusus  am  Rhein  ge- 
standen hat,  lässt  sich  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen;  der  Ort  wird 
nicht  genannt.  Vgl.  Sueton  Claudius  i :  exercitus  honorarium  ei  tu- 
mulum  excitavit,  circa  quem  deinceps  stato  die  quotannis  miles  de- 
curreret  Galliarumque  civitates  publice  supplicarent.  Vgl.  Asbach, 
Bonner  Jbb,  85  S,  29.  J,  Pohl,  Verona  u.  Caesoriacum,  Münstereifel 
1886,  S.  18.  Mommsen  (R,  Gesch.  5  S.  27  A.  i)  unterscheidet  das 
Cenotaphium  von  dem  bei  Eutrop  erwähnten  Monumenf,  Eutrop  7,  13: 
(Drusus)  qui  apud  Moguntiacum  monumentum  habet;  er  verlegt  das 
Cenotaphium  nach  Vetera,  Hirschfeld  (SB.  der  Berl.  Akad,  1886,  1156; 
vgl,  Asbach,  Bonner  Jbb.  86,  1888,  S.  125)  nach  Köln  nahe  bei  der 
ara  Ubiorum. 

Man  sieht  nicht  ein,  wesshalb  Tiberius  spät  im  Jahre  den  Leichen- 
conduct  einen  solchen  Umweg  über  Köln  oder  über  Xanten  habe 
machen  lassen.  Selbst  wenn  man  mit  Mommsen  annehmen  müsste, 
der  Tod  des  Drusus  sei  in  der  Wesergegend  nicht  weit  vom  Teuto- 
burger  Walde  erfolgt,  ist  es  doch  wahrscheinlicher,  dass  die  Leiche 
direct  nach  Mainz  gebracht  wurde,  um  den  Weg  nach  Italien  ab- 
zukürzen. Ich  ziehe  es  desshalb  vor,  zu  der  alten  Ansicht  zurück- 
zukehren, dass  das  Denkmal  in  Mainz  gestanden  habe,  mag  nun  die 
(gefälschte?)  Inschrift  damit  zusammenhängen  oder  nicht.  Becker,  Inschr, 
u.  Steinsculpt,  v.  Mainz  S,  30  No.  130:  In  memorium  Drusi  Germani[ci]. 
Steiner,  Inscr,  Rheni  et  Danuvii  no,  366  —  7,  Vgl,  Wilhelm,  D.  Feld- 
züge des  Drusus,  Halle  1826,  S,  59 — 60.  Hübner,  Deutsche  Rund- 
schau 48,  1886,  S.  218 — 19,  sagt  von  dem  Eigelstein  bei  Mainz: 
Jetzt  nur  ein  formloser  Kern  von  felsenhartem  Gusswerk  ohne  einen 
einzigen  der  Quadern,  mit  denen  er  einst  bekleidet  w^ar  und  von 
denen  sich,  wie  die  alten  Abbildungen  zeigen,  bis  in  das  vorige  Jahr- 
hundert noch  beträchtliche  Reste  erhalten  hatten,  ist  er  in  der  That, 
wie  die  ununterbrochene  Ueberlieferung  seit  der  karolingischen  Zeit 
beweist,  für  das  Grabmal  zu  halten,  das  dem  Drusus  —  —  in  dem 
Winterlager  bei  Mainz  errichtet  und  mit  den  Zeichen  seiner  Siege 
geschmückt  wurde, 

42)  (zu  S.  1089,)  Das  Epicedion  hat  man,  der  UeberUeferung 
folgend,  mit  Unrecht  dem  Ovid  zugeschrieben;  Adler,  De  P,  Ovidii 
Nasonis  quae  fertur  consolatione  ad  Liviam,  Anclam  1851;  eher 
könnte  man  an  Albinovanus  denken:  Weichert,  Varius  p,  164, 
Haupt  meint,    es  sei  eine  Fälschung  der  Renaissancezeit.     Epicedion 
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Drusi  cum  comm.  M.  Hauptii,  Lps.  1850  (Haupt,  Opusc.  i,  315). 
Hübner,  Hermes  13,  145.  Jbb.  f.  cl.  Ph.  155,  166.  Pais,  E.,  Degli  epi- 
cedii  latini  (s.  Rivista  di  filologia  i8go  p.  142)  rechnet  das  Epicedion 
zu  den  Schulgedichten,  aber  aus  der  ersten  Hälfte  des  ersten  Jahrh. 
Hirschfeld,  SB.  d.  Berl.  Akad.  1886,  1151.  Ribbeck,  Rom.  Dichtung 
3,  134 — 8,  Wieding,  G.,  De  aetate  consolationis  ad  Liviam,  Kiel  1888, 
möchte  das  Gedicht  der  Zeit  des  Kaisers  Tiberius  zuweisen.  Vgl. 
Schanz,  M.,  Gesch.  d.  röm.  Litter.  2^  S.  231  §  311.  Skutsch,  Pauly- 
Wissowa  4,  I,  933  u.  d.  W.  hält  die  consolatio  ad  Liviam  für  ein 
Werk   des  Lollius. 

43)  (zu  S.  io8g.)  Cass.  Dio  55,  27  (6  n.  Chr.):  ^ovo^a%iug  aya- 
veg  inl  zm  /^qovöco  itQÖg  xe  xov  FtQ^iaviKov  xov  Kaiauqog  ymI  nqog  Tt- 
ßeQLOV  Kkcivdiov  NsQcovog,  x&v  viicov  avxov,  eyivovxo.  xovxö  xs  yaQ  av- 
xovg  ETtl  xfj  xov  /iqovQov  ^vq^r]  TtaQe^v&rjGccxo,  %al  ort  x6  ^ioGkovqelov 
TißeQiog  Kud'LSQCoöag  ov  xb  savxov  ftovov  ovo^a  avxa^  Kkavdtavbv  sav- 
xov  avxl  xov  Klavdiov  öia  xrjv  ig  xb  xov  AvyovGxov  yevog  i%%oi}]6Lv 
ovo^äaug^  ccXlci  ymI  xb  ixeivov  iniyQcc^cV.  Vgl.  Sueton  Tiber.  20. 
Plin.   n.   h.   8,  2,  4.    2,  26,  96. 

44)  (zu  S.  1089.)  Sueton  ed.  Reiffersch.  p.  92:  (Plinius)  bella 
omnia  quae  umquam  cum  Germanis  gesta  sunt  XX  voluminibus  com- 
prehendit. 

45)  (zu  S.  lOQO.)  Pin.  epist.  3,  5,  4:  inchoavit  cum  in  Germania 
militaret,  somnio  monitus:  adstitit  ei  quiescenti  Drusi  Neronis  effigies, 
qui  Germaniae  latissime  victor  ibi  periit,  commendabat  memoriam  suam 
orabatque  ut  se  ab  iniuria  oblivionis  adsereret. 

46)  (zu  S.  1090.)  Velleius  2,  97:  Moles  deinde  eins  belli  trans- 
lata  in  Neronem  est,  quod  is  sua  et  virtute  et  fortuna  administravit, 
peragratusque  victor  omnis  partis  Germaniae  sine  ullo  detrimento 
commissi  exercitus,  quod  praecipue  huic  duci  semper  curae  fuit,  sie 
perdomuit  eara,  ut  in  formam  paene  stipendiariae  redigeret  provin- 
ciae.  Tum  alter  triumphus  cum  altero  consulatu  ei  oblatus  est. 
Cass.  Dio  55,  5.  Cassiodori  chronicon:  Monum.  Germ.  Auct.  anti- 
quiss.  II  p.  135.  Aufidius  Passus,  Peter  Frgm.  p.  269  (a.  746/8): 
inter  Albim  et  Rhenum  Germani  omnes  Tib.  Neroni  dediti.  Auf  den 
Feldzug  des  Tiberius  im  J.  746/8  bezieht  sich  wahrscheinlich  Ovid 
fasti  I,  645  ff,;  vgl.  d,  Anm.  v.  Peter;  u.  Schrader,  Miscellen  zur  Varus- 
schlacht, Düren    1890,   S.  4   A.  2. 

47)  (zu  S.  1090.)  Cass.  Dio  55,  6:  (Augustus)  inl  xovg  KeXxovg 
iöxQccxsvOE  Kcd  avxbg  ^isv  iv  xfj  OLKEUi  V7ts(ieivsv,  0  ös  TißsQtog  xbv 
'Pfivov  öießtj.  Bull.  d.  comm.  arch.  com.  di  Roma  31,  1903,  p.  409: 
[c.  marcius]  L.  F.  CENS[orinus  |  augu]R  [cos  |  lu;DOS  VOTIVOS 
PRO   [reditu  |  imp.  caJESARIS  DlVl  F.   AU[gusti  pont.  |     MAXIMI  | 
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iovi  opti]MO  MAXIMO  [fecit  |  cum  c.  asijNlO  GALLO  [conlega  , 
EX  S  •  C. 

48)  (zu  S.  logo.)  Cass.  Dio  55,  6  (746/8):  6  6s  di]  TißsQLog  röv 
' Pi]VOV  öießr}.  (poßrjQ'e vteg  ovv  avrovg  ol  ßagßaQot  nlrjv  rav  IJvydfißQcov 
iTTEKfjQVKevGcivro y  aal  ovrs  tote  i'rvj^öv  rivog  (6  yaq  Avyovarog  ovk  eg)rj 
6(pL6LV  avtv  i%siviov  öTtSLöeö&ca)  ovQ^  varsQOv'  Enefiil^av  jxev  yuQ  nul  ol 
ZvyciußQoi  TTQißßsig^  roGovtov  äs  s6h]aav  6icmQai,ci6&cd  xl  coörs  Kai  SKsi- 
vovg  Ttävxag^  %a.l  noXXovg  %cd  slloyi^ovg  ovrag^  TC^oaaTToksG&ai,'  0  xs  yaQ 
Avyovöxog  Ovllaßorv  ccvxovg  sg  noXsig  xivag  nars&sro,  Kai  SKslvoi  dv6a- 
vciöj^sxi'pcivxsg  savtovg  KcasiQi'jßcivxo.  kcck  xovxov  ^QÖuov  ^sv  xtva  i]6viaöav^ 
snsixa  sni  jtollü  xb   Ttdd-Tj^a  Gtpcov  xoig    Poofiaioig  dvxans8o6av. 

49)  (zu  S.  logi.)    Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  135:   Ad  me  supp[lic]es 

confug[erunt]  reges [Sugambrjorum  Maelo;  von  Mommsen  (p.  140) 

mit  Wahrscheinlichkeit  auf  das  J.  746/8  bezogen.  Sueton  Aug.  21: 
Suebos'  et  Sigambros  dedentis  se  traduxit  in  Galliam  atque  in 
proximis  Rheno  agris  conlocavit.  Tib.  g:  Germanico  (hello)  quadra- 
ginta  milia  dediticiorum  traiecit  in  Galliam  iuxtaque  ripam  Rheni 
sedibus  adsignatis  collocavit;  vgl.  Strabo  7  p.  290.  Tacitus  ann.  2,  26: 
Se  novies  a  divo  Augusto  in  Germaniam  missum  plura  consilio 
quam  vi  perfecisse.  Sic  Sugambros  in  deditionem  acceptos.  12,  39: 
ut  quondam  Sugambri  excisi,  aut  in  Gallias  traiecti;  ein  Theil  der 
Sugambrer  blieb  am  rechten  Ufer  zurück  und  wurde  später  zu  den 
Marsern  gerechnet;   s.   Nipperdey  zu  Tac.   ann,   i,  50. 

50)  (zu  S.  logi.)  Cass.  Dio  55,  6:  t6  toi;  uvxoK^dxoQog  ovofia 
%al  avxbg  laßcov  y,ca  reo  Tcßs^uo  öovg  —  — .  rbv  d'  ovv  TißsQiov  sg  xi]v 
xov  ccvxoKQccxoQog  ccQirjv  avxl  xov  /Iqovöov  TtQoayayav  xfi  xs  STtLKlrjGsi, 
snsCvT}  syavQaGs  nal  vncaov  av&ig  cinsdsit,s  —  —  kccI  ttqoGsxl  ymI  xoig 
STtiviKioig  sGs\ivvvsv.  Augustus  imp.  XIV^,  Tiberius  irap.  IL  Vgl. 
Monum.   Anc.   ed.   M.^  p.    15. 

51)  (zu  S,  1091.)  Concordientempel  s.  II  595  A.  9.  Kiepert  et 
Hülsen,   Form.   urb.   Romae  p.  77. 

52)  (zuS.  logi.)  C.  I.  L.  VI  385  =  Borghesi  3(i)526(Rom):  TI 
CLAVDIVS  •  TI  •  F  •  NERO  •  PONTIFEX  •  COS  •  ITERVM  •  IMP 
ITERVM  .  LVDOS  •  VOTIVOS  ■  PRO  •  REDITV  ■  IMP  •  CAESARIS 
DIVI  .  F  •  AVGVSTI  •  PONTIFICIS  •  MAXIMI  •  IOVI  •  OPTIMO 
MAXIMO  •  FECIT  •  EX  •  S  •  C.    Nach  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  404  zu  bez 
auf  d.  Augustalia  pro  reditu,  nicht  d.  Aug.  natalicia,  Cass.  Dio  54,27 
Cass.  Dio    55,  8   (747/7)'     TißsQiog  8s  sv  tfj   rov^r^vla^    iv   fj   imaxevsiv 
^sra  Fvaiov  UiGavog   i'iQEiaxo^    sg  xs  xb    Onxaovsiov  xr]v  ßovlrjv  i]&QoiGs 
6ia    xb    s'^co    xov    TtcofirjQiov    cwrb    slvai^    v,al    xb   'Ofiovosiov    avxbg    savxü 
sitiGKSvaGcci  TtQccGxd'^ag.   imcog   x6   xs   i'6i.ov  Kcd  xb  xov  AqovGov  '6i>oi.ia  ccvtü 
sniyQd'iprj,    xd  xs   vi,K7}xij^l<x  T^yays   —    —   Kai   ov   ttoAAco  vGxsqov  kivij&sv- 
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tcov    rtvcov    iv    trj   FsQjiavLa    i^aQfirid't]'    ttji^    öe    6r]    TTuvrjyvQiv  xriv  vntQ 
xi]q  ijtavoöov  rov   AvyovGxov  yevofxsvrjv   6   Fatog  avr    avrov  6vv  xü  Tli- 

53)  (zu  S.  1092.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  30:  [xjat  xavxrjg  avT'fjg 
xfjg  ciQx^i'S  ßvvccQiovxa  [avx^bg  anb  xfjg  avvKli]rov  7t\^Ev\r(iyiig  ahi]aag 
[sX]cißov.  Ueber  die  tribunicia  potestas  des  Tiberius  vgl.  Mon.  Anc. 
ed.  M.2  p.  31. 


Elftes  Buch. 
Söhne   der  Julia. 

I.  Capitel. 
Julia. 

Vorbemerkung.  Cohen,  Monn.  i  p.  i8o.  Vgl.  Imhoof-Bluraer, 
Lydische  Stadtmünzen  Taf.  1  23.    Hierocaesarea. 

i)  (zu  S.  1095.)  Henri  Blaze  de  Bury,  L'imp6ratrice  Livie  et  la 
fiUe  d'Auguste:  Revue  des  deux  raondes  1874,  avril,  p.  591- — 637. 
— ,  Les  femmes  et  la  soci6t6  au  temps  d'Auguste,  IP  6d.  Paris 
1876.  Stahr,  A.,  Rom.  Kaiserfrauen,  II.  Aufl.  Berl.  1880,  143. 
Schiller,  Rom.  Kais,  i,  183.  Hock,  Rom.  Gesch.  1,  2  S.  41.  JuUa 
Prosopogr.  2,222  no.  420.  Vellei.  2,93,  2:  (luliam)  feminam  neque 
sibi  neque  rei  publ.  felicis  uteri.  Die  erhaltenen  griechischen  In- 
schriften zu  Ehren  der  Julia  s.  u.  A.  14;  vgl.  S.  846.  Von  römischen 
haben  wir  nur  in  Rom:  Mitth.  d.  röm.  Instit.  8,  1893,  S.  325:  luliae 
Aug.  f.  (Bleiröhre  Ponte  di  Ripetta).  Bull,  della  comm.  arch.  com.  di 
Roma  1892,  181:  II  Ex.  mit  CXXX.  Ephem.  epigr.  8,  363  no.  18 
(Lusitania):  IVLIAE  •  F//// •  CAESARIS,  vgl.  CLL.  III  7156:  luliae 
Caesaris  f(ihae). 

2)  (zu  S.  1095.)  Bernoulli,  R.  Ikonogr.  2,  127.  Beul6,  Auguste 
p.  157,  beschreibt  eine  Statue  im  Louvre.  Dazu  kommt  Strena  Helbi- 
giana  p.  26.  Blei-Tessera  bei  der  Tiber-Regulirung  gefunden  in  Rom, 
jetzt  im  Thermen-Museum:  ///lia  Augusti,  w^eiblicher  Kopf  n.  r.  mit 
Scheitelflechte  und   Nackenknauf;  ^  Aehrenkranz;   Diam.  20  mm. 

3)  (zu  S.  1095.)  lulia  —  —  as  Minerva;  Livia  —  —  as  luno 
(Cameo,  British  Mus.)  s.  Murray,  Handbook  of  Gr.  Archeology  (Titel- 
bild), und  lulia  (allein)  p.  160/1.  Geschn.  Stein:  Bernoulli,  R.  Ikonogr. 
2,    I    T.  XXVII  No.   10:  lulia  (zweifelhaft). 

4)  (zu  S.  1095.)  Jiiha  s.  Eckhel,  Doctr.  numm.  6,  167.  Cohen  I- 
p.  180  no.  I.  Babelon  2  p.  81  no.  254:  Augustus,  p  C.  Marius 
Tro.  III vir  (Julia- Diana  m.  Köcher)  ca.  737/17.  Auch  auf  einer 
Münze  von  Hierocaesarea  scheint  die  Diana  die  Züge  der  Julia  erhalten 
zu  haben,    s.   Imhoof- Blumer,    Lydische    Stadtmünzen    Taf.   I    No.    2;^. 
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Dafür  sprechen  die  individuellen  Züge,  das  grosse  Auge  und  die 
Haarfrisur.  Die  vorhergehende  Münze  (No.  22)  ist  ähnlich,  aber 
schlechter  erhalten.  Wenn  das  richtig  ist,  muss  Hierocaesarea  schon 
vor  dem  J.  752/2  diesen  Namen  geführt  haben;  Imhoof-Blüraer  S.  17 
meint,  erst  seit  dem  J.  17  n.  Chr.  Mionnet,  Suppl.  6  p.  126  no.  ^22 
(Ephesus):  Agrippa  u.  Julia,  ^  'Ecpeöiav  TtQcörcov  'AaCag,  vgl.  Welzl 
V.  Wellenheim  S.  234  no.  5375.  Minnonet,  Suppl.  5  p.  429  no.  935 
(Pergamon):  lOYAlAN  •  Act)POAITHN  (Kopf  ders.).  ^  ...  BIAN  HPAN 
(Kopf  ders.).  Mionnet  2,  594  n.  542  (Pergamon):  AIBIAN  •  HPAN  • 
XAPINOI  (Kopf  der  Livia),  ^  lOYAlAN  •  AOPOAITHN  (Kopf 
der  Julia).  Catalogue  of  Gr.  coins  Br.  Mus.:  Mysia  p.  139,  pl. 
XXVIII  6  (Pergam.).  Leake,  Num.  Hellen.  As.  Greece  p.  150,  Pergam. 
(Kopf);  p.  78,  Pergam;  p.  97,  Pergam.  Seitmann,  E.  J.,  Eine  un- 
bekannte Münze  der  Antonia  und  Julia,  Tochter  d.  Augustus:  v.  Sallet's 
Ztschr.  f.  Numism.  20,    1896,   S.   119,    fälschlich  auf  Julia  bezogen. 

5)  (zu  S.  1096.)  Macrob.  Saturn.  2,  5,  2:  Annum  agebat  XXXVIII., 
tempus  aetatis,  si  mens  sana  superesset,  vergentis  in  Senium;  sed  in- 
dulgentia  tam  fortunae  quam  patris  abutebatur,  cum  alioquin  littera- 
rum  amor  multaque  eruditio,  quod  in  illa  domo  facile  erat,  praeterea 
mitis  humanitas  minimeque  saevus  animus  ingentem  feminae  gratiam 
conciliarent,  mirantibus  qui  vitia  noscebant  tantam  pariter  diversitatem. 

6)  (zu  S.  1096.)  Macrob.  Saturn.  2,  5,  8:  lUe  obliviscitur  Cae- 
sarem  se  esse:  ego  memini  me  Caesaris  filiam. 

7)  (zu  S.  1096.)  Städte,  die  zu  Ehren  der  Kaiserstochter  ge- 
gründet wurden,  hat  es  gegeben;  s.  u.  A.  14.  Ob  aber  der  griechische 
Städtename  Julias  von  der  Tochter  des  AugustuS  oder  im  All- 
gemeinen von  der  gens  Julia  abzuleiten  ist,  lässt  sich  nur  schwer 
entscheiden.  Nach  dem  J.  752/2  wird  keine  Stadt  sich  noch  nach 
der  Tochter  des  Kaisers  benannt  haben.  W.  Reichel,  Arch.-epigr. 
Mitth.  aus  Oe.  15,  1892,  S.  151,  sagt  von  Pola:  „Als  Gründung 
des  Kaisers  Augustus  zu  Ehren  seiner  Tochter  Juüa,  fiel  die  Ent- 
stehung Polas  in  die  Glanzzeit  der  römischen  Kunst."  Allein  die 
Gründung  der  Stadt  ist  wahrscheinlich  bedeutend  älter  als  die  Julia. 
Vgl.  Pais,  E.,  im  Museo  ital.  di  ant.  cl.  i  p.  ;^^.  Mommsen,  Italische 
Bürgercolonien  (Hermes  18,  182),  erwähnt  die  colonia  lulia  Pola  Pol- 
lentia  Herculanea  unter  den  julischen  Colonien  und  verweist  auf  C.  I.  L. 
V  3,  1016.  Den  Namen  Augusta  hat  sie  nie  geführt  (s.  Mommsen 
a.  a.  O.  S.  184),  sie  ist  also  wahrscheinlich  vom  Dictator  Caesar  ge- 
gründet, und  ihr  berühmter  Tempel  des  Augustus  beweist  nur,  dass 
sie  damals  bereits  existirte.  Worauf  der  Irrthum  von  Reichel  sich 
stützt,  ist  nicht  zu  sagen.  Wahrscheinlich  hat  nichts  weiter  als  der  sehr 
häufige  Name  lulia  zu   dieser  Erzählung  Veranlassung  gegeben. 
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8)  (zu  S.  1097.)  Macrob.  Saturn.  2,  5,  5:  Hodie  enim  me  patris 
oculis  ornavi,   heri  viri. 

9)  (zu  S.  1097.)  INIacrob.  Saturn.  2,5,6:  ammonuit  pater  scripto: 
Videret  quantum  inter  duas  principes  feminas  interesset.  Julia  ant- 
wortet: Et  hi  mecum  senes  fiunt. 

10)  (zu  S.  1098.)  Scribonia  s.  Prosopogr.  3  p.  186  no.  220. 
Bull,   della   comm.  arch.  comunale    1892    p.  72,    s.  o.  II  631    A.  3. 

11)  (zu  S.  1098.)  Sueton  Aug.  64:  Filiam  et  neptes  ita  instituit, 
ut  etiam  lanificio  assuefaceret. 

12)  (zu  S.  1098.)  Sueton  Aug.  64:  Vetaretque  loqui  aut  agere 
quidquam  nisi  propalam  et  quod  in  diurnos  commentarios  referretur; 
extraneorum  quidena  coetu  adeo  prohibuit,  ut  L.  Vinicio,  claro  de- 
coroque  iuveni,  scripserit  quondam,  parum  modeste  fecisse  eum,  quod 
filiam  suam  Baias  salutatum  venisset.  L.  Vinicius  (s.  Prosopogr.  3 
p.  435  n.  443)  war  ein  Verwandter  des  Proconsuls  P.  Vinicius.  Inscr. 
Gr.  XII  5,  I  No.  756  (Andros):  'O  öfjfiog  Tlönltov  Ovlviklov  xov  av&v- 
■jtaxov  xov  TtaxQcova  Kcd  evsQyexrjv  7taai]g  aQexrjg  evey,a.  Die  Chronologie 
dieser  Anecdote  steht  nicht  fest,  jedenfalls  war  lulia  damals  bereits 
eine  verheirathete  Frau.  Borghesi,  Oeuvr.  5  (3),  127  meint  nach  der 
Heirath  mit  Tiberius. 

13)  (zu  S.  109g.)  Tacit.  ann.  4,  40  (Rede  des  Kaisers  Tiberius): 
At  enim  Augustus  filiam  suam  equiti  Romano  tradere  meditatus  est. 
Mirum  Hercule,  si,  cum  in  omnis  curas  distraheretur  immensumque 
attoUi  provideret,  quem  coniunctione  tali  super  alios  extoUeret,  C.  Pro- 
culeium  et  quosdam  in  sermonibus  habuit  insigni  tranquillitate  vitae, 
nuUis  rei  publitae  negotiis  permixtos.  Sed  si  dubitatione  Augusti 
movemur,  quanto  validius  est,  quod  INIarco  Agrippae,  mox  mihi  con- 
locavit?     Ueber  den  C.  Proculeius  s.  o.  II  S.  228  A.  3. 

14)  (zu  S.  109g.)  Plutarch  Anton.  87:  inel  öe  MaQ'/,ekXog  evehvTi]6s 
KOfitöfj  ve6yay.og  kccI  Kuiüaqi,  ya^iß^ov  i'/ovxa  Ttiaxiv  ovk  evTtOQOV  ijv  in 
x&v  aXXcov  (pLXcüv  sXiö&ut,  Xöyov  1)  'Oxraof/a  nQ06i]vsyKev,  «g  ^qt}  xrjv 
KaißccQog  d'vyuxsQa  Xaßetv  AyQimtav  acpsvxa  t?]v  eavxfig.  Die  Söhne  des 
Herodes  nannten  eine  Stadt  nach  der  Julia:  losephus  ant.  lud.  18,2,  i ; 
über  einen  Tempel  der  Julia  in  Pergamon,  s.  Alterth.  v.Pergamon  8,  S.  225; 
s.  o.  I  S.  847.  Zu  den  ältesten  Inschr.,  d.  h.  vor  727/27,  gehört:  Inscr.  Gr. 
ins.  2,  537  ==  Ephem.  ep.  5,  p.  63  =  Bull.  d.  corr.  hell.  4,  1880,  p.  443 
(Eresos  auf  Lesbos):  IVLIAE  CAESARIS  F  lOYAlA  KAI^APOC 
©YTATPI.  C.  I.  L.  III  7157  der  Venus  Genetrix  wohl  ebenf.  Julia. 
Die  andern  stammen  aus  der  Zeit,  in  der  Agrippa  Asien  regierte.  Journ. 
of  Hellen,  stud.  9,  1888,  p.  243  (Paphos) :  'l[ou]Ai'av  d^sccv  asßa6ri][v]  j 
d^vyaxBQcc  uvxoy.QUXOQo\^g \  \  KaiauQog  &eov  viov  d'eo\_v\  |  Z^eßuöxov,  ywaCvuc 
ÖE  ^Ay[QiTC7ia\.    Inscr.  Gr.  XII  5,  i    No.  740  (Andros):  '0  öT][iiog\  \  'lov- 
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XLav  AvxoY.\^QaxoQoq  KcaGciQog]  \  %£0v  vtov  E?.\ßciGrov  d-vycaiQo]  \  yvvcdy.a 
8s  [MÜQy.ov  ^AyQLmtci]  \  8i-iiiaQ'/\iKT]q  i'^ovöiag  —  - — ].  Journ.  of 
Hellen,  studies  ii,  p,  128  no.  15,  (Ceramus,  Kleinasien):  'Ay^iTtna 
Koi  lovUaq  (in  three  lines).  Gr.  inscr.  in  the  Br.  INIuseum  3,  p.  49 
no.  428  (Priene):  '0  8T]^oq  \  ['Ijov^iav  Q^mv  \  \K\aXUrB'AVOv  \  \x\r\v  Kal- 
aaQog  \  ['d-e]ov  2eßa6rov  \&]vyar£o[ci]  %a['di]sQ(o6ev.  Rev.  Arch.  N.  S.  37 
p.  283  (Thasos) :  ^0  8tj^og  \  ^lovUav  KaiGaqog  Etßa6zov  \  d-vyaxiQcc  rrjv 
Kitb  TtQoyovav  \  svsQyitiv.  \\  '0  ^fjftog  ]  vlstßiav  AqovGiXXav  xr]v  xov  2s- 
ßaßxov  Kaieaqog  \  yvvaiKa  '&£C(v  evsQyexiv.  ||  lovXiccv  Mccqkov  Ay[Q~\L7C7tov 
d'vyaxEQCi  I  6  8fi^iog.  INIüller,  F.  H.  G.  3,  350.  Inscr.  Gr.  insul.  2,  482 
=  Bechtel,  Dialektinschr.  220,  Mytilene  (Plakados) :  ['j]o[i;Ata  viccAcpJQo- 
8ixa,  xä  ncdSi,  xü  EsßuGx(o  &i(o  Kcc\C\6c<Qog^  xä.  IvsQysxiSi^  vgl.  No.  203. 
Revue  des  ^t.  gr.  5,  1892,  p.  412  (Lesbos):  'O  8rj{.iog  |  ^lovliuv  ncd8cc 
avxoxQccxoQog  KaCßuQog  \  ■Q'ioi  Stßuöxü^  yvvai'Ka  de  MiK^xro  AyQiTtna  \  xav 
svSQyixiv ^  Ttalaag  (sie)  ccQSxäg  t'vvexa  |  Kai  tag  TtQog  xav  nöXiv  evvoiag. 
Bull.  d.  corr.  hellen.  1880,  p.  517  (Sestos).  Dittenberger,  Sylloge-  353. 
Bulletin  d.  corr.  hell.  2,  1878,  p.  399  n.  7  (Delos):  '0  8iifiog  6  'A&t]- 
vaiav  Kai  ol  x\^]v  vTi^Gov  oiKOvvxeg  lovXiav  K\^cd]GaQog  üeßaöxov  d'v- 
ya\x£]\Qa,  ywaiKa  Mccqkov  ^Ayqimra^  |j  '^TroAAco  i't ,  ^AQxs^idc,  Ai]xol.  | 
inl  UQtcog  xov  AnoXXiouog  Ua^^evov  \  xov  Zi'jvcol^vog  MaQa9]coviov. 
I.  G.  Sept.  64 — 65  (Megara):  64  [^H  ßovXi]  y.al  6]  Sti^iog  \  \^MäQK0v 
^Ay^innav]  Jes  ^H  ßovXi]  Kai  6  8tj^og  \  'lovXlav.  Herzog,  Koische  Forsch. 
S.  229  (Kardamena) :  ^O  8ä(iog  (6?)  ^AXaßaQvixäv  ^lovXiav  |  yvvaiKu 
AyqvTtTta  d'vyaxsQa  ZsßaGxov  KaLaaqog  siKovt  AQXUfii8og.  Mittheil.  d. 
athen.  Instituts  14,  312  (Sitzstufe  im  Dionysostheater):  'IsQtjag 'Eaxiag 
in  AKQOTtoXsi  Kai  Aetßiag  Kai  'IovX(a{g\  vgl.  C.  I.  A.  III  316.  Hirsch- 
feld, S.-B.  d.  Berl.  Akad.  1888,  844  A.;  gemeint  ist  die  Tochter 
(neben  der  Gattin)  des  Augustus;  sonst  müsste  es  heissen:  xfig  Kai 
^lovXiag.  Ueber  eine  Inschrift  von  liium  s.  o.  I  846  A.  46.  Besonderes 
Interesse  verdient  die  thracische  Inschrift:  Bullet,  de  corr.  hellen.  1880 
p.  517  zu  Ehren  des  Agrippa  und  der  Julia;  sie  ist  vollständig  im 
Stil  der  asiatischen  Inschriften  gehalten,  aber  wichtig,  weil  sie  im 
Chersonnes  gefunden  wurde;  sie  verherrlicht  also  die  Julia  als  Landes- 
fürstin; vgl,  II  412  A.  25,  486  A.  6 — 7.  Eine  Inschrift,  in  der  sie 
mit  dem  Tiberius  oder  als  dessen  Gattin  gefeiert  würde,  gibt  es  nicht. 

15)  (zu  S.  1099.)  Macrob.  Sat.  2,5,  2:  Idem  [Augustus]  cum 
ad  nepotum  turbara  similitudinemque  respexerat,  qua  repraesentabatur 
Agrippa,  dubitare  de  pudicitia  filiae  erubescebat. 

16)  (zu  S.  1099.)  Macrob.  Sat.  2,5,9:  Cumque  conscii  flagitiorum 
mirarentur,  quomodo  similes  Agrippae  filios  pareret,  quae  tam  vulgo 
potestatem  corporis  sui  faceret,  ait:  Numquam  nisi  navi  plena  toUo 
vectorem. 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  3.  47 
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17)  (zu  S.  iioo.)  Sueton  Tiber.  7:  cum  [Tiberius]  luliae  mores 
improbaret,  ut  quam  sensisset  sui  quoque  sub  priore  marito  appeten- 
tem,  quod  sane  etiam  vulgo  existimabatur. 

18)  (zu  S.  IIOO.)  Sueton  Tiber.  7:  Cum  lulia  primo  concorditer 
et  amore  mutuo  vixit,  mox  dissedit,  et  aliquante  gravius,  ut  etiam  per- 
petuo  secubaret,  intercepto  communis  fili  pignore,  qui  Aquileiae  natus 
infans  extinctus  est;  s.  o.   S.  66g. 

ig)  (zu  S.  IIOO.)  Dass  Augustus  selbst  zu  den  Liebhabern  der 
Julia  gehört  habe,  ist  ein  grundloses  Gerücht,  das  eigentlich  gar  keine 
Erwähnung  verdient;  vgl.  Boissier,  L'opposition  sous  les  Cesars,  Paris, 
1875,  p.  146 — 7:  Cette  opinion,  que  Voltaire  a  soutenue,  ne  s'appuie 
que  sur  une  autorite  bien  peu  serieuse,  celle  de  Caligula.  II  ne 
suffisait  pas  ä  cet  empereur  de  se  rattacher  a  Auguste  par  sa  grand- 
mere  Julie;  dans  sa  bizarre  vanit6,  il  voulait  descendre  de  lui  des 
deux  cöt6s,  II  s'indignait  d'avoir  pour  a'ieul  le  pl^beien  Agrippa,  un 
Soldat  de  fortune,  et  trouvait  bien  plus  honorable  pour  sa  maison  que 
sa  mere  diit  le  jour  ä  un  inceste.  Mais  les  reveries  d'un  fou  ne  sont 
pas  des  preuves,  et  Auguste  a  bien  assez  de  fautes  ä  se  reprocher 
Sans  qu'on  lui  en  cr6e  d'imaginaires.  Velleius  2,  100  nennt  als  Lieb- 
haber der  Julia:  den  Julius  Antonius,  s.  u.  A.  28.  [T.]  Quinctius  [T.  f.] 
Crispinus  [Sulpicianus  | ,  Münzmeister  ca.  73g/i5,  cos.  745  g,  Marini, 
Arv.  I  p.  14;  Babelon  i,  go.  2,  3g4.  Appius  Claudius  als  Senator 
erwähnt  im  S.-C.  v.  j2g/2^,  S.-B.  d.  Berl.  Akad.  i8g5,  8g4,  Bruder  des 
M.  Valerius  Messalla  Barbatus,  Borghesi  Oeuvr.  i,  414.  Sempronius 
Gracchus  s.  u.  A.  20.  Scipio,  vgl.  Vellei.  2,  100,  5.  Borghesi,  Oeuvr.  5, 
215,  identifiziert  ihn  mit  P.  Cornelius  P.  f.  P.  n.  Scipio,  cos.  738/16, 
Statth.  V.  Asien,  vgl.  jedoch  Waddington,  Fastes  des  prov.  asiat. 
no.  56  und  Prosopogr.  i   p.  463  no.   1175. 

20)  (zu  S.  IIOO.)  Macrob.  Saturn,  i,  11,  17:  Aesopus  libertus 
Demosthenis  conscius  adulterii,  quod  cum  lulia  patronus  admiserat, 
tortus  diutissime  perseveravit  non  prodere  patronum,  donec  aliis  co- 
arguentibus  consciis  Demosthenes  ipse  fateretur.  Tacitus  ann.  i,  53: 
Par  causa  saevitiae  im  Sempronium  Gracchum,  qui  familia  nobili,  sol- 
lers ingenii  et  prave  facundus,  eandem  luliam  in  matrimonio  Marci 
Agrippae  temeraverat.  Nee  is  libidini  finis :  traditam  Tiberio  pervicax 
adulter  contumacia  et  odiis  in  maritura  accendebat;  litteraeque,  quas 
lulia  patri  Augusto  cum  insectatione  Tiberii  scripsit,  a  Graccho  com- 
positae  credebantur.  Borghesi,  Oeuvr.  1,381  Sempron.  Grach.  CLL. 
VI  1515:  TI  SEMPRONIO  Ti  F  Vot  GRACCO  SALIO  COLLINO 
X  Vir  stl.  iud.  Q-LEGATO  comiti  |  L  •  CAES  •  AVGVSTI  •  f.;  als 
Triumvir  monetal.  Eckhel  5,  304,  Mommsen,  R.  Münzw.  744,  vielleicht 
d.  Buhle  d.  Julia,  -j-  auf  Cercina,  Tac.  ann.  i,  53. 
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2i)  (zu  S.  iioo.)  -  Tacitus  ann.  i,  53:  (lulia)  fuerat  in  matri- 
monio  Tiberii  florentibus  Gaio  et  Lucio  Caesaribus  spreveratque  ut 
imparem;  nee  alia  tarn  intima  Tiberio  causa,  cur  Rhodum  abscederet, 
vgl.  3,  24  und  6,  51:  Sed  maxime  in  lubrico  egit  accepta  in  matri- 
monium  lulia  inpudicitiam  uxoris  tolerans  aut  declinans. 

22)  (zu  S.  iioi.)  Juvenal  6,  306,  vgl.  Jordan,  R.  Topogr.  i,  2, 
266.  Richter,  O.,  Beitr.  z.  röm.  Topogr.,  IL  D.  röm.  Rednerbühne, 
Berlin  1903.  Norisius,  Cenot.  Pisan.  p.  99.  Cass.  Dio  55,  10:  (Augustus) 
^lovlluv  xi]V  d-vycasQa  ccöslycdvovßav  outüoj  coGrs  Kai  iv  tj}  ayoQÜ  Kai 
iTt  avTOv  y£  xov  ßi]ucaog  y.al  nco^ci^siv  vvkxcoq  xal  av^nlvetv  oipi 
TTore  cpcoQaßag  vittQaQylG^'i].  KaxsiyM^s  fiev  yaQ  kuI  Ttgöregov  ovn  ood'äg 
ßi.ovv,  ov  ^ivoL  KCil  ijtlörevEv.  ol  yccQ  roi  xag  •{jye^ovtag  l'xovrsg 
Ttdvxa  ^äXlov  ?}  xa  6(psx£Qa  yLvcoCKOVöi.  Seneca  de  beneficiis  6,32,  i: 
(lulia)  admissos  gregatim  adulteros,  pererratam  nocturnis  comessationi- 
bus  civitatem,  forum  ipsum  ac  rostra  ex  quibus  pater  legem  de  adul- 
teriis  tulerat  filiae  in  stupra  placuisse,  cotidianum  ad  Marsyam  con- 
cursum,    cum  ex  adultera    in  quaestuariam    versa    ius    omnis    licentiae 

sub  ignoto  adultero  peteret. ('■^"g-)  exclamavit:  horura  mihi  nihil 

accidisset,  si  aut  Agrippa  aut  Maecenas  vixisset. 

2s)  (zu  S.  IIOI.)    INIacrob.  Sat.  2,  5,  2   s.  o.   A.  5. 

Nach  Vellejus  2,  100  wurde  Julia  verbannt,  nachdem  Augustus 
vorher  in  demselben  Jahre  (se  et  Caninio  Gallo  [consuiibus])  den 
Tempel  des  INIars  Ultor  durch  Wettrennen,  Fechterspiele  und  Nau- 
machie  eingeweiht  hatte  (Mon.  Anc.  ed.  j\L  p.  88,  vgl.  o.  II  S.  476 
A.  2^).  Nach  den  Consularfasten  (s.  Fasti  consul.  ed.  J.  Klein  p.  14) 
hatte  Augustus  sein  XIII.  Consulat  am  i.  Januar  752/2  mit  dem  Plautius 
angetreten,  an  dessen  Stelle  wahrscheinHch  am  i.  Juli  L.  Caninius  Gallus 
getreten  war,  s.  o.  S.  587  A.  66.  Borghesi  meint  Oeuvres  2,  132: 
E  malamente  pure  nei  fasti  anche  piii  recenti  del  Piranesi  dicesi  essere 
stato  suffetto  a  M.  Plauzio  Silvano  alle  calende  di  luglio,  quando  appa- 
risce  della  testimonianza  di  Velleio  Paterculo,  che  egh  era  giä  con- 
sole  quando  fu  dedicato  il  tempio  di  Marte  Ultore,  il  che  avenne  alle 
idi  di  maggio  per  detto  di  Ovidio  [fasti  4,  550 — 2]  confermato  dal 
calendario  del  Gruter.  Die  Annahme,  dass  L.  Caninius  Crallus  schon  vor 
dem  i .  Juli,  d.  h.  am  1 2 .  Mai,  Consul  gewesen  sei,  ist  von  Mommsen  mit  vollem 
Recht  zurückgewiesen.  CLL.  I-  p.  318.  Hermes  17  S.  637  A.  i. 
Nach  Sueton,  Aug.  26,  war  das  XIII.  Consulat  des  Augustus  nicht  jährig, 
und  dazu  stimmt  Cass.  Dio  55,  10  (752/2):  ov  ^ivxoi  v.a.\  öuc  naöüv 
xS>v  rjfiEQ&v  xovxav  6  AvyovGxog  'i)ndT£va£v,  cdk  in  oXiyov  hqt,ag  aXXo) 
Tu  oj'Ojua  xfig  vnax£iag  £Ö(oy.£v,  d.  h.  also,  dass  Augustus  sein  Consulat 
während  der  Festtage  niederlegte.  In  der  That  wird  später  Q.  Fa- 
bricius    als    College    des  Caninius    Gallus   genannt   (Mon.  Anc.  ed.  M. 

47* 


XI.    I.    Julia. 


p.  65).  Da  nun  Plautius  Silvanus  wahrscheinlich  am  i.  Juli  zurück- 
getreten ist,  so  waren  nach  dieser  Zeit  Augustus  und  Caninius  Con- 
suln.  Wenn  also  während  ihres  Consulats  das  Forum  Augusti  geweiht 
wurde,  so  wird  man  natürlich  an  den  i.  August  denken.  Bald  nach 
diesem  Tage  wird  Augustus  sein  Amt  niedergelegt  haben.  Wenn  das 
richtig  ist,  so  kann  die  Katastrophe  der  Julia  nur  in  der  Zeit  vom 
I.  August  bis  zum  31.  December  erfolgt  sein.  An  den  12.  Mai  ist 
nicht  zu  denken;  damals  (s.  o.  II  S.  476  A.  2^)  ist  nicht  der  grosse 
Marstempel  auf  dem  Forum,  sondern  (wahrscheinlich  am  Jahrestage 
der  Rückgabe  der  parthischen  Feldzeichen)  der  kleine  Tempel  auf 
dem  Capitol  geweiht.  A'elleius  2,  100:  At  in  urbe  eo  ipso  anno, 
quo  magnificentissimis  gladiatorii  muneris  naumachiaeque  spectaculis 
divus  Augustus  abhinc  annos  triginta  se  et  Gallo  Caninio  consulibus 
[752/2]  dedicato  Martis  templo  animos  oculosque  populi  Romani  reple- 
verat,  foeda  dictu  memoriaque  horrenda  in  ipsius  domo  tempestas  erupit. 

24)  (zu  S.  iioi.)  Plin.  n.  h.  7,  149:  Adulterium  filiae  et  con- 
silia  parricidae  palam  facta.  Man  hat  von  Uebertreibung  bei  den 
Ausschweifungen  der  Julia  geredet  und  gemeint,  dass  dieselben  dem 
Vater  nicht  so  lange  verheimlicht  werden  konnten;  allein  wenn  der 
Vater  glauben  will  und  die  Stiefmutter  bis  zum  Augenblick  der  Ge- 
wissheit Alles  verheimlicht,  so  konnte  Augustus  wohl  getäuscht  werden. 

25)  (zu  S.  1102.)  Mars  Ultor  war  für  das  Kaiserreich  dasselbe, 
was  der  Sarapis  für  die  Ptolemaeer  in  Aegypten. 


s.  Revue  arch^ol.  III  34,    1899,  pl.  II. 
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Die  berühmte  Statue,  die  Aiigustus  dem  Schutzgütte  des  kaiser- 
lichen Rom  auf  seinem  prächtigen  Forum  weihen  Hess,  ist  uns  aller- 
dings im  Original  nicht  mehr  erhalten.  Sehr  wahrscheinlich  ist  die 
Vermuthung,  die  Furtwängler  ausgesprochen  hat,  dass  wir  heute  noch 
Nachbildungen  des  Mars  Ultor  besitzen;  s.  Sammlung  Somz^e 
(München  1897)  T.  35:  Ainsi  s'explique,  pour  la  premi^re  fois,  l'extra- 
ordinaire  diffusion  de  ce  type,  non  moins  fr^quent  en  Grece  et  dans 
la  r^gion  du  Danube  qu'en  Italie ;  on  en  a  meme  recueilli  un  exem- 
plaire  en  Selande  (Montelius  -  Reinach,  Temps  pr6historiques  en 
Suede  fig.  220).  Reinach,  Revue  critique  1898  p.  51.  Furtwängler, 
Sammlung  Somz6e  8.  64  (vgl.  Reinach,  Rupert,  de  la  statuaire 
gr.  et  rom.  2  p.  189 — 190.  793.  Mars  Ultor  auf  der  Sorrentiner 
Basis:  Mitth.  d.  Arch.  Inst.  Rom.  Abth.  15,  1900,  205)  hat  es  sehr 
wahrscheinlich  gemacht,  dass  wir  jetzt  noch  zahlreiche  Nachbildungen 
besitzen.  In  den  verschiedensten  Theilen  des  römischen  Reiches  und 
sogar  ausserhalb  seiner  Grenzen  hat  man  Silber-  und  Bronzestatuetten 
des  bärtigen  Kriegsgottes  in  Helm  und  Panzer  gefunden;  die  erhobene 
Rechte  hält  ein  Schwert  oder  eine  Lanze,  die  Linke  stützt  sich  auf 
einen  Schild.  Furtwängler  hat  nachgewiesen,  dass  alle  diese  Repliken 
auf  die  Statue  des  Mars  Ultor  im  Augustusforura  zurückgehen.  Rechts 
von  ihm  stand  die  Statue  der  Venus  Genetrix,  links  ein  Bild  des 
Divus  lulius.  Cumont,  Fr.,  Note  sur  une  Statuette  de  Mars  Ultor. 
(Annales  de  la  soci6t6  d'arch.  de  Bruxelles  16,  1902,  livr.  i  u.  2. 
Bruxelles    1902. 

Darauf  fussend  hat  Gsell,  Les  statues  du  temple  de  Mars  Ultor 
ä  Rome,  s.  Revue  arch.  111  34,  1899,  p.  37  pl.  II,  die  sehr  an- 
sprechende Vermuthung  ausgesprochen,  dass  wir  in  einem  Relief  von 
Carthago  nicht  nur  eine  Nachbildung  des  Mars  Ultor,  sondern  auch 
der  beiden  benachbarten  Statuen  besitzen. 

Dieses  Relief  gibt  sich  ausdrücklich  als  eine  Nachbildung  von 
Statuen,  denn  bei  2wei  Figuren  desselben  sieht  man  ganz  deutlich 
die  Postamente;  auch  bei  der  dritten  würde  man  es  sehen,  wenn 
dort  nicht  der  untere  Theil  des  Reliefs  weggebrochen  wäre.  In  der 
Mitte  steht  Mars  Ultor,  ein  bärtiger  Krieger  im  Helm  und  Panzer; 
die  erhobene  Rechte  hielt  wahrscheinlich  ein  Schwert,  während  die 
Linke  sich  auf  den  Schild  stützt.  Zu  seiner  Rechten  steht  mit  über- 
geschlagenen Beinen  eine  langbekleidete  Venus.  (Die  entgegengesetzte 
Auffassung  II  589  A.  99  lässt  sich  nicht  mehr  halten,  vgl.  Schulten, 
Jb.  der  Arch.  Inst.  1899  Anzeiger  S.  75.)  Das  Untergewand  ist  unter 
der  Brust  gegürtet,  das  Obergewand  bis  zur  Mitte  des  Körpers  her- 
untergesunken und  über  den  linken  Unterarm  geschlagen.  Dieser 
Arm  stützt  sich  auf  eine  Säule;  die  rechte  Hand  ruht  auf  der  rechten 
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Hüfte.  Es  ist  also  niclit  die  Venus  Genetrix  vom  Forum  des  Caesar 
mit  Lanze  oder  Schild  in  der  Hand  und  einem  geflügelten  Amor  auf 
der  Schulter.  (S.  Reifierscheid,  Annali  d.  Inst.  1863,  p.  361.  Wis- 
sowa,  De  Veneris  simulacris  romanis  1882  p.  22.  Urlichs,  Arkesilaos 
S.  II.)  Die  Venus  auf  dem  Relief  von  Carthago  ist  vielmehr,  wie 
Gsell  (Rev.  arch.  III  34,  189g,  p.  3g  n.  i)  mit  Recht  bemerkt,  ein  eigen- 
artiges, nach  einem  wohlbekannten  Musentypus  geschaffenes  Werk. 
Zwischen  Mars  und  Venus  sieht  man  einen  Amor,  der  ein  Schwert  in 
der  Scheide  emporhebt. 

Zur  Linken  des  IMars  L^ltor  steht  eine  unbärtige  Heroengestalt 
mit  vorgestreckter  Rechten,  die  wahrscheinlich  ursprünglich  eine 
Siegesgöttin  gehalten  hat  (s.  o.  I  g75).  Wie  bei  der  Venus  ist  der 
Mantel  bis  auf  die  Mitte  des  Körpers  herabgesunken  und  um  den 
linken  Arm  geschlungen;  der  Oberkörper  ist  nackt.  Lieber  der  Stirn 
sieht  man  ein  Loch,  offenbar  für  einen  Metallstern,  der  an  den  Divus 
lulius  denken  lässt  (vgl.  I  974 — 5;  II  58g  A.  82).  Die  Figur  stimmt 
in  der  That  vollständig  in  Haltung  und  Gewandung  mit  der  zweiten 
Heroengestalt  auf  dem  von  Conze  herausgegebenen  Relief  von  Ra- 
venna  überein,  die  bereits  früher  von  Passeri  als  Divus  lulius  bezeichnet 
wurde.  Auch  für  diesen  neuen  Gott  bedurfte  der  römische  Bildhauer 
nicht  grosser  Erfindungskraft,  denn  er  fand  namentlich  in  Statuen  des 
Heilgottes  den  gewünschten  Typus  schon  ausgebildet  vor. 

Neuerdings  ist  aber  ohne  Erfolg  der  Versuch  gemacht  worden, 
eine  ältere  Form  des  Mars  Ultor  auf  dem  Panzer  der  Augustus-Statue 
von  Primaporta  nachzuweisen.  E.  Michon,  Bull,  et  Mem.  Soc.  Antiq. 
de  France  igoo  p.  214 — 19^  erkennt  den  Mars  Ultor  in  der  INIittel- 
figur  des  Panzers  v.  Aug.  (in  Primaporta  gefunden),  welche  die  Feld- 
zeichen entgegennimmt.  Die  Ähnlichkeit  ist  nicht  ausreichend ;  ferner 
wurde  die  Rückgabe  der  Feldzeichen  des  Crassus  von  Augustus  ohne 
den  Mars  L'ltor  durchgesetzt.  Auch  v.  Domaszewski  in  der  Strena 
Heibig,  S.  T)2,  wollte  den  Mars  Ultor  auch  auf  dem  Panzer  des 
Augustus  von  Primaporta  wiedererkennen.  Allein  mit  Recht  weist 
Studniczka,  Tropaeum  Traiani  (Abh.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  XXII,  4, 
1904)  S.  9  diese  Erklärung  zurück:  Auf  dem  Panzer  der  Statue  von 
Primaporta  ist  der  die  Feldzeichen  empfangende  bartlose  Offizier  mit 
dem    Hunde    meines   Erachtens    so    wenig    Mars   Ultor,     als    der    sie 

überreichende    Parther    ein    Gott    seines  Volkes. [Petersens] 

Annahme,  an  dem  8  v.  Chr.  vollendeten  Friedensaltare  sei  bereits 
der  Mars -Ultor -Tempel  dargestellt  (Taf.  3  III  S.  58,  61  ff.),  scheint 
mir  keineswegs  gesichert. 

Dagegen  sehen  wir  auf  einer  Münze  einen  abweichenden  Typus 
des    Mars   Ultor:    Revue    num.    fr.    1865     p,    769    (vgl.    1862    p.   207 
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no.  2^  —  24).  Auf  der  einen  Seite  sieht  man  einen  vorwärts  stür- 
menden nackten  Krieger  mit  Helm  und  Schwert;  beide  Arme  sind 
erhoben :  die  Rechte  schwingt  die  Lanze ,  die  Linke  hält  den  Rund- 
schild; am  Rande:  Mars  Ultor;  ^  S.  P.  Q.  R.  |ob|  c(ives)  s(ervatos), 
von   einem   Kranze  eingeschlossen. 

Dieser  Typus  geht  vielleicht  zurück  auf  die  Statue  in  dem  kleinen 
Rundtempel  des  Mars  Ultor  auf  dem  Capitol  (s.  o.  I  S.  28g). 

26)  (zu  S.  1103.)  Sueton  Aug.  65:  De  filia  absens  ac  libello 
per  quaestorem  recitato  notum  senatui  fecit  abstinuitque  congressu 
hominum  diu  prae  pudore,   etiam  de  necanda  deliberavit. 

27)  (zu  S.  1103.)  Tacitus  ann.  3,  24:  Ut  valida  divo  Augusto 
in  rem  publicam  fortuna,  ita  domi  inprospera  fuit  ob  inpudicitiam  filiae 
ac  neptis,  qiias  urbe  depulit  adulterosque  earum  morte  aut  fuga  punivit. 
Nam  culpam  inter  viros  ac  feminas  vulgatam  gravi  nomine  laesarum 
religionum  ac  violatae  maiestatis  appellando  clementiam  maiorum 
suasque  ipse  leges  egrediebatur. 

28)  (zu  S.  1104.)  lullus  Antonius,  cos.  744/10,  starb  752/2, 
s.  Prosopogr.  i  p.  92  no.  637.  Waddington,  Fastes  d.  prov.  as. 
p,  99  no.  60.  Perizonius,  Animadvers.  ed.  Harles  1771  p.  155. 
Pauly- Wissowa,  Realencyclop.  i  S.  2584  —  5.  Francken,  C.  M., 
De  nomine  lulo:  Mnemosyne  1899,  N.  S.  27  p.  151 — 54.  Plutarch 
Anton.  87 :  Avrojviov  6e  xov  in  ^ovXßiag  ovtco  ^iyav  £7toir]6Ev^ 
coöre  TTjv  TCQcorrjv  naQcc  KaiGaqi  ri^rjv  ÄyQtmtov^  xriv  61  devxEQav  t&v 
Aißiciq  naiSav  i^ovrcov,  xqlxov  eivcct,  kccI  öoKetv  Avxojviov.  Edict  d.  lul. 
Anton.  750/4  f.  d.  Juden  in  Ephesus  loseph.  antiq.  16,6,7,  s.  Vier- 
eck, Sermo  gr.  p.  in.  C.  L  L.  VI  12010:  M  •  ANTONI  •  IVLLI  (sie) 
PATRIS  ■  L  •  RVFIONIS.  Mommsen,  Hermes  24,  155.  Vgl.Horat.  carm. 
4,  2,  ^^.  41.  Velleius  2,  100.  Ueber  seine  schriftstellerische  Thätigkeit 
s.  Weichert,  L.  Varius  p.  367:  Anton.  lul.  schrieb  Dioraedea.  Er  war 
verheirathet  mit  der  älteren  Marcella,  Tochter  der  Octavia. 

Octavia 

M,  Agrippa^^^Marcella^^Antonius  lullus 

L.  Antonius 
Tac.  ann.  4,  44:  Obiit  et  L.  Antonius,  multa  claritudine  generis  sed 
inprospera.  Nam  patre  eius  lulo  Antonio  ob  adulterium  luliae  morte 
punito  hunc  admodum  adulescentulum  sororis  nepotem  seposuit  Augu- 
stus  in  civitatem  Massiliensem,  ubi  specie  studiorum  nomen  exilii 
tegeretur  (a.    778/25). 

29)  (zu  S.  1104.)  Seneca  de  dementia  i,  10,3:  (Aug.)  quos- 
cumque  ob  adulterium  filiae  suae  damnaverat^  adeo  non  occidit,  ut  di- 
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missis    quo    tutiores  essent    diplomata  daret    —  — .      Haec  Augustus 
senex  aut  iam  in  senectutem  annis  vergentibus. 

30)  (zu  S.  1104.)  Plin.  21,  9:  —  —  filia  divi  Augusti,  cuius 
luxuria  noctibus  coronatum  Marsuam  litterae  illius  degemunt  (aevi 
gemunt  Jordan,  R.  Topogr.  i,  2,  266A.). 

31)  (zu  S.  1104.)  Sueton  Aug.  6,6:  lulias,  filiam  et  neptem, 
Omnibus  probris  contaminatas  relegavit.  Hieronym.,  z.  J.  Abr.  2012: 
Augustus  luliam  filiam  suam  in  adulterio  deprehensam  damnat  exilio. 
Cass.  Dio  55,  10:  KaK  xovrov  exelvri  fxhv  ig  Tlavöux£QLav  ri]v  TtQog 
Ka^Ttavla.  vr]6ov  VTCeQcoQLö&rj,  Kcd  avrrj  Kai  1]  Z%QLß(ovia  7]  ^rjtrjQ  SKOvöa 
6vve'£,enXevaev.  Mayr,  A.,  Pantellaria:  Mittheil.  d.  Arch.  Inst.  Rom. 
Abth.   13,    1898,   367. 

^2)  (zu  S.  1104.)  Sueton  Tiber.  11:  repudium  ei  [luliaej  suo 
nomine  ex  auctoritate  Augusti  remissum;  et  quamquam  laetus  nuntio, 
tamen  officii  duxit,  quantum  in  se  esset,  exorare  filiae  patrem  fre- 
quentibus  litteris  et  vel  utcumque  meritae,  quidquid  unquam  dono 
dedisset  concedere.  Ihre  Popularität  beweist  Sueton  Aug.  19:  L.  Au- 
dasi,  falsarura  tabularum  rei  ac  neque  aetate  neque  corpore  integri, 
item  Asini  Epicadi  ex  gente  Parthina  ibridae  —  — .  Audasius  atque 
Epicadus  luliam  filiam  et  Agrippam  nepotem  ex  insulis,  quibus  con- 
tinebantur,  rapere  ad  exercitus  —  —  destinarant. 

S3)  (zu  S.  1104.)  Cass.  Dio  56,32.  Auf  dem  ungefähr  10  Jahre 
nach  Julia's  Verbannung  errichteten  Bogen  von  Pavia  (C.  I.  L.  VI  64 1 6) 
erhielt  sie  keinen  Platz  mehr;  sie  wurde  nicht  als  zur  Dynastie  gehörig 
betrachtet. 

34)  (zu  S.  1105.)  Zonaras  p.  438  (Cass.  Dio  ed.  Bkk.  57,  17  n.): 
ri]v  de  yvvalyia  lovXlav  ovte  iTCccvqyccyev  £X  rrjg  vnsQOQiag,  rjv  tvcxqu  tov 
TtaxQog  avxf^g  xov  AvyovGxov  KaxeöiKdöd-Yj  dt'  aaeb/siav,  akXä  Kai  Kax- 
inXeiGev  avxi]v  c66&  vnb  KaKOv/^^ag  Kai  Xi^ov  cp^aQi]vai.  Tac.  ann. 
I,  53:  Eodem  anno  (14  n.  Chr.)  lulia  supremum  diem  obiit,  ob  im- 
pudicitiam  olim  a  patre  Augusto  Pandateria  insula,  mox  oppido  Re- 
ginorum,  qui  Siculum  fretum  accolunt,  clausa.  Fuerat  in  matrimonio 
Tiberii  florentibus  Gaio  et  Lucio  Caesaribus  spreveratque  ut  imparem, 
nee  alia  tam  intima  Tiberio  causa,  cur  Rhodum  abscederet.  Im- 
perium adeptus  extorrem,  infamem  et  post  interfectum  Postumum 
Agrippam  omnis  spei  egenam  inopia  ac  tabe  longa  peremit,  obscuram 
fore  necem  longinquitate  exilii  ratus.     Sueton    Tiber.   50. 

35)  (zu  S.  1105.)     Macrob.  Sat.  2,  5,  2;  s.  o.  A.  5. 
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2.  Capitel. 
Tiberius  auf  Rhodos. 

Vorbemerkung.  Neuerdings  wurde  in  Africa  eine  INIünze  mit 
dem  Kopfe  des  Tiberius  gefunden,  die  in  der  Zeit  bald  nach  seiner 
Heimkehr  geschlagen  sein  muss;  vgl.  Renault,  Notice  sur  une  monnaie 
inedite  d'Hippo-Diarrhytos,  Bull,  arch^ol.  du  comite  des  travaux  bist. 
et  scient.  1897  p.  250:  Claudio  Neroni  Hippone  libera  (s.  Kopf  mit 
Stimbinde),  ^  Africano  Fabio  (s.  Kopf);  über  sem  Porträt  s.  Wadding- 
ton, Melanges  de  num.  II.  S6r.  Paris  1867,  pl.  VIII  no.  8  p.  156. 
Wann  Africanus  Fabius  Africa  verwaltete,  steht  nicht  fest;  nach  Tissot, 
Fastes  d'Afrique,  p.  27  ff.,  no.  45,  und  Pallu  Lessert,  Fastes  d.  prov. 
Afriq.  1,83,  um  das  Jahr  749/5,  nach  Waddington,  ^lelanges  num. 
IL  S6r.  p.  156,  und  Rhoden,  P.  Quinctilius  ^*arus  (s.  u.)  S.  39,  ein 
Jahr  später,  vgl.  Prosopographia  i,  48.  37,  über  seinen  Quaestor 
C.  Livineius  2,  28g.  199.  Renault,  der  Hg.  unserer  Münze, 
sucht  jedoch  nachzuweisen,  dass  Africanus  Fabius  schon  im  jähre 
748/6  Statthalter  gewesen  sei  statt  des  L.  Yolusius  Saturninus,  wie 
man  bisher  annahm.  Er  meint,  das  Jahr  748  6  passe  besser,  weil 
Tiberius  damals  nach  längerer  Abwesenheit  aus  Germanien  heimkehrte 
und  in  diesem  Jahre  die  tribunicische  Gewalt  erhielt,  während  er  im 
Jahre  749  5  bereits  auf  Rhodos  lebte.  Das  ist  möglich,  aber  nicht 
nothwendig;  denn  in  der  ersten  Zeit  war  der  Aufenthalt  auf  Rhodos 
noch  durchaus  nicht  eine  Verbannung  wie  in  den  letzten  Jahren. 
Niemand  ahnte,  wie  lange  derselbe  dauern  werde,  und  die  Bewohner 
von  Hippo  konnten  sich  noch  recht  wohl  um  die  Gunst  des  Tiberius 
bewerben,  indem  sie  seinen  Kopf  auf  ihre  Münzen  setzten.  Auf  alle 
Fälle  zeigt  die  Münze  von  Hippo  uns  das  älteste  Portrait  des  Tiberius. 

i)  (zu  S.  1106.)  Sueton  Tiber.  10:  Tot  prosperis  confluentibus, 
integra  aetate  ac  valetudine  statuit  repente  secedere  seque  e  medio 
quam  longissime  amovere:  dubium  uxorisne  taedio,  quam  neque 
criminari  aut  dimittere  änderet,  neque  ultra  perferre  posset,  an  ut 
vitato  assiduitatis  fastidio  auctoritatem  absentia  tueretur  aut  etiam 
augeret,  si  quando  indiguisset  sui  res  publica. 

2)  (zu  S.  1106.)  Sueton  Tiber.  10:  Ne  aut  obstare  aut  obtrectare 
praesens  videretur.      Quam  causam  et  ipse  sed  postea  reddidit. 

3)  (zu  S.  1107.)  Cass.  Dio.  55,9:  tc5  TißeQia)  x{]v  re  i'^ovöLav 
rrjV  drji.iaQ')(^L'Ki]v  ig  nivre  err]  eveifie  '/.cd  rrjv  ^Aq^uvucv  älXoxQioviiivi]v 
7iQ06rii,ev.  —  —  a^skei  Kcd  ig  '^Pööov  cog  ymI  7tcaÖ£V6£cog  xivog  Seo^evog 
iardXi].     Sueton  Tiber.   9 — 11.     Ueber    die    tribunicische   Gewalt    des 
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Tiberius  s.  Sueton  Tiberius  g:  Magistralus  et  maturius  inchoavit  et 
paene  iunctim  percurrit,  qiiaesturam,  praeturam,  consulatum;  inter- 
positoque  tempore  consul  iterum  etiam  tribuniciam  potestatem  in 
quinquennium  accepit;  vgl.  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  30  —  31; 
Mommsen,  R.  St.-R.  2,  1160 — 61.  Fischer,  Rom.  Zeittafeln  zum 
J.  748,  nimmt  oiine  Grund  Anstoss  an  der  Angabe  der  Fasti  Capi- 
tolini  C.  I.  L.  I"  p.  29,  vgl.  die  chronologische  Tabelle  am  Schlüsse 
dieses  Werkes. 

4)  (zu  S.  1107.)  Zonaras  10  p.  538  D.:  6  ös  Avyovötog  —  — 
TW  TißeQL(p  ig  nevre  'i'ri]  rrjv  Ö7}^aQ%i,y,r}v  i'£,ov6iav  a.nivEifxe  Kai  X'i]v  Aq- 
fiEvtav  a.)iXor()iov^i£V'riv  ^lerci  rbv  rov  Tiyqävov  Qccvaxov  TtQOßexXrjQcoßev. 
—  —  6  ÖS  TißeQLOg  rrjv  OQyrjv  avrojv  (rov  öe  Faiov  %al  rov  Aovklov) 
i(poßr}&t]y  öib  ovr    ig  AQfieviav  a7teXt]Xv'&ei  aXX    ig   Poöov  acpineTO. 

5)  (zu  S.  1108.)  Cass.  Dio  55,9:  ou  fisv  yccQ  ovrs  itatösiag 
evenci  oiir'  äßovXrjaag  rcc  öeöoyfiiva  ccTteörj^rjöe ,  öf]Xov  e%  re  r&v  aXXav 
6)v  fxeTa  ravra  l'TCQa^s,  Kcd  ek  rov  rag  diad-i^xag  avrbv  Ev&vg  rote  Kcd 
Xvöai  Kcd  T{/  firjXQl  tü5  t£  AvyovGrco  avayvüvai ^  iyivEro'  KarEiKcc^Ero  dh 
Ttdvd'    ü6a  ivEdiiEio. 

6)  (zu  S.  II 08.)  Plin.  n.  h.  7,46:  contumeliosus  privigni  Neronis 
secessus. 

7)  (zu   S.  1 108.)     Sueton   Tiber.    10  s.  A.  g. 

8)  (zu  S.  1108.)  Ueber  die  Zeit  seiner  Abreise  s.  die  An- 
merkung 34  über  seine  Heimkehr  nach  Rom. 

9)  (zu  S.  1108.)  Sueton  Tiber.  10:  Tunc  autem  bonorum  satie- 
tatem  ac  requiem  laborum  praetendens,  commeatum  petit;  neque  aut 
matri  suppliciter  precanti,  aut  vitrico  deseri  se  etiam  in  senatu  con- 
querenti  veniam  dedit.  Quin  etiam  pertinacius  retinentibus,  cibo  per 
quatriduum  abstinuit.  Facta  tandem  abeundi  potestate  relictis 
Romae  uxore  et  filio  confestim  Ostiam  descendit,  ne  verbo  quidem 
cuiquam  prosequentium  reddito,  paucosque  admodum  in  digressu  ex- 
osculatus.  Ab  Ostia  oram  Campaniae  legens,  inbecillitate  Augusti 
nuntiata  paullum  substitit.  Sed  increbrescente  rumore  quasi  ad  occa- 
sionem  maioris  spei  commoraretur,  tantum  non  adversis  tempestatibus 
Rhodum  enavigavit. 

10)  (zu  S.  1109.)  Cass.  Dio  55,  9  (vgl,  56,  25):  neu  r-qv  re  oöbv 
iöicoxiK&g  inoiiqöaro,  TtXTjv  xa-O''  o6ov  ro-ug  JJaQiovg  t6  rfig  'EGriag  ayaXfia 
TtcoXTjacd  OL  TivdyviaGEv,  oncog  iv  rro  6[.iovo£up  [ÖQV&i)'  Kccl  ig  ri]v  v)]6ov 
iX&cov  ovdev  öyK7]Qbv  ovrE  EnQarrev  ovrE  k'XEysv. 

11)  (zu  S.  1109.)  P.  V.  Rohden  (Festschrift  z.  Einweihung  d. 
Progymnas.  zu  Steglitz  1890,  S.  39  A.)  gibt  eine  Liste  der  africani- 
schen  und  asiatischen  Proconsuln,  die  von  diesem  Rechte  Gebrauch 
gemacht  haben  in  den  Jahren  7/6 — 4  v.  Chr.;  drei  in  Africa,  zwei  m 
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Asien,  von  denen  Paullus  Fabius  Maximus  wahrscheinlich  noch  zu 
streichen  ist.  Von  seinen  Münzen  bei  Waddington,  M61.  de  numism. 
IL  S.  pl.  VIII,  zeigt  No.  2  sicher,  No.  i  u.  3  wahrscheinlich  das 
Portrait  des  Augustus.  Die  neugefundene  Münze  seines  Bruders  (s. 
den  Anfang  dieses  Kapitels)  ändert  den  Thatbestand  nicht,  da  Mün- 
zen des  Africanus  Fabius  Maximus  bereits  früher  bekannt  waren. 
Einer  früheren  Zeit  gehören  die  asiatischen  Münzen  (s.  I  S.  74)  an 
mit  dem  Bilde  Cicero's  des  Sohnes,  der  um  730/24  Asien  verwaltete. 
Aber  hier  ist  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dass  jene  Münzen 
das  Portrait  seines  Vaters  zeigen. 

12)  (zu  S.  1109.)  Berg,  A.,  Die  Insel  Rhodus,  bist.,  geogr., 
archaeolog.,  malerisch  beschr.  u.  m.  70  Orig.-Radirungen  u.  100  Holz- 
schnitten illustr.,  Braunschw.  1861.  Torr,  C,  Rhodus  in  ancient  and 
modern  times,  1885  —  87.  v.  Gelder,  Gesch.  d.  alt.  Rhodier,  Haag 
igoo;  S.  173:  Tiberius.  Vielleicht  erinnert  der  Name  eines  Frei- 
gelassenen lalysus  an  den  Aufenthalt  des  Tiberius  auf  Rhodos. 
C.  I.  L.  VI  19625  (litt.  magn.  et  pulcherrimis) :  lALYSO  •  AV////  .  ET 
GL////. 

13)  (zu  S.  II 10.)  Sueton  Tiber.  11:  Hie  (Rhodi)  modicis  con- 
tentus  aedibus  nee  multo  laxiore  suburbano,  genus  vitae  civile  ad- 
modum  instituit,  sine  lictore  aut  viatore  gymnasio  interdum  obambu- 
lans,   rautuaque   cum   Graeculis   officia  usurpans  prope  ex  aequo. 

14)  (zu  S.  II II.)  Sueton  Tiber.  ;^2:  Diogenes  grammaticus  dis- 
putare  sabbatis  Rhcdi  solitus,  venientem  eum,  ut  extra  ordinem  audi- 
ret,  non  admiserat  ac  per  servolum  suum  in  septimum  diem  distulerat. 

15)  (zu  S.  iiii.)  Euseb.  Chron.  ol.  187,2  nennt  als  Lehrer 
des  Tiberius:  Nicetes  et  Hybreas  et  Theodorus  et  Plutio  nobilissimi 
artis  rhetoricae  Graeci  praeceptores  habentur.  Ueber  die  litterarische 
Bildung  des  späteren  Kaisers  s.  Nipperdey  zu  Tacit,  ann.  4,  58. 

16)  (zu  S.  IUI.)  Arch.  Zt.  38,  1880,  n.  336  p.  53:  TißiQiov 
Klavdiov  TtßsQiov  vibv  Ne^cova,  viKrjöavra  OXv^tticc  re&QL7t7t(o  teleuo  . . . 
L47toAA[&jJftog  AnoXlai'LOv  vbg  Hketog  6  nctl  TißeQtog  [^KXjavdiog  xbv 
eccvrov  TtccTQcova  Kai  fi'£^}'£<(rr/)>Trjv  ^d  OXv^nUo.  Olympia,  hg.  v.  Cur- 
tius  u.  Adler,  5  No.  220.  Mommsen,  R.  G.  5,  264—5,  vermuthet 
mit  Recht,  dass  dieser  Sieg  Ol.  195  (i  n.  Chr.),  jedenfalls  aber  nicht 
Ol.   19g   (17  n.Chr.)  gewonnen  wurde. 

17)  (zu  S.  IIII.)  Alterth.  v.  Pergamon  8,  386  (vgl,  387)  S.  277: 
O  8l']^\og  erL(irj6e  \  TeßeQtov  KXavdiOv  T\^EßeQiOv  ■utov]  NsQcova  \  zbv 
iavTOv  6ia  7tQoy[6v(iov  EVEoyit}r]v,  vgl.  C.  I.  G.  2943  (Nysa  753/i).  Inscr. 
maris  Aegaei  38  (Rhodus)  Tiberius?  verstümmelt.  Tiberius  vor  d.  Ad- 
option: C.  I.  A.  3,  439 — 42.  Statuen  f.  Tiberius  u.  s.  Sohn  Drusus 
a.  3  n.  Chr.,   C.  L  G.  2657   (Halicarnass).     Eph.  arch.    1885,   28  (Epi- 
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daurus):  'A  nöhg  xä)v  ^EniöavQicov  \  TißeQtov  KXavdiov  NsQcova  |  vTtaxov, 
xhv  avräg  nüxQwva  (vielleicht  etwas  älter).  Arcli.  Zt.  1877  p.  37 
^o.  35:  \^H  Ttöhg]  xStv  ^Hh'](jiv  I  Y^t'^ß^Qi'Ov)  K]luvöiov  Neqcov(x,  \  [tov] 
tvEQyixriv  v,cd  7t(x.[xQ(ova^  ot-qexfig  evena,  s.  Olympia,  hg.  v.  Curtius  u. 
Adler,  2,  36g — 71.  Auch  Münzen  aus  der  Zeit  nach  seiner  Thron- 
besteigung (Cohen,  Descriptiou  1^  p.  189  no.  i)  weisen  auf  sein 
Interesse  an  den  Spielen. 


18)  (zu  S.  IUI.)     C.I.  G.  2943  a.  753/1  (Nysa): im  [sQsag 

Tißeqlov  Kkavöiov  NsQOJVog  öia  ßiov. 

19)  (zu  S.  II 12.)  C.  I.  L.  IX  2443  (Saepinum):  Ti.  Claudius  Ti. 
f.  Nero  pont.  cos.  [i]I.  trib.  po[t]est.  V  imp.  Nero  Claudius  Ti.  f.  Drusus 
Germ,  augur.  c(os.)  [i]m[p.]  murum  portas  turris  f.  c.   (752 '2 — 757/4). 

20)  (zu  S.  II 12.)  Vellei.  2,99:  Illud  etiam  in  hoc  transcursu 
dicendum  est,  ita  septem  annos  Rhodi  moratum,  ut  omnes,  qui  pro 
consulibus  legatique  in  transmarinas  profecti  [essent]  provincias,  visendi 
eins  gratia  ad  eum  convenientes  seraper  privato  ■ —  —  fascis  suos 
summiserint.  Sueton  Tiber.  1 2 :  vitans  praeternavigantium  officia,  qui- 
bus  frequentabatur  assidue,  nemine  cum  imperio  aut  magistratu  ten- 
dente  quoquam  quin  deverteret  Rhodum. 

21)  (zu  S.  II 12.)  Sueton  Tiber,  13:  caput  exuUs.  In  Rom  cir- 
culirten  die  Verse  (Sueton  Tiber.  59):  Non  es  eques;  quare?  Non 
sunt  tibi  miha  centum.  |  Omnia  si  quaeras,  et  Rhodus  exilium  est. 

22)  (zu  S.  1112.)  Mit  diesem  Besuche  des  Tiberius  auf  Samos 
mag  eine  Ehreninschrift  zusammenhängen,  die  ihm  dort  um  jene  Zeit 
gesetzt  wurde.  Rev.  Arch.  N.  S.  24  p.  36  (Samßs):  [6  6r]\iLog  TißiQiov 
KkavSi,[ov  NEJQcovci  6ig  vncaov  (747/7),  8lg  av\xo%\Qäxoqa  (746/8),  örj^aQ- 
Xt^ilg  i^ova[^L]ag  xb  ite^nxov  (y^ljz)^  xov  evEQyixTjv. 

2^)  (zu  S.  II 12.)  Sueton  Tiber.  12:  Namque  privignum  Gaium 
Orienti  praepositum,  cum  visendi  gratia  traiecisset  Samum,  alieniorem 
sibi  sensit  ex  criminationibus  M.  Lolli  comitis  et  rectoris  eins.  Die 
persönliche  Feindschaft  des  Lollius  wird  auch  c.  13  noch  wieder 
hervorgehoben,  ebenso  Tacit.  ann.  3,  48:  Incusato  M.  Lollio,  quem 
auctorem  C.  Caesari  pravitatis  et  discordiarum  arguebet  (Tiberius). 
Cass.  Dio  ed.  Bkk.  2  p.  87.  Zonar.  p.  422:  xov  de  Fatov  öTcdivxog  ig 
xov  TTQog  AQfiEVLOvg  TioXe^ov,  6  TißiQiog  ig  Xiov  iX%^(ov  ainov  i&SQaTtevöEv' 
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iraiTSLVOv  te    yccQ   eavTOv  ymI  VTtiitinxEv  ov'i    ort  xü  Fuloi^    ccWic    ymI  xolg 
ftsr'  avxov  ovGtv. 

24)  (zu  S.  II 13.)  Es  ist  natürlich  eine  bewusste  Lüge,  wenn 
Velleius  2,  loi  das  Gegentheil  behauptet:  C.  Caesar  —  —  in  Syriam 
missus,  convento  prius  Ti.  Nerone,  cui  omnem  honorem  ut  superiori 
habuit,  tarn  varie  se  ibi  gessit,  ut  nee  laudaturum  magna  nee  vitu- 
peraturum  mediocris  materia  deficiat. 

25)  (zu  S.  1113.)  Cass.  Dio  57,  17:  avxov  (Tiberius)  ^lev  ig  tjjv 
Podov  iXd'ovxog  ijixsXriös  (Archelaos),  xbv  6e  örj  Fatov  ig  xrjv  ^Aaiav 
il&ovxa  i&eQUTievöe.  jNIan  könnte  geneigt  sein,  diese  Stelle  auf  spätere 
Zeit  zu  beziehen,  als  Gaius  von  Syrien  aus  in  Kleinasien  einrückte; 
allein  dass  der  König  von  Cappadocien  ihm  bei  dieser  Gelegenheit 
huldigte,  hätte  selbst  Tiberius  ihm  nicht  übelnehmen  können;  bitter 
aber  wurde  die  Kränkung,  wenn  Archelaos  bei  Rhodos  vorbeisegelte, 
um  den  Gaius  in  Samos  oder  Chios  aufzusuchen. 

26)  (zu  S.  1 1 14.)  Sueton  Tiber.  12:  (Tiberius)  venit  etiam  in  suspi- 
cionem,  per  quosdam  beneficii  sui  centuriones  a  commeatu  castra  re- 
petentis  mandata  ad  complures  dedisse  ambigua  et  quae  temptare 
singulorum  animos  ad  novas  res  viderentur.  De  qua  suspicione  certior 
ab  Augusto  factus,  non  cessavit  efflagitare  aliquem  cuiuslibet  ordinis 
custodem  factis   atque   dictis   suis. 

27)  (zu  S.  II 14.)  Noch  in  dem  letzten  Jahre  seiner  tribunicischen 
Gewalt  oder  wenig  später  wurde  dem  Tiberius  in  Samos  ein  Denk- 
mal gesetzt  (s.  o.  A.  22). 

28)  (zu  S.  II 14.)  Sueton  Tiber.  11:  (Tiberius)  petit  ut  sibi  — 
—  —  permitteretur  revisere  necessitudines  —  —  — .  Sed  neque 
impetravit,  ultraque  etiam  admonitus  est,  dimitteret  omnem  curam 
suorum,  quos  tam  cupide  reliquisset.  Nach  Plinius  n.  h.  7,  45,  14g 
war  der  contumeliosus  Neronis  secessus  ein  Vorwurf  für  den  Augustus ; 
das  kann  sich  aber  nur  auf  die  letzte   Zeit  beziehen. 

2g)  (zu  S.  II 15.)  Cass.  Dio  55,  11:  avxog  xs  yaQ  i^naqoxaxog 
rT]g  öuc  xcov  aGxqav  ^unntKiig  üv,  ymI  QqccQvXXov  avÖQa  TXaöijg  aGxQO- 
koyiag  ÖLanscpvKÖxa  i'x(oi\  navxa  Kai  xa.  iavxü  kccI  xu  i%elvoig  7rs7tQ(oi.ieva 
ccKQtßäg  i]7tiax(xxo. 

30)  (zu  S.  II 15.)  Sueton  Tiber.  14:  Ante  paucos  vero  quam 
revocaretur  dies  aquila,  numquam  antea  Rhodi  conspecta,  in  culmine 
domus  eins  assedit.  Anthol.  Palat.  IX  287:  AnOAASlNIJOT.  'O 
nQLV  iya  FoöloiGiv  avifißaxog  tsQog  ÖQVig,  \  6  tvqIv  KaQuacplöaig  cdsxog 
iöxoqIt],  I  vrl^tTtexT]  roxe  xaQöbv  ccvcc  jtlaxvv  tjsq^  asQQ-slg  |  ^Xvd'ov,  ^HsIlov 
vfjßov  ot'  si%E  NiQfov.  j  keivov  ö'  avltöd-i/jv  ivl  6(ai.iaGt,  xsiqI  övvrj&tjg  | 
KQccvxoQog,  ov  (fBvyav  Zt^v«  xbv  iööofisvov.  Vgl.  Plin.  n.  h.  10,  41.  Ein 
anderes  Vorzeichen  erwähnt  Plutarch,  frgm.  V  p.  50  ed.  D.:  alXu  Kai 
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TißeQto)  uvog  ,  ojg  UXovxaQypg  6  XaiQcovevg  (pijGiv,  tri  fisi^urJo)  ovxi  Y.ca 
si>  'Poöco  inl  Xoyoig  ^ijroQtKOig  öiaxQtßovTi,  tjjv  ßaatXiiav  öia  rov  avzov 
nad'ijfiarog  TCQoein^vvGev. 

31)  (zu  S.  II 15.)  Sueton.  Tiber.  13:  (Tiberius)  coactus  est,  tarn 
suis  quam  matris  inpensissimis  precibus  reditum  expostulare,  impetravit- 
que,  adiutus  aliquantum  etiara  casu.  Destinatum  Augusto  erat,  nihil 
super  ea  re  nisi  ex  voluntate  maioris  fili  statuere;  is  forte  tunc  M. 
LoUio  oflfensior,  facilis  exorabilisque  in  vitricum  fuit.  Permittente  ergo 
Gaio  revocatus  est,  verum  sub  conditione  ne  quam  partem  curamve 
rei  p.  attingeret.     Rediit  octavo  post  secessum  anno. 

^2)  (zu  S.  II 15.)  Bouch^-Leclerq,  L'astrologie  dans  le  monde 
romain:  Revue  histor.  22,  t.  65,  1897,  p.  241.  p.  24g:  Thrasyllus; 
vgl.  Prosopogr.   3,  p.  314  no.   137. 

;^^)  (zu  S.  1115.)  CLL.  III  7107  p.  1284  (Smyrna):  [ti  •  Clau- 
dius ti  •  cljaudi  •  Thrasylli  •  |  [ti.  cjaesari  •  Augus[to  et  augustae  caes. 
aug.  matri]  j  [rißsQiog  nXavdijog  TißsQiov  KXa[vdLOv  &Qa6vXXov  an- 
i.Xi.v%^i.^og  .  .  .  ri.ß£QLoi\  |  [^KalöaQL  OeßaGtü  %]al  2aßaatTji  Kal[aaQog  Ge- 
ßaatov  iir^TQi].  Thrasyllus  wurde  von  Tiberius  vor  seiner  Adoption 
durch  Augustus  freigelassen.  Beim  Aufenthalt  auf  Rhodus  war  er 
wahrscheinlich  schon  nicht  mehr  Sklave.  Sueton  Tiber.  14:  Thra- 
syllum  quoque  mathematicum,  quem  ut  sapientiae  professorem  con- 
tubernio  admoverat,  tum  maxime  expertus  est,  affirmantem,  nave  pro- 
visa  gaudium  afFerri,  cum  quidem  illum,  durius  et  contra  praedicta 
cadentibus  rebus  ut  falsura  et  secretorum  temere  conscium  eo  ipso 
momento,  dum  spatiatur  una,  praecipitare  in  mare  destinasset.  Cass. 
Dio  55,  II:  ovTdi  yccQ  jtov  ncivra  (^&Qa6vXXog)  öacpcbg  ijöei  to6tc  Y.cä  xo 
nXolov  xo  xrjv  ayysXuiV  xü  TißeQuo  xijg  ig  xrjv  Pcoftj/v  avaKo^töTjg  nuQo. 
xs  xTjg  fii^xQog  Kai  nccQa  xov  AvyovGxov  (piqov  TtoQQo&ev  YMXidav  jtQOß- 
nXeoVy  TtQOEiTtSLv  avxü  ci  äyyiXXeiv  e^uXXiv.     Tac.  ann.  6,  21. 

34)  (zu  S.  iii6.)  Sueton  Tiber.  11:  Rediit  octavo  post  seces- 
sum anno.  Velleius  Pat.  2,  gg:  ita  septem  annos  Rhodi  moratum. 
Wenn  Tiberius  ungefähr  den  20.  Juli  7552  (s.  d.  Anm.  30  Gaius  im 
Orient)  nach  Rom  heimkehrte,  im  8.  Jahre  seines  Exils,  d.  h.  7  volle 
Jahre  nach  seiner  Abreise,  so  hat  er  Rom  verlassen  im  Jahre  748/6, 
und  zwar  nach  dem  27.  Juni  resp.  i.  Juli,  dem  Tage,  an  dem  er  die 
tribunicische  Amtsgewalt  erhalten  hatte. 

35)  (zu  S.  II 16.)  Sueton  Tib.  15:  Romam  reversus,  deducto 
in  forum  filio  Druso,  statim  e  Carinis  ac  Pompeiana  domo  Esquilias 
in  hortos  Maecenatianos  transmigravit  totumque  se  ad  quietem  con- 
tulit,  privata  modo  officia  obiens  ac  publicorum  munerum  expers. 
C.  I.  L.  VI  8653 — 5:   (de)   domo  Tiberiana. 
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36)  (zu  S.  II 16.)  Ueber  das  Haus  des  Pompeius  s.  Becker,  R. 
TopogT.  42g  A.   524.     Kiepert  et  Hülsen,  Formae  urb.  Rom.  p.  29. 

37)  (zu  S.  II 16.)  Ueber  die  Gärten  des  Maecenas  (s.  o.  II  435 
A,  23)  s.  Becker,  R.  Topogr.  429.  540.  Kiepert  et  Hülsen,  Formae 
urb.  Rom.  p.   39. 


3.  Capitel. 
Gaius  und  Lucius. 

Vorbemerkung:  Cohen  I^  p.  69  no.  42:  Caesar  Augustus 
pater  patriae.  Augustus  im  Lorbeerkranz  n.  r.  ^  C.  L.  Caesares 
Augusti  f.  cos.  desig.  princ.  iuvent.  Beide  Prinzen  in  der  Toga  mit 
priesterlichen  Attributen  (Krummstab  u.  Schöpfkelle),  zwischen  ihnen 
zwei  Speere  und  zwei  Rundschilde. 

i)  (zu  S.  II 17.)  C.  Caesar:  Prosopogr.  2,  174.  141.  Bernoulli, 
R.  Iconogr.  2,  131.  Münzen  mit  dem  Bilde  beider  Prinzen  sind  nicht 
selten,  aber  meistens  sind  die  Köpfe  allzu  klein,  auch  sind  die  la- 
teinischen Münzen  in  der  Ausführung  meistens  mangelhaft,  desshalb 
sei  besonders  auf  eine  griechische  verwiesen:  Catalogue  of  Gr.  coins 
Brit.  Mus.  Mysia  p.  140  Fiaov.  AevKiov  (ihre  Köpfe);  '^  Mrjvoysinjg 
ZsßaaxTqv  (Livia  als  Demeter)  UeQya^up'Cov  <(pl.  XXVII,  7)>.  Latein. 
Inschr.  C.  I.  L.  II  607.  2422.  3267.  3828.  5093,  V  4306.  6416.  6835, 
VI  897.  899.  3784,  VI  31 271  (=  3748;  vgl.  Rev.  arch.  III.  S.  35, 
1899,  p.  497),  IX  5425,  X  1239.  3078.  3343.  8035,  XI  366.  1421. 
3040,  XII  141,  XIII  2942.  Vgl.  Dittenberger,  Sylloge^  354.  C.  &  L.  Cae- 
sares: Eckhel,  Doctr.  numm.  6,  169.  Cohen  I-  p.  181.  Julliot,  Sur  un 
monuraent  61ev6  ä  Caius  Cesar,  fils  d'Agrippa,  par  la  cit6  des  Senones, 
Bull,   archeol.   d.  comit6  d.  trav.  bist,  et  scient.     1895   p.  206. 

2)  (zu  S.  II 17.)  Sueton  Aug.  64:  Caium  et  Lucium  adoptavit 
domi  per  assem  et  libram  emptos  a  patre  Agrippa,  vgl.  Gaius  inst. 
I,  119,  Gellius  5,  19.  Hieronym.  z.  J.  Abr.  2001:  Augustus  Gaium 
Agrippam  adoptavit  in  filium. 

3)  (zu  S.  II 18.)  Sueton  Aug.  64:  [Augustus]  nepotes'et  litteras 
et  notare  aliaque  rudimenta  per  se  plerumque  docuit  ac  nihil  aeque 
elaboravit  quam  ut  imitarentur  chirographum  suum;  neque  caenavit 
una,  nisi  ut  in  imo  lecto  assiderent,  neque  iter  fecit,  nisi  ut  vehiculo 
anteirent  aut  circa  adequitarent. 

4)  (zu  S.  II 18.)  Verrius  Flaccus  s.  Teufel-Schwabe,  R.  L.  §  261; 
seine  Fasten  in  Praeneste  vgl.  Notizie  d.  scavi   1897  p.  422. 


"7  -30  ^'   3-    Gaius   und   T-ucius. 

5)  (zu  S.  II 18.)  Peter,  Frgra.  bist.  lat.  p.  278:  Verrius  Flaccus 
libertinus  docendi  genere  maxime  inclaruit.  —  qua  re  ab  Augusto 
quoque  nepotibus  eius  praeceptor  electus  transiit  in  Palatium  cum 
tota  scbola.     Sueton.  ed.  R.  p.   113. 

6)  (zu  S.  1 1 18.)  Sueton  Aug.  48:  ac  plurimorum  (d.  h.  der  Clientel- 
fürsten)  liberos  et  educavit  simul  cum  suis  et  instituit.  Mit  Recht 
protestiert  A.  Bauer,  Histor.  Ztschr.  1903,  N.  F.  gi  S.  268,  gegen  die 
Behauptung  Tarver's,  dass  die  Erziehung  in  dieser  Prinzenschule  des 
Augustus  von  der  im  Eton  College  üblichen  nicht  wesentlich  verschieden 
gewesen  sei. 

7)  (zu  S.  III 8.)     Plutarch,  Cicero  c.  4g. 

8)  (zu  S.  II 18.)     Cass.  Dio  55,6  (a.  746/8):  (Aug.)  toig  arQartmraig 

ccQyvQiov,  ov%  oi)g  %al  KSKQatTjKoöi  — aAA'  ort  rbv  Fcciov  iv  rafg  yv- 

ixvaöucig  rore  %qG)xov  6vvet,cxui,6^£v6v  Gcpi6iv  e'ßxov,  iy^aQiöaxo.  Hoeck,  Rom. 
Gesch.  I,  2  S.  41,  hat  allerdings  die  Vermuthung  ausgesprochen,  dass 
Gaius    seine    ersten    Kriegsdienste    bei    den    Donaulegionen    geleistet 

habe,  indem  er  sich  auf  ein  Fragment  beruft:  Polybii Dion.  exe. 

[Peiresc]  ed.  Vales.  Paris  1634,  p.  665:  ou  FaCog  xu  axQaxoTCsöa  xa 
TtQog  TW  löxQO)  eiQTjviKÜg  e7ti]Et'  TCoXsfiov  yaQ  ovöivcc  inoXiiiijösv.  ov'i 
oxi  OVK  iyevexo,  cclV  oxi  STietvog  fisv  l'v  xs  'r]6viLa  v.al  aatpulüa  aQiBLV 
£}idv&av£v.  Ol  de  ör}  klvövvoi  dlloig  TtQOGexdaöovxo.  Cenotapliia  Pisana 
ed.  N.  p.  100.  184,  vgl.  Cass.  Dio  ed.  Imm.  Bekker,  Leipzig  184g, 
2  p.  87,  12.  Mich  wundert  nur,  dass  auch  Boissevain  in  seiner  sorg- 
fältigen Ausgabe  des  Cass.  Dio  (Bd.  2  S.  492)  dieses  Fragment  auf 
den  Adoptivsohn  des  Augustus  und  das  Jahr  753/1  bezieht.  Das 
Fragment  ist  entschieden  an  einen  falschen  Platz  gerathen  und  be- 
zieht sich  nicht  auf  den  Adoptivsohn  des  Augustus,  sondern  den  öfter  mit 
ihm  verwechselten  Kaiser  Caligula.  Das  Tirocinium  des  C.  Caesar 
kcmnen  wir  nicht  mit  dem  Herausgeber  in  das  Jahr  753/1  setzen, 
weil  er  754/1  bereits  sein  Consulat  und  schon  vorher  seine  Orientreise 
antreten  sollte.  Als  Privatmann  hätte  er  751/3,  als  Prinz  seine  ersten 
Kriegsdienste  noch  früher  leisten  müssen.  Ausserdem  ist  von  einem 
Tirocinium  in  dem  Fragment  nirgends  die  Rede;  sLQipn'Kiog  iit^Ei  kann 
sich  nur  auf  Caligula  bezieljen;  dieser  Kaiser  hatte  eben  scheinbar 
gegen  England  und  am  Rhein  Krieg  geführt ;  anders  an  der  Donau, 
die  er  wohl  auf  der  Heimreise  berührte.  Ebenso  nole^ov  inoXi^^^Gev 
passt  nicht  auf  einen  eintretenden  Recruten;  dqysiv  iixdv&avev  passt 
auf  den  jugendlichen  Caligula;  der  Recrut  soll  zunächst  gehorchen 
lernen;   dasselbe  gilt  auch  von   den   zuletzt  erwähnten  klvÖvvoi. 

9)  (zu  S.   II 19.)     C.  I.  L.  X  3757   (Acerrae)  s.  o.  II  544  A.   ig. 
10)  (zu   S.   II  ig.)     Cass.  Dio  55,8  (a.  747/7):   xi]v  de  di)  navi]yvQiv 

xrjv    vtcIq    xTjg    inavoöov   xov  Avyovöxov   ysvofiivriv  6  Fdiog   «vr'   avxov 
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avv  TW  niam't  ÖLi&riKsv.  C.  I.  L.  VI  385—6  (s.  o.).  Auf  diese  Votiv- 
spiele  bezieht  Borghesi,  Oeuvr.  2,367  —  8,  eine  INIünze:  C.  Caesar 
(weibl.  Kopf,  verschleiert;  Pietas?);  ^  Triumphbogen  (mit  einem  Thore), 
auf  dem  Architrav:  Imp.  Caesari,  darüber  der  Kaiser  auf  einem 
Viergespann. 

11)  (zu  S.  1119.)     C.  I.  L.  VI  899:  plEPS  ■  VRBANA  habitans 

iN  •  REGIONE   urbis    xiii    .  .  .  I   .  VICORVM c-    CAESARI 

augusti  f.  PRINCIPI  IVuentutis  PONTIF  •  COS  designato  AERE  • 
Conlato.  Aehnl.  Geldsammlungen  f.  Augustus  s.  II  S.  281  A.  2  u.  f. 
Gemianicus  C.  I.  L.  VI   909 — 10. 

12)  (zu  S.  II 19.)  Sueton  Aug.  56:  (Filiis)  praetextatis  adhuc 
assurrectum  ab  universis  in  theatro  et  a  stantibus  plausum,  gravissime 
questus  est.     Cass.  Dio  54,  27.   55,  9. 

13)  (zu  S.  1120.)  Gaius  brauchte  sich  nicht  einmal  formell  noch 
um  das  Consulat  zu  bewerben,  sondern  war  durch  diesen  Senats- 
beschluss  bereits  consul  designatus;  vgl.  die  Inschriften  und  Münzen 
in  der  Ausgabe  d.  Mon.  Ancyr.  von  ]Mommsen  p.  53.  Bull.  d.  comm. 
comun.  d.  R.  27,  1899,  p.  57.  Hülsen,  Beitr.  z.  alt.  Gesch.  2, 
1902,  239.  Ergänz,  v.  CLL.  VI  3748:  Notizie  d.  scavi  1899  p.  130, 
Roma  (T.  d.  Ant.  &  Faustina) :  [c  •  cjaesari  Au[gusti  f.  divi  n.]  |  prin- 
cipi  •  i[uventutis]  |  pontifiic[i  cos.  des.]  [  [senjatus  et  popu[lus  romanus.]  | 
[hi]c  pr[i]mus  om[nium  annos]  [  [natus]  XIII  1  c[os.  creatus  est.];  ebenso 
für  L.  Caesar,  vgl.  The  Class.  Rev.  13,  1899,  465.  C.  I.  L.  X  162 1 
(Puteoli):  augus|TI  •  F  •  DI  VI  •  N  •  PRINCE|ps  iuventutis  creatus  est 
cum  eSSET  •  ANN  •  NATVS  •  Xll////.  Diese  verstümmelte  Inschrift 
passt  auf  den  Gaius,   wenn  wir  am   Schluss  XIIII  ergänzen. 

14)  (zu  S.  1120.)  Hierauf  hat  Henzen  die  Inschrift  C.  I.  L.  VI 
894  beziehen  wollen,  vgl.  jedoch  Mon.  Anc.  ed.  Mommsen-  p.  54  n. 
C.  I.  L.  VI  900:  Huelsen,  Mitth.  d.  röm.  Inst.  14,    1899,   259. 

15)  (zu  S.  II 20.)  Sueton  Aug.  26:  multis  —  [consulatibus]  re- 
cusatis  duodecimum  magno,  id  est  septemdecim  annorum,  intervallo  et 
rursus  tertium  decimum  biennio  post  nitro  petiit,  ut  C.  et  Lucium  filios 
amplissimo  praeditus  magistratu  suo  quemque  tirocinio  deduceret  in 
forum.  Zonaras  10,  35:  dadsKarov  vTicaevcov  6  Avyovßxoq  dq  xovg 
icpi'ißovq  rbv  Füiov  e'ra'^e  vmI  ig  t6  ßovhvrrjQiov  ufia  elöi^yccys.  Mionnet, 
Supplement  i  p.  58  n.  326:  Aug.  Divi  f.  cos.  XI  des.  XII  tr.  p.  XIX. 
In  wunderbarer  Weise  wurde  das  12.  Consulat  des  Augustus  in  Asien 
gefeiert.  Auf  einer  Münze  von  Temnus  (s.  v.  Sallet's  Numismat.  Ztschr. 
12,  1885,  S.  361),  liest  man  um  den  Kopf  des  Augustus:  Kcugccq 
Ssßußroq  nlovöiaq  vTtuzrjag  (Caesar  Augustus  mit  der  hohen  Consulats- 
würde  bekleidet).  Die  Münze  nennt  denselben  Beamten  Apollas,  S.  d. 
Phainios,    auf    dessen   Münzen    sonst    auch    das   Portrait    des   Asinius 

Gar  dthau  s  en,  Augustus  und  seine  Zelt.    II.  3.  4° 


'j  ■}■>  XI.   3.    Gaiiis   und    r,uclus. 

Gallus    vorkommt   (s.   S.  360);    beide   Münzen    müssen    also   748/6    ge- 
prägt sein. 

16)  (zu  S.  II  20.)  Mon.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  51.:  Gaium  et  Lucium 
Caesares  honoris  mei  caussa  senatus  populusque  Romanus  annum  quin- 
tum  et  decimum  agentis  consules  designavit,  ut  [ejum  magistratum 
inirent  post  quinquenniiim.  Et  eo  die,  quo  deducti  [s]unt  in  forum, 
ut  interessent  consiliis  publicis  decrevit  sena[t]us.  Equites  [a]utem 
Romani  universi  principem  iuventutis  utrumque  eorum  parm[is]  et  hastis 
argenteis  donatum  appellaverunt.  Auch  bei  Dio  Cass.  55,  12  werden 
ul  Ttekrui  TU  TS  dofjara  erwähnt. 

17)  (zu  S.  II20.)  Monum.  Anc.  ed.  M."  p.  58:  [T]ribu[nic]iae 
potestatis  duodevicensimum  consul  XII  trecentis  et  vigintj  i  |  millibus 
plebis  urbanae  sexagenos  denarios  viritim  dedi.  Die  trib.  potestas  führt 
auf  die  erste  Hälfte  des  Jahres.  Den  Grund  zu  dieser  Ereigiebigkeit 
hat  bereits  Casaubonus  richtig  erkannt. 

18)  (zu  S.  II 20.)  De  principe  iuventutis:  Eckhel,  Doctr.  numm. 
8  p,  371.  Borghesi  7  (12)  p.  562 — 3.  Koch,  Loth. ,  De  principe 
iuventutis,  Leipzig  1883,  hat  das  Material  (namentlich  auch  das  in- 
schriftliche und  numismatische)  für  dieses  Thema  gesammelt;  vgl. 
Blanchet,  A.,  Le  titre  de  princeps  iuventutis  sur  les  monnaies:  Revue 
beige  de  num.  47,  1891,  fsc.  3.  Mommsen,  R.  St.-R.  2,  826.  In 
seiner  Ausgabe  des  Mon.  Anc.  p.  55 — 6  n.  polemisirt  Mommsen  mit 
Recht  gegen  die  unhaltbare  Annahme  Koch's,  dass  die  Würde  eines 
princeps  iuventutis  von  der  eines  Commandirenden  der  Reiterei  zu 
scheiden  sei ;  bei  den  Alten  selbst  wird  dieser  Zusammenhang  ausdrück- 
lich hervorgehoben:  Zonar.  10,  35  6  Avyovarog  ....  nQoxQirov  ccTt- 
E(py]V£  rtjg  vEOTrjrog  llaQ'iöi^  t^^  cpvXfjg  yeviö&ai  ETtezQetps.  Schon  Span- 
heim hatte  das  Richtige  gesehen,  und  wenn  Koch  sich  für  das  Falsche 
entschieden  hat,  so  waren  für  ihn  wohl  äussere  Rücksichten  mass- 
gebend; wenn  aber  Mommsen  behauptete,  dieser  Titel  sei  mit  dem 
eines  Consuls  unverträglich  und  daher  beim  Beginn  des  Consulats 
abgelegt  worden,  so  ist  das  eine  Annahme,  die,  ohne  den  Thatsachen 
Gewalt  anzuthun,  sich  nicht  halten  lässt,  s.  C.  I.  L.  X  123g;  Revue 
epigr.  I  p.  246 — 7  no.  287  =  C.  I.  L.  XII  3156  (Nimes)  nach  richtiger 
Ergänzung:  C.  Caesari  Augusti  f.  cos.  L.  Caesari  Augusti  f(ilio)  cos. 
designato,  principibus  iuuentutis;  auch  C.  I.  L.  XII  2942  stimmt  nicht 
zu  Mommsen's  Auffassung.  Selbst  bei  der  Sendung  nach  Asien  führte 
er  noch  diesen  Titel.  Ancient  Gr.  Inscr.  in  the  Br.  Mus.  IV  i  ed. 
Hirschfeld  p.  57  no.  892  (Halicarnass) :  avronQcaoQi  Kcdaaqi  i^elov  j 
vlGi  ^^sßaöxoi  Kai  ruL\(p  KaiöccQt,  vsorrjxog  •7]'y£(i6[vi,  üötig  .  .  .  .  |  äno- 
oxidsilg  vnb  xov  SsßuGxov.  Wenn  auf  den  Münzen,  die  zu  Ehren 
dieses  Ereignisses  geschlagen  wurden  (Eckhel  8,  376),   auch  noch  ein 
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Priesterstab  angedeutet  wird,  so  hat  Cavedoni  (Mon.  Ancir.  p.  336) 
unter  Billigung  von  Mommsen  S.  57  ausgeführt,  die  Prinzen  hätten 
drei  Ehren  empfangen:  die  Toga  virilis,  Priesterthümer  und  die  Würde 
eines  princeps  iuventutis ;  doch  wissen  wir,  dass  Gaius  schon  im  vorher- 
gehenden Jahre  (s.  o.  I  S.  II 20)  ein  Priesterthum  erhalten  hatte,  auf  das 
sich  der  lituus  beziehen  lässt.  Nach  Tacitus  ann.  i,  3  (s.  u.  A.  20) 
wurden  Caius  und  Lucius  principes  iuventutis,  ehe  sie  die  toga  virilis 
bekamen. 

ig)  (zu  S.  II 20.)  Den  Titel  princeps  iuventutis  mag  vorher 
einer  der  Commandanten  der  sechs  Ritterschwadronen  geführt  haben, 
wie   C.  I.  L.  XIV   2  121    (Lanuvium):   —    — ■   praef.  iuventutis. 

20)  (zu  S.  1121.)  Tacit.  ann.  i,  3:  Nam  genitos  Agrippa  Gaium 
et  Lucium  in  familiam  Caesarum  induxerat,  necdum  posita  puerili 
praetexta  principes  iuventutis  appellari,  destinari  consules  specie  re- 
cusantis  flagrantissime  cupiverat. 

21)  (zu  S.  1121.)  Ueber  das  häufige  Vorkommen  dieser  Münze 
(s.  o.)  im  Schatz  von  Barenau  s.  Mommsen,  Varusschlacht  S.  22 — 2^^. 
Dieselbe  Münze  ist  auch  in  dem  Schatz  von  Pudukota  (Süd-Indien) 
zweiundzwanzigmal  vertreten,  die  übrigen  Münzen  des  Augustus  nur 
ein-   oder    zweimal.      Numismat.   chron.  III.   S.   18,    1898,   p.  304. 

22)  (zu    S.   1121.)      Hieronym.   z.  J.   Abr.    2020:    Herodes   — ■  — 

miserabiliter moritur.     Herodes  -j-  13.  ^lärz  4  v.  Chr.  (?)     Ginzel, 

Sonnen-  und  JMondfinstern.  S.  195.  Fröret,  Sur  l'ann^e  et  sur  le 
temps  pr6cis  de  la  mort  d'H6rode  le  Grand:  M^m.  de  l'acad.  des 
inscr.  et  bell,  lettr.  21,  1754,  279.  Schürer,  Gesch.  d.  jüd.  Volkes  i, 
1890,  S.  343 — 45.  Schegg,  P.,  Das  Todesjahr  des  Königs  Herodes, 
München   1882. 

2:^  (zu  S.  1122.)  Bull,  de  corr.  hell.  3  p.  365  (Delos):  'O  dTj- 
fiog  6  '^['ö'7|Vcacor  %a\  ot]  |  xaTot[x]o[i'i'Tfg  Wjv  vT^Gov]  |  ^Hq(oÖ7]v  ßaöds[cog 
HqcoÖov  vibv]  I  TET^a^j^Tjv,  K^£Tr/[5  evEKSv  Kai  svvoilag  tT]g  elg  iavrov[g 
'AtcöUcovl  avid-riKav]   (?)      C.  I.  G.    2502    (Cos).   2628   (Cypern). 

24)  (zu  S.  II  22.)  C.  I.  L.  XI  6685:  C.  Caesar  Pans.  Marini, 
Iscr.  dol.  p.   I : 


C   ■  C^SAR.  PN 


(Pansi- 


AVGVST 


—  —  bis  Vespasian  no.  10  p.  12,  cf.  442 — 3  L.  Caesar.  Not.  d. 
scavi  1877  p.  19g  (Adria):  C  •  C^SAR  •  PANSI.  Not.  d.  sc.  1879 
p.  124  (Bruttium),  1882  p.  399  (Monteleone).  C.  I.  L.  X  8041  C- 
L  •  C^SAR,  vgl.  d.  Anm.  Dass  die  vom  Augustus  adoptierten  Söhne 
des  Agrippa  eigenes  Vermögen  besassen,  ist  auffallend,  aber  unleug- 
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bar.  Auch  At,^rippa  Postumus  hatte  sein  eigenes  Vermögen,  das  nach 
seiner  Verbannung   dem  Militärfiscus  überwiesen  wurde. 

25)  (zu  S.  II  22.)  Im  Cenotaphium  Pisanum  heisst  es  vom  Gaius 
CLL.  XI  1421:  iam  designatum  iustissimum  ac  simillumum  parentis 
sui  virtutibus  principem.  Macdonald,  Gr.  coins  in  the  Hunterian  Coli  2, 
Glasgow  1901,  p.  238  (Sinope):  C(ol.)  I(ulia)  F(elix)  [a]n.  XXXV 
[=  10  V.  Chr.]  (Kopf  d.  Aug.);    ^  Ex   d.  d.  (Köpfe    d.  G.   L.   Caes.). 

26)  (zu  S.  1122.)  C.  I.  L.  XII  4230  (Baeterrae):  L.  Aponio  // 
///////  praefecto  equit.  tribuno  militum  [leg.]  VII  et  leg.  XXII 
praefect.     castrorum    fiamini    Aug. ,  primo    urbi    lul.    Baeter.   praefecto 

pro  II  viro  C.  Caesaris  Augusti  f. C.  I.  L.  XI  3610  (Caere): 

ex  s.  c.  Sex.  Cam]patio  M.  f.  M.  n.  [praefec]to  C.  Caesaris  [equiti 
Caeret?]ano  III  viro  [a.  a.  a.  f.  f.  trib]un.  militum  [qui  in  milijtia 
decessit  [patron]o. 

27)  (zu  S.  1123.)  C.  I.  L.  XI  366  (=  Tonnini  I  p.  176)  (Ari- 
minum):  C.  CAESAR.  |  AVGVST.  F.  ||  COS.  (a.  754/1)  !  VIAS  OM- 
NES  II  ARIMINI  STERN.;  vgl.  Orelli  3892. 

28)  (zu  S.  1123.)  C.  I.  L.  XII  3155  (Nemausus) :  C.  Ca[esar 
Au]gusti  f.  [cos.  desig.  patro]nus  col.  [Nemausensis]  xystum  .  .  .  [co- 
loniae]  dat.  Sueton  Aug.  65:  Gaium  et  Lucium  . .  .  consules  designatos 
circum  provincias  exercitusque   dimisit. 

2g)  (zu  S.  II 23.)  Beide  Prinzen  hatten  Statuen  und  Inschriften 
auf  dem  nach  ihrem  Tode  errichteten  Bogen  von  Pavia  C.  I.  L.VI  6416. 
Triumphbogen  (?)  des  Aug.  m.  [C.  &]  L.  Caesares  VI  900.  Jb.  d.  D. 
Arch.  Inst.  4,  189g,  231.  In  Rom  fand  man  zwei  gleiche  Basen  mit 
Inschriften  für  beide  Brüder.  C.  I.  L.  VI  897  (751/3— 53/0 •  C.  Cae- 
sari  Augusti  L  pontifici  cos.  designato  principi  iuventutis;  898: 
L.  Caesari  Augusti  L  auguri  cos.  designato  principi  iuventutis.  Mon. 
Ancyr.  ed.  M.^  p.  53,  prope  Viterbum  (751/3)  =  C.  I.  L.  XI  3040: 
c.  cAeSARI  •  AVG  •  F  •  D  •  N  •  pONTlF  •  COS  •  DESIGN  •  prINCIPI  • 
IVVENTUT  II  •  IMP  •  CAEsARI  •  DIVI  •  F-  AVG  •  PONT  •  MAXIM-  COS  • 
XII  •  TRIB  •  POTESTAT  •  XX  •  IMP  •  XIII  (751/3)  ||  L  •  CAESARI 
AVG  •  F  .  DIVI  •  NFP. 

P  •  SERGIVS  ■  P  •  F  •  RVFVS  •  T  •  BRAETIVS  •  T  •  F  •  RVFVS  • 
MAG  .  ITER  .  pAGI  •  STellATINI  •  aEDEM  •  ET  •  SIGNA  •  DE  •  SVA  • 
PECVNIA  •  DEDERVNT.  C.  I.  L.  X  8035  (Aleria,  Corsica):  C.  CAE- 
SARI .  AVGVSTI .  F  II  IMP .  CAESARI-  DIvi  •  f  •  AVGVSTO  •  PONTI- 
FICI .  MAXIMo  •  COS  .  XI  •  IMP  •  XII  (742/12  —  745/9)  •  TRIBVN  • 
BOTEST  •  XU///  II  1  .  caesari  •  aug  •  fil  ||  DEC  •  ET  •  C  •  C  ■  V  •  P  •  R  • 
(=  coloni  coloniae  Veneriae  Pacensis  Restitutae)  |  PATRONIS. 
Inscr.  Gr.  insul.  2,  164^'  u.  165**.  166:  (C.  L.  Caesares)  ayl^oGi  rag 
vsöxuTog.    Anc.  Gr.  inscriptions  in  the  Br.  Mus.  II  p.  48  No.  213  (Lesbos). 
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30)  (zu  S.  1124.)  Claudia  Livia  lulia  CLL.  VI  5168.  Pro- 
sopogr.   2,  292.   211. 

31)  (zu  S.  1124.)  Tac.  ann.  4,  3:  (Livia)  soror  Germaiiici  formae 
initio  aetatis  indecorae  mox  pulchritudine  praecellebat,  vgL  4,  40. 
Zonaras  10,  36:  avdyzrjg  (5'  eTtiKeijiivrig  xov  FaCov  ukixo  %al  riqv  rs 
IE,ov6lccv  ciVTCO  trjv  av&v7taT0V  Kai  ywaiKa  eöcoKSV  iva  vm%  xovxov  xi 
TtQOßXaßy  K^Lcojxci.      Sueton  Claud.   i. 

^2)  (zu  S.  1124.)  CLL.  I  p.  314.  386  (Non.  Febr.  a.  752/2 
a.  Chr.):  CONCORDIAE  •  IN  •  ARCE  •  FERIAE  •  EX  •  S  •  C  • 
QVOD  .  EO  •  DIE  •  IMPERATOR  •  CAESAR  •  AVGVSTVS  •  PONTI- 
FEX  •  MAXIMVS  •  TRIB  •  POTEST  ■  XXI  •  COS  •  XIII  •  A  •  SENATV  • 
POPVLOQVE  •  RO.AIANO  •  PATER  •  PATRIAE  •  APPELLATVS- 
j\Ion.  Anc.  ed.  j\I.-  p.  153:  Tertium  dec[i]mum  consulatu[in  cum 
gerebam,  senatus  et  equjester  ordo  populusq[ue]  Romanus  universus 
[appellavit  me  patrem  p]atriae  idque  in  vestibu[lo  ajedium  mearum 
inscriben[dum  esse  et  in  curia  e]t  in  foro  Aug.  sub  quadrig[i]s,  quae 
mihi  [ex]  s.  c.  pos[itae  sunt,  decrevitj.  Cass.  Dio  55,  10:  Kcd  rj  inoi- 
vv^ia  rj  xov  naxQog  axQißwg  iö6&}]'  TtQoxeQOv  yaQ  aXXcog  tcvev  i\}yi(pi- 
G^ucxog  ETtscprjfii^Exo.  Ovid  fast.  2,  127:  Sancte  pater  patriae,  tibi  plebs, 
tibi  curia  nomen  ||  hoc  dedit,  hoc  dedimus  nos  tibi  nomen  eques.  — 
—  sero  quoque  vera  tulisti  ||  nomina.  lam  pridem  tu  pater  orbis  eras. 
Vgl.  Norisius,  Cenot.  Pisan.  p.  173.  Eckhel  6,  113.  Borghesi,  Oeuvr. 
2,  19.  Sueton  Aug.  58.  Schon  lulius  Caesar  hatte  den  Ehrennamen 
parens  patriae,  Cohen  i-p.  g.  16  (710/44);  ebenso  Augustus  vor  752/2: 
S.  P.  Q.  R.  parent(i)  cons(ervatori)  suo,  ^  Caesari  Augusto,  Cohen  P 
p.  74  n.  78,  vgl.  o.  II  S.  467  A.  2^.  C  I.  L.  X  823  (Pompei  in  aede 
Fort.  Aug.  vor  752/2):  augu  STO  •  CAESARI ///PARENTI  PATRIAE, 
III  Suppl,  6803  (Antiochia  in  Pisidien):  Imp.  Caesari  |  Aug.  |  parenti 
patriae.  Selbst  pater  patriae  kommt  schon  vorher  vor.  CLL.  II  2107 
(Urgavo,  a.  748/6).-  BIP  •  CAESARI  •  AVGVSTO  •  DIVI  •  F  •  PON- 
TVFICI  .  .AIAX  ■  TRIB  •  POTEST  •  XIIX  •  COS  •  XI  •  PATRI  • 
PATRIAE  •  D  •  D.  Horat.  carm.  i,  2,  50  (a.  726 — 27):  hie  ames  dici 
pater  atque  princeps.  In  einer  Inschrift  von  Falerii  C.  I.  L.  XI  3083 
heisst  Augustus:  pont.  maxim.  patr.  patriae  et  municipii.  Auf 
fallend  bleibt  C  L  L.  X  4781  „litteris  Augusteis"  (am  Anfang  ist 
wohl  consuU  zu  ergänzen):  DESIGNATO  •  PATRI  •  PA///COL  •  CL  • 
FIR^IA  •  TEANV:M.  Bei  der  Inschrift  IX  5680  (Cingulum  a.  750/4—1/3) 
kommt  alles  darauf  an,  ob  die  Zahl  XX  wirklich  intact  ist:  [iussu  imp. 
caesaris]  Divi  f.  Aug.  p[ont.]  maxumi  patris  patriae  trib.  pot.  XX  ,,L.  Vo- 
lusius  Q.  f.  Saturn[ninus]  pater  ponend.  curavit.  Cohen  I^  p.  74  no.  78 
Setzt  eine  INIünze  in's  Jahr  752/2  mit  der  Inschrift:  S.  P.  Q.  R.  paren- 
t(i)  cons(ervatori)    suo;    in    diesem   Jahre   würde    man   patri   patriae   er- 
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warten.  Inscr.  Gr.  insiil.  2  p,  49  no.  152  (Mytilenae):  [AvxIokqcctoqi, 
KcdaaQi  l&io)^  mo3,  2eßu[aroi,  7ic(]rQl  T«g  naxQLÖog.  Vgl.  no.  153 — 58. 
164'*.    168.   536. 

^^)  (zu  S.  1125.)  Norisius,  Cenotaph.  Pisan.  p,  163.  Koch, 
De  principe  iuventutis  p.  37.  Bernoulli,  R.  Ikonogr.  2,  131  ff.  Pro- 
sopogr.  2,  180.  148.  C.  I.  L.  II  1063.  2iog.  2157,  III  ^2^,  V  2067. 
6416,  VI  898.  900.  901  (vgl.  Rev.  Arch.  III.  S.  35,  1899,  p.  497,  vgl. 
498),  IX  727.  1824.  3914,  X  1622—23,  XI  3304—5.  XII  146.  3156, 
XIV  2910.  Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oest.  8,  1884,  No,  22,  S.  199. 
Hettner,  Rom.  Steindenkm.  zu  Trier  1893,  No.  i.  Westdeutsche 
Ztschr.  7,  1888,  Korresp.  S.  168  —  70.  C.  I.  Att.  3,  445—46.  Mit- 
theil, d.  athen.  Inst.  12,  1886,  S.  226;  13,  1888,  S.  61.  Mittheil.  d. 
athen.  Inst.  12,  1887,  S.  258  (Cilicien):  AevKim  Kaiöaqi  ZeßaGxov  y.cd 
TTcaQog  rTjg  TTcczQiSog  via,  &eov  vuovG),  vicov  i^yefiovi,  evcQysxr]  iy,  TtQoyövcov 
TIon7xi]ioTtoluG)v  6  drjixog.  L.  Caes.  princ.  iuv.  751,  -j-  755/2.  Journ. 
of  the  Hellen.  Stud.  11,  i8go,  p.  2/^2.  Cichorius,  Athen.  Mittheilungen 
13,  61.  Alterth.  v,  Pergam.  8,  384  S.  275.  Lebas -Waddington  3 
n.  i693'''(Heraclea  in  Phrygien):  'H  ßovli^  ncd  6  öTj^og  Aevklov  KcuGciqu 
xov  KcdßciQog  xov  EsßaGxov  vlöv.     Inscr.  Gr.  IV  ed.  Fraenkel    1390. 

34)  (zu  S.  II 25.)  INIonum.  Ancyr.  ed.  M.^  58:  Consul  tertium 
dec[i]mum  sexagenos  denarios  plebei,  quae  tum  frumentum  publicum 
accipieba[t] ,  dedi;  ea  millia  hominum  paullo  plura  quam  ducenta 
fuerunt. 

35)  (zu  S.  1125.)  Cass.  Dio  55,  9:  6  Aovy.iog  xag  ztjxag  o6ai 
Tc5  rata  TW  aöeX<p&  ccvxov  iöiöovxo  l'kaßev.  Boissevain  im  2.  Bd.  seiner 
Ausg.  S.  489  bemerkt  dazu:  Vide  Mommsen  res  gestae  d.  Aug.^ 
p.  52  sq.,  ubi  tamen  quae  de  L.  Caesare  fratri  ut  consulatus  tribueretur 
petenti   dicta  sunt,     nituntur   Dionis    verbis  §   i.  2    nondum  emendatis. 

36)  (zu  S.  1125.)    C.  I.  L.  XI  3304:  L.  Caesari  Augusti  f.  annos 

nato  XI zugleich  mit  dem  7jährigen  Agrippa  Postumus.    III  323 

(Nicomedia):  L  •  CAESARi  •  AVg  .  F  •  AVg  •  COS  •  DES  (a.  751/3). 
AN  •  NAT  •  XIIII  •  PRiNcipi  iuventutis.  Bull,  comunale  d,  Roma 
189g  p.  141.  Jahrb.  d.  Arch.  Inst.  15,  1900,  Beiblatt,  Anzeiger 
S.  6.  S.  oben  S.  72g  A.  i  d.  Inschr.  f.  C.  Caes.  Compt.  rend.  d. 
l'acad.   d.  inscr.  et  b.  lettr.    189g  IV.     S.  27   p.  45g. 

37)  (zu  S.  II 25.)  Auch  vom  Seneca  consol.  ad  Polyb.  34  (s.  u.) 
wird    das    gute    Verhältnis     zwischen     den    Brüdern     hervorgehoben. 

38)  (zu  S.  II 25.)  Aemilia  Lepida  s.  Norisius,  Cenot.  Pisan. 
p.  257;  Borghesi,  Oeuvr.  5,  28g;  C.  I.  L.  I  p.  55g.  C.  I.  L.  VI  9449 
=  V  592*  (invent,  in  Via  Appia)  s.  Prosopogr.  imp.  rom.  i,  38,  293. 

39)  (zu  S.  1126.)  Ueber  die  Zeit  der  Einweihung  und  der  Feste 
vgl.  II  S.  587   A.  67  u.  f. 
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40)  (zu  S.  1126.)  Sueton  Aug.  65:  C.  et  L.  in  duodeviginti 
mensium  spatio  amisit  ambos,  Gaio  in  Lycia,  Lucio  Massiliae  defunctis. 
Velleius  2,  105  (C.  Caesar)  invitus  revertens  in  Italiam  in  urbe  Lyciae, 
Lirayra  nominant,  morbo  obiit,  cum  ante  annum  ferme  L.  Caesar 
frater  eius,  Hispanias  petens,  Massiliae  decessiset.  Der  Todestag 
des  Caesar  wird  falsch  angegeben  C.  I.  L.  P  p.  326  (rep.  Gabiis):  1. 
Caesar  DECESSIT  XIII  •  K  •  OCT  (755),  das  wäre  nicht  18  Monate 
(s.  o.)  vor  dem  Tode  seines  Bruders  Caius  24,  Febr.  757/4;  richtig 
dagegen  P  p.  326  ANT.:  INFER-  L  •  CAESARIS.  (d.  20.  Aug.  2  n.  C.) 
In  den  Cenotaphia  Pisana  XI  1420 — 21  wird  bestimmt,  dass  die  Ge- 
dächtnissfeier in  jedem  Jahre  gefeiert  wird  am  21.  August  quodannis 
a(nte)  d(iem)  XII  k(alendas)  Sept(erabres)  publice  Manibus  eius  per 
magistratns  —  —  —  inferiae  mittantur. 

41)  (zu  S.  II  26.)  Zonaras  10,  36:  6  öe  ylovMog  6  uösXcpbg  avrov 
(rov  Fcdov)  TtqoaTtiaßri  (nqo  xov  Fatov)^  lt,aicpv\]g  vÖGco  o:7to9aviov.  ■)) 
te  ovv  Aißia  inl  reo  'd'avdrco  rovtojv  vjKOTCXEvd'f]  aal  6  TißeQiog,  ov 
TtoXlä)  TtQoxeqov  ex  x^g  P68ov  nqog  xi]v  'Poj^riv  vTCovoGxrjöag.  Cass. 
Dio   55,  10. 

42)  (zu  S.  1126.)  Cass.  Dio  55,  12:  xov  6s  Aovaiov  xov  xs  Fatov 
XU  ßcofiaxa  diu  xe  xcov  i''^idQycov  nal  öiu  xäv  ig)  endGxrjg  TtoXeag  ttqo)- 
T(üv  ig  XTjv  Pco^7]v  iKOiitö'&T],^  Kai  cd  niXxai  xd  xs  öoqaxa^  a  Ttaqd  xmv 
i7t7ti(ov  ig  rovg  icpi^ßovg  iötovxeg  %Qv6ä  slXrjcpsßav^  ig  x6  ßovXsvxrjQtov 
dvsxE&rj.  Dass  wir  C.  I.  L.  VI  884  die  Grabschrift  des  Lucius  Caesar 
besitzen,  kann  nur  der  annehmen,  der  bereit  ist,  mit  Mommsen,  statt 
Gaius,  Lucius  zu  schreiben.  Aber  die  Beispiele  haben  sich  jetzt  so 
sehr  gehäuft,  die  zeigen,  dass  der  Titel  eines  princeps  iuventutis  auch 
mit  dem  eines  Consuls  verbunden  wird,  dass  Jeder  vor  solcher  Ge- 
waltthätigkeit  zurückscheuen  wird. 

43)  (zu  S.  1126.)  C.  I.  L.  XI  1420:  Cum  senatus  populi  Romani 
inter  ceteros  plurimos  ac  maxsimos  honores  L,  Caesaris  (sie)  —  — 
auguri  consuli  designato  per  conse(n)sum  omnium  studio   .... 

44)  (zu  S.  1126.)  C.  I.  L.  VI  895  =  31195-  Mon.  Anc. 
M.^  ed.  p.  54:  decrevit  senatus  ut  interesset  CONSILIIS  •  PVBLI- 
CIS  .  COI  1  retque  inter  senatores  cum  |  ANNVM  •  EXPLETVRVS 
erat  xiiii  (xii?)  |  MORTEM  •  EIVS  •  IVSTITIO  •  PER  •  CONjsules  in- 
dicto  1  OIMNES  •  LVXERRVNT  ■  CENSVrae  |  INSIGNIBVS  •  DECO- 
RATA • CV I 

Das  Grab  des  Lucius  und  Gaius  Caesar. 
Es  wurde  bis  jetzt  allgemein  angenommen,    dass  beide  Adoptiv- 
söhne des  Augustus  im  kaiserlichen  Mausoleum  beigesetzt  seien,  das 
damals  schon  fast  30  Jahre  fertig  war.     Nur  Huelsen  (Mitth.  d.  röm. 


"7  Tg  XL   3.    (jaius  und  Lucius. 

Inst.  18,  1903,  S.  52 — 53)  meint,  dass  beide  Prinzen  allerdings  auf 
dem  Marsfelde,  aber  in  einem  besonderen  Grabmal  ganz  nahe  bei 
dem  Kenotaph  ihres  leiblichen  Vaters  Agrippa  bestattet  seien.  Dieses 
Grab  des  Gaius  und  Lucius  habe  noch  im  J.  217  existirt;  dort  sei 
damals  die  Leiche  der  Julia  Domna  provisorisch  beigesetzt.  Cass. 
Die  78,  24:  To  T£  G&fia  ccvvr]g  (der  Julia  Domna)  ig  X7]v  '^Pcoiirjv  ava^- 
d'ev  iv  TCO  rov  rcä'ov  rov  te  AovyJov  ixvi'j^ari  Kcaere&i].  Cassius  Dio 
rede  also  „wie  von  einem  selbständigen,  vom  grossen  Mausoleum  des 
Augustus  verschiedenen  Monumente"  —  — .  „Ich  möchte  also  die 
Möglichkeit  offen  halten,  dass  auch  das  Grab  des  Gaius  und  Lucius 
im  südlichen  Marsfeld  gestanden  hat."  (Huelsen  a.  a.  O.  S.  53.) 
Und  doch  wird  man  sich  nur  ungern  zu  dieser  Annahme  verstehen. 
Augustus  hatte  sein  grossartiges  Mausoleum  nicht  nur  für  sich  gebaut, 
sondern  für  die  kaiserliche  Dynastie,  und  für  diesen  Zweck  reichten 
die  Räume  bis  zur  Thronbesteigung  der  Flavier;  selbst  Drusus  war 
dort  bestattet,  der  nicht  zu  den  Caesaren  gehörte.  Dass  Julia,  die 
Tochter  des  Augustus,  dort  einst  beigesetzt  werden  würde,  war  selbst- 
verständlich, bis  der  Kaiser  es  ausdrücklich  in  seinem  Testament  verbot 
(Cass.  Dio  56,  ^2).  Dasselbe  gilt  auch  von  ihren  Söhnen  Gaius  und 
Lucius,  mit  denen  die  schönsten  Hoffnungen  des  Kaisers  zu  Grabe 
getragen  wurden.  Im  Mausoleum  ruhte  die  Asche  des  Vipsanius 
Agrippa,  hier  wollte  Augustus  bestattet  sein.  Der  Gedanke  war  also 
selbstverständlich,  dass  die  beiden  Prinzen  neben  ihrem  leiblichen 
und  ihrem  Adoptivvater  ruhen   sollten. 

Zwanzigjährige  Jünglinge  pflegen  sich  noch  keine  Grabdenkmäler 
zu  bauen.  Bei  dem  ganz  unerwarteten  Tode  zunächst  des  Lucius 
wird  also  ein  besonderes  Grabmal  für  ihn  nicht  fertig  gewesen  sein, 
und  ein  neues  zu  bauen  hatte  für  den  Augustus  keinen  Zweck,  da 
das  Mausoleum  bereit  stand  und  er  sicher  wünschte,  nach  seinem 
Tode  mit  seinen  Söhnen  vereinigt  zu  sein.  Wir  können  also  mit  ziem- 
licher Sicherheit  annehmen,  dass  die  Asche  des  Lucius  im  grossen 
Mausoleum  beigesetzt  wurde.  Mit  Recht  betont  allerdings  Huelsen, 
dass  das  Fragment  eines  Elogiums  des  L.  Caesar  (C.  I.  L.  VI  895  = 
31 195)  nicht  aus  dem  Mausoleum  stammt;  von  dieser  Inschrift 
müssen  wir  also  ganz  absehen.  Dagegen  haben  wir  die  eigentliche 
Grabschrift  VI  884:  Ossa  C.  (oder  nach  Mommsen:  L.)  Caesaris 
Augusti  f.  principis  iuventutis.  Diese  Grabschrift  ist  allerdings  nur 
in  Signorilis  Abschrift  erhalten  und  wurde  bei  der  Kirche  SS.  Apostoli 
gefunden,  wohin  auch  die  grossen  Graburnen  aus  dem  Mausoleum 
des  Augustus  verschleppt  wurden  (s.  Huelsen,  Mitth.  d.  röm.  Inst.  18, 
IQ03»  53  ''^•3)-  Signorili  hat  also  schon  mit  Recht  angenommen, 
dass    auch    die   Grabschrift    aus  dem  Mausoleum    stammt,    und    diese 
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Vermuthung  ist  allgemein  angenommen,  auch  von  den  Hgg.  des  C.  I.  L. 
Mag  nun  Mommsen's  Conjectur  richtig  oder,  wie  ich  glaube,  falsch 
sein,  jedenfalls  haben  wir  hier  den  Beweis,  dass  einer  der  beiden 
Brüder  im  Mausoleum  bestattet  ist;  und  wo  das  Grab  des  Einen 
war,    da   haben    wir   auch    das    des   Anderen   zu   suchen. 

Was  haben  wir  denn  aber  unter  dem  von  Cassius  Dio  er- 
wähnten fivT]^ci  des  C.  und  L.  zu  verstehen?  Unwahrscheinlich 
ist  die  Annahme  Gilberts  (Rom  im  Alterth.  3,  306  A.)  „von  einem 
zum  Begräbniss  dieser  beiden  (C.  und  L.)  separierten  Räume 
des  Mausoleums".  Dass  es  ein  wirkliches  Grabmal  war,  muss 
man  ohne  Weiteres  zugeben,  da  die  Julia  Domna  dort  beigesetzt 
wurde.  Wenn  beide  Prinzen  nicht  dort  beigesetzt  sind,  so  kann  es 
nur  mit  ihrem  Namen  benannt  werden,  weil  sie  es  besessen  haben. 
In  der  That  haben  sie  ein  monumentales  Grab  auf  dem  Marsfelde 
besessen,  das  ihr  leiblicher  Vater  Agrippa  für  sich  selbst  erbaut  hatte, 
und  wir  verdanken  Huelsen  den  schönen  Nachweis,  dass  sich  mit 
Hülfe  des  capitolinischen  Stadtplans  die  Lage  dieses  Grabes  nahe 
beim  späteren  Serapeum  ansetzen  lässt;  er  bezieht  darauf  die  frag- 
mentirte  Inschrift  [monumentujm  [a]gri[ppae].  Trotz  dieses  eigenen 
Grabes  wurde  Agrippa  aber  von  Augustus  im  Mausoleum  beigesetzt. 
Augustus  war  allerdings  der  Haupterbe  seines  Freundes,  Hess  aber 
dessen  drei  Söhnen  einen  Theil  des  väterlichen  Erbes;  es  ist  also 
durchaus  nicht  wunderbar,  dass  die  Prinzen  auf  diese  Weise  das 
Besitzrecht,  d.  h.  in  diesem  Falle  die  Erhaltungspllicht  des  Denkmals 
übernahmen.  Das  sepulcrum  Agrippae  (vgl.  Sueton  Aug.  97)  ist  also 
wahrscheinlich  identisch  mit  dem  ^vTjficc  des  Gaius  und  Lucius.  Viel- 
leicht haftete  ihr  Name  an  dem  Denkmal,  weil  sie  es  zur  Ehre  ihres 
Vaters  ausgebaut  oder  ausgeschmückt,  weil  sie  es  aus  einem  Grab- 
mal zu  einem  Denkmal  gemacht  hatten.  Wenn  diese  Vermuthung 
richtig  ist,  so  war  dieses  Grabdenkmal  nie  benutzt  und  konnte 
desshalb  provisorisch  beim  Tode  der  Julia  Domna  Verwendung 
finden. 

Mit  dem  sepulcrum  luliorum  (s.  Kiepert  u.  Huelsen,  Formae 
urbis  Romae  antiquae  p.  70)  dürfen  wir  es  auf  alle  Fälle  nicht  in 
Verbindung  bringen. 

45)  (zu  S.  1127,)  Nemus  Caesarum  vgl.  o.  II  S.  ;i2^  A.  30 — 31  ; 
588  A.  68.  Kiepert  et  Hülsen,  Formae  urb.  Rom.  ant,  p.  47.  Tacit. 
ann.  14,  15:  nemus  quod  navah  stagno  circumposuit  Augustus,  vgl. 
12,  56.  Becker,  Rom.  Topogr.  657 — 658,  Hülsen,  Mittheil.  d.  röm. 
Inst,  1889,  289.  Gilbert,  Rom.  i.  A.  3,  334  A.  i.  Dass  der  Hain 
der  Caesaren  nicht  auf  demselben  Platze  stand  wie  die  Naumachie, 
ergibt   sich    schon   aus    dem   Umstände,    dass    dort   später   noch   eine 
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Seeschlacht  aufgeführt  wurde;    der  Platz  kann   also   nur  eingefasst  ge- 
wesen sein  mit  grösseren  Bäumen. 

46)  (zu  S.  II 27.)  Ehren  des  römischen  Senates  werden  im 
Eingang  der  Cenotaphia  Pisana  erwähnt  C.  I.  L.  XI  1420;  s.  o.  A.  43. 

47)  (zu  S.  II 27.)  Sueton  Tiber.  70:  Composuit  et  carmen  lyri- 
cum  cuius  est  titulus  Conquestio  de  morte  L.  Caesaris;  s.  Weichert, 
Imp.  Caes.  Aug.  scriptorum  reliq.  p.  105  Conquestio  de  L.  Caesaris 
morte. 

48)  (zu  S.  1127.)  C.  I.  L.  XI  1420 — 21.  Norisius,  Cenotaphia 
Pisana.  Wilmanns,  Exempla  883.  Lupi,  I  decreti  della  colonia  Pisana 
ridotti  a  megliori  lezioni,  Pisa   187g   (mit   i   lithogr.  Tafel). 

4g)  (zu  S.  1127.)  C.  I.  L.  XI  1421:  duae  equestres  inauratae 
Gai  et  Luci  Caesarum  statuae  ponantur. 

50)  (zu  S.  II 27.)  S.  zum  fünften  Capitel  (Gaius  im  Orient) 
A.   14  (Mylasa)  und  A.  57   (Nemausus). 


4.  Capitel. 

Sendung  des  Gaius. 

Vorbemerkung.  Waddington,  M^langes  numismat.  II.S.  pl.VIIIö: 
Aug.  pont.  max.  S.  Kopf  nach  links  an  jeder  Seite  ein  kleinerer  Kopf; 
darunter  links  C(aius),  rechts  L(ucius)  Caesares;  punische  Contremarke 
(ein  zufälliger  Bruch,  der  die  Münze  ungefähr  halbirt,  ist  entfernt). 
^  s.  Quinctilius  Varus.  Ein  grösseres  Portrait  des  Caius  Caesar  s.  im 
5.  Cap. 

i)  (zu  S.  1 128.)  Abbruzzese,  A.,  Le  relazioni  fra  1'  impero  romano 
e  r  Armenia  a  tempo  di  Augusto:  Rivista  di  storia  antica  7,  igo3,  505. 
Furneaux,  The  Roman  relations  with  Parthia  and  Armenia  from  the 
time  of  Augustus  to  the  death  of  Nero,  Oxf.    i8g6. 

2)  (zu  S.  112g.)  losephus  ant.  iud.  16,  8,  4.  Vielleicht  kann  man 
auf  Mithridates  IV.  eine  Münze  beziehen,  die  Head,  hist.  num.  p,  636 
bespricht  unter  der  Ueberschrift :  Uncertain  kings  of  the  regions 
about  Armenia:  Baadicog  MtO'Qiöccrov  0do  ...  ^  Club.  JE  7.  Per- 
haps  Cappadocian.     Vgl.  Ztschr.  f.  Num.   4,  272. 

3)  (zu  S,  II 30.)  losephus  ant.  iud.  18,  2,  4  sagt  allerdings:  vno 
'lovXiov  KaiaaQog.    Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  143. 

4)  (zu  S.  1 1  30.)  Vgl. Head,  hist.  num.  p.  6g4:  Phraataces  and  Musa, 
his  mother;  ^  Oeäg  OvQaviag  Movöijg  ßccadiaöijg.  Bei  losephus  ant.  iud. 
18,  2,  4  ed.  N.  heisst  sie  &sG(iovaa.    Musen-Namen  im  Orient  s.  v.  Gut- 
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schmid,  Iran  ii6  A.  5.  Phraataces  (Phraates  V.)  ;^/2  v.  —  4  n.  Chr.: 
Greek  coins  in  the  Br.  IMuseum.  Wroth,  Parthia  p.  136;  m.  s.  Mutter 
Musa  aus  den  Jahren    i- — 3   n.  Chr.:  p.  XL  u.    139  ff. 

5)  (zu  S.  1130.)  losephus  ant.  iud,  18,  2,  4:  O^aarccKt^g  .  .  .  fio- 
vog  inl  xoig  TtQccyfiaßt  xqtcpö^evog. 

6)  {zu  S.  1130.)  Mon.  Anc.  ed.  M.-  p.  141:  [Ad  me  rex]  Partho- 
rum  Phrates  Orod[i]s  fiHus  fihos  suos  nepot[esque  omnes  misit]  in  Ita- 
liam  non  hello  superatu[s],  sed  amicitiam  nostram  per  [liberorum]  suorum 
pignora  petens.  Velleius  2,94.  Strabo  16  p.  748  :  ^Qaax')]gxoGovxov  iairov- 
daöe  tveqI  xi]v  cpiXiav  xrjv  TCQog  KcÜGaqa  xov  ZleßaGxhv  cSöxe  ymI  xa  XQOTtcaa 
BTtEfiiljev  a  Kaxa  P(Ofiui(ov  avEGxrjGav  TlaQd^vcdoi,  ymI  y.akeGccg  elg  Gvk- 
Xoyov  Tixiov  xov  iTtiGxcaovvxa  xoxs  xTjg  ZJvQiag,  xezxaQccg  naidug  yvi]- 
Giovg  IvE'/EiQLGEv  dfii]QC(  civx(p,  UeQaG7Ca6dvi]v  y.cä  'PcoöuGitrjv  Kcd  0Qad- 
xrjv  aal  Bovavi^v,  kccI  yvvaixag  xovxcdv  ovo  ym\  vleig  xixtaQug,  dedtwg 
xag  GxccGeig  aal  xovg  inixid-eiiivovg  avxä'  ijöei,  yaq  (ii^äsva  iG'/vGovxa 
YMd'  iavxov,  av  fii]  xiva  entXcißr]  xov  ^AQGavdov  yivovg.  Vgl.  6  p.  288: 
■jtatöag  iniGXcvGE  0Qadxi]g  xü  2JeßaGx(d  KciiGaqi  y.a\  naiöav  Ttcddag. 
Seraspadanes  und  Rodaspes  starben  in  Rom;  s.  C.  I.  L.  VI  1799. 
Ueber  Vonones  s.   Mon.   Anc.  ed.  M.^  p.  143. 

Die  Partherprinzen. 

Die  Uebergabe  der  parthischen  Geiseln  und  die  Rückgabe  der 
römischen  Feldzeichen  waren  zwei  grosse  Erfolge  der  Römer  und 
werden  oft  zusammen  genannt  oder  mit  einander  verglichen;  aber 
daraus  folgt  noch  nicht,  dass  sie  derselben  Zeit  angehören,  oder  dass 
beide  Ereignisse  in  einem  anderen  inneren  Zusammenhange  stehen, 
als  dass  sie  beide  ein  Zeichen  von  der  Schwäche  und  Zerrüttung 
des  Partherreiches  waren.  Mommsen  in  seinem  Commentar  zum  Mon. 
Anc.  p.  141  weist  die  Sendung  der  vier  Prinzen  mit  Recht  einer  spä- 
teren Zeit  zu,  weil  sie  erfolgte,  als  M.  Titius  (s.  o.  II  S.  178  A.  18) 
Statthalter  von  Syrien  war. 

Die  Zeit  seiner  Statthalterschaft  ist  nun  allerdings  nicht  direct 
überliefert  (vgl.  ]\Ion.  Anc.  ed.  M.^  p.  166).  Aber  nach  losephus  ant. 
iud.  1 6,  8,  6  hat  Herodes  Streitigkeiten  zwischen  dem  Archelaus  von 
Cappadocien  und  dem  M.  Titius  beigelegt,  ehe  er  seine  dritte  und 
letzte  Reise  nach  Rom  antrat.  Ueber  diese  dritte  Reise  des  Herodes 
s.  Schürer,  Gesch.  des  jüd.  Volkes  i,  Lpz.  1890,  S.  302  und  Korach, 
L.,  Die  Reisen  des  Königs  Herodes  nach  Rom:  Monatsschrift  f.  Gesch. 
u.  Wiss.  d.  Judenth.  38,    1894,   S.  529. 

Die  Zeit  der  dritten  Reise  muss  indirect  bestimmt  werden;  sie 
fiel  zwischen  742/12  und  750/4  (Herodes  y).  Während  Norisius  und 
V.  d.  Chijs  sie  ins  Jahr  746/8   setzten,  entscheidet  Schürer   sich   nach 
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dem  Vorgant^e  von  Sanclemente,  wie  es  scheint  mit  Recht,  für  das 
Jahr  744/10;  um  diese  Zeit  muss  M,  Titius  Statthalter  von  Syrien  ge- 
wesen sein  und  die  Söhne  des  eben  wiedereingesetzten  Königs 
rhraates  in  Empfang  genommen  haben. 

Eine  symbolische  Hindeutung  auf  die  Uebergabe  der  parthischen 
Geiseln  hat  man  auf  einer  INIünze  sehen  wollen  bei  Eckhel  d.  n.  6,  1 10. 
und  Cohen  i-  p.  87:  INIan  sieht  einen  mit  einer  Chlamys  bekleideten 
INIann,  welcher  dem  thronenden  Augustus  mit  der  Unterschrift  imp. 
XIIII  (746/8  —  755/2)  einen  Knaben  überreicht.  Allein  von  parthi- 
scher  Tracht  sieht  man  keine  Spur.  Eckhel  dachte  an  einen  Ger- 
manen, aber  auch  dazu  passt  die  Tracht  nicht.  Da  aber  sonst  kein 
fremder  König  seinen  Sohn  dem  Augustus  übergeben  habe,  so  hält 
jMommsen  doch  an  der  Beziehung  auf  Phraates  fest,  der  wie  ein 
Gott  oder  Heros  in  idealer  Tracht  dargestellt  sei. 

7)  (zu  S.  II 31.)  losephus  ant.  iud.  18,  2,  4:  xbIivxü  dl  y.cd 
0QadTi]g  6  IlaQ&vcdcov  ßaeiXsvg  YMiic  xovxov  xov  yoövov  (d.  h.  nach 
der  Gründung  von  Tiberias  durch  den  Tetrarchen  Herodes)  anißovXfjg 
KL'Tcö  yevofiivrig  vnh  Oqcmxccy,ov  xov  viiog  .  .  .  coöxe  iTceßovXeve  reo  txuxqI 
6v[i7tQa^Et  x^g  fii^XQog,  17  Öi]  ymI  Gvvdvca  löyog  üyev  avxov.  Phraates  IV. 
war  über  30  Jahre  König,  denn  er  kam  schon  717/37  auf  den  Thron 
(Cass.  Dio  49,  22,).  Die  Münzen  des  Phraataces  gehen  vom  Monat 
Gorpiaeus  310  =  l'^iji  bis  zum  Hyperberetaeus  315  =  756/3.  S. 
]Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  143   n. 

8)  (zu  S.  1131.)  Ueber  die  armenische  Dynastie  s.  o.  II  S.  166 
A.  7;  vgl.  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  117.  Ueber  Tigranes  III.  und  seine 
Mitregentin  s.  Head  bist.  num.  p.  635.  Tacit.  ann.  2,  3 — 4:  Nee  Ti- 
grani  diuturnum  imperium  fuit  neque  liberis  eins,  quamquam  sociatis 
more  extemo  in  matrimonium  regnumque.  Dein  iussu  Augusti  in- 
positus  Artavasdes  et  non  sine  clade  nostra  deiectus.  Tum  C.  Caesar 
componendae  Armeniae  deligitur.  Is  Ariobarzanen,  origine  Medum, 
ob  insignem  corporis  formam  et  praeclarum  animum  volentibus  Arme- 
niis praefecit.  Ariobarzane  morte  fortuita  absumpto  stirpem  eius  haud 
toleravere ;  temptatoque  feminae  imperio ,  cui  nomen  Erato ,  eaque 
brevi  pulsa,  incerti  solutique  et  magis  sine  domino  quam  in  libertate 
profugum  Vononem  in  regnum  accipiunt. 

g)  (zu  S.  1131.)  Cass.  Dio  55,  loa,  5:  xov  Tiy^üvov  ex  TtoXifiov 
xivbg  ßdQßaQty.ov  cp&aQevxog  nal  xrjg  ^EQaxovg  xrjv  ccq^tjv  a.(psiö}]g. 

10)  (zu  S.  1131.)  Velleius  2,  100:  Sensit  terrarum  orbis  digres- 
sum  a  custodia  Neronem  urbis;  nam  .  .  Parthus  desciscens  a  societate 
Romana  adiecit  Armeniae  manum.  Vgl.  Cass.  Dio  ed.  Boissevain  2 
p.  492.  Zonaras  10,  26:  xcov  AQ^ivliov  öe  vecoxsoLßävxcov  Kai  räv 
UciQ&biv    avxoig  GvvsQyovvxojv  ö^Xy&v  inl  xovxotg  6  AvyovGxog  i]Tx6Q£t  xi 
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UV  TiQu^t]'   oÜtc   yccQ   avTog   öTQcasvGai  oiog  rs   ijv   6ia  'yT]Qag,   o   rs   Tiße- 
Qiog  .  .  .  fxsrearr}  riöi],   c'dXov   öi  riva  iti^iipcu  rCov   övvax&v  ovk  iroXi-iu. 

ii)  (zu  S.  1131.)  Es  ist  also  begreiflich,  dass  unsere  Ueberliefe- 
rung  für  diese  Zeit  schlecht  ist,  weil  die  Initiative  des  Kaisers  fehlte 
und  wenig  geschah.  Aber  selbst  das  Wenige,  das  geschah,  kennen 
wir  nur  sehr  unvollkommen,  weil  beim  Cassius  Dio  55,  10  in  einer 
grossen  Lücke   die  Ereignisse   749/5  —  752/2    fehlen. 

12)  (zu  S.  1 132.)  Cass.  Dio  ed.  Boissevain  2  p.  493:  ag  ijcv&ovro  01 
ßuQßuQOt  ri]v  ETTtaTQuisua'  rov  FccTov^  0QacaaKi]g  eite^i^s  TTQog  toi'  Avyov- 
Grov,  VTTEQ  rcov  yEyovorav  änoloyov^iEvog  yml  rovg  aöskq)ovg  inl  eLQijvij 
ccTtairaV  ymI  avrü  eKStvog  OQUcaccKr]^  avsv  Tt]g  rov  ßaadscag  iniKXijöeag, 
civrETtiörsiXag,  xö  t£  ovo\m  xo  ßaGiXiY.hv  Kcaad-ia&ca  %al  xTjg  Aq^sviag 
a7io6xi]vca  TtQOßixa^ev.  icp'  w  di]  6  Tla^O-og  017  o6ov  ov  y,caiTtxi]S,ev^ 
aXXa  Kdl  avxiyqccipiv  oi  rcc  xs  aXXa  vnsQcpQOvcog  %cd  avxbv  fxlv  ßaöiXia 
ßaGiXiaiv  skeivov   Se  Kcdöaqa   ftövov   6vo[iu6ag. 

13)  (zu  S.  1132.)  Vgl.  Reinach,  Trait6  d'epigraphie  p.  480  ff.  und 
Numismatic  Chron.  III  18,  1898,  p.  102 — 3  Sebastapolis -  Heracleo- 
polis  (Pontus):  'lovXia  Jö^va  Av.  (ihr  Kopf);  ^  ZEßaöx.  HqukXeo.  (K. 
d.   Heracles)   ex.   HE  =  208;   das  führt  auf  den  Anf.    752/2. 

14)  (zu  S.  1132.)  Ueber  Amaseia  s.  Imhoof- Blumer,  Abh.  d. 
Bayer.   x\kad.    1890  S.  ^^  —  36. 

15)  (zu  S.  1132.)  Plin.  n.  h.  6,  27,  141:  Hoc  in  loco  (d.  h.  Cha- 
rax  —  a  quo  Arabia  Eudaemon  cognominata  excurrit  §  138)  genitum 
esse  Dionysium  (fälschlich  f.  Isidorum)  terrarum  orbis  situs  recentissi- 
mum  auciorem  constat,  quem  ad  commentanda  omnia  in  Orientem 
praemiserit  Divus  Augustus  ituro  in  Armeniam  ad  Parthicas  Arabicas- 
que  res  maiore  filio  ...  in  hac  tamen  parte  arma  Romana  sequi 
placet  nobis  lubamque  regem  ad  eundem  Gaium  Caesarem  scriptis 
voluminibus  de  expeditione  Arabica  (s.  o.  I  S.  705   A.  66). 

16)  (zu  S.  II 33.)  Plin.  n.  h.  12,  56:  luba  rex  iis  voluminibus 
quae  scripsit  ad  C.  Caesarem  Augusti  filium,  ardentem  fama  Arabiae 
tradit  [turis  arborem]  contorti  esse  caudicis,  ramis  aceris  maxime 
Pontici,  sucum  amygdalae  modo  emittere,  talesque  in  Carmania  appa- 
rere  et  in  Aegypto  satas  studio  Ptolomaeorum  regnantium.  ^2,  10: 
luba  in  iis  voluminibus,  quae  scripsit  ad  C.  Caesarem  Aug.  f.  de 
Arabia,  tradit  mitulos  ternas  heminas  capere,  cetos  sescentorum  pe- 
dum  longitudinis  et  trecentorum  sexaginta  latitudinis  in  flumen  Ara- 
biae intrasse  pinguique  eins  mercatores  negotiatos,  et  omnium  piscium 
adipe  camelos  perungui  in  eo  situ  ut  asilos  ab  iis  fugent  odore. 

17)  (zu  S.  1133.)  Hirschfeld,  M61anges  Boissier  p.  294,  macht  auf 
eine  Stelle  im  Suidas  aufmerksam  über  den  IloXvcavog  2!aQÖucvbg 
GocpiOXTig    yEyovag    etiI    xov    Ttqaxov   KaiGuqog   rcä'ov,    der    geschrieben 
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habe  &Qi,dfißov  IlaQd-iKov  ßißXia  y' .  Der  hier  genannte  C.  Caesar 
kann  nicht  der  Dictator  sein,  denn  der  erste  Parthertriumph  ist  erst 
im  J.  38  V.  Chr.  gefeiert.  Wenn  Augustus  gemeint  wäre,  hätte  der 
Ausdruck  nicht  unglücklicher  gewählt  werden  können.  Unter  dem 
ersten  C.  Caesar  verstehe  ich  also  im  Gegensatz  zum  Caligula  den 
Adoptivsohn  des  Augustus;  und  wenn  die  Lebenszeit  des  Pol3'aen 
grade  nach  diesem  jungen  Prinzen  bestimmt  wird,  so  ist  es  nicht 
unmöglich,  dass  er  den  künftigen  Triumph  über  die  Parther  im  Auge 
hatte,  als  er  den  vergangenen   beschrieb. 

18)  (zu  S.  II 33.)  Sueton  Tiber.  12:  Gaium  Orienti  praepositum. 
Zonaras  10,  36:  rrjv  it,ovGiav  avrü  tijv  av&vTtarov  lywxfv.  Orosius 
7,  3,  4:  ad  ordinandas  Aegypti  Syriaeque  provincias  CJrienti  prae- 
positus. 

ig)  (zu  S.  1133.)  Tacit.  ann.  2,  43:  permissae  Germanico  pro- 
vinciae,  quae  mari  dividuntur,  maiusque  Imperium,  quoquo  adisset, 
quam  iis,  qui  sorte  aut  missu  principis  obtinerent. 

20)  (zu  S.  1133.)  Zonaras  10,  36:  y.cci  oi  (dem  Gaius)  av^ßov- 
Xovg  TTQoöETcc'^e  (Aug.).  Ueber  seine  Begleiter:  Norisius,  Cenotaph.  Pisan, 
p.  192—3. 

21)  (zu  S.  1133.)  Vellei.  2,  102:  (M.  LoUius)  quem  veluti  mode- 
ratorem  iuventae  fili  sui  Augustus  esse  voluerat.  S.  o.  S.  676  A.  18 
germ.  Kr.  (Drusus) ;  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  173  —  75.  Wegen  des 
Domitius  Ahenobarbus  s.  Prosopogr.  2  p.  18.  Nicht  Cn.  Domitius  kann 
der  Begleiter  des  C.  Caesar  gewesen  sein,   sondern  Lucius,   sein  Vater. 

22)  (zu  S.  1133.)  C.  L  L.  VI  1442  Rom  (Ergänzung  v.  Borghesi): 
L.  Licinius  .  .  .  [XV  vir  s.J  f.  III  vir  tr[ib.  mil.  leg.  V]  Macedonic[ae 
et]  ...  e  adlect[us  a  divo]  Claudio  inte[r  quaestorios  te.s]tamen[to  fieri 
iussit]  L.  Licinio  L.  f.  C.  .  .  .  [pon]tifi[ci  q.  aed.?  praet.]  leg.  divi 
Aug.  pro  [pr.  prov.  .  .  praefecto  frum.  dandi]  ex  S.  C.  procos.  Bit[hy- 
niae  leg.  leg.  . . .  procos.  Hispaniae]  ulterioris  comiti  dat[o  .  .  .  a  divo 
A]ug.  C.  [Caesari  et]  Liciniae  L.  f.  Caesi  Longi  ...  [et  Licini]ae  L. 
f.  Ma  .  .  .    Sonst  vollständig  unbekannt;  vgl.  jedoch  Plin.  n.  h.  g,  30,  8g. 

2^)  (zu  S.  II 33.)  Tacitus  ann.  4,  i:  (Aelius  Seianus)  prima  iu- 
venta  C.  Caesarem  divi  Augusti  nepotem  sectatus. 

24)  (zu  S.  1134.)  Anthol.  Palat.  ed.  Dübner  2  p.  255,  c.  X  n.  ig 
(AnOAASlNIJOT): 

H6v  TiaQEcdcov  TTQcörov  &£Qog  7]^cai  rovrco 

KELQSO^  aal  yevvcov  rj'id^iovg  f'Atxa^, 
rd'ie'   abv  6e  narrjQ  2^qI  öi^eTcct  evkvov  l'ovkov 

AsvKiog  [t  ],  av^o^ivov  novlvv  ig  TiiXiov 
AioQSVvrai,    iqvgIolGiv^  eyoi   d'  ihcQOig    iXeyoiGti'' 
ov  yccQ   6'i]   TtXovrov   Movöa  leQEtori^ij. 
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Cf.  Horat.  carm.  4,  8,  9.  Sicher  ist  die  Beziehung  auf  den  Gaius 
Caesar  nicht,  aber  wahrscheinUch ;  dann  müssen  wir  allerdings  statt 
AevY.ioq:  yhvy.iög  t'  lesen.  Dieses  t'  ist  vielleicht  von  einem  ge- 
lehrten Abschreiber  entfernt,  der  es  für  fehlerhaft  hielt.  Auch  mein 
Freund  Hirzel  schreibt  mir:  „Ob  der  Spondeus  AevKioq  zulässig  ist, 
scheint  mir  doch  sehr  zweifelhaft;  vgl.  Christ,  Metrik-  S.  29  f."  Ich 
weiss  nicht,  ob  es  möglich  sein  wird,  eine  ähnliche  Freiheit  bei 
griechischen  Dichtern  aus  der  Zeit  des  Augustus  nachzuweisen, 
oder  durch  einen  anderen  Vorschlag  dasselbe  Ziel  zu  erreichen; 
darm  wäre  naxi]^  Augustus,  Gaius  und  Lucius  die  Caesaren; 
auch  das  seltene  Wort  lovlov  scheint  mir  eine  Hinweisung  auf 
das  julische  Geschlecht  zu  enthalten.  Der  erste  Flaum  den  Göttern: 
Martial  3,  6,  3 — 4.  Persius  ed.  Jahn  2,  70  p.  138.  Weichert, 
Reliq.  p.  227  n.  66:  Beim  Augustus  wurde  die  Feier  aus  politischen 
Gründen  bis  zu  seinem  25.  Geburtstag  [it^.  Sept.  715/39)  verschoben, 
früher  war  sie  beim  Marcellus;  s.  Crinagoras,  Anthol.  Pal.  6,  161, 
vgl.  Mon.  Anc.  ed.  Bergk  p.  1 1 1  n.  i.  Marcellus  war  20  Jahre 
alt,  als  er  starb,  C.  Caesar  2t,  Jahre.  Fabricius  zu  Cass.  Dio  48,  34 
not.  163.  Lipsius,  Excurs  B  z.  Tac.  ann.  14,  15  (luvenalia  d.  Nero). 
Eckhel  d.  n.  6  p.  31  u.  bes.  p.  76.  Marquardt,  Privatleben  2  S.  581, 
Wieseler,  Ueber  Haaropfer:  Philol.  9,  711  — 15,  Bötticher,  Baum- 
kultus S.  92.  Philologus  52  N.  F.  6  S.  734  (H.  Levy).  Potkanski, 
Die  Ceremonie  der  Haarschur  b.  d.  Slaven  und  Germanen:  An- 
zeiger d.  Akad.  d.  Wiss.  in  Krakau  1896,  5  Resume  31.  Bull,  de 
corr.  hell.  12,  479:  Deschamps  &  Cousin,  La  cons6cration  de  la 
chevelure;  vgl.  12  p.  97  no.  12:  Sempronius  Clemens  weiht  dem 
Zeus  Panemeros  sein  Haupthaar. 

25)  (zu  S.  II 34.)    Anthol.  Pal.  ed.  Dübn.   2   p.  12,  IX   59 

(ANTinATPOT) : 

TeöGciQeg  cdcoQOvöt  xuvvnxeqvyav  inl  vcotcov 

NiKccL   L6}]Qi&uovg  vieug  ä.&avccrcou. 
a   ^ev  A&i-jvaucv  TtoXeiiaöoKOv,   ä   d'  ^AcpQOÖLxav, 

u   81  xov  AX'iiciSuv^  u  8    äcpoßrjxov  "Aqjj 

OSLO  KUX    EvoQOifOV  yqanxov  xiyog'   ig  8e  viovxat 

oiiQuvm,  CO   Pco[ic4g  Fcds  TtdxQCcg  eQVfia. 
Osirj  avlnaxov  ^sv   6   ßovq)ccyog,  ä   8£   as  Kvnqig 

evyafiov^  EVfirjxiv  IlaXXdg,   axqeöxov  "AQrjg. 

26)  (zu  S.  1134.)     Ovid  ars  amat.  i,  181 — 228  (C.  Caesar): 

Ultor  adest  primisque  ducem  profitetur  in  annis 
bellaque  non  puero  tractat  agenda  puer. 
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parcite  natalcs  timicli  numerare  deorura: 
Caesaribiis  virtus  contigit  ante    diem. 
ingeniura   caeleste  suis  velocius   annis 
surgit  et  ignavae  fert  mala  damna  morae. 

Hinweis   auf  d.  jugendl.  Hercules,  Bacchus  etc.  v.   igi: 

auspiciis  annisque  patris,  puer,   arma  movebis 
et  vinces  annis  auspicibusque  patris. 
tale  rudimentum  tanto  sub  nomine  debes, 
nunc   iuvenum  princeps,  deinde  future   senum. 

27)  (zu  S.  1134.)  Plutarch.  ed.  D.  3  p.  2;^2  Apophthegm.  (Aug.) 
10  (vgl.  Weichert,  Comment.  II  de  imp.  Caes.  Aug.  scriptis,  Grimma 
1836,  p.  20  m,  der  Anmerk.  10):  Faiov  öi,  xov  d-vyarQtdQOvv,  elg  'Aq- 
^Evluv  aTtoßreklcov  ijTeno  naQCi  rüv  d's&v  evvoiav  ccvxGi  ttjv  JZo|ti7r?ji'ot;, 
rolfiav  ÖS  f}]v  AX£t,uv8Q0v^  ^Z^J''  ^^  '^'k'^  iavrov  TtaQdKoXovd'rjöai.;  vgl. 
Plutarch   de   fortuna  Rom.   vol.  7   p.  267  R. 
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Vorbemerkung.  Cohen  i^  p.  183  no.  4:  C.  Caesar  Aug.  f, 
pont.  cos.  (sein  Kopf),  Contremarke;  ^  Caes(ar)  mit  umgekehrtem  A, 
Kopf  des  Augustus  m.   Lorbeerkranz. 

i)  (zu  S.  1135.)  Nach  Fischer,  Rom.  Zeittaf.  S.  426,  verliess  Gaius 
Rom  etwa  im  März    753/1. 

2)  (zu  S.  1135.)  C.  I.  Att.  III  65  (=  C.  I.  G.  477)  in  epistylio 
Athen,  archegetid.:  'O  öfjfiog  cctvo  rüv  do&siG&v  öcoqs&v  vtxo  Fatov 
IovIlov  KcdaaQog  &eov  \  nccl  Avro%QcctOQOg  KcdaaQOg  d'sov  vlov  Ee- 
ßaörov  I  Ad"rivS  ^A^p]yeri.[d]i.  6TQati]yovvrog  inl  rovg  bnlixag  EvKkeovg 
MuQa'&coviOV  I  rov  ymI  öiaöt'^afxivov  xi]v  iTti^ilnav  vtceq  rov  TtaxQog 
Hqadov  rov  Kcd  TTQSößsvöavrog  |  tnl  uQ^ovzog  Ntmov  rov  Eaqanmvog 
^A&jxovioig  (12  V. —  i  n.  Chr.).  Rostowzew,  Augustus  u.  Athen,  Festschr. 
f.  O.  Ilirschfeld,  Berl.  1903,  303.  Da  M.  Lollius  den  jungen  Caesar 
begleitete,  so  ist  es  auffallend,  wenn  wir  in  dem  benachbarten  Me- 
garis  die  Inschrift  finden:  yloXhog  Tlrog  ^sü  'Aqiayka  evx7]v  aTiidoaKS. 
Collitz,  Gr.  Dialectinschr.  3  I  S.  38.  Vgl.  Eaumgarten,  Ruinen  Athens 
S.  25.  C.  I.  Att.  3,  444:  'O  öTjuog  |  Fcnov  KcttöaQog  ZtßaGtov  viov, 
viov  "Aqi].  C.  I.  Att.  3,  444=*  p.  496:  \'H  ßovh)  v.(ä  oj  öTj^iog  Fcnov 
[KaiöciQa  AvronQdrjoQa,  "AQi][og]   vlov. 
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3)  (zu  S.  1136.)  Dass  C.  Caesar  auf  der  Vorbeifahrt  einen  Be- 
such in  Ilium  gemacht  habe,  wie  Haubold  de  reb.  Iliens.  p.  48  ver- 
muthet,  ist  nicht  wahrscheinlich  und  wird  durch  die  Inschrift  Schlie- 
mann,  Ilios,  Lpz.  1881,  S.  704  nicht  wahrscheinlicher;  vgl.  Dörpfeld, 
W.,  Troja  u.  Ilion,  Athen  1902,  S.  471  No.  68:  1]  ßovki]  y.al  0  öfiliioq] 
Faiov  KatöaQa,  rbv  vib[^v  toö  ^sßccölrov  rbv  GvvyevT]  ymI  7t\^ccrQcova  ymI 
tv]sQyexi]v  rT]g  [nd^ecog]. 

4)  (zu  S.  1136.)  Orosius  7,  3,  4:  Gaium  nepotem  suum  Caesar 
Augustus   ad   ordinandas  Aegypti  Syriaeque  provincias  misit. 

5)  (zu  S.  II 36.)  Plin.  12,  31:  res  in  Arabia  gessimus  et  Romana 
arma  in  magnam  partem  eins  penetravere,  Gaius  etiam  Caesar  Augusti 
filius  inde  gloriam  petiit.  6,  160:  C.  Caesar  Augusti  filius  prospexit 
tantum  Arabiam. 

6)  (zu  S.  1136.)  Plinius  n.  h.  6,  28,  160:  (Arabiens  sinus)  in  quo 
res  gerente  C.  Caesare  Aug.  f.  signa  navium  ex  Hispaniensibus  nau- 
fragiis  feruntur  agnita. 

7)  (zu  S.  1136.)  Cass.  Dio  55,  loa  ed.  Boissevain  2,  494:  .  .  . 
.ersQOvg    Ir.    xfig  Alyviirov    imCTgaTEVöavtag    Gq)t6iv    ccTtEcoGccvro ,    ov  tiqo- 

TEQov  TS  £vido6av  nqlv  "/^iXuiQ'/^ov  tlvu  er.  rov  öoQvq)OQi%ov  in  avvovg 
TCEfKp&rjvca.  %cii  instvog  ös  iv  %q6vco  rag  oiaraÖQO^ag  avrüv  iTtiö'/^ev,  (hczE 
iitl  TtoXv  ^^lösvcc  ßovXevt)]v  züv  ravrrj  tioXscov  aQ^ai.  Vgl.  d.  Anm., 
dass  dieses  Fragment  sich  vielleicht  auf  einen  Krieg  gegen  die  Mar- 
marides  beziehe,  was  aber  durch  die  erwähnten  Städte  wieder  zweifel- 
haft werde.  Viele  Städte  kennen  wir  allerdings  dort  nicht.  Aber  bei 
dem  letzten  africanischen  Triumph  des  Cornelius  Baibus  im  J.  735/1  g 
,, wurde  eine  lange  Reihe  bisher  selbst  dem  Namen  nach  unbekannter 
Städte  und  Stämme  als  besiegt  zur  Schau  gestellt"  (Mommsen,  R. 
Gesch.  5,  161).  Dagegen  könnte  man  fragen,  ob  Gaius  Praetorianer 
bei  sich  hatte,  wie  in  dem  Fragment  vorausgesetzt  wird.  Patsch, 
Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oe.  14  (1891)  S.  104  A.  7,  sagt  mit  Recht: 
,,In  der  Regel  hatten  Prinzen  keine  Praetorianerabtheilung  bei  sich". 
Allein  es  gab  Ausnahmen;  als  Tiberius  seijien  Sohn  Drusus  über  die 
Alpen  schickte,  gab  er  ihm  Praetorianer  zum  Schutze.  So  mag  auch 
Augustus,  der  Alles  that,  um  das  Ansehen  seines  Sohnes  zu  heben, 
ihm  eine  Abtheilung  seiner  Garde  mitgegeben  haben;  sonst  bildete 
dieser  sich  seine  cohors  praetoria,  wie  in  republikanischer  Zeit  jeder 
Feldherr.  Mehr  Anstoss  nehme  ich,  wenn  unser  Fragment  sich  wirk- 
lich auf  die  Marmariden  bezieht,  an  den  Worten  in  xTjg  AiyvTtvov 
iitLGxQUXEvGavxag.  Sollte  statt  dessen  nicht  vielleicht  zu  lesen  sein 
£Kxog  AiyvTtxov? 

8)  (zu  S.  1137.)  Florus  2,  31:  Pariter  Marmarides  atque  Gara- 
mantas    (Augustus)    Quirinio    subigendos    dedit;     potuit   —  —   redire 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  3.  49 
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Marmaricus,  sed  modestior  in  aestimanda  victoria  fuit.     S.  Mon.  Anc. 
ed.  M,2  p.  161.     C.  I.  L.  XIV  3613. 

g)  (zu  S.  1 137.)  Fränkel,  S.-B.  der  Berl.  Akad,  1903  S.84  (Kyrene): 
.  .  .  TtQEßßevöccg  iv  xü  MaQfiaQimZ  noXifioi  iv  y^eifiojöt  eccvTov  ig  zog  klv- 
övvog  i7iiöo[v^g  acd  rav  eittKaiQordtciv  av^fxal'/^tav  .  .  .  Vgl.  Pacho, 
Marmarique  et  Cyrene,  Paris  1827.    Mommsen,  R.  G.  5,  631. 

10)  (zu  S.  1137.)  Sueton  Aug.  93:  (Augustus)  Gaium  nepotem, 
quod  ludaeam  praetervehens  apud  Hierosolyma  non  supplicasset,  con- 
laudavit.     Vgl.   Orosius   7,  3,  5. 

11)  (zu  S.  1137.)  Bull.  d.  corr.  hellen.   3   p.  153   (Delos):    ['0  öi] 
flog    6   ^A&r}]val[cov   AevKiov    Ai\fiiXiov  IIavl\}.ov  TIavk\lov    vtov  Ain\i.- 
öov    xo]v    taxüv    £'VE\ß\y[exi]v    xajt     öaxrjQa  ...      C,   I.   Att.    III   590- 
Sueton  Aug.   19.    Prosopogr.  i,  35.   268. 

12)  (zu  S.  1137.)  Ueber  sein  Consulat  s.  Borghesi,  Oeuvr.  4,  477. 
8  (3),   27—29. 

13)  (zu  S.  1137.)  Ueber  Gaius  als  Statthalter  von  Syrien  s.  Mon. 
Anc.   ed.   M.^  p.  173  —  75. 

14)  (zu  S.  II 37.)  Bull.  d.  corr.  h611.  12  (1888)  p.  15  (Mylasa,. 
zw.  751/3  und  755/2):  [.]At/g  MTjvag  EviitTtov  nara  ös  v[o[&e6Lav  .  .  . 
ß^xog  iSQEvg  Aevuiov  Movvaxiov  [.  .  .]  a.nsyQd'xpavxo  acpodov  elg  ßovXijv 
Ka[l  eKKlrjötav^  snel  Aexiwv  0avio[v  .^atfiov  [£QEv\^g  &säg  Pcofirjg  Kcä 
AvroKQccxoQogI  KcciöccQOg  ^sßaöxov  nal  xrjg  ra[LOv  lovlLov  KaiQciQog] 
xT]g  v£6xi]Xog  i)y£fn,6vogy  v£o[v  "Aqsog  .  .  .  .]  koi  xrjg  Asvmov  lovXiov 
Kai6aQo\g  xfjg  vE6xi]Xog  TjyEfiovog  x&v  x£]7iv(ov  NEivujg  %al  Eq^iov  kccI 
'HQaK}iE[ovg  .  .  .]  xTjg  tzeqI  viovg  ccQExTjg  xo^fAo[.  .  .]  nal  ETtiöi^fiog  dQ<pavbg 
ditokEt.l^cpd'Elg  .  .  .  dno]  xy]g  7iQd)Xi]g  i]XL%ic<cg  xTjg  TtEQi  vE^ovg  Evvoiag  %a.i 
xrig  8i%aL0Gvvr]g'\.     S.  O.  Hirschfeld,  S.-B.  der  Berl.  Akad.  1888  S.  845. 

15)  (zu  S.  II 37.)  Gr.  Inscr.  in  the  Brit.  Mus.  IV  (ed.  Hirschf.) 
p.  58  Z.  3oflf. :  Opfer  für  Augustus  und  C.  Caesar.  —  Gleichzeitig  Statuen 
u.  Inschr.  f.  C.  u.  L.  Caesar:    Gr.  Inscr.  in  the  Brit.  INIus.  II  No.  213. 

16)  (zu  S.  1137.)  Inschr.  v.  Olympia,  hg.  v.  Dittenberger  u.  Purgold, 
No.  53  p.  109. 

17)  (zu  S.  II 37.)  Revue  de  philol.  2^  (1899)  P-  288  Haus- 
soullier,  Inscr.  de  Heraclee  du  Latmos  (une  liste  des  stephan6phores) 
=  Bull.  d.  corr.  h611.   22   (1898)  p.  368  no.  6: 

Koivxog  nofiTtrjiog  Koivxov  vl6\g  Fdiog  KatöaQ 

^AQXE(ild(OQog  xb  Öevxeqov,  20  Faiog  Kai^ßaQ  xo  Ö£v[x£qov, 
10  Aiovvßcog  6  '^^[rffttjö/o-u,  KaiöaQ  xb  xExaQXOV 

^AitokXdovtog  ^AvÖQOvEiKoly  Ziivav  Mvtoviöov    —   —  — 

KcctauQ  xb  XQixov 

'IsQOKkrig  'IsQOKleiovg  —   —  — 
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p.  289:  Je  n'hesite  pas  pour  ma  part  et  me  prononce  ponr  Auguste  et 
son  fils  adoptif.  p.  290:  La  premier  6ponymat  de  Gaius  date  de  son 
passage  dans  la  province  d'Asie  ou  de  l'annee  i  av.  ou  i  ap.  J.-Chr. 
Mitth.  d.  D.  Arch.  Inst,  in  Athen  11  (1886)  p.  266  (Lesbos):  (I.  für  Cn. 
Porapeius;  IL  C.  lulius  Caesar)  III.  Jatco  KaiGccQt.  kccI  yievmco  KulaccQt 
xolq  nalÖEGGc  TCO  Seßdöro)  ayfjfiovEßlöi]  rä[g  ve]6r[arog].  Zu  dems.  Denk- 
mal wie  Anc.  Greek  Inscr.  in  the  Br.  Mus.  II  211:  Pompeius  Theo- 
phanes  und  Potamon.  Mitth.  d.  Athen.  Inst.  13  (1888)  S.  60  (Lesbos): 
r.  KaißaQi  veoxaxog  ayi^ovi'  %ca  A.  KcdGaqi  &e&  toig  naiSsGGi  tro  SsßaGxa 
[xal  M.  ''Ay'QLTtTta]  d'ea)  öcoxtjqc  xäg  noXiog  %cd  xm  Ttaiöl  avxü  M.  ^Ay^Lmta. 
Anc.  Greek  Inscr.  in  the  Brit.  Mus.  II  p.  48  no,  213  (Lesbos):  Jaio) 
KciL\6aQi  'Ayt{i6\vt  xäg  vsoxaxog  j|  AevKLO)  KaL\6aQt,  ^Ayt^6\vi,  xäg  vE\6xaxog. 
Papers  of  the  Americ.  school  i,  1882 — 83,  p.  i — 90  (Assos)  no.  13. 
Investigations  at  Assos,  London  and  Cambridge  1902,  i.fasc.  p.  69: 
0  öfj^og  "aal  01  7tQay^axe[v6fievoi  TtaQ  tj^lv  Pco^ccloi]  Fdiov  Kaißaqa 
xov  xov  Ssßalpxov  vtov  %cd  '}]y£^o\va  xTjg  ve6x')]xog,  VTtaxo[y.  Die  ver- 
fehlte Ergänzung  am  Schluss  können  wir  unbeachtet  lassen.  C.  I.  G. 
1774  nach  Herstellung  von  Dittenberger  Sylloge^  354  (Hypata):  Avxo- 
XQccxoQu  KcaGccQcc  'd'ebv  &eov  vtov  EeßuGxbv  evEQyEX7]v,  ymI  xovg  viovg 
rd'Cov  lovXiov  KaCöuQa  Kai  Aevkiov  ^lovXiov  Kaißaqa^  i]  noXig  Tndxa. 
Die  Namen  der  jungen  Caesaren  sind  jetzt  mit  Sicherheit  gelesen. 
Bull,  de  corr.  hellen.  21  (1897)  p.  158.  Bull,  de  corr.  hellen.  8  (1884) 
p.  154:  0  dj]fto[g  o  A&fjvalcov  Fatov  Kaiß]aQa  x[6v  iavx&v  EVE^^yi- 
xri[v  Kai  ö^coxfiQu  —  —  — .  Lebas,  Voyage  II  i  No.  1588  (Euboea, 
Chalkis):   Fatog  Kai6aQ   avxoxQuxoQog  KaißaQog  \  SEßaöxov   viog. 

18)  (zu  S.  1138.)  In  Cos:  Bulletin  de  corr.  hell6n.  5  (1881) 
p.  230  no.  20.  Paton  and  Hicks,  Inscr.  of  Cos  p.  137  no.  104. 
Dittenberger,  Syll.  2^  677  (vgl.  678).  In  Pergamon:  Alterth.  v.  Per- 
gamon  8,  384  S.  275:  \^Dcyo)]vod-£X7]g  xav  2^EßaG[xov  7caL]ötov  xov  Ka&f^- 
y£[^6vog  /I10VV6OV.      Sie  sind   dort  övvvaot  des  Dionys. 

19)  (zu  S.  1138.)  7r^[f()]|3£iJ[()ßVT£]g  TtaXiv  TtQog  yl(6)XXiov  öia 
xov  .  .  .  :  Anc.  Greek  Inscr.  in  the  Brit.  Mus.  IV  i  p.  60 — i, 
Zeile  2;^ — 4. 

20)  (zu  S.  1138.)  Sueton  Nero  5:  (Domitius)  comes  ad  Orien- 
tem  C.  Caesaris  iuvenis,  occiso  liberto  suo,  quod  potare  quan- 
tum  iubebatur  recusarat,  dimissus  e  cohorte  amicorum  nihil  mode- 
stius  vixit. 

21)  (zu  S.  1138.)  Sueton  Aug.  67:  paedagogum  ministrosque  C. 
fili,  per  occasionem  valitudinis  mortisque  eins  süperbe  avareque  in 
provincia  grassatos,  oneratos  gravi  pondere  cervicibus  praecipitavit  in 
flumen.  Diener  und  Freigelassene  des  C.  Caesar  werden  erwähnt 
CLL.  VI  3991,  5822,  9053,  17177,  19785.  20349,  21415;  XIV  2519. 
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Arch.-epigr.  Mittheil.  a.  Oe.  13  (1890)  S.  105,  aus  Rom:  Ex  domo 
Caesarum    et   Liviae    libertorum   et   servorum.     C.  I.  Att.  III   1434. 

22)  (zu  vS.  1 139.)  Augustus  spricht  wahrscheinlich,  Varro's  „Atticus 
de  numeris"  folgend,  von  climacterischen  Jahren.  Vgl.  Schanz,  Varro's 
Logistoricus ,  Atticus  de  numeris:  Rhein.  Mus,  54  (1899)  S.  25  —  8. 
Gell.  noct.  attic.  15,  7,  3:  IX  kal.  Octobris  (=  22,.  Sept.  754/1).  Ave, 
mi  Gai,  meus  asellus  iucundissimus,  quem  semper  medius  fidius  de- 
sidero,  cum  a  me  abes.  Dort  wird  erwähnt  ein  liber  epistolarum  Divi 
Augusti,  quas  ad  Gaium  nepotem  suum  scripsit.  Da  der  Kaiser  seine 
Adoptivsöhne  sonst  stets  in  seiner  Nähe  behielt,  so  können  diese 
Briefe  sich  nur  auf  den  Aufenthalt  des  Gaius  im  Orient  bezogen  haben. 
Die  Reise  seines  Bruders  war  von  kurzer  Dauer. 

22))  (zu  S.  1139.)  Sueton  ed.  Reiff.  p.  136—7:  Caesar  quoque 
Augustus  ad  filium:  ,,quoniam,  inquit,  innumerabilia  incidunt  assidue 
quae  scribi  ad  alterutrum  oporteat  et  esse  secreta,  habeg-mus  inter 
nos  notas  si  vis  tales,  ut  cum  aliquid  notis  scribendum  erit  pro  una- 
quaque  littera  scribamus  sequentem  hoc  modo:  pro  a  b,  pro  b  c  et 
deinceps  eadem  ratione  ceteras;  pro  x  autem  littera  redeundum  erit 
ad  duplex  a". 

24)  (zu  S.  II 39.)  Die  gewöhnliche  Annahme,  Gaius  habe  sein 
Consulatsjahr  in  Syrien  verlebt  (s.  Fischer,  R.  Zeittafeln  S.  427),  ver- 
trägt sich  nicht  mit  dem  Wortlaut  des  Cenotaphium  Pisanum  IP*: 
consulatum  quem  ultra  fines  extremas  pop.  Romani  bellum  gerens 
feliciter  peregerat.  Darnach  muss  Gaius  doch  mindestens  den  letzten 
Theil  des  Jahres  in  Armenien  gewesen  sein.  —  Aus  dem  Consulatsjahr 
des  Gaius  stammt  bekanntlich  die  Inschrift  der  Ära  Augusta  in  Rom, 
hg.  V.  A.  V,  Preraerstein,  Eine  Votivinschrift  aus  augustischer  Zeit,  s. 
Arch.-epigr.  Mittheilungen  a.  Oe.  15  (1892)  S.  77.  Sie  ist  einem 
ganzen  Pantheon  von  friedlichen  Göttern  geweiht  und  schliesst  mit 
dem  Wunsche  (S.  82):  [quod  bojnum  [faustum  felijxque  [sit]  imp(e- 
ratori)  Caesari  Augus[to,  imperio]  eins,  senati  populi[que  Romani]  et 
gentibus  —  —  C.  Caesare  L.  Pau[llo  co(n)s(ulibus)].  D.  Hg.  bemerkt 
dazu  (S.  80):  „Unter  dem  Ausdrucke  gentes  (Z.  12)  sind  offenbar  die 
von  Rom  unabhängigen  Reiche  zusammengefasst.  Dass  in  Rom  für 
diese  gebetet  wurde,  ist  merkwürdig."  Das  wäre  in  der  That  auf- 
fallend und  wahrscheinlich  ohne  Beispiel  in  der  römischen  Litteratur. 
Aber  so  ist  der  Ausdruck  gentes  auch  sicher  nicht  gemeint.  Wenn 
für  den  Kaiser  und  das  Römische  Reich  gebetet  wird,  so  sind  for- 
mell die  freien  verbündeten  Staaten  nicht  mit  eingeschlossen,  wie  z.  B. 
Athen  und  die  Vasallenstaaten,  die  ihre  Souverainität  bewahrt  hatten 
und  nur  durch  ein  Bündniss  mit  Rom  verbunden  waren;  diese 
Bundesgenossen  werden  also  in  das  Gebet   mit   eingeschlossen.     Wir 
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haben  also  keine  Veranlassung,  auf  die  Frage  näher  einzugehen,  die 
vom  Hg.  gestreift  wird,  ob  damals  der  Janusbogen,  wie  Orosius  be- 
hauptet, geschlossen  werden  konnte;  vgl.  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  51. 
Der  Hg.  redet  weder  von  der  Schliessung  des  Janusbogens  noch  von 
dem  himmlischen  Lobgesang  „Friede  auf  Erden",  aber  er  betont  doch, 
dass  die  Vorbedingung  dazu  vorhanden  war,  und  erwähnt  (S.  80) 
den  „allgemeinen  Frieden",  welcher  damals  in  der  That  seit  der  Be- 
endigung der  germanischen  Kriege  im  J.  746  bis  in  die  erste  Hälfte 
des  J.  754,  deren  Consuln  die  Inschrift  nennt,  ununterbrochen  fortdauerte. 

25)  (zu  S.  1139.)  Tigranes  IV.  ex  regio  genere  Armeniorum  oriun- 
dus  (s.  A.  26)  war  vielleicht  der  Sohn  des  römerfeindlichen  Artaxes 
(s.  o.  II  S.  166  A.  7),  während  Mommsen  (Mon.  Anc.  p.  116)  ihn 
trotz  des  Widerspruchs  Nipperdey's  (zu  Tacit.  ann.  6,  40)  zu  einem 
Sohne  des  Archelaus  von  Cappadocien  macht.  Tacitus  ann.  6,  40 
sagt:  Ne  Tigranes  quidem,  Armenia  quondam  potitus  ac  tunc  reus, 
nomine  regio  supplicia  civium  effugit.  Da  seine  Bestrafung  unter 
Tiberius  erst  im  J.  36  n.  Chr.  erfolgte,  so  kann  sie  nicht  begründet 
sein  in  seiner  kurzen  Herrschaft  ungefähr  um  die  Zeit  von  Chr.  Geb. 
Ich  halte  unseren  Tigranes  vielmehr  für  einen  Sohn  des  Königs  Ar- 
taxes, dessen  Namen  die  griechische  Uebersetzung  des  Mon.  Anc. 
nicht  nennt,  weil  er  ein  Feind  der  Römer  war.  Artaxes  hat  lange 
genug  regiert,  um  verheirathet  zu  sein.  Sein  Sohn  war  Anhänger 
der  Parther,    wie   es  sein  Vater  gewesen  war. 

26)  (zu  S.  1140.)  Cass.  Dio  55,  loa:  ot 'AQ^ivLoi  .  . 'AQioßaq^avei 
Zivi  Mrjöcpj  dg  Ttots  fiercc  rov  TiQtödxov  Tt^bg  rovg  'Pco^cciovg  aq)c%ro, 
TtccQedidovro.  Tacit.  ann.  2,  3  s.  o.  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  log:  Et 
eandem  gentem  postea  d[esc]iscentem  et  rebellantem  domit[a]m  per 
Gaium  filium  meum  regi  Ario[barz]ani  regis  Medorum  Artaba[zi]  filio 
regendam  tradidi  et  post  e[ius]  mortem  filio  eins  Artavasdi.  Quo 
[inte]rfecto  [Tigrajne  (scr.  Tigranem),  qui  erat  ex  regio  genere  Ar- 
meniorum oriundus,  in  id  re[gnum]  misi.  Ueber  die  armenisch- 
medische  Dynastie  s.  o.  II  S.  474  A.  13. 

27)  (zu  S.  II 40.)  Tacitus  ann.  2,  4:  Ariobazane  morte  fortuita 
absumpto  stirpem  eius  haud  toleravere.  Cass.  Dio  55,  10  (z.  J.  756/3): 
rrjv  yiQfieviav  tote  fxev  6  JloLoßuQ^dvrjgj  ccTto&ccvovrog  ds  avrov  ov  tioIXm 
vOtsqov  AQtaßd^rjg  6  vtog  Ttaqd  rs  rov  AvyovGxov  %cä  naqci  xrig  ßovXi]g 
klaßev.  Vielleicht  haben  wir  eine  Münze  von  ihm:  Gardner,  Numism. 
Chron.  12  (1872)  p.  9  CjA.  i  no,  7)»:  On  an  unpublished  coin  of 
Artavasdes  IL,  king  of  Armenia.  Baßdscag  fieydXov  'AQXccvcc^(nicht  i,)öov 
(s.  Kopf  mit  Stirnbinde  n.  r.,  Perlkreis);  1^  @eov  KalaaQog  EveQyixov 
(Kopf  des  Augustus  n.  r.  mit  Lorbeerkranz,  Perlkreis).  Vgl.  Mon.  Anc. 
ed.  M.^  p.  115.     Head  hist.  num.  p.  636    bezieht    diese    Münze    auf 


ycz  ^^'    5-    Gaius  im   Orient. 

Artavasdes,  den  Sohn  Tigranes'  IL  Artavasdes  111.  (2 — 10  n.Chr.): 
(ir.   coins  m  the  Br.  Mus.   (Galatia)  p.  loi. 

28)  (zu  S.  1140.)  Seneca  ad  Polyb.  de  consolatione  34:  Caius 
Caesar,  divi  Augusti  avunculi  mei  filius  ac  nepos,  circa  primos 
iuventae  suae  aunos  Lucium  fratrem  eiusdem  iuventutis  amisit 
\20.  August  755/2]  in  adparatu  Parthici  belli  et  graviore  multo 
animi  volnere,  quam  postea  corporis  ictus  est,  quod  utrumque  piisime 
idem  et  fortissime  tulit.  Der  Ausdruck  Parthici  belli  ist  nicht  genau 
zu  nehmen,  denn  als  die  Nachricht  vom  Tode  des  Lucius  Caesar  an 
der  Ostgrenze  ankam,  war  die  Gefahr  eines  parthischen  Krieges  schon 
beseitigt  (s.  u.  .S.  1141);  es  handelte  sich  nur  noch  um  Rüstungen 
gegen  Armenien. 

29)  (zu  S.  1140.)  Cass.  Dio  55,  loa,  4:  ov  (irjv  ovde  rotg  TIctQ- 
&otg  £7toA£ff)j^^.  6  yccQ  0Qatdxrjg  xov  Fäiov  e'v  re  ry  Zvqia  ovxa  vna- 
revovra  aKovGag^  %cd  tcqoGsti,  Kai  tu  oineia  ^rjöe  ttqÖtsqov  EvvoiK&g  ot 
tyovxa  inoroTCT^öag ,  TtQOKaTfjXXd'yr}  im  tö  avrog  re  T/jg  ^Aq^tviag  aito- 
Gxrivai  KOL  tovg  äösXcpovg  avrov  TtEQUv  &ald66'r]g  elvai. 

30)  (zu  S.  1140.)  Die  Chronologie  ist  ziemlich  verwickelt,  resp. 
von  anderen  Daten  abhängig.  Man  muss  ausgehen  vom  Tode  des 
Lucius  Caesar,  der  nach  den  Fasten  von  Antium  (s.  o,,  C.  1.  L.  P 
p.  326)  am  20.  August  [755/2]  erfolgte.  L.  Caesar  starb  bald  nach 
der  Heimkehr  des  Tiberius  nach  Rom  (Velleius  Pat.  2,  103:  Ante 
utriusque  horum  [L.  et  C.  Caesarum]  obitum  patre  tuo  P.  Vinicio  con- 
sule  [755/2]  Tiberius  Nero  reversus  Rhodo.  Zonaras  10,  36:  TißeQiog 
ov  TTolXü  nQOTEQOv  [d.  h.  vor  dem  Tode  des  Lucius  Caesar]  bk  xT^g 
'P6Ö0V  TtQog  'Pco^i-jv  v7tovo6xiQ6ag),  also  ungef.  in  der  Mitte  des  Jahres. 
Die  Erlaubniss  zur  Rückkehr  des  Tiberius  hatte  Gaius  Caesar  zu 
geben,  und  er  gab  sie,  weil  der  Feind  des  Tiberius,  M.  LoUius,  da- 
mals bei  ihm  in  Ungnade  gefallen  war,  d.  h.  durch  die  Enthüllungen, 
die  der  Partherkönig  dem  Gaius  gemacht  hatte.  Sueton  Tiber.  1 3 : 
(C.  Caesar)  forte  tunc  M.  Lollio  offensior,  facilis  exorabilisque  in  vitricum 

fuit.    Permittente  Gaio  revocatus  est. rediit  octavo  post  seces- 

sum  anno.  Wenn  also  Tiberius  ungef.  den  20.  Juli  heimkehrte,  so 
ist  die  Begegnung  auf  der  Euphratinsel  und  die  Erlaubniss  des  Gaius 
ungef.  um  den  i.Mai  zu  setzen.  Die  Zeit  vom  1.  Mai  bis  z.  20.  Juli 
reichte  aus,  die  Einwilligung  des  Gaius  nach  Rom  und  die  Erlaubniss 
des  Augustus  von  Rom  nach  Rhodos  (Cass.  Dio  55,  11)  gelangen 
zu  lassen. 

31)  (zu  S.  1140.)  Hieronym.  z.  J.  Abr.  2017:  (C.Caesar)  amici- 
tias  cum  Parthis  facit. 

;^2)  (zu  S.  1141.)  Ueber  LoUius  vgl.  Tacitus  ann.  3,  4g  m.  Anm. 
v.   Nipperdey.     Vellei.   2,  102:     quo    tempore    M.  Lolli,    quem    veluti 
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moderatorem  iuventae  filii  sni  Augustus  esse  voluerat,  perfida  et  plena 
subdoli  ac  versuti  animi  consilia  per  Parthum  indicata  Caesari  fama 
vulgavit:  ciiius  mors  intra  paucos  dies  fortuita  an  voluntaria  fuerit 
ignoro.  Plin.  n.  h.  g,  35,  118:  Hie  est  rapinarum  exitus,  hoc  fuit, 
quare  M.  Lollius  infamatus  regum  muneribus  et  in  toto  Oriente  inter- 
dicta  amicitia  a  C.  Caesare  Augusti  filio  venenum  biberet,  ut  neptis 
eins  quadringenties  HS  operta  spectaretur  ad  lucernas. 

2^)  (zu  S.  1 141.)  Ueber  den  P.  Sulpicius  Quirinius  s,  P.  v.  Rohden, 
Festschrift  z.  Einweihung  des  Progymnas.  zu  Steglitz,  i8go,  S.  41 
— 42  A.  und  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  161.  De  P.  Sulpicii  Quirinii 
titulo  Tiburtino  [=  CLL.  XIV  3613]  s.o.  II  538  A.  37.  Zu  der  dort 
angeführten  Litteratur  kommt  noch  Bour,  L'inscription  de  Quirinius: 
Studi  e  documenti  di  stör,  e  diritto    18   (187g)  p.  21g. 

34)  (zu  S.  1141.)  Monum.  Anc.  ed.  M.^  p.  135:  Ad  me  sup- 
p[lic]es  confug[erunt]  reges  Parthorum  Tirida[tes  et  postea]  Phrates 
regis  Phrati[s  filius],  gr.  0Qadtr}g  ßaCiXetog  ^qoctov  [viög].  Trotz  des 
Widerspruchs  von  Mommsen  (p.  137)  trage  ich  kein  Bendenken,  diese 
Worte  des  Augustus  mit  Bormann  auf  Phraataces  zu  beziehen.  Phraates 
ist  der  offizielle  Königsname,  Phraataces  die  Form  des  täglichen 
Lebens;  beide  werden  daher  bei  derselben  Person  angewendet.  Vgl. 
Excerpta  legation.  ed.  Fulv.  Ursin  p.  3go  (Die  Gesandten  des  Ti- 
granes  IV.  werden  an  Gaius  verwiesen  [s.  u.]):  6  de  6r]  QQaccrrjg 
vöreQov  KCixriXXäyi]. 

35)  (zu  S.  1142.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  143  (vgl.  138):  A  me 
gentes  Parthorum  et  Medoru[m  per  legatos]  principes  earum  gentium 
reges  pet[i]tos  acceperunt  Par[thi  Vononem,  regis  Phrjatis  filium,  regis 
Orödis  nepotem. 

36)  (zu  S.  1142.)  Tacit.  ann.  2,  4:  Tum  C.  Caesar  componendae 
Armeniae  deligitur.  Vellei.  Paterc.  2,  loi:  Armeniam  deinde  Gaius 
ingressus  prima  parte  introitus  prospere  rem  gessit.  Florus  2,  T)2  sagt, 
die  Oberhoheit  "^Roms  über  Armenien  sei  hergestellt  non  incruento 
nee  multo  tarnen  certamine. 

37)  (zu  S,  1142.)  Nach  Cass.  Dio  55,  loa  erfolgte  der  Tod  des 
Artavazdes  nach  dem  Friedensschluss  mit  den  Parthern,  aber  vor  der 
Belagerung  von  Artagira. 

38)  (zu  S.  1142,)  Xiphilin  p.  80  s.  Cass.  Dio  ed.  Bkk.  2  p.  87: 
6  Se  ÖTj  Tiyqavrig  ev%'vg  ^ev  ov%  eTtQeößevöaro,  rov  6e  AQtaßa^ov  voGa 
vötSQOV  tsXevTi^öcivtog  Öwqcc  rs  rü  Avyovörco  cog  nal  rov  avtmdXov 
v7iEE,'r]Qrj^evov  ol  ene^'rpe  xb  rov  ßaötXecog  ovo^icc  ig  triv  i%i6roX'r}v  (irj 
eyyQccilJag  %a.l  xriv  ßuGiXeiav  öfjd'ev  naQ  avxov  iqxriGe '  xovxoig  ovv  VTtcc- 
'j(0'£lg  Kai  xov  noXe^ov  u^a  x&v  UaQd'fßv  g}oß'rjd'elg  xd  xe  d&Qcc  iös^axo  kccI 
jit£T   eXtilÖcov  civxbv  iqriGxS)v  ig  xrjv  Svqiav  itqog  xov  Tcäov  iXd'Eiv  iKsXsvöe. 
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39)  (zu  S.  1142.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  109  s.  o.  A.  26. 

40)  (zu  S.  1143.)  Strabo  13  p.  523:  (Mfidoi)  TtooGeki^kvd-aoi  ty 
(fiXici  TJj  TTQog  KalaaQCi'  -d-eQaTTcVOVßt  d^  u^a  Y,cd  rovg  IIoiQd'vcäovg.  v.  Gut- 
schmid,  Iran  S.  117;  vgl.  Mon.  Anc.  ed.  M.-  p.  117.  Ueber  Tigra- 
nes  IV.  von  Armenien,  der  um  764,11  auf  den  Thron  kam,  s.  Mon. 
Anc.  ed.  M.^  p.  1 16. 

41)  (zu  S.  1143.)  Cenotaph.  Pisanum  IV^:  post  consulatum,  quem 
ultra  finis  extremas  populi  Romani  bellum  gerens  feliciter  peregerat, 
bene  gesta  re  publica,  devicteis  aut  in  fidem  receptis  bellicosissimis 
ac  maxsimis  gentibus  ipsum  volneribus  pro  re  publica  exceptis  ex  eo 
casu  crudelibus  fatis  ereptum  populo  Romano   —  — . 

42)  (zu  S.  1143.)  Vellei.  Fat.  2,  102:  Armeniam  deinde  Gaius 
ingressus  prima  parte  introitus  prospere  rem  gessit,  mox  in  conloquio 
cui  se  temere  crediderat  circa  Artageram  graviter  a  quodam  nomine 
Adduo  vulneratus  ex  eo  ut  corpus  minus  habile,  ita  animum  minus 
utilem  rei  publicae  habere  coepit.  Cass.  Dio  55,  10 a:  "Aööcov  öe  xig 
TU  AQXccyBiQCi  Ticaeycov  vni]yccyEro  rbv  Fdiov  vno  t6  xuyog  iog  v.al  rav 
tOV    ÜCCQ&OV    ZI    a.7tOQQiqX03V    UVtG)    CpQCCGdiV,    Kcä    STQOaGEV   C(vv6v,  v.a%  xovxov 

7ioXioQVi7]d-slg  STtl  7tXsi6xov  kvxiG'ftv.  Florus  2 ,  j)'^:  Dones,  quem  rex 
Artagerae  ex  Parthis  praefecerat,  simulata  proditione  adortus  virum 
intentum  libello,  quem  ut  thensaurorum  rationes  continentem  ipse  por- 
rexerat,  stricto  repente  ferro  subiit.  et  tunc  quidem  Caesar  recreatus 
est  ex  volnere  in  tempus,  set  *  +  * .  Dieser  Dones  heisst  bei  Cassius 
Dio  Addon,  was  ungefähr  auf  eine  Form  wie  Adones  führen  würde. 
Vellejus  nennt  ihn  Adduus.  Fischer,  Rom.  Zeittafeln  S.  430,  setzt  die 
Belagerung  von  Artagira  in's  J.  756/3,  ebenso  Bekker  in  den  Rand- 
noten zu  unserer  Stelle  des  Cass.  Dio,  obwohl  P.  Vinicius  und 
P.  Varus  ausdrücklich  als  Consuln  genannt   werden. 

43)  (zu  S.  II 44.)  Ueber  die  Strafe  des  Verräthers  berichtet 
Florus  2,  32:  ceterum  barbarus  undique  infesto  exercitu  oppressus 
gladio  et  pyra,  in  quam  se  percussum  inmisit,  superstiti  etiam  nunc 
Caesari  satis  fecit. 

44)  (zu  S.  1144.)  Cass.  Dio  55,  11:  t6  te  ovo\xa.  xb  xov  avxoKQa- 
xoQog  ovi  6  Avyovöxog  f.i6vog.  alXcc  Kai  6  Fdiog  iiied'exo.  Auf  den  In- 
schriften des  Gaius  fehlt  oft  der  Imperatortitel,  selbst  wenn  sie  nach 
seinem  Tode  gesetzt  sind,  wie  C.  I.  L.  XII  3156.  Ueber  die  XV.  irapera- 
torische  Begrüssung  s.  Mon.  Anc.  ed.  M.-  p.  15.  C.  I.  L.  X  3827  (Capua): 
IMP  •  CAES  1  DIVI  .  F  .  I  AVGVSTO  |  PONTIF  •  MAX  ■  |  COS  • 
III  .  IMP  .  XV  .  (sie)  [755/2—756/3]  I  TRIB  •  POT  ■  XXV  |  P  •  P  | 
D  •  D.  Z.  5  debuit  esse  COS  •  XIII.  Das  XIII.  Consulat  begann  den 
I.  Januar  755/2,  die  XXV.  trib.  pot.  den  27.  Juni  (Juli)  755/2.  Also 
ist    die    Nachricht    von    der    Einnahme    Artagiras    frühestens    in    der 
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letzten  Hälfte  des  Jahres  755/2  in  Rom  eingetroffen.  Die  Iterations- 
zahl hat  in  den  nächsten  vier  Jahren  nicht  gewechselt.  Marini,  Atti 
d.  fr.  Arv.  2,  643:  IMP.  CAESARE  •  DIVI  •  F  •  AVGVSTO  |  PONT  • 
MAX  .  TRIB  .  POTEST  •  XXVIIII  |  COS  •  XIII  •  P  •  P  •  IMP  •  XV. 
In  das  Jahr  759/6  aber  setzt  Mommsen  (p.  16)  schon  die  XVII.  Ac- 
clamation,  die  erst  für  760/7 — 761/8  bezeugt  ist.  Der  Imperatortitel 
ist  auf  den  Inschriften  des  Gaius  selten;  vgl.  jedoch  C.  I.  L.  XII  141 
(Octodurus):  [c.  caesajri  Augusti  f.  |  [diuji  nepot[i  |  princijpi  iuen- 
tuti[s  I  pontifijci  •  cos  •  i[mp.];  und  II  3267.  V  4306.   6416. 

45)  (zu  S.  1145.)  Zonaras  10,  36:  6  ^ev  ovv  7tohoQ%r}&Elg  fjAco, 
6  de  rd'Cog  sv66i]6sv  in  tov  r^av^arog  %al  aXl(og  ^ivxoi  ju.?)  oöv  vyieivog. 
616  Kai  ti]v  öiävomv  E^eleXvxo  hkI  TtoXXco  ^äklov  ccii'rjiißlvv'&ri  ymI  löico- 
Tsvsiv  'r]'^LOV'  wGrs  xov  AvyovGxov  TteQialyrjßavxa  nQOXQeipcnG&ai,  avx&  ig 
xrjv  ^Ixaliav  iXd'ovxa  nQaxxuv  0  ßovXoixo.  6  öe  ig  .Äv%iav  iv  oXnccöi 
TtccQenXEvaev,  k'v&a  6r)  Kai  ^sxrjXXa^sv.     Vgl.   Cass.   Dio   55,  loa,  8. 

46)  (zu  S.  1145.)  C.I.L.Pp.68FastiGabini(a.757/4):  C -CAESAR • 
DECESSIT  Villi  K.  M[art.]  (24.  Febr.).  Es  dauerte  37  Tage,  bis 
die  Trauerkunde  nach  Pisa  kam,  Cenotaph.  Pisan.  11^^  (22.  April): 
Cum  a(nte)  d(iem)  //II  nonas  Apriles  allatus  esset  nuntius  —  — . 
Monum.  Ancyr.-  p.  115.  C.  I.  L.  I  p.  472  =  IX  5290  p.  503:  cos. 
sex.  aelius  catus  c.  sentius  saturninus  suf.  k.  iul.  c,  clodius  licinus  cn. 
sentius  saturninus  vim  k.  mart.  c,  caesar  AVG  ■  F  •  DECessit  in 
lycia  annum  agens  xxill  •  ROMAE  •  IVSTITium  indictum  est  DONEC  • 
OSSA  •  EIVS  •  IN  •  maESOLaeum  inferrentur  V  •  EID  •  SEPT  • 
BELLVM  •  CVM  hostibus  p.  r.  gerens  IN  •  ARMENIA  •  PERCVSSus 
est  dum  obsidet  arTAGIRAM  •  ARMeniae  oppidum  ||  v  k.  iul.  imp. 
caesar  TI  •  f  •  Drusum  n.  adoptavit.  Auch  C.  I.  L.  VI  894  (vgl. 
p.  840)  hat  Henzen  auf  den  Tod  des  Gaius  Caesar  beziehen  wollen; 
vgl.  jedoch  Mon.  Ancyr.  ed.  M.-  p.  54  —  55  n.  i.  Kenotaph  (?)  in 
Emesa  s.  L'Univers.  Asie  7  =  Syrie  ancienne  t.  22.  de  Vogue,  La 
Syrie  Centrale   i '  pl.  i . 

47)  (zu  S.  II 45.)  Sueton  Caligula  60:  Observatum  autem  nota- 
tumque  est  in  primis  Caesares  omnes,  quibus  Gai  praenomen  fuerit, 
ferro  perisse,  iam  inde  ab  eo  qui  Cinnanis  temporibus  est  occisus. 
Hierbei  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  auch  Augustus  denselben  Vor- 
namen geführt  hat. 

48)  (zu  S.  II 45.)  Tacit.  ann.  i,  3:  Gaium  remeantem  Armenia 
et  vulnere  invalidum  mors  fato  propera  vel  novercae  Liviae  dolus 
abstuUt.  Nach  Plinius  n.  h.  7,  45,  149  sah  man  einen  Grund  zu 
dem  Unglück  des  Augustus  in  den  incusatae  liberorum  mortis,  luctus- 
que  non  tantum  orbitate   tristes. 

49)  (zu  S.  1146.)  Porticus  Liviae  s.  o.  I  S.  1032.  II  634.     Cass. 
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Dio  56,  27  (12  n.  Chr.):  rj  te  öroa  ij  Aiovlu  Kulovi-ievt]  wKoSofi'qd'r]  rs 
ig  riixi]v  rov  re  Fcdov  ymI  rov  Aovklov  xüv  KcaGaQav ^  ymI  tot« 
Y.c(^LeQ(o^r].  Vgl.  Kiepert  u.  Hülsen,  Formae  urb.  Romae  antiquae 
p.  57.  Nach  Sueton  Aug.  29  wurde  diese  Säulenhalle  vom  Augu- 
stus  erbaut. 

50)  (zu  S.  II 46.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  P-  51:  [Fil]ios  meos,  quos 
iu[venes  mi]hi  eripuit  for[tuna]   Gaium  et  Lucium  Caesares   —   — . 

51)  (zu  S.  1146.)  Sueton  Tiberius  2^,:  Testamenti  initium  fuit: 
Quoniam  atrox  fortuna  Gaium  et  Lucium  filios  mihi  eripuit,  Tiberius 
Caesar  mihi  ex  parte  dimidia  et  sextante  heres  esto. 

52)  (zu  S.  1146.)  C.  I.  L.  VI  884:  OSSA  I  C.  (L.,  Mommsen) 
CAESARIS  •  AVGVSTI  •  F  |  PRINCIPIS  •  IVVENTVTIS.  Ueber 
sein  Grabmal  s.  o.   S.  738:   Lucius  Caesar. 

53)  (zu  S.  1146.)  C.  L  L.  XI  1421:  diemque  eum,  quo  die 
C.  Caesar  obit,  qui  dies  est  a.  d.  Villi,  k.  Martias,  pro  Alliensi  lu- 
gubrem  memoriae  prodi  notarique.  Unsicher  bleibt  die  Beziehung 
der  Inschrift  VI  3  11 94. 

54)  (zu  S.  1146.)  Triumphbögen  für  Todte  kennt  die  Republik 
nicht;  ein  Analogen  bietet  nur  der  Bogen  des  Drusus.  Vgl.  Norisius, 
Cenotaph.  Pisan.  p.  412. 

55)  (zu  S,  1146.)  Die  Inschrift  von  Acerrae  C.  I.  L.  X  3747  zu 
Ehren  beider  Brüder,  die  dort  Heroen  genannt  werden,  s.  o.  S.  544  A.  19. 

56)  (zu  S.  1146.)  Herzog,  Koische  Forsch.  S.  229  (Kardamena 
[Kos]):  6  öäfiog  6  ^AXaGaqvixuv  rcdcoL  \IovXlcoi  &eov  I^sßaorov  viat 
KaiöaQL  i'Bcoi-  d'e&i  rov  [/Scajfioi/.  —  [(Je^Ecog  Fatov  KaiGaqog'.  Inschr.  s. 
Olympia  No.  53.  O.  Hirschfeld,  Kaisercultus,  S.-B.  d.  Berl.  Ak.  1888 
S.  846^^.  G.  Hirschfeld,  Greek  Inscr.  of  the  Br,  Museum  IV  i  p.  57 
No.  892,  Zeile  28  ff.   894.     Herzog,  Koische  Forsch.   S.  145. 

57)  (zu  S.  1147.)  Abgebildet:  Wagner  u.  Kobilinski,  Gr.  u.  Rom. 
Alt.,  T.  XVIII,  4.  Martha,  Archäologie  p.  153;  vgl.  Hirt,  Baukunst  2, 
297.  [Dem  C.  u.  L.  ist  im  Occident]  „ein  offizieller  göttlicher  Cult 
nicht  zu  Theil  geworden,  wenn  ihnen  auch  in  Nemausus  nach  ihrem 
Tode  ein  Tempel  —  —  errichtet  worden  ist",  O.  Hirschfeld,  S.-B.  d. 
Berl.  Akad.  1888  S.  845.  S6guierus  (Dissert.  s.  l'anc.  inscription  de 
la  Maison-Carree  de  Nimes.  Paris  1759)  et  Almerus  (Revue  ^pigr.  I 
p.  246)  templum  Gaio  et  Lucio  vivis  dedicatum  esse,  num  recte  cen- 
suerint,  mihi  non  constat.  Die  Weihinschrift  bestand  aus  Bronze- 
buchstaben, von  denen  nur  noch  die  Löcher  im  ]\Iarmor  vorhanden 
sind,  in  denen  sie  befestigt  waren  (s.  d.  Facsimile  im  C.  I.  L.  XII  3156). 
Die  Wiedergabe  der  Inschrift  S.  1147  ^^t  insofern  nicht  ganz  genau, 
als  die  Namen  beider  Brüder  in  einer  Linie  stehen  sollten,  was  sich 
aus  typographischen  Gründen  nicht  machen  liess. 
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Eine  Apotheose  des  C.  Caesar  sieht  C.  Robert,  Hermes  35 
(1900)  S.  666,  auf  dem  berühmten  grossen  Cameo  von  Paris  b.  Furt- 
wängler,  Antike  Gemmen  No.  LX,  s.  u.  Apotheose  d.  Augustus.  Nach 
seiner  Auffassung  ist  die  jugendliche  Gestalt  auf  dem  Flügelrosse 
C.  Caesar.  „Gedacht  ist  die  Handlung  so,  dass  der  früher  verstorbene 
Phraataces  dem  Gaius  Caesar  bei  seinem  Eintritt  ins  Jenseits  ent- 
gegenschwebt, y^\&  der  Vasall  seinem  Herrn.  Und  auch  im  Himmel 
spielt  sich  dieser  Vorgang,  wie  einst  auf  Erden  die  Zusammenkunft 
am  Euphrat,  unter  den  Auspicien  des  Augustus  ab."  Auf  die  grossen 
chronologischen  Schwierigkeiten,  welche  sich  seiner  Deutung  entgegen- 
stellen, hat  Robert  bereits  selbst  S.  667  hingewiesen. 

Furtwängler  hatte  in  derselben  Figur  nicht  den  C.  Caesar,  son- 
dern den  Neffen  des  Augustus,  den  Marcellus,  erkennen  wollen,  wie 
von  den  älteren  Auslegern  bereits  Peirescius  angenommen  hatte.  Ich 
kann  weder  dieser  noch  jener  Deutung  beipflichten.  Wenn  die  Handlung, 
wie  auch  Furtwängler  und  Robert  annehmen,  in  die  ersten  Regierungs- 
jahre des  Kaisers  Tiberius  zu  setzen  ist,  also  nach  dem  definitiven 
Sieg  der  Claudier  über  die  Julier,  so  lag  kein  Grund  vor,  die  Ver- 
treter der  Besiegten  damals  noch  zu  verherrlichen.  Tiberius  und 
namentlich  Livia  galten  als  Feinde  des  Marcellus  und  C.  Caesar, 
Letztere  sogar  als  Mörderin  Beider.  Auf  einem  höfischen  Cameo 
konnten  die  Gegner  der  herrschenden  Dynastie  nicht  in  dieser  Weise 
verherrlicht  werden.  Dazu  kommt  aber  noch,  dass  weder  Marcellus 
noch  C.  Caesar  selbst  vom  römischen  Staate  jemals  unter  die  Zahl 
der  Götter  versetzt  sind;  wesshalb  C.  Caesar  also  auf  dem  Pegasus 
gen  Himmel  fahren  sollte,  ist  nicht  zu  erklären,  jedenfalls  hätte 
Drusus  der  Aeltere,  den  Furtwängler  und  Robert  auf  demselben 
Cameo  dargestellt  sehen,  als  Bruder  des  regierenden  Kaisers  das- 
selbe oder  ein  grösseres  Recht  auf  das  Flügelross.  Man  muss  daran 
festhalten,  dass  der  Pegasus  auf  eine  Apotheose  hindeutet.  C.  Caesar 
ist  also  auf  diesem  Cameo  überhaupt  nicht  dargestellt. 


Zwölftes  Buch. 
Rhein,   Donau,   Elbe. 

I.  Capitel. 
Marobod  und  L.  Domitius. 

Vorbemerkung.  Mitth.  d.  Athen.  Inst.  13  (1888)  S.  18:  Ein  Reiter 
mit  eingelegter  Lanze  (Germanicus)  sprengt  gegen  eine  ruhig  dastehende, 
langbekleidete  und  verschleierte  Frauengestalt  mit  der  Unterschrift 
FsQ^iavia.  Das  Relief  bezieht  sich  also  auf  etwas  spätere  Germanen- 
kämpfe, ist  aber  desshalb  interessant,  weil  es  uns  die  älteste,  durch 
Unterschrift  bezeugte  Darstellung  der  Germania  bietet,  die  wir  aus 
dem  Alterthume  besitzen. 

i)  (zu  S.  1152.)  Maroboduus:  Prosopogr.  2,349,250.  Roth,  Fr., 
Hermann  u.  Marbod,  Stuttg.  181 7.  Koeler,  J.  D.,-Apinus,  S.  J.,  De 
rege  Marcom.  Maroboduo  Tiberii  artibus  circumvento,  Suobaci   1742. 

2)  (zu  S.  II 52.)  Mon.  Anc.  ed.  M."  p.  135:  Mar[c]omannorum 
Sueboru[m].  Tac.  ann.  2,  26:  Sic  Suebos  regemque  Maroboduum 
pace  obstrictum.  Tac.  Germ.  38:  (Sueborum)  non  una,  ut  Chattorum 
Tencterorumve  gens:  maiorem  enim  Germaniae  partem  obtinent  pro- 
priis  adhuc  nationibus  nominibusque  discreti,  quamquam  in  commune 
Suebi  vocentur.  Lehmann,  B.,  D.  Volk  d.  Sueben  von  Caesar  bis 
Tacitus.  E.  Beitr.  z.  Ethnographie  d.  german.  Urzeit.  Deutsch-Krone 
1883.  Riese,  Die  Sueben,  Rh.  Mus.  N.  F.  44  (1889)  S.  331.  Kosinna, 
Die  Sweben,  Westdeutsche  Zeitschr.  10  (1891)  S.  104.  Riese,  Die 
Sueben,  ebenda  S.  293.  Zippel,  Deutsche  Völkerbewegungen  in  der 
Römerzeit,  S.  24  Die  Sueben  (zur  Zeit  des  Drusus  S.  26),  s.  Schul- 
progr.  V.  Königsberg   1895   No.  7. 

3)  (zu  S.  II 52.)  Wittmann,  D.  älteste  Gesch.  d.  INIarcomannen : 
Abh.   d.  Bayer.  Akad.,  Hist.  Kl.   7   (1855)  S.  649. 

4)  (zu  S.  II 53.)  Die  Chatten  wurden  vom  Drusus  versetzt,  die 
Ubier  vom  Agrippa  (Strabo  4,  3,  4).     Sueton  Aug.  21:   Germanos  ultra 
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Albim  fluvium  summovit,  ex  quibus  Suebos  et  Sigambros  dedentis  se 
traduxit  in  Galliam  atque  in  proximis  Rheno  agris  conlocavit.  Tacit. 
ann.  2,  26.  12,  2g:  Sugambri  excisi  aut  in  Gallias  transiecti.  Sueton 
Tiber,  g,  Tacit.  ann.  2,  19:  (Germani)  qui  modo  abire  sedibus  trans 
Albim  concedere  parabant. 

5)  (zu  S.  1153.)  Strabo  7  p.  290:  r(xvrr]g  öe  ra  ^dv  slg  ri]v  KeX- 
rtnrjv  ^en^yayov  Pcofiaioi,  xa  6  icp&i]  (xeraözuvra  sig  ri]v  ev  ßccdsi 
%(aQccv,  %a&d7teQ  MuQöot. 

6)  (zu  S.  1153.)  Vellei.  2,  108  §  2:  Maroboduus  genere  nobilis, 
corpore  praevalens,  animo  ferox,  natione  magis  quam  ratione  barbarus, 
non  tumultuarium  neque  fortuitum  neque  mobilem  et  ex  voluntate 
parentium  constantem  inter  suos  occupavit  principatum,  sed  certum 
imperium  vimque  regiam  complexus  animo  statuit  avocata  procul  a 
Romanis  gente  sua  eo  progredi,  ubi  cum  propter  potentiora  arma 
refugisset  sua  faceret  potentissima.  Zippel,  Illyrien  S.  308,  kommt  zu 
der  sehr  unwahrscheinlichen  Annahme,  da.ss  die  Marcomannen  vor 
der  Einwanderung  in  Böhmen  am  südlichen  Ufer  der  Donau  ge- 
sessen hätten.  Marobod,  vom  Augustus  begünstigt,  sei  König  ge- 
worden unter  der  Bedingung,  sein  Volk  auf  das  nördliche  Donauufer 
zu  führen.  „Die  Zurückführung  der  Marcomannen  nach  Böhmen 
würde  in  das  Jahr  12  oder  11  zu  setzen  sein."  Er  stützt  sich  auf 
eine  Stelle  bei  Rufus  Fest.  brev.  7 — 8:  sub  lulio  Octaviano  Caesare 
Augusto  per  Alpes  lulias  iter  factum  est;  Alpinis  omnibus  victis  Nori- 
corum  provinciae  accesserunt.  Bathone  Pannoniorum  rege  subacto  in 
dicionem  nostram  Pannoniae  venerunt.  Amantinis  inter  Savum  et 
Dravum  prostratis  regio  Saviensis  ac  secundorum  loca  Pannoniorum 
obtenta  sunt.  Marcomanni  et  Quadi  de  locis  Valeriae,  quae  sunt 
inter  Danuvium  et  Dravum,  pulsi  sunt,  et  limes  inter  Romanos  ac 
barbaros  ab  Augusta  Vindelicum  per  Noricum,  Pannonias  ac  Moesiam 
est  constitutus.  S.  Mommsen,  C.  I.  L.  III  p.  45.  A.  Riese,  Rh.  Mus. 
N.  F.  44  (1889)  S.  346,  entdeckt  diese  Stelle  des  Rufus  Festus  zum 
zweiten  Male ,  um  daraus  zu  schliessen,  die  ursprünglichen  Sitze  der 
Marcomannen  seien  südlich  von  der  Donau  gewesen.  Allein  aus 
dieser  Stelle  folgt  nur,  dass  sie  einen  Plünderungszug  dorthin  ge- 
macht haben.  Much  denkt  sich  die  Marcomanni  im  i.  Jahrh.  v.  Chr. 
in  der  Gegend  von  Neckar  und  Main.  S.  die  Karte  zu  Paul-Braune- 
Sievers'  Beiträgen   17   (1893). 

7)  (zu  S,  1153.)  Tacit.  Germania  42:  praecipua  Marcomanorum 
gloria  viresque,  atque  ipsa  etiam  sedes  pulsis  olim  Boiis  virtute  parta. 
Tac.  Germ.  28:  manet  adhuc  Boihemi  [Boihaemi  Müllenhof]  nomen, 
significatque  loci  veterem  memoriam,  quamvis  mutatis  cultoribus.  Vgl. 
MüllenhofF,    D.  Alt.   2,  328.     Marobod's    Reich   war   im   W.    begrenzt 
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von  der  Elbe,  dem  Erzgebirge  und  Böhmerwald  und  scheint  alle 
Sueben  umfasst  zu  haben,  ausser  den  westlicher  in  Thüringen  und 
Nordbaiern  wohnenden  Hermunduren.  Nipperdey  zu  Tac,  ann.  2,  44. 
Vellei.  2,  109:  cum  Gerraaniam  ad  laevam  et  in  fronte,  Pannoniam 
ad  dextram,  a  tergo  sedium  suarum  haberet  Noricos  —  —  cum  a 
summis  Alpium  iugis,  quae  finem  Italiae  terminant,  initium  eins  finium 
haud  multo  plus  ducentis  milibus  passuum  abesset. 

8)  (zu  S.  1153.)  J.  D6chelette,  Le  hradischt  de  Stradonic  en 
Boheme  et  les  fouilles  de  Bibracte  (Extrait  du  congres  archeologique 
de  Mäcon,  juin  1899).  8°,  64  pp.  et  4  pl.  Vgl.  Revue  Critique 
1903,  p.  85—86. 

9)  (zu  S.  1154.)  Tac.  ann.  2,  62:  [Marobodui]  regiam  castel- 
lumque  iuxta  situm.  Vgl.  Much,  Die  Städtenamen  in  der  Germania 
des  Ptolemaeus,  Ztschr.  f.  deutsch.  Alt.  41  (1897)  S.  121—22.  Eben- 
dort  S.  98  erklärt  Much,  dass  man  beim  castellum  Marobodui  „nicht 
etwa  an  eine  blosse  Zufluchtstätte  für  den  Kriegsfall,  sondern  nur  an 
einen  ständig  bewohnten  Ort  denken  darf,  da  dort  angesiedelte  lixae 
et  negotiatores  Erwähnung  finden". 

10)  (zu  S.  1155.)  Strabo  7  p.  290:  ivrav&a  d^  iorlv  6  'Eqkvvioq 
ÖQV^bg  Kccl  ra  r&v  2oi]ßcov  k'&vy],  tc;  f.i£v  olKOVvra  ivtog  rov  d^vj.iov^ 
iv  oig  eöri  %cd  xb  Boviai^ov  rb  rov  Ma^oßoöov  ßaöiXsiov,  elg  ov  exel- 
vog  tÖttov  aXlovg  te  fiSTocvEGtrißE  nXeiovg  Kcd  81]  Kcd  Tovg  bf.iOE&v£rg 
Eavtü  MaQKO^iidvovg.  ETtEGtt]  yaq  roig  nqdy^aGLV  ovvog  e'^  iSuorov 
^Exa,  ri]v  e%  '^Payfirjg  ETtdvoöov'  viog  yd^  ijv  iv&dÖE  Kai  EVEQyEXELXo  vnb 
xov  UEßaöxoVy  ETtavsX&oiv  Öe  EÖvvdßXEVßE  Kai  KaxEnxrjßaxo  TTQog  olg  eIttov 
Aovyiovg  t£,  ^Eya  k'd'vog,  %cd  Zovfiovg  Kai  rovroavag  Kai  MovyLlavag 
Kai  Eißivovg  Kai  r&v  Eoi]ßo3V  avxGiv  ^iya  Ed'vog,  Zli^vcovag.  Tac. 
ann.  2,  63:  Extat  oratio  (Tiberii)  qua  magnitudinem  viri  (Marobodui), 
violentiam  subiectarum  ei  gentium  —  —  extulit. 

11)  (zu  S.  1155.)  Tac.  Germania  39.  40.  Tacitus  ann.  2,  45: 
e  regno  etiam  Marobodui  Suebae  gentes,  Semnones  ac  Longo- 
bardi.  S.  Müllenhof,  D.  Alt.  2,  458.  4,  531,  Haupt's  Zeitschrift 
10,  561.  Bremer,  D.  Name  der  Semnonen,  Ztschr.  f.  deutsch.  Alt. 
37   (1893)  S.  9. 

12)  (zu  S.  II 55.)  Arminius  wirft  dem  Marobod  allerdings  vor 
(Tacit.  ann.  2,  45):  mox  per  dona  et  legationes  petivisse  foedus,  pro- 
ditorem  patriae,  sateUitem  Caesaris,  aber  das  bezieht  sich  auf  die 
spätere  Zeit. 

13)  (zu  S.  1155.)  Vellei.  2,  109:  Nee  securam  incrementi  sui 
patiebatur  esse  Italiam,  quippe  cum  a  summis  Alpium  iugis,  quae 
finem  Italiae  terminant,  initium  eins  finium  haud  multo  plus  ducentis 
milibus  passuum  abesset. 
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14)  (zu  S.  1156.)  Tac.  ann.  2,  63:  non  Philippum  Atheniensibus, 
non  Pyrrhum  aut  Antiochum  pop.  Romano  perinde  metuendos  fuisse. 

15)  (zu  S.  II 56.)  Bergk  hat  den  Namen  des  Maroboduus  in 
einer  Lücke  des  Monum.  Ancyr.  6,  3  einsetzen  wollen,  allein  mit 
Unrecht;  s.  dagegen  Mommsen  in  seiner  Ausgabe  p.  140  und  Riese, 
Rh.  Mus.  N.  F.   44  S.  335  A.  I. 

16)  (zu  S.  1156.)  Vellei.  2,  98  sagt  allerdings  zuviel  von  Tibe- 
rius,  wenn  er  behauptet:  sie  perdomuit  eam  (Germaniam),  ut  in 
formam  paene  stipendiariae  redigeret  provinciae. 

17)  (zu  S.  II 56.)  Vellei.  2,  100:  Sensit  terrarum  orbis  digressum 
a  custodia  Neronem  urbis  —  —  —  Germania  aversis  domitoris  sui 
oculis  rebellavit.  Dann  erst  folgt  die  Erzählung  von  der  Einweihung 
des  Marstempels   752/2. 

18)  (zu  S.  1157.)  L.  Domitius  Ahenobarbus:  Prosopogr.  2,  18, 
HO  (cos.  738/16).  Ritterling,  Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oe.  20  (1897) 
S.  5.  Loewy,  Inschr.  gr.  Künstler  p.  22^  n.  313  (Attica):  ^O  diifiog  \ 
AevKiOv  /ioKiixLOv  'AijvoßccQßov  I  a,QerT]g  Eveiia  \\  Mmlcov  üv&oysvovg 
iTioirjaev  =  C.  I.  A.  i,  581  (cons.  738/16).  C.  I.  L.  VIII  68  (a.  742). 
S.-B.  d.  Berl.  Akad,  1901  II  S.  906:  'O  öf]^og  6  Mih]6ia)v  AevKtov 
/JOfietiov  Fvcilov  vibv  A)]v6ßaqßov  vTtarov  xov  TCargava  rrjg  noXeag. 
C.  I.  L.  VIII  II 80  (Utica):  L  •  DOMITIVS  •  AHENOBARBVS  |  PRO  • 
COS  I  TRIMOD  ■  POSVIT  •  QVA  •  CIVITATES  •  SAL  •  EM.  Vgl. 
Roulez,  Les  16gats  propr^teurs  —  —  de  la  Germanie  infer. :  Mem. 
de  l'academie  d.  Bruxelles  41  (1875)  p.  6,  und  Pallu  Lessert,  Fastes 
d'Afr.    I    p.  77.     Liebenam,  Verwaltungsgesch.    i,  151. 

19)  (zu  S.  1157.)  Im  J.  753/1  begleitete  er  den  Gaius  Caesar 
bereits  in  den  Orient:  Sueton  Nero  5.  Wagner,  A.,  De  L.  Domitii 
Ahenobarbi  expeditione  in  Germania  trans  Albin,  Lips.  1748.  Winkel- 
sesser, C,  De  rebus  Divi  Augusti  auspiciis  in  Germania  gestis,  Det- 
mold 1901,  p.  2^:  Quo  tempore  L.  Domitius  Ahenobarbus  in  Illyrico 
et  in  Germania  res  gesserit,  meint,  Domitius  sei  im  Jahre  6  v.  Chr. 
Nachfolger  des  Tiberius  geworden. 

20)  (zu  S.  1157.)  Cass.  Dio  55,  loa:  6  yaQ  Jo^ixiog  TtQOteqov 
fiev,  scog  erc  rav  TtQog  tw  "Igxqg)  ^coqlcov  ijQ%s^  xovg  xe  EQ(iovvöovQOvg 
SK  XTJg  olKSiag  ovK  oiö^  OTCcog  i'^ccvaöxdvrag  %al  naxa  ^rjxrjGiv  exsQag  yTjg 
nXavcofiivovg  vTtokußav  iv  fiSQEi  xrjg  Ma^nofiawlöog  oiaxcpmöe,  aal  xov 
'AXßiav  fA,7]dsv6g  ot  ivavxiov^ivov  Siaßag  (pdiav  xs  xoig  iüEivr]  ßaQßaQOig 
GvvE&Exo  Koi  ßcofibv  ETI  avxov  Tc5  AvyovGxa  lÖQVöaxo.  xoxe  ds  TtQog  xe 
xov  ^Ptjvov  (iexeI'&cov,  KCil  EKTtEGÖvxag  XLvag  XEqovG'nav  Kaxayaystv  6t 
£X£Q(ov  E&sliqöag^  i6v6xv%7j6E  %al  %axcicpqovT]6ai  öcpcov  Kcd  xovg  äXkovg 
ßccQßd^ovg  ETtoLriGEv.  ov  (isvxoi  %al  TtXiov  xi  xü  exei,  ekeIvo}  vtc  avxov 
ETcqdi&ri.     Sueton  Nero  4.     Tacit.  ann.   4,  44:  (L.  Domitius  Cn.  f.  L. 
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11.  Ahenobarbus)  delectus  cui  minor  [rc.  maior]  Antonia,  Octavia 
genita,  in  matrimonium  daretur,  post  exercitu  Humen  Albim  trän- 
scendit  longius  penetrata  Germania  quam  quisquam  priorum,  easque 
ob  res  insignia  triumphi  adeptus  est.  Vgl.  dazu  die  Anm.  von 
Nipperdey. 

2i)  (zu  S.  1157.)  Zur  Zeit  des  Tacitus  (Germania  41 — 2)  reichten 
die  Sitze  der  Hermunduren  vom  üfer  der  Donau  bis  zur  Quelle  der 
Elbe.  Schmidt,  L.,  Die  Hermunduren,  Histor.  Vierteljahrschr.  v. 
Seeliger  3  (1900)  30g.  Devrient,  E.,  Hermunduren  und  Markomannen, 
N.  Jbb.  f.  cl.  Alt.  7  (1901)  51.  Kirchhoff,  Thüringen,  doch  Hermun- 
durenland, Leipzig  1882.  MüUenhoff,  Dtsch.  Alt.  4,  476.  Winkel- 
sesser, C.,  De  rebus  Divi  Augusti  auspiciis  in  Germania  gestis,  Det- 
mold 1901,  p.  27:  übi  Hermunduri  a  L.  Domitio  Ahenobarbo,  Illyrici 
legato,  collocati  sint.      [Polemik  gegen  Abraham,  s.  u.] 

22)  (zu  S.  II 57.)  Abraham,  German.  u.  pannon.  Kriege  unter 
Augustus  S.  10,  hat  die  Frage  aufgeworfen,  ob  der  Ausdruck  beim 
Cass.  Dio  (s.  o.)  ^i^oq  xT^g  Muoy.o^mvvlöog  die  alte  oder  die  neue 
Heiraath  der  Marcomannen  bezeichne,  und  er  entscheidet  sich  ebenso 
wie  Mommsen  für  die  zweite  Alternative;  ich  halte  die  erste  für 
richtig.  Auch  Winkelsesser,  De  rebus  Divi  Augusti  auspiciis  in  Ger- 
mania gestis,  Detmold  igoi,  p.  27:  Ubi  Hermunduri  a  L.  Domitio 
Ahenobarbo,  Illyrici  legato,  collocati  sint,  entscheidet  sich  nach  reif- 
licher Erwägung  für  diese  Auffassung.  Schon  der  Ausdruck  Iv  fxsQsi 
T^g  MaQKoi-Uii/vLÖog  —  das  Land  statt  des  \'ölkemamens  —  ist  sehr 
auffallend,  aber  nothwendig,  wenn  das  von  den  Marcomannen  nicht 
mehr  bewohnte  alte  Marcomannenland  bezeichnet  werden  sollte. 
Wenn  L.  Domitius  seine  Schützlinge  in  dem  neuen  Lande  der  Marco- 
mannen angesiedelt  hätte,  so  wäre  das  vielleicht  kurz  nach  der  An- 
kunft der  Marcomannen  gewesen.  Entweder  hatten  die  letzteren  noch 
nicht  von  dem  Lande  Besitz  ergriffen,  dann  konnte  Cass.  Dio  es 
noch  nicht  zur  MaQuofiawig  rechnen;  oder  sie  hatten  bereits  Besitz 
ergriffen,  dann  hätte  L.  Domitius  nur  durch  Krieg  oder  Kriegsdrohung 
sie  zum  Aufgeben  des  Landes  veranlassen  können,  und  dazu  ist  es  be- 
kanntlich nicht  gekommen.  Marobod  hat  bis  zu  seinem  Sturz  den  Römern 
wie  den  Germanen  gegenüber  seine  Selbstständigkeit  stets  gewahrt 
(Vellei.  2,  108 — 9)  und  namentlich  den  Römern  gegenüber  auf 
gleichem  Fusse  verhandelt.  Eine  solche  Demüthigung,  dass  die 
Römer  in  seinem  Gebiete  eine  andere  Völkerschaft  ansiedelten, 
hätten  die  Historiker  nicht  verschwiegen.  Abraham  beruft  sich  darauf, 
dass  die  Elbe  später  die  Grenze  des  Hermundurenlandes  gebildet 
hat  (Vellei.  2,  106),  während  die  alten  Sitze  der  Marcomannen  weiter 
westlich  zu  suchen  seien;    das  mag  richtig  sein.     Aber  grade  Domi- 
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tius   ist   an    die   Elbe   vorgedrungen   und    hat   wahrscheinlich    das  von 
ihm  besetzte  Land  seinen  Schützlingen  überwiesen. 

2^)  (zu  S.  1158.)  Tacit.  Germ.  42:  etiam  sedes  (Marcomano- 
rum)  pulsis  olim  Boiis  virtute  parta. 

24)  (zu   S.   1158.)     Tacitus  ann.  4,  44    s,  o.    A.  20.     Cass.  Dio 

55.  lO- 

25)  (zu  S.  1158.)  Cass.  Dio  55,  10.  Hirschfeld,  S.-B.  d.  Berl. 
Akad.  1888  S.  841.  Abraham  S.  10  meint  allerdings,  es  könne  kaum 
zweifelhaft  sein,  ,,dass  ein  Legat  von  Illyricum,  der  bis  zur  Elbe  in 
Böhmen  vordrang,  über  die  Donau  zwischen  Wien  und  Pressburg 
ging".  Wenn  wir  aber  annehmen,  dass  er  Böhmen  gar  nicht  betreten 
hat,  so  müssen  wir  auch  den  Uebergang  über  die  Donau  weiter 
stromaufwärts  suchen,  Ueber  den  Ausgangspunkt  des  Domitius  Ahe- 
nobarbus  u.  seinen  Eibübergang  s.  Meyer,  Edm.,  LTnters.  üb.  d.  Schlacht 
am  Teutoburger  Walde,  Berl.   1893,  S.  94  A. 

26)  (zu   S.  II 58.)   Peine,   De  Ornament,  triumphal,   p.  19. 

27)  (zu  S.  1158.)  Von  der  Eibe  sagt  Tacitus  (Germania  42): 
flumen  inclitum  et  notum;  nunc  tantum  auditur. 

28)  (zu  S.  1159.)  Pontes  longi.  Da  Caecina  beim  Zuge  des 
Germanicus  die  pontes  longi  benutzte,  so  ist  ihre  Localisirung  bei 
den  neueren  Gelehrten  bedingt  durch  die  Localisirung  der  Varus- 
schlacht. Auch  die  neueren  Ausgrabungen  von  Knoke  haben  die 
Frage  nicht  entschieden,  weil  man  zuviel  gefunden  hat.  S.  d.  Karten. 
Die  Bucht  [der  Ems]  von  Reide  u.  d.  Burtanger  Moor,  s.  Jahrb.  der 
Gesellsch.  zu  Emden  3,  2  (1878)  S.  i.  v.  Veith,  Bonner  Jbb.  84 
(1887)  Tafel  I.  Man  sucht  die  pontes  longi  entweder  im  Burtanger 
Moor  oder  in  der  Tinner  Dose  oder  auch  zwischen  Damme  und 
Hunteberg,  Hahnenkamp  und  Lintlage,  Mehrholz  und  Brägel.  Ausser- 
dem werden  genannt:  Coesfeld,  Dülmen,  Baumbergen  oder  Strombergen. 
Schmidt,  F.  W.,  Pontes  longi,  Ztsclir.  f.  vaterl.  Gesch.  u.  Alt.,  Münster 
1858,  N.  F.  9  S.  270.  Schierenberg,  Römer  im  Cheruskerl.  1862  S.  29 
Pontes  longi  bei  Delbrück  parallel  der  Lippe  am  nördl.  Ufer.  — , 
Gnitahaide  u.  pontes  longi,  Corresp.-Bl.  d.  d.  Gesellsch.  f.  Anthrop.  20 
(1889)  S.  4.  S.  o.  II  S.  693  A.  5.  Essellen,  Gesch.  der  Sigambrer, 
Lpz.  1868,  S.  279 — 315.  Alten,  Fr.  v..  Die  Bohlenwege  im  Herzog- 
thum  Oldenburg,  Oldenburg  1879.  Müller,  Ztschr.  d.  histor.  Vereins 
f.  Niedersachsen  1882  S.  54,  äussert  Zweifel  an  dem  römischen  Ur- 
sprung der  Reste.  Der  General  v.  Veith,  Bonner  Jbb.  84  (1887) 
Taf.  I,  setzt  die  pontes  longi  in  die  Gegend  der  Moore  östlich  von 
Borken.  Knoke,  F.,  Die  römischen  Moorbrücken  in  Deutschland,  m. 
4  Karten,  5  Taf.  u.  5  Abbild.,  Berlin  1895,  sucht  die  pontes  longi 
bei  Braegel  u.   Mehrholz;    vgl.   auch  — ,    Kriegszüge  des   Germanicus 
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(Nachtrag),  Berlin  i88g,  S.  i.  Pfeffer,  Der  Bohlweg  im  Dievenmoore, 
Mitth.  d.  Ver.  f.  Gesch.  v.  Osnabr.  17  (1892)  S.  378.  Dünzelmann, 
E.,  Römerstrassen,  Lpz.  1893,  S.  116:  bei  Dülmen.  Ebenso  Ueber  die 
Römerstrassen  auf  dem  rechten  Ufer  des  Niederrheins  von  C.  v.  W., 
:Mittheil.  d.  Alterth.-Commiss.  f.  Westph.  i  (1899)  S.  68.  Löschhorn, 
Die  pontes  longi  des  L.  Domitius  Ahenobarbus,  Süddeutsche  Blätter 
2  (1894)  14.  15.  Prejawa,  Die  pontes  longi  im  Aschener  ^loor  und 
MeUinghausen,  Mitth.  des  Vereins  f.  Gesch.  v.  Osnabrück  19  (1894) 
S.  177.  — ,  Ergebnisse  der  Bohhvegsuntersuchungen  in  dem  Grenz- 
moor zw.  Oldenburg  und  Preussen  und  in  MeUinghausen  im  Kreise 
Sulingen,  m.  9  Tafeln  u.  16  Abbild,  im  Text.  Plathner,  H.,  Ein- 
getretene Verschiebungen  an  d.  Bohlwege  im  Dievenmoore  zw.  Damme 
und  Hunteberg,  Mittheil.  d.  Vereins  f.  Gesch.  v.  Osnabr.  21  (1897) 
S.  98  u.  179.  Pontes  longi  (rechtes  Emsufer)  s.  Wilms,  A.,  Jbb.  f. 
cl.  Philol.  1897  S.  i8ft\  Müller-Brauel,  Die  Bohlenbrücken  im  Teufels- 
moor (Prov.  Hannover),  m.  Abbild.,  Globus  73  (1898)  S.  2^.  Schuch- 
hardt,  C.,  Moorbrücken,  N.  Jbb.  f.  cl.  Alt.  5  (1900)  S.  91,  mit  schema- 
tischen Abbild.  Seh.  wendet  sich  namentlich  gegen  die  Annahme  von 
Knoke,  der  nur  die  rohesten  und  primitivsten  Arbeiten  als  mittel- 
alterlich ausscheiden,  alles  Andere  aber  als  römisch  ansehen  möchte. 
Er  weist  namentlich  darauf  hin,  dass  man  nicht  nur  im  NW.,  sondern 
auch  im  O.  in  der  Gegend  von  Elbing  bedeutende  Reste  von  Bohlen- 
wegen gefunden  hat,  die  den  früheren  Funden  durchaus  nicht  nach- 
stehen und  doch  sicher  nicht  römisch  sein  können;  s.  Conwentz,  H., 
Die  Moorbrücken  im  Thal  der  Sorge,  Danzig  1897  (Abhandl.  zur 
Landeskunde  d.  Prov.  Westpreussen    1897   Heft  10). 

29)  (zu  S.  II 59.)  Helmke,  K.,  Die  Wohnsitze  der  Cherusker  und 
der  Hermunduren,  Progr.  v.  Emden    1903   (43  S.   8°). 

30)  (zu- S.  II 59.)    Tacit.   ann.    1,63:    reducto  ad  Amisiam  exer- 

citu pars  equitum  litore  Oceani  petere  Rhenum  iussa;   Caecina 

suum  militem  ducebat,  monitus,  quamquam  notis  itineribus  regredere- 
tur,  pontes  longos  quam  maturrime  superare.  Angustus  is  trames 
vastas  inter  paludes  et  quondam  a  L.  Domitio  aggeratus;  cetera 
limosa,  tenacia  gravi  caeno  aut  rivis  incerta  erant;  circum  silvae 
paulatim    adclives    —    —    Caecinae    dubitanti    quonam    modo    ruptos 

vetustate  pontes  reponeret .   64 :    Nam  medio  montium  et  palu- 

dum  porrigebatur  planities,  quae  tenuem  aciem  pateretur. 

31)  (zu  S.  II 59.)  Zu  Tacitus  ann.  i,  63  bemerkt  Nipperdey 
mit  Recht:  „Caecina  kehrte  —  —  nicht  auf  dem  Wege  zurück, 
auf  dem  er  gekommen  war  (per  Bructeros  c.  60),  sondern  jeden- 
falls nördlicher,  um  dem  Mittelpunkt  des  feindlichen  Landes  femer 
zu  sein". 
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32)  {zu  S.  1160.)    Vielleicht   lässt    sich   diese    Auffassung   stützen 

durch  eine  Stelle  des  Tacitus  ann.  i,  66:  tanta  —  constematio 

ut  cuncti  ruerent  ad  portas,  quarum  decumana  maxime  petebatur, 
aversior  hosti  et  fugientibus  tutior,  Tacitus  beschreibt  das  Lager  des 
Caecina  am  Anfang  der  pontes  longi;  die  porta  decumana  des 
Lagers  liegt  bekanntlich  immer  im  Westen  (s.  Nissen,  Templum  S.  1 1 
und  13),  die  Feinde  sind  also  im  Osten,  und  der  Marsch  der  Römer 
ging  also  von  O.  nach  W.;  das  passt  sehr  gut  für  die  Sümpfe  von 
Dülmen,  diese  sollten  also  vom  römischen  Heere  durchquert  werden. 

^^)  (zu  S.  1160.)  M.  Vinucius  (cos.  735/19)  s.  Weichert,  Imp. 
Caes.  Aug.  scr.  reliq.  i,  igi:  De  Viniciis,  Augusti  et  Tiberii  aequali- 
bus.  Prosopogr.  3,  435.  444.  Ueber  den  Stammbaum  seiner  Familie 
s.  Bull,  arch^ol.  1845  p.  155.  Borghesi,  Oeuvr.  2,  314.  4(2),  486. 
CLL.  X  18 18  (Puteoli)  [putei  os  rotundum  opere  pulchro  (4  Bucra- 
nien  mit  Lorbeerguirlanden)] :  M  ■  VINICIO  •  P  •  F  •  POST  •  MOR- 
TEM I  MVNCIPES  •  S\T  ■  AERE  •  CONLATO  •  PIETATIS  | 
CAVSSA  •  POSVERVI^.  Vellei.  2,  104.  Die  Aenderung  von  Zumpt 
(Comm.  epigr.  p.  38)  und  Boot  (Mnemosyne  i8go  p.  358)  ist  schon 
aus  dem  Grunde  zurückzuweisen,  weil  ornamenta  triumphalia  sich 
vor  dem  Jahre  743/11  nicht  nachweisen  lassen;  vgl.  Peine,  De  Orna- 
ment, triinnph.  p.  14 — 15;  s.  o,  II  S.  668  A.  ^2.  S.  675   A.  12. 


2.   Capitel. 
Dritter  und  vierter  Feldzug  des  Tiberius  in  Deutschland. 

Vorbemerkung.  Zeitschr.  f.  Münz-  u.  Wappenkunde  3,  Taf. 
VIII  3 :  In  der  Mitte  ein  panierartiges  Feldzeichen,  davor  gekreuzte 
Speere  und  zwei  gekreuzte  Langschilde;  am  Rande:  De  Germanis., 
Deppe,  A. ,  Kriegszüge  des  Tiberius  in  Deutschland  4  u.  5  n.  Chr., 
Bielefeld  1886.  Asbach,  J.,  D.  Feldzüge  des  Tiberius  4  u.  5  n.  Chr., 
Bonner  Jahrbb.  85  (1888)  S.  30.  Winkelsesser,  C,  De  rebus  Divi 
Augusti  auspiciis  in  Germania  gestis,  Detmold  1901,  p.  38:  Quae  de 
expeditionibus  a  Tiberio  annis  4 — 6  p.  Chr.  n.  in  Germania  factis 
memoriae  prodita  sunt,  tractantur;  s.  auch  S.  673  die  Litteraturangaben 
bei  den  deutschen  Feldzügen  des  Drusus. 

i)  (zu  S.  1162.)  C.  I.  L.  P  p.  320:  FER  EX  S  c  qVOD  EO  DIE 
(26.  Juni  4  n.  Chr.)  AVGVStus  adoPtavIT  [sibi]  FILIVm  ti  caesarem 
AELIO  et  sentio  cos.  Hieronymus  2018:  Augustus  Tiberium  et 
Agrippam  adoptavit.    Velleius  2,  103:   Quod  post  Luci  mortem  facere 
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voluerat  (Aug.)  —  —  post  utriusqiie  adulescentium  obitum  facere 
perseveravit ,  ut  et  tribuniciae  potestatis  consortionem  Neroni  consti- 
tiieret  —  —  et  eum  Aelio  Cato,  C.  Sentio  consnlibus  V  kal.  lulias, 
post  urbem  conditam  annis  septingentis  quinquaginta  quattuor  (?  757/4) 
abhinc  annos  Septem  et  viginti  adoptaret.  —  —  104:  Adoptatus  eadem 
die  etiam  M.  Agrippa,  quem  post  mortem  Agrippae  lulia  enixa  est; 
sed  in  Neronis  adoptione  illud  adiectum  bis  ipsis  Caesaris  verbis: 
hoc,  inquit,  rei  publicae  causa  facio.  Vgl.  dagegen  Tacitus  ann.  i,  10: 
Ne  Tiberium  quidem  caritate  aut  rei  publicae  cura  successorem  ad- 
scitum,  sed  quoniam  adrogantiam  saevitiamque  eius  introspexerit,  cora- 
paratione  deterrima  sibi  gloriam  quaesivisse'.  Sueton  Aug.  65:  Ter- 
tium  nepotem  Agrippam  simulque  privignum  Tiberium  adoptavit  in 
foro  lege  curiata.  Tiber.  1 5 :  Gaio  et  Lucio  —  —  defunctis 
adoptatus  (Tiberius)  ab  Augusto  simul  cum  fratre  eorum  M.  Agrippa, 
coactus  prius  ipse  Germanicum  fratris  sui  filium  adoptare.  Cass. 
Dio  55,  13  (757/4):  <^tÖv^  I  TißsQtov  %al  inon'jGaro  oiul  inl  rovg  KeXrovg 
<^£^67tfjU.'i|;£^,  rriv  s^ovßlav  avrü  rrjv  öi^^aQxt^Krjv  ig  8ev,cc  irr)  öovg.  Kai 
^Evroi  %al  avxov  BKeivov  vnonrsvßccg  ni]  ly.(pQ0vri6BLv^  Kai  cpoßi^&slg  fiij 
Kai  vso%^(o6'i]  Tt,  rbv  Fe^fiaviKOv  01  top  aöelg)i.6ovv  Kaixoi  koi  avxm 
vlov  'iypvxL  i6e7toh]6ev.  kolk  toutcoc  ini\faqG'{]Gag  cog  Kai  ^la^oiiovg  Kai 
ßoTj&ovg  e%iov  —  — .  Zonoras  10,  36*^:  ^exa  ös  xavxa  KeXxikov  noXi- 
ftof  KEKivrjfxivov  .  .  .  xov  TißeQioi'  .  .  .  vio&exrjßaxo  Kai  xi]i'  btiI  xovg  KeX- 
xovg  öxQaxeiav  iitixQsipev  ...  37^^  6  61  TißsQiog  xa  xov  TtoXe^ov 
ÖKaKEi  Kai  ig  rrjv  Pco^rjv  Gvvejpg  icpoixa ....  Kiv')]^ivx(xiv  6s  . .  .  Tlavvovi- 
K&v  .  .  .  TtQog  avxovg  aveüxQSipev  iK  xfjg  KEkxiKfjg. 

2)  (zu  S.  1162.)  Ueber  die  Geschichte  und  das  Aeussere  des 
Germanicus  s.   Sueton  Caligula   i — 6;  s.  d.  folgende  Cap.  A.  4g. 

3)  (zu  S.  II 62.)  Augustus  hatte  nun  wieder  zwei  Söhne  und 
zwei  Enkel;  seine  Dynastie  schien  also  allen  Schlägen  des  Schicksals 
gewachsen  zu  sein.  Die  natürliche  und  die  rechtliche  Verwandtschaft 
in   der  Dynastie   war   also   folgende: 

Augustus  Livia 


lulia  ^i  Tiberius  Drusus 


^  Agrippa  Drusus  ^  Germanicus 

Postumus 
4)  (zu  S.  1162.)  Tac.  ann.  1,3:  Nero  solus  e  privignis  erat, 
illuc  cuncta  vergere:  filius,  coUega  imperii,  consors  tribuniciae  pote- 
statis adsumitur.  Vgl.  Mon.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  30- — ^31.  Sueton  Aug.  27 
liest  Mommsen  in  folgender  Fassung:  tribuniciam  potestatem  perpe- 
tuam  recepit,  in  qua  semel  atque  iterum  [IM.  Agrippam,  ter?  Tiberium] 
per  singula  lustra  coUegam  sibi  cooptavit. 
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5)  (zu  S.  1163.)  Tac.  ann.  i,  10:  (x\ugnstus)  cum  Tiberio  tribu- 
niciam  potestatem  a  patribus  rursus  postularet,  quamquam  honora 
oratione,  quaedam  de  habitu  cultuque  et  institutis  eius  iecerat,  quae 
velut  excusando  exprobraret. 

6)  (zu  S.  II 63.)  Sueton  Tiber.  16:  delegatus  (Tiberio)  pacandae 
Germaniae  Status,  Parthorum  legati,  mandatis  Augusto  Romae  red- 
ditis,   eum   quoque   adire  in  provincia  iussi. 

7)  (zu  S.  1163.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  90:  T[e]r  munus  gladia- 
torium  dedi  meo  nomine  et  quinquens  (sie)  filiorum  me[o]rum  aut 
n[e]potum  noraine;  quibus  muneribus  depugnaverunt  hominu[m]  ci[r- 
cjiter  decem  millia;  vgl.  d.   Anm.  von  Mommsen. 

8)  (zu  S.  1163.)  Cass.  Dio  55,  13  (a.  4  p.  Chr.):  ineidr]  xe  avivol 
xöbv  VECiVLöKcov  I'k  TS  xov  ßovXsvxiKOV  yEvovg  v.ci%  rcof  aXXcov  iitnicov 
iTievovxo  j.ir]dei'  STtccixiov  t'/^ovxsg^  xotg  (lev  nXeioßi  xo  xexayfiivov  xi^rj^a 
av£nXriQ(o6£v  ^  oySoiquovxu  ös  xi6i  Kai  ig  XQiccnovxa  avxb  fivQcdöag 
i7trjv6,r}6e. 

9)  (zu  S.  1163.)  Die  griechischen  Inschriften  sind  bei  Namen- 
gebung  weniger  genau  als  die  lateinischen.  Richtig  nennen  sie  den 
Tiberius  nach  der  Adoption  Caesar:  C.  I.  Gr.  3172.  3451;  C.  I.  Att. 
III  450,  gelegentlich  aber  auch  luUus.  American  Journal  of  archaeol. 
1896  p.  580:  Tißiqiov  'loühov  [6]eßaaxov  vt6v;  vgl.  C.  I.  L.  VI  930^ 
C.  I.  Att.  III  432.  C.  I.  Gr.  2657  (Halicarnass) :  TißeQiov  'lovUov  Kcd- 
GccQog  I  nal  /Iqovöov  lovliov  KcctaaQOg  \  Aqiida^og  NiKO^c'r/^ov  iTroirjGev. 
Ebensowenig  wie  Augustus  führt  Tiberius  in  lateinischen  Inschriften 
nach  der  Adoption  den  Namen  lulius.  Wo  das  vorkommt,  wie  in 
der  Lex  de  imperio  Vespasiani  C.  I.  L.  VI  930  und  II  1661,  müssen 
besondere  Gründe  diese  Ausnahme  motivirt  haben.  Claudianus  konnte 
er  sich  natürlich  nennen,  aber  er  pflegte  es  nicht  zu  thun,  ebenso- 
wenig wie  Augustus  sich  Octavianus  nannte.  Nur  in  der  Inschrift  des 
Concordientempels  machte  Tiberius  eine  Ausnahme,  Aveil  er  zugleich 
seinen  Bruder  Claudius  Nero  nannte.  Damit  man  wisse,  dass  der 
scheinbare  lulius  als  Bruder  des  Claudius  geboren  sei,  nannte  er  sich 
Claudianus;  vgl.  Mommsen,  C.  I.  L.  II  1660.  Cass.  Dio  55,  27 
(6  n.  Chr.) :  t6  /JioGKOVQeiov  6  Tißiqiog  xad'ieQcoöag  ov  xb  eccvxov  [.lovov 
ovo^ci  avxS),  KXcivöucvbv  eavxbv  Kvxl  xov  KXavöiov  dia  xrjv  ig  xb  xov 
AvyovGxov  yevog  iKTtOLrjGiv  ovo^ccöag^  ciXXa  Kai  xb  iKsivov  (des  Drusus) 
iTteyQCiijjev.  Noch  auffallender  ist  es  natürlich,  wenn  seine  eigenen 
Diener  ihn  im  J.  11  n.  Chr.  noch  Claudius  nennen.  C.  I.  L.  IX  1456 
(Ligures  B.):  T  •  STATILIO  •  TAVRO  j  M'  •  AEMILIO  •  LEPIDO  • 
COS  I  TRICVNDA  •  TI  •  CLAVDI  •  NERONIS  •  SER  •  ViLIC . 

10)  (zu  S.  1164.)  Vellei.  2,  105:  Intrata  protinus  Germania,  sub- 
acti   Caninifati,    Attuarii,   Bructeri,    recepti    Cherusci    —    —    transitus 
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Visurgis,  penetrata  ulteriora.  Böger,  R.,  Die  Rhein-Elbestrasse  des 
Tiberius,  Section:  Aliso -Weser,  die  Marschroute  des  Varus,  Münster, 
Regensburg    1899  (32  S.   8^). 

11)  (zu  S.  1164.)  Caninefates  s.  Much,  Paul -Braune -Sievers' 
Beiträge    17,    152  —  54. 

12)  (zu  S.  1164.)  Die  Attuarii  werden  identificirt  mit  den  Chat- 
tuarii  und  diese  wiederum  mit  den  Marsi. 

13)  (zu  S.  1164.)  C.  Sentius  Saturninus  (cos.  735/19)  vgl.  II  S,  106 
A.  24.  S.  158  A.  9.  S.  481  A.  10.  Rohden,  P.  v.,  Festschr.  z.  Einweih.  d. 
Progymnas.  Steglitz  1890  S.  40.  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  166.  168. 
[Nlarquardt,  R.  St.-V.  i^  S.  272.  Henzen,  Acta  fr.  Arval.  p.  197. 
Ephem.  epigr.  3,  13.  8,  241.  Roulez,  M6m.  de  l'acad.  de  Bruxelles 
41  (1875)  p.  8.  Pallu  Lessert,  Fastes  d'Afr.  i  p.  75.  Liebenam, 
Verwalt.  i,  186  —  7.  Prosopogr.  3  p.  199 — 200  no.  293.  C.  I.  L. 
VI  2722.  Velleius  2,  105  gibt  sicher  nach  seiner  persönlichen  Er- 
fahrung eine  Charakteristik  des  Sentius  Saturninus.  Borghesi,  Oeuvres  4 
p.  461,  hält  unseren  Sentius  Saturninus  für  den  Consul  d.  J.  4  n.  Chr., 
während  er  nach  Velleius  2,  105  dessen  Vater  war.  Mommsen  a.  a.  O. 
vermuthet,  dass  er  bald  nach  759/6,  jedenfalls  aber  vor  Augustus  ge- 
storben sei. 

14)  (zu  S.  II 64.)  Vellei.  2,  104:  Hoc  tempus  me,  functum  ante 
tribunatu,  castrorura  Ti.  Caesaris  militem  fecit:  quippe  protinus  ab 
adoptione  missus  cum  eo  praefectus  equitum  in  Germaniam,  successor 
offici  patris  mei,  coelestissimorum  eins  operum  per  annos  continuos 
novem  praefectus  aut  legatus  spectator  et  pro  captu  mediocritatis 
meae  adiutor  fui.     Vgl,   Teuflfel-Schwabe,   R.   Litt. -Gesch.  §  278. 

15)  (zu  S.  1165.)  Vellei.  2,  105:  in  cuius  (Germaniae)  mediis 
finibus  ad  Caput  Lupiae  fluminis  hiberna  digrediens  princeps  locaverat. 
Asbach,  Bonner  Jbb.  85  (1888)  S.  ;^2,  verwirft  die  Nachricht,  dass 
die  Winterquartiere  des  Tiberius  an  der  Lippe  gestanden  hätten,  und 
bringt  sie  mit  der  Grenzwehr  des  Tiberius  in  Verbindung.  Statt 
Lupia  ist  allerdings  iulia  überliefert;  daraus  macht  Asbach  Villa, 
aber  einen  solchen  Fluss  kennen  wir  nicht  in  Deutschland.  Vgl. 
Mittheil.  d.  Alterthums-Commiss.  f.  Westphalen  2,  Münster  1901, 
S.  210  A.  I. 

16)  (zu  S.  1166.)  Tac.  ann.  i,  58:  [Segestes]  a  divo  Augusto 
civitate  donatus. 

17)  (zu  S.  1166.)  Hirschfeld,  Commentationes  INIommsen.  434, 
meint,   die  Ära  Ubiorum  sei  angelegt  von  Sentius  Saturninus. 

18)  (zu  S.  II 66.)  Vellei.  2,  106:  Receptae  Cauchorum  nationes: 
omnis  eorum  iuventus  infinita  numero,  immensa  corporibus,  situ  loco- 
rum  tutissima  traditis  armis  una  cum  ducibus  suis  septa  fulgenti  arma- 
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toque  militum  nostrorum  agmine  ante  imperatoris  procubuit  tribunal. 
Detlefsen,  D.,  Die  Beziehungen  der  Römer  zur  Nordseeküste  zw,  Elbe 
u.  Weser,  Jahresbericht  der  Männer  vom  Morgenstern  Hft.  i,  Bremer- 
haven  1898. 

19)  (zu  S.  1166.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  104:  cla[ssis  mea  per 
Oceanum]  ab  ostio  Rheni  ad  solis  orientis  regionem  usque  ad  fi[nes 
Cimbrorujm  navigavit.  quo  neque  terra  neque  mari  quisquam  Ro- 
manus ante  id  tempus  adit,  Cimbrique  et  Charydes  et  Semnones  et 
eiusdem  tractus  alii  Germanorum  popu[l]i  per  legatos  amicitiam  meam 
et  popuH  Romani  petierunt.  Velleius  2,  106:  classis,  quae  Oceani 
circumnavigaverat  sinus,  ab  inaudito  atque  incognito  arite  mari  flu- 
mine  Albi  subvecta  plurimarum  gentium  victoria  cum  abundantissima 
rerum  omnium  copia  exercitui  Caesarique  se  iunxit.  Plin.  n.  h,  2, 
67,  167:  septentrionalis  oceanus  maiore  ex  parte  navigatus  est  auspi- 
ciis  divi  Augusti  Germaniam  classe  circumvecta  ad  Cimbrorum  pro- 
munturium  et  inde  immenso  mari  prospecto  aut  fama  cognito  Scythi- 
cam  ad  plagam  et  umore  nimio  rigentia. 

20)  (zu  S.  1167.)  Strabo  i  p.  293:  (Kc^ßgoc)  ETtejA-rpav  rü  2b- 
ßaGtü  ö&QOv  xbv  UQ(axaxov  itaq  avroiq  keßrjra,  ccirov^evot  cpiXlav  %a.i 
a^vr}6riav  tav  VTtrjQyfiivbiv^  xviövxeq  öe  av  i]t,iovv  anfJQav.  Ueber  die 
Charyden  und  Semnonen  s.  o.  Mon.  Ancyr.  Ueber  die  Sitze  der 
Cimbern  vgl.  Zeuss,  Die  Deutschen  u.  ihre  Nachb.  S.  145.  Müllen- 
hoff,  Deutsche  Alterthumskunde  2,  285,  bezweifelt,  dass  die  Römer 
Cimbern  auf  der  jütischen  Halbinsel  getroffen  hätten;  diese  sei  erst 
unter  Augustus  offiziell  für  die  Heimath  der  Cimbern  erklärt  worden. 
Ebenso  wie  unter  Augustus  durch  Rückgabe  der  römischen  Feld- 
zeichen eine  alte  Schmach  der  Römer  getilgt  sei,  so  habe  man  auch 
eine  Demüthigung  der  Cimbern  als  Seitenstück  dazu  erfunden.  Gegen 
diese  Annahme  wenden  sich  Zippel,  Die  Heimath  der  Cimbern,  Fest- 
schrift des  Friedrichs-Collegiums  in  Königsberg  i./Pr.  1892  S.  61  und 
Marks,  J.  F.,  Die  römische  Flottenexpedition  z.  Cimbernlande,  und 
die  Heimath  der  Cimbern,  Bonner  Jahrbücher  95  (1894)  S.  29.  Beide 
betonen,  dass  man  eine  derartige  Sühne  in  der  Zeit  des  Augustus 
nicht  erst  zu  erfinden  brauchte.  Die  Heere  der  Republik  hatten 
schon  hinreichend  dafür  gesorgt,  indem  sie  alle  Cimbern,  die  vorher 
römische  Truppen  besiegt  hatten,  vollständig  vernichteten.  Eine  Ge- 
sandtschaft der  Cimbern  hätte  auch  sicher  nicht  genügt,  das  An- 
denken an  die  früheren  Niederlagen  der  Römer  zu  verdunkeln.  Am 
Wenigsten  kann  Müllenhoflf's  Hypothese  die  Autorität  des  Monu- 
raentum  Ancyranum  erschüttern  oder  dem  Augustus  eine  absichtliche 
Lüge  nachweisen.  Zur  Litteratur  über  die  Cimbern  s.  Helbling,  D. 
Zug  der  Cimbern  u.  Teutonen,  Dissert.  v.  Zürich   1898. 
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2i)  (zu  S.  1167.)  Vellei.  2,  107:  Victor  omnium  gentium  loco- 
rumque,  quos  adierat  Caesar,  cum  incolumi  inviolatoque,  et  semel 
tantummodo  magna  cum  clade  hostium  fraude  eorum  tentato  exercitu, 
in  hiberna  legiones  reduxit,  eadem  qua  priore  anno  festinatione 
urbem  petens. 

22)  (zu  S.  1168.)  Cass.  Dio  55,  28:  kcu  ittI  xovg  Kehovg  eGxQcc- 
xevGav  f-iEV  Kai  uXlot  xiveg^  eöXQUxevßs   ds  v,cä  0   TißeQiog.     %cä  fJiE%Qt  ye 

XOV    TTOXUfXOV,    TtQOXlQOV    juil^    ToO     OvLöOVQyOV     (757/4)1     ft£^<^    ^^    XOVXO    KCii 

xov  'AXßiov  (75^/5)5  7tQoi%(OQr]6£v,  ov  fievxot.  %cd  a.B,io^vr]\iöv£vx6v  xi  xors 
y'  eTtQU'i'd'T],  %aixoi  acd  avxoKQaxoQog  (ii]  0x1,  xov  Avyov6xov  allcc  Kccl 
xov  TcßsQLOv  in  ccvxoi^g  KXfj&ivxog ,  %al  XL^ag  inivmiovg  Fatov  Eivxiov 
xov  xfjg  reQf.mvLag  aQxovxog  kaßovxog.  Augustus  wurde  im  Jahre  759/6 
zum  17.,  Tiberius  zum  3.  Male  als  Imperator  begrüsst;  von  nun  an 
bis  zum  Tode  des  Augustus  waren  alle  imperatorischen  Begrüssungen 
beiden  gemeinsam.     Vgl.  Mon.  Ancyr.   ed.   M.^  p.  16. 

2^)  (zu  S.  1168.)  Ueber  den  C.  Sentius  Sattirninus  s.  Peine,  De 
ornara.  triumphal,  p.  22. 

24)  (zu  S.  1168.)  Auf  diese  glücklichen  Kriege  des  Tiberius  in 
Deutschland  hat  man  die  Darstellung  auf  dem  „Schwert  des  Tiberius" 
bezogen,  das  bei  Mainz  gefunden  wurde;  s.  Lersch,  Das  sog.  Schwert 
des  Tiberius,  Bonn  184g.  Lindenschmidt,  Tracht  u.  Bewaffn.  11,  i. 
Schreiber,  Th.,  Bilderatlas  39,  3.  Am  oberen  Ende  der  Scheide  sieht 
man  eine  Gruppe  von  vier  Personen.  In  der  Mitte  thront  ein  Mann; 
seine  Linke  stützt  sich  auf  emen  Schild  mit  der  Aufschrift  Felicitas 
Tiberi;  hinter  ihm  eine  Victoria,  die  am  linken  Arm  einen  vSchild 
trägt,  mit  der  Aufschrift  Vic.  Aug.;  vor  ihm  steht  ein  Jüngling  in 
Panzer  und  Waffenhemd,  der  dem  Thronenden  die  Statuette  einer 
Siegesgöttin  überreicht;  im  Hintergrund  steht  ein  bärtiger  Krieger  (Mars?). 
In  der  Mitte  der  Scheide:  Medaillon  eines  Kaisers  im  Lorbeerkranze, 
weiter  unten  Legionsadler  und  militärische  Decorationen.  In  der  Spitze 
der  Scheide:  Amazone  m.  Doppelaxt  (Bellona?).  Henzen,  Bull.  d. 
Inst.  1849  p.  87 — -88.  Bergk  in  Gerhard,  Denkm.  2  (1844)  p.  61 
— 64.  Klein  u.  Becker,  D.  Schwert  des  Tiberius,  Mainz  1859.  Cave- 
doni,  AnnaH  d.  Inst.  185 1  p.  227;  Bull.  185 1  p.  155.  Oberzinner, 
Le  guerre  di  Augusto  p.  102  n.  5 :  Si  suppone  che  questa  spada 
splendidamente  ornata  fosse  stata  presentata  da  Augusto  al  vincitore 
Tiberio,  essendo  pero  stata  trovata  a  Mogonza  par  piü  probabile  che 
fosse  un  ricordo  onorifico  delle  due  provincie  vinte  da  Tiberio.  Mit 
Recht  hat  Lersch  das  Hauptbild  auf  die  Regierung  des  Kaisers 
Tiberius  bezogen;  dann  ist  also  der  Jüngling  ihm  gegenüber  Ger- 
manicus,  der  dem  Kaiser  die  unter  Varus  verlorenen  Legionsadler 
zurückbringt. 
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25)  (zu  S.  1168.)  Vellei.  2,  108:  Nihil  erat  iam  in  Germania 
quod  vinci  posset  praeter  gentem  Marcomannorum,  quae  Maroboduo 
duce  excita  sedibus  suis  atque  in  interiora  refugiens  incinctos  Hercynia 
Silva  campos  incolebat. 

26)  (zu  S.  1168.)  Vellei.  2,  108:  (Maroboduus)  gerebat  se  ita 
adversus  Romanos,  ut  neque  bello  nos  [lacesseret  et  tamen  satis 
ostenderet,  si]  lacesseretur,  superesse  sibi  vira  ac  voluntatem  resistendi. 

27)  (zu  S.  ii6g.)  Tac.  ann.  2,  46:  At  se  duodecim  legionibus 
petitum  duce  Tiberio  inlibatam  Germanorum  gloriam  servavisse,  mox 
condicionibus  aequis  discessum. 

28)  (zu  S.  1169.)  Vellei.  2,  lOg:  Hunc  virum  et  hanc  regionem 
proximo  anno  diversis  e  partibus  Ti.  Caesar  adgredi  statuit.  Sentio 
Saturnino  mandatum,  ut  per  Cattos  excisis  continentibus  Herciniae 
silvis  legiones  Boiohoemum  (id  regioni,  quam  incolebat  Maroboduus, 
nomen  est)  [duceret,  Lipsius];  ipse  a  Carnunto,  qui  locus  Norici  regni 
proximus  ab  hac  parte  erat,  exercitum,  qui  in  Illyrico  merebat,  ducere 
in  Marcomannos  orsus  est. 

29)  (zu  S.  1169.)  Vellei.  2,  iio:  Praeparaverat  iam  hiberna 
Caesar  ad  Danuvium  admotoque  exercitu  non  plus  quam  quinque 
dierum  iter  a  primis  hostium  [aberat  legionesque  se,  quas]  Saturni- 
num  admovere  placuerat,  paene  aequali  divisae  intervallo  ab  hoste 
intra  paucos  dies  in  praedicto  loco  cum  Caesare  iuncturae  erant. 

30)  (zu  S.  1 1 70.)  Daher  nennt  Arminius  den  Maroboduus  nach 
Tacit,   ann.   2,  45   proditorem  patriae,  satellitem  Caesaris. 

31)  (zu  S.  II 70.)  Vielleicht  ist  aus  der  oben  (s.  S.  75g)  ange- 
führten Stelle  des  Rufus  Festus  7 — 8,  dass  Marcomannen  und  Quaden 
aus  der  Gegend  zwischen  Donau  und  Drau  vertrieben  seien,  zu 
schliessen,  dass,  wenn  auch  nicht  Marobod,  so  doch  die  Marco- 
mannen an  den  Kämpfen  des  pannonisch-illyrischen  Aufstandes  sich 
betheiligt  haben;  das  möchte  man  daraus  schliessen,  dass  der  Bato- 
nische  Krieg  unmittelbar  vorher  erwähnt  wird. 

32)  (zu  S.  1 170.)  Nach  Tacitus  ann.  2,  26  rechnete  Tiberius  es  zu 
den  Erfolgen  seiner  Friedenspolitik:  sie  Suebos  regemque  Maroboduum 
pace  obstrictum.  Zehn  Jahre  nach  der  Varusschlacht  war  Marobod's 
Thron  zusammengebrochen,  und  der  früher  so  mächtige  König  lebte 
als  heimathloser  Flüchtling  in  Ravenna.  Tacit.  ann.  2,63:  non  ex- 
cessit  Italia  per  duodeviginti  annos  consenuitque  multum  imminuta 
claritate  ob  nimiam  vivendi  cupiditatem. 
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3.  Capitel. 
Illyrisch -pannonischer  Aufstand  6 — g  n.  Chr, 

Vorbemerkung.  Cohen  i^  p.  105:  Augustus  Divi  f.,  s.  Kopf 
im  Lorbeerkranz  n.  r.;  ^  geflügelte  Victoria  mit  einem  Kranz  in  der 
Hand  auf  einer  Weltkugel  sitzend,  tr.  pot.  XXX  (760/7  —  761/8), 
lieber  die  Quellen  unserer  Ueberlieferung  s.  Hirschfeld,  Hermes  2;^ 
(1890)  S.  351 — 52:  Fast  ausschliesslich  sind  wir  auf  die  Darstellung 
von  zwei  Schriftstellern  angewiesen,  von  denen  der  eine  sich  allerdings 
in  der  unmittelbaren  Umgebung  des  mit  der  Oberleitung  des  Krieges 
betrauten  kaiserlichen  Prinzen  befunden  hat,  der  aber  kaum  die  Fähig- 
keit und  sicher  nicht  den  Willen  besass ,  mehr  als  eine  flüch- 
tige, auf  rhetorische  Wirkung  und  tendenziöse  Lobpreisung  berechnete 
Skizze  zu  liefern;  der  andere,  zwei  Jahrhunderte  von  der  Zeit  des 
Krieges  entfernt  lebend  und  auf  ungenügende  Quellen  angewiesen, 
eine  chronologisch  verworrene  und  topographisch  ganz  ungenügende 
Schilderung  gegeben  hat,  obschon  er  selbst  Dalmatien,  wie  Pannonien 
als  Statthalter  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  gehabt  hat,  eine  Schil- 
derung, die  zudem  nur  in  lückenhafter  Gestalt  auf  uns  gekommen 
ist.  Immerhin  liegt  der  Darstellung  Dio's  wenigstens  ein  zusammen- 
hängender Bericht  über  den  Kampf  in  Dalmatien  und  insbesondere 
die  Thaten  des  jungen  Germanicus  in  diesem  Lande  zu  Grunde, 
während  Velleius  sehr  bezeichnender  Weise  in  seiner  auf  den  Kaiser 
berechneten  Darstellung  dieselben  mit  den  kurzen  Worten  abthut: 
magna  in  hello  Dalmatico  experimenta  virtutis  in  incultos  ac  difficiles 
locos  praemissus  Germanicus  dedit. 

i)  {zu  S.  1171.)  Pannonien  vgl.  o.  11  S.  160—61.  667.  Mommsen, 
R.  G.  5,  179.  191.  Abraham,  A.  F.,  Zur  Gesch.  d.  germanischen  u. 
pannonischen  Kriege  unter  Augustus,  Berlin  1875,  S.  11.  Hirsch- 
feld, O.,  Zur  Gesch.  des  pannonisch-d almatischen  Krieges,  Hermes 
25  (1890)  S.  351.  Bauer,  A.,  Zum  dalmatisch-pannon.  Krieg,  Archaeo- 
log. -epigraph.  Mittheil,  aus  Oest.  17  S.  135.  Ritterling,  Die  Statt- 
halter der  pannon.  Provinzen,  ebendort  20  S.  i.  Lieber  die  Chro- 
nologie vgl.  Meyer,  E.,  Die  Schlacht  im  Teutoburger  Walde  1893 
S.  I — 32 — 52.  Tomaschek,  W. ,  Die  Völkerstämme  des  alten  Dal- 
matiens,  Mitth.  d.  k.  k.  geogr.  Ges.  in  Wien  2^  (1880)  S.  561.  — , 
Die  vorslawische  Topographie  der  Bosna,  Herzegowina,  Crna-gora 
u.  d.  angrenzenden  Gebiete,  ebendort  S.  497:  Die  römischen  Strassen. 
—  ,  Zur  Kunde  der  Haemus-Halbinsel,  S.-B.  d.  Wiener  Ak.,  Phil.  Cl. 
99   (1881)  S.  437.    Evans,   Antiquarian  researches  in  Illyricum,  West- 
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minster  1883.  Cons,  La  province  romaine  de  Dalmatie,  Paris  1881, 
p.  150,  m.  Litteratur  p.  XI — -XV.  Die  beste  Karte  gibt  Ballif,  P., 
Römische  Strassen  in  Bosnien  und  der  Herzegowina,  Wien  1893. 
Schriften  der  Balkancommission,  Antiquar.  Abth.  i.  Patsch,  K.,  Die 
Lika  in  röm.  Zeit,  Wien  1900  (m.  Karte  S.  6).  — ,  Festschrift  für 
O.  Hirschfeld  S.  198  —  204.  Preraerstein,  A.  v.,  und  Simon  Rutar, 
Römische  Strassen  u,  Befestigungen  in  Krain,  Wien  1899  (48  S.  gr.  4^). 

2)  (zu  S.  1171.)  Sueton  Tiber.  16:  (lUyricum)  quod  inter  Itaham 
regnumque  Noricum  et  Thraciam  et  Macedoniam  interque  Danubium 
flumen  et  sinum  raaris  Adriatici  patet.  Grenzen  der  Provinz  Illyricum 
im  weitesten  Sinne:  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  279  und  Abraham 
S.  15 — 18.  V.  Premerstein,  Jahreshefte  d.  Oest.  Arch.  Inst,  i  (1898) 
Beibl.  S.  162.  Schilderung  des  Landes  s.  o.  I  S.  317,  des  Volkes 
S.   321. 

3)  (zu  S.  I  172.)  Cass.Dio  55,33  (ed.  Bkk.):  TißeQiog  riQcorrjöEv  «■utoi'- 
„t/  Vfitv  eöoE,E  nccl  ci7io6vt]V(a  Kcä  roßovrov  i]^iv  'f^qövov  ayrtTtolBfirjöai;^'' 
6  (J'  e'q)rj  ort,  v^eig  zovtcov  caxioi  ißte'  inl  yaQ  tag  ayekag  v(iG)v  cpvXa- 
%ccg  ov  nvvag  ovöe  vo^sag  ccXka  XvKovg  TtifiTTere;  vgl.  55,  16.  Diese 
Antwort  scheint  einen  tiefen  Eindruck  auf  den  Tiberius  gemacht  zu 
haben,  denn  er  äusserte  sich  später  (Sueton  Tiber.  ^2):  boni  pastoris 
esse  tondere  pecus,  non  deglubere. 

4)  (zu  S.  II 73.)  M.  Valerius  Messalla  Messallinus  (cos.  751/3) 
Münzer,  De  gente  Valeria,  Oppeln  1891,  no.  66.  Ephem.  epigr.  8  p.  241, 
s.  Borghesi,  Oeuvr.  4,  456.  Zippel,  Illyrien  S.  13.  Teuffei -Schwabe, 
R.  Litt.  267,  6.  Liebenam,  Verwaltungsg.  i  S.  152.  Ritterling,  Arch.- 
epigr.  Mitth.  a.  Oe.  20  S.  5.  Prosopogr.  3,  369  no.  93.  C.  I.  L.  VI 
31772  (751/3):  m,  ualerius  me[SSALLA  •  MESSALJlinus  ^  1.  lentuI[VS  • 
FLAM-MART]  |  COS  I  ex  s.  [C  •  REFIC  •  C VR] ;  cf.  p.  3244  no.  21. 
TibuU  eleg.  2,  5,  11 5  ff.: 

Ut  Messallinum  celebrem  cum  praemia  belli 

Ante  suos  currus  oppida  victa  feret, 
Ipse  gerens  lauros:  lauro  devinctus  agresti 

Miles   ^io'  magna  voce   'triumphe'   canet. 
Tunc  Messalla  mens  pia  det  spectacula  turbae 

Et  plaudat  curru  praetereunte  pater. 

5)  (zu  S.  II 73.)  Strabo  rechnet  die  Daesidiaten  zu  den  pannö- 
nischen  Stämmen  (7  p.  314):  e&vr}  6^  iarl  icov  UuvvovUov  Bq8v%oi 
nal  ^Avdi^i'jriot-  '/.tu  /liricoveg  ncd  IletQovGrca  md  Ma'^cdoi  ncd  /dcuGiTUitai^ 
oav  Bür(ov  TjyejjKav^  Kai  aXXa  rröi^fiorg^a  juoc^c^  cl  öiarslvst  fi£j;(>t  ZlaXf-ia- 
xiag  6%eöov  de  ri  xat  AQÖuäiov  iovxL  irqog  v6xov'\  vgl.  Plin.  n.  h.  3,  148. 
Mommsen,    R.  G.   5,  35,    sucht   die  Daesidiaten   in   der  Gegend   von 
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Bosnien  (Serajevo).    CLL.  III  3201:  Daesidiatium;  vgl.  973g.     CLL. 
III  p.  84g  Militärdiplom  VI:  Nerva  Laidi  f.  Desidias. 

6)  (zu  S.  II 73.)  Bato  s.  Prosopograph.  i,  2g3  no.  74  und  Pauly- 
Wissowa,  Realencycl.   3,  141. 

7)  (zu  S.  II 73.)  Cass.  Dio  55,  2g  (6  n.Chr.):  ralg  yaQ  eßtpoQaig 
rcov  jrpr^iuaTfoi'  ol  ^eXfidrai  ßaQvv6i.isvoi  rbv  fiev  k'fiTtQOö&ev  ^Qovov  oicd 
liKOvreg  TjGvya^ov  cog  ^'  0  ts  Ttßeoiog  inl  Toi^g  Keltovg  xo  devreoov 
eGrQcaevae.  Kai  OvaXsQiog  MeOGalivog  6  t6t£  %ai  xi]g  ^cXfiaxiccg  Kai  rrjg 
Tlawoviag  ao'^mv  avrög  re  övv  eKELvo)  sördXt]  Kai  xo  tcoXv  xov  Gx^arov 
övvE^iq'yays^  Kai  xiva  Kai  ß<peig  övrafitv  nt^ipuL  KsXevöd'evxeg  övvTjX'd'ov 
xa  ETtl  xoma  Kai  xi]v  i^XiKtav  öcp&v  c/.vd'ovGav  eiöov,  ovkbxi,  öiEfiiX- 
Xrj6av,  ciXX  ivdyovxog  avxovg  oxt  fidXiGxa  Bdxcovog  xtvog  /ftpididxov 
xo  (H£v  TTQaxov  oXiyoi  xivlg  EvecoxEQiöav  Kai  rovg  'Po3i.iatovg  inEX&ov- 
xag  6g)l6iv  e'6q)r]Xav^  ETteixa  dh  ek  xovxov  Kai  ol  äXXoi  TTooaaTtiaxrj- 
öav.  Kai  i.iExd  xovxo  kuI  Bqevkoi  JJavvoviKov  e'd'vog  ^  Bdxcova  Kai 
avxoi  EXEQOv  7TQ06xrj(jdjX£V9i,^  ETTL  XE  XO  SiQ^uov  Kai  im  xovg  Ev  avxSi 
Pcofiaiovg   (OQfirjGav. 

8)  (zu  S.  II 73.)  Cichorius  in  Pauly-Wissowa's  Realencyclop.  u. 
d.  W.  ala  und  cohors  erinnert  an  die  pannonischen  und  breukischen 
Alen  und  Cohorten.     Vgl.  Mommsen,  R.  G.   5,  35. 

g)  (zu  S.  1174.)  Die  Inschrift  Bull.  Dalm.  10  p.  153:  qui  decidit 
in  Panuonia  cum  duobus  filiis,  hat  man  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit 
auf  diesen  Krieg  bezogen,   s.   Hermes   25,  352. 

10)  (zu  S.  II 74.)  Glavinic  und  Kubitschek,  Jahreshefte  des  Ar- 
chaeol.   Inst,  in  Wien    i    (1898)  Beiblatt  S.  83. 

11)  (zu  S.  II 74.)  Cassiodori  chron.  Monum.  German.  Auetor. 
antiquissimi  ii  p.  136  (758/5):  His  consulibus  per  dies  octo  Tiberis 
impetu  miseranda  clades  hominum  domorumque  fuit. 

12)  (zu  S.  II 74.)  Der  Kaiser  verwies  alle  unnützen  Esser  aus 
der  Stadt;  s.  Bartsch,  Der  hundertste  Meilenstein  (Kiepert -Festschrift 
S.  15   A.  4). 

13)  (zu  S.  II  74.)  Oros.  7,  3,  6:  anno  imperii  Caesaris  XXXXVIII 
adeo  dira  Romanos  fames  consecuta  est,  ut  Caesar  lanistarum  fami- 
lias  omnesque  peregrinos,  servorum  quoque  maximas  copias,  ex- 
ceptis  medicis  et  praeceptoribus,  trudi  Urbe  praeceperit.  Ebenso 
Cass.  Dio  55,  26  —  27.  Euseb.  2022.  Sueton  Aug.  42.  Sueton 
Tiber.  16:  summaque  frugum  inopia.  Vgl.  Hirschfeld,  Verwaltungs- 
beamte   I,  130. 

14)  (zu  S.  1174.)  C  I.  L.  1^  p.  244  (10.  Aug.):  Feriae  quod 
eo  die  arae  Cereri  raatri  et  Opi  Augustae  ex  voto  suscepto  constitu- 
ta[e]  sunt  Cretico  et  Long[o]  c[os.]  AMIT.  Feriae.  Arae  Opis  et 
Cereris   in   vico    iugario    constitutae   sunt.     VALL.     Die   Consuln    sind 
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unbekannt;  nach  Marini,  Atti  d.  fr.  Arv.  i  p.  15,  und  Borghesi  zu  Tac. 
ann.  4,  15,  Oeuvr.  5(3)  308,  waren  sie  Consuln  im  J.  7  n.Chr.;  s. 
Fasti  consul.  ed.  Klein  p.  18.  In  diesem  Jahre  lierrschte  noch  die 
Hungersnoth:   Cass.  Dio  55,  31. 

15)  (zu  S.  II 75.)  Velleius  2,  110,6:  audita  in  senatu  vox  prin- 
cipis,  decimo  die,  ni  caveretur,  posse  hostem  in  urbis  Romae  venire 
conspectum. 

16)  (zu  S.  1175.)  PHn.  n.  h.  7,  45,  14g  spricht  von  dem  Un- 
glück des  Augustus:  iuncta  deinde  tot  mala,  inopia  stipendi,  rebellio 
lUyrici,  servitiorum  delectus,  iuventutis  penuria,  pestilentia  urbis,  fames 
Italiae,  destinatio  expirandi  et  quadridui  inedia  maior  pars  mortis  in 
corpus  recepta. 

I  7)  (zu  S.  1 1 76.)  Ueber  diese  schwierige  Frage  vgl.  o.  II  S,  340  A.  i 
und  S.  342  A.  7.  Hardy,  Did  Auguste  create  eight  new  legions 
during  the  Pannonian  rising  of  6 — g  a.  D.?  Journal  of  philology  2^ 
(i8g4)  p.  2g.  Dass  die  Bildung  der  13. — 20.  Legion  nicht  erst 
durch  den  pannonischen  Aufstand  nöthig  wurde,  ergibt  sich  aus 
Vellei.  2  ,  112:  (INIessallinus)  subita  rebellione  cum  semiplena  legione 
vicesima  circumdatus  hostili  exercitu,  amplius  viginta  milia  hostium  fudit. 
Also  beim  Beginn  des  Aufstandes  war  die  20.  Legion  (also  auch  die 
vorhergehenden  13. —  ig.)  formirt,  aber  die  20.  war  noch  nicht  voll- 
zählig. Wenn  die  20.  Legion  ihren  Beinamen  Valeria  von  Valerius 
Messallinus  hätte,  so  dürften  wir  auch  daraus  schliessen,  dass  sie  von 
ihm  während  seiner  illyrischen  Statthalterschaft  gebildet  sei,  allein  dieser 
Schluss  ist  nicht  erlaubt;  vgl.  S.  342  A.  5  u.  S.  777  A.  31.  Die  ältesten 
Inschriften  der  20.  Legion  stammen  ausser  CLL.  II  662  (Lusitanien), 
V  g3g.  g48,  X  505g,  XI  632  und  XIV  3602  (Italien)  aus  Dal- 
matien:  C.  I.  L.  III  2030.  2836.  2gii  und  Moesien:  CLL.  III 
Suppl.  7452;  s.  O.  Hirschfeld,  Mitth.  d.  Rom.  Inst.  2,  152.  — ,  Arch.- 
epigr.  Mitth.  a.  Oe.  10  S.  204.  Prosopogr.  3,  51  no.  373.  Nach 
dem  illyrisch -pannonischen  Kriege  wurde  die  Legion  zunächst  nach 
Deutschland,  später  dauernd  nach  Britannien  verlegt.  —  Es  bleibt  daher 
immer  noch  das  Wahrscheinlichste,  dass  die  Verstärkung  des  Heeres 
schon  vor  dem  pannonischen  Aufstande,  namentlich  in  den  Jahren 
4 — 5  n.  Chr.  begonnen  wurde;  dafür  spricht  auch  die  neue  Fest- 
stellung der  Belohnungen  der  Soldaten  im  Jahre  5  n.  Chr.  (Cass. 
Dio  55,  23).  V.  Domaszewski,  Westdeutsche  Ztschr.  12,  i8g3,  Korresp. 
S.  266  A. 

18)  (zu  "S.  II 76.)  V.  Domaszewski,  D.  Heer  d.  Bürgerkr.  4g— 42 
V.  Chr.,  N.  Heidelbg.  Jbb.  4,  157. 

ig)  (zu  8.  117b.)  Von  dem  grossen  Umfang  dieser  Entlassungen 
sagt  Augustus   (Mon.  Anc.   ed.  M.-  p.  7):   Ex  quibus  dedu[xi  in   colo- 
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nijas  aut  remisi  in  municipia  siia  stipen[dis  emerijtis  millia  aliquan- 
t[um  plura  qujam  trecenta  et  iis  omnibus  agros  a  |me  emptos]  aut 
pccuniam  pro  p[raediis  a]  me  dedi.  Statt  der  Worte  a  me  emptos 
liaben  Bergk  und  Bormann  vorgeschlagen:  adsignavi.  —  Sehr  hart  ist 
der  Schluss:  pro  praemiis  a  me  dedi;  da  das  Facsimile  der  Inschrift 
hinter  dem  pro  eher  ein  D  als  ein  P  zu  haben  scheint,  so  ist  viel- 
leicht zu  lesen:  pro  d[onis  uberrijme  dedi,  obwohl  man  allerdings  bei 
der  Einsetzung  eines  Superlativs  vorsichtig  sein  muss. 

20)  (zu  S.  II 76.)  Tacit.  ann.  i,  26:  Tiberium  olim  nomine 
Augusti  desideria  legionum  frustrari  solitum. 

21)  (zu  S.  1177.)  Mon.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  66  s.  o.  II  S.  338  A.  31 
m.  Litteraturangaben.  Cass.  Dio  55,  23  (5  n.  Chr.):  iiprjcpLß&t}  roig 
fxsv  ix  rov  öo^vcpoQiKov  nevramß'/^LXLag  6^a')(^iidg,  ineLÖuv  eKKcdösua  e'ri], 
Toig  öe  Eti^oig  XQiGiiXiag^  STteidav  sl'noöi  GtQurEvöcovraiy  6ido6&ca.  Sueton 
Aug.   4g. 

22)  (zu  S.  II 77.)  Cass.  Dio  55,  25:  rijV  d'  einoarrjv  x&v  re  y.h]- 
Q(ov  %al  xb)v  öiOQSÜv,  ag  av  01  ZEXevT&vreg  riöi  nXrjv  züv  itdvv  övyye- 
vcöv  5)  Kai  TCEvqrcav  KccrccXeinoiGi,  narsöriqöaro ,  log  %cd  iv  roig  toi' 
KaiöciQog  vTio^vrj^aöi  t6  riXog  rovro  ysyQafifiivov  evQ(av.  Ueber  die 
vigesima  pop.  romani  (C.  I,  L.  III  2922)  s.  Mommsen,  R.  St. -R.  2^ 
S.  loio  A. 

2;^)  (zu  S.  1177.)  Tacitus  ann.  i,  78:  Centesimam  rerum  vena- 
lium ,  post  bella  civilia  institutam  deprecante  populo,  edixit  Tiberius 
militare  aerarium  eo  subsidio  niti.  Diese  Steuer  wurde  nachher  vom 
Tiberius  auf  die  Hälfte  herabgesetzt    (Tac.   ann.   2,  42). 

24)  (zu  S.  II 77.)  Cass.  Dio  55,  25:  to  tafiuiov  —  —  —  ötQa- 
rKoziübv  iTCOüvoiiccGE,  y.cu  xqigI  x&v  E6XQax^yi]y.6x(ov  xotg  Xcr/^ovGiv  im  XQia 
Exi]  öioiKEiv  TtQOGEXa^E^  ^aßSov'/oig  Xc  Kvu  ovo  Kai  xri  ccXXt]  VTtrjQSGia  rf] 
7tQOGt]yiovGr]  ^^»jU-Ei/otg. 

25)  (zu  S.  II 78.)  Vellei.  2,  iio:  Senatorum  equitumque  Roma- 
norura  exactae  ad  id  bellum  operae.  Pollicitati  [omnia].  Habiti  ita- 
que  delectus,  revocati  undique  et  omnes  veterani,  viri  feminaeque  ex 
censu  libertinum  coactae  dare  militem.  Sueton  Aug.  25:  Libertino 
milite  —  —  bis  usus  est:  semel  ad  praesidium  coloniarum  Illyricum 
contingentium,  iterum  ad  tutelam  ripae  Rheni  fluminis;  eosque  servos 
adhuc  viris  feminisque  pecuniosioribus  indictos  ac  sine  more  manu- 
missos  sub  priore  vexillo  habuit  neque  aut  commixtos  cum  ingenuis 
aut  eodem  modo  armatos  (privo  vexillo  Mommsen,  priore  vexillo 
Hirschfeld;  vgl.  dagegen  v.  Domaszewski,  Westdeutsche  Ztschr.  10, 
1891,  Corresp.  S.  62  A.  4).  INIacrob.  Sat.  i,  11,  30:  Caesar  Augustus 
in  Germania  et  Illyrico  cohortes  libertinorum  complures  legit,  quas 
voluntarias  appellavit.     Cass.  Dio  55,31:   ovk  svysvELg  (lovov  aXXa  xal 


Xn.   3.    Illyrisch -pannonischer  Aufstand  6 — 9  n.  Chr.  *7yy 

i^sXsv&SQOvg  öovg,  aXkovg  re  'Aal  oöovg  TtaQcc  x£  tcov  avÖQibv  aal  naQcc 
rav  yvvcciK&v  dovXovg,  TtQog  ric  ri^i^fiara  avrwv,  6vv  XQOcpf]  sxfnqva) 
Xaßav  )]lsv^^so(o6ev.  ov  f.i6vov  öe  tovto  TtQog  xi]v  xov  iroXi^ov  %Q£LCiv 
eTCQa^sv^  cdXci  y.ul  xi]v  i^EXuötv  xS)v  imticov  xiiv  iv  xfj  ayoQa  yiyvofiivijv 
avsßaXexo. 

26)  (zu  S.  II 78.)  Die  coh.  VIII  voluntariorum  (Salona)  wurde 
wahrscheinlich  damals  gebildet:  Hermes  25,  354.  Wir  kennen  viele 
cohortes  voluntariorum  auch  aus  späterer  Zeit  mit  dem  Zusatz:  C(ivium) 
R(omanorum);  s.  Cichorius  bei  Pauly-Wissowa  u.  d.  W.  cohors.  Den 
natürlichen  Gegensatz  zu  den  Freigelassenen -Cohorten  des  Augustus 
bildet  z.  B.  die  cohors  I  C(ivium)  R(omanorum)  Ingenuorum:  C.  I.  L. 
^^  3936.  Abraham,  a.  a.  O.  S.  18  A.  59,  denkt  bei  den  70  Cohorten, 
die  Velleius  2,  113  erwähnt,  an  derartige  Neuformationen  von  Frei- 
gelassenen, allein  mit  Unrecht;  diese  werden  gleich  darauf  erwähnt: 
ad  hoc  magno  voluntariorum  numero.  Jene  70  Cohorten  sind  viel- 
mehr die  gewöhnlichen,  jeder  Legion  beigegebenen  Auxiliar-Cohorten. 

27)  {zu  S.  II 78.)  Vellei.  2,  iii:  designatus  quaestor  necdum 
Senator  aequatus  senatoribus  etiam  designatis  tribunis  plebei  partem 
exercitus  ab  urbe  traditi  ab  Augusto  perduxi  ad  filium  eius.  Velleius 
fährt  dann  fort:  In  quaestura  deinde,  reraissa  sorte  provinciae  legatus 
eiusdem  ad  eundem  (Tiberium)  missus,  quas  nos  primo  anno  acies 
hostium  vidimus.  Der  Ausdruck  primo  anno  hat  Schwierigkeiten  ge- 
macht, s.  Abraham  a.  a.  O.  S.  14.  Allein  Velleius  war  in  der  ersten 
Hälfte  des  Jahres  6  n.  Chr.  quaestor  designatus  und  ging  in  der 
zweiten  Hälfte  als  Legat  nach  Illyricum.  ,,Das  primo  anno  (111,3) 
bezieht  sich  ebenso   wie  prima  aestate   (112,  i)   auf  759." 

28)  (zu  S.  1 178.)  Damals  kam  z.  B.  vielleicht  die  leg.  VIII  Augusta 
aus  Syrien,   s.  Borghesi,   Oeuvr.   4  (2)   p.  422. 

29)  (zu    S.    II 79.)     C.  I.  L.    V    3346    (Verona,    6  —  9  n.  Chr.): 

hello   I   BATONIANO  •  PRAEFVIT   |   lAPVDIAI  •  ET  • 

LIBVRN  I  SIBI  ■  ET  ■  LIBERTIS  |  T  •  F  •  I.  Mit  Unrecht  von  Cons 
auf  Aemilius  Lepidus  bezogen;  s.  Hirschfeld,  Hermes  25  (i8go) 
S.   352   A. 

30)  (zu  S.  1180.)  Cass.  Dio  55,  29:  y.cd  01  ^ev  övviexav  oöovg 
iövvuvxo,  iv  d€  xovxoi  6  Bdxav  6  ^eX^dxi]g  ettI  2ccX(ov<x  ör^axevöag 
avxog  fiEv  Xl&oi  yjaXETtibg  nX^yslg  ovÖev  IVr^a^fv,  exEQOvg  Öe  xivccg  nE^xl^ag 
nccvra  xä  naQad'ccXdööLa  ^E'iqt  xrig  AnoXXcavLag  iXviiTqvccxo^  neu  xiva  ev- 
xav^u  fiayriv  öt'  avx&v  xovg  TtQoöfii^ccvxdg  ßtpiGi  Pa}f.icäovg,  xuCtieq  -^t- 
Xljd'Etg,    dvxETtE%Qdxr]6Ev. 

31)  (zu  S.  1180.)  Vellei.  2,  112;  s.  Peine,  De  ornament.  triumph. 
p.  34.  Abraham,  a.  a.  O.  S.  17,  meint,  damals  bereits  habe  die  un- 
fertige  20.  Legion  den  Ehrennamen  Valeria  Victrix  bekommen,  indem 
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er  voraussetzt,  sie  habe  dauernd  den  Gentilnamen  ihres  ersten  Führers 
beibehalten.  Das  wäre  für  eine  Legion  in  der  Zeit  des  Augustus 
ohne  Beispiel;  auch  fehlt  auf  den  ältesten  Inschriften  dieser  Legion 
dieser  ehrende  Beiname.  Vgl.  Hirschfeld,  Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oe. 
10  S.  204.  Dagegen  gab  es  eine  Cohorte  desselben  Namens:  coh.  I 
Breucorum  D  (quingenaria)  V(aleria)  Vi(ctrix):  CLL.  III  1192g,  s. 
Cichorius  bei  Pauly-Wissowa  u.  d.  W.  cohors,  während  die  Breuker 
im  Jahre  6  n.  Chr.  zu  den  Gegnern  des  Valerius  Messalla  gehörten. 
Der  Name  Valeria  ist  also  nicht  vom  Valerius  Messallinus  abzu- 
leiten, s.  o.  A.  17.  Allzu  künstlich  ist  der  Erklärungsversuch  von 
V.  Domaszewski,  Zur  Gesch.  der  leg.  I  und  der  leg.  XX  Valeria 
Victrix:   Westdtsch.  Ztschr.  12   (1893)  Correspondenzbl.  S.  266  A. 

T,2)  (zu  S.  II 81.)  Später  finden  wir  die  Breuker  im  römischen 
Heere,  s.  o.  A.  8.  Denkschr.  d.  Wiener  Ak.  1896  S.  VI  (Tarsos):  M. 
Tulius  Liberalis  praefect.  [cojhortis  1  Breu[cor]um;  vgl.  Eph.epigr.  5, 182. 

;^;^)  (zu  S.  1181.)  Alma  s.  Script,  hist.  Aug.  Vita  Probi  18.  Eutrop. 
9,  17.  Victor  epit.  37,  3.  Cass.  Dio  55,  30  redet  von  einem  Berge 
Alma,  Velleius  später  vom  Berge  Claudius;  wahrscheinlich  haben 
Beide  verschiedene  Theile  desselben  Gebirges  gemeint.  Vgl.  C.  I.  L. 
III  p.  415:  Karavanka  zwischen  Agram  und  Warasdin.  Mons  Clau- 
dius s.  v.  Premerstein,  Jahreshefte  des  Oest.  arch.  Institutes  i  (1898) 
Beiblatt  S.  147. 

34)  (zu  S.  1181.)  Tac.  histor.  i,  76:  ex  Illyrico  nuntius  iurasse 
Dalmatiae  ac  Pannoniae  et  Moesiae  legiones. 

35)  (zu  S.  1181.)  Ueber  A.  Caecina  Severus  s.  Liebenam,  Ver- 
walt.-Gesch.  i,  igo.  265.  Peine,  De  ornam.  triumph.  p.  40.  Proso- 
pogr.  I,  256,  80.  In  welchem  Verwandtschaftsverhältniss  er  zu  Cae- 
cina (I  S.  69.    199)  gestanden  hat,  lässt  sich  nicht  sagen. 

36)  (zu  S.  1181.)  Cass.  Dio  55,  29:  (t6  ZIq^lov)  (xav  ovk  s^etkov 
(ßiG'O'öfiEvog  yccQ  xrig  inavaGrccGecog  avr&v  KaiKivag  2eov7jQog  6  zTjg  Ttkrj- 
OiO'KpQOV  Mvöiag  uQiijav  ett^A-Ö'e  T£  avxoig  Sia  xayß(ov  nsQi  xov  Jqaovov 
noxu^ov  0V6L  Kai  öv^ßcdmv  ivLKr]6ev)j  avafjLaiißsö&ai  6e  ny  öia  ß^cc- 
%Eog^  eTteiörj  %ul  x&v  Pco^cclojv  ov^i'ol  iTtsnxaxEaccv ,  iXTtlöuvreg  itQog 
TtuQcciiXrjöiv  6vfi(idicov  .ixQccnovxo. 

37)  (zu  S.  1181.)  Ueber  Rhoemetalces  s.  Mommsen,  Ephem.  epigr. 
2  p.  254.  C.  I.  Gr.  2009.  2108.  C.  I.  L.  VI  20718.  Prosopographia 
3,  130,  50.  V.  Sallet,  Antike  Münzen,  Berlin  1888,  i  S.  331: 
Rhoemetalces  I. 

Nr.    17: 
BAZIAESIZ  POlMHTAAKOr,        KAIZAPOZ  ZEBAZTOT,  Kopf 
jugendl.  Kopf  des  Königs,  n.  r.  mit    des  Augustus  n.  r.,  vor   ihm   Üpfer- 
Diadeni.  i  kanne. 
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Nr.  37: 
Ebenso;   König  und  Königin.  wahrsch.Aug.  u. Tiber,  (nicht  Livia). 

Nr.   40    (Tafel  VIII  71): 

Diese  Skizze  soll  keine  ge- 
naue Nachbildung  der  Münze 
sein,  namentlich  mit  Bezug 
auf  die  Form  der  Buchstaben. 


lE^ 


BA 
ov 


Thron  und  Scepter. 


Streitaxt. 


Revue  beige  de  numismat.  1885  p.  55:  POIMHTAAKOT,  Kopf  des 
Augustus;  |fe  KAAXAJONISIN,  Chalced.  (Bithyn.).  Greek  coins 
of  the  Brit.  Mus.   (Thrace)   p.  208   no.  i    (vgl.   i  — 11): 

KAI2AP0I:  2EBAZT0r,Uesids\     BAZIylE^S   POIMHTAAKOT, 


of  August,  and  Livia  r.,  jugate,  the 
Emperor  laur. ;  in  front  capricorn 
r.,  with  2:lobe  between  forefeet. 


Heads  of  Rhoemetalkes  and  bis 
wife  r.,  jugate,  the  King  diademed ; 
on  necks  countermark. 


Mionnet  i  p.  447  no.  137  ff.  — ,  Suppl.  2  p.  555  no.  38  —  42. 
Welzl  V.  Wellenheim,  Verzeichn.  S.  79  Nr.  1717.  Den  Tod  des 
Rhoemetalces  setzt  v.  Premerstein,  Jahreshefte  d.  Oest.  archaeol.  Inst. 
I    (i8g8)    Beibl.   S.  181    A.  5,   in   die  Zeit  von    12  — 13   n.  Chr. 

38)  (zu  S.  1181.)  Omospades  s.  Tac.  ann.  6,  37.  Prosopogr. 
2,  438,    100. 

3g)  (zu  S.  1181.)  Cn.  Cornelius  Lentulus  Augur  cos.  740  14: 
Prosopogr.  i,  454,  1132.  S.  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  131  n.  i. 
Peine,  De  Ornament,  triumph.  p.  2^.  Waddington,  Fastes  d.  prov. 
As.  no.  61.  C.  I.  G.  2943.  Müllenhoff,  D.  A.  3,  155,  setzt  seine 
Expedition    bald    nach    der    des    Crassus    725/29;    Borghesi,    Oeuvr. 

5,  301,  in's  J.  744/10.  Auf  eine  Expedition  in  den  letzten  Jahren 
des  Augustus  weist  Strabo  7  p.  304:  ■Kai  6i]  Kai  vvv,  ■r)vLKa  ene^il^ev 
in  avTOvg  Gxqaxdav  6  2sßa6rbg  KaißaQ.  v.  Premerstein,  Jahreshefte 
d.  Oest.   arch.  Inst,    i    (1898)  Beibl.  S.  166 — 7,  kombinirt  damit   Oros. 

6,  22,  2  und  denkt  an  den  F.infall  der  Daker  im  J.  11  n.  Chr.;  er 
hält  den  Lentulus  für  einen  Statthalter  von  Pannonien,  nicht  von 
Moesien  (Mommsen). 

40)  (zu  S.  1182.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  128:  Citr[a]  quod  (fl. 
Danuv.)  [D]a[cor]u[m  tr]an[s]gressus  exercitus  meis  a[u]sp[icis  victjus 
profligatusque  [est,  et]  pos[tea  tranjs  Dan[u]vium  ductus  ex[ercitus 
me]u[s]  Da[cor]um  gentes  im[peria  populi  Romani  perferre  coegit]. 
Sueton  Aug.  2 1 :  Coercuit  et  Dacorum  incursiones,  tribus  eorum  duci- 
bus   cum   magna   copia    caesis.     Zonaras    10,  37:    Ktvij&ivrcüv   ös   xav 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  3.  5 '^ 


/So  XII.   3.    Illyrisch-pannonischer  Aufstand  6 — g  n.  Chr. 

JuKÜv  Kcd   Zccvi}Oncaa)i'  ymI   uXl(ov  Ffavvoviy.üv  id'voiv^   6    Tißioiog  TtQog 
uvTovg  aviöxQSipev  bk  rTjg  KeXrmiig. 

41)  (zu  S.  1182.)  Tac.  ann.  4,44:  Lentulo  super  consulatum  et 
triumphalia  de  Getis  gloriae  fuerat  bene  tolerata  paupertas,  dein 
magnae  opes  innocenter  partae  et  modeste  habitae.  Vgl.  die  Anm. 
von   Nipperdey. 

42)  (zu  S.  II 82.)  Florus  2,  28  (bell.  Dacicum):  misso  igitur  Len- 
tulo ultra  ulteriorem  reppulit  ripara  (Dacos),  citra  praesidia  constituta, 
sie  tum  Dacia  non  victa  sed  summota  atque  dilata  est.  ibid.  2g  (bell. 
Sarmaticum):  Sarmatae  patentibus  campis  inequitant  et  hos  per  eun- 
dem  Lentulura  prohibere  Danuvio  satis  fuit.  Ueber  die  praesidia  an 
der  Donau  s.   v.  Domaszewski,  Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oest.    13   S.  141. 

43)  (zu  S.  II 82.)  Aelius  Cato  cons.  4  n.Chr.,  s.  Prosopographia 
I,  14,  118.  V.  Premerstein,  Jahreshefte  der  Oest.  arch.  Inst,  i  (1898) 
Beiblatt  S.  157,  hält  ihn  für  einen  unbekannten  Praetorier  L.  Aelius 
Catus,  Strabo  7,  3,  10  p.  303:  ert  yccQ  £(30'  t)(.iG)v  Aihog  Küzog  juetoj- 
xtöfv  £X  Tr]g  neQuiag  xov  "Iötqov  tcevts  (xvQiccdug  6(0(.iaroiv  na^ä  rüv 
Fsrcöv^  OfiOyXcorrov  Totg  S^a^lv  k'&vovg^  eig  ri]v  Oqück^^v'  %u\  vvv  olkovGiv 
livrod-i  Moiaol  Kalov^svot.  Vgl,  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  132.  Zippel, 
Die  Losung  S.  15. 

44)  (zu  S.  1183.)  Abraham,  a.a.O.  S.  13  A.  36,  glaubt  eine 
Doublette  bei  Cass.  Dio  55,  29 — 30  entdeckt  zu  haben.  ,,Sie  ent- 
halten hinter  einander  zwei  ganz  gleiche  Reihen  von  Ereignissen,  die 
beide  759  zugeschrieben  werden.  Zuerst  eine  Schlacht  des  Legaten 
Caecina  bei  Sirmium  mit  unentschiedenem  Ausgang,  Darauf  Rückzug 
der  Pannonier,  um  Verstärkungen  aufzurufen.  Endlich  Einfall  der- 
selben in  Macedonien,  wo  sie  geschlagen  werden.  Der  zweiten  Reihe 
dieser  gleichen  Ereignisse  geht  der  Kampf  des  Messallinus  mit  Bato 
vorher,  der,  wie  aus  einem  Vergleich  mit  Vell.  2,  112,  i  folgt,  in  den 
ersten  Anfang  des  Krieges  gehört,  wahrscheinlich  überhaupt  den  An- 
fang bildet.  Wir  haben  hier  also  eine  Doppelerzählung  der  Vor- 
gänge von  759,  zu  der  Dio  oder  seine  letzte  Quelle  dadurch  be- 
wogen wurde,  dass  die  Schlacht  bei  Sirmium  und  der  Einfall  in 
Macedonien  in  den  ihnen  vorliegenden  älteren  Berichten  verschieden 
erzählt  war.  Der  eine  Hess  an  der  Schlacht  beide  Batonen,  der 
andere  nur  einen  theilnehmen,  der  eine  vindicirte  dem  Rhoemetalces 
einen  Sieg  bei  Sirmium,  während  der  andere  wohl  richtiger  ihm  den 
in  Macedonien  zuschrieb."  Wie  ich  mich  theoretisch  und  praktisch 
zu  dieser  Doublettentheorie  stelle,  habe  ich  früher  (v,  Sybel's  Histor, 
Ztschr.  N.  F.  3  S.  490 — 93)  auseinandergesetzt;  ich  vertrete  diesen 
Standpunkt  noch  heute.  Abraham  hat  selbst  schon  die  Unterschiede 
beider   Erzählungen  hervora-ehoben ;   die  Aehnlichkeit  reducirt  sich  also 
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auf  die  Schlacht  und  den  Plünderungszug,  den  Cass.  Dio  ausdrück- 
lich als  einen  zweiten  bezeichnet;  das  klingt  durchaus  nicht  unglaub- 
lich; s.  E,  Meyer,  Schlacht  im  Teutoburger  Walde  S.  64.  Bei  einem 
Kriege,  der  von  den  Insurgenten  so  wenig  einheitlich  geführt  wurde, 
ist  ein  zweimahger  Einfall  in  Macedonien  nicht  unwahrscheinlich;  sie 
wussten,  dass  der  Widerstand,  den  sie  hier  stets  fanden,  nur  gering 
und   dass  die   Grenze  nach  Italien  besser  gedeckt  war. 

45)  (zu  S.  1183.)  Rhescuporis  s.  Ephem.  epigr.  2  p.  255.  Pro- 
sopogr.  3,  128,  42. 

46)  (zu  S.  1184.)  Cass.  Diu  4g,  37:  6  yuQ  KoXoip  6vof.ia^6ix6vog 
TTao'  avrbv  rbv  TtSQlßolov  TTXiQUQ^icov  ig  tov  2!dovov  oUyov  a.Txi-j(Ovxu  avrov 
ifjißdXXst  aal  vvv  nuGav  x)]v  nöXiv  iyKSKVKXarai.,  TtßsQiov  xufpqa  xlvI 
(leydX'tj  ig  xovxo  avxbv  Kaxaöxijßavxog,  St^  rjg  ig  xb  d^iaiov  av&ig  ^sl&qov 
i7taviQ2Sxai.  xoxs  (719/35)  6e  xy  fisv  xov  KoXonog  nao  avxa  xcc  xeip] 
naQE^iovxog,  xy  ös  xov  Euovov  oXiyov  aircod-sv  TtuQaQQiovxog  ÖiaKSvov  xi 
naxsXiXeiTCxo ,  0  kuI  6xavQco(iaßt  kuI  xacpgev^aöiv  wj^u^coto.  Abraham, 
a.  a.  O.  S.  18  A.  57,  bemerkt  dazu:  „Tiberius  hatte  diese  Stellung 
[Siscia]  in  seinem  ersten  pannonischen  Krieg  durch  Näherlegung  der 
Flussläufe  an  Siscia  besonders  stark  gemacht.  Cass.  Dio  49,  37." 
Allein  diese  Zeitbestimmung  ergibt  sich  daraus  durchaus  nicht.  Plin. 
n.  h.  3,  148:  amnes  memorandi  Colapis,  in  Saum  influens  iuxta 
Scisciam  gemino   alveo  insulam  ibi    efficit,    quae    Segestica    appellatur. 

Zu  der  Skizze  von  Siscia  und  Umgebung  (S.  1183)  bemerke 
ich,  dass  ich  mir  den  alten  Palisadenzaun  südhch  von  dem  Zusammen- 
fluss  von  Save  und  Kulpa  denke,  den  neuen  Kanal  weiter  nördlich 
am  Fuss  des  Festungshügels;  ob  die  dort  gezeichneten  schwachen 
Spuren  mit  dem  Kanal  des  Tiberius  in  Verbindung  gebracht  werden 
dürfen,   wird   sich  wohl  nur  an  Ort  und   Stelle  entscheiden  lassen. 

47)  (zu  S.  1184.)  Diese  Arbeiten  passen  gut  für  den  Anfang  des 
Krieges.  Cass.  Dio  55,  30:  xov  TißsQLOv  xov  xe  Ms66ciXivov  iv  Zionla 
iyy^QOVtGai'xcov. 

48)  (zu  S.  1184.)  Velleius  2,  113  schätzt  das  Heer  des  Tiberius 
[760/7]:  10  Legionen  ungefähr     45000 

70  Cohorten  mehr  als      35000 

I  o  Alen  5  000 

Veteranen  mehr  als  10  000 

95000 

dazu  die  Freiwilligen- Cohorten  und   die  thrakische  Reiterei. 

49)  (zu  S.  1184.)  Ueber  das  Alter  des  Germanicus  s.  Marini, 
Atti  d.  fr.  Arv.  i  p.  70 — 71.  Clausius,  De  Germanico  Caesare  Ti- 
berii  f.  Augusti  nep.,  Hai.  Magd.  1704.  Zingerle,  A.,  De  Germanico 
Caes.  Drusi  filio,   Trento   1867.    Hermes   13   S.  245.    Philol.  31    S.  185. 

51* 
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Rhein.  Mus.  N.  F.  ^2  S.  340;  41   S.  80.    Teuftel-Schwabe,  R.  L.  275,  4. 
Bernoulli,  R.  Ikonogr.  2,  230. 

50)  (zu  S.  1185.)  M.  Plautius  Silvanus  s.  Waddington,  Fastes  d. 
prov.  asiat.  no.  64.  Gr.  inscr.  in  the  Br.  Mus.  IV.  i  ed.  G.  Hirsch- 
feld p.  57 — 8.  Prosopogr.  3  p,  46.  361  (Stammbaum).  Ritterling, 
Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oest.  20  S.  6  A.  13.  Zippel,  lUvr.  13.  Borghesi, 
Oeuvr.  5  (3),  308.  C.  I.  L.  XIV  3606:  M.  Plautius  M.  f.  A.  n.  |  Sil- 
vanus I  COS.  VII  vir  epulon.  |  Huic  senätus  triumphalia  |  ornämenta 
d6cr6vit  |  ob  r6s  in  Ilyrico  |  bene  gestas.  |  Lartia  Cn.  f.  uxor  |  A.  Plau- 
tius M.  f.  I  Urgulänius  |  vix.  ann.  IX.  Vgl.  C.  I.  L.  XIV  3605.  Münzen 
von  Pergamon:  i)  ZEBAETON  JHMO0^N  (Augustus  vor  einem 
Tempel);  1^  nEPFAMHNOI  EUIBANON  (ein  Mann,  lang  bekleidet, 
von  einem  anderen  bekränzt).  2)  A  •  KAISAPA  AHMO0^N  (Kopf 
des  L.  Caesar);  ^  T-  KAIEAPA  nEPFAMHNOI  (Kopf  des  C.  Caesar). 
Vgl.  Nipperdey  zu  Tac.  ann.  /\,  22.  Catalogue  of  Gr.  coins  Br.  Mus. 
(Mysia)  p.  13g:  Esßaötbv  A'r]fioq}cov  (tetrastyl.  Tempel);  ^  Edßavbv 
IleQya^yjuoC  (der  Demos  von  Pergamon  krönt  den  Proconsul  M.  Plautius 
Silvanus).    Revue  numism.  fran^,    1867   p.  118.    Bull,   de  corr.  hellen. 

II  (1887)  p.  445  (Lydien):   [^s7t]oh]6s  ^v\i]^i]\g  eWxa,  c:v&v7TdTo[v^  ElX- 
ßava,  ^(^yjvbg)  SavöiKOv  yi  (4 — 5   n.  Chr.). 

51)  (zu  S.  1185.)  Tomaschek,  Die  Strasse  längs  der  Sawe  von 
Sirmium    nach    Siscia,     Mitth.    der    k.    k.    geogr.    Ges.    in    Wien    22) 

(1880)  S.  498. 

52)  (zu  S.  1185.)  Vgl.  Hürnes,  Römische  Strasse  u.  Orte  im 
heutigen   Bosnien    (mit   Karte),    S.-B.  der  Wiener  Akad.    phil.   Cl.   9g 

(1881)  S.  926. 

53)  (zu  S.  1185.)  Volcaeische  Sümpfe  bei  Cibalis  s.  Cass.  Dio 
55,  32.  CLL.  III  p.  415.  Abraham  verweist  auf  Zosim.  2,  18: 
{KißaXiq)  l%\  \ö(pov  v.u\xiv\]^  Grevii  6e  666g  7)  inl  zi]v  ndkiv  avccyei^ 
gzuÖlcov  nivxs  ro  evqog  e'^ovßa.  i^g  x6  nolv  fXEQog  iney^ei,  Xifivi]  ßa&sia^ 
x6   8\  XstTtönsvov  oQog  iötlv,  iv  a  xal  6   X6(pog  ego'  oi»7r£^  1^  nöXtg. 

54)  (zu  S.  1185.)  Cass.  Dio  55,  ^2.  Vellei.  2,  112.  Ueber  die 
Vorwürfe,  welche  Velleius  den  römischen  Feldherrn  macht,  s.  Abraham 
a.  a.  O.  S.  ig. 

55)  (zu  S.  1186.)  Maezaei  nach  Ptolemaeus  in  Liburnien,  nach 
Plinius  in  Dalmatien  (Salona),  zw.  Unna  und  Wrbasfluss:  Hermes 
25,  354.  Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oe.  17  p.  13g,  Cons,  Dalmatie  p.  3g3. 
C.  I.  L.  IX  2564  (Bovianum): prjaef.  civitatis  Maeze[iorum . 

III  6383  (b.  Salona):  —  erepto  a  fato  finibus  Maezeis.     Ephem.  epigr. 
5  p.  183:  Maeseius. 

56)  (zu  S.  II 86.)  Ueber  Seretium  (Sorich?)  s.  Cons,  Dalmatie 
p.   161.      Plinius    n.  li.   3,   147    nennt  unter  den  Völkern,   deren   Land 
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die    Drave    durchfliesst,    an    erster    Stelle    die    Serretes.     Vgl.    jedoch 
Hirschfeld,  Hermes   25,  356   A.  4. 

57)  (zu  S.  1186.)  Sueton  Tiber.  20:  Batonem  Pannonium  ducem 
ingentibus  donatum  praemiis  Ravennam  transtulit,  gratiam  referens, 
quod  se  qnondam  cum  exercitu  iniquitate  loci  circumclusum  passus 
est  evadere.  Wahrscheinlich  verwechselt  Sueton  hier  die  beiden  Ba- 
tonen.  Der  Pannonier  wurde  während  des  Krieges  von  dem  Dalma- 
tiner getödtet,  der  Dalmatiner  dagegen  wurde  nach  dem  Triumph 
des  Tiberius  in  Ravenna  internirt.  Bei  dem  Pannonier  konnte  man 
an  Verrath  denken,  bei  dem  Dalmatiner  nicht.  Da  Tiberius  nach 
Beendigung  des  Krieges  sich  dem  Bato  in  hohem  Grade  verpflichtet 
fühlte,  so  bleibt  nur  die  Annahme,  dass  der  Dalmatiner  aus  ritter- 
lichem Edelmuth  den  Römern  freien  Abzug  gestattet  habe.  Zeitlich 
und  örtlich  lässt  sich  diese  gefährliche  Lage  des  römischen  Heeres 
unter  Tiberius  nicht  bestimmen;  allein  wir  werden  natürlich  lieber 
an  den  gefahrvollen  Anfang  des  Krieges  denken  als  an  die  letzte 
Zeit,   in  der  den  Römern  der  Sieg  bereits  sicher  war. 

58)  (zu  S.  1187.)  Vellei.  2,  114:  Hiems  emolumentum  patrati 
belli  contulit. 

5g)  (zu  S.  1187.)  Cass.  Dio  55,34  (8  n.  Chr.):  nQog  ^ivroi  rag 
TÜv  TtoXificov  öiayecQLöetg  ovrcog  EQQaro  (Ö6d-\  i'v  eyyv&ev  %ai  inl  totg 
Jik^idxcag  v.cä  inl  toig  Ilavvoviotg  TTäv  0  tl  ygi)  öv^ßovlEvstv  e'yrj,  ngbg 
^AqI^ilvov  i^aoQjJirjGev.  Kai  ini  re  rfj  i^oöco  avrov  evyal  iyivovro,  oial  inl 
xfi  inav68(o  al  d'vöCat  (oöTteQ  i'K  noXe^iag  rivbg  avaKOj.iiG&ivrog  ireXi- 
ad-r}6av.  Sueton  Aug.  20:  Ravennam  vel  Mediolanium  vel  Aquileiam 
usque  ab  urbe  progrediens.  Tonini,  Rimini  i  p.  17g.  Arch.-epigr. 
Mitth.  a.  Oest.  14  (i8gi)  S.  106.  In  Ravenna  hat  man  die  Grab- 
schrift eines  Praetorianers  gefunden  (C.  I.  L.  XI  22:  C.  lulius  C.  f. 
Cam.  Paulus),  die  vielleicht  auf  die  Anwesenheit  des  Kaisers  Augustus 
in  dieser   Stadt  hinweisen  mag. 

60)  (zu  S.  1187.)  Ueber  den  Namen  des  Skenobardus  s.  A.Bauer, 
Arch.-epigr.  INIitth.  a.  Oest.   17  S.  141  A.,  der  ZnevoßaQßog  lesen  möchte. 

61)  (zu  S.  1187.)  Cass.  Dio  55,  ^^  (a.  8)  erwähnt  den  Mavi,ov 
"Evvtov  cpoovQaQxov  UiGKiag  ebenso  wie  Tac.  ann.  i ,  38  (ed.  Nipper- 
dey-Andresen) :  iusserat  id  M'.  Ennius   castrorum  praefectus. 

62)  (zu  S.  II 88.)  Vellei.  2,  114.  Die  Oertlichkeit  des  Flusses 
Bathinus  ist  sehr  unsicher:  Hermes  25,  360.  Goos,  Archiv  d.  Ver. 
f.  siebenbürg,  Landesk.  N.  F.  13  (1876)  S.  453  =  Bednya.  Cons, 
Dalmatie  p.  15g,  identificirt  ihn  mit  dem  Bacuntius  (heute  Bojut). 
Hirschfeld  (Hermes  25,  358 — 60,  und  Mommsen  in  der  zweiten  Aus- 
gabe des  C.  I.  L.  schliesst  sich  ihm  an)  möchte  auf  diesen  „Sieg" 
am  Bathinus  die  vielbesprochene  Beischrift  zum  3.  Aug.   im  Kalender 
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von  Antium  (CLL.  IX  6637:  TI  ■  AVG  •  INLYRICO  •  VIC  •)  beziehen 
und  betont,  dass  in  den  Steinkalendern  nur  die  Entscheidungsschlachten 
erwähnt  werden  (S.  359).  Das  spricht  m.  E.  grade  gegen  seine  Auf- 
fassung. Wir  hören  weder  von  einer  Schlacht  noch  von  einem  Siege, 
sondern  nur  von  einer  Capitulation.  Noch  weniger  war  der  Erfolg 
am  Bathinus  eine  Entscheidungsschlacht,  weil  bald  darauf  Bato  aus 
Dalmatien  erschien,  seinen  Namensvetter  tödtete  und  den  Aufstand 
in  Pannonien  wieder  belebte. 

63)  (zu  S.  II 88.)  M.  Aemilius  Lepidus  (cos.  6  n.  Chr.)  s.  Wad- 
dington, Fastes  d.  prov.  asiat.  no,  70.  Peine,  De  orn.  triumphal,  p.  35. 
Prosopogr.    i,  31,  248. 

64)  (zu  S.  II  8g.)  Es  ist  bei  unsererer  schlechten  Ueberlieferung 
unmöglich,  die  Thaten  der  einzelnen  römischen  Feldherrn  genau  zu 
verfolgen;  da  aber  die  germanischen  Feldzüge  des  Germanicus  in 
den  ersten  Jahren  des  Tiberius  ein  persönliches  Verhältniss  des  Ger- 
manicus und  Caecina  voraussetzen  lassen,  so  ist  zu  vermuthen,  dass 
der  Prinz  im  illyrischen  Krieg  Gelegenheit  hatte,  sich  von  der  Tüchtig- 
keit des  Caecina  zu  überzeugen,  und  dass  hier  der  Anfang  jenes 
persönlichen  Verhältnisses   zu   suchen  ist. 

65)  (zu  S.  ii8g.)  Splonum  (C.  L  L.  III  2026.  1322)  an  der 
Strasse  von  Senia — Siscia.  Znlavvov  bei  Cass.  Dio  56,  11.  Splonum 
s.  Kaer,  P.,  SuU'  ubicazione  di  Andetrium,  Zara  1895,  p.  25.  Nach 
Hirschfeld,  Hermes  25,  355:  Vital  bei  Ottochac.  Wenn  Hirschfeld 
S.  355  die  Einnahme  der  Festung  in's  J.  8  n.  Chr.  verlegt,  so  wider- 
spricht das  den  Angaben  des  Cass.  Dio  56,  11  (9  n.  Chr.).  Mit 
Recht  hat  Edm.  Meyer,  Schlacht  im  Teutoburger  Walde,  Berlin  1891, 
S.  75,   die  Chronologie  des  Cassius  Dio  vertheidigt. 

66)  (zu  S.  1189.)  Raetinium:  C.  I.  Rh.  1228  (PaLxi.vov  bei  Cass. 
Dio  56,  11);  bei  Bihac  s.  Tomaschek,  S.-B.  der  Wiener  Akad.  99 
(1882)  S.  508.  Hirschfeld,  Hermes  25,  356.  Ratoneum  s.  Kaer,  An- 
detrium p.  35.  Dass  die  Erzählung  bei  Cass.  Dio  56,  11  und  12,  i 
noch   in  das  J.  8  n.  Chr.   gehört,    hat  Abraham   a.  a.  O.   S.  13   gezeigt. 

67)  (zu  S.  1189.)  Lieber  Seretium  (Cass.  Dio  56,  12)  s.  o.  A.  56. 
Kaer,  Andetrium  p.  43. 

68)  (zu  S.  1189.)  Vellei.  2,  115:  Caesar  ad  alteram  belli  Dal- 
matici  molem  animum  atque  arma  contulit.  Zonaras  10,  37:  6  8e 
TißiQtog  ig  x)]v  ^Foi^iiv  enaveXi^kvd's  \_fiera  xov  yßiii&vci.  a.  761/762]  ■aal 
uv&ig  nuQCi  tov  AvyovGxov  slg  ^aX^iccxiuv  iöxocXi]^  ca'xcuQÖvxcov  i^Si 
XLVÜv^  ovg  fiökig  fiev  xcd  6vi>  xivövvoig^  Tecog  ö^  ovv  iieioo'jßaxo,  Kai  6 
FsQ^aviKog  b^oUog  exi^ovg. 

69)  (zu  S.  II 89.)  Ueber  die  Pirustae  an  der  Grenze  von  Epirus 
s.  Mommsen,  C.  1.  L.  III  p.  24. 


XII.  3-    Illyrisch -pannonischer  Aufstand  6 — 9  n.  Chi 


705 


70)  (zu  S.  iigo.)  Andetrium  (heute  INIuc)  s.  CLL.  111  p.  361. 
Hermes  25,  358.  Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oest.  17,  135.  Kaer,  P., 
Suir  ubicazione  di  Andetrium  e  di  altre  localita  ricordate  nella  guerra 
dalmato-pannonica,  Zara  1895  (52  pp.).  'Avötjqiov  bei  Cass.  Dio  56,  12, 
verbessert  von  Boissevain. 

71)  (zu  S.  1191.)  Cass.  Dio  56,.  14.  Auf  diesen  Erfolg  des 
Tiberius  beziehe  ich  die  oben  besprochene  Notiz  CLL.  1  p.  328 
und  398  (a.  9  n.  Chr.,  3.  Aug.):  Tl  •  AVG  •  INLYRICO  •  VIC  •  Auf 
der  gemma  Augustea  in  Wien  (s.  u.)  sieht  man,  wie  ein  Siegeszeichen 
für  die  Niederwerfung  des  illyrischen  Aufstandes  errichtet  wird.  Auf 
dem  Schilde  des  Tropaeums  bemerkt  man  einen  Skorpion  und  schliesst 
daraus,  dass  der  entscheidende  Sieg  unter  dem  Zodiakalbilde  des 
Skorpions,  d.  h.  vom  21.  Juli — 20.  August,  erfochten  wurde,  also 
passt  dazu  die  Angabe  der  Fasten,  dass  der  Sieg  auf  den  3.  August 
falle.  H.  Brandes  (Im  neuen  Reich  1875  S.  746  und  Neue  |bb.  f. 
cl.  Philol.  1877  S.  348)  setzt  den  entscheidenden  Sieg  in  Illyricum 
in's  J.  10  n.  Chr.,  ebenso  Schaefer,  Neue  Jbb.  f.  class.  Philol.  1876 
S.  249.  Vgl.  dagegen  Neue  Jbb.  f.  class.  Philol.  1876  S,  245  —  50 
und   541. 

72)  (zu  S.  1191.)  Arduba  (zw.  Narona  und  Scodra)  s.  Toma- 
schek,  W. ,  Mitth.  d.  k.  k.  geogr.  Ges.  in  Wien  2^  (1880)  S.  509. 
Cons,  Dalmatie  p.  164.     Hirschfeld,   Hermes   25,  356 — 7. 

73)  (zu  S.  1191.)  Hirschfeld,  Hermes  25,  356 — 7,  meint,  der 
heroische  Tod  der  Weiber  —  —  —  lasse  „auf  eine  sehr  rhetorisch 
gefärbte,  vielleicht  sogar  poetische  Vorlage  schliessen".  Wenn  das 
so  viel  heissen  soll,  dass  er  den  heroischen  Tod  der  Weiber  bezweifelt, 
so  kann  ich  ihm  darin  nicht  beistimmen.  Auch  bei  der  Zerstörung 
Karthagos  war  die  Haltung  der  Weiber  und  der  Ueberläufer  ebenso 
wie  in  unserem  Falle.  Bei  kräftigen,  barbarischen  Völkern  sind  die 
Weiber  den  Männern  oft  in  den  Tod  gefolgt  oder  vorausgegangen; 
auch  bei  einem  Berg-  und  Seeräubervolk,  wie  die  Dalmatiner ~  es 
waren,  ist  die  Erzählung  durchaus  nicht  unglaublich.  Grade  in  der- 
selben Gegend,  wie  später  beim  Kampfe  gegen  den  Germanicus,  be- 
theiligten sich  die  Weiber  in  hervorragender  Weise  bei  der  Ver- 
theidigung  von  Salona.  Cass.  Dio  42,  11  (706/48,  die  Dalmatiner 
bei  der  Vertheidigung  von  Salona) :  ^isra  twi/  yvvatK&v  e7teKdQui.i6i'reg 
fiiya  'iqyov  SLQyccßavto'  eKeivcd  re  yccQ  tag  xa  KOfxag  Ka&eiGca  xal  GroXag 
^ekcdvag  ivdvßcifisvca  lannüdag  rs  kaßovGccc  %cd  xo  Ov^nrav  TTQog  xb 
cpoßeQwxaxov  ß'irjfiaxißä^evaL  x&  xs  ßXQaxoTteöo)  xa  ttoXioqkovvxI  6(pag 
vvKxog  (ieöTjg  7TQ0<}ifiit,av,  ncd  xovg  TtQocpvXaKag  cog  Kcd  dca'fxovig  Xivsg 
i}i7tXrjS,aGaL  xo  tivq  eg  xb  la^aKcoixcc  cmavxa')(^6&£v  cqicc  evsßaXov.  xcä  ccvxol 
iTttßTto^svoi  6q)LGi  TtoXXovg  fiev  xciQCixxo(.iivovg   TtoXXovg  öh  Kcd  xa&evöov- 
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rag  icpövtvGav^  Kcd  ixeivö  ze  ev&vg  Kcaeö'/^oi\  Kcd  rö  vav6TCid^j.iov  iv  co 
6  ^Oxtdoviog  i]vXit,EVO   cavToßoBt   eiXov. 

74)  (zu  S.  iigi.)  C.  Vibius  Poslumus  s.  C.  I.  L.  IX  730. 
P^phern.  epigr.  3  p.  11:  cons.  suff.  5  n.  Chr.  Peine  a.  a.  O.  p.  37. 
Prosopogr.  3,  423,  392.  Cons,  Dalmatie  p.  364.  Lebas  3,  103  (Teos) 
=  C.  I.  Gr.  3084:  6  (J^ftog  £rsi^i]6ev  AvXov  Bißiov  ^Aßixov  xov  aÖBl- 
(pov  rov  TTig  nöXemg  EveQyirov  Fcclov  Ovißiov  TIoGxv[iov.  Bull,  de  corr. 
hellen.  1884,  467  (Samos):  ^0  ^T]^og  Fcdcp  Ovißlcot  77o(Jr6jii[a)iJ  rö  xolg 
ccv&VTtaxai  iJQcoi  sveQyixrjt,.  Cass.  Dio  56,  15  nennt  ihn  IloOxovfiiog. 
Borghesi,  Oeuvr.  5  (3)  p.  183. 

75)  (zu   S,  1192.)   Sueton  Tiber.    16:    quod   —    —   bellum   (lUyri- 

cum  Tiberius)   triennio  gessit .    Et  quamquam  saepius  revocaretur, 

tarnen  perseveravit,  metuens  ne  vicinus  et  praevalens  hostis  instaret 
ultro  cedentibus.  —  — .  17:  Cui  gloriae  amplior  adhuc  ex  oppor- 
tunitate  cumulus  accessit;  nam  sub  id  fere  tempus  Quintilius  Varus 
cum  tribus  legionibus  in  Germania  periit.  Diese  Stelle  ist  für  die 
Chronologie  entscheidend.  Der  Krieg  begann  im  Sommer  6  n.  Chr. 
und  dauerte  bis  zum  Sommer  g  n.  Chr.  Es  ist  also  unrichtig,  wenn 
unsere  Ausgaben  des  Cassius  Dio  (wie  z,  B.  die  Bekkersche)  56,  12,  2 
das  Jahr  10  n.  Chr.  beginnen  lassen  mit  den  letzten  Ereignissen  des 
illyrischen  Krieges.     Vgl.   Abraham  a.a.O.   S.  12 — 13. 

76)  (zu  S.  1192.)  Vgl.  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  p.  16:  Augustus 
imp.  XIX;  Tiberius  imp.  V.  Die  imperatorischen  Acclamationen  waren 
seit  759/6  beiden  Herrschern  gemeinsam.  Eine  spanische  Inschrift 
(C.  I.  L.  II  2703)  nennt  allerdings  den  Augustus  imp.  XX,  verbunden 
mit  trib.  potest.  XXXII;    allein  Mommsen  ändert  mit  Recht  imp.  XIX. 

77)  (zu  S.  II 92.)  Sueton  Tiber.  17:  Quas  ob  res  triumphus  ei 
decretus  est,  multique  et  magni  honores. 

78)  (zu  S.  1192.)  Sueton  Tiber.  16:  bellum  —  —  gravissimum 
omnium  externorum  bellorum  post  Punica. 

Die   Provinz  Moesien. 

• 

79)  (zu  S.  1192.)  V.  Premerstein  a.a.O.  S.  175  meint,  dass  erst 
Tiberius  im  J.  15  n.  Chr.  die  Provinz  Illyricum  getheilt  habe,  allein 
der  Zustand  beim  Tode  des  Augustus  spricht  dagegen:  „in  maritima 
parte  Illyrici"  P.  Dolabella  (Vell.  2,  125),  in  Pannonien  lunius  Blae- 
sus:  Tac.  ann.  i,  16.  Ob  Moesien  damals  schon  eine  besondere 
römische  Provinz  wurde,  ist  zweifelhaft;  vgl.  v.  Domaszewski,  Die  Ent- 
wickelung  der  Prov.  Moesia,  N.  Heidelbg.  Jbb.  i  S.  196.  v.  Premer- 
stein a.  a.  O.  S.  172  leugnet  es.  Zippel,  lUyr.  245,  setzt  die  Einrich- 
tung der  Provinz  in's  Jahr  15,  Zumpt,   Comm.  epigr.   2,  253,  in's  Jahr 
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16  n.  Chr.;  vgl.  dagegen  Mommsen,  R.  G.  5,  13  A.  i.  v.  Premer- 
stein  stützt  sich  namentlich  auf  ein  argumentum  ex  silentio;  dass  Strabo 
und  Velleius  zur  Zeit  des  Augustus  eine  Provinz  Moesien  nicht  er- 
wähnen, kann  nichts  beweisen.  Er  meint  ferner:  ,,im  Monum.  Ancyr, 
kommt  IMoesia  überhaupt  nicht  vor".  Das  ist  richtig,  aber  auf  die- 
selbe Weise  könnte  man  auch  beweisen,  dass  Augustus  Galatien  nicht 
zur  römischen  Provinz  gemacht  habe,  denn  auch  diese  Provinz  wird 
nicht  namentUch  erwähnt.  Augustus  sagt  nur  im  Allgemeinen,  dass 
er  die  Grenzen  aller  Provinzen  erweitert  habe.  Im  Princip,  kann  man 
sagen ,  wurde  über  das  Schicksal  der  späteren  Provinz  Moesien  ent- 
schieden, als  die  Offensivkriege  des  Augustus  eröffnet  wurden  mit  der 
bewussten  Absicht,  die  Donau  zum  Grenzfiuss  des  römischen  Reiches 
zu  machen,  d.  h.  im  J.  742  12.  Das  schliesst  nun  allerdings  nicht  aus, 
dass  die  südliche  Küste  der  unteren  Donau  nicht  eine  Zeit  lang  pro- 
visorisch als  INIilitärcommando  statt  als  Provinz  verwaltet  wurde.  Allein 
weder  in  der  Natur  des  Landes  noch  seiner  Bewohner  lässt  sich 
ein  Grund  entdecken,  diesen  provisorischen  Zustand  länger  als  einige 
Jahre  fortbestehen  zu  lassen  und  Moesien  anders  als  Noricum,  Rae- 
tien  und  Pannonien  zu  behandeln.  Schon  aus  diesem  allgemeinen 
Grunde  wird  man  also  annehmen  müssen,  dass  Moesien  noch  unter 
Augustus  römische  Provinz  wurde,  und  wir  haben  verschiedene  In- 
dizien, welche  die  Richtigkeit  dieser  Annahme  bestätigen.  Cass.  Dio 
53,  7  spricht  von  Moesien,  aber  das  ist  die  Landschaft,  nicht  die  Pro- 
vinz; dagegen  nennt  er  (55,  29)  doch  den  Caecina  Severus  Statthalter 
von  Moesien  im  J.  6  n.  Chr.  Ob  er  an  der  Spitze  eines  Militär- 
commandos  oder  einer  Provinz  gestanden,  möchte  ich  unentschieden 
lassen;  aber  Cassius  Dio  behauptet,  dass  Moesien  einen  besonderen 
Statthalter  hatte.  Dass  er  darin  nicht  irrt,  zeigt  Ovid  Trist.  2,  197 
(geschrieben  im  Jahre  9   n.  Chr.): 

Hactenus  Euxini  pars  est  Romana  sinistri, 
Proxima  Basternae  Sauromataeque  tenent. 

Haec    est  Ausonio    sub    iure    novissima   vixque 
Haeret  in  imperii  margine  terra  tui. 

In  den  letzten  Jahren  des  Augustus  stand  Moesien  unter  dem  C.  Pop- 
paeus  Sabinus,  cons.  9  n.  Chr.  (s.  Waddington,  Fastes  d.  prov.  as. 
no.  68.  Zippel,  Losung  S.  17.  Liebenam,  Verwalt.  -  Gesch.  i,  i. 
Prosopogr.  3,  86  no.  627.  Marquardt,  Rom.  Staatsverw.  2^  S.  302 
A.  7),  der  Moesien  24  Jahre  hindurch  verwaltete,  erst  allein  und  dann 
mit  Macedonien  zusammen  (12  —  35  n.Chr.):  Sueton  Tib.  41.  Tac. 
ann.  i,  80.  4,  47.  6,  39.  Cass.  Dio  58,  25.  Nach  Cass.  Dio  58,  25 
starb  Poppaeus  Sabinus  im  J.  35  n.  Chr.,  nachdem  er  24  Jahre  dieselben 
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Provinzen  verwaltet  hatte  (Tac.  ann.  6,  39).  Also  hat  seine  Verwaltung 
im  J.  I  I  (resp.  12)  n.  Chr.  begonnen;  Tac,  ann.  1,80  (z.  J.  i5.n.  Chr.): 
Prorogatur  Poppaeo  Sabino  provincia  Moesia,  additis  Achaia  ac  Ma- 
cedonia.  Zuerst  verwaltete  er  Moesien  allein  von  i  i  (resp.  1 2)  bis 
15  n.  Chr.,  dann  von  15 — 35  auch  noch  Macedonien  und  Achaia. 
Also  muss  doch  Moesien  unter  Augustus  schon  Provinz  gewesen  sein, 
denn  einem  gewesenen  Consul,  der  bald  darauf  die  Verwaltung  fast 
der  ganzen  Balkanhalbinsel  übernehmen  sollte,  konnte  in  den  letzten 
Jahren  des  Augustus  nur  eine  richtige  Provinz,  nicht  ein  blosses 
Militärcommando  anvertraut  werden.  Tacitus  i,  80  nennt  Moesia  in 
gleicher  Weise  provincia  wie  Macedonia  und  Achaia.  Wenn  das 
richtig  ist,  so  kann  L.  Pomponius,  cons.  16  n.  Chr.  (Prosopogr.  3,  76 
no.  538),  nur  legatus  legionis  in  Moesien  gewesen  sein.  Pomponius 
L.  f.  Graecinus   (cos.  769/16)   bei  Ovid   ex  Ponto  4,  9,  75   (767/14): 

Praefuit  bis,  Graecine,  locis  modo  Flaccus,  et  illo 

Ripa  ferox  Istri  sub  duce  tuta  fuit. 
Hie  tenuit  Mysas  gentes  in  pace  fideli, 

Hie  arcu  fisos  terruit  ense   Getas. 
Hie  raptam  Troesmin  celeri  virtute  recepit 

Infecitque   fero   sanguine  Danubium 

Is  quoque,  quo  laevus  fuerat   sub  praeside  Pontus, 
Audierit  frater  forsitan  ista  tuus. 

Tac.  ann.  2,  66  (s.  die  Anm.  Nipperdey's)  nennt  den  Latinius  Pan- 
dusa  und  Pomponius  Flaccus  (zum  zweiten  Male)  als  Statthalter 
Moesiens   unter  dem  Poppaeus   Sabinus. 

80)  (zu  S.  1192.)  Ziegel  d.  VIII,  Legion  allerdings  späterer  Zeit: 
C.  I.  L.  III  6435  in  Bigeste  Ljubuski,  im  N.  von  Narona.  Hauptquartier 
in  und  vor  dem  Kriege  bei  Asseria:    C,  I.  L.  III   2865. 

81)  (zu  S.  1 192.)  Von  der  IX.  u.  XV.  Legion  keine  Spuren  in  Dal- 
matien;  sie  haben  die  Grenzen  von  Pannonien  nicht  überschritten,  s. 
Hirschfeld,   Hermes   25,  353 

82)  (zu  S,  1193.)  Ueber  die  Wegebauten  Dolabella's  s.  CLL, 
III    1651    p.  406 — 7.     Bauer,   Arch.-epigr.  Mitth,  a.   Oest.    17   S.   136. 

83)  (zu  S.  1193.)  Ditiones  s.  Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oest,  17  S.  13g. 

84)  (zu  S.  1193.)  Vgl.  Patsch  bei  Ballif,  Römische  Strassen  in 
Bosnien  und  der  Herzegowina  i  S.  55:  Als  Vermuthung  sei  aus- 
gesprochen, dass  diese  Strassen  wohl  von  Tiberius  zu  Ende  geführt, 
unter  Augustus  aber  bereits  tracirt  und  z.  Th.  auch  schon  in's  Werk 
gesetzt  sein  werden;  denn  die  Absicht,  die  man  mit  diesen  Bauten 
unter  Tiberius  verfolgte,  die  Pacificirung  der  Stämme  im  Inneren  der 
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Provinz  herbeizuführen,  und  zu  verhindern,  dass  ähnliche  Reactionen  der 
epichorischen  Bevölkerung  gegen  die  römische  Herrschaft,  wie  sie  die 
gefahrvollen  Jahre  6 — 9  n.  Chr.  gezeitigt  hatten,  wieder  einträten,  wird 
unter  Augustus  nach  Niederwerfung  der  Insurrection  noch  lebhafter 
gewesen  sein  als  unter  Tiberius,  nachdem  einige  Jahre  der  Ruhe 
verstrichen  waren.  Ferner  sind  diese  langen  bis  an  die  (»renzen  von 
Dalmatien  geleiteten  Strassen  bereits  in  den  ersten  Jahren  des  Tibe- 
rius vollendet  (C.  I.  L.  III  3198:  im  Jahre  16 — 17,  3199:  vor  18, 
3201:  19 — 20  n.Chr.);  die  Schwierigkeiten,  die  das  Karstterrain  ver- 
ursacht, lassen  jedoch  auf  eine  längere  Arbeitsdauer  schliessen. 
Domaszewski  schreibt  die  Strasse  von  Lissus  (Alessio  an  der  Adria) 
nach  Naissus  (Nis  in  Serbien)  ebenfalls  bereits  Augustus  zu  (Arch.- 
epigr.  Mittheil.  13,  1890,  S.  151.)  Ebendort  S.  69:  Die  Strasse 
Narona- — Sarajevsko  polje  ist  vermuthlich  unter  Augustus  in  Angriff 
genommen  worden. 

85)  (zu  S.  1193.)  Ueber  die  Wege  Pannoniens  s.  C.  1.  L.  III 
p.  464.  572.    Tiberius  baut  Wege  in  Moesia  inferior:  C.  I.  L.  III  1698. 

86)  (zu  S.  1193.)  S.  V.  Premerstein,  Jahreshefte  d.  Oest.  arch. 
Inst.  I  (1898)  Beiblatt  S.  169.  Rufus  Festus  breviar.  8:  limes  inter 
Romanos  ac  barbaros  ab  Augusta  Vindelicum  per  Noricum,  Pannonias 
et  Moesiam  est   constitutus.      Vgl.   Zippel,  lUyrien  S.  305. 

87)  (zu  S.  1193.)  Ovid  ex  Ponto  4,  7,  27:  Donec  fluminea  de- 
vecta  Vitellius  unda  Intulit  exposito  milite  signa  Getis.  Vgl.  Pro- 
sopogr.  3,  452  no.  502.    v.  Domaszewski,  Neue  Heidelb.  Jbb.    i,  190. 


4.  Capitel. 

Quinctilius  Varus  und  Arminius. 

Vorbemerkung.  Waddington,  M61.  num.  IIS.  pl.  VIII  6:  Aug. 
pont.  max.;  sein  Kopf  nach  1.,  an  jeder  Seite  ein  kleinerer  Kopf, 
darunter  links  C(aius),  rechts  L(ucius  Caesares);  punische  Contre- 
marke  (s.  o.  I  S.  1128).  1^  P.  Quinctili  Vari  Achulla,  Kopf  des  Varus. 
Früher  hielt  man  fälschlich  den  Kopf  des  Varus  für  den  des  Agrippa, 
s.  Waddington  a.  a.  O.  p.  154—55-  Mionnet  5,  156.  6,  578.  Andere 
Münzen  des  Varus  mit  dem  Kopf  des  Augustus  (?)  s.  Müller,  Numis- 
matique  de  l'Afr.  II  p.  44  no.  7  u.  p.  52  no.  26.  v.  Sallet,  Ztschr.  f. 
Num.  18  (1892)  S.  200.  Syrische  m.  s.  Namen,  wahrscheinlich  aus 
Berytus,  s.  Moramsen,  v.  Sallet,  Ztschr.  für  Num.  11    (1884)   S.  187. 
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i)  (zu  S.  1194.)  Eine  kurze,  aber  inhaltsreiche  Biographie  hat 
P.  V.  Rohden  veröffentlicht  in  der  Festschrift  z.  Einweihung  d.  neuen 
Progyranasialgebäudes  zu  Steglitz  i8go  S.  37 — 44.  Vgl.  Prosopogr. 
3  p.  118  no.  27.  Die  Form  Quinctilius  ist  bezeugt  durch  die  Münze 
von  Achulla  und  die  Inschriften  von  Pergamon  und  Tenos,  nur  die 
attische  (s.  A.  2)  hat  die  P'orm  KvivxiUov.  Vellei.  2,  117:  Varus  Quin- 
tilius   inlustri  magis   quam  nobili  ortus   familia. 

2)  (zu  S.  1194.)  C.  I.  Att.  III  p.  498  no.  584^:  'H  ßovlr]  i]  i'e, 
[^Aoeiov  ndyov  TJÖttA.]  Kvivxiliov  Ova[^Q0v  a.^exfiq\  evexa  y.cd  evsQ- 
yelöLccg]. 

3)  (zu  S.  1194.)  Alterth.  v.  Pergamon  8  No.  424  S.  293:  '0  öfifiog 
nönliov  KoivKXiXiov  £i[t,]xov  vVov  Ovccqov  Ttdarjg  aosxfjlg  iWx]«.  Facsi- 
mile  bei  Mommsen,  Varusschlacht  S.  i .  Urlichs,  Pergamenische  Inschr. 
S.  6.  C.  I.  L.  XIV  3613  und  C.  I.  Rh.  229  sind  nicht  auf  den  Quincti- 
lius  zu  beziehen. 

4)  (zu  S.  1195.)  Jahreshefte  d.  Oest.  arch.  Inst.  4  (1901)  S.  166 
(Tenos):  'O  dfif.iog  /7d7r[A]tov  Ko'CvkxlIiov  OvRqov  tov  xu^iav  xov  Avxo- 
KQcaoQog  KatöccQog  \^&£0V  Usßccjöxov  xov  7tdx\Qcova  xcd  evEQyixTjv  d'EOig  {:')^. 

5)  (zu  S.  1195.)  Ueber  seinen  Stammbaum  s.  P.  v.  Rohden 
a.  a.  O.  S.  38: 

Octavia     Marcellus     App.  Claudius  Pulcher 

cos,  716/38 

Marcella  ^  M.  Valerius  Messalla     Sex.  Quinctilius 

I         Barbatus  cos.  -j^ijii      Varus,   quaestor 

a.  705/49 


Claudia  Pulchra      P.  Quinctilius  Varus      Quinctilia    L.  Nonius 
I  COS.  741/13  I   Asprenas 

Quinctilius  Varus  L.  Nonius  Asprenas 

COS.   6  n.  Chr. 

6)  (zu  S.  1195.)  Die  syrischen  Münzen  des  Varus  zeigen  das  25., 
26.  und  27.  Jahr  der  actischen  Aera,  s.  Kästner,  De  aeris  quae  ab 
imperio  Caesaris  Octaviani  constituto  initium  duxerint  p.  9. 

7)  (zu  S.  II 95.)  Ueber  die  Reihenfolge  der  Statthalterschaften 
von  Africa  und  Syrien  s.  Rohden  a.  a.  O.  S.  38^ — ^39  A. 

8)  (zu  S.  1195.)  Tac.  histor.  5,  9:  post  mortem  Herodis  nihil 
exspectato  Caesare,  Simo  quidam  regium  nomen  invaserat;  is  a  Quin- 
tilio  Varo  optinente  Syriam  punitus,  et  gentem  coercitam  liberi  Herodis 
tripertito  rexere. 

9)  (zu  S.  II 96.)  Velleius  Paterc.  2,  117:  vir  ingenio  mitis,  mori- 
bus    quietus,    ut   corpore   ita   animo  immobilior,    otio  magis  castrorura 
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quam  bellicae  adsuetus  militiae.  pecuniae  vero  quam  non  contemptor, 
Syria  cui  praefuerat  declaravit,  quam  pauper  divitem  ingressus  dives 
pauperem  reliquit.  120:  Ex  quo  apparet  Varum  sane  gravem  et 
bonae  voluntatis  virum,  magis  imperatoris  defectum  consilio  quam 
virtute  destitutum  militum  se  magnificentissimumque  perdidisse  exerci- 
tum.  Orosius  6,  21,  26:  Quintilius  Varus  —  —  mira  superbia  atque 
avaritia  in  subiectos  agens,  funditus  deletus  est. 

10)  (zu  S.  1196.)  Weil  des  Liedes  Stimmen  schweigen  von  dem 
überwundenen  Mann,  so  hat  P.  v.  Rohden  sich  des  Quinctilius  Varus 
angenommen.  Vergebens  sucht  er  aus  der  Expedition  in  Judaea  seine 
strategische  Begabung  nachzuweisen.  Noch  vergeblicher  ist  sein  Be- 
mühen, ihn  vom  Vorwurf  der  Habsucht  (Florus  2,  30:  Vari  Quinctilii 
libidinem  ac  superbiam.  Vellei.  2,  117  s.  o.  Oros.  6,  21,  26:  mira 
superbia  atque  avaritia  in  subiectos  agens)  freizusprechen;  dass  „Varus 
sovi^ohl  mit  seinen  habsüchtigen  Soldaten  (los.  ant.  17,  10,  10)  als 
auch  mit  dem  geldgierigen  Sabinus  höchst  unzufrieden  war",  beweist 
durchaus  nichts  gegen  seine  eigene  Habsucht.  , »Ausserdem",  fährt 
R.  fort,  „konnte  in  den  geordneten  Verhältnissen  der  Kaiserzeit  eine 
Ausraubung  der  Provinzen  kaum  noch  vorkommen";  in  dieser  Be- 
ziehung genügt  es,  bloss  an  den  Licinus  zu  erinnern  (s.  o.  I  S.  615  —  16. 
84g).  Schliesshch  meint  R.,  wenn  Varus  im  Teutoburger  Walde  ver- 
wundet wurde,  so  beweise  das  wenigstens  seinen  persönlichen  Muth; 
aber  nicht  einmal  das  ist  zuzugeben,  denn  in  solcher  Noth  kann  auch 
der  Oberfeldherr  durchaus  wider  seinen  Willen  zu  einem  persönlichen 
Kampfe  gezwungen  werden. 

11)  (zu  S.  1197.)  Hirschfeld  liest  (Comment.  Mommsen.  S.  434  A.): 
Gallias  et  Hispanias  provi[n]cia[s  atque  totam  oram,  quam  ambijt 
oceanus,  a  Gadibus  ad  ostium  Albis  flum[inis  pacavi].  Mon.  Anc. 
ed.  M.^  p.  103. 

12)  (zu  S.  1197.)  Schon  vom  Tiberius  hatte  man  gemeint  (Vel- 
leius  2,  97):  sie  perdomuit  eam  (Germaniam),  ut  in  formam  paene 
stipendiariae  redigeret  provinciae. 

13)  (zu  S.  1198.)  Schuchhardt,  Ausgrabungen  auf  der  Heisterburg, 
Ztschr.  d.  bist.  Ver.  f.  Niedersachs.  1891  S.  268 — 90;  1892  S.  343. 
— ,  Röm.-german.  Forschung  in  Nordwestdeutschland,  Neue  Jbb.  f. 
class.  Alt.  5  (1899)  S,  103;  S.  105  Abb.  6:  Die  Heisterburg  auf  dem 
Deister. 

14)  (zu  S.  II 99.)  Tac.  ann.  i,  59:  Germanos  numquam  satis 
excusaturos,  quod  inter  Albim  et  Rhenum  virgas  et  secures  et  togara 
viderint, 

15)  (zu  S.  1199.)  Belegstellen  bei  Riese,  D.  rhein.  Germanien 
S.  68  No.  104;  S.  73  No.  106;   S.  75   No.  108. 
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16)  (zu  S.  1199.)  Böger,  R.,  Die  Rhein-Elbestrasse  des  Tiberius, 
Section  Aliso -Weser;  die  Marschroute  des  Varus,  Münster,  Regens- 
burg-   i8gg. 

17)  (zu  S.  1199.)  i^^  ^^^^  varianischen  Legionen  nach  der  Kata- 
strophe nicht  wieder  hergestellt  sind,  so  werden  sie  auf  Inschriften 
selten  genannt.  Wegen  der  17.  Legion  s.  Lipsius,  Inscr.  ant.  167,  9 
(Flersheim)   (ohne  Angabe  d.  Gewährsmannes). 

18.  Legion:  C.  L  L.  III  2915  (Zara):  —  —  Fadieno  Tertio  —  — 
signifero  leg.  XVIIIG  (verbessert:  XIIII).  [C.  I.  L.  III  6541^  (Athen): 
republik.]  C.  I.  L.  V  2499  (Ateste):  T.  ATIDIVS  T.  f.  ROM.  PORCIO 
MILES  LEG.  XIIX.  Westdeutsche  Ztschr.  i  (1882)  S.  55  (Deutz):  ein 
Ziegelstein  trägt  den  Stempel:  Lg  IIXX  [Ritterling  bemerkt  dazu:  ,,Ist 
leg.  XXII  primig."];  vgl.  Brambach,  C.I.Rh.  209  (s.u.  A.  33).  Dogn^e, 
E.  M.  O.,  Un  officier  d'arrnee  de  Varus,  Bruxelles  1902  (225  p,  8"). 
Borghesi,  Oeuvres  4,  242;  Annali  d.  Inst.  11  (1839)  p.  128.  CLL. 
VI  3530  (,,aetat.  fere  Caes.  Augusti"):  C.  Pompeius  C.  f.  Ter.  Pro- 
culus  trib.  mil.  leg.  XMII  praefectus  fabrum  sevir  centur.  equit.  hie 
sepultus    est.      C.  I.  L.   XIV  2950   (Praeneste):    .  .  DOMITIVS  •  L  •  F 

FAB  •  PRISCVS  •  ROM  .  .  LEG  •  XVIII  •  F  .  .    (Dessau    verm. 

XVI  FL  ■  Fid.). 

19.  Legion:  C.  I.  L.  XI  348  (bei  Ravenna):  L,  Artorius  C.  f. 
mil.  Veteran,  leg.  XIX  Artoria  L.  1.  Cleopatra.  L.  Artorius  L.  1.  Li- 
cinus.  C.  I.  Rh.  300  (Beckum):  Pincette  v.  Bronze,  jeder  Arm  hat  an 
der  Aussenseite:  XIX  (v.  Esselen  auf  d.  XIX.  Leg.  bezogen).  C.  I.  L. 
XI  5218  (Fulginia):  Cn.  Lerio  C.  f.  Flacco  tribuno  mil.  leg.  XIX 
municipes  et  incol.  Kubitschek,  Imper.  Rom.  trib.  discr.  p.  79  (Ur- 
vinum  Metaurense):  Sex.  Abulenio  L.  f.  Steh,  centur.  leg.  XIX  Xvir 
aedil(is)  et  Illlvir  i.  d.  C.  I.  L.  XII  259  (Forum  lulii):  M.  Crasso 
Fenestellae  veterano  1.  XIX.  C.  I.  L.  V  5126'*  (Bergomum):  SEMPRO- 
NIO  C.  F  •  LEG.  XT^\ 

i8)  (zu  S.  II 99.)  Vgl.  Büttger,  Hermann,  der  Cheruskerfürst 
S.  194.  Mommsen,  Varusschlacht  S.  6  A.  Wilms,  N.  Jbb.  f.  cl.  Phil. 
1897  S.  86.  Höfer,  Varusschlacht  S.  176  —  77  A.  Vellei.  2,  117: 
epistulae  caesi  Vari  trucidatarumque  legionum  trinm  totidemque  ala- 
rum  et  sex   cohortium   [nuncium  attulerunt]. 

19)  (zu  S.  1200.)  Der  Ort  des  Sommerlagers  lässt  sich  nicht 
genau  ermitteln.  Vgl.  Delbrück,  Zur  Frage  des  Varus -Lagers  [bei 
Porta  Westphalica] ,    Preuss.  Jbb.    105    (1901)    S.  555  —  58.     Velleius 

2,  117:    mediam  ingressus  Germaniam trahebat  aestiva.     Cass. 

Dio  56,  18  sagt  nur:  Trd^^co  änb  rov  'Pi]vov  l'g  re  ri]v  Xs^ovßyJöa  %ul 
TTQog  zhv  Oviaovoyov.  Er  sagt  also  nicht  ^ixQi,  aber  da  die  Cherusker 
nur    theilweise    westlich   von    der   Weser    wohnten,    so    war    das   La":er 
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doch  immer  nahe  der  Weser  und  vielleicht  auch  an  der  Weser,  da 
der  Fluss  für  die  Verpflegung  Vortheile  bot.  Zur  Erklärung  des  n^ög 
verweist  Zangemeister  auf  Cass.  Dio  51,  6,  3:  TiQog  zi]v  ^Eqv&quv 
'd'dkaaöai',  womit  Cass.  Dio  meint:  tov  ig  Ti]v  ^EQvd-Qav  &ülaaauv  nXovv 
(7  §  i).  Bestimmte  Orte  lassen  sich  nur  beispielsweise  nennen. 
V.  Hammerstein  und  v.  Hohenhausen:  Quellen  der  Lippe.  Giefers  und 
Edm.  Meyer:  bei  Blomberg  im  Lippischen.  Clostermeier,  Fiedler  und 
Massmann:  bei  Minden.  Schiller:  bei  der  Porta  Westphalica.  Del- 
brück: bei  Hahnenkamp  b.  Oeynhausen -Rehme.  v.  Düring,  Hoeck, 
Mommsen,  Schmidt  und  v.  Rohden:  bei  Rehme.  Wersebe:  bei  Vlotho. 
v.  Müffling  und  v.  Abendroth:  bei  Rinteln,  v.  Wietersheim:  bei  Varen- 
holz.  Schierenberg :  bei  Altenbecken.  Zuydtwyck:  Eresburg  im  Diemel- 
thal.  Vgl.  Böttger,  Hermann  S.  277  und  S.  104:  Die  Gegend  des 
Sommerlagers   war  nicht  an  der  Weser. 

20)   (zu  S.  1200.)    Borghesi,  Oeuvr.  i,  310.  414.    Pauly-Wissowa's 
Realencycl.  u.  d.  W.   Armin  (18  v. —  19  n.  Chr.): 


L'cromerus     Segimer  Ses^-estes         Ina:uiomer      Seg-imer 


Ramis       Sesithacus     Seffiraund  Thusnelda    Arminius         Flavus 


ThumeHcus  Italicus 


Chariomerus 
(Cass. Dio  67,  5) 

21)  (zu  S.  1200.)  Hofmann -Wellenhof,  P.  v.,  Arminius  und  die 
Varusschlacht  bei  Hütten,  Ztschr.  f.  d.  öst.  Gymnas.  36  (1885)  S.  733. 
Riflfert,  J.  E.,  Die  Hermannschlacht  in  d.  dtsch.  Litteratur,  Herrig's 
Archiv  34  S.  154. 

22)  (zu  S.  1200.)  Trotz  der  Warnung  von  Fustel  de  Coulanges: 
Nous  d^sapprouvons  les  historiens  allemands,  qui  ont  altere  l'histoire 
pour  cr^er  un  Arminius  l^gendaire  et  une  Germanie  ideale,  müssen 
wir  versuchen,   uns  ein  Bild   des  Arminius   zu  machen. 

Spalatin,  Geo.,  Von  dem  theweren  Deudschen  Fürsten  Arminio, 
Wittenberg  o.  J.  ^Mitternacht ,  P.  C,  De  Arminio,  Wittenberg  1677. 
Froehlich,  Arminius,  Wien  18 10.  Steckling,  L.,  Hermann,  der  erste 
Befreier  der  Deutschen,  Prenzlau  u.  Berlin  1816.  Schlenkert,  Ller- 
mann's  Schlachten,  Lpz.  181 8,  Massmann,  H.  ¥.,  Armin,  Fürst  d. 
Cherusker,  Lemgo  1839.  Koenig,  G.  F.,  Armin  der  Cherusker,  Lpz. 
1840.  Grotefend,  H.,  Arminius  war  röm.  Bürger  und  hat  im  röm. 
Heere   gedient,    Correspondenzblatt    d.   dtsch.   Geschichts-   u.   Alterth.- 


.^Q^  XII.  4.    Quinctilius  Varus  und  Arminius. 

Vereine  No.  872,  32,  Beilage  No.  3.  4.  Bayer,  K.,  Armin,  Deutschi. 
Befreier,  Schulprogr.  v.  Hof  1859/60  u.  Schweinfurt  1866/67.  Böttger,  H., 
Hermann  der  Cheruskerfürst  i.  2,  Hannover  1874.  Schmidt,  L., 
Germania  28,  342  ff.  29,  416.  36,  315.  Hübner,  E.,  Hermes  10 
(1876)  S.  393  =  Rom.  Herrsch,  in  Westeuropa  S.  153.  ?^Iuch,  R., 
Die  Sippe  des  Arminius,  Ztschr.  f.  deutsch.  Alt.  1891  S.  361.  Vig- 
fusson,  G.,  Siegfried -Arminius,  London-Oxford  1886.  Wolf,  G.,  Die 
That  des  Arminius,  Berl.  1891.  Jellinghaus,  Arminius  und  Siegfried, 
Kiel  1891.  Kossinna,  G.,  Arminius  deutsch?,  Indogerm.  Forsch.  2 
(1892)  S.  174  —  84.  — ,  Arminius,  Ztschr.  d.  allg.  dtsch.  Sprach- 
vereins 1892  Beiheft  3  S.  126  —  29.  Fischer,  F.  W.,  Armin  u.  d. 
Römer,  Halle  1893.  Wilser,  Tägl.  Rundschau  12  (1892)  No.  67. 
Kemmer,  O.,  Arminius,  Leipzig  1893.  Uhl,  W.,  Das  Portrait  des 
Arminius,  Königsberg  1898:  Arminius  latinisirte  Form  von  Irmino 
oder  Irrainmer.  Vgl.  Arminius.  Allgem.  deutsche  Biographie  i 
S.  534  —  36.      Pauly  - Wissowa's    Realencyclop.  u.   d.   W.      Prosopogr. 

i,  135.  874- 

Von  Münzen  des  ,, Hermann"  (im  Besitz  eines  Fürsten  von  Waldeck) 
redet  Böger,  Die  Rhein-Elbestrasse  des  Tiberius,  Münster  i/W.  1899, 
S.  20.  Es  wäre  unnütz,  zu  untersuchen,  ob  hier  ein  Missverständniss 
oder  eine  Fälschung  zu  Grunde  Hegt. 

Unzweifelhaft  war  Arminius  ein  römischer  Familienname;  s.  die 
von  Hübner  und  L.  Schmidt  angeführten  Beispiele,  ferner  C.  L  L. 
VI  12347:  D.  m.  C.  Armini  Focae  fecit  Arminia  Veneria  coiugi. 
12348:  D.  m.  C.  Armini  Hermetis  fecit  M.  Ulpius  Aug.  lib.  Philetus 
Arminianus  frati  pientissimo  b.  m.  Annius  Arminius  und  Arminius 
Donatus:  Ephem.  epigraph.  5  p.  389  =  C.  L  L.  VIII  Suppl.  17899. 
C.  I.  L.  VI  5642:  C.  Arminius  Aphrodisius  und  Arminia  Gorgilla. 
L.  Armenius  Peregrinus:  Acta  fratr.  Arv.  a.  213.  218.  221.  . .  Arme- 
nius  Peregrinus  cons.  244  n.  Chr.  Auch  Strabo  p.  291 — ^92  braucht 
die  Form  ^Aq^iviog.  Man  kann  darüber  streiten;  ob  Arminius  als 
Gentilname  oder  als  Cognomen  aufzufassen  sei,  mir  scheint  das 
Erstere  vorzuziehen  zu  sein.  Wenn  der  Name  lateinisch  ist,  bleibt  keine 
Schwierigkeit.  Hübner  meint,  er  habe  C.  lulius  Arminius  geheissen. 
Befriedigende  deutsche  Etymologien,  die  den  Namen  erklären,  sind 
bis  jetzt  nicht  gefunden,  soviel  Mühe  die  Germanisten  sich  auch  ge- 
geben haben.  Much  verweist  auf  analoge  römische  Namen  bei  dem 
Hermundurenkönig  VibiHus  und  dem  Quadenkönig  Gabinius.  Kossinna, 
Indogerman.  Forsch.  2,  176,  zieht  den  ersteren  allerdings  in  Zweifel, 
aber  Gabinius  bleibt  auf  alle  Fälle  ein  römischer  Gentilname  bei  den 
Quaden. 
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Thusnelda. 

J.  Grimm  erklärt  Thusnelda  als  Thursenkämpferin,  das  aber 
müsste  bei  Strabo  lauten:  &ovQL6xekötg;  vgl.  Dahn,  Urgesch.^  S.  104. 
Streitberg  (Paul  u.  Braune's  Beiträge  15,  506)  leitet  sowohl  OovöveXöa 
wie  &ovfishKog  v.  Stamme  J)üs  (gotisch  |)üsundi);  R,  Much,  Die  Sippe 
des  Arminius,  Ztschr.  f.  dtsch.  Alterth.  N.  F.  2;^  (1891)  S.  361  ff., 
von  JjGs  (=  1000  u.  Kraft),  rc.  &ov6villcc  (J)üs-snellö)  =  kraftkühne, 
vielkühne.  Nach  L.  Schmidt,  Germania  36  (i8gi)  S.  315,  =^  Thur- 
sinhild. 

Die   Statue   der   sogenannten   Thusnelda. 

Göttling,  C.,  Thusnelda,  Arminius'  Gemahlin,  u.  ihr  Sohn  Thume- 
licus  in  gleichzeit.  Bildnissen  nachgewiesen;  archäol.-histor.  Abhandig. 
mit  2  Tafeln,  Jena  1856  =  Abhandl.  S.  380. 

Arch.  Zeitung  3,  78.  38,78.  Heibig,  Campan.  Wandmalerei  S.  27. 
Bienkowski,  De  simalacris  barb.  p.  36.  Lucas,  Jbb.  d.  arch.  Inst.  15 
(igoo)  S.  30,  verweist  auf  ähnhche  Figuren  bei  Hamdy-Bey- Reinach, 
N6cropole  de  Sidon  pl.  6 — 11. 

Jeder  moderne  Forscher,  der  sich  ein  Bild  der  Thusnelda  machen 
will,  wird  unwillkürlich  an  die  Florentiner  Statue  in  der  loggia  dei 
lanzi  denken,  die  gewöhnlich  so  bezeichnet  wird.  Den  Zeitgenossen 
des  Augustus  ist  kaum  ein  anderer  Typus  von  so  schlichter  Einfach- 
heit und  ergreifender  Wahrheit  geglückt.  Dass  der  Name  Thusnelda 
willkürlich  ist,  wird  heute  allgemein  zugegeben;  allein  ganz  falsch  ist 
er  nicht,  wenn  auch  zu  speciell  und  persönlich.  Die  geschlossene 
Composition  der  Statue  lässt  zunächst  vermuthen,  dass  sie  einem 
Bauwerke  zum  Schmucke  diente.  Die  ruhige  Haltung  der  Figur  mit 
den  übergeschlagenen  Beinen,  dem  rechten  Ellenbogen,  der  auf  der 
linken  Hand  ruht,  der  in  sich  versunkene,  weltvergessene  Ausdruck 
des  leicht  geneigten  Kopfes  verleihen  der  bewegungslosen  Statue  einen 
Charakter,  den  man  am  Besten  verstehen  lernt,  wenn  man  sie  etwa 
mit  entsprechendem  Gegenstück  an  der  linken  Seite  vor  der  Attica 
eines  Triumphbogens   aufgestellt  denkt. 

,,Die  Florentiner  Statue  war  nur  für  decorative  Zwecke  bestimmt; 
ihre  Rückseite  ist  desshalb  nur  wenig  ausgeführt.  Man  kann  ver- 
muthen, dass  sie  auf  dem  verkröpften  Gesimse  eines  Triumphbogens 
stand,  wie  die  von  einem  Trajansbaue  genommenen  Dakierstatuen  am 
Constantinsbogen".      Conze,    Lützow's    Ztschr.    f.    bild.    Kunst    1872, 

S.   331- 

Aber  für  welchen  Triumphbogen  mag  die  Statue  geschaffen  sein? 
Springer,    Handbuch    der   Kunstgesch.    1^  S.   168,    bringt   sie  mit  den 

üiirdthauseii,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  j.  5^ 
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Galliern  vom  Weihgeschenk  des  Attalos  in  Verbindun.i,^  und  stellt 
ihr  den  Gallier,  der  sein  Weib  tödtet,  gegenüber.  Ihm  ist  aber,  wie 
ich  meine,  der  architectonische  Charakter  der  Statue  entgangen,  der 
sich  nur  als  Theil  eines  Bauwerkes  erklärt  und  der  grade  durch  die 
wildbewegte  Handlung  der  ihr  von  Springer  gegenübergestellten  Gallier- 
gruppe besonders  deutlich  hervortritt.  Da  an  eine  Verbindung  mit 
den  Keltenstatuen  des  Königs  Attalos  und  auch  an  eine  orientalische 
Barbarin  nicht  zu  denken  ist,  so  scheint  es  immer  noch  am  Richtig- 
sten, in  der  sogenannten  Thusnelda  eine  gefangene  Germanin  oder 
vielleicht  eine   Germania  zu  sehen. 

Die  vorzügliche  Arbeit  erlaubt  schwerlich,  die  Statue  unter  die 
Zeit  des  Augustus  herabzurücken,  und  da  andrerseits  vor  Augustus 
germanische  Triumphbögen  nicht  erbaut  worden  sind,  so  spricht  Alles 
dafür,  dass  sie  ursprünglich  für  einen  wahrscheinlich  in  Rom  erbauten 
Triumphbogen  des  Augustus  oder  Drusus  bestimmt  war. 

„Das  älteste  mir  bekannte  Zeugniss  für  die  Existenz  der  Statue 
in  Rom  ist  ein  Stich  des  Enea  Vico  vom  J.  1541.  Auf  drei  Blättern 
hat  Vico  fünf  antike  weibliche  Statuen  gestochen,  alle  damals,  laut 
Unterschrift,  'in  aedibus  Cardinalis  de  Valle'  befindlich.  Eine  davon 
(Bartsch,  P,  gr.  XV  S.  302  No.  42)  ist  die  Florentiner  Germanin." 
Conze,   Lützow's  Ztschr.  f.   bild.  Kunst   1872   S.  330  A. 


Ranke,  Weltgeschichte  3,  i^  S.  ^2,  glaubt  noch  eine  andere  Dar- 
stellung der  Thusnelda  zu  kennen:  „Auf  dem  grössten  und  berühm- 
testen aller  geschnittenen  Steine,  der  die  Apotheose  des  Augustus, 
den  Triumph  des  Germanicus  darstellt,  glaubt  man  ihr  Abbild  zu 
entdecken.  Man  verdankt  diese  Erklärung  Albert  Rubens,  dem 
Sohne  des  Malers,  der  sie  in  einer  Abhandlung  De  gerama  Tiberiana 
(Thes.  Ant.  Rom.  ed.  Graevius  t.  XI  p.  1331)  mitgetheilt  hat;  er  sagt: 
Thusneldam  agnosco  et  in  gremio   eins   Thumelicum." 

Göttling,  Ges.  Abh.  S.  380,  hat  diese  Auffassung  bereits  wider- 
legt, ohne  aber  Ranke  zu  überzeugen.  Wir  kommen  später  bei  der 
Apotheose  des  Augustus  noch  einmal  auf  die  Erklärung  dieser 
Gemme  zurück. 

Thumelicus. 

Prosopographia  3  p.  315  no.  139.  141.  Beim  Triumph  des 
Germanicus  am  26.  Mai  d.  J.  17  n.  Chr.  wird  nach  Strabo  p.  zgi 
unter  den  Gefangenen,  ausser  der  Thusnelda,  erwähnt:  viog  rQierijg 
Qov(.ühy.og-^  er  war  im  j.  15  n,  Chr.  geboren.  Da  weitere  Kinder  der 
Thusnelda  nicht  erwähnt  werden,  so  ist  ihre  Heirath  doch  wohl  erst 
einige   Zeit  nach   der   Varusschlacht  zu   setzen. 
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Tacit.  ann.  i,  58:  Armini  uxor  virilis  sexus  stirpem  edidit: 
educatus  Ravennae  puer  quo  mox  ludibrio  conflictatus  sit,  in  tempore 
memorabo. 

Thumelicus  von  &v^eXi,'K6g  abzuleiten,  ist  nach  JNIuch  „ab- 
geschmackt", dann  müsste  man  wenigstens  ein  lat,  Thumelicus  nach- 
weisen können;  es  wäre  abzuleiten  von  *^ümaz  =  Daumen  u.  der 
Starke  und  Xixog  (got.  leik)  =  Leib,  Leichnam,   =  Kraftgestalt. 

Freytag,  Ges.  Werke  16,  281  A.,  leitet  Thumelicus  vom  althochd. 
thümo  (Daumen)  ab;  thümilo  und  thümilinc  =  Däumling.  Dann  wäre 
es  ein  deutscher  Kose-  oder  Spottname.  Freytag's  Erklärung  gibt 
General  Wolf,  D.  That  des  Arminius  i8gi  S.  88  A.,  als  seine  eigene. 

Die  Anstrengungen  der  Germanisten,  sich  den  Namen  Thume- 
licus zu  retten,  sind  vergebens.  Der  Name  kommt  von  0TMEAH 
(s.  Christ,  Jbb.  f.  cl.  Philol.  149,  1894,  S.  29)  und  ist  ein  gewöhn- 
licher Sklavenname. 

Hübner,  Hermes  10  S.  407;  vgl.  Ephem.  epigr.  8  p.  223  Z.  157: 
ludos  —  —  Graecos  thymelicos  in  theatro  Pompei.  loseph.  antiq. 
15,  8,  i:  (Herodes)  rof^  iv  tj]  novOiKt]  öiciyivoi.ievoig  Kid  ■dviieXiKOig 
aalov^ivoig  TtQovxi&ei  fisytöra  vLKijrrjQta.  Frei,  J. ,  De  certaminibus 
thymelicis,  Dissert.  v.  Basel  1900.  Dazu  Bethe,  Hermes  36  (1901) 
S.  597—601.  Dörpfeld,  Thymele  u.  Skene,  Hermes  37  (1902)  S.  249. 
CLL.  VI  10161:  Paridi  Thymelico;  XIV  3661  (Tibur):  C.  Albius 
Livillae  1.  Thymelus.  Not.  d.  sc.  1883  p.  117  (Covolo;  lucerna  di 
forma  molto  regolare  e  perfetta,  a  fondo):  THYINIELICVS.  Selbst 
die  von  Much  vermisste  Form  lässt  sich  nachweisen,  die  übrigens 
gar  nichts  beweist:  CLL.  VI  2120:  Fla(via)  Thumele.  Thumelicus 
s.  Revue  arch6ol.  III   13   (1889)  p.  192. 

2;^)  (zu  S.  1200.)  Von  einem  Neffen  des  Arminius  heisst  es 
Tac.   ann.    11,   16:   uno  reliquo   regiae   stirpis. 

24)  (zu  S.  1200.)  Vellei.  2,  118,  2:  Tum  iuvenis  genere  nobilis, 
manu  fortis,  sensu  celer,  ultra  barbarum  promptus  ingenio,  nomine 
Arminius,  Sigimeri  principis  gentis  eins  filius,  ardorem  animi  vultu  ocu- 
lisque  praeferens,  adsiduus  militiae  nostrae  prioris  (4  —  6  n.  Chr.) 
coraes  [cum]  iure  etiam  civitatis  Romanae  ius  equestris  consequens 
gradus,  segnitia  ducis  in  occasionem  sceleris  usus  est. 

25)  (zu  S.  1200.)  Schierenberg,  G.  A.  B.,  Die  schamlose  Lüge, 
dass  Arminius  römischer  Soldat,  Bürger  und  Ritter  gewesen  sei,  vor 
dem  Richterstuhle  des  gesunden  Menschenverstandes,  4°.  Grote- 
fend,  H.,  Arminius  war  röm.  Bürger  und  hat  im  röm.  Heere  gedient, 
Antw.  auf  d.  offene  Sendschreiben  des  H.  Schierenberg,  s.  Korre- 
spondenzblatt des   Gesammtvereins   dtsch.  Gesch.    t,2   (Frankfurt    1884) 
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No.  3  —  4  Beilage.  Heyck,  Staatsverfassung  der  Cherusker,  N.  Ileidelb. 
JIjI).  5  (1895)  S.  167  A.,  vermuthet,  Arminias  und  sein  Bruder  seien 
im  J.  4  n.  Chr.,  als  Tiberiu.s  die  Weser  überschritt,  in  das  römische 
Heer  aufgenommen. 

26)  (zu  S,  1201.)  Tac.  ann.  2,  10:  pleraque  Latino  sermone 
interiaciebat  (Arminius),  ut  qui  Romanis  in  castris  ductor  popularium 
meruisset.  Dass  die  Thaten  des  Arminius  im  römischen  Heere  in  der 
classischen  Kunst  dargestellt  seien,  ist  sehr  wenig  wahrscheinlich. 
Man  hat  ein  Relief  von  Boscoreale  so  erklären  wollen  (Le  tresor  de 
Boscoreale  p.  p.  Heron  de  Villefosse,  Fondation  Piot,  Monum.  et  M^m. 
t.  5,  Paris  1899 — 1902,  p.  134):  B:  Auguste  r^cevant  la  soumission 
des  Barbares:  ils  sont  figur6s,  amenes  par  un  jeune  g6n6ral  (Drusus?) ; 
sous  la  forme  d'horames  a  longue  barbe,  libres  qui  pr6sentent  leurs 
enfants  au  priuce  —  — .  M.  V.  songe  ä  une  soumission  de  Ger- 
mains, mais  il  refuse  (p.  156)  ,,ä  reconnaitre  un  Episode  connu  et 
deterraine".  Camille  Jullian,  Revue  Grit.  36  (1902)  II  p.  67,  denkt 
an  die  Thaten   des  Arminius. 

27)  (zu  S.  1201.)  Koch,  W.,  Warum  misslang  den  Römern  die 
Unterwerfung  Deutschlands?,    Progr.   v.   Siegen    1903   (Nr.  434). 


5.  Capitel. 
Die  Varusschlacht. 

Vorbemerkung.  „Weiter  als  zu  Wahrscheinlichkeiten  können 
wir  es  auf  diesem  Felde  (dem  Varus-  und  Arminius -Felde)  nicht 
bringen".  E.  M.  Arndt,  s.  Schierenberg ,  Die  Römer  im  Cheruskerl. 
1862  S.  XII.  Wegen  der  Kartenskizze  s.  Mommsen,  Oertlichkeit  der 
Varusschlacht  S.  55. 

i)  (zu  S.  1205.)  Anton,  G.  Th.,  Testimonia  de  coniuratione  qua 
Arminius  cladem  Varianam  praeparasse  dicitur,  et  argumenta,  quibus 
ductus  Ludenius  eam  fictam  esse  iudicat,  Gorlicii    1828. 

2)   (zu  S.  1205.)    Umfang   der  Verschwörung   und    die 
Betheiligung  der  Ghauken. 

Das  sicherste  Zeichen  für  die  Betheiligung  der  einzelnen  Stämme 
am  Kampfe  gegen  Varus  ist  die  Vertheilung  der  Beute.  Bei  den 
Cheruskern  werden  nur  im  Allgemeinen  spolia  Varianae  cladis  erwählt, 
s.  Tat:,  ann.   1,  57    (vgl.    2,  45).      Die   Adler  der  drei  vernichteten  Le- 
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gionen  befanden  sich  später  bei  den  Bructeren  (nach  Tac.  ann.  i,6o 
Adler  der  ig.  Legion),  bei  den  Marsern  (s.  Tac.  ann.  2,  25)  und 
vielleicht  bei  den  Chatten  (s.  Cass.  Dio  60,  8).  Denn  Tac.  ann. 
12,  27  berichtet,  dass  noch  40  Jahre  nach  der  Niederlage  des  Varus 
römische  Gefangene  in  der  Knechtschaft  der  Chatten  schmachteten ; 
es  wird  also  durch  Tacitus  und  Cass.  Dio  wahrscheinlich,  dass  auch 
die  Chatten  sich  an  der  Schlacht  betheiligt  haben,  Avas  Mommsen, 
Varusschlacht  S.  g,  leugnet,  indem  er  die  Stelle  des  Cassius  Dio  auf 
die  Chauken  bezieht.  Vgl.  Zangeraeister,  Westdeutsche  Ztschr.  6 
(1887)  S.  250.     II    (i8g2)  S.  312  A. 

Die  Stelle  des  Cass.  Dio  60,  8  (ed.  Bkk.)  lautet:  0  ve  räkßag 
6  UovlTtlyuog  MavQOvöLOvg  ix^arrjöe,  Kai  TIovTrXiog  rccßiviog  XuTtovg 
viKrjGag  xä  rs  akXcc  Evöoy.tf.n]6s,  Kcd  ccerbu  öXQcaLaxiKov  6g  ^ovog  e'xi,  Trap' 
avxotg  SK  xv/g  xov  OvaQOv  6vi.i(poQäg  i]v  eko^lGuxo.  Bekker  bemerkt 
dazu  ganz  kurz,  dass  er  die  Worte  MavqovGiovg  und  Xaxxovg  ver- 
tauscht habe. 

Nach  dieser  Umstellung  nun  auch  noch  den  Namen  der  Chatten 
in  den  der  Chauken  zu  verwandeln,  ist  nicht  erlaubt,  wenn  auch 
Sueton  Claud.  24  sagt:  Gabinio  Secundo  Chaucis,  gente  Germanica, 
superatis,  cognomen  Chaucius  usurpare  concessit.  Mit  Recht  sagt 
Höfer,  Varusschlacht  S.  222 — 2^,:  ,,diese  aber  (die  Chauken),  schon 
in  den  Jahren  15  und  16  Bundesgenossen  des  Germanicus  gegen 
die  Cherusker,  können  unmöglich  im  Jahre  41  einen  Adler  von  der 
varianischen  Niederlage  besessen  haben". 

Ich  glaube  daher,  dass  man  den  Text  des  Cass.  Dio  überhaupt 
nicht  nach  dem  des  Sueton  ändern  darf,  und  möchte  darum  auch 
von  der  Umstellung  absehen;  vgl.  Asbach,  Westdeutsche  Ztschr.  3 
S.  3  u.  16  A.  2.  Schrader,  K.,  Miscellen  zur  Varusschlacht,  Düren 
i8go,  S.  ig  A.  2.  Boissevain,  in  seiner  neuen  Ausgabe  des  Cassius 
Dio  2  p.  671,  hat  also  die  handschriftliche  Lesart  hergestellt: 
2ovX7tL%Log  Xdxxovg  —  Faßiuiog  MavQOVölovg,  vgl.  die  Anm.;  Edm. 
Meyer,  Varusschlacht  S.  2:^2,  ändert:  MaQ6a%tovg.  Sulpicius  Galba 
hat  also  die  Chatten,  Gabinius  dagegen  die  INIarser  und  Chauken 
besiegt. 

Auf  das  Schicksal  des  dritten  Adlers  hat  man  fälschlich  ein 
Epigramm  des  Krinagoras  bezogen  (s,  o.  S.  678):  ,,Dass  Krina- 
goras  (Anth.  7,  741)  höfisch  gelogen,  wenn  sich  das  Gedicht  auf 
die  Varusschlacht  bezieht  (vgl.  Susemihl,  Gr.  Litteraturg.  2,  563 
A.  211),  Florus  aber  (2,  30,  38)  die  Wahrheit  berichtet,  scheint 
mir  aus  Dio  60,  8  zweifellos  hervorzugehen.  Auch  Mommsen 
(Varusschlacht  S.  8g)  scheint  dieser  Auffassung  zuzuneigen."  v.  Do- 
maszewski,    Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oest.    18    (i8g2)    S.  i8g    A.  36.  — 
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Ein  directcr  Widerspruch,  wie  auch  Edm.  Meyer,  Varusschlacht 
S.  2^2  (Nachtr,  zu  S.  137),  behauptet,  über  das  Schicksal  der 
drei  Adler  zwischen  den  anderen  Gewährsmännern  und  Florus  ist 
nicht  vorhanden.  Florus  2,  ^o:  Signa  et  aquilas  duas  adhuc  barbari 
possident,  tertiam  signifer,  priusquäm  in  manus  hostium  veniret, 
evolsit  mersamque  intra  baltei  sui  latebras  gerens  in  cruenta  palude 
sie  latuit.  Denn  auch  wenn  Alles  richtig  wäre,  könnte  der  dritte 
Adler  doch  später  noch  vom  Feinde  aufgefunden  sein.  Uebrigens  hat 
O.  Jahn  aus  der  Angabe,  dass  zwei  Adler  noch  im  Besitz  der  Feinde 
seien,  mit  Recht  geschlossen,  dass  der  Gewährsmann  des  Florus 
vor  dem  Rachekrieg  des  Germanicus  geschrieben  habe.  Vgl.  im  All- 
gemeinen Höfer,  Varusschlacht  S.  220 — 21,  und  Edm.  Meyer,  Schlacht 
im  Teutoburger  Walde  S.  218  A.  u.  231 — 2.  Wilms,  Jbb.  f.  class. 
Philol.    155   (1897)   S.  160  A. 

Nun  meint  allerdings  Schuchhardt,  Wochenschr.  f.  cl.  Philol.  1892 
S.  642 :  Die  Chauken  haben  sich  an  dem  varianischen  Aufstande 
nicht  betheiligt,  die  bei  ihnen  stehenden  Besatzungen  meutern  nach 
Tac.  ann.  i,  38  im  Jahre  14  n.  Chr.  ebenso  gut  wie  die  rheinischen 
Legionen:  At  in  Chaucis  coeptavere  seditionem  praesidium  agentes 
vexillarii  discordium  legionum.  Dagegen  ist  nur  einzuwenden,  dass 
die  Besatzungen,  die  im  Jahre  14  n.  Chr.  dort  standen,  in  den 
Jahren  i  o  oder  1 1  n.  Chr.  vom  Tiberius  dorthin  geschickt  sein  konnten, 
und  das  wird  dadurch  gesichert,  dass  im  Jahre  9  alle  römischen 
Castelle  den  Deutschen  sofort  in  die  Hände  fielen  bis  auf  eins 
(d.  h.  Aliso). 

Das  Resultat,  das  wir  auf  diese  Weise  über  den  Umfang  der 
Verschwörung  erhalten,  wird  noch  dadurch  bestätigt,  dass  diese  ger- 
manischen Stämme  es  besonders  waren,  gegen  welche  sich  der 
Rachezug  des  Germanicus  richtete  (Tac.  ann.  i,  50 — 51.  56.  60). 
Abgeschlossen  wurden  die  germanischen  Feldzüge  des  Germanicus 
durch  einen  Triumph  im  Jahre  17:  de  Cheruscis  Chattisque  et  Angri- 
variis  (s.  d.  nächste  Anm.)  quaeque  aliae  nationes  usque  ad  Albim 
colunt  (Tac.  ann.  2,  41). 

Namentlich  aber  verdient  es  hervorgehoben  zu  werden,  dass  die 
Verschwörung  sich  auf  die  Stämme  nördlich  vom  Main  beschränkte, 
von  den  südlicher  wohnenden  hat  keiner  sich  an  der  Befreiung  be- 
theiligt. Auch  die  Eroberungszüge  des  Drusus  waren  nur  ausnahms- 
weise bis  nach  Süddeutschland  ausgedehnt.  Vielleicht  hatte  das  seinen 
Grund  darin,  dass  in  Süddeutschland  das  keltische  Element  stärker 
hervortrat  als  im  Norden;  jedenfalls  aber  war  der  Widerstand  gegen 
die  römische  Uebermacht  im  Süden  aussichtsloser  als  in  den  Ländern 
nördlich  vom  Main,  da  sie  bereits  im  S.  und  W.  vom  römischen  Reiche 
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umklammert  waren,  das  durch  Donau  und  Rhein  begrenzt  wurde. 
Auch  die  Auswanderung  der  JNIarcomannen  unter  jMarobod  zeigt, 
dass  man  den  Widerstand  für  aussichtslos  hielt.  Diese  Auswanderung 
des  Marobod  hatte  den  süddeutschen  Germanen  den  besten  Theil 
ihrer  Streitkräfte   entzogen. 

3)  (zu  S.  1205.)  Nipperdey,  zu  Tacitus  ann.  2,  8,  möchte  die 
Sitze  der  Angrivarier  weiter  nach  Osten  in  das  Gebiet  zwischen 
Weser  und  Elbe  rücken.  Aber  das  lässt  sich  ohne  gewaltsame  Aen- 
derungen  nicht  aufrecht  halten:  Tac.  ann.  2,  8,  22  u.  24  ändert  er 
Angrivarii  in  Ampsivarii.  Ampsivarii  s.  Müllenhoff,  Haupt's  Ztschr.  g 
S.  237   u.   240. 

4)  (zu  S.  1205.)  Tac.  ann.  i,  55:  Segestes  parari  rebellionem 
saepe  alias  et  supremo  convivio,  post  quod  in  arma  itum,  aperuit 
suasitque  Varo  ut  se  et  Arminium  et  ceteros  proceres  vinciret:  nihil 
ausuram  plebem  principibus  amotis  atque  ipsi  tempus  fore  quo  cri- 
mina  et  innoxios  discemeret.  58:  [Segestes:]  Arminium  aput  Varum 
—  —  reum  feci.  Dilatus  segnitia  ducis,  quia  parum  praesidii  in 
legibus  erat,  ut  me  et  Arminium  et  conscios  vinciret  flagitavi.  Testis 
illa  nox.  Vgl.  Forus  2,  30,  t^-^.  Vellei.  2,  118:  Id  Varo  per  virum 
eins  gentis  fidelem  clarique  nominis  Segesten  indicatur;  [at]  obstant 
iam  fata  consiliis  omnemque  animi  eins  aciem  perstrinxerant. 

5)  (zu  S.  1206.)  Ueber  das  Urtheil  des  Tiberius  s.  Sueton  Tiber.  18: 
Varianam   cladem   temeritate  et  neglegentia  ducis   accidisse. 

6)  (zu  S.  1206.)  Das  nächste  Ziel  des  varianischen  Heeres,  jenes 
abgefallene  Volk,  kemien  wir  nicht;  aber  da  der  Aufstand  sicher  von 
den  Verschworenen  veranlasst  war,  so  muss  das  Volk  so  gewohnt 
haben,  dass  Varns  hoflen  konnte,  den  Aufstand  beim  Rückmarsch 
zu  bewältigen  und  dann  zur  gewöhnlichen  Strasse  zurückzukehren. 
Im  Norden  dürfen  wir  es  nicht  suchen,  dann  hätte  Varus  sich  zu 
sehr  von  seiner  Operationsbasis  entfernt,  dann  hätte  er  ein  einzelnes 
Corps  dazu  abgesendet;  dasselbe  gilt  auch  vom  Osten,  nur  dass  er 
hier  noch  in  der  vorgerückten  Jahreszeit  die  Weser  hätte  überschreiten 
müssen.  Im  Süden  (bis  zur  Dörenschlucht)  können  die  Aufständi- 
schen nicht  gewohnt  haben,  denn  dann  hätte  Varus  die  gewöhnliche 
Strasse  von  der  Weser  nach  Aliso  und  von  da  die  Lippestrasse  be- 
nutzen müssen;  das  war  es,  was  die  Verschworenen  verhindern 
wollten,  der  Aufstand  wäre  also  überflüssig  gewesen,  da  Varus  diesen 
Weg  auch  ohne  das  benutzt  hätte.  Daher  darf  man  auch  nicht  an 
die  Chatten  (so  Clostermeier)  oder  an  die  Eructerer  denken,  wie 
unter  Anderen  Knoke,  Germanicus  S.  115,  thut.  Es  bleibt  also 
eigentlich  nur  der  Westen  (resp.  NW.  oder  SW.)  übrig.  Das  war 
ungefähr  die  Richtung  des  Rückmarsches  an  den  Rhein.    Aber  Varus 
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konnte  die  Militärchaussee  an  der  Lippe  nicht  benutzen,  sondern  musste 
sich  zunächst  einen  Weg  durch  die  Wälder  heraushauen  lassen. 
Böger,  R.,  Die  Rhein-Elbestrasse  des  Tilierius:  Section  Aliso-Weser; 
die  Marschroute  des  Varus,  INIünster  u.  Regensburg   i8gg. 

7)  (zu  S.  1207.)  Ueber  die  Katastrophe  des  Varus  haben  wir 
zwei  zusammenhängende  Schilderungen,  bei  Florus  und  bei  Cas- 
sius  Dio,  zwischen  denen  wir  zu  wählen  haben,  da  sie  sich  nicht 
vereinigen  lassen.  Nach  Florus  2,  30,  dem  Höfer,  Ranke,  Kemmer 
und  Asbach  folgen,  sitzt  Varus  im  Lager  auf  seinem  Tribunal,  als 
der  Angriff  der  Verschworenen  erfolgt.  Vgl.  Winkelsesser,  De  rebus 
Divi  Aiigusti  auspiciis  in  Germania  gestis,  Detmold  iQOi,  p.  42:  Quid 
de  Flori  historia  cladis  Varianae  iudicandum  sit  [Florus  folgt  einem 
Dichter].  Diese  Erzählung  ist  mit  der  des  Cassius  Dio  nicht  in 
Einklang  zu  bringen.  Mit  vollem  Recht  hat  Mommsen,  R.  G.  5 
S.  41  A.  I ,  diese  Erzählung  verworfen,  und  Edm.  Meyer,  Varus- 
schlacht S.  56 — ig6:  Zur  Kritik  des  Dio  Cassius,  hat  diesen  prin- 
cipiellen  Standpunkt  ausführlich  gerechtfertigt,  so  dass  ich  einfach 
darauf  verweisen  kann. 

8)  (zu  S.  1207.)  Vgl.  Abendroth,  H.  v.,  Terrainstudien,  Leipzig 
1862  (mit  Karte).  Stille,  H.,  Der  Gebirgsbau  des  Teutoburger  Waldes 
zw.  Altenbecken  und  Detmold,  Diss.  v.  Göttingen,  Berlin  1900  (m.  Karte 
u.  Profilen   u.  Litter.). 

g)  (zu  S.  1208.)  Nördlich  vom  Süntel-  und  Wiehengebirge  gibt 
es  allerdings  einen  Römerweg;  sicher  ist  er  aber  nur  im  westlichen 
Theile  von  Hunteburg  bis  Bramsche,  unsicher  dagegen  von  Hunte- 
burg bis  Minden;  s.  Dünzelmann,  Römisches  Strassennetz,  Tafel  [i]. 
Dass  Varus  diese  Richtung  nicht  eingeschlagen  habe,  vermuthe  ich 
desshalb,  weil  Gerraanicus,  von  Süden  kommend,  das  erste  Lager  des 
Varus  zuerst  antraf;  wenn  dasselbe  nördlich  vom  \\'iehengebirge 
gewesen  wäre,  wäre  Germanicus  wahrscheinlich  direct  nach  dem 
Schlachtfelde  marschiert.  Desshalb  suche  ich  das  erste  Lager  so 
südlich  wie  möglich.  IMommsen,  Varusschlacht  S.  57  A.  2,  meint 
allerdings,  dass  man  von  dem  unwegsamen  Terrain  zwischen  Wiehen 
und  Osning  absehen  müsse,  und  beruft  sich  dabei  auf  die  Autopsie 
von  Sondermühlen  a.  a.  O.^  S.  41.  ,,Um  so  mehr,  da  von  der  Mündung 
der  Werre  in  die  Weser  stromauf  und  ferner  auch  dessen  Haupt- 
nebenfluss,  die  Elze,  stromauf  und  dann  den  mit  dem  Elzestrom  ver- 
bundenen Hase-Fluss  hinunter,  bis  zu  den  Emsgegenden  hin,  sich  weite 
brach-  und  sumpfartige  Niederungen  ausdehnen,  deren  noch  in  der 
Gegenwart  meist  unzugänglicher,  morastiger  Zustand  zeigt,  dass  sich, 
wie  solches  auch  noch  Ausgangs  vorigen  Jahrhunderts  wirklich  der 
Fall  war,  längs  der  Ufer  genannter  Wasserläufe  unzugängliche  Sümpfe 
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ausdehnten,  die  durch  ein  Aufstauen  von  Elze-  und  Hase-Fkiss  auf 
viele  Meilen  weit  vollkommen  unpassirbar  wurden."  Allein  das  bezieht 
sich  auf  den  westlichen  Theil  der  Mulde,  nicht  auf  den  östlichen, 
in  dem  der  Ort  Bünde  liegt,  wo  Sondermühlen  das  erste  Lager  des 
Varus  ansetzt;  erst  das  zweite  sucht  er  nördlich  vom  Wiehengebirge 
in  der  Gegend  von  Ostercappeln  oder  Engter.  Vgl.  die  Bemerkungen 
des  ortskundigen  Knoke,  Germanicus  vS.  Ii6.  In  dem  östlichen  Theile 
dieser  grossen  Mulde  liegt  auch  Oeynhausen,  in  der  Umgegend  von 
Driburg.  Dass  der  Marsch  des  Varus  diese  Gegend  berührt  habe, 
ist  von  vornherein  wahrscheinlich  und  wird  bestätigt  durch  zwei  Gold- 
münzen des  Augustus,  die  bei  Oeynhausen  an  der  Emmer  gefunden 
wurden  (s.  Mommsen,  Oertl.  d.  Varusschlacht  S.  44—45)  und  die  mit 
den  Münzen  von  Barenau  ungefähr  gleichzeitig  zu  sein  scheinen. 
Um  mir  selbst  ein  Urtheil  in  dieser  Frage  zu  bilden,  bereiste  ich  um 
Pfingsten  189g  diese  Strecke  mit  der  Eisenbahn  von  Löhne  nach 
Osnabrück.  Eine  Station  führt  allerdings  den  bedenklichen  Namen 
Bruchmühlen  (d.  h.  Sumpfmühlen).  Allein  dass  die  kleinen  Flüsse 
der  dortigen  Gegenden  die  gewaltige  Thalmulde  in  einen  kolossalen 
Sumpf  verwandelt  hätten,  ist  wenig  glaublich.  Die  kleinen  Anhöhen, 
verbunden  mit  Haideflächen  und  Tannenpfianzungen,  sprechen  da- 
gegen. Der  Marsch  des  Römefheeres  mag  hier  schwierig  gewesen 
sein,   aber  unmöglich  war  er  nicht. 

10)  (zu  S.  1208.)  Mommsen,  Varusschlacht  S.  8 — g,  leugnet  aller- 
dings die  Anwesenheit  von  Weibern  und  Kindern,  aber  Cassius  Dio 
56,  20  bestätigt  sie:  i^yov  de  kkI  cc^aE,cig  noXkag  kccl  vfoxocpöqa  Ttolla 
cog  Kai  ev  siQi^vrj'  Ttcdöeg  te  orx  oUyot  Kai  ywatneg  ?j  re  ciXXi]  ^SQd- 
nsia  Gvjivri  avxoig  GvveiTteto,  mßte  %cil  •naxcc  tovto  e6ncdaöj.iev}]  r-jj  oÖol- 
TtOQLCi    iQT]6&ai. 

11)  (zu  S.  i2og.)  S.  Riese  a.  a.  O.  S.  6g.  Dass  römische  Heere 
in  Germanien  nicht  immer  auf  gebahnten  Wegen  marschirten,  sondern 
oft  sich  ihren  Weg  erst  selbst  bahnen  mussten,  verdient  bei  dieser 
Gelegenheit  besonders  hervorgehoben  zu  werden.  Ich  verweise  nur 
auf  die  ersten  Züge  des  Drusus  in  Deutschland;  auch  sein  Sohn  Ger- 
manicus, der  plötzlich  den  Entschluss  fasste,  das  varianische  Schlacht- 
feld aufzusuchen,  musste  sich  ebenfalls  seinen  Weg  erst  dahin  bahnen. 
Vgl.  was  Caesar  de  hello  civ.  i,  68  aus  seinem  spanischen  Feldzug 
berichtet:  Caesar  nuUo  certo  itinere  exercitum  ducit.  Dasselbe  müssen 
wir  auch  für  den  Marsch  des  Varus  voraussetzen;  es  erklärt  dies  die 
geringen  Fortschritte,  die  er  machte. 

12)  (zu  S.  i2og.)  Tac.  ann.  i,  57:  Quippe  anno,  quo  Germaniae 
descivere,  [Segimundus  Segestis  f.]  sacerdos  aput  aram  Ubiorum 
creatus  ruperat  vittas  profugus  ad  rebelles. 
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13)  (zu  S.  1209.)  Tac.  ann.  i  ,  58:  Ceterum  et  inieci  catenas 
Arrainio  et  a  factione  eius  iniectas  perpessus  sum, 

14)  (zu  S.  12 10.)  Cass.  Dio  56,  20.  Mommsen,  Varusschlacht 
S,  II  A.,  meint  allerdings,  dass  zwischen  dem  Aufbruch  aus  dem 
Sommerlager  und  dem  ersten  Angriff  der  Germanen  eine  Anzahl  in 
Frieden  zurückgelegter  Tagemärsche  liege.  Edm.  Meyer,  Untersuchungen 
S.  136,  betont,  dass  die  Schlacht  schon  am  ersten  Marschtage  begann. 

15)  (zu  S.  12 10.)  Cass.  Dio  56,  21:  avrov  te  ovv  ißtQaroTCedev- 
ößVTO,  "/(oqiov  xivoq  iTTirr^öetov,  cog  ys  iv  oqsi  vXoidei  (vgl.  Knoke,  Ger- 
manicus  S.  130  A.)  iveöeisro,  IccßofiEvot,  nal  (lercc  rovro  xüq  xe  TcXsiOvg 
ccfid^ag  '/mI  xäXXa  xa  jiirj  ndvv  öcpiöiv  avayKata  xa  ^ev  Kaxanavaavreg 
xci  öe  Kai  yMxuhnovxeg,  Gvvrexayiiivoi  fisv  Tttj  ixcdXov  x^  vöxeQcda  ijco- 
Qev&i]6av^  (Ö6x£  Kcä  ig  '\\)t,Xöv  xi  '/(oqlov  iroo'/^aQfjGai^  ov  [.livxoi  aal  avca- 
fifOTt  a'jt'ri'kXaE,ccv.  Tac.  ann.  i,  61:  Prima  Vari  castra  lato  ambitu  et 
dimensis  principiis  trium  legionum  manus  ostentabant.  Ueber  die 
prima  castra  s.  Nipperdey  zu  dieser  Stelle;  dagegen  Mommsen,  Varus- 
schlacht S.  II  A.  u.  S.  59  A.  Edm.  Meyer,  Untersuchungen  S.  160. 
Nach  Wilms  prima  castra  =  das  Sommerlager. 

16)  (zu  S.  1210.)  Tac.  ann.  i,  61:  dein  semiruto  vallo,  humili 
fossa  accisae  iam  reliquiae  consedisse  intellegebantur. 

17)  (zu  S.  12 II.)  Cass.  Dio  56,  21:  xqlxt]  yccQ  ijiibqcc  TroQSvofie- 
voig  Gcpiötv  iyivExo^  xccl  avxoig  VEXog  xe  ccvd'tg  kdßqog  v.td  ävefiog  fieyag 
7tQo67Te6cov  KxL  xoLX}]  leseu  Reimarus,  Reiske,  Bekker  u.  A.  für  das 
handschriftliche  xoxt ;  xexäQxr]  Dindorf  und  Boissevain.  Schrader 
(Miscellen  z.  Varusschlacht,  Düren  1890,  S.  2t,),  Meyer  (Unter- 
suchungen S.  136.  159)  und  Knoke  (Germanicns  S.  70  —  71  A.) 
nehmen  nur  zwei  Schlachttage  an.  Vgl.  Mommsen,  Varusschlacht 
S.  59  A.  und  Wihns,  N.  Jbb.  f.  cl.  Phil.   155   (1897)  S.  85. 

18)  (zu  S.  1211.)  Mommsen  meint,  Varus  sei  schon  1—2  Tage- 
märsche über  Barenau  hinausgewesen,  aber  an  die  Weser  wieder  um- 
gekehrt. Aber  von  einer  Umkehr  wissen  unsere  Quellen  nichts.  Auch 
Zangemeister,    Westdeutsche   Ztschr.    6   (1887)    S.  353,    lehnt   das  ab. 

19)  (zu  S.  121 2.)  Die  Berge  des  Süntel-  und  Wiehengebirges 
sind  nicht  grade  hoch,  aber  immerhin  eine  Schranke  für  die  Be- 
wegungen eines  Heeres:  südlich  von  Lübbecke  315  m,  südllich  von 
Holzhausen  336  m,  westlich  von  Lintorf  197  m  und  nordwestlich 
von  Osterkappel    165  m. 

20)  (zu  S.  12 12.)  Vellei.  2,  119:  At  Vala  Numonius  legatus 
Vari,  cetera  quietus  ac  probus,  diri  auctor  exempli  spoliatum  equite 
peditem  relinquens  fuga  cum  alis  Rhenum  petere  ingressus  est,  quod 
factum  eius  fortuna  ulta  est;  non  enim  desertis  superfuit,  sed  desertor 
occidit.     Prosopogr.   2,  422  no.  193.     Der  Name    der  Gens   ist   nicht 
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häufig.  C.  I.  L.  XI  3670 — 1  (Caere):  Numonius,  cf.  3704^  und  '^; 
VI  1360:  Cn.  Baebio  Cn.  [f.]  |  Tampilo  Valae  |  Numoniano  |  q  •  pr. 
pro  •  cos  I  III  vir.  a.  a.  a.  f.  f.  |  vivo;  III  74  (Philae):  L.  Trebonius  j 
Oricula  hie  fui  |  C.  Numonius  Vala  |  hie  fui  [  Imp.  Caesare  XIII  cos  1 
a.  d.  VIII  k.  Apriles  (25.  März  752/2).  Wahrscheinlich  nicht  iden- 
tisch mit  dem  Münzmeister  (Koehne,  Ztschr.  f.  Münz-,  Siegel-  und 
Wappenkunde  3,  1843,  S.  265),  sondern  dessen  Sohn;  s.  Mommsen, 
R.  Münzw.  652.  741.  Bernoulli,  R.  Ikonographie  i,  97  Münztafel 
II  ;^2 — ^;^.  Ueber  den  Ort  der  Flucht  s.  Knoke,  Germanicus  S.  135. 
Wilras,  N.  Jbb.  f.  class.  Philol.  157  (1897)  S.  161  A.  Dederich,  A., 
Rettung  eines  Theiles  des  röm.  Heeres  nach  der  Schlacht  im  Teuto- 
burger  Walde,  Piek's  Monatsschr.  f.  Westdeutschi.  4  (1878)  S.  720. 
Auch  die  berühmten  batavischen  Reiter  mögen  zu  dieser  Schaar  ge- 
hört haben,  die  Tac.  bist.  4,  14   diu  Germanicis  bellis  exerciti  nennt. 

21)  (zu  S.  121 2.)  Tac.  ann.  i,  61:  Et  cladis  eins  superstites, 
pugnam  aut  vineula  elabsi,  referebant  hie  cecidisse  legatos,  illic  raptas 
aquilas;  primum  ubi  vulnus  Varo  adaetum,  ubi  infelici  dextera  et  suo 
ietu  mortem  invenerit;  quo  tribunali  contionatus  Arminius;  quod  pati- 
bula  captivis,  quae  scrobes;  utque  signis  et  aquilis  per  superbiam 
inluserint. 

22)  (zu  S.  12 12.)  Velleius  2,  119:  Duei  plus  ad  moriendum 
quam  ad  pugnandum  animi  fuit,  quippe  paterni  avitique  exempli  suc- 
cessor  se  ipse  trausfixit.  At  e  praefectis  castrorum  duobus  quam 
darum  exemplum  L.  Eggius  tam  turpe  Ceionius  prodidit,  qui,  cum 
longe  maximam  partem  absumpsisset  acies,  auctor  deditionis  supplicio 
quam  proelio  mori  maluit.  —  —  Vari  corpus  semiustum  hostilis  la- 
ceraverat  feritas,  caput  eius  abseissum  latumque  ad  Maroboduum 
et  ab  eo  missum  ad  Caesarem  gentilicii^  tamen  tumuli  sepultura 
honoratum  est. 

23)  (zu  S.  12 12.)  Ueber  die  Wiedergewinnung  der  Adler  s.  o. 
A.  2 ;  die  zurückeroberten  Feldzeichen  auf  dem  ,, Schwert  des  Tiberius" 
s.  S.  770  A.  24.  Nach  Beendigung  der  Feldzüge  des  Germanicus 
wurde  dem  Tiberius  ein  Triumphbogen  errichtet.  Tac.  ann.  2,  41: 
propter  aedem  Satumi  ob  reeepta  signa  cum  Varo  amissa  ductu 
Germanici,  auspieiis  Tiberii  (a.  1 7  n.  Chr.).  Vgl,  Jordan,  R.  Topogr. 
I.  2.  S.  211  — 12.  C.  L  L.  VI  906  (prope  aedem  Saturni):  imp?  ti? 
Caesari  augusto  |  PONtif.  max.  |  ORIBVS  |  VTO  •  CA  j  AM  •  INDi- 
cionem?  ||  rOMAN|V\VM  |I  QVI  •  IN  |  fLVMINe  (a?)  |  QVE  •  SVM  | 
signis  RECIPeratis.  Inschrift  des  Triumphbogens  des  Tiberius  erg. 
Mon.  Anc.   ed.  Bergk  p.  98. 

24)  (zu  S.  12 13.)  Meyer,  Edm.,  Untersuchungen  S.  179,  nennt 
die   Lagerpraefecten   die   nächsthöheren    Offiziere   nach    den  Legaten, 
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vgl.  Ilöfer,  Varusschlacht  S.  206-7;  Lagerpraefecten  waren  vielmehr 
altgediente  Centurionen,  die  mit  diesem  Amt  ihre  Laufbahn  be- 
schlossen, s.  Wilmanns,  De  praef.   castrorum,  Ephem.  epigr.   i    p.  82. 

25)  (zu  S.  12 13.)  Florus  2,  30,  38:  ipsius  quoque  consulis  cor- 
pus, quod  militum  pietas  humi  abdiderat,  eflfossum. 

26)  (zu  S.  12 13.)  Tac.  ann.  i,  71:  Data  —  —  venia  facile 
Segiraero,  cunctantius  filio  [Strabo  7,  i,  4:  Sesithacus] ,  quia  Quinctilii 
Vari  corpus  inlusisse  dicebatur. 

27)  (zu  S.  1213.)  Tac.  ann.  1,61:  lucis  propinquis  barbarae  arae, 
apud   quas  tribunos   ac   primorum   ordinum   centuriones  mactaverant. 

28)  (zu  S.   12 13.)     Tac.  ann.  i,  61    (s.  o.  A.  21). 

2g)  (zu  S.  12 13.)  Florus  2,  30,  36:  nihil  illa  caede  per  paludes 
perque  Silvas  cruentius ,  nihil  insultatione  barbarorum  intolerabilius, 
praecipue  tarnen  in  causarum  patronos :  aliis  oculos  aliis  manus  am- 
putabant. 

30)  (zu  S.  1213.)  Tac.  ann.  i,  57.  Zu  der  Beute  der  Sieger 
gehörten  in  erster  Linie  die  römischen  Waffen,  mit  denen  sie  sich 
ausrüsteten;  sie  werden  noch  bei  dem  Kriege  im  Jahre  1 7  n.  Chr. 
erwähnt,  den  Arminius  gegen  Maroboduus  führte.  Tac.  ann.  2,  45: 
trucidatas  legiones,  spolia  adhuc  et  tela  Romanis  derepta  in  manibus 
multorum  ostentabat.  Auch  den  Silberfund  von  Hildesheim  (s.  Ar- 
chaeol.  Zeitung  28  S.  46.  8g  u.  Pemice,  E.,  u.  Winter,  Fr.,  Der  Hildes- 
heimer  Silberfund,  Berlin  igoi),  der  allerdings  erst  beinahe  zwei  Jahr- 
tausende später  Beute  der  Deutschen  geworden  ist,  hat  man  mit  der 
Katastrophe  des  Varus  in  Verbindung  bringen  wollen,  ^^'ieseler,  F., 
Der  Hildesheimer  Silberfund,  Bonn  1868.  Ranke,  Weltgesch.  3,  28. 
Urlichs,  Beiträge  S.  102.  „Dass  die  Schicksale  des  Schatzes  [v.  Hildes- 
heim] in  die  Kriege  fallgn,  aus  denen  sich  die  Schlacht  am  Teuto- 
1)urger  Walde  als  glänzendste  Erinnerung  abhebt,  ist  in  hohem  Grade 
wahrscheinlich":  Lessing,  Archaeol.  Jahrbuch  i8g8,  Anzeiger  S.  37 — g. 
Froehner,  Lenormant  et  le  tr^sor  de  Hildesh.,  Paris  i86g.  Unger, 
F.  W.,  Ztschr.  f.  bild.  Kunst  i86g  S.  65.  Allein  Schöne,  Hermes  3 
(l86g)  S.  47g,  und  Rohden,  Festschr.  z.  Einweih.  d.  Progymn.  Steg- 
litz i8go  S.  43  A. ,  haben  nachdrücklich  darauf  hingewiesen,  dass 
sich  auf  einem  Geräth  die  Inschrift  findet:  I\L  Aur(elius)  C  . . .  Wir 
können  als  sicher  annehmen,  dass  diese  Inschrift  der  zweiten  Hälfe 
des  zweiten  Jahrhunderts  angehört.  O.  Seeck,  Der  Hildesh.  Silber- 
fund, Jbb.  f.  cl.  Alt.  g  (igo2)  S.  400 — 402,  der  den  Schatz  wieder 
der  Zeit  des  Augustus  zuweist,  kann  in  dieser  Frage  kaum  als  un- 
parteiisch gelten.  Denn  wer  ein  Werk  über  diese  Zeit  illustriren 
will,  wird  sich  den  Hildesheimer  Schatz  nicht  gern  rauben  lassen. 
Entscheidende  Gründe  für  die  alte  Ansicht  hat  er  nicht   beigebracht. 
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31)  (zu  S.  12 13.)  Nach  dem  Urtheile  zweier  zeitgenössischen 
Officiere  trifft  die  Officiere  die  Schuld  der  Katastrophe.  Nach  Sueton 
Tiberius  18  urtheilte  Tiberius:  Varianam  cladem  temeritate  et  negle- 
gentia  ducis  accidisse,  und  ebenso  Velleius   2,  120,  3   (s.  o.  A.  5). 

^2)  (zu  S.  12 13.)  Seneca  epist.  47,  lo:  Variana  clade  quam 
multos  splendidissime  natos,  senatorium  per  mihtiam  auspicantes  gra- 
dum,  fortuna  depressit!  Alium  ex  iUis  pastorem  ahum  custodem 
casae  fecit.    Wegen  der   17,,    18.  u.   19.  Legion  s.  o.  S.  792   A.  17. 

^^)  (zu  S.  12 13  s.  12 15.)  C.  I.  Rh.  209.  Lindenschmit,  Alterth. 
unserer  heidn.  Vorzeit  I  Heft  6  Taf.  5.  — ,  Tracht  u.  Bewaffnung  T.  i ,  i . 
Dahn,  Urgesch.  der  germ.  u.  röm.  Völker  2,  68.  Schreiber,  Bilder- 
atlas Taf.  45,  s.  Bonner  Jbb.  108/9  (1902)  Taf.  V  No.  6.  Wunder- 
bar ist  die  Anmerkung  von  Höfer,  Varusschlacht  S.  218.  Er  spricht 
von  den  „am  Anfang  der  zweiten  Zeile  ausgefallenen  Buchstaben". 
Dessau  Inscr.  lat.  gibt  die  Inschrift  unter  No.  2244;  er  bemerkt  zum 
Anfang  der  zweiten  Zeile:  Ceterum  in  lapide  non  D  fuisse,  sed  O 
adfirmant  testes  oculati  complures;  ea  ipsa  nota  significari  centurionem, 
id  autem  explicandum  ex  prisco  usu,  quo  O  vel  0  numerum  cente- 
narium  significaverit ,  ait  Buechelerus,  mus.  Rhen.  46  (1891)  p.  239. 
Vgl.  Rühl,  Rhein.  Mus.  N.  F.  56  (1901)  S.  509  A.  [O  =  optio]. 
Dognee,  E.  M.  O.,  Un  officier  de  l'arm^e  de  Varus,  Bruxelles  1902, 
225  pp.  Dieser  Centurio  Marcus  Caelius  sei  nicht  zu  identificiren 
mit  dem  Caldus  Caelius  bei  Vellei.  2,  120,  4:  Cum  in  captivos  sae- 
viretur  a  Germanis  praeclari  facinoris  auctor  fuit  Caldus  Caelius 
adulescens  vetustate  familiae  suae  dignissimus,  qui  complexus  cate- 
narum  quibus  vinctus  erat  seriem,  ita  illas  inlisit  capiti  suo  ut  pro- 
tinus  pariter  sanguinis  cerebrique  effluvio  expiraret  (wahrscheinlich 
nach  der  Belagerung  von  Aliso),  w-eil  unsere  Unterschrift  den  Namen 
Caldus  nicht  hat.  Allein  das  beweist  nichts;  auch  wenn  der  Centurio 
gewöhnlich  Caldus  genannt  wäre  ,  brauchte  eine  Soldateninschrift  aus 
der  Zeit  des  Augustus  den  dritten  Namen  doch  nicht  anzuführen. 
Allein  Velleius  (s.  o.)  nennt  ihn  adulescens,  während  der  Centurio 
53V2  Ja-hre  alt  war.  Dahn,  Urgesch.  der  german.  u.  röm.  Völker  2 
S.  68/9,  macht  den  Centurio  zum  Legaten  und  den  Marcus  zum 
Manius.  Ausserdem  nennt  Frontin  strateg.  4,  7,  8  einen  Caelius 
primipilaris ;  entweder  ist  er  identisch  mit  unserem  Centurio  (wenn  er 
beim  Durchbruchsversuch  von  AUso  umkam)  oder  vielleicht  sein  Bruder. 

34)  (zu  S.  12 14.)  Siehe  C.  Cichorius,  Die  römischen  Denkmäler 
in  der  Dobrudscha,   Berlin    1904. 
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Litteratiirangaben  über  die  Varusschlacht. 
(Zeitungsartikel   und   Gedichte  sind  nicht  aufgenommen. 


Böttger  s.  u.  1844. 
Dahlmann-Waitz,    Quellenk.    z.    d. 
Gesch.,  Göttingen   1894,  S.  15g. 
Giefers  s.  u.   1847  ff. 
Höfer  s.  u.  1884, 
Jahresbericht  f.  Geschichtswissensch. 

—  über  P'ortschr.  d.  class. Philologie. 

—  über  germanische  Philologie. 

—  (über  Tacitus)  Ztschr.   f.   Gym- 
nasialw. 

Knoke,   Germanicus  s.  u.   1887. 
Militär-Wochenblatt,  Litteratur-Zei- 

tung   1895   S.  489  —  94. 
Pauly  -Wissowa,    Realencyclopädie 

u.  d.  W.  Arminius. 


Pohler,  Bibliotheca  historico-milita- 
ris    I    S.  60 — 63. 

Revue  des  revues   1898   p.  75  etc. 

Rohden  s.  u.   1887. 

Tieffenbach  s.  u.   1891. 

Weerth,  O.,  u.  Anemüller,  E.,  Bi- 
bliotheca Lippiaca,  Schulpr.  v. 
Detmold  1886  (beschränkt  sich 
für  Varusschlacht  und  Aliso, 
nicht  auf  Lippe).  „Die  Landes- 
bibliothek zu  Detmold  enthält 
wohl  die  vollständigste  Samm- 
lung der  die  Varusschlacht  betr. 
Veröffentlichunsren". 


Chronologische  Uebersicht  der  neueren  Litteratur  seit  1820 
(s.   auch  die   Litteratur  über  Aliso). 

1.  Tappe,  W.,  Die  wahre  (legend  der  Hermannsschlacht,  Essen 
1820;   mit  Nachtrag,  Essen    1822. 

2.  Hammerstein,  H.  v.  [u.  Hohenhausen,  L.  v.],  Ueber  die  wahre 
Ortsbestimmung  der  Hermannsschlacht,  Altenburg  1821.  — ,  Ueber  die 
dreitägige  Hermannsschlacht,  s.  v.  Spiel,  Vaterl.  Archiv  4,  1821,  S.  90. 
— ,  Was  ist  seit  18 15  ...  für  die  Ortsbestimmung  der  Varusschlacht 
gewonnen?,  s.  Spangenberg,  N.  Vaterland.  Archiv  i,  1828,  S.  131. 
— ,   Ersch  u.  Gruber,  Encyclopädie  II,  6,    1829,   S.   217. 

3.  Clostermeier,  Ch.  G.,  Wo  Hermann  den  Varus  schlug, 
Lemgo    1822. 

4.  Petersen,  J.  C.,  Der  Kirchensprengel  Weitmar  oder  über  die 
Gegend,  wo  Hermann  den  Varus  schlug,  m.  Karte,  Essen    1823. 

5.  Müller,  W. ,  Vermuthungen  über  die  Gegend,  wo  Hermann 
den   Varus  schlug,  Hannover   1824. 

6.  Düring,  G.  W.  v.,  Wo  schlug  Hermann  den  Varus?,  Quedlin- 
burg u.   Leipzig    1825. 

7.  Wersebe,  Die  Völker  und  Völkerbündnisse  des  alten  Deutsch- 
land, Hannover   1826. 

8.  Sclimid,  E.,  Hermannsschlacht,  Ersch  u.  Gruber,  Encyclopätlie 
11,  6,    182g,   S.  220.  Hammerstein  s.    1821. 
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9.  Massmann,  H.  F.,  Arminius  ...  ex  collectis  veterum  locis, 
Lemgo    183g,     — ,  Armin,  Fürst  der  Cherusker,  Lemgo    183g. 

10.  Koenig,  Die  Hermannsschlacht,  Allg.  Anzeiger  d.  Deutschen 
1841   No.  71 — g5. 

11.  Hoeck,  K.,  Römische  Geschichte  i.  II,  Braunschw.  1843, 
S.   100. 

12.  Giefers,  W.  E.,  De  AUsone  castello  deque  cladis  Varianae 
loco,  Bonner  Dissertat.,  Crefeld  1847.  — ,  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Geographie  der  alten  Germanen,  Ztschr.  f.  vaterl.  Gesch.  u.  Alt. 
13,  Münster  1852,  S.  190.  — ,  Ueber  die  Varianische  Niederlage, 
ebenda  N.  F.  5,  Münster  1854,  S.  32g — 49g.  — ,  Die  Giefers'sche 
Hypothese,  Paderborn  1855.  — ,  Ueber  den  Ort  der  Varianischen 
Niederlage,  Paderborn  185g.  — ,  Die  neuesten  Schriften  über  die 
Varusschlacht  und  Aliso,  Soest  1863.  — ,  Römerspuren  an  der 
Lippe,  Paderborn  1868.  — ,  Hermann,  Deutschlands  Befreier,  Pader- 
born   1875. 

13.  Schierenberg,  G.  A.  B.,  Von  Feldrom  nach  dem  Winfelde 
zogen  die  Legionen  des  Varus  (m.  Karte),  Detmold  1852.  — ,  Taunus 
an  den  Lippequellen,  Lemgo  u.  Detmold  1853.  — ■,  Das  Römerfeld 
mit  Varus'  Sommerlager  und  die  Irmensäule,  Lemgo  u.  Detmold  1856. 
— ,  Die  Römer  im  Cheruskerlande,  nach  den  unverfälschten  Quellen 
dargestellt,  m.  Karte,  Frankfurt  a.  M.  1862;  IL  Aufl.  unter  dem  Titel: 
Kriege  der  Römer  zwischen  Rhein,  Weser  und  Elbe,  1888.  — ,  Die 
Varusschlacht  im  Teutoburger  Engpasse,  Veranlassung,  Ort  etc.,  Det- 
mold 1875.  — j  Das  Räthsel  der  Varusschlacht  oder  wie  und  wo 
gingen    die   Legionen   des  Varus   zu  Grunde,    Frankfurt   a.  M.    1888. 

14.  Essellen,  M.  F.,  Ueber  die  Niederlage  der  Römer  unter  Varus, 
Hamm  1853;  Nachtrag  1853  u.  1854.  — ,  Das  röm.  Castell  Aliso, 
der  Teutoburger  Wald  und  die  pontes  longi,  Hannover  1857.  — , 
Zur  Geschichte  der  Kriege  zwischen  den  Römern  und  Deutschen  in 
den  J.  II  V. —  16  n.  Chr.,  Hamm  1863.  — ,  Ort  der  Varusschlacht, 
Hamm  1863.  — ,  Bemerkungen  über  die  Leichenfelder  bei  der  Stadt 
Beckum,  Ztschr.  f.  vaterl.  Gesch.  u.  Alterth.  3,  7.  — -,  Geschichte  der 
Sigambrer  und  der  von  den  Römern  bis  16  n.  Chr.  in  NW.  Deutsch- 
land geführten  Kriege,  Leipzig  1868;  Anhang,  Hamm  1871.  — ,  Das 
Varianische  Schlachtfeld  im  Kreise  Beckum,  m.  Karte,  Berlin  1874. 
— ,  Das  Hermannsdenkmal  und  der  Ort  der  Varusschlacht,  Hamm  1875. 

Giefers  s.   1847. 

15.  Reinking,  L.,  Die  Niederlage  des  Varus,  m.  Karte,  Waren- 
dorf 1855.  — ,  Die  Kriege  der  Römer  und  Germanen,  m.  Karte, 
^Münster  1863.  — ,  Einige  Bemerkungen  zu  Giefers'  Beleuchtung 
meiner  Schrift,  Münster   1865.  Essellen  s.   1853. 
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16.  Schmidt,  F.  W.,  Ueber  die  Gegend,  wo  wahrscheinlich  die 
Varusschlacht  endete,  Zeitschr.  f.  vaterl.  Gesch.  u.  Alt.  N.  F.  10, 
INIünster   185g,    S.  299.  Giefers  s.   1847, 

17.  Wietersheim,  Geschichte  der  Völkerwanderung,  I.  Aufl.,  i 
S.  408  —  33,  Leipzig   1859. 

18.  Abendroth,  H.  v.,  Terrainstudien  zu  dem  Rückzuge  des  Varus 
(m.  \"orw.  von  Wietersheim),  m.  Karte,  Leipzig  1862. 

Giefers  s.  1847.     Schierenberg  s.  1852. 
Essellen   s.    1853.      Reinking   s.    1855. 
ig.  Dederich,  A.,  Kritik  der  Quellen  über  die  Varianische  Nieder- 
lage, Paderborn   1868. 

20.  Middendorf,  H.,  Ueber  die  Gegend  der  Varusschlacht, 
Münster    1868. 

21.  Zuydtwyck,  Heeremann  v.,  Niederlage  des  Varus,  Paderborn 
1868.    — ,  Der  Zug  des  Varus,  Paderborn  1868   [gegen  Middendorf]. 

Giefers  s.  1847.     Esellen  s.  1853. 

22.  Burchard,  Kritische  Beiträge  zur  neuesten  Litteratur  der 
Römerzüge  im  NW. -Deutschland,  Bückeburg   1870. 

2^.  Hertzberg,  G.,  Die  Feldzüge  der  Römer  in  Deutschland  unter 
Augustus  und  Tiberius,  Halle   1872. 

24.  Lüttgert,  G.,  Das  Varusschlachtfeld  und  Aliso,  Lingen  1873. 
— ,  Noch  einmal  das  Jahr  der  Varusschlacht,  N.  Jbb.  f.  cl.  Phil. 
1876   S.  541. 

25.  Böttger,  H.,  Hermann,  der  Cheruskerfürst,  ein  sicherer  Führer 
durch  das  Gebiet  der  am  2.  Tage  endenden  Schlacht  zur  Vernichtung 
des  röm.  Heeres  im  J.  9  n.  Chr.,  Hannover  1874.  — ,  Hermann,  der 
Sieger  oder  die  Varianische  Niederlage,  2  Abth.,  m.  e.  Karte  u.  e. 
Abbild,  d.  Denkmals,  Hannover   1874.  Essellen  s.   1853. 

26.  Sonderraühlen,  M(üller)  v. ,  Aliso  und  die  Gegend  der 
Hermannsschlacht ,    Berlin    1875. 

Giefers    s,    1847.       Schierenberg    s.    1852. 

27.  Ders.,  Spuren  der  Varusschlacht,  mit  Briefen  von  ^loltke, 
Berlin   1888. 

28.  Venn,  J.,  Die  Hermannsschlacht  im  Teutoburger  Walde,  Wies- 
baden   1875. 

29.  Brandes,  H.,  Das  Jahr  der  Varusschlacht,  Im  Neuen  Reich 
I    (1875)  S.  746.     — ,  N.  Jbb.  f.   cl.  Phil.    1877   S.  349. 

SO.  Gardthausen,  V.,  Das  Jahr  der  Varusschlacht,  N.  Jbb.  f.  cl. 
Phil.    1876   S.  245. 

31.  Schaefer,  A.,   Das  Jahr  der  Varusschlacht,  ebenda  S.  248. 

S2.  Schrader,  C,  Das  Jahr  der  Varrusschlacht,  ebenda  S.  548 
u.    1889    S.  213.      — ,     Zu    Ovidius     und    den    Quellen     der    \'arus- 
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Schlacht,     ebenda    1885    S.  487.      — ,    Miscellen    zur    Varusschlacht, 
Düren    i8go.  Lüttgert  s.   1873. 

^^.  Hülsenbeck,  F.,  Die  Gegend  der  Varusschlacht,  Pader- 
born   1878. 

34.  Hölzermann,  L.,  Localuntersuchungen,  die  Kriege  der  Römer 
und  Franken  betreffend,   Münster    1878. 

35.  Meyer,  Edm.,  In  welchen  Monat  des  J.  g  n.  Chr.  fiel  die 
Schlacht  im  Teutoburger Walde?,  Forsch. z.dtsch. Gesch.  1878  S.  325— 38. 
— ,  Die  Chronologie  der  Ovidischen  Tristien  und  Briefe  a.  d.  Pontus, 
m.  Bez.  auf  das  Jahr  der  Schlacht  im  Teutoburger  Walde,  Ztschr.  f. 
Gymnas.  ^2,  Berlin  1878,  S.  449—61.  - — ,  Untersuchungen  über  die 
Schlacht  im  Teutoburger  Walde,  Berlin  1893;  vgl.  N(issen),  Bonner 
Jahrb.  95   (1894)   S.  221. 

36.  Deppe,  Aug.,  Hermannsschlacht,  Bonner  Jbb.  66  (187g)  S.  153. 
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Wenn  wir  die  umfangreiche  Litteratur  über  die  Varusschlacht 
überblicken,  deren  Umfang  leider  nicht  im  Verhältniss  steht  zu  ihren 
gesicherten  Resultaten,  so  ist  es  auffallend,  dass  nur  Deutsche  sich 
an  dieser  Controverse  betheiligt  haben,  während  doch  den  anderen 
Nationen  fast  genau  dieselben  Waffen  zur  Verfügung  stehen,  sich  an 
diesem  Kampfe  zu  betheiligen.  Es  könnte  also  scheinen ,  dass  Die- 
jenigen ,  die  der  Controverse  kühler  und  objectiver  gegenüberstehen, 
absichtlich  einen  Kampf  als  aussichtslos  vermeiden  wollen,  den  wir 
mit  so  grosser  Hartnäckigkeit  immer  wie i.  1er  von  Neuem  beginnen. 


Chronologie   der  Varusschlacht. 

Das   Jahr 

der  Schlacht  wird  nirgends  ausdrücklich  überliefert.  Bei  den  ver- 
worrenen Ansätzen  der  ältesten  Forscher  im  16. — 17.  Jahrh.  brauchen 
wir  uns  jetzt  nicht  mehr  aufzuhalten;  s.  Schrader,  Miscellen  zur  Varus- 
schlacht, Progr.  v.  Düren  i8go,  S.  5 — 6  A.  i.  Wenn  uns  der  Text 
des  Cass.  Dio  vollständig  vorläge,  hätte  bei  der  annalistischen  An- 
ordnung seines  Werkes  niemals  ein  Zweifel  entstehen  können;  allein 
sein  Text  hat  eine  grosse  Lücke  zu  Anfang  des  Jahres  10  n.  Chr., 
dessen  Consuln  nicht  genannt  werden,  so  dass  man  in  der  That 
zweifeln    kann,    wo    die   Ereignisse    des   J.   g    aufhören   und   die    des 
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J.  10  anfangen.  Die  Herausgeber  und  Uebersetzer  des  Cass.  Dio 
wurden  daher  schon  im  achtzehnten  Jahrhundert  irre  wegen  der  Chrono- 
logie. Aber  auch  ein  Mann  wie  Eckhel  d.  n.  6  p.  117.  185.  208 
setzte  die  Varusschlacht  in  das  J.  10  n.  Chr.  Auch  Mommsen,  der 
zunächst  die  Schlacht  in  das  J.  9  gesetzt  hatte  (C.  I,  L.  P  418),  ent- 
schied sich  später  für  das  J.  10  (C.  I.  L.  III  2,  280),  aber  Rom.  Gesch. 
5  S.  43  sagt  er:  über  das  Jahr  der  Schlacht  hätte  nie  gestritten 
werden  sollen;  das  Jahr  10  ist  ein  Versehen.  Vgl.  Zangemeister, 
Westdeutsche  Ztschr.  6,  1887,  S.  237  A.  9.  Abraham  a.  a.  O.  S.  11. 
Peine,  De  ornam.  triumph.  p.  25.  Ohne  Eckhel's  Ansicht  zu  kennen, 
entschied  sich  Brandes,  Im  Neuen  Reich  1875  I  S.  746,  für  das 
J.  10  n.  Chr.;  er  fand  dafür  den  Beifall  von  Arn.  Schaefer,  N.  Jbb, 
f.  cl.  Philol.  113,  1876,  S.  248,  und  von  Violet,  Der  Gebrauch  der 
Zahlwörter  in  Zeitbestimmungen  bei  Tacitus,  Leipzig  1882,  S.  181. 
Im  Gegensatz  zu  Brandes  hatte  ich  (N.  Jbb.  f.  cl.  Philol.  113,  1876, 
S.  245)  das  Jahr  9  vertheidigt  und  auf  die  Lücke  beim  Cassius  Dio 
hingewiesen,  die  Brandes  übersehen  hatte.  Tacit.  ann.  i,  62  sagt, 
Germanicus  habe  im  J.  15  die  Gefallenen  beerdigt  sextum  post  cladis 
annum;  vgl.  Sueton  Caligula  3.  Tac.  ann.  12,  27  (vom  J.  50  n.  Chr.): 
quosdam  e  clade  Variana  quadragensimum  post  annum  servitio  exe- 
merant  u.  s.  w.  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  aber  die  Gleichzeitig- 
keit der  Katastrophe  des  Varus  und  des  Endes  des  pannonisch- 
illyrischen  Aufstandes  (Vellei.  2,  117,  i.  Cass.  Dio  56,  28.  Sueton 
Tiber.  16 — 17.  Schrader,  Miscellen  z.  Varusschl.  S.  25  ff.  u.  ^^  A.  i ; 
vgl.  Abraham  a.  a.  O.  S.  12),  die  Edm.  Meyer  (Untersuchungen  über 
die  Schlacht  im  Teutoburger  Walde.  I.  Das  Datum  der  Schlacht  im 
Teutoburger  Walde  S.  6 — 55)  veranlasste,  weitläufig  auf  die  Chrono- 
logie des  illyrischen  Aufstandes  einzugehen;  er  hat  ausführlich  nach- 
gewiesen, dass  die  letzten  Ereignisse  des  illyrischen  Aufstandes  und  die 
Eroberung  Andetriums  noch  in  das  J.  9  n.  Chr.  zu  setzen  sind,  und 
mithin  auch  die  Katastrophe  des  Varus.  Heute  wird  wohl  kaum  noch 
Jemand  an   dem  J.   10  n.  Chr.   festhalten. 

Monat   und   Tag 
(s.  Schrader,   Miscellen  zur  Varusschlacht   i8go   S.  25). 

Im  Allgemeinen  ist  festzuhalten,  dass  die  römischen  Legionen  so 
lange  im  Sommerlager  blieben,  als  die  Soldaten  unter  ihren  Zelten  es 
aushalten  konnten  vor  Kälte  und  Regen.  ,, Unter  Augustus  mag  die 
Sommercampagne  in  der  Regel  mit  der  Feier  des  kaiserlichen  Geburts- 
tages am  2^.  Sept.  abgeschlossen  worden  sein,  wenigstens  berichtet 
dies   Cass.  Dio   56,  25   vom  J.   11   n.  Chr.    in    Bezug   auf  den  Feldzug 
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des  Tiberius  und  Germanicus"  sagt  Zangemeister,  Westdtsch.  Ztschr. 
6,  1887,  S.  237.  Auch  der  Sommerfeldzug  des  J.  15  n.  Chr.  endet 
ungefähr  mit  dem  Herbstaequinoctium  (simul  sidere  aequinoctii  Tacit. 
ann.  i,  70).  Sehr  richtig  sagt  daher  Mommsen,  VarusschL  S.  2,  die  Zeit 
des  Aufbruchs  sei  gewesen  „wahrscheinlich  der  Herbst,  vielleicht  der 
Spätherbst".  Knoke,  Germanicus  S.  124,  protestirt  gegen  den  Spät- 
herbst, ,,weil  sie  (die  Katastrophe)  nach  den  Schilderungen  des  Cass. 
Dio  zu  einer  Zeit  erfolgt  sein  wird,  in  welcher  das  schlüpfrige  Erd- 
reich noch  nicht  durch  die  herabfallenden  Blätter  zugedeckt  wird".  [!] 
Die  abfallenden  Blätter  hat  Cassius  Dio  allerdings  vergessen;  aber  er 
redet  so  ausführlich  von  dem  Regen,  Sturm  und  Unwetter,  dass  wir 
eher  an  den  Spätherbst  als  an  eine  frühere  Zeit  denken  werden. 
Auch  der  Ausdruck  des  Vellei.  2,  117:  Varus  trahebat  aestiva  zeigt, 
dass  die  gewöhnliche  Zeit  des  Aufbruchs  eigentlich  schon  vorüber 
war.  Der  Tag  der  Katastrophe  war  für  Augustus  ein  Unglückstag, 
Sueton  Aug.  23:  diem  cladis  quotannis  maestum  habuerit  ac  lugubrem. 
Der  Monatstag  ist  nicht  direct  überliefert,  auch  nicht  Florus  2,  30,  35: 
Varus  perdita  castra  [pro  dies  atra:  Zangemeister]  eodem  quo  Can- 
nensem  diem  Paulus  et  fato  est  et  animo  secutus.  Die  Schlacht  bei 
Cannae  fällt  auf  den  zweitefi  Sextilis.  Hieraus  darf  man  nicht  die 
Identität  des  Datums  beider  Schlachten  folgern,  wie  Beroaldus  wollte. 
Florus  will  nur  beide  Niederlagen  in  Parallele  bringen.  Eine  andere 
Berechnung  hat  Ed.  Schmid,  Bestimmung  des  Tages  der  Hermanns- 
schlacht, Jena  18 18,  versucht,  der  auf  den  Neumond  am  8.  Sept.  hin- 
weist und  die  Tage  vom  g. — 11.  Sept.  als  die  Schlachttage  annimmt. 
Dann  aber  hat  Edm.  Meyer,  In  welchen  Monat  des  Jahres  g  fiel  die 
Schlacht  im  Teutoburger  Walde?,  Forschungen  zur  deutschen  Gesch.  18, 
1878,  S.  325 — 338,  auf  die  Notiz  zum  3.  Aug.  hingewiesen:  Ti.  Aug. 
in  [iljlyrico  vicit  (s.  o.  S.  785  A.  71).  Der  Sieg  in  lUyricum  und  die 
Niederlage  im  Teutoburger  Walde  sind  ungefähr  gleichzeitig,  Vellei. 
2,  117:  Tantum  quod  ultimam  imposuerat  Pannonico  ac  Delmatico 
hello  Caesar  manum,  cum  intra  quinque  consummati  tanti  operis  dies 
funestae  ex  Germania  epistulae  caesi  Vari  trucidatarumque  legionum 
trium  —  —  [nuncium  attulerunt] ;  dann  müsste  auch  die  Kata- 
strophe des  Varus  ungefähr  in  den  Anfang  des  August  gesetzt 
werden. 

Aehnlich  war  auch  der  Schluss,  den  Zangemeister,  Westdtsch. 
Ztschr.  6,  1887,  S.  240,  aus  der  Inschrift  zog  (vgl.  Mommsen,  Varus- 
schlacht 2  A.),  und  Asbach,  Bonner  Jbb.  85  S.  37,  hat  seine  Berechnung 
zu  stützen  versucht.  Nun  hat  aber  Hirschfeld  (s.  o.  S.  785  A.  71)  die 
Notiz  der  Fasten  von  Antium  nicht  auf  die  Beendigung  des  ganzen 
Krieges  im  J.  g,  sondern  auf  einen  Sieg  des  Tiberius  im  J.  8  n.  Chr. 
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am  Bathinus  bezogen.  Wer  ihm  folgt,  kann  also  nichts  mehr  für  die 
Chronologie  der  Varusschlacht  daraus  schliessen.  Wir  haben  oben 
gesehen,  dass  die  Capitulation  am  Flusse  Bathinus  die  Bedeutung 
nicht  gehabt  haben  kann,  die  Hirschfeld  ihr  beilegt.  Dann  müssen 
wir  allerdings  zugeben,  dass  die  Inschrift  sich  auf  das  J.  g  n.  Chr. 
bezieht,  in  dem  Tiberius  seinen  entscheidenden  Sieg  erfocht;  aber 
der  entscheidende  Sieg  ist  noch  nicht  das  Ende  des  Krieges,  die 
Schlacht  von  Sedan  war  z.  B.  im  September,  die  Beendigung  des 
Krieges  im  Januar  des  folgenden  Jahres,  i — 2  Monate  mögen  noch 
darüber  hingegangen  sein,  bis  der  illyrische  Krieg  beendet  und  gleich- 
zeitig Varus  besiegt  wurde.  Mit  Recht  schliesst  Edm.  Meyer  a.  a.  O. 
S.  55  seine  Auseinandersetzung  mit  den  Worten:  „den  Tag  genauer 
zu  bestimmen ,  wird  uns  nur  durch  einen  günstigen  Zufall  möglich 
sein". 


Die    Oertlichkeit   der   Varusschlacht. 

Ueber  die  Entwickelung  und  den  Stand  der  topographischen 
Frage  einen  kurzen  Ueberblick  zu  geben,  ist  eine  der  schwierigsten 
und  undankbarsten  Aufgaben.  Die  Varusschlacht  wird  jetzt  noch 
unter  uns  in  jedem  Jahre  neu  geschlagen.  Kaum  ist  das  Getöse 
der  letzten  Schlacht  verklungen,  so  hört  man  schon  die  Fanfaren, 
unter  denen  ein  neuer  Ritter  in  die  Schranken  sprengt,  wo  er  die 
schon  oft  gebrauchten  Schwerter,  Speere  und  Lanzen  vorfindet  und 
aufnimmt.  Hat  sein  Vorgänger  seine  .Speere  nach  Süden  geschleu- 
dert, so  richtet  der  Nachfolger  sie  sicher  nach  Norden.  Das  Resultat 
ist  stets  dasselbe:  der  Letzte  proclamirt  sich  als  Sieger,  dem  endlich 
die  scheinbar  unmögliche  Lösung  geglückt  sei.  Aber  bald  erscheint 
dann  wieder  ein  neuer  Gegner  auf  dem  Plan,  der  wieder  mit  den 
alten  Mitteln  eine  neue  Lösung  versucht,  so  dass  der  Unparteiische 
schliesslich  fragt,  ob  mit  diesen  Waffen  ein  definitiver  Sieg  überhaupt 
zu   erfechten  sei. 

Typisch  für  die  vielen  vergeblichen  Versuche  ist  gewisser maassen 
der  Streit  zwischen  dem  Hofschulzen  und  dem  Antiquar  Schmitz  (Immer- 
mann's  Münchhausen,  IL  Ausg.,  Düsseldorf  1841,  i.  Th.  S.  148 — g), 
der  die  Gebeine  der  varianischen  Legionen  in  der  Ruhrgegend  nicht 
weit  von  Arnsberg  entdeckt  hat;  schliesslich  aber  sind  es  Kuhknochen. 
„Sie  sind  auf  einen  Schindanger  gestossen  und  nicht  auf  das  Teuto- 
burger  Schlachtfeld." 

Die  grosse  Mannigfaltigkeit  der  neueren  Hypothesen  soll  die 
folgende  Skizze  veranschaulichen.      Wenn   man  als  idealen  Ausgangs- 
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punkt  das  Knie  der  Weser  annimmt,  so  hat  man,  abgesehen  von 
den  älteren  Ansätzen,  das  Schlachtfeld  im  NW.,  WSW.  und  S.  ge- 
sucht. Die  beigeschriebenen  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Titel  der 
voraufgeschickten  Litteraturangaben. 


^^    K 


zo       JUtysburg 

"^  O.V.  Tri'isitu] 


Die  Hauptschwierigkeit  liegt  darin,  dass  Germanien,  seitdem  es 
nicht  mehr  römische  Provinz  war,  den  antiken  Schriftstellern  so  gut 
wie  unbekannt  war.  Städte  im  römischen  Sinne  gab  es  wenig  oder 
gar  nicht,  und  wenn  auch  eine  genarmt  war,  so  wussten  sie  und  ihre 
Leser   sich    nichts  dabei   zu  denken;    ob    für  die  Höhenzüge  im  NW. 
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Deutschlands  Namen  bei  den  Römern  existirten,  ist  zweifelhaft.  Feste 
Punkte  gewinnen  wir  also  nur  durch  die  wenigen  Flussnamen. 

Die  modernen  Karten  bezeichnen  den  Ossning  beinahe  officiell 
als  TQutoburger  Wald ;  darnach  scheint  die  Frage  der  Oertlichkeit 
also  gelöst  zu  sein.  Allein  diese  Bezeichnung  ist  ganz  jung  und 
ohne  Autorität;  sie  stammt  von  dem  Bischof  F.  v.  Fürstenberg  (s. 
Westdtsch.  Ztschr.  6,  1887,  S.  235  A.)  und  muss  natürlich  aufgegeben 
werden  von  dem,  der  sich  für  Barenau  entscheidet. 

Der  Teutoburger *)  Wald  (Teutoburgiensis  saltus)  muss,  wie 
Mommsen,  Varusschl.  S.  4,  richtig  hervorhebt,  gelegen  haben  „nörd- 
lich von  der  Lippe,  östlich  von  der  Ems.  —  — -  Die  Bezeichnung 
saltus  fordert  eine  Gebirgsgegend  und  weist  damit  auf  die  von  der 
Weser  westlich  streichenden  Höhenzüge,  den  Ossning  —  —  oder 
—  —  das  von  Minden  nach  Bramsche  an  der  Hase  streichende 
Süntel-  oder  Wiehengebirge.  Das  flache  Münsterland  selbst  kann 
auch  darum  wohl  nicht  gemeint  sein,  weil  es  von  der  Hauptstrasse 
an  der  Lippe  nicht  hinreichend  entfernt  ist." 

Irmerhalb  dieses  ausgedehnten  Gebietes  würde  es  kaum  möglich 
sein,  den  Ort  der  Schlacht  auch  nur  annähernd  zu  bestimmen,  wenn 
nicht  Germanicus  das  Schlachtfeld  zweimal  aufgesucht  hätte.  Tacitus 
ann.  i,  60  beschreibt  seinen  Weg:  ductum  inde  (von  der  Ems)  agmen 
ad  Ultimos  Bructerorum,  quantumque  Amisiara  et  Lupiam  amnes  inter, 
vastatum,  haud  procul  Teutoburgiensi  saltu,  in  quo  reliquiae  Vari 
legionumque  insepultae  dicebantur.  Germanicus  kommt  nämlich  von 
der  Fossa  Drusiana  und  vereinigt  sein  Heer  mit  den  anderen  Heeres- 
theilen  an  der  Ems;  Verwüstung  des  Quellgebietes  von  Ems  und 
Lippe,  Marsch  zum  Teutoburger  Wald,  Grabhügel,  unentschiedenes 
Gefecht  an  der  Ems,  Rückkehr.  Zum  zweiten  Male  Tac.  ann.  2,  6ff. : 
Germanicus  schickt  den  Silius  gegen  die  Chatten  und  entsetzt  mit 
sechs  Legionen  das  castellum  Lupiae  adpositum  (nicht  Aliso,  s.  die 
Anm.  von  Nipperdey  und  Edm.  Meyer  S,  201);  Tumulus  der  varia- 
nischen  Legionen  nicht  erneuert,  aber  die  Ära  Drusi;  c.  8  von  da 
zur  Fossa  Drusiana,  mit  der  Flotte  zur  Ems,  dann  nach  der  Weser. 
So    dankenswerth    diese   Stellen    auch    sind,    so    geben   sie   doch   keine 


*)  Zeuss,  Die  Deutschen  u.  ihre  Nachbarstämme  S.  7.  Knoke,  Germanicus 
S.  87.  Christ,  K.,  Der  Name  des  Teutoburger  Waldes,  Archiv  f.  Anthropologie 
20  Korrespondenzbl.  S.  4  —  37.  Much,  Zeitschr.  f.  deutsch.  Alt.  41  N.  F.  29, 
1897,  S.  III  — 115.  Wilbrand,  J.,  Ueber  die  Namen  Teutonen  und  Teutoburg, 
1 2.  Jahresber.  d.  hist.  Vereins  f.  Ravensberg  1898.  Eine  Stadt  Teutoburgium  wird 
in  Deutschland  nicht  erwähnt,  nur  TtvroßovQyioi<  Plolem.  2,  15,  5  in  Pannonia 
inferior  (Dalya),  CLL.  III  p.  423.  425. 
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definitive  Entscheidung,  ob  Detmold,  Iburg,  Barenau  u.  s,  w.  gemeint 
sind.  INIan  kann  viele  Orte  nennen,  die  sich  damit  in  Einklang 
bringen  lassen.  Mit  den  bisher  genannten  Mitteln  lässt  sich  eine  im- 
anfechtbare  Entscheidung  nicht  erreichen. 

Eine  solche  suchte  Mommsen  zu  erzielen  durch  ein  bis  dahin 
wenig  beachtetes  Moment,  durch  die  Münzfunde  von  Barenau 
und  Umgegend.  Wenn  die  Münzen  von  Barenau  den  varianischen 
Legionen  gehört  haben,  dann  ist  die  Frage  gelöst,  wo  wir  den  Teuto- 
burger  Wald  zu  suchen  haben.  Der  Erblanddrost  v.  Bar  auf  Barenau 
besitzt  eine  Sammlung  antiker  Münzen,  die  ungefähr  in  demselben 
Umfang  wie  heute  schon  am  Ende  des  17.  Jahrh.  Eigenthum  seiner 
Familie  war,  Dass  einer  seiner  Vorfahren  diese  Münzen  systematisch 
gesammelt  oder  von  einem  numismatischen  Händler  erworben  habe, 
ist  so  gut  wie  ausgeschlossen;  darauf  führt  nicht  die  geringste  Spur; 
auch  die  Doubletten  und  die  entsprechenden  Funde  in  der  Umgegend, 
von  Wittlage,  Venne,  Engter  und  Bramsche,  sprechen  dagegen.  „Man 
wird  doch  nicht  annehmen  können,  dass  die  Adelsfamilie,  welche 
diesen  Schatz  bewahrt,  an  der  erblichen  Idiosynkrasie  leidet,  eben 
nur  augustisches  Courant  gleicher  Patinirung  und  vorwiegend  Doubletten 
zusammenzukaufen."*)  Wir  müssen  also  vielmehr  annehmen,  dass  die 
Münzen  von  Barenau  auf  dem  Gute  gefunden  resp.  von  den  benach- 
barten Bauern  erworben  worden  sind,  was  durch  Zach.  Goeze's  aus- 
drückhches  Zeugniss  bestätigt  wird  (s.  Knoke,  Germanicus  S.  17g. 
Zangemeister  a.  a.  O.  S.  344  A.).  Nun  findet  man  allerdings  (nament- 
lich in  Italien)  einheitliche  Schätze;  die  einzelnen  Münzen  sind  dann 
meistens  zu  einem  Klumpen  zusammengeballt  und  -gerostet,  so  dass 
sie  nur  mit  grosser  Mühe  wieder  losgetrennt  werden  können.  Einem 
solchen  einheitlichen  Münzfunde  entstammen  die  Barenauer  Münzen, 
wie  ihre  Patinirung  zeigt  (s.  Knoke,  Germanicus  S.  183),  sicher  nicht, 
sondern  sie  sind  einzeln  gefunden,  „die  Bauern  finden  dergleichen 
noch  beim  Plaggenmähen"**),  während  im  übrigen  freien  Deutschland 
auf  beiden  Seiten  des  Rheins  republikanische  und  augustische  ]\Iünzen 
sehr  selten  gefunden  werden;  s.  Olshausen,  Die  im  Küstengebiete  der 
Ostsee  gefundenen  JMünzen  aus  der  Zeit  vor  Kaiser  Augustus,  Ztschr. 
f.  Ethnogr.  1891  S.  223 — 28.  Knoke,  Germanicus  S.  179.  Am  zahl- 
reichsten sind  die  Münzen  des  Augustus,  die  in  der  Gegend  von  Wies- 
baden gefunden  wurden,  s.  E.  Ritterling,  Römische  Münzen  im  Alter- 
thums-^Iuseum  zu  Wiesbaden  (Annalen  des  Nassau.  Alterth.-^'er.  i8g6 
S.  181  if.).      Aber  Wiesbaden,    innerhalb   des   Limes    gelegen,    darf   in 


*)   Mommsen,  Varusschlacht   S.  53.  **)    Moser   bei    Mommsen,   Varus- 

schlacht S.  15. 
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dieser  Beziehung  nicht  mit  dem  übrigen  Deut.schland  verghchen  werden. 
Die  Sammlung  von  Barenau  besteht  aus  226  Münzen,  hauptsächlich 
aus  Silber,  aber  auch  Gold-  und  Kupfermünzen  fehlen  nicht.  Auch 
in  den  Nachbarorten  sind  ähnliche  Funde  gemacht  worden,  die 
Zangemeister,  Westdtsch.  Ztschr.  6,  1887,  Tabelle  zu  S.  342,  ver- 
einigt hat: 

Gold:  7  St.  (Augustus)  |      i  St.  (Caracalla) 

Silber:   209  St.  (Republ.  u.  Augustus) 
Kupfer:      3  St. 


^2  St.  (von  Antoninus  Plus  an) 

9  St. 


Die  Gesammtmasse  der  Silbermünzen  des  Venner  Moors  gehört  zu 
^/!j  dem  Courantgelde  der  späteren  augustischen  Periode  an,  s.  Bonner 
Jahrbb.  85,  1888,  S.  52.  Bei  Barenau  sind  also  Münzen  aus  zwei 
scharf  getrennten  Perioden  gefunden  worden:  i)  republikanische  und 
augustische,  2)  der  späteren  Kaiserzeit  (von  Antoninus  Pius  an); 
zwischen  beiden  haben  wir  eine  Lücke  von  mehr  als  150  Jahren. 
Das  ist  eine  Thatsache,  die  erklärt  werden  muss.  ,,Die  Goldfunde 
im  Venner  Moore  sind  eine  numismatisch  schlechthin  einzig  da- 
stehende Thatsache."*) 

Die  jüngsten  Münzen  der  ersten  Periode  (Zeit  des  Augustus)  mit 
dem  Bilde  des  C.  und  L.  Caesar  stammen  aus  den  J.  752/2  —  753/1; 
dieser  Typus  ist  imal  in  Gold  und  31  mal  in  Silber  vorhanden  (s.  o. 
S.  733  A.  21).  Das  wäre  nicht  zu  erklären,  wenn  die  Barenauer  Samm- 
lung zusammengekauft  wäre,  erklärt  sich  aber  von  selbst,  wenn  die 
Münzen  dort  an  Ort  und  Stelle  gefunden  worden  sind.  Mommsen's 
Vermuthung  hatte  viel  Einleuchtendes,  dass  diese  Gold-  und  Silber- 
münzen der  Sparpfennig  waren,  den  die  Soldaten  des  Varus  besassen. 
Was  sie  offen  in  Beuteln  und  Taschen  bei  sich  trugen,  fiel  natürUch 
den  plündernden  Siegern  in  die  Hände;  aber  der  vorsichtige  Soldat 
pflegte  seinen  Sparpfennig  meistens  im  Gürtel  eingenäht  bei  sich  zu 
führen  (s.  die  Stellen  bei  Mommsen,  Varusschlacht  S.  48  —  49  A.). 
Dieses  Geld  war  natürlich  schwerer  zu  entdecken  und  fand  allmählich 
seinen  Weg  unter  die  Erde.  Manche  Soldaten  mögen  sich  verwundet 
oder  nicht  verwundet  im  Walde  oder  im  Sumpfe  versteckt  haben  und 
dort  unbeachtet  umgekommen  sein.  Wenn  die  Sieger  auch  das  meiste 
Geld  erbeutet  haben,  so  ist  es  doch  nicht  wunderbar,  dass  ihnen 
einiges  entging.  Die  Münzen  der  ersten  Periode  sind  also  nach 
Mommsen  das  Eigenthum  der  varianischen  Soldaten  gewesen,  die  der 
zweiten  sind  durch  friedUchen  Handelsverkehr  dorthin  gekommen,  der 
sich   um  die  Mitte  des   zweiten   Jahrhunderts  n.  Chr.   entwickelte. 

*)  Mommsen,  Varusschlacht  S.  49. 
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Die  grosse  Lücke  in  der  Zeit  von  Augustus  bis  zu  den  Antoninen 
ist  für  die  Beweisführung  Mommsen's  von  entscheidender  Bedeutung.  Es 
darf  daher  nicht  verschwiegen  werden,  dass  diese  Lücke  später  aller- 
dings nicht  ganz  ausgefüllt,  aber  doch  verkleinert  wurde.  Eine  Gold- 
münze von  Tiberius,  welche  der  Pfarrer  Niesert  in  Velen  besitzt,  ist 
in  der  letzten  Zeit  in  der  Nähe  von  Dülmen  gefunden  worden,  s. 
Schmidt,  Mittheil.  d.  Alt.-Commiss.  f.  Westfalen  i,  Münster  1899,  S.  68  A. 
Bald  darauf  habe  ich  auf  eine  Goldmünze  des  Nero  aus  der  Llm- 
gegend  von  Barenau  in  der  Zeitschrift  f.  Numismat.,  hg.  von  Menadier, 
1900  S.  318 — 19,  hingewiesen.  Diese  beiden  Goldmünzen  machen 
die  Hypothese  von  Mommsen  allerdings  nicht  unmöglich,  entziehen 
ihr  aber  doch  eine  Stütze,  der  man  früher  eine  bedeutende  Trag- 
kraft glaubte  zutrauen  zu  dürfen. 

Der  numismatischen  Beweisführung  IMommsen's  zu  folgen  oder  sie 
gar  zu  widerlegen,  ist  nicht  Jedermanns  Sache.  Sicher  war  Veitmann 
nicht  dazu  berufen,  der  sich  diese  Aufgabe  stellte,  sich  aber  bei  der 
Ausführung  die  schlimmsten  Blossen  gegeben  hat.  Er  ist  gradezu  ver- 
nichtet worden  von  Menadier,  Verh.  d.  numism.  Ges.,  Berl.  1886,  S.  21, 
Zangemeister,  Westdtsch.  Ztschr.  6,  1887,  S.  339,  und  von  Knoke, 
Germanicus  S.  176  ff.  Mehr  Gewicht  hat,  was  Abraham  (Mittheil.  a.  d. 
histor.  Litt.  13,  300),  der  übrigens  keineswegs  ein  unbedingter  Gegner 
der  Barenau -Hypothese  ist,  dagegen  vorgebracht  hat.  Einige  der 
Barenauer  Münzen  seien  nicht  im  Sumpfe  gefunden  worden,  sondern 
im  bebauten  Lande.  Dann  sind  sie  also  dort  gefunden,  wo  früher 
Wald  war  oder  wo  die  Verwundeten  irgend  einen  Schlupfwinkel 
fanden.  Andere  Münzen  sollen  sicher  aus  Gräbern  stammen,  s. 
Knoke,  Germanicus  S.  178;  das  mag  in  einzelnen  Fällen  zuzugeben  sein, 
obwohl  feststeht,  dass  es  im  ersten  Jahrhundert  sicher  nicht  Sitte  der 
deutschen  Stämme  war,  ihren  Todten  einen  Obolus  für  den  Charon 
mitzugeben.  Dann  müssen  es  entweder  römische  Gräber  gewesen 
sein  aus  der  Zeit  vor  der  Varusschlacht,  oder,  wenn  es  deutsche 
Gräber  waren,  so  folgt  daraus,  dass  in  Deutschland  vereinzelt  die 
römische  Sitte  angenommen  war;  dann  haben  also  die  Eingeborenen 
ihren  Todten  die  erbeuteten  römischen  Münzen,  die  dort  am  Häufigsten 
waren,  mit  in's  Grab  gegeben.  Lieber  die  Sitte,  den  Todten  eine 
Münze  mitzugeben,  s.  Pauly-Wissowa  3  I  S.  349  u.  d.  W.  Bestattung. 

Obwohl  also  Mommsen's  Hypothese  durchaus  nicht  entkräftet  ist, 
so  glauben  doch  seine  Gegner  das  voraussetzen  zu  dürfen,  um  dann 
in  der  hergebrachten  Weise  mit  den  alten  Waffen,  die  sie  allein  zu 
führen  verstehen,  die  Varusschlacht  fortsetzen  zu  können.  Edm.  Meyer, 
Untersuch,  üb.  d.  Schi,  am  Teutoburger  Walde  S.  208  A.,  sagt:  Ich 
lasse    mich   daher  auf   die  Barenauer   Münzen    nicht  ein   und  verweise 
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auf  Abraham's  richtige  Bermerkungen ;  vgl.  Wilms,  N.  JIiIj.  f.  cl.  Philol. 
155,  1897,  S.  145:  es  ist  das  Verdienst  dieser  Männer  [zu  denen 
auch  Edra.  Meyer  gehört],  welche  Veltraann  und  Neubourg  in  ihrem 
Kampfe  gegen  die  Mommsen'sche  Münzentheorie  und  die  daraus  ge- 
folgerte Oertlichkeit  bei  Barenau  mit  Glück  und  Erfolg  beisprangen, 
dass  ich  der  Mühe,  Mommsen  zu  widerlegen,  trotz  Zangemeister  über- 
hoben bin.  ,, Selbst  die  Mommsen'sche  Münzentheorie  —  —  ist  heute 
schon  bei  Seite  geschoben"  sagt  Wilms,  Die  Schlacht  im  Teutoburger 
Walde  S.  4.  Beide  machen  also  gar  keinen  Versuch,  die  ,, Münzen- 
theorie" zu  widerlegen,  sondern  versuchen  nur  nachzuweisen,  dass  ihr 
Resultat  sich  mit  der  Ueberlieferung  bei  Cassius  Dio,  Tacitus  u.  s.  w. 
nicht  in  Einklang  bringen  lässt,  während  ein  Unparteiischer  das  Gegen- 
theil  schon  daraus  folgern  wird,  dass  M.  v.  Sondermühlen,  gestützt 
auf  die  schriftliche  Ueberlieferung,  schon  vor  Mommsen  Barenau  als 
den  Ort  der  Katastrophe  nachzuweisen  unternahm,  und  dass  Knoke, 
einer  der  Gegner  Mommsen's,  sich  für  Iburg,  etwas  südlich  von 
Barenau,   entschied. 

Edm.  Meyer  fasst  seine  Gegengründe  S.  208  —  209  zusammen: 
i)  Der  Ausgangspunkt  des  Germanicus  sei  nicht,  wie  Tacitus  sagt: 
haud  procul  Teutoburgiensi  saltu ;  allein  haud  procul  ist  ein  dehn- 
barer Begriff.  Zangemeister,  Westdtsch.  Ztschr.  6,  1887,  S.  246  A., 
hat  gezeigt,  dass  haud  procul  gelegentlich  ;^2 — 45  geogr.  Meilen  be- 
deuten kann.  2)  Germanicus  sei  den  Barenauer  Sümpfen  schon  auf 
dem  Hinmarsch  in  der  Gegend  von  Rheine  näher  gewesen  als  später. 
Zunächst  wird  der  Unterschied  der  Entfernung  kein  grosser  sein,  und 
dann  hatte  Germanicus  damals  noch  nicht  den  bestimmten  Plan  ge- 
fasst,  nach  dem  Teutoburger  Walde  zu  marschiren;  vorher  musste  er 
seine  eigentliche  Aufgabe  erfüllen,  die  Bestrafung  der  Bructerer.  Als 
diese  geglückt  war,  entschloss  er  sich  erst,  den  Marsch  nach  dem 
Teutoburger  Walde  zu  wagen.  ,,Es  kommt  3)  dazu,  dass  Aliso  dann 
schwerlich  als  auf  der  Rückzugslinie  des  Heeres  gelegen  bezeichnet 
werden  kann  (s.  o.  S.  204)."  Aber  Aliso  hat  auch  gar  nicht  auf  der 
Rückzugslinie  gelegen;  das  ist  eine  willkürliche  Voraussetzung.  Wir 
wissen  nur,  dass  einige  Versprengte  nach  der  Schlacht  sich  nach  Aliso 
retteten.  Daraus  folgt  nur,  dass  Aliso  vom  Schlachtfelde  aus  näher 
oder  besser  zu   erreichen  war  als   die  Rheinlinie,   weiter  nichts. 

Ferner  hat  man  den  Einwurf  gemacht*),  Barenau  könne  nicht 
der  Ort  der  Schlacht  sein,  weil  man  dort  keine  Waffen,  Knochen 
und  andere  Reste,  die  auf  eine  Schlacht  schliessen  lassen,  gefunden 
habe.      Das    kann  man   zugeben,    obwohl  bis   jetzt  systematische  Aus- 

*)   Höfer  a.  a.  O.  S.  107. 
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grabungen  nicht  gemacht  worden  shid.  Alleha  die  Leichen  wurden 
erst  geplündert  und  haben  dann  6  Jahre  unbestattet  dagelegen. 
Eiserne  Schutz-  und  TrutzwafFen  -waren  damals  ein  kostbarer  Schatz 
für  die  deutschen  Krieger;  wir  haben  bereits  oben*)  gesehen,  dass 
die  Cherusker  sich  damit  ausgerüstet  hatten;  nach  6  Jahren  wird 
wenig  oder  nichts  mehr  davon  übrig  gewesen  sein,  was  nicht  einen 
neuen  Herrn  gefunden  hatte.  Dann  wurde  ein  Grabhügel  vom  Ger- 
manicus  aufgeworfen,  den  man  aber  im  nächsten  Jahre  schon  zerstört 
vorfand;  es  ist  also  kein  Wunder,  wenn  wir  jetzt  derartige  Spuren 
der  Schlacht  vergebens  suchen,  wie  wir  sie  sonst  fast  auf  jedem 
Schlachtfeld   finden. 

Endlich  ist  noch  der  Einwand  von  Knoke  (Germanicus  S.  161 — 2  14) 
zu  berücksichtigen,  die  Münzen  von  Barenau  seien  zwar  Reste  einer 
Schlacht,  die  aber  nicht  Quinctilius  Varus,  sondern  Germanicus  im 
J.  15  n,  Chr.  geschlagen  habe,  s.  Tac.  ann.  i,  63.  Knoke  polemisirt 
mit  grosser  Weitläufigkeit  gegen  Mommsen.  In  einigen  Nebensachen 
hat  er  Recht;  diese  lassen  sich  aber  leicht  rectificiren,  ohne  den  Kern 
der  Frage  zu  berühren.  Namentlich  die  Hauptsache  hat  er  nicht 
erweisen  können,  dass  die  Münzen  von  der  Schlacht  im  J.  15  n.  Chr. 
herstammen. 

Nach  dem  Bericht  des  Tacitus  ist  es  zu  einer  verlustreichen 
Schlacht  gar  nicht  gekommen:  die  Reiterei  wird  durch  die  plötzlich 
aus  den  Wäldern  hervorbrechenden  Germanen  in  Verwirrung  gebracht, 
die  subsidiariae  cohortes  eilen  zu  Hülfe,  werden  aber  gegen  die 
Sümpfe  gedrängt;  da  führt  Germanicus  seine  in  Schlachtordnung  auf- 
gestellten Legionen  vor:  inde  hostibus  terror,  fiducia  militi,  et  mani- 
bus  aequis  abscessum.  Die  Römer  waren  nicht  Sieger,  aber  sie  be- 
haupteten ihre  Stellung  noch  eine  Zeit  lang  (mox  reducto  exercitu). 
Sie  hatten  also  Zeit  und  die  Möglichkeit,  ihre  Verwundeten  und 
Todten  aufzulesen  und  die  Leichen  in  üblicher  Weise  zu  verbrennen. 
Diese  unbedeutende  Schlacht  kann  daher  nicht  der  Grund  sein,  wess- 
halb  in  Barenau  und  der  ganzen  Umgegend  so  zahlreiche  republi- 
kanische und  augustische  Münzen  gefunden  worden  sind,  wie  nirgends 
im  freien  Deutschland. 

Höfer,  Hartmann  u.  A.  denken  an  eine  Schlacht  des  Germanicus 
im  J.  16  n.  Chr.;  diese  Annahme  ist  von  Mommsen,  Varusschlacht 
S.  13  A.,   widerlegt  worden. 

*)  S.  o.  S.  806  A.  30. 


Dreizehntes  Buch. 
Die  letzten  Jahre  des  Augustus. 

I.  Capitel. 
Letzte  Feldzüge  und  Triumph  des  Tiberius. 

Vorbemerkung.  Cohen  i^  p.  103:  Caesar  Augustus,  Divi  f. 
pater  patriae;  sein  Kopf  im  Lorbeerkranz  n.  r,  1^  Ti.  Caesar  Aug. 
f.  tr.  pot.  XV;  Triumphator  auf  einem  Triumphwagen  mit  Viergespann; 
s.  u.   die  letzte   Anmerkung   dieses  Capitels. 

1)  (zu  S.  12  IQ.)  Cass.  Dio  56,  2^:  kuI  niv&oq  ^iya  ini  xe  roig 
ccTioXcoXööi  %al  eitl  rü  itsQi  rs  r&v  reQfxuvi-üv  v.a\  negl  tüv  raXccxLÜv 
Stil  ETtOLriöaTo^  xö  xs  fiiytöxov  oxi  %a\  iitl  xi]v  Ixaliav  xi]v  xs  Pcofitjv 
uvxr]v    OQ^rjßsiv  Gcpag  TtQOGe86'ni]<5£. 

2)  (zu  S.  1220.)  Sueton  Aug.  2^:  Vovit  et  magnos  ludos  lovi 
Optimo  Maximo,  si  res  p.  in  mehorem  statum  vertisset,  quod  factum 
Cimbrico  Marsicoque  hello  erat.  Adeo  denique  consternatum  ferunt, 
ut  per  continuos  menses  barba  capilloque  summisso  caput  interdum 
foribus  illideret,  vociferans:  Quintili  Vare,  legiones  redde!  Cass. 
Dio   56,  2^. 

3)  (zu  S.  1220.)  Sueton  Aug.  49.  Cass.  Dio  56,  2^,.  Mar- 
quardt,  R.  Staatsverw.  2-  S.  487:  Germanische  Leibwache.  Hoeck, 
Rom.  Gesch.  i  II  S.  106:  „die  Praetorianer  dieser  Nationen  (Gallier 
und  Germanen)  wurden  auf  Inseln  versetzt".  Germanische  Praeto- 
rianer hat  Augustus  natürhch  nie  gehabt.  Auch  Shuckburgh,  Augustus, 
London  1903,  p.  188,  redet  von  Galliern  und  Germanen  serving  in 
the  city  cohorts. 

4)  (zu  S.  1220.)  Sueton  Aug.  2t,:  Hac  nuntiata  [clade]  excubias 
per  urbem  indixit,  ne  quis  tumultus  existeret,  et  praesidibus  provin- 
ciarum  propagavit  imperium,  ut  a  peritis  et  assuetis  socii  continerentur. 

5)  (zu  S.  1221.)  Statt  des  Cass.  Dio,  dessen  Text  hier  lücken- 
haft ist,   sind   wir   angewiesen  auf  Zonaras    10,  37   p.  427:    xu  SQVficaa 
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nuvra  v.axi6yov  ol  ßagßaQoi  caeQ  evog,  ttsqI  0  a6%oXt]&ivteg  ovrs  rbv 
'Pfjvov  ÖLeß7]aav  om  ig  rrji/  raXcaiav  iöeßaXov.  Ueber  die  römischen 
Castelle  bei  den  Chaiiken  s.  o.  S.  800  A.  2 ;  vgl.  [Koppers,]  Das  Schick- 
sal  der  röm.  Lippefestung   und   die  Varusschlacht,   Münster   1893. 

6)  (zu  S.  1221.)  Frontin  strateg.  4,  7,  8:  Caelius  primipilaris,  qui 
in  Germania  post  Varianara  cladem  obsessis  nostris  pro  duce  fuit, 
veritus,  ne  barbari  ligna,  quae  congesta  erant,  vallo  admoverent  et 
castra  eins  incenderent,  simulata  lignorum  inopia,  missis  undique  qui 
furarentur,   effecit  ut  Germani  universos  truncos   amolirentur. 

7)  (zu  S.  1222.)  Frontin  strateg.  3,  15,  4:  Reliqui  ex  Variana 
clade  cum  obsiderentur,  quia  defici  frumento  videbantur,  horrea  tota 
nocte  circuraduxerunt  captivos,  deinde  praecisis  manibus  dimiserunt. 
Hi  circumsedentibus  suis  persuaserunt,  ne  spem  maturae  expugnationis 
reponerent  in  fame  Romanorum,  quibus  ingens  alimentorum  copia 
superesset. 

8)  (zu  S.  1222.)  Vellei.  2,  I2ü,  2:  L.  etiam  Caedici  praefecti 
castrorum  eorumque,  qui  una  circumdati  Alisone  immensis  Germano- 
rum  copiis  obsidebantur,  laudanda  virtus  est,  qui  Omnibus  difficulta- 
tibus  superatis,  quas  inopia  rerum  intolerabilis ,  vis  hostimn  faciebat 
inexsuperabilis,  nee  temerario  consilio  nee  segni  providentia  usi  spe- 
culatique  opportunitatem  ferro   sibi  ad   suos  peperere  reditum. 

9)  (zu  S.  1222.)  L.  Nonius  L.  f.  L.  n.  Asprenas  (cos.  759/6)  s. 
Ephem.  epigr.  3  p.  14;  vgl.  C,I.  L.  P  p.  2g.  Tac.  ann.  i,  53.  Prosopogr. 
2,  409,  93.  C.  1.  L.  VIII  10023:  Imp.  Caes.  Augusti  f.  Augustus  tri. 
pot(estate)   [XXJXVl   L.  Asprenas  cos.  pr.  cos.  Vllvir  epulonum  viam 

ex  cast.  hibernis  Tacapes  muniendam  curavit  leg.  III  (a)ug.  C (vgl. 

VI  1267.  1371.  2156.  31573  —  74;  VIII  5205.  10018;  X  8342). 
Ephem.  epigr.  4  p.  285  no.  818  (vgl.  835):  L  ■  ASPRENATI  •  L  •  F  ■ 
COS  •  AVguri.  Pallu  de  Lessert,  Fast.  d.  prov.  Afr.  1  p.  93.  Teuffel- 
Schwabe  §  267,  2.  Verwandt  mit  Quinctilius  Varus  s.  o.  S.  790  A.  4. 
Vellei.  2,  120:  Reddatur  verum  L.  Asprenati  testimonium,  qui  legatus 
sub  avunculo  suo  Varo  militans  nava  virilique  opera  duarum  legionum, 
quibus  praeerat,  exercitum  immunem  tanta  calamitate  servavit  mature- 
que  ad  inferiora  hiberna  descendendo  vacillantium  etiam  eis  Rhenum 
sitarum  gentium  animos  confirmavit ;  sunt  tamen,  qui  ut  vivos  ab  eo 
vindicatos,  ita  iugulatorum  sub  Varo  occupata  crediderint  patrimonia 
hereditatemque    excisi    exercitus ,    in  quantum  voluerit,    ab   eo   aditam. 

10)  (zu  S.  1222.)  Wilms,  N.  Jbb.  f.  cl.  Philol.  157  (1897)  S.  161, 
spricht  von  einem  gemeinsamen  Operationsplan  des  Varus  und  Asprenas : 
Asprenas   sollte  von  Süden  in   das   Land  der  Chatten  einfallen! 

11)  (zu  S.  1222.)  Cass.  Dio  56,  2^:  ä.7toy.h]Qojaag  [Ös^  bk  te  tcov 
iörQcaiv^iivMV   ydij   Kcd   1%  xCov  i'^ehv&eQcoi'^  oßovg  j^^uj'))©')/,  JcaT^'Aeje  kuI 
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ev&vg  67tov()T]  jxszu  zov  Tißefjlov  ig  rr^v  Fe^iiaviav  ine^'\\)£v.  Velleius  2, 
120:  Gallias  confirmat,  disponit  exercitus,  praesidia  munit;  s.  u.  A.  21. 
C.  Schrader,  N.  Jbb.  f.  cl.  Phil.  139  (i88g)  S.  226 — 7  A.,  sucht  zu 
beweisen,  dass  Tiberius  schon  im  J.  9  n.  Chr.  nach  Deutschland  ge- 
gangen sei,  ebenso  Nipperdey  u.  A.,  obwohl  Sueton  Tib.  18  aus- 
drücklich .sagt:  proximo  anno  (d.  h.  nach  der  Niederlage  des  Varus) 
repetita  Germania.  Wer  annimmt,  dass  Tiberius  im  Januar  des  J.  10 
den  Concordientempel  in  Rom  eingeweiht  hat,  wird  Schrader  wider- 
sprechen müssen.  Das  nehme  ich  nun  allerdings  nicht  an  (s.  u.  A.  40) 
und  bezweifele  doch,  dass  Tiberius  im  J.  g  am  Rhein  war.  Wenn 
die  Schlacht  im  Teutoburger  Walde  wirklich  in  den  Spätherbst  fällt, 
dann  war  für  den  Tiberius  im  J.  g  die  Reise  zu  weit.  Ernstliches 
konnte  doch  erst  im  Frühjahr  unternommen  werden,  wenn  die  neuen 
Rüstungen  vollendet  waren.  Bis  dahin  konnte  Tiberius  nicht  mehr 
unternehmen  als  Asprenas.  Dieser  scheint  im  Januar  des  J.  10  noch 
den  Oberbefehl  geführt  zu  haben.  In  diese  Zeit  setze  ich  die  Räu- 
mung von  AUso;  die  Besatzung  rechnete  nicht  auf  Hülfe  von  Tiberius, 
sondern  von  Asprenas,  s.  Cass.  Dio  56,  22:  &)g  %cd  naqa  xov  ^AörtQ'^- 
vov  Tis^iTto^svoi.  Damit  lässt  sich  die  Nachricht  des  Tac.  ann.  2,  26: 
se  novies  a  Divo  Augusto  in  Germaniam  missum  (vgl.  i,  34),  sehr 
wohl   vereinigen : 

Nipperdey  u.  Schrader:  g,  8,  7  v.  Chr.,  4,  5,  6,  g,  10,  11  n.  Chr. 
H.Schulz  a.a.O.  S.  18:    „    „    „        „  ,,     „     „    —    „      „12    „ 

12)  (zu  S.  1223.)  Cass.  Dio  57,  5,  4:  Kai  yaq  in  rov  uövikov 
o%kov^  ovg  6  Avyovßxog  (istä  Trjv  zov  Ovccqov  övfKpoQuv  TtQoöKariXE^Ev, 
Ob  nltiovg  avxav  i]Gav.  Sueton  Aug.  25.  Macrob.  Sat.  i,  11,  T,2t'- 
Caesar  Augustus  in  Germania  et  lUyrico  cohortes  libertinorum  com- 
plures  legit,   quas  voluntarias  appellavit.     Tac.  ann.   i,  31. 

13)  (zu  S.  1223.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  68  u.  70  in  der  An- 
merkung wird  die  Vermuthung  ausgesprochen,  dass  auch  die  erste 
Legion,  die  früher  in  Germania  inferior  stand,  nach  der  Niederlage 
des  Varus  aus  irgend  einem  Grunde  aufgelöst,  aber  bald  wieder  her- 
gestellt sei.  Tac.  ann.  i,  42:  primane  et  vicesima  legiones,  illa  [I] 
signis  a  Tiberio  acceptis.  Jedenfalls  finden  wir  ebendort  später  ein 
legio  I  Germanica.  Vgl.  M.  Sieburg,  Die  legio  I  (Germanica)  in 
Burginatium,  Bonner  Jbb.    107   (igoi)   S.   132. 

Wegen  der  XXI.  Legion  s.  Hameran,  A.,  Die  XL  u.  XXI.  Legion 
am  Mittelrhein,  Westdtsch.  Zeitschr.  6,  1887,  Correspbl.  No.  48.  Die 
Legion  lag  bis  43  n.  Chr.  in  Mainz,  s.  Ritterling,  ebendort  i8g3,  153. 

Wegen  der  XXII  leg.  Deiotariana  s.  Meyer,  P. ,  Die  aegypt. 
Legio  XXII  u.  d.  leg.  III  Cyrenaica,  Jbb.  f.  class.  Philol.  1897, 
155-   577. 
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14)  (zu  S.  1223.)  Beim  Tode  des  Augustus  standen  folgende 
Legionen  in  Germania  superior:  II  Aug.,  XIII  Gemina,  XIV  Gemina, 
XVI  Galica;  in  Germania  inferior:  I  Germanica,  V  Alaudae,  XX  Va- 
leria  Victrix,  XXI  Rapax.  Vgl.  Tac.  ann.  1,31  m.  Anm.  v.  Nipperd. 
Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  68.  Marquardt,  Rom.  Staatsverw.  2,  hg.  v. 
Dessau  u.  v.  Domaszewski  1884,  S.  446.  Ueber  die  Veränderungen 
der  germanischen  Legionen  unter  den  Flaviern  s.  Ritterling,  De  leg. 
roman.  X  Gemina  p.  80. 

15)  (zu  S.  1223).  Ueber  den  Irrthum  Strabo's  (4,  i,  i.  3,  i),  der 
Gallia  Lugdunensis  bis  zum  Rhein  reichen  lässt,  s.  Mommsen,  S.-B. 
d.  Sachs.  Ges.   d.  W.    1852   S.  231    A.  2. 

16)  (zu  S.  1224.)  Ritterling,  E.,  Statthalter  von  Germania  in- 
ferior, Westdeutsche  Zeitschr.  13  (1894)  S.  28  —  37,  ^gl.  11  (1892) 
S.  312  —  319. 

17)  (zu  S.  1224.)  Die  Existenz  zweier  selbstständigen  Germanien 
leugnen:  Walckenaer,  G6ographie  des  Gaules  2  p.  31g.  325.  Fechter, 
D.  A. ,  Helvetien  in  der  vorconstantin.  Provinzialtheilung,  Schweizer 
Mus.  3  (1839)  S.  308.  Vgl.  Im  Neuen  R.  i  (1871)  S.  537.  Mommsen, 
S.-B.  d.  Sachs.  G.  d.  Wiss.  phil.-hist.  Cl.  1852  S.  230.  Hirschfeld,  O., 
Die  Verwaltung  der  Rheingrenze,  Comm.  Momms.  p.  453.  Riese,  A., 
Forschungen  z.  rheinisch.  Gesch.,  Leipzig  1889.  Für  die  Selbstständig- 
keit: Roulez,  Bull,  de  l'Acad.  R.  d.  Belg.  2^  (1856)  p.  763.  — ,  M6- 
moires  de  l'Acad.  R.  de  Brux.  41  (1875)  p.  3.  Zumpt,  Comment. 
de  Gall.  Rom.,  Studia  Komana,  Berlin  1859,  p.  94.  102  flf.  Desjardins, 
G6ogr.  d.  1.  Gaule,  Introduction  p.  XXXVIII.  Vgl.  im  Allgemeinen 
Marquardt,  Staatsverwalt.  i  S.  122  und  Mehlis,  Studien  zur  ältesten 
Gesch.  d.  Rheinlande  i,  Leipzig  1875,  S.  51:  Einrichtung  einer  röm. 
Provinz  am  Mittelrhein. 

18)  (zu  S.  1224.)  Zonar.  10,  37  p.  542:  nv&o^ievoi  {ot  reQ^avoi) 
cpvXaiiJ]v  Tov  'PtjVOv  rovg  'PafiaLOvg  TtODjöaöd'at  %cd  xhv  TtßeQtov  Gvu 
ßa^et  TtQoaElavvELV  GxQaxev^aTL,  oi  fxev  nollol  a.navEör'rjaav  tov  EQVfxa- 
xog 6  de  TißEQtog  öiaßfjvat  xbv  'Pfjvov  om  EKQtvEV,  ccXX''  '))xqe- 

jtti^fV    ETttXrjQ&V    (11]    Ol    ßaQßaQOl    XOVXO    TtOtljffCOÖlV.       CiXl      ovo     EKEIVOL    8i(X- 

ßfjvat  ixoX^TjÖccv,  yvovxEg  avxov  itaqövxa. 

19)  (zu  S.  I22i\.)  Schrader,  C.,  Zu  Ovid  und  den  Quellen  der 
Varusschlacht,  N.  Jbb.  f.  cl.  Philol.  131  (1885)  S.  487—93.  Nach 
der  varianischen  Niederlage  hat  Tiberius  den  Rhein  mindestens  ein- 
mal überschritten:  nach  Cass.  Dio  im  J.  11,  nach  Schrader  im  J.  10. 
Tiberius  war   sicher  im  J.   1 1    in   Gallien. 

20)  (zu  S.  1225.)  Die  Richtung  des  Marsches  ist  nicht  direct 
angegeben;  aber  die  Lippestrasse  war  für  die  Römer  nicht  nur  be- 
sonders   wichtig,    sondern    bot    auch    die    geringsten    Schwierigkeiten. 
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Velleius  (s.  u.)  sagt  ausdrücklich,  dass  Tiberius  auf  diesen  Märschen 
den  limes  wieder  hergestellt  habe,  und  Sueton  Tib.  20,  dass  er  bei 
dieser  Gelegenheit  mit  Bructerern  in  Berührung  gekommen  sei.  Die 
Lippestrasse  aber  führt  durch   das   Land   dieses  Volkes. 

21)  (zu  S.  1225.)  Vellei.  2,  121:  (Tiberius)  ultro  Rhenum  cum 
exercitu  transgreditur.  Arma  infert,  quae  arcuisse  pater  et  patria  con- 
tenti  erant,  penetrat  interius,  aperit  limites,  vastat  agros,  urit  domos, 
fundit  obvios  maximaque  cum  gloria,  incolumi  omnium,  quos  trans- 
duxerat,   numero  in  hiberna  revertitur. 

22)  (zu  S.  1225.)  Sueton  Tib.  19:  Sed  re  prospere  gesta  non 
multum  afuit  quin  a  Bructero  quodam  occideretur,  cui  inter  proximos 
versanti  et  trepidatione  detecto  tormentis  expressa  confessio  est  cogi- 
tati  facinoris. 

2^)  (zu  S.  1225.)  Cass.  Dio  56,  24  (10— 1 1  n.  Chr.):  Nlzrjg  ri  uycdfia 
iv  re  ti]  FsQuavia  6v  y.ul  TtQog  rrjv  noXe^iav  ßXiTiov  TCQog  rrjv  IraXiav 
fiETE6TQccg)r}'  YML  Ttots  xu)  TteQi  Tovg  aerohg  rovg  iv  xoig  GxQuxoneöoLg^ 
log  Kcd  rüv  ßaQßccQav  en  avrovg  iöTtETtrcoKorcov,  ^'^JJ]  ''''^'^  üycoviö^bg 
xwv   GxQuxiCJX&v   diu  KEvr/g   iyEVExo. 

24)  (zu  S.  1225.)  Cass.  Dio  56,  25  (11  n.  Chr.):  Tißigtog  ^ev 
y.cd  reQuaviKog  civxl  vTtdxov  aQ'/^cov  l'g  x£  xrjv  KeIxikviv  EßißuXov  '/.cd 
yMXEÖQafiov  xivcc  avxfjg,  ov  ^Evxoi  ovxe  j-icc'/^]]  rivl  evvy.ijGuv  (ig  yuQ  %£tQag 
ovÖEig  avxoig  i'^ei)  ovxe  E&vog  ri  vni]yccyovxo'  ÖEÖtoxeg  yuQ  ffjj  xat  övfi- 
fpOQa  avd'ig  nEQnteGcoGiv^  ov  nocvv  nÖQqoi  xov  Pijvov  TtQoTjk&ov,  aXl 
uvxov    Tiov    i-iE^Qt    xov    fiEvoTtdoQOv    ^ELVttvxEg    ymI    XU    XOV   Avyovöxov    yE- 

VE&XUC     EOQTUOUVXeg     YML     XLVU     ITtTtoSQO^UiV     iv    UVXOig    diu    X6)V    EKUXOVXUQ- 

1C0V   non]6avx£g  inuvTjXQ'ov. 

25)  (zu  S.  1226.)  Meyer,  E.,  Untersuchungen  S.  3 1  A.  i,  ver- 
muthet,  dass  der  Brief  des  Augustus  an  Tiberius  (Sueton  Tib.  21) 
,,z.  Th.  in  die  Zeit  des  pannonischen  Krieges  zu  setzen  sei";  das 
kann  sich  höchstens  auf  das  letzte  Fragment  beziehen,  das  bei  Sueton 
an   erster  Stelle  steht. 

26)  (zu  S.  1226.)  Augustus  imp.  XX,  Tiberius  imp.  VI  s.  Mon. 
Anc.   ed.  M.^  p.   16. 

27)  (zu  S,  1226.)  Cass.  Dio  56,  26  (12  n.  Chr.):  kuI  iiexu  tovxo 
TjxrjGaxo  (Augustus)  ttuq^  avxav^  iitl  xfj  xov  KeXriKOv  tioXe^ov  ngocpaöEi, 
f.irjxa  oI'koi  uvxov  äönu^Eöd-ui  fiiqx^  ayavuxxEiv  %xX. 

28)  (zu  S.  1227.)  Tac.  arm.  6,  51:  (Tiberium)  egregium  vita 
famaque  qua  ad  privatus  vel  in  imperiis  sub  Augusto  fuit. 

29)  (zu  S.  1227.)  Cass.  Dio  56,  26  (12  n.  Chr.):  reQ^uviKog  8e 
^Exu  xovxo  T7]v  VTturov  ciQ^riv  (ii^dh  öxQuxt]yi]6ug  iöi^uro^  y.ul  81.  oXov 
avxrjv  xov  k'xovg,  ov  TtQog  xrjv  ä^icoöiv  dXX  üg  nov  xat  clXXol  xivEg  ixi 
y.ul  xoxE   i]Q'j(pv,  1'6'iEv.     %ul  uvxbg  (.dv  ovÖev  c'ct,iov  [.ivrjiit]g  ej^qu^e,  itXhv 
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ort  xal  t6t£  VTTSQsSrKijßsi',  inei  ye  6  Gvvugyav  ccvrov  Fcciog  Kamroav  %ccl 
Ttccvv  TTjv   aklcog  TjQt&^elro. 

30)  (zu  S.  1227.)  Sueton  Caligula  8:  Nam  qui  res  Augusti 
memoriae  mandarunt,  Germanicum  exacto  consiüatu  in  Galliam  missum 
consentiunt,  iam  nato  Gaio;  und  vorher:  C.  Caesar  natus  est  kl.  Sept. 

patre  suo  et  C.  Fonteio  Capitone  coss. genitum  scribit  Plinius  Se- 

cundus  in  Treveris,  vico  Ambitarvio  supra  Confluentes  (vgl.  F.  Gramer, 
Der  vicus  Ambitarvius,  Westdtsch.  Ztschr.  22,  1903,  S.  274),  addit 
aras  ibi  ostendi  inscriptas:  ob  Agrippinae  puerperium. 

In  castris   natus,   patriis   nutritus  in   armis, 

Iam  designati  principis   omen  erat  —   — . 

Sueton  flicht  hier  eine  ausführliche  historische  Untersuchung  über  den 
Geburtsort  des  Kaisers  Caligula  ein  und  kommt  aus  wohlerwogenen 
Gründen,  denen  wir  beipflichten  müssen,  zu  dem  Resultate,  dass 
Caligula  nicht  in  Deutschland  geboren  sein  könne:  Abunde  parere 
arbitror,  non  potuisse  ibi  (in  Germania)  nasci  Gaium,  quo  prope  bi- 
mulus   demum  perductus   ab   urbe  sit   (ca.    18.  Mai  des  J.   14  n.  Chr.). 

31)  (zu  S.  1228.)  Sueton  Tiber.  17:  Triumphum  ipse  distulit 
maesta  civitate  clade  Variana.  c.  20  s.  u.  A.  34.  C.  I.  L.  P  p.  308 
(16.  Jan.):    Ti.   Caesar  ex  Pan[nonia  et  Dalmatia    triumphjavit.     Vell. 

2,  121.     Sueton   Tib.   20. 

^2)  (zu  S.  1228.)    Plautius  Silvanus  s.  o.  S.  782  A.  50.    Prosopogr. 

3.  46,  361. 

^^)  (zu  S.  1228.)  Bei  Gelegenheit  des  Triumphes  wurden  natür- 
lich manche  Soldaten  decorirt;  darauf  bezieht  sich  vielleicht  Orelli 
1584.  Borghesi  7  (2),  120.  C.  I.  L.  III  3158  [Salona(?)]:  lANO  • 
PATRI  I  AVG  •  SACRVM  |  C  •  IVLIVS  •  C  •  F  •  SER  |  AETOR  • 
AED  •  I  DONATVS  •  AB  •  Tl  •  CAES  |  AVG  •  F  •  AVGVSTO  • 
TORQ  ■  I  MAIORE  •  BELLO  •  DELMAITICO  •  OB  •  HONOREIM  | 
II  VIR  AT  VS  .  CVM  •  LIBERIs  |  SVIS    POS  VIT. 

34)  (zu  S.  1228.)  Sueton  Tiber.  20:  A  Germania  post  biennium 
regressus  triumphum,  quem  distulerat,  egit  prosequentibus  etiam  legatis, 
quibus  triumphalia  ornamenta  impetrarat.  Ac  prius  quam  in  Capito- 
lium  flecteret,  descendit  e  curru  seque  praesidenti  patri  ad  genua 
summisit.      Vellei.    2,   121. 

35)  (zu  S.  1228.)  Gemma  Augustea  s.  Rubens,  Graevius  Thesaur. 
ant.  Rom.  11  p.  1331.  Asbach,  Livia,  Denkschr.  d.  Wiener  Akad. 
1864  S.  61.  BernouUi,  Ikonogr.  2  I  262.  Schneider,  R.  v.,  Apotheose 
des  Augustus,  Verh.  der  Philologen-Versamml.  in  Wien  1893,  42; 
S.  298  behandelt  die  Geschichte  der  Gemme  seit  dem  Mittelalter. 
Le    grand    cam6e    de    Vienne,    Gazette    arch^ol.    12    (1886)    p.   244 
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<(pl.  31).  Mariette,  Trait6  d.  pierres  grav6es,  Paris  1750,  p.  351. 
Arneth,  Die  antiken  Cameen,  Wien  184g.  Fnrtwängler,  Antike  Gemmen, 
Leipzig  1900,  I  No.  56.  Eine  farbige  Nachbildung  geben  Duruy- 
Hertzberg,  Gesch.  d.  röm.  Kaiserz.    i,  Titelvignette. 

36)  (zu  S.  1228.)  Sueton  Tiber.  17  schildert  die  Heimkehr  des 
Tiberius  nach  dem  illyrischen  Kriege  im  J.  9  n.  Chr.:  urbem  prae- 
textatus  et  laiirea  coronatus  intravit.  Ebenso  pflegte  auch  der  Trium- 
phator  die  Toga  zu  tragen,  s.  Peine,  De  ornam.  triumph.  p.  6.  Man 
darf  daher  nicht  etwa  bei  Tiberius  den  Brustharnisch  vermissen,  den 
wir  bei  Germanicus  sehen.  Es  ist  also  kein  Grund  vorhanden,  die 
gemma  Augustea  auf  die  Rückkehr  im  J.  9  n.  Chr.  zu  beziehen.  Die 
Anwesenheit  des  Germanicus  und  der  illyrischen  Gefangenen,  femer 
das  Fehlen  der  beiden  Consuln,  die  den  Tiberius  im  J.  9  begrüssten 
(s.  o.),  spricht  für  die  Beziehung  auf  den  wirklichen  Triumph. 

37)  (zu  S.  1229.)  Passow,  F.,  Vermischte  Schriften,  Lpz.  1843, 
S.  31g:  Ueber  die  sog.  Apotheose  des  Augustus  in  d.  Antikens.  zu 
Wien.  —  ,  De  Scorpio  in  gemma  Augustea  coniectura,  Lectionsverz. 
Breslau  1833;  s.  — ,  Opuscula  academica  p.  321 — 2g  [natali  Tiberii 
die  Solem  in  Scorpio  stetisse] ;  auch  v.  Domaszewski,  Arch.-epigr.  Mitth. 
a.  Oest.  17  (i8g4)  S.  34,  hält  den  Scorpion  auf  der  gemma  Augustea  für 
das  Nativitätsgestirn  des  Tiberius.  Während  der  Capricornus  des  Augustus 
auf  derselben  gemma  Augustea  die  Conception  bezeichnet  (s.  o.  II  S.  18), 
müsste  der  Scorpion  des  Tiberius  die  Geburtsstunde  bezeichnen. 
Dieser  Wechsel  der  astrologischen  Anschauung  in  derselben  Familie 
und  zu  derselben  Zeit  ist  wenig  wahrscheinlich.  Wir  haben  über- 
haupt keinen  Beweiss,  dass  der  Scorpion  dem  Tiberius  dasselbe  war, 
was  der  Capricornus  dem  Augustus.  —  Heibig,  Führer  durch  die  öffent- 
lichen Sammlungen  in  Rom  2  S.  51  No.  780 — 81,  erwähnt  zwei  Hoch- 
reliefs (Waffen-  und  Rüstungsstücke).  ,,Vermuthlich  schmückten  sie 
zwei  einander  entsprechende  Eingänge  eines  Triumphbogens.  Die 
Waffen-    und    Rüstungsstücke    sind    ebenso     klar    wie    geschmackvoll 

gruppirt.    Man  erkennt  sowohl  römische  wie  barbarische  Typen . 

Ein  viereckiger  Schild  zeigt  das  Bild  eines  Scorpions  (Zoega  II  t.  1 13)." 
Schilde  mit  einem  Scorpion  sind  sonst  nicht  häufig;  man  würde  an  einen 
Triumphbogen  für  den  illyrischen  Sieg  denken,  wenn  nicht  ausdrück- 
lich überliefert  wäre,  dass  beide  Triumphbögen  des  Tiberius  in  Pan- 
nonien  errichtet  werden  sollten.  —  Menadier  bei  Mommsen,  Varus- 
schlacht S.  22:  Kopf  des  Augustus  n.  1.,  Scorpion  n,  r.  gewandt, 
mit  einer  Kugel  und  einem  Ruder  zwischen  den  Füssen  und  einem 
Füllhorn  im  Rücken;  unterhalb:  AVGVSTVS.  Cohen,  Aug.  no.  22. 
Allein  hier  ist  Scorpion  nur  ein  Versehen  für  Capricornus.  Es  bleibt 
immer   noch    das    Wahrscheinlichste,    dass    der    Scorpion    der   \Mener 
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Gemme  bezeichnen  soll,  dass  unter  ihm  der  entscheidende  Sieg  im 
illyrischen  Kriege  erfochten  wurde. 

38)  (zu   S.   1230.)     Ovid  ex  Ponto   2,   i,  43: 

totque  tulisse  duces  captivis  addita  collis 
vincula,  paene  hostis  quot  satis  esse  fuit. 

maxima  pars  horum  vitam  veniamque  tulerunt, 
in  quibus  et  belli  summa  caputque  Bato. 

ibidem  2,  2,  77 — 80: 

adde  triumphatos  modo  Paeonas,  adde  quieti 

subdita  montanae  brachia  Dalmatiae. 
nee  dedignata  est  abiectis  lUyris  armis 

Caesareum   famulo  vertice  ferre  pedem. 

39)  (zu  S.  1230.)  Ueber  ein  Carmen  triumphale  des  Ovid  zu 
Ehren  des  Tiberius  s.  Schanz,  Gesch.  d.  röm.  Litter.  2^  §  30g 
S.  230  A.  5. 

40)  (zu  S.  1230.)  Concordientempel  s.  Kiepert  u.  Hülsen,  Formae 
urb.  Romae  p.  77.  C.  I.  L.  P  p.  231  (16.  Jan.  a.  727/27):  IMP  •  CAE- 
SAR augustus  est  aPPELLaTVS  •  IPSO  •  VII  •  ET  •  AGRIPpa  iii  cos 
CONCORDIAE  AVgustae  aedis  dedicatA  EST.  P.  DOLLABELLA  C. 
SILANO  COS.  TL  CAESAR  EX  PANnonia  et  delmatia  triumphaVIT. 
Die  praenestiner  Fasten  sind  hier  sehr  verstümmelt,  und  ich  setze 
voraus,  dass  die  Consulatsbezeichnung,  die  nicht  mehr  erhalten,  an 
eine  falsche  Stelle  gerathen  ist.  Sueton  Tiber.  20  nach  dem  Triumph: 
Dedicavit  et  Concordiae  aedem,  item  PoUucis  et  Castoris  (i.  J.  759/6, 
s.  Jordan,  R.  Topogr.  i,  2,  372)  suo  fratrisque  nomine  de  manubiis. 
Gewöhnlich  setzt  man  die  Weihung  des  Concordientempels  in  das 
Jahr  763/10.  Jordan,  R.  Topogr.  i,  2,  ;^^;^.  Gilbert  3,  62 — 64.  Ovid 
fast.  I,  637  (zum  16.  Jan.,  Concordia),  706  (Castor).  Zuerst  redet 
der  Dichter  von  der  Gründung  des  alten  Concordientempels  durch 
Camillus;   dann  fährt  er  fort: 

V.  645 :    causa  recens  melior,  passos  Germania   crines 
porrigit  auspiciis,  dux  venerande,   tuis. 

Wenn  die  Weihung  des  neuen  Tempels  durch  Tiberius  am  16.  Jan. 
des  y.  10  n.  Chr.  erfolgte,  hätte  man  einen  Hinweis  auf  die  Erfolge 
des  Tiberius  im  illyrisch -pannonischen  Aufstand  erwartet.  Jedes  Land 
hätte  der  Dichter  passender  erwähnen  können  als  Germanien,  auf 
das  diese  Worte  3  Monate  nach  der  Varusschlacht  durchaus  nicht 
passen.  Die  Ausleger  greifen  also  zurück  auf  die  Erfolge  des  Tibe- 
rius in  Deutschland  im  J.  8  v.  Chr.  Allein  diese  Siege  vor  fast 
20   Jahren    waren    durch    die    letzte    Niederlage    vollständig    vernichtet. 
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In  ,<j;aaz  anderer  Beleuchtung  dagegen  erscheint  die  Dichterstelle, 
wenn  die  Weihung  am  1 6.  Jan.  des  J.  13  n.  Chr.  erfolgte.  Dann 
hatte  Tiberius  in  zwei  Feldzügen  eben  den  Germanen  Trotz  geboten, 
und  der  Triumphzug,  der  sich  nominell  auf  die  illyrisch -pannonischen 
Siege  bezog,  galt  in  Wirklichkeit  auch  seinen  Erfolgen  in  Deutsch- 
land. Daher  passt  die  Erwähnung  der  Germania  für  das  J.  1  3  n.  Chr., 
die  zwei  Jahre  früher  nicht  zu  erklären  wäre.  Cass.  Dio  56,  24  —  25 
kann  für  die  Chronologie  nichts  beweisen,  denn  der  Text  hat  hier  eine 

grosse  Lücke.     Dann  heist  es:  tc5  6s  devrsQCx)  [IVft?] to  'Oiiovoeiov 

vTth  xov  TißeQiov  Kad'teQiod-rj.  Wenn  man  auch  Iret  ergänzt,  so  weiss  man 
doch  noch  nicht,  ob  2  Jahre  vorher  oder  nachher  gemeint  sind.  Für 
die  Zeitbestimmung  ist  diese  Stelle  also  überhaupt  nicht  zu  verwerthen. 
Sueton  dagegen  gibt  in  seiner  Biographie  des  Tiberius  im  Anfang 
die  Jugendgeschichte,  namentlich  von  §  1 5  an,  streng  chronologisch : 
Rückkehr  von  Rhodos,  Adoption,  illyrischer  Aufstand,  Heimkehr, 
§  18:  germanischer  Krieg,  §  20:  Triumph  mit  Erwähnung  des  Tem- 
pels, §  21:  letzte  Jahre  des  Augustus.  Wer  die  Worte  des  Sueton 
unbefangen  liest,  wird  die  Weihung  des  Tempels  an  den  Schluss  des 
Triumphes  setzen,  da  beide  auf  den  16.  Januar  fallen.  Die  Bauten 
des  Kaisers  werden   erst  §  47   erwähnt. 

41)  (zu  S.  1230.)  C.  I.  L.  P  p.  231  (17.  Jan.):  Pontifices  a[ugures 
XV  viri  s.  f.  viijvir.  epulonum  victumas  inm[ol]ant  n[umini  augusti 
ad  aram  q]uam  dedicavit  Ti.  Caesar  fe[licitati]  q[uod  ti.  caesar 
aram]   Aug.  patri  dedicavit. 

42)  (zu  S.  1231.)  Das  Epigramm  des  Krinagoras  9,  291  über- 
setzt jNIommsen,  Varusschlacht  S.  63.  Rubensohn,  M.,  Crinagorae 
Mytilenaei  epigrammata,  Berlin  1888,  gibt  am  Schlüsse  eine  mantisa 
Variana  und  polemisirt  gegen  Mommsen,  der  Anth.  palat.  9,  291  auf 
die  Niederlage  des  Varus  bezieht;  Rubensohn  denkt  an  die  Expedition 
des  Germanicus  769/16.  Auch  Anth.  pal.  7,  741  will  er  nicht  wie 
Mommsen  auf  diese  Niederlage  beziehen. 

Das  Jahr  des  pannonischen  Triumphes. 
Fast  Alle,  welche  die  Varusschlacht  in  das  Jahr  9  setzen,  haben 
für  den  Triumph  des  Tiberius  das  fahr  1 2  angenommen.  Dagegen 
hat  zuerst  ganz  kurz  Wolters,  De  epigr.  gr.  anlhol.  p.  40  Thes.  XVIII, 
und  dann  mit  ausführlicher  Begründung  Herm.  Schulz,  Quaestiones 
Ovidianae,  Greifswald  1883,  p.  i5fF.  sich  für  das  Jahr  13  entschieden, 
und  Mommsen  hat  sich  ihm  angeschlossen,  wenn  er  auch  Mon.  Anc. 
ed.  M.^  p-  19  765  statt  766  schreibt.  Vgl.  Rom.  Gesch.  5  S.  45  A.  i. 
Einen  Ueberblick  der  Controverse  gibt  Schrader,  N.  Jbb.  f.  cl.  Philol. 
139   (1889)  S.  213. 
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Man  muss  von  Sneton  Tiber,  18  ausgehen:  Proximo  anno  (d.  h. 
nach  der  Hehnkehr  aus  lUyricum)  repetita  Germania  und  §  20:  A 
Germania  in  urbem  post  biennium  regressus  triumphum,  quem  distu- 
lerat,  egit.  Für  Sueton  fehlt  uns  allerdings  eine  Untersuchung  „über 
den  Gebrauch  der  Zahlwörter  in  Zeitbestimmungen",  wie  wir  sie  für 
Tacitus  in  der  Dissertation  von  Viollet,  Leipzig  1882,  besitzen;  er 
behandelt  dort  S.  216  Ausdrücke  wie  biennium,  triennium  u.  s.  w. 
und  sagt  mit  Recht  S.  217:  ,,Das  biennium  läuft  hier  von  Datum 
zu  Datum".  Post  biennium  heisst  auf  alle  Fälle  nach  zwei  vollen 
Jahren. 

Die  Heimkehr  fällt  in  das  Jahr  g,  die  Abreise  in  das  Jahr  10. 
Wenn  Tiberius  also  am  i.  Jan.  10  n.  Chr.  aus  Rom  abgereist  wäre, 
so  könnte  er  zur  Noth  post  biennium  am  16.  Jan.  12  n.  Chr.  seinen 
Triumph  gefeiert  haben.  Dass  aber  Tiberius  schon  am  i.Jan.  10  n.Chr. 
Rom  verlassen  habe,  ist  sehr  wenig  wahrscheinlich,  weil  der  Krieg  am 
Rhein,  den  er  führen  sollte,  doch  nicht  vor  Anfang  des  Frühjahrs 
beginnen  konnte.  Wahrscheinlich  wird  Tiberius  kaum  vor  dem  März 
aufgebrochen  sein;  dann  liegt  also  kein  volles  biennium  zwischen  Ab- 
reise und   Triumph. 

Ebenfalls  auf  das  Jahr   13   würde  führen  Vellei.  2,   104:     quippe 

protinus  ab  adoptione  missus   cum  eo   (Tiberio) in  Germaniam 

—  —  eius  operum  per  annos  continuos  Villi  .  .  adiutor  fui.  Tiberius 
wurde  in  der  Mitte  des  Jahres  4  adoptirt;  dann  kämen  wir  in  die 
Mitte  des  Jahres  13.  Allein  wo  unsere  Ausgaben  Villi  haben, 
bietet  die  Amerbach'sche  Abschrift  VIII;  die  Stelle  ist  also  kritisch 
nicht  sicher  und  desshalb  historisch  nicht  zu  verwerthen;  vgl.  Fechter, 
Die  Amerbach'sche  Abschrift  des  Velleius  u.  ihr  Verh.  zum  Murbach. 
Codex    und    zur   Ed.   princeps,    Basel    1844.      Helm,    Rhein.   Mus.   30 

s.  354. 

Ausserdem  gibt  es  Münzen,  welche  den  Triumph  des  Tiberius 
verherrlichen.  Cohen  i^  p.  103  No.  299  [766/13 — 767/14]  s.  o.  Anfang 
dieses  Cap,     No.  300  ebenso,   301    ähnlich;   vgl.  Schulz  a.  a.  O.  S.  19. 

Die  15.  tribun.  potestas  des  Tiberius  läuft  von  ca.  i.  JuU  766/13 
bis  767/14;  der  Triumph  am  16.  Januar  fällt  also  in  die  14.  resp. 
die  13.  trib.  potestas.  Noch  weniger  können  natürlich  Münzen  mit 
der  16.  und  17.  trib.  potestas  des  Tiberius  beweisen;  vgl.  Eckhel 
d.  n.   6  p.   186 — 7. 

EndUch  kommen  noch  verschiedene  Stellen  aus  den  Gedichten 
Ovid's  in  Betracht,  auf  die  Schulz  besonderes  Gewicht  legt.  Im  All- 
gemeinen hat  Joh.  Masson,  P.  Ovidii  Nasonis  vita  ordine  chronologico, 
Amsterdam  1708,  p.  147,  einen  sicheren  Grund  gelegt.  Im  Beson- 
deren  aber   hat    schon  Schrader  a.  a.  O.  S.  228   gezeigt,    wie   schwer 
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solche  Dichterstellen  zu  verwerthen  sind:  entweder  die  Zeit  der  Ab- 
fassung des  Gedichtes  steht  nicht  ganz  fest,  oder  die  Anspielung  auf 
den  Triumph  ist  zweifelhaft,  oder  endlich  man  schwankt,  ob  Ovid 
von  dem  historischen  Triumph  über  Pannonien  redet  oder  von  einem 
erhofften   und  prophezeiten  Triumphe   über  die   Germanen, 

Der  erste  Theil  von  Ovid's  Elegie  ex  Ponto  3,  4  verherrlicht 
wirklich  den  pannonischen  Triumph,  im  zweiten  ist  wieder  von  dem 
germanischen  die  Rede. 

V.  88:  alter  enim  de  te,  Rhene,  triumphus  adest. 

V.  95  ff. :  quid  cessas  currum  pompamque  parare  triumphis, 

Livia?  dant  nullas  iam  tibi  bella  moras. 
perfida  damnatas  Germania  proicit  hastas: 

iam  pondus  dices  omen  habere  meum. 
crede,   brevique   fides   aderit.     geminabit  honorem 

filius  et  iunctis   ut  prius  ibit  equis  .  .  . 
ipsa  potest  solitum  nosse  Corona  caput  .  .  . 

squalidus  inmissos  fracta  sub  harundine  crines 
Rhenus  et  infectas  sanguine  portet  aquas. 

,,Ovidius  hat  also  vernommen,  dass  Tiberius,  nachdem  er  den 
pannonischen  Triumph  gefeiert,  wiederum  an  der  Spitze  eines  Heeres 
nach  Deutschland  abgegangen  ist.  Wäre  nun  der  Triumph  am 
16.  Jan.  13  n.  Chr.  gehalten  worden,  so  müsste  Tiberius  im  Frühling 
des  Jahres  1 3  wieder  nach  Germanien  gegangen  sein ;  nun  wissen 
wir  aber  bestimmt  —  — ,  dass  der  letzte  germanische  Feldzug  des 
Tiberius  der  vom  Jahre   12   war  (s.  o.  S.  220  A.   12)." 

Aber  w'oraus  folgt  denn,  dass  Ovid  glaubt,  Tiberius  sei  wieder 
am  Rhein?  Wenn  er  es  geglaubt  hätte,  so  könnte  die  Nachricht 
falsch  sein,  die  er  erhalten  hat.  Aber  Ovid  sagt  das  durchaus  nicht. 
Es  ist  eine  Prophezeiung:  dem  pannonischen  wird  ein  germanischer 
Triumph  folgen  [der  nie  gefolgt  ist],  und  Tiberius  wird  ihn  feiern; 
hoffenthch  bald!  Aber  dass  Tiberius  schon  in  Germania  sei,  wird 
nirgends  gesagt. 

Die  Entscheidung  dieser  schwierigen  Frage  hängt  von  der  anderen 
ab,  wann  Tiberius  nach  der  Varusschlacht  nach  Deutschland  zurück- 
gekehrt sei.  Nipperdey  und  Schrader  meinen  im  Jahre  g,  gestützt 
auf  Cass.  Die  56,  2^  (vgl.  Schulz  a.  a.  O.  S.  18 — ig);  er  sei  im  Herbst 
an  den  Rhein  gegangen  und  doch  am  16.  Januar  10  n.  Chr.  schon 
wieder  in  Rom  gewesen,   um   den  Concordientempel  zu   weihen. 

Ich  möchte  diese  Feier  lieber  in's  Jahr  1 3  verlegen  (s.  o.  A.  40) 
und  trotz  alledem  annehmen,  dass  Tiberius  erst  im  Jahre  10  (proximo 
anno,  s.  o.)    nach   Deutschland   zurückkehrte.     Wenn    das    richtig   ist, 
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dann  bestand  das  biennium  aus  der  Zeit  von  Frühjahr  10  bis  Früh- 
jahr 12,  und  der  Triumph  wurde  am  16.  Jan.  des  Jahres  13  n.  Chr. 
gefeiert. 


2.  Capitel. 

Augustus   und  die  Opposition. 

i)  (zu  S.  1232.)  Boissier,  G.,  L'opposition  sous  les  C6sars,  Paris 
1875;  vgl.  Guiraud,  Revue  historique  2  (1876)  p.  241 — 59.  Wesse- 
ling,  Observationes  variae,  Lips.  1832,  2  c.  26  p.  192  —  194:  Ver- 
schwörungen gegen  Augustus.  Ciaceri,  E.,  Le  vittime  del  despotismo 
in  Roma  nel  I  secolo  dell'  impero,  Catania   1898, 

2)  (zu  S.  1235.)  M.  Egnatius  Rufus  (728/26)  s.  Cass.  Dio  53,24; 
vgl.  o.  I  S.  833—834.   953,    II  S.  481  A.  II.   565  A.  5—6. 

3)  (zu  S.  1235.)  Sueton- Aug.  51:  lunium  Novatum  et  Cassium 
Patavinum  e  plebe  homines  alterum  pecunia,  alterum  levi  exilio  punire 
satis  habuit,  cum  ille  Agrippae  iuvenis  nomine  asperrimam  de  se 
epistolam  in  vulgus  edidisset,  hie  convivio  pleno  proclaraasset,  neque 
Votum  neque  animum  deesse  confodiendi  eum.  Andere  ultimae  sortis 
hominum  coniurationes  erwähnt  Sueton  c.  ig:  die  des  Audasius,  Epi- 
cadius  und  Telephus,  aber  er  fügt  nicht  hinzu,  welches  die  Strafe  der 
Verschwörer  gewesen. 

4)  (zu  S.  1236.)  Salvidienus  Rufus  vgl,  Mommsen,  Rom.  Staats- 
recht 2^  S.  124  A.  2;  s.  o.  I  S.  51.  116.  199.  219  etc.,  II  S.  60  A.  17. 
105  A.  17.  Anklage  des  Q.  Gallius  wegen  Complotts  vor  dem  Senat 
s.  Appian  b.  c.   3,  95. 

5)  (zu  S.  1236.)  C.  Cornelius  Gallus  s.  o.  I  S.  406.  454.  787—8, 
II  S.  242  A.  25.  446  A.  I.  Ovid  Trist.  2,  445—6:  Non  fuit  oppro- 
brio  celebrasse  Lycorida  Gallo,  Sed  Hnguam  nimio  non  tenuisse  mero. 

6)  (zu  S.   1238.)     Sueton  Aug.   85:    Rescripta  Bruto    de  Catone. 

7)  (zu  S.  1238.)  L.  Sestius  quaestor  s.  Altherth.  von  Pergamon 
8,  406 — 7  S.  285.  Prosopographia  3,  230,  436.  Cass.  Dio  53,  12 
(Luc.  Sestius,  a.  731/23  cos.):  aü  te  tc5  B^ovroj  Gvanov^äQavxa^  %ai 
iv  Jtäßi  roig  noXifioig  övöxQccrEvöavra,  kccI  e'ri  y,ul  xoxe  Kcd  fivrj^ovsvovxa 
avxov  Kai  SLKOvag  £'j(pvxa  Kcd  i%aivovg  noiov^evov.  Appian  bell.  civ. 
4,  51  erzählt  dasselbe  von  einem  Publius,  einem  Quaestor  des  Brutus, 
der  später  ein  Freund  des  Augustus  wurde:  xra  Intovxi  noxe  xa  Kcä- 
öccQi  TTQovd'rjKe  eLKOvag  Bqovxov  xca  eTcrjve&r)  xal  im  x&öe  vnb  xov 
KaiöaQog. 
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8)  (zu  S.  1238.)  Sueton  de  gramm.  et  de  rhetor.  30  ed.  R. 
p,   126 — 127;    s.  o.  II  S.  396  A.  30. 

g)  (zu  S.  123g.)  Plutarch,  Bio  u.  Brutus  c.  5  (s.  o.  I  S.  714): 
e6r'r]%£  de  ■)[aXKovg  avÖQiag  (des  Brutus)  iv  Meötokdvo)  trjg  ivrbg  "AI- 
iTEiOV  FaXccTLag.  rovrov  vGteqov  lÖcov  6  KatßaQ  elxoviKov  'övxa  Kcd 
yjuQÜvxmg  eiQyaG^evov  TtciQTiX&ev'  eh  iniGrag  (.lera  fiiKQov  azQOOJ^ivcov 
TtoXXäv  rovg  ciQypvrcig  eKukei  cpdöKwv  bkOtiovSov  avxcov  ttjv  ttöXiv  elh]- 
cpEvcii  Ttoki^tov  k'iovGav  Ttctq  ccvrrj.  xo  ^Iv  ovv  txqcöxov,  cog  elzog, 
i)qvovvxo  Kai  xLva  Xeyoi  diccTtoqovvxeg  slg  aXXriXovg  dnißXsipav.  Cog  ö' 
iTtiGXQiipag  6  Kcdöao  TTQog  xov  avÖQtccvxa  %al  Gvvayaycov  xb  TTQoGcoTtov 
„AXX  0V1  oi'Tog"'  e'tpr}  ^^iroXi^iog  mv  TjfietEQog  ivxav&a  i'(yT7/xfv;"  l'u 
(laXXov  YMxanXayevxeg  sGLCoTtrjGccv.  6  ds  iiEidiccGag  inrivEGe  xe  xovg  jTaAa- 
xag^  log  xoLg  (piXoig  Kcä  TTaQa  xag  xviag  ßEßaiovg  ovxag,  ymI  xov  av- 
SQidvxa  Kaxci  iö)Qav   ^ivEiv  eüeXevGe. 

10)  (zu  S.  123g.)  Seneca  de  beneficiis  3,  27,  i:  Sub  divo  Augusto 
nondum  hominibus  verba  sua  periculosa  erant,  iam  molesta.  Rufus, 
vir  ordinis  senatorii,  inter  coenam  optaverat  ,,ne  Caesar  salvus  rediret 
ex  ea  peregrinatione  quam  parabat"  et  adiecerat  ,,idem  omnes  et 
tauros  et  vitulos  optare".  Fuerunt  qui  illa  diligenter  audirent.  Ut 
primum  diluxit,  servus  qui  coenanti  ad  pedes  steterat,  narrat  quae 
inter  coenam  ebrius  dixisset  et  hortatur,  ut  Caesarem  occupet  atque 
ipse  se  deferat.  Usus  consilio  descendenti  Caesari  occurrit  et,  cum 
malam  mentem  habuisse  se  pridie  iurasset,  id  ut  in  se  et  in  filios 
suos  recideret,  optavit  et  Caesarem  ut  ignosceret  sibi  rediretque  in 
gratiam  secum  rogavit.  Rufus  ist  ein  so  gewöhnlicher  Beiname,  dass 
wir  den  Mann  nicht  bestimmen  können.  Ein  anderer  vornehmer 
Verschwörer,  Plautius  oder  Plotius  Rufus,  wird  unten  (s.  A.  30) 
erwähnt. 

11)  (zu  S.  1240.)  Sueton  Aug.  54:  Antistius  Labeo  senatus 
lectione,  cum  vir  virum  legeret,  M.  Lepidum  hostem  olim  et  tunc 
exulantem  legit,  interrogatusque  ab  eo  an  essent  alii  digniores,  suum 
quemque  iudicium  habere,  respondit.  Cass.  Dio  54,  15  z.  }.  73618; 
s.  o.  I  S.  575,    II  S.  312   A.  2g. 

12)  (zu  S.  1240.)  Antonius  luUus  s.  o.  I  S.  1104,  II  S.  721  A.  28. 
Tacit.  ann.  i,  10:   interfectos   Romae  Varrones   Egnatios  lulos.     Vellei. 

2,   91—93- 

13)  (zu  S.  1240.)  L.  Aemilius  PauUus  (cos.  754/1)  s.  Ephem. 
epigr.  3  p.  12.  Prosopogr.  imp.  rom.  i,  35,  268.  Sueton  Aug.  ig.  64. 
C.  I.  Att.  III  5go.  Bull,  de  corr.  hellen.  3  p.  153.  Sein  Andenken 
wurde  verflucht,  s.  C.  I.  L.  \l  4450.  44gg.  Er  ist  zu  scheiden  von 
seinem  Namensvetter,  s.  Acta  fratr.  arv.  ed.  Henzen  p.  17g.  Prosopogr. 
imp.  rom.  i,  35,  269. 
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14)  (zu  S.  1241.)  Cass.  Dio  54,  3  (cf.  adnot.)  bezw.  die  Schuld 
des  Murena.  Sueton  Aug.  ig.  Vellei.  2,  91:  L.  Murena  et  Fannius 
Caepio  diversis  moribus  (nam  Murena  sine  hoc  facinore  potuit  videri 
bonus,  Caepio  et  ante  hoc  erat  pessimus)  cum  inissent  occidendi 
Caesaris  consilia,  oppressi  auctoritate  pubUca  quod  vi  facere  voluerant 
iure  passi  sunt.  Sueton  Tiber.  8 :  Fannium  Caepionem,  qui  cum  Var- 
rone  Murena  in  Augustum  conspiraverat,  reum  maiestatis  apud  iudices 
fecit  et  condemnavit.  Macrob.  Saturnal.  i,  11:  Caepionem,  qui  in 
Augusti  necem  fuerat  animatus,  postquam  detecto  scelere  damnatus 
est,  servus  ad  Tiberim  in  cista  detulit  pervectumque  Ostiam  inde  in 
agrum  Laurentem  ad  villam  patris  nocturno  itinere  perduxit.  Strabo 
14,  670.  Tacit.  ann.  i,  10.  Seneca  dial.  10  (de  brevitate  vitae),  4,  5; 
in  ipsa  urbe  Murenae  Caepionis  Lepidi  Egnatiorum  in  eum  mucrones 
acuebantur.  Vgl.  Herzog,  Rom.  Staatsverf.  2,  i  S.  173A.  Kiessling, 
Philol.  Unters.  2  S.  55  f.  Ueber  A.  Terentius  Varro  IVIurena  s.  o.  II 
S.  392  A.  6.  Prosopogr.  3,  303,  74.  Vaglieri,  Augusto  e  Varrone 
Murena,  Rendiconti  d.  R.  acc.  d.  Lincei,  cl.  mor.  V.  ser.   6  p.  551. 

15)  (zu  S.  1241.)  Ueber  die  kleinasiatischen  Münzen  des  C.  Fan- 
nius s.  Borghesi,  Oeuvr.  i  p.  283,  2  p.  436.  Ueber  C.  Fannius  s. 
Prosopogr.  imp.  rom.   2,  55   n.  86. 

16)  (zu  S.  1241.)  Cn.  Cornelius  L.  f.  Magni  Pompei  n.  Cinna 
Mag(nus)  (cos.  758/5)  s.  Ephem.  epigr.  3,  11  — 13.  C.  I.  L.  VI  1961: 
CN  •  CORNELIVS  •  MAGNI  •  L  |  OCEANVS  •  ACCENSVS  |  PA- 
TRONO  •  IN  •  COnSulatu  |  ANTIPHO  •  MAGNAE  |  SYNETVS  • 
MAGNAE  •  L  I  A  •  MANV.  Bull.  arch.  com.  5  p.  15,  19.  Compte 
rend.  1865  p.  93  (cf.  p.  91).  Rh.  Mus.  N.  F.  6  p.  4.  Fabretti,  Inscr. 
dom.  patern.  p.  703  n.  240:  Cn.  Cornelius  L.  f.  L.  n.  Cinna  Magnus 
(cos.  758).     Drumann   2   p.  592. 

L.  Cornelius   Cinna 


Pompeia^^L.  Cornelius  Cinna    (praetor   710/44) 

Cn,  Cornelius  Cinna  (cos.   758/5) 

Prosopographia  i  p.  442 — 3  no.  1084.  Cass.  Dio  55,  14  —  22  zum 
J.  4  n.  Chr.  Seneca  de  dementia  i,  9,  2:  (Aug.)  cum  annum  qua- 
dragesimum  (falsch!  Wesseling,  Observ.  var.  ed.  Fortscher  p.  193, 
schlägt  vor  statt  XL  vielmehr  LX  zu  schreiben)  transisset  et  in  Gallia 
(falsch!)  moraretur,  delatum  est  ad  eum  indicium  L.  Cinnam,  [so]lidi 
ingenii  virum,  insidias   ei    struere.  —    —    unus    ex    consciis    deferebat 

Consilium  amicorum  advocari  iussit  (Augustus) nam  sacriii- 

cantem  placuerat  adoriri ■.   (Livia:)  Severitate  nihil  adhuc  profecisti: 

Salvidienum  Lepidus  secutus  est,  Lepidum  Muraena,  Muraenam  Caepio, 
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Caepionem  Egnatius,   ut  alios  taceam  —  —  ignosce  L.  Cinnae . 

(Augustus)  Cinnam  unum  ad  se  accersit  dimissisque  omnibus  e  cubi- 

culo  —  —  inquit: Ego  te,  Cinna,  cum  in  hostium  castris  in- 

venissem,  non  factum  tantum  mihi  inimicum  sed  natum  servavi  —  — 

sacerdotium  tibi  petenti dedi.   —  —   Cedo,  si  spes  tuas  solus 

impedio;  Paulusne  te  et  Fabius  Maximus  et  Cossi  et  Servilii 
ferent,  tantum  agmen  nobilium  non  inania  nomina  praeferentium,  sed 
eorum  qui  imaginibus  suis  decori  sunt  —  —  (diutius  enim  quam  duabus 

horis  locutum  esse  constat)? Vitam  tibi,  inquit,  Cinna,  iterum  do  prius 

hosti  nunc  insidiatori  ac  parricidae. Post  hoc  detuHt  ultro  consu- 

latum  questus,  quod  non  änderet  petere;  amicissimum  fidehssimumque 
habuit;  heres  solus  fuit  illi.  NuUis  amplius  insidiis  ab  uUo  petitus  est. 
Cinna  fehlt  in  der  Liste  der  Verschwörer  bei  Sueton  Aug.  ig.  Dess- 
halb  vermuthet  Herzog,  Rom.  Staatsverf.  2,  i,  174,  die  Verschwörung 
des  Cinna  sei  eine  Erfindung  Seneca's.  Weichert,  Imperat.  Caes. 
Aug.  libr.  reliquiae  p.   131 — 35. 

17)  (zu  S.  1242.)  Cass.  Dio.  55,  22.  Seneca  de  benef.  4,  30; 
s.  Fasti  consulares  ed.  Jos.  Klein,  Lips.  1881:  758/5.  Man  könnte 
meinen,  dass  die  Verschwörung  des  L.  Aemilius  in  eine  spätere  Zeit, 
nämlich  in  das  letzte  Jahr  des  Augustus,  zu  setzen  sei  (s.  o.  A.  13). 
Allein  was  aus  dem  letzten  Jahre  des  Augustus  in  den  Arvalacten 
berichtet   wird,    bezieht   sich    auf  einen   anderen   L.  Aemilius  PauUus. 

18)  (zu  S.  1242.)    Arius  s.  o.  I  S.  50,  II  S.  21    A.  7. 

19)  (zu  S.  1242.)  Diels,  Doxogr.  gr.  p.  83:  Hortationes  ad  philo- 
sophiam  (Sueton  Aug.  85),  quibus  Arium  manum  commodasse  non  veri 
dissimile  est,  nee  vehementer  reluctabor  si  quis  Epitomem  in  Augusti 
usum  confectum  suspicabitur.     Vgl.  Hirzel,  Der  Dialog  2   S.  2. 

20)  (zu  S.  1243.)  Seneca  suasor.  2,  21  p.  18  ed.  Bu.:  Hie 
est  Corvus,  qui  cum  temptaret  scolam  Romae  Sosio  illi  qui  ludaeos 
subegerat  declamavit  controversiam  de  ea  quae  apud  matronas  dis- 
serebat  liberos  non  esse  tollendos,  et  ob  hoc  accusatur  reipublicae 
laesae.  Auf  etwas  Entsprechendes  in  der  revolutionären  Litteratur 
der  Italiener  verweist  mich  Prof.  Tobler:    Leopardi,  Alla  sorella  Pao- 

lina,  hat  Naheliegendes .     Berchet  sagt:  E  voi,   spose,  se  salva 

la  prole  Dalle  verghe  tedesche  bramate,  AI  marito  1'  amplesso  negate, 
Finche  libera  Italia  non  h. 

21)  (zu  S,  1243.)  Ueber  Ovid  s.  Teuffei- Schwabe,  Gesch.  d. 
röm.  Litt.  §  247.  Schanz,  Gesch.  d.  röm.  Litt.  2^  S.  186.  Boissier, 
L'opposition  sous  les  C6sars  p.  112  —  i6g:  L'exile  d'Ovide.  Cocchia, 
Enr.,  La  relegazione  di  Ovidio  a  Tomi,  ovvero  La  censura  artistica 
sotto  il  regno  di  Augusto,  s.  Atti  d.  R.  accad.  d.  archeol.  22,  Na- 
poli   1902,   p.   I. 
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22)  (zu  S.  1244.)  Vgl.  Teuffei -Schwabe,  Gesch.  d.  röm.  Litter. 
§  45.      Schanz,  Gesch.   d.  röm.  Litter.   2^  S.  i — 3. 

2^)  (zu  S.  1245.)  Ueber  Cato  s.  Sueton  Aug.  85  mit  d.  Anm. 
von  Shuckburgh.  Teuffei -Schwabe,  Gesch.  d.  röm.  Litter.  §  201'^. 
Tacit.  ann.  4,  34:  Marci  Ciceronis  libro,  quo  Catonem  caelo  ad- 
aequavit. 

24)  (zu  S.  1246.)  Mitten  in  diese  Controverse  werden  wir  hinein- 
geführt durch  die  Vertheidigungsrede ,  die  Tacitus  ann.  4,  34  den 
Cremutius  Cordus  halten  lässt;  dort  heisst  es  u.  A.:  Brutum  et  Cas- 
sium  laudavisse  dicor,  quorum  res  gestas,  cum  plurimi  composuerint, 
nemo  sine  honore  memoravit. 

25)  (zu  S.  1246.)  S.  Histor.  roman.  fragmenta  rec.  H.  Peter, 
Lips.    1883,  p.  241    u.   242. 

26)  (zu  S.  1246.)  Ueber  Messalla  Corvinus  s.  Münzer,  Fr.,  De 
genta  Valeria  p.  53  no.  65.  Schulz,  Herrn.,  De  M.  Valerii  Messallae 
aetate,  Progr.  v.  Stettin  1886:  64  v.  Chr. —  8  n.  Chr.;  s.  o.  S.  1 10  A.  14. 

27)  (zu  S.  1246.)  Ueber  A.  Cremutius  Cordus  s.  Histor.  roman. 
fragm.  ed.  Peter  p.  286 — 28g.  Sueton  Tiber.  61  ist  mit  Recht  hier- 
her gezogen:  obiectum  et  historico,  quod  Brutum  Cassiumque  Ultimos 
Romanorum  dixisset;  animadversum  statim  in  auctores  scriptaque  abolita, 
quamvis  probarentur  ante  aliquot  annos,  etiam  Augusto  andiente 
recitata. 

28)  (zu  S.  1247.)  Seneca  dialog.  5  (de  ira)  3,  2^,  §  4 — 8:  Ti- 
magenes  historiarum  scriptor  quaedam  in  ipsum,  quaedam  in  uxorem 

eins  et  in  totam  domum  dixerat .     Saepe  illum  Caesar  monuit, 

moderatius  lingua  uteretur;  perseveranti  domo  sua  interdixit.  Postea 
T.  in  contubernio  Pollionis  Asinii  consenuit.  Historias  postea  quas 
scripserat  recitavit  et  conbussit  et  libros  acta  Caesaris  Aug.  con- 
tinentis  in  ignem  posuit.  Augustus  zu  Asinius  Pollio:  Q'ijQLOXQotpeig. 
PoUio  ist  bereit,  den  Tiraagenes  zu  entfernen;  Augustus  gibt  es  nicht  zu. 

29)  (zu  S.  1247.)     Sueton  Claudius  41:    (Claudius)    historiam   in 

adulescentia,  hortante  T.  Livio, scribere   adgressus   est.   —   — 

Initium  autem  sumpsit  historiae  post  caedem  Caesaris  dictatoris,  sed 
et  transiit  ad  inferiora  tempora  coepitque  a  pace  civili,  cum  sentiret 
neque  libere  neque  vere  de  superioribus  tradendi  potestatem  relictam, 
correptus  saepe  et  a  matre  et  ab  avia.  Prioris  materiae  duo  Volu- 
mina, posterioris  unum  et  quadraginta  reliquit. 

30)  (zu  S.  1247.)  Sueton  Aug.  55:  Etiam  sparsos  de  se  in  curia 
famosos  libellos  nee  expavit  et  magna  cura  redarguit  ac  ne  requi- 
sitis  quidem  auctoribus,  id  modo  censuit  cognoscendum  posthac  de 
iis,  qui  libellos  aut  carmina  ad  infamiam  cuiuspiam  sub  alieno  nomine 
edant.     Cass.  Dio  55,  27    (6  n.  Chr.):     noXla    iisv    Kcd    (pavsQoJg    v£co- 
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reQOTCOia  öieXulovv^  Ttleioi  de  öij  ßißkuc  vvztmq  lt,crt9^cGav.  v.ul  xavr' 
iXiyero  ^ev  in  TtuQaöKevfjg  Tlovrcliov  rivog  ^Povcpov  yLyvsa&ia,  VTtanxivtxo 
ö\  ig  akXovg'  6  (.dv  yccQ  '^Pov(pog  oür'  iv&vfii]'&rjval  rt  avvüv  ovze  iroä- 
^ca  eövvcaOy  ersQot  de  tw  exeivov  ovojxcai  v.uray^Qoj^evoi  KaivozofieLv  eni- 
Gievovro.  aal  ÖLa  tomo  'C,i]xi]6Lq  xe  avx&v  e'\\jr]q)i6d't]  v.cä  (.ii'jvvxQa 
7T.QOSxe&7].  J.  Klein,  Verwaltungsbearate  I  S.  102.  137,  hat  vorgeschlagen, 
bei  Cassius  Dio  TIXavxiov  xivbg  'Povcpov  statt  TlovnXiov  x.  'Povq)ov  zu 
schreiben.  Er  denkt  an  den  C,  Plautius  C.  f.  Rufus  (s.  Prosopogr. 
imp.  rom.  3,  46,  35 q  n.  360),  einen  propraetorischen  Legaten  der 
Provinz  Sicilien  (C.  I.  L.  IX  5834.  6384,  s.  Liebenam,  Verwaltungs- 
gesch.  I  S.  356),  und  diesen  C.  Plautius  Rufus  in  Sicilien  hat  Bor- 
ghesi,  Oeuvr.  2,  21,  wiederum  mit  dem  Münzmeister  C.  Plotius  Rufus 
identificirt  (Prosopogr.  irap.  rom.  3  p.  54  n.  392),  der  nach  Babelon 
2  p.  327  mit  dem  Cn.  Piso  und  L.  Surdinus  das  Amt  eines  III vir 
raonetalis  um  das  Jahr  739/15  verwaltete.  Wenn  das  richtig  ist, 
hätte  C.  Plautius  als  Münzmeister  739/15  begonnen,  dann  die  Stelle 
eines  Legaten  in  Sicilien  erhalten  und  seine  Laufbahn  als  Ver- 
schwörer gegen  Augustus  im  J.  6  n.  Chr.  beschlossen.  Das  Nähere 
sucht  Liebenam  a.  a.  O.  S.  356  zu  ermitteln:  „Weiter  könnte  es  auch 
derselbe  Plautius  Rufus  sein,  welcher  .sich  gegen  den  Augustus  auf- 
lehnte in  Gemeinschaft  mit  L.  Aemilius  PauUus."  Diese  beiden  Männer 
werden     allerdings     als    Verschwörer     zusammengenannt     bei     Sueton 

Aug.    19:   coniurationesque   complures    —   —    compressit Plauti 

Rufi  Lucique  Pauli  progeneri  .sui.  Allein  aus  diesen  Worten  dürfen 
wir  nicht  schliessen,  dass  beide  Männer  sich  gemeinsam  an  einer 
Verschwörung  betheiligten;  die  beiden  Versuche  gehörten  vielmehr 
verschiedenen  Jahren  an.  Ausserdem  verwirrt  Liebenam  dadurch  die 
Sache,  dass  er  die  beiden  verschiedenen  L.  Aemilius  PauUus  (s.  o. 
A.  17)  vereinigt:  a.  a.  O.   S.  356  A.  2. 

31)  (zu  S.  1248.)  Cassius  Severus  s.  Weichert,  De  L.  Varii  et 
Cassii  Parmensis  vita  et  carminibus,  Grimma  1836.  Teufifel-Schwabe, 
Gesch.  d.  röm.  Litter.  §  267^^.  Tacit.  ann.  i,  72:  Primus  Augustus 
cognitionem  de  famosis  libellis  specie  legis  eins  tractavit,  commotus 
Cassii  Severi  libidine;  vgl.  4,  2 1  u.  die  Anm.  des  Hg.  Ueber  seinen 
Tod  s.   Hieronymus  z.  J.  Abr.  2048   (785/32):   Cassius  Severus,   orator 

egregius, XXV   exilii  sui  änno   in  summa  inopia  moritur.     Seine 

Verurtheilung  ist  also  in  das  |.  7  n.  Chr.  zu  setzen,  und  wir  haben 
keinen  Grund,  mit  Nipperdey  (zu  Tacit.  ann.  4,  21)  diese  Zahl  zu 
ändern. 

S2)  (zu  S.  1248.)  Weichert,  De  L.  Vario,  Grimma  1836,  p.  319: 
De  T.  Labieno  oratore  et  historico.  Teufl'el-Schwabe,  Gesch.  d.  röm. 
Litter.   §  267^".      Ilistor.   roman.    fragm.   ed.   Peter  p.  284. 
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S;^)  (zu  S.  1248.)  Cass.  Dio  56,  27  (a.  765/12):  Ma&Mv  ort 
ßtßUa  axxa  f'9?'  vßqei  rivcbv  6vyyQdq)oi.ro ,  ^i]tri6iv  avtav  iTiotrjöaro  Kai 
eKstva  re  tu  fiev  ev  rfj  Ttohi  evQe&svra  TTQbg  r&v  ayoQavö^iov,  tu  ös 
l'^o)  TtQog  exa6rcr/6&t  c/.QyovTwv  KC(r£q)XeE,£  %cd  rav  övvd'Evrcov  avta  £X0- 
Xuoi   Ttvag. 

34)  (zu  S.  1249.)  Sueton  Calig.  16:  Titi  Labien!,  Cordi  Cre- 
muti,  Cassi  Severi  scripta  senatus  consultis  abolita  requiri  et  esse  in 
manibus  lectitarique  permisit  (Caligula).  Die  Katastrophe  des  Labienus 
setzt  man  gewöhnlich  in  das  J.  12  n.  Chr.,  weil  man  die  Nachricht 
bei  Cass.  Dio  56,  27  (s.  o.)  mit  dem  Schicksal  des  Labienus  in  Ver- 
bindung bringt,  was  möglich,  aber  durchaus  nicht  nothwendig  ist. 
Was  Cassius  Dio  hier  behauptet,  kann  vollständig  richtig  sein,  auch 
wenn  die  Strafe  des  Labienus  einige  Jahre  früher  erfolgte.  Sicher 
ist,  dass  Cassius  Severus  seinen  Nebenbuhler  überlebte  (f  32  n.Chr.); 
denn  als  die  Schriften  des  Labienus  verbrannt  wurden,  äusserte  er, 
nun  müsse  auch  er  verbrannt  werden,  denn  er  kenne  sie  alle  aus- 
wendig. Dieser  Scherz  des  Cassius  Severus  passt  entschieden  besser 
auf  seinen  Aufenthalt  in  Rom  als  auf  seine  Verbannung.  Denn  der 
Scherz  eines  Verbannten  auf  Creta  hätte  schwerlich  seinen  Weg  bis 
nach  Rom  gefunden.  Ausserdem  nennt  Sueton  Caligula  16  (s.  o.) 
die  Opfer  der  neuen  Büchercensur  wahrscheinlich  in  chronologischer 
Reihenfolge,  indem  er  den  Labienus  vor  dem  Cremutius  Cordus  und 
Cassius  Severus    aufzählt. 


3.   Capitel. 
Agrippa  Postumus  und  das  kaiserliche  Haus. 

Vorbemerkung.  Cohen,  Monn.  1  p.  187.  Fox,  The  duoviri 
of  Corinth,  Journal  d'arch.  numism.  2  (1899)  p.  8g,  Agrippa  Postu- 
mus p.   103.      Andere  Münzen  bei  Mionnet  6   p.  672   no.  408. 

Agrippa  Postumus  s.  Prosopographia  2,  172,  139.  Bernoulli, 
R.  Ikonogr.  2,  137.  C.  L  L.  11  1528:  Pup(us)  Agrippae  M.  f.  Atticus 
Agripp(ae)  Caesaris  disp(ensator).  XI  3305  (Forum  Clodii  [mit  L. 
Caesar]):  M.  Agrippa[e]  M.  f.  Augusti  nepoti  annos  nato  VII  (749/5) 
A.  Octavius  A,  f.  Ligus  M.  Genicilius  M.  f.  Sabin.  II  vir.  X  405 
(Volcei,  4/7  n.  Chr.):  AGRIPPA  •  IVLIVS  |  AVGVSTI  •  F  •  DIVI  •  N  [ 
CAESAR.  X  1240  (Nola,  cf.  924):  M  •  AGRIPPAI  |  AVGVSTI  | 
NEPOTI.  Notiz,  d.  scavi  1891  p.  go  (Rom,  nuovo  ponte  Vittorio 
Emmanule)  =  C.  I.  L.  VI  31  275 :    [m.  agrijppae  M.    [f.   augujsti.  n., 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  3.  55 
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vgl.  VI  18548.  Mitth.  d.  röm.  Instit.  1892  S.  327.  Inscr.  Gr.  insul.  2 
110.  164^  (Mytilene,  vgl.  166.  168.  169):  M.  'Ayqlnna  reo  GaxfiQi  nal 
TW  TtdLÖc  avTov  M.  'AyQimia.  no.  171  (Mytilene,  vgl.  170)  und  172^: 
MccQKO)  ^AyQiTCTca  &i(ii  G{a)6x7]Qi  Kcd  xTLöra  rüg  itöXtog  u.  Mccqkco  ^Ayqin- 
Tta  TW  TniLdoncaSi  nlv  reo  Scßä.6X(o  Ttatöt  ös  tw  [^]ia)  ^Ayqimiu.  Bull, 
de  corr.  hellen.  8  (1884)  p.  155  (Delos):  7)  §ovXr]  i]  et,  'Agi^tov  nu- 
yov  Xßi  6  ör]{iog  Mccqkov  Ayqiitnuv  Muqkov  AyQinrta  vibv  rov  euv- 
Tüv  evsQyirrjv  Kai  6oaxT]Qci.  Ibid.  12  (1888)  p.  316 — 17  n.  (Delos): 
une  base  de  statue  cylindrique  avec  une  inscription  en  l'honneur  de 
M.  Agrippa  M.  f.  Zugleich  mit  C.  L.  Caesares  wird  er  gefeiert  in 
einer  Inschrift  von  Lesbos  s.  o.  II  S.  74g  A.  17.  Münzen:  Journ.  of 
Hell.  stud.  1885  p.  LH  (E  XCV):  Caesar  Agrippa  (templ.  tetrastyl.), 
Mionnet  6  p.  672  no.  408  (incert.):  Zeßaarü  &eß  (Kopf  des  Aug.); 
1^  ^AyQLTtTtag  ^AyQiitnov  Kai  xi^g  ^lovUag  vi6g\   ähnlich  no.  409. 

i)  (zu  S.  1250.)  Der  Geburtstag  des  Agrippa  fällt  sicher  in  die 
Zeit  nach  dem  März,  in  dem  sein  Vater  starb,  und  wahrscheinlich  in 
die  Zeit  nach  dem  26.  Juni.  Wenn  er  bei  seiner  Adoption  seinen 
15.  Geburtstag  schon  gefeiert  hätte,  so  würde  er  wahrscheinlich  schon 
damals  die  toga  virilis  bekommen  haben. 

2)  (zu  S.  1251.)  Cass.  Dio  55,  10  (752/2):  xifjv  xe  TQolav  kuXov- 
lievrjv    ol    Ttatöcg    ol    nq&xoi    ^era    xov     AyQimtov    xov    aöekcpov    avx&v 

LTlTtEVßaV. 

3)  (zu  S.  1251.)  Cass.  Dio  55,  22  (5  n.  Chr.):  kccv  tc5  avxS)  xovxat 
k'xei  0  xe  AyQLTiTtag  eg  icpijßovg,  ^r]öevbg  xüv  avxcov  xotg  adeXcpoig  xv^cöv, 
eaeyQcccpt]. 

4)  (zu  S.  1251.)  Tac.  ann.  i,  3:  Nam  senem  Augustum  de- 
vinxerat  adeo  (Livia),  uti  nepotem  unicum  Agrippam  Postumum  in 
insulam  Planasiam  proiecerit,  rüdem  sane  bonarum  artium  et  robore 
corporis  stolide  ferocem,  nullius  tamen  flagitii  conpertum. 

5)  (zu  S.  125 1.)  Die  Wendung  in  dem  Schicksale  des  jungen 
Agrippa  erfolgte  nach  der  Adoption:  iam  ante  biennium  qualis  esset 
apparere  coeperat  Vellei.  2,  113,  7;  die  Katastrophe  selbst  ungefähr 
ein  Jahr  später. 

6)  (zu  S.  1251.)  Sueton  Aug.  51:  cum  ille  (lunius  Novatus) 
Agrippae  iuvenis  nomine  asperrimam  de  se  (Aug.)  epistulam  in  vul- 
gus  edidisset. 

7)  (zu  S.  1252.)  Tacit.  ann.  i,  6:  Multa  sine  dubio  saevaque 
Augustus  de  moribus  adulescentis  questus,  ut  exiliura  eius  senatus 
consultu  sanciretur  perfecerat. 

8)  (zu  S.  1252.)  Sueton  Aug.  65:  ex  quibus  Agrippam  brevi  ob 
Ingenium  sordidum  ac  ferox  abdicavit  seposuitque  Surrentum.  — ■  — 
Agrippam   nihilo    tractabiliorem,    immo  in  dies  ameutiorem  in  insulam 
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transportavit  sepsitque  insuper  custodia  militum.  Cavit  etiam  senatus 
consulto,  ut  eodem  loci  in  perpetuum  contineretur ,  atque  ad  omnem 
et  eius  et  luliarum  mentionem  ingemiscens  proclamare  etiam  solebat: 
Ai'&  '6q)eXov  aya^ög  t'  e'^evai  ayovög  z  ä%oXi6d^ai,\  nee  aliter  eos  appel- 
lare,  quam  tris  vomicas  ac  tria  carcinomata  sua.  Sueton  Tib.  1 5 : 
Agrippa  abdicato  et  seposito.     Vellei.   2,  112,  7. 

9)  (zu  S.  1252.)  Cass.  Dio  55,  32  (7  n.  Chr.):  zhv  81  §]]  Fsq- 
liavtKOv,  aXX  ov  rbv  AyqlTxnav  Inl  xov  noXe^ov  i^STte^xlJSv^  ovi,  öovXo- 
Tiqenriq  te  ixetvog  ijv  xal  xa  iiXeiGza  i]Xi£vszo^  o&sv  tieq  aal  Iloöetömva 
iavrbv  iTtcovofia^s,  tjj  Tf  OQyi]  nqoTcexei  iiQJjzo,  nal  zi-jv  lovXLav  w?  jutj- 
XQvtav  ÖLEßaXXev,  ccvza  x£  za  AvyovGza  noXXccKig  vtceq  xcbu  naxQcocov 
ETteKccXei.  Kcd  ov  yaQ  EGcocpoovi^EXO  y  anEKrjQV'i&r] ,  nal  7)  xe  ovölcc  avxov 
TW  GzQazKoziKÜ  xcc^LELio  EÖö&r}^  xai  ccvzbg  ig  IIXavaGiav  zi]v  ngog  Kvqvco 
v^öov  EVEßXil&r]. 

10)  (zu  S.  1252.)  Ueber  einen  Entführungs versuch  des  Agrippa 
und  der  Julia  s.  Sueton  Aug.  19:  Audasius  atque  Epicadus  luliam 
filiam  et  Agrippam  nepotem  ex  insulis  quibus  continebantur  rapere 
ad  exercitus   —   —  destinarant. 

11)  (zu  S.  1252.)  Die  Reise  nach  Planasia  fällt  jedenfalls 
in  die  Zeit  nach  dem  April  des  J.  13  n.  Chr.,  weil  Augustus 
damals  sein  Testament  aufsetzte,  in  dem  Agrippa  nicht  unter 
den  Erben  genannt  wurde.  Cass.  Dio  56,  30  spricht  von  der 
Reise  im  J.  14  n.  Chr.,  nach  einem  V^orzeichen  bei  Gelegenheit 
des   Lustrums. 

12)  (zu  S.  1253.)  Paullus  Fabius  Maximus  (cos.  743/11)  s.  o.  II 
S.  369  A.  14;  S.  56.1  A.  58  —  59.  Henzen,  Acta  fr.  Arv.  p.  185 
—86.  Prosopogr.  2,  48,  38.  Ueber  seine  Münzen  s.  Eckhel,  d.  n.  3 
p.  156.  Mionnet,  Suppl.  7,  571,  385.  Waddington,  Fastes  d.  pr.  asiat. 
no.  59.  — ,  M61anges  de  numism.  IP  S.  p.  138  (m.  Portait?).  Im- 
hoof-Blumer,  Abh.  d.  bayr.  Akad.  1890,  Griech.  Münzen,  S.  213(737) 
No.  688  (Hierapolis).  C.  I.  Att.  3,  587  (cos.  a.  743/11):  'H  ßovXi]  )) 
£§  Aqijov  nayov  UuvXXov  Occßiov  Md'^i^ov  ccQEzrjg  evekev;  vgl.  3,  588. 
Ibid.  3  p.  498  no.  588'':  6  ö[ii^og]  .  .  ov  Qa[ßiov  .  .  .]  [nQEößEvxriv 
2^Eßa[6zov  Kcd  avziazQCizijyovYi'  C.  I.  Gr.  3902''.  Alterth.  von  Perga- 
mon  8,  421.  Mitth.  d.  athen.  Inst.  16  (1891)  S.  235.  282;  24  (1899) 
S.  288  (Eumenia  u.  Apamea,  Priene).  C.  I.  L.  II  2581.  C.  I.  L. 
III  13  651.  Radet,  En  Phrygie,  Nouv.  Arch.  d.  miss.  scientif.  t.  6 
Append.  II  p.  136.  Bull,  de  corr.  hellen.  17  p.  315.  Not.  d.  scavi 
1888  p.  291  (Cermignano,  Picenum):  Paullo  Fabio  Maxi.  cos.  pontif. 
patron.  coloniae.  Patron  v.  Hadria  s.  Mitth.  d,  röm.  Inst.  3  (1888) 
S.  8.  Ephem.  epigr.  8  p.  51  no.  207.  Ibid.  p.  504  no.  280  (Bra- 
caraugusta):    Imp.    Caesari    Divi    f.    Aug.    pont,    max.    trib.    pot.    XXI 
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(75^/3  —  752/-)  sacrum  Bracaraugustani  Paulli  Fabi  Maxsimi   leg.  pro 
pr.  natali  dedicata  est. 

13)  (zu  S.  1253.)  Tacit.  ann.  i,  5:  Quippe  rumor  incesserat, 
paucos  ante  menses  Augustum  electis  conscis  et  comite  uno  Fabio 
Maximo  Planasiam  vectum  ad  visendum  Agrippam;  multas  illic  utrim- 
que  lacrimas  et  signa  caritatis,  spemque  ex  eo  fore,  ut  iuvenis  pena- 
tibus  avi  redderetur.  Quod  Maximum  uxori  Marciae  aperuisse,  illam 
Liviae.  Gnarum  id  Caesari;  neque  multo  post  extincto  Maximo, 
dubium  an  quaesita  morte,  auditos  in  funere  eius  Marciae  gemitus 
semet  incusantis,  quod  causa  exitii  marito  fuisset.  Cass.  Dio  56,  30. 
Plutarch  de  garrulitate  1 1 :  'EX&övrog  ovv  mdsv,  ag  dwxfei,  tov  OovX- 
ßiov  TtQog  ccvxhv  %al  HTtovxog  XaiQe  KalöaQ^  'Tyiaive^  sine,  Oovlßu. 
KccKstvog  voriGag  (p%£XO  tv^vg  aniiov  oikuSe^  ymI  Ttjv  yvvaiy.cc  (HfTaTTEfti^K- 
ficvog  Eyi'couev,  t'^rj,  KaiöaQ^  ort  xo  a.n6Q^t]xov  ovk  eßi(io7ti]6ay  '/.cd  dt« 
xovxo  fiikkei  ccvatQSLv  i^avxov.  7}  dh  yvvi]  //txai'cog,  sinsv,  oxi  (loi 
TO6OVXOV  avvof/i&v  iQovov  ovK  s'yvcog  oüd'  icpvXd^a  xrjv  aKQaßucv'  aXk' 
euöov  i^ie  TTQOxsQav.  xcd  Xaßov6a  xb  ^Icpog  eavxi]v  TtgoccveiXs  xov  avd^og. 
Diese  Stelle  ist  verbessert  und  richtig  auf  Fabius  bezogen  von  Wad- 
dington, Fastes  d.  prov.  asiat.  p.  gg.  Plin.  n.  h.  7,  150:  abdicatio 
Postumi  Agrippae  post  adoptionem,  desiderium  post  relegationem,  inde 
suspicio  in  Fabium  arcanorumque  proditionem,  hinc  uxoris  et  Tiberii 
cogitationes,  suprema  eius  cura.  Dass  wirklich  eine  Versöhnung  auf 
Planasia  stattfand,  ist  in  hohem  Grade  wahrscheinlich.  Keine  Be- 
achtung verdient  die  Ausrede  des  Tiberius  bei  Tac.  ann.  1,6:  (Tibe- 
rius)  patris  iussa  simulabat,  quibus  praescripsisset  tribuno  custodiae 
adposito,  ne  cunctaretur  Agrippam  morte  adficere,  quandoque  ipse 
supremum  diem  explevisset. 

14)  (zu  S.  1253.)  lieber  die  ■Marcia  s.  C.  I.  Gr.  262g  (Paphos): 
MccqyÄa  ^lUnrtov  d'vyccrQi,  aveipia  KccLöccQog  dsov  ^eßaöxov,  ywaiKi 
Tlavlov  Oaßiov  Ma^ifxov,  2eßaaxr,g  Uacpov  i]  ßovXrj  v.cä  6  öfiiiog; 
vgl.  Cass.  Dio  54,  23.  Ueber  ihre  ^'erwandtschaft  mit  dem  Hause 
des  Augustus  s.  Annali  d.  Inst.  20,  250,  Prosopogr.  2,  340,  184  und 
Waddington,  ]\I^langes  de  numism.  11  p.  141 — 42. 

15)  (zu  S.  1253.)  lulia  minor  s.  Moll,  Genealogie  S.  24—5  No.  28. 
Prosopographia  2,  22;^,  421.  Fine  Darstellung  der  jüngeren  Julia 
(neben  ihrer  INIutter)  glaubt  Petersen  auf  der  Ära  Pacis  gefunden  zu 
haben,  s.  o.  II  S.  501.  Zu  ihren  Liebhabern  gehörte  D.  Silvanus  (Tac. 
ann.  3,  24),  L.  Avillius  Flaccus  av^ßionrig  x&v  d'vyaxQtd&v  xov  Zeßa- 
6X0V  [Augusti]  (Philo  p.  540.  Prosopogr.  i,  igo,  11 75),  Demosthenes 
(Macrobius  Sat.  i,  11,  17),  und  auch  Ovid  wurde  beschuldigt;  s.  Teuffel- 
Schwabe,  Rom.  Litt.  §  247^.  Schanz,  M.,  Gesch.  d.  röm.  Litt.  2^ 
S.  187  — g    §  2gi. 
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i6)  (zu  S.  1254.)  Sueton  Aug.  19.  64.  Schol.  luvenal.  6,  15: 
luliam  neptem  Augusti  significat,  quae  nupta  Aemilio  Paulo,  cum  is 
maiestatis  crimine  perisset,  ab  avo  relegata  est,  post  revocata  cum 
semet  vitiis  dedisset,  perpetuo  exilio  damnata  est. 

17)  (zu  S.  1254.)  Sueton  Aug.  65:  Ex  nepte  lulia  post  damna- 
tionem  editum  infantem  adgnosci  alique  vetuit.  Julia  starb  nach  einem 
Exil  von  20  Jahren.     Tacit.  ann.  4,  71. 

18)  (zu  S.  1254.)  Sueton  Claud.  26:  Sponsas  admodum  adule- 
scens  duas  habuit:  Aemiliam  Lepidam  Augusti  proneptem,  item  Liviam 
Medullinam,  cui  et  cognomen  Camillae  erat,  e  genere  antiquo  dicta- 
toris  Camilli.  Priorem,  quod  parentes  eins  Augustum  oflfenderant, 
virginem  adhuc  repudiavit,  posteriorem  ipso  die,  qui  erat  nuptiis  de- 
stinatus,  ex  valitudine  amisit. 

19)  (zu  S.  1254.)  Agrippina  (geboren  zwischen  737/17  u.  742/12) 
s.  Prosopographia  3,  443.  463.  Ebensowenig  wie  beim  Claudius  hat 
es  Sinn,  die  Inschriften  der  Agrippina  hier  aufzuführen,  die  sich 
nicht  der  Zeit  des  Augustus  zuweisen  lassen.  Zweifelhaft  bleibt  es 
bei   C.  I,  L.   IX   2635    und   XI   1167;     auch  Mitth.    d.  athen.  Inst.   5 

(1880)  S.  197   (Delphi):    t6  kOINON  T^v j  AFPinnivav  \  fiaP- 

KOT  ArPinUa  &v'yareQ(x  |  AJIOylyltovi  scheint  aus   der  Zeit  vor  ihrer 
Verheirathung  zu  stammen.     Ihre  Münzen  s.  Cohen   i^  p.  231. 

20)  (zu  S.  1254.)  Sueton  Aug.  86:  Et  quadam  epistula  Agrippi- 
nae  neptis  ingenium  coUaudans:  Sed  opus  est,  inquit,  dare  te  operam, 
ne  moleste  scribas  et  loquaris. 

21)  (zu  S.  1255.)  Sueton  Caligula  8.  Vgl.  Weichert,  Impera- 
toris  Caes.  Augusti   script.   reliquiae   i    p.  156  no.   19    m.  d.  Anmerk. 

22)  (zu  S.  1255.)  Sueton's  Vita  des  Claudius  ist  von  Hnr.  Smilda 
herausgegeben,  Groningen  1896.  Es  wäre  sehr  dankenswerth ,  wenn 
auch  die  anderen  Biographien  Sueton's  eine  ähnliche  Behandlung 
fänden.  Lehmann,  H.,  Claudius  u.  Nero  und  ihre  Zeit,  i.  Claudius, 
Gotha  1858.  Double,  L.,  L'empereur  Claude,  Paris  1876;  vgl.  Revue 
historique  1878  p.  457;  Prosopogr.  imp.  rom.  i,  365  no.  689.  Ziegler's 
Programme  von  Kremsmünster  1880  beschränken  sich  auf  die  Regie- 
rung des  Kaisers.     Vgl.  Bernoulli,  Rom.  Ikonographie   2,  327. 

23)  (zu  S.  1255.)  Er  hiess  ursprünglich  Ti.  Claudius  Drusus;  als 
aber  sein  älterer  Bruder  in  das  julische  Geschlecht  adoptirt  wurde, 
vertauschte  er  den  Namen  Drusus  mit  dem  ehrenvolleren  Beinamen 
Nero  und  übernahm  den  erblichen  Ehrennamen  Germanicus,  der  in 
seiner  Familie  erhalten  bleiben  sollte.  Auf  dem  Bogen  von  Pavia 
heisst  er  Ti.  Claudius  Nero   Germanicus. 

24)  (zu  S.  1256.)  Sueton  Claud.  4.  Ueber  die  Zeit  des  Briefes 
(765/12)  s.  die  Anmerkung  von  Smilda. 
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25)  (zu  S.  1256.)  Ueber  die  gewöhnliche  Lesart  Silanus  s.  die 
Anmerkung  von  Smilda. 

26)  (zu  S.  1257.)  Am  Sichersten  lassen  sich  die  Inschriften  von 
Pavia  C.  I.  L.  V  6416  bestimmen  durch  den  Titel  des  Augustus: 
cos.  XIII  752/2,  tribun.  potest.  XXX  26.  Juni  7  —  26.  Juni  8  n.  Chr., 
imp.  XVII  seit  6  n.  Chr.  Die  nächste  (XVIII)  Acclamation  (d.  h.  die 
erste  im  illyrisch -pannonischen  Kriege)  ist  also  erst  erfolgt  nach  dem 
I.  Juli  des  J.  8  n.  Chr.  Die  tnbunicia  potestas  des  Tiberius  VIII 
muss  allerdings  in  Villi  geändert  werden.  Ueber  die  Zweifel,  die 
Wilmanns,  Exempla  i   p.  277,  ausspricht,   s.  Mon.  Anc.  ed.  M.-  p.  16. 

27)  (zu  S.  1257.)  Eine  ähnliche  Auswahl,  aber  ohne  Claudius 
und  die  Söhne  des  Germanicus,  hatte  man  in  Apollonia  in  Kleinasien 
getroffen;   s.  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  X. 

28)  (zu  S.   1258.)     Cass.  Dio   56,  25   (11   n.  Chr.):    Kai  roig  (lav- 
reßtv    aitrjyoQBv&i]    fiTjTf    xara    fiovag    tivl    (ii^re   tibqI   d'avdrov,    ju-rjd    av 
aXlot  öVfXTtaQ&OLV  01,  XQÜV  Y.aixoi  ovT(og  ov8\v  t&  AvyovöTco   x&v    Kad- 
eavrbv    e'^eXev   coöre   y.cä   sk   TiQoyQacpfig   naöi    t^v  tcov  aßreocov  didra^iv^ 
vcp'  r]v  iyeyivvrjxo,  q)ai>eQcö6ai. 

29)  (zu  S.  1258.)  Cass.  Dio  56,  28  (13  n.  Chr.):  tjjv  xs  tcqo- 
GxciGiuv  xüv  YMivüiv  X'f]v  öe'/JxLv  x6  TiSfiTixov  u'/.oiv  dl]  6  AvyovGxog  l'Xaßs, 
%al  xcp   TißsQLd)   xijv  i'E,ov6iav  X7]v   8}]^UQ'/^iiirjv   avd'ig   eöoKe. 

30)  (zu  S.  1258.)  Tac.  ann.  i,  10:  Etenira  Augustus  paucis  ante 
annis,  cum  Tiberio  tribuniciam  potestatem  a  patribus  rursum  postu- 
laret,  quamquam  honora  oratione,  quaedam  de  habitu  cultuque  et 
institutis  eins  iecerat,  quae  velut  excusando   exprobraret. 


4.  Capitel. 
Das    Ende. 


Vorbemerkung.  Cohen  i^  p.  212:  Tiberius  Caesar  Divi  Augusti 
f.  Augustus,  s.  Kopf  m.  Lorbeerkranz  n.  r. ;  ^  Divos  August.  Divi  f., 
s.  Kopf  m.  Lorbeerkranz  n.  r.,   darüber  ein  Stern. 

i)  (zu  S.  1259.)  Ueber  die  vota  pro  valetudine  s.  Monum.  Anc. 
ed.  M.^  p.  40 — 41.  Plin.  n.  h.  7,  1  58  (ed.  D.):  Galeria  Copiola  emboliaria 
reducta  est  in  scaenam  C.  Poppaeo  Q.  Sulpicio  cos.  ludis  pro  salute 
divi  Aug.  votivis  [a.  762]  annum  CIIII  agens;  producta  fuerat  tiro- 
cinio  a  M.  Pomponio  aedfle  plebis  C.  Mario  Cn.  Carbone  cos.  ante 
annos    XCl   a    Magno   Pompeio    magni   theatri    dedicatione    anus    pro 
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miraciilo    reducta.      Das    waren    die    regelmässigen    Spiele,     die    seit 
"j 26/28  in  jedem  vierten  Jahre  gefeiert  wurden. 

2)  (zu  S,  125g.)  Sueton  Aug.  53:  Officia  cum  multis  mutuo 
exercuit,  nee  prius  dies  cuiusque  sollemnes  frequentare  desiit,  quam 
grandi  iam  natu,  et  in  turba  quondam  sponsaliorum  die  vexatus. 

3)  (zu  S.  125g.)  Cass.  Dio  56,  28:  ovo'  eg  ßovXevrijQi.ou  l'n  nX)]v 
6navi(oxaxa  6vveq)0LXCi.  Seneca  dialog.  10  (de  brevitate  vitae)  4,  2—6. 
§  3:  In  quadam  ad  senatum  missa  epistula,  cum  requiem  suam  non 
vacuam  fore  dignitatis,  nee  a  priore  gloria  discrepantem  pollicitus 
esset,  haee  verba  inveni:  Sed  ista  fieri  speciosius  quam  promitti  pos- 
sunt.  me  tamen  cupido  temporis  optatissimi  mihi  provexit  ut  quoniam 
rerum  laetitia  moratur  adhuc,  pereiperem  aliquid  voluptatis  ex  verbo- 
rum  dulcedine.  §  4:  Tanta  visa  est  res  otium,  ut  illam,  quia  usu 
non  poterat,   cogitatione  praesumeret.     Sueton  Claud.   4. 

4)  (zu  S.  1260.)  Cass.  Dio  55,  34  (8  n.  Chr.):  tote  §£  ji]  {ilv 
ysqovGia  Kai  avev  ecwtov  xu  TtoXkcc  diKu^etv  BTtirQSTCev^  eg  6e  xov  öfj^ov 
ovKEXt  TtdQi'jei,  alXcc  xco  ^leu  TTQOxeQco  I'xec  nüvxag  xovg  aQ'S,ovxag  avxög^ 
ETteiöiQTteQ  iaxccßid^exo,  ccTTeöet'^e,  xoma  8a  y.ca  xolg  i'nsixa  yQd^(.iaxcc  xiva 
ixxtd-Elg  GwCexr}  to5  xe  TfXi^d-Ei  Kai  xü  öi]^a}   oGovg  E6TC0v8ai,EV. 

5)  (zu  S.  1260.)  Monum.  Anc.  ed.  M.^  P- 49 — 5i-  Orosius  6,  22: 
Itaque  aimo  ab  Urbe  condita  DCCLII  Caesar  Augustus  ab  Oriente  in 
occidentem,  a  septentrione  in  meridiem  ac  per  totum  Oceani  circu- 
lum  cunctis  gentibus  una  pace  conpositis  lani  portas  tertio  ipse  tune 
clausit.  quas  ex  eo  per  duodecim  fere  annos  quietissimo  semper 
obseratas  otio  ipsa  etiam  robigo  signavit,  nee  prius  umquam  nisi  sub 
extrema  senectute  Augusti  pulsatae  Atheniensium  seditione  et  Daco- 
rum  eommotione  patuerunt.  7,  3,  7:  ut  verbis  Corneli  Taciti  loquar, 
sene  Augusto  lanus  patefactus. 

6)  (zu  S.  1260.)  Hieronymus  (z.  J.  Abr.  2025):  Athenienses  res 
novas  contra  Romanos  molientes  opprimuntur  auctoribus  seditionis 
occisis. 

7)  (zu  S.  1260.)  Neubauer,  Fr.,  Atheniensium  reipublieae  quae- 
nam  Romanorum  temporibus  fuerit  condicio,  Halle  1882.  Rostow- 
zew,  M.,  Augustus  und  Athen,  Festschr,  f.  O.  Hirschfeld  1903  S.  303. 
Hertzberg,  Griech.  unter  R.  i,  525  —  6;  s.  Mommsen,  Rom.  Gesch. 
5,  255  A.  Es  wäre  nicht  unmöglich,  dass  auch  die  ausserordentliche 
Sendung  eines  kaiserlichen  Legaten  nach  Athen  mit  diesem  Conflict 
zwischen  Rom  und  Athen  zusammenhinge,  wenn  auch  die  anderen 
Aemter  des  Cursus  bonorum  etwas  früherer  Zeit  anzugehören  scheinen. 
Ephem.  epigr.  7,  446:  Cn.  Pullius  PoUio  —  —  Athena[s  ivit  ab 
imp.  Caes(are)]  August[o]  legatus  in  [achaiam].  Revue  de  philol. 
i8go  p.  129;  s.  o.   S.  355  A.  21,. 
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8)  (zu  S.  1260.)  Rundtempel  der  Akropolis  s.  C.  L  Att.  III  63. 
C.  I.  Gr.  478.  Beul6,  L'acrop.  d'Ath.  2,  200.  Mitth.  d.  athen.  Inst. 
12  (1887)  S.  264.  Antike  Denkmäler  i  T.  25  —  26.  Berl.  Wochen- 
schrift  1887   S.  523;    1888   S.  123—124. 

g)  {zu  S.  1261.)  Dass  dieses  Recht  dem  Aiigustus  fehlte,  hat  er 
dadurch  anerkannt,  dass  er  in  seinen  Testamenten  keinen  als  Thron- 
folger bezeichnete.  Cass,  Dio  53,  31  (731/23):  xöxe  81  ßa^alg  rag 
6ia&i]Y.iig  eai]veyxe  iih'  ig  xo  GvveÖqiov  Kcd  avalit,aGQai  i]&EX'>]6eVy  iv- 
6eLKVv(x,Evog  xoig  ccvd-Qconoig  '6x1  ovdeva  xT]g  ccQyTqg  öiädoyov  KaxulEloLTtag 
r^v.  Gelegentlich  (im  J.  g  n.  Chr.)  hat  Augustus  allerdings  den  Tibe- 
rius  als  seinen  Nachfolger  bezeichnet,  s.  Sueton  Tiber.  17:  Sed  de 
cognomine  intercessit  Augustus  eo  contentum  repromittens,  quod  se 
defuncto  suscepturus  esset. 

10)  (zu  S.  1261.)  Vellei.  2,  121:  cum  .  .  senatus  populusque  Ro- 
manus postulante  patre  eins,  ut  aequum  ei  (Tiberio)  ins  in  omnibus 
provinciis  exercitibusque  esset,  quam  erat  ipsi,  decreto  complexus 
esset  ...  in  urbem  reversus  egit  triumphum.  Sueton  Tiber.  2 1 : 
lege  per  consules  lata  ut  provincias  cum  Augusto  communiter  ad- 
ministraret. 

11)  (zu  S.  1262.)  Cass.  Dio  55,  13  (757/4):  ÖLaUi,ia  xr]v  yegov- 
Gucv  civ&Lg  '}]'9-iXr]6E'  %cä  Öeym  ßovlEvxag  ovg  ficclLöxcc  hi^ia  TTQoßalo^evog 
xQEig   an    avxäv  lE,Exa6xag   aTtEÖEi'^EV,   ovg   6  vilTiQog  eHexo. 

12)  (zu  S.  1262.)  Vgl.  o.  I  S.  572.  Cass.  Dio  56,  25  (11  n.  Chr.): 
rcdg  x£  TtQEößEiatg  xQElg  Kid  xoxe  ßovlsvxcd  E^QY^iüxiGav.  Ueber  die  aus- 
wärtigen Verhältnisse  s.  o.  I  S.  56g. 

13)  (zu  S.  1262.)  Ueber  die  ältere  Form  des  Staatsraths  s.o.  I 
S.  572.      Cass.  Dio   53,  21.      Sueton   Aug.   35   s.  o.   S.  311. 

14)  (zu   S.   1262.)      Cass.   Dio   56,  28:     %Ld    av^ißovkovg   vno    xov 

yiJ^Cög,     VCf^     O^TtEQ     OVÖ^     Eg     xb     ßovXEVXl'jQlOV     EXL     7tki]V      ÖTlUVltOXCaCi     6VV- 

EcpOLXtc,   eI'koGiv    Exi]6iovg  rjxriGaxo'    txqoxeqov  yaQ  Kci&    ek^tjvov  nEvxEnai- 

ÖEKa  TtQOöExld-Exo. xovx^  ovv  E%  XOV  öoyfiaxog^   OTtEQ  710V  KOI  aXXfag 

Tc5    ys   EQyo)    £1%^,    nqoG^E^iEvog  ^    ovxo3   xa    nXEito    xat   'naxay.Ei^Evog   eCxiv 

OXE    ElQTj^dxi^EV. 

15)  (zu  S.  1262.)  C.  I.  L.  P  p.  308  (8.  Jan.  766/13):  Signum 
lustitiae  Augus[tae  dedicatum  Planco]  et  Silio  cos.  IX  4133:  lustitia 
Augusta. 

16)  (zu  S.  1263.)  Mon.  Anc.  ed.  M.-  p.  3g  s.  o.  II  S.  531  A.  2. 
Kornemann,  Jbb.  f.  Nationalökon.  u.  Statistik  III.  F.  14,  II  S.  241. 
Ed.  Mayer,  ebenda  15,  1  S.  5g.  Sueton  Aug.  g7  :  Cum  lustrum  in 
campo  Martio  magna  populi  frequentia  conderet,  aquila  eum  saepius 
circumvolavit  transgressaque  in  vicinara  aedem  super  nomen  Agrippae 
ad  primam  litteram  sedit;    quo  animadverso  vota,  quae  in  proximum 
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lustrum  suscipi  mos  est,  collegam  suum  Tiberium  nuncupare  iussit, 
nam  se,  quanquam  conscriptis  paratisque  iam  tabulis  negavit  susceptu- 
rum  quae  non  esset  soliiturus.  Vgl.  Huelsen,  Mittheil.  d.  röm.  Instit. 
18  (1903)  S.  50:  „Dass  Agrippa  sich  schon  bei  Lebzeiten  ein  Grab- 
mal im  Marsfelde  erbaut  hatte  —  in  dem  er  später  freilich  nicht  be- 
stattet wurde  —  —  —  bezeugt  Cass.  Dio  54,  28  —  — .  Das  Local 
jener  feierlichen  Schätzung  war  die  Villa  publica  und  die  nahe  Ära 
Martis."  In  dieser  Gegend  verzeichnet  der  Stadtplan  beim  Sera- 
peum:  [monumentujm  [a]gri[ppae] ;  s.  o.  S.  739.  Jetzt  erst  begreift 
man  die  üble  Vorbedeutung  dieses  Vorzeichens. 

17)  (zu  S.  1264.)  Sueton  Aug.  loi:  Testamentum  L.  Planco 
C.  Silio  cons.  III  Non.  Apriles  (3.  Apr.  766/13),  ante  annum  et  quattuor 

menses  quam  decederet,  factum  ab  eo  ac  duobus  codicibus scriptum 

depositumque  apud  se  virigines  \'estales protulerunt.     Cass. 

Dio  56,  ^2.  Fabricius,  J.  A.,  Imp.  Caesaris  Augusti  temporum  notatio, 
Hamburg  1727,  p.  234:  Sammlung  der  Belegstellen.  Peignot,  G., 
Choix  de  testamens  anc.  et  modernes,  Dijon  1829,  i  p.  11 — 25: 
testament  d'Auguste. 

18)  (zu  S.  1264.)  Den  Polybius  könnte  man  wiederfinden  Bul- 
lettino  comunale  d.  Roma  1888  p.  43:  lulia  C.  1.  Irena  ||  C.  lulius 
Polybi  1.  Eros  cocus.  C.  I.  L.  VI  202^2:  C.  lulii  Sabbionis  Polybi 
Caesaris  1.  1.  XIV  3539  (Tibur):  C.  lulius  Polybi  Div[i]  Augusti 
liberti.  1.  Anthus  saltum  Fortunae  opiferae  restituit  pro  salute  Polybi 
f.  Liberalis  pat[ris].  Ein  anderer  Polybius  starb  schon  vor  dem 
Kaiser,  s.  Bullett.  comunale  d.  Roma  24  (1896)  p.  123:  D.  M.  Po- 
lybius Agrippia[ianus]  Imp.  Caes.  Aug.  serv[us  disp.  fisci?]  castrensis 
[vixit  annos]  n.  XXXXVI.  Auch  zwei  pompejanische  Inschriften 
C.  I.  L.  IV  147  (Pompei):  C.  lulium  Polybium  II  vir  II  ...  .  258: 
C.  lulium  Polibium  gehören  schwerlich  hierher. 

19)  (zu  S.  1264.)  Hilarion  resp.  Hilarus  ist  nicht  sicher  nach- 
zuweisen, s.  CLL.  VI  8785.  8893.  22869.  Einer  war  z.  B.  bei 
seinem  Tode  Caesaris  cubicularius,  kann  also  nicht  vorher  Geheim- 
schreiber des  Kaisers  gewesen   sein. 

20)  (zu  S.  1264.)  Tac.  ann.  i,  8:  testamentum  inlatum  per  vir- 
gines  Vestae  Tiberium  et  Liviam  heredes  habuit:  Livia  in  famiUam 
luliam  nomenque  Augustum  adsumebatur.  In  spem  secundam  nepotes 
pronepotesque ,  tertio  gradu  primores  civitatis  scripserat  plerosque  in- 
visos  sibi,  sed  iactantia  gloriaque  ad  posteros. 

21)  (zu  S.  1264.)  Sueton  Tiber.  50:  (lul.)  peculio  concesso  a 
patre  praebitisque  annuis  fraudavit,  per  speciem  publici  iuris,  quod 
nihil  de  his  Augustus  testamento   cavisset. 

22)  (zu  S.  1264.)    Cass.  Dio  56,  ;^2:  ■ti]V  &vyazeQ(i  ovre  'Acai'iyaye, 
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KCilTTSQ    Kcd    öcoQeäv    a^MGcig ,   ncd   racprjvai   iv   reo    avxov    ^vr^fieia    aTty\- 
2i)  (zu  S.  1265.) 


P.  R. 

35.Tribus 

Praetorianer 

coh.  urb. 

Legionare 

Sueton  Au*^. 

HS.   qua- 

tricies 

1000 

500 

300 

loi : 

dringenties 

quinquies 

&  coh.  civ.R. 

Tac.ann.1,8: 

>> 

>> 

1000 

[500] 

300 

Cassius  Dio 

%illccg 

TW     loiTtG) 

TrevTTjKovxcc 

T7JV     l]^i6lLUV 

56,  32: 

livQtccöccg 
Mark: 

TC5       TtoAi- 

riKco  TtXrj- 
d-ei,  TcivTS 
Kcd    eßöo- 

^1]K0VT(X 

Kccl  SiaKOöLccg 
ÖQCixi^ug 

8  701000 

761 360 

217 

108 

65 

Aehnliche  Summen  im  Testament  des  Tiberius  bei  Cass.  Dio  5g,  2,  i.  3. 
Marquardt,  Staatsverw.  2^  S.  483  A.  g,  meint  den  Praetorianern  und 
den  coh.  urb.  hätte  Augustus  ein  Drittel  ihres  Jahressoldes  bestimmt. 
Um  nur  einen  annähernden  Ueberschlag  zu  machen,  rechnen  wir  die 
Legion  zu   5000  Mann: 

25   Legionen  =    125000  (a  300  HS.)  =   375000000  HS. 

g  praetor.  Coh,   (ä  1000)  =  gooo  (ä  1000  HS.)  =        g  000  000    „ 
3   coh.  urb.   (ä,   1000)  =   3000  (ä  500  HS.)  =        1500000     „ 

385500000  HS. 
d.  h.  über  811/2  Mill.Mk. 

Dabei  sind  die  cohort.  civ.  Romanorum  nicht  berücksichtigt,  weil  wir 
nicht  wissen,  wie  gross  ihre  Zahl  im  J.  14  n.  Chr.  gewesen  ist  und 
wie  viele  von  ihnen  500  und  wie  viele  1000  Mann  zählten.  Vgl.  Mar- 
quardt, Rom.  Staatsverw.  2,  hg.  von  Dessau  und  v.  Domaszewski  1884 
S.  467.  Tiberius  zögerte  lange,  die  Legate  des  Augustus  an  das 
Volk  ^auszuzahlen,  s.  Sueton  Tiber.  57:  Scurram,  qui  praetereunte 
funere  clare  mortuo  mandarat,  ut  nuntiaret  Augusto,  nondum  reddi 
legata,  quae  plebei  reliquisset,  adtractum  ad  se  recipere  de- 
bitum  ducique  ad  supplicium  imperavit  (Tiberius)  et  patri  suo 
verum  referre. 

24)  (zu  S.  1265.)  Cass.  Dio  56,  32:  xotg  TtcuaCv,  cov  jxixQäv  1x1 
ovxfov  Tovg  TtaxBQag  x&v  ovGiav  exsKXrjQOvo^i'jKSi,,  TtQOöexa^e  nccvrcc  ^exa 
Tc5v  TCQOßoöcov,  insiöciv  ccvÖQ(a&ö}6i,v^  aitoöod'tlvcii,  oTteQ  nov  inai  ^S)v  eTioisi' 
el  yccQ  xiva  xiyiva  ifovxu  6is6iE,ciXO^  xoig  TtaiGiv  avxov  Ttdvxcog,  ei  fiev 
i^örj    xoxE   tiXeioi   ijGav,   ev^^vg^   el   dh    ju.7),    fiexa    xovxo   itävxa    ansöidov. 
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41:  nolXcc  [lev  Kai  e%  r&v  olxeicov  TTokkotg  ^'^QiGcca&ai ,  nävza  8e  xu 
KaraXBiq)&ivxa  avxS)  vno  xivtov  TtaiSag  e^övxav  avxotg  EKetvoig  ccTiodovvca, 
Ttoia  av  iTttXrjGiioGvvr]   (pd'aQsit]; 

25)  (zu  S.  1265.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  84:  si  vivus  [basilicam 
luliam]  non  perfecissera ,  perfici  ab  heredib[us  iussi].  Vgl.  Jordan, 
R.  Topogr.    I,  2   S.  385—6. 

26)  (zu  S.  1265.)  Charisius  p.  104^^  Keil,  Augustus  in  testamento: 
gausapes,  lodices  purpureas  et  colorias  meas.  Mon.  Anc.  ed.  M.^ 
p.  IX:  neque  enim  recte  opinor  Bergkius  p.  8  lectionem  traditam 
tuetur  Augusla  in  iestamento.  Sueton  Nero  3 :  Ex  hoc  Domitius  (C. 
Dom.  Ahenobarbus)  nascitur,  quem  emptorem  familiae  pecuniaeque  in 
testamento  Augusti  fuisse  mox  vulgo  notatum  est. 

27)  (zu  S.  1266.)  Vor  der  Abreise  nach  Campanien  hat  Augustus 
nach  Mommsen's  Annahme  (Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  2)  die  Redaction 
des  Monum.  Ancyr.   abgeschlossen. 

28)  (zu  S.  1266.)  Das  Schloss  des  Tiberius  auf  Capri,  Leipzig 
1900,  S.  34;  vgl.  Fig.  20:  Ungefähres  Bild  der  augusteischen  Palast- 
anlage. 

29)  (zu  S.  1266.)     S.   Weichardt,   Capri,  Leipzig    1900. 

30)  (zu  S.  1267.)  Strabo  5,  4,  7  p.  246:  nXsiaxa  d'  t'ptj  ttj? 
^EXh]vi,Y.fjg  aywyfig  ivxavd'a  öa^exai,  yvixvccaid  xe  nal  icprjßeia  Kai  (pQd- 
xQLcct  Kai  ovo^axa  'EXXrjviKcc  KainsQ  ovxoov  Pmiiaicov.  vvvl  ös  TtevxsxijQi- 
Kog  tE^og  aycov  GvvxeXstxai  TCaQ  avxotg  fiovGtKog  re  Kai  yvfiviKog  inl 
nXsiovg  ii^i^ag,   ivcc(iiXXog  xoig  ETitcpavsßxdxotg  x&v  Kaxa  xi]v   EXXdöa. 

31)  (zu  S.  1267.)  Cass.  Dio  55,  10  (752/2):  avx&  ds  ör)  Avyovaxa 
dycov  xe  tsgog  Iv  Nia  tcoXsi  xfi  Kaiinaviöi,  Xoyco  ^ev  oxi  KaKwd'eiöav 
avxriv  Kai  vno  ßetß^ov  Kai  vno  nvqog  dveXaßev,  xo  8  aAij^fg  enetör]  xa 
x&v  EXXrjvcov  ^ovoi  xöv  nqoGjpQtov  xqönov  xivd  i'^'^Xovv,  eipT](pl69ri. 
56,  29  (14  n.  Chr.):  i^(OQf.irj&rj  xe  ig  trjv  Kafinaviav  6  AvyovGxog,  Kai 
xbv  dySiva  xbv  iv  xi]  Nia  noXet  öta&elg  l'neixa  iv  NcoXt]  ^£xi]XXa'£,ev. 
Sueton  Aug.  98:  Mox  Neapolim  traiecit  quamquam  etiam  tum  in- 
firmis  intestinis  morbo  Variante;  tarnen  et  quinquennale  certamen 
gymnicum  honori  suo  institutum  perspectavit  et  cum  Tiberio  ad  desti- 
natura  locum  contendit.  Vellei.  2,  123:  interfuturus  athletarum  certa- 
minis  ludicro,  quod  eius  honori  sacratum  a  Neapolitanis  est,  processit 
in  Campaniam.  S.  o.  II  S.  326  A.  46.  Civitelli,  G.,  I  nuovi  fram- 
menti  di  epigrafi  greche  relative  ai  ludi  Augustali  a  Napoli,  Atti  della 
R.  accad.  di  arch. ,  Napoli  1893  —  96,  vol.  17  p.  II  no.  3;  Rendi- 
conti  d.  R.   acc.  di  arch.  di  Napoli  N.  S.   7  p.  78 — 82. 

^2)  (zu  S,  1267.)  Sueton  Aug.  98:  Sed  in  redeundo  adgravata 
valitudine  tandem  Nolae  succubuit.  Vellei.  2,  123:  Quamquam  iam 
motus  irabecillitatis  inclinataeque  in  deterius  principia  valetudinis  sen- 
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serat,  tarnen  obnitente  vi  animi  prosecutus  filium  digressusque  ab  eo 
Beneventi  ipse  Nolam  petiit.  Wenn  die  Aiigustalien  in  Neapel  am 
I.  August  ihren  Anfang  nahmen,  so  kommen  wir  etwa  zu  folgenden 
Ansät;;en : 

24. — 25.  Juli:  Augustus  und  Tiberius  aus  Rom. 

26.  Juli:  (vor  Tagesanbruch)   aus  Astura. 

27. — 30.  Juli:  (Sueton  Aug.   g8:    4  Tage)  Capri. 

31.  Juli:  nach  Neapel  (krank). 

I. — 4.(?)  Aug.:  in  Neapel  (Spiele). 

5.  August:  nach  Benevent. 

6.  „  in  Benevent. 

7. — 8.  August:  Tiberius  nach  Brundusium. 

g.  August:  Ueberfahrt. 

10. — 15.  Aug.:  Tiberius  in  Dalmatien. 

16.  August:  Ueberfahrt  nach  Brundusium. 

17. — 18.  Aug.:  nach  Nola. 

ig.  August:  Tiberius  in  Nola. 

Ss)  (zu  S.  1267.)  Sueton  Aug.  gS:  revocatumque  ex  itinere  Tibe- 
rium  diu  secreto  sermone  detinuit,  neque  post  ulli  maiori  negotio 
animum  accomodavit.  Tiber.  2 1 :  condito  lustro  in  lllyricum  pro- 
fectus  est.  Et  statim  ex  itinere  revocatus  iam  quidem  adfectum  sed 
tamen  spirantem  adhuc  Augustum  repperit  fuitque  una  secreto  per 
totum  diem.  Ebenso  Velleius  2,  123.  Tacitus  dagegen  lässt  die 
Sache  unentschieden  (ann.  i,  5):  vixdum  ingressus  lllyricum  Tiberius 
properis  matris  litteris  accitur,  neque  satis  conpertum  est,  spirantem 
adhuc  Augustum  aput  urbem  Nolam  an  exanimem  reppererit. 

34)  (zu  S.  1267.)  Cass.  Dio  56,31:  ov  fievroi  -/.cd  iiKpavrjg  svd-vg 
0  d'dvcaog  avrov  iyevEro'  7]  yuQ  Aiovia^  q}oßt]&ei6a  ^i-j  tov  Ttßeoiov  iv 
rfi  zJeX^caüi  i'r  ovrog  vecoxBQi.ad'rj  rt,  GvvixQvipev  avrov  (i^ixQ'-?  ^^'  izsivog 
ag)LKSto.  xavTCi  yuQ  oürco  roig  te  Ttkcioöi  y.cä  Ktoigy  a^iOTtiGTorsQOig  yk- 
yQunxui'  elgI  yccQ  xtveg  dt  aal  TiaQayeveG&ai  xov  Tißioiov  xT]  v6g(o  avrov 
ymI  i7ti6Kr]y\)Eig  xivag  Ttag    avrov  Xaßeiv  ecpaGav. 

35)  (zu  S.  1267.)  Tac.  ann.  i,  13:  Quippe  Augustus  supremis 
sermonibus,  cum  tractaret,  quinam  adipisci  principem  locum  suffecturi 
abnuerent  aut  impares  vellent,  vel  idem  possent  cuperentque,  M'.  Le- 
pidum  dixerat  capacem,  sed  aspernantem,  Gallum  Asinium  avidum  et 
minorem,  L.  Arruntium  non  indignum  et,  si  casus  daretur,  ausurum. 
De  prioribus  consentitur,  pro  Arruntio  quidam  Cn.  Pisonem  tradidere ; 
omnesque  praeter  Lepidum  variis  mox  criminibus  struente  Tiberio 
circumventi  sunt.  M'.  Lepidus  (cos.  1 1  n.  Chr.)  s.  Prosopogr.  1,2g 
no.  242.     Asinius  Gallus  (cos.  746/8)  s.  Prosopogr.    i,  161  no.  1017. 
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L.  Arruntius  (cos.  759/6)  s.  Prosopogr.  i,  144  no.  92g.  Ephem, 
epigr.  I,  146.  3,  14.  Cn.  Calpurnius  Piso  (cos.  747/7)  s.  Prosopogr. 
I,  281   no.  230. 

36)  (zu  S.  1267.)  Sueton  Aug.  99:  advenientes  ab  urbe  de  Drusi 
filia  aegra  interrogat.  Alterth.  v.  Pergamon  8,  390.  Prosopogr.  rom. 
irap.   2,  22^,  /\22. 

37)  (zu  S.   1268.)       Der  mimus  vitae 

ist  vielfach  missverstanden  in  der  Art,  als  ob  Augustus  damit  sein 
Leben  als  ein  Schaupiel  der  niederen  Gattung  und  sich  selbst  als 
einen  Schauspieler  habe  hinstellen  wollen.  Diese  Erklärung  finden 
wir  schon  im  Alterthume  bei  Cass.  Dio  56,  30;  ebenso  in  der  Neu- 
zeit bei  den  meisten  Historikern,  die  eingehend  den  Tod  des 
Kaisers  geschildert  haben.  Allein  O.  Hirschfeld,  Augustus  und  sein 
mimus  vitae,  Arch.-epigr.  Mittheil.  a.  Oest.  1883  S.  116  (vgl.  Bu. 
Jahresber.  36,  1882,  S.  499),  hat  mit  Recht  gegen  diese  Auffassung 
Verwahrung  eingelegt,  und  ihm  folgt  A.  Spengel,  Ein  Ausspruch  des 
Augustus  (Sueton  Aug.  99),  Blätter  f.  d.  Gymnasial-Schulwesen  1897 
Heft  7/8  S.  561 — 63.  Ranke,  Weltgeschichte  3,  2^  S.  2,^2,  scheint 
diese  Auffassung  noch  nicht  gekannt  zu  haben.  Der  Mimus  M'ar 
schon  zur  Zeit  des  Cicero  (ad  famil.  9,  16,  7)  so  populär  geworden, 
dass  er  die  früher  übliche  Atellane,  als  Nachspiel  im  Theater,  ver- 
drängte. Augustus  selbst  liebte  diese  Vorstellungen  und  hatte  ihnen 
vielmals  zugeschaut  (Tac.  ann.  i,  54);  er  gebrauchte  unbedenklich 
dieses  Bild  seinen  Freunden  gegenüber,  denn  für  ihn  war  der  Mimus 
nicht  das  Possenspiel,  sondern  das  Nachspiel.  Wie  der  Zuschauer 
nicht  unter  dem  erdrückenden  Eindruck  der  Tragödie,  sondern  erst 
nach  dem  Mimus  das  Theater  verlässt,  so  bittet  auch  Augustus  seine 
Freunde,  nicht  weinend,  sondern  ohne  Trauer  von  ihm  zu  scheiden; 
s.  V.  Wilamowitz-Möllendorf,  Hermes  21  (1886)  S.  626 — 2'].  Reich,  H., 
D.  Mimus,  Berlin  1903,  S.  196 — 197. 

38)  (zu  S.  1268.)  Tacit.  ann.  i,  9  s.  u.  A.  41.  Sueton  Aug.  100: 
duobus  Sextis,  Pompeio  et  Appuleio,  cons.  XIIII  kal.  Septembr.  hora 
diei  nona.  C.  I.  L.  1^  p.  326  (19.  Aug.):  Dies  tristissi[mus].  AMIT. 
Augustus  excess(it).  ANT.  Hieronymus  (z.  J.  2029):  Defectio  solis  facta 
et  Aug.  LXXVI  aetatis  suae  anno  Atellae  in  Campania  moritur  sepelitur- 
que  Romae  in  Campo  Martio.  Seneca  natur.  quaest.  i,  1,3:  [Vidimus 
quoque  non  semel  fiammam  ingentis  pilae  specie,  quae  tarnen  in  ipso 
cursu  suo  dissipata  est.]  Vidimus  circa  divi  Augusti  excessum  simile 
prodigium.  Cass.  Dio  56,  29.  Die  auch  von  Cassius  Dio  erwähnte 
grosse  Sonnenfinsterniss  vor  Augustus'  Tod  war  schon  am  18.  April 
767/14:  Ol.  198,  I  nach  Hieronymus.  Lersch,  B.  M.,  Chronologie  i^ 
S.   121  A. 
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39)  (zu  S.  1268.)  Sueton  Aug.  100:  sortitus  exitum  facilem  et 
qualem  sernper  optaverat.  Nam  fere  quotiens  audisset  cito  ac  nuUo 
cruciatu  defunctum  quempiam,  sibi  et  suis  Ev&avaöiav  similem  (hoc 
enim  et  verbo  uti  solebat)  precabatur.  Das  Wort  Ev&avualcc  kommt 
auch  bei  Cicero  ad  Att.    16,  7,  3  vor. 

40)  (zu  S.  1268.)  Sueton  Aug.  28:  edicto  his  verbis  testatus  est: 
Ita  mihi  salvam  ac  sospitem  rem  p.  sistere  in  sua  sede  liceat,  atque 
eius  rei  fructum  percipere,  quem  peto,  ut  optimi  Status  auctor  dicar, 
et  moriens  ut  ferara  mecum  spem,  mansura  in  vestigio  suo  funda- 
menta  rei  p.  quae  iecero.  In  der  Grabrede  für  Drusus  hatte  er  sich 
einst  den  Tod  für's  Vaterland  gewünscht,  s.  o.  II  S,  706  A.  36. 
Ueber  ein  lateinisches  Gedicht  Ovid's  auf  den  Tod  des  Augustus  s. 
Epist.  ex  Ponto  4,  6,  17.  4,  9,  131.  Schanz,  Gesch.  d.  röm.  Litter. 
2^  S.  230  No.  6. 

41)  (zu  S.  1268.)  Tac.  ann.  i,  9:  quod  idem  dies  accepti  quon- 
dam  imperii  princeps  et  vitae  supremus,  quod  Nolae  in  domo  et 
cubiculo,  in  quo  pater  eius  Octavius,  vitam  finisset. 

42)  (zu  S.  1268.)  Cass.  Dio  56,  30:  Kai  6  ^ev  ovra  r^  Ivvea- 
KaidsKurr}  tov  Avyovörov,  iv  r]  tcoxe  t6  TtQcorov  vjidxEvas,  nerrikka'^s, 
^rjöag  ^ev  TtEvxE  %cd  Eß8o\ii]y,ovxci  I'ttj  y.ai  (irjvag  öiza  Kai  rjfiEQag  'e-  Kai 
eI'ko6i  (xy  yaQ  x^ky  %al  ELXoßxy  xov  ^enxEjxßQiov  iysyEvvrjxo),  ^ovaQyi]- 
Gag  6ej  acp  ov  TtQog  xü  Auxin  iviKi^as,  XEGGaqa  ■kuI  xEGGuqccKOvxa  Exr], 
ÖEnaxQi&v  i](j.cQG)v  öiovxa.  losephus  antiq.  iud.  18,  2,  2  (§  ^2):  Eop' 
ov  (Annius  Rufus)  öt]  Kai  XEkEvxa  KaiGuQ,  ÖEvxEQog  ^ev  'Pa^atav  avro- 
KQccxcoQ  ysvofiEvog,  ETtxa  8e  xal  TiEvxrixovxa  xfjg  aQ^i^g  i'xri,  TtQog  oig  ju^vfg 
'e^  ri^EQaiv  övotv  TtkEiovEg,  xovxov  öh  avxä  xov  ■)(^q6vov  ÖEKaxEGGaqa  exi] 
GvviiQ'^EV  ^Avxooviog,  ßicoGag  exr]  Eßöoin^KovxaETCxö:.  Vgl.  bell.  iud.  2,  9,  i 
(§  168).  Wenn  Augustus  57  Jahre  6  Monate  2  Tage  geherrscht  hat, 
so  muss  seine  Regierung  am  17.  März  710/44  mit  der  Testaments- 
eröffnung des  Julius  Caesar  begonnen  haben.  Aufidius  Bassus  (bei 
Peter,  Fragm.  bist.  rom.  p.  300)  rechnete  etwas  anders:  His  consu- 
libus  imperator  Augustus  obiit  septuagesimo  sexto  anno  aetatis  suae, 
imperii  autem  quinquagesimo  sexto  semis.  Er  lässt  das  Imperium 
begimien  mit  dem  Anfang  des  Jahres  711/43,  als  der  junge  Caesar 
die  fasces  erhielt.  Ueber  die  Berechnung  der  Regierungszeit  vgl. 
die  Zeitschrift  Himmel  und  Erde  12,  Berlin  1899/1900,  S.  456. 
Ein  44.,  45.  und  46.  Regierungsjahr  des  Augustus  wird  aller- 
dings auf  ägyptischen  Münzen  erwähnt,  diese  entsprechen  aber 
dem  I.,  2.  und  3.  Regierungsjahre  des  Tiberius.  So  lange 
Augustus  lebte,  konnten  die  Aegypter  zweifelhaft  sein,  ob  sie 
eine  Provinzialaera  hätten  oder  nach  Jahren  des  Kaisers  rechneten. 
Dieser    Zweifel    musste    mit    der    Thronbesteiofuno;    des    Tiberius    auf- 
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hören;    s.  Krall,  Wiener  Studien  5   (1883)   S.  313.     Wessely,  ebenda 
24   (1902)  S.  391. 

Der  Tod  des  Augustus. 

Mit  ungewöhnlicher  Ausführlichkeit  hat  Ranke  (Weltgeschichte 
3,  2*  S.  330)  die  Ueberlieferung  über  den  Tod  des  Augustus  be- 
sprochen. Die  älteste  sei  die  des  Velleius;  ausser  Tacitus  und  Cas- 
sius  Dio  komme  besonders  Sueton  in  Betracht;  Ranke  meint  bei  ihm 
einen  Unterschied  in  der  Biographie  des  Augustus  und  der  des  Tiberius 
zu  finden.  In  der  letzteren  (c.  21)  wird  erzählt,  Tiberius  habe  den 
Kaiser  allerdings  schwach,  aber  noch  lebend  angetroffen  und  sei  noch 
einen  ganzen  Tag  mit  ihm  zusammen  gewesen;  als  er  sich  entfernt 
hatte,  soll  Augustus  geäussert  haben:  Miserum  populum  romanum, 
qui  sub  tam  lentis  maxillis  erit!  Diese  Erzählung  passt  allerdings  nicht 
zu  den  anderen  Nachrichten  des  Sueton  und  noch  weniger  zu  denen 
des  Velleius;  aber  das  kommt  nur  daher,  weil  R.  sie  in  einen  fal- 
schen Zusammenhang  gebracht  hat.  Nicht  auf  dem  Sterbelager, 
sondern  sehr  viel  früher  hat  Augustus  diesen  Ausspruch  gethan,  wenn 
er  ihn  überhaupt  gethan  hat,  was  sich  nicht  entscheiden  lässt.  Sueton 
spricht  im  Anfang  des  2 1 .  Cap.  von  der  Zusammenkunft  des  ster- 
benden Kaisers  mit  seinem  Nachfolger  und  schliesst  daran  Anecdoten 
und  Briefe  der  früheren  Zeit,  welche  das  Verhältniss  beider  Männer 
erläutern  sollen.  Wenn  Augustus  jenen  Ausspruch  überhaupt  jemals 
gethan  hat,  so  passt  er  viel  eher  in  die  Zeit  der  Verbannung  des 
Agrippa  Postumus.  Dann  bekommt  jene  Zusammenkunft  des  Augustus 
und  Tiberius  ein  wesentlich  anderes  Aussehen,  und  der  Widerspruch 
in  der  Darstellung  des  Sueton  verschwindet. 

Ueberhaupt  haben  wir  nicht  sowohl  vier,  als  vielmehr  eigentlich  zwei 
verschiedene  Traditionen;  zunächst  die  officielle  Version  des  Hofes, 
d.  h.  der  Livia,  welche  nur  Nachrichten,  die  ihr  passten,  in's  Publi- 
cum gelangen  Hess  und  die  ihre  Maassregeln  so  gut  getroffen  hatte, 
dass  sie  ihr  Ziel  erreichte.  Dieser  officiellen  Version  stehen  alle 
anderen  als  mehr  oder  weniger  beglaubigte  Gerüchte  gegenüber.  Ob 
Augustus  bei  der  Rückkehr  des  Tiberius  noch  lebte,  ob  er  von  der 
Livia  jenen  herzlichen  Abschied  genommen  hat,  das  wird  dadurch 
sehr  zweifelhaft.  Dass  Velleius  Paterculus  diese  officielle  Version  ver- 
tritt, braucht  natürlich  nicht  erst  besonders  hervorgehoben  su  werden. 
Ranke  (a.  a.  O.  S.  ^^2)  sagt:  „Ich  muss  bekennen,  dass  ich  die 
Nachricht  des  Velleius  —  —  doch  für  die  richtigste  halte."  Das 
ist  aber  ein  Schluss,  zu  dem  doch  wohl  nur  Wenige  kommen  werden. 
Velleius  ist  allerdings  der  älteste  Zeuge,  aber  nach  der  ganzen  Ten- 
denz   seines  Werkes   körmen  wir   nur   die   officielle  Tradition   in  den 
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Kreisen  des  Tiberius  bei  ihm  voraussetzen.  Wie  die  Verhältnisse 
liegen,  wird  es  kaum  möglich  sein,  jemals  die  ganze  Wahrheit  zu 
erforschen. 

43)  (zu  S.  1269.)  Cass.  Dio  56,  31:  ov  ^ivxoi  ymI  h(piivi]g  svd-vg 
6  Q'ccvatog  avrov  iyiveto'  1)  yccQ  Aiovia,  (poßrjd-eißa  fi/j  rov  TißsQiov  iv 
rfi  ^slfiarla  ex  ovrog  vEcoTEQiG&i]  rt,  GvvixQvtltev  avrov  ^lixQig  ov  iy.Eivog 
ä.cpiy,BXO.  ravxtt  yccq  ovxa  xoig  rs  nXeioGi  '/.ui  xoig  aS,ioni6xoxiooLg  ye- 
yQccTtxai. 

44)  (zu  S.  1269.)  Tac.  ann.  i,  5:  et  quidam  scelus  uxoris  (Li- 
viae)  suspectabant.  Cass.  Dio  56,  30:  östaaaa  (Livia)  yuQ,  cog  cpaOL, 
fAT|  y.al  ETtl  rrj  ^ovaqpa  avxbv  Kcaayccyr]^  6v%a  xiva  inl  öevÖQOig  IV 
fTTOVTo:,  acp  av  0  Avyovöxog  avxoisiQia  (SvKcc^eiv  £toj9"£t,  (paQucc'/.a  ey^Qiße^ 
■Koi  ami]  xs  a^cc  tu  avrilicpa  7]6&ls  KäxeLVCo  xcc  nBcpuQi.iayiiiva  TTQOöeßcdXsv. 
Aurelius  Victor  epitome  i,  29:  Alii  scribunt,  dolo  Liviae  extinctum. 
metuentis,  ne,  quia  privignae  filium  Agrippae,  quem  odio  novercali  in 
insulam  relegaverat,  reduci  compererat,  eo  summam  rerum  adepto, 
poenas  daret.  Igitur  mortuum  seu  necatum  multis  novisque  honoribus 
senatus  censuit  decorandum. 

45)  (zu  S.  1269.)  Liviana  ficus  Macrob.  3,  20,  i.  Plin.  n.  h. 
15,  18,  70.  Athenaeus  3  p,  75^:  öv'/.cov  yevr]..xcc  Ai-ßiavcc.  Columella 
5,  10.  10,  414.  Dass  Livia  auf  Capri  Besitzungen  hatte,  zeigen  die 
Inschriften  C.  I.  L.  VI  8958:    lul.  Aug.  vemae  Caprenses;  cf.   8409. 

46)  (zu  S.  1270.)  Tac.  ann.  i,  4:  Trucem  Agrippam  et  igno- 
minia  accensum  non  aetate  neque  rerum  experientia  tantae  moli 
parem;   Tiberium  Neronem  maturum  annis,   spectatum  hello. 

47)  (zu  S.  1270.)  Tac.  ann.  i,  6:  (Augustus)  in  nullius  umquam 
suorum  necem  duravit,  neque  mortem  nepoti  pro  securitate  privigni 
inlatam  credibile  erat. 

48)  (zu  S.  1270.)  Sueton  Tiber.  22.  Cass.  Dio  57,  3.  Tacit. 
ann.  1,6:  Primum  facinus  novi  principatus  fuit  Postumi  Agrippae 
caedes,  quem  ignarum  inermumque  quamvis  firmatus  animo  cen- 
turio  aegre  confecit.  Vgl.  Ranke,  Weltgeschichte  3,  2^  S.  ^33 
— 334-  Spengel,  A.,  Zur  Geschichte  des  Kaisers  Tiberius,  S.-B. 
d.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  1903  (phil.  Cl.)  i.  Der  Befehl  zur  Er- 
mordung des  Agrippa  Postumus  kann  nicht  von  Tiberius  aus- 
gegangen sein. 

49)  (zu  S.  1270.)  Sueton  Tiber.  25.  Tac.  ann.  i,  39.  Cass. 
Dio  57,  17. 

50)  (zu  S.  1271.)  Tac.  ann.  1,5:  Acribus  namque  custodiis 
domum  et  vias  saepserat  Livia,  laetique  interdum  nuntii  vulgabantur, 
donec  provisis,  quae  tempus  monebat,  simul  excessisse  Augustum  et 
rerum  potiri  Neronem  fama  eadem  tulit. 
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51)  (zu  S.  1271.)  Cass.  Dio  56,  31:  t6  «5'  ovv  ffcoft«  rt>  tov 
AvyovöTov  in  (xsv  Tfjg  JScöhig  01  nQÜTOi.  xaO''  eyi,d6xii]v  nöXiv  bk  ötaöopjg 
ißuöxaGuv'  TtQog  ös  öi]  ri}  'Pco^crj  ysvo^evov  01  tmtsig  naqcclaßövxEg  vvKtog 
ig  %o  ccöxv  iöeno^iöav.      Siieton   Aug.    100. 

52)  {zu  S.  1271.)  Sueton  Claudius  6:  Equester  ordo  bis  patro- 
num  eum  perferendae  pro  se  legationis  elegit,  semel  cum  deportan- 
dum  Romam    corpus  Augusti   humeris    suis   ab    consulibus  exposceret. 

53)  (zu  S.  1271.)  Die  Ausstellung  auf  dem  Paradebett  vergegen- 
wärtigen wir  uns  am  Besten  mit  Hülfe  des  Haterier-Reliefs,  s.  Mon. 
d.  Inst.   5   t.  6. 

54)  (zu  S.  1272.)  Cass.  Dio  57,  2:  k'g  rs  xa  öx^avonsöa  Kai  ig 
xa  k'&vi]  Txdvxa  63g  avxoüQdxcoQ  svd'vg  dno  xfjg  Ntohjg  iniöxEiXe  ^  jiiij  Xe- 
ymv  ccvxoHQdxaQ  slvai. 

55)  (zu  S.  1272.)  Sueton  Tiber.  23:  (Tiberius)  coacto  senatu 
inchoataque  adlocutione,  derepente  velut  impar  dolori  congemuit,  utque 
non  solum  vox  sed  et  spiritus  deficeret  optavit,  ac  perlegendum  librum 
Druso  filio  tradidit.  Zosimus  10,  38  (vgl.  Cass.  Dio  56,  3g):  xug 
dia&riKag  avxov  0  Zl^ovöog  bk  xäv  asinaQd'ivbiv  xüv  xfjg  Eöxiag  isqsi&v, 
alg  naQSxi&eivxo,  sih^cpag  eig  xb  avviÖQiov  Bi6i]vayy.£.  nal  xccg  a(pQayt6ag 
OL  Kaxaöij^TivdfiEvoi  iTteöKS'ipavxo^  Kai  dveyvcoö&riGuv  iv  ETtiyJcoo)  xov  6vv- 
eÖQLOV.  ino^Lö&ij  ö  slg  xb  GvviÖQtov  y.cd  (kßXia  avxov  xeööaQa,  av 
xb  (isv  'iv  xa  Tceol  xijg  xatpTjg  öisxdxxsxo^  xb  (5'  exsQOv  xäg  Tt^ß^Etg  ag 
eiQyaßxo  ötiE,i'jci,  reo  öe  To/rco  xa  xcov  axQaxicoxüv  y.al  xa  xg)v  TtQOßoöcov 
nal  xä)v  avaX(o^idx(ov  xüv  övi^iooibiv  övvixa'^s  v.al  xb  nk^Q^og  xojv  iv  xoig 
d"ri0avQ0ig  ^Qrj^dxav^  xb  de  ys  xiraQxov  ivroXag  tie^ul^^  xa  TißsQioi  Kai 
x(5  KOivä  iTtiGKrjxpSLg.  xovxcoi>  ^'  dvayvco6&£vx(ov  %xX.  Vgl.  Bormann, 
Bemerkungen  zum  schriftlichen  Nachlass  des  Kaiser  Augustus,  Mar- 
burg   1884. 

56)  (zu   S.   1272.) 

Sueton  Aug.    101:      !      Cass.  Dio   56,   -^y.  Tacit.  ann.    i,  8: 


Tag  dtaO'ijxag.  testamentum  inlatum. 

i)  mandata  de  funere.    oGa  xr\g  xacpfig. 

2)  indicem    rer.    a     se    xa  l'gya  a  l'TTQa^s  ndvxa. 

gestarum. 

3)  breviarium  totius  im-    xä    xe    toji'    axQaxicoxüv    i ,   11:     opes    publicae 

perii.  r.al  xüv  7tQoa6d(ov.  quantum    civium  so- 

'       ciorumque. 
xb  xixaQTov.  ivxolag  %al    consilium  coercendi  in- 
i7n6)iiiipEi.gxüTtßEQLq}.'       tra  terminos  iraperii. 
Vgl.    Nissen,    Rhein.   ]\Iuseum    N.  F.   41    (1886)    S.  481     und    Schanz, 
Gesch.  d.  röm.  Litt.  2  I   S.  9. 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    U.  3.  ^6 
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57)  (zu  S.  1272.)  Sueton  Aug.  101  (s.  o.  I  S.  1264):  Testamentum 
—  —  factum  ab  co  ac  duobus  codicibus  partim  ipsius  partim  liber- 
torum  Polybi  et  Hilarionis  manu  scriptum  depositumque  apud  se 
Vestales  cum  tribus  signatis  aeque  voluminibus  protulerunt.  Quae 
omnia  in  senatu  aperta  atque  recitata  sunt.  Tac.  ann.  i,  g.  Vellei. 
2,   124. 

58)  (zu  S.  1272.)  Sueton  Aug.  10 1:  uno  [volumine]  mandata 
de  funere  suo  complexus  est.  Cass.  Dio  56,  ;^^:  oaa  rT]g  racpTig 
si''j(^£ro. 

5g)  (zu  S.  1272.)  Sueton  Aug.  101:  altero  indicera  rerum  a 
se  gestarum,  quem  vellet  incidi  in  aeneis  tabulis,  quae  ante  Mauso- 
leum statuerentur.  Cass.  Dio  56,  ^:i:  h  ds  rü  ösvTeQca  ra  tQya  a  EitQa'^s 
Tidvra,  cc  nal  ig  ^alKÜg  övrjXag  TtQog  tu  rjQCOco  avrov  ßtad-eiöag  ava-yqu- 
cpfivai  £K£Xev6ev;   s.   das  letzte   Capitel:   Monumentum   Ancyranum. 

60)  (zu  S.  1273.)  Sueton  Aug.  loi:  tertio  breviarium  totius  im- 
perii,  quantum  militum  sub  signis  ubique  esset,  quantum  pecuniae  in 
aerario  et  fiscis  et  vectigalium  residuis.  Adiecit  et  libertorum  servo- 
rumque  nomina  a  quibus  ratio  exigi  posset.  Tac.  ann.  i ,  11:  (Tibe- 
rius)  proferri  libellum  recitarique  iussit.  Opes  publicae  continebantur, 
quantum  civium  sociorumque  in  armis,  quod  classes  regna  provinciae, 
tributa  aut  vectigalia  et  necessitates  ac  largitiones.  Cass.  Dio  56,  ^;^: 
xo  xqIxov  xcc  xs  x&v  axQaxicüxüv  Kai  xa  xüv  7iQoö6diai>  rav  xe  avaXcoficc- 
xav  xüv  Si]f.ioöiO}v^  x6  xe  nlfjd'og  x&v  iv  xotg  '&r]6avQ0Lg  iQrjfidxiov,  %al 
06a  aXXcc  xoLOvxoxqona  ig  xijv  'i]ye{iovlav  cpSQOVxa  ijVj  eh/s.  Rationes 
imperii  s.  Mac6,  A.,  Bibl.  d'ec.  fr.  d'Ath.  et  d.  R.  82,  Paris  igoo,  p.  164. 
Es  sind  die  rationes  imperii  (Sueton  Aug.  28;  Caligula  16.  Cass. 
Dio  59,  g)  ein  Ueberblick  über  den  Staatshaushalt,  den  Augustus  von 
Zeit  zu  Zeit  zu  veröffentlichen  pflegte.  Nach  Friedländer,  Index  lect., 
Königsberg  1873,  von  losephus  benutzt.  Ueber  die  Benutzung  bei 
Plinius   s.   Detlefsen,   Comment.   Mommsenianae  p.  2)3- 

61)  (zu  S.  1273.)  Cass.  Diu  56,  ^t,:  xo  xixaqxov  ivxolag  aal  inL- 
6zrjip8ig  x(p  Tißsqifp  ymI  xü  koivü,  allag  xe  nal  OTtcog  jtijjr'  aTtsXsv&SQWöi 
noXloijg.  Iva  ft7j  navxoöaTiov  6'j(^lov  xi]v  nökiv  TcXrjQcoöcoGi ,  y,rjx^  av  ig 
xi]v  TtoXixeiav  övj^vovg  iöyQccfpaöLV^  i'im  TtoXv  xo  öiacpoQOv  avxotg  TTQog 
xovg  vmjKoovg  i]'  xa  xs  %oiva  näöi  xotg  Swa^Euotg  xal  Eidevai.  %al  tiqccx- 
xEiv  iiTtXQeTteiv,  nal  ig  (ji,r]dsva  ^evay  avaqxoLV  avxä  naQi'jvsöi  GcpLöiv^  oncog 
jiti^Tf  xvQavviöog  xig  i7T,L&v(iri6'r],  (irjx  av  nxaiöavxog  iKEivov  xb  ö'r]fi66iov 
acfaXii-  [Tac.  ann.  i ,  1 1  (Worte  des  Tiberius) :  Proinde  in  civitate 
tot  inlustribus  viris  subnixa  non  ad  unum  omnia  deferrent,  plures  fa- 
cilius  munia  reipublicae  sociatis  laboribus  exsecuturos.]  yvo}f.ir}v  xs 
avxotg  k'öcoKS  xotg  xs  TtaQOVöiv  aQKSö&Tjvai.  Kai  fii]6afiG)g  im  nXsiov  xijV 
aQxh^   i'^av^fjöai   i&£XTj6ai'    övOcpvXaxxov   xs  yaQ   avx)]v   töSG&ai,  %al  mv- 
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dvvsvösiv  i'/i  rovTOv  %al  ra  oma  anoleßat  tcpi].  xovxo  yaq  nat  avrog 
ovrcog  ccsl  noxe  ov  Aöyo)  fiovov  ccXXcc  %al  BQyo)  £xi']Qi]6ev  nccQov  yovv 
avxä  TCoXXcc  ek  xov  ßaQßaqiy.ov  TTQOGKXiqGaßd-ai  ovn  ri&sh]6s.  Mommsen, 
Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  i ,  bezweifelt  Cassius  Dio's  Angaben  über  das 
vierte  Schriftstück  des  Augustus:  cum  quae  de  quarto  quem  ait  affert 
perturbata  omnino  aliunde  attexuerit;  vgl.  v.  Sybel's  Histor.  Ztschr. 
57  (1887)  S.  390.  Woher  Cass.  Dio  die  Kunde  erhalten  hat,  können 
wir  nicht  wissen;  aber  unwahrscheinlich  wird  diese  Nachricht  dadurch 
nicht,  dass  sie  bei  Sueton  fehlt,  und  auch  sachlich  lässt  sich  nichts 
einwenden  gegen  den  Inhalt  dieses  vierten  Schriftstückes;  er  stimmt 
mit  den  Regierungsmaximen  des  Kaisers  überein,  die  sich  auch  sonst 
nachweisen  lassen.  Eine  äussere  Bestätigung  erhält  die  Nachricht 
durch  die  Uebereinstimmung  mit  Tac.  i ,  1 1 :  addiderat  (Augustus) 
consilium  coercendi  intra  terminos  imperii,  incertum  metu  an  per  in- 
vidiam.  Das  war  auf  alle  Fälle  ein  Rathschlag,  der  in  den  drei 
Schriftstücken,  die  bei  Sueton  erwähnt  werden,  nicht  gestanden 
haben  kann. 

62)  (zu  S.  1273.)  Allerdings  sagt  Tac.  ann.  i,  8:  provisis  etiam 
heredum  in  rem  publicam   opibus. 

63)  (zu  S.  1273.)  Cass.  Dio  56,  47:  äXXcov  yuQ  uXXa  iörjyovas- 
vcov^  i'öo'^i  GtpiOi  ßißXia  itaQ  avxüv  xov  Tißiquiv  Xaßovxa  iy,Xet,a6Q'ai 
06a  ißovXsxo.  Sueton  Aug.  100:  Senatus  et  in  funere  ornando  et  in 
memoria  honoranda  eo  studio  certatim  progressus  est,  ut  inter  alia 
complura  censuerint  quidam,  funus  triumphali  porta  ducendum,  prae- 
cedente  Victoria  quae  est  in  curia,  canentibus  neniam  principum 
liberis  utriusque  sexus;  alii,  exequiarum  die  ponendos  anulos  aureos 
ferreosque   sumendos;    nonnulli,   ossa  legenda  per  sacerdotes   summo- 

rum  collegiorum.     Fuit  et  qui  suaderet ;   alius,  ut  omne  tempus  a 

primo  die  natali  ad  exitum  eius  saeculum  Augustum  appellaretur  et 
ita  in  fastos  referretur.  Verum  adhibito  honoribus  modo,  bifariam 
laudatus  est. 

64)  (zu  S.  1273.)  Cass.  Dio  57,  2:  (Tiber.)  iönxo  öi]  xf^g  yeqov- 
aCag  6vvccQaa&aC  oi  &6xe  fit]ösv  ßtciiov  iv  xy  xov  öä^axog  avxov  xaq)f] 
ita&ELV.  iösÖLBi  yaQ  öf]d-Bv  ju?)  xivsg  avxb  aQTtdaavxsg  iv  xfj  ayooa,  cööTtBQ 
t6  xov  KcäßaQog,  KavöcoGiv.  Tac.  ann.  i,  8:  (Tiberius)  populum  edicto 
monuit,  ne,  ut  quondam  nimiis  studiis  funus  divi  lulii  turbassent,  ita 
Augustum    in    foro   potius   quam  in  campo  Martio   sede   destinata  cre- 

mari  vellent.     Die   funeris  milites  velut  praesidio   stetere auxilio 

scilicet  militari  tuendum,   ut  sepultura  eius   quieta  foret. 

65)  (zu  S.  1274.)  Mit  Recht  hebt  E.  Meyer  hervor,  dass  wohl 
Niemand  dem  Andenken  des  Augustus  mehr  geschadet  habe  als 
Tacitus  durch  diese  Reflexionen  bei  der  Bestattung. 

5ü* 
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66)  (zu  S.  1274.)  Den  Leichenzug  mit  den  Klageweibern  und 
die  aenatores  in  funere  canere  [solitos]  u.  .s.  w.  (allerdings  ohne  Ahnen- 
bilder und  Processionswagen)  vergegenwärtigen  wir  uns  am  Besten 
mit  Hülfe  eines  von  Huelsen  veröffentlichten  Reliefs  in  den  Mitth.  d. 
röm.  Instit.  5  (i8go)  S.  72,  Vgl.  Benndorf-Schöne,  Lateran.  Museum 
No.  348.     Schreiber,   Culturhistor.  Bilderatlas  T.  C    No,  8. 

67)  (zu  S.  1274.)  Einen  Processionswagen  sieht  man  gelegent- 
Uch  auf  Münzen,  z.  B.  bei  Schreiber,  Culturhistor.  Bilderatlas  T.  94 
No.  8 :    S  •  P  •  Q  •  R  •  memoriae  Agrippinae. 

08)  (zu  S.  1275.)  Ueber  den  Tempel  des  Divus  Julius  s.  o.  II 
S.  52   A.   13;    S.  261    A.  21;    S.  582   A.  44. 


Ueber   die  Rednerbühne  S.  505   A.   t,^. 

6g)  (zu  S.  1275.)  Sueton  Aug.  100:  (Augustus)  bifariam  laudatus 
est,  pro  aede  Divi  luli  a  Tiberio  et  pro  rostris  veteribus  a  Druso 
Tiberi  filio.  Cass.  Dio  56,  34  kehrt  die  Reihenfolge  der  Redner  um. 
Sueton  hat  Recht,  denn  ein  Zug  vom  Palatin  nach  dem  Marsfeld 
kommt  zuerst  an  den  Juliustempel  und  dann  erst  an  die  Rostra 
vetera. 

70)  (zu  S.  1275.)  Cass.  Dio  56,  35  lässt  den  Tiberius  eine  lange 
Rede  halten,  die  für  uns  natürlich  keinen  Werth  hat,  obwohl  er  c.  42 
behauptet,   dass   Tiberius   diese  Rede  abgelesen  habe. 

71)  (zu  S.  1275.)  Sueton  Aug.  100  (s.  o.).  Ob  Sueton  ein  Frag- 
ment aus  der  Rede  des  Drusus  raittheilt,  ist  fraglich.  Sueton  Aug.  94: 
Infans  (Augustus)  adhuc,  ut  scriptum  apud  C.  Drusum  extat,  repositus 
vespere  in  cunas  a  nutricula  loco  piano,  postera  luce  non  comparuit, 
diuque  quaesitus  tandem  in  altissima  turri  repertus  est,  iacens  contra 
solis  exortum.  Wenn  hier  C.  Drusus  so  viel  ist  wie  Drusus  Caesar, 
so  hätten  wir  hier  ein  Fragment  aus  der  Leichenrede,  die  der  Sohn 
des  Tiberius  dem  Augustus  gehalten  hat;  aber  auffällig  bleibt  die 
Bezeichnung  C.  Drusus  in  hohem  Grade. 

72)  (zu  S.  1275.)  Tac.  ann.  i,  8:  Conclamant  patres  conscripti 
corpus  ad  rogum  umeris  senatorum  ferendura.  Remisit  Caesar  ad- 
roganti  moderatione.  Sueton  Aug.  loo:  senatorum  umeris  delatus  in 
Campum  crematusque.     Wenn  man  diese  beiden  Stellen  in  Einklang 
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bringen  will,  so  miiss  man,  trotz  des  Widerspruchs  von  Nipperdey, 
remisit  bei  Tacitus  mit  ,, erlauben"  übersetzen.  Aurelius  Victor  epi- 
tome  1 2 :  corpus  (Nervae)  a  senatu,  ut  quondara  Augusti,  honore  de- 
latum;  vgl.   Cass.  Dio   56,  42. 

73)  (zu  S.  1275.)  Ustrinum  s.  o.  S.  594  A.  107;  vgl.  Kiepert 
et  Huelsen,  Form.  urb.  Rom.  ant.  p.  102.  Strabo  5  p.  236  s.  o. 
S.  593  A.  102.  Im  Frühjahr  1777  fand  man  beim  Bau  eines  Hauses 
an  der  Ecke  des  Corso  und  der  Via  degli  Otto  Cantoni  (gegenüber 
der  Via  della  Croce)  die  Reste  des  Ustrinum.  Neunzehn  Fuss  unter 
dem  modernen  Niveau  des  Corso  entdeckte  man  das  antike  Marmor- 
pflaster und  eine  schöne  Vase  aus  Alabastro  cotognino  (jetzt  im 
Vatican,  Galleria  delle  Statue),  3  Fuss  hoch,  ly^  Fuss  im  Durchmesser, 
oben  in  eine  Lotosblume  endend.  Marmorbasen  bezeichnen  die 
Grenzen  des  Platzes  mit  Inschriften,  welche  andeuten,  wo  die  ein- 
zelnen Leichen  verbrannt  sind;  s.  Lanciani,  Pagan  and  Christian  Rome, 
London   1892,   p.  182. 

74)  (zu  S.  1275.)  Vgl.  Darembourg  et  Saglio,  Dictionnaire  des 
antiquit^s,  s.  v.  Apotheose.  Lieber  die  decursiones  vor  dem  kaiser- 
lichen Scheiterhaufen  s.  das  Relief  bei  Darembourg  et  Saglio  a.  a.  O. 
I  p.  325  no.  389.  Lanciani,  Pagan  and  Christian  Rome  p.  170: 
Military  funeral   evolutions,   from  the  base  of  Antoninus. 

75)  (zu  S.  1276.)  Cass.  Dio  56,  42.  Sueton  Aug.  100:  Reli- 
quias  legerunt  primores  equestris  ordinis  tunicati  et  discincti  pedibus- 
que  nudis  ac  Mausoleo  condiderunt.  Vannucci,  Atto,  Storia  d.  Ital. 
ant.  4,  236. 

Mausoleum. 

76)  (zu  S.  1276.)  Ueber  das  Mausoleum  s.  o.  S.  593  A.  102  ff. 
Kiepert  et  Huelsen,  Forraae  urb.  Rom.  p.  44.  Bull.  d.  commiss.  arch. 
comunale  d.  R.  IV  2;^  (1895)  p.  301.  Lanciani,  Pagan  and  Christian 
Rome,  London  1892,  p.  169:  Imperial  tombs.  — ,  The  ruins  and 
excavations  of  anc.  Rome  p.  464:  Mausoleum;  p.  465  fig.  182:  The 
Mausoleum  of  Augustus  turned  into  a  garden  by  Soderini  about  1550. 
Dohna,  H.  v.,  Das  Augustus-Mausoleum,  Velhagen  &  Klasing's  Monats- 
hefte   14  (1899/ 1900)  II   S.  199. 

Das  Grab  des  Augustus  wurde  bei  Tacilus  ann.  3,  9  und  Vergil 
Aen.  ö,  874  einfach  tumulus  genannt,  führte  aber  schon  bei  den  Zeit- 
genossen des  Augustus  den  Namen  Mausoleum:  Strabo  5,  3,  8  p.  236: 
tö  Mavamletov  Kalovfievov;  für  die  spätere  Zeit  s.  Sueton  Aug.  100, 
Caligula  15,  Nero  46,  Vitell.  10,  Vespas.  2^  und  Martial  epigr.  5,64,  5 
mit  Anmerkung  von   Friedländer. 
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Vom  Augustus  selbst  war  diese  Benennung  nach  dem  Grabmal 
eines  karischen  Fürsten,  das  zu  den  sieben  Wundern  der  Welt  ge- 
rechnet wurde,  sicher  nicht  beabsichtigt;  sie  lässt  sich  nur  so  erklären, 
dass  Mausoleum  damals  bereits,  wie  in  der  späteren  Kaiserzeit,  jedes 
grossartige  monumentale  Grabdenkmal  bedeutete.  C.  I.  L.  11  214. 
Vlll  2841  (maesolaeum).  1.  R.  N.  6908  (mausolaeum).  C.  I.  L.  II  4174 
(mesolaeus).  Eph.  epigr.  5  p.  ;^^2  no.  494  (mesuleum).  Rev.  Arch. 
N.  S.    44    (1882)    p.  246.      O.  Weise,    Die   griech.   Worte    im   Latein. 

S.  455- 

Das  INIausoleum  des  Augustus  am  Ufer  des  Tiber,  fern  vom 
Treiben  und  Lärm  der  Grossstadt  angelegt,  macht  einen  ernsten, 
feierlichen  und,  wenn  man  will,  auch  kolossalen  Eindruck,  wenn  man 
nur  nicht  den  übertriebenen  Maassstab  orientalischer  Bauten  anlegt ; 
mit  den  übergrossen  Grabdenkmälern  indischer  Fürsten,  wie  z,  B. 
Tatch  Mahal,  die  manchmal  den  Raum  einer  kleinen  Stadt  einnehmen, 
darf  man  das  Grab  des   Augustus  nicht  vergleichen. 

„Das  grossartige  Grabmal  auf  dem  Marsfelde  in  Rom,  welches 
Augustus  für  sich  und  seine  Dynastie  im  J.  27  v.  Chr.  erbauen  Uess, 
zeigte  keinen  Zusammenhang  mit  dem  Mausoleum  [in  Halikarnass], 
obschon  es  nach  Strabo's  und  Sueton's  (Aug.  100,  Vesp.  2^)  An- 
gaben den  gleichen  Namen  trug.  —  —  Ob  dem  Architekten  das 
Paneion  in  Alexandria  als  ^"orbild  gedient  hat,  lässt  sich  nicht  mehr 
erweisen."  Adler,  Das  Mausoleum  zu  Halikarnass,  Ztschr.  f.  Bau- 
wesen 50,  Berlm    1900,   S.  19. 

Ebenso  unbegründet  ist  die  Meinung  von  Kornemann,  Jbb.  f.  cl. 
Alt.  2  (1899)  S.  122,  dass  wir  im  Grabe  der  Ptolemaeer  das  Vor- 
bild zu  sehen  hätten;  viel  wahrscheinlicher  scheint  es  mir,  dass  die 
Architekten  des  Augustus  vom  italischen  tumulus  ausgingen.  Wenn 
das  offene  Grab  zugeschaufelt  wird,  so  entsteht  von  selbst  ein  kleiner 
Hügel.  Dieser  brauchte  bloss,  wie  schon  sehr  früh  bei  den  Etruskern, 
architectonisch  stilisirt  zu  werden;  damit  haben  wir  das  Vorbild  des 
Mausoleums;  wir  brauchen  also  keine  fremden  Vorbilder  zu  suchen. 
Die  Erde  auf  dem  Dache  und  die  Pappeln  lassen  die  Anlage  als 
einen  tumulus  erscheinen. 

Canina,  Edifizi  di  Roma  4  t.  283,  gibt  eine  Reconstruction  des 
Mausoleo  di  Augusto  (vgl.  t.  285  u.  286:  Veduta  delle  reliquie  d. 
Mausoleo  d.  Aug.  considerate  spogliate  dalle  fabbriche  moderne). 
Man  sieht  ein  quadratisches,  aus  Quadern  aufgebautes  Postament  von 
kaum  doppelter  Manneshöhe,  oben  durch  ein  einfaches  Gitter  ein- 
gefasst.  In  der  Mitte  der  Vorderseite  führt  eine  Treppe  hinauf  zu  den 
sechs  Säulen,  die  das  Giebelfeld  des  Eingangs  tragen.  Auf  dem 
Postament  sieht  man  rechts  und  links  von  der  Treppe  zwei  ägyptische 
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Obelisken,  deren  Basis  auf  der  Pianta  del  piano  inferiore  als  er- 
halten (?)  eingezeichnet  ist.  Der  Eingang  ist  bei  Canina  wohl  kaum 
ganz  richtig,  jedenfalls  fehlen  die  beiden  ehernen  Pfeiler  mit  dem 
Original  des  JNIonumentum  Ancyranum.  Wir  werden  uns  wohl  die 
ganze  Anlage  von  einer  ziemlich  hohen  [Mauer  eingefasst  denken 
müssen,  die  beim  Eingang  mit  den  ehernen  Pfeilern  der  Inschrift  und 
einem  äusseren  Thore  endigte.  In  der  Zeichnung  von  Schneider 
(s.  u.   S.   1278)   fehlen   ausserdem   die  beiden   Obelisken. 

Auf  dieser  quadratischen  Basis  erhebt  sich  der  Rundbau  des 
Grabmals  in  mehreren  Stockwerken.  Im  Inneren  sind  zwei  con- 
centrische  Mauerringe  erhalten,  von  denen  aber  keiner  die  Aussen- 
wand  bildete.  Um  den  äusseren  jetzt  erhaltenen  Mauerring  legte 
sich  ein  Kranz  von  dreizehn  (?)  kreisförmigen  Grabkapellen,  die 
unter  einander  durch  Thüren  verbunden  waren,  und  diesen  ent- 
sprachen an  der  früheren  Aussenwand  ebenso  viele  halbkreisförmige 
Nischen  für  Statuen. 

„Der  3 1 3  Fuss  im  Durchmesser  grosse  Cylinder  enthielt  —  — 
Grabkammern  für  die  kaiserliche  Familie,  welchen  äusserlich  ebenso 
viele  Nischen  entsprachen,  die  natürlich  mit  Statuen  geschmückt  die 
sonstige  Monotonie  des  Cylindermantels  wohlthuend  unterbrachen." 
Reber,  Gesch.   der  Baukunst  im  Alt.,   Leipzig  1866,  S.  416. 

Das  sich  wenig  verjüngende,  oben  mit  Erde  bedeckte  und  mit 
Pappeln  bepflanzte  Denkmal  war  gekrönt  durch  eine  bronzene  Kolossal- 
statue des  Augustus.  Dass  es  auch  sonst  mit  Statuen  geschmückt 
war,  ist  von  vornherein  wahrscheinlich.  Einige  Reste  dieser  Stand- 
bilder sind  durch  die  Ausgrabungen  zu  Tage  gefördert.  Vor  der 
Ruine  des  Mausoleums  stand  noch  im  16.  Jahrhundert  eine  weibliche 
Gewandstatue  (vgl.  Kekule  von  Stradonitz,  Berl.  Winckelmannsprogr. 
1897),  die  wahrscheinlich  dort  an  Ort  und  Stelle,  vielleicht  bei  den 
Ausgrabungen  der  Familie  Soderini,  gefunden  wurde,  „eine  der  Kaiser- 
zeit angehörige  Nachahmung  eines  wohl  attischen  Typus  des  5.  Jahr- 
hunderts v.  Chr."  (a.a.O.  S.  11).  Sie  wird  bald  als  Vestalin,  bald  als 
Hera  oder  Hestia  oder  Demeter  bezeichnet.  Da  auch  König  Juba 
eine  Copie  desselben  Originals  hat  anfertigen  lassen,  die  sich  heute 
im  Museum  von  Cherchel  befindet,  so  sieht  man  daraus,  wie  hoch 
das  Original  in  der  ersten  Kaiserzeit  geschätzt  wurde,  und  die  Ver- 
mulhung  liegt  nahe,  dass  die  römische  Copie,  welche  von  Friedrich 
dem  Grossen  angekauft  wurde,  ursprünglich  zum  Statuenschmuck  des 
Mausoleums  gehört  hat. 

Am  Eingang  seines  Grabmals  hatte  der  Eroberer  Aegyptens  zwei 
Obelisken  aus  Granit  aufstellen  lassen  (Ammian  Marc.  17,  4,  16). 
Codex  urbis  Romae  topograph.  ed.  Ulrichs  p.  20:   [Obelisci]  in  mau- 
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suleo  Augiisti  duo,  singuli  pediim  XLll  semis;  s.  Kiepert  et  Huelsen, 
Formae  urb.   Romae   ant.   p.  48, 

Das  Mausoleum  hatte  Augustus  nicht  nur  für  sich,  sondern  auch 
für  die  Seinen  erbaut,  und  für  die  julisch- claudische  Dynastie  hat  es 
ausgereicht.  Unter  den  Flaviern  dagegen  wurden  wohl  nur  noch 
directe  Nachkommen  des  Augustus  im  Grabmal  ihres  Ahnherrn  bei- 
gesetzt; vgl.  den  Scherz  des  Vespasian  über  die  lunia  Calvina:  Sueton 
Vesp.  2;^.  Die  neue  Dynastie  brauchte  auch  ein  neues  Mausoleum; 
die  Flavier  wurden  im  Tempel  des  flavischen  Geschlechtes  bestattet 
(Sueton  Domitian  1 7).  Aber  der  Kaiser  Nerva  wurde  wieder  im 
Mausoleum  des  Augustus  beigesetzt  (Aurel.  Victor  epit.  1 2).  Zur  Zeit 
des  Hadrian  war  das  Grabmal  des  Augustus  gefüllt.  Cass.  Dio  69,23: 
ro  yccQ  Tov  Avyovßrov  (ju-v^fta)  i7tcnli]QO)ro  %al  ouxe't'  ovSelg  iv  avxw 
iri&i].  Trajan's  Asche  ruhte  bereits  in  dem  F"orum  Ulpium,  und 
Hadrian  baute  sich  ein  neues  Kaisergrab.  Aber  es  war  eine  Ehren- 
pflicht der  späteren  Kaiser,  das  Grab  des  Gründers  der  Monarchie 
zu  schützen;  diese  Aufgabe  übertrugen  sie  einem  Procurator;  vgl.  die 
Inschrift  aus  der  Zeit  des  Trajan  im  C.  I.  L.  VI  8686:  s.  o.  II  S.  593 
A.  10.  In  den  erhaltenen  Beschreibungen  der  Stadt  Rom  wird  das 
Grabmal   des   Augustus   auffallend   selten   erwähnt. 

Wann  das  Mausoleum  entweiht  und  geplündert  wurde,  lässt 
sich  nicht  sagen;  seine  Reste  wurden  weit  verstreut  im  Marsfelde; 
namentlich  bei  der  Kirche  SS.  Apostoli  fand  man  Inschriften  und 
Urnen  dieses  Grabmals;  s.  Huelsen,  Mittheil.  d.  röm.  Inst.  18  (1903) 
S.  53  A.  3:  ,.Bei  der  Beraubung  des  Mausoleums  sind  die  grossen 
Graburnen  der  Kaiser  —  —  bis  nach  SS.  Apostoli  verschleppt 
worden." 

Im  Mittelalter  war  die  Ruine  lange  Zeit  eine  Festung  der  Familie 
Colonna.  Mausoleum  und  Festung  wurden  dann  vom  römischen  Volke 
im  J.  1167  (s.  Lanciani,  Storia  d.  scavi  di  Roma  i  (1902)  p.  8) 
zerstört;  aber  im  J.  1241  hatten  die  Colonna  den  Schaden  aus- 
gebessert. Im  October  1354  wurde  hier  die  Leiche  des  Cola  di 
Rienzi  verbrannt;  vgl.  Documenti  inediti  medievali  circa  le  terme  di 
Diocleziano  ed  il  Mausoleo  di  Augusto,  s.  Bull,  della  comm.  arch. 
comun.  IV   2^   (1895)  p.  301. 

Bei  den  Ausgrabungen  der  Renaissancezeit  entdeckte  man  ausser 
den  Trümmern  der  Statuen  auch  noch  Reste  der  beiden  Obelisken  am 
Eingang.  In  dem  schon  erwähnten  Winckelmannsprogr.  1897  S.  31 
findet  man  den  Bericht  Aldrovandis  (S.  315):  Dinanzi  a  S.  Rocco  si 
uede  r  obelisco  rotto  che  s'  e  descritto  ne'  luoghi  antichi  della  cittä; 
r  altro,  che  era  pure  qui  presso  al  Mausoleo  di  Augusto  bellissimo, 
si  scuopre  hora  da  Mons,  Soderini  che  ui  fa  cauare,    perche    questo 
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luogo  e  suo;  et  e  qnello  obelisco,  che  staua  qui  dal  terreno  couerto. 
Auf  derselben  Seite  wirJ  un'  obelisco  di  granito  rotto  in  piü  pezzi 
erwähnt;  er  wurde  also  entdeckt  bei  den  Ausgrabungen  der  Familie 
Soderini,  der  die  Ruine  im  16.  Jahrh.  gehörte;  im  17.  Jahrh.  kam 
sie  in  den  Besitz  des  Mons''.  Fioravante  und  später  des  Marchese 
Correa. 

Du  Perac's  Abbildung  (Romae  impensis  i\ntonij  Lafreri  1575) 
ist  eine   phantastische  Reconstruction,   die  öfters  wiederholt  ist. 

Ueber  die  letzten  Schicksale  des  Mausoleums  gibt  A.  Michaelis 
einige  Notizen  in  dem  Berliner  Winckelmannsprogr.  1897  S.  31 — ^;^ 
A.  2   (mit  Abbildung  des  Mausoleums  vom  J.  1638:   S.  i). 

Im  18.  und  auch  noch  im  ig.  Jahrhundert  war  das  Mauso- 
leum des  Augustus  vielfach  der  Ort  von  Volksbelustigungen  und 
-Schauspielen.  Goethe  schreibt  in  seiner  italienischen  Reise  am 
16.  Juli    1787: 

„Heute  war  Thierhetze  in  dem  Grabmal  des  Augustus.  Dieses 
grosse,  inwendig  leere,  oben  offene,  ganz  runde  Gebäude  ist  jetzt  zu 
einem  Kampfplatz,  zu  einer  Ochsenhetze  eingerichtet,  wie  eine  Art 
Amphitheater.  Es  wird  vier-  bis  fünftausend  Menschen  fassen 
können." 

Im  IQ.  Jahrhundert  diente  es,  wie  noch  heute,  als  Sommer- 
theater (teatro  Correa).  Diesem  unwürdigen  Zustande  sollte  ein 
Ende  gemacht  werden.  Es  wäre  zu  wünschen,  dass  Italien  das 
Grabmal  eines  seiner  grössten  Herrscher  ankaufte,  die  Ruine  bis 
auf  das  antike  Niveau  ausgrübe  und  zu  einem  iNIuseum  restaurirte. 
Derartige  Ausgrabungen  würden  wahrscheinlich  einen  reichen  Er- 
trag bieten. 

77)  (zu  S.  1276.)  Die  Grabschrift  des  Augustus  ist  nicht  er- 
halten; sie  lautete  nach  der  Fassung  von  Hirschfeld,.  S.-B.  der  Berl. 
Akad.  1886  S.  II 55:  Ossa  |  Imp.  Caesaris  Divi  f.  |  Augusti  |  p.  p. 
pontificis  maxirai  |  trib.  pot.  XXXVII  imp.  XXI  cos.  XIII.  Vgl. 
j.  Schmidt,  Philolog.  45,  393:  Ueber  die  Grabschrift  des  Augustus. 
Ueber  die  Inschriften  seiner  Tempel  s.  Hirschfeld,  Zur  Geschichte 
des  röm.  Kaisercultus,  S.-B.  d.  Berl.  Akad.  1888  S.  838. 

78)  (zu  S.  1276.)  Augustus  hat  niemals  die  Hoffnung  aus- 
gesprochen, nach  seinem  Tode  unter  die  Götter  versetzt  zu  werden, 
auch  nicht  brieflich  (Sueton  Aug.  7 1 :  benignitas  me  ad  caelestem 
gloriam  efferet),  wie  v.  Wilamowitz,  Mittheil,  des  athen.  Instituts  24 
(1899)  S.  295,  meinte.  Diese  schon  früher  im  Hermes  21  (1886) 
S.  623  —  7  ausgesprochene  Auffassung  war  schon  von  Mommsen, 
V.  Sybel's  Hist.  Ztschr.  N.  F,  21  (1887)  S.  393  zurückgewiesen.  Da- 
gegen   spricht    der    Zusammenhang.      Der    Kaiser    scherzt    in    ironisch 


868  XIII.  4-    Das  Ende. 

übertreibender  Weise  von  seiner  benignitas,  die  darin  besteht,  dass 
er  auf  den  Spielgewinn  (vel  quinquaginta  milia)  verzichtet,  denkt  also 
durchaus  nicht  im  Ernste  an  eine  bevorstehende  Apotheose. 

79)  (zu  S.  1277.)  Cass.  Dio  56,  46:  rote  de  ä&avcaiaavreg  avrov^ 
xai  &Lcc6oirag  oi  Kcd  leocc  legetav  re  zrjv  yhovucv  ttjv  ^lovXLav  re  ymX 
AvyovGzciv  ijdi]  7Mkovj.ievriv  aneöeL^av.  nal  ol  ^lev  ■kuI  (^aßÖov'/M  xqt]- 
6&(xi,  iv  rcdg  leoovQyuag  arnFj  eneTQeipai'.  Velleius  2,  124:  post  red- 
ditum  caelo  patrem,  et  corpus  eins  humanis  honoribiis,  nomen  divinis 
honoratum.  Tac.  ann.  i,  10:  Ceterum  sepultura  more  perfecta  tem- 
plum    et    caelestes    religiones    decernuntur.     C.  I.  L.  I^   p.  32g    (zum 

17.  Sept.  14  n.  Chr.):  Feriae  ex  s.  c.  q(uod)  e(o)  d(ie)  divo  Augusto 
honores  caelestes  a  senatu   decreti  Sex.  Appul.  Sex.  Pomp,   cos.;  vgl. 

X  p.  664.     Not.  d.  scavi  1894  p.  243   (Rom,  Reg.  111): xv  NP 

ludi  in  Circo.  Feriae  ex  S.  C.  [quojd  eo  die  honores  caelestes  Divo 
Augusto  [a  sejnatu  decreti  sunt  Pompeio  et  Appuleio  cos.  Bull, 
comun.  d.  Roma  1894  p.  242.  Eckhel  6,  126:  Divus  Augustus; 
^  consensu  senat.  et  eq(uestris)  ordin(is)  p(opuli)q(ue)  R(omani). 
Vgl.  Darembourg  et  Saglio,  Dictionnaire  des  antiquitds  u,  d.  W.  Apo- 
theose. Ciccotti  in  Ruggiero's  Dizion.  epigrafico  s.  v.  Augustus  §  5g: 
Fa  divinizzazione  di  Augusto;  dort  auch  eine  Sammlung  von  In- 
schriften des  Divus  Augustus,  seiner  Tempel  und  Priester.  Mar- 
quardt-Wissowa  3,  467:  Apotheose.  Beurlier,  F.,  Le  culte  im- 
pdrial,  Paris  1891.  Fumbroso,  Culto  ed  elogio  alessandrino  dell' 
imperatore  Augusto,  Atti  d.  Fincei  S.  111,  Memorie  d.  cl.  mor.  3 
(1879)   p.  344. 

80)  (zu  S.  1277.)  Mommsen,  Rom.  Staatsrecht  3  S.  452,  leugnet 
dies  bekanntlich  und  hält  die  Augustalität  für  eine  Nachbildung  der 
Ritterschaft  in  den  Municipien.  Dazu  bemerkt  Hirschfeld,  S.-B.  der 
Berl.  Akad.  1888  S.  839  A.  29:  „Zu  einem  wirklichen  ordo  und  also 
einem  zweiten,  den  Rittern  in  Rom  entsprechenden  Stande  sind  die 
ursprünglich  als  Colleg  organisirten  Augustalen  gewiss  erst  im  Faufe 
der  Zeit  und  auch  nicht  überall  geworden,  wie  z.  B.  in  Gallia  Nar- 
bonensis  sie  weder  jemals  diesen  Namen  führen,  noch  eine  solche 
Stellung  ihnen  dort  eingeräumt  zu  sein  scheint."  An  diesen  Namen 
knüpft  sich  eine  umfangreiche  Controverse ,  die  zuletzt  sehr  ausführ- 
lich behandelt  ist  von  A.  v.  Premerstein  in  Ruggiero's  Dizionario  epi- 
grafico u.  d.  W.,  s.  o.  1  S.  930  —  31;  11  S.  544  A.  20;   S.  547   A.  28. 

Die  Apotheose   des  Augustus 

hat  man  öfters,  namentlich  auf  geschnittenen  Steinen,  wiederfinden 
wollen.    Fälschlich  zieht  man  z.  B.  die  Gemma  Augustea  in  Wien  (s.  o.  1 
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S.  123 1)  hierher,  mit  mehr  Recht  dagegen  den  grossen  Cameo  der 
Sainte  Chapelle  in  Paris,  s.  o.  II  S.  757. 

Martha,  Archäologie  p.  285.  Asbach,  Denkschr.  d.  Wien.  Akad. 
1864  S.  71  Taf.  II.  Baumeister,  Deukm.  d.  cl.  Alt.  S.  179:  Apotheose 
des  Augiistus,  Cameo  von  Paris.  Babelon,  Cabinet  des  antiq.  ä  la 
bibl.  nationale  1887  pl.  i:  Grand  cam6e  (Agate  de  Tibere).  Furt- 
wängler,  Antike  Gemmen,  Leipzig  1900,  i  No,  60;  2  S.  268  gibt  die 
vollständige   Litteratiir. 

Bei  Bernoulli,  R.  Ikonographie  2,  i,  279,  finden  wir  eine  Ueber- 
sicht  von  20  verschiedenen  Deutungen  dieses  Cameo;  jetzt  sind  noch 
zwei  neue  hinzugekommen:  die  von  Furtwängler  (s.  o.  S.  757)  und  von 
Robert,  Hermes  35   (1900)  S.  663. 

Bernoulli,  Furtwängler  und  Robert  stimmen  darin  überein, 
dass  der  Künstler  die  Apotheose  des  x\ugustus  nicht  habe  dar- 
stellen wollen. 

Die  Begründung  Bernoulli's,  R.  Ikonogr.  2,  i  S.  289,  ist  aller- 
dings wunderbar  genug:  „Wie  unpassend  wäre  es  gewesen,  den  vor 
Kurzem  in  hohem  Alter  gestorbenen  Augustus,  den  das  ganze  da- 
malige Geschlecht  noch  als  Greis  in  der  Erinnerung  hatte,  in  dieser 
auffallenden  Jugendlichkeit  und  Rüstigkeit  darzustellen!"  Diese  Be- 
gründung zeugt  von  einer  Verkennung  der  einfachsten  Thatsachen. 
Unpassend  — ■  weil  den  Gesetzen  der  Natur  widersprechend  — 
könnte  man  es  nennen,  einen  Mann,  den  seine  Zeitgenossen  eben 
haben  sterben  sehen,  nun  dennoch  lebend  im  Kreise  der  Götter 
wieder  auftreten  zu  lassen.  Aber  wenn  man  das  einmal  wollte,  dann 
konnte  man  ihn  nur  als  Gott  in  ewiger  Jugena  zeigen,  gleichviel  in 
welchem   Lebensalter  er  gestorben   war. 

Nach  Bernoulli  ist  Augustus  allerdings  auf  dem  Cameo  dar- 
gestellt, aber  nicht  auf  dem  Flügelross,  sondern  in  der  !Mittelfigur  des 
oberen  Streifens,  mit  Scepter  und  Strahlenkrone.  Diese  Figur  scheint 
ihm  hinreichend  alt  zu  sein,  um  den  vergötterten  Augustus  dar- 
zustellen (a.  a.  O.  2,  I,  288):  „Denn  die  Gesichtszüge  [der  strahlen- 
bekrönten Figur]  tragen  das  unverkennbare  Gepräge  des  Augustus- 
typus,  man  möchte  sagen,  bis  auf  den  Schnitt  der  Stirnhaare".  Ueber 
die  Portraitähnlichkeit  lässt  sich  streiten;  mir  scheint  sie  klein  zu 
sein,  und  ich  glaube  kaum,  dass  irgend  Jemand  dieses  runde  Ge- 
sicht mit  den  starken  Backenknochen  —  losgelöst  aus  seinem  Zu- 
sammenhange —  für  einen  Augustus  erklärt  hätte.  Noch  viel  weniger 
Beweiskraft  hat  der  „Schnitt  der  Stirnhaare".  Darin  ist  nichts  In- 
dividuelles zu  sehen,  sondern  eine  INIode  der  Zeit  oder  der  Zeiten; 
es  ist  die  angusta  frons  des  Horaz,  die  wir  ganz  in  derselben  Weise 
auch  z.  B.   bei  Trajan  wiederfinden. 
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Den  Schlüssel  zum  Verständniss  des  Ganzen  finden  wir  in  dem 
Reiter  des  Flügelrosses.  Bernouilli  nennt  ihn  Germanicus,  Furtwängler 
Marcelliis  und  Robert  C.  Caesar.  Wir  haben  oben  bereits  gesehen, 
dass  alle  drei  der  Bedeutung  des  Flügelrosses  nicht  gerecht  werden; 
vom  Pegasus  wird  nicht  ein  Sterblicher  gen  Himmel  getragen,  son- 
dern nur  ein  unter  die  Götter  Versetzter.  Weder  Germanicus  noch 
Marcellus  noch  C.  Caesar  sind  vom  römischen  Staate  vergöttert;  alle 
drei  fallen  also  für  uns  hier  weg.  Die  Hauptperson,  die  auf  dem 
Pegasus  gen  Himmel  fährt ,  trägt  dieselben  Züge  wie  der  jugend- 
liche Augustus  und  ist  demnach  Augustus,  wie  früher  allgemein 
angenommen  wurde;  neben  ihm  finden  wir  den  Eros,  wie  bei 
seiner  Statue  von  Primaporta.  Ihm  schwebt  eine  orientalisch  ge- 
kleidete Gestalt  entgegen  und  überreicht  ihm  die  Weltkugel.  Werm 
Robert  Recht  hat,  dass  Aeneas  niemals  in  orientalischer  Tracht 
dargestellt  wird,  so  müssen  wir  diese  Figur  als  Vertreter  des 
C)rients  auffassen,  der  durch  Auslieferung  der  erbeuteten  Feld- 
zeichen (s.  o.)  dem  Augustus  huldigte.  Derselbe  Gedanke,  der  auf 
dem  Panzer  des  Augustus  von  Primaporta  durch  Rückgabe  der 
Feldzeichen  ausgedrückt  wurde,  ist  hier  angedeutet  durch  die 
Ueberreichung   der   Weltkugel. 

Links  von  jenem  Orientalen  sieht  man  einen  Krieger,  wahr- 
scheinlich  den  älteren  Drusus. 

Im  Mittelpunkt  über  Allen  thront  eine  männliche  Gestalt  mit 
Nackenschleier,  Krone  und  Scepter;  es  ist  der  Stammvater  der 
neuen  Dynastie,  der  vergötterte  Julius,  der  den  Augustus  im  Olymp 
begrüsst. 

Bei  dieser  Auffassung  der  Scene  im  Himmel  machen  die  unteren 
Partien  weniger  Schwierigkeit  (s.  die  Darstellung  auf  der  gegenüber- 
stehenden  Seite). 

Ausserdem  gibt  es  noch  einen  kleineren  Cameo  Hawkins, 
s.  Wieseler,  Nachrichten  der  Gott.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  1882 
S.  709,  Abbildung  S.  792.  Bernoulli,  R.  Ikonographie  2  S.  277 
Fig.  45.  Furtwängler  sowohl  wie  C.  Robert  (Hermes  35,  1900, 
S.  663  A.  3)  nehmen  an,  dass  dieser  Cameo  Hawkins  eine  plumpe 
Fälschung  sei. 

Dagegen  haben  wir  noch  ein  Relief  mit  der  Apotheose  des 
Augustus  bei  Raoul  Rochette,  Monum.  in^d.  t.  59  no.  12  (s.  u. 
vS.  874).  Endlich  sind  noch  die  Angaben  über  die  Apotheose 
des  Pertinax  zu  nennen,  die  der  des  Augustus  nachgebildet  ist. 
Vgl.    Fuchs,    Gesch.   des    Kaisers    L.   Septimius    Severus,     Wien    1884, 

S.  35  — 37- 

81)    (zu   S.   1277.)     Templum    Divi    Augusti    s.    Tac.   ann.   6,  45; 
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vgl.  Kiepert  et  Huelsen,  Forraae  urb.  Rom.  ant.  p.  75  und  Huelsen, 
Das  Forum  Rom.,  Rom  1904,  S.  150.  In  den  Arvalacten  =  templum 
novom.  Templum  nov.  divi  Aug.  s.  Ruggiero,  Diz.  epigr.  i  s.  v. 
aedes.  Diplom  bei  Pais,  Supplem.  Ital.  p.  941  u.  957:  [post  templum] 
divi  Aug(usti)  ad  Miner[vamJ.  Richter,  Topographie  p.  104.  Preller- 
Jordan,  Rom.  Mythologie  S.  431.  Beurlier,  Le  culte  p.  ;^^^ — -34. 
Gilbert,  Gesch.  u.  Topogr.  3,  121 — 2^.  Lanciani,  Ruins  and  excav. 
of  anc.  R.  p.  1 2;^. 
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Mittheil,  des  Rom.  Inst.  17,  1902,  T.  IV. 

Die  Orientirung  des  Plans  ist  richtig,  wenn  auch  die  Nadel,  wie  in  der  Vorlage, 
nach  S.  weist. 


Das  templum  Divi  Augusti  neben  den  Castortempel  und  dem 
tiberianischen  Palast  am  Palatin  ist  zuerst  als  solches  von  Lanciani 
erkannt  (vgl.  Sueton  Caligula  22:  super  templum  D.  Augusti  ponte 
transmisso  Palatium  Capitoliumque  coniunxit),  und  die  neueren  Aus- 
grabungen (s.  Huelsen,  Mittheil,  d,  röm.  Inst.  17,  1902,  S.  67. 
— ,  Die  Ausgrabungen  auf  dem  Forum  roman.  1898 — 1902, 
Rom  1903,  S.  79.  — ,  Neue  Jbb.  f.  cl.  Alt.  13,  1904,  S.  2;^if.) 
haben  seine  Annahme  bestätigt.  Die  Stempel  der  Ziegel  führen 
allerdings  meistens  auf  die  Zeit  des  Domitian  (Huelsen  a.  a.  O, 
S.  78  —  79).  Das  erklärt  sich  dadurch,  dass  .  dieser  Kaiser  den 
bald  nach  69  n.  Chr.  zerstörten  Tempel  wieder  aufbauen  lie.ss 
(Plin.  n.  h.    12,  94.     Martial  4,  53.     Vgl.  Richter,  Topogr.-  p.  151  f.). 
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An  den  Tempel  schloss  sich  die  bibliotheca  templi  Divi  Augusti,  s. 
Huelsen  a.  a.  O.  S.  80 — 81  und  — ,  Das  Forum  Rom.,  Rom  1904, 
S.  136  und  Ihm,  Centralbl.  f.  Biblioth.  1893   S.  519. 

82)  (zu  S.  1277.)  Cass.  Dio  56,  46:  nul  ccvrSt  e'v  ts  rifj  ^Pcoju-t; 
't]Qäov  ipt]cpt6d'ev  fiEV  VTTO  rfjg  ysQOVßlag  üiy,oöofit]&ev  öe  vito  re  xTjg 
Aioviccg  'Kcä  vno  xov  TißeQLOv  inoti^&rj,  neu  c'dko&t-  nokka'/^o&i ,  xa  ^sv 
SKOvrcov  öi}  xav  örj^Kov  xa  de  %ul  cckovxcov  oikoÖoiiov^svcov.  Kai  ot  xal 
1]  SV  xfi  NcoXrj  olma,  ev  i]  iiexrjXXa^Ev,  ixe^eviö&t].  ev  a  ö'  ovv  x6  iu 
xij  Pco^Tj  'f}QG)ov  EylyvExOj  EiKÖva  avxov  'iqvGfiv  etu  v,Xl,vi]g  ig  xov  xov 
"AqEog  vccov  Ed'Eöav,  xat  ekeCvtj  Tcdvxa  06a  xä  ayccX^axi  avxov  fiExa  xovxo 
y^Qi]6e6d'ai.  E^ieXXov  EvofiiOav.  xavxd  xs  avx&  itpTjipiGd'i] ,  oial  öitcog  ^rjx^ 
EiKcov  auToi)  Ev  E'Kq)OQa  xivog  ito^TTEvt].  Vgl.  eine  Münze  bei  Darem- 
bourg  et  Saglio,  Dictionnaire  des  antiquit^s  u.  d.W.  Apotheose  Fig.  392: 
Divus  Augustus  pater;  Augustus  in  der  Strahlenkrone  auf  einem  Throne 
vor  einem  Altar.  Fig.  393:  Tempel  des  Augustus;  Fa^ade  von  sechs 
korinthischen  Säulen,  davor  ein  Stieropfer.  Bondurand,  Inscr,  du 
temple  de  Vienne,  Mem.  de  l'acad.  de  Nimes  1897  p.  13.  Tempel 
des  Augustus  werden  aufgezählt  von  Cicotti  in  Ruggiero's  Dizionario 
epigr.  u.  d.  W.  Augustus  §  59;  doch  diese  Liste  hesse  sich  minde- 
stens verdoppeln. 

83)  (zu  S.  1277.)  AugustaUa  s.  Keil,  Rh.  Mus.  18,  70.  Augu- 
stalia  (zuerst  743/11)  s.  Cass.  Dio  54,  24,  vgl.  56,  29.  D.  AugustaUa 
(14    n.   Chr.)    zunächst    unter    trib.    pleb.,    s.    Mommsen,    Rom.   St.-R. 

2,  329- 

84)  (zu  S.  1278.)  C.  I.  L.  I"  p.  308:  17.— 22.  Jan.  ludi  (ursprüngl. 
21. — 2^.  Jan.),  17.  Jan.  ludi  Palatini.  Cass.  56,  46:  rj  Aiovia  Idiav 
§7]  xiva  avxS)  (Augusto)  TtavrjyvQtv  £7tl  XQSig  i]^£Qag  ev  xä  TlaXuxia 
£7tolr}66Vj  -^  %al  SevQO  ccel  vn  avx&i'  x&v  asl  avxoKQaxoQcov  xsXEixai. 
loseph.  ant.  19,  l,  11:  dyovxai  (d'EfOQiai  ev  IlaXaxioa)  iivl  xi^ij  xov  TtQco- 
xov  fjLExa6x'i]6ci(iEV0V  T1JV  ccQy^riv  xov  6i]^ov  KalöccQog  ELg  avxov^  fXLKQOv  xs 
nqo  XOV  ßaGiXEiov  %<xXvßi'jg  nrjKxov  ysvofievrjg,  xal  Pcofialtov  xe  01  Evna- 
XQLÖcct  d-EcoQovöt  o^iov  Tcatöl  Kccl  yvvai'^i  Kcd  b  KaiöaQ.  Cass.  Dio  59,  16. 
Die  ludi  Palatini  werden  unter  Tiberius  erwähnt  Tac.  ann.  i,  73: 
ludis,  quos  mater  sua  (Livia)  in  memoriam  Augusti  sacrasset.  Cali- 
gula  starb  bei  der  Feier  der  palatinischen  Spiele,  Sueton  C.  Cali- 
gula  56:  Cum  placuisset  Palatinis  ludis  spectaculo  egressum  meridie 
adgredi,  primas  sibi  partes  Cassius  Chaerea  —  —  depoposcit. 
c.  58:  Villi  kl.  Febr.  (24.  Jan.)  hora  fere  septima  —  • —  egressus 
est.  Die  eigentlichen  Spiele  waren  am  24.  Jan.  schon  vorüber; 
der  Tag  muss  also  noch  zugegeben  sein.  Tacitus  (s.  o.)  erwähnt 
bei  den  Spielen  das  Auftreten  von  Mimen,  Sueton  dagegen  das 
der  Gladiatoren. 
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Wie  weit  man  den  Begriff  der  Verehrunt,^  des  neuen  Gottes  aus- 
dehnen wollte,  zeigen  die  von  Tac.  ann.  i,  73  erzählten  Fälle. 
Tiberius  war  kUig  genug,  einer  solchen  Ueberspannung  entgegen- 
zutreten. 


r 


'r— 
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Raoul  -  Rochette,  Monum.  iiiedits  t.  LXIX  n.  i; 


5.  Capitel. 
Das  Monumentum  Ancyranum. 

1)  (zu  S.  1279.)  Vgl.  II  S.  593  A.  102.  Von  der  Ringmauer 
ist  allerdings  nichts  gesagt  und  nichts  erhalten.  Allein  das  Grab 
musste  von  dem  Wäldchen  mit  seinen  Spaziergängen  durch  eine 
Mauer,  die  ich  mir  ebenfalls  kreisförmig  denke,  getrennt  sein.  Ein 
durchsichtiges  Geländer,  wie  die  Reconstructionen  es  zeigen,  genügte 
nicht  für  den  Ernst  eines  Grabmals.  Die  Inschrift  war  nach  Sueton 
vor,  nach  Cass.  Dio  am  Grabmal  des  Augustus  angebracht;  Beides 
ist  richtig;  sie  war  in  Erztafeln  eingegraben  an  den  beiden  vor- 
springenden    Pfeilern     der     Umfassungsmauer,     welche     den     Eingang 
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flankirten;  s.  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  IX.  Man  kann  die  Umfassungs- 
mauer dem  Grabmal  entgegensetzen,  oder  sie  als  einen  Theil  des- 
selben betrachten. 

2)  (zu  S.  127g.)  Nach  Sueton  Aug.  loi  hatte  der  Kaiser  be- 
stimmt, dass  der  Text  in  eherne  Platten  eingegraben  werde;  Mac6 
(Essai  sur  Su^tone,  Biblioth.  des  6coles  fr.  d'Ath^nes  et  de  Rome 
fasc.  82,  Paris  igoo,  p.  141  ff.)  hat  darin  einen  Widerspruch  ent- 
decken wollen  mit  den  Eingangsworten,  in  denen  pilae  erwähnt 
werden;  er  meint,  der  Wille  des  Augustus  sei  nicht  genau  aus- 
geführt;   allein  mit  Unrecht,   beide  Angaben  sind   richtig. 

3)  (zu  S.  1280.)  Die  Schriften  und  der  Stil  des  Augustus  sind 
grade  neuerdings  vielfach  behandelt;  s.  Egger,  Examen  crit.  p.  16. 
Teulfel- Schwabe j  Gesch.  d.  röm.  Litter.  §  220.  Schanz,  M.,  Gesch. 
d.  röm.  Litter.  2  1^  S.  6.  Die  Fragmente  sind  mit  grosser  Sorgfalt 
gesammelt  und  erläutert  von  Weichert,  Imperatoris  Caesaris  Augusti 
scriptorum  reliquiae  i,  Grimma  1846;  vgl.  Viereck,  Sermo  graecus,  p.  85. 
Im  Wesentlichen  sind  es  dieselben  Stellen  antiker  Gewährsmänner, 
die  in  grösserer  oder  geringerer  Vollständigkeit  von  dem  modernen 
Bearbeiter  verwerthet  sind.  Wer  also  nicTit  über  neuen  Stoff  verfügt, 
sollte,   wie  ich  meine,   von  einer  neuen  Darstellung  absehen. 

Nur  bei  den  Briefen  des  Kaisers  ist  durch  die  Funde  und  Ausgra- 
bungen neues  Material  hinzugekommen  (vgl.  Weichert  a.  a.  O.  i  p.  165  §  6), 
so  der  Brief  des  Kaisers  an  Aphrodisias:  C.I.  Gr.  2737  (nur  LTeberschrift), 
an  Chios:  C.  I.  Gr.  2222;  Dittenberger,  Sylloge  I^355;  an  Cnidus: 
C.  I.  Gr.  2493;  Dittenberger,  Sylloge  i-,  356,  an  Eresus:  Inscr.  Gr. 
XII  2,  531,  an  Falerio:  C.  I.  L.  IX  5420,  an  Mylasa:  Lebas  III,  Asie 
mineure  p.  147  no.441  ;  Dittenberger,  Sylloge  i^,  350,  an  Mytilene: 
Cichorius,  Mytilene  p.  13;  S.-B.  d.  Bari.  Akad.  i88g  S.  972,  an  die 
XVviri  s.  f.:  Monumenti  antichi  i  (i8gi)  Tav.  A.  Vgl.  Lafoscade, 
De  epistulis  imperat.  rom.,  Insulis  1902,  p.  i,  Hirzel,  D.  Dialog  2,  8: 
„Auch  unter  den  Briefen  des  Augustus  finden  wir  solche  von  einem 
gewissen  didaktischen  Gehalt,  in  denen  er  Fragen  der  Rhetorik  be- 
rührt und  an  der  affectirten  Manier  des  Antonius  und  Maecenas  eine 
scharfe  Kritik  übt,  sowie  seiner  Enkelin  Agrippina  stilistische  Vor- 
schriften gibt."  Im  weiteren  Sinne  könnte  man  auch  noch  ein  Edict 
des  Kaisers  an  die  Veteranen  vom  J.  723/31  zu  den  Briefen  rechnen; 
s.   Aegypt.  Urk.  Berlin.      Griech.   Urk.    2   No.  628^. 

4)  (zu  S.  1280.)  Die  Worte  incisarum  in  duabus  aheneis  pilis, 
quae  sunt  Romae  positae,  wurden  natürlich  für  die  kleinasiatischen 
Abschriften  hinzugefügt.  Schon  Zumpt  hat  mit  vollen  Recht  Anstoss 
genommen  an  der  Verbindung  Rerum  gestarum  et  impensarum  in- 
cisarum.    Auch  der  Schluss  exemplar  subiectum  ist  ungeschickt.     Die 

Gardtli  a  Ilsen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  3.  57 


g-rC)  XIII.    5.    Das   Monumcntum   Ancyranum. 

Ueberschrift  im  Original  des  Augiistus  lautete  wahrscheinlich:  Res 
gestae  Caesaris  Augusti,  quibus  orbem  terrarura  imperio  populi  R. 
subiecit,  et  impensae,  qiias  in  rem  publicam  populumque  Romanum 
fecit.  Vgl.  o.  S.  594  A.  106.  Wölfflin,  S.-B.  d.  Münchener  Akademie 
1886,   philos.-philol.   Cl,   S.   277. 

5)  (zu  S.  1281.)     Vgl.  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  X. 

6)  (zu  S.  1281.)  Ueber  griechische  Fragmente  von  ApoUonia  s. 
Lebas -Waddington,  Voyage,  Inscr.  3  p.  1194,  und  C.  I.  L.  III  Suppl. 
p.  2328". 

7)  (zu  S.  1281.)  Das  Augusteum  gehört  heute  zur  Moschee  Hadji 
Bairam;  s.  Perrot  et  Guillaume,  Exploration  archeol.  de  Galatie,  Paris 
1862,  pl.  IQ.  Spuren  der  Bemalung  sind  noch  heute  erkennbar;  s. 
Humann's  Beschreibung  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p,  XXX:  Im  Grunde  der 
Buchstaben  hat  sich  aber  oft  eine  rothe  Farbe  erhalten,  wahrschein- 
lich die  Grundirung  einstiger  Vergoldung;  und  da,  wo  auch  die  rothe 
Farbe  verschwunden,  zeigt  der  Grund  der  Buchstaben  eine  ocker- 
artige  dunklere  Färbung   als   der  übrige   Marmor. 

8)  (zu  S,  1281.)  Mommsen  sagt  in  seiner  Einleitung  p.  XIV: 
Sub  paginis  Graecis  decima  et  undecima  duo  versus  cernuntur  ad- 
scripti  anno  mundi  /0\C  id  est  opinor  6535  sive  Christi  1042/3. 
Allein  wenn  damit  das  Jahr  ^gcpks'  gemeint  sein  soll,  so  entspräche 
diese   Zahl  nach   der  gewöhnlichen  Rechnung   dem   J.   1027   n.  Chr. 

9)  (zu  S.  1283.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  194.  P.Viereck,  Sermo 
graecus  p.  85 — 8:  De  rerum  gestarum  divi  Aug.  versione  graeca. 

10)  (zu  S,  1283.)  Von  der  übrigen  Litteratur  (vgl.  Mon.  Anc, 
ed.  M.^  p.  XXXV),  soweit  sie  nicht  später  noch  besonders  er- 
wähnt wird,  sei  hier  noch  hervorgehoben:  Hist.  et  M^m.  de  l'ac, 
des  inscr.  et  b.  1.  47  (1809)  P-  ^5 :  Observations  sur  le  monum. 
d'Ancyre.  Egger,  Examen  critique  des  histor.  d' Auguste,  Paris 
1844,  p.  412.  Brambach,  Rh.  Mus.  N.  F.  20,  605.  Boissier,  G.,  Le 
testament  politique  d'Auguste,  Revue  des  deux  mondes  44  (1863) 
III  p.  734.  Dove,  Im  Neuen  Reich  1881  S.  1004.  Geppert,  Zum 
Mon.  Anc,  Progr.  v.  Berlin  1881  S.  51.  Plew,  J.,  Quellenuntersuch, 
zur  Gesch.  d.  Kais.  Hadrian,  nebst  Anhang  üb.  d.  Mon.  Anc,  u,  d. 
kaiserl.  Autobiogr.,  Strassburg  1890.  Dennison,  W. ,  The  Monumen- 
tum  Ancyranum  and  Suetonius,  American  Journal  of  arch.  II.  ser.  2 
(1898)  p.  30.  Fairley,  N.,  Monumentum  Ancyranum,  Philadelphia  1898, 
gibt  keine  Originalausgabe,  sondern  eine  Bearbeitung  der  Mommsen- 
schen  für  Unterrichtszwecke;  s.  Rev.  critique  1899  p.  7.  Mac6,  AI,, 
Su^tone,  Bibl.  d.  ec.  fr.  d'Ath.  et  de  Rome,  Paris  1900,  p.  145: 
Le  testament  politique  d'Auguste.  Engelhardt,  K.,  Zum  Mon.  Anc, 
Progr.  V.  Speyer  (sprachl.  Bemerkungen).     Dagegen  in  den  Inscriptiones 
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graecae  ad  rem  romanas  pertinentes  (Paris  1902)  geben  Cagnat  und 
Lafaye  einen  Text,  der  stellenweise  von  der  zweiten  Mommsen'schen 
Ausgabe  abweicht.  Vgl.  Viertel,  Das  Monum.  Ancyr.,  Progr.  v.  Göt- 
tingen 1904  No.  355. 

11)  (zu  S.  1283.)  Nach  Bormann,  Verh.  d.  Philol.-Vers.  in  Köln 
1895  S.  180  ff.  u.  Ztschr.  f.  Gymnasialw.  50  (1896)  S.  527 — 32,  zer- 
fällt das  Monum.  Ancyr.  in  drei  Theile:  i)  i  — 14  cursus  bonorum, 
2)  15  —  24  Aufwendungen  für  die  Gemeinde,  3)  25 — -35  Auswahl 
von  Thaten  zur  Verherrlichung  der  maiestas  populi  Romani. 

12)  (zu  S.  1283.)  Sueton  Aug.  86:  Genus  eloquendi  secutus  est 
elegans  et  temperatum  —  —  praecipuam  curam  duxit  sensum  animi 
quam  apertissime  exprimere.  Augustus  hat  sich  auch  sonst  als  ge- 
schickter Stilist  bewährt,  imd  es  war  keineswegs  bloss  Schmeichelei, 
wenn  sein  Bild  unter  denen  der  berühmtesten  Redner  aufgehängt 
wurde,  s.  Tacit.  ann.  2,  37.  'Als  eine  Vorarbeit  des  Augustus  sei 
auf  die  allerdings  viel  ausführlicheren  Memoiren  verwiesen  und  auf 
eine  poetische  und  eine  prosaische  Lebensbeschreibung  des  Drusus, 
Sueton  Claudius  i :  Nee  contentus  (Augustus)  elogium  (Drusi)  tumulo 
eius  versibus  a  se  compositis  insculpsisse,  etiam  vitae  memoriam  prosa 
oratione  composuit. 

13)  (zu  S.  1285.)  Auffallend  bleibt  es,  dass  der  Name  des 
römerfeindlichen  Armenierkönigs  Artaxes  nur  im  lateinischen,  aber 
nicht  im  griechischen  Text  (Mon.  Aue.  ed.  M.^  p.  109)  vorhanden  ist. 

14)  (zu  S.  1286.)  Arcana  imperii  in  tali  scriptione  nemo  sanus 
quaeret,  sed  ea,  quae  populum  Universum  et  plebeculam  maxime  de 
se  vel  nosse  vel  credere  vellet  imperator  animi  callidi  magis  quam 
sublimis  quique  magni  viri  personam  apte  gesserit  ipse  non  magnus: 
Mon.   Anc.   ed.   M.^  p.  VI. 

15)  (zu  S.  1287.)  Die  Erzählung  des  Augustus  streift  gelegent- 
lich, wie  wir  gesehen  haben,  hart  an  die  Grenze  der  Wahrheit;  um 
so  mehr  haben  wir  uns  also  zu  hüten,  dass  nicht  wir  es  sind,  welche 
den  Erzählenden  über  diese  Grenze  hinüber  drängen.  Dass  Augustus 
keineswegs  allen  römischen  Bürgern,  die  gegen  ihn  gekämpft  hatten, 
nach  der  Entscheidung  verziehen  hat,  steht  fest.  Einer  der  Besiegten 
bat  ihn  nicht  um  sein  Leben,  sondern  um  ein  ehrliches  Begräbniss, 
erhielt  aber  die  Antwort:  ,,Das  werden  die  Geier  besorgen."  Aber 
es  wäre  ja  möglich,  dass  Augustus  es  doch  behauptet  hätte.  Es  heisst 
nach  den  Ergänzungen  von  Mommsen,  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  5: 
[B]ella  terra  et  mari  ci[vilia  exterjnaque  toto  in  orbe  terrarum 
s[uscepi]  victorque  omnibus  [superstitibjus  civibus  perperci.  Statt 
superstitibus  hat  Hirschfeld  vorgeschlagen:  veniam  petentibus,  Bergk: 
deprecantibus,    wodurch    die    Behauptung    etwas    eingeschränkt    wird. 
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Aber  bedenklich  - —  weil  iinhistorisch  —  bleibt  immer  noch  der  Aus- 
druck: Omnibus  — civibus.  Einen  richtigen  Sinn  würde  man  gewinnen, 
wenn  Omnibus  sich  auf  das  Vorhergehende  bezieht:  victorque  Omni- 
bus (bellis).  Dann  muss  natürlich  auch  der  griechische  Text  um- 
gestaltet werden  (p.  6).  GR.  i,  ig  —  22:  {Iloli^ovq  nul  kccxu  yTiv] 
V.UL  Kcixa  ■d'dlaßöuv  i^acpv  |  [Xlovc;  Kcd  iE,cori,X()vg]  iv  olrj  zij  oiKOVfiivr] 
7tol\\Xovg  c:v£Ö£S,cqit}v,  y£t5c]?)(j«g  rs  ndvrcov  iq)ei.6d:fi'r]v  \  [tmv  TTEQiovrcov 
noksitüv].  Auch  hier  darf  nicht  verbunden  werden  TtdvTcov  icpst-öuixriv 
—  —  TTohirüv,  sondern  der  oben  angedeutete  Sinn  verlangt:  viKi]- 
6ag  rs  noXefiovg  TTamoiv.  Ausserdem  trägt  die  Mommsen'sche  Her- 
stellung: [UoXs^ovg]  —  —  TToll^kovg  dvEds'^dfitjv^  etwas  Fremdartiges 
in  den  Gedanken  hinein,  weil  noXlovg  im  lateinischen  Original  fehlt. 
Ich  schlage  für  den  griechischen  Text  vor: 

19  [kccI    Kara    yrjv]    k<xI    xaru    &dXa6öav    i^cpv- 

20  \Xiovg  Kai  i^tortKOvg]  iv  oXr]  tTj  oiKOv^ivi]  noX- 
2  1  [ejM]6ag  noXifiovg  vtKli]6ag  ts  ndvxmv  ^  icpeißdjxrjv 
22      [tcov  ttsqlovtcov  (oder    Pio^aiav^)  TtoAetTcov]. 

UoXe^ovg  gehört  also  zum  Vorhergehenden  und  zum  Nachfolgenden, 
was  bei  anderer  Anordnung  des  rs  unmöglich  würde.  Dann  wäre 
wenigstens  der  schlimmste  Anstoss  beseitigt;  Augustus  denkt  an  die 
Milde  der  späteren  Zeit,  für  die  der  Senat  ihm  dankte  durch  die 
Aufschrift  der  Münzen:  ob  cives  servatos. 

Auch  im  Folgenden  (p.  7)  lässt  Mommsen  den  Augustus  etwas 
behaupten,  was  genau  genommen  nicht  wahr  ist,  dass  er  nämlich 
allen  seinen  Veteranen  Aecker  angewiesen  habe,  die  von  ihm 
gekauft  seien.  Das  ist  für  die  spätere  Zeit  richtig;  aber  in  der 
Triumviralzeit  hatte  er  die  rechtmässigen  Besitzer  des  Landes  ein- 
fach vertrieben  und  ihr  Land  den  Soldaten  angewiesen.  Desshalb 
ist  der  Vorschlag  von  Bergk  vorzuziehen ,  der  den  Augustus  einfach 
sagen  lässt  et  iis  Omnibus  agros  a[dsignavi].  Ferner  behauptet 
Augustus  nach  der  Herstellung  von  Mommsen  (p.  28),  er  habe  keine 
Amtsgewalt  angenommen,  die  ihm  im  Widerspruch  mit  den  vater- 
ländischen Traditionen  und  Gesetzen  übertragen  sei,  Gr.  3,  18:  aQxrjv 
ovösii\^La\i>  7ra[^a  rd  na]rQ\^ta]  e[^Q']r}  6i.Ö0(xsvriv  avsös^d^rjv.  Das  ist 
für  die  spätere  Zeit  ja  allerdings  richtig;  für  die  Anfänge  des  Augustus 
sicher  nicht.  Die  Triumviralgewalt  hat  er  sich  sicher  na^d  rd  Ttdr^ia 
e'&7]  übertragen  lassen,  nicht  einmal  das  erste  Triumvirat  bot  eine 
Analogie  für  das  zweite.  Aber  auch  hier  sind  wiederum  die  Worte, 
in  denen   der  Fehler   steckt,   nicht  erhalten,   sondern   ergänzt. 

16)  (zu  S.  1287.)  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  155:  [Cum  scrijpsi  haec, 
annum  agebam  septuagensu[mum  sextum],  nach  dem  2;^.  September 
des   Jahres    13    n.  Chr.;    p.    2;^:    %al   'ijfi'tj[v   rQia\K[o6zo}v  %cd    sß8o^[ov 
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dr](i(XQ2]tKfig  i'^ovaCag,  nach  dem  27.  Juni  14  n.  Chr.  Die  Erwähnung 
des  dritten  Lustrums  (s.  o.)  combinirt  mit  Sueton  Aug.  97  fülirt  auf 
die  Zeit  nach  dem  1 1.  Mai  14  n.  Chr.  (vgl.  Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  i — 2). 
Aehnliche  Stellen,  die  corrigirt  werden  sollten,  sind  Mon.  Anc.  ed.  M." 
p.  31:  [Princeps  senatus  fui  usque  ad  eum  diem  quo  scripsjeram 
[haec  per  annos  quadraginta].  p.  99:  ...  ad  eum  diem  quo  scripta 
su[nt  haec]. 

17)  (zu  S.  1288.)  Bormann,  E.,  Bemerkungen  zum  schriftlichen 
Nachlasse  des  Kaisers  Augustus,  Marburger  Progr.  1884.  — ,  Ver- 
anlassung und  Zweck  des  Mon.  Anc,  Verhandl.  der  43.  Philologen- 
Versamml.  in  Köln    1895    S.  180 — 191. 

18)  (zu  S.  1289.)  H.Nissen,  v.  Sybel's  Histor.  Ztschr.  46  (1881) 
S.  49  A.  — ,  Deutsche  Litteraturzeitung  1885  S.  160.  — ,  Die  litte- 
rarische  Bedeutung    des   Mon.   Anc,    Rhein.  Mus.  41    (1886)  S.  480, 

19)  (zu  S.  1289.)    J.Schmidt,  Philologus  44,435.  45>  393- 

20)  (zu  S.  1289.)  H.  Peter,  Die  geschichtl.  Litteratur  über  die 
röm.  Kaiserzeit   i,  453. 

21)  (zu  S.  1289.)  Wiener  Studien  3  (1881)  S.  264  u.  7  (1885) 
S.    170. 

22)  (zu  S.  1289.)  Seeck,  Wochenschr.  f.  class.  Philol.  1884  S.  1475. 
2^)  (zu  S.  1289.)  Plew,    Quellenuntersuchungen    zur    Gesch.    des 

Kaisers  Handrian,  nebst  einem  Anhang  über  das  Monumentum  An- 
cyranum, Strassburg    1890. 

24)  (zu   S.  1289.)     Hermes   21    (1886)   S.  623 — 27. 

25)  (zu  S.  1289.)  Wölfflin,  Epigraphische  Beiträge,  S.-B.  der 
JMünch.  Akad.  1886  (philos.- philol.  Cl.)  S.  225  und  1896  S.  162. 
Vgl.  — ,  Zur  Latinität  des  Augustus:  Archiv  f.  latein.  Lexicogr.  10 
(1897)  S.  486. 

26)  (zu  S.  1289.)  Cantarelli,  L.,  L'iscrizione  di  Ancyra,  Bulet- 
tino  della  comm.   arch.   comunale  III.  ser.  4  (1889)  p.  3. 

27)  (zu  S.  1290.)  V.  Sybel's  Histor.  Ztschr.  N. F.  21  (1887)  S.  385. 

28)  (zu  S.  1290.)  S.  Mommsen,  R.  G.  5,  600  und  C.  I.  Gr.  5127^. 

29)  (zu  S.  1292.)  Zum  Monumentum  Ancyranum,  Beitr.  zur  alt. 
Gesch.  2,  Leipzig  1902,  S.  141  — 162;  3  (1903)  S.  74  ff.  4  (1904) 
S.  88 — 97.  Im  Anschluss  an  Kornemann:  G.  Sigwart,  Die  Schrei- 
bung der  Zahlen  im  Mon.  Anc,  ebenda  3   (1903)  S.  548. 

30)  (zu  S.  1293.)  Zur  Entstehung  des  Mon.  Anc,  Hermes  38 
(1903)  S.  618—628. 

31)  (zu  S.  1293.)  In  dem  Commentar  seiner  Ausgabe  (p.  59) 
meint  er:  sumendum  esse  existimo  recensum  hunc  primum  per- 
scriptum  esse  c  a.  750  —  —  congiarium  autem  a.  752  postea 
adiectum  esse. 
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^2)  (zu  S.  1293.)  Vollständig  ablehnend  steht  O.  Hirschfeld  in 
einem  Briefe  an  Kornemann  (Beiträge  z.  alt.  Gesch.  4,  1904,  S.  90) 
diesem  „nnumstösslichen"  Beweise  gegenüber.  „Der  Grund  für  die 
eigenthümliche  Normirung  von  60  Denaren  ist  meines  Erachtens  darin 
zu  suchen,  dass  diese  Verteilungen  den  Getreideempfängern  zu  teil 
wurden.  Bei  der  Verteilung  des  Jahres  752  wird  das  ausdrücklich 
gesagt."  Da  nun  nach  Mommsen,  R.  G.  1*^,  841  A.  als  Mittelpreis 
für  den  römischen  Modius  i  Denar  anzusehen  sei,  ,,so  ist  es  be- 
greiflich,   dass  Augustus    diese   Summe   nicht   in  Sesterzen    umsetzte". 

33)  (zu  S.  1294.)  Beck,  J.  W.,  De  Monumento  Ancyrano,  Mne- 
mosyne  N.  S.   25   (1897)  p.  349 — 60;    26   (1898)  p.  237  ff. 

34)  (zu  S.  1295.)  Beck,  Mneraosyne  1898  p.  239,  nennt  das 
Monumentum  Ancyranum :  farrago ,  quae  nonnuUis  locis  vix  homine 
Romano  nedum   Augusto   digna  sit. 
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Von   R.  Hirzel. 

i)  {zu  S.  1298.)  Bemerkt  und  ausgeführt  von  Lactant.  div.  inst. 
3,  17,  3  ff.  Die  Gegenüberstellung  von  C.  Cassius,  dem  Mitverschwo- 
renen des  Brutus,  und  T,  Pomponius  Atticus  zeigt,  wie  verschieden- 
artige  Charaktere  innerhalb   der  epikureischen  Schule  Platz  hatten. 

2)  (zu  S.  1298.)    Cicero  Tuscul.  4,  7.     Vgl.  auch  Lucret.  5,  20 f. 

3)  (zu  S.  1298.)  Zu  rhetorischem  Zwecke  übertrieben  ist  es,  wenn 
Cicero  pro  Caelio  41  sagt:  illud  unum  derectum  iter  ad  laudem  cum 
labore  qui  probaverunt,  prope  soli  iam  in  scholis  sunt  relicti. 

4)  (zu  S.  1298.)  Bekannt  sind  in  dieser  Hinsicht  die  Catuli,  bei 
denen  die  akademische  Skepsis  Familientradition  war.  Aber  auch 
von  L.  Furius  Philus  sagt  Cicero  Brut.  108:  perbene  Latine  loqui 
putabatur. 

5)  (zu  S.  1298.)  Immer  weiter  griffen  sie  in  das  Gebiet  der 
eigentlichen  Rhetorik  über.  Philon  that  den  Schritt,  sogar  die  quae- 
stiones  finitae  mit  in  den  Unterricht  hineinzuziehen  (Cicero  de  orat. 
3,  110). 

6)  (zu  S.  1299.)  Ausser  Cotta  ist  hier  auch  Crassus  zu  nennen, 
der  bei  Cicero  de  orat.  3,  79  die  Aufgabe  des  Redners  in  die  Er- 
mittelung des  Wahrscheinlichen  setzt  und  ebenda  75  den  Akademiker 
Metrodoros  aus  Skepsis  seinen  Lehrer  nennt.  Vgl.  auch  Quintilian. 
12,  2,  25.  —  Cornificius,  oder  wer  nun  immer  der  Verfasser  der  Rhe- 
torica  ad  Herenniura  ist,  bekennt  sich  wenigstens  als  Philosophen 
(1,1;    vgl.    2,  35.   4,  69). 

7)  (zu  S.  1299.)  Hier  ist  besonders  an  die  Empedoclea  des 
Sallustius  zu  erinnern. 

8)  (zu  S.  1299.)    Cassius  bei  Cicero  ad  fam.    15,  19. 

9)  (zu  S.  1300.)  Philosophirende  Frauen  der  Zeit  waren  Cor- 
nelia, die  Tochter  des  Metellus  Scipio  und  Gattin  des  Pompejus 
(über  die  s.  Plutarch,  L.  d.  Pomp.  55),  und  Caerellia,  die  Freundin 
Cicero's  (Cicero  ad  Att,  13,  21,  5  und  dazu  Boot,  Quintilian.  6,  3,  12 
und  Spalding).     Sempronia  war  ,,litteris  Graecis  et  Latinis  docta"  nach 
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Sallust  Catil.  25.  Bull,  comunale  IIT  3  (1888)  p.  212  (belli  e  grandi 
carateri  del  tempo  augusteo):  Euphrosync  j  Pia  |  docta  novem  müsis  | 
philosopha.    v.   a.  XX. 

10)  (zu  S.  1300.)  Zu  denen  als  echter  Asianer  der  Redner  Hor- 
tensius  gehörte.  Gegen  solche,  die  sich  mit  philosophischen  Theorien 
brüsten,  erklärt  sich  Cornelius  Nepos  im  Att.  17,  3;  und  derselbe 
findet  in  einem  Briefe  an  Cicero  (bei  Lactant.  div.  inst.  3,  15,  10), 
dass  die  Philosophie,  wie  man  an  ihren  Bekennern  sehe,  nichts  zur 
Tugend  und  Glückseligkeit  der  Menschen  beitrage. 

11)  (zu  S.  1300.)  Classisch  in  dieser  Hinsicht  ist,  was  Cicero 
de  leg.    I,  53  vom  Proconsul  Gellius  erzählt. 

12)  (zu  S.  1301.)  Eine  solche  Rolle  spielte  nach  Cicero's  Schil- 
derung in  Pison.  67  ff.   Philodem  bei  Piso. 

13)  (zu  S.  1301.)  Cicero  beherbergte  Jahre  lang  den  Stoiker 
Diodotos  in  seinem  Hause,  und  ein  so  schroffer  Stoiker,  wie  Cato 
war^  machte  den  Peripatetiker  Demetrios  zum  ^^ertrauten  seiner  letzten 
Stunden  (Plutarch,  Cato  65  ff.). 

14)  (zu  S.  1301.)  Nur  so  konnte  es  geschehen,  dass  Cicero  und 
Virgil  (auch  Quinctilius  Varus,  s.  Susemihl,  AI.  Litt.  2,  267,  176)  den 
frühesten  Unterricht  beide  bei  Epikureern,  Siron  und  Phaidros,  ge- 
nossen und  dass  Cicero  selber  seinen  eigenen  Sohn  an  den  Peri- 
patetiker Kratippos  zur  weiteren  Ausbildung  verwies.  Ich  denke  hier 
an  die  Anweisungen,  die  Cicero  seinem  Sohne  giebt,  eifrig  bei  Krat- 
tippos  zu   Studiren. 

15)  (zu  S.  1301.)  Auf  diese  Art  wird  z.  B.  Perikles  sowohl  mit 
Protagoras  als  mit  Anaxagoras  verkehrt  imd  Beide  genutzt  haben, 
ohne  sich  desshalb  zum  Sensualismus  und  Skepticismus  des  Einen 
oder  zur  JVovg- Lehre  des  Andern  zu  bekennen. 

16)  (zu  S.  1302.)  Weit  verbreitet  waren  und  lange  erhielten  sich 
die  Vorstellung  von  dem  Alter  der  Welt  und  die  Befürchtung  ihres 
bald  eintretenden  Unterganges;  vgl.  Lucrez  2,  1 148  ff.  5,  104  ff. 
Tremellius  Scrofa  bei  Columella  2,  i,  2  u.  5.  Horaz  c.  i,  2,  5  und 
dazu  Kiessling.  iNIanilius  i,  718  ff.  Seneca  epist.  go,  44.  Plinius 
nat.  hist.  7,  73.  Plinius  epist.  6,  21,  i.  Danach  Arnobius  adv.  nat. 
2,  75,  dass  Christus  in  eine  altersschwache  We|t  kam.  Optimisten 
deuteten  diese  Zeichen  auf  den  Beginn  einer  besseren  Zeit  und 
benutzten,  um  dies  zu  bestätigen,  ausser  der  Berechnung  etruski- 
scher  Saecula  (s.  o.  I  S.  1003  ff.;  II  S.  617)  und  den  Prophezeiungen 
der  Sibylla  (Virgil.  ecl.  4  mit  den  Erklär.)  auch  die  Speculationen 
der  (^rphiker  und  Pythagoreer  (Schmekel,  Mittlere  Stoa  S,  450  f. 
Dieterich,  Nekyia  S.  143  f.  M.  Hertz,  De  P.  Nigidii  Figuli  studiis 
p.  35  f.),  zu  denen  sich  noch  orientalische  Einflüsse  gesellen  mochten 
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(Renan,  Origines  du  christianisme  i  p.  I7f.  40).  Dass  man  an  einem 
Wendepunkt  der  Geschichte  stand,  fühlten  schon  die  Zeitgenossen: 
damals  erhoffte  man  die  Wiederkehr  des  aureum  saeculum  (s.  auch 
die  Reparatio  felicium  temporum  bei  Usener,  Gotternamen  S.  300) 
von  Augustus  und  Anderen,  später  verknüpfte  mau  sie  mit  der  Er- 
scheinung Christi  (Lactant.  div.  inst.  4,  12,  i). 

17)  (zu  S.  1302.)  Wie  der  Mysticismus  auf  der  Grundlage  des 
Skepticismus  ruht,  zeigt  besonders  deutlich  der  Jude  Philon,  der  aus 
der  Unzulänglichkeit  aller  menschhchen  Erkenntnisse  die  Notwendig- 
keit einer  göttlichen  Offenbarung  ableitet.  Vgl.  auch  Schmekel,  Die 
Philosophie   der  mittl.   Stoa  S.  400  ff. 

18)  (zu  S.  1302.)  Wenn  man,  wie  gewöhnlich  geschieht,  dies 
leugnet  und  in  der  späteren  Akademie  sich  vielmehr  die  Richtung 
des  Antiochos  weiterlebend  denkt,  so  erlaubt  man  sich,  gewisse 
Thatsachen  einfach  zu  ignoriren.  Thatsache  ist,  dass  zu  Plutarch's 
Zeit  in  der  Akademie  die  skeptische  Richtung  herrschte  (vgl.  auch 
Zeller,  Phil.  d.  Gr.  3^,  165):  de  sera  num.  vind.  4  p.  549Ef. ;  de 
primo  frigido  c.  2^  Schi.;  adv.  Colot.  c.  29  p.  1124B;  das  (n^dev 
ayav  als  skeptischer  Grundsatz  auch  bei  Plutarch,  s.  Dialog  2,  137,  5; 
Karneades  heisst  evKkeeOrcaog  ^AKaörjfieiag ,  quaest.  conv.  8,  1,2 
p.  717D;  auch  de  commun,  not.  i  p.  io5gAff.  ist  er  der  Haupt- 
vertreter der  Akademie;  ebendahin  führt  Ammonios,  wenn  er  in  sokra- 
tischer  Weise  das  Gespräch  anregt,  s.  m.  Dialog  2,  igi;  Ammonios' 
und  Plutarch's  Beschäftigung  mit  der  Mathematik  (Zeller,  Philos.  d.  Gr. 
3'',  161,  I.  160,  2)  konnte  sich  auf  Philon  berufen,  der  die  Mathe- 
matik schätzte,  weil  sie  den  Verstand  schärft  (nach  quaest.  conv. 
8,  2,  I  p.  718E);  als  skeptischer  Akademiker  zeigt  sich  auch  Plutarch's 
Bruder  Lamprias  in  De  facie  in  orbe  lunae  6  p.  g2  2F.  Thatsache 
ist  ferner,  dass  Quintilian  12,  2,  25  nur  eine  Akademie  kennt,  die, 
welche  in  utramque  partem  disptitirt.  Thatsache  ist  endlich,  dass  die 
späteren  Platoniker  auf  Piaton  zurückgingen  und  nicht  auf  die  alte 
Akademie;  das  Letztere  that  Antiochos,  das  Erstere  aber  Philon  (Unter- 
suchungen zu  Cicero's  philos.  Schriften  3,  214.  242,  i).  Freilich  er- 
scheinen uns  die  späteren  Platoniker  dogmatischer,  als  Philon  gewesen 
zu  sein  scheint;  aber  dabei  darf  doch  auch  nicht  übersehen  werden, 
dass  auch  Philon's  Skepsis  eine  mildere,  dem  Dogmatismus  wieder 
zuneigende  war  (Zeller,  Phil.  d.  Gr.  3%  590,  i).  Hiernach  hat  Philon's 
Richtung  ihn  überlebt.  Wenn  daher  im  Jahre  46  v.  Chr.  Antiochos' 
Bruder  Aristos  als  „heres"  der  vetus  Academia  in  Athen  erscheint 
(Cicero  Brut.  332),  so  folgt  daraus  nicht,  dass  er  Vertreter  und  Leiter 
der  Akademie  schlechthin  war,  sondern  nur,  dass  er  die  Richtung 
seines  Bruders  fortsetzte;   dass  vielmehr  auch  damals  noch  die  skep- 
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tische  Akademie  zu  Athen  vertreten  war,  lehrt  Horaz,  der  tingefähr 
um  dieselbe  Zeit  ihre  Lehren  dort  studirte  (epist.  2,2,  45).  Ein 
Bedenken,  ob  Antiochos  unter  die  Diadochen  der  platonischen  Aka- 
demie einzureihen  sei,  ist  auch  Zumpt  gekommen  (Bestand  der  philos. 
Schulen,  Abhandl.  d.  Berl.  Akad.  2,  1842,  S.  68),  das  er  nur  nicht 
wieder  hätte  sollen  fallen  lassen. 

ig)  (zu  S.  1302.)  Seine  TIvqqwvhoi  loyoi  waren  dem  L.  Tubero 
gewidmet.  Ueber  Tubero's  und  Ainesidem's  Zeit  s.  jetzt  v.  Arnim, 
Quellenstudien  zu  Philo  von  Alexandria  (Philol,  Unters,  von  Kiessling 
und   Wilamowitz    11)   S.  72  ff. 

20)  (zu  S.  1303.)  Deutlich  ausgesprochen  und  unter  Protest  gegen 
das  protagoreische  6  av&Qconog  ^hqov  undvxfov  vom  Juden  Philon  de 
somn.   2,  2g  p.  684  M. 

21)  (zu  S.  1303.)  Ainesidem  brachte  seine  Skepsis  mit  der  Lehre 
des  alten  Ephesiers  in  Zusammenhang. 

22)  (zu  S.  1304.)  Günstigen  Boden  fand  dieser  Same  bei  den 
Römern,  die  eine  ganze  Wissenschaft,  die  Jurisprudenz,  aus  der 
Interpretation  der  Zwölf  Tafeln  und  des  Praetorischen  Edikts 
gewonnen  hatten.  Vgl.  überdies  noch  Eucken,  Lebensanschauungen^ 
S.   118. 

2^,)  (zu  S.  1305.)  Jeder  Specialist  glaubt,  dass  auf  seinem  be- 
sonderen Gebiete  die  Philosophie  allein  zu  finden  sei.  So  dachte 
hinsichtlich  der  Rhetorik  Dionys  von  Halikarnass,  und  so  urtheilt  über 
die  LQxoqia  Diodor  von  Sicilien  i,  2,  2,  dass  sie  sei  r^g  oXr]q  (piXo- 
ßocpiag   oiovel   fxrjTQÖTiokig. 

24)  (zu  S.  1305.)  Ueber  Posidon's  övvrjd-rjg  Qi]roQSici  darf  ich  auf 
meine  Untersuchungen  zu  Cicero's  philosoph.  Schriften  2,  26g  ff.  verweisen. 
IIoXvfia&earaTog  nennt  ihn  Strabo  16,  753,  und  derselbe  setzt  gleich 
zu  Anfang  seines  Werkes,  zu  weiterer  Bestätigung  des  oben  Gesagten, 
die  Philosophie  in  eine  nokvjxd&euc. 

25)  (zu  S.  1305.)  Siehe,  was  ich  über  den  ersten  antiken  Philo- 
logos  von  Profession,  Eratosthenes,  bemerkt  habe  Dialog  i  S.  408  f. 
Als  TToXvfxad'eia  erscheint  die  Philosophie  auch  in  der  Darstellung,  die 
der  alexandrinische  Jude  Philo  von  ihr  gibt  de  somn.  i,  35  P.652M. 
Vgl.  Diels,  Doxographi  S.  81. 

26)  (zu  S.  1305.)  Die  oppositionelle  Stellung,  die  der  ältere 
Sextius  der  Regierung  gegenüber  einnahm  (honores  reppulit  pater 
Sextius,  qui  ita  natus  ut  rempublicam  deberet  capessere,  latum  cla- 
vum  divo  lulio  dante  non  recepit:  Seneca  ep.  g8,  13),  kommt  auch 
darin   zum   Vorschein,   dass  er  sich  nach   Athen   zurückzog. 

27)  (zu  S.  1305.)  Strabo  14  p.  675,  der  ausser  Alexandreia  auch 
noch  Tarsos  als  die  Heimath  solcher  philologischer  Philosophen  nennt, 
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von  denen  zu  seiner  Zeit  Rom  voll  war.  Derselbe  bemerkt  4  p.  181, 
dass  die  Römer  zu  ihrer  philosophischen  Bildung  Massalia  lieber  auf- 
suchten als  Athen.  Aus  Alexandreia  stammte  Areios  Didymos,  der 
philosophische  Vertraute  des  Augustus;  er  wird  als  treuer  Sohn 
seiner  Heimath  (Susemihl,  AI.  Litt.  2  S.  253,  loi)  das  Seinige  zur 
Förderung  des  Alexandrinismus  auch  in  der  Philosophie  gethan  haben 
(Diels,  Doxogr.  S.  83).  Athen  in  Ungnade  bei  Augustus  s.  I  S.  811. 
Wie  war  diese  Stadt  in  Cicero's  Zeit  verherrlicht  worden  von  diesem 
und  von  Andern  (Lucrez  6 ,  2  ff.)  als  die  Heimath  nicht  bloss  aller 
Bildung,   sondern   auch   der  Gesetze  und   Rechte! 

28)  (zu  S.  1305.)  Sepp,  Pyrrhonische  Studien  S.  5  ff .  Von  einem 
Sextier  ist,  abgesehen  von  der  Bemerkung  gegen  die  Vivisection 
med.  I  prooem.  (S.  12,  35  Daremb.),  keine  Spur  zu  entdecken.  Der 
Vorwurf  laxer  Moral,  den  Quintil.  2,  15,  32.  3,  7,  25  in  der  Rhetorik 
gegen  ihn  erhebt,  spricht  auch  nicht  gerade  dafür,  dass  er  dieser 
Schule  einer  rigorosen  Moral  angehörte. 

29)  (zu  S.  1305.)  Kiessling  zu  Hör.  epist.  i,  12.  Eine  grosse 
Frage  der  Zeit,  die  am  Nachdrücklichsten  wohl  Lucrez  gestellt  hatte 
und  die  die  Gebildeten  Roms  lebhaft  beschäftigte,  war  „Quae  sit 
rerum  natura":  Properz  4,  5,  25  f.  Ovid  met.  15.  6.  Virgil  georg. 
2,  475  ff.  Ueber  Naturforschung  im  Beginn  der  Kaiserzeit  s.  noch 
O.  Jahn,  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  d.  Wiss.,  phil.-hist,  Cl.  1850 
S.  27g.      Diels,   Doxographi   S.  84. 

30)  (zu  S.  1306.)  Nach  Pomponius  in  Dig.  i,  2,  2,  47  war  er 
in  allen  operae  sapientiae  zu  Hause,  und  Gellius  13,  10,  i  nennt 
ausdrücklich  unter  diesen  auch  die  Dialektik,  worunter  die  stoische 
zu  verstehen  ist  (Cicero  top.  6).  Borchert  und  Pernice  sind  aller- 
dings anderer  Ansicht;  ihre  Erörterungen  schiessen  aber  da,  wo  sie 
den  Einfluss  der  griechischen  Philosophie  auf  die  römische  Jurispru- 
denz  leugnen,   weit  über  das  Ziel  hinaus. 

31)  (zu  S.  1306.)  Trebatius  trat  zum  Epikureismus  über  nach 
Cicero  ad  fam.  7,  12,  i,  woran  sich  nichts  ändern  lässt.  —  Alfenus 
Varus  bekannt  als  Epikureer,  an  den  Virgil's  ecl.  6  gerichtet  ist; 
in  der  Digestenstelle  (5,  i,  76)  bedient  er  sich  aber  einer  Lehre,  die 
der  stoischen  Dialektik  entlehnt  scheint  (Cujacius,  Observat.  26,  40. 
Goeppert,  Ueber  einheitliche,  zusammengesetzte  und  Gesammtsachen 
S.  3  f.    Vgl.   auch  Boeckh,  Seewesen   S.  76). 

^2)  (zu  S.  1306.)  Wie  zwischen  Athenodor  und  Timagenes  (bei 
einem  Symposion  des  Augustus?)  nach  Plutarch  quaest.  conv.  2.  i,  13 
p.  634 F.  —  Interesse  für  philosophische  Fragen,  insbesondere  für 
deren  Bearbeitung  durch  Cicero,  bekundet  auch  Velleius  Paterculus 
2,  66,  5. 
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^^)  (zu  S.  1306.)  Manilius  durfte  hier  erwähnt  werden,  auch 
wenn  sein  Gedicht  erst  unter  Tiberius  abgefasst  sein  sollte. 

34)  (zu  S.  1306.)  Aehnlich  wie  der  Verfasser  der  Rhetorica  ad 
Herennium  bekennt  er,  sich  nur  ungern  vom  Studium  der  Philosophie 
losgerissen  und  dem  vorliegenden  Werke  zugewandt  zu  haben. 

35)  (zu  S.  1306.)  Schmekel,  De  Ovidiana  Pythagoreae  doctrinae 
adumbratione  p.  59,  38.  Mittlere  Stoa  S.  451,  i.  Die  Musen  ruft 
er  an,  dass  sie  ihn  vor  Allem  zur  Naturerkenntniss  leiten  (georg. 
2,  475  ff.),  hierin  ein  echter  Schüler  der  Epikureer  und  des  Lucrez, 
sowie  in  dem  Ausruf  „Felix  qui  potuit  rerum  cognoscere  causas"  (490), 
in  dem  deshalb  Martha,  Le  poeme  de  Lucrece  p.  286  f.,  eine  direkte 
Hindeutung  auf  den  älteren  Dichter  fand.  Epikureisch  klingt  mitten 
im  Epos  das  Aen.  4,  379  über  die  Götter  Gesagte.  Vgl.  noch  Körte, 
Rhein.  Mus.  45   (i8go)  S;  175  ff. 

36)  (zu  S.  1306.)  Schmekel,  De  Ovidiana  Pyth.  doctr.  adumbra- 
tione. Mittlere  Stoa  S.  451  f.  Auch  auf  ihn  hat  der  von  ihm  aufs 
Höchste  bewunderte  Lucrez  gewirkt. 

37)  (zu  S.  1306.)  Anspielung  auf  die  Lehre  von  der  Seelen- 
wanderung 4,   I,  206  ff. 

38)  (zu  S.  1306.)  Der  Dichter  hebt  sich  philosophische  For- 
schungen für  das  Alter  auf  4,  5,  23  ff.      Vgl.  noch  3,  34,  51  ff. 

39)  (zu  S.  1306.)  Wenn  er  Quintil.  6,  3,  78  gemeint  ist.  Vgl. 
Körte,  Rhein.  Mus.  45   (1890)   S.  173  f. 

40)  (zu  S.  1306.)  Pythagoras,  Demokrit,  Plato  und  Aristoteles 
sind  ihm  Wohlthäter  der  Menschheit  (9  prooem.  2.  3  ff.);  den  Epikur 
schätzt  er  (7   prooem.  2). 

41)  (zu  S.  1306.)  Daher  wiederum  auch  Frauen  nach  ihr  ver- 
langen, wie  Helvia,   die  IMutter  Seneca's:   Seneca  ad  Helviam    17,  3  f. 

42)  (zu  S.  1307.)  Nach  der  Art,  wie  Vitruv  8,  4,  25  von  seinen 
Gesprächen  mit  C.  Julius,  dem  Sohne  des  Masinissa,  berichtet,  be- 
zeichnete auch  ihm  das  Wort  „philologia"  sein  wissenschaftliches  Ideal. 
Danach  wird  also  auch  die  vorhin  bemerkte  Stellung  Vitruv's  zu 
den  einzelnen  Philosophen  zu  bemessen  sein.  Seneca  klagt  epist. 
108,  2;^:    quae  philosophia  fuit,  facta  philologia  est. 

43)  (zu  S.  1307.)  Philon  bei  Stob.  ecl.  2  p.  44  H.:  el  x&  vovv 
k'iovTL  Ttoktrevzsov  rj  roig  riyEfioviKOLg  öv^ßtcoxiov. 

44)  (zu  S.  1307.)  Cicero's  Schrift  de  officiis  angekündigt  schon 
im  Hortens.  fr.  14  Müller,  obgleich  die  Worte  des  Catulus  sich  zunächst, 
was  man  nicht  beachtet  zu  haben  scheint,  auf  die  Erwähnung  und 
Betonung  des  officium  in  pro  Sulla  §  2  ff .  beziehen.  —  Es  ist  be- 
merkenswerth,  dass  Cicero  und  Brutus,  beide  Nicht-Stoiker,  tisqI  Kccd-rj- 
xövtcov  schrieben,  wie  auch  Eudoros  der  Akademiker  in  seinem  Com- 
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pendium  der  Wissenschaft  die  Kcc&ijKovra  behandelt  hatte.  Uebrigens 
kommt  es  auf  den  Namen  nicht  an;  die  Sache  fand  sich  schon  bei 
den  älteren  Peripatetikern,  namentlich  Theophrast.  Eine  Schrift  gleicher 
Art  würde  „der  Katechismus  des  Rechts"  geworden  sein,  dessen  Ab- 
fassung Kant  einmal  gefordert  hat  und  von  dem  er  sich  so  viel  für 
die  Bildung  der  Kinder  zur  Rechtschaffenheit  versprach  (Werke  von 
Hartenstein   8,  504). 

45)  (zu  S.  1307.)  Wie  aus  Livius  26,  22,  14  zu  entnehmen  ist, 
Potamon's  Elg  ri]v  TLXaxiovog  noltreiav  V7t6(ivrj^(x  setzt  kaum  das 
Interesse  eines  weiteren  Leserkreises  für  die  platonische  Republik 
voraus. 

46)  (zu  S.  1307.)  Auf  die  in  der  augustischen  Zeit  Mode  ge- 
wordene Erörterung  von  Fragen  der  Moral  weist  auch  Diels,  Doxogr. 
S.  84,   hin, 

47)  (zu  S.  1308.)  Wahrheit  und  Natürlichkeit  auch  in  der  bil- 
denden Kunst  fordert  Vitruv   7,  5,   i  ff. 

48)  (zu  S.  1308,)  Dem  Kreise  des  Augustus  gehörte  Athenodoros 
an  (s.  u,),  der  tceqI  üTCovd^g  %al  ncciöiccg  schrieb  (Athen.  12  p,  5igb); 
vgl.  Hense,  Freiburg,  Progr,  1893   S.  ;^2. 

4g)  (zu  vS.  1308.)  Hirzel,  Dialog  2  S.  3  ff.  Einen  Sokratiker  der 
Zeit  lehrt  uns   auch  Properz  3,  24,  27   in  Lynkeus  kennen. 

50)  (zu  S.  1308.)  Mit  dem  Wiederaufleben  in  der  Litteratur  ist 
die  Satura  Menippea  gemeint,  die  von  den  Römern  jetzt  vielfach 
nachgebildet  wird,  darunter  von  Maecenas  (Hirzel,  Dialog  2  S.  6  f.). 
Ueber  das  Wiederaufleben  des  Cynismus  in  der  Zeit  des  Augustus 
s,  Schmekel,  Mittl.  Stoa  S.  403,  i.  Nachdem  der  Cynismus  schon  in 
den  plautinischen  Comödien  gespukt  hatte,  nahm  er  greifbare  Gestalt 
unter  den  Römern  namentlich  bei  Varro,  dem  ,,cynicus  Romanus", 
an,  neben  dem  der  Affe  und  Achselträger  Favonius,  der  ipEvdonvcov 
des   Brutus   (Plutarch  Brut.  34),  eine  höchst  widerwärtige  Figur  macht, 

51)  (zu  S.  1308,)  "A6%7}6ig,  nicht  ^d&'rjGig,  war  damals  in  weiteren 
Kreisen  die  Losung:  Philo  cong.  erud.  grat,   §  13   p,  529  M. 

52)  (zu  S.  1309.)  Hirzel,  Dialog  2  S,  179,  i.  Juba,  der  die 
Schriften  des  Pythagoras  sammelte  (und  dadurch  vielleicht  einen  An- 
lass  zu  Fälschungen  gab,  vgl.  Schob  in  Arist.  ed.  Brand,  p.  28%  13  ff., 
s,  o,  S,  389  A.  67),  heisst  TtoXvfiad'ißtarog  bei  Plutarch,  Caesar's 
Leben  55.  Durch  multiplex  scientia  war  Pythagoras  auch  nach 
Valer.  Max.  8,  7  ext,  §  2  ausgezeichnet,  und  nicht  ohne  beson- 
dere Betonung  wird  ihn  daher  Cicero  in  Vatin,  14  als  doctissimus 
bezeichnen, 

53)  (zu   S,  1309.)      Antiquus  rigor:   Seneca  ad   Helv.    17,  3. 

54)  (zu   S,  1309.)      Seneca  controv.   i    praef.  9. 
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55)  (zu  S.  1309.)  Romani  roboris:  Seneca  quaest.  nat.  7,  ^2,  2. 
Vgl.  Romanis  moribus  philosophantem :  epist.  59,  7. 

56)  (zu  S.  1309.)  Was  Cicero  a.  a.  O.  dem  Cato  nachrühmt, 
dass  er  nach  pythagoreischer  Sitte  sich  am  Abend  Rechenschaft  ab- 
legte über  sein  Tagewerk,  entsprach  den  Maximen  auch  des  Sextius 
nach  Seneca  de  ira  3,  36,  i . 

57)  (zu  S.  1309.)  Seneca  epist.  108,  18.  Gegen  Blutdurst  und 
Luxus  predigt  Fabianus  bei  Seneca  controv,  2,  9,   10  ff. 

58)  (zu  S.  1309.)  Man  vgl.  die  Verachtung,  mit  der  sich  Cicero 
de  rep.  4,  i,  i    (Lactant.  div.  inst.  5,  11,  7)   über  diese  Lehre  äussert. 

59)  (zu  S.  1309.)  O.  Jahn,  S.-B.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  phil.- 
hist.  Cl.  1850  S.  278  f.  Fabianus  naturae  rerum  peritissimus  bei  Plinius 
nat.  bist.  36,  125.  An  die  ältesten  Pythagoreer  lehnten  sie  sich  hierbei 
insofern  an,  als  auch  diese  die  Medizin,  insbesondere  die  Diätetik 
des  Leibes  wie  der  Seele,  pflegten. 

60)  (zu  S.  1309.)  Fabianus,  ein  Schüler  des  Sextius,  heisst  dess- 
halb  bei  Seneca  brev.  vit.  10:  non  ex  his  cathedrariis  philosophis,  sed 
ex  veris  et  antiquis. 

61)  (zu  S.  1309.)  KaQre^la  d.  i.  patientia  oder  fortitudo  bei  Seneca 
epist.  64,  2.  73,  15.  Die  patientia  ist  auch  nach  christlicher  Ansicht 
omnium  virtutum  maxima  (z.  B.   bei   Lactant.  div.  inst.  6,  18,  16). 

62)  (zu  S.  13 10.)  Von  Cicero  Tusc.  2  gepriesen  und  von  Brutus 
in  einer  besonderen  Schrift  de  patientia  behandelt.  Auch  Lactant. 
div.  inst.  6,  9,  19  setzt,  im  Anschluss  wohl  an  solche  ältere  Vorbilder, 
das   Wesen  der  virtus  in   eine  patientia. 

63)  (zu  S.  13 10.)  Zur  Charakteristik  Zenon's  dient  die  naQTSQla 
bei  Diog.  Laert.  6,  15.  7,  26,  während  die  iyKQdzeia  dem  Krates,  die 
ccTiccdsta  dem  Diogenes  eigen  ist. 

64)  (zu  S.  13 10.)  Anschluss  an  Nigidius  Figulus,  den  auch 
Schmekel,  Mittl.  Stoa  S.  450,  annimmt,  ist  darum  unwahrscheinlich, 
weil  die  beiden  Sextii,  Vater  und  Sohn,  griechisch  schrieben  und  weil 
sie  von  dem  im  Kreise  des  Nigidius  spukenden  Aberglauben  gänzlich 
frei  sind. 

65)  (zu  S.  13 10.)  Das  auch  beim  Juden  Philon  noch  nicht 
wiedergefunden,   sondern  in  mythische   Ferne  gerückt  ist. 

66)  (zu  S.  13 10.)  Nova  secta  heisst  die  Schule  der  Sextier  bei 
Seneca  quaest.  nat.  7,  ^2,  2. 

67)  (zu  S.  13 10.)  Von  Fabianus  sagt  Seneca  epist.  52,  11  dis- 
serebat  populo.  Dasselbe  gilt  von  Albucius  Silus,  dem  Schüler  des 
Fabianus,  nach  Seneca  controv.  7  praef.  i.  Grade  der  Inhalt  dieser 
Lehre  fordert  die  Predigt  (firmandus  animus,  Cicero  Tusc.  2,  28),  wie 
die  Moralpredigt   auch   nicht   zufällig  grade   bei   den  Cynikern   zuerst 
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hervorgetreten  ist.  Griechische  Prediger  der  Art  und  ihr  PubUcum 
schildert  anschaulich  Philo  cong.  erud.  grat.  §  13  p.  528M.  Philo- 
sophen und  Rhetoren  begegneten  sich  in  dergleichen  Predigten: 
Thiele,  Hermagor.  S.  ;^2. 

68)  (zu  S.  13 10.)  Charakteristisch  ist,  was  Sueton  de  gram- 
mat.  18  vom  Grammatiker  Crassicius  berichtet:  sed  cum  edoceret  iam 
multos  ac  nobiles,  in  iis  lulium  Antonium,  triumviri  filium,  ut  Verrio 
quoque  Flacco  compararetur,  dimissa  repente  schola,  transiit  ad 
Q.  Sextii  philosophi  sectam.  Aehnlich  heisst  es  von  Fabianus,  der 
früher  Schüler  des  Rhetors  Arellius  Fuscus  war:  ab  hac  (sc.  oratione 
Arellii)  cito  se  separavit  (Seneca  contr.  2  praef.  i).  Die  Philosophie 
beansprucht  den  ganzen  Menschen.  Auch  der  ältere  Sextius  lebte 
nach  Seneca  ep.  98,  13  zurückgezogen  von  jeder  anderen,  nament- 
lich politischen  Thätigkeit,  und  ausschliesslich  der  Philosophie.  Die 
Sextier  sind  ein  Symptom  der  weltflüchtigen  Bewegung,  welche  das 
spätere  Alterthum  immer  ausschliesslicher  beherrschte  (Eucken,  Lebens- 
ansch.^  S.  1 19). 

69)  (zu  S.  13 10.)  Seneca  quaest.  nat.  7,  ;^2,  2:  Sextiorum  nova 
et  Romani  roboris  secta  inter  initia  sua,  cum  magno  impetu  coepisset, 
exstincta  est.  Ueber  seinen  eigenen  Abfall  von  der  Schule  berichtet 
Seneca  epist.  108,  22.  Hiernach  dürfen  wir  vermuthen,  dass  noch 
Andere,  aus  Furcht  in  die  religiösen  Verfolgungen  unter  Tiberius 
(Tacit.  ann.  2,  85)  verwickelt  zu  werden,  den  Grundsätzen  der  Schule 
untreu  wurden.  Ihre  Eigenthümlichkeit  hatte  sie  schon  unter  Sotion 
eingebüsst,  wenn  dieser  Lehrer  Seneca's  ein  Schüler  des  Sextius  war 
und  doch  die  Metempsychose  des  Pythagoras  lehrte  (Seneca  epist. 
108,  20;  vgl.  auch  Schmekel,  Mittl.  Stoa  S.  434,  5).  Etwas  Aehn- 
liches  müsste  von  Celsus  gelten:    s.   aber  über  diesen  o.  Anra.  28. 

70)  (zu  S.  13 10.)  Dieser  Glaube  wurzelte  seit  lange  in  den 
Römern.  Zuerst  mochten  sie  durch  Griechen  wie  Polybios  darin 
bestärkt  worden  sein.  Cicero  pro  Milone  83  setzt  ihn  voraus,  wo  er 
die  „imperii  nostri  magnitudo"  unter  den  Beweisen  einer  göttlichen 
Weltregierung  aufzählt.  Die  Römer  fühlten  sich  auf  ihre  Weise  auch 
als  das  Volk  Gottes. 

71)  (zu  S.  13 10.)  Namentlich  über  den  Glauben  an  Wahrsagung, 
vor  allem  an  Astrologie,  war  man  hier  hinaus,  wenn  man  nicht  die 
doch  sonst  geltende  Autorität  des  Panaitios  verwerfen  wollte  (Hirzel, 
Untersuchungen  zu   Cicero's  phil.   Sehr.   3,  263  f.   Anm.). 

72)  (zu   S.   13 10.)    Hirzel,   Dialog   2    S.  2  f. 

73)  (zu  S.   13 II.)    Nat.  bist.   2,  5,  27. 

74)  (zu  S.  131  I.)  Freilich  ein  weitherziger  Stoiker,  weitherziger 
noch   als  Poseidonios,  da  er  nicht  bloss   den  „aethereus  Plato"  verehrt 
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(i,  774),   sondern   auch   die   Fragen  nach  Anfang  und  Ende   der  Welt 
als  offene  behandelt  (i,   122  ff.;   5,  743  ff-)- 

75)  (zu  S.  131 1.)  Plin.  nat.  hist.  ;^2,  141  und  Franz  im  Index. 
A.  Schmidt,  Denk-  und   Glaubensfreiheit  S.   184,  3. 

76)  (zu  S.  131 2.)  Auf  die  Vorstellung  einer  reineren  Religion 
deutet  namentlich  de  leg.  2,  8,  ig:  ad  divos  adeunto  caste,  pietatem 
adhibento,   opes   amovento.     Hiermit  stimmt  überein  pro   Cluentio   194. 

77)  (zu  S.  131 2.)  Gegen  Opfer  und  äusseren  Cult  bei  Arnob. 
adv.   nat.    7,  i  f.      Zurückgehen  auf  die   Alten  bei  Zeller   3%  674,  3. 

78)  (zu  S.  13 13.)  In  seinen  Protreptici  (Sueton  Aug.  85);  über 
diese  s.  Diels,  Doxogr.  S.  83.  Hartlich,  Leipz.  Stud.  11,  305.  Hirzel, 
Dialog  2,2.  Dasselbe  Interesse  verfolgte  er  auch  bei  der  Lektüre, 
indem  er  sich  praecepta  und  exempla  salubria  notirte  (Sueton  Aug.  89), 
auch  hier,  wie  die  Philosophie  in  ihren  Kad-i^KOvra,  auf  Vorschriften 
für  einzelne  Fälle   des   Lebens  gerichtet. 

79)  (zu  S.  13 13.)  jedenfalls  war  das  Verhältniss  zwischen  Beiden 
ernsthafter  und  würdiger  als  das  im  Allgemeinen  wohl  vergleichbare, 
das  um  dieselbe  Zeit  zwischen  Herodes  und  Nikolaos  bestand  (Diels, 
Doxogr.  S.  84,  1). 

80)  (zu  S.  1313.)  Susemihl,  AI.  Litt.  2,  248  ff.  250,  70.  Hense, 
Freiburger  Progr.  1893  S.  20  ff.  H.  Weber,  De  Senecae  philosophi 
dicendi  genere  Bioneo  (Marburg.  Diss.  1895)  S.  62  ff.  Besonders  zu 
bemerken  ist,  dass  er  an  die  Octavia  eine  Trostschrift  richtete  und 
dass  deren  Sohn  Marcellus  grade  den  Nestor  zum  Lehrer  erhielt, 
d.  h.  einen  dem  Athenodor  auf's  Engste  verbundenen  Mann,  der 
diesen  auch  in  der  Stadtverwaltung  von  Tarsos  ablöste  (Strabo  14 
p.  674  f.). 

81)  (zu  S.  13 13.)  Diels,  Doxogr.  S.  84  f.  Susemihl,  AI.  Litt. 
2,  256. 

82)  (zu    S,   1313.)      Diels,    Doxogr.    S.  81.       Susemihl,    AI.    Litt. 

2,  321- 

83)  (zu  S.  1314.)  S.  o.  I  S.  721.  Irrthümlich  wohl  bezeichnet 
Themist.  or.  8  p.  108^'  auch  den  Thrasyllos  als  philosopischen  Berather 
August's:   Diels,  Doxogr.   S.  80. 

84)  (zu  S.  13 14.)  Wenigstens  von  Athenodor  wissen  wir  durch 
Strabo  14  p.  674  f.,  dass  er  in  Tarsos  als  Parteigänger  des  Augustus 
gegen  einen  alten  Anhänger  des  Antonius  thätig  war.  Auch  Areios 
ist  von  Augustus  im  Staatsdienst  verwandt  worden,  da  er  Procurator 
von   Sicilien   war  (s.  o.  I  S.  810). 

85)  (zu  S.  13 14.)  Der  übrigens  auch  seinerseits  keineswegs  in 
den  Dogmen  seiner  Schule  befangen  war,  sondern  die  aristotelische 
Ansicht  vom  Aether  bestritten  hatte:   Susemihl,  AI.   Litt.   2,  321. 
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86)  (zu  S.  13 14.)  Wie  nahe  dieser  dem  Athenodor  stand,  ist 
sclion  Anm.  80  bemerkt  worden. 

87)  (zu  S.  13 15.)  Hirzelj  Dialog  2,  6.  Als  Cyniker  bewährt  er 
sich  auch  in  dem,  was  er  über  seine  Bestattung  sagt:  s.  o.  I  S.  784. 

88)  (zu  S.  13 15.)  So  steht  z.  B.  die  Geringschätzung  des  Ge- 
burtsadels, aus  der  Athenodoros  bei  Cicero  ad  fam.  3,  7,  5  kein  Hehl 
macht,  mit  dem  Bestreben  des  Augustus,  den  römischen  Adel  zu 
neuem  Ansehen  zu  verhelfen   (s.  o.   I   S.  891  ff.),   nicht  im  Einklang. 

8g)  (zu  S.  13 15.)  Daher  erklärt  sich  der  Irrthum  des  Lactanz 
(div.  inst.  3,  14,  5),  der  eine  Stelle  des  Lucrez  (5,  50  f.)  auf  Pytha- 
goras   oder  Thaies   deutet,   an   der  vielmehr  Epikur  gemeint  ist. 

go)  (zu  S.  13 15.)  Denn  auch  nach  Lucrez  2,  ggi  caelesti 
sumus   omnes  semine  oriundi. 

gi)  (zu  S.  13 15.)  Die  Epikureer  beteten  bekanntlich  zu  den 
Göttern  und  verehrten  sie,  leugneten  aber  deren  Eingreifen  in  den 
Weltlauf. 

92)  (zu  S.  1316.)  Auch  dem  gut  römisch  gesinnten  Lucrez  zu 
Folge  sind  alle  Menschen  Brüder  (2,  ggi  f.):  denique  caelesti  sumus 
omnes  semine  oriundi;   omnibus  ille  idem  pater  est  etc. 

g3)  (zu  S.  1316.)  Dionys.  Halic.  de  Isoer.  c.  4  betont  in  der 
alTjd-tvr]  cpiloGocpia  das  n^ay^camov  gegenüber  dem  Q'S(0Qi]Ti%6v.  So 
sagt  auch  Philon  de  somn.  2,  45  p.  öggM:  6  iikv  xov  anovöcnov  ßiog 
SV  iQyoig'  iv  Xoyotg  6h  6  toO  (pavXov.  Dasselbe  gilt  für  die  Sextier 
und  wurde  im  späteren  Alterthum  gradezu  die  Parole,  welche 
namentlich  die  christlichen  Schriftsteller  ausgaben. 

g4)  (zu  S.  13 16.)  Cicero  de  off.  und  Seneca  de  benef.  sind  dess- 
halb  nur  selten  in  der  Lage,  gegen  Philosophen  anderer  Schulen  zu 
polemisiren. 

g5)  (zu  S.  1316.)  Darauf  hat  Bernhardy,  Rom.  Litt.-G.  S.  293, 
hingewiesen:  Ansichten,  die  bei  Neueren  bald  für  stoisch  oder  epiku- 
reisch gelten,  gehören  im  Kerne  der  Zeit  oder  der  gebildeten  Gesell- 
schaft Roms  an. 

96)  (zu  S.  13 16.)  Das  Werk,  in  dem  er  seine  Ansichten  ent- 
wickelte, war  eine  Einführung  in  die  Philosophie,  ötoixeicoGtg.  Nach 
Diog.  Laert.  prooem.  2 1  hatte  er  seine  Lehren  i§  inuörTjg  x5)v  cciqe- 
öecov  ausgewählt,  also  fehlte  unter  diesen  atqiöEig  auch  die  epiku- 
reische nicht.  Dass  so  das  sKleKriKr}  bei  Diogenes  zu  verstehen  sei, 
hat  durch  Hinweis  auf  Clera.  Alex,  ström,  i  c.  7  §  37  p.  338 P.  schon 
Menage  bestätigt.  Auch  den  Eklekticismus  seines  Vaters  schildert 
uns  Themistios  or.  20  p.  236  a  als  einen,  in  dem  Lehren  des  Pytha- 
goras,  des  Stoikers  Zenon,  des  Plato  und  Aristoteles  mit  solchen 
Epikurs  vereinigt  waren.      Vgl.   noch  Hirzel,   Dialog   2,  55,  2. 

Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    IL  3.  5" 
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97)  (zu  S.  13 16.)  Denn  in  ihrem  Namen  hatte  für  alle  Zeiten 
der  Proconsul  Gellius  geredet,  als  er  die  hadernden  Philosophen  auf- 
forderte, sich  doch  endlich  zu  vertragen  (s.  o.  Anm.  11). 

98)  (zu  S.  13 16.)  Wenigstens  insofern  dieser  der  Erbe  nicht 
bloss  der  Macht,  sondern  auch  der  An-  und  Absichten  seines  Adoptiv- 
vaters war.  Dieser  aber  hatte  nach  Sueton  Div.  lul.  44  einen  Plan 
gefasst,  der  nur  auf  einem  anderen  Gebiete  dem  Unternehmen  Pota- 
man's  ganz  analog  war:  ex  immensa  diffusaque  legum  copia  optima 
quaeque  et  necessaria  in  paucissimos   conferre  libros, 

99)  (zu  S.  13 17.)  Auch  der  Eklekticismus  Potamon's  diente  be- 
reits einer  Zukunft,  in  der  Lactanz  div.  inst.  7,  7,  2  ff.  erklärte,  die 
Wahrheit  sei  über  die  verschiedenen  Philosophien  vertheilt,  und  es 
komme  nur  darauf  an,  das  zerstreute  Wahre  zu  sammeln  (quodsi 
extitisset  aliquis  qui  veritatem  sparsam  per  singulos  perque  sectas 
diffusam  coUigeret  in  unum  ac  redigeret  in  corpus,  is  profecto  non 
dissentiret  a  nobis). 

100)  (zu  S.  13 17.)  Welche  Bedeutung  die  Frage  nach  dem 
Weisen-Ideal  für  die  Zukunft,  d.  h.  auch  für  das  Christenthum  hatte, 
zeigt  Lactanz  div.  inst.  4,  2;},  gf. ,  nach  welchem  Christus  der  erste 
,,perfectus  sapiens"  seit  Anbeginn  der  Welt  war,  der  Erste,  ,,qui  et 
verbo  sapientiam  tradidit  et  doctrinam  praesenti  virtute  firmavit". 
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Von  R.  Helssig. 

i)  (zu  S.  13 19.)  Von  den  bekannten  Juristen  aus  dem  letzten 
halben  vorchristlichen  Jahrhundert  hat  Servius  Sulpicius  Rufus,  der 
Spross  eines  patricischen  Geschlechts,  das  Consulat  bekleidet,  während 
der  gelehrte  und  in  nahem  Verhältniss  zu  Julius  Caesar  stehende  Aulus 
Ofilius  es  nicht  zu  senatorischen  Aemtern  gebracht  hat.  Alfenus 
Varus,  Sohn  eines  Schusters  aus  Cremona,  soll  auf  Grund  seiner  Aus- 
zeichnung als  Jurist  das  Consulat  erlangt  haben  (Horaz  sat.  i,  3,  130 
und  Porphyrie  hierzu),  während  der  angesehene  und  beliebte,  auch 
in  Caesar's  Gunst  stehende  Trebatius  Testa  gar  nicht  in  die  Aemter- 
laufbahn  eingetreten  ist,  und  es  von  Aulus  Cascellius  mindestens 
zweifelhaft  bleibt,  ob  er  ein  höheres  Amt  als  das  der  Quaestur  be- 
kleidet hat  (Dig.    I,  2,  2,  45). 

2)  (zu  S.  1320.)  Als  Mitglied  eines  solchen  consilium  werden 
erwähnt:  der  Consular  C.  Perperna  (Cicero  pro  Roscio  com.  8,  22), 
der  jüngere  Plinius  (Plin.  ep.  i,  20,  12;  6,  11,  i),  M.  Regulus  (ebenda 
I,  5,  11),  A.  Gellius  (noct.  att.  i,  22,  6);  hinsichtlich  der  Provinzen 
vgl.  Cic,  in  Verr.  2,  2g,  70:  in  consilio  habebat  homines  honestos  e 
conventu  Syracusano.  Auch  einzelne  Kaiser,  z.  B.  Tiberius  und  Clau- 
dius, haben  zuweilen  als  Beisitzer  an  einem  consilium  Theil  genommen 
(Tacitus  ann.  i,  75.  Sueton  Claud.  c.  12).  Dass  die  Assessur  erst 
später  aufkam,  muss  man  aus  ihrer  späten  Erwähnung  schliessen. 
Das  „assessorium"  des  M.  Sabinus  (Dig.  47,  10,  5,  8)  ist  wohl  mit 
Bethmann-Hollweg  (Der  römische  Civilprozess  2,  Bonn  1865,  S.  137 
A.  g)  eher  für  eine  Sammlung  von  Rechtsfällen,  als  für  einen  Über 
de   officio  assessorum  zu  halten. 

3)  (zu  S.  1321.)  Pomponius  (Dig.  i,  2,  2,  35):  Ex  omnibus,  qui 
scientiam  nacti  sunt,  ante  Tiberium  Coruncaniura  publice  professum 
neminem  traditur:  ceteri  autem  ad  hunc  vel  in  latenti  ius  civile 
retinere  cogitabant  solumque  consultatoribus  vacare  potius  quam 
discere  volentibus  se  praestabant.      Das    publice   profiteri  findet  hier 
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durch  den  Gegensatz  des  in  latent!  ins  civile  retinere  seine  Erklärung. 
Ein  gewerbsmässiger,  bezahlter  Rechtsunterricht  ist  damit  so  wenig  an- 
gedeutet, als  ein  öffentlicher  Unterricht  in  dem  Sinne,  dass  Corun- 
canius  und  die  im  Folgenden  genannten  Juristen  jeden  Beliebigen 
als  Schüler  angenommen '  oder  dass  sie  juristische  Lehranstalten  ge- 
gründet hätten.  —  Für  die  Bedeutung  des  Rechtsunterrichts  in  der 
folgenden  Zeit  spricht  die  Genauigkeit,  mit  der  Pomponius  bei  den 
einzelnen  von  ihm  genannten  Juristen  angibt,  wessen  Schüler  sie  waren. 
Von  Q.  Mucius  Scaevola  hebt  Cicero  (Brutus  c.  8g  §  306)  als  etwas 
Besonderes  hervor,  dass  er  keine  Schüler  angenommen  habe  (nemini 
se  ad  docendum  dabat;  s.  jedoch  Anm.  10).  Ueber  das  Verhält- 
niss  des  Labeo  und  des  Sabinus  zu  ihren  Schülern  vgl.  Pomponius 
a.  a.  O.  §§  47.   50. 

4)  (zu  S.  1321.)  Ulpian  (Dig.  50,  13,  i,  5):  Ne  iuris  quidem 
civilis  professoribus  ius  dicent  (sc.  praesides  provinciarum  de  mer- 
cede) :  est  quidem  res  sanctissima  civilis  sapientia,  sed  quae  pretio 
nummario  non  sit  aestimanda  nee  dehonestanda  dum  in  iudicio 
honor  petitur  qui  in  ingressu  sacramenti  oiferri  debuit.  Quaedam 
enim  tametsi  honeste  accipiantur,  inhoneste  tamen  petuntur.  —  F.  P, 
Bremer  (Die  Rechtslehrer  und  Rechtsschulen  im  römischen  Kaiser- 
reich, Berlin  1868,  S.  5  flf.)  meint,  dass  nicht  die  Annahme  des 
Honorars,  sondern  nur  dessen  gerichtliche  Beitreibung  als  entehrend 
bezeichnet  wurde.  Offenbar  findet  jedoch  Ulpian  schon  in  der  Fest- 
setzung eines  Geldpreises  als  Aequivalent  einen  Widerspruch  mit  der 
Heiligkeit  der  Rechtswissenschaft;  die  Annahme  eines  gleich  zu  An- 
fang angebotenen  Honorars  erscheint  ihm  nur  desshalb  als  honestum, 
weil  es  mehr  den  Charakter  einer  freien  Gabe  hat.  Von  Bedeutung 
ist  auch  die  Verbindung  mit  den  vorausgehenden  Paragraphen:  an  et 
philosophi  professorum  numero  sint?  et  non  putem  .  .  .  quia  hoc  pri- 
mum  profiteri  eos  oportet  mercennariam  operam  spernere. 
Proinde  ne  iuris  quidem  civilis  professoribus  etc.  Ueber  die  Be- 
deutung des  ingressus  sacramenti  s.  Kariowa,  Rom.  Rechtsgeschichte 
I,  Leipzig  1885,  S.  673  A.  i;  Sohm,  Institutionen,  11.  Aufl.,  Leipzig 
1903,   S.  95.     Vgl.  auch  Cod.   Theod.    i,  29,   i;    Cod.  lust.    2,  7,  14. 

5)  (zu  S.  1322.)  Für  die  Existenz  professioneller  und  bezahlter 
Rechtslehrer  in  späterer  Zeit  beweisen  ausser  der  in  Anm.  4  be- 
sprochenen Stelle  Ulpian's  noch  Modestinus  (Dig.  27,  i,  6,  12)  und 
Vat.  fragm.  §  150.  Für  die  spätere  Bezahlung  der  Rechtsgutachten 
s.  Ammianus  Marcellinus  30,4,  il  u.  12.  Als  ein  bezahlter  Respon- 
dent  und  zugleich  als  Sachwalter  ist  wohl  auch  jener  von  Martial 
(ep.  7,  51)  erwähnte  Pompejus  Auctus  zu  denken  (Ultoris  prima 
Martis    in    aede    sedet   iure    madens    varioque    togae    limatus    in    usu). 
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Dagegen  braucht  der  Jurist  bei  Horaz  sat,  i,  i,  g  (agricolam  latidat 
iuris  legumque  peritus,  sub  galli  cantura  consultor  ubi  Ostia  pulsat) 
ebensowenig  ein  bezahlter  Respondent  zu  sein,  als  es  Servius  Sulpi- 
cius  gewesen  ist,  von  dem  Cicero  (pro  Mtir.  c.  g)  sagt:  vigilas  tu  de 
nocte  ut  tuus   consultatoribus  respondeas. 

6)  (zu  S.  1322.)  Ueber  die  Nothwendigkeit  juristischer  Kennt- 
nisse für  die  Gerichtsredner  vgl.  die  Ausführungen  bei  Quintilian  de 
inst.  or.  12,  3  und  bei  Tacitus  dial.  de  or.  c.  31.  ;^2,  die  zugleich 
zeigen,  wie  ungenügend  es  häufig  mit  dieser  Kenntniss  bestellt  war. 
Ueber  die  anfängliche  juristische  Unkenntniss  des  Redners  und 
Sachwalters  Servius  Sulpicius  vgl.  die  Erzählung  des  Pomponius 
a.  a.  O.   §  43. 

7)  (zu  S.  1322.)  Ueber  die  Stellung  der  pragmatici:  Cic.  de  ora- 
tore  I,  45,  7g8:  apud  Graecos  infimi  homines  mercedula  adducti 
ministros  se  praebent  in  iudiciis  oratoribus,  ii  qiti  apud  illos  nQciy^ia- 
Ttjcoi  vocantur.  Quintilian  de  inst.  or.  12,3,4:  neque  ego  sum 
nostri  moris  ignarus  oblitusque  eorum  qui  velut  ad  arculas  sedent  et 
tela  agentibus  subministrant  neque  idem  Graecos  quoque  nescio  facti- 
tasse,  unde  nomen  pragmaticorum  datum  est.  Ueber  ihre  geringe  Be- 
zahlung s.  Juvenal  7,  122.  Ueber  die  iuris  Studiosi  Dig.  4g,  ig,  g,  4; 
50,  13,  4;  I,  22,  I  und  Gellius  n.  a.  12,  13,  Sueton  Nero  c.  52. 
Die  Studiosi  des  Labeo  bei  Pomponius  (Dig.  i,  22,  47)  sind  wohl 
Rechtsschüler. 

8)  (zu  S.  1322.)  Ueber  das  geringe  Ansehen  dieser  Juristen 
niederer  Art  vgl.  die  Bemerkungen  Cicero's  bei   Quintilian   de  inst,  or. 

12,  3,  1 1  über  die  formularii  und  legulei,  sowie  Juvenal  8,47 — 4g: 
tarnen  ima  plebe  Quiritem  facundum  invenies,  solet  hie  defendere 
causas  nobilis  indocti,  venit  et  de  plebe  togata,  qui  iuris  nodos  et 
legum  aenigmata  solvat.  Hieraus  ist  zu  schliessen,  dass  auch  der  auf 
Heranbildung  dieser  Art  von  Praktikern  abzielende  Unterricht  nicht 
hoch  geachtet  sein  konnte. 

g)    (zu  S.   1322.)      Man    hat    die    Mittheilung    des    Gellius    (n.   a. 

13,  13),  dass  in  seiner  Jugend  eine  bestimmte  Rechtsfrage  (ob  ein 
quaestor  populi  Romani  vom  Praetor  vor  Gericht  geladen  werden 
könne)  in  plerisque  Romae  stationibus  ius  publice  docentium  aut 
respondentium  erörtert  worden  sei,  zum  Beweis  für  die  Annahme  ge- 
braucht, dass  es  in  Rom  damals  eine  ganze  Anzahl  von  öffentlichen 
Auditorien  gegeben  habe,  in  denen  berufsmässige  Rechtslehrer  (Pro- 
fessoren) ihren  Schülern  Unterricht  ertheilt  hätten,  und  hat  zugleich 
das,  was  für  die  Zeit  der  Antonine  berichtet  wird,  rückwärts  auf  den 
Anfang  der  Kaiserzeit  übertragen.  So  Bremer,  Rechtslehrer  und  Rechts- 
schulen S.  15;    Kariowa,  Rom.  Rechtsgeschichte    i    S.  673;    Dernburg, 
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Die  Institutionen  des  Gajus,  Halle  i86g,  S,  3  ff.  Dabei  denkt  man 
sich  zugleich,  auf  Grund  der  in  Anm.  3  besprochenen  Stelle  Ulpian's, 
diesen  Unterricht  als  einen  bezahlten.  Es  bleibt  zunächst  sehr  frag- 
lich, ob  Gellius  in  der  That  von  einem  Rechtsunterricht  spricht,  der 
einem  geschlossenen  Kreise  von  Schülern  ertheilt  wurde.  Das  ins 
publice  docere  ist  hier  ebenso  wie  das  publice  respondere  dahin  zu 
verstehen,  dass  Jedermann  Zutritt  hatte.  Das  ergibt  sich  daraus,  dass 
Gellius  aus  eigener  Wahrnehmung  erzählt,  wie  jene  Frage  in  pleris- 
que  Romae  stationibus  ius  publice  docentium  aut  respondentium  er- 
örtert worden  sei.  Auch  ist  wohl  Beides  nicht  zu  trennen,  sondern 
an  eine  Belehrung  zu  denken,  die  im  Anschluss  an  das  respondere, 
worunter  man  doch  nichts  Anderes  verstehen  kann  als  die  Ertheilung 
praktischer  Gutachten,  in  Form  freier  Disputationen  mit  den  Schülern 
über  die  vorgelegten,  aber  auch  über  fingirte  Fälle  ertheilt  wurde. 
Gellius  erzählt,  dass  er  durch  Citate  aus  Varro's  Schriften  die  be- 
sprochene praktische  Frage  zur  Entscheidung  gebracht  habe.  Hierzu 
will  der  Gedanke  an  Honorarzahlung  nicht  recht  passen.  Im  Re- 
sultat wird  durch  die  Stelle  nichts  Anderes  bewiesen  als  die  uns 
auch  sonst  bekannte,  mit  dem  Worte  audire  bezeichnete  Form  des 
Unterrichts.  Auch  würde  sich  daraus  noch  nichts  für  das  erste  Jahr- 
hundert ergeben.  Das  Scholion  zu  Juvenal  i,  128  (iuxta  Apollinis 
templum  iuris  periti  sedebant  et  tractabant)  wird  ungezwungener  auf 
freien  Meinungsaustausch  über  juristische  Fragen,  wie  er  sich  unter  den 
die  palatinische  Bibliothek  aufsuchenden  Juristen  leicht  entwickeln 
konnte,  bezogen  als  auf  eine  dort  befindliche  öffentliche  Lehranstalt. 
Die  Notiz  Appian's  (de  hello  civili  3,  102)  über  den  Zweck  der  An- 
legung des  Forum  lulii  ist  zu  unbestimmt,  als  dass  daraus  für  die 
vorliegende  Frage  Schlüsse  gezogen  werden  könnten.  Gegen  den 
Gedanken,  die  stationes  publice  docentium  zur  Erklärung  des  Gegen- 
satzes der  Proculianer  und  Sabinianer  zu  gebrauchen,  s.  das  unten 
Anm.  13   Gesagte. 

10)  (zu  S.  1323.)  Pomponius  Dig.  i,  2,  2,  42  ff.,  wo  die  Aus- 
drücke instituere,  instruere,  audire  genau  unterschieden  werden.  Es 
ergibt  sich  aus  dieser  Darstellung,  dass  das  instituere  und  ebenso 
das  instruere  immer  nur  durch  einen  Lehrer  geschah,  wenn  auch 
jedes  durch  einen  anderen;  so  ward  Servius  Sulpicius  durch  Lucilius 
Baibus,  Labeo  durch  Trebatius  Testa  instituirt,  der  Erstere  durch 
Aquilius  Gallus  instruirt,  während  das  audire  häufig  bei  einer  ganzen 
Anzahl  von  Lehrern  stattfand.  So  „hörten"  Servius  Sulpicius  und 
Labeo  bei  allen  bedeutenden  älteren  Juristen  ihrer  Zeit.  Q.  Mucius 
Scaevola  ertheilte  zwar  keinen  eigentlichen  Rechtsunterricht  (s.  oben 
Anm.  3   a.  E.),    liess    aber,    wenn   er   respondirte,  Auditoren   zu    (con- 
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sulentibus    respondendo    studiosos    audiendi.    docebat,    Cicero    Brutus 
c.  89  §  306). 

11)  (zu  S.  1328.)  Pomponius  (Dig.  i,  2,  2,  47.  48):  Hi  duo  pri- 
mum-  veluti  diversas  sectas  fecerunt;  nam  Ateius  Capito  in  his 
quae  ei  tradita  fuerunt,  perseverabat ,  Labeo  ingenii  qualitate  et 
fiducia  doctrinae  qui  et  ceteris  operis  sapientiae  operam  dederat, 
plurima  innovare  instituit.  Et  ita  Ateio  Capitoni  Massurius  Sabinus 
successit,  Labeoni  Nerva,  qui  adhuc  eas   dissensiones  auxerunt. 

12)  (zu  S.  1328.)  Der  von  Pomponius  (s.  Anm.  11)  gezogene 
Vergleich  („veluti  diversas  sectas")  mit  den  Schulen  der  griechischen 
Philosophen  (über  deren  Organisation  Wilamowitz-MöUendorf,  Anti- 
gonos  von  Karystos,  Berlin  1881,  S.  263  flf.  zu  vergleichen  ist) 
legt  die  Frage  nahe,  ob  nicht  auch  der  Zusammenhalt  der  Schul- 
parteien auf  einer  vereinsmässigen  Organisation  beruht  habe  (dafür 
Sohm,  Institutionen  S.  94  der  11.  Aufl.,  Leipzig  1903;  dagegen 
Pernice  an  dem  in  Anm.  15  genannten  Orte).  Es  lässt  sich  nicht 
leugnen,  dass  nur  unter  dieser  Voraussetzung  der  von  Pompo- 
nius constant  für  die  Aufeinanderfolge  der  Schulhäupter  gebrauchte 
Ausdruck  ,,successit"  eine  befriedigende  Erklärung  findet.  Dass  auch 
die  Art  der  Organisation  dieselbe  gewesen  sei,  wie  die  der  griechi- 
schen Philosophenschulen,  ist  durch  diese  Annahme  noch  nicht  ge- 
geben. Wenn  eingewendet  worden  ist  (Pernice  a.  a.  O.),  dass  jene 
Philosophenschulen  nicht  sowohl  Vereinigungen  zum  Lehren  und 
Lernen,  als  Vereinigungen  zum  gemeinsamen  Leben  und  zu  gemein- 
samer Arbeit  gewesen  seien,  so  ist  zu  bemerken,  dass  auch  die 
,,scholae"  der  römischen  Juristen,  wenn  sie  auch  aus  dem  Verhältniss 
der  Schüler  zu  ihrem  Lehrer  hervorgegangen  sind,  doch  einen  über 
dieses  Verhältniss  und  über  den  Zweck  des  Rechtsunterrichts  hinaus- 
reichenden Zusammenhang  gehabt  haben  müssen;  denn  nicht  jeder 
succedirende  Jurist  ist  Schüler  seines  Vorgängers,  so  z.  B.  nicht  Pro- 
culus  des  älteren  Nerva,  sondern  des  Labeo  (vgl.  Pernice,  Labeo 
S.  84).  Der  jüngere  Nerva  und  Longinus  waren  zu  des  Proculus  Zeit 
dessen  Anhänger,  ohne  seine  Schüler  zu  sein;  denn  Pomponius  be- 
merkt in  Bezug  auf  diese  zwei  Juristen:  sed  Proculi  auctoritas  maior 
fuit,  was  nicht  zu  dem  Verhältniss  von  Lehrer  und  Schülern  passen 
würde  (Dig.    i,  2,  2,  52). 

13)  (zu  S.  1328.)  Bremer  (Die  Rechtslehrer  und  Rechtsschulen 
S.  68  ff.)  hat  nach  dem  Vorgange  Schrader's  (Heidelberger  Jahr- 
bücher für  Litteratur  1823  S.  97g)  eine  Erklärtmg  aufgestellt, 
die  den  Gegensatz  der  Proculianer  und  der  Sabinianer  zu  einem 
rein  äusseren  und  localen  macht,  indem  er  die  diversae  scholae 
mit   den   von    Gellius   erwähnten   stationes    publice    ius    docentium   et 
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respondentium  (vgl.  oben  Anm.  g)  in  Verbindung  bringt  und  darunter 
nicht  wissenschaftliche  Parteien,  sondern  örtlich  verschiedene  Lehr- 
anstalten verstehen  will,  an  denen  die  succedirenden  Schulhäupter  als 
Lehrer  gewirkt  hätten.  Diese  Ansicht  ist  aufgenommen  und  weiter 
ausgeführt  worden  von  Giov.  Baviera  (Le  due  scuole  dei  giurecon- 
sulti  romani,  Firenze  1898),  der  so  weit  geht,  eine  gegensätzliche 
Stellung  der  beiden  Schulen  und  die  Tradition  feststehender  Lehr- 
ansichten innerhalb  derselben  in  Abrede  zu  stellen  und  die  uns  über- 
lieferten Schulcontroversen  für  bloss  zufällige  Meinungsverschieden- 
heiten zwischen  Juristen  der  einen  und  der  anderen  Schule  zu  erklären. 
Gegen  diese  Auffassung  spricht  jedoch  i)  dass  Pomponius  in  seinem 
Bericht  (Anm.  1 1)  alles  auf  die  dissensiones  der  Sektenstifter  sowie 
auf  deren  Vermehrung  durch  die  Nachfolger  als  Ursache  des  Gegen- 
satzes abstellt,  ohne  verschiedener  stationes  Erwähnung  zu  thun; 
2)  dass  es  doch  auffällig  erscheinen  müsste,  dass  sich  von  zwei  fast 
zwei  Jahrhunderte  lang  in  Rom  bestehenden  öftentlichen  juristischen 
Lehranstalten  sonst  keine  Nachrichten  erhalten  hätten. 

14)  (zu  S.  1328.)  Ueber  die  Stellung  des  älteren  Nerva  zu  Tiberius 
vgl.  Pomponius  Dig.  1,  2,  2,  48:  familiarissimus  Caesari.  Bei  Tacitus 
ann.  4,  58  erscheint  er  als  Reisebegleiter  des  Kaisers,  wird  als  conti- 
nuus  principi  bezeichnet  (ebenda  6,  26),  und  Tiberius  nennt  ihn  proxi- 
mus  amicorum  (ebenda  6,  ^,2).  Dennoch  gab  er  sich  später  aus  Miss- 
stimmung über  die  öffentlichen  Zustände  den  Tod.  —  Den  C.  Cassius 
Longinus,  der  successor  des  Sabinus  in  der  Vorstandschaft  der  Schule 
und  Tochtersohn  des  Q.  Tubero  war,  Hess  Caligula,  dem  geweissagt 
worden  war,  dass  er  sich  vor  ihm  hüten  möge,  aus  Asien  gefesselt 
nach  Rom  bringen  (Cassius  Dio  59,  29,  3.  Sueton  Cahgula  c.  57). 
Doch  scheint  Cassius  durch  den  Tod  des  Kaisers  gerettet  worden  zu 
sein.  Später  ward  er  von  Nero  wegen  der  Aufstellung  des  Bildes 
jenes  ]Mörders  Caesar's  unter  seinen  Ahnen  nach  Sardinien  ver- 
bannt (Sueton  Nero  c.  37.  Tacitus  ann.  6,  9.  Pomponius  Dig.  i, 
2,  2,  52). 

15)  (zu  S.  1328.)  Versuche,  die  zwischen  den  beiden  Schulen 
schwebenden  Streitfragen  auf  bestimmte  Principien  zurückzuführen, 
sind  in  verschiedenem  Sinne  unternommen  worden.  Zusammenstel- 
lungen der  verschiedenen  Ansichten  geben  Kuntze  (Excurse  über 
römisches  Recht,  2.  Aufl.,  Leipzig  1880,  S.  318  ff.)  und  Baviera 
an  dem  in  Anm.  13  genannten  Orte  S.  121  ff.  Am  häufigsten  ist  der 
Versuch  gemacht  worden,  den  von  Pomponius  (s.  o.  Anm.  11)  be- 
haupteten Gegensatz  einer  mehr  wissenschaftlich-conservativen  Tendenz 
der  Sabinianer  und  einer  mehr  fortschrittlichen  der  Proculianer  in 
den    uns    überlieferten   Schulcontroversen    als    vorhanden   nachweisen; 
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SO  noch  in  neuerer  Zeit  von  Voigt  (Römische  Rechtsgeschichte  2, 
Stuttgart  i8gg,  S.  2 28 ff.).  Andere  AufsteUungen  sind  die  von  Dirksen 
(,,Ueber  die  Schulen  der  römischen  Juristen"  in  dessen  Beiträgen  zur 
Kunde  des  römischen  Rechts,  Leipzig  1825,  S.  iff.):  die  Sabinianer 
entlehnten  die  Praemissen  zu  ihren  Entscheidungen  hauptsächlich  aus 
der  Erfahrung,  die  Proculianer  gingen  mehr  auf  den  inneren  Grund 
der  Erscheinungen  ein  und  stützten  ihr  Raisonnement  vornehmlich  auf 
die  genaue  Berücksichtigung  der  eigentlichen  Beschaffenheit  d.  h.  des 
Zwecks  und  Zusammenhangs  eines  jeden  positiven  Rechtsinstituts; 
von  Kuntze  (a.  a.  O.):  Gegensatz  von  Idealismus  (Proculianer)  und 
Realismus  (Sabinianer)  in  der  Rechtswissenschaft;  von  Kariowa 
(Römische  Rechtsgeschichte  i,  Leipzig  1885,  S,  662  ff.):  national- 
römische Anschauungen  auf  proculianischer,  peregrinisch-naturale  auf 
sabinianischer  Seite;  von  Schanz  (Philologus  42  S.  30g  ff.;  Hermes 
25  S.  53):  Labeo  sei  in  grammatikalischen  Fragen  „Analogist"  ge- 
wesen (Gellius  n.  a.  13,  10.  Festus  v.  penates),  folgeweise  auch  in 
rechtswissenschaftlichen,  Capito  und  seine  Anhänger  dagegen  ,,Ano- 
malisten"  (hiergegen  A.  Pernice  in  v.  Holtzendorff's  Encyclopädie  der 
Rechtswissenschaft,  5.  Aufl.,  Leipzig  i8go,  S.  151 — -152  Anm.  3; 
6.  Aufl.  S.  134  Anm.  3).  —  Keine  dieser  Aufstellungen  hat  zu  be- 
friedigen und   sich  Geltung  zu  erringen  vermocht. 

16)  (zu  S.  1330.)  Valer.  Maximus  6,  2,  12:  A.  Cascellius  vir 
iuris  civilis  scientia  clarus  quam  periculose  contumax!  Nullius  enim 
aut  gratia  aut  auctoritate  compelli  potuit,  ut  de  aliqua  earum  rerum, 
quas  triumviri  dederant,  formulam  componeret,  hoc  animi  iudicio 
victoriae  eorum  beneficia  extra  omnem  ordinem  legum  ponens.  Dass 
er  sich  nur  geweigert  habe,  für  blosse  Gnadenakte  der  Triumvirn 
eine  geschäftliche  Form  anzugeben,  wie  Dirksen,  Hinterl.  Schriften  2 
S.  441,  annimmt,  dürfte  mit  den  obigen  Worten  nicht  zu  ver- 
einigen sein. 

17)  (zu  S.  1330.)  Cass.Dio  54, 15.  Sueton  Aug.  54  s.o.  S.  838  A.  1 1. 
Ferner  die  von  Cass.Dio  54,  15  erzählte  Geschichte,  dass  Labeo,  als  im 
Senat  der  Antrag  gestellt  wurde,  die  einzelnen  Senatoren  möchten  ab- 
wechselnd beim  Kaiser  wachen,  erklärte,  er  pflege  zu  schnarchen  und 
könne  desshalb  nicht  vor  dem  kaiserlichen  Schlafgemach  die  Wache 
übernehmen.  Diese  Aeusserungen  erscheinen  theils  pedantisch,  theils 
kleinlich  und  rechtfertigen  weder  das  vom  Parteigeist  dictirte  Urtheil 
des  Tacitus  (ann.  3,  75),  der  ihn  zum  Freiheitshelden  stempelt  (in- 
corrupta  libertate  et  ob  id  fama  celebratior) ,  noch  den  Ausspruch 
seines  wissenschaftlichen  Gegners  Capito,  der  von  ihm  sagte  (Gellius 
13,  12),  dass  ihn  libertas  quaedara  nimia  atque  vecors  bewegt  habe, 
obwohl  dieser  ihm  als  Juristen  im  Uebrigen  Gerechtigkeit  widerfahren 
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lässt  (legum  atque  morum  populi  Romani  iurisque  civilis  doctum  ad- 
prime   fuisse). 

i8)  (zu  S.  1331.)  Tacitus  ann.  3,  70:  L.  Ennium  equitem  Ro- 
manum,  maiestatis  postulatum,  quod  effigiem  principis  promiscum  ad 
usum  argenti  vertisset,  recipi  Caesar  inter  reos  vetiüt,  palara  asper- 
nante  Ateio  Capitone  quasi  per  libertatem.  Non  enim  debere  eripi 
patribus  viin  statuendi  neque  tantum  maleficium  impune  habendum  etc. 
Cassius  Dio  (57,  17;  vgl.  auch  Sueton  de  gramm.  22)  erzählt  von 
Capito,  dass  er,  von  Tiberius  wegen  einer  von  diesem  in  einem  Edict 
gebrauchten  Wendung  von  zweifelhafter  Latinität  als  Sprachkenner  um 
seine  jNIeinung  befragt,  erklärt  habe,  wenn  auch  bis  jetzt  diese  Wen- 
dung von  Niemand  gebraucht  worden  sei,  so  werde  sie  doch  von 
nun  an  von  Jedermann  als  classisch  anerkannt  werden. 

ig)  (zu  S.  1331.)  Sueton  Caligula  c.  34:  De  iuris  quoque  con- 
sultis,  quasi  scientiae  eorum  omnem  usum  aboliturus,  saepe  iactavit, 
se  mehercule  effecturum,  ne  quid  respondere  possint  praeter  eum 
(Mommsen,  Rom.  Staatsrecht  2^  S.  912  A.  2,  schlägt  vor:  praeter  rem 
oder  pr.  aequum). 

20)  (zu  S.  1331.)  Ueber  Caesar's  Codificationsplan  s.  Sueton 
Caes.  44:  lus  civile  ad  certum  modum  redigere  atque  ex  immensa 
diffusaque  legum  copia  optima  quaeque  et  necessaria  in  paucissimos 
conferre  libros  (destinavit).  Isidor.  Orig.  5,  i  §  5:  Leges  autem  redi- 
gere in  libris  primus  consul  Pompeius  instituere  voluit  sed  non  per- 
severavit  obtrectatorum  metu.  Deinde  Caesar  coepit  id  facere  sed 
ante  interfectus  est.  Dazu  Huschke,  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtsw.  15,  189. 
Sanio,  Rechtshistorische  Abhandl.  u.  Studien  1,  i  (Königsberg  1845) 
S.  68  ff.  Rudorff,  R.  Rechtsgesch.  i  §  96.  Mommsen,  R.  Gesch. 
3^  562. 

21)  (zu  S.  1331.)  Pomponius  Dig.  i,  2,  2,  35  (s.  o.  Aima.  3). 
Seit  Tiberius  Coruncanius  war  die  Thätigkeit  des  Respondirens  zu 
einer  öffentlichen  geworden,  so  dass  Jeder  zuhören  konnte,  d.  h.  ihre 
Ausübung  war  zugleich  eine  Form  der  Rechtsunterweisung  (Jörs,  Rom. 
Rechtswissenschaft  zur  Zeit  der  Republik  i,  Berlin  1888,  S.  76). 
Aber  respondirt  war  auch  schon  vorher  worden.  Der  Anfang  dieser 
Thätigkeit  ging  wie  die  des  cavere  auf  die  Pontifices   zurück. 

22)  (zu  S.  1332.)  Cicero  de  offic.  2,  19,  65:  Itaque  cum  multa 
praeclara  maiorum  tum  optime  constituti  iuris  civilis  summo  semper 
in  honore  fuit  cognitio  atque  interpretatio ;  quam  quidem  ante  hanc 
confusionem  temporum  in  possessione  sua  principes  retinuerunt.  de 
leg.  I,  5,  17:  Non  id  quaerimus  hoc  sennone,  quemadmodum  cavea- 
mus  in  iure  aut  quid  de  quaque  consultatione  respondeamus.  Sit 
ista  res  magna,  sicut  est,  quae  quondam  a  multis  claris  viris,  nunc  ab 
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uno    summa    auctoritate    et    scientia   sustinetur.      de  orat.    i,  45,  200: 
Est  enim  sine   dubio  domus  iuris  consulti  totius  oraculum  civitatis. 

2^)  (zu  S.  1332.)  Pomponius  Dig.  1,  2,  2,  ^g:  Et  ut  obiter  scia- 
mus  ante  tempora  Augusti  publice  respondendi  ius  non  a  principibus 
dabatur,  sed  qui  fiduciara  studiorum  suorum  habebant,  consulentibus 
respondebant,  neque  responsa  utique  signata  dabant,  sed  plerumque 
iudicibus  ipsi  scribebant  aut  testabantur  qui  illos  consulebant.  Primus 
divus  Augustus,  ut  maior  iuris  auctoritas  haberetur,  constituit  ut  ex 
autoritate  eins  responderent:  et  ex  illo  tempore  peti  hoc  pro  bene- 
ficio  coepit.  Das  publice  respondere  im  Anfang  dieser  Stelle  sowie 
in  §  48  (Massurius  Sabinus  in  equestri  ordine  publice  primus  respondit; 
so  ist  mit  Mommsen  zu  lesen)  bedeutet,  abweichend  von  dem  publice 
profiteri  in  §  35  desselben  Fragments  (s.  Anm.  3),  nicht  ein  Respon- 
diren  dem  Publicum  gegenüber,  sondern  so  viel  als  ex  autoritate 
principis  r.  (Bremer  a.  a.  O.  S.  11).  In  demselben  Sinne  wird  im 
folgenden  Paragraphen  zu  lesen  sein:  Ergo  Sabino  concessum  est  a 
Tiberio  Caesare  ut  publice  responderet  statt  ut  populo  r. ,  was 
wohl  nach  dem  vorausgehenden  populo  ad  respondendum  se  prae- 
pararet  (vgl.  Anm.  25)  verschrieben  ist  (s.  Krüger,  Geschichte  der 
Quellen  und  Litteratur  des  röm.  Rechts,  Leipzig  1888,  S.  112  A.  15). 
Anders,  nämlich  im  ersten  Sinne,  ist  dagegen  das  publice  responsitare 
bei  Gellius  (n.  n.  13,  10)  und  bei  Ulpian  (Dig.  3,  i,  1,3;  vgl.  Anm.  25), 
sowie  das  ius  civile  publice  respondere  bei  Plinius  (ep.  6,  15,  3)  zu 
verstehen,  da  in  diesen  Stellen  an  das  Respondirrecht  nicht  gedacht 
sein  kann,  lustiniani  Institutiones  i,  2,  8:  Nam  antiquitus  institutum 
erat,  ut  essent  qui  iura  publice  interpretarentur,  quibus  a  Caesare  ius 
respondendi  datum  est,  qui  iuris  consulti  appellabantur.  Quorum 
omnium  sententiae  et  opiniones  eam  auctoritatem  tenebant,  ut  iudici 
recedere  a  response  eorum  non  liceret,  ut  est  constitutum  (zu  den 
Schlussworten  vgl.  Gajus    i,  7). 

24)  (zu  S.  1332.)  Pomponius  (s.  Anm.  2;^):  ut  maior  iuris  aucto- 
ritas haberetur.  Die  Bezeichnung  iurisconsultus  wird  stehende  Titu- 
latur dieser  patentirten  Juristen  (s.  die  Anm.  2^  angeführte  Stelle  aus 
Justinian's  Institutionen). 

25)  (zu  S.  1332.)  Anders  fasst  Mommsen  (Röm.  Staatsrecht  2^ 
S.  912  A.  2)  die  Wirkung  der  neuen  Einrichtung  auf:  ,,Die  Einholung 
kaiserlicher  Erlaubniss  scheint  nicht  gerade  gesetzlich  vorgeschrieben 
gewesen  zu  sein,  aber  wer  ohne  sie  respondirt  haben  würde,  machte 
Opposition  und  würde  wohl  weder  Consulenten  im  Publicum  noch 
Berücksichtigung  bei  den  Gerichten  gefunden  haben."  Indessen  die 
Nachricht  (Dig.  3,  i,  1,3),  dass  der  jüngere  Nerva  schon  mit  17  Jahren 
oder  doch  wenig  älter,  in  einem  Alter  also,  in  dem  ihm  das  ius  re- 
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spondendi  sicher  noch  nicht  verliehen  worden  war,  öffentlich  Prozess- 
gntachten  ertheilt  haben  soll  (qua  aetate  aiit  paulo  maiore  fertur 
Nerva  filius  et  publice  de  iure  responsitasse),  spricht  doch  dafür, 
dass  das  Respondiren  der  nicht  privileyirten  Juristen  durch  die  neue 
Einrichtung  nicht  unterdrückt  worden  war  (s.  Puchta,  Institutionen 
1  §  ii6  n.  i;  Krüger,  Gesch.  der  Quellen  u.  Litt.  S.  112  A.  15). 
Hierauf  scheint  auch  ein  Rescript  Hadrian's  hinzuweisen,  über  das 
Pomponius  (a.  a.  O.  §  4g)  in  unmittelbarem  Anschluss  an  die  Anm.  2^ 
mitgetheilte  Stelle  so  berichtet:  Et  ideo  optimus  princeps  Hadrianus, 
cum  ab  eo  viri  praetorii  peterent,  ut  sibi  liceret  respondere,  rescripsit 
eis  hoc  non  peti,  sed  praestari  solere,  et  ideo  si  quis  fiduciara  sui 
haberet,  delectari  se  (Mommsen:  se,  si)  populo  ad  respondendum 
se  praepararet  (Mommsen:  praestaret  vel  praeberet).  Diese  Worte 
sind  wohl  nicht  mit  Kariowa  (Rom.  Rechtsgesch.  i  S.  65g)  als  eine 
Vertröstung  der  Petenten  auf  die  Zukunft  aufzufassen,  wo  ihnen  bei 
gehöriger  Vorbereitung  die  erbetene  Verleihung  des  ins  respondendi 
noch  zu  Theil  werden  könne,  aber  auch  nicht  mit  Krüger  (Geschichte 
der  Quellen  S.  112)  als  eine  Ablehnung  des  Gesuchs  mit  dem  Hin- 
weis, dass  eine  Bewerbung  um  dieses  Recht  nicht  zulässig  sei, 
denn  Pomponius  hatte  eben  vorher  gesagt,  dass  solche  Bewerbung 
üblich  geworden  war.  Es  bleibt  nur  die  auch  von  Krüger  (a.  a.  O. 
Anm.  15)  als  möglich  bezeichnete  Auslegung  übrig,  dass  der  Kaiser 
das  Gesuch  in  höflicher  Weise  unter  absichtlichem  Missverständniss 
seines  eigentlichen  Gegenstands  durch  die  Bemerkung  ablehnt,  dass 
das  Respondiren  ein  von  ihnen  dem  Publicum  geleisteter  Dienst  sei, 
für  den  es  keiner  kaiserlichen  Erlaubniss  bedürfe  (hoc  non  peti  sed 
praestari  solere).  Anders  Savigny  (Zeitschr.  für  geschichtl.  Rechts- 
wissensch.  4  S.  486),  der  in  diesen  Worten  umgekehrt  eine  höfliche 
Gewährung  ausgedrückt  findet. 

26)  (zu  S.  1333.)  Lampridius  Hehogab.  c.  16:  Removit  et  Ul- 
pianum  iuris  consultura  ut  bonum  virum  et  Silvinum  rhetorem  quem 
magistratum  Caesaris  fecerat.  Et  Silvinus  quidem  occisus  est,  Ulpianus 
vero  reservatur. 


Kaiser   Augustus. 

Von  V.  Gardthausen. 

i)  (zu  S.  1335.)  Cicero  ad  Atticiim  16,  15,  3:  iurat,  ita  sibi 
parentis  honores  consequi  liceat,  et  simul  dextram  intendit  ad  statuam. 

2)  (zu  S.  1337.)  C.  I.  L.  I^  p.  231:  Corona  quern[a  uti  super  ia- 
nuam  domus  imp.  Caesaris]  Augusti  poner[etur  senatus  deorevit,  quod 
rem  publicam]   p.  R.  restitui[t].      S.  o.  II  S.  295   A.  28 — 29. 

3)  (zu  S.  1338.)  Sueton  Aug.  28:  De  reddenda  re  publica  bis 
cogitavit:  primum  post  oppressum  statim  Antonium,  memor  obiectum 
sibi  ab  eo  saepius,  quasi  per  ipsum  staret,  ne  redderetur;  ac  rursus 
taedio  diuturnae  valitudinis  cum  etiam  magistratibus  ac  senatu  domum 
acftitis  rationarium  imperii  tradidit.  Sed  reputans,  et  se  privatim  non 
sine  periculo  fore  et  illam  plurium  arbitrio  temere  committi,  in  reti- 
nenda  perseveravit,   dubium,   eventu  meliore  an  voluntate. 

4)  (zu  S.  1342.)  Monum.  Ancyr.  ed.  M.^  S.  66:  Quater  [p]e- 
cunia  mea  iuvi  aerarium  ita,  ut  sestertium  millien[s]  et  quing[en]t[ien]s 
ad   eos,   qui  praeerant  aerario,   detulerira. 

5)  (zu  S.  1342.)  Eckhel,  Doctr.  num.  7,  105  (a.  738/16):  Im- 
p[eratori]  Cae[sari]  quod  v[iae]  m[unitae]  s[unt]  ex  ea  p[ecunia], 
q[uam]   is  ad  a[erarium]   de[tulit].      S.  o.  I   S.  987. 

6)  (zu  S.  1343.)  Sueton  Aug.  35:  Cordus  Cremutius  scribit,  ne 
admissum  quidem  tunc  quemquam  senatorum,  nisi  solum  et  prae- 
temptato    sinu. 

7)  (zu  S.  1344.)  Sueton  Aug.  56:  Nunquam  filios  suos  populo 
commendavit  ut  non  adiceret:   si  merebuntur. 

8)  (zu  S.  1345.)  Sueton  Tiber.  17:  De  cognomine  intercessit 
Augustus,  eo  contentum  repromittens ,  quod  se  defuncto  suscep- 
turus  esset. 

9)  (zu  S.  1345.)  Sueton  Tiber.  26:  Templa  flamines  sacerdotes 
decerni  sibi  prohibuit,  etiam  statuas  ac  imagines  nisi  permittente  se 
poni,  permisitque  ea  sola  condicione,  ne  inter  simulacra  deorum,  sed 
inter   ornamenta    aedium   ponerentur.      '^Die   Seltenheit  dieser  Priester- 
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thümer   zeigt,    dass    dies  ernst   geraeint  war',    INIommsen,   Rom.  St.-R. 
oj  758  A. 

10)  (zu  S.  1346.)  O.  Hirschfeld,  S.-B.  der  Berl.  Akad.  1888 
S.  841 — 842,  hat  mit  Hülfe  Imhoof-Blumer's  nachgewiesen,  dass 
keine  dieser  Münzen  der  Zeit  des  Augustus  angehört;  sie  beginnen 
erst  mit  der  Regierung  des  Tiberius. 

11)  (zu  S.  1347.)  Appian  bell.  civ.  5,  132:  rrjv  «VreA?"]  noUxEUiv 
k'Xsysv  ccTtoöcoöEtv^  ei  TTccQayevoiro  sk  UaQ&vaicov  Avrcoviog,  Tteid^sö&ai 
yuQ  KaKSivov  i&ikEiv  a.Tto&eßd'at.  ttjv  ao'iijv  rö)v  if.i(pvXLa)v  y.cauneiiuv- 
ßivav.     Vgl.   Cass.  Dio  49,   15. 


Reisen  des  Augustus. 

(S.  o.   S.  648.) 


Jahr. 


Ort. 


Belegstellen. 


I.  Theil. 


742/12 
Sommer 


743/11   4.  Mai 

(nicht    741/13 

nach  Cass.  Dio 

54,  26) 

4.   (5.)  Jnli 

23.  Sept. 


744/10 
I.  Jan. 

I.  Aug.? 


744/10-745/9: 
745/9   I.  Jan. 


14.  Sept. 


in  Aquileja  Zusam- 
menkunft mit  Hero- 
des. 


Rom.  Aug.  weiht  per- 
sönlich das  Marcel- 
lustheater. 

Palatium  Capitol.  Se- 
nat. 

Geburtstag  des  Aug. 
durch  luUus  Anto- 
nius gefeiert. 

Lectio   senatus 

in  Aquileja  (m.  Livia 
u.  Julia). 

apsenti. 

mit  Tiber,  u.  Drusus 
nach  Gallien. 

Lyon.  Ära  Augusti 
vollendet  (?)  u.  ein- 
geweiht in  Gegen- 
wart des  Aug. 

Mailand. 

mit  Tiber,  in  Ticinum. 
Aug.  weilt  in  Ticin., 
dahin  kam  Tiber,  aus 
Pannonien. 


nach  Rom  (mit  Livia 
u.  Tiberius). 

Aug.  hält  dem  Drusus 
die  Leichenrede  im 
Circus  Flaminius, 
aber  betritt  die 
eigentliche  Stadt 

noch  nicht. 


loseph.  ant.  iud.  16, 4,  i :  (Herod.) 
atg  8h  avf^X&^v  slg  ti]v  'P<x)^r]v, 
iyevsTo  uh'  [LiXQi  tiig  'Ay.v- 
Xr^iag  nÖKsag  Kccißagi  avvrv- 
yinv  iTt£iy6(iBvog.  Vgl.  Sueton 
Aug.  20.  Mon.  Anc.  ed.  M.- 
p.  61. 

Plin.  n.  h.  8,  17,  65.  Sueton 
Aug.  43. 


Cass.   Dio   54,  26. 
Cass.  Dio  54,  26. 


S.  1057 


Cass.  Dio  54,  26.      Mon. 
ed.  M.^  p.  35. 


Anc. 


Bull.  comm.   1888  p.  16  (7). 
Oros.  6,"2i,  22.  Cass.  Dio  54,  36. 

Cass.  Dio  54,  36:  iv  yccg  ty 
ÄovySovviSi  xu  TtoXka  ovrog 
(Augustus)  iyyv&£v  roig  KiX- 
rolg  iq)£SQ£vcov  äLSXQtßf. 

Plutarch,  Brutus  und  Dio   5. 

C.  I.  L.  VI  457:  anno  novo 
apsenti.  Valer.  Max.  5,  5,  3. 
Tac.  ann.  3,5:  (Aug.)  asper- 
rimo  hiemis  Ticinum  usque 
progressum  neque  abscedentem 
a  corpore  simul  urbem  intra- 
visse. 


Cass.  Dio  55,4:  (Avy.)  oux  f}'9'^- 
Xria£v  ig  ri]V  noliv  (Rom)  Öia 
xbv  xov  jJqovoov  Q'üvaxov 
£iG£lQ-£Tv,    c.  5:    X(ö  Sh 

f^Tys     h£t,     (746/8)    —    XTjV 

—  —  a.(pii,iv  inon'joaxo. 


,.  984 

,,  859 

„  851 

-,  915 


„  1057 
(II  669) 

s. 

1060 

s. 

s. 

A 

0.  II 

702 
.  18 

S.  I 
S. 

238—9 

1088 

„  1088 

„  1088 
(n  290) 
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Jahr. 

Ort. 

Belegstellen. 

I.  Theil. 

746/8    I.Jan. 

[anwesend    in    Rom]. 
Rückkehr  nach  Rom. 

C.  I.  L.  VI  458. 

II.  Census. 

Mon.  Anc.  ed.  M.*  p.  38. 

5.915-943 

Lectio  senatus. 

Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  19. 

S.  915 

Aug.     deponirt      den 

Lorbeer   im  Tempel 

des  Jupp.  Feretrius. 

Besuch      des      Hero- 

van    d.    Chijs,    De    Herode    M. 

II  668—9 

des(?). 

P-  57—58. 

(?) 

Aug.  empfängt  die  vier 

Sueton  Aug.  43.    Mon.  Anc.  ed. 

S.  1130 

parthischen    Prinzen 

M.-  p.  141. 

im      Circus       Maxi- 

mus. 

mit      Tiberius      nach 

Cass.  Dio   55,  5. 

„   1090 

Gallien. 

ludi    votivi   pro    [red- 

Bull.    d.    comm.    arch.    com.    31 

„    1090 

itu]      des      Marcius 

(1903)  p.  409. 

A.  47 

Censorinus. 

747/7 

ludi  pro  reditu 

(C.  Caesar  u.  Piso). 

Cass.  Dio  55,  8. 

„   1091 

(Tiberius). 

C.    I.    L.    VI    385:     Ti.    Claud. 
Nero    ludos    votivos    pro    red- 
itu  1  Imperatoris     Caesaris    — 
—  Augusti   —  — ;     vgl.  386. 

Aug.leitet  dieLeichen- 

Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  90. 

„     861 

spiele  f.  Agrippa  in 

den  Saepta  lulia. 

748/6 

Brief  aus  Rom  an  die 

Bull.    d.    corr.    hellen.    7    (1883) 

„     569 

Cnidier. 

p.   62. 

Aug.  verleiht  dem  Ti- 

„  II 07 

ber,  die  trib.  potestas. 

Aug.  krank   in    Rom 

Sueton  Tib.    1 1. 

„   1108 

bei  der  Abreise  des 

Tiberius. 

749/5    I.Jan. 

Aug.  tritt  sein  12.  Con- 
sulat  an  und  geleitet 
den  C.  Caesar  auf  d. 
Forum.      Schenkung 
an  das  Volk. 

Mon.  Anc.  ed.  M.*  p.  28. 

„   1120 

i.Juli-ßi.Dec. 

Aug.     empfängt    und 

Bull.    d.    corr.    hellen.    7  (1883) 

„     569 

bescheidet    die    Ge- 

p. 62. 

sandten  von  Cnidus. 

750/4 

ei  apsenti. 

C.  I.  L.  VI  456. 

751/3 

Gerichtssitzg.des  Aug. 
im  Tempel  des  Apollo 
Palatinus. 

loseph.   ant.   iud.    17,  li,  1. 

„   1122 

752/2    I.Jan. 

Aug.  tritt  sein  13.  Con- 
sulat  an  und  geleitet 
den  L.  Caesar  auf  d. 
Forum.      Schenkung 
an  das  Volk. 

Mon.  Anc.  ed.  M.^  p.  58, 

„   1120 

5.  Febr. 

Aug.  in  Antium. 

Sueton  Aug.  58:   legatione  An- 
tium missa. 

„   1124 

Reisen  des  Augustus. 


907 


Jahr. 

Ort.                                   Belegstellen. 

I.  Theil. 

nach  seinerRückkehr : 
pater  patriae. 

S.  1124 

I.  Aug. 

Einweihung  des  Mars- 
tempels.     Spiele. 

Mon.  Anc.  ed.  M.'  p.  90. 

„   1102 

757/4  27.  Juni 

Aug.  verleiht  dem  Ti- 

,,   1162 

oder    I.  Juli 

berius    die    VI.  trib. 
potestas. 

2.  Hälfte   d.  J. 

Lectio  senatus. 

Mon.  Anc.  ed.   M.-  p.  35. 

>.     575. 

Aug.    empfängt    par- 
thische   Gesandte   in 
Rom. 

Sueton  Tiber.   16. 

759/6—761/8? 

Ravenna. 

Sueton  Aug.  20. 

II  783 
A.  59 

761 '8 

Aug.  nach  Ariminum. 

Sueton  Aug.  30.   Cass.Dio  55,  34. 
Vgl.  Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oest. 
14  (1891)   S.  106.    Tonini,  Ri- 
mini    i   p.  179. 

S.  1187 

762/9 

Aug.     empfängt     den 

Sueton  Tiber.  17.   Velleius  2, 1 15. 

,,   1192 

initio  aestatis 

Tiberius   in  Saeptis. 

765/12 

Brief     an     die     Livia 
(wegen   Claudius). 

Sueton   Claud.   4. 

»  1256 

766/13  16.  Jan. 

Aug.     empfängt     den 
Tiber,  beim  Triumph 
nahe  bei  d.   Capitol. 

Sueton  Tiber.  20. 

„   1228 

3.  Apr. 

Testament  d.  Augustus 

„  1264 

I.  Juli 

tribunicia  potestas  (m. 
Tiberius). 

Mou.  Anc.  ed.  M.^  p.  30. 

„  1162 

nach     Planasia     zum 

Tacit.  ann.    I,  5. 

„  1253 

Agrippa  Postumus. 

767/14  II. Mai 

lustrum  d.  III.  Census 
auf    dem    Marsfelde, 
100   Tage    vor    dem 
Tode    des   Aug.    am 
19.  Aug. 

,,  1263 

18.  Mai 

Brief  an  Agrippina. 

.Sueton  Caligula  8. 

.,  1254 

Abreise  des  Aug.  mit 

Sueton  Aug.  97 — 98.  Tiber.  21. 

Tiber,  zur   See. 

Velleius  2,  123,  2. 

Astura. 

Campanische  Küste  u. 

Inseln. 

Capri  (4  Tage). 

Sueton  Aug.   97 — 98. 

„  1266-7 

Puteolauum  sinus. 

"   II  854 

I.  Aug.? 

Neapel. 
Benevent. 

Cass.Dio  55,29.  Vell.  1, 123, 1. 

19.  Aug. 

Nola  f. 

^ 

Cass.Dio  55, 29.  Zonaras  10,38: 
voarjCag  iv  NmIij. 

im     Mausoleum      be- 
stattet. 


Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.    II.  3. 
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A 11  g'em  eines. 

Sucton  Au<(.  47 :  Ncc  est  ut  opinor  provincia,  exccpta  dum  taxat  Africa  et 
Sardinia,   quam  non  adicrit. 

Sueton   Aug.   82:     si   quo   pcrvenire  mari  posset,   potius  navigabat. 

Sueton  Aug.  92 :     Observabat  et  dies  quosdam,  ne postridie  Nundinas 

quoquam  proficisceretur. 

Sueton  Aug.  53:  Non  temere  urbe  oppidove  ullo  egressus  aut  quoquam 
ingiessus,   et  nisi  vespcra  aut  noctu,  ne   quem  officii   causa  inquietaret. 

Sueton  Aug.  5g:  (juaedam  Italiae  civitates  diem,  quo  primum  ad  sc  venisset, 
initium  anni  feceiunt. 

Seneca  de  benef.  3 ,  27,  i  er^\■ähnt  im  Allgemeinen  eine  peregiinatio  quam 
parabat  (Caesar). 

Sueton  Aug.  67 :  a  quo  (Diomede)  simul  ambulante  incurrenti  repente  fero 
apro  per  metum  obiectus  est. 


Besondere   Theile. 

Africa  s.  o.  Sueton  Aug.  47. 

Alpes.     Sueton  Aug.  79:    in  transitu  Alpium. 

Bononia.  Augustus  in  B.  nach  dem  Partherkriege  des  Antonius  als  Gast 
eines  Veteranen.     Plin.  n.  h.  33,  83. 

Campania  (s.  auch  Tibur).  Sueton  Aug.  94:  Ad  quartum  lapidem  Cam- 
panae  viae  in  nemorc  prandenti  ex  improviso  aquila  panem  ei  e  manu  rapuit  et 
—  —  reddidit  =  Cass.  Dio  45,  2:  TQB(po[ihvov  Öh  iv  ayQoj  avrov.  Vorzeichen, 
wahrscheinlich  in  der  Kindheit. 

Delos?  Ein  Aufenthalt  des  Kaisers  auf  Delos  bleibt  zweifelhaft;  die  Ent- 
scheidung hängt  von  der  Beurtheilung  eines  Briefes  ab,  den  Pernice,  M.  Antistius 
Labeo  S.  300  A.  34,  auf  Caesar  den  Sohn  bezieht;  der  Dictator  kann  nach  dem 
Zusammenhange  allerdings  nicht  gemeint  sein.  Wenn  wirklich  der  Sohn  gemeint 
wäre,  so  gehörte  der  Brief  an  die  Parier  in  die  ersten  Jahre  nach  der  Schlacht 
von  Actium,  wo  er  den  Juliernamcn  längst  abgelegt  hatte  (s.  o.  II  S.  22  A.  21). 
Ueber  den  Brief  s.  losephus  ant.  iud.  14,  10,  8:  'loidiog  Fmos,  GTQarriyög, 
VTtazog  'Poi^Laiojv,  JUagiccviov  ccq^ovgl,  ßovXfj,  tfrjfico  j^klqsiv.  ivixvji^öv  ^01  'lov- 
dcüoL  iv  /ir]l(o  xat  xivtg  xiüv  TtagoiKav  'lovSaicov. 

Delphi?  Suidas  s.  v.  Avyoijarog:  on  Avyovarog  KataaQ  ^vatdaag  i]q£to 
T)]v  nv&inv,  rig  jx-fr'  avrov  ßaciX^vc^i..  Folgt  das  Orakel,  y.al  i^sXd'cbv  ix  rov 
HuvTtioi^  o  Avyovarog  iarriGsv  iv  tm  KccTTirtolito  ßco^iov  ■nrX. 

L an u  vi  um  s.  Tibur. 

Neapel.  Wahrscheinlich  beim  Kriege  mit  Sex.  Pompeius.  Peter,  Fragm. 
]).  261    no.  25:  Aug.  inquit:  „Nos  venimus  Neapolim  fluctu  quidem  caeco." 

Praeneste  (s.  auch  Tibur).  Sueton  Aug.  82:  Itincra  —  —  minuta  faciebat, 
ut  Praeneste  vel  Tibur  biduo  procederet. 

Ravenna.     Sueton  Aug.  20. 


Nachträge  und  Berichtigungen.  QOQ 

Rom.  Sueton  Aug.  94:  als  Knabe  bei  dem  Opfer  auf  dem  Capitol. 
Macrob.  2,  4,  31:  descendenti  a  Palatio  Caesari  —  —  (nach  727/27:  Usßaavi). 
Sueton  Aug.   76 :    Dum  lectica  ex  regia  domum  redeo. 

Saidinia  s.  o.  Sueton  Aug.  47. 

Tibur  (s.  auch  Praeneste).  Sueton  Aug.  72:  Ex  secessibus  praecipue  fre- 
quentavit  maritima  insulasque  Campaniae  aut  proxima  urbi  oppida  Lanu- 
vium,  Praeneste,  Tibur,  ubi  etiam  in  porticibus  Herculis  templi  persaepe  ins 
dixit.     Grabschrift  eines  Praetorianers  in  Tibur:    C.  I.  L.  XIV   3632. 


Nachträge  und  Berichtigungen. 
I.  Theil. 

S.  II42  als   Schutzflehender  zu   den  Römern    fällt  weg  (s.  o.  II  S.  472  A.  3). 

S.  II 52  Italiens  statt  Flavus. 

S.  I153  beiten  statt  beiden. 

S.  II53  neus   statt  neues. 

IL  Theil. 

S.  663  A.  18.  Studniczka,  Fr.,  Tropaeum  Traiani,  Abh.  d.  Sachs.  Ges.  d. 
Wiss.  XXII  4,  1904.  Cichorius,  C,  Die  röm.  Denlimäler  in  d.  Dobrudscha, 
Berl.    1904. 

S.  673   A.  I.      Wilscr,   L.,  Die  Germanen,  Eisenach  u.  Lpz.  o.  J.   [1904]. 

S.  715   A.  14.     Inscr.  Gr.  XII  fasc.  V  pars  I  740  (Andros)  lulia. 

Jahreshefte  d.  Oest.  Arch.  Inst.  7,   1904,  Beibl.  S.  50  (Ephesus): 
Imp.  Caesari  Augusto  pontifici  M.   Agrippae  L.  f.   cos.  tert.  imb. 

maximo  cos.  XII.  tribunic.  potest.  XX  et  (sie)  tribunic. 

[750/4-751/3]  potest.  VI  et 

Liviae  Caesaris  Augusti.  luliae  Caesaris  Augusti  fil. 

Mazaeus  et  Mithridates  patronis. 

S.  733   A.  22.     Inschriften  des   Königs  Herodes   s.  Dittenberger,  Inscr.  Orient. 

414—15- 

S.  733  A.  23.  Inschriften  des  Tetrarchen  Herodes  s.  Dittenberger,  Inscr. 
Orient.  416. 

S.  744  A.  23.  Cichorius,  Zur  Familiengeschichte  Sejans,  Hermes  39,  1904, 
S.  461 — 71. 

S-  753  A.  34    fällt  weg. 

S.  758.  Mommsen,  Mitth.  d.  Athen.  Inst.  13  S.  20 — 21,  hat  gezeigt,  dass  die 
Inschrift  unter  dem  Relief  weder  auf  den  Germanicus  noch  auf  den  Kaiser  Caligula 
genau  genommen  passt. 

S.  769  A.  20.  Matthias,  Fr.,  Ueber  die  Wohnsitze  u.  d.  Namen  der  Kimbern, 
Progr.  V.  Berlin   1904. 

S.  805   A.  23.     Triumphbogen   des  Tiberius   s.   Mon.  Anc.  ed.  M.-  p.  127. 
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gio  Nachträge   und  Berichtigungen. 

S.  876-7  A.  10.  Koepp,  Bemerkungen  zum  Alonumcntum  Ancyranum.  Mit- 
thcil.  d.   Rom.  Instituts    19,    1904,   S.  51 — 79   (m.   2  Abbildungen). 

S.  898  A.  15.  Der  im  Texte  öfter  genannte  Massurius  Sabinus,  der  den 
Sabinianei'n  den  Namen  gegeben  hat,  ist  bis  jetzt  inschriftlich  nicht  nachzuweisen. 
Vielleicht  aber  nennt  eine  verstümmelte  Grabschrift  seinen  Namen  C.  I.  L.  VI  35569, 
Bull.  d.  comm.  arch.  com.  d.  Roma.  Ser.  III,    1889,  p.  478:  D.  m.  M.  luli  Sabiniani 

[v]ix.  ann.  IUI.  m.  VI   [ ]urius  Sabinus   [et  ga]latea  [infelicissimi]  parentes   [filio 

pientissimo  fecerunt].  Ob  der  paläographische  Charakter  der  Buchstaben  für  die 
erste  Hälfte  des  ersten  Jahrhunderts  passt,  kann  nur  durch  erneute  Unteisuchung 
des  Originals  festgestellt  werden.  Da  in  der  vierten  Zeile  fünf  Buchstaben  als 
fehlend  angegeben  werden,  so  schlage  ich  vor:  [C.  Mass]urius  Sabinus.  Der  be- 
rühmte Jurist  gehörte  weder  zu  den  vornehmen  noch  zu  den  reichen  Leuten  seiner 
Zeit;  die  Ritterwürde  erhielt  er  erst  in  seinem  50.  Lebensjahre;  Aemter  hat  er 
nie  bekleidet,  s.  Prosopogr.  imp.  rom.  2,  352,  271.  Mögen  wir  nun  [Fu]rius  oder 
[Vetjurius  oder  [Mass]urius  ergänzen,  auffallend  bleibt  immer,  dass  der  Sohn  nicht 
den  Gentilnamen  seines  Vaters  trägt,  sondern  nur  durch  seinen  Beinamen  an  ihn 
erinnert.  Zunächst  wird  man  natürlich  an  einen  unehelichen  Sohn  denken,  der 
den  Namen  seiner  Mutter,  hier  [lulia]  Galatea,  zu  führen  pflegte.  Die  Verbindung 
des  berühmten  Juristen  mit  einer  Freigelassenen  des  kaiserlichen  Hauses  wäre 
nicht  ohne  Interesse. 
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S.  24  A.  26.    Mommsen,    Th.,    D.  Datum  der  Erschein,  d.  Kometen  nach  Cä- 
sars Tod.    s  — ,  Hist.  Schriften   i,  180. 

S.  25  A.  2.     Mommsen,    Th.,    Die    Zahl   der   röm.  Provinzen   in  Cäsars  Zeit: 
Hermes  28.    1893.  599. 

Schwartz,    E.,    Die  Verteilung  d.  röm.  Provinzen  nach  Cäsars    Tod:     Hermes 
33.     1898.     185. 

Stemkopf,  W.,  Hermes  47.     1912.    321.  357.  381. 
Ganter,  L.,  Die  Provinzialverwalt.  unt.  d.  Triumvirn.    Straßburg  1892. 
S.  27  A.  II.    Mommsen,  Th.,  Porcia:  Hermes   15,  99. 

S.  28  A.  13.    Domaszewski,  A.  v.,  Die  Heere  der  Bürgerkriege:  N.  Heidelb. 
Jbb.  4.   1894.   157. 

Soltau,  W,,  Appians  Bürgerkriege:  Philolog.   1899,  Suppl.  7.   595. 
Hinz,  C.  H.,  Z.  Beurteilung  Appians  u.  Plutarchs  in  d.  Darstellung  d.  Ereign. 
V,  d.  Ermord.  Cäsars  b.  z.  Tode  des  M.  Brutus.    Jena   1891. 

S.  30  A.  I.    Zielinski,  Th.,  Cicero.    IL  Aufl.    Leipzig  1908. 
Aly,  Fr.,  Cicero.    Berlin  1891. 

—  — ,  Cicero  u.  Drumann:  Ztschr.  f.  Gymnas.   1896.  84. 
Hübner,  E.,  Cicero:  Dtsch.  Rundschau  99.    1899.    88. 

I* 


.  Bibliügi'aphische  Nachträge 

Tyrell,  R.,  Cicero  in  bis  letters.  London  1891. 
Cauer,  Fr.,  Ciceros  polit.  Denken.  Berlin  1903. 
Schmidt,    O.  E.,    M.  Tullius  Cicero  b.  Ausbr.  d.  Bürgerkr. :  Jbb.  f.  kl.  Philol. 

1891.  121. 

— j  Zur  Chronologie  d.  Korrespondenz  Ciceros    seit  Cäsars  Tode:    Jbb.  f. 

kl.  Philol.    1 891.    331. 

—  — ,  Der  Briefwechsel  des  M.  Tullius  Cicero.    Leipzig  1893. 

S.  31  A.  9.     Schmidt,    O.  E.,    P.  Ventidius    Bassus:    Philolog.  51.    N.  F.  5. 

1892.  198.  Jbb.  f.  kl.  Philol.    1892.    327. 

S.  36  A.  10.    Vergrabene    Schätze    s.  Grueber,    Coins    of  the    rom.  republ.    I, 

p.  cxvn.  558. 

S.  37  A.  20.  Moeller,  J.,  Die  Brieftaube  s.  Berl.  Philol.  Woch.  30.  1910.  287. 
—  Naber,  Mnemosyne  39.    191 1.    106. 

S.  37  A.  21.  Fregni,  G.,  Modena  romana  ai  tempi  dell'  imp.  Cesare  Otta- 
viano.    Modena  1901. 

S.  38  A.  22.  Holzapfel,  L.,  Zur  Gesch.  d.  mutinens.  Krieges :  Jbb.  f.  kl.  PhiloL 
149.    1894.    400. 

S.  39  A.  27.  P.  Bagienus:  Philolog.   51.   1892.    186  und  518. 

S.  40  A.  28.  Schmidt,  O.  E.,  D.  Verlauf  d.  Schlacht  und  d.  Abzug  d.  Anto- 
nius von  Mutina:   Jbb.  f.  kl.  Phil.    1892.    322. 

Bardt,  C,  Plancus  und  Lepidus  im  mutinens.  Kriege:  Hermes  44.  1909.  574, 
vgl.  45-    1910.    250. 

S.  41   A.  I.    Stähelin,  F.,  Munatius  Plancus:  Basler  Biogr.  i.    Basel   1900. 

Burckhardt-Biedermann,  Die  Kolonie  Augusta  Raurica.    Basel   19 10, 

S.  41  A.  38.  Grabschrift  des  Pansa:  Not.  d.  scavi  1900.  435.  Mitt.  d.  Rom. 
Inst.   18.    1903.    52  A.  I. 

S.  43  A.  10.  JuUien,  E.,  Le  fondateur  de  Lyon.  Hist.  de  L.  Munatius  Plan- 
cus.   Paris   1892. 

De  la  Tour,  H.,  CR.  d.  seances  d.  l'acad.  d.  inscr.  et  b.  lettr.     1901.    82. 

S.  50  A.  I.  Brizio,  Ruderi  dell'  antico  ponte  rom.  sul  Reno  presso  la  cittä: 
Not.  d.  scavi   1896.   125,  vgl.  N.  Antologia  IV  S,  66.    1896  VI.    157. 

S.  50  A.  3,    Kolbe,  Der  zweite  Triumvirat:  Hermes  49,  273. 

Grueber,  H.,  Coinage  of  the  triumviri :  Num.  Chron.  IV  42.    109. 

—  — ,  Roman  bronze  coinage  from  B.  C.  45 — 43:  Num.  Chron.  IV  4.  185. 
(244  Liste  der  Münzmeister.) 

S.  52  A.  13.  Domaszewski,  A.  v.,  Die  göttlichen  Ehren  Cäsars:  Philolog.  67, 
N.  F.  21.     1908.    I. 

S.  54  A,  21.    Kloevekom,    de  proscriptionibus.    In.  Diss.  Koenigsberg  1891. 

S.  56  A.  20.  Ergänzung  zu  CLL.  VI  1527:  Not.  d.  sc.  1898.  413.  Hirsch- 
feld, O.,  Wiener  Stud.  24.  1902.  234.  Fowler,  Class.  Rev.  19.  1905.  261.  Costa, 
Bull.  d.  Comm.  Arch.  di  Roma  43.  1915.  i — 40.  de  Sanctis,  Atti  d.  R.  Acc.  d. 
sc.  di  Torino  (Cl.  di  sc.  mor.)  48.    19 13.    i  — 10. 

S.  58  A.  I.    Pallu  Lessert,  Fastes  d.  prov.  Africaines.    Paris   1896. 

Cantarelli,  Origine  e  governo  d.  prov.  africane  sotto  l'impero.    Rivista  d,  stör, 
ant.  5.    1900.    91. 
Barthel,  "W.,  Z.  Gesch.  d.  röm.  Städte  in  Afrika.    Greifswald  1904. 


Bibliographische  Nachträge  e 

Ganter,  F.  L.,  Q.  Cornuficius  :  Philolog.  53.    N.  F.  7.    131  — 146. 

S.  59  A.  8.  Cuntz,  O.,  Zur  Gesch.  Siziliens  in  d.  cäsar.-augusteisch.  Epoche: 
Klio  7.     1907.    460. 

S.  60  A-  14.  Froehner,  W.,  un  legat  de  Sicile :  Revue  Numism.  [fr.]  IV  12. 
1908,  p.  15.    [L.  Junius  leg.  Sic.  ca.  712/42.]  Prosopogr.  2,  245. 

S.  66  A.  33.    V.  Gelder,  Geschichte  der  alten  Rhodier.    Haag  1900. 

S.  67  A.  2.  Balbi,  V.,  Cenni  biografici  sul  figlio  di  M.  Tullio  Cicerone  :  Riv. 
di  stör,  antica  1907 — 08.     11.  2. 

S.  70  A.  II.  Über  lOOO  Koson-Münzen :  Jahrb.  d.  D.  Arch.  Inst.  191 1.  An- 
zeiger S.  349. 

S.  70  A  13.  Martha,  J.,  Monnaies  de  Brutus:  Rev.  num.  [fr.]  IV  i.    1897.  457, 

Ilatzfeld,    Une  inscr.  en  honneur  de  M.  lunius  Brutus:  BCH.  33.    1909.  466. 

S.  71   A.  16.    Briefe   des    Brutus    echt,    s.  Rühl,    Rhein.  Mus.  60.    19 15.  315. 

S.  85  A.  9.    Deißmann,  Hermes  33.   344. 

Raillard,  J.,  Die  Anordnungen  des  M.  Antonius  im  Orient  in  d.  J.  42 — 31 
V.  Chr.    Zürich   1894. 

Brief  des  M.  Anton:  Classical  Rev.  7.  1893,  p.  476.  Jahreshefte  d.  Ü.  Arch. 
Inst.  191 1.  14,  Beibl.  S.  123;  aus  der  Zeit  der  Schi.  v.  Actium  s.  Brandis,  Herrn. 
32.   1897.    516,   vgl.   1898.    344  und  Thomas,  Philolog.  57.  N.  F.  11.     1898.    422. 

Brief  an  Plarasa.    Dittenberger  OGJS.  2,  453. 

S.  86  A.  13.    Fougeres,  De  Lyciorum  communi.    Paris   1898. 

S.  87  A.  22.  Perdrizet,  P.,  Le  territoire  de  la  Col.  Augusta  Julia  Philippi : 
BCH.  21.   1838.   536. 

S.  02  S.  23.  Fulvia  s.  Klio  10.  1910,  291.  Heibig,  Monumenti  Ant.  i.  1891.573. 

S.  93  A.  I.  Groag,  E.,  M.Anton  während  d.  perusin.  Bürgerkrieges:  Klio 
14.  1914.  43. 

S.  94  A.  8.  Noack,  F.,  Lage  und  Mauern  von  Perugia:  Mitt.  Rom.  Inst.  12. 
1898.   161. 

S.  98  A.  23.  Frotingham,  A.  L.,  Propertius  and  the  arae  Perusinae:  Class. 
Philol.  4.   1909.  345. 

Jung,  J.,  Perusia  nach  d.  bellum  Perusinum:  Wiener  Stud.   1897.    i. 

S.  98  A.  24.    Aßmann,  J.,  De  coloniis  oppidisque  romanis.  Langensalza  1905, 

P.  145. 

Henze,  W.,  de  civitatibus  liberis.    Berlin   1892. 

S.  lOI  A.  8.  Domitius  Ahenobarbus  s.  Furtwängler,  Intermezzi,  S.  35.  Michon, 
Mon.  Piot  17.   1909.   147.    S.  Reinach,  Repertoire  des  reliefs   l.     1909.    p.  277. 

S.  102  A.  12.  Kromayer,  J.,  Die  Zeit  des  Brundusin.  Friedens  u.  Antonius' 
Abreise  nach  Syrien  i.  J.  39:  Hermes  39,   556. 

Pagenstert,  C,  Quae  a  pace  Brundus.  ad  initium  belli  Sicil. ,  rei  publ. 

rem.  fuerit  conditio.    Münster   1891. 

S.  104  A.  13.  Bahrfeldt,  M.  Anton.,  Octavia  u.  Antyllos:  Journ.  Internat.  12. 
1909/10.    89 — 118. 

,  Die  letzten  Kupferprägungen  der  röm.  Republik:  Num.  Ztschr.  N.  F.  2. 

Wien  1909.    67. 

S.  106  A.  20.  Carcopino,  La  paix  de  Misene  et  la  peinture  de  Bellori  :  Rev. 
Arch.  IV  22.   1913.  253,  vgl.  IV  23.   1914.  341. 


f)  Bibliographische  Nachträge 

Wiegand,  Jbb.  f.  kl.  Phil.  1894.  Suppl.  20,  698.  Hülsen,  Mitteil.  d.  Rom.  Inst. 
II.    1896.    213. 

S.  105  A.  I.  Sleinmann,  A.,  De  Parthis  ab  Horalio  memoratis  (juaest.  chro- 
nol.    Berlin    1898. 

Täubler,  D.  Parthernachrichten  bei  Josephus.    Berlin  1904. 

S.  115  A.  I.  Bahrfeldt,  Provinziale  Kupferprägung.  Sosius,  Proculeius,  Crassus  : 
Journ.  Internat,  d'arch.  num.  II.     1908.    215. 

S.  118  A.  12.  Schürer,  E.,  Gesch.  d.  jüdischen  Volkes.  3—4.  Aurt.  Leipzig 
1901. 

Reville,  A.,  Herodes  d.  Gr.:  Dtsch.  Kevuc  1893.  18,  2  u.  3.  Otto,  W.,  He- 
rodes.  Stuttgart  1913.  Gnvdthausen,  V.,  Die  Eroberung  Jerusalems  durch  Herodes : 
Rh.  Mus.  1904.   31 1. 

S.  123  A.  23.  Hennig,  R.,  Die  Regierungszeit  des  Asander:  Berlin.  Münz- 
blätter  1908.    85. 

S.  124  A.  24.  Raillard,  J.,  Polemon  von  Pontos  und  Antonius  Polemo.  Nura, 
Ztschr.    Wien   1895,   S.  23. 

Hennig,  R.,  Symbolae  ad  Asiae  minoris  reges  sacerdotes.    Leipzig   1893. 

S.  125  A.  25.  Herzfeld,  E.,  Olba,  die  Stadt  der  Teukriden  s.  Berl.  Phil. 
Woch.   1909.    1291. 

S.  129  A.  18.    Waser,  O.,  Skylla  u.  Charybdis.     Zürich    1894. 

Jobst,  D.,  Skylla  u.  Charybdis.    Würzburg   1902,  vgl.  Globus  60.    1891.  266. 

S.  130  A.  21.  Düntzer,  H.,  Eine  Reisesatire  und  eine  Reiseepistel  des  Ho- 
ratius:  Philolog.  55  N.  F.  9.     1896.    416. 

S.  130  A.  24.  Casagrandi  Orsini,  La  rinovazione  d.  II  triumvirato  e  il  Irat- 
tato  di  Taranto:  Raccolta  di  studi  di  stör,  antica  2.    Catania   1896.    456. 

S.  132  A.  I.    Monte  Nuovo  s.  Reclus,  Les  Volcans  de  la  terre  l.    1908,  p.  305. 

S.  135  A.  I.  Kampf  gegen  S.  Ponipeius  s.  Melber,  J.,  Abh.  W.  v.  Christ  ge- 
widmet.   München   1891.    211 — 36. 

Cuntz,  O.,  Z.  Gesch.  Siziliens  in  der  cäsar.-august.  Epoche:  Klio  6.   1906.  466. 

Mras,  K.,  Der  Magnus-Titel  des  Sex.  Pompeius  und  der  Imjierator-Titel  de» 
Aug :  Wiener  Stud.  25.    1903.    288. 

S.  136  A.  5.  Inschr.  des  L.  Plinius  Rufus:  Not.  d.  sc.  1894.  3^9-  Hermes 
30.    1895.  460.  Wiener  Stud.  25.    1903.    288. 

S,  137  A.  14.  Aiello,  A.,  La  spedizione  di  Ottaviano  a  Tauromenio  e  la  via 
di  ritirata  di  L.  Cornificio:  Casagrandi  Orsini,  Raccolta  di  studi  d.  stör.  ant.  2. 
Catania   1896.    181. 

—  — ,  Nuovo  ])ian()  d'attacco  dopo  la  rotta  di  Tauromenio  (718/36).  Ebd.  i. 
1893.    65. 

Fusco,  E.,  Catania  durante  la  ^uerra  sicula  (43 — 36).     Ebd.    1896.  419. 

S.  145  A.  9.  Casagrandi,  V.,  Ricordi  di  M.  Vipsanio  Agrippa  in  Sicilia. 
Ebd.    I.   1893.   I. 

S.  145  A.  12.  Bormann,  E.,  Cn.  Domitius  Calvinus :  Festschr.  f.  O.  Benn- 
dorf.   1898,  S.  283,    vgl.  Wien.  Stud.  24.   1902.    325. 

S.  148  A.  30.  Bahrfeldt,  M.,  Die  Flottcnpräfekten  des  M.  Anton:  Num. 
Ztschr.  Wien    1905.   37.  S.  9. 


Bibliographische  Nachträge  7 

Gnieber,  Coinages  of  tlie  iii  virs  Anton.  I.epidus  Sc  Octa\ian:  Num.  Chron. 
IV  42.    191 1.    p.  109.    pl.  VIII — IX,    vgl.  ebd.  p.  loi  — 108. 

Soutzo,  M.  C,  Monnaies  de  bronze  de  la  flotte  de  Marc-Antoine :  Revue  de 
num.  [fr.]  IV  10.    1906,  p.  457. 

S.  150  A.  8.  Kromayer,  J.,  Zeit  und  Bedeutung  der  ersten  Schenkung  M. 
Antons  an  Cleopatra:  Hermes  29.   1894.   571. 

Forrer,  L.,  Les  monnaies  de  Cleopatre  VII  Philopator:  Revue  beige  de  nu- 
mismat.  56.   1900.   5   u.  277. 

Svoronos,  Nou.  UroX.,  Athen  1904,  p.  305  u.  4.  1908.  338.  vgl.  Kilo  10. 
1910.    274. 

Regliag,  Journ.  Internat.  11.    igo8.    244. 

S.  151  A.  10.  Zwintscher,  A.,  De  Galatarum  tetrarchis  et  Amynta  rege. 
Leipzig  1892. 

S.  153  A.  18.  Kromayer,  J.,  Der  Partherfeldzug  des  Antonius  :  Hermes  31. 
1896.    70 — 104. 

S.  160  A.  I.  Vulic,  N,,  Guerra  di  Ottaviano  in  Illyria  :  Riv.  d.  stör.  ant.  7. 
1903.  489.  Atti  d.  Congr.  intemaz.  di  scienze  stör.  Roma  1903  v.  2.  Roma  1905. 

Veith,  G.  D.,  Feldzüge  des  Cäsar  Octav.  in  lUyrien  (35 — 33):  Schriften  d. 
Balkankommiss.    Antiq.  Abt.  Nr.  7.    Wien   1914. 

,  Anzeiger  d.  Wien.  Akad.  48.   1912.  Nr.  XXIV,  S.  281. 

S.  161  A.  I.  Kromayer,  J.,  Die  illyrischen  Feldzüge  Octavians:  Hermes  33. 
1898.  I. 

S.  164  A.  24.  Patsch,  C,  Z.  Gesch.  u.  Topogr.  von  Xarona  :  Schriften  der 
Balkankommiss.   5.    Wien   1907. 

S.  167  A.  II.    Anaitis  s.  Cumont,  Revue  Arch.  IV  5.    1905.  24 — 32. 

—  — ,  Pauly-Wissowa  u.  d.  W.    Gutschmid,  A.  v.,  Kleine  Sehr.  3,  263. 

S.  172  A.  I.  Kromayer,  J.,  Die  Vorgeschichte  des  Krieges  v.  Actium :  Hermes 
33.   1898.   13. 

S.  174  A.  14.  Ferrero,  G.,  Kleopatras  Hochzeit:  Die  Zukunft  1909.  257  (s. 
o.  S.  150  A.  8). 

Gardthausen,  Die  Scheidung  Octavias  und  Kleopatras  Hochzeit:  N.  Jbb.  f.  kl. 
Alt.  39.   1917.   158. 

S.  175  A.  15.  Bauer,  A.,  D.  Staatsstreich  d.  Octavianus  im  J.  32  v.  <'hr. : 
(v.  Sybels)  Hist.  Ztschr.   117.  III.  21.   19 17.  11. 

S.  175  A.  24.    Cicotti,  La  fine  d.  II.  triumvirato:  Riv.  d.  filol.  24.  N.  F.  2.  80. 

S.  187  A.  35.  Caspari,  M.  O.  B.,  On  the  iuratio  of  32  B.  C.  :  The  Class. 
Quart.   19 II.    230. 

S.  189  A.  I.  Kromayer,  J.,  Der  Feldzug  von  Actium  u.  d.  sog.  Verrat  d. 
Kleopatra:  Hermes  34.    1898.    i. 

—  — ,  Die  Ent'wackel.  d.  röm.  Flotte  —  —  bis  z.  Schi.  b.  Actium:  Philolog. 
56.   N.  F.  10.    1897.    458. 

Pichon,  La  bataille  d' Actium  et  les  temoignagcs  contemporains.  s.  Melanges 
Boissier  p.  397. 

Helbing,  A.,  Roms  Kriege  unt.  Augustus  31  v.  bis    14  n.  Chr.    Aarau   1900. 
S.  200  A.  48.    Flucht  der  Kleopatra:  Blumenthal,  Wiener  Stud.  36.   191 4.  9. 


3  Bibliographische  Nachträge 

S.  203  A,  8.  Kcnyon,  F.  G.,  Une  (Epigramme  sur  la  bataille  d'Actium.  Rev. 
de  philol.   19,   177. 

S.  210  A.  32.  Rostowzew,  M.,  Augustus  und  Athen:  Festschr.  f.  O.  Hirsch- 
feld S.  303. 

S.  218  A.  I.    Ihm,  Zum  Carmen  de  hello  Actiaco:  Rhein.  Mus.  52.   1897.   129. 

S.  219  A.  3.  G.Julius  Laco  s.  Wilhelm,  Sonderschr.  d.  Ö.  Arch.  Inst.  7,  155. 
I.  G.  V  463.   II 72. 

S.  221  A.  10.  Zogheb,  A.  M.,  Le  tombeau  d' Alexandre  et  le  tombeau  de 
Cleopätre.    Paris   1896. 

Thiersch,  H.,  D.  alexandrin.  Königsnekropole :  Jb.  d.  Arch.  Inst.  25.    1910.  55. 

S.  211  A  12.  Gardthausen,  Die  afrikanischen  Münzen  des  Crassus  :  Num. 
Ztschr.    Wien   1916,  S.  I. 

S.  228  A.  I.  Willrich,  H.,  Kleopatra:  Westermanns  Monatshefte  1898,  200 
— 212. 

Bernath,  D.  de,  Cleopätre,  sa  vie,    son  regne,  trad.  p.  Leval.    Budapest  1903. 

Ujfalvy,  K.  v,,  Die  Ptolemäer :  Arch.  f.  Anthropol.  30.  N.  F.  2.  Braunschweig 
1904,  S.  114.  Kleopatra. 

Sergeant,  P.  W.,  Cleopatra  of  Egypt.    London   19 10. 

Weigall,  A.  E.  P.,  The  life  and  the  time  of  Cleopatra,  qucen  of  Egypt, 
Edinburgh  u.  London   1914. 

Strack,  M.  L.,  Kleopatra:  Hist.  Ztschr.  III  19.    München   1916.  473. 

Blumenthal,  Wiener  Stud.  36.   1914.  9  ff . 

Cantel,  J.,  Die  Königin  Kleopatra:  La  Revue   107.  540. 

S.  228  A.  3.  C.  Proculeius,  s.  Bahrfeldt,  Journ.  Internat,  d'arch.  num.  il. 
Athen  1908.    222. 

S.  230  A.  10.  Groag,  Das  Ende  der  Kleopatra:  Ivlio  14.   I9I4-  57- 

Stein,  A.,  Unters,  z.  Gesch.  u.  Verwalt.  Ägj'pt.    S.  57. 

V.  Duhn  :  Neue  Heidelbg.  Jbb.   1893.  88. 

S.  237  A.  I.  Boyer,  A.  M.,  L'epoche  de  Kauiska.  Journ.  Asiat.  1900.  I  526. 
Rev.  num.  [fr.]  III  6.  37. 

Oldenberg,  H.:  Nachr.  d.  Götting.  G.  d.  W.   191 1.    427. 

S.  239  A.  5.  Schubart,  W.,  Alexandrin.  Urk.  a.  d.  Zeit  des  Augustus :  Arch. 
f.  Papyr.  5,  35. 

—  — ,  Stiftung  f.  ein.  Tempel  a.  d.  Zt.  d.  Augustus:  Ztschr.  f.  Ag.  Spr.  47. 
1910,  S.  137. 

S.  239  A.  8,  Nikopolis  s.  Crusius  Jbb.  f.  kl.  Philol.  147.  1893.  34  und 
Schwartz,  ebd.  S.  301. 

S.  240  A.  10.  Mcrrian,  A.  C,  The  Caesareum  and  worship  of  Augustus  at 
Alexandria:  Transact.  of  the  American  Philol.  Association  14.   I — 34. 

S.  241  A.  13.  Milne,  J.  G.,  A  history  of  Egypt.  London  1898.  5.  under  ro- 
man  rule. 

Parazzoli,  Numism.  Alexandrine  I.  Le  monnayage  d' Auguste:  Revue  Num. 
[fr.]  IV,  S,  7.     1903.    252. 

Borchardt,    L.,    Der    Augustustempel    auf    Philae:    Jahrb.  d.  Arch.  Inst.   18. 

1903.    73—90. 

S.  241   A.  18.    Cartouche  des  Augustus  s.  Class.  Rev.    18.     1904.    4. 


Bibliographische  Nachträge  n 

Spiegelberg,  W.,  Augustus  Paiicüog:  Ztschr.  f.  äg.  Spr.  49.  191 1,  S.  85, 
vgl.  ebd.  45.    1909.    91. 

S.  242  A.  22.  Schubart,  W.,  Die  Elemente  der  alexandrin.  Bevölkerung. 
Arch.  f.  Pap.  5.    1909.    81. 

Jouguet,  La  vie  municipale  dans  l'Egypte  rom.  Bibl.  d.  ec.  fran9.  d'Ath.  et 
de  Rome   104.    Paris   1911. 

S.  242  A.  25.  C.  Cornelius  Gallus:  Dittenberger  O.  G.  I.  S.  2,  p.  360,  Nr.  654 
(m.  Lit.).  Arch.  f.  Pap.  2.    1903.    428.    S.  B.  d.  Berl.  Akad.   1896.    469. 

Mommsen,  Th.,  C.  Cornel.  Gallus:  Cosmopolis.  4.  Nov.  1896.   544. 

Ricci,  Atti  d.  R.  Acc.  d.  sc.  di  Torino   1896.    31.    II. 

Skutsch,  Gallus  und  Vergil.    Leipzig  und  Berlin  1906. 

Pascal,  De  Cornelii  Galli  vita:  Rivista  di  filol.   16,  399 — 413. 

S.  242  A.  26.  Stein,  A.,  Untersuch,  z.  Gesch.  u.  Verwaltung  Ägyptens  unt. 
röm.  Herrsch.    Stuttgart   1915.    (Götting.  Gel.  Anz.  19 16.  355.) 

Jung,  J.,  Die  röm.  Verwaltungsbeamten  in  Ägypten :  Wiener  Stud.  14.  1892.227. 

Stein,  A.,  Die  iuridici  Alexandreae:    Archiv  f.  Papyr.   I.   1900.  445. 

Rostowzew,  M.,  Die  kaiserl.  Patrimonialverwaltung  in  Äg.  Philol.  57.  N.F.. 
II.   564. 

Krebs,  D.  Polizei  im    röm.  Ägypten:    Aegyptiaca,  Festschr.  f.  Ebers.   Leipzig 

1897.   30. 

Hirschfeld,  O.,  D.  ägyptische  Polizei  der  röm.  Kaiserzeit :  S.-B.  d.  Berl. 
Akad.    1892.    815. 

Meyer,  P.,  Das  Heerwesen  der  Ptolem.  und  Römer  in  Ägypten.  Leipzig 
1900.     Arch.  f.  Papyr.  3,  67  ff. 

Preisigke,  F.,  Städtisches  Beamtenwesen  in  röm.  Zeit.    Diss.  Halle  1903. 

Paulus,  F.,  Prosopogr.  der  Beamten  des  .'igaivoit.  vo^iog  in  d.  Zt.  v.  Augustus 
bis  auf  Diocletian.    Greifswald   1914. 

Biedermann,  E.,  Stud.  z.  äg.  Verwaltungsgesch.  in  ptol.-röm.  Zeit.    Berlin  1913. 

S.  243  A.  28.  Borchardt,  L.,  Nilmesser  u.  Nilstandsmarken:  Abh.  d.  Berl. 
Akad.   1906.  I  26. 

S.  243  A.  30.  Rostowzew,  M.,  Zur  Gesch.  des  Ost-  u.  Südhandels  im  ptolem.- 
röm.  Ägypten:    Arch.  f.  Papyr.  4.   1908.   298. 

Wilcken,  Kandake  :  Hermes  28.    1904.    i54- 

S.  246  A.  39.  Wessely,  C,  Das  erste  Jahr  des  Tiberius  in  Äg.:  Wiener 
Stud.   24.    1902.    391. 

S.  252  A.  31.  Reinwald,  P.,  De  imperator.  rom.  cum  ceteris  dis  et  compa- 
ratione  et  aequatione.    Diss.  Halenses  20.  3.    1912.   265. 

Komemann,  E.,  Z.  Gesch.  d.  antiken  Herrscherkulte:  Klio   l.   1901.  51. 

Heinen,  H.,  Z,  Begründung  des  röm.  Kaiserkultes  48  v.  bis  14  n.  Chr.  Tü- 
bingen 1910.    Klio   II.   191 1.   129 — 177. 

Blumenthal,  D.  äg,  Kaiserkult:  Arch.  f.  Papyr.  5,  317,  vgl.  329. 

Merrian,  A.  C.  s.  zu  240. 

Fiske,  G.  C.  s.  zu  381   A.  11. 

Otto,  W.,  Priester  u.  Tempel  in  Äg.  I.    Leipzig  1905- 

S.  253  A.  34.    Otto,  W.,  Augustus  Soter:  Hermes  45.   1910.  48. 

Hohmann,  Fr.,  Zur  Chronolog.  d.  Pap.    Berlin   1911.  79. 


I()  Bibliographische  Nachtiägc 

S.  254  A.  39.  Kult  des  Augustus  in  Pergamon  :  Fvänkel,  Inschr.  v.  Perga- 
nion  374.    Mittoil.  d.  Athen.  Inst.  27.   1902.    178  Nr.  30.    32.    1907.  322  Nr.  50. 

Geiger,  Fr.,  de  sacerdotibus  Augustorum  municipalibus.    In  Diss.  Halle  19 13. 

S.  256  A.  44.  Arcus  Augusti  s.  Antike  Denkm.  i,  28.  Ruggiero,  Diz.  epir 
grafico   I,  648.    Jahrb.  des  Arch.  Inst.  4.    1889,  S.  154,  Nr.  12. 

S.  257  A.  1.  Laqueiir,  R.,  Über  d.  W'csen  des  röm.  Triumphs.  Hermes  44. 
1909.  215. 

S.  258  A.  5.  Babelon,  La  stylis,  attribut  naval  sur  1.  monnaies:  Rev.  Num. 
[fr.]  IV  II.    1907,  p.  I. 

Svoronos,  Stylides,  ancres,  hierae,  aphlasta,  stoloi  akrostolia :  Journ.  Internat. 
d'arcb.  num.  19 14.  80. 

S.  259  A.  7.    Roßbach,  Aus  der  Anomia  S.  205,  Taf.  III. 

S.  260  A.  14.  Beloch,  Zinsfuß:  Hand'w^örterb.  d.  Staatswissensch.,  hg.  v.  Elster 
II  Suppl.  IÜ02. 

S.  261   A.  22.    Divus  Julius  s.  Antike  Denkm.  i,   27 — 28. 

S.  262  A.  28.  Premerstein,  v.,  Trojaspiel  und  die  Iribuni  celerum  :  Festschr. 
Y.  Benndorf.    1898.  261. 

S.  263  A.  33.  Linde,  S.,  De  Jano  summo  Romanorum  deo.  Lunds  Univers, 
Arsskrift.  27.    Lund   1891. 

Domaszewski,  A.  v.,  S.-B.  der  Heidelbg.  Akad.  1910.  IV.  Abh.  [aus  dem 
Schatz  von  Boscoreale,  Monum.  et  Memoires  Piot  5.    Paris   1902]. 

S.  267.  Schleusner,  Die  Reisen  des  Kaisers  Augustus  in  Gesch.  u.  Dichtung. 
Barmen  1903. 

S.  272.  Ilinerar  des  Cäsar  von  der  Schi.  b.  Actium  bis  z.  Triumph,  s.  Stein, 
Unters,  z.  Gesch.  Ag.  unt.  röm.  Herrsch.  (1915)  S.  74. 


GARDTHAUSEN:  AüGUSTUS  UND  SEINE  ZEIT 
BIBLIOGRAPHISCHE  NACHTRÄGE  ZV  TEIL  II,  2 


S.  277  A.  I.  C.  Suetoni  Tranquilli  Divus  Augustus  ed.  Shuckburgh.  Cam- 
bridge 1896. 

Cicotti,  E.,  Augustus:     Ruggiero,  Dizionario  eplgrafico.  u.  d.  W. 

Seeck,  O.,  Augustus.    Leipzig  1902. 

—  — ,  Imperator  Caesar  Augustus:  Velhagen  u.  Klasings  Monatshefte  1916. 
30  I.  S.  lor  — 106. 

Shuckburgh,  E.  S.,  Augustus.  The  life  and  times  of  the  founder  of  the  rom. 
empire  B.  C.  63 — 14  A.  D.    London   1903. 

Firth,  J.  B.,  Augustus  Caesar  and  the  Organisation  of  the  empire  of  Rome. 
(=  Heroes  of  the  nations  Nr.  36.)    London   1903. 

Meyer,  E.,  Kaiser  Augustus:  (v.  Sybels)  Histor.  Ztschr.  91.  N.  F.  55.  1903, 
S.  385  ff.    Pauly-Wissowa-Kroll   10,  275,  Nr.  132. 

Gardthausen,  V.,  Kaiser  Augustus:  N.  Jbb.  f.  kl.  Alt.    1904.  I  241. 

Francis,  R.,  Augustus,  his  life  and  his  work.    London   1914. 

S.277A.2.  Heckler,  A.,  Die  Bildniskunst  der  Gr. u.R.  Stuttgart  19 12.  163  —  173. 

S.  278  A.  7.    Delbrück,  Antike  Portraits.    T.  33. 

Amelung,  Skulpturen  d.  Vatik.  Mus.  i.  1903.  S.  19—28.  Nr.  14.  <(Taf.  II)> 
m.  Litt.  m.  Nachtr.  S.  102. 

Stückelberg,  E.  A,,  Die  Bildnisse  d.  Rom.  Kaiser.    Zürich   19 16. 

Loeschke,  G.,  Zur  Augustus-Statue  von  Prima  Porta:  Bonner  Jbb.  I14/5. 
1906.    470. 

Studniczka,  F.,  Zur  Augustus-Statue  der  Livia  :  Mitt.  Rom.  Inst.  25.  1910. 
27  m.  Literat. 

Lechat,  H.,  s.  Revue  des  et.  anc.   13.    191 1,  p.  155. 

Domaszewski,  A.  v.,  Der  Panzerschmuck  der  Augustus-Statue  v.  Primaporta: 
Strena  Helbigiana  =  Abh.  z.  röm.  Relig.  Nr.  VI. 

Woelcke,  Das  Tropaion  am  Panzer  der  Augustusstatue :  Bonn. Jbb.  120. 191 1.  180. 

Große  Abbildung  des  Panzers  bei  Schreiber,  Jahrb.  d.  Dtsch.  Arch.  Inst.  11. 
1896,  85. 

Holwerda,  A.,  Neue  Bildnisse  des  Kaisers  Augustus:  Verh.  d.  K.  Akad.  v. 
wetensch.  te  Amsterd.  (Letterkunde).  N.  R.  6.  Nr.  5.  Amsterdam  1905  (Fälschungen). 

Nogara,  B.,  La  testa  di  bronzo  di  Augusto  nella  bibl.  Vaticana  :  Mitt.  Röm. 
Inst.  1914.    186. 

Statua  marmorea  di  Aug.  (via  Labicana):  Not.  d.  sc.    1910,  !>.  223  /t.  I — \YVy. 

Mariani,  L.,  Bull.  d.  comm.  arch.  com.  d.  Roma  38.   1910.  97. 

Ippel,  Neuer  Augustuskopf:  Mitteil.  Athen.  Inst.  36,  361,  vgl.  ebd.  35.  1910.  510. 

Bosanquet,  R.  C,  On  the  bronze  portrait-head  [of  Meroe]:  Annais  of  Arch. 
Liverpool   191 1.    66. 

Head  of  Young  Augustus  [r]:  Joum  of  Hell.  stud.  28.  1908,  p.  25.  (The  Cook 
Collect.)    <pl.  XVnL> 


1 2  Bibliographisclic  Nachträge 

Furtwängler,  Der  Auguslus-Kameo  des  Aachener  Lotharkreuzes  :  iBonn.  Jbb. 
114— 5.    l8q.  T.  V. 

S.  279  A.  10.  Milani,  L.  A.,  L'anello-sigillo  d'Augusto  col  tipo  della  sfinge: 
Studi  e  Material!  di  arch.  Firenze   1902.  2.  p.  172 — 180. 

Ilberg,  Die  Sphinx.    Prgr.  v.  Leipzig  1896. 

S.  285  A.  50.    Brief  des  Augustus  an  Sardes:  Americ.  Journ.  of  Arch.  1914.324. 

Lafoscade,  De  epistulis  imperatorum.    Paris   1902. 

Autobiographie  s.  u.  Monum.  Ancyranum  zu  S.  875  A.  4. 

Lamarre,  Cl.,  Hist.  de  la  litterature  latine  au  temps  d'Auguste  i.    Paris  1907. 

S.  286  A.  I.  Kolbe,  Stellung  Octavians  in  der  Übergangszeit  bis  zum  In- 
krafttreten der  neuen  Verfassung:  Hermes  49.    1914.  290. 

Mommsen,  D.  röm.  Prinzipat :  Reden  u.  Aufsätze   1905.    104. 

Ferrero,  G.,  Les  debuts  de  l'empire  rom  :  Rev.  d.  deux  mond.    1907.    91. 

Asbach,  J.,  Röm.  Kaisertum  u.  Verfassung  bis  auf  Trajan.    Köln   1896. 

Hahn,  L.,  Das  Kaisertum.    Leipzig   19 13.    (Erbe  d.  Alten  6.) 

Täubler,  E.,  Imperium  Rom.   I.    Leipzig   19 14. 

Schulz,  O.  Th.,  Das  Wesen  des  röm.  Kaisertums  der  ersten  zwei  Jahrh. 
Paderborn  1916. 

Grimm,  E.,  Izsledovanija  po  istorii  razvitija  rimskoj  imperat.  vlasti.  I.  2: 
Zapiski  Ist.-filol.  fak.  Peterb.  Univers.   55.  63.    Petersburg  1900.    1901. 

Arnold,  W.  T.,   Studies  of  rom,  imperialism.    Manchester   1906. 

Chudzinski,  A.,  Staatseinricht.  des  röm.  Kaiserreichs.    Gütersloh   1905. 

Nilsson,  M.  P.,  Die  Ökonom.  Grundsätze  für  Augustus'  Prinzipat,  (schwedisch): 
Eranos   12.   1912.  95.    Brl.  phil.  Woch.    1915.    II. 

S.  288  A.  7.  Mras,  K.,  Der  Imperatortitel  des  Augustus :  Wiener  Stud.  25. 
1903.  288.  s.  o,  S,  135  A  I. 

Pelham,  The  „Imperium"  of  Augustus  and  his  successors  :  Journ.  of  Philol. 
17,  p.  27. 

Schulz,  O.  Th.,  Das  Wesen  des  röm.  Kaisertums.    Paderborn   19 16,    S.  28  fF. 

Stein,  E,,  Zum  Gebrauch  des  prokonsular.  Titels  seitens  d.  röm.  Kaiser :  Klio 
12.    I912.   392, 

S.  291  A,  II,  Sihler,  E,  G,,  Augustus  princeps  :  Studies  in  hon,  of  Gilders- 
leeve,  Baltimore   1902.  77,    vgl,  Journ,  of  Philol.  8,   1879.  323, 

S.  294  A,  23,  Stückelberg,  E,  A,,  Die  Thronfolge  von  Augustus  bis  Con- 
stantin,    Wien  1897, 

S.  296  A,  31,  Römeroden  s,  Mommsen,  Reden  u,  Aufsätze  S.  168,  S,-B,  d. 
Brln,  Akad.    1889.  23. 

Domaszewski,  A.  v..  Der  Festgesang  des  Horaz  auf  d.  Begründ.  d.  Prinzipats: 
Rh,  Mus.  59,   1904,  302, 

Wagenvoort,  H.,  De  Horatii  quae  dicuntur  odis  Roman.    Groningen   191 1. 

Jurenka,  Zur  Würdigung  der  Römeroden  d,  Horaz:  Philol,  57.  N,  F.  II. 
1898.  289, 

Karsten,  H,  T,,  De  Horatii  odis  ad  rempublicam  pertinentibus  :  Mnemosyne 
NS,  25,  260,  26,   125. 

—  — ,  De  polit,  gedichten  v,  Horatius:  Verslagen  en  Mededeelingen,  Letterk. 
IV  I.    Amsterdam  1907,  87, 


Bibliographische  Nachträge  I  ■} 

Traut,  H.,  Horaz'  Römeroden  u.  d.  clupeus  aureus:  Philol.  70.   191 1.    317. 
Hiemer,  K.,  Die  Römeroden  des  Horaz:  Progr.  v.  Ellwangen  1905. 

—  ■ — ,  Der  Ehrenschild  des  Augustus  :  Korrespondenzbl.  f.  d.  Gelehrt.-  und 
Realschulen  Württembergs   1908,  n.  8/9,  S.  307. 

Widmann,  Th.,  D.  Römeroden  des  Horaz:  Prgr.  v.  Cannstadt  1908. 

Corssen,  P.,  Z.  Erklärung  d.  Römeroden  des  Horaz:  N.  Jbb.  f.  kl.  Alt.  19. 
1907.  582. 

Slijpen,  A.,  De  carminibus  Horatii  sex  quae  dicuntur  Romana.  Lugd.-Batav. 
1912. 

S.  298  A.  33.  Karsten,  H.  T.,  De  usu  nominum  Caesaris  et  Augusti  apud 
Horatium,  Vergilium,  Propertium  :  Mnemosyne  NS.  25.   1897.  256. 

S.  301  A.  6.  Vanlaer,  M.,  La  fin  d'un  peuple.  La  depopulation  de  l'Italie 
au  temps  d' Auguste.    Paris   1896. 

S.  302  A.  II.  Mommsen,  Th.,  Die  italischen  Bürgerkolonien  von  Sulla  bis 
Vespasian :  Ges.  Sehr.  5,'  203  (vgl.  146).    Pauly-Wissowa  4.  L  S.  510. 

Aßmann,  J.,  De  coloniis  oppidisque  romanis.    Langensalza   1905. 

S.  304  A.  32.  Kul,  P.  J.,  Provinzialversammlungen  b.  d.  Römern  (russisch) : 
Armal.  d.  l'univers.  de  Kharkow   1898.    Suppl.  I. 

Carette,  E.,  Les  assemblees  provinciales  de  la  Gaule  rom.    Paris   1895. 

S.  305  A.  37.  Mommsen,  Th.,  Die  röm.  Provinzialautonomie :  Hermes  39. 
1904.  321. 

S.  305  A.  I.    Abele,  T.  A.,  Der  Senat  unter  Augustus.    Straßburg  1907. 

Fischer,  F.,  Senatus  rom.  qui  fuerit  Augusti  temporibus.    Berlin   1908. 

Stobart,  The  senate  under  Augustus:    Classical  Quarterly  2.    1908.  296. 

Stech,  B.,  Senatores  romani :  Klio   10.    Beiheft   1912.    146. 

Stein,  A.,  Die  Protokolle  d.  röm.  Senates.    Prgr.  v.  Prag  1904. 

Otto,  W.,  Die  Nobilität  der  Kaiserzeit:  Hermes   51.   1916.  73. 

S.  306  A.  3.  Premerstein,  A.  v.,  Eine  Votivinschrift  aus  august.  Zeit :  Arch.- 
Epigr.  Mitt.  a.  Ö.  15.  77. 

—  — ,  Ein  Elogium  des  M.  Vinicius  Cos.  19  v.  Chr. :  Jahreshefte  d.  ö.  Arch. 
Inst.  7.   1904.  215. 

S.  306  A.  4.    Cantarelli,  La  diarchia  romana  :  Atene  e  Roma  3.   1900,   p.  116 

S.  307  A  7.  Haigan,  Cyprien,  Essai  s.  l'administration  des  pro^nnces  sena- 
toriales  sous  l'empire  rom.    Paris   1898. 

S.  320  A.  II.  Rostowzew,  Kornerhebung  und  -transport  im  gr.-röm.  Ägyp- 
ten, n.  Kaiserzeit:  Arch.  f.  Papyr.  3,  212. 

S.  326  A.  46.  Civitelli,  G.,  I  nuovi  frammenti  d'epigr.  greche  relative  ai  ludi 
augustali  di  Napoli:  Atti  della  R.  Acc.  di  archeol.  Napoli  1893 — 96.  v.  17.  IL  Nr.  3. 

S.  327  A.  5.  Dessau,  Die  Herkunft  der  Offiziere  und  Beamten  d.  röm.  Kaiser- 
reichs :  Hermes  45.   1910.   I — 26.  615.    Mommsen,  Ges.  Sehr.  6,  41. 

S.  329  A.  20.  BraßlofF,  Die  prätorischen  Provinzialstatthalter :  Wien.  Stud. 
29.   1907.  321. 

S.  330  A.  22.    Soltau,  W.,  Ritterliche  Beamte:  Ztschr.  f.  Ö.  Gymn.  19 il.  577. 

Vigneaux,  P.,  Essai  s.  l'histoire  de  la  praefectura  urbis  ä  Rome.    Paris  1896. 

S.  334  A.  2.  Bonelli,  G.,  Le  imposte  indirette  di  Roma  antica  :  Studi  e  do- 
cumenti  di  stör,  e  diritto  21.    Roma   1900,  p.  27  ff. 


j  A  Bibliographische  Nachträge 

S.  335  A.  13.  Rostowzew,  M.,  D.  Gesch.  der  Staalspacht  in  der  röm.  Kaiser- 
zeil  von  Augustus  bis  Diocletian.  (Russ.:  St.  Petersburg  189g)  =  Philolog.  Suppl. 
9.   1902.  331. 

S.  337  A.  23.  Roslowzew,  M.,  Das  Patrimonium  und  d.  ratio  ihesaurorum: 
Mitt.  Ath.  Inst.   1898.   108. 

S.  339  A.  36.  Homo,  L.,  Le  domaine  imperial  ;i  Rome  :  Melanges  d'arch. 
et  d'hist.   19.   1899.   loi. 

Hirschfeld,    O.,    D.  Grundbesitz    d.  röm.  Kaiser   in    den    ersten    drei  Jahrh.    s. 

Klio,  2.   1902.  45. ,  Verwaltungsbeamte*   121. 

Rostowzew,  Röm.  Kolonat.  Leipzig  1910.  287:  Grundbesitz  des  Aug.  in 
Äg.,  s.  u.  zu  S.  548  A.  37. 

T.  339  A.  38.  Willers,  Gesch.  der  röm.  Kupferprägung  S.  127.  Die  Senator. 
Kupferprägung  d.  ersten  Kaiserzt. 

Ricci,  Le  ultimo  monete  rom.  lol  nome  dei  iii  viri  monetari :  Bull.  Ilal.  di 
num.   191 1. 

Laffranchi,  L.,  La  monetazione  di  Augusto:  Riv.  num.  Ital.  25.  1912.  147. 
27.   1914.  307.  p.  308.    Liste  d.  Münzmeister  20 — 6  v.  Chr. 

Gabriel,  E.,  Contributo  alla  storia  d.  raoneta  rom.  da  Augusto  a  Domiziano : 
Rivista  Ital.  d.  num.  189^  =  Atti  d.  R.  Acc.  di  Arch.  d.  Napoli  19.  1897/98. 
Mem.  Nr.  I. 

—  — ,  La  numismatica  di  Augusto.  II.  s.  Milani,  Studi  e  materiali  di  arch.  e 
num.   3.    Firenze   1905.   182. 

S.  341   A.  I.    Meyer,  P.,  s.  o.  S.  242  A.  26. 
Dessau  s.  o.  S.  327  A,  5. 

Domaszewski,  A.  v.,    Rangordn.  d.  röm.  Heeres:  Bonn.  Jbb.  117.   1908.   i. 
Ritterling,  E.,  Zur  Gesch.  des  röm.  Heeres  in  Gallien  unt.  Augustus  :  Bonner 
Jbb.   114.   1906.   159.    175. 

Lesquier,  J.,  Le  recrutement  de  l'armee  rom.  d'Egypte  au  ler  et  au  2e  s. 
Revue  de  philol.  28.   1904.   i — 32. 

S-  344  A.  16.  BGU  2.  628  Edict  des  Augustus  an  die  Soldaten,  s.  Dessau, 
Ztschr.  d.  Sa\ignystift.  32.  191 1.  R.  A.  S.  384.  BGU.  4.  1083  Soldatenliste  m.  An- 
gabe der  Heimat  (i  Jh.  n.  Chr.). 

S.  345  A.  20.  Domaszewski,  A.  v.,  Der  Truppensold  der  Kaiserzt.:  N.  Hei- 
delb.  Jbb.  10.   1900.  218. 

S.  346  A.  27.    Mommsen,  D.  german.  Leibwächter  :  Ges.  Sehr.  6,  17. 
Bang,  M.,  Die  Germanen  im  röm.  Dienst.  Berlin   1906.  s.  Mitt.  d.  Röm.  Inst. 
20.   1905.  321. 

S.  348  A.  36.  tribuni  mil.  a  populo  s.  Notiz  d.  sc.  1898.  171.  1899.  124. 
1902.   124.    1906.    142.     1907.  628.  s.  u.  zu  S.  797  A.  25. 

S.  348  A.  37.  Flumen  Sebaston  s.  Catalogue  general  des  antiq.  egypt.  d'Alex- 
andrie.    Breccia  Inscr.  gr.  et  lat.  Nr.  49.    CLL.  III,  S.  12046. 

S.  349  A.  38.    Chapot,  V.,  La  flotte  de  Misene.    These  Paris    1896. 
Perdrizet,  Les  flottes  rom.  en  Syrie  :  Revue  arch.  III  32.    1898.  42. 
S.  350  A.  44.    Lebouton,    A.,    Poesie    und    bildende    Kunst   im    Zeitalter    des 
Augustus.    Ztschr.  f.  ö.  Gymu.  1915.  66.    193. 

S.  352  A.  I.    Jullian,  Cam.,  Histoire  de  la  Gaule   i.   2.    Paris   1908. 


Bibliographische  Nachträge  I  c 

Hirschfeld,  O.,  Aquitanien  in  der  Römerzeit.  S.-B.  der  Berlin.  Akad.  1896.  429. 

—  — ,  Die  Häduer  u.  Ar\'erner  unt.  röm.  Herrschaft.    Ebd.  1897.   1099. 

—  — ,  Die  Organisation  der  drei  Gallien:  Klio  8.   1908.  464. 

S.  356  A.  I.    Esperandieu,  Basreliefs  de  la  Gaule  rom.    Paris   1907.   i,  88. 

S.  357  A.  8.    Alibrandi,  J.,  Opere  giuridiche  e  storiche.     Ronaa  1896.   I.  547. 

S.  360  A.  25.  Bertrand,  AI.,  Les  druides  et  le  druidisme  :  Rev.  Arch.  HI  29. 
1896.   273. 

S.  361  A.  31.  Müller,  S.,  De  civitates  van  Gallie.  m.  Karte  GalHae  post  mor- 
tem Augusti :  Verhandelingen  d.  K.  Akad.  te  Amsterdam.  Letterkunde  N  R.  2, 
Nr.  I.    Amsterdam   1898. 

S.  362  A.  I.    Viae  publ.  Gall.  et  Germaniarum:    CLL.  XH  2,  p.  645. 

S.  363  A.  4.  Duprat,  E.,  La  route  d'Agrippa  ä  Avignon:  Rev.  d.  et.  anc.  12. 
1910.    186. 

S.  364  A.  12.  Willers,  H.,  Le  revers  des  monnaies  dites  ä  l'autel  de  Lyon 
Rev.  num.  fr.  IV  8,  p.  33. 

Poncet  et  L.-B.  Morel,  ebd.   p.  46. 

S.  365  A.  15.  Hirschfeld,  O.,  Le  conseil  des  Gaules,  in  der  Fcstschr.  d.  So- 
ciete  d.  antiq.  de  France.    Paris  1904.  211. 

S.  366  A.  19.  Hirschfeld,  O.,  Der  Dedikationstag  des  Augustus-Mtars  bei 
Lugdunum:    Westdtsch.  Ztschr,  23.   1904.  89. 

S.  367  A.  I.  Braun,  Fr.,  Die  Entwicklung  d.  span.  Provinzialgrenzen:  Quel- 
len n.  Forsch,  z.  alt.  Gesch.    hg.  v.  Sieglin  17.    Berlin  1909. 

MispouUet,  Transformations  de  l'Espagne  pendant  les  trois  premiers  sieclcs 
de  l'emp.  rom.:  Rev.  de  phil.  34.   1910.  301. 

S.  380  A.  7.  Kornemann,  E.,  Die  Entstehung  d.  Prov.  Lusitania  :  Festschr. 
f.  O.  Hirschfeld.    Berlin   1903.  221. 

S.  381  A.  II.  Fiske,  G.  C,  Notes  on  thc  worship  of  the  rom.  emperors  in 
Spain  :  Havard  stud.  in'cl.  phil.  Ii.   1900.   105. 

S.  386  A.  49.  Kornemann,  E.,  D.  cäsar.  Kolonie  Karthago  s.  Philolog.  60. 
N.  F.  14.    1901.  S.  419. 

S.  387  A.  55.  Lindegaard,  L.,  Juba  IL  kong  af  Mauretania :  Nord.  Tijdskrift 
for  filol.   1913.  41. 

Juba-Denare  (4000  St.)  s.  Ztschr.  f.  Num.  28.  1910.  S.  i  Imhoof-Blumer,  8.9 
Regling. 

Dieudonne,  A.,  Trouvaille  de  monnaies  de  Juba  IL;  Rev.  numisni.  IV  12. 
1908.  350.    1910.  437. 

Münzen  von  Juba  und  Kleopatra:  Ztschr. f. Num. 24.  1903.  91.  Klio  10.  1910.  301. 

S.  389  A.  62.  Ancey,  G.,  Sur  deux  epigr.  de  Crinagoras:  Rev.  Arch.  IV  15. 
1910.   139. 

S.  389  A.  65.    Thieling,   W.,   Der  Hellenismus  in  Kleinafrica.    Leipzig  191 1. 

S.  391  A.  I.  Oberzinner,  G.,  Le  guerre  di  Augusto  contra  i  populi  Alpini. 
Rom   1900. 

S,  392  A.  6.  Vaglieri,  Augusto  c  Varrone  Murena:  R.  C.  d.  R.  Acc.  d.  Lin- 
cei.  Gl.  moral.  V.  6.   1897.  551. 

S.  393  A.  13.  Eyssenhardt,  F.,  Aosta:  Samml.  gemeinverständl.  Vortr.  N.  F. 
10,  Heft  240,    Hamburg  1896. 


I^  Bibliographische  Nachträge 

Tibaldi,  F.,  La  regione  die  Aosta   i.    Turin   1900. 

S.  394  A.  24.  Rey,  R.,  Le  royaume  de  Cottius  et  la  prov.  des  Alpes  Cott. 
Grenoble   1899. 

S.  395  A,  27.  Ferrero,  E.,  D.  una  rccente  pubblicazione  sui  bassirelievi  dell' 
Arco  di  Susa:  Atti  d.  Soc.  d.  arch.  per  le  prov.  di  Torino.  VII  4.  280, 

—  — ,  L.'Atc  d'Auguste  :\  Suse.  Turfa   1901,  vgl,  Notiz,  d.  sc.  1898.  263. 

Studniczka,  F.,  Üb.  den  Augustusbogen  in  Susa  :  Jb.  d.  D.  Arch.  Inst.  18. 
1901.   1—24. 

Frothingham,  Roman  memorial  and  triumphal  arches  :  Americ.  Joum.  of  Arch. 
II  8.   1904.   I   u.  6,  Nr.  10. 

S.  399  A.  40,  Tropaeum  Augusti:  Reconstr.  von  Niemann,  Jahreshefte 
d,  ö.  Arch.  Inst.  6.  1903.  264.  Benndorf,  Centenaire  d.  1.  soc.  nat.  des  antiq.  de 
France.   1904.  33. 

Babelon,  Les  fouilles  de  la  Turbie:    C.  R.  de  l'ac.  d,  inscr.  et  b.  lettr.  1905.  783. 

Bull.  d.  1.  soc.  fran9.  de  fouilles  archeol.  Paris,  i.  1906.  156.  2.  1908.  p.  26. 
Fouille  de  la  Turbie  (m.  Abbild.). 

Casimir,  Ph.,  Le  troph^e  des  Alpes.  Ebd.   19 10.  (Rekonstr.  u.  Basrelief.) 

Formige,   J.  C,    C.  R.  de  l'ac.  d.  inscr.  et  b.  lettr.    1910.    76 — 87.    509 — 516. 

Dieulafoy,  M.,  Le  Mausol^e  d'Halicamass.  et  le  trophee  d'Auguste;  Museum 
(Maanblaad  voor  Philol.)  21.  187  ==  Memoires  de  l'Acad.  d.  inscr.  et  b.  lettr.  38. 
Paris   1911. 

Woelke,  K.,  Beitr.  z.  Gesch.  des  Tropaions:    Bonn.  Jbb.  120,  S.  127. 

S.  403  A.  23.  Spalikowski.  E.,  Antonius  Musa  et  l'hydrotherapie  froide  ä 
Rome.    Paris   1897. 

Zervos,  S.,  'O  aQ^iatQog  rov  KaißccQog  Avyovöxov  jlvtätviog  Movßag.  {!4va- 
TvxfaGts  ^w  tf}S  'iccxQiiiiig  Uqooöov  19 10.) 

Antonius  Musa  s.  Schanz,  Gesch.  d.  röm.  Lit.  2'.    1899.  355- 

S.  407  A.  50.  Pemier,  L.,  Teatro  di  Marcello.  Bull,  della  comm.  arch.  comu- 
nale  d.  Roma  VI  29.   1901.  p.  52.  65. 

S.  407  A.  53.  Magie,  D.,  The  mission  of  Agrippa  to  thc  Orient  in  23  BC. : 
Classical  Philolog\-  3  11.   1908.   145. 

S.  409  A.  I.  Voigt,  A.  V.,  Unter  welchen  Gestirnen  wurden  Cäsar,  Agrippa 
und  Tiberius  geboren?:  Philol.  58.  N.  F.  12.   1899.   171. 

Bankö,  J.,  Zum  Porträt  des  Agrippa:  Jahreshft.  d.  Ö.  Arch.  Inst.  14.  191 1.  257. 

S.  414  A.  32.  Über  die  Quadriga  des  Agrippa  s.  Studniczka:  N.  Jbb.  f.  kl. 
Alt.  5.   1902.  680. 

S.  417  A.  55.  Brief  des  Agrippa  s.  Vollgraff,  Museum  (Maanbl.  voor  Philol.) 
14.   1906,  32. 

S.  423  A.  16.  Lanciani,  R.,  II  nuovo  fraramento  d.  Forma  Urbis  e  le  Terrae 
d'Agr.:  Bull.  arch.  com.  di  Roma   1901,  p.  3. 

Huelsen,  Ch.,  Die  Thermen  des  Agrippa.  E.  Beitrag  zur  Topographie  des 
Marsfeldes  in  Rom.    M.  4  Taf.  u.  13  Abbild.    Rom  19 10. 

S.  424  A.  22.  Stagnum  Agrippae.  Huelsen,  Mitt.  d.  röm.  Inst.  18.  1903.  49. 
3 ordan-Huelseu,  R.  Topogr.  i  III.  5 80.  Kiepert  u.  Huelsen,  Form.  urb.  Romae (1912)134. 

S.  425  A.  28.  Basilica  Neptuni  s.  Jordan-Huelsen,  R.  Topogr.  i  m  575. 
Joum.  of  Rom.stud.  i.  1911.  pl.II.  Blcnkowski,  de  simulacr.  barbar.  gentium  p.  52.  58. 


Bibliographische  Nachträge  ij 

Lucas,  H.,  Die   Reliefs  der  Neptunsbasilika  in  Rom  (m.  27  Abb.):  Jahrb.  d. 
Ar  eh.  Inst.  15.   1900.  S.  I. 

—  — ,  Zur  Gesch.  der  Neptunsbasilika  in  Rom:  Prgr.  v.  Berlin  1904. 
Reinach,    S.,     Repertoire    d.    reliefs.     Paris    1909.     i,    p.  280    basilique     de 
,  Neptune. 

Jatta,  M.,  Le  rappresentanze  figurate  d.  provinz.  rom.    Rom   1908. 

S.  426  A.  33.    Pantheon  s.  Jordan-Huelsen,  R.  Topogr.  i  III  581. 

Giuliano  da  Sangallo  ed.  Huelsen.    Text  S.  87. 

Guillaume,  E.,  Etudes  sur  l'hist,  de  l'art.    Paris   1900.    Pantheon  d'Agr. 

Eroli,  G.,  Raccolta  epigr.  storica  bibliogr.  del  Pantheon  di  Agrippa.  Nami  1895. 

Petersen,  E.,  Pantheon?:  Melanges  Boissier  p,  391 — 95. 

S,  429  A.  35.    Maas,  E.,  Die  Tagesgötter  S.  285.  D.  Bestimmung  d.  Pantheon. 
Oxyrh.  Pap.  3,  Nr.  12,  pl.  V:  iv  rf]  iv  UavQ'sla)  ßi,ßXi-o9"t]Kri. 

S.  430  A.  40.    Huelsen,  Ch.,  Mitt.  d.  Rom.  Inst.  18.   1903.  46. 

S.  431   A.  44.    Beltrami,  L.,  II  Pantheon;  relazione  delle  indagini  eseguite  del 
R.  Ministero   1892 — 93.    Milano   1898  (m.  5  Taf.). 

Lanciani,    R.,    Ruins   and   excavations    of  anc,    Rome    p.  476  —  77,    fig.  185: 
Plan  of  the  first  and  of  the  third  pantheon. 

S.  432  A.  I.    Vollbrecht,  W.,  Maecenas.  Gütersloh   1901. 

Goetz,  G.,   C.  Maecenas.    Jena  1902. 

Lunderstedt,    P.,    De  C.  Maecenatis    frgm.  Comm.  philol.  Jenens.    9  I.     Leip- 
zig  191 1. 

Üb.  die  Cilnier  s.  W.  Schulze,  Rom.  Eigennamen:  Abh.  d.  Gott.  Ges.  N.  F.  4. 
1904.    149. 

S.  434  A.  16.    ^idlai  E^slsv&SQiKui  s.  Wilhelm,  Jahreshft.  d.  Ö.  Arch.  Inst.  i. 
Wien    1898.    46. 

b.  435   A.  23.    Horti  Maecenatis:    Jordan-Huelsen,    R.  Topogr.  i  HI  346. 

Homo,  L.,  Melanges  d'arch.  et  d'hist.   19.   1899.   113. 

Hirschfeld,  O.,  Klio  2.   1902.  46.   56. 

S.  437  A.  29.    Hirzel,  R.,  Ovala  :  Philolog.  72.  N.  F.  26.  42 — 64. 

S.  437  A.  31.    Statua   prov.  dagli    orti  Maecenaziani:    Bull.  d.  comm.  arch.  d. 
Roma  32.   1904.  t.  Vni. 

S.  438  A.  34.    Auditorium  des  Maecenas  s.  Schneider,  Das  alte  Rom  IX.  18.  19. 

Kiepert  u.  Huelsen,  Form,  urb,  Rom.  ant.  Berol.  1912,  p.  57. 

S,  439  A,  45.  Stammbaum  der  Terentia  s.  Cichorius,  Hermes  39.  1904.  461—71. 

S.  442   A.  59.  Maecenas  u.  d.  Tachygraphie  :  Der  Schriftwart  5.   1898.  28. 

Arch.  f.  Stenogr.i  hg.  v.  Dewischeit.   1902.  329.   1903.  49.   1905  (N.F.  l).  S.  i. 

Mentz,  Aquilas  Anteil  an  d.  tirou.  Noten.  Ebd.  58.    1907.  321. 

Johnen,  Gesch.  d.  Stenogr.   i,  130. 

S.  444  A.  68.    Ellis,  R.,  The  elegiae  in  Maecenatem.    London  1907. 

Staedler,  K.,  Horazkommentar :  Prgr.v.Berlin  1 903 . 1.  D.  G  edichte  an  (für)  Maecenas. 

Oltramare,  P.,  L'epitre  d'Horaze  ä  Auguste:  Mdlanges  Nicole   1906.  411. 

S.  445  A.  82.    Ziehen,    Eine    Zeitbestimmung    in   der    ersten   Maecenaselegie: 
Rh.  Mus.  52.    1897.  450- 

Lillge,  Fr.,  De  elegiis  in  Maecenatem  quaestiones.    Breslau   1901. 

S.  446  A.  I.    C.  Cornelius  Gallus  s.  o.  zu  S.  242  A.  25. 
Gardthausen,  Augustus  und  seine  Zeit.  II  2 


j3  Bibliographische  Nachträge 

Seymour  de  Ricci,    The    prefects  of   Acgypt ;  Proceed.    of  the    Soc.  of  BibL 
Arch.  22,  374—83-    24,   56— 57- 

S.  448  A.  6.    Cantarelli,    L.,    La    Serie    dei    prefetti    di    Egitto:     Memorie    d. 
Lincei.  S.  V.   12.   1906. 

Majuri,  A.,  La  successione  „Elio  Gallo -I'.  Petronio"  nella  lista  d.  j^refetli  d. 
Egitto.    Saggio    di    storia   ant.    e    di   arch.     Festschr.  f.  Beloch.     Rom   I910.    321. 

Rubrius  Barbarus.  S.-B.  d.  Brln.  Akad.  1896.  469. 

Turranius,    BGU.  1139 — 40.  1199.    Jahrb.  d.  Arch.  Insl.  18.  1903.  84.  Rev. 
Arch.  IV  8.   1906.  211.  Nr.  e,l. 

P.  Octavius,  BGU.  1200.  Arch.  f.  Pap.  2.   1903.  431. 

S.  451  A.  12.    Bent,  Th.,   Southern  Arabia.    London  1900. 

Couijat,    J.,    Ports    gr6co-rom.  de    la  mer  Rouge.     C.  R.  d.  l'acad.  d.  inscr. 
1910.  525. 

S.  452  A.  19.    Vincent,  H.  Fr.,  Les  Nabateens:    Revue  Bibl.  Paris    1898.    7. 

567-88. 

Dussaud,  R.,  Nouvelle  drachme  nabatcene  au  nom  d'Obodas:    Florilegiutn  ou 
Recueil  de  trav.  d'crudilion  d6dies  h  M.  de  Vogüd-.    Paris   1900. 

S.  453   A.  26.    Griechisch-nabatäische  Inschrift  des  Syllaeus  u.  Obodas:    Rev. 
Grit.  1907.  Nr.  25,  p.  500. 

S.  458  A.  I.    Stähelin,  F.,    Gesch.  der  kleinasiat.  Galater  bis  z.  Enichtung  d. 
röm.  Provinz.    II.  Aufl.    Leipzig  1907. 

Seitmann,  J.,   The    spurious  gold  coins  of  king  Amyntas  of  Galatia  :    Ri^ista 
italiana  d.  numismatica   16.   1903.  p.  97 — 102. 

S.  460  A.  21.     Meyer,    P.,    D.  ägypt.  legio  XXII   u.  d.  legio  HI   Cyrenaica: 
Jbb.  f.  kl.  Piniol.  1897.  155-  577- 

S.  462  A.  20.  Hill,  G.  F.,  Olba  Cennatis  Lalassis.  Num.  Chronicle  III  19. 
1899.   181. 

Imhoof-Blumer,  Sonderhefte  d.  Ö.  Arch.  Inst.  3.    Wien   1902.  479. 

S.  465  A.  13.  Gabrici,  E.,  Topogr.  e  Numismatica  d.  antica  Imera  (e  di 
Terrae):  Atti  d.  R.  Acc.  di  arch.  Napoli  1893 — 96  vol.  17. 

S.  467  A.  25.  Gabrici,  E.,  II  secondo  viaggio  di  Augusto  in  Oriente  e  la 
sua  iniziazione  ai  misten  eleusini.    R.  C.  d.  Accad.  di  Arch.  Napoli   1900,  p.  I. 

—  — ,  Studi  e  Materiali  di  arch.  e  num.  2.    1902.    163. 

S.  468  A.  28.  Troja  s.  Dörpfeld,  Troja  u.  Ilion  S.  475,  Nr.  65.  —  Melanip- 
pides  s.  Wilhelm  :  Klio   5.   1905.  300. 

S.  469  A.  32.    Nikias  s.  Herzog,    Koische  Forsch.  S.  63,  Nr.  17 — 20. 

S.  473  A.  II.  Abbruzzese,  A,  Le  relazioni  fra  l'impero  rom.  e  l'Armenia  al 
tempo  di  Augusto:  Riv.  d.  stör.  ant.  7.   1903.  722.    8.    1904.  32. 

S.  476  A.  21.  Vaglieri,  Arco  di  Augusto.  Bull.  d.  com.  arch.  d.  Roma  31. 
ir^03.  81.  Kiepert  u.  Huelsen,  Form.  urb.  Romae  ant.  p.  25.  Huelsen,  Ausgr.  auf 
dem  Forum  rom.   1898 — 1962.    Rom  1903.  62.   Lanciani,  Stör.  d.  sc.  2,  200 — 2, 

S.  477  A.  2.  Aera  v.  Anazarbus:  Imhoof-Blumer,  Lydische  Stadtmünzen  S.  2. 
Joum.  of  the  Hell.  Stud.   18.   1899.   162. 

S.  481  A.  8.  Ziehen,  Rh.  Mus.  N.  F.  52.  1897.  453.  Hultzsch,  E.,  Hermes 
39.   1904.  311. 

S.  484  A.  18.    Fortuna  Redux.  s.  Nuova  Antolog.  A'  145.    1910.  I.  487. 


Bibliographische  Nachträge  jq 

S.  488  A.  13.  Rouvier,  J.,  Les  eres  de  Botrys  et  de  Baryte.  Journ.  Internat. 
2-    1899.  9;  3.   1900.    T.  iß'—tS'. 

S.  488  A.  16.    Otto,  AV.,  Herodes.    Stuttgart  1910. ,  —  bei  Pauly-Wis- 

so-ua  II  Suppl.    19 13. 

S.  488  A.  17.    Guthe,  Bibelatlas  Ni-.  12.    14, 

S.  492  A.  39.  Dessau,  De  regina  Pythoride  :  Ephem.  epigr.  6.  1913.  691. 
Seure,  Rev.  des  6t.  anc.  6.   1904.  212.    Kilo   10.   1910.  282. 

S.  497  A.  9.  Friedensfürst:  Le  tresor  de  Boscoreale  pp.  Heron  de  vflle- 
fosse:  Fondation  Piot  5.  Paris    1899— 1902  u.  fasc.  suppl.  p.  134  ff. 

Domaszewski,  A.  v..  Zwei  röm.  Reliefs:  S.-B.  d.  Heidelbg.  Ak.   1910. 

S.  498  A.  15.  Scavi  deir  Ära  Pacis:  Notiz,  d.  scavi  1903.  349  (m.  Plan). 
Lanciani,  R.,  Athenaeum  31.  Okt.  1903.  3966. 

Petersen,  E.,  Ära  Pacis  Augustae:  Sonderhefte  d.  Ö.  Arch.  Inst.  2.  Wien 
1902. 

,    Mitt.   d.  Röm.  Inst.    18.    1903.    164. ,  Jb.  des  Arch.  Inst.    18. 

1903.   182. 

)  48.  Philologen- Versamml.    Hamburg  1905. 

,  Jahreshft.d.Ö.Arch.Inst.  9.  1906,298. ,  Dtsch.Lil.-Zeit.  1908.  2723. 

Ussing,  J.  L.,  Ära  Pacis  Augustae:  Soertryk  of  ovcrsigt  over  d.  K.  danske 
Vidensk.  Selskabs  forhandl.  1903,  Nr.  I,  S.  17 — 40;  im  französ.  Auszug  S.  41— 46. 

Reisch,  Zur  Ära  Pacis  Aug.:  Wiener  Stud.  24.   1902.   193. 

Domaszewski,  A.  v.,  Die  Familie  d.  Aug.  auf  d.  Ära  P.  Aug. :  Jahreshft.  d. 
Ö.  Arch.  Inst.  6.   1903.   57 — 66  =  Abh.  z.  röm.  Religion  S.  90. 

Rev.  Arch.  IV  3.    1904.  208. 

Wissowa,  Constitutio  arae:  Hermes  39.   1904.    156. 

Dissel  K.,  D.  Opferzug  der  Ära  P.  Aug.:  Prgr.  Hamburg   1907. 

Gardthausen,  V.,  D.  Altar  des  Kaiserfriedens.    Leipzig  1908. 

Studruczka,  Fr.,  Zur  Ära  Pacis:  Abh,  d,  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  37.  1909  (Fest- 
schr.),  S.  899  (m.  Lit.  902). 

Sieveking,  Jahreshft.  d.  Ö.  Arch.  Inst.  10.   1907.    i8r.  Beibl.  107—8. 

Buren,  A.  van.,  The  Ära  Pacis:  Journ.  of  rom.  studies  3.  1913.  134 — 41,  s. 
Woch.  kl.  Ph.  31.  24.  659. 

ICiepert  u.  Huelsen,  Form,  urb.  Rom.  (1912^  p.  28. 

S.  506  A.  38.  Gärten  des  Agrippa  s.  Homo,  L,,  Melanges  d'arch.  et  d'hist.  19. 
Paris   1899.   III,  s.  o.  Duprat  zu  S.  363  A.  4. 

Agrippa-Straße  zum  Rhein  s.  Schumacher,  K.,  Ber.  üb.  die  Fortschr.  der  röm.- 
germ.  Forschungen   1906/07,    Frankfurt   1909,  S.  14. 

S.  507.  Wissowa,  G.,  Religion  u.  Kultus  d.  Römer  s.  Müller,  Iw.,  Handb. 
kl.  Alt.   5,  IV-,    München   19 12. 

—  — ,  Ges.  Aufsätze  z.  röm.  Religion.    München   191 2, 

Wilhelm,  Jos.,  Das  Sakrahvesen unter  Augustus  als  Pontifex  max,  Straßbuig  19I 5. 

S.  510  A.  12.  Weißhäupl,  R.,  Pantheistische  Denkmäler:  Jahreshefte  Ö. 
Inst.   13,   1911.   176. 

Imhoof-BIumer,  Pantheistische  Götterbilder:  Nomisma  6.  1911,  S.  13  <  T.  II)> 
S.  21 — 22. 


2Q  Bibliographische  Nachträge 

S.  513  A.  35.    Bormann,  E.:  Festschr.  f.  Benndorf  1898.   283. 

S,  514  A.  39.    Notiz,  d.  sc.    1910.   132—4. 

Cagnat,  L'augurium  salutis     C.  R.  de  l'ac.  des  inscr.  et  b.  1.   191 1.  49. 

Costa,  L'augurium  salutis:  Bull.  comm.  arch.  di  Roma   19 10.    118. 

Blumenthal,    Auguria  salutis:  Hermes  49.    1913.  246. 

S.  515  A.  57.  Lares  s.  Arch.  f.  Religionsw.  7.  1904.  42  (Wissowa);  10.  1907. 
368  (Samter). 

S.  519  A.  8.  Premerstein,  A.  v.,  Die  Elogien  auf  dem  Augustusforum  s. 
Pauly- Wissowa  u.  d.  W. ;  s.  u.  zu  S.  590  A.  83. 

S.  521  A.  21.  Schön,  G.,  Der  Anteil  des  Domitius  Calvinus  an  der  Regia: 
Wien.  Stud.  24.   1902.  325. 

S.  531   A.  I.  Leuze,  O.,  Zur  Gesch.  der  röm.  Zensur.    Halle   1912. 

S.  532  A.  3.  Zahl  der  röm.  Bürger  unt.  Aug.  s.  Jahrbb.  f.  Nationalökon.  HI 
F.  14.  n.  241   (Kornemann) ;  HI  F.  15.  I.   59  (E,  Meyer). 

Puglisi-Marino,  S.,  II  SC.  di  Augusto  e  il  posto  delle  donne  negli  spettacoli 
pubblici  a  Roma:  Rivista  di  storia  e  di  geogr.   i.    1901,  fasc.  i. 

S.  533  A.  6.    Blumenthal,  F.,  Zur  zensor.  Tätigkeit  des  Aug.:  Klio  9.  1909.  493. 

S.  533  A.  8.  Soltau,  W.,  Reiter,  Ritter  u.  Ritterstand  in  Rom:  Ztschr.  f.  Ö. 
Gymnas.   191 1.  6. — 7.  Heft. 

Jörs,  P,  Die  Ehegesetze  des  Augustus   1899. 

S.  534  A,  13.  Braßloff,  St.,  Sevirat  und  Vigintivirat :  Wiener  Stud.  32.  1910.  117. 

S.  537  A.  35.  Guthe,  Bibelatlas  Nr.  15,  Palästina  nach  dem  Tode  Herodes' d.  Gr. 

S.  538  A.  37.  Bour,  R.  S.,  L'inscription  de  Quirinius:  Studi  e  docum.  d. 
storia  18.   1897.  221. 

II  censo  di  S.  Luca  e  l'iscrizione  di  Quirinio:  Bessarione    i.    1897.   5^0- 

Haverfield,  F.,  The  census  of  Sulpicius  Quirinus:  Class.  Rev.    1900.  309. 

Ramsay,  W.  M.,  Was  Christ  born  at  Bethlehem?    London   1898. 

Thomas,  J.,  Our  record  of  the  nativity.    London   1900. 

Über  die  neugefundene  Quirinius-Inschrift  s.  Internationale  Wochenschr.  7. 
1913.  903 — 4.  Rev.  Epigraph.  I.  1913.  113.  Ztschr.  des  Palästina -Ver.  38. 
1915.  229. 

S.  540  A.  I.  Hatzfeld,  Les  coUegia  d'Italiens  ä  D^los.    B.  C.  H.  36.  1912.  153. 

S.  542  A.  5.  Gatti,  L'era  d.  vicomagistri :  Bull.  comm.  arch.  d.  Roma  34.  1906. 
168,  vgl.  27.    1899.   72. 

S.  545.  Augustales  s.  Kratscheninnikov,  M.:  Zapiski  Ist.  fil.  fak.  Petersburg 
Univ.  37.    1895.   I. 

S.  548  A.  37.  Schulten,  A.,  Der  röm.  Kolonat:  (v.  Sybels)  Hist.  Ztschr.  N.F.  42. 
1896.   I,  s.  o.  zu  S.  393  A.  56. 

Mommsen,  Th.,  Die  keltischen  pagi:  Ges.  Sehr.  5,  438. 

S.  549  A.  I.  Detlefsen,  D.,  Urspr,,  Einriebt,  und  Bedeutung  d.  Weltkarte  des 
Agr.  s.  Sieglin,  Quell,  u.  Forschungen  z.  alt.  Gesch.  13.  Berlin  1906;  vgl.  14.  1908 
und   II.   1906.   89. 

Pallu  de  Lessert,  C,  L'oeuvre  g^ogr.  d'Agrippa  et  d' Auguste :  M6m.  d.  1. 
Soci6t6  nat.  des  antiq.  de  France  68.    1908. 

Gleye,  Die  Weltkarte  des  Agrippa:  Philolog.  68.  N.  F.  22,  318,  vgl.  56.  N,  F, 
10,  131;  62.  N.  F.  16,  357—87, 

Schanz,  Gesch.  d.  röm.  Lit.  2^    §  332.    S.  285. 


Bibliographische  Nachträge  21 

Philippi:  Rh.  Mus.  69.   19 14.  41. 

S.  551   A.  8.    Mommsen,  Th.,  Die  ital.  Regionen:  Ges.  Sehr.  5,  268. 

Jung,  J.,  Organisationen  Italiens  v.  Aug.  bis  auf  Diocletian.   Innsbruck  1896. 

S.  556  A.  26.    Tituli  pomerii:  C.  J.  L.  VI  31536  mit  Karte  p.  31 10. 

S.  558  A.  32.  Valeton,  J,  M.  J.,  De  prolationibus  pomerii:  Mnemosyne  N.  S. 
25.   1897.  361,  vgl.  Hermes  22,  622. 

S.  563  A.  54.  Mommsen,  Th.,  Die  Einführung  des  Asianischen  Kalenders: 
Mitt.  Atb.  Inst.  24.   1899.  274  =  Ges.  Sehr.  5,  518.   529. 

Dattari,  G.,  Le  date  suUe  monete  d'Aug.  e  l'introduzione  del  nuovo  calen- 
dario.  s.  Congr^s  internat.  de  numism.    Paris   1900.   205. 

Ginzel,  Handb.  d.  mathem.  u.  techn.  Chronologie  3.    Leipzig   1914.    20. 

S.  564  A.  I.  Magistris,  E.  de,  La  militia  vigilum  d.  Roma  imperiale,  II  ed. 
Roma  1898. 

Caetani-Lovatelli,  E.,  Scritti  vari.    Roma   1898,  p.  189. 

S.  565  A.  4.  Voigt,  M.,  D.  röm.  Baugesetze:  S.-B.  d.  Sachs.  Ges.  d.  W.  1903. 
(ph.-hist.  Kl.)   59.    182. 

S.  568  A.  9.  Marucchi,  O.,  La  casa  d'Augusto  sul  Palatino:  Dissertazioni 
della  Pontif.  accad.  rom.  di  archeologia  Roma   1896,  p.  91.  11  S.  6. 

Jordan-Huelsen,  R.  Topogr.  i.  III.   S.  64  fF.  74  ff. 

Lanciani,  R.,  Ruins  and  excavations  of  anc.  Rome.    p.  139.   142. 

Rekonstruction  s.  Durm,  Handb.  d.  Architekt.  2.  11*  516. 

S.  575  A.  I.  Huelsen,  Ch.,  D.  Tempel  des  Apollo  Palatinus:  Mitt.  Rom.  Inst. 
II.   1896.    193. 

Jordan-Huelsen,  Rom.  Topogr.  i.  III  66,  vgl.  Richter,  Dtsch.  Lit.-Zeitung 
1908,  905. 

Pinza,  G.,  H  tempio  di  Apollo  Palatino:  Bull.  comm.  arch.  d.  Roma  38.  19 10. 
I.    41.   1913.   199. 

Cancogni,  D.,  Ancora  del  tempio  di  Apollo  Palatino :  Boll.  assoc.  arch.  rom, 
I.   1911.  86. 

S.  576  A.  10.  Amelung,  W.,  Bemerk,  z.  Sorrentiner  Basis :  Mitt.  d.  röm.  Inst. 
15.   1900.   198. 

Svoronos,  Explication  de  la  base  de  Sorrente  s— ,  Journ.  internation.  d'arch. 
num.   1914.   153. 

S.  579  A.  28.  Bibliotheca  ApoUinis  s.  Werner,  De  incendiis  urb.  Romae. 
Leipzig   1906.  23.  40.  45. 

Th^denat,  Le  forum  romain.    Paris   1898. 

S.  582  A.  41.    Huelsen,  Gh.,  Das  Forum  Romanum.    Rom  1904. 

Ruggiero,  E.  de,  II  foro  Romano.    Spoleto  191 1. 

S.  582  A.  44.    Mitteil.  Röm.  Inst.  17.   1902.  61 — 62. 

Rostra:  Mitteil.  Röm.  Inst.   20,   19Ö5.  230  (Mau).  21.   1906.  57  (Petersen). 

S.  583  A.  48.  Dressel,  Der  Augusteische  Vestatempel:  Ztschr.  f.  Num.  22. 
1899.  20. 

S.  584  A.  49.  Deman,  Esther  B.  van,  The  porticus  of  Gaius  and  Lucius : 
Amer.  Journ.  of  Arch.  11  17.  1913.   14  <^pl.  I>. 


22  Bibliographische  Nachträge 

S.  584  A.  51.  Richter,  O.,  Beitr.  z.  röm.  Topogr.  II:  D.  röm.  Rednerbiihne. 
Berlin   1903.    Mitt.  Röm.  Inst.  17.    1902.   20  (s.  o.  zu  S.  582  A.  44). 

S.  584  A.  57.  Wilhehii,  A.  (Berl.  Pliilol.  AVoch.  1914.  894  A.)  ergänzt  ^v 
'IovXla[i  o:]yo[p]fit.  Erwähnung  des  Forum  lulium  bald  nach  30  v.  Chr. 

S.  587  A.  66.    Mars  Ultor  s.  Durm,  Handb.  d.  Archit.  2.  11-  586. 

S.  589  A.  77.  Hiemer,  Zwei  politische  Gedichte  des  Horaz:  Rh.  Mus.  N.  F.  62. 
1907.  232. 

S.  590  A.  83.  Schön,  G.,  Die  Elogien  des  Augustus-Forums  u.  d.  liber  de 
viris  illustr:    Prgr.  v.  Cilli   1895  (Premerstein  s.  o.  zu  S.  519  A.  8"). 

S.  592  A.  98.  Hartwig,  A.,  Darstell,  des  Tempels  des  Quirinus.  Mitt.  Röm. 
Inst   19.   1894.  22.    Jordan-Huelsen,  R.  Topogr.  i.  III  407. 

S.  593  A.  99.    Merlin,  L'Aventin.    Paris   1906  (Bibl.  de  l'ec.  franc.  97,  p.  287). 

S.  595  A.  2.  Richter,  O.,  Der  Castortempel  am  Forum  Rom.:  Jb.  d.  Arch. 
Inst.    I  ^.   1898.  87.    Fragment  des  marmornen  Stadtplans:  Notiz,  d.  sc.    1901.  62. 

S.  598  A.  12.  Gatteschi,  G.,  La  basilica  Emilia  nel  Foro  Romano:  Bull, 
d.  comm.  arch.  di  Roma  27.   1899.   116.   170. 

Thedenat,  Inscription  de  la  basilique  Aemilia:  Bull.  d.  la  Societe  Nat.  des 
Antiq.  de  France   1899.  381 — 83. 

Lanciani,  R.,  Athenaeum   17.  März  1900.  Nr.  3777,  vgl.  3938. 

Kiepert  u.  Huelsen,  Form.  urb.  Rom.  p.  60. 

Huelsen,  Gh.:  Mitt.  d.  Röm.  Inst.    17.   1902.   41   (Plan  S.  43). 

—  — ,  Ausgrabungen  auf  d.  Forum  Rom.    1902 — 04  (Plan  S.  55). 

—  — ,  Das  Forum  Rom.    Rom   1904.    107. 
,  Jbb.  f.  kl.  Alt.    13.   1904.  23.  34. 

"Werner,  P.,  De  incendiis  urb.  Romae.    Leipzig   1906.    12  —  13.   24.  43. 

S.  598  A.  19.  Theatrum  Balbi  s.  Jordan-Huelsen,  R.  Topogi".  i.  III  519. 
Lanciani,  Ruins  and  excav.  of  anc.  Rome,  p.  495,  vgl.  49^,  fig.  194. 

S.  600  A.  26.  L.  Calpurnius  Piso  s.  Mitt.  d.  Athen.  Inst.  24.  1899.  176.  Pro- 
sopogr.  imp.  rom.   i.  281.   230. 

S.  601   A.  I.    Nissen,  H.,  Ital.  Landeskunde  (Berlin   1902)  2.  I  49. 

Hirschfeld,  O.,  Die  röm.  Meilensteine:  S.-B.  d.  Berl.  Ak.   1907.   165. 

Partsch,  J.,  Der  hundertste  Meilenstein:  Kiepert-Festschr.   i — 20. 

S.  601  A.  7.  Petersen,  E.,  D.  Augustus-Bogen  von  Rimini:  Mitt.  d.  Röm. 
Inst.  15.   1900.    169. 

S.  604  A.  19.    Kubitschek  bei  Pauly-Wissowa,  Itinerarien  S.  2317 — 18. 

S.  604  A.  21.  Rat  und  Bayet,  Curatores  viarum:  Rev.  Epigr.  II  S.  19 14.  46. 
Notiz,  d.  sc.   1896.  93. 

T.  605  A.  26.  Persichetti,  AUa  ricerca  della  Via  Caecilia:  Mitt.  d.  Röm.  Inst. 
12.    1898.    193. 

S.  606  A.  30.  Über  die  Via  Augusta  (in  Spanien)  s.  Hirschfeld,  S.-B.  d. 
Berl.  Ak.    1907.   174  A. 

S.  606  A.  I.    de  Ruggiero,  Dizionario  epigr.  v.  2:   cursus  publicus. 

Preisigke,  F.,  Die  ptolemäische  Staatspost:  Klio  7.   1907.   241. 

S.  607  A.  5.  Ashby,  Th.,  Die  antiken  Wasserleitungen  d.  St.  Rom:  N.  Jbb. 
f.  kl.  Alt.  23.   1909.  246  m.  Karte. 


Bibliographische  Nachträge  2  ^ 

S.  6lO  A.  l8.  Muovi  cippi  iugerali  degli  aquedotti:  Bull.  d.  comm.  arch.  d, 
Roma  27.   1899.  37. 

S.  611  A.  23.  Curatores  aquarum  s.  Cantarelli:  Bull.  d.  comm.  arch.  d.  Roma 
29.  1901.  180. 

S.  616  A.  I.  Inschr.  d.  Säkularspiele:  C.  I.  L.  VI  32323.  Faksm.  bei  Diehl, 
Inscr.  lat.  9  — 10. 

S.  618  A.  9.    Conrad,  G.,  De  saeculo  Romanorum  :  Prgr.  Posen   1900. 

Daremberg  et  Saglio,  Dictionnaire  d.  ant.  s.  v.  saeculum. 

Ginzel,  F.  K.,  Chronologie  (1911)  2.  201   Saecula  und  lustra. 

S.  622  A.  28.    Säkularkomet   s.  Grueber,  Coins  of  the  rom.  rep.  2,  241  pl.  CVI. 

S.  626  A.  42.  Pinza,  Sopra  l'origine  dei  ludi  Tarentini  o  saeculares:  Bull, 
d.  comm.  arch.  d.  Roma  24.   1896.   191. 

Intra,  G.  B.,  I  ludi  secolari.  Virgilio  e  la  cittä  eterna:  Atti  dell'  Acad.  Vir- 
giliana  di  Mantova.    Mantua   1897. 

Wissowa,  G.,  D.  Säkularfeier  d.  Aug.    Marburg   1894. 

Scholl,  Fr.,  D.  Säkularfeier  d.  Aug.  u.  d.  Festgedicht  des  Horaz:  Dtsch.  Rund- 
schau  1897.  23,  S.  54. 

Vollbrecht,  W.,  D.  Säkularfest  d.  Aug.    Gütersloh   1899.   1900. 

Sudhaus,  S.,  Jahrhundertfeier  in  Rom  und  messianische  Weissagungen:  Rh. 
Mus.  N.  F.  56,  37. 

Caetani-Lovatelli,  E.,  I  ludi  secolari.  N.  Antologia  1899.  IV  84.  VI  631. 

—  — ,  Attraverso  il  mondo  ant.  Rom   1901.  p.  205  I  ludi  secolari. 
Basiner,    O.,    Ludi    saeculares    (russisch).     Warschau   1901.     Inhaltsübersicht: 

Rev.  Grit.   1903.   187 — 89. 

Dessau,  Der  Mond  u.  d.  Säkularfeier  d.  Aug.:  KLlio    10.   1910.  360. 

Lanciani,  R.,  The  pageant  at  Rome  in  the  year  17  B.C.:  Atlantic  Monthly. 
Febr.  1902.   145. 

Schön,  G.,  Zu  den  Säkularspielen:  Prgr.  v.  Wien.    Neustadt  19 13. 

S.  628  A.  50.    Eileithyia  s.  Pauly-Wissowa  u.  d.  W. 

Baur,  P.,  Eileithyia:  Philolog.  1901  Suppl.  8.  451  =  Diss.  v.  Tübingen  1901 
=  The  univ.  of  Missouri  studies   l,  4.    Missouri   1902. 

Dieterich,  A.,  Mutter  Erde.    Leipzig  1905. 

S.  628  A.  51.    Boni,  Terra  mater:  N.  Antologia  V  146.   19 10.  II  193. 

S.  630  A.  59.  Carmen  saeculare  s. Schanz,  Gesch.d.röm.Lit.2^  115,  §2593. 

Waltz  u.  Lafaye,  Le  Carmen  saeculare  d'Horace:  Rev.  d.philol.  1894.  18. 1 14.  127. 

Schimmelpfeng,  Das  Carmen  saeculare.    Ilfeld   1897. 

Thiele,  R.,  Horaz  u.  s.  Säkulargedicht.    Erfurt  1900. 

Denison,  W.,  The  mouvements  of  the  chorus  chanting  the  Carmen  saeculare 
of  Horace:  Roman  historical  sources  and  institutions  ed.  by  A.  Sanders,  v.  i. 
Ncwj'ork  1904.  49 — 66. 

—  — ,  Univers,  of  Michigan  Studies.    Humanistic  ser.  I,  p.  49 — 66. 
Fowler,    The    carmen    saeculare    and   its   Performance   June  3,   BC.  17:    The 

Class.  Quarterly  4.   1910.   145. 

Kukula,  R.  C,  Römische  Säkularpoesie.    Leipzig  191 1. 

S.  631  A.  2.  Sandeis,  F.,  D.  Stellung  der  kaiserl.  Frauen  aus  d.  Jul.-Claud. 
Hause.    Diss.  Darmst.   191 2. 


2*  Bibliographische  Nachträge 

Ferrero,  G.,  Die  Frauen  der  Cäsaren.    Dtsch.  Übers.    Stuttgart   19 12. 

Willrich,  H.,  Li  via.    Leipzig  191 1. 

Rostowzew,  Livia  und  Julia:  Strena  Heibig.  262. 

S.  635  A.  17.  Heckler,  Die  Bildniskunst  der  Griech.  u.  Rom.  Stuttgart  19 12. 
S.  204.  209. 

Delbrück,  Antike  Porträts  T.  34:  Klio    10.    1910.  290. 

S.  637  A  24.  Röscher,  Die  Bedeutung  des  E  zu  Delphi:  Philolog.  59.  N.  F.  13. 
1900.  21.    60.  N.  F.  14.   1901.  81.    61.  N.  F.  15.   1902.  513. 

Hermes  36.   1901.  411   (Lagercrantz),  47 1   (Röscher). 

Lanzani,  De  E  littera  in  fronte  templi  Delph.:  Riv.  d.  filol.  43.   1915-   ^06. 

S.  637  A.  25.  Villa  d.  Li\-ia  (Ant.  Denkm.  i.  Taf.  il.  24.  60)  s.  Gothein, 
M.  L.,  Gesch.  der  Gartenkunst  i.  2.    Jena   1914,  '^'g^-    i-    ^02. 


GARDTHAUSEN:  AUGUSTUS  UND  SEINE  ZEIT 
BIBLIOGRAPHISCHE  NACHTRÄGE  ZU  TEIL  II,  3 


S.  651   A.  I.    Geizer  bei  Pauly-Wissowa :  Ti.  Julius  Caesar  Augustus. 

Bergmanns,  J.,  Die  Quellen  der  vita  Tiberii  des  Cassius  Dio:  Diss.  v.  Heidel- 
berg.   Amsterdam    1903. 

S.  651  A.  2.  Albertini,  La  clientele  des  Claudii:  Melang.  d'arch  et  d'hist. 
24.    1904.  247. 

S.  657  A.  22.  Über  den  Namen  der  Räter  s.  Mommsen,  Ges.  Sehr.  5,  355  A.  2. 

Peaks,  M.  P.,  The  general  civil  and  military  administration  of  Noricum  and 
Raetia.    Dissert.  Chicago   1907. 

S.  659  A.  33.  Vollmer,  Fr.,  Das  älteste  Zeugnis  f.d. Gründung  der  Civitas  Augusta 
Vindelicorum :  Zeitschr.  des  Histor.  Ver.  für  Schwaben  u.  Neuburg  37.   1911.   140. 

S.  659  A.  34.  De  Pachter,  Salluste  et  la  decouverte  du  Danube:  Melang. 
d'arch.  et  d'hist.  28.   1908.  79.  Pauly-Wissowa  u.  d.  W.  Danuvius. 

S.  660  A.  I.  Gabriel,  E.,  Un  denaro  di  Aug.  col  toro  campano  e  i  trium- 
viri  monetali  d.  anno  19  a.  Cr.:  Sumbolae  litter.  in  honorem  Julii  de  Petra. 
Neapel   191 1. 

Filow,  B.,  D.  Legionen  der  Provinz  Moesia  v.  Aug.  bis  Diocletian:  Klio, 
Beiheft  6.    Leipzig  1906. 

Weerd,  H.van  de,  ifetude  surles  trois  legions  du  Bas-Danube.  Louvain-Paris  1907. 

Stout,  S.  E.,  The  governors  of  Moesia.    Princeton  (U.  S.  A.)   1910. 

S.  661  A.  6.  Jahn,  M.,  D.  Bewaffnung  der  Germanen  zur  Römerzeit:  Kor- 
resp.-Bl.  des  Gesamtver.  d.  dtsch.  Gesch.-  u.  Alt.-Vereine  62,  Nr.  3 — 4.  Mannus- 
Biblioth.  Nr.  16. 

Bastarner  s.  Schmidt,  L.,  Gesch.  d.  dtsch.  Stämme,  i.  Anh.  D.  Bastamer: 
Quell,  u.  Forsch,  hg.  v.  Sieglin.    22.    Berlin   19 10. 

Fiebiger,  Zur  Gesch.  der  Bastarner:  Jahreshfte  d.  Ö.  Arch.  Inst.  14.  191 1. 
Beiheft  S.  62. 

Stähelin,  F.,  Der  Eintritt  der  Germanen  in  die  Geschichte:  Festschr.  f.  Th. 
Plüß.    Basel   1905. 

Dagegen  A.  Reinach.  B.  C.  H.  34.   1910.  249. 

Die  S.  661  A.  6  erwähnte  Bastarner-Inschrift  wird  von  A.  v.  Premerstein, 
Jahreshfte.  d.  Ö.  Arch.  Inst.  1904,  216  anders  ergänzt  und  auf  M.  Vinucius  bezogen. 

S.  663  A.  16.    Dessau,  H.,  Livius  und  Augustus:  Hermes   1906,   142 — 51. 

S.  664  A.  18.  Adamklissi  s.  Cichorius,  D.  röm.  Denkmäler  in  d.  Dobrudscha. 
Berlin   1904. 

S.  669  A.  36.  Scordisci  s.  Dittcnberger,  Sylloge-  931.  Atti  del  Congresso 
internaz.  d.  sc.  stör.   1903.    Roma   1905,  v.  2,  p.  294. 

S.  672  A.  I.  Julian,  C,  Cesar  et  Drusus  en  Germanie:  Journ.  d.  Sav.  NS. 
II,  I.  Paris   1913,  p.  5  — 16.  67 — 76. 

S.  673  A.  I.   Henning,  D.Name  der  Germanen:  Ztschr.f.dtsch.  Alt.  54.  1911.210. 

Birt,  Th.,  Germanen  „die  Echten":  Preuß.  Jahrbb.  160.    414. 


LIBRARY 
UNJVERSITY  OF  CALIFORNIA 

RIVERSIDE 


26  Bibliographische  Nachträge 

Garofalo,  Boll.  d.  fil.  cl.  6,  157. 

Wilser,  L.,  Die  Germanen.    Leipzig   19 14. 

—  — ,  Der  Name  Germanen:   Deutsche  Erde  (Gotha)   13.    19 15.  7. 
Schmidt,  L.,  Allgem,  Geschichte  der  Germanen.    München   1909. 

—  — ,  Gesch.  d.  dtsch.  Stämme  s.  o.   zu  S.  661. 

Kosinna,    G.,   Herkunft   der    Germanen.    Würzburg   191 1.    Mannusbiblioth.   6. 

Erhardt,  L.,  Einwanderung  d.  Genn.  in  Dtsohl. :  Histor.  Vierteljahrschr.  8. 
1907.  473- 

Much,  R.,  D.Städte  inderGermania  d.Ptolemäus:  Ztschr.f. dtsch.  Alt.  1897,  S.97. 

Bang:  (v.  Sybels)  Hist.  Ztschr.    107.  III  li.   191 1.  351. 

Hirt,  Indogermanen   i,  172. 

Detlefsen,  D.Entdeckung  des  germ.  Nordens  im  Alt.:  Quell,  u.  Forsch,  v. 
Sieglin  S.    Berlin   1904. 

Kunze,  R.,  Die  Germanen  in  d.  ant,  Literatur    i.   2.    Leipzig   1906 — 07. 

Woyle,  C,  Antike  Quellen  z.  Gesch.  der  Germanen    i.    Leipzig  [1912]. 

Riese,  A.,  Das  rheinische  Germanien  in  d.  ant.  Inschr.    Leipzig   1914. 

Dragendorff,  Westdeutschi,  zur  Römerzeit.    Leipzig   19 12. 

—  — ,  Okkupation  Germaniens  durch  d.  Römer:  Jb.  d.  Arch.  Inst.  21.  1905 
(am  Schi.).    Beilage  S.  13. 

Koepp,  Fr.,  Die  Römer  in  Dtschl.    Bielefeld  u.  Leipzig  1905. 
Sadee,  E.,  Römer  u.  Germanen   l.  2.    Berlin   191 1. 

—  — ,  D.  Kriege  d.  Römer  u.  Germanen.    Berlin   191 1. 

Knoke,  F.,  N.  Beiträge  z.  ein.  Gesch.  der  Römerkriege  in  Dtschl.  Berlin  1907. 

Studien  über  Römerfeldzüge  in  Norddtschl. :  Militär- Wochenbl.  1899,  ^f-  29/33. 

Dörrenberg,  O.,  Römerspuren  u.  Römerkriege  im  NW.  Dtschl.    Leipzig  1910. 

Fabricius,  E.,  Besitznahme  Badens  durch  d.  Römer.    Heidelberg   I905. 

Schumacher,  Verz.  der  Abgüsse  u.  Photogr.  m.  Germanen-Darstell.^  Mainz  1912» 

Grupp,  G.,  Die  Kultur  d.  alt.  Kelten  u.  Germanen.    München  1905. 

Schulz,  O.  Th.,  Üb.  d.  wirtschaftl.  u.  polit.  Verhältn.  b.  d.  German. :  Klio  11. 
191 1.  48. 

S.  679  A.  22.  Kropatscheck,  G.,  D.  Drususfeldzug  1 1  v.  Chr. :  Bonner  Jbb. 
120.   1911.    19. 

S.  680  A.  25.  Droop,  E.,  Die  röm.  Festung  Vetera  am  Rh.:  Mitteil.  d.  Ver- 
einigung der  Saalburgfreunde   1905.   127 — 33. 

Bonner  Jbb.  114.  1906,  177  (Ritterling);  119.  1910.  230;  £22.  1912.  273. 
vgl.  363  (K,  Lehner). 

Hirschfeld,  O.:  Klio  8.   1908.  465. 

Lehner,  Korresp.-Bl.  des  Gesamtvereins   1910.  449 — 457. 

S.  684.  Kornemann,  Zu  den  Germanenkriegen  unt.  Aug.:  Klio  9.  1909.  422, 
vgl.   10.   1910.  395. 

—  — ,  Korresp.  Röm.  German.   1910,  S.  99. 

Nach  C.  JuUian,  Rev.  d.  6t.  anc.  12.  19 10.  200 — 20 1,  ist  Bononia  nicht  Bou- 
logne  s/m.,  sondern  Bologna. 

Riese,  A.,  Bononia:  Korresp.-Bl.  d.  Gesamt-Vereine  59.    191 1.  S.  395 — 97. 

Holwcrda  jr.,  Vragen  en  IMededeelingen  (Taal- Letterkunde)  l.  I.  Nr,  28. 
25.  Febr.  19 10.  S.  87. 


Bibliographische  Nachträge  27 

S.  684  A.  38.    Ritterling,  E.,  Bonner  Jbb.    114,   1906.    180. 

,  Vechten  u.  die  Fossa  Drusiana:  Westdtsch.  Ztschr.  f.  Gesch.  26.  1907. 

Korresp.  Nr.  II.  S.  23  —  25,  vgl.  VollgraiT,  W.,  Westdtsch.  Ztschr.  1907.   146. 
Holwerda:  IV.  Bericht  d.  Röm.-German.  Kommission.    1908.  S.  8l. 

—  — :  Korrespondenzbl.  Röm.-Germ.  8.   191 5.   57  (m.  Grundriß  S.  58;. 
Drageudorff,  Ber.  über  die  Fortschr.  d.  röm.-germ.  Forsch,  f.  1906/07,  S.  153. 
Toepfer,   H.,    Die    dtsch.  Nordseeküste   in   alt.  u.  neuer  Zt.:    Geogr.  Ztschr.  9. 

1903.  305- 

Krom,  N.  J.,  De  populis  Germanis  antiquo  tempore  patriam  nostram  incolen- 
tibus.    Diss.  Leiden   iqo8. 

Holwerda,  J.  jr,,  Die  Niederlande  in  d.  Vorgesch.  Europas:  Internat.  Arch.  f. 
Ethnogr.    Eciden  23.    Suppl.  zu  23. 

Norlind,  Arn.,  Die  geographische  Entwicklung  des  Rheindeltas  bis  um  d.  J. 
1500.    Lund   191 2. 

S.  688  A.  51a.    Fievo  s.  Ritterling,  E. :  Bonner  Jbb.    114.    1906.   177  ff. 

Kornemann,  Klio  7.   1907.  78;  9.   1909.  436 — 7. 

S.  689  A.  56.  Ritterling,  E.,  Das  Kastell  Niederbiber.:  Bonner  Jbb.  120. 
1911.   259.  279. 

S.  693  A.  I.    Dünzelmann,  Aliso  u.  d.  Varusschl.    Bremen   190V 

Seyler,   E.,   Der   Römerforschung  Irrtümer   in  d.  Alisofragc.    Nürnberg   1907. 

Eickhoff,  H.:  Ztschr.  f.  Gymnas.    Berlin   1907.  691. 

Huverstuhl,  W.,  Die  Lage  des  Römerkastells  Aliso.    Antwerpen   1 907. 

—  — ,  Die  Lupia  des  Strabo.  Aliso-Eltnon.  Antweqien  19 10,  s.  Zeitschr.  f. 
Gymnas.    1911.    Jahresber.  f.  Tacitus  S.  247. 

Delbrück,H.:Prcuß.Jbb.  137.  1909.381—96;  143.  1911.  135  (A.  =  Paderborn). 
Dragendorff,  Z.  Gesch.  der  frührömischen  Okkupation  Germaniens.  Varusschl., 
Haltern,  Oberraden,  Aliso:  Y.  Bericht  d.  Röm.-German.  Kommiss.    Frankfurt 
a.  M.   1909,  Nr.  II. 

Bach,  M.,  Zur  Alisofrage:  Dtsche.  Gesch.-Blätter   1915.   119. 

Schumacher,  H.,  Materialien  zur  Besiedelungsgesch.  Deutschlands.    Mainz  IQ13. 

Aliso-Haltern,  vgl.  S.  693. 

Schuchhardt,  Haltern- Aliso :  Dtsch.  Revue  29.   1904.  II  207. 

—  — ,  Zur  Alisofrage:  Westdtsche.  Ztschr.  24.    1905.   315. 

Bömer,  Versuch  zur  Lösung  der  Alisofrage:  Ztschr.  f.  vaterläud.  Geschichte  60. 
Münster  1902.  loi. 

Koepp,  Aliso  u.  Haltern:  Korresp.- Bl.  d.  Gesamtver.  dtsch.  Gesch. -Vereine 
1906,  Sp.  400. 

—  — ,  Mitteil.  d.  Altert.-Kummiss.  f  Westfalen  3  —  5.    Münster   1903 — 9. 
Krüger,  E.,  Mitteil,  der  Alt.-Kommission  f  Westfalen  4.    1905.   88. 
Aliso-Oberraden  (Kr.  Hamm)    s.  Dragendorf,    Korresp. -Bl.  d.  Gesamtver- 
eins  1907.  346. 

Prein,  O.,  Aliso  bei  Oberraden.    Münster  i.  W.   1906;   m,  Nachtr.   1907, 
Nöthe,  H.,  D.  Drususfeste  Aliso.    Hildesheim   1907. 

,  Woch.  f.  kl.  Philol.   1909.  775;   191I.  417;   1913.  420. 

(dagegen  Groeßler,  P.:  Brl.  Phil.  Woch.   1908.    1538.) 

Nase,  J.,  Die  Ortsbestimmung  f.  Aliso  und  Teutoburg.     Witten   1909. 


28  Bibliographische  Nachträge 

Kropatscheck,  G.,  Das  Alisoproblem :  Dtsche  Gesch. -Blätter  12.  1910,  S.  l 
— 27.   146  ff. 

—  — ,  D.  Drususfeldzug  11  v.  Chr.:  Bonner  Jbb.  120,  S.  19 — 38. 

Schmidt,  L.,    Aliso:    Korresp.-Bl.  Rom.  German.  4.   191 1.  93 — 95. 

Knoke,  F.,  Gegenwärt.  Stand  der  Alisofrage:  Mitteil.  d.  Histor.  Ver.  zu 
Osnabr.   191 1.  77 — 126. 

S.  696  A.  I.  Nöthe,  H.,  Legionslager  bei  Oberaden:  Hist.  Vicrteljahrsschr. 
16.    1913. 

S.  698.    Schiffbarkeit  der  Lippe  s,  Prein,  Aliso  b.  Oberaden.   Münster  1906,  S.  65. 

S.  705  A.  30.    Abnoba:  CIL.  XIII  6357.  Revue  Arch.  IV  8.  1906.  213,  Nr.  59. 

S.  705  A.  32.    Monumentum  Drusi:  CIL.  XIII,  p.  297,  Nr.  12. 

S.  711  A.  I.  Münzen  der  Julia  s.  Grueber,  Coins  of  the  rom.  republ.  2. 
pl.  LXXI.   5  —  6.    Kahrstedt,  Klio   10.    19 10.  293. 

S.  715  A.  14.    Inschrift  v.  Januar  750/4:  Rev.  Arch.  IV  7.   1906.  211. 

S.  718,  Cohen,  Monnaies  i.  345,  Nr.  384  (Galba):  Marti  Ultori  (Mars  mar- 
chant  ä  droite  et  tenant  une  haste  et  un  bouclier). 

C.  L.  Caesares  s.  Pauly-Wissowa  u.  d.  W.  Julius. 

S.  729  A.  I.  Richter,  Gisela  M.  A.,  A  bronze  statue  in  the  Metropol.  Mu- 
seum of  art.:  Americ.  Journ.  of  Arch.  II  19.  1915.  121,  pl.  I — VI.,  denkt  an  C. 
oder  L.  Caesares.    (Sehr  zweifelhaft.) 

Studniczka,  F.,  Mitt.  d.  Rom.  Inst.  25.  19 10.  27  ff.,  will  das  Bild  des  zweijährigen 
Gaius  wiedererkennen  in  dem  Amorin  neben  der  Statue  des  Aug.  von  Primaporta. 

Ehreninschrift  s.  Huelsen,  Mitt,  d,  Rom.  Inst.  1905.  20,  S.  61.    CIL.VI  31,  291 

S.  731  A.  1 5.    Ära  nach  dem  XII.  Konsulat  des  Aug.:  Dittenberger  O.G.I.S.  532. 

S.  745  A.  24.  Sommer,  L.,  D.  Haar  in  Religion  u.  Aberglauben  d.  Griechen: 
Diss.  Münster   1912. 

S.  748  A.  9.  Domaszewski,  A.  v..  Der  IMarmaridenkrieg  unt.  Aug.:  Philolog. 
67.    1908.  4—5. 

S.  758  A.  I.    Stauf  V.  der  March,  O.,  Marbod.    Wien  19 10. 

Columba,G.M.,Tiberiana.  La  storiadiMaroboduo:Boll.d.fil.cl.8, 1901.  158 — 161. 

Premerstein,  A.  v.,  Jahreshfte.  d.  Ö.  Arch.  Inst.  1904,  S.  234,  A.  80,  setzt  die 
Geburt  d.  Marbod  ins  J.  35  v.  Chr.,  den  Anfang  seiner  Herrsch,  in  die  Zeit  15 
bis   10  V.  Chr. 

S.  762  A.  21.  Wiilisch,  E.,  Zustände  u.  Vorgänge  in  d.  Oberlausitz  etwa  um 
die  Zeit  v.  Chr.  Geburt:  Mitt.  der  Ges.  f.  Zittauer  Gesch.  Nr.  7.  Zittau  191 1.  3  —  38, 
vgl. ,  ebd.  Nr.  8.  Zittau    1912.    16. 

Dechelette,  J.,  Les  fouilles  de  Mont  Beuvray  de  1896 — 1902.  Paris  Autun  1904. 

S.  768  Mommsen,  Begriff  des  Limes:  Ges.  Sehr.  5,  456. 

0x6,  A.,  D.  Limes  des  Tiberius:  Bonner  Jbb.  I14/5.    1906.  99 — 113. 

Gebert,  W.,  Limes:  ebd.   119.   19 10.   158:  künstlich  gebahnter  Weg. 

S.  769  A.  19.  Binzer,  Die  Römerwege  zw.  d.  Unterweser  u.  d.  Niederelbe,  und 
die  mutmaßl.  Ankerplätze  d. Tiberius  i.  J. 5  n.Chr.:  Globus  86.  Braunschweig  1904.  37. 

S.  778  A.  31.  Gervasio,  Per  la  storia  delle  legioni  XV  ApoUinaris  e  XX 
Val.  Victrix:    Saggi  di  storia  antica  f.  G.  Beloch.  Rom   191 2. 

S.  779  A.  37.  Dessau,  Reges  Thraciae:  Ephem.  epigr.  9.  191 3.  696  (Stamm- 
baum p.  704). 


Bibliographische  Nachträge  2Q 

S.  781  A.  49.  Keßler,  G.,  Die  Tradition  über  Germanicus.  Diss.  v.  Leipzig. 
Berlin  1905.  —  Pauly-Wissowa-KroU  u.  d.  W.  Julius. 

S.  789  A.  I.  Quinctilius  Varus  auf  phönizischen  Münzen:  Catal.  of  gr.  coins. 
Br.  Mus.  (Phoenicia  p.  59). 

Regling,  K.,  Varus  auf  römischen  Münzen:  Amtl.  Ben  Kunstsamml.  1914.  35. 
323—28. 

S.  792  A.  17.    Taurines,  Ch.  Gailly,  Les  legions  de  Varus.    Paris  191 1. 

Dognee,  E.,  Un  offizier  de  l'armee  de  Varus.    Brüssel   1901. 

S.  794  A.  22.    Behrmann,  A.,  Arminius,  der  Befreier  Dtschl.  Essen-Ruhr  1909. 

Dahn,  Fei.,  Arminius,  der  Cherusker.    III.  Aufl.    München   1909. 

Knoke,  Fr.,  Arminius,  der  Befreier  Dtschl.    Berlin   1909. 

Schwanold,  H.,  Arminius,  die  Varusschl.  u.  d.  Hermannsdenkmal.  Detmold  1909. 

Adam,  G.,  Wie  ward  der  Cheruskerfürst  Arminius  von  s.  Landsleuten  ge- 
nannt?: Ztschr.  f.  Gymnas.  63.  Berlin  1909.  561,  verweist  auf  einen  Aufsatz  von 
Harmsen  in  der  Ztschr.  Hannoverland. 

Jiriczek,  O.  L.,  Die  Arminiuslieder  b.  Tacit. :  Germ. -Rom.  Monatsschr.  6. 
1914.    113. 

Meyer,  R.  M.,  Tacitus  u.  d.  Arminiuslieder:  Hermes  48.    1913.  47I,  vgl.  617. 

Thumelicus:  Schulze,  Rom.  Eigennamen:  Abh.  d.  Gott.  G.  N.  F.  5.  1904.  155  A. 

S.  797  A.  22.  Gow,  A.  S.  F.,  On  the  meaning  of  the  word  d-vfislr,.  J.  H.  St. 
32.   1912.   213. 

S.  797  A.  25.  Paribeni,  R.,  Dei  Germani  corporis  custodes:  Mitt.  Rom.  Inst. 
20.   1906.  321,  s.  o.  zu  346.   348. 

S.  798  A.  I.  Oldfather,  W.  A.,  The  Varusepisode :  The  Class.  Journ.  I  i, 
Chicago   191 5.  226. 

—  —  and  Canter,  The  defeat  of  Varus  and  the  German  frontier  policy  of 
Augustus:  Univers,  of  Illinois;  studies  in  social  scienc.  4.  1915.  Nr.  2,  vgl.  Sad6c, 
Brln.  Philol.  Woch.  19 16.    459 — 73. 

S.  806  A.  27.  Mogk,  Die  Menschenopfer  b.  den  Germanen:  Abh.  d.  Sachs. 
Ges.  d.  W.  27.   1909.  608. 

S.  808.  Meyer,  Erich,  D.Teutobg.Wald  (Osning):  Diss.  v.  Göttingen.  Berlin  1903. 
Andree,    K.,    Der  Teutobg.  Wald    bei   Iburg:    Diss.  v.  Götting.  1904  (Literat. 

S.  48-49). 

Mestwerdt,  Der  Teutobg.  Wald  zw.  Borgholzhausen  u.  Hilter.    Göttingen  1904. 

Anthes,  F.,  Aus  d.  neuesten  Literatur  über  die  Varusschlacht:  Korrespond. 
d.  Ges.-Ver.  d.  dtsch.  Gesch.-Ver.   58.   1910,  393,  s.  auch  o.  Aliso. 

Henke,  O.  u.  B.  Lehmann,  D.  neu.  Forsch,  üb.  d.  Varusschl.  Gütersloh  19 10. 
Gymnasialbibl.  Hft.  52. 

Willisch,  F.,  D.  Kampf  um  d.  Schlachtfeld  im  Teutobg.  W. :  N.  Jbb.  f.  kl. 
Alt.   i2.   1909.  322. 

Düazelmann,  E.  (s.  Nr.  56),  Aliso  u.  d.  Varusschlacht.  Bremen  1905,  s.  Mit- 
teil, d.  Histor.  Literatur  1907.   260. 

Knoke,  F.  (s.  Nr.  49). 

—  — ,  Funde  von  Scherben  a,  d.  Lager  des  Habichts waldes:  Mitt.  d.  Ver.  f. 
Gescb.  Osnabr.  29.   1904/5.  S.  283.  285 — 7. 

—  — ,  N.  Beiträge  z.  einer  Gesch.  d.  Römerkriege  in  Dtschl.    Berlin   1907. 


■IQ  Bibliographische  Nathträgfc 

—  — ,  Wanderung.'  üb.  das  Schlachtfeld  des  Teutobg.  "W.:  Mannus,  hg.  v. 
G.  Kosinna.    i.  Ergänzungsbd.    1910.  S.  67^87. 

—  — ,  Sind  unsere  Oucllcnberichte  über  den  Ort  der  Schlacht  im  Teutobg. 
\\'.  für  eine  Bestimmung  ausreichend?:  Mittcil.  d.  Vereins  v.  Osnabrück  36.  191 2. 
I  — 18. -,  Woch.  f.  kl.  Phil.  191 5.  899. 

Bartels,  E.  (s.  Nr.  81),  Zur  Varusschacht:  Westdtsch.  Ztschr.  f.  Gesch.  26.  1907. 
Korresp.  Nr.  43.   56,  S.  115. 

Bennecke,  A.,  Siegfried  und  d.  Varusschlacht  im  Arnsberger  Walde.  Leip- 
zig  1909. 

Egelhaaf,  G.,  D.  Schlacht  im  Teutobg.  Walde:  Dtsch.  Rundschau  140.  1909. 
IIT  409. 

Hahn,  J.,  Die  Schlacht  im  Teutobg.  W.    Hambuig   1909. 

Koepp,  Fr.,  D.  Varusschl.  in  Gesch.  u.  Forsch.:  Mitteil,  des  Vereins  f.  West- 
falen  1909.    I  — 15. 

Nase,  J.,  Die  Ortsbestimmung  für  Aliso  u.  Teutobg.  Witten   1909. 

Schierholz,  E.,  D.  Örtlichk.  d.  Varusschl.    Wismar   1909  [b.  Detmold]. 

Wilms,  A„  Der  Hauptfeldzug  d.  Germanicus.  Die  Teutobg.  Schlacht.  Ham- 
burg  1909. 

Delbrück,  H.:  Preuß.  Jbb.  137.  1909.  381 — 96.    143.  191 1.  135  (Dörenschlucht). 

EickhofT,  H.,  Ztschr.  f.  Gymnas.  64.   19 10.   551   (Arensberger  Wald). 

,  Varus.  Von  Hameln  nach  Gadderbaum:  Ravensburger  Blätter  19 14  (März). 

Dragendorff,  H.,  D.  Ortlichkcit  der  Varusschlacht:  Korrespond.  Röm.-German, 
5.   1912.    13. 

Bennecke,  A.,  Hinweise  zur  Bestimmung  des  Varusschlachtfeldes.  Dortmund 
191 4  (folgt  Hülsenbeck  Nr.  33). 

Hacke,  Th.,  Barenaue  im  J.  9  n.  Chr.    Osnabrück   191 1. 

Engelhardt,  Zur  Frage  des  Schlachtfeldes  im  Teutobg.  W.  s.  Woch.  f.  kl. 
Philol.    191 5.   1047. 

Römheld,  Die  Varusschlacht.    Leipzig   19 15. 

Rüther,  J.,  Römerzüge  im  Sauerland  u.  ihr  Verhältn.  zum  saltus  Teutobur- 
gensis.    Arnsberg  [1916J  (folgt  Hülsenbeck  Nr.  33). 

S.  816.  Über  den  Tag  der  Varusschlacht  und  die  Niederl.ige  von  Carrhae 
s.  Regling,  Crassus'  Partherkrieg:  Klio  7.    1907.  394,  A.  2. 

S.  822.  Knoke,  F.,  Münzfunde  bei  Barenau:  Mitteil.  d.  Ver.  f.  Gesch.  v. 
Osnabr.  33.   1908.  321. 

Seltene  Goldmünze  v.J.  16  v.  Chr.:  Korresp.  Rom. -Germ.  2.   1909.   10. 

Ritterling,  E.,  Das  frührömische  Lager  bei  Hof  heim:  Nassauische  Annalen 
40.   1912,  S.  113,  A.  140. 

S.  828  A.  13.  Cheesman,  G.  L.,  The  date  of  the  disapparence  of  the  leg. 
XXI  Rapax.  The  Class.  Rev.   1909  August. 

S.  830  A.  25.  Üb.  den  Brief  des  Aug.  s.  Keller,  O.,  Wiener  Stud.  31.  1909.  175. 

S.  832  A.  35.  Hartmann,  R.,  Zwei  Familienbilder  des  ]ül.-Klaud.  Hauses: 
Prgr.  V.  Heilbronn    19 13 — 14. 

S.  837  A.  I.    Kurfeß,  A,,  Die  Invektivenpoesie :  Prgr.  v.  Wohlau    1915. 

Mowat,  Les  conspirateurs  et  les  prctendants:  Mem.  des  antiq.  de  France 
Vin.  2.   1912.  57. 


Bibliographische  Nachträge  2  j 

S.  837  A.  5.  Dyioff,  Cäsars  Anticato  und  Ciceros  Cato:  Rh.  Mus.  N.  F.  63. 
.1908.  587  (über  Aug.  602). 

S.  840  A.  16.  Adler,  M,  Die  Verschwörung  des  Cn.  Cornelius  ("inna  bei 
Seneca  und  Cass.  Die:  Ztschr.  f.  Ö.  Gymnas.   1909.   193 — 208. 

S.  840  A.  21.  Cocchia,  E.,  La  relegazione  di  Ovidio  a  Tomi,  owero  la  cen- 
sura  artistica  sotto  il  regno  di  Aug.:  Rivista  d.  stör.  ant.  N.  S.  7,  p.  171 — 74. 

Cartault,  A.,  Encore  les  causes  de  la  relegation  d'Ovide:  Melanges  Chatelain 
1910.  40. 

Meiser,    K.,    Üb.  Ovids  Begnadigungsgesuch:    S.-B.  d.  Münch.  Ak.  1907.   171. 

S.  847  A.  23.    Bogen  von  Pavia  s.  Mommsen,  Ges.  Sehr.  8,  94 — 95. 

Frank,  T.,  Claudius  and  the  Pavian  inscript. :  The  Class.  Quarlerly  2.  1908.  89. 

Gardthausen,  V.:  Brln.  Phil.  Woch.  1908.   1263 — 4. 

S.  849  A.  7.  Aufstand  in  Athen  s.  v.  Premerstein,  Jahreshft.  d.  Ö.  Arch.  Inst. 
15.    1913.     Wilhelm,  A.,  Sonderschr.  d.  Ö.  Arch.  Inst.  7.   153.  311. 

S.  855  A.  37.    Crusius,  O.,  Ultima  vox  Augusli:  Philolog.  73.    1914,   320. 

S.  858  A.  48.  Fabia,  Ph.,  L'avenement  offiziel  de  Tibere:  Revue  de  philoL 
33.   1909.  28. 

S.  867  A.  76.  Thiersch,  Jbb.  f.  klass.  Alt.  25.  1910.  55 — 97,  sieht  in  dem 
Grabmal  Alexanders  d.  Gr.  das  Vorbild  f.  d.  Grab  des  Augustus. 

Sabatini,  Fr.,  II  ^lausoleo  di  Aug.  (Anfiteatro  Correa).    Roma   1907. 

S.  868  A.  78.  Pascal,  C,  La  deificazione  di  Augusto:  R.  C.  d.  R.  Istituto 
Lombardo  di  sc.  e  lett.  II  44.    191 1.  438. 

Lafranchi,  Gli  assi  ed  i  dupondi  commemorativi  di  Aug.  e  di  Agrippa:  Riv. 
Ital.  d.  numism.  23.   1910.  21.    25.   1912.    147. 

S.  871.  Mitteil.  Rom.  Inst.  28.   1913,  T.  VII— VIIL  —  Hartmann,  R.  s.  o. 

S.  872  A.  81.  Tempi  um  Di  vi  Aug.  s.  Huelsen,  Ausgrab,  auf  d.  Forum 
Rom,  1902  —  04.  S.  82. 

Jordan-Huelsen,  R.  Topogr.  i.  III.  80—81. 

Richmond,  O.  L.,  The  temple  of  Apollo  and  Divus  Augustus:  Presentation 
vol.  to  prof.  Ridgeway.    Cambridge   19 13. 

Lanciani,  R.,  Pagan  and  Christ.  Rome  p.  123:  Remains  of  the  temple  of 
Aug.  from  a  sketch  by  Ligorio. 

Werner,  P.,  De  incendiis  urb.  Romae.  Leipzig   1906,  p.  23.  28.  ^;^.  36. 

Rodocanachi,  Monumenti  di  Roma  dopo  la  caduta  dell'  Impero.  Paris  19x4, 
behandelt  auch  d.  Mausoleum  d.  Aug. 

S.  875  A,  3.  Stevenson,  AV.  H.,  A  pocm  ascribed  to  Aug.:  The  Class.  Quar- 
terly   1911.  264. 

Haberleitner,  O.,    Stud.  z.  d.  Acta  Imperat.  rom. :  Philolog.  68  N.  F.  22.  271. 

S.  875  A.  4.    Monumentum  Ancyranum. 

Peter,  H.,  Die  geschichtl.  Literatur  üb.  d.  röm.  Kaiserzt.  i.  453. 

!Misch,  Gesch.  d.  Autobiographie  im  Alt.    Leipzig  1907.    157.  385. 

Mommsen,  Th.,  Ges.  Sehr.  4  (Hist.  Sehr,  i)  247;   5,  520. 

Domaszewski,  A.  v..  Ein  unerkanntes  Fragment  des  Mon,  Apolloniense:  Philol. 
70.   19M.  569. 

Besnier,  Recents  tiavaux  s.  les  Res  gestae  Divi  Aug.  s.  Melanges  Cagnat.  19 12, 
p.  119— 51. 


5  2  Bibliographische  Nachträge 

Ausg.  V.  Cagnat  und  Peltier.    Paris   1885. 

Cagnat,  R.  und  Lafaye,  G. :  Inscr.  graecae  ad  res  rom.  pertinentes  1906,  3.  I. 
p.  65,  Nr.  159. 

Diehl,  E.,  Res  gestae  Divi  Augusti*.    Bonn   1910. 

Wirtz,  R.,  Ergänz.-  u.  Verbesserungsvorschi.  z.  Mon.  Anc:  Prgr.  v.  Trier  iqi2. 

Wöliflin,  Zur  Latinität  des  August.;  Arch.  f.  latein.  Lexikogr.   10.   1897.  4^6. 

—  — ,  Epigr.  Beiträge:  S.-B,  der  Münch.  Akad.  1896.   160. 
Gottanka,  F.,  Suetons  Verh.  z.  d.  Denkschr.  d.  Aug.    München  1904. 

Fürst,  W.,  Suetons  Verhältnis  z.  d.  Denkschrift  des  Augustus.    Ansbach  1904. 
Siegwart,  G.,  Sueton  u.  d.  Mon.  Anc:  Klio   10.   1910.  394. 
Müller,  H.,  Suetons  Verhältn.  z.  d.  Denkschr.  d,  Aug. :  Prgr.  v.  VVürzburg  191 4 —  1 5. 
Koepp,  Fr.,  Bemerk,  zum  Mon.  Anc:  Mitt.  d.  Rom.  Inst.  19.   1904.   51. 
Kornemann,  E.,    Das  Mausoleum  d.  Aug.  und  der  Tatenbericht  des  Kaisers: 
Klio   14.   1914.  377.      . 

—  — ,    Nochmals   das    Mon.  Ancyran.    Ebd.  4.   1904.  88,    vgl.  2,  141.  3,  74. 

—  — ,  Zum  Streit  um  d.  Entstehung  des  Mon.  Ancyr.    Ebd.  5.   1905.  317. 
Kazarow,  G.,  Monumentum  Ancyran.    Ebd.  5.   1905.  416. 

Westermann,    W.  L.,    The    monum.    of  Ancyra:    Americ.  Histor.  Review   17. 
1911.    I  —  II. 

Marks,  J.  F.,   Zur  Komposition  der  Res  gestae  des  Kaisers  Aug. :   Festschr. 
d.  Pädagog.  in  Putbus  [1908]. 

Vulic,  N.:  Rivista  d.  stör.  ant.  13.   1909.  41 — 46. 

Hirschfeld,    O.,    Kl.  Beitr.  z.  röm.  Gesch.:    S.-B.  d.  Brln.  Ak.    19 15.   17.  Juni: 
4,  Abfassungszeit  des  Regierungsbericht  des  Aug. 

Beck,  J.  W.,  Mnemosyme  N.  S.  25.   1897.  349;  26.   1898.  237. 

S.  885  A.  29  a.    (zu  I  1305.)     Mortet,    V.,    Recherches   crit.    s.  Vitr.  et    son 
a>uvre:    Rev.  Arch.  III  41.   1902.  p.  39  —  IV  8.    1906.  p.  268. 

Dietrich,  G.,  Quaestiones  Vitruvianae.    Meißen   1906. 

Degering,  H.,  Wann  schrieb  Vitruv?  s.  Brln.  Philol.  Woch.  1907.   1371. 

Sontheimer,  L.,  Vitruvius  u.  s.  Zeit:    Diss.  Tübingen   1908. 

Vitruv.  s.  Schanz,  G.  d.  röm.  Liter.  2.   191 1.  536. 

S.  893   A.  I.    Vernay,  E.,  Servius  et  son  ecole.    Paris  1909. 

Rechtsschulen  s.  Pauly-Wissowa  u.  d.  W. 

S.  897   A.  II.    Baviera,  G.,    Sul  nome  dei  Proculeiani  e  dei  Sabiniani:    Studi 
di  diritto  rom.  in  onore  di  V.  Scialoja.  (Milano   1905).  2.  759. 

S.  899  A.  II.    M.  Antistius   Labeo   u.  C.  Ateius  Capito   s.  Schanz,    Gesch.  d. 
R.  Literatur.    München^  191 1.  530.  Iw.  Müller,  Handb.  8.  II. 

Jörs,  P.  bei  Pauly-Wissowa   I,  2548.  3,   1655. 

S.  903  A.  I,    Schulz,  O.  Th.,  Das  röm.  Kaisertum.    Leipzig   1916. 

S.  904  A.  9.    Eid   von   Gangra.    Dittenberger,    O.  I.  G.  S.  2,    p.  197,    Nr.  532. 
BGU.  4.    I186.    Wilcken,  Ztschr.  f.  äg.  Spr.  191 1.   168. 

,  Grundzüge  i,Nr.iii.  C.  P.  R.  ed.  Wessely  i.  224,  vgl.  C. LG.  3137,1.61. 

Dessau,   Die   Entstehung    der   Ären  v.  Gangra  u.  Amasia:    Ztschr.  f.  Numisra. 
25.    1906.   335. 

Druck  vou  B.  G.  Tcubner  in  Leipzig. 


■c-ff,  HE,: 


^     000  661  845 


LIBRARY 
yjttVERSlTY  Gl-  CALIFORNIA 

RiVERS:DE 


vr  mm 


'  f 

f 

\A 

^  ■ 

c^^- 

%■ 

■/  ^'  m 


n  ^h'A 


^¥^  1 


:^C. 


4     .  r/ 


lA;^  J^i^V^    "^ 


